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Beitrag 

nr  Kenntiiiss  Römischer  Bibliotheken. 


Von 
Dr.  Anton  Rnland» 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Der  bekannte  frohere  Privaldocent  der  Theologie  an  der 
Uniyersiiät  Berlin,  nunmehrige  WeKpriester  der  Diöcese 
Ermland  Dr.  Hugo  Laemmer  veröffentlichte  eine  Schrill, 
welche  im  Kleinen  ähnlich  dem  Iter  Romanum  des  P.  Beda 
Dudik^),  nicht  ohne  Bedeutung  für  die  Kennlniss  Römischer 
Bibliotheken  ist.    Sie  fuhrt  den  Titel: 

ANALECTA  ROMANA.  Kirchengeschichtliche 
Forschungen  in  Römischen  Bibliotheken  und 
Archiven.  Eine  Denkschrift  von  HUGO  LAEM- 
MER. Schaff  hausen.  Verlag  der  Fr.  Hurler'schen 
Bachhandlung.   i86L    8». 

Wir  entheben  aus  dem  Berichte,  der  85  Seiten  fflllt 
(S.  86  — 152  sind  kirchengeschichtliche  den  benutzten  Hand- 
schrinea  entnommene  Beilagen)  dasjenige,  was  für  die  Leser 
des  Serapenm's  Interesse  haben  kann. 


1)  ,»Iter  Romanam.^'    Wien  1855.    2  Bände,    gr.  8°. 
XXm.  Jalirgang.  1 


a 

Im  Sommer  des  Jahres  1858  hatte  Dr.  Laemmer  behnfs 
einer  nenen  Ausgabe  der  Historia  ecclesiastica  des  Ense- 
bius  0  eine  wissenschaniiche  Reise  unternommen,  um  in  den 
Bibliotheken  von  Dresden,  Wien,  München,  Venedig, 
Padua  und  Mailand  Handschriften  zu  vergleichen.  Das 
gewonnene  Material  fQhrle  ihn  zur  Ueberzeugung,  dass  die 
Vergleichung  der  Vaticanischen  Handschriften  des 
Eusebius  unerlässlich  sei.  Im  Herbste  des  Jahres  1839  traf 
er  nun  in  Rom  ein,  durch  Weriie  wie  Montfaucoris  Biblio- 
theca  bibliothecarum.  MSS.  nova.  Paris  1739,  dessen  Dia-- 
rium  Italicum,  Paris  1744,  Pertz  Italienische  Heise.  Hanno- 
ver 1824.  und  ähnliche  Schriften  fibcr  den  Umfang  und  die 
Bedeutung  des  in  Rom  vorhandenen  Handschriften -Materials 
im  Allgemeinen  orientirt  und  zugleich  in  seinen  Erwartungen 
aufs  Höchste  gespannt.  Doch  alle  diese  seine  Erwartungen 
fand  er  weit  übertroffen  durch  die  Quellen  für  histori- 
sche Theologie,  die  er  hier  vorfand. 

In  der  Valicana  boten  sich  ihm  zwei  neue  Codices  des 
Eusebius  dar,  von  denen  der  eine  (bezeichnet  399)  in  inni- 
gem Verwandtschaflsverhältniss  zum  berühmten  Pariser  Maza- 
rin'schen  Codex  steht,  der  andere  aber  (973)  die  ^Donatio 
Constantini^  und  eine  Paraphrase  zum  Areopagiten  enthalt. 
In  der  Palatina  des  Yaticans  bemerkte  er  in  aem  Catencodex 
209  Fragmente  der  Praeparatio  evangelica,  indessen  die  Bi- 
bliothek der  Königin  Christina  einen  Reichthum  des  Chronicon 
und  der  Yersio  Rufini  zeigt,  aus  dem  er  die  Num.  551,  552, 
560,  563  hervorhebt.  In  der  0 1 1  o  b  o  n  i  a  n  a  wurde  ihm  der 
Codex  108,  einst  dem  Herzog  von  Altaemps  gehörig,  vorge- 
legt (auch  Dr.  Laemmer  bedient  sich  des  euphonistischer  lau- 
tenden Ausdrucks  ,,entdeckte  ich^',  welche  Ausdrueksweise  in 
der  Regel  Nichts  als  eine  Wichtigmacherei  ist,  da  die  Biblio- 
thekare die  ihnen  wohl  bekannten  Codices  vorlegen  las- 
sen 13,  den  er  als  Apographon  des  Codex  Valicanus  399  er- 
klären zu  müssen  glaubt. 

Aus  der  Bibliothek  des  „CoUegium  de  Propaganda  fide" 
Hess  Papst  Gregor  XVI.  eine  bedeutende  Anzahl  der  Codices 
in  den  Vatican  übersiedeln,  indessen  der  Rest  in  dem  mit  der 
Propaganda  vereinigten  Museo  Borgiano  aufgestellt  ward, 
bezüglich  dessen  Laemmer  auf  den  „Catalogo  dei  libri  esistenli 
nella  tipografla  e  libreria  poliglotta  della  S.  Congregazione  de 
Propaganda  fide.  Roma  1858."^  als  Eintheilungsgrund  verweist. 
Allein  ausser  Handschriften  von  Werken  der  H.H.  Augusti- 
nus,   Anseimus,    Dionysins  Areopagita,   einigen   Canonen- 


1)  „Rusebii  PamphiU  hisloriae  ecclesiasticae  libri  decem.  Graecnm 
textum  collatis  aui  in  Germaniae  et  ItaUae  bibliolhecis  asservantur«  co- 
dicibus  etc.  edidit  H.  Laemmer.'*  Fascicul.  I.  Scaphusiae.  1859.  Fasci- 
cul.  iL  Ibid.  1861. 
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Sammlangen  and  den  Amphilochien  des  Pholias  eolhält  selbe 
weoiger  Bedeolesdes,  woran  die  niederträchtigen  Verschlep- 
pQDgen  unter  Napoleon  I.  die  Schuld  mit  (ragen,  bei  welcher 
Gelegenheit  die  ganze  Auflage  von: 

S,  Dionysii  Alexandrini  Bpiscopi  cognomento  Magni 
quae  supersunt,  Romae  i796.  Typis  S.  C.  d.  Prop.  Fid. 
nnretlbar  rerschwand. 

Die  treffliche  Bibliotheca  Cassanatensis  der  Domi- 
nicaoer  bei  S.  Maria  sopra  Minerva,  die  in  Bezug  auf 
DroclLwerke  die  erste  Bibliothek  Korns  ist,  und  deren  un-> 
Tollendeter  Catalog :  „Bibliothecae  Casanatensis  Gatalogus 
Hbrorum  typis  impressorum.  Romae  1761.  etc.^  bekanntlich 
in  der  Bibliotheken  -  Welt  als  Vorbild  eines  alphabetischen 
Catalogs  gilt,  besitzt  einen  griechischen  Codex  (G.  IL  8.) 
der  Expositio  Ensebii  in  Psalmos,  nebst  der  Yersio  Ruflni 
(B.  m.  2.).    Der  handschriftliche  MS.  Catalog  ist  von  1744. 

In  der  Bibliotheca  Angelica  der  Augustiner,  die  an 
palristischen  Werken  nicht  arm  ist,  fand  sich  fQr  Eusebius 
Bichts.  Das  nengefertigte  HandschriRenverzeichniss  derselben 
tmfasst  einen  (ungedruckten)  Folioband,  alphabetisch  geord- 
net, auf  dessen  Titel  man  liest:  ,,fr.  Guilelmus  Bartolomei 
Bibliothecae  Angelicae  Theologus  hnno  codicum  Indicem  eins- 
üeiD  bibliothecae  confecit  et  scripsit  anno  a  nativitate  domi- 
■ica  1847." 

Auch  das  Archiv  der  forstlichen  Familie  Chigi,  einst 
TOD  Paliaviclni  für  die  Geschichte  des  XVI.  Jahrhunderts  (reff- 
lich eingerichtet,  wurde  von  ihm  auf  Empfehlung  des  H.  apo- 
stolischen Nuntius  in  Mfinchen  besucht,  enthielt  aber  für  Eu- 
sebisehe  Literatur  nur  zwei  Codices  der  ,^Praeparatio  evan- 
geiica'^  nach  der  Version  des  Gregorins  von  Trapezunt,  da- 
gegen bietet  es  einen  Reichthom  von  Handschriften  des  An- 
selinus,  Alanns,  Albertus  u.  dergl. 

lieber  das  geheime  päpstliche  Archiv,  dermalen  unter 
dem  Deutschen  —  Angustin  Theiner  —  stehend,  welches 
bekanntlich  einen  Schatz  der  kostbarsten  Codices  birgt,  bringt 
Dr.  Laemmer  keine  neuen  Aufschlüsse,  obschon  er  '21  Codices 
l%r  die  Geschichte  des  XVI.  Jahrh.  dienend  benutzte. 

In  der  zweiten  Abtheilnng  dieser  Schrift  spricht  der  Ver- 
fasser speciell  von  der  Bibliotheca  Vaticana.  ,,Mögen 
wir"  —  so  iässt  sich  Dr.  Laemmer  vernehmen  —  „Quantität 
oder  Qualität  der  Hannscripte  in  Obacht  nehmen,  unbestrit- 
tene Thatsache  ist,  dass  in  beiden  Hinsichten  der  Vaticana 
ttnter  allen  europäischen  Bibliotheken  der  Principat  gebührt '). 


1)  Nichts  ist  relativer  and  2weife1hafter  als  die  WerthbestimmaDj^ 
eioer  Handscbriftensammlung,  da  der  Werlh  immer  ein  relatirer  —  hin- 
siclitlicli  ihrer  Leistung  ist.  Jede  anch  nor  einif^er  Weise  bedentende 
Bibliothek  wird  in   einzelnen  Theilen   einen  Vorzog  haben  selbst  vor 
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Schon  unter  dem  PontiOcate  ihres  Gründers,  des  fünften  Ni- 
colaus,  zählte  sie  9000  Handschriften,  Autographa  oder  Apo- 
grapha,  die  aus  dem  Orient  und  Occident  stammten,  zumeist 
von  gelehrten  griechischen  Flüchtlingen  aus  Constanlinopel 
angekauft.  Die  gewöhnliche  Annahme,  dass  sie  von  Nicolaus' 
nächsten  Nachfolgern  verwahrlost  und  zersplittert  worden, 
kann  nicht  als  schlechthin  wahr  gelten.  Seit  Sixtus  IV.  be- 
ginnt die  glänzende  Reihe  berühmter  Bibliothekare  der  Vati- 
cana,  aus  deren  Zahl  ich  hier  nur  drei,  Girolamo  Aleandro, 
Cesare  Baronio  und  Angelo  Mai  —  dem  Wiseman  jüngst  in 
seinen  „Erinnerungen  an  die  letzten  Päpste^  ein  schönes 
Denkmal  gesetzt  hat  —  nennen  will.  1588  wurden  ihr  be- 
stimmte Räumlichkeiten  im  päpstlichen  Palast  angewiesen,  und 
diese  dienen  noch  heutzutage  zu  gleichen  Zwecken.  Eine 
ungedruckt  gebliebene  Denkschrift  von  Baronio  über  den 
Stand  der  Bibliothek  während  seiner  Präfectur^  die  ich  in 
einem  Codex  der  Vallicellana  entdeckt  habe,*^  —  also  schon 
wieder  entdeckt  II  —  „lässt  uns  das  Bedeutsame  der  Erwei- 
terung, welche  die  Vaticana  in  der  Zwischenzeit  bis  auf  die 
Gegenwart  gefunden,  recht  deutlich  erkennen."^ 

Dieser  Bericht,  dessen  VeröiTentlichung  allerdings  von 
Interesse  wäre,  findet  sich  im  ^Cod.  Vall.  Q.  6.^  unter  der 
Aufschrift:  „Scritture  della  libraria  Vaticana  1597.^ 

yJielazione  e  Notizia  Istorica  dello  stato  BibUoteca 
vaticana  nel  tempo  del  Card.  Baronio  Bibliotecario 
Apostolico  con  alcuni  auuertimenti  per  la  buona 
custodia  et  utile  accrescitnento  deUa  medesima.^ 

Dr.  Laemmer  fährt  fort:  „Es  sind  Jetzt  statistisch  fünf 
verschiedene  Abtheilungen  dieser  berühmten  Hand- 
schriften-Sammlung auseinander  zu  halten: 

1)  Die  Bibliotheca  Vaticana  im  engern  Sinn,  um  welche 

sich  Sixtus  V.   nach  Nikolaus  Y.  das  Hauptverdienst 

prworbßn 

2)  Die  Bibliotheca  Palatina,  die  Churfurst  Maximilian  1623 

an  Gregor  XV.  schenkte.  Daher  der  Vormerk  in  den 
einzelnen  Manuscripten :  „Sum  de  bibliotheca  quam 
Heidelberga  capta  spolium  fecit  et  P.  M.  Gregorio  XV. 
trophaeum  misit  Maximilianus  utriusque  Bavariae  Dux 
etc.  Anno  Christi  1623.'' 

3)  Die  Bibliotheca  Urbinas,  die  früher  den  Herzögen  von 

Urbino  gehörig,  unter  Alexander  VII.  integrirender  Be. 
standtheil  der  Vaticana  wurde. 


Bibliotheken,  die  um  den  „Principat^'  streiten  wollen.  Wir  erinnern 
z.  B.  an  die  k.  Bibliothek  zu  Bamberg.  Wer  wird  sie  der  Vaticana 
vergleichen  wollen  ?  Und  doch  hat  diese  Bibliothek  —  wir  erinnern  nur 
an  Riebe r  —  Tür  Geschichte  u.  s.  w.»  grössere  Erfolge  gehabt  als  irgend 
eine  andere  Europäische! 
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4)  Die  Bibliotheca  Reginae  oder  Alexandrina,  die  reiche 
SammluDg   der  Königin  Christine  von  Schweden,   in 
welcher    neben   den  Bibliolheken  von  Hugo   Grotius, 
Nicolans  Heinsius   u.  A.    die  Codices   Pelaviani    und 
die  Ueberreste  der  litterarischen  Schätze, 
die  Gustav  Adolf  in  Deutschland  geplündert, 
vorhanden  sind.'' 
Hierzu  macht  Herr  Dr.  Laemmer  die  etwas  eigenthümliche 
Bemerkung  über  die  providentielle  Fugung!    Er  sagt 
nämlich:   „Es  ist  providentielle  Fugung,  dass  was  jener  auch 
heotzotage  noch  oft  fälschlich  idealisirte  Schwedenkönig  den 
einzelnen  bischöflichen  Bibliotheken  Deutschlands  entwendet, 
nunmehr    in   der  Centralstadt   der  katholischen  Christenheit 
beisammen  aufbewahrt  wird."    Der  Satz  ist,  abgesehen  von 
der  ganz  eigenthumlichen  Providenz,  die  hier  statuirt  werden 
will,   unrichtig,   indem   auch  in  Schweden  selbst  sich  noch 
Manches   findet;   allein  warum  hat  dieselbe  Providenz  nicht 
auch  nach  Rom  gefuhrt,   was  die  kleinen  deutschen  Fürsten, 
die  bei  Gustav  Adolf  Vasallendienste  leisteten,    den  bischöf- 
lichen Bibliotheken  Deutschlands  geraubt  haben?    Wir  erin- 
nern nur   an  Herzog  Ernst  den  Frommen,  und  an  die 
herzogliche  Bibliothek  zu  Gotha,   in  der  sich  Mainzer  und 
Würzburger  Eigenthum,  wir  erinnern  an  Hessen  -  Cassel, 
wo  sich  Fuldaer  kostbares  Eigenthum  aus  jener  Zeit  vor- 

Bndel! 

Laemmer  fügt  bei:  ^Vier  aus  meiner  Heimathdiöcese  — 
Ermland  —  stammende  Codices  sind  durch  das  gleiche,  merk- 
würdige Medium  in  die  Bibliotheca  reginae  gewandert  und  be- 
Inden  sich  gleichfalls  im  Yatican.  Ich  meine  die  Nummern 
136,  941,  1481,  1511.  Namentlich  den  letztem  habe  ich  un- 
tersucht Er  fahrt  den  Titel:  „Liber  Bibliothecae  Warmiensis,^ 
ist  eine  schöne  Pergamenthandschrift  aus  dem  13.  Jahrhundert 
mit  farbigen  und  vergoldeten,  sinnbildlichen  Initialen,  und 
umfasst  auf  80  Blättern  einen  astronomischen  Kalender,  eine 
Rhetorik  und  die  Copie  einiger  ciceronianischen  Schriften. 
Auf  der  Rückseite  von  fol.  3.  steht  der  Vermerk:  ,,Hunc 
librum  artis  rhetoricae  legavit  Dominus  Magister  Laurentius 
de  Heilsberg  sacre  theologie  professor  pro  libraria  War- 
miensi.** 

Im  Uebrigen  würde  es  allerdings  höchst  interessant  und 
für  die  Literaturgeschichte  wichtig  sein,  wenn  es  einem  Orts- 
und  Sach- kundigen  Deutschen  möglich  gemacht  würde,  die 
Abstammung  der  sämmtlichen  Codices  zu  erforschen,  was 
leider  die  wenigen  Deutschen,  denen  es  ihre  Stellung  ermög- 
licht hätte,  nie  thaten. 
„5)  Die  Bibliotheca  Ottoboniana,  unter  Papst  Benedict  XIV. 
im  J.  1749  der  Vaticana  einverleibt.^ 

Zur  Ottoboniana  gehört  die  Handschriftensammlung  der 
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Bibliotheca  Altempsiana,  welche  Papst  Alexander  VIIL 
ums  Jahr  1690  von  der  in  Rom  wohnenden  herzoglichen  Fa- 
milie von  Altaemps  kaufte. 

^Hierzu  kommen  noch  neuere  Erwerbungen.  Die  Ge- 
sammtzahl  aller  Handschriften  der  verschiedenen  valicanischen 
Abtheilungen  beträgt  gegenwärtig  etwa  24000.^ 

Von  diesen  benutzte  Dr.  Laemmer  zu  seinen  Forschungen 
über  die  Reformationsgeschichte  überhaupt  fünf  und  sechzig, 
die  er  S.  22  nach  der  Bibliotheknummer  auffahrt. 

Von  besonderem  Interesse  war  ihm  die  Handschrift  8655, 
ein  Foliant,  der  die  ^Regesta  anni  primi  Hadriani  VI."  ent- 
hält, bezuglich  deren  jedoch  bereits  ae  Ram  in  dem^Extrait 
du  t.  XI.  N  I,  2""*  Serie,  des  BuUelins  de  la  Commission 
royale  d'histoire  de  Belgique^  Notiz  ertheilt  hatte. 

Wir  übergehen  gern  die  specielle  Ausbeute,  die  Dr.  Laem- 
mer in  der  Vaticana  machte,  um  auf  die  dritte  Abtheilung 
S.  65   übergehen   zu  können!    Diese   betrifft   zunächst  den 
Nachlass  des  Cardinais  Caesar  Baronius,  wie  solcher  in 
der  Vallicellana  aufbewahrt  wird. 
^Die  Bibliotheca  Vallicellana,  so  genannt  von  der  Kirche 
Santa  Maria  in  Vallicella,   die  der  Congregation  deii' 
Oratorio  gehört,   ist  nach  der  Vaticana  die  älte- 
ste (?)  Bibliothek  der  ewigen  Stadt.   Ihre  Stiftung  fällt 
an's  Ende  des  16.  Jahrhunderts.^ 

„Durch  eine  Reihe  werthvoller  Schenkungen  und  Ankäufe 
hat  ihr  gegenwärtiger  Bestand  an  Manuschpten  die  Zahl  von 
1800  erreicht,  unter  denen  besonders  die  historische  Theolo- 
gie reich  vertreten  ist.^ 

S.  67  bezeichnet  nun  Dr.  Laemmer  die  sich  auf  Baronius 
beziehenden  52  Handschrifien,  von  denen  ein  Theil  den  Stoff 
zur  Vita  des  Baronius  ^  liefert,  indessen  sechs  Bände  (Cod. 
Vall.  Q.  4'2,  43,  44.  45,  46,  47}  die  vereinigte  Correspondenz 
des  Cardinais  mit  den  bedeutendsten  Männern  seines  Zeitalters 
enthält.  Als  solche  Männer  bezeichnet  Laemmer  die  Namen 
Pietro  Aldobrandini,  Giovenale  Ancina,  Federi^o  Bor- 
romeo, Fronte  Ducaeus,  Heinrich  IV.  von  Frankreich, 
Justus  Lipsius,  Ottavio  Paravicini,  Stanisl.  Rescius, 
Kaiser  Rudolph  II.,  Gugl.  Sirletus,  Thomas  Stapleton, 
Si-gmund  IH.  von  Polen,  Franc.  M.  Taurusius,  Anton. 
Talpa,  die  Cardinäle  Andrea  d'  Austria  und  Andr. 
Bathory,  Pfalzgraf  Wilhelm,  Isaak  Casaubonus,  Carl 
Emman.  von  Savoyen,  Marcus  Fugger,  Wilhelm  Lin- 
danus,  Anton.  Possevinus,   Matlhaeus   Raderus   u.  a. 


1)  Als  besonderes  Licht  gebend  für  das  Leben  des  Baronius  fulirt 
Laemmer  an:  „Memorie  degli  Scrittori  Filippini  o  siano  della  congre- 
gazione  deir  oralorio  di  S.  Filippo  ISeri^'  vom  iVlarchese  di  Yiilarosa. 
.,Napoli.  Ib37.'*  u.  s.  w. 


^ 


Laemmer  schlug  hierbei  das  Verfahren  ein,  dass  er  den  Ha* 
OQscripten*  Bestand  mit  der  unvollendet  gebliebenen  Ausgabe 
des  Alberici 

j^Venerabilis  Caesaris  Baronii  S.  R.  E,  Cardina- 

US  Bibliothecarii  Epistolae  ei  Opuscula  pleraque 

nunc  primum  ex  archetypis  in  lucem  ediia.   Romae. 

J759.  sq.   3  Tomi.  4«." 

genau  verglich  und  die  nicht  gedruckten  in  vollständiger  Ab- 

scbrifl  oder  nach  der  mindern  Wichtigkeit  als  Excerpt  in  seine 

CoUectaneen  aufnahm. 

Hierzu  kamen  weiter  Briefe  von  und  an  Fra  Yittorino, 
Dionys  Petavius,  die  Regnlarkleriker  iuLucca,  Ger- 
manico  Fideli,  Melch.  Scotti,  Fr.  Bartol.  von  Saluzzo, 
Giov.  deir  Arcone,  Celest.  Dubois,  Orlando  Pozzuolo, 
Robertus  Bellarmin  u.  A. 

Bezüglich  der  Annales  Baronii  sagt  Dr.  Laemmer  S.  74: 
,,Wie  erstaunte  ich,  als  es  mir  vergönnt  ward,  einen  Blick  in 
Baronius'  eigeneHandschrift  der  Annalen  zu  thun 
und  seine  immensen  Vorarbeiten  und  Colleclaneen  aus  Manu- 
scripteD  der  verschiedensten  Bibliotheken  und  Archive  —  in* 
Sonderheit  Cod.  Vall.  C.  28.  Q.  2,  3,  6,  7,  9,  53  —  zu  durch- 
moslern  I " 

Als  merkwürdiges  Anecdotum  dieser  Bibliothek  werden 
S.  76  jyCaesaris  Baronii  Commeniaria  in  Acta  Äpostolorum 
propria  ipsius  manu  scripta"^  (Q.  36)  bezeichnet, 
welche  ihren  Ursprung  Vorträgen  verdanken,  welche  Baronius 
seit  1580  (in  Ascensione  Domini  I)  im  Oratorium  über  die 
Apostelgeschichte  hielt. 

Ausserdem  verglich  Dr.  Laemmer  in  dieser  Bibliothek 
noch  einige  zwanzig  Codices  für  das  Mittelalter  und  für  die 
Kirchengeschichte  des  XVL  und  XVIL  Jahrhunderts. 

Dieses  die  Nachrichten  Laemmers  über  Römische  Biblio- 
theken, die  uns  der  Aufbewahrung  im  Serapeum  würdig 
schienen. 


Zwei  Handschriften  des  Macer  Floridus  mit  Uebersetzung 

in  Deutsche  Reime. 

Beschrieben 
von 

Dr.  med.  J.  6.  Thierfelder  in  Melssen. 

Im  Besitze  zweier  Handschriften  des  Macer  Floridus 
mit  Uebersetzung  in  Deutsche  Reime,  die  bis  jetzt  weder  be- 
kannt noch  beschrieben  waren,  in  mehrfacher  Hinsicht  aber 
von  Interesse  sind,  gebe  ich  hier  deren  vollständige  Beschrei- 
bung.   Ich  beabsichtige  die  besonders  für  die  Kenntniss  der 
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deutschen  Sprache  am  Ausgange  des  Mittelalters  wichtige 
Uebersetzung  nebst  der  den  meisten  Capiteln  derselben  an- 
gehängten oft  sehr  reichen  Synonymik  der  Arzneipflanzen  in 
lateinischer  und  deutscher  Sprache,  die  für  den  Sprachforscher 
und  den  Geschichtsforscher  der  Botanik  nicht  ohne  Werth  sein 
durfte,  herauszugeben,  aber  auch  die  Abweichungen  des  latei- 
nischen Textes  von  den  bekannten  Drucken  desselben  an- 
derswo zu  veröffentlichen. 

Die  eine  Handschrift  ist  auf  feinem  Papier  mit  dem  Was- 
serzeichen eines  Kreises,  innerhalb  dessen  zwei  Pyramiden 
aufrecht  stehen,  und  aus  welchem  in  der  Mitte  nach  oben 
sich  ein  thurmartiger  Bau  erhebt,  der  dreispitzig  ausläuft,  in 
Folio,  12''  hoch,  9''  breit,  aus  dem  Ende  des  XIY.  Jahrhun- 
derts, und  besteht  aus  158  Blätlern,  von  denen  die  volle  Seite 
29  Zeilen  hat.  Blatt  1^  ist  leer.  Bl.  1^  stehen  Bemerkungen 
in  lateinischer  Sprache  von  späterer  Hand.  Bl.  2"  fängt  ohne 
Ueberschrift  der  Text  mit  der  Uebersetzung  an,  deren  Verse 
abwechseln,  so  dass  nach  zwei,  drei  oder  mehreren  lateini- 
schen Versen  die  deutschen  Reime  folgen,  von  denen  je  ein 
Reimpaar  auf  einen  lateinischen  Vers  kommt.  Die  grossen 
Anfangsbuchstaben  des  ersten  Verses  jedes  Gapitels  sind  roth 
gemalt  ohne  Verzierung,  die  Capitelüberschrirten  und  Vers- 
zeilen abgesetzt  mit  rothdurchstrichenen  Anfangsbuchstaben, 
die  Eigennamen  klein,  Unterscheidungszeichen  nirgends,  an 
einigen  Stellen  Verbesserungen  von  Schreibversehen  vom 
Schreiber  der  Handschrift  selbst,  den  lateinischen  Versen  auf 
den  ersten  56  Blättern  hier  und  da  Interlinearglossen  und 
Randbemerkungen  von  späterer  Hand  beigeschrieben.  Der 
Text  nebst  Uebersetzung  ist  mit  feinen  mittelst  Griffels  gezo- 
genen Linien  eingefasst.  Bl.  150^  folgt  ein  deutsches  Schluss- 
gedicht von  102  Versen,  das  Bl.  152"  endet;  es  scheint  den 
Schreiber  der  Handschrift  zum  Verfasser  zu  haben  und  giebt 
eine  kurze  Anweisung  zur  ärztlichen  Praxis  im  Geiste  seines 
Jahrhunderts.  Bl.  152'  bis  Bl.  \SÖ^  füllt  in  drei  liniirlen  Co- 
lumnen  auf  jeder  Seite  ein  lateinisches  Verzeichniss  der  Arz- 
neipflanzen Macer*s  mit  vollständiger  Angabe  ihrer  Heil* 
kräfle.  Am  Ende  fast  jedes  Kapitels  der  Uebersetzung  ist 
eine  oft  sehr  reiche  Synonymik  in  lateinischer  und  deutscher 
Sprache  und  hin  und  wieder  eine  ausführliche  deutsche  oder 
lateinische  Spracherläuterung  hinzugefügt  Uebrigens  ist  diese 
Handschrift  vortrefflich  erhallen,  in  starkes  Holz  mit  rothem 
Lederüberzug  gebunden  und  mit  messingenen  Krampen  ver- 
sehen. 

Die  zweite  Handschrifl  ist  auf  starkem  Papier  mit  dem- 
selben Wasserzeichen,  in  Quarto,  9"  2"'  hoch,  6"  3'"  breit, 
aus  dem  Anfange  des  XV.  Jahrhunderts,  laut  der  Bl.  1*  un- 
mittelbar unter  der  von  einer  anderen  alten  Hand  herrühren- 
den Ueberschrift:  UTacer  be  vtrtutibue  ^erbarum  beigesetzten 


Jahrzahl:  CCCCi.i.  (1402).  Sie  gehörte,  nach  der  Schlnss- 
sachricht,  dem  Kloster  zam  heiligen  Pancratius  (P>  ngracy) 
zu  Raeshoffen  bei  Braunan  (Prarrnan?)  in  Baiern  und  füllt 
133  schwarz  foliirte  Blätter ,  von  denen  ein  nnfoliirtes  vor- 
aosgehl  und  zwei  dergleichen  ihnen  folgen.  Jede  volle  Seite 
hat  25  Zeilen.  Bl.  1>  stehen  unter  obiger  Ueberschrift  und 
Jahrzahl  von  derselben  alten  Hand  geschrieben  zehn  gereimte 
lateinische  Hexameter,  von  denen  die  vier  ersten  dem  be- 
kannten salernitanischen  Lehrgedichte  entlehnt  sind.  Bl.  1^ 
ist  leer.  Bl.  2^  beginnt  ohne  Ueberscbrifl  der  Text  Macer's 
mit  der  Uebersetzung  ganz  so  wie  in  der  vorigen  Handschrift: 
die  Yerse  des  Textes  stehen  voran,  und  die  der  Uebersetzung 
sind  jedesmal  darunter  eingeschaltet.  Der  erste  Vers  Jedes 
Kapitels  fangt  mit  einem  grossen  rothen,  aber  ungeschmöck- 
tan  Buchstaben  an ,  Columnenöberschrirten  und  Randbemer- 
langen,  von  denen  Jene  die  Namen  der  im  Texte  abgehan- 
delten Arzneipflanzen,  diese  die  in  ihm  vorkommenden  Krank- 
heitsnamen  wiederholen,  sind  ebenfalls  roth  gemalt,  die  Yers- 
zeilen  abgesetzt  mit  rothdurchstrichenen  Anfangsbuchstaben, 
die  Eigennamen  klein,  Unterscheidungszeichen  nirgends,  der 
Bachstabe  i  seltener  mit  als  ohne  Punkt,  jede  Blattseite  mit 
schvranen  Linien  eingefasst,  innerhalb  welcher  Text  und  Ue- 
herselznog,  und  über  und  neben  welchen  die  CoInmnenQber- 
schriften,  Blattzahlen  und  Randbemerkungen  stehen.  Bl.  134" 
Schiussschrifr :  ^\c  erplicit  macer  ^erbarum.  Auf  derselben 
Seite  fangt  noch  ein  lateinisch -deutsches  Kapilelverzeichniss 
an,  das  Bl.  135a  endet.  Bl.  135i>  steht  die  bereits  angeführte 
Schlussnachricht  und  von  viel  späterer  Hand  der  Anfang  eines 
alphabetischen  Verzeichnisses  der  deutschen  Benamungen  der 
im  Hacer  erwähnten  Pflanzenarzeneimittel,  das  bis  Bl.  13Ui> 
reicht. 

Der  lateinische  Text  in  diesen  Handschriften  weicht  bis- 
weilen zum  Yortheil  desselben  vom  gedruckten  Texte  ab.  Die 
Ordnung  der  Kapitel,  mit  Ausnahme  der  letzten  zwölf,  welche 
{Ke  sogenannten  officinellen  Species  behandeln,  richtet  sich 
in  beiden  Handschriften  nach  der  Bnchstabenfolge  der  latei- 
nischen Pflanzennamen.  Es  sind  dieselben  77  ächten  Kapitel, 
^e  in  den  Ausgaben;  nur  haben  beide  Handschriften  ein 
Kapitel:  Mirra  mehr,  das  in  der  Reihenfolge  der  zwölf  Species 
die  verletzte  Stelle  zwischen  Thus  und  Aloe  einnimmt,  wäh- 
rend in  der  zweiten  Handschrift  zwei  Kapitel:  Gaisdo  und 
Cumimm  fehlen.  Die  Uebersetzung,  deren  Verfasser  mir 
völlig  unbekannt  ist,  stimmt  in  beiden  Handschriften  bis  auf 
folgende  Punkte  überein.  Die  Uebersetzung  der  älteren  Hand- 
Khrift  hat  die  gewöhnlichen  Vorzuge  der  älteren  Handschrif- 
ten, äussere  Deutlichkeit  und  Sorgfalt  und  innere  grössere 
Beinigkeit;  ihre  Schrift  ist  sauberer,  regelmässiger  und  les- 
l^rer  als  die  der  jüngeren,  die  sehr  zahlreichen  Abkürzungen 
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und  Schreibfehler  hat.  Die  Rechtschreibung  zeigt  einige  Ver- 
schiedenheiten, bleibt  sich  aber  selbst  in  einer  und  derselben 
Handschrift  nicht  ganz  gleich ;  auch  fehlt  in  der  zweiten  Hand* 
Schrift  hin  und  wieder  ein  Vers  und  in  manchem  Verse  ein 
ein  Wort  oder  eine  Sylbe,  eben  so  fehlen  in  ihr,  mit  Aus- 
nahme je  einer  deutschen  Benennung  jeder  Arzneipflanze,  alle 
Qbrigen  lateinischen  und  deutschen  Synonyme  und  Erläute* 
rungen.  Das  Verhällniss  dieser  beiden  Handschriften,  hin-* 
sichtlich  der  Uebersetzung ,  wird  am  besten  durch  Verglei- 
chung  einer  längeren  Stelle  derselben  hervortreten,  der  ich 
die  abweichenden  Lesarten  und  die  abweichende  Schreibweise 
der  gereimten  Paraphrase  des  Pseudomacer  in  einer  Pa- 
pierhandschrift (B.  No.  174)  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu 
Gotha,  die  ebenfalls  dem  XV.  Jahrhundert  angehört  und  von 
Jacobs  (in  dessen  und  Ukert's  Beiträgen  zur  älteren 
Litteratur,  1836.  8.  Bd.  2.  S.  330  ff.)  beschrieben  wird,  nach 
den  daselbst  zur  Probe  mitgetheilten  zwölf  Versen  vom  An- 
fange und  den  Synonymen  des  ersten  Kapitels  untersetze: 

Handschrift  No.  I. 

3d)  Witt  fagen  von  etlld)er  würgen  djraffit 
2tlfo  icb  Qefunben  l)ab  in  bev  maijler  fcbafft 
Me  fr{ed)ifd)  fpracb  bat  geben  an  allen  li(t 
bev  peemalten  ein  pefunöern  nam  5u  bifer  frifl 
5  2(in  mueter  ber  treuter  vnb  artbemiftann 
vnb  baxumb  ifl  recbt  t>on  ir  5ubeben  an 
man  fpricbt  bM  byana  mit  irer  tatt 
2Cm  erflen  bie  bllff  ber  wurden  funben  batt 
vnb  bie  Friecbifd)  artbemid  gebaiffen  ifl 
10  baDon  iy  ben  namen  batt  5W  aller  firlfl 
TDann  alfo  batffet  fy  ir  erftnbertn 
bM  fy  bM  bewÄrt  bat  mit  Erafft  vnb  fynn 

Handschrift  No.  H. 

3i)  Wirt  fagn  t?on  etitcbe  wuccjft  cbrafft 
2(l6  icb  gefunbn  bab  xn  ber  mayflerfcbafft 
bye  Friedbtfcb  fprad)  bat  gebn  an  allen  lifl 
ber  pefmalten  pefunbern  nam  5W  btfer  frijl 
ftxn  muetb  bx  cbreytr  t>nb  artbemiftann 
t>nb  öarumb  xft  tedbt  5W  bebn  an 
man  fprtcbt  öae  bvana  mit  if  cbrafft 
2(ni  cr(ten  by  bilff  ber  wurcsen  funben  bat 
Dn6  bie  d)rted}ifd)  artbemis  gebaiffen  ifi 
bavonfy  ben  nam  batt  5W  aUer  frifl 
XOan  alfo  baifT^t  fy  it  erfmöerinn 
bas  fy  ba9  pebart  mit  (brafft  pnb  fyn 
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Gothaische  Handschrift. 

1.  etltcber  vuxcien  traft 

3.  by  Eriegif* 

4.  pefmaltn  befunbrtn 

5.  hrcytcr  artt^emfftan 

6.  von  ir  6e6  exften  ^ebü 

7.  cbrflfft 

8.  |?ilf  wiirö  erfutiöeti 

11.  erftn berinn 

12.  bebart  traft  vn 

Synonyme  des  ersten  Gapitels. 

Handschrift  No.  I. 
mater  \)nhaxtim         0cbofimalten 


art^emefta 

pS^malten 

byana 

pubellen 

art\)em\e 

ppipo0 

momogloffa 

öubenrgurtel 

toxites 

öanb|obann6 

ritrimc 

gArteln 

afimoletina 

robtöe0 

gubbrr 

lippoptUu0 

tanganfes 

amaracus 

ambrofia 

art\)tmefia 

pybar 

Gothaiscbe  Handschrift. 

2Crtl)rmefta* 

0d)O6nialren. 

mcnogloffa. 

poemalten. 

Vin'nne. 

puFrli. 

Asimalelima« 

peypoe« 

Tagantes. 

©ubengurtlen. 

Amaratus. 

&anbyi)anne^ 

Arthemesis. 

(ßurtten. 

pibar. 

Das  Schiassgedicht  hebt  so 

an  in 

In  der  Gothaischen 

der  Handschrift  No.  I. 

Handschrift : 

VMLCiX  t^erbarum  bictt 

fehlt 

ift  tft  erplicit  macer  berbarum 

mater 

(Boer  bro  folt  nicbt  fragen  warumb 

9an  bu  ^aft  vonn  im  Cunfl 

genug 

bn>  von  3m  ber  d)unfl 

^1^  ^u  5t9  ergnei  beborffi  ein  fueg 

genug 
bir  bebarfft 
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Ich  hoffe  die  gothaische  Handschrift,  die  in  wesentlicher 
Uebereinstimmung  mit  meinen  beiden  Handschriften  erscheint, 
benutzen  zu  können. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 
Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

1.  —  Copia  der  Newen  zeytung  aurs  Prefilg  Landt.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  Augrpurg  durch  Erhart  Oeglin.  o.  J. 
(1505).  4.  —  In  Regensburg.  Zapf,  Augsburgs  Buchdrucker- 
gesch.  II.  S.  202. 

585.  —  Zeitung  wie  der  Sturm  zum  Tham  in  Friefsland  er- 
gangen ift.  0.  0.  u.  J.  (1514).  2  £1.  4.  m.  Tilelholzschn. 
Vom  5.  Aug.  —  (Slraufs)  Monumenta  typogr.  in  Rebdorf. 
1787.  p.  99. 

11.  —  Newe  tzeytung  von  der  ftat  Genua  wie  fie  Keyferlich 
Maieftat  eröberdt  ha(.  Leiptz,  Yai.  Schuman.  1522.  4.  — 
In  Leipzig  (Univ.  Bibl.).  Die  andere  A.  in  Wien  (Am- 
bras). 
12a.  —  Ein  Ichöne  Newe  zeytung  fo  Kayferlich  Hayeftat  aufs 
India  yetz  newlich  zukommen  feind.  Gar  hüpfch  von  den 
Newen  ynfeln,  vnd  von  yrem  fytten  gar  kurtzweylig  zu 
leefen.  o.  0.  u.  J.  (1522).  8  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In 
Wien  (Ambras).  No.  29  ist  mithin  als  diese  Num.  zu  be-- 
trachlen. 

Von  der  am  10.  Aug.  1519  abgegangenen  Expedition 

von  400  Mann  war  am  6.  Sept.  1522  nur  1  Schiff 

mit  18  Mann  zurückgekommen. 

18.  —  Anzaygendt  Newtzeittnng,  wie  es  aygendtlich  mitt  der 

fchlacht  vor  Pauia,  vnd  als  man  erftlich  vor  Lody  aufs 

gegenn^den  feyndenn  zogenn  ift,  ergang§  Am  freytag  den 

vier  vu  zwaintzigften  tag  Februarjj  daran  gefallen  ift  fant 

Mathias  des  hailigen  zwelff  botte  tag  Anno  M.  D.  XXV. 

0.  0.  u.  J.  (1525;.    8  Bl.   4.  (letztes  leer)   m.  Titel-  und 

Schlussholzsch.  —  In  Wien  (Ambras). 

Antzaygendt  Newtzeyttung,  wie  es  aigendtlich  mitt  der 
fchlacht  vor  Pauia,  vnd  als  man  erfllich  vor  Lody 
aurs  gegenn  den  feynndenn  zogenn  ift^  ergangen 
Amfreitag  den  vier  vü  zwaintzigften  tag  FebruariJ: 
daran  gefallen  ift  fant  Mathias  des  hailigen  zwelf 
hole  tag  Anno.  M.  D.  XXV.  o.  0.  u.  J.  (1525).  8B1. 
4.  (letztes  leer)  m.  Titel-  und  Schlussholzsch.  — 
Im  Germ.  Museum. 

586.  —  Newe  Zeyttung,  wie  es  mit  der  Schlacht  zwfifofien 


dem  König  von  Yngern,  vnd  dem  Tfirkifchen  Keyrser  er- 
gangen. Item  wie  der  Künig  tod  Hungern  vmb  iß  kom- 
men. Item  wie  der  Turck  die  llatt  Ofen  erobert  ynnd  wie 
Graff  Chrifioffel  kriechirch  Weyn'enbarg  wider  jngenommen 
hat  Item  aocb,  wie  Ferdinandus  das  küniglich  fchwert 
aas  Behem  entpfangen  hatt.  YS  Symon  vnd  Jada  abendt 
anno  1526.  o.  0.  4  Bl.  4.  —  Schmit  ▼.  Tavera ,  Bibliogr. 
L  2.  p.  108. 
25.  —  Neüwe  zeitnng  vu  heimliche  wunderbarliche  oifenba- 
ning  etlich  fachen  vnd  bandlnngen,  fo  lieh  vff  dem  tag  der 
ZQ  Baden  in  Ergöw  vor  den  Sandtbotten  der  Zwölff  örter 
der  löblichen  EydgnoITchaflrt,  vffden  Sechrsundtzwaintzigfte 
tag  des  Brachmonats.  Im  jar  TauTent  Fünffhundert  vnd 
XXYI.  gehalten  werde,  zugetrage  vu  begebs  hat.  o.  0.  u. 
J.  (Strassburg,  J.  Gruninger  1526).  16  Bl.  4.  (letztes  leer). 
Fabri's  Widmung  an  den  Rath  der  Stadt  Freiburg  i.  B.  dat. 
Baden,  29.  Brachmooat  1526.  —  In  Frauenfeld. 

Gegen  diesen  Bericht  schrieb  Wolfg.  Capito,  s.  Pan- 
zers No.  3050. 

Die  andere  Ausgabe  ist  nicht  in  Zarich.   Auf  dem  Titel 
steht:  wunderbarliche. 

587.  —  Neue  zeyttung  vom  Rom.  Kay.  Haieftat  Poftmayfter 
zu  Rom  Pelgerin  de  Caills  tc.  Yrbe  die  XXiiJ.  May.  Anno 
tc  XXvij.  0.  0.  4.  —  Bibl.  Schadeloock.  No.  2864. 

588.  —  New  zeytong  aufs  Yngern  des  datum  ftehet  zu  Wienn 
am  andern  tag  des  Weynmonats  M.  D.  xxvij.  o.  0.  u.  J. 
(1527).  4.  m.  Titel-  und  Schlnssholzsch.  —  Bibl.  Schade« 
loock.  No.  2881. 

30.  —  WarhalRige  Newe  zeyttung  des  Sendbrieffs,  Grau  Nick- 
lafen  Ton  Salm,  An  Ku.  Maie,  in  Hungern  vnd  ßeham  ^c. 
Wie  es  jm  inn  Eroberung  der  Schlacht,  mitt  Graff  Weyda 
ergangen,  Auch  mit  was  yortayl  vnd  Liftigkait  Jn  gemelter 
Weyda  in  feinem  geleger  überfallen  hatt,  kärlzlich  hierin 
angezaigt.  Gefchehe  in  der  nacht  des  XXyij.  tags  Septem- 
bris.  Anno.  M.D.  XXVII.  o.  0.  u.  J.  (1527).  4  Bl.  4.  (letz- 
tes leer)  m.  Titelholzsch.  —  In  Frauenfeld. 

33.  —  New.  Zeitlung.  Von  Leyplzig.  o.  0.  u.  J.  (1528).  8  Bl. 
4.  (letztes  leer).  Briefe  des  Hier.  Walter  und  Joh.  Koch- 
leos  fiber  Luthers  Eheftand.  Titel  mit  latein.  Leitern. —  In 
Wolienbütlel.  Abgedr.  in  Luthers  Werken,  hrsg.  v.  Irmi- 
fcher,  Bd.  64.  S.  337—345.  Vergl.  Staudlin's  KirchenhisL 
ArchiT.  1825.  S.  174. 

36.  —  Newe  Zeyttung  von  den  Widderteufem  vnd  yhrer  Sect 
u.  s.  w.  1528.  0.  0.  4. 

Diese  Num.  ist  vor  Num.  34  zu  stellen. 

38.  —  Warhafflige  Newe  zeyttung  von  der  Stat  Wien  wie  fie 
von  der  erfchröckenlichen  ynd  Graufsamen  Macht  des 
Thorcken  anff  waüer  vnd  Landt  belegert.  im  1529.  Jar. 
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Gedruckt  za  Regenfpurg  durch  Paolnm  Khol.  o.  J.  (1529). 

4.    Am  Schlüsse:   Ein  fchöner  Spruch  yu  dem  Thfirckea 

gemacht  durch  Seb.  Thaw  vü  Valten  Sparhack.  —  Schmit 

y.  Tavera,  Bibiiogr.  I.  2.  p.  112. 

Warhaftige  new  Zeitung  von  der  Statt  Wien,  wie  Ile 
von  der  erlchrecklichen  vnd  graufamen  macht  des 
Türeken  auf  wafrer  vnd  Landt  belegert,  Im  1529. 
Jar,  qui  über  jam  plane  ert  Legendus.  Zu  Nürnberg 
durch  ChriitoS  Zell  Anno  1530.  4.  —  Ebd.  p.  112. 
No.  37  und  43  fallen  vreg. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verzeichüiss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  MerKdorf  in  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

1466. 

248.  a. 

Lowbok  (Dal,  Jütische)  1482.  o.  0.  4. 

F.  1.  a.  Holzschnitt  den  König  Waldemar  nebst  seinem 
Sohne  Erich  und  fünf  Bischöfen  vorstellend.  Darunter : 
Dyt  Tynl  de  heren  vnde  de  biffchoppe  de  dyt  recht  |  ghe- 
fundert  hebben.  F.  1.  b.  (  )  E  meyrier  ieret  vns  de 
fynne.  |  Dan  aller  werke  ambegynne  |  Scholen  wy  gode 
deme  heren  |  Tho  vorne  etc.  F.  3.  a.  Z.  28.  Dyt  is  ge- 
fchen  na  godes  bort  |  Twelff  hundert  iar  vnde  vertioh 
vort.  F.  3.  b.  bis  F.  4.  b.  Z.  19  geht  das  Register  des 
ersten  Bandes,  das  F.  4.  a.  Cwelches  mit  einer  Holzschnitt- 
einfassung verziert  ist)  beginnt:  Hir  beginnet  (sie)  lik  dat 
erl'te  boek  |  we  dar  mach  eruen  |  (T)s  yd  dat  en  Kynt  ge- 
doffl  werd  So  |  eruet  yd  anders  nicht  Twyuelt  me  |  ok  ofH 
de  mod'  leger  u.  s.  w.  Das  Schlussblatl  fehlt  (74)  im  hie- 
sigen Exemplare  so  wie  BI.  68.  70,  was  zu  bedauern  ist. 
Das  vollständige  Exempl.  hat  74  Blatt  ohne  Blattzahl  und 
Cuslod.  mit  Signatur,  a.  27—28  Zeil.  golh.  Char.  4. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  159.  Nr.  226.  Hain  10225. 
Nyerup  Spicileg.  bibiiogr.  p.  13ö  ff. 

248.  b. 

Leges  JuHae  c.  glosa.    Hipis  1504.  non.  Kalend.  Junii  m.  2 
Hatzacbn. 


15 

1487. 

249.  a. 

Maneken  {Mennickenf  Carolas  epistolae  s.  epistolarum  for- 
oialae.  s.  1.  14S5  Kalead.  Jal.  7.  4. 

Paoz.  Ann.  IV,  43,  334.    Hain  10670. 

249.  b. 

Niger  (Prafidsc.)  ars  epistolandi  s.  I.  1499.  4. 

Panz.  Ann.  IV,  70,  645.  Hain  11883.  Dem  hiesigen 
Exemplar  fehlt  das  Schiassblatt. 

249.  c. 

Niavis  (Paulus)  epistolae  breves.   Nürnberg  Ambrosios  Hue- 
ber  1503.  4. 

249.  d. 

füaris  cPaulus)  epistolae  mediocres.  Lips.  Conr.  Kacheloaen 
1494.  4. 

Panz.  Ann.  I,  480,  68.  IV,  342,  68.    Hain  11733. 

249.  e. 

fHams  (Paulus)  epistolae  longiores.    Lips.  Conr.  Kacheloaen. 
1494.  4. 

p'aDz.  Ann.  IV,  342,  67.  b.  Hain  11736.  Das  letzte 
Blalt  des  vorliegenden  Exemplars  handschriftlich  ergänzt. 

250.  a. 

(Alphonsus  de)  Spina  Forlatitium  fldei  contra  fldei  christianae 
hostes.  s.  1.  1487.  22.  Mai.  Insignia  typ.  T.  G.  fol. 
Panz.  Ann.  IV,  42,  326.    Hain  874. 

230.  b. 

Gtfson  (Joannes)  summa  super  Floretum.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  Samma  ad  modum  vtilis  et  fractuofa  |  theolo- 
galis  et  canonica  Edita  fup  flore|lQ  per  magae  htteratare 
¥12^  facre  theojlogie  doclore  parillen.  famatiffimu  mag.| 
Johan.  Tarfon  cancellariü  infignis  ecclie  |  cathedrale  pi- 
fieu.  Inoipit  feliciter.  |  F.  1.  b.  Col.  1.  Hie  incipit  floretas. 
El  pri|mo  feqHar  tabala  primi  libri.  |  Dieses  Register  endet 
F.  6.  b.  Col.  1.  (Col.  2.  leer.)  F.  7.  a.  (mit  Signat.  a  j) 
Text;  (  3  Omfe  flore(9  über  icipil  ad  bona  celus  |  Semp 
eris  tatas  eius  documeta  feout9  ||  etc.  Commentar  (der  den 
Text  Yon  ;drei  Seiten  einfasst  (mit  kleinerer  Type)  (    ) 

Nteq.  lectnrs    comenti    tarablimis   täqs    pfände   indaginis 

aggredi  pfuma.  fi  lec(o-|ra  dici  mereat.  tria  feriair  habeo 
pponere.  Prünü  diaina  iplorare  aaxllia.   Seen  |  da  freAatoes 
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idicere  etc.  F.  198.  a.  Z,  13.  q4um  ad  aclionem  et  paf- 
fionem  Corpora  vero  celeiüa  habila  quiete  et  lumine  cla- 
riori  |  dicuntur  remunerari.    Darunter  ein  Druckstock  mit 

(d.  i.  X  G.) 


F.  198.  b.  leer.  198  Bl.  ohne  Blattzahl  und  Cnstod.  mit 
Signaturen,  grösserer  und  kleinerer  goth.  Type  m.  51  Zeil. 
auf  der  o.  Seite,  fol. 

Panzer  und  Hain  unbekannt.  Dieser  Band,  welcher 
einige  handschriftliche  Randbemerkungen  hat,  gehörte  fräher 
Jon.  Alb.  Fabririus,  wie  sein  Name  ausweist 

(Fortsetzung  folgt.) 


Vehmrechtsbuch. 


Ich  entdeckte  folgendes  wichtige  Manuscript. 

Ditz  puch  fol  niemat  uflun,  lefen,  oder  hören  lefen  dann 
die  ächten  rechten  freyfchöpfTen  der  haimlichen  befchiofsen 
acht  des  hailigen  reichs  Bey  kunigs  pann.  —  Item  dilz  her- 
nach gefchriben  Regilter  gehört  zu  der  Reformation  zu  Arns- 
perg  hernach  volgende  der  haimlichen  befchiofsen  acht^  der 
oberflen  Offenbarung  und  haimlichen  freygericht  des   hailigen 

reichs. 

Schöne  Handschrift  aus  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts, 
82  Blatt  Papier  4^  Holzband.  —  Dieses  Vehmrechtsbuch  ist 
in  78  Kapilel  gelheill  und  historisch  sehr  wichtig.  Es  kom- 
men Kapitel  darin  vor:  Wie  König  Sigismund  wifsend  wart. 
Wie  König  Wenzel  die  Losung  verrieth  etc. 

Die  Arnsberger  Reformation  fand  1437.  statt 

Paris-  Edwin  Tross. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  7.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melter  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

titfi^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkuode  und 

Utere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreundeo 

herausgegeben 


▼  •n 


Dr.  Hoberi  Naumann. 


Ai  1$  Leipzig  y   den  31.  Januar  l8u!c« 


Der  Codex  Reuchlin's  (Apocalypsis  Minnsc.  Nr.  1)^  seine 
Wiederanfflndong  and  textgeschicbtliche  Wichtigkeit. 

Von 

Fr.  Delitzsch.  ^ 

Es  war  in  den  Osterferien  vor.  J.,  als  ich  mich  anschiclite, 
<li5  in  einem  der  schönsten  und  fruchtbarsten  bayerischen 
Gaue,  dem  sogen.  Ries  (Retia),  gelegene  Mayhingen,  eine 
<ler  Ortschaften  des  seit  1806  mediatisirten  altberühmten  Für- 
steoihums  Öltingen,  zu  besuchen.  Dass  in  dem  dortigen 
Klostergebäude  eine  Bibliothek  von  ungefähr  130,000  Bänden 
aQ(;es(ellt  sei,  weiche  seltene  Schätze  berge,  wusste  jch  aus 
<itr  Mittbeilnng ,  welche  der  Herr  Pfarrer  Karrer  in  öttingen 
i^  Zeitschrift  von  Rudelbach  und  Guericke  Jahrg.  1850  S. 
121—124  einverleibt  hatte,  und  aus  der  Geschichte  der  Inthe-* 
fischen  Kirche  des  Fürstenthnms  Öttingen,  welche  dieser  aus 
■cist^handschriftlichen  Quellen  dieser  Bibliothek  und  der  Fürst- 
Kck-Öttingen-Spielbergischen  Archive  geschöpft  und  ebenda- 
selbst vom  Jahrg.  1852  an  und  weiter  veröffentlicht  hat. 


1)  Die  betreffende  Schrift  hat  den  Titel:  Handschriftliche  Fände. 
^ft  t :  Die  erasmischen  £ntsteUaDgen  des  Textes  der  Apocalypse,  nach- 
pieseo  aas  dem  verioren  geglanbten  Codex  Reuchlios.  Leipzig,  Dörff- 
ngiiDd  Franke,  1861. 

XXm.  Jahigias-  2 
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^EiDe  griechische  Handschrift  aus  dem  8.  Jahrh.  —  sagt 
Karrer  in  jener  Mittheilung  —  welche  den  Titel  fQhrt:  com- 
mentarius  divi  Hippolyti^  Papae  Rom,,  in  apocalypsin^  er- 
regte meine  Aufmerlisamkeit,  und  zwar  um  so  mehr  als  Ne- 
ander  geneigt  ist,  im  Widerspruche  gegen  Hieronymus  ein 
solches  Werk  ganz  in  Abrede  zu  stellen  und  ich  einige  Hoff- 
nung hegen  durfte,  eine  noch  unedirte  patristische  Schrift 
zu  entdecken.  Indess  ergab  sich  aus  öfterem  Studium  der 
Handschrift,  namentlich  auch  durch  Vergleichung  der  Einlei- 
tung Hugs,  aufs  untrüglichste,  dass  sie  den  Comm.  des  An- 
dreas, Erzbischofs  von  Edessa,  enthält,  der  um  500  lebte, 
und  in  seinem  Buche  den  Hippolytus  am  häufigsten  citirte.^ 

Dieser  Stelle  der  Karrerschen  Mittheilung  erinnerte  ich 
mich,  als  ich  meine  Reise  antrat,  nicht.  Ueberhaupt  ging 
meine  Absicht  auf  kein  bestimmtes  Ziel.  Als  ich  aber,  vom 
Herrn  Bibliothekar  Freiherrn  von  Löffelholz  freundlichst  auf- 
genommen, jene  Handschrift  sah,  mussle  ich  sofort  bestätigen, 
dass  sie,  den  Comm.  des  Andreas  von  Cäsarea  Cappadociens 
(nicht  Edessa)  zur  Apokalypse  enthalte,  welchen  schon  Herr 
Pfarrer  Karrer,  wie  ich  in  Mayhingen  und  Oettingen  hörte,  in 
ihr  erkannt  hatte.  Die  fürstliche  Bibliothek  besitz!  ausserdem 
nur  noch  Eine  griechische  Handschrift,  welche  den  angeblich 
von  Johannes  Damascenus  aus  äthiopischer  Quelle  geschöpften 
christlichen  Roman  Barlaam  und  Josaphat  enthält  Zuletzt 
überwog  mein  Interesse  an  dem  Andreas,  weil  die  Andreas- 
Handschriften  ein  wichtiger  Bestandtheil  des  textkritisch^n 
Apparates  zur  Apokalypse  sind. 

Die  Apokalypse  ist  nämlich  dasjenige  neutestamentliche 
Buch,  welches  mehr  als  alle  andern  mit  Varianten  belastet  ist 
und  von  dem  es  wegen  der  Ungunst,  in  welcher  es  stand, 
und  wegen  seiner  Auschliessung  vom  kirchlichen  Gebrauch  die 
wenigsten  Handschriften  gibt.  Uncial-Handschriften  zur  Apo- 
kalypse hatten  wir  bis  jetzt  nur  drei:  O  Atn  Codex  Alei an- 
drinus  im  British  Museum^  aus  dem  5.  Jahrb.,  welcher  die 
Apokalypse  vollständig  enthält ;  2)  den  Codex  Vaticanus  2066^ 
welcher  wohl  zu  unterscheiden  ist  von  dem  berühmteren  Cod. 
VaL  1209,  denn  dieser  ist  wahrsch.  aus  dem  4.  Jahrb.,  viel- 
leicht (nach  Vercellone*s  Vermuthung)  eine  von  den  50  Bibel- 
handschriften, mit  welchen  Constantin  der  Grosse  die  Kirchen 
von  Constantinopel  dotirte,  jener  dagegen,  welche  neben  pa- 
tristischen  Schriften  auch  den  Text  der  Apokalypse  enthält, 
etwa  aus  dem  Anfange  des  8.  Jahrh.  3)  den  Codex  Ephraemi 
in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Paris,  ein  Palimpsest,  in 
welchem  über  den  weggewaschenen  Text  des  Allen  und  Neuen 
Testaments  SchnTlen  Ephraems  des  Syrers  geschrieben  sind. 
Mittelst  der  Gioberlin'schen  Tinctur  ist  der  weggewascheue 
Text  wieder  zum  Vorschein  gebracht  und  von  Tischendorf 
gelesen  und  veröffentlicht  worden.    Aber  dieser  Codex,  viel* 
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leiciit  Boch  filier  als  der  AleTandrinus,  enlhfit  die  Apokalypse 
nor  iiDvoIlstfindig.  Zu  diesen  drei  ÜBCialen  kominl  aber  nur 
der  von  Tlschendorf  im  St.  Katharioen-Kloster  des  Sinai  ent- 
deckte und  von  der  kaiserlicli-rossischen  Regiemng  erworbene 
Codex  SmaiHeuSj  welcher  an  Vollständigkeit  und  Unversehrt- 
heit den  Alexandrinus  fibertrilR  ond  an  Alter  und  Ansehn 
mit  dem  Vaticunus  wetteifert. 

Unsere  Erlanger  Universitfitsbibliothek  besitzt  eine  grie- 
ehische  Handschrift  (Ms.  96),  welche  aas  denselben  Händen 
kommt,  ans  welchen  der  in  englischem  Besitze  beflndliche 
Codex  Alexanäfinus,  Dieser  ist  ein  Geschenk  des  Patriar- 
chen von  Constantmopel  Kyrillos  Lokaris  an  Karl  I.,  König 
Ton  Grossbritannien  und  Irland  (nicht,  wie  anderwärts  ange- 
geben wird,  an  Jacob  I.,  wenn  anders  1628  das  SchenliQngs- 
jahr  ist),  und  unser  Codex  ist  ein  Geschenk  eben  desselben 
Patriarchen  an  Ludwig  Camerarius,  den  Kanzler  ond  Geheim- 
rath  Friedrichs  V.  von  der  Pfalz.  Dieser  Kyrillos  Lukaris 
neigte  sich  bekanntlich,  was  er  1638  mit  dem  Leben  bOssen 
mnsste,  zur  evangelischen  Kirche  hin.  Daher  sein  reger  Wech- 
selverkebr  mit  England  und  auch  mit  der  Pfalz ,  namentlich 
mit  Friedrich  Y,  dem  eifrigen  Bekenner  der  reforroirten  Kirche, 
welcher  mit  einer  Tochter  Jakobs  I.  von  England  vermählt 
war  und  nber  dessen  Leben  der  Unstern  des  Hauses  Stuart 
gewaltet  hat.  Jene  unsere  Handschrift  enthält  die  Liturgie  des 
h.  Chrysostomos,  geschrieben  am  19.  Mai  des  J.  6633  =  1125 
im  8.  J.  der  laufenden  InäicHo  (Römer-Zinszahl)  im  Kloster 
des  h.  Gregorios  auf  dem  Berge  Athos  durch  den  Könobiar. 
chen  Theodosios,  und  ich  erwähne  sie  deshalb,  weil  sie  als 
hinteres  Deckblatt  ein  Stück  der  griechischen  Litanei  enthält, 
welches  in  Uncialschrift ,  wahrscheinlich  im  10.  Jahrh.,  ge- 
schrieben ist. 

Bei  dieser  geringen  Anzahl  ältester  Handschriflen  der 
Apokalypse  hielt  ich  die  Collation  des  Haybinger  Andreas  fär 
keine  überflüssige  Sache,  zumal  da  bis  jetzt  nur  verhältniss- 
mässig  wenige  Andreas-Codices  für  die  Textkritik  der  Apo- 
kalypse nutzbar  gemacht  worden  sind.  Es  sind  folgende: 
1)  Andreas  PalaHnus.  Aus  dieser  Heidelberger  Handschrift 
ist  der  Commentar  des  Andreas  1596  von  Sylburg  heraus- 
gegeben worden,  und  neuerdings,  als  man  in  Athen  diesen 
Commentar  neu  herausgab,  musste  man  sich  in  Ermangelung 
etiler  Handschrift  auf  den  Abdruck  dieser  ersten  Ausgabe  be- 
schränken. Der  Heidelberger  Codex  aber,  der  übrigens  sehr 
Jungen  Alters  war,  ist  jetzt  verschwunden.  Als  im  J.  1623 
über  100  mit  Handschriften  und  Büchern  belastele  Maulthiere 
über  die  Alpen  nach  Rom  getrieben  wurden,  um  den  Vatican 
zu  bereichern,  mag  auch  der  Andreas  PalaHnus  unter  der 
kostbaren  Fracht  gewesen  sein,  wenn  er  anders  dem  Yanda- 
lismns  der  Plftnderer  entgangen  ist.    Unter  den  1816  der  Hei- 
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delberger  Bibliothek  durch  Pabst  Pins  YII  zarfickerstatteten 
Handschriflea  befindet  er  sich  nicht  2)  Andreas  Äugustanus^ 
eine  Handschrift  der  Aogsbarger  Stadtbibliothek,  welche  SyU 
bürg  und  später  auch  Bengel  verglichen  hat.  Diese  Hand- 
schrift ist  Jetzt  Nr.  544  der  Mflnchner  Handschriften.  Das 
Wappen  mit  der  Zirbelnass  auf  der  Innenseite  des  Deckels 
bezeugt  noch  ihre  ursprfingliche  Zugehörigkeit  zur  Augsburger 
Stadtbibliolhek.  Sylburg  schätzt  diese  Handschrift  um  300  J. 
älter  als  den  Codex  Palatinus.  Eine  Zeitangabe  ihrer  Ent- 
stehung enthält  sie  nicht,  aber  ich  werde  im  2.  Hefte  meiner 
handschriftlichen  Funde  zeigen^  dass  sie  im  Besitze  des  im 
J.  1424  verstorbenen  Manuel  des  Paläologen  gewesen  ist.  eines 
der  letzten  byzantinischen  Kaiser,  unter  welchem  der  Fall  Con* 
stantinopels  noch  dadurch  hinausgeschoben  ward,  dass  Timur- 
leng  die  Türken  vollauf  beschäftigte.  3)  Andreas  Bavaricus. 
Das  ist  der  Codex,  aus  welchem  der  Jesuit  Theodor  von  Pelte 
{Peltanus)  in  Ingolstadt  den  Andreas  zum  ersten  Male  1574, 
aber  nur  lateinisch,  herausgegeben  hat  und  aus  welchem  der 
berühmte  Augsburger  Hellenist  Dav.  Höschel  eine  Varianten- 
Sammlung  an  Sylburg  schickte.  Tischendorf  sagt  von  diesend 
Codex  (Prolegg.  p.  CCLXIV):  Passim  etiam  eodbids  et^usdam 
ßavarid  mentio  fii  etc.  Auch  dieser  Codex  ist  durch  die 
Güte  des  Kgl.  Münchner  Oberbibliothekarials  in  meinen  Hän- 
den. Er  heisst  Bavaricus,  weil  er  ein  ursprünglicher  Bestand- 
theil  der  Hofbibliothek  der  Herzöge  von  Bayern  war.  Er  ge- 
hörte zu  ihrem  ältesten  Bestände  zur  Zeit  Herzog  Alberts  V, 
ihres  Begründers,  und  ist,  wie  schon  Hardt  in  seinem  Cata- 
löge  der  Münchner  Handschriften  richtig  gelesen  hat  im  J. 
1552  in  Venedig  geschrieben.  Der  Schreiber  heisst  Kornelios 
^on  Nauplia  mxi  itm  Zussiiz  tmv  MovQfiovQeaov.  Handschriften, 
von  ihm  geschrieben,  weniger  ,um  der  Wissenschaft  als  um 
des  lieben  Brotes  willen  begegnen  wir  auch  sonst  auf  Biblio- 
theken. Diese  Handschrift  hat  nur  Werlh  als  Abschrift  eines 
älteren  Prototyps.  4)  Andreas  Mosquensis  verglichen  von 
Matthäi,  der  von  ihm  sagt:  corruptissimus,  sed  iamen  mulio 
melior  multis  ab  aliis  tractatis.  Dieser  Kritiker,  der  Viel 
geleistet,  aber  nie  recht  gewürdigt  worden  ist,  kann  nichts 
sagen,  ohne  dass  man  ihm  seine  Verbitterung  anmerkt.  5) 
Andreas  Yindobonensis ,  von  Alter  in  seiner  Ausgabe  des  N. 
T.  1786— S7  verglichen,  aber  nicht  ganz  veriässig.  6)  Andreas 
Coislinianus  in  Paris,  schon  von  Montfaucon,  dem  grossen 
Begründer  der  griechischen  Paläographie,  in  seiner  Bibliotheca 
Coisliniana  beschrieben  und  theilweise  excerpirt,  von  Tiscben- 
dorf  in  seinen  kritischen  Noten  zuweilen  nach  eigner  voll- 
ständiger Collation  citirt.  Diese  Collation  ist  durch  die  Güte 
meines  verehrten  lieben  Freundes  in  meinen  Händen  zu  freier 
Verfügung.  —  Von  den  aufgeftihrten  sechs  Andreas-Codices 
sind  bis  Jetzt  nur  auf  einige  Lesarten  hin  verglichen,  nur  vier 


ToIIsCäiidig ,  aber  drei  davon  in  einer  Zeit,  wo  man  es  nicht 
so  genau  nahm,  wie  gegenwärtig.  Die  üoUation  des  May- 
hinger  Andreas  war  also  wohl  der  M&be  werth,  und  sie  hat 
sich  mir  dadurch  über  Erwarten  gelohnt,  dass  ich  in  diesem 
Andreas  den  von  Wetstein,  Bengei  and  andern  Kritikern  ver- 
geblich gesnchten  Codex  Reuchlini  entdeckte,  aus  welchem 
Erasraos  im  J  1515/16  den  griechischen  Text  der  Apokalypse 
abschreiben  nnd  abdrucken  liess. 

Dass  Erasmus  in  Herstellung  des  nentest  Textes  will* 
kärlich  ond  ongewissenhafl  verfahren  ist,  das  ist  eine  bekannte 
Thatsache,  die  nicht  erst  durch  den  Codex  ReuchUm  consta- 
tirt  wird.  Man  wusste  es  im  Allgemeinen  und  kannte  daffir 
einige  Beispiele,  aber  obgleich  in  Basel  die  Handschriften 
liegen,  ans  denen  er  die  neutestamentlichen  Evangelien  und 
Briefe  heraasgegeben  hat,  so  hat  sich  doch  noch  Niemand  die 
Mühe  genommen,  ihm  an  der  Hand  dieser  Handschriften  auf 
Schritt  und  Triti  nachzugehen  und  seine  Conjecturen  und 
Willköriichkeiten  von  dem  wirklich  handschriftlich  Bezeugten 
zu  scheiden.  Im  Bereich  der  Apokalypse  aber,  fQr  welche  er 
nur  diesen  Einen  von  Reuchlin  geliehenen  Codex  hatte,  war 
diese  Controle  bisher  gar  nicht  möglich.  Jetzt,  wo  die  Werk- 
statt seines  Textes  aufgedeckt  vor  uns  liegt,  müssen  wir  staU'- 
neiL  Dass  er  den  griechischen  Text  der  Handschrift  hier  und 
da  nach  der  Vulgata  corrigirte,  wollen  wir  ihm  am  wenigsten 
nicht  verfibeln,  da  er  genug  von  dem  Zetergeschrei  zu  leiden 
hatte,  welches  sich  erhob,  als  dieser  dennoch  von  der  kirchen* 
Sülti^en  Uebersetzung  so  mannigfach  abweichende  Text  zu 
Tage  kam.  Die  Vulgata  ist  ja  auch  wirklich  eine  wichtige 
Erkenntnissquelle  des  im  4.  Jahrh.  anerkannt  gewesenen  Tex- 
tes. \ber  Erasmus  konnte  wohl  wissen,  wie  gross  die  Ab- 
weichungen der  Vulgata-Texte  von  einander  seien  und  dass 
man  nach  der  Vulgata  nicht  corrigiren  könne,  ehe  man  den 
wahren  Text  des  Hieronymus  ermittelt  hat.  Darum  ist  es  z. 
B.  unverzeihlich,  wenn  er  15,  3  6  ßaödeifg  xcov  l%vw  in 
ßaöiXevg  tc3v  c^^^n  verwandelte,  —  eine  Lesart,  die  in  grie- 
chischen Handschriften  gar  nichf  vorkommt  und  auch  in  der 
Vulgata  nur  durch  Missversland  hineingekommen  ist,  indem 
man  die  rechte  Vulgata-Lesart  rex  seculorum ,  die  Abbrevia- 
tur sei.  missverstehend,  in  rex  sanctorum  verwandeile.  Aber 
auch  sonst  hätte  er  seinen  Aenderungsprickel  ermässigen 
können.  In  11,  10  hat  der  Cod.  xalgovöiv  und  BV(pQalvovtai 
—  hier  war  es  zwecklos,  den  Futuris  der  Vulgata  zu  Liebe 
fagovöi  und  tvq)Qavovvrai  zu  schreiben,  obwohl  auch  der 
Codex  Leicestrensis  so  liest,  dessen  Text  gleichfalls,  wie  der 
erasmische,  aus  der  Vulgata  interpolirt  ist. 

In  diesen  Interpolationen  ans  der  Vulgata  besteht  nicht 
die  Hanptschuld  des  Erasmus.  Er  hat  sich  selbst  schon  hin- 
llnglich  gestraft  durch  die  Blossen,  die  er  sich  gegeben;  wie 


z.  B.  17, 4.,  wo  er  immunditia  der  Valg.  mit  axa9dgtijs  fibwr- 
setzt  bat,  einem  griechiscben  Worte,  welches  gar  nicht  exi- 
stirt.  An  nicht  wenigen  Stellen  mosste  er  sogar  aas  der  Val- 
gata  äbersetzen,  wenn  er  einen  griechischen  Text  geben  wollte. 
Dass  er  den  Schluss  der  Apokalypse  aus  dem  Lateinischen 
ins  Griechische  zurückübersetzt  hat,  ist  bekannt;  der  Codex 
weist  nun  auf,  wo  die  Ueberselzung  des  Brasmus  beginnt; 
sie  beginnt  22,  16  mit  dem  schnitzerhaften  6  aöti^Qy  lafmQog 
xal  o^Qtvog,  wofür  es  wenigstens  6  aötriQ  6  iofjmQog  xal 
ögd'QLvdg  heissen  müsste.  Aber  der  Codex  zeigt  nun,  wie 
auch  inmitten  des  Buchs  da,  wo  der  Text  Lücken  hatte,  Eras- 
mus  eingetreten,  und  sie  mit  seinem  Griechisch  ausgefüllt  hat, 
z.  B.  3,  5.,  wo  im^  Cod.  die  Worte  ex  r^g  ßlßkov  t^g  i/coijg 
xol  ofioXoyrjöo)  ro  ovo(ia  avtov  weggelassen  und  von  Erasmus 
ans  dem  Lateinischen  durch  bc  ßlßkov  r^g  ^ca^g  xal  ^ofioAo- 
yfjöofuct  r6  ovo^a  avrov  wiedergegeben  sind.  In  dem  sogen. 
textus  receptus  ist  nicht  wenig  solches  erasmische  Griechisch. 
In  den  Ausgaben  Lachmanns  und  Tischendorfs  findet  man  der- 
gleichen  nichts,  hier  ist  der  johanneische  Text  unmittelbar 
aus  Handschrinen  und  bei  Tischendorf  mit  Eröffnung  vieler 
neuer  Hülfsquellen  hergestellt.  Aber  der  texius  receptus  cir- 
culirt  immer  noch  in  vielen  Ausgaben  und  wird  noch  taglich 
vervielßltigt.  Und  weil  man  die  handschrifllichen  Lücken  bis- 
her nicht  kannte,  welche  Erasmus  aus  eignen  Mitteln  ausge- 
füllt hat,  setzte  man  bis  heute  bona  fide,  aber  irrthumlich 
voraus,  dass  Lesarten;  handschriftlich,  obwohl  schwach,  be- 
zeugte seien,  weiche  dem  Style  des  Erasmus  angehören. 

Das  Gravireiidste  aber  für  Erasmus  ist  erstens :  dass  er 
zuweilen  da  geändert  hat,  wo  sich  ein  vernünftiger  Grund 
gar  nicht  absehen  lässt.  In  17,  17  lautet  der  ausschliesslich 
bezeugte  johanneische  Text  axQi  TBXB6^t}0om(u  (rskso^c^vv)  ot 
MyoL  tov  &BOV.  So  liest  auch  der  Cod.  Reuchiins.  Erasmus 
hat  daraus  &XQ^  takso^  ra  gi^fiara  tov  ^sov  gemacht,  und 
so  lautet  auch  der  textus  rec. ,  und  sowohl  für  xreAadd-^ ,  als 
für  xtt  ^ijfiocta  cum  minusculis  muUis  werden  Minuskeln  citirt, 
denen  die  Wirklichkeit  abgeht.  Richtiger  wäre  zu  beiden  be- 
merkt: ex  arbitrio  Erasmi.  In  21,  21  hat  Glas  den  Beinamen 
dtavyijg.  So  auch  im  Codex  Reuchiins.  Erasmus  hat  daraus 
diaq>avi^g  gemacht.  Man  konnte  bis  jetzt  meinen,  seine  Quelle 
habe  ihm  diese  sonst  unerhörte  Lesart  geboten.  Aber  sie  ist 
eine  Schöpfung  seiner  Willkür. 

Das  zweite  meist  Gravirende  ist  diess^  dass  Erasmus  den 
Codex  einem  Andern,  wir  wissen  nicht  wem,  abzuschreiben 
gegeben  und  dass  dieser  Andere  ihn  an  vielen  Stellen  fahr- 
lässig abgeschrieben  oder  nicht  zu  lesen  verstanden  hat.  Da* 
von  will  ich  einige  Beispiele  geben,  und  zwar  solche,  welche 
auch  in  unsere  Lutherschen  Bibelübersetzung  ihren  Widerhall 
gefunden  haben.  Hierheisst  es:  1,9.  Ich  Johannes  der  auch 


r 


eier  Bruder,  in  der  englischen  Uebers.  /  Jo A n  who  also 
am  your  brother  nach  'Eya'Imävmjg  o  ned  aikJUpog vf»äp 
des  textus  rec.  Dieses  xa\,  dieses  aach,  dieses  also,  ver- 
dankt seine  Enlslehong  dem  neciiischen  Zufall,  dass  in  dem 
Codex  Reachiins  auf  ^6  W  6  ein  x  folgt,  welches  der  stehen 
gebliebene  Anfang  des  fiberall,  wo  ein  neues  Textstfick  be- 
ginnt, am  Rande  beigeschriebenen  xbI^uvw  ist;  der  Rand  ge- 
rade dieses  Blattes  ist  aber  abgeschnitten.  Man  hielt  dieses 
xal  bis  jetzt  ffir  handsohrifilich  bezeugt  und  Hengstenberg 
bemerkt  (Offenb.  Bd.  1  S.  76  Ausg.  2):  ^Das  auch,  was 
mehrere  kritische  Hdlfsmittel  einschieben,  ist  ans  Aengstlioh- 
keit  geflossen,  welche  meinte,  dass  auch  hier  auf  dem  da- 
neben bestehenden  Unterschied  hingedeutet  werden  mflsse.^ 
Solche  Bemerkungen  sind  fernerhin  nicht  möglich.  In  2,  13 
sagt  der  Herr  zu  dem  Engel  der  Gemeinde  zu  Pergamus: 
„Und  hast  meinen  Glauben  nicht  verleugnet,  und 
in  meinen  Tagen  ist  Antipas,  mein  treuer  Zeuge, 
bei  euch  getödtet.^  So  hat  Luther  übersetzt  (obwohl  seine 
Uebersetzung  in  unsem  Handausgaben  meistens  schon  corri- 
girl  ist) ,  nnd  er  konnte  nicht  anders  fibersetzen,  da  ihm  der 
erasmische  Text  dieses  sonderbare  hf  zaig  r^igavs  ifuag  bot 
Hengstenberg  citirt  Luthers  Uebersetzung  wie  sie,  so  lange 
Luther  lebte,  nie  gelautet  hat:  auch  in  den  Tagen,  in 
weichen  etc.  Gerade  dieses  h  tatg  fj^iigaig  Ifcaf^,  welches 
Erasmus  durch  alle  ö  Ausgaben  seines  Neuen  Testaments 
(1516—1535)  festgehalten  hat,  ist  für  seinen  Text  so  charak- 
lehstisch,  dass  schon  um  dieses  Einen  Kennzeichens  willen 
die  Waldensische  Bibel  in  ZGricb,  welche  en  li  meo  iorn 
bietet,  sich  als  aus  dem  erasmischen  Texte  revidirt  verrfith,  wie 
Reuss  in  der  Hevue  Tkeologique  (Fivf.  1853)  aus  diesem  und 
andern  Kennzeichen  dargelhan  hat.  Ein  Blick  in  den  Codex 
Reuchlins  zeigt,  wie  dieses  abenteuerliche  iiMcig  entstanden 
ist;  der  Abschreiber  des  Grasmns  hat  das  ineinandergeschrie- 
bene  kvalg  für  ifuclg  angesehen,  ohne  den  unterhalb  des  Cir- 
cumflexes  stehenden  Spiritus  zu  beachten.  Ein  drittes  Bei- 
spiel ist  17,8.,  wo  Luther  übers.:  wenn  sie  sehen  das 
Thier,  dass  es  gewesen  und  nicht  ist,  wiewohl  es 
doch  ist.  Er  konnte  nicht  anders,  denn  der  erasmische  Text 
bot  ihm  TiabuQ  l'tfrtt'.  Diese  Lesart  ist  so  sonderbar,  dass 
Heugstenberg  (Bd.  2.  S.  254  Ausg.  1)  von  ihr  sagt:  „Sie  gibt 
eigentlich  gar  keinen  rechten  Sinn.^  Andere  Ausleger,  wie 
T.  Hofmann  und  Düsterdieck,  würdigen  sie  kaum  Eines  Wortes. 
Die  Apokalypse  enthält  Solöcismen,  die  Erasmus  iheilweise 
wegcorrigirt  hat,  aber  welchen  argen  hat  er  in  diesem  TtaliuQ 
Utiv  hineingebracht I  Diese  Verbindung  des  xakfp  mit  dem 
V.  fin.  ist  weder  im  allen  noch  im  neuen  Griechenland  möglich. 
Ein  Blick  in  den  Codex  Reuchlins  zeigt,  dass  der  Abschrei- 
ber des  Erasmus  das  xai  tcoq  tön  wegen  des  etwas  abge- 
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setzten  z6n,  ohne  den  Acut  fiber  «oq  zu  beachten,  TuäuuQ 
fou  gelesen  und  auf  eigne  Faust  so  accentuirl  hat. 

Der  wiederaufgefundene  Codex  Reucblios  ist  soweit  eia  | 
wichtiger  Beilrag  zur  Kritik  des  erasmischen  Textes,  welcher  . 
die  Grundlage  des  textus  recepius  geworden  ist,  und  zur  ^ 
Kritik  der  aus  diesem  erasmischen  Texte  geflossenen  lieber-  1 
Setzung  Luthers.  In  grossen  Hauptsachen  ändert  die  Ver-  | 
gleichung  des  Codex  nichts^  und  wir  wollen  fortan  anch  dank-  , 
bar  das  Verdienst  erkennen,  welches  sich  Erasmns  dadurch 
erworben,  dass  er  zuerst  aer  Christenheit  den  griechischen 
Text  des  Neuen  Testaments  wieder  zugänglich  gemacht  hat, 
aber  die  Enthüllung  des  wahren  Sachverhalts  ist  Ja  da ,  wo 
es  sich  um  die  Urgestalt  des  Schriftwortes  handelt,  im  Klein- 
sten wie  im  Grössten  dankenswerth.  Und  auch  fQr  Ermitte- 
lung des  Urtextes  der  Apokalypse  ist  dieser  Andreas-Codex 
nicht  ohne  Bedeutung.  Zwar  wenn  Erasmus  sagt,  auf  seine 
Benutzung  zurückblickend:  tantae  veiustatis  erat  qui  apo^ 
stotorum  aetate  scriptum  videri  posset,  so  zeigt  das,  wie 
obenhin  er  ihn  angesehen,  denn  der  Commentar,  den  er  ent* 
hält,  spricht  nicht  nur  von  der  diokletianischen  Verfolgung» 
sondern  auch  von  der  Verfolgung  unter  Julian  dem  Apostaten 
und  von  den  auf  dem  Schauplatz  Vorderasiens  erschienenen 
Hunnen.  Also  schon  der  Verfasser  des  Commenlars  lebte  fr&* 
bestens  im  5.  Jahrb.,  und  dass  der  Codex  wohl  schon  in  die. 
sem  Jahrb.  geschrieben  sein  kann,  hätte  ein  Mann  wie  Eras- 
mus, welcher  viel  griechische  Codices  unter  den  Händen  gehabt 
hat,  wissen  können.  Aber  er  lieble  es,  sich  und  das  Seine 
mit  einem  Nimbus  zu  umgeben,  und  hatte  im  Punkt  der  Wahr- 
haftigkeit etwas  laxe  Begriffe.  Indess  kommt  dem  Codex  wirk- 
lich ein  respectables  Alter  zu.  Er  besteht  zu  ^U  aus  Perga- 
ment, zu  V3  AUS  Baumwollenpapier  und  das  letzte  jüngere 
Blatt  aus  Leinenpapier.  In  diese  Aufeinanderfolge  des  drei- 
fachen SchreibstofTes  repräsentirt  er  drei  Perioden  der  Hand- 
schriften-Literatur. Er  stammt  spätestens  aus  dem  12.,  viel- 
leicht schon  aus  dem  11.  Jahrb.  Doch  mögen  Kenner  nach 
dem  meiner  Schrift  beigegebenen  Facsimile  urlheileo,  für  dessen 
Treue  schon  der  Umstand  bürgt,  dass  Herr  Hofrath  Tischen- 
dorf die  Anfertigung  mit  .zu  beaufsichtigen  die  Güte  hatte.  Ich 
kann  nicht  unterlassen,  ihm,  dem  erst  neuerdings  wieder  Tre- 
pelles  so  verdientes  Lob  gespendet  hat,  auch  an  diesem  Orte 
für  die  meiner  Arbeit  zugewandte  Theilnahme  herzlich  zu  dan- 
ken, vor  allem  aber  das  freundliche  Entgegenkommen  zu 
preisen,  durch  welches  Herr  Archivar  von  Löffelholz  dieses 
Kleinod  der  ihm  untergebenen  Bibliothek  im  Sinne  ihres  hohen 
fürstlichen  Besitzers  mir  zugänglich  gemacht  hat. 
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TMition  originale  et  tris-rare  du  livre  intitul6:  ^Le  fidile 
et  Taiilant  gouverneor^  (Li6ge,  de  rimprimerie  de  Baudnin 
Bronckart,  ä  Saint-Franpois-Xavier,  1658;  Geschichte  des 
keldenmüthigen  Gourerneurs  von  Montmödy,  Jean  d'Allamont 
Terfasst  von  dem  Jesuiten  Gniliaume  de  Waha-Boillonville), 
▼on  Hm.  H.  Hei  big.  4.  Notes  sur  un  manuscrit  sur  Tötat 
de  la  France  et  de  ses  provinces  vers  la  fin  du  XVII«  stiele 
(7  Foliobande  im  Besitze  der  Buchhändler  NijhoflT  u.  S.  za 
Amheim;  Louis  XIV.  liess  zur  Belehrung  des  Herzogs  v. 
Bargnnd,  1698,  1699  und  1700  topographische  und  statisti- 
sche Berichte  fiber  Frankreich  von  den  Verwaltern  der  Pro- 
vinzen entwerfen ;  Leiong  gedenkt  zweier  derselben ,  an  wel- 
chen sich  der  beschriebene  anschliesst) ,  unterz.  J.  A.  N.  5. 
De  quelques  glossaires  de  la  langue  francaise  (Correspondenz, 
die  sich  auf  die  Herausgabe  des  Glossaire  de  la  langue  fran* 
faise  von  LaCurne  de  Sainte-Palaye  bezieht,  1789,  Fragment 
eines  Briefes  von  Mercier,  abb6  de  Saint-Liger,  und  1793, 
aosßhrliches  Schreiben  von  Feudrix  de  Briquigny ;  dem  BuU 
letin  de  la  Soci6te  de  THistoire  de  France  entnommen).  6. 
Description  de  deux  impressions  de  Thierry  Martens:  1) 
Pluscule  Esopi  phry^is  et  Aviani  Fabulae,  etc.  Hantwerpiae, 
1512,  19  Kalendas  Maias,  4<^,  von  dem  Unterzeichneten.  2) 
Svmraae  sive  Argvmenia  Legvm  diversorvm  Imperatorvm, 
etc.  1517,  folio,  von  Hrn.  Ferd.  Vanderhaeghen  7. 
Les  effets  de  raboliation  de  la  contrefapon  en  Belfi;ique  (nach 
einer  der  Wahrscheinlichkeit  sehr  nahe  kommenden  Bereoh- 
Bung  werden  gegenwärtig  in  den  verschiedenen  Buchdrücke- 
r«eo  der  Stadt  Brössel  und  ihrer  Vorstädte  täglich  35,000 
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Bogen  mehr  als  im  Jahre  1825  gedruckt.  Hehrere  Stfidte 
Belgiens,  z.  B.  Tournai,  Lfltlich,  Mecheln,  Löwen,  Anlverpen, 
Gent,  Hasselt,  etc.  besitzen  bedeutende  Bnchdruckereien).  8. 
Quelques  notes  bibliographiques  an  sujet  du  Manuel  du  Lib- 
raire.  (Zusätze  zu  mehren  Artikeln  des  ersten  Theiles  des 
zweiten  Bandes),  von  Hrn.  G.  Brunet. 

Die  Me  lang  es  haben  zum  Gegenstände  die  Bibliothek 
und  den  handschriftlichen  Nachlass  Carl  Ritters*,  Ingleby's 
vollständige  Geschichte  der  Text-Verfälschungen  der  Shakes- 

Eeare'schen  Dramen  in  neuester  Zeit :  A  complet  view  of  Sha* 
espeare  Controversy;  die  Bibliothek  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  IV. ;  Baines's  Bericht  an  das  Parlament  über  die  Sta- 
tistik der  Presse  in  England.  (Die  britische  nnd  ausländische 
Bibel-Gesellschaft,  die  1831.  470,929  Bibeln  vertheilt  hatte, 
hat  1860.  1.917,897  Exemplare  verbreitet;  die  Zahl  der  im 
ganzen  Lance  vertheilten  Bibeln  gränzt  an  4  Millionen) ;  Ver«* 
kauf  des  kostbaren  Prager  Evangeliums  Heinrich's  des  Löwen 
aus  dem  12.  Jahrhunderte  an  den  König  von  Hannover  für 
37,500  Frcs.,  die  zur  Restauration  des  Doms  verwendet  wer- 
den sollen. 

In  der  Revue  bibliographique  werden  von  Hrn.  Brunet 
besprochen:  de  Filippi*s  Essai  d'une  bibliographie  gin^rale 
du  th6Atre  ou  catalogue  raissonn6  de  la  bibliothöque  d'un 
aroateur,  completant  le  catalogue  Soleinne,  Paris,  Tresse^ 
Aubry,  1861,  8';  Notiz  in  der  Revue  de  Toulouse  über  den 
Verkauf  der  Bibliothek  des  Marquis  de  Pins-Montbrun,  von 
Desbarreau  Bernand;  von  Hm  Dr.  Aug.  Schaler:  M6moires 
de  Pontus  Payen,  avec  notice  et  annotations  par.  Alex.  Henne, 
t.  L  n.,  Bruxelles,  1860.  61.  (Nr.  10  u.  11  der  Publicatio- 
nen  der  Social  de  Thistoire  de  Belgique);  Publicationen  des 
Literarischen  Vereins  in  Stuttgart  Bd.  53  u.  54:  Mitteldeutsche 
gedichte.  Herausgegeben  von  Karl  Bartsch;  1860,  und:  Ge- 
dichte von  Jehan  de  Condet  nach  der  Casanatensischen  hand- 
schrift,  herausgegeben  von  Adolph  Tobler,  1860.  (Jehan  de 
Condet  [Coude]  ist  ein  belgischer  Dichter  des  14.  Jahrhunderts 
am  Hofe  Wilhelm's  von  Hennegau.) 

Die  Abtheilung  Catalogues  et  venles  de  livres  besteht 
aus  3  ArHkeln,  deren  erster:  Catalogue  des  livres  manuscrils 
et  imprimes,  composanl  la  biblioth^que  de  M.  Armand  Ci* 
gongue,  Paris,  Potier,  1861,  gr.  8^,  von  Hrn.  Brunet.  Der 
Herzog  d'Aumale  hat  diese  ausgezeichnete  Sammlung  (der 
Katalog  ist  553  SS.  stark)  im  Ganzen  gekauft  Der  Besitzer, 
welcher  vor  Kurzem  in  Paris  gestorben  ist  (geb.  1795  in 
Nantes)  war  nur  Bibliophil,  sein  Sammeleifer  vereinigte  sich 
jedoch  mit  Geschmack;  sowol  die  Seltenheit  als  die  Beschaf- 
fenheit seiner  Bücher  liess  nichts  zu  wünschen  übrige  die 
Sammlung  der  französischen  Dichter  beträgt  860  Nummern; 
unter   1000  Banden  dramatischer  Schriften  befinden  sich  21 


Ifsterien,  von  denen  zwei  auf  Pergament.  Ton  Blsevlerischen 
Dracken  sind  200  Bände  vorhanden.  —  Hr.  Dr.  Scheler 
nacht  aar  den  Kunst-Lager-Katalog  Ton  J.  M.  Heberle  (H. 
Lempertz)  in  Köln  1861 ,  in  3  Abtbeilnngen  (1244,  2101,  450 
Nummern)  anfmerksam,  der  die  ihm  ertheilte  Empfeblang  voll- 
kommen verdient.  Kurz  angezeigt  sind  zwei  AuDry'sche  Aue- 
tionskataloge ,  1)  der  Sammlang  de  Filippi*s  (s.  oben)  und  2) 
Livres  d'art  fonnant  la  bibliothiqae  de  JA.  C.  B. 

Eine  willkommene,  lange  vermisste  Zngabe  ist  ein  halber 
Bogen  der  Annal.  Plantin.,  auf  welchem  die  Nummern  5 — 36 
der  Plantin^schen  Drucke  vom  Jahre  1582  verzeichnet  sind. 

"»"»'^«re-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Die  deutschen  Zeitongen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 
Emil  Weiler  in  Zürich. 

(FortsotzoDg.) 

491  —  Nevre  zeytung  von  vereynigung  vnd  frid :  To  zwirchen 
Rö.  Kü.  Maieftat  vnd  dem  gro.smächtiginen  Turckifchen 
Keyrser  in  knrtz  verfchiner  zeit  befchehen.  M.  D.  XXXIII. 
0.  0.  4  Bl.  4.  Auf  dem  Titel  des  Kaifers  Portrait.  —  In 
Franenfeld.    Andere  Ausgabe. 

590.  —  Newe  zeytung  von  Andrea  dorio ,  welcher  eyn  ober- 
fter  haobtman  Kay.  Mai.  vnfers  aliergnedigrten  HerrTi,  anff 
dem  Hör  ift,  wie  yetz  im  Augflmonat  mit  dem  TQrcken 
auf  dem  Hör  in  der  rectnng  oder  beyftandt  der  Ttat  Co- 
ron,  ein  groflen  Scharmützel  gehabt  hat,  gantz  kurlzwey- 
lig  zu  lefenn.  H.  D.  XXXiij.  Jar.  o.  0.  4.  —  Bibl.  Scha- 
deloock.  No.  2951. 

591.  —  Newe  Zeytung  aus  Hifpanien  vnd  Italien.  Menfe  Fe- 
broario.  1534.  o.  0.  1534.  4  Bl.  4.  Entdeckung  von  Peru. 
—  Ashers  October-Auclion  1860.  No.  1390. 

55.  —  Newe  Zeyttuog,  Wie  die  Statt  Munlter  eroberet  vnnd 
gewunnen  worden  ift,  am  Freylag  nach  Sant  Johannes  des 
Teuffers  tag,  den  funff  vnd  zwayotzigflen  Jonij ,  des  tau- 
fent  funff  hundert  vnd  funfl  vnd  dreirrigflen  jar.  o.  0.  u.  J. 
(1535).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Frauenfeld,  Berlin 
und  im  Germ.  Huseum. 

592.  —  Gewife  neue  zeittong  von  der  ftatt  Munfler  von  den 
jenigen,  so  bey  der  Sachen  gewefen  ilod.  was  ilch  auch 
in  kucze  zwifchen  der  Ro.  Ka.  Ma.  vnd  des  königs  von 
Franckbreich  bottCchafft  begeben  vnnd  zugetragen  hat.    H. 


L.  (sie)  XXXV.    Am  Eode:   Gedruckt  za  Regenf^drg.    4 
Bl.  4.  —  In  Wieo. 

58.  —  New  zeytange  wye  die  Aadt  Munfter  Erobert  vnd  ein- 
genhomen,  durch  die  Lantzknecht,  . . .  1535.  4.  —  (Slrauss) 
MoDumenta  typogr.  in  Rebdorf.    1787.  p.  99.  So  richtiger. 

60.  —  New  zeittung.  aufsgaugen  zu  Genua,  an  dem  erilen 
tag  Maij  im  1535.  jar,  wie  Kayreriiche  MaieHät  mit  hülff 
des  Babfls,  etlicher  Künigreich  vnd  Länder  in  RüAung  ift 
auff  dem  Mör,  wider  den  Feindt  der  Chriftenhait  den  Türe- 
ken  ynd  feinen  anhang,  in  eigner  perfon  zu  ziehen  mit 
folcher  macht,  wie  hierinn  angezaigt  würt.  o.  0.  u.  J. 
(1535).    2  Bl.  4.  —  In  Basel. 

62.  —  Neu  Zeittung  von  der  Römifchen  Kayferlichen  Maieftät 
Zug,  vnd  Eroberung  des  Kflnigreichs  ThunilTe,  kürtzlich 
von  Venedig  inn  Teütfch  land  gefcbrieben.  o.  0.  u.  J. 
(1535).  4  Bl.  4.  -    In  Frauenfeld. 

NEwe  Zeitung,  von  der  Römifchen  Kaiferlichen  Maie- 
ftät etc.  zug  vnd  eroberung  des  Kunigreichs  Thunis 
anders  Cartago  etc.  Am  Schlüsse:  Anno  M.  D.  XXXV. 
0.  0.  4.  —  Bibl.  Schadeloock.  No.  2977. 

593.  —  Warhafflige  New  Zeittung,  der  niderlag  vnd  zerftö- 
rung  des  Türckifchen  Heers,  vnd  zall,  was  vom  gemainem 
Kriegfsuolck,  auch  TreiTentlich  vnd  Anfehenlich  Männer, 
Wafcha,  Hauptieut,  vnnd  ander  von  dem  SufB  inn  Perßa 
vnd  feinem  volck  erlegt,  todtblieben,  vnnd  gefangen,  fampt 
dem  verluft,  des  Türeken  fchatz,  vnnd  feiner  Liebhaberin, 
aufs  dem  befchlofl'enen  Frawenzimmer,  inn  der  Statt  Tau- 
ris  inn  Perfia  befchehen,  durch  ainen  von  Gonstanlinopel, 
an  die  Venediger  Herrfchaffl  gefcbrieben,  darnach  ins  teütfch 
bracht,  o.  0.  n.  J.  (1535).   4  Bl.  4.  —  In  Basel. 

66.  —  Newe  zeytung.  So  am  tag  Petri  vnd  Pauli  der  heyligea 
zwelff  botlen,  des  XXXV.  Jars,  Durch  xxv.  Burger  vnd 
burgers  föne  der  Statt  zu  Amberg,  die  in  einen  vngehew- 
ren  holg  Felfs  oder  bergk,  drey  meyl  wegs  von  Amberg 
bey  einem  Oorff  heyfl  Bredenwindt  gelegen,  erfaren  vnd 
im  durchkriechen  gefehen,  durch  Bertholdt  Büchner,  einen 
milraifer  folcher  graufamer  farth,  gar  küntlichen  feinem 
vetlern  zugefchriebeu ,  Welchs  den  vnwiffenden  vngiaub- 
lichen  zuhören,  vnd  den  erfarnen  vnmöglich  gnugfam  anzu- 
zeigen ift,  Wie  hernach  zu  vernemen  ift.  o.  0.  u.  J.  (1535). 
4.  —  Bibl.  Schadeloock.    No.  2985. 

Die  andere  Ausg.  auch  in  S.  Gallen  (Stadtbibl.). 
No.  67  ist  eine  neue  Ausg.  von  No.  141. 

70.  —  Newe  zeyltung,  wie  die  Römifche  Kayferliche  Mayeftat 
von  Thunis  aufs  Affrica,  in  die  furnemiften  zwii  Stett  Mef- 
fana  vnd  Neapolis  ankomen,  vnd  Jrer  Kay.  May.  dafelbft 
groffe  vnd  herrliche  Eher,  erzaygt,  vnd  mit  was  vnfchätz* 
liebem  kofte  jrer  K.  M.  zu  hochlöblicher  gedechtnufs,  fchöne 


Spectacnla  vnd  hilozine  gepew,  aaffgerichtet  worden  Tein, 
Alles  durch  Rom.  K.  H.  Secretarien  Adam  Karl  befchrie- 
ben.  0.  0. 1536.  12  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  Asher,  Cal. 
1847.  No.  8111. 

594.  —  Newe  Zeitung  keyrerlicher  Maieflal  kriegdfibung  in 
FraDckreich,  von  Römifcher  königlicher  Majertet  an  die 
Choriurfien  vnd  FürHen  gefchrieben  Anno  domini  1536  den 
11.  tagAuguAi.  Yon  Infsbrack.  Am  Ende:  Erfurt  gedruckt 
bey  Hattbes  Haler.  Anno  1536.  4.  —  Abged.  in  Hortle- 
ders Handlungen  u.  Ausschreiben.   1645.  I.  90. 

74.  —  Newe  zeytung,  Yon  der  eroberung  Copenhagen,  der 
Hauplstatt  inn  Denmarckt.  Aufs  dem  Kairerlichen  Veldt- 
leger  vor  Tburin.  Von  Römifcher  Kairerlicher  Mai.  tc. 
Yon  Graff  Hainrichen  von  Naßaw  tc.  Im  monat  Septem- 
ber, 1536.  0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Franenfeld.  Andere 
Ausgabe. 

75.  —  Neflwe  zeyttnng ,  was  sich  newlich  zwirchen  dem  Her- 
tzog  von^HolAayn,  yetzunder  Kfinig  zu  Denmarck,  vn  dem 
Knnig  vTi  Schweden,  Auch  Hertzog  Albrecht  in  PrefiHen, 
mit  jrem  anhag  zugetragen  vFi  verlauffen  hat,  auff  walTer 
vnd  land,  gegen  den  von  Lübeck.  H.  D.  XXXYI.  o.  0.  4. 
m.  Titelholzsch.  —  Bibl.  Schadeloock.  No.  2990. 

595.  —  Triumphierlich  Einreitung  Römifcher  Kaiferlicher  Haie- 
ftat  zu  Mei'sina  den  XXI.  Oclobris  ano  1535.  Zeittung 
aus  Conftanlinopet  vnd  aus  Venedig  den  14  Decembris, 
anno  1535.  Yon  erlegung  des  Türcken  nachzugs,  von  dem 
Sophi  u.  f.  w.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Drefsden  durch 
Wolffgang  Slöckel  Sonabents  nach  Liechlmers.  1536.  6B1. 
4.  Auf  dem  Titel  das  Reichswappen  mit:  Plus  nitre.  — 
Im  Besitz  des  Hrn.  Dr.  Fr.  Froehlich  in  Carlsruhe. 

596.  —  Newe  Zeytung.  fo  K.  M.  auff  den  König  von  Fräck- 
reich an  ziehen  wolle  felbs  perlonüch  mit  feym  Zeuge. 
Auch  wie  andre  Dory  von  K.  M.  Abgefertiget  ift  worden. 
Item  wie  Anthoni  de  Leua  ain  Pafs  nahet  bey  der  Slat 
Thnrin  eingenomen,  Vnd  Sechs  C.  Frantzofsen  darin  er- 
ftochen  hat.  Weyter,  wie  fich  K.  H.  mit  dem  Marquefo 
de  Salulz  vertragen  hat,  Item  das  er  auch  dem  Cardinal 
Caraciola,  vnd  Signor  Alcauo,  beuolchen  Die  Siat  May- 
landt,  milier  weyl  zu  Regieren.  Ihm  M.  D.  XXXVI.  Wey- 
ter Newe  zeytung  Aufs  Franckreich,  vQ  Lyon,  Aufs  En- 
gellandt,  Aufs  Nyderlandt,  aufs  Hyfpania,  aufs  Portugal, 
Von  Yenedig,  Aufs  Yngern  tc.  o.  0.  u.  J.  (1536).  4.  m. 
Titelwappen.  —  Bibl.  Schadeloock.  No.  2991. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veneichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  Mersdorf  In  Oldenbarg. 

(Fortsetzan;.) 

1488. 

251. 

Bartholomaeus  de  Glanvilla  de  propriatatibus  rerom.    s.  1. 
1488.  12.  Kai.  Janii.  fol. 

Panz.  Ann.  lY^  45,  358.  Hain  2507.  Dem  hiesigen 
Exempl.  fehlt  das  Titelblatt.  Von  dem  frühern  Besitzer, 
der  sich  kennzeichnet  „hone  libram  emi  a  douo  Johanne 
in  Ouerrade  Vicario  Anno  dni  Millefimo  quiDgenielimo 
quarto^  dedi  ei  decem  albos,  me  existente  capellano  pro 
tunc  in  Nuinkroghen^  siod  auf  dem  Einbanddeckel  and 
dem  letzten  Blatte  verschiedene  Recepte  angeschrieben. 

1493. 

252. 

Speciale  missarum  de  tempore  et  de  sanctis.  s.  I.  1493.  Ibid. 
Novembr.  fol. 

F.  1.  a.  (roth)  Speciale  miflarum  de  |  tempore  et  de 
fanctis  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (roth)  Ordinaia  eQ  hec| 
tabula  I  qaa  om-|nia  et  iingula  l  prelenti  opQf-|calo  p 
ordins  fub  foliorum  na|mero  fant  collata.  Et  primo  |  po. 

nitur  vt  infra  patebit  ic  |  etc.  das  Register  endet  F.  2.  b. 
Col.  3.  F.  3.  a.  Col.  roth.  In  dieb9  daicis  ej[or-|zifmus 
falls.  A  (schwarz)  diuloriu  |  nolt^l.  etc.  hierauf  folgt  das 
Calendarium  das  F.  10.  a.  schliesst.  F.  10.  b.  leer.  F.  11. 
a.  (mit  Blaltbez.  Folium  2  uud  Sign.  A)  rolh.  In  nomine 
diii.  lQci-|pit  Speciale  miiraru5  |  De  ofBciJs  dominicael 
lib9  p  anni  circulü.  De  |  fummis  feltiuilatibus  |  Deqs  pa- 
tronis.  De  prl-cipalioribg  fanctis.  De  |  fingulifq5  officijs 
adiü|ctis.  vnacü  coe  fctGru5  |  fsm  colej  ritu  omniü  ec|cle- 
fia^j.  9  diocelia  colle|cla  z  emedate  ex  diuerjfis  miffalibq. 
El  primo  |  de  Dominica  pria  Ad-|uentus  düi  Introitus.l 
F.  216.  (mit  Blattzahl  CXXVI  statt  CVI  |  Col.  2.  Z.  22: 
ginü  flos  ierit.  Cuius  iQler|cefrione  tu  nos  tuere.  |  (roth) 
Opus  hoc  quäprecla'lj.  |  duice  natiuitatis  anno  |  Millefimo 
quadringe-fteHmo  nonogefimoter|tio.  Idibus  deniqs;  No| 
uembris  confumatum.  |  Explicit  feliciter.  F.  218.  b.  leer. 
217  BI.  wovon  210  numer.  (94  —  CXXVI  statt  CVI).  7 


•t 

mpt^UL  Blaitzahl  mit  Sigoai  and  2  Colusin.  roth  and 
schwarz  gedr.  mit  29—31  Zeilen  gotb.  Gbaracter.  fol. 

Panzer  and  Hain  anbekannt.  D^m  hiesigen  Exemplare, 
das  früher  der  Lambertuskirche  hier  angehörte,  sind  ein- 
zelne Gebete  and  Seqnenzen,  z.  B.  auf  dem  heiligen  Lam- 
bertos,  beigeschrieben. 

1495. 

253. 

Wmphelingius  iJacobus)  de  nnncio  angelico  Carmen,    s.  I. 
1495.  4 

Hain  16173. 

1497. 

254. 

Hassia  (Henricus  de)  Secreta  sacerdotam.  s.  1.  1497.  4. 
Panz.  Ann.  IV,  138,  597?    Hain  8382. 

1499. 

255.  a. 

Martyrologium  qaod  et  Yiola  Sanctoram  inscribitar.  s.  1. 1499. 
8.  Febr.  4. 

Panz.  Ann.  lY,  69,  630.    Hain  10873. 

255.  b. 

Praeceptorium  perutile.  Lips.  Conr.  Kacheloaen  1494.  4. 
Panz.  Ann.  I,  481,  73.    Hain  13317. 

255.  c. 

Legenda  sanctissimae  malronae  Aanae.    Lips.  Helch.  Lotter 
1498.  16.  Kai.  Octob.  4. 

Panz.  I,  489,  157.    Hain  1114. 

255.  d. 

Directorium  missae.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Directorium  |  milTe.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit 

Sign,  a  jij  In  pfenti  libeiio  otioent  aliq  |  {»  celebratone 
miliar  Tm  freqaentiore  curfum  diocelis  MalgonlineH.  di- 
rectoria  ^  pte  exregiftro  ordioario.  t  p  pte  ex^^lbufdam 
exptis  prefbyleris  eiufde  diocelis  coUecta  t  fno-|uellis  et 
raralibus  ciericis  experieatiä  plena  eorunde  m  ha-|beDti- 
bas    hie  breuiter   annolata.  faluis   tarnen   cuiurcunqs  ecj 

licet. 


clefie  confaetudinibus.  |   etc.    F.  20.  a.  Z.  32.  tib9  dicej 

Et  oclofio  miffe  erit  fjp  Requefcät  in  fancta  pace  1  Ad  qua 

nos  pdncat  qui  Hne  nne  viuil  i  regnat  Amen.    F.  20.  b. 
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leer.  20  Bl.  ohne  Blattzahl  und  Gastod,  mit  Signatur,  nnd 
33—35  Z.  goth.  Char.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

255.  e. 

Jung  {Ambrosius)  Tractatus  perutilis  de  pestilentia  ex  diuer- 
sis  auctoribus  congregatas.  Augsburg,  Schönsperper.  1494. 
feria  quinta  post  Elisabeth.  4. 

Panz.  Ann.  I,  122,  131.    Hain  9472. 

XXXYI.  Ohne  Jahr-  und  Ortsangabe  (alphabetisch). 

257. 

Accursius  (Francisc.)  Laurentii  Yallae  elegantiarum  linguae 
Latinae  compendium.  s.  1.  et  a.  4. 
Hain  58. 

258.  a. 

Äliaco  (Petrus  de)  Tractatus  brevis  saper  libros  Metheoro- 
ram  Arisloielis.  s.  1.  et  a.  (Lips.  Kachelouen?)  4. 

25a  b. 

Äquino  (Thomas  de)  Computus  noYus  totius  fere  astronomiae 
fundamentum  conlinens.  Lips.  J.  Thanner  1505.  in  kal. 
noY.  4. 

Von  alter  Handschrirt  sehr  am  Rande  beschrieben. 

258.  c. 

Niavis  (Paulus)  Indicium  Jovis  in  yalle  amoenitatis  habitum. 
s.  1.  et  a.  (Lips.  Kacheloven).  4. 
Panz.  I,  500,  267.    Hain  11743. 

259. 

AntiChristus.    De  Antichristi  revelatione  quaestio   in  studio 
Erfurdensi  1486  dispulala.  s.  1.  et  a.  (Erfurd?)  4. 
Hain  1154. 

325. 

Aquino  (Thomas  de)  tractatus  de  ente  et  essentia.  s.  L  et 
a.  fol. 

Hain  1500. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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TOB 


Dr.  Hoberi  Nautnann. 


M  3f  Leipzig,  den  15.  Februar  i862« 


A  n  K  e  1  9  e« 

BoUetin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heassner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Scheler, 
bibUothecaire  du  Roi.  Tome  XVII  (2«  serie,  Tome 
Vni).  —  3*  et  4*  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner, 
Ubrairie  ancienne  et  moderne.  Aoüt  1861.  S.  163 — 
264,  und  Annal.  Plant.  S.  245—252.    Gr.  8^ 

b  der  Abtheilong  Histoire  des  livres  ßllen  die  Seiten 
153—225  die  lateinischen  prosaischen  und  poetischen  Schrif- 
ten eines  bisher  kaum  dem  Namen  nach  bekannten  belgischen 
Dichters,  Franpois  de  Boargogne  de  Fallais,  welche  der  Un* 
terzeichnete  hier  zuerst  aus  einem  kleinen  sauber  geschrie- 
beoen  Pergament  -  Codex  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek verölTentlicht,  mit  vorangehenden  Bemertuingen 
Uter  die  Handschrift,  die  Geschichte  desselben  und  den  Yer- 
bsser  der  Schriften.  Er  war  ein  (natäriicher  oder  legitimer) 
Sohn  Baodouin's  de  Borgogne  (eines  natfirlichen  Sohnes  von 
Klippe  le  Bon);  sein  Geburts-  und  Todesjahr  kennt  man 
>iAt,  er  lebte  aber  wohl  noch  nach  1555.  Das  prosaische 
Sück  in  der  Sammlung  ist  ein  ziemlich  umfangreicher  Bericht 
iber  eine  Reise  Philipp's  (Epistola  congratulatoria  ad  Sereniss. 
nm.  Jahisus.  3 
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Principem  Hispaniae  Philipporo,  qaa  anni  anios  fere  iter  ipsias 
obiter  continetor).  Unter  den  Gedichten  befinden  sich  mehrere 
geschichtlich  interessante,  und  viele  zeichnen  sich  durch  Ge- 
dankenreichthum  und  wahrhaft  dichterische  Begeisterung  aus ; 
in  metrischer  Hinsicht  sind  sie  nicht  untadelhaft.  Auch  in 
Uebersetzungen  aus  dem  Griechischen  hat  sich  der  Dichter 
versucht.  Die  nicht  ohne  Schwierigkeiten  zu  bewerkstelligende 
Herausgabe  ist  von  Herrn  Dr.  August  Scheler  mitwirkend 
freundlichst  befördert  worden.  (Hundert  Exemplare,  von  denen 
fünfzig  im  Buchhandel,  sind  unter  dem  Titel:  ,,Opuscules 
latins  de  Fran^ois  de  Bourgogne,  Seigneur  de  Fallais,  u.s.  w. 
Bruxelles,  F.  Heussner,  1861  ,  73  SS.  gr.  8*^.,  besonders  ge« 
druckt  worden.) 

Herr  J.  B.  Vincent  hat  die  Fortsetzung  seines  beach* 
tungswerthen  Essai  sur  Thistoire  de  Timprimerie  en  Belgique, 
depuis  le  XV®  jusqu'ä  la  fln  du  XV HI»  si^cle  geliefert.  Sie 
besteht  aus  folgenden  Abschnitten:  Caractire  moral  de  Tim- 
primerie  et  industries  qu'elle  encourage  (im  16.  Jahrhundert). 
Progres  mat6riels.  Pratique.  Texte  ou  langne  de  nos  livres. 
Introduction  des  regles  et  nouveaux  progris.  Baien tissement 
(S.  227,  Anmerk.  1,  hätte  erwähnt  werden  können,  dass  der 
Unterzeichnete  die  im  Bulletin,  1851,  mitgetheiite  U«bersicht 
nicht  aus  den  Mess  -  Katalogen  selbst,  sondern  ans  dem  ver- 
dienstlichen Werke  des  Herrn  Dr.  G.  Schwetschke,  Codex 
nundinarius  Germaniae  lileratae  bisecularis,  zusammengestellt.) 
—  Herr  Ulysse  Conscience  bereichert  die  Geschichte 
der  belgischen  Buchdruckerkunst  mit  Hat6riaax  pour  senrir 
ä  la  Bibliographie  Namuroise,  die  in  nicht  unbedeutender 
Weise  früher  im  Bulletin  von  verschiedenen  anderen  Gelehrten 
Hitgetheiltes  ergänzen.  ~-  Mit  B.  unterzeichnet  ist  die  Be- 
schreibung dreier  Drucke  von  Thierry  Härtens. 

In  den  M6langes  giebt  Herr  Dr.  Soheler  eine  Notiz 
über  ein  in  der  Privatbibliothek  des  Königs  der  Belgier 
befindliches  prachtvolles  handschriftliches  Unicum  des  Künst- 
lers J.  S.  Benier  in  Verviers:  ^L'Oeuvre  beige  k  Bome^, 
eine  Sammlung  aller  Monumente,  welche  in  Born  das  Anden- 
ken an  einen  belgischen  Namen  verewigen  oder  Belgiern  ihren 
Ursprung  verdanken.  Die  mit  grosser  Kunst  ausgeführten 
Abbildungen  sind  von  einem  geschichtlichen  und  beschreiben- 
den Texte  begleitet.  —  Ferner  ist  der  Ernennung  des  Herrn 
Aug.  Bernard  in  Paris  zum  Bitter  der  Ehrenlegion  und  einer 
von  ihm  beabsichtigten  grossen  diplomatischen  Publication, 
sowie  kurz  des  dritten  Bandes  der  vortrefflichen  ^Bibliographie 
Ganloise^  des  Herrn  Vanderhaeghen  gedacht. 

Die  Bevne  bibliographique  hat  zum  Gegenstände:  1)  den 
56.,  57.  und  58.  Band  der  Publicationen  des  Litterarischen 
Vereins  zu  Stuttgart:  ,,Das  Buch  der  Beispiele  der  alten  Wei- 
sen, herausg.  von  Dr.  W.  L.  Holland^;  ^»Translationen  von 


Nidas  TOD  Wyle,  berausg.  von  Adelbert  von  Keller^  (ans- 
Rbrliche  Nachrichteo  von  diesem  Aargauer  findet  man  in: 
gNiclasens  Yon  Wyle  zehnte  Translation,  mit  einleitenden  Be- 
mertüDgen  über  dessen  Leben  und  Schririen  herausg.  von 
Dr.  Heinrich  Kurz.  Aarau,  1853,^  4^'.),  und  „Scherzgedichte 
ron  Jobaiin  Laaremberg,  herausg.  von  J.  H.  Lappenberg^;  in 
der  BeiirUieilnng  der  dritten  Publication  sagt  Herr  Dr.  Sehe- 
ler  IL  A.:  ^Sons  la  -forme  d'une  simple  r^iropression  de 
quelques  poesies,  M.  Lappenberg,  bien  connu  des  bibliologues 
par  son  bistoire  de  Timprimerie  ä  Hambourg,  a  livre  au  monde 
savant,  apres  tant  d'autres  publications  historiques^  une  nou- 
Telle  oeavre  oa  se  revele  dans  un  autre  domaine  son  ern- 
dition  Taste  et  solide,  et,  en  outre,  le  talent  de  disposer  et 
de  prodnire  ses  matiäres  avec  ordre  et  avec  clarte,  talent 
qui  n'est  malheureusement  pas  Tapanage  de  tous  les  grands 
noms  de  la  docte  Allemagne.^  2)  „Recherches  bistoriques  snr 
ßmprimene  et  la  librairie  ä  Amiens  avec  une  description  de 
ÜTTes  divers  imprimes  dans  cette  Tille,  par  Ferdinand  Pony. 
Amiens,  Lamer  ain6,  18G1,^  tui  u.  203  SS.,  gr.  8'^  Das  erste 
in  Amiens  gedruckte  Buch  erschien  ohne  Jahresangabe,  nach 
der  gewölmlicben  Annahme  1507,  aus  der  Presse  eines  Nico- 
las Le  CaroDj  dann  trat  eine  lange  Pause  ein,  bis  1591  (den 
Druck,  der  diesem  Jahre  angehört,  kennt  man  nur  aus  einem 
lyoner  Nachdrucke  Ton  1592).  1607  tritt  Adrien  Delannoy 
aaf.  3)  y^nuaire  de  la  Societe  libre  d'^ronlation  de  Li6ge, 
pour  rannte  1861.  Liege,  J.  C.  Carmanne,  186l^  493  SS., 
IV.  4)  „H^moires  de  la  Societe  libre  d*6mulation  de  Liige. 
—  Procös^yerbaux  des  seances  pnbliques  et  piices  couron- 
nees.  NouTelle  sirie,  t  I.  Li^ge,  1860^  XLIV.u.  558  SS., 
gr.  8*^  5)  „AlcAandre  SylTain  de  Flandre ,  sa  Tie  et  ses 
oeuTres,  par  H.  Uelbig.  Liege,  1861^  40  SS.,  8''.  (Seitdem 
sind  erschienen:  „OeuTres  choisies  d'Alexandre  SyWain  de 
Flandre,  poete  ä  la  oour  de  Charles  IX.  et  de  Henri  UL, 
precedees  d'une  6tude  snr  l'anteur  et  ses  oeuTres  par  Henri 
Heibig,  et  accompagnees  d'une  note  in6dite  par  G.  CoUetet. 
Liege,  F.  Renard,  editeur,  Paris,  A.  Claudin,  libr.  Leipzig,  F. 
A.  BrocUiaas,  1861^  LXXXH  n.  121  SS.,  8^.) 

In  der  letzten  Abtbeilung,  Catalogues  et  Yentes  de  liTres, 
ikeilt  Herr  G.  Brunet  Terschiedene  Buchertitel  nebst  den  sie 
begleitenden  Anmerkungen  ans  drei  pariser  Auctions-Katalo- 
gen  mit ;  besonders  reich  an  ElscTierischen  Ausgaben  ist  der 
Hülot'scbe. 

Die  Annal.  Plantin.  bringen  aus  dem  Jahre  1582  die 
Nummern  37—54,  aus  dem  Jahre  1583  die  Nummern  1—3. 

^^^^^8'  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


A  n  z  e  i  s  e, 

Varietes    bibliographiques. 

La  Zaffetta. 

Nous  avons  d6Jä  parle  de  la  röimpression  eolreprise  ä 
Paris  par  les  soins  de  quelques  amateurs  d'oaYrages  italiens 
ancieos,  fac6tieux  et  devenues  extrimement  rares.  Noas  avons 
mentioDoe  II  Manganello;  ce  podme  vient  d'dtre  saivi  d'ane 
autre  petite  publication  da  mfime  genre  La  Zaffttta,  Impri- 
mee  a  petit  nombre  y  n'entrant  pas  dans  le  commerce ,  ces 
iivrets  sont  destin^s  ä  £lre  fort  peu  repandus;  c'est  k  peine 
si  leur  existence  sera  connue  en  Allemagne;  nous  croyons 
donc  qu'il  n'est  pas  inutile  d'olfrir  k  leur  6gard  aux  amis  des 
livres  quelques  renseignements  bibliographiques. 

La  Zaffetta  est  un  podme  satirique  en  un  chant  com- 
pose  de  114  stances  de  huit  vers  chaque;  le  sujet  est  le 
r6cit  d'une  aventure  qui  devint  le  chatiment  inflig^  ä  une 
courtisanne  de  Yenise,  nommee  Angela. 

Le  titre  du  poßme,  d6rive  du  mol  Zaffo  (en  dialecte 
venitien,  sbire)^  d^signe  le  sermon  que  Ton  donnait  ä  cette 
courtisanne  pour  la  distinguer  de  Celles  des  ses  compagnes 
qui  portaient  le  m6me  nom;  il  n'a  point  la  signiflcation  inju- 
rieuse  que  lui  attribue  Mayne  de  Harolles,  dans  son  Manuel 
bibliographique  inidit,  cit6  par  Brunet,  au  mot  Puttana 
jerrante, 

L'auteur  de  cet  opuscule  est  un  noble  Venitien,  Lorenzo 
Veniero,  qui,  en  le  commen9ant  d^clare  Tentreprendre  pour 
prouver  qu*il  est  aussi  Fauteur  de  la  Puttana  errante,  autre 
poeme  satirique  que  Ton  attribuait  faussement  i  TAretin*)  et 
qu'il  faut  bien  se  garder  de  confondre,  comme  Tont  fait  plu- 
sieurs  bibliographes ,  arec  un  dialogue  en  prose  portant  ex- 
actement  le  möme  titre. 

Les  bibliographes  ne  sont  pas  d'accord  relatirement  au 
lieu  dMmpression  et  ä  la  date  de  ce  livre ;  la  plupart  indiquent 
Venise,  1531 ,  et  c'est  probable,  Taventure  ayant  eu  lieu  a 
Venise,  et  la  date  en  etant  donnie  par  Tauteur  meme  dans 
la  79*  stance  de  son  poeme. 

Gome  l'Angela  Zaffa,  nel  trent'uno, 
A  i  sei  d'Aprile,  habbia  havuto  Trentuno. 


1)  Poich*  ogpi  bestia  in  volgare  e  in  latino, 
Gon  giuditio  di  pecora  ignorante, 
Caocia  che  il  famosissimo  Aretino 
Habbi  composta  la  Pattana  Eirante 
Per  mentioli  dov'  entra  i]  pane  e  '1  Tino 
£  por  chiarir  che  on  farfante  ä  furfante, 
Yengo  h  cantar  si  come  la  Zaffetta  .  .  .  . 
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La  composition  da  poeme  et  sod  impression  ont  do  saiyre 
de  pres  le  fait,  sans  qaoi  la  plaisanlerie  aarait  manqui  de  sei. 

L'Aretia  fait  allusion  ä  cette  anecdote  qui  parait  avoir 
fait  da  brait  ä  Yenise,  aa  commeocement  d'un  podme  dont 
il  est  raoleor  et  qui  est  devenu  bien  rare :  Li  dui  prinU  canti 
de  Orlandino  : 

E  tanto  de  la  lodi  si  sentiamo 
QuaDto  de  la  vergogne  Helena  diva 
O  la  Zaffetta  a  ben  che  '1  sappia  ogouno 
Del  dato  benemerito  trent'ano. 

La  bibliothique  imperiale  k  Paris  posside  deux  6ditions 
de  la  Zaffetta;  la  premiere,  imprimöe  a  la  SQite  de  la  Put- 
tonaerrante^  occupe  les  22  derniers  feaillets  du  volume;  eile 
est  de  fonnat  petit  in  S\  en  caract6res  romains,  sans  aucune 
iodication  de  liea  ni  de  date.  Trois  staace  ä  la  page.  Une 
Dote  manascrite,  d'ane  ecrilare  ancienne,  dit  qae  Yeniero  est 
Tanteur  de  ce  po^me. 

La  seconde  edicioo,  qaoique  iroprimee  s^par^ment,  fait 
aossi  partie  d'an  voluroe  oü  eile  est  pr6cidee  de  la  Futtana 
enante,  et  suivie  de  la  Cazzariaj  petit  poäme  de  18  octaves 
et  de  la  Persuasiva  efficace,  etc.  piece  de  7  octaves.  Elle 
est  aassi  de  forroat  in  6^  oaract^res  ilaliqoes,  et  se  compose 
de  2  feailles,  signatures  A  et  B,  de  16  pages  chaqne.  Les 
caractires  sont  Ifort  ds^s.  La  seale  adjodicaiion  que  men- 
tioDoe  le  Manuel  du  Libraire  est  celle  de  48  francs  en  1805. 
Ce  prix  serait  saos  donte  bien  d^passe  aqjourd'hoi  si  quelque 
exemplaire  venait  ä  se  montrer  dans  une  vente  publique. 

D  existe  nne  aatre  edition  qui  fait  partie  de  Toavrage 
iititaie:  Poesie  da  fuoco  di  diversi  autori,  Lacerna,  1651. 
in  12.  La  Zaffetta  y  est  pr6ced6e  de  la  Puttana  errante, 
et  ces  deax  pieces  sont  attriboees  ä  Maifeo  Yeniero,  archeyä- 
qoe  de  Corfoa,  mais  il  est  Evident  que  cette  fansse  attribntion 
a  ete  faite  dans  nn  bat  de  scandale,  Farchey^qae  n'6tant  pas 
encore  n6  ä  Föpoqae  oü  pararent  les  deax  poömes ;  il  faot 
to  restitaer  ä  son  p6re,  Lorenzo  Yeniero. 

Neos   allons  indiqner  la  composition   du  fameax  et  in- 
troorable  recaeil  qae  noos  venons  de  nommen    Les  Poesie 
da  fuoco  präsentent  les  pi6ces  saivantes  : 
La  Pntlana  errante  di  Maff.  Yen. 
La  ZaSetta  di  Maff.  Yen. 
La  Cazzaria  del  G>  M. 
PersuasiTa  efflcace  per  colore  che  schifano  la  delicatezza 

del  tondo. 
Terzett!  dell'  Abbatti  sopra  nno   che  haven  preso  ona 

pnovecchia. 
Ode  di  Gio.  Batt.  Bern,  sopra  nna  Signora  che   si  dilet- 

tava  d'esser  ben  chiavata. 


Lamento  d'Elena  Ballarina,  detta  TErrante.    Ode  di  Nie. 

Pont. 
Quant  au  chatiment  qui  fait  le  si^et  du  poeme  delaZaf- 
fetta,  il  parait  qu*il  itail  assez  commun  en  Itaiie,  puis  qnil 
donoa  naissance  ä  plusieurs  mots  qui  resterent  dans  ia  lan- 
gue  ilalienne.  En  effet,  outre  les  expressions  trentuno,  tren^ 
tone  du  poSme,  nous  trouvons  dans  le  diclionnaire  Italien 
fran^ais  de  Natbaniel  Duez  le  mot  trentuniere  pour  disigner 
la  personne  qui  eslTagentou  Tobjet  du  trentuno.  Dans  Touvrage 
intitul6:  Proverbii  di  messet  Tournez  Cornazano  in  facetie 
dont  la  premiire  6dition  connue  remonle  ä  1518,  au  proverbe 
10:  Perche  si  dice:  Tutta  i  fava,  nous  lirons  la  pbrasesui- 
vante:  Uno  villano  del  contado  d'Imola,  (olze  per  moglie 
unagarzona  molto  astuta  trentonizata  per  tutlo  il  paese. 

Les  deujc  editions  de  la  Zaffetta  que  possede  la  biblio- 
thfeque  imperiale  presentent  des  diffäreutes  si  nombreuses  qu*il 
a  paru  necessaire  de  les  r6imprimer  toutes  deux  en  regard 
Fune  de  l'autre. 

Le  sujet  de  ce  po^me,  la  licence  qui  y  regne,  rendenl 
impossible  une  analyse  d^taillee  et  interdirent  des  citations; 
nous  nous  bornerons  donc  ä  transcrire  ici  une  seule  Stancd 
qui  n'a  rien  de  choquant. 

S*nn  che  y'aroa,  süperbe  corteggjane 
Trovasse  in  voi  punto  di  cortesia, 
Discretion  in  bocca  e  nelle  mane 
E  stimare  colui  che  vi  desia 
Con  dire  il  vero  ancnö  come  domane, 
E  non  fole  e  menzogne  tutta  via 
Senza  che  le  chiedeste,  ei  vi  darebbe, 
L*anima  el  cour,  e  poco  gli  parebbe. 

»«'**«*"''•  G.  Brunei. 


Zur   Programmen- Litteratur. 

Von 
Dr.  Anton  Rulnnd» 

K.  Oberbibliothekar  in  Wurzburg. 

Kein  Land  ist  so  reich  an  Dissertationen  und  Gelegen- 
heitsschriften als  Teutschland,  da  die  Jährliche  Anzahl  dersel- 
ben wohl  die  Zahl  Tausend  überschreitet,  and  dennooh  isl 
kein  Land  ärmer  an  der  eigentlichen  Fracht,  die  aos  solchei 
schriftstellerischer  Thätigkeit  gewonnen  wird  als  eben  dieses 
Land,  weil  diese  Arbeiten,  an  und  (Br  sich  nur  in  kleinei 
Anzahl  aufgelegt,  nur  in  wenige  Hände  gelangen,  nicht  Han- 
delsgut des  teutschen  Bachhandels  sind  und  ebenso  eines 
Organs  entbehren,  in  welchem  ihr  wissenschaftlicher  Wertfa 


gewlrdii^  wird.    So  gehen  sie  in  kurzer  Zeit  yerloren  and 
selbst  die  Erinnerang  an  solchen  enlschwindet  allmählich. 

Um  so  verdienstlicher  ist  es,  wenn  sich  Manner  der  Mflhe 
uiterziehen,  durch  eigene  Schriften  das  Andenken  solcher 
Arbeiten,  sei  es  ffir  einzelne  Anstalten,  sei  es  (ur  einzelne 
Länder,  za  bewahren,  wie  solches  einst  von  Yömel  für  das 
Fnokforler  Gymnasium ,  ^)  von  v.  Gruber  fQr  die  k.  preussi- 
scbea  Gymnasien,^)  von  Reiche  ffir  Preussen  und  einige  an- 
dern deutscheo  Staaten  ^)  geschah.  Auch  in  Bayern  fand  sich 
ein  gelehrter  Schulmann,  welcher  sich  der  Höhe  unterzog, 
eine  literaturgeschichtliche  Schrift  über  alle  jene  Programme 
zn  entwerfen,  deren  Anfertigung  durch  aUerh.  Verfügung  vom 
2.  Jon.  1825  den  k.  Bay.  Studienanstalten  zur  Pflicht  gemacht 
werden  war.  Diese  bereits  seltene  Schrift  erschien  unter 
dem  Titel : 

Terzeichniss  aller  Programme  und  Gelegen- 
heitsschriften,  welche  an  den  k.  b.  Studien-Anstal- 
ten vom  SchuJijahre   1823/24    bis  zum  Schlüsse  des 
Schu^ahres  1841/42  erschienen  sind,  geordnet  A.  nach 
Studien-Anstalten,   B.  nach  Verfassern,   C. 
nach   Gegenständen.     Ein   Beitrag  zur  Literatur- 
Geschichte  Bayerns  von  Dr.  Joseph  Gutenäcker, 
Professor  am  k.  b.  Gymnasium  zu  Hunnerstadt  u.  s.  w. 
Wörzburg   1843.    In  Commission  der  Staherschen 
Buchhandlung,    i^.    IV.  55  S. 
Dieselbe  führte  die  Programme  und  Gelegenheitsschriften 
der  einzelnen  nach  alphabetischer  Ordnung  gereihten  Studien- 
Anstalten  (deren  Bayern  damals  25  besass),  so  wie  die  der 
lateinischen  Schulen,  von  denen  damals  sechs  solche  Schrif- 
ten veröffentlicht  hatten,  nach  chronologischer  Ordnung 
mit  bibliographischer  Genauigkeit  auf,  und  zwar  mit  fortlau- 
fenden Nummern,  so  dass  sich  481  Schriften  verzeichnet  fan- 
den.  Unter  B.  (Seite  29  -  45)  gab  solche  in  alphabetischer 
Ordnung  kurze  Nachricht  über  die  Verfasser,  aus  welcher 
beispielsweise  die  über  den  Verfasser  der  Schrift  selbst  fol- 
gen möge : 

Dr.  Gutenaecker,   Joseph,   geb.  4.  Dec    1800   zu 
Stadtschwarzach  in  Unter-Franken,  14.  Nov.  1823  Ans- 

1)  Verzeicbniss  der  Frankfurter  Gymn.-Programme  von  1737—1837. 
TOD  Vömel.    1837. 

,2)  Verzeicbniss  sämmtlicher  Abhandlungen  in  den  auf  prenss.  Gym- 
Bttien  erschienenen  Programmen  von  1825  —  1837,  nach  dem  Inhalte 
visseoscbaftüch  geordnet  von  Joh.  v.  Gruber,  Gymn.-Lehrer  in  Stralsund. 
BertinlSIO. 

3)  Geordnetes  Verzeicbniss  der  von  1825—1840  erschienenen  Pro- 
gramine  der  preuss.  Gymnasien  und  einiger  anderer  deutschen  Staaten, 
velche  in  späterer  Zeit  dem  Programmen -Tausche  beigetreten  sind, 
^oft  S  G.  Reiche,  Prof.  u.  R.  des  Etisabethannm  in  Breslau,  etc.  lt'40 
«NlMl. 
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hilfslehrer  am  Gymnasiom  za  Wfirzburg,  21.  Oct  1824 
Studienlehrer  za  Neuborg,  seit  5.  Nov.  1825  Gymnas.- 
Professor  zu  Hfinnerstadt.  (289,  290*,  292,  295,  299, 
301.) 
Die  Nummern  bedeuten  die  fortlaufende  Zahl  der  aufge- 
führten Programme. 

Dagegen  fanden  sich  unter  G.  die  ^Gegenstände"  auf- 
geführt ,  von  welchen  die  Programme  handein ;  z.  B.  S.  53. 
Biographie,  . . .  Literaturgeschichte:  ^^Jax  Telam.  (379.  382.), 
Antiphon  (387.  384.),  Archimedes  (293.),  Aristeas  Proconne- 
sius  (14),  Diokles,  Gesetzgeber  der  Syrakusier,  (20.)"  u.  s.  w. 
Unterdessen  sind  18  Jahre  vergangen  und  abermals  er- 
scheint der  rüstige  Herr  Verfasser  mit  einer  Bearbeitung  des 
Stoffes,  dessen  erster  Theil  hier  unter  dem  Titel  gegeben 
wird: 

Yerzeichniss  aller  Programme  und  Gelegen- 
heitsschriften, welche  an  den  kgl.  Bayer.  Lyzeen, 
Gymnasien  und  lateinischen  Schulen  vom  Schuljahre 
1823/24  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahres  l&'^g/öO  er- 
schienen sind,  geordnet  A.  nach  Studienanstalten, 
B.  nach  Verfassern,   G.  nach  Gegenständen. 
Ein  Beitrag  zur  Schul-  und  Literaturgesdiichte  Bayerns. 
L  Abtheilung.    A.   Verzeichniss   nach   Studien- 
anstalten geordnet.  Einladungsschrifl  zur  Schluss- 
feier des  Schuljahres  1860/61  an  der  K.  B.  Studien- 
anstalt  zu  Bamberg  von  Dr.  Joseph  Gutenäcker, 
k.  Studienrektor,  Gymnasialprofessor,  Ritter  L  Klasse 
des  Verdienstordens  vom  heiligen  Michael.   Bamberg. 
Druck  der  W.  Gärtnerischen  OfBzin.    4''.    78  S. 
Diesmal   werden   die  Schriften  von  28  Gymnasien  ein- 
schliesslich der  Lyzeen,  und  von  31  Lateinschulen  aufgeführt, 
deren  Schriftenzahl  bereits  1172  beträgt.    Die  Behandlungs- 
weise  ist  ganz  dieselbe  wie  in  der  ersten  Ausgabe. 

Es  gewährt  eine  solche  Arbeit  ungemeines  Interesse,  in- 
dem sie  einen  sichern  Schluss  auf  die  Studien,  auf  die  Lieb- 
lingsbeschäftigungen einzelner  Schulmänner,  auf  deren  Dar- 
stellungsgabe, auf  deren  pädagogische  Anschauungen  u.  dgL 
werfen  lässt.  der  nur  möglich  ist,  wenn  das  Gesammtmaterial 
vorliegt,  welches  ohne  eine  solche  Vorarbeit  gar  nicht  über- 
schaut, vielweniger  erworben  werden  kanni  Es  finden  sich 
unter  diesen  Programmen  selbst  Arbeiten  von  entschieden 
classischem  Werlhe,  indessen  selbe  von  dem  Literator  nooh 
nicht  benutzt  worden  sind. 

Hat  sich  nun  für  den  Bibliotheksmann  der  Herr  Verfasser 
ein  neues  Verdienst  erworben,  so  wird  dasselbe  unzweifelhaft 
durch  die  Fortsetzung  noch  gesteigert,  indem  sich  erwarten 
lässt,  dass  die  Abtheilung  B.  einen  Reichthum  von  Personal- 
notizen  bieten  werde,  welchen  zu  erwerben  nur  einem  Manne 
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■ögfich  ist,  der  mit  wahrem  Bienenfleisse  Jede  Qaelle  zu  be- 
Botzen  versteht,  wie  diese  Geschicklichkeit  der  Herr  Verfasser 
bereite  in  seiner  „Geschichte  des  Gymnasinms  in 
Hännerstadt.  Nach  Quellen  bearbeitet.  Wfirzbnrff 
1835.^  8^,  kleinerer  Arbeiten  nicht  zn  gedenken,  so  trefflich 
bewährte. 

Auf  eine  solche  Mosterarbeit  glanbt  man  Bibliothekare 
on  so  mehr  anfmerksam  machen  zo  sollen,  als,  wie  man  hört, 
eioe  Bamberger  Bochhandlung  sich  eine  Anzahl  Sonderabdrflcke 
dieser  I.  Abtheilnng  fertigen  iiess,  am  solche,  wenn  im  Angost 
1862  die  IT.  Ablheilong  erschienen  sein  wird,  mit  letzterer 
Tereiot  als  eigene  Schrift  in  den  Bachhandel  zn  bringen. 


Wttheiluogen   znr  Geschichte  der  Bachdnickereien  des 

XVI.— XVIIL  Jahrhunderts. 

Die  nachfolgenden  Notizen  über  die  Druckerstlinge  rer- 
schiedener  deutscher  Städte  treten  ohne  Ansprüche  auf.  Sie 
sind  das  Ergebniss  einer  lediglich  compilatorischen  Thätigkeit 
und  haben  kein  Verdienst  als  etwa  das  des  guten  Willens  fflr 
die  Sache.  Nor  der  Umstand,  dass  gerade  in  solchen  Dingen 
der  Zofali  oft  dem  Einen  in  den  Schooss  wirft,  was  Anderen 
trotz  Jahren  des  Suchens  und  Sammeins  entgeht,  konnte  mich 
bewegen,  mit  meinen  geringen  Beiträgen  neben  die  weit  reich- 
balligeren ähnlichen  Mittheilungen  zu  treten,  durch  welche  die 
Herren  P.  Gottfried  Reichhart  und  A.  v.  Spann  wiederholt  sich 
den  Dank  der  Leser  dieser  Blätter  erwarben.  Wie  die  beiden 
eben  genannten  Herren  knüpfe  ich  mit  meinen  Beiträgen  an 
das  rielberafene  Werk  von  Ternaux-Gompans  über  die  Euro- 
päischen Druckorte  an.  Hit  einem  Sternchen  bezeichne  ich 
diejenigen  Druckorte,  welche  in  diesem  Buche  gänzlich  un- 
tertreten sind.  Die  Bächer  befinden  sich,  wo  dies  nicht  aus- 
drücklich anders  bemerkt  ist,  auf  der  Bibliothek  des  germa- 
liseheo  Haseums  zu  Nfirnberg. 

^^^'^'  Jos.  Maria  Wagner. 

*1.  Colmar  1539. 

P.  Orosius  Chronica  übersetzt  von  Hieronym.  Boner. 
Colmar  1539.  Fol.  —  Scherer,  St  Gallische  Handschriften 
(SL  Gallen  1859)  S.  87.  Nr.  90. 

2.  Dillingen  1554. 

Fabri  von  Heilbrun,  Der  rechte  Weg,  was  die  Apostel  in 
deo  Glaubstöcken  —  gelehrt  und  geschriben.  Dillingen  1554. 
4".  —  Stargardt,  Yerzeichniss  einer  werthvoUen  theolog.  und 
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orieDlal.  Bibliothek  etc.  (Auction  vom  8.  Jaonar  1861  o.  f.  T.) 
S.  33.  Nr.  1019.*)  Bei  Ternaux-CompaDS  ist  als  ältester  Dil- 
liuger  Druck  das  Hiflale  Augsburgense  vom  J.  1555  aBgef&hrt. 
Yergl.  auch  Reichhart  im  Serapeam  XV,  199. 

*3.  Franckenburg  1621. 

Eliod  Nicolai,  Veltlinischer  Blatrath  vnd  Straffgerichl, 
d.  i.  Bericht,  von  den  vrsachen  defs  im  Veltliner  Thal  eat- 
standeneii  Kriegs  etc.    Franckenbarg,  G.  Warmund  1621.  4^. 

*4.  Freinssheim  1528. 

Ein  Christiichs  vnd  trosthafftigs  Gefprachbnchlin,  so  mit 

etlichen  der  Widertauffer  obrislen  Rabonen  oder  Vorsteher 
gehalten,  durch  Jobft  Kinihisium  Freinfsheimeruro.  Getr.  zu 
Freinfsheim  d.  Jodocnm  Kinthisiuro.  (1528.)  4^  —  Gödeke 
Grundr.  §.  150,  56. 

*5.  Heinrichstadt  1592. 

Tragoedia.  Von  einem  vngerechten  Richter,  Wie  derselbe 

durch  Anslifflunge  der  Teuffei  in   ein  vn($rdentlichs  wuftes 

wefen  verfurt,  darnach  aus  einem  LaAer  in  das  ander  ge- 

rturzt,  vnd  endlich  ewig  Verdampt  worden  .  .  .  Gedruckt  zur 
Heinrichftadt,  durch  Conrad  Hörn,  Anno  92.  8^  126  Bl.  — 
Holland,  Jul.  von  Braunschw.   S.  813  ff. 

Frieder.  Ortiep,  Freyhens*  oder  Hochzeit  Formular,  etc. 
Defsgleichen  ein  kurtze  Vberschlagung  was  einem  Kriegsfür- 
sten ein  Anzahl  Kriegsvoick  zuerbalten  stehe.  Heinrichstadt, 
Brändische  Erben,  1594.    12<'. 

Hein  rieh  Stadt  heisst  ein  Theil  der  Stadt  Wolfenbüttel. 
Ich  verzeichne  es  mit  demselben  Recht  als  selbstslandigen 
Druckort,  mit  welchem  Cöln  a.  d.  Spree  (Berlin)  als  sol- 
cher aufgefasst  ist,  Serapeum  XIX,  124. 

^6.  Höchst.  (Ende  des  XVÜ.  Jahrb.) 

Französischer  Vielfrafs  oder  kurtzverfafste  Befohreibung 
derer  .  .  .  von  dem  jetzigen  König  in  Franckreich,  Ludo- 
vico  XIV  .  .  .  practicirten  Staats -Griffen,  sein  Reich  zu  er- 


1)  Die  Kataloge  unserer  Asher,  Butsch,  Stargardt,  Weigel  etc.  sind 
nicht  selten  wahre  Fundgruben  schätzbarer  Notizen.  Aber  man  muss  sie 
mit  Kritik  benutzen.  So  glaubte  auch  ich  in  dem  eben  angerührten  Ver- 
zeichnisse einen  älteren  Oldenburger  Druck  gerunden  zu  haben,  als 
den  von  Ternaux-Gompans  registrirten  vom  J.  1599.  Es  ist  dies  Nr.  2312: 
,,W.  Linck,  £yn  Sermon  Von  anrüflung  der  heyligen.  Oldenburg.  4V^ 
Indessen  stellte  sich  durch  Nachschlagen  bei  Will  (II.  449)  heraus,  dass 
diese  Schrift  zu  Alten  bürg  152.3  erschien,  was  auf  dem  Titel  yer- 
motblicb  Aldenburg  gedruckt  ist 
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weitem   .  .  .   aoffgesetzet   von   einem   redlichen   Teatsehen. 
Höchst,  Johann  Warheit.   o.  J.  40. 

7.  Hoff  1581. 

Warhafftiger  vond  gröndlicher  Bericht  |  was  sich  zage- 
tragen  hat  |  mit  einem  armen  Hirten  |  im  Däringer  I^andt  vom 
Teaff^el  angefochten.  I  HoiT  1581.  4<^.  —  Stargardt  a.  a.  0. 
S.  29,  942.  Nach  Ternaox-Compans  wäre  der  älteste  Hofer 
Dnick  vom  Jahre  1591. 

*8.  Lanstal,  um  1521. 

Steflbn  von  Löllheym,  Ein  brüderliche  warnnng  an  mey* 

Her  Hathis  Pfarherren  zu  fant  Lorentzen  im  Münster  z&  Strafs- 

barg,  Hch  vor  feinen  widerlichem  zu  verhüten  vnd  bewar§. 

Aach  seiner  f&rgenommenen  Christiichs  leer  ds  wort  gottes 

trenwlich    an   zu   hangS,    dz    ftandhaffl   vnnd   hertzlich   der 

ber&fllen  gemeyn  zd  predigen.  Gedr.  zu  Lanstal  durch  Johan- 

nem  gunckenschnabel.  (Gedicht.)  4^.  8  BIl.  —  Gödeke  Grundr. 
«.  140,  6. 

♦9.  Luzern  1526-1529. 

In  den  Jahren  1526  —  1529  hatte  bekanntlich  Thomas 
Homer  zu  Luzern  seine  Privatdruckerei,  aus  der  viele  Schrif- 
ten hervorgingen,  die  bei  Gödeke  ^.  133,  42  ff.  aufgezählt  sind. 

10.  Mühlhausen  1559. 

Von  allerley  speysen  so  dienstlichen  zur  menschlichen 
namng.  Durch  Doctor  Laur.  Friesen  vor  dreyfsig  Jaren  be- 
scbriben,  .  .  .  Vnd  yetz  durch  M.  Matthys  Erben  in  truck 
gebeo.  Hülhusen  im  oberen  Elsafs,  P.  Schmid,  1559.  4^^.  — 
Ternaux-Compans  führt  als  ältesten  Druck  dieser  Stadt  einen 
mit  der  Jahreszahl  1561  an. 

11.  Oehringen  1668. 

Kirchenordnung  Wie  es  mit  der  Lehre  und  Ceremonien, 
in  der  Löbi.  Graffschafft  Hohenlohe  etc.  soll  gehalten  werden. 
Oefariogen  1688.  4^.  —  Bei  Temaux-Compans  ist  als  erster 
Drack  dieser  Stadt  eine  Schrift  mit  der  Jahreszahl  1693  an« 
gegeben. 

M2.  Bayer bach  (bei  Linz)  1602. 

Clementis  Anomei,  Pfarrers  zu  Peuerbach,  Bettbnch.  Ge- 
druckht  zu  Peuerbach  1602.  8^  —  In  einem  Verzeichnisse 
von  Schriften,  die  im  J.  1625  wegen  ketzerischer  Tendenzen 


ZQ  St.  Pftiten  conflsoirt  wurden.  Vgl.  Kaltenbaeck  östr.  Zeitsohr. 
III,  192. 

"13.  Plassenbarg  1553. 

Des  Albrecht  d.  J.  Harggrauens  zu  Brandenburg  bericht. 
Welcher  gestalt,  die  BifchoS  Bamberg  vnd  Würtzburg,  wider 
Jre  Brieff  vnd  Sigel  trewlofs  vnn  Sigelbrüchig  worden  etc. 
Plassenburg,  W.  HaberJLlee,  1553.  i^ 

14.  Schneeberg  1684. 

Chr.  Heizer,  bergkläufflige  Beschreibang  der  Stadt  Schnee- 
bergk  etc.  Schneebergk  1684.  4'\  —  Von  Ternaux-Gompans 
ist  ein  Druck  von  1694  angeführt. 

15.  Stendal  1668. 

Gh.  SchuUze,  AuiT-  und  Abnehmen  der  löblichen  Stadt 
Gardelegen.  Stendal  1668.  4".  —  Stargardt  Suppl  zu  Bagmihls 
geneal.,  herald.,  bist.  Bibliothek  (Berl.  1858)  Nr  1475.  Bei 
Ternaux-Gompans  ist  als  ältester  Druck  angegeben:  Jantii 
vitae  regum  Polonorum,  Stendali  1670. 

♦16.  Wangen  1669. 

Gabr.  Furtenbach,  Ober -Ländische  Jammer  und  Straff- 
Ghronic,  oder  histor.  Beschreibung  der  Kriegs- Sachen  von 
1618  bifs  zu  End  defs  Frieden-Schlusses.   Wangen  1669.  &\ 

♦17.  Wasserburg  1734. 

A.  Freymuth,  Nürnbergische  Staats-  und  Regiments- 
Verfassung.    Wasserburg  1734.    Fol. 

18.  Wertheim  1618. 

Gegenbericht  mit  Information  auff  den  durch  die  Bischoff- 
liehe  Wfirlzburgische  Bähte,  wider  die  Grauen  zu  Löwenstein 
vnd  Wertheimb  aufs  gesprengten  bericht,  inn  welchem  aller 
Verlauff  wie  derselbe  bey  19  Jahren  hero  in  der  Grauefchafft 
Werlheimb  continuirt  .  .  .  färgestelt  wirt.  2  Bde.  Wertheimb, 
L.  Lochner  1618.  Fol.  —  Ternaux-Gompans  führt  einen  Druck 
Yon  1720  als  den  ältesten  dieser  Stadt  an. 

♦19.  Wolfenbüttel  1540. 

Andere  Antwort  auff  des  GhurfBrsten  zu  Sachsen,  vnd 
Landgrafen  zu  Hessen,  falsch  Libell,  an  beide  Ghurfürsten, 
Pfaltz  vnd  Brandenburg  geschrieben  etc.  Wulffenbüttel,  H. 
Rüdem,  1540,  4<'. 
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Verordneter  Hoflfretlie  Antwort,  wider  Htz.  Ernsts  zu 
Braunschweig  gegenbericht,  Darinn,  das  allein  H.  Hr.  Eioicher 
Landsfnrst  ift.    Wulffenbütlel ,  H.  Henningk  Rfidem,  1541.  4'\ 

''20.  Zippelzerbst  1656. 

Job.  Peter  de  Herne!,  Lnstige  Gefeilschaft.  Comes  facan- 
dos  in  via  pro  vehicnlo.  GetraclLt  zu  Zippelzerbft,  1656.  12^ 
—  Erneaerte  Luftige  Gefelirch.  Zippelz.  1657.  12^  —  Nea 
vermehrte  und  angirte  anmathige  luftige  Gel'ellfchaft.  ZippeU 
Zerbft  1695.  12*».  —  CGödeke  Grundr.  ^.  192,  323,  9.)  — 
Wieder  erneuerte  und  augirte  Luftige*Gereirchaflfl.  Zippelzerbft 
1659.  12*^.  —  Clm  german.  Museum.  —  Eine  Ausgabe:  f,Er- 
aeuert  und  vermehrte Ludige  GefelirchaSt^  erschien:  Franckenau 
im  Drdroling  1667.) 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten- Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 
Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

86.  —  Ein  Newe  zeitnng:  wie  Kay.  vnnd  Kfinigliche  von 
Franckreich  Maiestetten,  Jfingst  des  monats  JunjjJ  am  XVIII. 
tag  M.  D.  XXXYIIL  zu  NiCTa,  in  S.  Frscifci  kirchen,  aulT 
zehen  Jar,  vnzerbrechlich,  ftett  vnd  veft  mit  ein  ander  fich 
verbunden ,  zufam  gefchworen ,  ,vnd  die  ainigkait  mit  dem 
aide ,  brieff  vn  figel  heftet,  (ich  wol  verainiget  vu  verglei* 
chet  haben,  got  gebe  Tein  geoade  dazu.  o.  0.  u.  J.  (1538). 
4.  —  Bibl.  Schadeloock.  Mo.  3030. 

597.  —  Newe  zeytung  von  Keyferlicher  Mayeftat,  vnd  vö  Kö- 
nig von  Franckreych,  Auch  von  vil  andern  Forsten  vnd 
Steten  Welfcher  vnd  Teütfcher  Nation,  gerchehen  im  Jar 
M.  D.  XXXviij.  u.  f.  w.  0.  0.  u.  J.  (1538).  4  Bl.  4.  —  In 
Frauenfeld. 

90.  —  Wunderbarliche  Newe  zeilung.  Von  den  Wunder  Zei- 
chen am  himel  errchinnen,  Sampt  dem  erfchrockenlichen 
gewitter,  welches  im  anfang  difes  gegenwirtigen  Jars,  auf 
den  fechzehenden  Januar^ .  an  vil  orten  gerchehen ,  vnd 
am  himel  von  aller  menicklich  gefehen  worden,  Anno  M. 
D.  XXXVin.  0.  0.  u.  J.  (1538).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch. 
—  In  Basel.    Andere  Ausgabe. 

598.  —  Strafsburgifchen  newen  Prophetens  newe  Zeitungen 
vom  Keyfer,  König  in  Franckreich  u.  f.  w.  1539.  o.  0.  4. 
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599.  —  Warhafflige  newe  Zeitung  von  einem  Thompfaffen  zu 

Mentz.  0.  0.  1539.  4.   Gedicht. 
96.  —  Ein  Gefprech,  fo  ein  Bawer  mit  feinem  Pfarherrn  ge- 
halten hat,  vnd  jhme  in  feiner  Kranckheit  gebeichtet  u. 
r.  w.   1582.  0.  0.  8.  m.  Holzsch.   Von  Hans  Schneider. 
—  Im.  Germ.  Museum.    Nene  Ausgabe. 
98.  Warhaffte,  auch  gantz  glaubwürdige  Newe  Zeittung,  wie 
Kayferlich  Mayeftat,  jüngA  verfchinen  den  ffinfften  January. 
difes  XL.  jars,  zu  Paris  in  Franckreich  ankumen  ist.  Auch 
mit   was  Pomp  vü  bracht  er   empfangen  ynd  gewflrdigt 
worden  fei.   Alles  gegenwerfig  gefeben,  erfaren  ynd  fchriSt- 
lieh  verfaffet,  wie  nachfolgens  kiarlich  angezeygt  wirt.   Am 
Schlüsse:  Belchriben  den  fünfflen  Januarij,  im  jarM.  D.XL. 
0.  0.  u.  J.  (1540).  6  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Basel. 
Warhaffle,  auch  ganlz  glaubwirdige  Newe  zeytung,  wie 
Keyferiich  Maieftat,  iungft  verfchynen,  den  Fünffleo 
JanuariJ,  difes  XL.  Jars,   zu  Paris  in  Franckreych 
ankumen  ifl.    Auch  mit  was  Pomp  vnd  Bracht  er 
empfangen  vnd  geerwirdigt  worden  fey.  Alles  gegen- 
wertig gefehen,  erfaren  vnnd  fchriffllich  yerfafCet, 
wie  nachfolgens  kiarlich  angezeygt  wirdt.    o.  0.  a. 
J.  (1540).  4.  m.  Titelholzsch.  —  Bibl.  Schadeloock. 
No.  3063.    Die  Orthographie  bei  Hirsch  ist  immer 
ungenau. 

102.  —  Newe  Zeitung.  Zween  Sendbrieff,  An  Hänfen  Worft, 
zu  Wolifenbuttel  gefchrieben.  Der  Erfle.  Vom  Lucifer. 
Der  Ander  Vom  Diebhencker  zu  WoliTenbutteL  Prouer- 
hierum  XL  Wer  da  guts  fucht,  dem  widerfaret  guts,  Wer 
aber  nach  yngluck  ringet,  Dem  wirds  begegnen.  Anno 
XLL  0.  0.  12  BL  4.  —  In  Basel,  Weimar  und  Wolfen- 
büttel. 

104.  —  Warhafflige  ynd  gewife  Newe  Zeitung,  Wie  die  Rom. 
Key.  Mey.  auif  den  xx.  Octobris,  des  xlj.  Jars,  mit  einer 
treffenlichen  Armada,  die  Statt  Algiero  zu  Erobern,  da- 
felbft  ankommen,  Was  Ir.  Meye.  als  ein  hertzhaffter  Kriegfs- 
herr,  yonn  tag  zu  tag,  zu  Eroberung  bemeldter  Statt  ge- 
handelt, ynd  wie  mannlich  Ir.Maye.  fampt  derfelben  Kriegfs- 
yolck,  fleh  dafelbil,  fo  lang  gehalten,  bifs  das  Ir.  Maye. 
aufs  getrangter  hungers  not ,  mit  yerluft  etlicher  fchiff, 
fleh  wiederumb  dem  yngeftflmen  Meer,  fampt  allem  Kriegfs- 
yolck,  zum  abzug,  befelhen  muffen,  o.  0.  u.  J.  (1541). 
4.  m.  2  Holzsch.  —  Bibl.  Schadeloock.  No.  3083.  So 
richtiger. 

103.  —  Newe  Zeyttung  yon  dem  Thyrannen  des  Tfirckifchen 
Kayfers  oberfler  Feld!  Haubtman,  ynnd  yerwalter  in  krie- 
gifchen  Weyfenburg,  mit  namen  Machmetweck  wie  er  za 
Pefcht  mit  fambt  feinem  mithelffer  ein  Hünch  des  Pauliner 
Ordens ;  mit  namen  Frater  Jörg  in  Ofen  öberAer  wider 
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das  chriAlich  blotb,  rath  vnd  that  darzn  geben,  auch  per- 
fonlicb  felbft  da  geweft  gehandelt,  wie  hernach  folgt 
1542.  o.  0.  4.  —  Schmit  v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2   p.  124. 

114.  —  Newe  zeyttang  von  Conflantinopoli.  Von  ainetn  Co- 
met  der  bifs  in  die  40.  lag  am  hymel  aber  des  TQrcken 
pallafl  geAanden  lA.  Von  ainem  fewren  Tracken,  der 
dem  groflen  Türcken  feinen  fchatz  verprent  vnd  verderbt, 
vnd  das  new  fchlofs  verprent  hat.  Von  donnern,  winden, 
hagel,  vnd  fchanr,  vn  was  fchaden  fie  gethon  habe.  Von 
grolTeo  Erdtbidmen.  Was  zu  Conflantinopoli,  Andrinopoli 
vnd  Callipoli,  gefchehen  ift.  Von  den  graufamen  fachen, 
vnd  Romorn  von  Kriegsgefchrey ,  vnd  von  der  groffen 
fumma  Wölffen,  fo  3.  tag  in  der  ftatt  Conflantinopoli,  was 
fchaden  lle  gethan  haben  .  .  .  Von  der  groflen  Summa 
kewfchreckeii  die  alles  das  in  weitten  bifs  in  die  20. 
Weifcbmeyl  verderbt  haben,  o.  0.  u.  J.  (1542).  4.  — 
Bibl.  Schadeloock.   No.  3099. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veneiclmiss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  HerBdorf  in  Oldenbarg. 

(Fortsetzung.) 

326.  a. 

Aqumo  (Thomas  de)  tractatus  de  modo  intelligendi  et  poten- 
tiis  aaimae  et  de  mlxtione  elementomm.  s.  1.  et  a. 

F.  1.  a.  Tractatus  Doctoris  Sancti  de  |  modo  intelli- 
gendi et  potencys  j  aie  et  de  mixtione  elementorü.  |  F.  1. 
b.  Venerabili  religiofoqs  patri  Dno  |  Jacobo  Cooi  bonaro 
arciufli  baccalario  Conuentus  ordinis  fancti  |  ALUgnflini  in 
magdebnrgk  priori,  domino  et  fautori  fuofemper  Cojlendo 
Magnus  de  magdebnrgk  Arcium  magifter.  |  F.  2.  a.  Tra- 
ctatus Doctoris  Sancti  de  a^|no  ordinis  predicatoru  de 
modo  in  I  telligendi  et  potecys  anime  incipit  |  (  )  Mnis 
noslra  cognicio  ortum  habet  expreexiftente  cog-|nicione 
etc.  F.  8.  a.  Z.  37.  allerum,  nee  ambo  Saluatur  enim 
virttts  eorum.  |  Et  tantnm  de  tractatu.  i  F.  8.  b.  leer.  8  Bl. 
ohne  Blattz.,  Custod.  u.  Sign,  mit  39  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
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326.  b. 

Aquino  (Thomas  de)  tractatas  de  natura  universalis,  de  prin- 
cipio  individuationis  et  de  iadiciis  astroram.  s.  L  et  a. 
Hain  1510. 

326.  0. 
Kess  (Petrus)  Tractatos  de  materia  coeli.  s.  1.  (Lips.)  1510.  4. 

326.  d. 

(Niavis  [Paulus])  Über  de  philosophia  Piatonis,  s.  1.  et  a.  4. 
Hain  11741. 

326.  e. 

Hassfurt  (Johannes  Vicedung  von)  Prognosticon  pro  1490. 
s.  L  et  a.  (Lips.?)  4. 

F.  1.  a.  Pronofticon  pro  anno  ChriHi  |  milleßmo  qaa- 
dringentefimo  nono|geflmo  carrente  Bacealary  ^Gracouieasis 
de  balTart.  |  Subiimis  rex  omniQ  oditor  de9  aftripot^s  caig 
natu  flngl'a  ceie|rtia  limui  t  terrena  etc.  F.  10.  b.  Z.  34. 
prerciueriL  fic  enim  pmuniet  eum  cui  malum  futurum  efl 
Yt  pollet  illnd  |  patl  leoius.  Finis.  |  10  Bl.  ohne  Blaitz. 
und  Custod.  mit  Signat.  und  40  Zeil.  goth.  Ghar.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

260.  a. 

ÄristoteUs  problemata  lat.  Theodore  Gaza  interprete  c.  Tita 
Aristotelis.  s.  1.  et  a.  4. 
Hain  1724. 

260.  b. 

Nova  domo  (Joannes  de)  Tractatas  de  Gomplexionibus.  s.  1. 
et  a.  4. 

F.  1  a.  Tractatas  de  compleiioni|bus  Magiflri  Johaa- 
nis  de  |  Nova  domo  |  F.  1.  b.  Holzschnitt  F.  2.  a.  (mil 
Sign.  Aij)  Tractatus  de  Gomplexionib9  Ma|giftri  Johannis 
de  Noua  domo  lD|cipit  feliciter.  |  (  )Omplexionum  varie- 
tas  lequitur  variaciones  rua-|rum  caufaru  etc.  F.  8.  b.  Z. 
15.  iudicando.  Et  tantü  de  tractata  |  De  complexionibus. 
8  Bl.  ohne  Blattzahl  u.  Gustod.  mit  Signat.  und  17  Zeilen 
goth.  Ghar. 

Panz.  Ann.  lY,  168,  877.    Hain  11912. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T,  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzsr  in  Leipzig. 
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Or.  Hobert  Sfautmann. 

AI  4«  Leipzig,   den  28.  Februar  1862» 


Das 
Verzeichniss  der  Schriften 

des 

Basiderius  Erasmns  Yon  Rotterdam 

Yoo  1519 

and 

seine  Selbslberichte  Aber  dieselben 

ia  ihreo  Terscbiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschrieben^ 
Bebst  einigen  litterargeschichllichen  Bemerkungen, 

von 
Dr.  Friedlich  Iiorens  HoAnann 

in  Hamburg. 

Der  umfangreiche  eigene  Bericht  des  Desiderins  Eras- 
0ns  von  Rotterdam  Ober  seine  Schrillen  ist  eine  ergiebige 
Qoeile  zar  Kenntniss  und  Beurtheilung  derselben  und  ihres 
Verfassers,  auch  oft  benutzt  worden,  obgleich  nicht  immer, 
tbefls  sie  erschöpfend,  theils  mit  der  nölhigen  kritischen  Vor- 
aAt  Er  wurde  in  verschiedenen  Ausgaben,  denen  fast  allen 
lodi  anderes,  Erasmus  Betreffende  beigefugt,  veröffentlicht. 
Fiif  Jahre  ror  diesem  Selbstberichte  erschien  ein  Verzeich- 
nss,  Jlndex\  der  wissenschaftlichen  Leistungen  des  Erasmus, 
irer  Terschiedenen  Aaflagen,  u.  s.  w.,  zu  welchem  er  selbst 
XXin.  Jaltff aag.  4 
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und  ihm  Nahestehende  das  Material  geliefert  hatten,  das  aber 
von  fremder  Hand  bearbeitet  wurde.  Dieser  „Lucubrationum 
Erasmi  Roterodami  Index^  ist  bis  jetzt  wol  nur  seinem  Titel 
und  der  Ansprache  an  den  Leser  auf  demselben  nach  bekannt 
geworden.  Er  ist  in  seinen  beiden  Ausgaben  sehr  selten; 
auch  der  ^Catalogus^  der  ^Gatalogus  novus^  und  die  ^Cata- 
logt  duo^  seiner  Schriften  kommen  nicht  häufig  vor,  wenig- 
stens nicht  zusammen  in  Einer  Bibliothek.  Es  darf  als  wahr- 
scheinlich angenommen  werden,  dass  Niemand  sie  aus  eige- 
ner Ansicht  genau  kennen  gelernt  hat.  Nun  bewahrt  die  ham- 
burgische Stadibibliothek  vier  Ausgaben  des  Berichtes,  von 
den  Wiederabdrücken  in  den  beiden  Gesammtausgaben  der 
Werke  des  Erasmus  abgesehen,  und  eine  andere,  die  letzte 
und  vollständigste  Separatausgabe,  besitze  ich.  Der  baseler 
Abdruck  des  „Index"  wurde  mir  zur  Benutzung  und  Abschrift 
mitgetheiU,  von  drei  Ausgaben  des  „Catalogus"  eine  zuver- 
lässige, auf  Autopsie  begründete  Notiz. 

Eine  ausfuhrliche  bibliographische  Beschreibung  nebst 
Zusammenstellung  und  Vergleichung  der  verschiedenen  Aus- 
gaben sowohl  des  Verzeichnisses  als  des  Berichtes  fand  ich 
nirgends.  Mein,  von  einigen  kleinen  lilterargeschichtlichen 
Zugaben  begleiteter  Versuch,  eine  solche  Beschreibung  zu 
liefern,  wird  deshalb  hoffentlich  von  Bibliographen,  so  wie  von 
den  künftigen  Biographen  des  Erasmus  freundlich  aufgenom- 
men werden  und  ihnen  vielleicht  nicht  unbrauchbar  sein.  Wenn 
ich  den  Biographen  des  in  vielfacher  Beziehung  einzig  daste- 
henden Mannes  noch  erwarte,  so  verkenne  ich  damit  nicht 
den  Werth  einiger  denselben  betreffenden  Arbeiten,  z.  B.  des 
älteren  Werkes  de  Burigny's  mit  Henke's  Berichtigungen  und 
Zusätzen,  Adolf  Müller's  gekrönter  Preisschrift  u.  a.,  aber  eine 
Darstellung  seines  Lebens  und  seiner  geistigen  Thätigkeit,  die 
allen  Ansprüchen  genügt,  nebst  einer  Auswahl  aus  gedruckten 
und  ungedruckten  von  Erasmus  geschriebenen  oder  an  ihn 
gerichteten  Briefen  bleibt  eine  noch  zu  lösende  Aufgabe.  Die 
Lösung  ist  schwerlich  von  Einem  Gelehrten  zu  ermöglichen, 
es  müssten  sich  dazu  ein  Niederiänder,  ein  Belgier  und  ein 
Deutscher  vereinigen.  Bedingung  der  Leistung  wäre  dann  aach 
eine,  so  weit  es  thunlich,  vollständige  Bibliographie  der  Eras- 
mus'schen  Schriften  mit  Nachweis,  wo  die  seltenen,  besonders 
die  ersten  Ausgaben  vorhanden.  Als  Vorarbeiten  können  die 
betreffenden  Artikel  im  „Tresor  des  livres  rares  et  precieux. 
etc.,  par  Jean  George  Theodore  Graesse,  t.  IL.  Dresde  1861" 
S.  493  —  497,  und  in  Brunet's  „Manuel  5«  edit.,  t.  IL"  CoL 
1035—1045,  dienen. 

Die  Titel  sind  typographisch  möglichst  genau  nachgebil- 
det, in  den  Beschreibungen  die  mit  Anfangsbuchstaben  ge- 
druckten Wörter  nur  als  solche  angedeutet.  In  den  excer- 
pirten  Stellen  habe  ich  die  Abkürzungen  aufgelöst. 
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YorsCeher  öffentlicher,  Besitzer  von  Privat -Bibliotheken 
■od  Bibliographen,  die  andere  als  die  von  noir  beschriebenen 
Ausgaben  bewahren  oder  kennen,  werden  mich  zum  Danke 
Terpflichleo,  wenn  sie  mich  von  denselben  in  Kenntniss  setzen. 

I. 

LucubraHonum  Erasmi  Roterodami  Index. 

Qoalre  feniliets  in-4^.  en  caraclire  romain.  Le  titre  est 
immidiatemeot  suivi  d'on  avis  de  Marlens. 

Tkeodoricus  Martinus  Alustensis,  amicis  lectoribus  5. 

Quoniam  cotidie  flagitor,  vt  exhibeam  indicem  librorum 
Erasmi  Roterodami^  vi  hac  quoque  in  parte  voti$  tui$  respon- 
deam  oplime  lector,  excudendum  curauiy  quanium  partim  ab 
ip$Oj  partim  a  famiüaribus  illius  quiui  cognoscere.  Plaraque 
iam  aedita  sunt,  nonnulla  inab$oluta,  quadam  interciderunL 
Bene  vale-     Louanii  Cai  Jan.  M.DXIX. 

Vn  ä  la  BibIioth6que  royale  de  Brnxelles  an  exemplaire 
de  rancienne  biblioth6que  de  la  ville. 

Der  Titel  nnd  die  Beschreibung  dieses  „Index  von  1519 
sind  enlnommen  der  „Biographie  de  Thierry  Martens  d'AIosl^, 
Premier  imprimeur  de  la  Belgiqae,  suivie  de  la  Bibliographie 
de  ses  ^ditions,  par  A.  F.  Van  Iseghem,  Prüfet  des  £tudes  an 
College  de  la  Compagnie  de  J6sus  ä  Alost.  Malines.  Alost, 
1852**,  8^,  385  SS.,  von  denen  S.  353  —  358:  Bectiflcatlons 
et  additions  enthalten,  datirt:  Alost,  Jnin  1854,  S.  295, 
Nr.  13a 

Ungeachtet  der  sorgfältigsten  Nachforschungen  des  Herrn 
Charles  Ruelens  ist  das  in  der  „Biographie^  etc.  beschriebene 
Exemplar  in  der  Königlichen  Bibliothek  za  Brflssel  nicht  auf- 
gefunden. Aus  einem  Briefe  des  hochwürdigen  Herrn  Van 
Iseghem  Iheile  ich  Folgendes  mit: 

„ La  seule  chose,  que  je  trouve  dans  mes  notes, 

c'est  que  ce  cataiogue  est  du  nombre  des  ^ditions  du  com- 
mencement  dn  16^.  sifecle  transportees  de  Tancienne  biblio- 
theqne  royale  en  1845  on  peu  avant,  et  qu'il  doit  y  avoir 
ete  YU  par  HM.  Namur  et  Goethals,  qui  y  travallaient  ä  cette 
epoqoe.  Peut-6tre  ce  cataiogue  est-il  reli6  k  la  suite  d'un 
antre  ooTrage;  j'ai  quelque  molif  de  soup^onner  qu'il  ie  sera 
penl-£tre  apres  „Erasmi  institutio  principis  christiani",  no.  104 
de  ma  bibiiographie,  exemplaire  de  la  Biblioth^que  de  Bruxel- 

les Du  reste  je  pense  comme  vous  que  le  contenn 

da  cette  (Mition  sera  exactement  le  mSme  que  celui  de  la 
eontrefa^on  de  Frohen^  0- 

Herr  Ferdinand  Yanderhaeghen  in  Gent,  der  Verfasser 


l)  Vgl.  Nr.  IL 


59 

des  bibliographischen  Masterwerkes:  „Bibliographie  Gantoise 
Recherches  sur  la  vie  et  les  travaux  des  imprimeurs  de  Gaud 
(1483  —  1850.)  Premiere  partie.  —  XV«  dc  XVI«  siicle. 
Deuxieme  partie.  —  XVII«-  siicie.  (Tome  III.)  1^  partie  da 
XVIII«  siöcle.  Gaod  1888,  60,  61^  gr.  S\  schrieb  mir  am  7. 
Februar  1860: 

,,J'ai  6cnt  ä  Braxelles  et  ä  la  Haye,  pour  avoir  en  com- 
munication  Tlndex  lucobrationum  Erasmi  ^ditioo  1519,  mais 
Dulle  part  od  n'a  pa  m'en  procnrer  un  exemplaire. —  H.  Ver- 
gauwen  m'a  assure  positivemeot  qu'il  avait  eu  en  main  ceiiii 
qae  aulrerois  6t6  deposi  ä  la  bibliotheque  de  Bruxelles,  mais 
on  Ta  cherch6  inulilemeot.  II  est  fort  probable  qo*il  est  reli6 
avec  un  autre  oavrage,  non  encore  port6  au  catalogoe.  A  ce 
propos,  Je  dois  voos  pr6venir,  que  tous  les  livres  proveoant 
de  rancienne  bibliothique  de  Broxelles  n'oDt  pas  encore  in- 
yentari6s,  et  qu'on  commence  mainlenant  ä  y  procider.  ühs 
qu'OD  aura  dicouyert  Tlndex  d'Erasme,  H.  Raelens  aura  soin 
de  me  l'adresser,  et  alors  Je  m'expresserai  k  vous  en  faire 
une  exacte  description  bibliographiqne.^ 

Herr  Vanderhaeghen  und  Herr  Rnelens  haben  sich  freund- 
lichst auch  später  in  meinem  Interesse  bemflht.  aber  ohne 
Erfolg.  In  deutschen  Bibliotheken  ist  der  Martens'sche  „Index^^), 
so  weit  meine  Nachfragen  reichen,  nicht  vorhanden. 


LVCUBRATI0-|NÜM  ERASMI  ROTERODA-|MI  IN- 
DEX. I  JO.  FROBENIVS  AMICO  LE-|CTORI  S.j 
Quoniam  cotidie  flagitor,  ut  exhibeam  indicem  librorum 
ERASMI  I  ROTERODAMI,  ut  hac  quoqs  in  parte  uolis 
tuis  respondeam  opli-|me  lector,  excudedum  curaui, 
quantum  partim  ab  ipso,  partim  ä  familiaribus  |  illius  quiui 
cognoscere.  Fleraqj  iam  ®dita  sunt,  nonnuUa  inabsoluta, 
quedam  |  interciderunt.  Bene  Vale.  Basüeae  quarlo  Ca- 
lend.  Aprileis.  Anno  |  M.D.XIX. 

4  BB.,  mit  den  Seitenzahlen  2—8  und  Signaturen  A2 
u.  A3.  40.  S.  1.  Titel.  S.  2— a  Index  Lycv|brationvm 
Erasmi  Roderodami 

Ein  Exemplar  dieses  Verzeichnisses  befindet  sich  in  der 
Universitätsbibliothek  zu  Basel;  es  ist  mir  durch  die  gQtige 
Vermittelung  des  Herrn  Bibliotheksecretairs  Dr.  Wilhelm  Vi- 
scher  zur  Benutzung  und  Abschrift  mitgetheilt  worden.  Pan- 
zer hat  es,  Annales  typographici,  t.  IX,  S.  398,  Nr.  278,  mil 
dem  Nachweis:  „Biblioth.  Scheurl.^  angefOnrt. 


1)  Herr  Senator  Fr.  Vergauweo  io  Gent  besitzt  die  grösste  von  Drucken 
Dierik  Martens'. 


Der  Froben'sche  ^Index^  ist  ohne  Zweifel  nur  ein  Nach- 
dnick  Yon  Nr.  I. ;  die  ÄDsprache  an  den  Leser  ist  gleichlaa- 
tend,  verändert  ist  ^Amicis  Lcctoribas^  in  ,,Amico  Lectori^  und 
Lonanii  Cal.  Jan.  M.D.XIX."  in  -Basiles  quarto  Calend.  Apri. 
leis.  ILDJUX.^  Erasmus  war  bekanatlicn  mit  Proben  innig 
befreundet  (m.  vgl.  n.  A.:  „Beiträge  znr  Basler  Bachdmcker- 
geschiehte  von  Imnianoel  Stockmeyer,  nnd  Balthasar  Reber. 
Zar  Feier  des  Johannistages  MDCGCXL.  Herausgegeben  von 
der  Historischen  Gesellschaft  zu  Basel.  Basel,  Druck  und 
Verlag  der  Schweighauserischen  Buchhandlung  MDCCGXL^ 
4%  mit  Facsimiles  basler'scher  Buchdruckerzeichen,  S.  87—91 ; 
aber  aach  dem  berühmten  Buchdrucker  Dierik  Martens  oder 
Hertens  aus  Alst,  ( —  Theodoricns  Martinas  Alostensis,  ge- 
storben am  28.  Mai  1534;  er  druckte  in  Alst,  Antwerpen  und 
Löwen  Yon  1473  bis  1529  — ),  der  Erasmus  hochverehrte, 
war  er  sehr  gewogen  (m.  s.  das  angefahrte  Werk :  „Biographie 
de  Thierrj  Marlons^,  chapitre  XV.  Amis  de  Marlons,  S.  112 — 
129).  Erasmus  wohnte  bei  Martens  in  Antwerpen  1504,  in 
Löwen  im  September  1518,  in  welchem  Jahre  yermuthlich  die 
Heraosgabe  des  „Index^  beschlossen  und  yerbreilet  wurde. 
Eine  bedeutende  Anzahl  seiner  Schriften  ging  aus  Martens' 
OIRcin  hervor  (vgl.  Register  zu  der  „Biographie^,  S.  349). 
Froben's  Wiederabdruck  wurde  vielleicht  mit  Martens*  und 
Erasmus'  Zustimmung  yerölTentlicht.  (In  dem  Verzeichnisse 
der  Drucke  Froben's  in  den  „Beiträgen^  Stockmeyer's  und 
Reber's  fehlt  er.) 

Der  Martens-Froben*sche  „Index"  ist  eine  von  der  späte- 
ren eigenen  Arbeit  des  Erasmus  von  1523  (Nr.  III,  IV,  V,  VL) 
dorchaos  yerschiedene ,  zum  Theil  ein  bibliographisch -biblio- 
polischer  Katalog.  Die  gedruckten  Schriften,  mehre  mit  der 
Angabe,  wo,  bei  Wem,  wann,  und  wie  viele  Auflagen  dersel- 
ben erschienen,  sind  S.  2 — 7  verzeichnet,  die  ungedruckten, 
«iToUendeten,  n.  s.  w.  (19)  S.  7,  untere  Hälfte,  u.  8. 

Ich  lasse  einen  vollständigen  Abdruck  des  sehr  seltenen 
iDd  zur  Bibliographie  der  Schriften  des  Erasmus  bis  zum 
Jahre  1519  wichtigen  ^Index^  nach  dem  baseler  Exemplare 
folgefl. 

S.  1.  Titel.    S.  oben. 

S.  2.     INDEX    LVCV-|ßRATIONVM    ERASMI 
ROTERODAMI. 

Aedita  sunt  h»c. 

Carmen  ad  Faustü,  rnri  Parrisijs,  ante  annos  XXiiij. 

Item  nnnm  ant  altera,  ad  Gaguinum,  eode  tempore. 

Adagia  sexies  »didit,  primum  per  Joanne  Philippa  J  typo- 
gnphQ  Parisiensem.  Rursus  additis  paucis,  iL  emsjdatis  Gr»- 
ds,  per  Badinm.   Terlio  locupletata  ultra  tres  |  Chiliadas  per 
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Aldum  Manutiü.  Quinto  rursas  aucta  |  per  Joannem  Frebe- 
nium  *)  Basilea^.  Sexio  per  eundem.  |  Kursus  aucta  anno 
M.DiVlI. 

Eüripidis  Tragoßdias  duas,  Hecnbam  &  Iphigeniam  |  Anli- 
densem  e  Grxco  vertit  carmine,  prima  excudit  Ba|dius,  deinde 
Aldus.    Hino  rursus  recognitas  Badius,  po-|stremo  Frobenius 

Enchiridion  militis  Christiani  prima  excudit  Theo-|doricus 
Alustensis  Antuerpis.  Deinde  Matthias  Schu|rerius  Argen- 
tin»  saepius.  Postremo  Frobenius  semel  at|q5  iterum,  anno 
M.O.XVill.  cum  annotationibus,  ad-|iecta  noua  prsfatione,  dC 
adiecto  comentariolo  in  prin|cipium  fisai». 

Ex  Luciano  uertit  b»c. 

Saturnalia. 
Cronosolonem. 
Epistolas  Saturnales. 
S.  3. 

De  luctu. 

Abdicatum. 

Icaromenippum. 

Toxaridem. 

Alexandrum  pseudomanlin: 

Gallum,  seu  somnium. 

Timonem. 

Pro  tyrannieida.    Cui  declamatione  respondit. 
De  ijs,  qui  mercede  seruiunt  potenlibus. 
Dialogos  pusillos.  XViiJ. 
Herculem  Gallicum. 
Eunuchum,  seu  Pamphilum. 
De  sacriflcijs. 
Conuiuium,  seu  Lapifhas. 
De  astrologia. 
H®c  postremo  Frobenius  edidit  an.  M.D.XVn. 

Ex  Plutarcho  uertit. 

De  discrimine  adulaloris  &  amici. 

Quo  pacio  quis  efüciciat  ^),  ut  utilis  sit  inimicus. 

De  tuenda  bona  ualetudine. 

In  principe  requiri  doctrinam. 

Cfi  principibus  maxime  debere  disputare  philosophG. 

Vtrum  grauiores  sint  animi  morbi  qs  corporis. 
Num  recte  dictum  sit  ab  Epicura  kd&B  ß'iciöag. 
De  cupiditate  diuitiarti,  quse  opuscula  Je.  Frobenius  |  im- 
pressil  an.  M.D.XII.  ac  rursus  anno  M.D.XVIII. 
A  2  Item 

1)  Sic. 

2)  Sic. 
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S.  4 

Ite  dispniatio  cG  Coleto  de  (»dio  Christi,  ioueni  scri-|(pta. 
Coletics  dispulationis  ioitiaro. 

Epistola  exboma  ad  uirtats  ad  Adolpham  priacips  |  Ye- 
rieitöem.    Precaiio  ad  Jesuni. 

P«an  ad  uirgine  matre.    Obsecratio  ad  eande. 

CoDcio  de  paero  Jesu. 

Enarratio  psalmi  Beatus  uir,  ad  BeaCu  RhenaDuin. 

Ode  de  casa  nalalilia,  paero  scripta. 

Expostalatio  Jesu,  carmioe  adolescenti  scripta. 

Hymnus  sapphicas  de  aogelis,  iuaeni. 

Votiumn  Carmen  ad  deiparam  Grasce. 

Hymnus  de  diua  Anna,  iuueni. 

Hsc  reperies  addita  eDchiridio,  quod  excudit  Probe- Inius, 

aoQo  H.DJi:vni. 

Aliquot  epistol»  Erasmi  ad  alios,  dc  aliorum  ad  hacj 
per  Frobenium,  an.  M.D.XVIII. 

Auctarium  epistolarnm,  per  eunde,  eodem  anno. 

De  copia  cumentarij  duo,  primn  »diti  per  Badio  Lu|te* 
tix,  mox  Argentorati  per  Matthifl  Schnrerin,  postre-|mo  per 
Frobeniu  Basile»  recogniti,  anno  H.D.XYII.  |  ac  rursus  anno 
1LD.XIX. 

De  similibas  über  unus,  primQ  editus  Argentin»  per| 
Scbareriü,  mox  Louanij  per  Theodoricom;  postremo  |  Basile» 
per  Frobeniu  an.  M.D.XVIII.  Badias  omniu  |  poslremus  in 
eompendin  contraxit,  additis  pauculis  an  |  notationibus.  At 
rorsos  per  FrobeniG  an.  M.DJ[LX. 

De  ratione 
S.  5. 

De  ratione  studiorum,  sine  institatio  paeroru  ad  Pe-| 
tnun  Tilerium,  libeiius  unns,  saepius  ä  diuersis  excusus. 

Dqos  primos  üb.  Tiieodori  Gazs  uertit  e  Gr»co. 

NonO  testamentn  orone  recognouit  ad  Gr»cä  uerita  |  te, 
collatis  otriusq5  lingu«  uetnstis,  &  emedatis  exempla|ribus, 
deinde  consnltis  antiqais  interpretibus,  quid  citet,  |  quid  legät, 

t  qoid  interpretent.  Addidit  annotationes ,  |  qu»  locos  ionu- 
meros  expiicant,  antehac  no  intellectos. 

NouQ  testaroets  denuo  reoognitn,  ao  liberius  nersum,  j  ita 
at  sermo  totns  latin«  madiciei  sit  reddilus,  saina  sim|plicilate 
dictionis  apostolica.  Annotalioes  ns  solQ  recojgnit»,  uerüelia 
sie  locupletatas,  ut  tertia  pars  accesserit. 

Omnia  opera  Hieronymi  ex  uetustissimis  exemplari  |  bus 
regognita,  additis  etiam  scholijs  in  quatuor  Tomos  |  episto- 
lam,  additis  ite  elenchis  iL  censutis,  quibus  decia- 1  ratur  quid 
nere  sit  Hieronymi,  quid  illi  falsö  inscriptum. 

Snetonius  recognitus  ad  fide  exemplaris  uelustissimi.  |  Ite 
Dita  Cssara  per  Aelinm  Spartiann,  &  alles,  cü  indi-|ce,  qui 
ootet,  si  quid  noue^  dictum.    Frobenius  excudit. 
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Q.  Curtius  recognitus,  cum  simili  iodice. 

Orficia  Ciceroois  recognita,  cum  argumentulis  Ü  se-|ctio* 
Dibus,  item  anootatiunculis  marginalibus. 

Morie  encomin  sspius  excusum,  prima  Luteti»  per  |  Gar- 
montium,  deinde  Argentorali  per  SchureriH,  mox  |  Yeaetijs 
per  Aldum,  Aotuerpi»  per  Theodorion.  Kursus |sus  Parisijs 
per  BadiG.    Postremo  Basile»  per  Frobenia 

A  3  ler 

S.  6. 

ter  excusum,  ab  autore  recognitum,  unä  cumLyslriJ  cQ-|men- 
tarijs.    Addita  epistola  ad  Hartinum  Dorpium. 

FeruDtur  ires  libelli,  Bellum,  Scarabeus,  &  Sileni,  cum| 
scholijs  quorumdam.  Sed  hi  ex  Chiliadibus  prouerbio-|rum 
Erasmi  decerpti  sunt. 

Libellus,  qui  uulgo  dicitur  Cato,  cum  alijs  aliquot  re-| 
cognitas,  iL  scholijs  explanatus. 

Paraphrasis  in  epislolä  ad  Rhomanos,  primQ  edita  p| 
TheodoricG,  mox  per  FrobeniG  an.  XViiJ.  ac  mox  xix. 

Apologia  ad  Jacobum  Fabrum  Stapulensem,  in  Qlti|ma 
editione,  quse  fuit  per  Theodoricum  Alustensem,  |  addita  sunt 
paucis  capila  argumentorum. 

Ratio  siue  methodus  compendio  peruenisdi  ad  uerä  |  Theo- 
logiä.  Ite  argumela  in  omnes  ApostolorG  epislo|ias,  excusa 
semel  dulaxat  per  TheodoricQ  Alostesem. 

Islitutio ')  principis  Chrisliani  ad  Carolum  Reg?  Ca-|tho- 
licum  saepius  excusa,  sed  proxime  per  Frobenium  |  anne 
M.D.XVIH. 

Penegyricus')  gratulatorius  ad  PhilippG  Caroli  patrs. 

Isocrates  ad  Nicoclem  de  regno  uersus  b  Gr»co. 

Libellus  de  syniaxi,  qu§  nee  agnoscit,  nee  abnegat. 

Feruntur  huius  &  epigramata,  primum  k  Badio,  mox  |  ad- 
dilis  quibusdam  ä  Frobenio  bis  excusa,  que  scripsit  |  quidem, 
at  non  in  hoo  ut  aederentnr. 

Querela    pacis    ad    reuersdum    Philippum     episcopum| 
Trajectssem,    per    Theodoricum    primum,    mox    per    Fro- 
benium 
S.  7. 

benin  bis  excusa,   eam  scripsit  iussu  principis,   cum  quidäl 
pacem  inier  principes  conarentur  impedire. 

Encomium  matrimonij,  quod  scripsit  iuueuis  exercendi 
stili  gratia.  Declamatio  de  morte. 

Laudatio  artis  medicime 

Responsio  episcopi,  ad  populi  gratulationem,  quam  |  iuae- 
nis  scripsit,  nescio  cui. 

SenecaD  opera,  ex  peruetustis  exSplaribus  ab  eo  sie  re-| 

1)  Sic. 

2)  Sic. 


87 

eognita,  nt  licet  moUa  sapersint,  qoe  restitni  no  potiie*|rflt, 
Ums  innomeras  mendas  sastulerit,  etiamsi  »dendo  |  operi 
ipse  no  adfoil,  dt  qai  preerant  casligationi,  qaedä  |  annotata, 
quid  sibi  uellenl  ns  satis  animaduertebant 

Carmen  de  iDcommodis  senectutis  ad  Guilelmum  |  Copam 
medicom. 

Paraphrasis  in  doas  epistolas  ad  Corinlhios. 

HAEC  SVNT  NONOyiH  edita,  dc  imperfecta. 

De  cQscribendis  epistoiis,  opus  olim  cceptn,  sed  prima  | 
mann,  mox  expoliri  cceptnm,  sed  intermissnm. 

Antibarbari,  qnod  opus  peni  puer  cceperat,  mox  mu| 
talo  argumento,  nertit  in  dialogam  Deniqoe  doos  li-|bros 
Bononiae  recognouit,  ac  locnpletauit,  exemplar  bis  |  descriptum 
deposnit  apud  amicum  quedam ,  unde  non-  |  dum  potuit  re« 
cipere. 

Encomiom  sapienfie  coeptum. 

Commenlarij  in  epistolam  ad  Rbomanos  olim  co  |  pti, 
libris  qoataor  absolulis,  sed  intermissi. 

De  dignitate 

De  dignitate  Tbeologici  ordinis  lib.  inabsolutus. 

Allegori»  Theologice,  siue  ratio  concionsdi  aut  pra^jdi- 
candi  ]  opus  imperrectum. 

Antipolemos,  qood  Rhome  scripsit  hortatn  Cardi-|nalinm, 
opns  imperrectum. 

Censnra  in  libros  Auguslini,  imperfectas  liber. 

Declamatio ,  ne  Cicero  conditionem  oblalam  ab  An- 1  tonio 
recipiat. 

Libellus  de  contempto  mundi,  scriptus  iuueni. 

Declamatio  in  uträqs  partem:  qua  simul  d[  dissnadetj 
nitam  monaslicam,  ac  mox  snadet. 

Conciones  aliquot  olim  habit»  Luleti»,  de  laudibus  |  diuo- 
mm,  sed  hs  sunt  ab  amicis  inlercepl». 

Epistols  innnmer»,  sed  quas  nunquäm  ödere  aut  serj 
uare  curauiL 

Encominm  pacis  scripsit  puer. 

Terentianas  como^dias  olim  Veneti»  digessit  in  uer-|8us, 
adiutus  exemplari,  quod  dicebatur  fnisse  Politiani. 

Idem  fecil  in  omnibus  fabulis  Piauli. 

Senec»  tragosdias  &  illic  recognouit,  dt  postea  rursus| 
multis  locis  feliciler  restifutis. 

Declamatio,  puerum  slalim  literis  imbuendum,  pri-|mum 
breuissime  perstricta,  mox  fusins  explicata,  qu»  fl|nis  erat 
Kbrorum  de  Copia,  sed  huius  pars  perijt 

Paraphrasis  in  Epistolam  ad  Gaialas. 

F  I  N  I  S. 

Erasmus  hat  einige  der  in  diesem  „Index"^  enthaltenen 
Notizen  in  dem  seinem  Freunde  Johannes  Botzhemius  Abste* 
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mius  gesandten  Berichte  (m.  s.  Nr.  KI.)  anders  geformt  wie- 
derholt. Mehrere  der  als  unveröffentlicht  verzeichneten  litte^ 
rarsichen  Arbeiten  sind  bekanntlich  später  gedrnclit  worden. 

Die  seltene  lileine  Schrift:  ^Helii  Eobani  |  Hessi  a 
profectione  ad  Des.  Erasmum  |  Roterodamum  hodoeporiconj 
cum  quibusdam  aiiis  |  einsdem.  j  Epistolae  aliquot  Erasmi  ad 
eundem,  &  alios  vi|ros  Academi»  Erphordiensis.  |  Lucubra- 
tionum  Erasmicarum  Elenchus  per  |  Conradum  Goeclenium 
Vuesphalum  |  liberaliam  artium  professorem  |  C.  Vrsini  Velü 
Carmen  grandiloquum  eodem  |  pertinens^,  ohne  Druckort,  Na- 
men des  Buchdruckers  und  Jahr,  28  BB.,  4''.,  (auf  Bl.  28^ 
das  Buchdruckerzeichen  des  Thierry  Härtens,  der  Anker)  enU 
hält  den  auf  dem  Titel  angegebenen  ,,Elenchus^  Bl.  19  —  25: 
er  ist  ein  Gedicht  in  Distichen.  Die  Dedication  dieser  (in 
der  Universitätsbibliothek  zu  Gent  befindlichen)  Sammlung  auf 
Erasmus  sich  beziehender  Pieren  an  Jodocus  Jonas  ist  datirt : 
„Erphordi»  ex  »dibus  nostris  V.  idus  Januarii  M.DJCIX.^ 

(Fortsetzung    folgt.) 


JL  n  X  e  l  g  e. 

Balletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Schaler, 
bibliolhöcaire  du  Roi.  Tome  XVII  {2^  serie,  Tome 
Vlir).  —  6*  cahier.  Broxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  Octobre  1861.  S.  265  — 
»44. 

In  der  ersten  Abtheilung,  Uistoire  des  livres,  nimmt  die 
Liste  des  manuschls  interessant  la  Belgique  et  renseignös 
dans  les  dix  catalogues  du  libraire  Thorpe,  ä  Londres  (1831 — 
1836),  einen  bedeutenden  Raum  ein.  Der  Unterzeichnete 
hat  sie  aus  den  genannten  Katalogen,  nach  der  in  denselben 
befolgten  alphabetischen  Ordnung  zusammengestellt  und  eini-» 
gen  Titeln  die  Thorpe'schen  Anmerkungen  vollständig,  anderen 
nur  theilweise  beigefugt.  Manche  der  Urkunden  u.  s.  w.  boten 
Veranlassung  zu  weiteren  Notizen  (—  so  hätte  z.  B.  bei  Bran* 
don*s  Chronodromou,  welches  für  84  C.  ausgeboten,  noch  auf 
Herrn  Van  de  Pulte's  Einleitung  zum  Chronicon  monasterii 
Aldenburgensis  majus,  Brug.,  1843,  4*\  verwiesen  werden  kön- 
nen — ),  der  Unterzeichnete  hat  sich  aber  absichtlich  nur  auf 
sehr  wenige  beschränkt.  Vielleicht  führt  seine  Mitlheilung  aus 
England  eine  Aufklärung  herbei,  auf  welchem  Wege,  von  vie- 
len schätzbaren  Handschriften  abgesehen,  mehrere  Original- 


orknnden  dorthin  gekommen,  und  in  Wessen  Besitze  sie 
sich  gegenwärtig  befinden.  —  Unter  der  Ueberschrift :  Deux 
rareles  bandelt  Herr  Gustave  Briinet  yon:  Mortilegus  F. 
Conradi  Reitterii  Nordlingensis,  prioris  monasterii  Caesarien- 
sis,  August.,  1506,  4^,  (—  diese,  nur  aus  34  Blättern  be* 
stehende  Schrift  wird  von  Bibliophilen  sehr  gesucht  und  ist 
oft  für  einen  hohen  Preis,  z.  B.  281  frcs.  erstanden;  es  be- 
Indet  sich  nämlich  darin  ein  Carmen  ad  clementissimam  do- 
minam  nostram  Mariam  ut  nos  a  gallico  morbo  intactos  prae- 
ser?et  incolames,  nebst  einem  auf  den  Gegenstand  Bezug 
habenden  Holzschnitte  — )  und:  Les  grands  Nouelz  nouueaux 
redoitz  sur  le  chant  de  plurieurs  chansons  nouuelles  en 
fran^oys,  escossois,  poitevin  et  lymosin.  Paris,  rue  Neufve 
Nostre-Dame,  ä  Tenseigne  de  TEscu  de  France.  —  Herr 
Dr.  Scheler  liefert  in  der  Abtheilung  Biographie  eine,  mit 
Sorgfalt  bearbeitete  Neurologie  littiraire  de  l'annie  1860, 
welche  urofasst  95  deutsche,  31  englische  und  amerikanische, 
9  belgische,  23  niederländische,  dänische,  schwedische,  italie* 
nische,  griechische,  spanische,  russische  und  polnische,  27 
französische  und  der  französischen  Schweiz  angehörende  Ge- 
lehrte. —  Die  Milanges  enthalten  eine  Besprechung  des  Aus- 
zQees  aus  den  Jahresberichten  über  die  Kaiserliche  öfTenlliche 
Bibliothek  in  St.  Petersburg;  einen  Artikel  über  Peter  Con- 
deoberg,  einen  antwerpener  Pharmaceuten  des  16.  Jahrhun- 
derts, dem  am  17.  August  ein  Denkmal  errichtet  ist,  und  des- 
seo  Ausgabe  von  Valerii  Cordi  dispensatorium  pharmacorum 

omniom  qnae  in  usu  potissimum  sunt Adjecto  novo 

ejasdem  libello,  a  Petro  Coodebergo  .  .  .  Antverpiae,  ex  offi- 
cios  Chr.  Plantini,  1568,  16'',  nach  Herrn  Broekx's  Bericht; 
ferner  Notizen  über  die  14.  Lieferung  von  Grässe's  Tresor 
des  livres  rares  et  pricieux,  das  Catholicon  von  1460,  wel- 
ches die  Buchhandlung  Heintzi  freres  in  Luxemburg  zur  Aus- 
stellung in  Metz  eingesandt,  Petzholdt's  Schrift:  Das  Buch  der 
Wilden  im  Lichte  der  französischen  Civilisation,  Black*s  En- 
cyclopaedia  britannica,  den  zweiten  Band  des  Brunet'schen 
Manuels,  znletzt  über  das  typographisch  glänzend  ausgestat- 
tete, in  vielfacher  Beziehung  bedeutsame  Werk:  Prefaces  to 
the  flrst  editions  of  the  greck  and  roman  classics  and  of  the 
sacred  scriptures.  Collected  and  edited  by  Beriah  Botfleld. 
London,  H.  G.  Bohn,  1861.  (—  auch  mit  dem  lateinischen  Titel: 
Praefationes  et  Epistolae  editionibus  principibus  auctorum 
velerom  praepositae  curante  Beriah  Bottfleld,  A.  M.  Canta- 
brigae:  a  prelo  academico,  186t,  und  auf  der  Rückseite: 
Canlabrigae:  preli  academici  typis  excudebat  C.  J.  Clay,  A. 
M.  ~),  4^',  Ixxvi  u.  674  SS.  ^).  —  In  der  reichhaltigen  Revue 

1)  Darch  die  rreonilliche  Vermittelung  des  Herrn  James  Lenox  in 
New.York  hat  die  hainburgische  Stadtbibliothek  von  dem  Herrn  Verfasser 
ein  Exemplar  seines  Werkes  empfangen. 


btbliographique  werden  besprochen,  von  Herrn  G.  Brunei: 
Missel  de  Jacques  Juvenal  des  Ursins;  von  Herrn  Dr.  Sehe- 
1er:  die  Pnblicationen  des  Stuttgarter  litlerarischen  Vereins, 
Bd.  59,  60,  61;  Tournay  littöraire,  par  F.  F.  J.  Lecouvet;  La 
bienvenue  de  Jean  de  Hembyze  ä  Gand  (23  octobre  1583) 
par  Jean  Van  der  Haghen,  publi6  en  fac-simile,  par  C.  R. 
(Ruelens),  Bruxelies,  Heussner,  et  Paris,  Aubry,  1861,  kl.  12. 
auf  gr.  Pap.,  100  Exemplare,  von  welchen  10  auf  wirklichem 
alten  Papier,  90  auf  chinesischem  (das  flftmische  Original 
durch  photo- lithographische  Procedur  wiedergegeben,  nebst 
Einleitung  und  französischer  Uebersetzung) ;  Oeuvres  choisies 
d*Alexandre  Sylvain  de  Flandre,  herausgegeben  von  H.  Hei- 
big; Le  prince  de  Ligne,  von  N.  Peetermans,  2.  Aufl.;  Traiti 
de  la  Venerie,  par  feu  M.  Budi,  publie  par  Henri  Chevreul; 
Le  monastfere  de  Jouarre,  par  H  Thiercelin;  La  Biblioth^oe 
imperiale,  son  Organisation,  son  catalogue,  par  un  bibliophile. 
Paris,  chez  Aug.  Aubry,  1861,  12^.  Eine  sehr  ausfOhrliche 
Analyse  ist  dem  Serapeum,  1859,  Nr.  14—24,  und  1860  und 
1861,  Nr.  1—16,  gewidmet.  Dann  folgen  noch  Referate  Ober: 
Revue  d'histoire  et  d*aroheologie,  t.  H.,  livr.  2—4;  t  HI.,  livr. 
1  et  2;  £tudes  litteraires,  par  B.  Van  Hollebeke;  Pricis  d*aa 
code  du  droit  international,  par  Alphonse  de  Domin-Petrnshe- 
vez,  und:  Du  Droit  international  concernant  le  cours  d'eao, 
par  Et  Carathiodory  Cbeide  Schriften  Verlag  von  Brock- 
haus). 

Hamburg.  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 

Emil  Weller  in  Zfirich. 

(Fortsetzong.) 

600.  —  Gar  wunderbarliche  newe  Zeitung  vnd  Gficht,  fo  in 
Wiefenthal  erfchienen  feind  am  Himmel  bei  S.  Joachims- 
thal im  Juni  1543.  Regenfpurg,  Hans  Kohl.  o.  J.  (1543). 
4.  m.  Titelholzsch.  —  Pangkofer  und  Schuegraf,  Gesch. 
der  Bnchdruckkunst  in  Regensburg  S.  49. 

gOl.  —  Copey  newer  Zeitung  welcher  geflalt  die  Burgundi- 
fchen,  Hertzogen  Wilhelm  zu  Gülich  .  .  .  wiederumb  ge- 
waltiglich  vberzogen.    o.  0.  1543.  4.  —  In  Dresden. 

120.  — lNEue  zeytung  des  Kriegs  vnd  Zugs,  zwifchen  Römi- 
fcher  Kayferlicher  Mayeftat,  vnnd  dem  Künig  zu  Franck- 
reych,  von  Kamerbrey  aufs,  mit  Herr  Jörg  von  Regenfpurgs 
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Regiment,  aof  das  Land  Lulzelberg,  Lattringen  vnd  Franck- 
reich,  im  H.  D.XL.IIIL  o.  0.  4.  mit  Tilelwappen.  —  Bibl. 
Schadeloock.  No.  3168. 

602.  —  Warhafflige  newe  zeittung,  wie  es  mit  Key.  May. 
KriegSToIk  in  Franckreicli  wider  den  Franlzofen  zuflehel. 
o.  O.  1544  4  Gefchrieben  im  Feidtlager  zu  Santefir.  — 
In  Dresden. 

130.  —  Etliche  kurtze  Gefpräch  die  yetzige  Kriefffslauff  im 
Tentfchen  land  belangend.    Durch  W.  M.  (Wolfg.  Musea- 
les). 1546.  0.  0.  16  Bl.  4  —  Gödeke's  Grundriss  S.  250. 
Von  der  yelzigen  entpOroog  im  Reich  etliche  kurtze 
Gefpräch.    o.  0.  1546.  4.  —  Im  Germ.  Museum. 

603.  —  New  zytung  Von  Gottes  gnaden  Johannes  Friderich. 
Hertzog  zu  SacUen,  Philips  Landtgraue  za  Heflen  ynd 
gemeyner  ChriAiicher  einnnng  ?erordnete  Kriegs  Räthe. 
An  Hertzogen  Wilhelmen  zu  Bayern.  M.  0.  XL.  VI.  Den 
IIL  Augofti*    0.  0.  4  Bl.  8.  —  In  Basel. 

604.  —  WarhaiRige  newe  zeitung  aus  dem  Vngerlandt  vnd 
Türckey  ins  dendfch  Landt  gefchrieben  aus  dem  latein  in 
dendfche  fprach  verdolmefcht.  1546.  o.  0.  4  Bl.  4  — 
Schmit  T.  Tayera,  Bibliogr.  L  2.  p.  125. 

133.—  Nuwe  Zittung,  d'  yetzigen  kriegslöuffen  halb  vnd  gefar 
des  T&tfchen  lands.  o.  0.  o.  J.  (1546).  4  BL  4.  mit  Titel- 
einf.  —  In  Basel.  - 

138.  —  Zeitung  von  einem  groflen  ynd  erfchrecklichen  Erd- 
bidem,  fo  fleh  den  XIIII.  Januarij,  diefes  gegenwertigen 
Jars  im  Judifchen  lande  zugetragen  u.  s.  w.  Wittemberg. 
1546.  4 

139.  —  Ein  nefliwe  zeitung,  wie  des  Königs  aufs  Portugals 
Schillleut  einen  groffen  mann  haben  zu  wegen  bracht, 
heifl  Chriftian  grofs  India,  wie  er  fleh  yermähelt  hat,  mit 
einer  Junckfrawen  die  Chriftenheit  Europa  genannt,  würdt 
fein  Leib  mit  feinem  gliedern  im  anfang  fchimpriich  be- 
fchriben,  aber  zuletft  Chriftenlich  aufsgelegt,  Auch  wie  die 
Janckfraw  die  Chrirtenheit  Europa  Jm  werde  kinder  ge- 
beren,  vnd  in  einer  kurizen  zeit  auf  wachfTen,  vnd  Jm 
belffen  kriegen  wider  den  Tfircken  vnd  alle  vnglefibigen. 
Difes  groffen  maus  feines  gemahels  bedeultung,  wärt 
Chriftenlich  aufsgelegt,  durch  Laux  Lerchern  von  Ried- 
liogen.  Am  Ende:  Getruckt  vnd  volendt  auH  das  taufent 
fSnff  hundert  vnd  fechs  vnd  viertzigft  jar,  auff  den  an- 
dern tag  des  Jenners.  o.  0.  4.  —  Bibl.  Schadeloock. 
No.  3187. 

141.  —  Newe  Zeitung,  Vom  Teuffei  vnnd  Babft,  wie  fie  vnter- 
einander  gefprech  hallen  u.  s.  w.  o.  0.  u.  J.  (1546).  12  Bl. 
8.  —  Gödeke's  Grundriss  S.  250. 

605.  —  Newe  Zeitung  vnd  Relation  so  Balthafer  von  Gfilt- 
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lingen  1546  an  die  Landsknecht  gethan.  o.  0.  ti.  J.  (1546). 
4.  —  Roehrich,  Cat.  1860.  No.  856. 

606.  —  Warhaiftige  Zeitung.  Von  eroberung  Placentz  vnd 
Parma,  Vnd  wie  Petrus  Farnefius,  des  jtzigen  Bapft  Sod, 
dis  1547  Jar  vmbkomen  ifl,  famt  Herzogs  von  Mantua 
Gonzaga  Straffe  eines  Amtmanns  von  Como.  o.  0.  1548.  4. 

607.  —  Anzeyg  vnd  Zeyttnng  mit  was  Ehren  vnd  Triumpff . . . 
Philips  Printz  zu  Hyipanien  zu  Prüffel  in  Brabant  einge- 
ritten vnnd  empfangen  1549.  o.  0.  4.  —  In  S.  Gallen 
(Stadtbibl.). 

152.  —  Newe  Zeytung.  Was  fich  jetzt  verrchinen  tagen,  Mit 
des  Printzen  ankunfft  in  Engellandt,  Vnd  mit  der  Schlacht 
in  Italien  Auch  mit  dem  groffenn  Kriege,  zwifchen  der 
Rom.  Kayf.  MayeAat,  vnnd  dem  Franzöfilchen  Kunig  zuge« 
tragen  hat.  Getrockt  zu  Auglpurg,  Durch  Hans  Zirfierman. 
0.  J.  (1554)*  16  ßl.  4.  mit  Titelwappen.  Am  Schlüsse: 
Datum  im  Kayferlichen  Feldleger  zu  Sanct  Leuin,  am  17. 
tag  Augurti,  Anno  1554.  —  In  Frauenfeld. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

261.  a. 

Ärnoldus  de  vüla  nova  Regimen  sanitatis  Salernitanum  ordi- 
natum.  s.  I.  et  a.  4. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a.  Regimen  fanitatis  falernitanu  necod 

t  I  mgri  Arnoidi  de  nova  villa  Felicil  incipit.  1  (  )  Ng]o4 
regi  rcrilpfit  fcola  tota  salerni.  Si  vis  r |  colume  etc.  F. 
137.  b.  Z.  15.  naliter  viuit  i  regnat.  I  Hoc  op9  optatur  qd 

flos  medicine  vocat.  |  F.  138  leer.  F.  139*  a  (mit  Signatur 
t  J)  Incipit  über  de  coferuatione  corpis  seu  de  rejgimine 
fanitatis  copofitus  p  magiftra  Amol  j  dum  de  villa  nova.j 
(  )  Rima  pars  vel  |  colideratio  fanitatis  coferuanjde^tinet 
etc.  F.  167.  b.  Z.  8.  poteiil  inlromiltatur.  |  E.xplicit  regi- 
men  fanitatis  compofllum  |  feu  ordinafum  a  magiflro  Ar- 
nolde de  villa  |  noua  Cathalano  oronium  medicorum  viuen) 
tium  Gemma.  |  F.  168.  leer.  168  Bl.  ohneBlattz.  u.  Cuslod. 
m.  Signal,  u.  27  Z.  goth.  Char.  4. 

Panzer  I,  333,  427  (wo  dasselbe  Zell  in  Göln  ohne  wei- 
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tere  Angabe  zageschriehen  wird)  die  ebendas.  14,  186, 
1064.  1065  und  480,  1075. b-  erwfihnleo  Aasgaben  passen 
gar  nicht.    Fehlt  bei  Hain. 

261.  b. 

Berbarius.  s.  1.  et.  a.  m.  150  (nnmerirten)  ill.  Holzschn.  4. 
F.  1.  a.  Herbarins  ;  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (  )  Ogatn 
plnrimornm  inopnm  nam|mo'2|.egentiQ  appotecas  rerutanjUa 
occaiione  illa.  elc.  F.  3.  a.  Capitula  herbaram  Tecundum  | 
ordinem  alphabeti.  |  Dies  Register  endet  F.  4.  a.  CoL  1. 
Z.  32.  cl.  de  vrnea.  F.  4.  b.  leer.  F.  5.  a.  Abbildung  I, 
darunter  Abfintheo  wermut  |  Ablintheu  eA  calidQ  in  primo 
gdu  z  nccö  in  |  fcdo  etc.  F.  154.  b.  Z.  24.  uocat  menftrua. 
Pandecta.  Auicenna.  Se-|rapio.  F.  155.  a.  Gol.  1.  Parti- 
cula  secüda  de  |  simplicib9  laxaliuis  |  linitiuis  feu  lubrica- 1 
liais  etc.  F.  155.  b.  endet  das  Register  Col.  2.  Z.  34: 
xcvj.  de  fapone.  F.  156.  a  Capitulum  Pnmum  |  (  )  loe- 
patico  caiidu  el't  et  flccü  in  se-|cQdo  gdu.  z  fit  etc.  F. 
171.  b.  Z.  32.  pofitoria  defup  Tpergat*  pulueres  de  efula 
et  I  prouocabüt  afrellationem.  F.  172.  leer.  172  Bl.  ohne 
Biattzahl  Signat.  a.  Custoden  mit  33  Zeilen  golh.  Char. 
und  150  (namerirten  und  gleichzeitig  illuminirten)  Holz- 
schnitten. 4. 

Fehlt   bei  Panzer  und  Hain,  doch  passt  des  letzteren 
Mr.  8448  noch  am  ersten. 

262.  a. 

Äugustiniis  (S,  Aur,)  de  salute  sive   aspiratione  animae  ad 
deum.    s.  1.  et.  a.  4. 

F.  1.  a.  Manuale  beati  Augartini  d'  aflpiratiöe  anime 
ad  deü.  ex  diclis  |  fanctorü  patru  eIegantioribusre|coIlectQ 

felicit  Tncipil.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (Signat.  a  j)  Qualiter 
a  nobis  femp  e  deus  inuocadus.  C.  J.  |  das  Register  endet 
aaf  derselben  Seile.  F.  2.  b.  Prohemium  |  (  )  Yoniam  In 
roedio  iaqueo|rum  porui  famas  z  elc.  F.  12.  a.  Z.  5.  v. 
onl.   Sequilar  inaocalio  Augaflini  |  ad  deum  pro  aaxilio.| 

F.  12.  b.  Z.  18.  Sequi?  pralteria  beati  Aug9.  |  F.  15.  b.  Z. 
1.  V.  ont.  Expliciüt  fepte  pfalmi  marie.  |  F.  16.  a.  Incipit 
aag9  i  virlule  pralmo'2|.  |  F.  22.  a.  Z  37.  Explicit  Augufti- 
nns  I  de  virtnle  pfalmorum.  |  F.  22.  b.  Z.  37.  Explicit  Au- 
gaHinus  |  de  virtute  pfalmorum.  22  Blalt  ohne  Blaltzahl 
und  Cnstod.  mit  Signat.  und  40  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Im  vorstehenden  Ex.  ist 
das  letzte  Blatt  insofern  merkwürdig,  als  dessen  beide 
Seiten  dasselbe,  aber  in  verschiedener  Zeilenabtheilung 
enthalten. 
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262.  b. 

Engelhussen  Coliectarius  sive  expositio  libri  psalmorum  s.  1. 

et.  a.  4. 

F.  1.  a.  Gollectarias  fiue  expofilio  libri  |  Pralmo'2|.  ma- 
giftri  Engelhafse.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  Col.  1.  (  )  Vam 
Hne  ficti-lone  didici  iine  |  inuidia  coico  el  |  honeHatein 
ei  DO  abicodo  Sajpiecie.  vij  Iq  ^bis  pdictis  tä|güt  tria  4 
etc.  F.  133.  a.  Col.  1.  Z.  18.  biefam  chrifla  dorn  noslru  | 
Amen  Deo  gracias.  |  Finis  glofa  pfallerij.  |  133  Blatt  ohne 
Blaltzahl  und  Custod.  mit  Signat.,  2  Column.  und  34  Zeilen 
goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Auf  den  Einbanddeckela 
Bruchstücke  einer  alten  liturgischen  lateinischen  Perga- 
menthandschrift. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anfrage  und  Bitte« 


Nach  einer  mir  von  verlässlicher  Seite  gewordenen  Mit- 
theilung wurde  Jüngst  zu  Luzern  in  einem  alten  Mischbande 
verkauft : 

Liber  vagatorum. 
Der  Betler  orden. 
Die  Rothwelsch  Grs 
matick,  vnnd  barien  der  WanderschaiR,  dar- 
durch  den  Wyfshulmen  geuopt  etc. 

0.  J.  11  Butter  in  4''.   Am  Ende:  „Zu  Bafel,  by  Rudolph 
Deck.«   (Ulm  1535.) 

Es  ist  dies  die  seltene,  vielleicht  nur  in  diesem  einzigen 
Exemplare  mehr  erhaltene  Ausgabe  der  Rotwelschen  Gram- 
matik von  Rudolph  Deck,  welche  Conrad  Gesner  benutzte, 
und  die  von  Panzer  und  Gödeke  vergebens  gesucht  wurde. 
Da  mir  an  dem  Erhalt  einiger  genauerer  bibliographischer  u.  a. 
Nachweisungen  über  dieselbe  sehr  viel  gelegen  ist,  so  erlaube 
ich  mir  den  gegenwärtigen  Besitzer  um  gefällige  Angabe  sei- 
ner Namens  und  Wohnortes  in  einem  unfrankirten  Briefe  er- 
gebenst  zu  ersuchen. 

Wien  (St.  Ulrich  25). 

Jos.  Maria  Wagner. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7*.  0.  WeigeL  Druck  von  6\  F.  Melter  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

titf  <^tift 

für 

Bibliothek  Wissenschaft  9  Handscbriftenkuode  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Liiteratiu-freunden 

herausgegeben 

von 

nr.  Hober t  Naumann. 


Ai    5.  Leipzig,   den  15.  März  1862« 
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Das 

Verzeichniss  der  Schriften 

des 

Desideriis  Erasmns  von  Rotterdam 

von  1519 

aod 

seine  Selbstberichte  Aber  dieselben 

10  ihren  verschiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschrieben, 

nebst  einigen  litterargeschichtlichen  Bemerkungen, 

von 
Dr.  Friedricli  üorens  Hoffmann 

in  Hambarg. 
(Fortsetzung.) 

III. 

CATA-iLOGÜS  OMNI'lam  Erasmi  Rolero-^ldami  lucobra- 
lio^lnnm,  ipso  autore  |  CVM  ALIIS  NON^nuUis. 

84  nnbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen a  2— i  3.  kl.  8».  Bl.  1.  Titel  mit  Holzschnitt-Ein- 
fassung, in  welcher  unten  die  Buchstaden  HH.  Bl.  2%  mit 
Einfassung,  —  19*>:  Erasmus  Rotero-Jdamas  ornalissimo 
niro  D.  Joanni  |  Botzhemo  Abstemio  inris  ntri|nsq5  doctori, 
Canonico  Con|stanliensi  S.  D.  Datirt:  Basile»,  tertio  Ca- 
lend.  Fe^lbru.  An.  ä  Christo  nato  H.D.XXIII.  Bl.  20«,  mit 
XXni.  Jabrgus.  5 
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Einfassung,  --  42^:  Erasmvs  Rolero-Idarnns  Marco  Lau-* 
rino,  coUegij  S.  Dojnatiaui  apud  Brugas  Decano  S.  D. 
Datirt:  Basiles,  Calend.  Febru.  An-Ino  ä  Christo  nato 
M.D.XXIII.  El.  43«,  mit  Einfassung,  —  47'':  Erasmvs  Ro- 
terO'damus,  theologis  Lonaniensibus  fralrijbus  in  domino 
charissimis  S.  D.    Ohne  Datum.    El.  48%   mit  derselben 

Titel-Einfassung  wie  „Catalogvs"  —  84«:  LIBEL-|LVS 
JACO-|bi  Ziegleri  Lan|daui  Eauari  |  aduersus  |  Jacobi| 
Slunicaß  |  maledicen  |tiam,  pro  Germania.    El.  48'':  Joan- 
nes Frobenivs  |  literarum  mystis  S.  D.    El.  49%  mit  Ein- 
fassung:  In  Qvatvor  Evan|geliorum  perpeluam  historiam 
prolo-lgus,    cum    Erasmianac   traductionis  |   defensione. 
El.  84^",  Froben's  Buchdruckerzeichen  mit  reicher  Säulen- 
und   Figuren-Einfassung;   darunter:    Basileae   in  aedibvs 
Joannis  j  Frobenii,  Mense  Aprili.  An.  M.D.XXII. 
In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek. 
Der  erste  ^Catalogus  omnium  Erasmi  Roterodami  Incu- 
bralionum%  der  aber  in  strengem  Wortsinne  kein  wirklicher 
Katalog,   sondern  ein    von  Erasmus   verfasster  Bericht 
über  seine  Schriften,  zum  Theil  eine  Selbstkritik  derselben, 
ist.    Die  Titel  sind  am  Rande  kurz  angegeben,    einige  mit 
der  CoUectivbezeichnung  „Carmina;   Carmina  versa;  Versa  e 
Graeco;   Versa   e  Luciano;   Versa  e  Plutarcho;^   auch   der 
„Imperfecta^  und  „Quae  interciderunt^  ist  gedacht.    Der  Be- 
richt ist  zunächst  für  seinen  vertrauten  Freund,  den  Domherrn 
zu  Coslnitz  Johannes  Botzhemus  Abstemius  bestimmt.    Fünf 
an  denselben  gerichtete  Briefe  enthält  die  leidener  Gesammt- 
ausgäbe  der  Werke  des  Erasmus;  fünfzehn  von  ihm  an  Eras- 
mus geschriebene  hat  Johann  Friedrich  Burscher  im  „Spicile- 
gium  XIX  und  XX  Autographorum;  illustrantium   rationem, 
quae  inlercessit  Erasmo  Roterodamo  cum  aulis  et  hominibas 
aevi  sui  praecipuis  omnique  republica.    Lipsiae  1793.  1795,^ 
4^.,    veröffentlicht^).     In  einem  Briefe  an  Conrad  Heresbacb 
schildert  Erasmus  seinen  Freund  als  ,^hominem,  praeter  erudi- 
tionis  et  integritatis  dotes,   adeo  feslivum,  ut  vel  mortunm 
possit  exhilarare^,  und  an  Marcus  Laurinus  schreibt  er  in  dem 
Briefe,  welcher  dem  „Calalogus^  beigefugt  ist,  El.  27^  und 

1)  M.  s.  über  die  Barscher'sche  Sammlung  ( —  wo  und  in  wessen 
Besitze  sie  sich  gegenwärtig  befindet,  ist  mir  unbekannt;*)  in  der  Verstei- 
gerung der  von  Burscher  hinlerlassenen  ßibliotliek  zu  Leipzig  am  8.  De- 
cember  1806  kaufte  diesen  Schatz  der  leipziger  Kantor  und  Kandidat 
Christian  Gotthelf  Hubel,  vermuthlich  in  fremdem  Auftrag,  für  den  Spott- 
preis von  13  Thalern  10  Groschen  — )  die  Einleitung  zu  meinen  „Notes 
snr  une  serie  de  lettres  adressees  a  Erasme  par  des  Beiges,  non  ense- 
rees  dans  les  Opera  Erasmi,  editioo  de  Leyde/'  im  ^Bulletin  du  Biblio- 
phile Beige,  t.  XV,  1859,''  S.  273—297  (auch  in  35  Exemplaren  beson- 
ders abgedruckt,  „Bruxelles  1859,"  27  SS.  gr.  b^K). 

*)  8ie  Ut  In  dor  UniversitilUbiblioUiek  sa  Leipzig.    (Anm.  4.  Red.) 
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28»  u.  A.:  Excepit  nos  omnes  ( —  Heinrich  Eppendorp  und 
Beatos  Rhenanüs  begleiteten  ihn  nach  Coslnitz  — )  hospilio 
claiissimns  vir  Johannes  Bolzhemus  Abstemins,  ejus  loci  cano« 
nicQs:  qno  qnidem  homine  nihil  adhuc  vidi  comius,  aut  can* 
dldius;  diceres  musis  et  graliis  natum.  Domam  habet,  quae 
masarum  domiciliaro  videri  possit:  nusqnam  non  prae  se  fe- 
reos  aliqaid  niloris  et  eleganliae:  nasquam  matua,  sed  undi* 
que  ioquacibos  picturis ,  alliciens  ac  remorans  ocolos  homi- 

QDm Sed  quod  ego   perseqaar   totam 

Ullas  domum  epistola  depingere,  cnjas  nitelas,  cajas  delitias 
rix  decem  dies  perlastrare  posses?  Sed  in  totis  aedibns  an* 
diqoe  ornatissiinis  nihil  est  ornalius  ipso  hospile.  Musas  et 
gralias  magis  habet  in  pectore,  quam  in  tabulis:  magis  in 
iDoribus,  quam  in  parietibns.'^ 

Das  Schreiben  an  Marcus  Laurinns  ist  eine  interessante, 
auch  in  der  leidener  Ausgabe  der  „Opera,  t.  III,  p.  1,^  beflnd- 
Üche,  nicht  unbenutzt  gebliebene  Beigabe.  Erasmus  spricht 
dariD  von  seiner  Stellung  den  belgischen  Theologen  gegen- 
übe, von  seinem  Aufenthalte  im  Dorfe  Anderlecht  und  in 
Brüssel,  seiner  Reise  in  Deutschland  bis  nach  Basel,  den  Per- 
sooen,  mit  welchen  er  in  Verbindung,  seinen  Krankheiten, 
Arbeiten  n.  dgl.,  besonders  aber  von  Luther's  Lehre  —  Zehn 
Briefe  an  Laurinns  (Lauweryn)  bringen  die  „Opera^;  zwei 
desselben  an  Erasmus  (aus  Mecheln,  Jirnins  1524,  und  aus 
Brügge  20.  Juoius  1527)  hat  Bnrscher  im  „Specimen  XXV^ 
mitgetheilt. 

b  dem  Briefe  an  die  löwener  Theologen  vertheidigt  sich 
Erasmus  gegen  Beschuldig uugen  die  in  Veranlassung  einiger 
for  ketzerisch  erklärter  Stellen  in  seinen  Schriften  gegen  ihn 
erhoben  wurden. 

Jakob  Ziegler's  Schrift  wird  in  Bibliotheken  bisweilen 
getrennt  von  dem  „Calalogus^  aufbewahrt,  sie  haben  aber, 
wie  oben  angegeben  fortgesetzte  Signaturen ,  der  „Libellus*^ 
g2— 13;  der  ,,Catalogus*'  ist  ohne  die  Angabe,  dass  er  aus 
Froben's  Presse  hervorgegangen  und  ohne  das  Froben'sche 
Bacbdruckerzeichen ;  Beides  befindet  sich  am  Schlüsse  des 
,.Libellus.^  Proben  sagt  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes, 
dass  ihm  die  Schrift  aus  Rom  (woselbst  sich  Ziegler  damals 
anfliielt)  gesandt  sei,  wahrend  er  die  „superiores  libellos^  (den 
gCatalogus^  nnd  die  beiden  Zugaben)  gedruckt. 

■V. 

CATAjLOGYS  OMNI' I  um  Erasmi  Rotero^ldami  lucubra- 

tio-inora,  ipso  autore  |  CVM  ALIIS  NON  |nullis. 

87  nnbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen a  2— 1  5.  kl.  8» 

Diese  Ausgabe,  welche  Herr  Vanderhaeghen  besitzt,  stimmt 
bis  BL  84>  ganz  mit  Nr.  III.  überein ,  auf  der  Rückseite  des 

5* 
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84steD  Blattes  befindet  sich  jedoch  nicht  das  Froben'sche  Buch- 
drackerzeichen,  sondern  es  beginnt  hier  der  Dialog  „Charoii^ 
mit  der  Ueberschrift  und  ^ersonenangabe:  Char-|ron  Erasmi 
Bo-jterodami.  |  Personae  |  Charon,  |  et  Genivs  Alastor.  Er 
wird  auf  den  drei  folgenden  Bläliern  85,  86  und  87  fortge- 
führt. Das  Ergebniss  der  Yergleichung  mit  der  Ausgabe  Nr.  IIT, 
die  Herrn  Vanderhaeghen  von  der  hamburgischen  Stadtbiblio- 
thek zugesandt  war,  erhellt  aus  den  folgenden  Worten  seiner 
gütigen  brieflichen  Millheilung:  ,,J'ai  mesure  au  compas  la 
largeur  des  lignes  et  la  hauteur  des  pages,  j*ai  compare  les 
majuscules  ornees,  les  abbrevialions,   les   encadrements  des 

titres,  tout  est  sembable Je  soup^onne 

forlement  qu'elle  (diese  Ausgabe)  doit  aussi  appartenir  ä 
Proben."  Vielleicht  fehlt  dem  Exemplare  das  letzte  Blatt  mit 
dem  Buchdruckerzeichen  oder  der  Angabe  des  Druckortes» 
Buchdruckers  und  der  Jahreszahl. 

V. 

CATA|LOGVS  OMNI-|m  Erasmi  Roterodami  \  lucu- 
brationum,  ipso  autore.  UEJUSDEM  EPISTO-j/ae  duae 
erudi~\tissimae. 

46  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen Aij  — Fiiij.  kl.  8^^.  Bl.  1«,  Titel  mit  Holzschnitt- 
Einfassung.  Bl.  li>,  oben  die  links  stehende  Säule  der 
Titel-Einfassung,  liegend  abgedruckt,  —  19«:  ([  Erasmus 
Roterodamus  ornatissimo  uiro.  D.  |  Joanni  Botzhemo  Ab- 
slemio  iuris  utriusq;  |  doctori,  Canonico  Constantiensi  S.  D. 
Dalirl:  Ba.'sile«.  iij.  CaLFebr.  An.  a  Christo  nato  M.D.XXIII. 
Bl.  19»,  untere  Hälfte,  —  41b,  oben:  f[  Erasmus  Roterod. 
Marco  Laurino,  coUegij  S.  |  Donotiani')  apud  Bragas  De- 
cano  S.  D.  Datirt:  Basileae,  Calend.  |  Feb.  Anno  domini. 
M.D.XXin.  Bl.  41b  unten  —  Bl.  46«:  H  Erasmus  Rot. 
theologis  Louaniensibus,  fratri-  I  bus  in  domino  charissi- 
mis  S.  D.    Ohne  Datum.    Bl.  46»>  weiss. 

In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  und  im  Besitze 
des  Herrn  Oberbibliothekar  Dr.  Ruland  in  Würzburg. 

Ein  Nachdruck  von  Nr.  HL  Ohne  Sorgfalt  ausgeführt 
( —  so  steht  z.  B.  als  Seilenüberschrift :  Eras.  Rot.  ad  M. 
Pavlinvm  Epist.,  Eras.  Rot.  ad  The.  The.  Lovaniens.  Epist., 
hin  und  wieder  fehlt  dieselbe  ganz,  u.  s.  w.  —\  obgleich 
die  Lettern,  der  Druck  und  das  Papier  dem  Froben'schen 
Originale  nicht  nachstehen.  Eine  Angabe  des  Druckortes, 
des  Buchdruckers  und  des  Jahres  ist  nicht  vorhanden.  Die 
Titel -Einfassung  von  Nr.  HI  und  Nr.  V  ist  bis  auf  die 


1)  Sic,  statt  OonatiaDi. 
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FöIlslQcke  im  Sockel  dieselbe.  In  Nr.  III  zeigen  sie  Lö- 
wenköpfe  mit  einem  Ringe  im  Munde,  in  Nr.  V  zwei  in 
verschiedener  Stellung  sitzende  Hasen;  in  der  untern  Ver- 
zierung von  Nr.  III  steht  das  Zeichen  hh  (Hans  Holbein?), 
in  Nr.  V  fehlt  es.  Panzer  giebl  in  seinen  ^Annal.,  l.  IX," 
S.  386,  Nr.  276,  als  Druckort  und  Buchdrucker  an:  „Aug. 
Yindeli.  typis  Sigismundi  Grimm^  und  fugt  hierzu:  ^ßi- 
blioth.  Scheurl."  Ich  habe  mir  früher  notirt:  ^Coloniae, 
Jo.  Soter  (1523?),"  ohne  leider  auf  die  Quelle  meiner 
Notiz  hinzuweisen. 

VI. 

CATÄ-lLOGVS  OMNIVAI  |  Erasmi  Roterodami  Lu-l 
cubrationum  \  Ipso  \  autore.  \  Lonanij  apud  Theodoricu 
Mar  I  tihü  Alostensem,  An.  M.D.XXllL  Mense  Maio, 

50  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen Ai  — Fv.  8^  Bl.  1.  Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung. 
Bl.  2« — 19^:  Erasmvs  |  Roterodamvs  Ornatis-  |  simo  uiro 
D.  Joanni  Botzhemo  Abste-  |  mio  iuris  utriusq;  doctori, 
Cano  I  nico  Custanliensi  S.  D.  Oatirt:  Ba|sileaß,  tertio 
calend.  Febru.  An.  |  ä  Christo  nato  MD. ! XXIU.  Bl  20»-- 
42^:  Erasmvs  |  Roterodamvs  Marco  |  Laurino,  Collegij  S. 
Donatiani  apud  |  Brugas  Decano  S.  D.  Oatirt:  Basileae, 
Ca-  I  lend.  Febro.  Anno  ä  Christo  nato  M.D.XXIII.  Bl. 
42b — 47a:  Erasmvs  |  Roterodamvs  Theo-,logis  Louanien- 
sibus,  fratribus  in  domino  charissiimis  S.  D.  Ohne  Datum. 
Bl.  47^ — 50"*:  Charon  |  Erasmi  Rotero  |  dami.  |  Personae.] 
Charon,  Ü  Genius  Alastor.    Bl.  50^  weiss. 

Die  obige  genaue  Beschreibung  verdanke  ich  Herrn  Van- 
derbaegben.  Auch  beschrieben  nach  dem  Exemplare  der  Uni- 
versitäts- Bibliothek  zu  Gent  in  der  „Biographie  de  Thierry 
Mareens  d'Alost,''  8.  328  u.  329,  Nr.  188. 

Diese  Ausgabe  ist  ein  Nachdruck  der  Froben'schen,  Nr.  III, 
mit  Hiaznfägung  des  Dialogs  „Charon,^  der  sich  jedoch  auch 
in  der  wahrscheinlich  gleichfalls  Frohen  angehörigen  Ausgabe 
Nr.  IV  befindet  % 


1)  Der  hamburgische  Senator,  J.  G.  Mönckeberg,  Licent.  d.  R.,  hin- 
teriiess  eine  werthvolle  und  an  bibliographischen  Seltenheiten  reiche 
ßiMiothelK,  die  im  April  1843  öffentlich  verkauft  warde,  und  aus  welcher 
die  Naminern  1—2745  des  Aactionskatatoges  in  die  hamburgische  Stadt- 
bibliothek abergegangen  sind.  M.  s.  „Serapeum,  1855/^  S.  367  u.  368. 
In  diesem  Verzeichnisse  ist  S.  87,  mit  Nr.  2201  bezeichnet,  aufgeführt: 
^Catalogns  omnium  Erasmi  Rot.  lucubrationum,  ipso  auctore  cum  aliis 
BODDoIlis.  Lnbecae  1532.  Hornb/'  (8^.  Dass  „Lubecae  1532''  ein 
Schreib-  oder  Druckfehler,  leidet  keinen  Zweifel. 
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TU. 


CATALOGVS  NOVVS  |  omnium  LucubraUonü  Erasmi  Ro^ 
terO"  I  dami  cum  censuris^  d*  digestione  |  Cs)ingularum  ^) 
in  suos  Tomos,  \  (Froben's  Buchdrucker  zeichen)  Basileae 
apud  Jo.  Frob.  Mense  Septembri  \  Anno  M.D.XXIIIi. 

46  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen a  2  — e  5.  &\  Bl.  1«  Titel.  Bl.  1»>:  Joannes  Frobe- 
benivs  |  Lectori  S.  D.  |  Non  est  quod  metuas  optime  le-{ 
ctor,  ne  libellus  hie  subinde  tibi  |  redeat  recusus,  nouaq5 
pecunia  compa  |  randas.  Posteaquäm  enim  singul»  lu  \ 
cubratiöes  in  suos  tomos  digestas  sunt,  |  si  quid  in  poste- 
rum  noui  operis  prodi-|bit  ab  Erasmo,  nihil  erit  negocijj 
in  suo  quenq5  codice,  suo  loco  quod  accesse-|rit,  anno- 
tare.  Bene  uale.  Bl.  2^  —  40'':  Erasmvs  Roterodamvsj 
ornatifsimo  uiro  D.  Joanni  Bolzhemo  |  Abstemio,  Juris 
utriusq;  doctori,  |  Canonico  Conslantiensi  |  S.  D.  Datirt: 
Basile»  tertio  Calend.  Febr.  Anno  ä  Christo  nato.  M.D.XXIII. 
Bl.  40a  Schlussschrift:  Basileae  Apvd  Jo.  Frob.  An-  |  no 
M.D.XXIIII.  Men- 1  se  Septembri.  Bl.  40^.  Das  Buchdrucker- 
zeichen; links:  Joan.,  rechts:  Frob 

In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek. 

Der  ursprungliche  Bericht  hat  hier  einige  beachtungs- 
werthe  und  bedeutende  Zusätze  erhalten,  z.  B.  eine  Notiz 
über  die  im  September  1523  gedruckte  Schrift  des  Erasmos 
gegen  Ulrich  von  Hütten,  „Spongia  Erasmi  adversus  Asper- 
gines Hutteni,^  zu  dem  am  Rande:  ,,De  re  Lutherana^'  be- 
zeichnetem Artikel  neue  Bemerkungen,  u.  s.  w.  Bl.  32» — 36^ 
giebt  Erasmus  eine  Anleitung,  in  welcher  Weise  seine  Schrif- 
ten in  zehn  Bände  zu  vertheilen  und  führt  den  Inhalt  eines 
jeden  Bandes  kurz  an;  er  beginnt  diese  Anleitung  mit  den 
folgenden  Worten:  „Jam  audio  quosdam  amicos  subinde  mos- 
santes  de  lucubrationibus  meis  omnibus  in  tomos  digerendis. 
An  Sit  quicquam  meorum  scriptorum  quod  posteritatem  me- 
reatur,  aliorum  esto  Judicium,  certe  si  ad  posteros  pervenient, 
optarim  mihi  Tyronem  quempiam  fidum  ac  doctum,  qui  hoc 
mihi  vita  defuncto  prustet,  quod  ille  suo  Ciceroni.  Et  tarnen 
si  cui  Visum  erit  hoc  conari,  age  viam  indicabimus,  quo  id 
fiat  commodius.^  u.  s.  w.  Die  Anleitung  schliesst  so:  ,^Scio 
tibi  jamdudum  molestam  esse,  tam  prolixam  supputationem, 
verum  hoc  est  catalogum  scribere,  atque  adeo  si  cui  placebit 
in  hoc  genere  omnes  diligentiae  numeros  absolvere,  addet  sin- 
gulis  operibus  initia,  quod  a  uobis  in  perpaucis  factum  esl 
obscurioribus  ne  fallerent.^    (Die  erste  Gesammtausgabe  der 


1]  Der  Bachstabe  s  fehlt  im  Drucke. 
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Werke  des  Erasmus  wurde  wenige  Jahre  nach  seinem  Tode 
gedruckt,  m.  s.  Nr.  X;  der  von  ihm  gewünschte  ^Tyro"  war 
Bealus  Rhenanas:  die  Anfangsworte  der  einzelnen  Schrinen 
wurden  in  dem  „Index"  angegeben.)  Die  Biälter  36«  — 39* 
eDlballen  Neues  bis  zu  den  Worten:  „Cura  ut  quam  bellis- 
sime  yaleas,  ornalissime  Botzeme,"  u.  s.  w.  Datirl  ist  auch 
dieser  vermehrter  Bericht  gleich  dem  früheren  aus  Ba- 
sel, 3.  Febr.  1523. 

VIII. 

<  CATALOGIJDVO  OPERVM  DES.  ERASMI  ROTE  | 
fodami  ab  ipso  conscripti  &  digesti:  Cum  prsfatio-  |  ue 
D.  BONIFACII  Amerbachij  Jurecüs.  ut  omni  |  deinceps 
imposturs  uia  intercludatur ,  ne  pro  Era-|smico  quisquam 
sdat ,  quod  uir  iile  non  scripsit  |  dum  uiueret.  |   Accessit 

in  fine  |  EPITAPHfORVM  AC  TVMVLORVM  LI !  bellus 
quibus  ERASMI  mors  defletur,  cum  elegan  |  tissima  Ger- 
mani  Brixij  epistola  ad  Clarissimum  ui-|rum  D.  Gul.  Bei- 
laium  Lango^um.  |  (Froben's  Buchdruckerzeichen,  links: 
FRO'  rechts:  BEN)  BASILEAE,  ANNO  M.D.XXXVII, 
Cum  priuilegio  Csesareo  ad  annos  quatuor. 

Titelblatt  und  bez.  SS.  3— 119,  mit  den  Signaturen  a2  — 
p.  3.  i*K  S.  3  — 12a>>).  Nobili  et  Amplissimo  |  Domino 
Joaoni  Payngartne-  |  ro  ä  Paungarten  Bonifacius  Amer-I 
bachius  S.  D:  Datirt:  Basi  |  le^e  Calend.  Febr.  Anno 
M.D.XXXVII  S.  13—75,  oben:^«^  Erasmvs  Roteroda  |  mvs 
Ornatisslmo  viro  D.  Joanni  I  Botzhemo  Abstemio,  Juris 
tttriusq5  |  doctori,  Canonico  Con- 1  stantiesi  S.  D.  Datirt: 
Basilee  tertio  Cal.  |  Febr.  Anno  ä  Christo  na(o,  M.D.XXIIII. 
S.  75,'  untere  Hälfte,  S.  76:^3;  Des.  Erasmvs  Rotero- 
damvs  |  Eruditissimo  Hectori  Boeo-.tio  Deidonano  S.  D. 
Datirt:  Datum  |  ex  inclytsi  academia  Friburgensi  |  Idibus 
Martijs.  S.  77 — 84 <4):  Index  Omnium  Des.  |  Erasmi 
Roterodami    |    lucubrationum.     S.  85    (unbez)    Titel:  (^) 

EPITAPHIO-IRUM  AC  TVMVLORVM  |  Libellus 
Quibus  Des.  Erasmi  \  Roterodami  Mors  |  Defletvr.  S.  86 
(unbez.)  weiss.  S.  87  (unbez.)  — 92:(6)  Germanvs  Brixius 
Clarissimo  |  uiro  D.  Gulielmo  Bellaio  Langseo  S.  D.  Da- 
tirt: Lutetia;  iij.  Calen^  |  das  Octobreis  M.D.|  XXXVI.  Es 
folgen  drei  Denkschriften  in  lateinischen  Versen.  S.  93— 
95  :(^  Pavlus  Volzivs  D.  Beato  |  Rhenano  suo  S.  D.    Da- 


1)  Die  einzeioen  Bestaodtheile  des  Baches  sind  niiinerirl,  um  bei 
4er  lolialtsaogabe  von  Nr.  IX,  zur  Vermeidung  von  Wiederholungen, 
darauf  verweisen  zu  können. 
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lirl :  Ar  |  gentorali  Cal.  Deccmb.  An.  |  M.D.XXXVI.  S.  96— 
108,  oben, :  (s>  Erasmvs  Sive  Apo-  theosis  Erasmi,  Joannej 
Sapido  autore.  S.  108,  unten,  und  109,  oberer  und  gross- 
ter  Theil  der  Seite :(«)  De  Pocvlo  Pauli  Yolsii,  Qvod  |  ab 
Erasmo  Roterodamo  dono  accepit  |  VIII  Feb.  Epigramma 
D.  I  Joan.  Sapidi.  Am  Schlüsse:  Anno  M.D.XXXVI.  S.  109, 
unten,  —  S.  llli^^o).  De  Morle  Erasmi  Rot.  Ad  An^ 
dream  Critium  Archiepiscopum  |  Gnesnensen.  (Ueberschrift 
der  SS.  110  und  111:  Georgivs  Sabinvs  Archipraesuli 
Gnesnensi)  S.  112— 115,  oben,:üi)  Tvmvli  XVII  Per  Vilvm 
Cop-  I  pum  Selatistadij  bonas  literas  pa-  |  blice  profiten- 
lern.  S.  115,  die  grössere  Hälfte,  —  118:(i2)  Epitaphia 
von  Symon  Grynaeus,  avcivvfiog,  Eustathius  Quercetanus, 
Gulielmus  Bigotius  Laualen  (Lavalensis),  Jo.  Bressanus 
Bergamensis,  N.  Ex  Brabantia ,  Nicolaus  Borbonius,  Jannes 
Morellus  Ebrudunen. —  (Ebrudunensis)  (2),  Vlpius  Cisseus 
Franikeren.  (Franikerensis),  Joannes  Huserus;  dann:  In- 
scriptio  ipsius  monumenti  in  primaria  sede  |  sac  inclylse 
urbis  Basilien. ;  ferner:  Epitaphia  von  Gilbertus  Cogna- 
tusO)  Nicolaus  Episcopius  (2),  Hieronymus  Frobenius. 
S.  119:  Sebastianvs  Mvn-  |  stervs.  (Hebräische  Lobschrift 
in  Prosa.)  S.  120  (unbez.):  Das  Buchdruckerzeichen,  links: 
FrO'  rechts:  Ben.  Darunter:  ßasileae.  Per  Hieronymvm 
Frobe-  1  nivm  Et  Nicolavm  Episco  |  pivm  Anno  M.D.{ 
XXXVI. 

In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek. 
Johann  Paungartner  von  Paongarten  und  Ernbach,  an  den 
Bonifacius  Amerbach  die  Vorrede  gerichtet,  ein  reicher  und 
die  Wissenschaften  fördernder  Augsburger,  war  ein  grosser 
Verehrer  des  Erasmus  und  erfreute  ihn  u  A.  mit  köstlichen 
stärkenden  Weinen,  die  er,  nach  seinem  eigenen  Geständnisse, 
liebte  und  derselben  zur  Kräftigung  seines  Körpers  zu  be- 
dürfen glaubte.  Einen  Brief  Paungartner*s  an  Erasmus  vom 
25.  Junius  1536  findet  man  in  der  leidener  Ausgabe  der 
„Opera^  zwei  vom  28.  Novembjer  1533  und  vom  26.  Mai  1534, 
ferner  zwei  von  Paungartner's  Secretair  Christopher  Gering 
(—  Weinsendungen  betreffend  — )  vom  30.  Januar  1534  und 
vom  29.  Januar  1535,  in  Burscher*s  ^Spicileg.  IX^,  woselbst 
S.  VII — IX  auch  eine  Notiz  über  Paungartner.  Zwei  Briefe 
an  ihn  von  Erasmus  vom  8.  Februar  und  vom  7.  März  1532 
enthält  die  leidener  Gesammtausgabe.  Paungarten  hatte  Amer- 
bach gebeten,  ihm  eine  vollständige  Sammlung  der  Schriften 
des  Erasmus  zu  verschaffen ;  obgleich  er  bei  allen  Buchhänd- 
lern BaseFs  nachgeforscht,  war  es  ihm  nicht  gelungen  diese 
Bitte  zu  erfüllen.  Was  er  gefunden,  meldet  er  Paungarten, 
wolle  er  nach  Strassburg  senden,  das  Fehlende  werde  er  aus 


1)  M.  s.  die  Beilage. 
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den  beiden  „Elenchis"  kennen  lernen.  —  Diese  Vorrede  ist 
lesenswerth. 

Der  Bericht  und  der  Katalog  sind  gleichlautend  mit  dem 
Abdrucke  in  Nr.  III.  Der  kurze  Brief  an  Hector  Boeotius 
(Boelbius,  Boece,  geboren  um  1470  zu  Dundee  in  der  Graf- 
schafl  Angus  oder  Forfar  in  Schottland,  erzogen  in  Abcrdeen, 
wo  er  1497  Professor  war,  vgl.  W.  Nicolson's  Werk:  The 
Scoltish  historical  library,  London,  1702,  8',  S.  104—109  und 
an  anderen  Stellen,  Verfasser  von:  Scotorum  historiae  libri 
XVII,  Paris,  Jod.  Badius,  1526,  F.,  später  vermehrt  und  in's 
Englische  öbersetzt,  vgl.  The  Bibliographer's  Manuel  of 
Rnglisb  Literature  by  William  Thomas  Lowndes  New  ed., 
rev.,  corr.  and  enlarged.  V.  I,  London,  1857,  8",  S.  230.) 
ist  neu;  wiederholt  in  der  baseler  und  leidener  Ausgabe  der 
Werke  ist  nur  der  Brief,  der  Katalog  ist  ein  anderer;  m.  s. 
Nr.  X  und  XL  Erasmus  beginnt  sein  Schreiben:  „Lileras 
tuas  Boeoti  ornatiss.  datas.  Aberdonae  (Aberdeen)  VIL  Cal. 
Jnoias  Anno  salutis  1528  accepi  Friburgi,  quae  civitas  est 
Bnsgoiae  sub  ditione  regis  Ferdinandi,  non  incelebrem  habens 
academiam:  accepi  aulem  circiter  Id.  Feh.  anno  a  natali 
Christi  1530,  ne  forte  me  cum  expostules  quod  serius  re- 
spondearo.  Ea  res  fuit  in  causa  ut  has  lileras  tibi  per  typo- 
graphos  excusas  mittere  maluerim,  quam  per  amanuensem 
descriptas.  Sic  enim  arbitror  celeriter  ad  te  perventuras.^ 
Erasmos  erinnert  Boece  an  ihre  Studien  in  Paris  vor  zwei* 
unddreissig  Jahren.  Der  Brief  hat  zwar  den  Honatstag;  aber 
Dicht  die  Jahreszahl.  Einen  andern  Brief  an  Denselben,  auch 
ohne  Angabe  des  Jahres,  liefern  die  ^Opera^,  leidener  Aus- 
gabe, im  zweiten  Theile  des  dritten  Bandes,  Col.  1784  und 
1785;  der  schottische  Freund  hatte  in  vielen  Briefen  Erasmus' 
.,Carmina*^  verlangt  und  ihn  Dichter  genannt,  gegen  welche 
Beoennnng  er  sich  verwahrt,  und  sich  über  die  Poeten,  die 
Poesie  and  die  Kritiker  seiner  Zeit  ohne  Schonung  ausspricht; 
übrigens  fugt  er  doch,  um  seinem  Hector  gefällig  zu  sein, 
dem  Briefe  einige  Gedichte  bei!  —  Der  Katalog  stimmt  mit 
dem  an  Botzhemus  gesandten  nicht  ganz  uberein,  auch  ist  er 
bedeutend  vermehrt.  Statt  ^Tomus^  ist  für  die  zehn  Abthei- 
langen  das  YTort  y,Ordo^  gebraucht.  In  das  Einzelne  näher 
einzugehen  würde  zu  weit  fuhren  und  auch  ohne  Interesse 
sein.  Die  Inhaltsangabe  des  ^Ordo  decimus  Autores  ab 
Erasmo  recognitos  cömpleclens*^  schliesst  mit  folgenden  Wor- 
ten (des  Beatus  Bhenanus): 

„Origenis  opera  quotquot  extant,  cuius  vitam  in  epi- 
tomen  redegit,  et  de  doclrina,  libris  eius,  deque  ratione 
docendiy  phrasi,  artificio  ordineque  quem  sequitur,  leclo- 
rem  monnit,  censuras  adiunctis:  additurus  contra  tanti  docto- 
ris  calumniatores  Apologiam,  ni  morte  immatura  praeventus 
foisset 
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Ex  hisce  lacubrationibus  universis  aliquot  post  obitarn 
eius  inter  suos  libros  repperimus  locuplelalas  et  recognitas, 
et  ab  ipso  autore  ad  novam  aidilionem  adornatas.^ 

Das  Schreiben  ao  ßoece  ist  auch  abgedruckt  iu:  ^Vita 
Des.  Erasmi  Rolerodami  ex  ipsius  manu  fldeliter  repra^sentata ; 
comitantibus,  quse  ad  eandem,  alijs.  Additi  sunt  Epislolarvm, 
qua;  nondum  lucem  aspexerunt,  Libri  duo:  Qvas  conquisivit, 
edidil,  dedicavil  S.  P.  Q.  Rolerodamo  Pavilvs  G.  F.  F.  N.  Me- 
rolar  Lvgdvni  Batavorvm,  In  officina  lypograpica  (sie)  Thomae 
Basson.  CD.rjCVlL",  4'\  S.  47  und  48 ;  der  „Index**,  S.  49— 
55,  ist  aber  der  baseler  Ausgabe  der  „Opera"  CNr.  X)  ent- 
nommen, jedoch  mit  Weglassung  der  Anfangsworte  der  ein- 
zelnen Schriften.  So  auch  in:  „Magni  Des.  Erasmi  Rotero- 
dami  Vita;  Partim  ab  ipsomet  Erasmo,  partim  ab  amicis 
sequalibus  fldeliter  descripta.  Accedunt  Epistolre  Illvstres  plus 
quam  septuaginta,  quas  «etate  provectiore  scripsit,  nee  inter 
vulgatas  in  magno  volumine  comparent.  P.  Scriverii,  &  Fau- 
torum  auspiciis.  Lugduni  Batavonim,  Ex  OfBcina  Joannis 
Maire,  ClDrjCXLIX«  (auf  dem  Kupfertitel:  1642)  12«,  S. 
132—144. 

Die  Zugabe,  der  „Epitaphiorum  et  Tumulorum  Libellus^, 
bietet  reichen  Stoff  zu  biographischen  und  literär- geschicht- 
lichen Notizen;  sie  eignen  sich  aber  besser  für  eine  selbst- 
ständige kleine  \rbeit,  die  ich  mir  vorbehalte,  und  mich  hier 
nur  auf  eini;^e  wenige  Bemerkungen  beschränke. 

Germanus  ßrixius  (Germain  ae  Brie),  aus  Auxerre,  dessen 
Schreiben  an  Gulielmus  Bellaius  Langaeus  (Guillaume  du  Bei- 
lay,  si«ur  de  Langey),  den  Verfasser  der  „Instructions  sur  le 
fait  de  la  guerre,  Paris,  M.  Vascosan,  1548",  F.,^  und  Bruder 
des  Geschichtschreibers  Martin  du  Bellay  und  des  berühmten 
Kardinals  Jean  du  Bellay,  welches  S.  87  —  92  abgedruckt  ist, 
war  Dichter,  Freund  und  Beförderer  des  Studiums  der  grie- 
chischen Sprache  in  Frankreich,  Archidiaconus  zu  Alby,  dann 
geheimer  Rath  der  Gemahlin  Franpois'  I.,  Claude;  er  starb  als 
pariser  Domherr.  Germain  de  Brie  schrieb  u.  A.  ein  gegen 
Thomas  Morus  gerichtetes,  durch  dessen  Kritik  seiner  Verse 
veranlasstes  Gedicht:  „Antimorus.  Venundatur  sub  Scuto  Ba- 
siliensi.  Hinten:  Lutetiae  ex  ofücina  Pelri  Vidore"*,  ohne 
Jahr  (1519?),  4^;  Erasmus  äussert  1518  brieflich  sein  Miss- 
fallen über  Ton  und  Fassung  desselben.    De  Brie  spricht  in 


1)  Die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt  eine  deutsche  lieber-. 
Setzung  der  Inslructions,  die  zu  den  nicht  häufig  vorkommenden  iiüchern 
gehört,  beutelt:  „Kriegs-Regiment  wie  ein  tapfler  Volck  zum  Krieg  aulT- 

zubringen in  Teutsch  gebracht,  durch  M  Ulricum  Budrym. 

Getruckt  zu  Mumpelgart,  in  Verlegung  Petern  Fischers  M.D.XCIV",  745 
SS.  ohne  die  Dedicalion  und  die  Register,  &\  mit  Planen.  Die  Dedi- 
cation  unterschrieben:  Fursl:  Würtembergischer  Durchl:  Buchtrucker  zu 
Mumpelgart,  Jacob  FoUlet. 
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dem  Briefe  viel  yon  seinem  Gönner,  vom  Kardinal  und  sich 
selbst,  vom  Tode  des  Erasmus,  dem  er  eine  Lobrede  halt, 
kündigt  seine  (am  Schlüsse  befindlichen^  Grahschriften  auf 
den  Verstorbenen  an  und  ermuntert  du  Bellay  mit  Schmeichei- 
Worten  ihm  auch  ein  Denkmal  zu  stiften.  Gleich  darauf  er- 
sucht er  ihn,  das  versprochene  deutsche  Pferd  zu  senden, 
weil  das  mehr  schöne  als  gute  Thier,  welches  er  ihm  ge- 
schenkty  verunglückt  sei  I  —  Die  drei  ,^tumuli^  sind  nicht  sehr 
geistreich. 

Der  Verfasser  des  Briefes  an  Beatus  Rhenanus,  Paulus 
Volzins  (Volse,  Volze  oder  Volz?)  war  Abt  des  Benedicliner« 
Klosters  Haugshofen,  Hugonis  Curia,  bei  Schletlstadt  (nicht 
Königshofen,  wie  Jöcher,  der  zu  vergleichen,  angiebti;  er 
trennte  sich  von  der  katholischen  Kirche  und  starb  als  Pre- 
diger  in  Strassburg.  Volzius  gedenkt  seines  Freundes  ver- 
ehrungsvoll; er  rühmt  dessen  Freigebigkeit  und  erzählt,  dass 
er  ihm  kurz  vor  seinem  Tode  einen  kunstreich  gearbeiteten 
silbernen,  vergoldeten  Becher  geschenkt,  deu  Sapidus  trelTlich 
besungen,  ihm  auch  hundert  Ducalen  vermacht  habe.  Dann 
lenkt  er  Rhenanus'  Aufmerksamkeit  auf^Verse  des  Sapidus, 
„ubi  mira  venustate  et  gratia  quaedam  jucundissima  scribit, 
quo  modo  videlicet  carne  solutus  a  coelestibus  exceplus  sit 
Erasmus,^  und  räth,  es  zu  veranlassen,  dass  sie  von  Sohlelt- 
sladt  nach  Basel  an  die  Froben^sche  Offizin  zur  VeröfTent- 
iichung  durch  den  Druck  gesandt  würden.  Volzius  lobt  das 
über  zwölf  Seiten  füllende  Gedicht  mit  Recht.  (Johannes  Sa- 
pidus, geboren  in  Schlettsladt,  stand  damals  noch  der  vater- 
siädtischen  Schule  vor;  später  entsagte  auch  er  dem  katholi- 
schen Glauben  und  lehrte  zu  Strassburg.) 

Sebastian  Münster,  dessen  Werke  im  Froben*schen  Ver- 
lage erschienen,  hat  die  hebräische  Lobschrift  auf  Erasmus, 
S.  119,  vielleicht  von  Hieronymus  Frobenius  und  Nicolaus 
Episcopins  dazu  aufgefordert,  verfasst  Die  folgende  grössten- 
theils  wörtliche  Uebersetzung  verdanke  ich  fremder  freund- 
licher Beihilfe: 

-Wer  (ist)  unter  allen  Forschem  der  ganzen  Gemeinschaft 
der  Gelehrten,  der  nicht  mit  mir  Klage  und  Herzensweh  em- 
pfindet über  das  Hinscheiden  und  den  Tod  des  mächtigen  und 
geehrten  Mannes  Erasmus  Roterodamus,  dessen  Name  berühmt 
in  aller  Welt,  der  bei  seinem  Leben  ein  grosser  Weiser,  ein- 
sichtsvoll, verständig  und  ausgezeichnet  in  göttlicher  und 
menschlicher  Weisheit  war.  Sein  ganzes  herzliches  Vertrauen 
setzte  er  auf  den  Messias  unsern  Erlöser;  er  war  sein  gan- 
zes Leben  hindurch  treu,  fromm,  redlich,  rechtliebend,  wan- 
delte in  Gottesfurcht,  forschte  nach  göttlicher  Weisheit  und 
menschlichem  Wissen  mit  aller  Kraft  von  Jugend  auf,  und 
fand  auch  Beides  mehr  als  andere  Menschen  seiner  Zeit.  Aber 
auch  im  Alter  wich  er  nicht  davon,  sondern  es  gelang  ihm 
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hierin  immer  mehr  and  mehr.  Er  war  von  Gott  und  Menschen 
geliebt  und  hinlerliess  einen  wohlklingenden  Namen  und  ein 
unvergängliches  Andenken  bei  allen  Gelehrten. 

Aber  auch  nach  seinem  Tode  wird  er  niemals  aufhören 
die  Menschen  zu  belehren  durch  seine  Bücher  und  Schriften, 
die  er  mit  seinem  klaren  Verstände  verfasst  und  die  er  nach- 
gelassen zum  Ruhme  seines  Namens  und  zur  Verherrlichung 
seines  deutschen  Vaterlandes.  Seit  vielen  Jahren  vor  ihm  ist 
unter  dem  Volke  Gottes  Seinesgleichen  nicht  erstanden,  dem 
Gott  ein  so  weiches  Herz  gegeben,  den  er  so  mit  einem  Geiste 
der  Weisheit  und  Vernunft  erfüllt,  der  seine  Gedanken  er- 
weckt, seine  Lippen  geöffnet,  so  Schönes  und  Nützliches  za 
schreiben,  das  Dunkele  zu  erleuchten,  das  Verkehrte  recht 
zu  machen  und  einen  Ruhm  zu  hinterlassen  unter  den  Grossen 
auf  Erden. 

Diesen  Mann  hat  der  Schöpfer  aus  diesem  irdischen  Leben 
abgerufen,  nachdem  er  zwei  und  siebenzig  Jahre  bei  uns  ver- 
weilte, und  ihn  in's  Paradies  versetzt  zu  den  übrigen  Frommen 
und  Auserkorenen,  nach  der  Aera  von  Schöpf,  d.  W.  5297 
im  Monat  Ab  zur  R^gierungszeit  des  römischen  Kaisers  Ca- 
rolus  V.,  erhaben  bleibe  seine  Majestät!^ 

(Fortsetzung  folgt.) 


jl.  o  z  e  1  g^  e. 


La  Appeiidice  aux  Novellds  de  Morlini. 

Les  bibliophiles  connaissent  tous  Textreme  rarste  de  Tedi- 
dilion  originale  des  Novellae  de  Morlini  publice  ä  Naples  en 
1520.  En  1827  ä  la  vente  Libri  un  exemplaire  a  6le  adjuge 
au  prix  de  1050  francs.  En  1844  on  avait  paye  720  fr.  ä 
la  vente  Soleinne  Texemplaire  du  duc  de  Roxburghe,  adjage 
ä  Londres  42  livres  Sterling  en  1812,  mais  il  etait  forteinent 
pique  des  vers,  et  une  portion  assez  forte  du  texte  des  deux 
Premiers  feuillets  avait  et6  dechiree. 

Une  r6iinpression  de  ce  livre  presque  introuvable  eut 
lieu  ä  Paris  en  1799,  mais  eile  ne  fut  imprimee  qu'ä  cin- 
quante-six  exemplaires  de  sorte  qu'il  est  trfes  difficile  de 
se  les  procurer;  eile  a  d'aiileurs  le  tort  grave  d'etre  tres 
incorrecte;  des  mots,  des  phrases  entieres  ont  ete  omises. 

Une  troisiäme  edition  fort  soignee  et  revue  par  des  phi- 
lologues  iihs  verses  dans  la  langne  latine  teile  qu'on  Fecri- 
vait  au  quinziime  siecle  a  ete  mise  un  jour  ^galement  ä 
Paris,  en  1558;  eile  fait  partie  iehBibUotheque  elzevirienne 
dont  un  libraire  actif  et  intelligent^  Mr.  Jannet,  avait  entrepris 
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la  pnblicaf ion ,   et  qui  malheareasemenl   est    restee  inter- 
rompne. 

Les  amatenrs  qui  se  sont  occop^s  de  Morlini  savent  qae 
le  comte  Borromeo  avait  annoDce  qu'il  poss^dail  one  copie  de 
Beuf  noveUae  in^dites  de  cel  ecrivain ;  il  en  insera  une  dans 
sa  Notizia  de*  NoveUieri  Italiani  Bassano,  1794  0,  mais 
ainsi  que  I'a  reroarque  ie  bibliographe  Gamba  (Detle  No- 
teile  Italiane  ^  p.  138),  Borromeo  avait  et6  myslifii;  Tauteur 
de  ces  neuf  nouvelles  etait  un  contemporain.  Son  nom  a  eii 
Tire\e  depuis,  c'etait  an  abbi  italien,  Daniel  Francesconi, 
bibliothecaire  ä  Padoue. 

Un  bibliophile  parisien,  ayant  repa  de  Italie  uoe  copie 
des  ces  contes,  a  fail  imprimer  ä  un  tres  pelit  d'exemplaires 
(Qoe  Tingtaine  seulement  ä  ce  qu'on  nous  a  assure)  les  huit 
nouyelles  qui  elaient  inediles,  nous  avons  sous  les  yeux  ce 
bnet  de  VI  et  24  pages  dont  Texistence  est  comme  de  si  peu 
de  monde,  et  nous  croyons  faire  plaisir  aux  amis  des  livres 
en  la  lear  signalant. 

Morlini  usant  du  priyilege  qu'en  accordait  surtout  alors 
ä  la  langue  latine,  est  extrimement  libr#;  son  imitateur  ne 
lui  cede  gueres  sous  ce  rapport,  et  nous  ne  transcrirons  les 
titres  qne  de  sin  de  six  recits. 

De  monacho  cujus  priapum  felis  arripuit 

De  monacbo  Christi  passionem  praedicante 

De  abatissa  timente  quod  monialis  praegnans  esset 

De  clerico  qui  energumenum  exorcisabat 

De  orso  qui  ä  monachis  noctu  in  choro  cacodaemon  habi- 

tus  fuit. 
Ce  dernier  conte  elant  le  plus  decent  de  tous,  nous  pou- 
TODS  fort  bien  apres  avoir  retranch^  deux  lignes  relatives  ä 
la  condaite  de  cerlains  moines,  le  reproduire  ici: 

„Patricius  quidam  uxorem  sortitus  fuit  pessimse  natnrse, 
iffliDo,  ut  rectius  dicam,  ferinae  quam  nee  verbo,  nee  verbere 
freoare  poterat  ac  cicurem  perflcere,  indignam  aedepol  nomine 
bamanitatis ,  non  tantum  nobilitatis,  et  dedecus,  immo  decus 
reminaruni,  quae  crebriter  tales  reperiri  assolent.  Hie  quadam 
diecula  ira  accitus,  ac  limo  oculo  conspicatus  optimam  illam 
(ori  conjQgalis  sociam,  talia  protulit:  Autumo  le  deteriorem 
esse  nrso,  atque  ut  experientia  rem  ostentem,  ursum  peregre 
ex  frigidis  AJpinm  jugis  adduci  mandabo.  Quo  dicto  ac  ex- 
templo  facto,  magno  impendio  periculoque  tenerum  ursum  ami- 
cnlam  in  domo  excepit  illumque  quotidie  alebat,  ac  natura- 


1)  C*est  la  novellcr  qui  a  ponr  titre:   De  mafrona  canoros  crepitiu 

öl  tkoreis  edenie;  eUe  a  ete  reproduite  dans  Tedition  Jaonet,  p.  233 — 

^  mais  BoTromeo  n'avait  pas  insere  la  refleiion  qui  se  trouve  k  la  fin 

4ai&  le  manttscrii  de  raoteur:  „Novella  indicat   non  operiere  capere 

IsVAam  pro  raphano." 
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lem  illias  appetitum  adeo  commulsit,  quia  mansaetas  ac  natui 
pareus  ad  instar  catuli  hero  adulabatur,  nee  quicquam  esse 
aut  libare  audebat,  nisi  qaod  dominas  pomgerel,  eliamsi  fame 
excrnciabatur,  ac  pyra  terrsR  projecta  videbat.  Praeterea  quam 
plares  lusus  scituius  hie  ursus  discebat,  ac  arrectis  cruribus 
totoque  corpore,  ul  assolenl,  bipes  apparebat,  et  mimos 
hislriones  aßmuiabatar.  Itaque  spectacalum  erat  gralissimum 
populi,  qui  ad  domuilionem  palricii  visum  concurrebant;  ac 
idem  omni  solutus  catena,  ac  t^inquam  sui  Juris  excedebat 
identidem  ex  aede,  ac  per  convicinas  domos  ac  vias  vagaba- 
tur,  et  ad  sedem  repedabat;  nee  equidem  nemo  erat  qni  ilio 
perlerreretur ,  immo  omnes  blandiebantur,  et  tangere  yjilosa 
gntfura  aifectabant.  Quampropter  mulier  illa  a  marito  redar- 
guebatur  saepe,  ac  pejor  urso  ä  cunctis  vocilabatur,  nee  inn- 
merito.  Sicque  illa,  ut  mos  est  mulierum,  ipsi  urso  infensa 
evasit,  et  quadam  die  sub  vesperlinum  crepuseulam  quum  vir 
extrinsecus  nioram  faceret,  ursum  expellere  statuit,  tanqaam 
spinam  ex  oculis,  ac  arrepto  bacnlo  profugum  ire  jussit,  qui 
dentes  nee  distringens,  nee  unguium  suorum  memor,  sed 
patiens  ac  demisso  capite  secessit,  ac  in  pagum  divi  Lau- 
rentii  pervenit,  ibique  januam  templi  adbuc  semiadapertam 
auguratus,  illae  appulit,  et  per  templum  Ingrediens  ad  chori 
usque  saeellum  pedavit,  ac  in  nocturno  silentio  in  angulo  la- 
titavit.  Non  muitum  a  longo  post  secundam  ferme  vigiliam, 
ut  assolent,  convenere  monachi,  ac  psalmis  rite  recteque  exo- 
ratis,  ac  meditationibus  perfeetis,  lampadem  semoverunt  retro 
allare,  ut  in  subobscuris  tenebris  nudati  omnes  coxas  et 
clunes  ac  in  genua  appronati  in  chori  pavimeotum  sese  con- 
tunderent  catenulis  ac  flagellis  acutis  ac  nodosis.  Ac  fortassis 
lampadis  lumen  nolebant,  ut  quisque  posset  liberius  abstinere 
disciplina.  Itaque  et  rumore  et  lampadis  face  excitus  ursus 
atque  exsoporatus,  pedetentim  ex  angulo  exibat,  ao  corpore 
sursum  elato  incedebat  prope  saeellum  ac  horribiliorem  um- 
bram  in  parietem  projiciebat;  ac  veluti  oscitando  paululum 
tremebat  ac  dentibus  infrendebat,  et  gemina  brachia  eoncu- 
tiebat,  ac  versus  jacentes  monachos  quiete  adventabat,  qui 
S4irsum  oculorum  oblulum  attollentes,  ac  tale  monstrum  um- 
bramque  eonspicati,  exhorruerunt  ac  summopere  trepidarunt, 
atque  nostro  rarthenopeo  sermone  inclamabant:  El  diavolo  ! 
el  diavolo!  ac  fulmine  oeiores  quamplures  aufugerunt.  Prior 
vero  ac  nonnuUi  alii  remanserunt  ac  exorcisrois  cacodaemo- 
nem  adjarabanl,  quem  obslinatum  ac  rugientem  experti.  ipsi 
etiam  in  monasterium  fugam  arripuerunt;  donee  mane  dilucu- 
lescente,  ac  populo  in  templum  accedente,  aliquis  ursum 
agnovit,  illumque  ad  patricium  seduxit,  qui  ipsum  magno  laotu 
ac  larga  proposita  mercede  quseritabat 

Bordeaux.  Q^^i^  Brunei. 
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Die  deutschen  Zeilangen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 
Emil  Weller  in  Zürich. 

(Forlsetzung.) 

608.  —  Newe  Zeytongen  m(s  Hungern,  wie  abermals  die 
Tnrern  .  .  dem  Blathunde  der  gantzen  Chririenhait ,  in 
etlichen  Scharmützeln  obgefigt  vnd  auch  vier  Törgkirche 
Fahnen  daraon  gebracht  haben,  welches  gefchehen  ift  den 
drey  vn  zwentzigften  tag  des  Hewmondes  difes  Jars  1556. 
Gedruckt  durch  Valentin  Geyrsler.   o.  J.  (Nürnberg  1556). 

4.  —  Schmil  v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2.  p.  127. 

160.  --  Newe  Zeytong  So  fich  zwifchen  der  Key.  Maieftatt 
md  dem  Bapft  vor  dem  Schleis  Belliano  in  Italien  zuge- 
tragen. Von  Eroberung  der  Statt  S.  Quintin,  darbey  ver- 
meldet, was  Perfonen  darinnen  gefangen.  Die  Schlacht  vor 

5.  Quentin  zwifchen  der  Königlichen  Maieftatt  aufs  Engel- 
landt,  vnd  des  Königs  von  Franckreichs  Kriegfsuoick,  wie 
es  ergangen  aufi  S.  Laurentzen  tag,  mit  anzeygung  der 
förtrefflichften  Perfonen  vnd  gefangnen  Hauptleuten,  o.  0. 
Q.  J.  (1557).  6  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Basel. 

609.  -—  Wahrhafflige  vnd  gründliche  Zeytungen  aus  der  Ko- 
nigklichen  Mayeilat  zu  Hyfpanien  vnd  Engellandt  Veldt- 
ieger,  mit  eygentlichen  vnd  vnterfchiedlichem  Bericht,  was 
fich  in  demtelben  von  dem  14  tag  Julij  an  bifs  auff  den 
ernen  tag  Octobris  diefes  1557  Jahrs  allenthalben  zuge- 
irageo  vnd  wider  dero  Feind  den  König  von  Franckreych 
mit  Hilff  des  AUmechtigen  glücklich  aufsgerichtet  worden. 
Nürnberg,  o.  J.  (1557).  4.  Von  Erasmus  Ebner.  — 
Nopitsch,  Suppl.  zu  Will  I.  S.  267. 

Bio.  —  Newe  Zeittunge  aus  dem  Landt  zu  Hungern ,  wie  die 
vnferen  dem  Türeken  etzlich  Krieges  Volck  abgefchlagen 
vnnd  gefangen,  auch  viel  gefangener  Chriften,  ^mpt  dem 
Vorrathe,  fo  fie  bey  ihnen  gehabt,  erobert  haben  Anno 
1557.  o.  0.  4  Bl.  4.  —  Schmil  v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2. 
p.  128. 

177.  —  Schreickliche  zeittung:  Warhaffliger  vnnd  gründlicher 
Bericht,  was  fich  zugetragen  hat,  mit  einem  Armen  Hirten, 
im  Düringerlandt,  welcher  mit  manicherley  anfechtung, 
vnnd  eafferlichen  leiblichen  plagen,  bifs  auff  diefen  tag, 
vom  leydigen  Teuffei  angefochten  wirt,  Golt  der  Herr 
wende  es  gned^lich  nach  feinem  willen  vnd  wolgefallen. 
AHEN.  M.  D.  hX.  Am  Ende :  Gedruckt  zu  Nürnberg  durch 
Georg  Kreydlein.  4  Bl.  4.  —  In  Basel. 

611.  —   Warhafftige  newe  Zeylung,  von  dem  fortgang  des 
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Euangelij,  vnd  grewlichen  wunderbarlichen  ftraffen  der 
Papirtifchen  Pfaffen,  vond  Widerfacher  Chrifti  inn  Schot- 
tenlandt  vond  Engelandt,  Item,  wie  inn  Polen  das  Fewr 
vom  Himel  ein  Papiftifche  Kirchen,  Nachmals  auch  etlicher 
verftockten  Papiflen  heufer  verzerel  hat.  Ans  einer  La- 
teinifchen  EpiAel  D.  Guilielmi  Coli  an  den  Ehrwirdigeo, 
Hochgelerten  D.  Joannen  Baleum,  gewefenen  Bifchouen  in 
Engelland,  fo  jelzund  zu  Bafel  im  elend,  in  das  Teutlch 
gebracht.  Am  Ende :  Gedruckt  zu  Nurmberg,  durch  Valen- 
tin Geysler.  o.  J.  (1560).  4  Bl.  4.  —  In  Basel. 

012.  —  Gewin'e  Zeitung  mit  was  Prag  vnd  Gepreng  im  an- 
fang  diefes  1560  Jars  zu  Rom  gekrönt  fey  der  Jetzige  Pabft 
Pius  IV  zuvor  genannt  Johannes  Angelus  de  Medicis  Car- 
dinalis S.  Stephani  in  Coelio  Monte,  o.  0.  u.  J.  (1560). 
4  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  Thesaurus  libr.  germ.  1859. 
p.  97. 

183.  —  Newe  Zeyttung.  So  ein  Erbarer  Rathe  der  Statt  Reael 
von  der  BolTchaffl  des  Königs  aufs  Dennemarck  mündtlich 
gefragt  vnd  angehöret,  wie  alle  fachen  yetzt  zwifchen  den 
Ynchriftenlichen  vnd  Blutdürftigen  Tyrannen,  dem  Grofs- 
furflen  in  Mofcaw  vnd  den  Tartern  .  .  ein  geftalt  oder 
gelegenheit  hab  .  .  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Georg 
Kreydlein.  1561.  4  Bl.  4.  —  In  Petersburg. 

185.  —  Sehr  grewliche  erfchröckliche  .  .  Zeitung,  was  für 
graufame  Tyranney  der  Morcoviter  an  den  gefangenea 
hinweg  gefurten  Chriften  an  Mannen  vnd  Frawen,  Junck- 
frawen  vnd  kleinen  Kindern  u.  s.  w.  Auglpurg,  Val.  Otmar. 
0.  J.  (1561).  4.  -    Butsch,  Cat.  26.  p.  75. 

187.  —  Neuwe  Zeitung.  Wie  ein  Bild  geredt,  klagt  vnd 
bekannt  habe.  Tübingen.  1561.  8.  —  Butsch,  Cat.  26. 
p.  96. 

No.  199  fällt  weg  als  unter  1517  gehörig. 

613.  —  Newe  Zeitung  aus  Franckreich,  welche  Ach  mit  dem 
Printzen  von  Conde,  vnd  dem  Könige  in  Franckreich  new- 
lich  zugetragen,  o.  0.  1564.  4.  mit  Titelholzsch.  —  Lip- 
pert,  Cat.  37.  S.  62. 

614.  —  Neu  zeytung  von  der  graufamen  wütterey  fo  zween 
Tyrannen  Sigmund  Caftel  Landrichter  zu  Word  vnd  Andre 
Ameifsmair  Gerichtrchreiber  dafelbs  üben  wider  das  Chri- 
ftenblut  1564.  o.  0.  4  Bl.  8.  mit  2  Holzsch.  —  Thesaurus 
libr.  germ.  1859.  p.  52.   Gedicht. 

(Fortsetzang  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann^ 
Verleger:  T.  0>  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melter  in  Leipzig, 
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CATAL0-|GI  DVO  OPERVM  D.  I  KRASMI  ROTERO- 

DAID  AB  IP-  I  so  conscripti,  f  aigesH.  Cum  praefa- 
fione  D.  Boni-  \  facij  Ämerbachtj  Jurercons.  ^)  ut  omni 
imceps  im-  \  posturae  uia  intercludatur ,  ne  pro  Eros-- 
^0  I  quispiam  aedat,  quöd  uir  ille  non  \  scripserit  dum 


1)  Sic. 
XXnL  JahrcaBS. 
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uiueret.  1  ACCESSIT  |  Yita  Erasmi,  per  Beatum  Rhe.  ad 
Episco.  Colon,  \  Monodia  Federici  Nauseae  Erasmi  vita 
graphici  \  depingens,  Vita  Erasmi  exipsius  ^  epistola  ad 
Ser.  I  Fairem,  \  Praeterea,  ne  quid  desideres,  \  Epitaphio- 
rum  libellus,  cum  ciariß,  nirorti  aliquot  |  epistolis:  cumq; 
MonodijSj  Encomijs,  consolatiom--  |  bus,  Elegijs,  mul- 
tisq;  doctißi,  uirorum  Epitaphijs,  \  nunquäm  impre$sa.\ 
ts*  Antuerpiae  apud  uiduam  Martini  Caesaris^  \  ex- 
pesis  Joannis  Coccij,  circiter  Cal6.  Augu,  Anno\ 
M.D.XXXVIL 

112  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen A.  2.— P.  9.  8».  Bl.  1«  Titel.  Bl.  1*>:  Ad  Nobiliß, 
doctißmumq;  Heroa,  Joannem  Ner'\uenium,  agri  Dirix- 
landici  Praesidem:  totiusq;  Insu\lae  Suytuorniae  Cquae 
altera  est  llollndiae)  ornamen-  \  tum,  ne  ob  Magni.  D. 
Erasmi  Roterodami  mortem  \  moerore  se  conficiat ,  Ge- 
rardi  Vorselmani  Me-  \  gasondri,  Medicinae  doctoris, 
apud  Antuerpien-  \  seis,  Monostichon,  | 

m  oblU  mVVs  NerYenle,  VIVR  ErasUVs, 

Eiusdem  ad  eundem  Jam,  Di,  Hy. 
DlWs  reVlXU  fsl  obllt)  ErasmYs, 

Per  Liuinum  Panagathum, 
Orbls  glorla  totlYs,  deCYsqVe 
HoC  qYlesClt  ErasMYs  In  sepYLChro, 
Ad  eos,  qui  acerbe  nimis  Erasmi  mortem  ferunt,  per 

Andream  Masium  Liniacensem. 
Viuit,  qui  uixit,  quid  uos  lugetis  ?    Erasmus 
Viuit  apud  superos,  qui  modo  uixit  homo, 
(Die  grossen  Buchstaben  sind  in  dem  Drucke  rolh). 
Bl.  2«— 5»»  (1)2),   Bl.  6«— 41b,  oben  (2).    ßl.  41b,  unten  — 
42«(3).  Bl  42»»— 47«(4).  B!.  47»>— 50*,  oben,:  Vita  Era  |  smi 
Rot.  Per  Beatvm  Rhe-  |  nanum,    ex  epistola  sna  ad  Ar- 
chiepiscopum  |  Coloniensem,  in  fronte  operfi  Ori-  |  genis, 
per  Eras.  recognilorum.  Bl.  50^,  unten, — 65":  Frideri-  |  ci 
Navseaß  Invictissimi  Per  |  dinandi  Csesaris,  &c.  ä  Concilijs 
in  Magnum  |  Erasmum  Roterodamum,  nuper  uita  |  functum, 
Monodia.    Bl.  65^  Das  Bildniss  des  Erasmus,  Medaillen; 
darunter:    Gilbertvs   Cognatvs   Nozerenus  in   effigiem    D. 
Erasmi  Roterodami.  (Verse.)  Bl.  G6«— 70".  Epistola  j  Qvae- 
dam  D.  Erasmi  |  Roterod.  Nvmqvam  Ante  |  hac  aßdila,  ra- 
tionero  fere  totius  uilse  eins  |  continens.   Reverendo  Paln| 
Seruatio,  Erasmus.   S.D.    Datirt:   Ex   arce  Hauniensi  *} 
iuxta  Calecium  postridie  |  Nonas  Julias.  Bl.  71«— 87»'(5-i2). 


1)  Sic.    Ungetrennt. 

2)  Die  Ziffern  id  Parenthese  weisen  aar  die  {gleichen  Bestandtheile 
in  Nr.  VIII.  hin. 

3)  Sic^  statt  Hamiensi. 
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BL  88* — 118>»:  In  dem  baseler  Originale  nicht  befindliche 
Gedichte  und  Epitaphia  von  Fridericus  Nausea,  Cornelias 
Graphaens,  GeorgiusCassander,  Stephanns  Gomes,  Jacobas 
Meyerus  Baliolanns,  Eljgins  Eacharias,  Nicolaus  Charellas 
Emerentius,  Andreas  Resendus  Lusitanos,  Gaielmus  Pisois 
Alrebas,  Paulus  Scaticamastix ,  Joannes  Lacteus  Ganda- 
Tensis,  Dicaus  ^)  Pyrrhus  Lasitanus ;  ferner :  D.  Erasmi 
Roterodami  Epitaphia  per  Eruditiss.  aliquot  uiros  Acade* 
miaß  Lonanien.  sedita,  von  Thomas  Lineas^),  Ditius  Fer- 
nandes  Frias,  Hispanus,  Jvanes  Heliar  Anglus,  Leonardus 
Falesia')  Leodiensis  Franciscus  Craneveldius,  Juris  utriusq. 
doctor,  consiliarius  csesareus,  Olahus  Pannonius  Transyl- 
vanas,  Thesaurius  Albensis,  J'erdinandi  Sereni/3.  Roma. 
Regis  &c.  ac  Man<c  Reginae  ä  secreiis  iL  consiiijs,  Petrus 
Nannias,  Franciscns  a  Burgundia,  Christianus  Furnensis, 
Jacobos  Danas  Arusiensis  Poeta,  Godofredus  Rhodos  Ste- 
grius,  Ludovicos  Masins,  F.  Andreas  Hyperius  und  von 
einem  Ungenannten  („per  Eruditum  quempiam^)  ^).  Bl. 
ilSM.  Erasmus'  Bildniss,  Medaillon  (wie  Bl.  65*),  darunter: 

la  Effigiem  Erasmi  per  Franciscum  Craneueldium 

Carmen.  Bl.  UO^,  122*:  Versus  Asciepiadieus  Acathale- 
cticns  in  Desyderij  Erasmi  Roterodami  mortem,  omnibus 
4C  Wrlatis,  &  literarum  studiosis  deplorandam.  Bl.  122^ 
weiss. 

In  meinem  Besitze  and  in  der  liöniglichen  Bibliothek  zo 
BrüsseL 

Diese  zweite  Ausgabe  der  ^Catalogi  duo^  enthält  zwar 
dieselben  Stöcke,  die  sich  in  Nr.  Vdl.  befinden,  aber  auch 
andere,  neae;  sie  ist  also  nur  (heilweise  Nachdruck,  voll* 
stäadiger,  and  deshalb  bei  literarischen  Erasmus'  wissen- 
schaftliche Leistungen  betreffenden  Arbeiten  vorzugsweise  zu 
l)eoolzen,  jedoch  mit  Vorsicht,  denn  sie  ist  nachlässig  gesetzt 
Bod  corrigirl  and  selbst  auf  dem  Titel  durch  sonderbare 
Wörterabkörznngen  entstellt,  macht  überhaupt  in  ihrer  äus- 
seren Erscheinung  der  Officin  Martin  de  Keysere's  wenig 
Khre^),  soll  übrigens  sehr  selten  sein. 


S)  Sic,  statt  DidacQS,  wie  Bl.  102b  richtig. 

2)  Eins  der  drei  Epitapliien  desselben  ist  Bl.  116b  als  von  Thomas 
Lmibs  reifasst  wieder  abgedrackt. 

3)  In  der  leidener  Ausgabe  der  „Opera" :  j^per  Leonardam  Fale- 

SilB." 

4)  Ich  habe  die  Namen  der  Dichter^  die  mehrere  Gedichte  gelie- 
kiL  aar  ei  o  mal  angeführt. 

5)  Aas  seinen  Pressen  gingen  manche  bedeutende  Werke  hervor 
lB.  die  UebersetKong  der  Bibel  in's  Französische  von  Jacques  le  Fevre 
ilstaples,  1530,  und  die  zweite,  revidirte  Ausgabe  von  William  Tyn- 
^s  englischer  Uebersetzung  des  Neuen  Testaments,  1534,  die  bereits 
a  demselben  Jahre  nachgedruckt  wurde;  unter  den  Exemplaren  dessel* 
bei  m  Britischen  Museum  befindet  sich  ein  Abdruck  auf  Pergament, 

6* 
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Hinzugefügt  sind  in  dieser  aotwerpener  Ausgabe  die  fol- 
genden Bestandtheile :  1.  Die  auf  der  Röckseile  des  Titel- 
blattes roth  und  schwarz  gedruckten  Monosticha,  u.  s.  w. 
2.  Die  biographischen  Notizen  aus  Beatus  Rhenanus'  Zuschrift 
an  den  Erzbischof  ( —  auf  dem  Titel  wfrd  er  ^Episcopus^ 
genannt  — )  von  Köln  vor  der  von  Erasmus  besorgten  latei- 
nischen Ueoersetzung  der  Werke  des  Origenes,  Basel,  Proben, 
153G.  3.  F«  Nausea's  T,in  Magnum  Erasmum  Roterodamum 
Monodia.^  4.  Das  Bildniss  des  Erasmus,  mit  den  Versen,  Bl. 
65^  und  119^  5.  Sein  Brief  an  den  Prior  des  Klosters  Steia 
bei  Gouda,  Servatius( — auf  dem  Titel:  „ad  Ser.  [IJ  palrem— ), 
seinen  ehemaligen  Klosterbruder  und  Freund.  Dieser  merk- 
würdige Brief  war  bereits  1536  besonders  gedruckt;  der  Titel 
lautet  wie  im  antwerpner  Nachdrucke:  „Epistoia  quaedam  D. 
Erasmi  Rot.  nvnqvam  ante  hac  %dita  rationem  ferö  totius 
vitse  eins  continens.  Gandavi.  Excudebat  Jodocvs  Lambertvs  6 
regione  domvs  senatoricc  1536,"^  8^,  12  nicht  bez.  BB.  mit 
den  Signaturen  a2 — b3;  auf  der  Rückseite  lateinische  Verse 
zu  Ehren  des  Erasmus  von  G.  Cassander  oder  van  Cadsant 
f  dieselben,  welche  unsere  Ausgabe  der  „Catalogi^  Bl.  89b  und 
90»  enthält).  Aus  der  mir  von  Herrn  Campbell  freundlichst 
zugesandten  Beschreibung  des  in  der  Königlichen  Bibliothek 
in  Haag  bewahrten  Exemplars  ersehe  ich,  dass  die  übrigen 
sechs  Blätter  Gedichte  füllen,  welche  der  antwerpener  Druck 
Bl.  90a  bis  Bl.  96b  reproducirt.  Vgl.  Herrn  Vanderhaeghen's 
^Bibliographie  Gantoise,  t.  I,^  S.  58,  11  und  48.  Auch  in 
den  Vorstücken  und  im  Anhange  zur  Briefsammlung  der 
leidener  Gesammt- Ausgabe  der  Werke  0.  Erasmus  schützt 
als  Entschuldigungsgründe  dafür,  dass  er  nicht  in's  Kloster 
zurückgekehrt  sei,  seine  Körperschwäcbe  und  die  dadurch 
bedingte  Unfähigkeit  zum  Fasten  und  zum  Wachen  vor;  in 
Briefen  an  seine  weltlichen  Freunde  und  Gönner  findet  man 
davon  Nichts,  ja  das  Gegentheil,  wie  bereits  in  der  gekrönten 
Preissshrift  Adolf  MüUefs:  ^Leben  des  Erasmus  von  Rotter- 
dam. Mit  einleitenden  Betrachtungen  über  die  analoge  Ent- 
wickelnng  der  Menschheit  und  des  einzelnen  Menschen.  Ham- 
burg, Friedrich  Perthes,  1828,"  8^.2),  S.  189  u.  190,  erwähnt 
ist.    6.  Die  Blätter  88—122  bringen  der  Ausgabe  eigenthüm- 


der  Anna  Bolevn  gehörte.  —  Ob  de  Keyseie*s  Witwe ,  welche  die  .,Ca- 
talogi  duo''  aut  J.  Cock's  Kosten  druckte,  das  Geschäft  noch  lange  forU 
gesetzt  hat,  ist  mir  unbekannt. 

1)  Beantwortung  der  von  der  philosophischen  Fakultät  der  Univer- 
sität zu  Berlin  am  3.  August  J826  gestellten  Aufgabe:  „Ut  vila  Erasmi 
Roterodamensis  atque  quid  ilie  lilteris  praestiterit,  exponatur/'  In's  Hol- 
ländische übersetzt  „Rotterdam  1832,"  8^. 

2)  Merula  bemerkt  in  der  unter  Nr.  VIII.  näher  angeführten  „Vita" 
S.  15,  er  habe  den  Brief  (vermulhlich  den  Genter  Abdruck)  von  P. 
Scriverius  erhalten;  Le  Clerc  hat  dies  wörtlich  nachgeschrieben. 
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li(*e  Gedichte.  Was  Bl.  102»»:  geliefert  ist,  wird  wohl  Nach- 
dnick  der  im  Verzeichnisse  der  Bibliothek  des  berOhmten 
lölticher  Archäologen  und  Bibliophilen  Baron  de  Grassier  un- 
ter Nr.  3267  aufgeführten  Schrift:  ^Des.  Erasmi  Roterod.  Epi- 
tapbia,  per  eruditissimos  aliquot  viros  Academiae  Lovaoensis 
cdila,  LoYanii,  Rescius,  1537,^  12'*.,  sein,  wie  zu  schliessen 
aus  Foppens'  Citat  im  Artikel  „Guilielmus  Piscis  (Poisson)^ 
seiner  ,,BibIiotheca  Belgica,^  S.  419:  „Des.  Erasmi  Rotero- 
im  Encomium,  et  Epitaphia  in  eiusdem  obitum  Lovanii, 
apod  Rotgerum  Rescium ,  1537,  et  Antverpiae  apud  Martinum 
uesarem,  anno  eodem.^  (Das  -Encomium^  des  Guil.  Piscis 
oimint  unter  den  Gedichten  in  der  antwerpener  Ausgabe  Bl. 
Jl-lOlb,  Oben,  ein.) 

lieber  einige  der  Dichter,  namentlich  belgische,  könnte 
iek  nicht  allgemein  Bekanntes  mittheilen,  man  vergleiche  je* 
doch  was  oben  (Nr.  VIII )  bemerkt  ist.  Nur  über  Einen  der- 
selben hier  ein  paar  Worte.  Johann  Zacharias  von  Uffenbach 
gab  in  der  vierten  Abtheilung  seiner  „Bibliotheca  Uifenbachiana 
Hssta,  Halae  Hermandurorum,  1720,^  F.,  die  „^'^St^}  i"  di^°^ 
obitns  Erasmi  Roterodami^  von  Franciscus  a  Burgundia  (Bl. 
110^ '')  als  Probe  der  Dichtungen  u.  s.  w.  desselben,  die  er 
hindscbriftlich  besass,  unter  der  Ueberschrift:  „Epitaphium 
inisorlalis  vir!  Erasmi  Roterodami/  ohne  vermuthlich  zu  wis- 
sen, dass  sie  schon  1537  und  1703  im  ersten  Bande  der  lei- 
te Ausgabe  der  „Opera"  gedruckt  sei.  Von  Neuem  aus 
elDem  kleinen  sauber  geschriebenen  Pergamentcodex  der  ham- 
borgischen  Stadtbibliothek  ist  sie  veröffentlicht  im  „Bulletin 
dB  Bibliophile  Beige,  t.  XVII,  1861,"  S.  218  und  219,  und  in: 
«Opascules  lalins  de  Franpois  de  Bourgogne,  Seigneur  de 
Fallais,  publies  pour  la  premi^re  fois,  d*apr6s  un  manuscrit 
de  la  Bibliotheque  de  la  ville  de  Hambourg ,  par  Fr^deric 
laarenl  Hoffmann.  Bruxelles,  F.  Heussner,  1861/  &*.  (Sepa- 
ratabdrnck  in  100  Exemplaren),  S.  66  und  67.  (Enthält  nach 
vorhergehenden  Bemerkungen  über  die  Handschrift,  die  Ge- 
schichte derselben  und  den  Verfasser,  S.  1—9,  Epistola  con- 
^atniatoria  ad  serenissimum  principem  Hispaniae  Philippum, 

Saauoi  unius  fere  iter  ipsius  obiter  continetur,  S.  10—31, 
dichte,  unter  denen  mehrere  von  historischem  Interesse, 
S.  31-75.) 

OMMA  OPERA !  (f»^  DES.  ERASMI  RO-!  TERO- 

DAMI,  QVAECVNQVE  IPSE  I  AVTOR  PRO  SVIS 
AGNOVIT,  NOVEM  TOMOS  DISTIN'|cta,  quorum  Elen- 
chom  sequentes  Catalogi  perspicu6  exhibebunt.  |  EX  QVI- 
BTS  HIC  I  PKIMVS  I  ea  continet ,  quje  spectant  ad  In- 
slitationem  literarum.  j  Cum  Prsßfatione  Beati  Rhenani  Seles 
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tadiensis,  uitam  antoris  |  describenle,  ad  Imp.  Qes.  Ca- 
rolom  Y.  P.  F.  Aag.  |  Addilo  lodice  copiosissimo.  |  (Das 
Buchdruckerzeicben,  links  FRO,  rechts  BEN)  BASILEAE 
M.D.XL.  I  Cum  priuilegio  Csesarea^  Maiestalis  ad  anno 
quatuor. 

24  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  und  1034  bez. 
SS.,  mit  den  Signaturen  A*2— D*4,  a— z4,  A— RrR5.  Folio. 
Yorstücke:  Bl.  2  —  8»:  Invictissimo  |  Imperatori  Caesari 
Carole  I  Hvivs  Nominis  Qvinto,  Pio,  Felici,  Av-|gvsto,  Äc. 
Beatvs  Rhenanvs  |  Selestadiensis  S.  D.  Datirt:  Seiet- (sta- 
dij,  calendis  Junijs  Anno  ä  Christo  |  nato  M.D.KL.  BL 
8*> — 20*>:  Catalogi  Ovo  Ope-|rvm  Des.  Erasmi  Roterod.  | 
Ab  Ipso  Conscripti  Et  Digesli.  |  Des.  Erasmvs  Roteroda- 
mys  Ornatissimo  Yiro  |  D.  Joanni  Botzhemo  Abstemio, 
Juris  utriusque  doctori  |  Canomco  Constantiensi  S.  D. 
Datirt:  Basilese  tertio  Cal.  Febr.  Anno  ä  Christo  nato, 
M.D.XXIIII.  Bl.  21»:  Des.  Erasmvs  Roterodamvs  |  Erudi. 
tissimo  Hectori  Boeotio  |  Deidonano  S.  D.  Datirt:  Datum 
ex  inclyta  academia  Fribnr-|gensi,  idibus  Martijs.  BI. 
21*^ — 23^:  Index  Omnivm  |  Des.  Erasmi  Roterodami  |  Lv- 
CYbrationvm,  Juxta  Ordinem  To-|morum,  complectens  si- 
mul  &  opus  &  cu-|iusque  operis  initium.  Die  Ueberschrift 
der  Seiten:  Alter  Catalogvs  Lvcvbrationvm  Erasmi.  Bl. 
24«  weiss,  Bl.  24*:  In  Hoc  Tomo  I  Contenta.  —  Text.  — 
S.  1034:  Basileae  |  Per  Hieroymvm  Frobenivm  |  Et  Nico- 
lavm  Episcopivm  |  Anno  M.D.XL.  Chartarum  series,  u.  s,  w. 
Dann  ein  weisses  Blatt ,  auf  dessen  Rückseite  das  Buch- 
druckerzeichen, links:  Fro,  rechts  Ben 

In  der  hamburgischen  Stadtbibliolhek  beflndet  sich  ein, 
den  zweiten  Band  („Adagia^)  ausgenommen,  vollständiges 
Exemplar  dieser  Froben'schen  Ausgabe  der  „Omnia  Opera^ 
des  Erasmus.  Der  fehlende  Band  ist  durch  die  baseler  Aus- 
gabe der  Adagia:  ,^Ex  ofOcina  Episcopiana  per  Eusebium 
Episcopium  et  Nicolai  Frobenii  haeredes,  1574^,  ersetzt. 

Ich  bin  von  Herrn  Dr.  W,  Yischer  in  Basel  auf  die  mehr 
oder  weniger  verschiedenen  Schlussschriften  der  neun  Bände 
der  „Omnia  Opera^  aufmerksam  gemacht  worden.  Die  Jah- 
reszahlen auf  den  Titelblättern  und  hinten  sind  in  den  in 
Hamburg  und  Basel  befindlichen  Exemplaren  dieselben,  nicht 
ganz  gleichförmig  in  den  von  gefälligen  Freunden  genau  ver- 
glichenen Exemplaren  der  Kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek 
zu  St.  Petersburg ,  der  Bibliothek  des  Stiftes  Göttweich  und 
der  Universitäts- Bibliothek  in  Halle.  Man  ersieht  aus  diesen 
Vergleichungen ,  dass  der  Druck  des  grossartigen  Werkes 
schon  im  Jahre  1538,  vielleicht  noch  früher,  begonnen 
und  erst  im  Jahre  1542  beendigt  wurde.  So  weit  mir  bekannt 
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ist  dieser  bemerkongswerthen  Abweichungen  bisher  yon  kei- 
nem Bibliographen  gedacht. 

Das  auf  dem  Tilelblatte  des  ersten  Bandes  angekündigte 
Register  hat  folgenden  Yorsatztitel:  Index  OpervmJ  Des.  Erasmi 
Roterodami  |  Cvi  In  Fine  Svbnotati  Svnt  Loci  |  Scriptvrarvm, 
Qtos  PaS'lsim  Hincinde  Ex-Ipücat.  Auf  der  Rückseite:  „Ad 
Lectorem.  Si  qua  te  capit  admiratio,  candide  lector,  cur  tanti 
operis  m  sit  index  maior,  qua  tarne  in  parnos  etiam  libellos 
noonolli  magnos  elenchos  scribere  soleät:  non  temere  id 
eaenisse  scias,  nennpe  quod  secnndus  ii  sextus  tomi  suos 
proprios  habeant  indices  multas  per  se  paginas  explentes: 
taiQ  in  seplimo,  qui  est  Paraphraseon  in  Nouu  Testamentnm, 
nee  quicquam  opus  fuit  annotare  praeter  ea  quae  in  praefatio- 
nibus  dedicalorijs  &  argumentis  continentur^  U.  s.  w.  Datirt: 
„CaleDd.  Septemb.  M.D.XL.^  Ohne  Seitenzahlen,  nur  mit  den 
Signaturen  a2  —  vi.  Am  Schlüsse  ein  weisses  Blatt  mit  dem 
Bochdrackerzeicheo  auf  der  Vorderseite.  ~  Im  hamburgischen 
Exemplare  ist  es  dem  vierten  Bande,  im  baseler  dem  achten 
beigebonden. 

In  den  „Beiträgen  zur  Basler  Buchdruckergeschichte ^ 
(m.  s.  Nr.  II)  ist  S.  107,  Nr.  143,  unter  dem  Jahre  1519  ver- 
zeichnet: Operum  Erasmi  Vol.  IX.  Folio^,  ein  Irrthum,  der 
Tennoihlich  durch  unrichtiges  Einordnen  der  Titelcopie  ent- 
standen und  bei  der  Correctur  übersehen  ist.  Unter  den  Jah-* 
ren  1540  und  1541  finden  sich  die  Werke  des  Erasmus  in 
dem  Verzeichnisse  der  Drucke  von  Hieronymus  Frobenius  und 
Nieolaus  Episcopius  nicht. 

Die  an  Kaiser  Karl  V.  gerichtete  Vorrede  des  Rhenanus 
erschien  besonders  gedruckt  ganz  gleichlautend  mit  dem  ba- 
seler Drucke,  einige  unberichtigte  Setzfehler  ausgenommen, 
wie  mir  Herr  Ch.  Ruelens  gütigst  meldete,  unter  dem  Titel: 
„Beat!  j  Rhenani  Selesta  |  diensis ,  ad  Imperatorem  Caes.  Ca 
roium  V.  Pium,  Felicem,  Augujstum,  Epistola:  vitam  Des.  Era 
smi  Roterodami  describens.  j  Antverpiae  |  Apud  Joannem  Steel- 
siom  sub  Scuto  |  Burguudiae,  Anno  a  Christo  nato  |  1540.'' 
Der  Titel  in  einer  Holzschnitt-Einfassung  mit  dem  Zeichen  IF. 
Alf  der  Ruckseile  des  Titelblattes : 

In  Erasmi  Roterodami  obitum. 
Defunctnm  vita  magnum  qui  credit  Erasmum 

Fallitur:  ex  ipso  est  vita  novata  rogo. 
Yivit,   et  illius  vivent  monumeUta,  lepores 
Donec  erunt  Graii,  donec  erunt  Latini. 
15  BB.  Am  Schlüsse  des  letzten  Blattes  »:  Excudebat  Mart-| 
DBS  Heranus    (d.  i.  Martinus  Nutius;    vgl.:    ^Jean  Steelsins, 
iibraire  anversois*',  von  Herrn  C.  J.  Nuyts,  im  „Bulletin  du 
Bibliophile  Beige,  t.  XIV,  1858**,  S.  92,  Nr.  13,  und  Desselben 
«Essai  snr  rimprimerie  des  Nutius.  2«  Edition,  Bruxelles,  1858^, 
^;  S.  1,  Nr.  1.).    In  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 


Vgl.  „Bibliotheca  Hülthemiana,  yo1.IV",  S.  293  u.  294,  Nr.  26182. 
Diese  „Epistola"  ist  als  Quelle  für  die  Lebensgeschichte  des 
Erasmus  wichtig  und  häufig  benutzt  worden.  Den  Bearbeitern 
des  „Index"  hat  sie  grossen  Anstoss  gegeben  und  ist  ein 
strenges  Urtheil  über  sie  gelallt.  Noch  im  „Index  libroram 
prohibitornm  ac  expungundorum  novissimus  pro  universis 
Hispaniarum  regnis  Serenissimi  Ferdinandi  VI  regis  catholici. 
Matriti,  1747,"  F.,  heissl  es  S.288:  „Expungatur  . .  tola  Prae- 
fatio,  seu  Epistola  ad  Carolum  V.  Imperatorem."  Auch  Tiele 
Stellen  in  dem  Briefe  an  Botzhemus  sind  zu  streichen  be- 
fohlen. Ueberhaupt  wurde  die  baseler  Gesammtausgabe  der 
Werke  des  Erasmus  einer  scharfen  Censur  unterworfen:  was 
getilgt  werden  soll,  nimmt  in  dem  spanischen  „Index"  die 
Seiten  288  —  335  ein.  Es  ist  behauptet,  dass  deshalb  reine, 
durch  das  Gedruckte  bedeckende  Dintestriche  nicht  entstellte 
Exemplare  zu  den  Seltenheiten  gehören;  das  hamburgische 
Exemplar  ist  unangetastet  geblieben. 

Der  „Index  omnium  Erasmi  Roterodami  lucubrationum*^, 
Bl.  21^—23^,  bezieht  sich  auf  die  neue  Ausgabe,  und  stimmt 
daher  nicht  mit  dem  von  Erasmus  für  Boece  (m.  s.  Nr.  VIII) 
verfertigten  fiberein;  den  Titeln  der  einzelnen  Schriften  sind 
die  Anfangsworte  derselben  beigefügt. 

(Schiuss  folgt.) 


Das   Ratbüchlein 

Von  der  ältesten  gedruckten  Sammlung  deutscher  Räth- 
sei,  dem  sogen.  „Ratbüchlin"  sind  bisher  folgende  Drucke 
und  Ausgaben  bekannt  gewesen: 

1.  [Ratbüchlein.]  &\  0.  0.  u.  J.,  aber  vermuthlich  zu  Augs- 
burg bei  Froschauer  um  1500.  — -  Auszug  durch  Wilb. 
Wackernagel  in  Haupts  Zeitschr.  III.  25  —  34.  Dem  be- 
nutzten Exemplare  fehlt  der  Titel  0- 

2.  Wölchem  an  kurtzweil  thet  zerrinden  i    Mag  woU   difs 

buchlein  durchgrynden  |  Er  findt  darinn  vill  kluger  ler| 
Von  Rettersch  gedieht  vnd  Till  newer  mer.  |  [Holzschnitt : 
Gesellschaft  von  zwei  Männern  und  drei  Frauen  auf  einem 
mit  Gras  bewachsenen  Hügel.]  Am  Ende:  Getruckt  zu 
Strafsburg.  22  Bt.  in  4^  --  Helmschrott  Incunabeln  des 
Stiftes  Mang  etc.  II.  70,  Nr.  155,  danach  Panzer  Zus. 
S.  25. 


1)  Ob  dieser  Druck  identisch  ist  mit  einem:  „Relter-Buchlin*^  be- 
titelten tn  &K,  der  sich  im  Besitze  des  Herrn  Freiherrn  von  Maltzahn  in 
Berlin  befindet  und  gleichfalls  ,,aus  dem  Anfang  des  16.,  wenn  nicht  noch 
vom  £nde  des  15.  Jahrhunderts'*  stammen  soll,  vermag  ich  nicht  an- 
zDgeben. 
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3.  Rätersch.  Strafsburg,  MaUb.  Hfipfaff  1515.  4<^.  —  Gödeke 
Gengenbach  S.  564,  Anm.  2,  Gruudr.  §.  89,  4.  —  (la 
Wolfenbüttel,  ohne  Titelblatt) 

4.  Wölchem  an  Knrtzweil  thet  zer  |  rinnen.  Mag  wol  dis 
Buch-  I  lin  darchgründe  etc.  [Holzschnitt  wie  bei  Nr.  2, 
wiederholt  anf  Bl.  Ib.]  Am  Ende:  „f[  Niemant  fol  mirs 
Tär  übel  han ,  ob  etlich  räters  hie  in  ftan.  Die  ich  nit 
wol  hab  befeh^.  Es  ifl  in  gutem  als  gerchehen.  Za  Strafs- 
bnrg  gelnickl.  anno  1519."  24  Bl.  in  4.  —  Vergl.  Emil 
Weiler  im  Serapeum  XIX  (1858)  S.  239.  240.  —  Ebert 
Nr.  24026.  —  Plötz  Ueber  den  Sängerkrieg  auf  der  Wart- 
borg S.  35.    (In  Dresden  und  Zürich.) 

5.  Das  Reter-  |  buchlein.  |  Welchem  an  kurtzweil  thut  zer- 
rinnen, I . . . .  [Holzschn.]  Gedruckt  zu  Ctillen  vor  Sanct 
Lupus.  I  0.  J.  (um  15G0).  40  bez.  Bl.  in  8^  —  Auszug 
durch  HofTmann  Ton  Fallersleben  im  Weimar'schen  Jahr- 
boch  II,  233—235.  —  Ebert  Nr.  18975.  —  Plötz  S.  36. 
an  Wolfenbüttel.) 

6.  Das  Reterbüchlein.  Welchen  Ahn  kurtzweil  thet  zerrin- 
nen   Jetz  von  newen  in  Truck  verfertig.  [Drucker- 

stock.J  Franckfurt  am  Mayn.  40  gez.  Seiten  in  8^.,  am 
Ende:  „Getruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn  durch  Nicolaum 
Basse,  vnnd  Sigmund  Feyrabend,  im  Jar  M.D.LXII.*'  — 
Yergl.  Hoffmann  v.  F.  in  Aufsefs'  Anzeiger  II.  (1833)  Sp. 
31(^312.    (In  Breslau.) 

T.  Dat  wertlibe  Ratbökelin.  Wem  tydt  und  wyle  werth  tho 
langk,  Mach  wol  durchgrunden  diefen  schwangk.  He  vindt 
darin  veel  wyfer  lehr,  Affradeis  gedieht  und  nye  mehr.  — 
Am  Ende:  ^Gedruckt  tho  Hamborch  by  Henrick  Binder 
M.D.XCniI."  &'.  Lappenberg  S.  88.  —  Gödeke  Gengen- 
bach 563.  564  und  Grundr.  S.  89.  (In  Wolfenbüttel.)  — 
Den  Zusatz  'werltlik'  auf  dem  Titel  erhielt  das  Ratbüch- 
lein hier  wohl  im  Gegensatze  zu  einer  anderen  Samm- 
lang, die  wenige  Jahre  früher  (1593)  bei  H.  Binder  er- 
schien: „Ein  chriAlich  Radtbökeschen  vor  de  kinder.  Uth 
den  bokern  Salomonis  und  Jesu  Syrach  flyhtig  thosam- 
mende  gebracht.''    Lappenberg  S.  86. 

8.  Neu  vermehrtes  Rathbüchlein  mit  allerhand  weit-  und 
geglichen  Fragen  samt  deren  Beantwortungen.  COln  und 
Nürnberg.  Das  Ratbüchlein  heifs  sonst  ich,  Wer  lang- 
weilig ift,  der  kauf  mich.  Er  flndt  in  mir  viel  kluger  Lehr, 
Mit  vexir  rathen  und  anaers  mehr.  —  (Jahrmarktdruck). 
Görres  S.  175,  Nr.  24.  Kuppitsch  Nr.. 5667. 


Dieser  Reihe  von  Ausgaben,  die  ich  darum  hier  so  sorg- 
Qltig  zosammeBslelle,  weil  sie  es  bei  Gödeke  am  entsprechen- 


den  Orie  ($.  89.  4)  nicht  sind,  vermag  ich  noch  einige  bisher 
unerwähnte  beizufügen. 

1. 

Eyn  newe  Spinftub, 

oder  Räterschbüühlin. 

[Holzschnitt,   eine  Gesellschaft  von  Mägden  und  Barschen   in 
der  Spinnstabe  darstellend.] 

Wölchem  an  Kartzweil  thet  zerinnen, 

Mag  wol  difs  Buchlin  durchgr finden 

Er  findt  darin  vil  kluger  leer, 
Von  Retersch  vnd  vil  neuwer  meer. 

Gedruckt  z«^  Slrafsburg  bey  M.  Jacob  Cam- 
merlandern  von  Mentz. 

24  BL  in  4%  Sign.  Aij  — Fiij.    Der  Text  beginnt  Bl.  2b: 

„Eyn  newe  Spinftub  |  Darin  man  wol  in  allen  ehren  |  kurtz- 
weil  machen  kan.j"  und  fchliefst  Bl.  2'i^:  ,,Niemaril  (bl  mirs 
für  vbel  han,  ob  etlich  räters  |  hie  in  fthan.    Die  ich  nit  wol 

hab  bejrehen.  Es  ift  in  gutem  |  als  gel'chehen.  |  AMEN.  |  Auf 
der  Rfickseite  des  letzten,  sonst  leeren  ßlatles  ein  guter  Holz- 
schnitt: Fortuna  mit  verbundenen  Augen  steht  auf  einer  Kngel 
und  hält  mit  der  rechten  ein  Wappenschild  vor  sich  hin,  wor- 
auf fünf  Sterne  sichtbar  sind.  —  £iine  Jabrzahl  ist  nicht  ge- 
nannt, der  Druck  wird  aber  um  1540  fallen.  Der  Text  stimmt, 
soweit  ich  erkennen  kann,  ganz  öberein  mit  den  älteren  Druk- 
ken.    Das  seltene  Stück  befindet  sich  auf  der  Ulmer  Stadt- 

bibliothek  in  dem  reichhaltigen  Mischbande  jt^ -«ä:  ^f-  '^3''') 
dessen  Benutzung  ich  der  Freundlichkeit  des  Herrn  Bibliothe- 
kars Wolfgang  Neubronner  verdanke. 

lieber  andere  Drucke  des  merkwürdigen  Cammerlander 
später  einmal! 

2. 

Rätterbüchlein, 

Auffs    New     zu- 

gericht,  mit  vielerley  feltza- 

mer  Frage  und  Antwort  gefielt,  von 

Newem  im  truck  verfertigt. 

[Holzschnitt:  Eiiie  Gesellschaft  von  2  Edelleuten  und 

2  Damen  in  einem  Garten.] 

Welchem  an  kurlzweil  thet  zerrinnen, 
Mag  wol  difs  Büchlein  durcbgrunden. 
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Er  findt  darin  viel  kluger  lehr, 

Von  Rättersch  gedieht  vn  vil  newer  meer. 

Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn, 
M.  D.  LXXVni. 

Zeile  2,  3  und  16  sind  roth  gedruckt.  48  Bl.  in  8^.  Der 
Text  beginnt  Bl.  2^  und  schliesst  Bl.  46^»  mit  den  Versen 
„Niemandt  l'ol  mir  für  vbel  han^'  etc.  Auf  Bl.  47<'  die  Druck- 
anzeige : 

Gedruckt  zu  Franckfurt  am 

Mayn,  durch  Francifcum  Baf- 

feum,  in  Verlegung  Nicolai 

Baffei,  Gebr. 

[Druckerstock.] 

Im  Jar, 
M.  D.  LXXVIII. 

Letztes  Blatt  leer.  Wiener  Hofbibliothek,  M.  30.  F.  24. 
Vergl.  oben  Nr.  6.  Eine  dritte  Basse*sche  Ausgabe  vom  Jahre 
1595  (8*'.)  bezeugt  Gless  Elenchus  II. 


3. 


N 


e  w    R  a  t- 

ferschbilchlinn, 

knrlzweilig  zuge- 
richtet, mit  fcharpSfinnigen  ver- 
borgenen Fragen,  vnd  Antworten. 

[Holzschnitt:  Vier  Männer  in  einer  Wirthsstube.] 

55  BU.  kl.  8\  Sign.  Aij  -  Gv.  Der  Text  beginnt  Bl.  2«: 
,,AQfs  der  heiligen  gefchrifft,  |  Job  im  11.  Capitelj''  Es  fol- 
gen einige  geistliche,  vielmehr  biblische  Räthsel  und  daran 
reihen  sich  sodann,  einige  unbedeutende  Zusätze  abgerechnet, 
ziemlich  unverändert  die  Rubriken  des  alten  Räthselbuches. 
Am  Schluss  Bl.  55»  nennt  sich  der  Drucker: 

„Getrnckt  zu  Augfpurg, 

durch  Jodas  Worlj,  bey  dem 
Heyligen  Creutz." 

Wiener  Hofbibl.,  SA.  7.  D.  42.  —  Wörli  druckte  in  den 
Achtzigern  des  16.  Jahrhunderts.  Ein  Lied  seiner  Presse  um 
1583  bei  Godeke  «.  141,  250i>  Flugblätter  von  1582,  1586 
und  1587  in  Emil  Wellers  „Zeitungen  des  16.  Jahrhunderts'' 
(Serapeum  vom  J.  1860)  Nr.  418,  465  u.  480.  Bei  letzterem 
Stack  ist  die  Druckanzeige  am  ausfährtichsten :  „Gedruckt  zu 
Angfporg,  bei  Jofias  Wörly  beym  hayligen  Crentz,  hinder  dem 
Predighaufs,  in  fant  OtmarsgafTen,  im  Jar  1587."  —  Ein  J. 
Vörlin  druckte  schon  1523  zu  Freyburg  J.  MenneFs  „hup- 
8di6  Chronik"   (Panzer  II,  224.  Nr.  2053.)    Sowie  dieser  ein 


Vorfahr  unseres  Josias  W.,  dflrfle  ein  Nachkomme  desselben 
jener  Martin  Wörle  sein,  der  als  „Brieffmaler  und  Luminirer" 
auf  mehreren  Augsburger  Flugblättern  des  angehenden  17. 
Jahrhunderts  erscheint. 

Wien.  Jos.  Maria  Wagner. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts 

Nachträge. 

Von 
Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

219.  —  Neuwe  zeitung.  In  welcher  Kürlzlich  ordentlich  vnd 
warhaflFtiglich  nach  aller  ymbllendigkeit  erzelet  wirdt,  was 
fich  in  der  berhümbten  Kauffflat  Anlorff  zwifchen  den  18. 
vnd  28.  Augufti  diefes  1566.  Jars  in  Religion  Sachen,  vnd 
anderen  groffen  hendien  zu  getragen  vnd  verlauffen  hal. 
Anno  M.  D.  LXVI.  o.  0.  12  BK  4.  (letztes  leer).  —  In 
Schaffhausen  (Stadtbibl.). 

Die  andere  A.  nicht  in  Schaffhausen. 

222.  —  Aurszug  ettlicher  Zeitungen,  was  fleh  zum  anfang 
des  jetzigen  Türekenkriegs,  an  etlichen  orten  inn  Vngern 
verloffen  vnd  zugetragen  hat  u.  s.  w.  Nürnberg,  Val.  Geyfs« 
1er.  1566.  4  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  Calvary  u.  Co., 
Januar-Auktion.  1861.   No.  158. 

615.  —  Zeitung  vom  21.  Nov.  1567.  AugJ'purg,  H.  Zimmer- 
mann. 0.  J.  (1567).  4.  —  Bibl.  Josch.  No.  169. 

616.  —  Zeitung  von  dem  grofsen  Pültz  der  etwa  gewachfen, 
davon  die  Peflilentz  jren  vrfprung  haben  folt.  o.  0.  1567. 
8.   In  Reimen. 

259.  —  Newe  Zeitung,  warhafftige  befchreibung  von  der  grau- 
famen  Schlacht,  i'o  in  Franckreich  gefchehen,  fampt  andern 
Scharmützeln  den  6.  Oct.  1569.  A.  d.  Franz.  Dilingen 
0.  J.  (1569).  4.  —  Bibl.  Josch.  no.  169.    So  richtiger. 

265.  —  Waare  Zeytung  Von  dem  grorfen  vnnd  grufamen  Erd- 
bidem,  fo  zu  Ferrär  in  Italia  befchähen:  Ouch  was  Sant 
zu  Florentz  befchehen  ift  Ouch  dem  fchädlichen  Tchwal 
vnd  vfsbruch  defs  Rodens,  in  vnd  vmb  die  Statt  Leon  in 
Franckreych  Mit  angehenckter  befchreybung  defs  fchräcken- 
liehen  Gwäffers,  vnd  jämmerlichen  vndergangs  vilen  Stet- 
ten,  Fläcken  vnd  Dörffern,  im  Niderland,  Seland,  Holand 
vnd  Friefsland  .  .  .  Alles  difs  M.  D.  LXX.  Jars  verlouffen. 
Am  Ende:    Getruckt  zu  Zürich  by  Chriftofel  Schwytzer 
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FormenrchDider.  o.  J.  (1570).    8  Bl.  4.  (letztes  leer),  mit 
Titelholzschn.  —  lo  Zürich. 

617.  —  Newe  Zeitung  von  Kornregen,  fo  fich  za  Zwifpaden 
im  Landleio  ob  der  Eons  . .  defsgleichen  zu  Ried  im  Bayer- 
land  vnd  Graffchafl  Orlenborg  difs  70.  Jars  am  14.  Tag 
Janij  zugetragen.  Getruckt  zu  Augfpurg  o.  J.  (1570).  4.— 
lo  Möncheu. 

278.  —  Warhafftige  Zeitung  von  den  gottlofen  Hexen,  auch 
Kelzerifcben  vnd  Teuffels  Weibern,  die  zu  Schlettftatt,  des 
H.  R.  Reichs  Reichsftadt  in  ElfaTs,  auf  den  22.  Herbltmo- 
nals  1570.  von  wegen  ihrer  fchändlichen  Teuffelsverpflich« 
tong  find  verbrennet  worden  ^c.  durch  Reinhardum  Lutz. 
Frankfurt  a.  M.  1571.  4.  —  Bibl.  Christ,  no.  1505. 

280.  —  Zeittungen  Von  dem  Grorren  Chrirten  Sieg  auS  dem 
lonifchen  oder  Aufonirchen  Meer,  wider  den  Türcken  fo 
bey  dem  Porto  le  Pante  erhalten  worden  ift,  den  7.  Octo- 
bris  im  1571.  Nürnberg  1571.  4.  mit  Titelholzsch.  —  Cal- 
Vary  u.  Co.,  Januar- Auktion.  1861.  no.  654. 

618.  —  Newe  Zeitung  von  der  belegerung  der  Stadt  Harlem 
im  Hollandt  vnd  wa^  da  für  Stürme  Scharmützel  gefche- 
hen  .  .  Im  Thon:  Es  ift  das  Heyl  vns  kommen  her.  Ein 
ander  fchön  Lied  von  der  Schlacht  für  Roflel  in  Franck- 
reich  1573.  Cöln,  Hans  Wildt  o.  J.  (1573).  8. 

336.  —  WarhalRe  newe  Zeitung  welchermaffen  die  Römifche 
Keyf.  Maj.  von  den  Pölnifchen  Abgefandten  in  Wien  zu 
einem  König  in  Polen  declarirt . .  Folgends,  wie  der  Grofs 
FurA  aus  der  Mofcaw  die  an  jnen  abgefandte  Türkifche 
Legation  tractirt  vnd  gehalten  u.  f.  w.  Leipzig  1576.  4. — 
Friedlaender,  Collection  1859.  no.  590. 

619.  —  Warhaffle  newe  Zeitung,  auff  dem  Reichfstag  zu  Re- 
genfpurg  behandelt  vnd  fürgebracht,  nemlich  wie  der  Türck 
in  Crabaten  widerumb  einen  einfall  gethan ,  vnd  etliche 
Schlöffer  vnd  Flecken  eingenommen.  Wie  auch  des  Mof- 
cowiters  Gei'andten  alda  ankommen,  vnd  was  fie  furge- 
bracht  u.  f.  w.  Gedruckt  zu  Cöln,  auff  S.  Marcellenftrafs 
bei  Daniel  Ewald.  1576.  4*  —  In  Petersburg.  Bulletin  du 
bibliophile.  Paris.  1859.  p.  35. 

620.  —  Zeitung  von  fechs  Mordbrennern  wie  de  in  Kramers 
geflalt  .  .  viel  Mordt  vnd  Brandt  begangen.  Im  Thon :  0 
reicher  Gott  im  Throne  mittheil  vns  deine  gnad.  Augfburg. 
1577.  8. 

368.  —  Zeitung  Von  der  GroITen  Schlacht,  bei  Namen  an  der 
Mars  gefchehen,  den  31.  Jenner,  lu  diefem  1578.  von  Don 
Johan  de  Auftria  .  .  Ein  ander  .  .  Zeitung  vnd  Bericht, 
etlicher  Fürnemen  Perfonen,  von  der  grewlichen  Tyranney 
des  Mufcowitters,  Riga  aufsgefchrieben.  Gedruckt  zu  Col- 
len bey  Niclaus  Schreiber  1578.  4.  mit  2  Holzsch.  —  Cal- 
yary  u.  Co.,  Januar- Auktion.  1861.  no.  653a. 
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621.  —  Portagalifche  Schlacht,  Vnd  gewilTe  Zeitung  aus  Ma- 
drill  vnd  Lifabona,  fampt  leidigem  Fall,  dem  König  aus 
Portugal  den  5.  Augufti,  dieres  lauffenden  1578.  Jars  wi- 
derfahren u.  f.  w.  Leiptzig.  1578.  4.  — -  Calvary  u.  Co., 
Januar-Auktion.  1861.  no.  2002. 

Portugalefifche  Schlacht,  Vnd  gewiffe  Zeittung  aufs  Ha- 
drill  vnd  Lifabona^  fampt  leydigem  Fall,  dem  König 
aufs  Portugall,  den  5.  Augui'ti,  difes  lauffenden  157ä. 
Jars  widerfahren,  Darinnen  drey  König,  vnd  vber 
zweyntzig  taufent  l'treitbarer  Mann,oneTrois,Schantz- 
gräber,  Fuhrleut,  vnd  andere  Perfonen  vmbkommeD. 
Erftlich  gedruckt  zu  Leyplzig.  M.  D.  LXXVIII.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  Heufs- 
1er.  Im  Jar,  M.  D.  LXXVIII.  4  Bl.  mit  Titelholzsch.  — 
In  Zürich. 

622.  -  Warhaffte  vnd  gründliche  Zeitung,  welcher  mafsen  die 
Kon.  May.  zu  Poln  . .  bewogen  den  Krieg  gegen  dem  Erb- 
feind dem  Mofcowiter  vorzunemen  u.  f.  w.  Gedruckt  za 
Dantzigk,  durch  Jacobum  Rhodum.  1580.  4.  mit  Tilelholz- 
sehn.  —  In  Petersburg.  Bulletin  du  bibliophile.  Paris.  1859. 
p.  36. 

391.  —  Neue  Zeitung  von  der  Maulefel  Auffrhur  zu  Rom 
u.  f.  w.  —  (Nicht  in  Zürich).  Asher,  Cat.  1847.  no.  6607. 
Von  der  Maulefel  Auffrhur  zu  Rom,  auff  den  HeiligeD 
Fronleichnamstag,  den  2  diefes  lauffenden  Monats 
Junij  vergangen.  Für  fonderliche  Frembde  Newe 
Zeittung  von  jrer  Pepfllichen  Heyligkeit  Poenitentiario, 
oder  Beichtvater,  von  Rom  heraufs  an  den  Ehrwür- 
digen P.  G.  ordenlich  gefchrieben:  Vnd  folgen  der- 
geAalt  von  der  Mifsiiff  ausgezogen.  Gedruckt  zu 
Dulingen  bei  Andreas  Mannbar,  anno  M.  D.  LXXX. 
4  Bl.  4.  —  Im  Besitz  des  Hrn.  Dr.  Fr.  Froehlich  in 
Carlsruhe. 

623.  —  Erfchreckliche  Zeitung  fo  in  der  Marggraffrchafil  Ba- 
den gefchehen  in  einem  Dorff  Knylingen  von  einer  alten 
Zeuberin  .  .  Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  fpricht  Gottes 
Sohn.    Erffort,  Melcher  Sachfe.  1581.  8. 

624.  —  Neuwe  Zeitung.  Was  fich  hat  zugetragen  in  der 
Stadt  Antorff  .  .  1583.  Was  alda  der  Hertzog  von  Alen- 
tzon  mit  den  Frantzofen  vnd  Schweitzern  hat  angefangen . . 
A^  d.  Niederland.  o.  0.  u.  J.  C1583).  4.  —  Calvary  u.  Co., 
Januar-Auktion.  1861.  no.  1478. 

625.  —  Zeitung  von  134  Vnholden,  welche  Anno  1582  an 
etlich  Orten  verbrannt  worden.    Strafsburg.  1583.  4. 

(Schluss  folgt.) 


»9 


Veneicbniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  IHersdorf  in  Oldenbar;. 

(Fortsetzung.) 

263. 

Augustinus  de  Äncona  Summa  de  ecclefiaAica  poteflate.  s. 
1.  et.  a.  fol. 

F.  1.  a.  (mit  Sig.  a.  2)  Prologus  epiftolaris  |  in  Tammä 
de  ecclefiainica  poteflate  catholi|ci  doctoris  fratris  aa|ga- 
Aini  de  Ancona.  |  (  )  Euereodillimo  in  xpo  j  patri  fratri 
Ambrofio  |  de  Cora  Romano  z  fa|crara5  littera'ii.  egregioj 
interpti:  sacriq5  ordi-|nis  etc.  F.  1.  b.  Col.  1.  Z.  37. 
qoarto  pontifice  maximo:  raDCtiflimoq5  regnä-|te:  Tancte 
ITedis  fue  anno  octauo.  1  Incipit  summa  calho|lici  doctoris 
Aagnrti|ni  de  Ancona  de  polteflate  ecclefiaftica.  F.  154. 
b.  Col.  a.  Z.  13.  Explicit  fumma  de  Ecciefiaflica  poteRatel 
edita  a  fratre  Auguflino  de  Anco.  |  ordinis  frajtrum  here- 
mitaruro  facti  Augaftini.  feliciter.  Hierauf  das  Register, 
das  Z.  161.  a.  Col.  2.  endet  Z.  43.  Explicit  tabula  fuper 
fuina  de  ecclefiaftica  |  poteftate:  Clariffimi  facre  Theologie 
Docto-|ris  fratris  Augurtini  de  Ancona:  sacri  ordi-|nis 
fralrum  heremitarum.  Anrelij  doctoris  et  |  patris  Augu- 
flini.  in  qneflioes  centum  duodejcim  t  acticulos  quadrin- 
geBtofTeptuaginta  lex  |  diflincta.  F.  161.  b.  leer.  161  (162 
da  uns  wohl  das  leere  Blatt  1  fehlt)  Blatt  ohne  Blaltzahl 
nnd  Cusloden  mit  Signaturen^  2  Column.  und  54  Zeilen 
grösser,  u.  klein,  goth.  Character.  fol. 
Parz.  Ann.  IV,  91,  141.  Hain  959. 

264.  a. 

B^tisia  MaiUuanus  Georgias,  (a.  Ende  defect.)  4. 

F.  1.  a.  Fratris  Baptifte  Man-|tnani  Carmelite  Theologi 
et  I  poele  clariJIimi  Ge-|orgius  darunter  ein  Octodistichon. 
F.  1.  b.  4  Ulustri  yiro  D.  Jo.  Jacobe  Triuultio  |  Marchioi 
Yigleuani  et  Fräcie  magno  |  Marefcallo  F.  Bap.  Mä.  S.  P. 
D.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  A  ij)  Ji  Fra.  Bap.  Mä.  Car.  Theo- 
logi Georgius  |  Ad  Illuflro.  vi4  z  excelle.  milite.  D.  Jo. 
Jaco|bü  Triuultiu  Harchione  yigleuani  z  Chrifti  |  anilfimi 
regis  Fräco'2|.  magna  Marefcallum  |  G  Randia  Cappadocis 
memorätero  facta  Georgi  |  etc.  F.  12.  b.  Z.  30  endet  unser 
defectes  Exemplar:  Hiffus  in  ambages.  credens  feruire 
tonanti. 
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Wir  hätten  dieses  defecte  Bach  gar  nicht  erwähnt,  wenn 
Hain  nur  irgend  eine  Notiz  darüber  hätte.  Es  scheint  ein 
Pafraelscher  Drack  zu  sein. 

264.  b. 

Baptista  Mantuanus  Parthenice  tertia,  divv.  Margaritae,  Aga- 
tres,  Luciae  et  Apoloniae  agonas  continens.  Daventriae 
(Pafraet  oder  )  1514.  4. 

264.  c. 

Baptista  Mantuanus  Parthenice  secunda  virginis  Catharinae 
passionem  iilustrans.  Daventriae.  A.  Pafraet  1513.  5  Kai. 
Octob.  4. 

264.  d. 

Baptista  Mantuanus  Parthenice  prima  virginis Mariae...yitani 
complectens.    Daventriae  Pafraet  1516.  mens.  Mast.  4. 

264.  e. 

Baptista  Mantuanus  Coecilia.  Daventriae  Albert  PafTraet  s. 
a.  (aber  nach  1513).  4. 

265. 

Bartholomaeus  Brixianus,  Casns  decretales  seu  decretomm. 
s.  1.  et.  a.  fol. 

F.  1.  a.  Cafus  Decretomm  |  Bartho.  Brixien.  |  F.  1.  b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  a.  2.)  Incipiunt  casns  t  notabilia 
decretorü  |  ReueridilTimi  magiftri  Bartholomei  bri|xienns| 
(  )  Woniam  fofTraganltibO  antiquo^  labo-|ribus  minores 
pofTunt  interdum  perfpicaltius  intueri.  etc.  F.  49.  a.  (mit 
Sign.  h.  iij)  Col.  2.  Z.  21.  Expliciunt  cafus  decre|toram 
fc5  diftinctionfi.  F.  49.  b.  Col.  1.  Incipiunt  cafus  caufarum. 
X  prima  |  caufa  incipit.  F.  212.  a.  Col.  2.  Z.  36.  lio  quod 
ipfe  nefcit  Expliciunt  cafus  decreto  |  rum  Bartholomei  1 
Brixienfs.  F.  212.  b.  leer.  212  Bl.  ohne  Blattz.  u.  Custod. 
mit  Signal,  in  2  Column.  und  44—47  Zeil.  goth.  Char.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

266.  a. 

Bemardus  (S.)  omelia  super  illud  Johannis  XVHH.    StabaL 
s.  1.  et  a.  4. 
Hain  2869. 

(Kortsetzung    folgt.) 


Veraotwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  f.  O.  Weigei  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Das 

Verzeicbniss  der  Schriften 

des 

Deiiderins  Brasmns  von  RiDtterdan 

TOD  1519 

ODd 

seine  Selbslberichte  Aber  dieselben 

io  ihren  verschiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschrieben^ 

oebsl  einigen  litlerargeschichtlichen  ßemerkangeD, 
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Dr.  Frledrlcb  Iiorens  HoffinAnB 

in  Hambarg. 

(Schloss.) 


»ESIDERn  ERASMI  |  ROTERODAMl|  OPERA  0M1\IA| 
KMENDATIORA  KT  AVCTIORA,  1  AD  OPTIMAS  EDITIO^ 
NES  PRAECIPVE  QVAS  IPSE  ERASMVS  |  POSTREMO 
CniAYIT  SVMHA  FIDE  EXACTA,  I  DOCTORVMQYE 
MORVM  NOTIS  ILLVSTRATA.  |  IN  DECEM  TOMOS 
DISTINCTA,  I  Quomm  primo,  in  bac  Editione,  praefixa  sunt 
Elogia  &  Epitaphia  ERASMI  ä  \  viris  doctis  conscripta, 
XUL  Jahrsaag.  7 


nee  conjunctim  anquam  antea  sie  edita.  |  GVM  INDICIBVS 
TOTIVS  OPERIS  COPIOSISSIMIS.  |  Quid  porro  huic  edi-- 
tioni  prae  ceteris  accesserit,  Praefationes  singulorum  vo-^ 
luminum  docebunt.  \  (Vignette.)  LVGDVNI  BATAVORÜM, 
Carft  «L  impensis  PETRI  VANDER  Aa,  MDCCIII.  I  Cum 
speciali  Prmlegio  Illustr.  ac  Praepotent  Ordd.  ItolL  & 
West-Frisiae.    F. 

In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek. 
Diese  von  J.  le  Giere  1703—1706  veröffentlichte,  typo- 
graphisch and  artistisch  splendid  aasgestattete  Aasgabe,  bei 
welcher  die  baseler  zu  Grunde  gelegt  ist,  lässt,  wie  bekannt, 
Vieles  zu  wünschen  übrig.  Ebert  sagt  in  seinem  Allgemei- 
nen bibliographischen  Lexikon,  l*"  Bd.,  Col.  542,  es  scheine, 
als  sei  sie  sehr  flüchtig  und  unkritisch  besorgt  worden;  Dem 
ist  aber  wirklich  so,  sie  ist  in  mehrracher  Beziehung  mangel- 
haft, was  auch  nicht  angerügt  geblieben;  m.  vgl.  u.  A.  David 
Clements  „Bibliotheque  curieuse  historique  et  critique,  t.  VIII 
Leipsic,  1759,**  A\  S.  83,  Anmerk.  44. 

Die  nur  zum  Theii  paginirten  Vorstücke  enthalten  das 
Meiste  des  unter  Nr.  VIII — X.  Angeführten,  dessen  nähere 
Angabe  überflüssig  sein  wird,  da  diese  leidener  Ausgabe  wohl 
in  wenigen  bedeutenden  öffentlichen  Bibliotheken  fehlt  und 
eine  Vergleichung  keine  Schwierigkeiten  hat.  Unter  dem  Neuen 
findet  man:  „Judicia  honorifica  principum  et  doctorum  viro- 
rum  de  Erasmo,^  S  9  — 14,  und  „Desiderii  Erasmi  Epistola 
secretissima  ad  M.  Conradum  Gocienium  latinae  iinguae  Lo- 
vanii  professorem,  cum  ipsi  vitae  suae  compeudium  milteret, 
ex  ipsius  mann  fideliter  representala,^  datirt:  „Basileae,  Sab- 
bate post  Pascha;^  dabei:  ,,Compendium  vitae  Erasmi  Rote- 
rodami,  cujus  ipse  in  epistola  praecedente  facit  mentionem/^ 
Mit  Signatur  ***  3  bez.  Bl.  —  mit  Signatur  *♦*♦  bez.  Bl.*- 

Der  Brief  an  Goclenius  und  die  Selbstbiographie  sind 
zuerst  gedruckt   in  der  von   Merula   1G07  herausgegebenen 

„Vita"  (s.  Nr.  VIII.),  S.  1—14,  und  später  in  der  „Vita 

P.  Scriverii  et  Fautorum  auspiciis"  (s.  gleichfalls  Nr.  VIIL), 
S.  1—12  und  103—176.  Das  Autograph  bewahrte  Otto  Werck- 
mann  in  Leiden,  der  es  Merula  mittheilte. 

Wer  die  Berichte  des  Erasmus  über  seine  Schriften,  u.  s.  w., 
benutzen  will,  muss  die  früheren  Abdrücke  wählen,  nament- 
lich die  „Catalogi  duo'*  in  der  baseler  und  antwerpener  Aus- 
gabe. 

Beiläaflg  bemerke  ich,  dass  sich  ein  Verzeichniss  der 
Schriften  des  Erasmus  nach  der  Ordnung,  in  welcher  sie  in 
der  Ausgabe  Le  Clerc's  auf  einander  folgen,  befindet  in:  „Das 
Leben  des  Desiderius  Erasmus  von  Rotterdam,  zugleich 
Beyträge  zur  Geschichte  vieler  seiner  berühmten  Zeitgenos- 
sen, ein  kritisches  Verzeichniss  seiner  Schriften,  and  eine 
unpartheiiscbe  Untersuchung  seiner  Religionsmeinangen.    Aus 
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dem  Französischen  des  Herrn  von  Barigny.  Mit  Berichtif^un- 
geo  und  Zusätzen  yon  Heinr.  Phil.  Conr.  Henke.  2  Bände.  Halle 
»d  Helmstädl ,  in  Verlag  der  Hemmerdeschen  Buchhandlung. 
1782."  (Ir  Bd.,  XLYH  u.  Ö74  SS.  2r  Bd.  nebst  einem  Anhange 
[fofl  des  Erasmns  Arbeiten  über  das  neue  Testament,  S.  553 — 
612],  612  SS.  n.  6  nnbez.  BB.  Register.)  Es  ist  auf  den 
Band  und  die  Seite,  wo  in  de  Burigny's  Werke  von  den  ein- 
zelnen Schriften  des  Erasmns  gehandelt  wird,  hingewiesen. 

B  e  I  1  a  if  e* 

In  Beziehung  auf  die  in  der  baseler  Ausgabe  der  „Cata- 
iofp  duo^  S.  118,  und  der  antwerpener  Bl.  87^  mitgelheilten 
Grabschrift  des  Erasmus  von  Gilber  tu  s  Cognatus  (Cou- 
sin) sowie  auf  seine  Verse  unter  dessen  Bildnisse  in  der 
letzteren  Bl.  65b,  lasse  ich  die  ausführliche  Beschreibung  einer 
kleinen  seltenen  und  auch  in  ikonographischer  Hinsicht  merk- 
würdigen Schrift,  von  welcher  ein  sauberes  Exemplar  in  der 
hamburgischen  Stadtbibliolhek  yorhanden  ist,  folgen. 

EFFIGIES  I  DES.  ERASMI  ROTERODA-  mi  liieratorum 
principis,  4t  Gilbert!  |  Cognati  Nozereni,  eius  amanuensis: 
uoä  cum  eorum  Symbolis,  d[  |  Nozeretho  Cognati  |  patria. 

ACCESSERÜNT  ET  D0'\ ciorum  aliquot  uirorum  in 
D,  Eras-lfni  ^  Gilberti  Cognati  lauäem,  |  Carmina.l 
BASILEAE,  PER  JOAN-jnem  Oporinum.  8^  Titelblatt; 
S.  3  onbez.;  S.  4—7  bez  ;  S.  8  und  9  unbez.;  S.  10—17 
bez.;  S.  18  und  19  unbez.;  S.  20—23  bez.;  S.  24  und  25 
onbez.;  S.  26--29  bez.;  S.  30  unbez.:  Basileae,  Per  Joan-| 
nem  Oporinum,  Anno  Salulis  humanae  M.D.LIII.  Mense 
Äugusto.  Dann  ein  weisses  Blatt.  Mit  den  Signaturen 
a2— b5. 

Holzschnitte:  1)  S.  8  und  9,  beide  Seilen  füllend, 
Cognatus  und  Erasmus  an  einem  Tische  sitzend,  der  erste 
schreibend,  der  zweite  dictirend,  mit  den  Unterschriften: 
Güberlvs  Cognatvs  Nozeranvs,  D.  Eras-{mi  amanuensis: 
anno  aelatis  soae  26.  Christiane  uerö  1530.  |  Des.  Erasmvs 
Roterodamys,  Anno  |  aetatis  suae  70.  Christi  uerö  1530. 
Auf  den  Holzschnitten:  Cognatvs  Erasmvs.  2)  S.  10. 
Erasmus'  Bildniss,  Medaillon.  3)  S.  14.  Dessen  Symbol: 
Terminus.  4)  S.  18.  Cognatus'  Bildniss  in  seinem  sechs- 
vndTierzigsten  Jahre,  1553,  Medaillon.  5)  S.  21.  Dessen 
Sfmbol.  6)  S.  24  und  25.  Nozerethvm,  Burgvndiae  Sv- 
perioris  Oppidvm,  Gil-|berti  Cognati  natale  solum,  ab 
eodem  descriptum.  |  Auf  den  Holzschnitten :  Ab  Oriente.  | 
Ab  Occidente. 

Der  Text  besteht  aus  grösseren  und  kleineren  Gedich- 
ten von  Gaspar  Bruschius,  Philippus  Melanthon,  Nicolaus 
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Borbonins,  Girardas  Noviomagas,  Joach.  Hynsingerus  Den- 
tatus  J.  C,  Gilbertus  Cognatus  Nozeranus,  Alardus  Am- 
sterdamus,  Theodorus  Beza  Veselius,  Fridericus  Nausea, 
Thomas  Morus  (~  ^Versus  Tbomae  Hori,  In  Ta-jbalä 
doplJce,  in  qua  Erasmus  ac  Petrus  Aegidius  simul  erat] 
expressi,  per  egregio  artificem  Quinlinnm,  sie  ut  apud 
E-|rasmum  exordientem  Paraphrasim  in  epistolam  ad  Ro- 
ma-|nos,  picti  libri  tituics  praeferrent  suos:  iL  Petrus  epi- 
stolam I  teneret,  Mori  manu  inscriptam  ipsi,  quam  iL  pi-| 
ctor  efßnxerat"  — 0),  F.  Andreas  Hyperius,  Joannes  Opo- 
rinus,  Laurentius  Privaeus,  C.  S.  C,  Levinus  Colmannus 
Gandavus,  Simon  Lemnius,  Thomas  Naogeorgus  (^In  Gil- 
berli  Cognati  No-|zereni  Symbolum  Scazon^;  dabei  „Lia- 
terpretation')  Des  Vers  |  Latins  declaratifz  de  lembleme  | 
M.  Gilbert  causin^^);  ferner:  ^Alivsion  La  Painctv.jre 
symbolique  de  mosieur  cousin  quest  |  une  pierre  quarree 
sur  laquelle  est  ung  |  liure  une  columbe  dC  ung  ser- 
pent  I  figurans  les  non  *)  &  surnom  |  de  Lautheur"  ^) ),  Jo. 
Faillius  Mravillanus,  Jodocus  Saboutus,  Caesaris  consilia- 
rius  (^In  Gilberti  Cognali  Nozere-jni  libru  Flosculorn^  ex 
Omnibus  Eras.  |  Rot.  operibus  summo  labore  selectonim^; 
und:  ^Idem  De  Indicibvs  GiUjberti  Cognati  in  omnia  opera 
D.  Eras-I  mi  Roterodami''  ^) ). 

S.  lö— 17  ist  abgedruckt:  „Erasmys  Roterodamys  Or.| 
natissimo  uiro  Alfonso  Valdesio,  Caesa-|reae  Maiest.  Secre- 


1)  Vgl.  die  Briefe  Yon  Morus  an  Aegidius,  CaJetoG:  Octobris,  Anno 
1517,  und  an  Erasmus,  Calelo  7.  Octobris,  Anno  1517 ,  in  der  leidener 
Ausgabe  der  Opera,  U  UI,  p.  2/'  col.  1635  u.  1636. 

2)  Sic 

3)  Sic 

4)  Sic 

5)  Sur  ceste  pierre  quadrangule 
Est  libure  coulombe  on  serpent 
£u  quoy  Gilbert  cousin  calcule 
Les  sens  quen  diuise  depend 

De  Jesuschrist  son  espoir  pend. 
Quem  libures  pierre  se  denotte. 
Le  serpent  prudence  est  (lecteur) 
Et  si  sont  ces  deux  bestes  notte 
Des  nom  Sc  surnom  de  Laulheur. 

6)  1-  Qualis  erat  quondam  uiuo  Cognatus  Erasmo, 

In  pia  defuncti  talis  &  ossa  manet, 
Vi  bibulas  pinxit  Chartas,  dtcianle  magistro: 

Sic  iam  selectos  colligit  inde  locos. 
lllud  erat  pietatis  opus,  sludijq3  pereonis. 

Hoc  vers  iirmus  relligionis  amor. 


2.  Quae  uariis  pa^im  libris  conscripsit  Erasmos, 
Indice  Cognatus  singula  nota  facit. 
Hnnc  lege  tu  LatiJ  pubes  studiosa  leporis, 
Nempe  laboris  ent  pars  bene  grata  toi. 
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tario  S.  D.^  Datirt:  „Datum  Basileae,  Cal.  Aogusli,  Aono 
1528/^  Dieser  Brief  ist  eine  lange  eigenthümlicbe  Apolo- 
gie des  von  £rasmus  gewählten  Symbols:  „Terminus^'  mit 
der  BeiscbriA:  „Concedo  Nulii'*  gegen  die  falschen  Aus- 
leger und  Yerläumder;  auch  im  zehnten  Bande,  wo  man 
den  Brief  schwerlich  sucht,  der  leidener  Ausgabe  der 
„Opera",  col.  1757  und  1758.  —  Die  Kupfertafel  zu  S.  24 
der  Yorst&cke  des  ersten  Bandes  enthält  zwei  Abbildungen 
des  Gottes  Terminus. 

Georg  Christoph  Schwarz,  Professor  der  Philosophie  zu 
Alldorf  (gest  1792),  schrieb  im  Namen  der  dortigen  lateini- 
schen Gesellschaft,  1775—77,  anonym  vier  Abhandlungen, 
deren  erste  „de  vita^  und  die  zweite  bis  vierte  ^de  scriplis 
(Particula  I,  II,  III)  Gilberli  Cognati  Nozereni^  handeln 
(Altd.,  4^)  (nach  Nopitsch,  Fortsetzung  von  Will's  nNfirnberger 
Gelehrten  -  Lexicon^  mit  dem  Titel:  „Commentatio  de  vita  et 
scriptis  Gilberti  Cognati  Nozereni,  Altd.  1775— 77"*,  4'K  zu- 
sammengedruckt). „Effigies  Des.  Erasmi  Roterodami  et  Gil- 
berti Cognati  Nozereni^  hat  er  nur  aus  EngePs  „Bibliotheca 
sdectissima^  angeführt.  Die  Biographie  ist  kurz  (10  SS.);  in 
Partie.  I  der  Bibliographie  ist  der  Inhalt  des  ersten  Theiles 
der  ^Opera  Cognati^  speciDcirt;  der  zweite  und  dritte  Theil 
werden  Gegenstand  der  Partie.  II  und  III  sein,  die  mir  fehlen. 
Der  erste  Theil  der  gesammelten  Werke  prunkt  mit  dem, 
schwerlich  von  Cousin  selbst  entworfenen  Titel: 

Silber-  ti  Cognati  |  Nozereni  Opera  |  Mvitifarii  Argvmenti,  Lectv 
Et  Jvcvnda  Et  Omnis  Generis  Professoribvs,  |  Velvti  Gram- 
maticis,  Oratoribvs,  Poetis,  Philosophts,  |  Hedicis,  Jvre- 
consvltis,  Ipsisqve  Theologis  |  Apprime  Vlilia,  In  Tres 
ToDios  Digesta:  |  Quorum  seriem  sequens  pagella  indica- 
bit  I  (Bochdruckeremblem.)  Cvm  Gratia  Et  Privilegio  Caes. 
Malest.  I  Basiieae.  Ohne  die  Angabe  Tomus  I.  —  Die  Titel 
des  zweiten  und  dritten  Theiles  lauten:  Tomvs  II.  |  Ope- 
mn  I  Gilberti  |  Cognati  |  Nozereni,  |  Cvm  prehendens  |  Ln* 
cnbrationes,  quae  ad  ueram  animi  pietatem  maxim^  con- 
dacunt,  I  magna  ex  parte  nunc  primüm  editas:  quaruro 
Catalo-|gum  uersa  pagella  indicabit.  (Griech.  Motto.)  Ba- 
silese,  Anno  M.D.LXII.  Tomvs  III.  |  Opervm  |  Gilberti  | 
Cognati  |  Nozereni,  |  Complectens  |  Exquisitas  de  omnibus 
ofScijs  sententias,  ex  probatissimis  aliquot  au-|thoribus,  in 
piimis  autem  L.  An.  Seneca,  Et  Cicerone,  |  ad  utilitatem 
Bon  solnm  studiosorum,  sed  &  om-|nivm  uerae  uirtutis  ac 
scientiae  ama- 1  torum  collectas.  1  Basileae ,  Anno  M.D.LXII. 
Am  Schlüsse ,  S.  206 :  Basileae,  Per  Henricvm  Petri,  |  Anno 
M.D.LXIL 

4  unbez.  Bß.,  den  Titel  mitgezählt,  435  SS.,  322  SS. 
(die  letzten  zum  Theil  falsch  paginirt)  und  1  weisses  Bl., 


103 

207  SS.   (207:  Praetermissa  in  I.  Tomo.)    Mit  den  Signa- 
turen: *2  und  *3,  a  — z4,  A— N4,  Aa2  — dDd4,  aa2— 
rr5.    Folio.    Der  erste  Tbeil  mit  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten. 
Mehrere  der  hier  vereinigten  Arbeiten  waren  schon  früher 

gedruckt,  einige  sind  später  wieder  von  Neuem  yeröffendicht 

worden. 

Auf  der  Kuckseite  des  Titelblattes  befindet  sich  Gousin's 

Bildniss,  welches  dem  in  der  beschriebenen  Schrift  gleicht, 

und  sein  Symbol,  letzteres  kleiner  und  in  anderer  Form;  da- 

Segen  sind  S.  330  und  331  die  beiden  Ansichten  des  »Oppi* 
um  Nozeret^  „ab  Oriente^  und  „ab  Occidente^  bedeutend 
grösser,  weiter  ausgeführt  und  mit  Localbezeichnungen  ver- 
sehen, in  den  Text  gedruckt.  —  Einige  der  Gedichte  (auch 
die  beiden  französischen,  S.  442,  correcter)  kommen  in  der 
Abiheilung  „Poemala"  vor. 

Gilbert  Cousin  wurde,  wie  er  selbst  berichtet,  am  21.  Ja- 
nuar 1506  zu  Nozereth  (Nozeroi,  Departement  des  Jura)  ge- 
boren; nach  seinem  Aufenthalte  bei  Erasmus  (1530 — 1535) 
widmete  er  sich  der  Bildung  und  dem  Unterrichte  von  Jung- 
lingen, die  zum  Theil  Söhne  angesehener  Familien  waren  und 
bei  ihm  wohnten.  Ein  Gebäude  auf  der  grossen  Ansicht  sei- 
nes Geburts-  und  Wohnortes,  „ab  Oriente*^,  hat  die  lieber- 
schrirt:  „Bibliotheca  Gilberti  Cognati^;  ein  Gedicht  von  Guilel- 
mus  Marius  Mombosius:  „Ad  Cognati  bibliolecham",  dessen 
erste  Strophe  lautet: 

0  angusta  domus,  regia  nobilis, 

Fulgensque  aula,  novem  sacra  sororibus, 

Diiectaeque  Minervae 

Sapremo  penitus  Jovj, 
liest  man  S.  426  des  ersten  Theiles  der  „Opera^  Sein  ge- 
lehrtes Wissen  war  sehr  umfangreich  und  vielseitig;  er  war 
ein  ungemein  fleissiger  Schriftsteller  und  mehrere  seiner  Schrif- 
ten (m.  s.  das  Verzeichniss  in  Niceron's  „Mimoires,  t.  XXIV^, 
S.  50—68)  wurden  mit  grossem  Beifalle  aufgenommen,  z.  B. 
j^OLTCBtrjg  sive  de  officio  famulorum"  (zuerst  1535),  ^Burgun- 
diae  superioris,  quae  Comitatus  nomine  censetur,  descriplio, 
cum  picluris  nonnullarnm  urbium"  (zuerst  1552),  u.a.  Manche 
Aeusserungen  in  denselben,  namentlich  den  theologischen,  er- 
regten den  Zorn  des  Papstes  Pins  V. ;  in  einem  Breve  vooi 
8.  Julius  1567  wurde  dem  Administrator  des  Erzbisthums  Be- 
sannen befohlen,  Cousin,  den  „Sathanae  atque  iniquitatis 
alumnum,  cujus  opera  in  Indice  hbrorum  prohibitorum  ad- 
scripta,  et  a  sacrosancta  synodo  Tridentina  etiam  prohibita, 
postremoque  in  congregaiione  dilectorum  filiorum  nostrorum 
S.  R.  E.  Cardinalium  Inquisitorum  generalium  visa  improba- 
taque  ac  damnala  fueranl"^,  wie  es  in  dem  Breve  heisst,  ver- 
haften zo  lassen.    Cousin  starb  bald  hernach  im  Gefängnisse, 
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rinaodsechszig  Jahre  alt.  Der  Geist  seiner  Schriften  nnd  die 
ofeoe  Darlegong  seiner  Ansichten  lehren  uns  Consin  als  einen 
aorgekiärteo,  freisinnigen  Katholiken  kennen.  Stellen  wie  die 
folgende  konnten  natürlich  in  Rom  nur  missliehig  und  ge- 
fihrlich  erscheinen:  „Ipse  Dens  pater  unum  hunc  (Chrislum) 
doctorem  nobis  exhibuit,  cujus  doctrina,  licet  summa  et  pura 
ae  Tita  snfficiat  ad  perfectam  pielatem,  nihilominus  hodie  in- 
colcatur  Arerroys,  Scotus,  Thomas,  Durandus,  et  pluris  fit 
iaier  roonachos,  quid  statuerit  alius,  aut  alius,  auf  alius,  qnam 
qaid  is  docaerit,  de  quo  uno  vox  patris  audita  est,  Ipsuro 
aodile:  cujus  nnius  summa  et  indubitata  est  auctoritas.  Nihil 
dilengentius  docuit  quam  concordiam.  At  non  pudet  hodie 
priacipem  Sacerdotum  incitare  Christianos  prin- 
cipes  ad  bellum,  ipos  belligerare."  (^Opera,  t.  11^, 
S.  229,  in  der  Schrift:  ^^ExfjucgtvQLa  sive  vitae  aliquot  Chri- 
stianorum"  erster  Abschnitt:  „Jesus  Christus  Nazarenus  nostrae 
religionis  princeps.") 


A  n  z  e  i  gr  e. 


The  Book  of  Vagabonds  and  Beggars:  with  a  Voca- 
bnlary  of  their  language.  Edited  by  Martin  Luther 
in  the  year  1528.  New  (irst  translated  inlo  English, 
with  introduction  and  notes,  by  John  Camden 
Hotten.  London:  John  Camden  Hotten,  Piccadilly. 
1860.  —  4^  XXXVin  &  04  pp.    (Pr.  5  Sh.) 

Was  zu  einer  Anzeige  der  vorliegenden  Schrift  in  diesen 
Blattern  herausfordert,  ist  weniger  ihr  wissenschaftlicher  Ge- 
halt, als  Tielmehr  die  Originalität  des  Unternehmens  und  die 
^Dstige  Gelegenheit,  daran  einige  Bemerkungen  zu  knüpfen, 
die  für  manche  Leser  dieser  Zeitschrift  vielleicht  nicht  jedes 
bteresses  entbehren.  Ein  Blick  auf  den  angeführten  Titel 
lehrt,  dass  es  sich  um  einen  Versuch  des  Herrn  J.  C.  Hotten 
handelt,  seinen  Landsleuten  unsern  alten  Über  Vagatorutn, 
das  Buch  von  den  Gannern  und  Landstreichern,  in  englischer 
Uebersetzung  vorzuführen.  Für  den  ersten  Augenblick  scheint 
eine  solche  Idee  wunderlich  genug  und  die  Annahme  liegt 
iahe,  als  sei  es  damit  lediglich  auf  eine  Bereicherung  der 
Coriositätenlitleratur  abgesehen.  Indess  zeigt  eine  etwas  ein- 
SiBglichere  Prüfung  bald,  dass  die  Sache  auch  tieferen  Werth 
hat  Nicht  nur  ist  der  Liber  Vagatorum  ein  durch  drei  Jahr- 
hottderte  sehr  gelesenes  Volksbuch  >)  und  noch  heute  mit  sei- 


I)  Ib  der  Zeit  vod  1509—1755  erschienen  über  30  verschiedene 
l^nicke  und  Aasgaben,  die  mir  sämmtlich  tbeils  aus  eigener  Anschauung, 
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nen  lebensflrisoheD  Schilderongen  höchst  bedeutend  fBr  die 
Sillengeschichte  seiner  Zeit,  —  er  ist  auch  noch  von  beson- 
derer Wichtigkeit  für  die  ältere  englische  (und  französische) 
Litteratur,  als  das  Master  einer  ganz  eigenen  Klasse  Ton 
Schriften,  die  er  ins  Leben  rief.  Auf  diesen  merkwurdigea 
Zusammenhang  zuerst  aufmerksam  gemacht  zu  haben,  ist 
Herrn  Hottens  Verdienst.  Leider  müssen  wir  dasselbe  bedeu- 
tend geschmälert  finden  durch  störende  Flüchtigkeiten  uad 
Verstösse  gerade  in  den  Hauptpunkten  seiner  Untersuchung, 
die  überdies  auch  in  bibliographischer  Beziehung  so  dürftig 
ausgestattet  ist,  dass  schon  darum  ein  genaueres  Eingeben 
auf  den  Gegenstand  an  dieser  Stelle  nicht  überflüssig  scheiaL 

Die  älteste  englische  Nachahmung  des  Liber  Vagatorum 
erschien  1565  und  wir  finden  sie  bei  Ames  p.  309  unter 
den  Druckerzeugnissen  John  Audleys  (Awdeleys)  also  ange- 
führt : 

The  fraternitye  of  vacabondes,  as  wel  of  rufling  vacabones, 
as  of  boyes,  with  Iheir  proper  names  and  qualityes. 
Also  the  XXV  orders  of  knaves,  otherwise  called,  A 
quarlern  of  knaves.  Confirmed  this  yere  by  Cocke 
Lorrel,  13  December.  1565.  Quarte. 

Zehn  Jahre  später  erschien  eine  neue  Ausgabe  des  Buch* 
leins  mit  etwas  verändertem  Titel: 


theils  aus  verlässlichen  Nachrichten  Anderer  bekannt  sind.  Sie  lassen 
sich  in  drei  grosse  Haup(griippen  scheiden.  1)  Aeltester  Ausgabe n- 
Cyklus  mit  dem  Urtitei  „Liber  Vagatorum/*  15  Drucke,  alle 
noch  vor  1520,  darunter  eine  Uebersetzung  in's  Niederdeutsche,  eine  in's 
Niederrheinische  und  (»engenbachs  Versißcalion  in  zwei  Auflagen;  2) 
Luthers  Recension  OjBeltler-ßüberei^*):  9  Ausgaben,  darunter 
eine  von  Cyr.  Spangenberg,  eine  von  Nie.  Selneccer,  erstere  auch  Nie- 
derdeutsch ;  3)  die  Gruppe  der  Rotwelschen  Grammatik,  ver- 
treten durch  H  Ausgaben,  deren  filleste  um  1535  bei  R.  Deck  tn  Basel 
gedruckt  ist.  Dazu  kommen  noch  3  zweifelhafte  Ausgaben,  |e  einer  der 
genannten  Gruppen  an>,'eh6rend  (eine  in  Reimen),  und  eine  Niederländi- 
sche Uebersetzung  des  Büchleins  in  zwei  Auflagen  von  1547  und  1613 
und  mehreren  Verzweigungen,  worüber  später  Ausführlicheres  mitgetbeilt 
werden  soll.  Der  verschiedenen  älteren  Auszuge  aus  dem  Buche  und 
Abdrücke  des  Vocabulars  (bei  Fischart^  Sommer,  Andrea,  Gesner,  Me- 
giser,  Moscherosch,  Schotte!  etc.),  sowie  der  neueren  aus  gelehrtem  In- 
teresse hervorgegangenen  Reproductionen  (bei  Scheible,  Ave-Lallemant; 
beste  Ausgabe  durch  Hoffmann  von  Kailersleben)  sei  hier  nur  nebenbei 
gedacht.  Das  Gesagte  reicht  hin,  um  zu  zeigen,  dass  der  Liber  Vagato- 
rum sich  eines  £rfolges  erfreute,  wie  nur  wenige  Producte  der  alleren 
Litteratur.  Ausser  den  eigentlichen  Volksbüchern,  dem  Reineke  Fuchs, 
Brants  Narrenschiff  und  dem  Simplicissimus,  werden  nicht  viele  anzu- 
führen sein.  Ueber  den  ersten  Drucker  und  eigentlichen  Verleger  des 
Liber  Vagatorum,  Thomas  Anshelm  von  Baden  zu  Pforzheim,  über  sei- 
nen noch  nirgends  erwähnten  Originaldruck  von  1509,  sowie  dessen 
Vorbild,  die  handschr.  „Betrügnis  der  Giler  und  Blinden'S  bei  späterer 
Gelegenheit! 
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f[  The  Fraternifye  of  Uacabondes.  As  wel  of  roflyng  Ya* 
cabondes,  as  of  beggerly.  of  women  as  of  men,  of 
Gyrles  as  of  Boyes,  witn  their  proper  names  and 
qaalilies.  With  a  description  of  the  crafly  Company 
of  CoQSoners  and  Shifters.  f[  Whereunto  also  is 
adioyned  the.  XXV.  Orders  of  Koaues,  otherwise  oalied 
a  Qaartem  of  Knaues.  GoDflrmed  for  euer  by  Gocke 
Lorell. 

f[  The  Yprighlman  speakelh. 

|[  Our  Brotherhood  of  Uacabondes, 
If  you  wonld  know  were  dvreli: 
In  granes  end  Bärge  which  syldome  Standes, 
The  talke  wyll  shew  ryght  well. 

f[  Gocke  Lorell  aunsweretb. 

|[  Some  Orders  of  my  knaues  also 
In  that  Bärge  shall  ye  fynde: 
For  no  where  shall  ye  walke  I  trow, 
Bat  ye  shall  see  their  Kynde. 

|[  Imprinted  at  London  by  John  Awdeley,  dwellyng  in 
little  Britayne  streete  without  Aldergate.   1575.^ 

Diese  Ausgabe  hat  zufolge  Brydges  II.  12.  neun  Quart- 
blilter  und  wurde  durch  englische  Bibliophilen  zu  Westminster 
1813  in  8^'  wiederholt.  Den  genauen  Titel  einer  dritten 
Ausgabe  Yon  1603  finde  ich  leider  nirgends  angezeigt.  Ein 
Kiemplar  davon  befand  sieb  in  der  Sammlung  des  Lord 
Speocer. 

Brydges  glaubt  dem  Drucker  selbst,  John  Audley,  die 
Autorschaft  der  kleinen  Gompilation  zuerkennen  zu  sollen. 
Dass  demselben  dabei  der  deutsche  Liber  Vagatorum  zum 
Torbilde  diente,  verräth  sich  schon  in  der  Fassung  des  Titels. 
Jhe  fraternity  of  Yagabonds'*  ist  offenbar  der  „Bettlerorden" 
des  deutschen  Büchleins.  Lag  Audley  etwa  eine  ältere,  noch 
nicht  wieder  aufgefundene  englische  Uebersetzung  des 
letzteren  vor?  Auch  die  innere  Einlheilung  und  die  Behand- 
long  des  Gegenstandes  selbst  in  der  Fraternity  zeigt  überall 
Spuren  des  deutschen  Buches.  Die  „XXY  orders  of  knaves^' 
siod  nahezu  die  gleiche  Anzahl  wie  im  Liber  Yagatorum, 
und  hier  wie  dort  sind  es  die  nämlichen  Betrügereien  durch 
hgirte  Gebrechen,  falsche  Briefe,  erlogenes  Unglück  u.  dgl., 
vor  denen  gewarnt  wird.  Letzteres  freilich  findet  in  der 
Sache  selbst  seine  ausreichende  Erklärung.  Das  Gaunerlhum 
Too  seinem  Ursprünge  an  bis  auf  den  heuligen  Tag  weist  im 
Grossen  und  Ganzen  überall  dieselben  Zuge  auf. 

Andley's  Werkchen  scheint  mit  sehr  yielem  Beifalle  rom 
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Publioam  empfangen  worden  za  sein.    Nicht  nur  die  wieder- 
holten Auflagen  lassen  darauf  schliessen,  sondern  auch  der 
Umstand,  dass  bereits  1566  eine  Nachahmung  desselben  er- 
schien^ die  dcuselben  Gegenstand  etwas  eingehender,  übrigens 
in   Anlage   und   Ausführung   ziemlich   unabhängig   behandelt. 
Franoisque- Michel,  der  gründliche  Kenner  englischer  Biblio- 
theken, ist  in  der  Lage,  uns  den  genauen  Titel  derselben  mit- 
zutheilen,  den  wir  hier  wiederholen: 
The  GrouDilworke  of  Conny -catching:  the  manner  of  Iheir 
Pedlers  French,    and   the  meanes   to  vnderstand   the 
same,    with    the    cunning  slights   of  the  Counterfeit 
Cranke.  Therein  are  handled  the  practises  of  the  Visi- 
ter, the  fetches  of  the  Shifter  and  Rufflar,  the  deceits 
of  their  Doxes,  the  demises  of  Priggers,  the  names  of 
the  base  loytering  schifts,  with  the  reproofe  all  their 
diueliish   practises,   Done   by  a  Justice   of  Peaoe   of 
great  authoritie^  who  hath  had  the  exaroining  of  diners 
of  them.  (Woodcut.)  Printed  at  London  by  John  Danter 
for  William  Barley  and  are  to  be  sold  at  bis  Shop  at 
the  Upper  end  of  Gracious  slreete.  [1566.] 
Sechs  Bogen  in  Quart.  —  Vielleicht  noch  mehr  als  John 
Audley's  Werkchen  erfreute  sich  dieses  Buch  der  weitesten 
Verbreitung.    Es   erschienen   davon   nacheinander  vier  Auf- 
lagen, die  alle  heut  zu  Tage  zu  den  grössten  Seltenheiten  der 
englischen  Bibliotheken  gehören.    Wir  lassen  sie  der  Reihe 
nach  folgen: 
A  Caueat  for  Common  Cursetors,  vulgarely  called  Vaga- 
bones  set  forlh  by  Thomas  Harman,  Esquier.   For  the 
vtilitie  and  proSyt  of  hys  nalurall  Countrey.    Newly 
augmented   and   Imprinted.    Anno   Domini   M.D.LXViI. 
Vewed,    examined   and  allowed,    according  vnto   the 
Queenes  Maiestys  Iniunctions.  (Woodcut )  Imprinted  at 
London  in  Fielestret  at  the  signe  of  the  Faulcon  by 
William  Gryfßth,  and  are  to  be  solde  at  bis  shoppe 
in  Saynt  Dunstones  Churche  yarde  in  the  West. 
Auf  dem  Rücken   des  Titels   noch  ein  Holzschnitt  mit 
einigen  Versen.   Acht  Quartbogen.    Am  Schlüsse:  „Imprynted 
at  London  in  Fletestrete  at  the  Signe  of  the  Faulcon,   by 
William  grylBlh.    Anno  Domini.  1567.   the  eight  of  January.'^ 
So  merkwürdig  als  der  Inhalt  dieses  Büchleins  ist  die  Dedi- 
cation  desselben  „to  the  Ryght  Honorable  and  my  Singular 
good  Lady  Elizabeth  Countes  of  Sbrewsbury."    Diese  Dedi- 
calion,  sowie  die  Vorrede  Harmans,  dann  die  Benennungen 
der  verschiedenen  Vagantengattungen  (abweichend  von  den 
Kategorien  der  Frateruity)  und  einige  Proben  aus  dem  Wör- 
terbuche   sind    milgetheilt    durch   J.  Haslewood   in   Brydges 
Bibliographer  II.  515—522. 

In  demselben  Jahre  1567  soll,   englischen  Bibliographen 
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infolge,  noch  eine  Ausgabe  mit  abweichendem  Titel  und  ohne 
Namen   des  Druckers  erschienen  sein,  Ober  die  ich  Jedoch 
nirgends  Genaaeres  aufzo6nden  ?ermoch(e.  —  Der  Titel  der 
letzten  Aosgabe  endlich  lautet: 
A  Caueat  or  Warening  for  Common  Cnrsetors,  Vulgarelj 
calied  Vagabones,  set  forth  by  Thomas  Harman  Esqnier 
for    the    Ttilitie    and    proflt    of   his   natural   conntry. 
Augmented  and  enlarged  by  the  first  author  thereof. 
Wherennto  is  added  the  tale  of  the  second  taking  of 
the   connterfet  Crank,    with   the   true  report   of  his 
behauiour  and  also  his  punishment  Tor  ois  so  dis- 
sembling,   most   maruelloos  to  the  hearer  or  reader 
thereof.   Newly  Imprinted  Anno  1513.  (Woodcut.) 
Acht  Quartbogen.    Am  Schlüsse  die  Druckanzeige:  „Im- 
printed at  London  by  Henry  Middleton  dwelling  in  fletstreate 
at  the  Sfgne  of  the  Faucon;  and  are  to  be  seid  at  his  shop 
in  S.  Donstones  churcbyard.  An.  1573.*'  —  Von  dieser  Aus- 
gabe veranstaltete  Bensley  1814  einen  Wiederabdruck  in  100 
Exemplaren,  der  zu  dem  Preise  einer  Guinee  in  den  Handel 
gelangte. 

Hiermit  ist  der  Katalog  der  Originalausgaben  des  Har- 
man'schen  BQchleins  geschlossen.  Auf  die  durch  Rob.  Greene 
im  Jahre  1591  eröffnete  neue  Serie  von  Ausgaben  und  Fort- 
setzungen, ferner  auf  die,  durch  diese  hervorgerufenen  Nach- 
ahmungen Thom.  Dekkers  einzugehen,  würde  hier  zu  weit 
fahren.  Eben  so  lasse  ich  für  jetzt  die  alle  französische 
Argot -Litteratur  und  ihre  Beziehungen  zum  Liber  Yagalorum 
bei  Seite  und  wende  mich  zu  dem  Buche  zurück,  das  zu  die- 
sen Bemerkungen  Anlass  geboten. 

Hätte  Herr  Hotten  sich  die  Mühe  nicht  verdriessen  las- 
sen, die  verschiedenen  Ausgaben  der  kleinen,  aber  wichtigen 
Publicalioncn  Audley's  und  Harman's  aus  eigener  Anschauung 
kennen  zu  lernen  (wozu  auf  dem  Britischen  Museum  sicher, 
lieh  Gelegenheit  vorhanden  war),  und  uns  danach  dieselben 
beschrieben,  so  würde  er  hierdurch  ein  Anrecht  auf  unseren 
aufrichtigen  Dank  sich  erworben  haben.  Aber  er  giebt  nur 
ein  paar  flüchtige  Titel  und  Jahreszahlen,  die  noch  dazu  nicht 
einmal  richlig  gruppirt  sind.  Indem  er  Arnes'  Notiz  über  die 
erste  Ausgabe  der  Fraternity  vom  Jahre  1565  übersah,  ver- 
kehrte er  vollständig  das  Verhällniss  dieses  Schriftchens  zu 
dem  „Groundwork  of  Conny -Catching",  und  die  Verwirrung 
wird  dadurch  nicht  geringer,  dass  er  das  letztere  Schriflchen 
nur  unter  dem  Titel  der  zweiten  Ausgabe  (A  caueat  for  Gur- 
setors)  auffuhrt 

Nicht  besser  steht  es  mit  dem  Theile  der  Arbeit  des 
Herrn  Hotten,  worin  er  den  deutschen  Liber  Yagatorum  und 
seine  Geschichte  abhandelt.  Hier  hat  der  Verfasser  alles  aus 
Hoffmann's   (gewiss  vortrefflichem,  aber  gerade  das  Biblio- 
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graphische  weniger  betonenden)  Anfsatze  im  IV.  Bande  des 
Weimar.  Jahrbuches,  dem  er  sich  in  der  Vorrede  (äusserst 
euphemistisch!)  nur  indebted  for  several  explanations  of  old 
German  words,  and  other  hinls  erklärt.  Das  bereits  1858 
erschienene  Buch  von  Ave-Lallemant  über  das  deutsche  Gau- 
nerthum,  das  gerade  in  Bezug  auf  die  von  ihm  behandelten 
Lutherschen  Ausgaben  des  Liber  Vagatorum  manches  Neue 
bot,  scheint  er  nicht  zu  kennen.  Freilich  würde  er  sich  auch 
vor  keinem  einzigen  der  vielen  Fehler  zu  hüten  gewusst 
haben,  die  den  Gebrauch  dieses  Werkes  jedem,  der  nicht 
völlig  Meister  des  Stoffes  ist,  so  gefahrlich  machen.  Hotten 
hat  aber  nicht  einmal  den  Artikel  des  Weimarischen  Jahr- 
buches überall  richtig  verstanden.  Wo  z.  B.  sagt  Hoffmann, 
dass  the  first  edition  is  known  to  have  been  printed  at 
Augspurg  about  the  year  1512—1514  by  Erhart  Oeglin?  Was 
Hotten  über  Luthers  Stellung  zum  Liber  Vagatorum  S.  XIX — 
XXIV  aus  Eigenem  bemerkt,  vermag  nicht  für  die  Dürftigkeit 
des  übrigen  Theiles  der  Arbeit  zu  entschädigen  und  bringt 
zur  Aufhellung  der  Sache  gar  nichts  Neues  bei.  Im  Allge- 
meinen würden  diplomatisch -treue  Miltheilungen  über  die  äl- 
teren englischen  Nachahmungen  des  Liber  Vagatorum  und 
ausführliche  Auszüge  daraus  die  meislen  von  den  37  SeiteQ 
der  Einleitung  weit  nützlicher  und  belehrender  ausgefüllt 
haben. 

Was  die  Uebersetzung  selbst  anbelangt,  so  ist  dieselbe 
keineswegs  ungelungen  und  versteht  mitunter  trefflich  den 
alterthümlichen  Wendungen  nnd  Ausdrücken  des  Originals 
sich  anzuschmiegen.  Dennoch  lässt  sie  in  Einzelnem  zu 
wünschen  übrig.  In  der  Redensart  ^Halb  hund  halb  lötsch" 
am  Schlüsse  von  Cap.  IX  ist  nicht  hund  =  good  und  lötsch 
=  bad,  —  vergl.  Frisch  L  628.  s.  v.  In  sehe.  Auch  das 
durchgängig  für  Hauz  und  Hauzin  (Bauer  und  Bäuerin) 
gesetzte  Hanz  etc.  ist  falsch. 

Im  Vocabular  hat  sich  der  Uebersetzer  auf  das  Etymo- 
logisiren  verlegt  und  ist  hierin  meist  sehr  unglücklich  ge- 
wesen. Erklärungen  wie  die  von  beschöchert  Oipsy)  aus 
besoffen;  diftel  (a  church)  aus  „Stifte!,  a  diminutive 
of  Stift,  a  cathedrall";  Galch  (a  parson,  priest)  aus 
„the  old  german  Gall,  castratus  (?)''  nehmen  sich  schnur- 
rig aus! 

Die  äussere  Ausstattung  des  Büchleins  ist  so  geschmack- 
voll und  passend,  als  sie  die  Erzeugnisse  englischer  Antiquare 
gewöhnlich  zu  zieren  pflegt,  und  nur  die  Correclur  hätte  et- 
was sorgfältiger  sein  dürfen.  Die  Nachahmung  des  Holzschnit- 
tes vor  der  Uebersetzung  nach  der  deutschen  Ausgabe  von 
1529  ist  sehr  gelungen. 

Wien.  Jos.  Maria  Wagner. 


Die  deutschen  Zeitangen  des  sechzehnten  Jahrhunderts 

Nachträge. 

Von 
Weller  in  Zürich. 


(Schlnss.) 

626.  —  Zeitang  was  fich  im  Martio  Anno  1585.  in  Japonia 
zugetragen,  nebA  Befchreibnog  felben  Landes,  o.  0. 1585.  4. 

493.  —  WarbaiTlige  Zeylang  Tnd  Befcbreibung  Ton  der  ge- 
waltigen Armada  oder  KriegsrurtuDg,  fo  der  Grorsmech- 
tige  König  von  Hifpaoien  aulT  dem  Meer,  bei  Lifsebona, 
der  Hanptflaü  des  Königreichs  Portugal  zufammen  hat 
lafsen  bringen,  in  grorser  Anzahl  den  29.  vnd  30.  Maij 
nechftTerfchienen,  von  dannen  abgefegelt,  die  Königin  von 
Engellandr  fampt  Hollandl  vnd  Seelandl  zu  befuchen.  Ynd 
wie  die  Spanil'ch  Armada  auff  dem  Britannirchen  Meer, 
von  der  Englirchen  Armada  ift  angriffen,  berchedigt,  ver- 
jagt vnd  vil  zu  grundl  gerchofsen,  vnd  birs  in  die  Nord- 
iee  getriben,  anno  1588.  den  1.  AuguAi.  Gedruckt  za 
Colin  durch  Niclaus  Schreiber.  M.D.LXXXVIII.  6  Bl.  4. 
Auf  dem  Titel  Admiral  Drake's  Bildnifs  mit  der  Umfchrifl: 
Franciscus  Draeck  Nobilis  Aogliae  Eqnes  A^  Aetat.  43.  — 
Im  Besitz  des  Herrn  Dr.  Fr.  Froehlich  in  Garlsruhe. 

496.  —  Bonnifche  Zeitung.    (Nicht  Bremische!) 

627.  —  Newe  zeyttung  vom  Alten  Prophet  u.  s.  w.  Gedruckt 
zu  Paryfs  in  Frankreich.  1589.  4.  m.  Titelhoizsch. 

536.  —  Frantzöfifche  Zeitung,  Warhafftiger  Bericht,  was  fich 
zwifchen  dem  Onrchleuchtigrten,  Grofsmächtigften,  Heinrich 
dem  Yierdten,  König  in  Franckreich  vnd  Navarren,  u. 
Ynd  den  beiden  Hertzogen  von  Parma  ynd  Mayne  verlof- 
fen,  von  dem  10.  Tag  Aprilis,  bifs  auff  den  10.  tag  May, 
difs  zwey  vnd  neuntzigften  Jars  .  .  Anno  M.DXCI1.  o.  0. 
8  BL  4.  —  In  Sohaffhaufen  (Stadtbibl.) 

540.  —  Alte  newe  Zeitung  von  der  weltlauff  gefchwinden 
LiAen  tu  Practiken  auch  allerhandt  Vnarten  vnd  Fähler 
der  Menfchenkinder  u.  s.  w.  1592.  o.  0.  22  Bl.  4.  — 
Thesaurus  libr.  germ.  1859.  p.  97.  Die  Jahrzahl  1593  bei 
Draudius  ist  also  falsch. 

545.  —  Warhaffte  Gewiffe  Newzeitung  aus  Reval  in  Liefland, 
von  einem  newen  Cometen.  Auch  wie  der  Mufcowiter 
wieder  die  armen  Lieflender  tobet  vnnd  wötet  n.  s.  w.  Ge- 
druckt zu  Erffordt,  durch  Martin  Witlel,  im  Jahr  1593.  8. 
—  In  Petersburg.  Bulletin  du  bibliophile.  Paris.  1859. 
p.  36. 

628.  —  Etliche  Newe  Zeittuogen,  was  nch  von  dem  Abenden 
Jany  bis  hiehero,  mit  Gran,  Hatuan,  Mofcowitern,  TQrcken^ 
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Tarlern,  Reaflen  fo  Chriften  Tein  wollen,  mit  rchlagen, 
fchielTea  . .  zagetragen.  Nach  dem  Dresdn.  Exemplar  nach- 
gedruckt  zu  Coburg.  1594.  4  Bl.  4.  —  Friedlaender,  Col- 
lection.  1859.  No.  591. 

629.  —  Newe  Zeiiung,  was  fich  zu  Spandow  mit  einem  Hüe- 
tergefellen  Gabriel  Kümmern  zugetragen,  o.  0.  1594.  4. 

630.  —  Newe  zeytuug,  was  fich  in  Hifpanien,  nach  der  an- 
kunfft  der  Engeilender  Armada  zu  Calix  zugetragen  u.  s.  w. 
1596.  0.  0.  4. 


Hehrere  y,Zei(ungen^  verdanke  ich  der  bereitwilligen  Zu- 
vorkommenheit der  Herren  Dr.  Froehlich  in  Carlsruhe,  W. 
Yischer  in  Basel  und  J.  M.  Wagner  in  Wien. 

Ffir  verbesserte  Titel  oder  neue  Ausgaben  habe  ich  die 
alte  Nummernfolge  beibehalten,  für  neue  Stöcke  im  Anschluss 
an  den  Haupttheil  (s.  Serapeum  1859,  No.  14  bis  1860  No. 
22)  fortlaufende  Zahlen  gewählt. 


IVameii  realst  er 

der  Zeitungsschreiber  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Blasins  Arg  (d.  i.  Matth.  Flacius).  1551.  No.  149. 

Hans  Baumann.  1547.  No.  144. 

Wilh.  Berck.  1565.  No.  215. 

Berthold  Buchner.  1535.  No.  66. 

Casp.  Cellius.  1589.  No.  512. 

Joh.  Cochleus.  1528.  No.  33. 

WUh.  Cole.  1560.  No.  611. 

Hans  Cudius.  1576.  No.  340. 

And.  Ebert  1538.  No.  88. 

Erasmus  Ebner.  1557.  No.  609. 

Joh.  Fabri.  1526.  No.  25. 

Joh.  Fischart.  1575.  No.  317,  328;  1579.  No.  372,  373. 

D.  Goes.  1540.  No.  97. 

Joh.  Hager.  1577.  No.  354. 

Joh.  Haselbergk.  1528.  No.  32;  1537.  No.  80. 

Casp.  Herber.  1581.  No.  395. 

Hans  Hoffer.  1576.  No.  342. 

Andr.  Irsamer.  1584.  No.  434. 

Wilh.  Kiebitz.  1566.  No.  219,  220. 

Jac.  Kruger.  1580.  No.  392. 

Laur.  Lercher.  1546.  No.  139;  1571.  No.  284;  1586.  No.  460, 

Heinf.  Lindenblatt.  1583.  No.  422. 

Jac.  Locelius.  1562.  No.  188. 

C.  Low.  1596.  No.  568. 

Hans  Lor.  1551.  No.  155. 
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Hart.  Lather.  1535.  No.  59 ;  1542.  No.  106. 

Reinhard  Lutz.  1571.  No.  278. 

Eleaiheiias  Hagnesius.  1539.  No.  93. 

Nie.  Manuel.  1584.  No.  443. 

Berah.  Mayer.  1577.  No.  346. 

Phil.  Melauchlhon.  1535.  No.  59;  1546.  No.  137. 

Herrn,  v.  Mengensseu.  1535.  No.  58. 

Wolfg.  Musculus.  1546.  No.  130. 

Casp.  Peucer.  1561.  No.  184. 

Coor.  Wolfg.  Platzius.  1583.  No.  429;  1586.  No.  464. 

Joh.  Reiohard.  1563.  No.  198;  1564.  No.  202. 

Laar.  v.  Roseorolh.  1536.  No.  72. 

Leooh.  Roth.  1586.  No.  466. 

Aot.  RoTscheyt  der  Aeltere.  1542.  No.  105. 

Hans  Sachs.  1535.  No.  67,  6a 

Job.  Schauer  (d.  i.  Jac.  Schmidlin).  1595.  No.  562. 

Georg  Scherer.  1583.  No.  423. 

Hans  Schneider.  1540.  No.  96. 

Joh.  Schutz.  1568.  No.  249. 

Paol  Seyerus.  1565.  No.  215;  1570.  No.  272. 

Cyr.  Spangeoberg.  1565.  No.  210. 

Yalten  Sparhack.  1529.  No.  38. 

Qem.  Stephani.  1582.  No.  404. 

Marl  Slopius.  1564.  No.  206. 

Günter  Strauss.  1542.  No.  111;  1544.  No.  121. 

Seb.  Thaw.  1529.  No.  38. 

Wolfg.  Waldner.  1558.  No.  173. 

Hier.  Walter.  1528.  No.  33. 

Lor.  Wessel.  1570.  No.  274;  1571.  No.  275. 

Ambr.  Wetz.  1578.  No.  370,  371;  1581.  No.  398. 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  Biersdorf  in  Oldenborip. 

(Fortsetzung.) 

266.  b. 

Berxen  (Theodoricus  del  Speculum  Juvenum.  s.  1.  et  a.  4. 
F.  1.  a.   iDcipit  opus  puü  et  vtile  qd*  ab  autore  fpe- 
ca-jlum  iuueoü  intitulat'.  ooceDs  quo  ab  ineunte  etate  |  dm 

joguiQ  pcipue  ppter  qtuor  eil  deportandum  |  (    }Onum  eft 
viro  cü  portauerit  iugum  |   dm   ab  adolelcecia   fua  etc. 
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F.  12.  b.  Z.  14.  faciat  iheras  chrißos  Amen.  |  Explicit 
fpecolum  iuuenü  composita  ab  hoili  |  viro  düo  tbeodorico 
de  herckfeD  pre  doin9  cleri|corG  ia  ^woUia  opus  licet 
pun  tu  pfructofam  |  12  Bl.  ohne  Blatlzahl,  Signat.  und 
Custoden  mit  27  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Die  beiden  vorliegenden 
Drucke  (von  denen  der  letztere  am  Rande  von  sehr  alter 
Hand  beschrieben  ist)  gehören  Holland  an  und  stammen 
vielleicht  aus  einer  Presse  der  Bröder  des  gemeinsamen 
Lebens,  von  deren  Bruderhause  zu  Zwolle  Diederik  van 
Herxen  Präpositus  war. 

268. 

Breydenbach  (Bernhard  von)  heilige  Reisen  gen  Jerusalem. 
0.  J.  u.  0.  m.  illum.  Holzschn.  fol. 

Zusätze. 

Panz.  deutsche  Ann.  1,  40,  72.  Hain  3958.  Vollstän- 
diges (bis  auf  einige  AbföUe  an  den  Holzschnitten)  Exem- 
plar, vergl.  Serapeum  HI,  (1842)  S.  56  ff.  Auf  dem  Titei- 
blatte unsers  Exemplars  Philippus  Ludwig  Grompp  von 
Friedenften  1598;  auf  dem  Deckel  Wilhelm  Grompp  von 
Frieden  Stein  iJft  diefes  Buch  zugehörig  hat  folches  Er- 
Erbet  fo  gefchehen  1696.  17.  April. 

269. 

Bronnerde  (Philippus  de)  Opus  trivium  perutilinm  materia- 
rum.  s.  1.  et  a.  fol. 
Hain  3996. 
Calderinus  (JohJ  concordantia.  s.  I.  et  a.  vid.  Nr.  163.  c. 

(Fortsetzung  folgt.) 


BerlcbtlfBüf« 


Ich  habe  oben  S.  43.  als  ältesten  Druck  von  Hof  den 
,. Warhaffligen  —  Bericht^'  u.  s.  w.  von  1581.  angeführt.  Statt 
aessen  wäre  folgender  ältere  zu  nennen:  „Warhafftige  Ge- 
schieht, fo  berchehen  ift  zu  Dirschenreidt  etc.  Gelruckt  za 
Hoff  bey  Matth.  Pfeilfchmidt.  1573/'  Foliobl.  mit  Holzschn. 
[Vgl.  Well  er  im  Serapeum  1860.  S.  16.  Num.  303.] 

/  M.  Wagner  in  Wien. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T,  0>  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

titf<S^vift 

fttr 

Bibliothekwissenschaft^  Handschriftenkunde  and 

titere  Litteratar* 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraasgegeben 

YOB 

Dr.  Moberi  IVauwmann. 


Ai  8.  Leipzig,   den  30.  April  1862« 

'  I  I    III  I  nm 

Liber  Vagatorum. 

Schon  seit  längerer  Zeit  bereite  ich  eine  Arbeit  über  das 
tlle  deolsche  Rotwelsch  (vom  14.  bis  zum  17.  Jahrhundert) 
ror,  wobei  auch  der  Litteralur  des  Gegenstandes  die  gehörige 
Mbiiographische  Sorgfalt  gewidmet  werden  soll.  Dass  dabei 
nein  Haoptangenmerk  aaf  den  merkwürdigen  Liber  Vagato- 
nni,  diese  in  mehr  wie  einer  Hinsicht  für  die  Sittengeschichte 
sehr  bedeutsame  Quelle,  fallen  masste,  liegt  in  der  Sache. 
Neioe  Nachforschungen  unterstützt  von  einem  unerwarteten 
Sammlerglücke  und  der  thätigen  Beihälfe  zahlreicher  Mitfor- 
sehender  nah'  und  ferne  lieferten  ein  überraschend  reiches 
Ergebniss.  Trotzdem  glaube  ich  noch  nicht  im  Besitz  alles 
Kneichbaren  zu  sein,  und  ich  lasse  darum  hier  die  Liste  der 
iMir  bekannt  gewordenen  Drucke  und  Ausgaben  des  Liber 
Yagatorom  folgen  mit  der  dringenden  (besonders  an  die  Her- 
ren Bibliothekare  gerichteten)  Bitte,  mir  von  dem  etwa  fehlen- 
te  gefällige  Konde  za  geben.  Eine  Yergleichung  meines  Ver- 
2eichDisses  mit  dem  von  Ay6 - Lallemant  in  seinem  Buche: 
Jks  deatscbe  Gaunerthum''  Bd.  L  (Lpz.  1858.)  S.  142  ff.  ge- 
botenen wird  zugleich  darihun,  dass  meine  Arbeit  auf  durch- 
tts  selbslständigen  Grundlagen  beruht,  wie  ich  denn  auch 
luge  schon  por  dem  Erscheinen  jenes  Werkes  für  dieselbe 
psammelt  und  geforscht.  —  Unter  den  nachstehend  verzeich- 
XniL  Jahrgans.  8 


neten  32  Aasgaben  befinden  sich  ein  Dutzend  bisher  noch  gar 
nirgends  erwähnte  und  etwa  halb  ao  ?iel  zwai  schon  hier 
und  da  aufgeführte,  aber  doch  noch  nirgends  eingehend  ge- 
wtlrdigte  Drucke. 

Schliesslich  erfülle  ich  eine  angenehme  Pflicht,  indem  ich 
vorläufig  hier  derer  in  Danckbarkeit  gedenke,  welche  sich 
bisher  um  die  Förderung  meiner  Zwecke  irgendwie  bemüht 
haben.  Es  sind  dies  die^  die  Herren:  Freiherr  v.  u.  zd  Auf-- 
sess  in  Nürnberg;  M.  Campbell  im  Haag;  Dr.  Wilh.  Fischer 
in  Basel;  Custos  Dr.  H.K.Föringer  in  München;  Bibliotheks- 
Yorstand  Dr.  Karl  Frommann  in  Nürnberg;  Oberbibiiothekar 
R.  Gersdorf  in  Leipzig;  Prof.  Dr.  Hoffmann  von  Fallers- 
leben  in  Corvey;  Franz  Uaydinger  in  Wien;  Prof.  Francis- 
que- Michel  in  Bordeaux;  Bibliothekar  Dr.  Rob.  Naumann 
in  Leipzig;  Bibliothekar  und  Archivar  Wolfg.  Neubronner  in 
Ulm;  Prof.  Dr.  Ed.  Osenbrüggen  in  Zürich;  Bibliothekar  Dr. 
Wilh,  Ferlsch  in  Gotha;  Bibliothekar  Dr.  JuL  Peizholdt  in 
Dresden;  Prof.  Dr.  Franz  Pfeiffer  in  Wien;  ür, Fr iedr  Pfeif- 
fer in  Breslau ;  Prof.  Dr.  A.  F.  Pott  in  Halle ;  Wilh,  Scherer 
in  Berlin;  Custos  Dt,  Jul,  Schrader  in  Berlin;  Dt,  A.  v,Spaun 
in  Feldbach;  Prof.  Dr.  Matth,  de  Vries  in  Leiden;  Prof.  Dr. 
Wilh,  Wachernagel  in  Basel;  Emil  Weller  in  Zürich. 


1.  Gruppe:  Aelteste  Drucke. 

jl.—  Liber  Vagalorum  |  Der  Betler  orden.  (Holzschnitt,  nach- 
gebildet bei  Soheible,  Schaltj.  4,  232.3  Vorrede  Bl.  1^- 
in  11  Zeilen.  14  Blätter  in  4^.,  letztes  leer.  o.  0.  u.  J. 
(Thomas  Anshelm  von  Baden  in  Pforzheim,  1509.) 

2.  —  Liber  vagatorum  |  Der  Betler  orden.  (Holzschn)  12  BIL 
\\  Vorrede  Bi.  1^-  Auf.:  OT  Hier  na  volget  eyn 
siuuerlich  boichelgyn  etc.  (Darunter  ein  zweiler  Holz- 
schnitt)  0.  0.  u.  J.  (Heinrich  van  Nuyfs  in  Cöln  um 
]509.)    Niederrheinische  Uebersetzung. 

3. —  Der  bedeler  orde  |  vnd  or  vocabular  |  in  rotwelsch| 
(Holzschn.)  14  Bll.  4".  Vorrede  i^-:  |1  Hyr  na  volgel 

ein  schfin  b&ck  .  .  .  o.  0.  u.  J.  um  1510.  —  Vgl.  Hoff*, 
mann  v.  F.,  Weim.  Jahrb.  4, 68.  Av6«-Lallemaat  1, 185  ff. -~ 
Niederdeutsch. 

4.  —  Liber  vagatorum  |  Der  Betler  Orden.  |  (Holzsohn,  wie 

bei  Nr.  1.)  14  Bll.  in  4«.  o.  0.  n.  J. 

5.  —  Liber  Uagatorum  |  Der  Betler  orden.   |  (Holzschn.  wie 

bei  Nr.  1.)  12  Bll.  in  4''.  o.  0.  u.  J. 
6. —  Lieber  [siel]  Vagatorum  |  f[Der  Betler  orden.  |  ff  Hie 
nach  volgt  ....  (Holzschn.  wie  bei  Nr.  1.)  10  M.  4^. 
Am  Ende:  „Nichts  an  vrsach.^  o.  0.  n.  J.    Im  Yooa*. 
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Kvfer  ifd  ytiiUft  niHat  g  utad  Ht  dorcb  einander  ge^ 

l-^  Liebet  [stol]  Tafgat^iM  j  |T  Der  Betler  orden.  |  H  Hie 

nach  ....  (Holzschn.  wie  D6i  Ar.  1.)  10  Kl.  *^.  Am 

Eiii»:  ^Nidite  a*  vrtocA.''  o.  0.  «.  J.    ¥on  deck  Tori- 

g^  veinschieddner  Satz« .—  Hain  3016. 
&—  Liber  Tagäloram.  |  Der  betler  orden.  1  (Holzschnitt  von 

fir.  1.)  ß  Bl.  iii  4*».  ö.  0.  ü.  J.    Ani  EMe:  'Got  Sey 

Lob.'    Panz.  Zns.  104"^.    ttmn  3017. 
9.—  Liber  Yagatorom  |  der  betler  orden.  [  (Holzschn.)  13 

Ell.  in  4».  (ü.  6.  u.  X 
Ift-  Liber  Tagatortin  |  d^r  betler  ordeh-  |  (ffolzschn.)  12  BlL 

in  4^  0.  0.  *.  J. 
IL  —  Liber  Uägatomn  |  Der  Betl^r  orde^  |  (Holzschn.  ans 

einttr  Ansgabe  di^r  GrisMdis.)  Hietaeh  volgt  ...  9  Bli. 

in  4^.  o.  0.  n.  J.    Hai»  3018,  Panzer  104r,  Avi-Lal- 

lenant  I  165  ff. 
it—  Liber  Uagatornm  I    Der  Betler  orden  |  (Schwarz  ge- 

dmckf.  Daranter  Holzschnitt  ron  Nr.  1.)  12  BU.  in  4^. 

Aid  Ende:  taus  Deo  |   Gedruckt  za  Augrpurg  durch 

Erhart  äglin.  |  (1512—1516.) 
fäl—  Liber  Uagatoruni  |  Der  Betler  orden.  |  (Roth  gedr.,  dar- 
anter der  gleiche  Holzschnitt.)  12  Bll.  4^    Am  Ende: 

Getruckt  zu  Augfporg  durch  Erhart  ßglin.  |  —  Panzer 
Zusätze  104  e.  ^ 

14.—  Liber  vagatorüm.  |  %[  Den  6etle^  orden  man  mich 
nemit  |  etc.  (Holzscbi.  wie  bei  Nr.  1].  16  Bll.  in  4^. 
0.  0.  n.  J.  aber  bei  P.  Gengenbaoh  äi  Basel  uin  1515 
(nach  Nr.  4).  In  Reimen.  Gödeke  343  iL  tfain  Nr. 
3019.    Panzer  104»". 

2.  Gruppe:  Lnther's  Reoension. 

ß.—  Von  der  falTchen  Betler  |  buberey.  Mit  einer  Vorrede | 
Martini  Luther,  i  etc.  Witiemberg  LG.  Rhaw]  aR,3).XXVin. 
ii  Bll.  40.  —  Luther  ed.  Irmischer  Bd.  63,  269.  (Lu- 
ther benutzte  Nr.  6.) 

1&—  Von  der  fairchen  Bet]  lerbüberey,  Mit  einer  Vorrede | 
Hartini  Luther.  1  etc.  Wittemberg.  [Nürnberg,  J.  Stachs]. 
a».  m.  [sicl]  XXVIU.  12  BU.  A'K  irmischer  a.  ä.  0. 

17.--  UoB  der  falfohs  bet  1 1er  bUeberey,  Mit  einer  Vorrede  | 
ete.  Wütemberg.  [Nürnbeiis,  J.  StQehs]  1529.  (Hoizschn. 
wie  bei  Nr.  1.)  12  BL  A^.  Irmischer  a.  a.  0. 

iBr--  Von  der  fsllfchen  Betlet"  bfiberey  |  etc.  Gedr.  zu  Ein- 
leben bey  Vrban  Ganbisch.  Atino  M.D.LX.  24  Bll.  &\ 
Vorrede  von  G.  Spangenbeti^.  Ave  -  Lailemant  I,  152. 
Nr.  10. 

8* 
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19.  _  Van  der  yalfchen  |  Bcdeler  boveryc  |  etc.    Gedrflcket 

tho  Lübeck  dorch  Johan  Balhorn  im  yare  MDLX.  24 
BU.  8^.  Niederdealsch  nach  dem  vorigen.  —  Av6- 
Lalleroant  I,  152.  Nr.  11. 

20.  —  Drey  Predigten  |  D.  NICOLAI  SEL  |  NECCERI  .  |  . . . . 

Ein  B&chlein  von  den  Bettlern  genant  |  EXPERTYS  IN 

TRYPHIS  etc.    (Drackerstock  mit  dem  Monogr.  |^) 
Leipzig,  Job.  Beyer  1580.  48  BIL  i^. 
Danach  die  vier  folgenden  Drucke: 

21.—  Bericht  |  Von  der  faKchen  |  Betler  Baberey:  |  etc.  Gedr. 
im  Jahr  MDCXVI.  (Oppenheim,  b.  H.  Galler,  wie  auch 
Nr.  22  nnd  23.)  60  gez.  Seiten  und  1  leeres  Blatt  8^ 
Gödeke  Gengenb.  517;  Avö-Lallem.  I,  155.  Nr.  13. 

22.  —  Bericht  |  Von  der  fairchen  |  Betler-Baberey:  |  Gedr.  im 

JahrMDCXVIL—  46  gez.  Seiten  und  1  leeres  Blatt.  8^. 

23.  —  Bericht  1  Von  der  FalTchen  |  Betler-Baberey :  I  Gedr. 

im  Jahr  MDCXXXIV.  —  52  gezählte  Seilen  in  9K 

24.  —  Expertus  in  Truphis  |  Von  den  Falfchen  Bett  |  lern  etc. 

Im  Jahr  166a  (Nürnberg.)  12».  160  gez.  Seiten  mit 
Titelknpfer  und  Titel,  dann  3  leere  Blätter.  —  Hoff- 
mann V.  F.  Monatsschrift  f.  Schlesien  L  61. 

3.  Gruppe:  Rotwelsche' Grammatik. 

25.  —  Liber  vagatorum.  |  Der  Betler  orden.  |  Die  Rothwelfch 

Gm  I  matick,  vnnd  barlen  etc.  (Holzschn.)  Am  Ende: 
Za  Bafel,  by  Rudolph  Dekk.  (Um  1535.)  11  Blätter  4<». 

26.—  Die  Rotweirch  Gram  |  matic,  vnnd  barien  etc.  (Holz- 
schn.} 12  BU.  40.  0.  0.  u.  J. 

27. —  DieRotwelfch  Gram  |  matic,  vnnd  barlen  etc.  (Holzschn.) 
14  Blatt.  4\  0.  0.  u.  J.  —  Francisque- Michel  £tudes 

6.  445;  Av6-Lallemant  I,  159.  (Falsches.) 
lie  Rotwelfche  Grammatic.  |  Das  ist:  |  Vom  barlen  etc. 
Frankfurt  a.  H.,  Wendel  Humm,  1583.    25  BU.  4'.   — 
Hoffmann  schles.  Monatschr.  L  60. 
.     29.—  Die  Rotwelfche  Grammatic:  |   Das  ist,  |  Vom  Barlen,! 
etc.  Gedruckt  im  Jahr  Chrifti  1601.  (Frankfuri.)  8"^.    4 
Bogen.  —  Flögel  Gesch.  d.  Buri.  S.  22. 
30.—  Die  Rotwelfche  Grammatic.  |  Das  ist,  |  Vom  Barlen,| 
etc.  Gedruckt  im  Jahr  ChriAi  1620.  (Frankfurt;  Typen 
verschieden  von  dem  vorigen.)  &\  4  Bogen. 
31.—  W.  H.B.  Z.  Fr  a  M.  I  Rotwelfche  |  GRAMMA-  |  TICA,| 
oder  sehr  leichte  |  Anweisung,  |  wie  man  diefe  Sprach 
in  I  wenig  Stunden  erlernen  .  .  .  möge  etc.    Frankfurt 
a.  JB.,  1704.  &>.  3  Bogen. 
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32L  —  Rolwellfche  Grammatik,  |  oder  |  Sprachkunft,  |  Das  ifl: 
AnweifaDg  |  wie  man  diefe  Sprache  etc.  Frankfart  a.  H., 
1755.  5  Bogen  8«. 


(Niederländische  Uebersetznng.) 

Der  Fielen  Rabaufren,  Bedelaren  |  (Ofte  der  Schaicken) 
Uocabniaer,  |  oock  de  beveynfde  manieren  der  Be-|delaren 
etc.  Haeriem,  Y.  Gesteleyn  1613.  32  gez.  BIfitter  in  12<^.  — 
Aeltere  Ausj^e  Yon  1574  noch  unanfgefanden.  Der  Ueber- 
Setzer  benatzte  die  niederrheinische  Bearbeitung  (Nr.  2.)  Ans- 
ng  in  Adr.  ?.  d.  Yenne's  Tafereel  van  de  belachende  Werelt 
Cs  Grayenhage  1635.  4».)  and  a.  a.  0. 


Schliesslich  erwähne  ich  noch  einige  zweifelhafte  Aas- 
gaben, die  verloren  scheinen,  oder  nie  existirt  haben,  als  in 
den  nngenaoen  Angaben  früherer  Litterarhistoriker. 

1.  Liber  Vagaloram.  Das  drit  Deil  dil's  Büchlins  ift  der 
Tocabolarias  in  Rotwelfch.  4^  o.  0.  u.  J.  Gereimt.  Ne- 
ben Gengenbach's  Yersiflcation  angelahrt  von  Flögel  Ge- 
schichte des  Barlesken  S.  24,  nach  dem  CaL  Biblioth. 
Salthen.  p.  194. 

2.  Yon  der  falfchen  Bettlerbüberey  und  ein  rottwelfch  Yoca- 
bolarias  mit  Lathers  Yorrede.  1531.  8^  —  So  bei  RQdi- 
ger,  Neoefter  Zuwachs,  4.  Stück  (Lpz.  1785)  S.  146. 

3.  Anleitung  und  Bericht  der  Landfahrer  und  Beltlerfprach. 
1590*  8^  —  Rüdiger  a.  a,  0. 

^'®^  Jos.  Mar.  Wagner. 


Jacob  Cammerlanden 

In  einem  früheren  Artikel  (Serap«  1862,  S.  .)  berich- 
tete ich  ober  einen  Cammerlander'schen  Druck  des  alten  Rat- 
bachleins, der  bis  dahin  unerwähnt  war.  Nachstehend  theile 
kk  wiederum  ein  paar  Piecen  mit,  die  in  den  ileissigen  Zu- 
saoffienstellungen  über  diesen  Drucker  und  Umdichter  bei 
Zamcke  and  Gödeke  (Gengenb.  S.  610;  Grundr.  S.  286)  feh- 
iea.  Merkwürdig,  dass  Zarncke,  als  er  an  seiner  Ausgabe 
des  NarrenschiflTs  arbeitete  Nr.  2  benutzte  (Einl.  S.  CXYII), 
ohne  aaf  Cammerlander  zu  verfallen.  Seine  Yermuthung  geht 
rielmebr  auf  Wendel  Rihel,  was  die  Jahreszahl  nicht  hätte 
ufkommen  lassen  sollen,  da  Zarncke  S.  CXLII  selbst  be- 
merkt, dass  Gammerlanders  Drnckvorralh  erst  nach  dessen 
Terschwinden  1545  C^ect.  1546)  bei  Rihel  erscheint. 


1. 

Der    Bawren     Reichfstag 

ynd  GoQcilium. 

Wefs  rieh  die  Bauren  aufs  fie 

ben  Landlfehafien  yereyaigt,  vnd  z3  antwart 
gebei)  dem  Car^inpil  Caiopeie  yp4  feiae^  ipitgafandtfn 

aoff  daa  rerkaadt  BSplifeb  Cooeiliun,  w^bei  fle 

bleiben  wAllen,  in  flehen  artickeil  geßelt,  alles 

verantwurt  mit  red  vnd  gegenred  aufs 

heyliger  GerchriSt,  loAig  ynnd 

koftz wellig  zd  lefen. 

(Holzschnitt :  Versammlung  von  7  HAnnern ) 

59  Blätter  in  i\  Sign.  AiJ— Pij.    Am  Schlüsse,  Bl.  59«  ist 
d(ff  Ti^^lholzschsiitt  wiadefhpl^.    Oarunip^ : 

Amep 

Aquo. 

m.  $).  um- 

Afifaqg,  Bl.  2«: 

Der  Bawren  Reichfstag 

ynnd  GoneiKnm 

Der  Bauren  Reichfstag  ynd  Goncilium,  wiq  fie  all- 

wegen  B.  hei  (sie  I)  auf  ihr  concilium  geaqtwurt  wjl 
len  habep  aufs  Gotlicher  gefehriA. 

Heröldt. 

Nvn  h5rend  zu  einer  neuwen  Gfchicht 
Ift  es  nun  wie  man  mich  hat  bricht 
So  ift  Cardinal  Gampeius  kumen, 

das  er  die  nüwen  leer  wbl  Aumen 
Hat  bracht  yon  Rhom  har  allen  gwalt 
dat  er  baldt  ein  Gonbili  hak 

etc. 
Das  Ganze  ist  eine  ziemlich  oberflächliche  Bearbeitung 
des  Uiz  Eckstein'schen  GoncirsO)  auf  die  späteren  Eeityer- 
hältnisse  gewendet.  Die  Personen  sind  in  folgender  Weise 
yeräadertf  Herold  bliebe  Weybel  =  Schultheiss;  Docfor 
Eck  =  Gampeius  Gardinal;^  Thomma  Klotz  =  Hans  Mot^; 
Amma  Krug  =^  Gerichtsmann  Schaulfler ;  Paule  Kachelmuf^  = 
Engel  Kerer ;  Hans  Schmid  blieb;  Kinnche)  Fritz  =  Knoblocl^s 

Kenn;  Murnar  blieb;  Gleywe  Fenchmul  =  Philips  weitmauj; 
Jofs  Hechelzan  =  Rans  in  allen  gaffen;   Doctor  ^ritz    = 


W  Eioe  neuo  Aas^be  des  Utz  Ecksteinschea  Concjis  uod  mehrerer 
anderer  Kcksteio'schen  Schriften  nach  den  n^u  auigefuDdenen  Prosc.hauerS- 
sehen  Originaldruckea  durch  Herrn  Jos.  Haupt  io  Wies  siekt  bevor. 
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Dodor  Fritz  grau;  Doctor  Lanrento  ==  DocCor  Emser;  Haiils 
Ofetnitz  =  Ciaurs  Lafs;  Doctor  Gryff  =  Doctor  Eck;  Clans 
Bibftack  =  OSenloch;  Par  EygeoBotz  =^  Pur  Geior;  Doctor 
Stroabutz  =  Doctor  Wolrhat  —  Cainmerlander  nenot  sich 
Birgeads,  weder  als  Drucker,  ooch  akt  Ueberarbeiter,  ist  aber 
sicherlich  beides.  Die,  zwar  nicht  ihm  allein  angehörende, 
aber  iha  doch  durch  ihren  auffallend  häufigen  Gebrauch  cha- 
rakterisirende  Partikel  „blan^  begegnet  auch  hier  wieder  in 
zwei  iaterpolirten  Stellen: 

Bl.  22  a:  Blan  schnltheyfs  nitn  man  fritzen  dran 
Das  ers  anfache  mit  Henfsleman. 

BL  58  b:  Blan  ewer  gwall  ifl  itzitndl  grols, 
Mag  aber  balt  werden  blofs. 

Anf  der  Wiener  Hofbibliothek  und  in  St.  Gallen,  verffl. 
Scherer,  SL  Gallische  Handsehr.  S.  88,  Nr.  97.  Die  Ausgabe 
wird  im  Grundriss  S.  248  bezweifelt. 

a. 

Der  Ne  wen  Welt   Gat 
tung,  Schlagk  vnd  eygenrchaitt. 

Von  der  Welt  laulf,  vnd  Obenthelir, 
Damit  sie  ymbgäth  für  ynd  fnr, 

Das  ist  hierinn  zusammen  bracht, 
lü  knrtze  Reimen  wol  bedacht, 
Die  lifs  mit  fteifs,  vnd  nit  veracht. 

f[  Zum  Leser. 

Hie  siebest  dn  on  prlllen  klar 

An  gattnng,  gAalt,  auch  hant  rnd  haar, 
Was  sei  dirs  Monstrum,  genant  die  Welt, 

Das  Jedermau  so  wol  gefalt. 
3».  ®.  UXIX. 

8  BL  in  A%  Sign.  AiJ— Biij,  Typen  von  Cammerlander.  Bl.  16 : 
,Zam  wandergirigen  |  well  Tchawer.  |  17  Verse.  Bl.  2«:  y^Von 
dorn  naiDBien  Hundus,  |  ynd  wie  difer  anfsgelegt  vnd  |  ver- 
standen werden  fol.  |  (Die  weit  heyfst  Mundns,  zä  Latin,  |  Als 
myn,  saober,  schön,  klar  vnd  fein  etc.)  Am  Schlüsse  dieses 
Abschnittes  BL  2b :  „Volget  nun  das  Regiment  vnd  eygenj  schafft 
der  weit."  Dieser  längere  Abschnitt,  „Welt"  überschrieben 
Ult  BL  3«— Bl.  5^  Daran  scbliesst  sich  Bl.  S^:  „Von  der 
Bofsheit  vnd  argliftig  |  keyt  der  Welt  in  gemeyn.  |  Dieses 
inni  ist  nichts  anderes,  als  (wie  Zarncke  schon  bemerkt  hat) 
ein  Abdruck  der  Brantschen  Cap.  102  und  83,  3—8  mit  eini- 
gen Aendernngen,  Interpolationen  und  Zusfttzen  von  Fremdem 
am  Schlosse.    Merkwürdigerweise  ist  Cap.  102  gerade  eins 
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derjenigen,  die  in  dem  1540  erschienenen  „kleinen  Narren- 
schiffe"  Cammerlandcr's  fortgelassen  sind.  Den  Beschluss 
macht  eine  „Somma"  Bl.  8«,  darunter:  „f[  Getruckt  zu  lob 
nnd  preifs  der  Welt  |  Lob  oder  fchelts,  wie  es  dir  gfelt/' 
Bl.  S^  ist  leer.  —  Exemplar  auf  der  Wiener  Hofbibliothek,  in 
dem  gleichen  Hischbande  wie  das  vorige. 

Dass  Cammerlander's  Thäligkeit  bereits  1529  begann,  be- 
weist ein  Druck  im  Besitze  des  german.  Museums  zu  NQrn- 
berg:  „Laurent  Fries,  eyn  new  Badenfart.  Wildt  Bäder.  Strafs- 
burg, J.  Cammer  Lander  v.  Mentz.  1529.  4*'." 

Wien.  jQg^  Maria  Wagner. 


Der   deutsche    Tabaktrinker. 
Flugblatt  vom  Jahre  1630. 

mitgetheilt  von 
Adelb*  Helnr.  Horawita  in  Wien. 

Aelter  als  eine  der  von  Hoffmann  von  Fallersleben  im 
Weimarischen  Jahrbuch,  IL  245  ff.  angeführten  deutschen 
Satiren  auf  die  Gewohnheit  des  Tabakrauohens  ist  das  nach- 
stehend beschriebene  Flugblatt,  das  sich  in  den  Codex  Nr. 
8830  eingeheftet  auf  der  Wiener  K.  K.  Hofbibliothek  befindet  0. 
Es  ist  ein  grosses  Folioblatt,  nur  auf  einer  Seite  vierspaltig 
bedruckt  und  mit  einem  Kupferstiche  von  mittelmässiger  Aus- 
fuhrung geschmückt.  Darauf  erblickt  man,  um  einen  mit 
Flaschen,  Gläsern  und  Leuchtern  belasteten  Tisch  gruppirt, 
eine  Gesellschaft  von  drei  Männern  in  der  Tracht  des  30Jäh- 
rigen  Krieges,  die  sich  dem  Genüsse  des  damals  so  verpön- 
ten Krautes  hingeben,  wobei  sie  sich  holländischer  Thon- 
pfeifen  bedienen.  Im  Vordergrunde,  in  einer  Ecke  der  Stube 
sieht  man  die  Personiflcation  der  gegeisselten  Thorheit,  den 
„Tabaksnarren"  (ganz  noch  in  Sebast.  Brants  Sinne  aufge- 
fasst),  wie  er,  den  Kopf  auf  die  eine  Hand  gestützt,  unter 
Augenverdrehen  und  sichtlichem  Unwohlsein  sich  erbricht. 
Ein  sonderbares  Gemisch  von  Hasen-  und  Eselsköpfen,  Flie- 
gen, Brillen,  Narren  etc.  entringt  sich  dabei  seinem  Munde. 
Matt  hält  seine  Rechte  eine  mannshohe  Pfeife.  —  Der  Text 
des  Flugblattes  lautet  folgendermassen  : 


1)  Der  Titel  dieser  auch  sonst  noch  bemerkeDSwerthen  Handschrift 

lautet:  ,,Relatio  Philippi  Hainhofers Nacher  Drefsden  ^errichier 

Rayfe.  Anno  1629."  Ausser  der  von  uns  beschriebenen  sind  dem  Bande 
noch  manche  ähnliche  Flugschriften,  curiose  Kupferstiche  n.  dgl.  einge- 
heftet, die  Hainhorer  auf  seiner  Reise  sammelte.  Das  Opus,  —  ein  Fo- 
iiant  von  massigem  Umfang,  —  scheint  zur  Herausgabe  vorbereitet  ge- 
wesen  zu  sein. 


Der  (entsehe  Taback  (rincker. 

[Sp.  A.]  Mein  lieber  Teotscher  kom  herbey, 
Scbaw  an,  lifs,  ynd  betracht  das  new 
Allamodiscbe  Afienspil, 

So  man  Jetzt  übt  obn  mafa  ynd  zil, 
Dafs  gar  jhr  vil  wollen  Taback 

[Sp.  B]  Bey  sich  tragen  im  Hosensack, 

Za  machen  einen  Danst  ?nd  Ranch, 
In  Wein-  ja  in  Bierhausern  anch, 
Ynd  Tchntzen  sich  selber  dabey, 
Als  ob  es  ein  grolle  Knnst  sey, 

[Sp.  C]  So  doch  mannicher  Biderman 
Ein  grofs  mifsfallen  hat  daran. 

Aber  der  n&rriscb  Taback  Trinkr 
Ist  deren  fachen  kein  Bedenkr, 
Sondern  planzt  fort  sein  newen  Pracht, 

[Sp.  D.]  Vnd  sich  anderer  Lefit  nicht  acht, 
Kan  aber  doch  sein  Hasenhim 
Mit  dem  Taback  nicht  rein  corirn, 
Sondern  brancht  seinen  Tabacksdnnst 
Andern  zur  bfchwerd,  rnd  Jhm  TmbftnnilL 

[Kapferstich.] 

Sp.  A.]  Obwolen  ich  von  meiner  Jugend 

Defs  Tabacks  wnrckung  krafft  vnd  tngent 

Niemalen  thete  approbiern, 

Lafs  ich  doch  den  (ur  gut  paCllern, 

Doch  denen  die  insonderheit 

Den  brauchen  zur  gelegnen  zeit, 

So  will  ich  auch  in  mein  Gedicht 

All  die  gantz  gemeint  haben  nicht, 

WeUiche  in  den  landen  sich, 

Da  man  den  Taback  trincki  gmeingklich, 

LielTen  fehen  gantz  yngefpart 

Und  daran  gwehnt  wegen  Landsart 

Dife  als  dapffre  Cavalier 

Ich  selbA  hierinnen  defendier, 

Ynd  in  defto  grofTer  der  spott, 
Dafs  jhr  riel  von  der  Hasen  Rott  0 
Tabac  z*trincken  fleh  ynderftehn, 
Die  nie  kein  frembden  Hund  gefehn, 
Selbige  nach  Natur  der  Affn 
Machen  jhnen  felber  ftets  zu  fchaffn. 
Denn  was  He  heut  gefehen  habn, 
Morgen  sich  selbft  damit  begabn 


1)  Rasen,  im  XVI.  and  XVII.  Jahrh    gleichbedeutend  mit  Laffen, 
Gecta;  vergl.  Zarncke,  Narrenichiff:    Einl.  S.  XCV  ü  CXXXVU. 


In  Jhrem  holbertigeB  Hertzetn, 
Und  Hasenhiren  ohne  fcherlzen 
In  Kleidern  Sitten  vnd  Geberdn. 
Difes,  red  ich  ohn  all  befchwerdn, 
lA  ein  por  lauttere  Hoffart 
Und  recht  AUamodische  art. 
Mancher  Jetzt  Taback  trincken  thut 
Anfs  lauterm  Pracht  und  Ybermnt, 
Hat  doch  kaom  so  vil  Gelts  bey  sich, 
Darmit  er  auch  den  Wirth  ehrlich 
Vmb  fein  gebflrends  contentier,  — 
Ey  das  ift  mir  ein  fchi^ne  Zier. 
Du  armer  Tropff,  lafs  von  deim  Pralln, 
Der  Wirth  hat  warlich  selbs  mifsfalln 
Ab  difem  Lappenwerk,  glaub  mir, 
Er  fichts  rii  lieber  wann  du  dir 
Oft  lain  ein  frifche  Ma£s  einschenckn. 
Als  wann  du  thuft  den  Tabak  trinkn, 
Verleffft  Jhm  nur  damit  das  Haufs, 
[Sp.  B.]  Treibft  noch  manchen  darzu  hinaufs 
Der  sonst  etwa  ein  Mndlein 

That  vmb  das  Seinig  luftig  seyn. 

Das  in  dem  Wirth  dann  auch  ein  schad, 

Yernimms  vnd  mercks,  du  grober  Flad. 

Mannicher  ist  Arisch  vnd  gerund, 

Trinckt  Taback,  kompt  Jhm  in  den  Schlund, 

Macht  Jhn  vnlustig  vnd  sehr  matt,  — 

Ich  sag,  dafs  ihn  nichts  anders  hat 

Darzu  gebracht,  als  Vbermut. 

Darauf  Morgens  erfolgen  thut, 

Dafs  Jhm  sein  köpf  ist  allerfchwer, 

Vielleicht  der  Beuttel  ring  vnd  leer, 

Dafs  er  nirgend  nichts  mehr  kan  ergreifn. 

Als  nur  sein  arme  TabackspfeiSn 

In  leim  gepichten  Hofenfack. 

Ja  man  thut  jetzund  den  Taback,  — 

Ynder  der  Handwerkspursch  so  gemein 

In  Bierhäusern  saugen  hinein, 

Vnd  ich  rath,  dafs  der  minder  theil 

Weifs,  zu  was  nutzen  oder  heyl, 

So  ists  Ja  nichts  als  Hochmut  toll. 

Mannicher  RQIp  vnd  grober  KnoU 

Saugt  Taback,  dafs  ihm  widersteht. 

Mit  demselben  es  schlecht  hergeht; 

Weil  er  mit  spott  vom  Tisoh  mnfs  trappn. 

Mit  dem  Kopf  hin  und  her  thut  knappn^), 

1)  Knapp  OB»  mit  dem  Kopfe  nicken.  Frisch  1,  526. 


FMgt  ||IM^»14  an  daa  Hate  wtsl^poUm 
Hit  dayarfoti  ^^n  Gantiap  w«ckA  ^X 
Und  wiMi  er  TAbacki^  thet  sanffii 
Tlmt  jetzt  Calappisch  Toa  Jhm  laaffb, 

Als  Junge  NIrrlein,  Mvggen,  Grilln, 
Eselsköpff,  Hasenkdpff  vnd  Prilln. 
Aeh  wie  ist  dann  der  Tropff  30  kranok, 
Das  kombt  iim  alls  ton  Tabacks  gsCanckl 
Wie  steigt  jhm  auff  die  Narren  Muttr, 
Lauft  bald  und  holt  Jhm  Hasenftittr, 
Bringet  anoh  mit  das  Herta  rom  Hah. 
Aeh  aeh,  haltet  jhm  ftr  sein  Naih 
Sein  Tabacks  pippen,  ob  er  mdoht 
Dardurch  widerkommen  zn  reeht. 
[Sp.  C]  Oder  gebts  Jhm  nnr  gar  in  Hand, 

Dean  der  Tabacks  ist  gwaltig  gesund. 
Ach  wie  thnt  Jhm  das  Ding  so  ahod  ^), 
Dann  weil  er  nie  gwefst  in  Holland, 
DaJa  er  den  Tabaek  naeh*  gabftr, 
Wie  andre  dapffer  CaTalier, 
Die  frembde  Land  theten  durchreifQ, 
Hett  lernen  trinkn,  das  jhm  thet  taugn, 
Soll  er  an  einer  KOhdutten  saugn. 

A  n  t  h  0  r. 

Ihr  Tabacktriuker  allgemein, 

Welqbe  beim  Bier  oder  beyro  Wein 

einander  Tabaok  trinken  lehre. 

Den  Wirth  fampt  aadre  Gftft  berohworn, 

W9W  cunqr  war  vnder  ^ruik  alln, 

Dem  mein  Gedicht  nicht  thät  geralln, 

Ynd  lieb  Jiun  etwan  träumen,  dab 

Kr  auch  vor  aqdefn  wir  etwas, 

Der  deoGk  auoh  fein  mit  bfcheidenheit, 

DaTs  andre  auch  feyen  Leut, 

Und  wann  er  Jh<a  selber  die  Bfira 
Aufflegt,  dars  er  Je  Tabaok  mui^ 
Trincken,  £^  gehe  er  hinaurs. 
Es  i^t  doch  salten  ein  WirtshauTs, 
Das  ni^bt  mehr  Gmacb  hette  ab  ein, 
Da  er  ^ein  Granter  aUetn 


2)DeD  Kanze«  wQckeia,  «ick  eibreckeiih  Kanz^Schwein,  Fi- 
schilt,  GeschichisUiUeraqg,  Cap.  10:  „Woltft  darumb  nicht  Kuntz  heirfeD, 
wefl  man  in  Sachrf\dn  den  Schweinen  alfo  locket  ?  ^' 

3)   Ahnd  ibun,  anangenehui  empftinden  werden,   rergl.  Frisch, 
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KAndt  mit  jhm  selbfs  gar  fein  ag^ern. 
Ja  —  wo  blieb  aber  sein  prayiern, 
Wie  er  vor  meDDigUich  mit  preirs 
KöDde  die  recht  rchutzerisch  weifs  ? 
^  YermeiDt  also  aoflf  sein  Manier, 
Jeder  halt  Jhn  für  ein  Monsier,  — 
Denckt  jhm  doch  der  yerständig  gut, 
Wie  sich  der  Läpp  selbs  ftlTen  thut. 
Eilich  wollen  die  Sach  beschönen: 
Taback  trincken  sei  gsnnd  all  denen 
Welch  da  stets  befinden  sich 
Im  Haupt  mit  Feuchtigkeit  fchwerlich. 
Hein  lieber  Tabacktrinker,  mir 
Kompt  die  Sach  eben  feltzam  fAr, 
[Sp.  D.]  Dars  man  beym  Bier  oder  beym  Wein, 
Da  man  nichts  soll  dann  lustig  seyn, 
Auch  manchmal  seufft  vber  vermögn, 
Eben  sol  des  Leibs  Gerundheit  pflegn, 
Und  sobald  du  sauffst  den  Taback. 
Dafs  delTelben  WQrcknng  und  Grcnmack 
Bey  dir  anfängt  zu  operiern, 
Du  gleich  anfängst  zu  musiciem, 
Nicht  anders,  als  ob  man  zumal 
WAr  bei  den  Kranken  im  Spital. 
Wann  difes  ift  löblich  und  schön 
So  kaust  für  ein  Hofmann  bestehn,  — 
Ja  wo?    Ich  mein  an  solchen  orten. 
Wie  Jetzunder  gemeldt  ist  worden, 
An  welchen  Tag  und  Nacht  ohn  zwang 
Solche  Muflc  hat  den  fortgang. 
Was  hat  der  Teutsch  gehabt,  eh  man 
Den  Taback  brachte  auff  die  bahn? 
Für  Catharr,  Flüfs  und  Feuchtigkeit 
Defs  Haupts,  hat  der  Teutsch  braucht  vor  zeit 
Gewermets  Hell  fampt  kaltem  Eifn, 

Und  thun  glehrt  Leut  die  kunst  noch  preisn. 

Hein  lieber  Tabacktrincker,  ich 

Rath  dir  noch  jetzt,  darzu  trewlich: 

Der  Holländer  ist  bafs  dann  du 

Defs  Tabacks  gwohnet  fpat  vnd  fru; 

Der  braucht  denselbn  bey  der  SchifTarlh, 

Von  Jugend,  nach  Natur  und  Art. 

Du  aber  brauchst  den  ohne  zil 

Zu  einem  newen  Wnnderspil, 

Auch  zur  Zeit  und  an  Orten  gar, 

Da  dirs  nicht  nutzet  vmb  ein  Haar. 

Das  ist  nicht  löblich,  thu  verstahn. 

Auch  nicht  nutzlich,  drumb  thu*  abiahn  I 


Sonderlich  der  piein  HaadwerksBitoB 
Soll  ders  Tabacks  ganlz  müITg  gähn, 
Weil  er  dea  je  nicht  trinken  kan, 
Bifs  mehr  waa  news  kompt  auf  die  ban. 


Angfpurgy  bey  Mattheo  Rhembold. 

1630. 


Verzeichniss 

der  locunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Hersdorf  in  Oldenbarf . 

(Fortsetzang.) 

270. 

Gemens  Y.  Constitationes.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  leer.  F.  1.  b.  4  Gompilatores  huius  libri  fue- 
nut  Gail.  Mandagoti  epifcopos  Ebredaen.  Et  Beregarius 
epifcop"»  Burdegaleu.  |  alias  Bitarieu.  poftea  Gardinalis  ut 
per  Jo.  an.  in  addi.  fpeco.  in  qaarta  parte  in  ti.  de  ele- 
ctio.  I  4  Liber  ciementinarom  continet  R'icas.  Lii.  Et  ca- 
Dones  reu  Clementinas  conAitutiones.  C.  iii.  |  F.  2.  a.  (Text) 
Incipinnt  conftitotiones  Cle.  pape  quinti  |  nna  ca  apparatu 


domini  Johannis  andree 
feraorG  dei  dilectis  Üliis 


(  )  Ohanes  epifcopas  ferunsj 
doctoribus  et  etc.  Der  Apparat: 
(  )  Ohannes.  gratiofam  hoc  noms  per  interpretationes 
deriuatio|nes.  nel  ethimologias  extollere  no  eft  meum. 
rnfpitionis  ratio  |  pater  etc.  F.  56.  a.  endet  der  Text:  nee 
eliam  irrilandos;  der  Apparat:  ceflionem  uirginis  gloriofe 
nos  coilocet  cum  electis.  Amen.  F.  56.  b.  (  )  Aini  de 
paradifo.  dixi  rigabo  orlam  plantationam.  Ait  ille  celejAis 
agricola  etc.  F.  57.  b.  Col.  2.  Z.  22.  fringere  uel  ei  aaru 
teroerario.  tc  \  4  Conftitutio  execrabilis  Johannis  pape. 
xxij.  I  und  endet  F.  58.  a.  Col.  2.  Z.  28.  decembris.  Pon- 
tilicatus  noAri  anno  fecundo.  F.  58.  b.  leer.  F.  59.  a. 
C  Diuini  ac  humani  iaris  confulti  z  cätU5  facri  palatii 
aodiloris.  D.  |  Johannis  francifci  de  paninis  in  extraua- 
gantium.  regolarum  cancel|larie  z  decifionum  rote  noticiam 
Tiile  prelodium.  |  etc.  F.  60.  a.  <t  Incipit  apparatus  do* 
mini  Jeflelini  de  caiTanis  Toper  conAitQtioni|bns  edit*.  per 
dominnm  Johannem  papam  vicefimumfecudonm.  F.  99.  b. 
CoL  2.  Z.  59.  «)  ExpUcit  apparatus  magiAri  Jeflelini  de 
Caflachis  iuris  ntriufq5  p  |  felToris  fuper  conAltutionibus 
extranagantibus  editis  per  fancti£Qma  |  patrem  dominum 


Johannent  digna  dei  pfoitfdMfia  pai^e.  tiüj.  |  i|  Dalam 
AuinioD.  viii.  Kaien.  May  AnAi)  a  BatiaiMe  dfii  qaos  tri| 
canCenmoDiceflmoqviiiio  indilion6  ociauä  pottüficatns  dicti 
domini  |  JohafinW'  avne  MirO'.  F.  tOO.  a.  4  De  dkiifione  epi- 
fcopataum  ecclefle  tholorane  Rica.  |  F.  102.  a-  Col.  2.  Z.  17. 
ftolorom  eins  fe  ircmeilt  uumrAirain.  Datuni  Aüinion.  xiL 
Kaien.  Jannarii.  |  pon.  noltrf  änno.  yj.  |  daranter  das  La- 
genregister. F.  102.  b.  leer.  102  Bl.  ohne  Blaltzahl,  Signa- 
tur und  Cusloden  in  2  Colamn.  mit  gross,  nnd  kleineren 
goth.  Char.  und  74  Zeilen,  fol. 

Panz.  Ann.  IV,  470,  358.  b.    Hain  5409. 

271.  a. 

CoUationes  inter  Salomonem  et  Marcolphum.  s.  1.  et  a.  4. 
F.  1.  a.  Incipint  coUaCj«a»  quas  dicntlnr  fecilTe  mutuo 
rex  falomon  vt  fapietiOlmg  et  roarcol-|phus  facie  defor- 
mis  et  turpifllmus  tarnen  yt  fertnr  |  eloquentifUmus  felici- 
ter.  I  darunter  ein  Holzschnitt  Salomo  und  Marcolph  yor- 
stellend.  F.  1.  b.  leer.  Das  Uebrige  wie  Hain  14247,  der 
ein  unyoUständiges  Exemplar  (wie  unsre  Nr.  272)  yor  sich 
gehabt  hatte.  Der  Raum  fdr  die  Initialen  ist  in  diesem 
Exemplare  noch  leer. 

271.  b. 

CoUationes  inter  Salomonem  et  Marcolphuok  Dayentriae  Ja- 
cob de  Breda,  o.  J.  4. 

F.  1.  a.  4  CoUationes  quas  dicQtur  feciiTe  niUoo  rex 
Sallomon.  fapientiflimus  et  Marcolpbus  facie  deformis  t 
turlpillimus  tn  vt  fertur  eloquetüTimus  ImprelTum  dauen- 
tri^  I  per  Jacobum  de  breda.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit 
Sign,  ajj}  (c)  Vm  (laret  Salomon  Toj^  folius  Dauid  pattris 
fui  plenus  Tapientia  t  diuitijs  que  |  dam  homins  Harcol- 
phtl  nomine  etc.  F.  10.  a.  Z.  37.  lomonis  regis  Post  hoc 
domo  remeis  qeuit  in  pace.  F.  10.  b.  leer.  10  Blatt  ohne 
Blattzabl  und  Custoden  mit  Signatur  und  37  Zeil  gbth. 
Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

271.  c. 

ParMUü  Libellns  faoelus  de  yiginitiquatuor  parasitis.  8.  1. 
et  a.  4k 

Hain  12396. 

272. 

CoUaiumes  inter  Salomonem  et  Marcolphum.  s.  1.  et  a:  4! 

Ausgabe  wie  271.  a.  nur  fehlt  F.  1.,  dafttt  sind  die 
b)M  nnd  r^lh'  eingeschrieben. 


m 

213. 

Coramm  beatae  firgiirifr  MariM.  8.  I.  et  a.  fol. 

Rain  5T47. 
Direciorium  missae.  s.  1.  et  a.  4.  vid.  Nr.  255.  d. 
Dormi  secore.  s.  1.  •<;  «.  M.  vid.  Nr.  327.  b. 
Engelhussen  collectarias.  s.  1.  et  a.  4.  vid.  Nr.  262.  b. 

274, 

fiänu»  (MmsUius^)  de  iripliüi  Wta.  s.  L  et  a.  4 

PaDz.  Ann.  IV,  48,  389.  Hain  7063.  Das  kiasige  Ex- 
emplar hat  Bemerkungen  einer  Hand  des  16.  Jahrb. 

Gerson  (Joannes)  summa  super  Floretum.  s.  1.  et  a.  fol.  vid. 
Nr  250.  k 

275. 

Gesla  Bomanorum.  s.  I.  ei  a.  fol. 

Paaz.  Ann.  IV,  134,  357.    Hain  7739. 

276.  a. 

(GntMer  [VincenL])  Expositio  offlcii  missae  sacrique  canonis. 
s.  1.  et  a.  fol. 
Uain  6809. 

276.  b. 

Hieronymus  (BeatJ  dß  essentia  diuinitatis.  s.  1.  et  a.  (Augs- 
burg?) fol. 

Panz.  Ann.  I,  132,  196.  Hain  8589.,  wornach  es  nur 
F.  3&— 53  von  Qpp.  varii  wäre.  Beide  halten  die  Schrift 
für  ein  Augsburger  (Panzer  speciell  Zainersches)  Druck- 
Stack. 

276.  0. 

Arimnensis  (Henricus)   de  quatuor  Tirlulibus  cardinalibus. 
Argentorat.  s.  a.  (typ.  ign.  c.  singul.  S.)  fol. 
Panz.  Ann.  I,  92,  497.    Hain  1649. 

276.  d. 

AugusiinuM  (S.  AureL)  de  conflictu  vitiorum  et  virtulum.  s.  1. 
ei  a.  (Argentorat  Hussner).  fol. 

Panz.  Ann.  I,  88,  467.    Hain  2085. 

276.  e. 

Sixtus  lY,  papa.  (Cardinal.  Petri  ad  vincula)  de  dei  potenlia. 
s.  I.  (Norimberg)  Fritz  Creussner.  o.  J.  (1474?)  fol. 

Panz.  Ann.  H,  172,  20.  Hain  14798.  Die  Blattdeckel 
sind  einer  alten  (ans  dem  12/13.  Jahrh.  stammenden)  latei- 
niachen  Pergamentbandschrift  entnommen. 


277.  a. 

Hämmerlin  s.  MaUeolus  (Felix)  de  nobilitate  et  rnstioilate  dia* 
logas  et  alia  opuscala.  s.  1.  et  a.  (Strassburg  oder  Lyon), 
fol. 

Panz.  Ann.  I,  92,  496.    Hain  8426. 

277.  b. 

HämmerUn  s.  MaUeolus  (Felix)  variae  oblectationis  opuscala 
et  tractatus.  a.  1.  et  a.  (Strassburg  oder  Lyon),  fol. 
Hain  8425. 

278. 

Haue  (Joannes)  Collecta  super  indulgentiis  plenariae  remis- 
sionis  pro  animabus  in  purgatorio.  s.  1.  et  a.  foL 
_  F.  1.  a.  (mit  Sign,  aj)  Collecta  ex  diaerßs  pro  autorijtate 
dni  apPici  Magiflri  iobanois  |  Haue  facre  theologte  pro- 
felToris  |  fup  Tdnigecijs  plenarie  remUfionis  |  pro  aiabus 
in  purgatorio  |   (    )  Gribitur  xjciiij.  q.  J  q.  |  ad  romana$ 

refera"^  |  eccFas  QQocies  racio  |  fidei  etc.    F.  8.  b.  Col.  2., 
Z.  16.  per  me  fobicies  delerminacioni  ec|clefie  t  domini 
noAri  fanctüBmi.  |  Finis.  8  Blatt  ohne  Blattzahl  u.  Custod. 
mit  Signat.  2  Golumn.  mit  38  Zeil.  goth.  Charact.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

Hassfurt  (Joh.  Virdung  von)  Prognosticon  pro  1490. 
s.  1.  et  a.  (Lips.?)  4.  yid.  Nr.  326.  e. 

279.  a. 

Haynis  (Joannes  Hennigh  de)  Sermo  de  passione  Jefu  Chrifti. 
s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Ad  gloria5  et  graliarQ  j-actionem  dominice 
palTi  I  onis  domini  noitri  Je  |  Tu  chrilU  Sermo  textualis 
(sie)  t  breuis  a  ye|nerando  viro  magiftro  Johanne  Hen| 
nigk  de  haynis  Sacre  theologie  profef-lfore  minimo  col- 
lectüs  Cuius  rumma-|rium  in  figura  annexa  conlinetur  lacil 
pit  foeliciler.  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signat.  A  ij) 
Jefas  nazarenas  |  Rex  Judeorum.  |  <I  Ifte  titulus  in  con- 
flAorio  (rinitatis  concepl9  |  Lingua  triplici  etc.  F.  20.  b. 
tf  Sermo  dominice  paflionis  Ac  mater*|ne  Comparfionis 
Explicit  foeliciter.  |  20  Bl.  ohne  Biattzahl  und  Gustod.  mit 
Signataren  und  33—34  Zeilen  goth.  Ghar.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veraotwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

ftir 

Bibliothek  Wissenschaft  9  HandschrifteDkuiide  uud 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreundeu 

heransgegeben 


von 


Dr.   Hobert  Naumann. 


M  9.  Leipzig,   den   15.  Mai  1862t 


Der 

Bücherzuwachs  der  Göltinger  Universitäts  -  Bibliothek 

ia  den  Jahren  1859  und  i%dO. 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  za  Würzburg. 

Seitdem  die  Zuwachs-  Verzeichnisse  der  Götlinger  Univer- 
sitats-Bibiiolhek  in  diesen  Blätlern  besprochen  wurden,  i)  sind 
beinahe  zwei  Jahre  TorQbergegangen.  Unterdessen  sind  wie- 
der zwei  Verzeichnisse  erschienen,  welche  den  Zugang  an 
Büchern,  welche  die  dortige  Bibliothek  in  den  beiden  letzten 
bliren  1859  und  1860  erhalten  hat,  speziell  angeben.  Dieser 
Zuwachs  oder,  um  in  der  Sprechweise  der  Göttinger  zu  blei- 
beo,  die  Accessionen  erscheinen  uns  nicht  mehr  so  zahlreich, 
^  in  den  früheren  Jahren.  Wir,  unseres  Theils,  legen,  wie 
^r  schon  in  dem  früheren  Aufsatze  das  deutlich  genug  aus- 
gesprochen haben,  auf  die  Zahl  uAd  Masse  an  sich  keinen 
Werth,  sondern  lassen  nur  das  Gewicht  des  innern  Werthes 
gelten.  Was  nutzt  es  auch,  dass  die  Bucherbreter  unter  der 
Ust  der  erworbenen  aber  unbenutzten  Büchermasse  brechen? 

1)  Serapeum  1860.  No.  9. 
XIID.  Jahrgaas.  9 
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Aber  der  Abschlag  und  der  Abstand  gegen  frühere  Jahre  ist 
denn  doch  za  jäh  und  bemerklich.  Wie  kommt  das?  Hat 
die  Freigebigkeit  von  Donatoren  aufgehört?  Das  scheint  nicht 
der  Fall  zu  sein,  denn  in  jedem,  auch  den  neuesten  Verzeich- 
nissen füllen  blos  die  Namen,  Titel  und  Wurden  der  Ge- 
schenkgeber mehrere  Seiten.  —  Oder  sind  etwa  die  Mittel 
für  Anschaffungen  litterarischer  Werke  geschmälert?  Wir 
haben  nichts  davon  vernommen,  und  eine  Nachricht  in  dieser 
Beziehung  findet  sich  in  den  Vorreden  nicht.  Woher  nun  die 
Magerkeit  gegenüber  den  reichen  Erwerbungen  früherer  Jahre  ? 
Ueber  alles  dieses  schweigen  die  Vorreden.  Ist  nun  etwa  die 
Lilteratur  an  Productionen,  welche  in  öffentliche  Bibliotheken 
aufgenommen  zu  werden  verdienen,  in  den  letzteren  Jahren 
weniger  ergiebig  gewesen?  Wer  möchte  das  behaupten  wol- 
len? Selbst  die  der  Göltinger  Bibliothek  gewährten  reichen 
Mittel  möchten  sich  wohl  als  ganz  unzureichend  erweisen  auch 
nur  zum  Ankaufe  des  Wichtigsten!  -  Oder  sind  die  Bücher- 
lieferanten so  gleichgültig  gegen  das  eigene  Interesse,  dass 
sie  das  Bessere  in  der  Lilteratur  zu  Tage  Geförderte  nicht 
dem  Institute  zur  Auswahl  darbieten?  Und  wenn  diese  Bücher- 
händler sich  nachlässig  zeigen,  warum  kommt  die  Obsorge 
der  Bibliothekare  der  Indolenz  der  Bücherlieferanten  nicht  zu 
Hülfe?  Das  gerade  ist  ja  die  Sache  des  Bibliothe- 
kars, dass  er  in  dem  Litteraturgebiete  sich  umschaut  nach 
allen  Richtungen  und  prüfend  das  für  seine  Anstalt  wählt, 
was  dem  Zwecke  derselben  dienlich  ist.  Es  ist  uns  weitaas 
nicht  genug,  wenn  eine  Bibliothek- Verwaltung  den  Wünschen 
von  Gelehrten  bereitwillig  nachkommt,  sobald  sie  darum  an- 
gegangen wird,  wie  rühmend  von  den  Götlinger  Bibliotheka- 
ren hervorgehoben  wird  in  den  Göttingischen  Gelehrten  An- 
zeigen 1860.  Stück  149.  Seite  1486.  Da  könnte  ja  ein  Bnch- 
handlungsgehülfe  die  Stellung  eines  Bibliothekars  recht  wohl 
ausfüllen.  Der  wahre  Bibliothekar  sucht  sich  auf  dem  Ge- 
biete der  Litteratur  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten  und  ge- 
rechten Anforderungen  schon  im  Voraus  durch  zeitige  Her- 
beischaffung wichtiger  Werke  zu  begegnen ;  er  wartet  nicht 
erst,  bis  Andere  solches  von  ihm  begehren.  Da  wäre  eine 
Bibliothekarstelle  ja  in  der  That  nicht  viel  besser  als  eine 
Art  von  Sinecure;  eine  Ansicht  freilich,  welche  selbst  noch 
jetzt  in  ganz  verständigen  und  selbst  in  Regierungskreisen 
getheilt  zu  werden  scheint,  nichts  destoweniger  aber  von  der 
entscheidensten  Unkenntniss  über  die  Erfordernisse  eines  Bi- 
bliothekars zeugt. 

Wie  bei  den  früheren  Jahresverzeichnissen  ist  auch  bei 
den  letzteren  beiden  über  die  Erwerbung  der  Jahre  1859— 1860 
das  gleiche  Verfahren  eingehalten.  Das  Vorwort  giebt  eine 
ganz  magere  Aufzählung  von  denen,  welche  die  Bibliothek 
mit  Geschenken  bedacht,  und  sagt  dafür  den  schuldigen  Dank. 
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Kein  Wort  beröhrt,  welche  Geldmittel  der  Bibliothek  zu  Ge- 
bote stehen,  keios  sagt,  wie  diese  Mittel  unter  die  verschie- 
denen Wissenschaften  yertheilt  werden,  lieber  die  Wahl  der 
Bücher  und  wer  sich  dabei  betheiligt,  welche  Einrichtungen 
in  Beziehang  auf  rechtzeitige  Herbeischaffung  der  litterarischen 
Werke  getroffen  sind,  ob  ein  directer  Bezug  der  Bucher  aus 
den  Aaslande  Statt  findet  und  die  Fonds  somit  sparsam  ver- 
wendet werden  oder  ob  der  Ankauf  durch  einheimische  Buch- 
kindloDgen  vermittelt  wird,  und  die  Bücher  somit  vertheuerl 
werden,  —  ober  alles  Derartige  herrscht  das  nnverbruchlichste 
Stillschweigen. 

Man  könnte  einwenden,  dergleichen  gehöre  nicht  vor  das 
Forum  der  Oeffentlichkeit  und  die  Bibliotheks-Yerwaltung  habe 
sich  nöthigenfalls  der  vorgesetzten  Behörde  gegenüber  auszu- 
sprechen« Aber  sind  denn  dies  Dinge,  welche  das  Licht 
schenen?  Und  würde  es  nicht  unleugbar  zur  Befestigung  des 
Terirauens  und  zur  Anerkennung  der  umsichtigen  und  gewis- 
senhaften Leitung  der  Bibliothek  beitragen,  wenn  man  über 
diese  and  andere  Dinge  Aufschluss  fände? 

Wir  haben  nicht  umhin  gekonnt,  früherbin  einige  Aus- 
steUnngen  in  verschiedener  Hinsicht  zu  machen,  wir  wieder- 
holen sie,  weil  wir  gar  keine  Aenderung  wahrnehmen.  Damit 
diese  Behauptung  nicht  ohne  Beweis  dastehe,  wollen  wir  einige 
Abtheilangen  der  jüngsten  Accessions  -  Cataloge  durchgehen 
und  das,  was  uns  mangelhaft  erscheint,  bemerken.  Mit  die- 
ser Angabe  des  Mangelhaften  wollen  wir  aber  gar  nicht  be- 
lanpten,  dass  damit  die  Sache  erschöpft  sei. 

Vor  allen  Dingen  müssen  wir  es  wiederum  und  nach- 
drücklich hervorheben,  dass  die  katholische  Litteratur  gar  arg 
vmiachlässlgt  ist. 

Wir  haben  es  in  der  That  nicht  für  möglich  gehalfen, 
dass  in  dem,  seiner  Allseitigkeit  in  der  Forschung  wegen  so 
gerühmten  Göttingen  die  Gonfession  den  Massstab  der  Auf- 
lahme  bilde. 

Auf  das  Fehlen  von  Döllinger*s  Heidenlhum  «nd  Juden- 
thom  1857.  haben  wir  schon  froher  aufmerksam  gemacht,  wir 
sind  deswegen  auch  nicht  verwundert,  dass  die  Göttinger  Bi- 
bliothek aocfi  die  Fortsetzung:  Döllinger's  Christenthum 
and  Kirche  in  der  Zeil  der  Grundlegimg.  1860,  nicht  kennen 
Innen  will.  ~  Von  K.  Werner's  Thomas  von  Aquino.  3 
Bande.  Regensb.  1858  und  1859,  ist  auch  in  den  beiden  letz- 
tea  Accessions- Verzeichnissen  durchaus  nichts  zu  erkunden. 

Dass  Gorton,  fasti  ecciesiae  Hibern.  5  vols.  Dublin 
1850.— 60   8^.  fehlen,  nimmt  uns  gar  nicht  Wunder. 

Aber  auch  nach  Producten  der  protestantischen  Kirche 
z.  B.  E.  Anders,  evangel.  Diaspora  in  Schlesien.  2  Bände 
1856,  sieht  man  sich  vergebens  um. 

Gehen  wir  nun  zu  anderen  Disciplinen  über,  so  begegnet 
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uns  keine  Angabe  der  Werke,  welche  der  U.  S.  Exploring 
Expedition  angehören.  Das  für  die  Naturwissenschaft  so  aber- 
ans  wichtige  Werk  scheint  also  der  Göttinger  Bibliothek  za 
fehlen.    Wir  haben  nicht  auffinden  können: 

Ch.  Wilke's  Meteorology.  1852.  mit  Kart,  und  Kpfrn, 

Ä.  Gould's  Mollusca  and  Shells.  1852. 

latnes  ü.  Dana's  Crustacea.   2.  vols.  1853.  u.  Atlas  1855. 

Ch,  Fickering*s  geograph.  dislribution  of  animals.   Boston 
1854. 

Asa  Gtay's  Botany.  Phanerogamia  Vol.  1.  New- York  1854. 
und  Atlas. 

W.  D.  Brackenridge's  Botany.    Cryptogamia.    Philadelph. 
1855.  mit  Atlas. 

S.  F.  Baird's  Herpetology.    Philadelph   1858.  mit  Atlas. 

J.  Cassin's  Mammalia  and  Ornithology.  Philad.  1858.  mit 
Atlas. 
Das  sind  doch  Prinzipalwerke,  welche  einer  Oöttingex 
Bibliothek  nicht  fehlen  sollten.  Hunderte  von  so  vielen  klei* 
neu,  ephemeren,  die  Wissenschaft  wenig  oder  gar  nicht  för- 
dernden und  doch  in  die  Göttinger  Bibliothek  aufgenommenen 
Schriftchen  möchte  man  gerne  dafür  missen  I  —  Äudubon's 
Birds  of  N.  A,  ebenso  seine  Quadrupeds  —  wo  sind  sie  in 
den  Accessions- Verzeichnissen  aufgeführt?  —  Wo  findet  sich 
H.  Darwin  Rogefs  Geology  of  Pensylvania.  3  vols.  1858.  in 
4''.,  wo  Vumonts  geolog.  Karte  von  Belgien? 

In  den  Erwerbungen  für  die  Wissenschaft  der  Medizin 
scheint  nun,  was  die  Litteratur  des  Auslandes  anbetrifft,  bei- 
nahe ein  Stillsland  eingetreten  zu  sein.  Wir  haben  schon 
früher  bemerkt,  sie  scheine  uns  ungemein  dürftig  vertreten 
In  dem  Accessions-Verzeichnisse  von  1860.  aber  begegnen 
uns  9  in  England  erschienene  Mouographieen  aus  dem  Fache 
der  Medizin,  davon  aber  ein  Drittel  älteren  Datums  sind,  und 
6  englische  Zeitschriften  medizinischen  Inhalts;  aus  den  ii 
Frankreich  erschienenen  Werken  über  die  Medizin  16,  und 
ausserdem  11  diesem  Fache  gewidmete  französische  Zeit- 
schriften, ferner  4  in  Italien  edirte  medizinische  Schriften. 

Die  in  Deutschland  herausgekommenen  Werke  sind,  was 
wir  gern  anerkennen,  besser  und  gleichmässiger  vertreten. 

Kommen  wir  nun  auf  das  Fach  der  Geschichte,  welches 
ganz  sichtlich  bevorzugt  ist,  so  möchte  selbst  hier  bedeutenc 
nachzuholen  sein.  —  Wo  ist  wohl  eine  Spur  zu  finden,  dass 
die  für  die  Geschichte  der  Neuzeit,  für  Staatsrecht,  Statislii 
und  für  die  Staatswissenscaften  überhaupt  und  auch  für  an- 
dere Fächer  so  ungemein  wichtigen  englischen  sog.  Blue  Books 
die  Parliamentary  Papers ,  deren  Ankauf  mit  etwa  150  rhein 
Gulden  für  die  Dauer  des  jedesmaligen  Parlaments  zu  ermög- 
lichen ist,  jemals  erworben  wurden?  —  Wo  ist  zu  finden 
dass  die  auch  in  Deutschland  sehr  verbreitete  CoUection  d< 
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Miffloires  sar  l'liisCoire  de  la  Belgique  in  die  Göüioger  Bi- 
btiothek  Aofaahme  gefanden?  —  Wo  sucht  man  den  Recueil 
des  traiies  de  Belgique  par  Garcia  de  la  Yega.  Bruxelles  bis 
1859.  3  Bände?  —  Wo  den  Recueil  de  documenls  pour  ser- 
vir  ä  i'bisloire  de  Venise  1848—1849.  5  Tom.  Paris  1860?  — 
Wo  ist  eine  Spur,  dass  erworben  worden  die  Coleccion  de 
docnmentos  que  publ.  la  R.  Academia  de  la  historia;  bis 
1859.  11  YoL?  —  wo  die  Coleccion  de  documentos  ineditos 
para  la  historia  de  Espaiia ;  bis  1860.  35  Bände  in  4®.  ?  *  — 
wo  die  CoUeccion  de  docnmentos  ineditos  del  Archiv,  gen.  de 
Corona  de  Aragon  publ.  por  P.  de  Bofaruli  y  Mascaro;  bis 
1859.  15  Bände  in  4^?—  Ja  selbst  nach  manchen  deutschen 
Prodokten  der  Litteratur  sieht  man  sich  vergebens  um;  z.  B. 
Bach  dem  Archiv  für  Hohenlohesche  Geschichte,  herausgege- 
ben von  J.  Albrecht.  Oehringen  1857 — 60.  in  Folio,  nicht 
minder  nach  Jos.  Diemer's  Beiträgen  zur  älteren  deutschen 
Sprache  and  Litteratur.  Wien  bis  1858.  4  Bände.  —  Dies  in 
Beziehang  aur  neu  erschienene  Werke. 

Wir  kommen  nun  auf  eine  zweite  Thätigkeit  einer  Biblio« 
theks-Yerwaltung,  auf  die  Einsammlung  und  Einrorderung  der 
erschienenen  Fortsetzungen  froher  erworbener  Werke ;  eine 
Angelegenheit,  der  von  Seiten  eines  jeden  Bibliothekariats 
»cht  genug  Aufmerksamkeit  zugewendet  werden  kann ,  wenn 
gleich  sie  einen  ganz  ungemeinen  Zeitaufwand  erfordert,  weil 
uiaosgeselzt  das  Gesammtgebiet  der  Litteratur,  sei's  in  litte- 
rarischen Blättern,  sei's  in  Bücher-Verzeichnissen  u.  s.  w.  im 
Auge  behalten  werden  muss.  Ihre  Nichtberücksichtigung  fugt 
dem  Institnte  unsäglichen  Schaden  zu,  weil  manche  Werke  in 
fiterer  Zeit  gar  nicht  mehr  zu  ergänzen  sind  und  glücklichsten 
Falles,  nm  nur  des  Fehlenden  habhaft  zu  werden ,  das  ganze 
Werk,  somit  manches,  was  schon  einmal  vorhanden,  ange- 
kauft werden  muss.  Dies  gilt  vornehmlich  von  den  Litteratur- 
werkeo  des  Auslandes.  Welcher  in  bibliothekarischen  Dingen 
ÜBterrichtete  weiss  es  nicht,  dass  die  französischen  Buch- 
lüBdler  beim  Abschlüsse  eines  band-  oder  heflweise  erschie- 
aeoen  Weilies  eine  Zeit  festsetzen,  binnen  welcher  die  bis 
dahin  noch  nicht  genommenen  FJeferungen  bezogen  werden 
aiQ SS en?  Ist  diese  Zeit  verstrichen,  so  bleibt  der  franzö- 
sische Bacbhändler  gegen  alle  Reclamationen  taub.  —  Das 
wird  der  Verwaltung  der  Göttinger  Bibliothek  gewiss  bekannt 
«ia  Wenn  sie  es  aber  weiss,  warum  lässt  sie  so  viele  Lü- 
ckea  bestehen?  —  Wir  sind  wirklich  durch  die  auflfallende 
naisacfae,  dass  so  viele  Bücher  unergänzt  geblieben,  zu  der 
Amahrne  gedrängt  worden,  dass  gar  keine  Listen  über  das, 
vas  fortzuführen  ist,  in  Göltingen  bestehen  können  und  dass 
diese  für  eine  Bibliothek  wid  die  Oöttinger  so  überaus  wich- 
tige Sache  dem  Zufall  überlassen  ist.  Wurde  von  Seiten 
d^  Bibliothekariats  auf  die  Erscheinungen  in  dem  Gebiete 


der  Litteratar  unausgesetzt  geachtet,  wie  könnten  sich  Lücken 
in  Werken  zeigen ,  deren  Ergänzung  die  vornehmste  Sorge 
sein  musste?  Auf  die  fehlenden  Bände  der  Acta  Sanctoram 
und  der  Gallia  chrisliana  haben  wir  schon  vor  fast  zwei  Jah- 
ren hingewiesen. 

Aber  auch  bis  Ende  1860  entbehrte  die  Göttinger  Biblio- 
thek dieser  Werket  wir  haben  wenigstens  in  den  Zuwachs- 
Verzeichnissen  diese  Bücher  nicht  auffinden  können.  —  Von 
Tichlers  Huldrich  Zwingli  erschien  der  zweite  Band  doch  schon 
1858;  wir  finden  diesen  Band  weder  1858  noch  auch  später 
erwähnt.  —  Im  Jahre  1858  fanden  wir  4  Tomes  der  Oeuvres 
de  Phil,  de  Marnix  de  St.  Aldegonde  erworben ,  wir  haben 
die  folgenden  Theile  noch  zu  suchen.  —  Im  Jahre  1856  waren 
in  der  Göttinger  Büchersammlang  aufgenommen  Froude's 
history  of  England  und  zwar  die  ersten  zwei  Bände.  Was  be- 
stimmt die  Bibliolheks- Verwaltung,  die  weiteren  4  Bände  nicht 
zu  erwerben?  Bei  den  grösseren  und  wichtigeren  Karten- 
werken begegnen  wir  ebenfalls  einer  ganz  unerklärlichen  Stoc- 
kung. Die  werthvollen  Karten  des  französischen  sowohl,  wie 
des  preussischen  Geueralstabers  Ober  die  betrelTenden  Länder 
Frankreich  und  Preussen  haben  gar  keine  Fortführung  erhal- 
ten. Das  sind  Werke,  deren  Aufnahme  sowohl,  wie  deren 
Vervollständigung  für  eine  Bibliothek  wie  die  Göttinger  eine 
Sache  der  Pflicht  und  der  Ehre  sein  sollte. 

Auch  von  der  holländischen  und  dänischen  Generalstabs- 
karte, ferner  von  der  so  schönen  Specialkarte  des  Grossher- 
zogthums  Oldenburg,  ja  selbst  von  der  säubern  Karte  von 
Holstein  von  Geerz  ist  nicht  das  Geringste  zu  entdecken. 

Im  Jahre  1858,  um  doch  auch  andere  Wissenschaften 
nicht  unberücksichtigt  zu  lassen,  schienen  doch  die  Annales 
de  rObservat  imp6r.  de  Paris  publ.  par  le  Verrier  T.  1  — 4 
der  Anschaffung  würdig^  und  mit  vollem  Recht.  So  viel  wir 
wissen,  ist  1860  der  zweite  Band  erschienen;  allein  aus  den 
Accessions- Verzeichnissen  ist  gar  nicht  zu  ersehen,  dass  die 
Fortsetzung  auf  der  Göttinger  Bibliothek  vorhanden. 

Im  Jahre  1856  gelangten  zur  Anstalt  25  Bände  der  über- 
aus wichtigen  British  and  foreign  State  Papers. 

Im  Jahre  1859  war  schon  der  31.  Band  heraus,  die  Fort- 
setzung von  Band  26  an  scheint  also  gar  nicht  vorhanden  zu 
sein.  —  Zu  den  m6moires  de  TAcad.  des  Inscriptions  erschie. 
nen  1856  die  für  deu  zeitsparenden  Gebrauch  des  Werkes  sc 
nothwendigen  Register  von  Roziire  und  Chalet;  im  Jahre  186( 
die  Register  zum  Journal  des  Savanls  —  keine  Spur  davon 
in  den  Zuwachs-Verzeichnissen  der  Göltiuger  Bibliothek  bU 
Ende  18GÜ  aufzufinden ! 

In  meinem  früheren  Aufsatze  (Serapeum  1860.  S.  144; 
habe  ich  schon  auf  einen  andern  bemerkenswerthen  Uebel- 
stand  hingewiesen,  auf  die  Erwerbung  umfangreicher  littera- 
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Fischer  Werke ,  die  aber  dann  nicht  fortgefGhrt  werden.  Ge- 
schiehl  das  nach  einem  wohl  überdachten  Plane?  oder  was 
ist  sonst  die  Veranlassung?  Wir  haben  unter  andern  der 
Schriften  gelehrter  Corporationen  erwähnt  und  sie  namentlich 
angegeben.  Von  mehreren  dieser  Gesellsohanen  wissen  wir 
ganz  bestimmt  die  Fortexistenz;  so  z.  B.  haben  die  Gamden 
Society,  die  Chetam  Society,  die  Hakluyt  Society,  die  Ray 
Society,  die  Surlees  Society  auch  in  den  letzteren  Jahren 
Schriften  pnblizirt,  aber  selbst  von  der  Gamden  Society,  der 
Terbreitetsten  von  Allen,  begegnen  wir  in  den  Zugangs-Ver- 
zeichoissen  seit  1857  keiner  Fortsetzung.  Wir  könnten  diese 
Aosstellangen  noch  reichlich  mehren,  wenn  es  nicht  schon 
geoQg  wäre ,  an  einigen  auffallenden  Beispielen  das  Stocken 
in  dem  Triebwerke  einer  sonst  mit  Recht  belobten  Anstalt 
lachzaweisen.  Woher  diese  Thatsache?  —  Wir  glauben  den 
Graad  hauptsächlich  in  der  den  Bibliotheksbeamten  aufgeleg- 
ten Yielthätigkeit  zu  erkennen ,  die  neben  ihrem  Bibliotheks- 
ante  auch  noch  als  Docenten  an  der  Universität  wirken  sol- 
len Qod  von  denen  es  vielleicht  ausserdem  gern  gesehen  wird, 
wenn  sie  als  Schriftsteller  auftreten.  Das  ist  sehr  vielerlei 
anf  einmal  und  kann  nie  und  nimmermehr  zum  Guten 
iiikreQ. 

In  Kurzem  wird  es  uns  hoffentlich  wieder  vergönnt  sein, 
ansere  Besprechung  der  Einrichtungen  der  Göttiger  Bibliothek 
^eder  aufzunehmen  und  wir  werden  dann  eingehender  auf 
diesen  Gegenstand  zurückkommen. 

Wir  wenden  uns  nun  nochmals  zu  den  Accessionskata- 
logeo  zurück.  —  Dasselbe  Stillschweigen,  wie  in  den  früheren 
Jahren,  herrscht  auch  jetzt  über  die  Einrichtungen,  durch  welche 
der  reiche  Bucherschatz  zugänglich  und  leichter  benutzbar 
gemacht  wird,  lieber  die  scienliflschen  Kataloge,  von  denen 
der  Ruf  noch  verkündet,  dass  sie  als  einzig  in  ihrer  Art  da- 
steheD,  erfahren  wir  nicht  das  Geringste,  nicht  einmal,  ob 
diese  Kataloge,  die  nun  vor  fast  60  Jahren  begonnen  wurden, 
oder  wie  weil  sie  zum  Abschluss  gebracht  sind. 

In  den  letzten  zwei  publizirten  Jahres-Katalogen  ist  auch 
wieder  eine  mehrfach  veränderte  Einreihung  der  Bücher  in 
verschiedene  Wissenschaften  beliebt ,  so  dass  nothwendig  der 
Gedanke  aufsteigen  muss,  es  mangele  überhaupt  an  einem 
dorchdachten  nnd  fest  stehenden,  über  sämmtliche  Wissen- 
schaften sich  erstreckenden  Plane,  nach  welchem  die  wissen- 
schaftlichen Kataloge  ausgeführt  werden. 

In  der  That,  die  zwei  neupublizirten  Accessions-Kataloge 
geben  keine  Veranlassung,  unsere  Ansicht,  die  wir  im  Sera- 
penm  1860  Nr.  9  ausgesprochen  haben,  irgendwie  zu  ändern. 
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A  n  z  e  1  ip  e. 

fr  Findlinge.  Zar  Geschichte  deutscher  Sprache  and  Dich- 
tung  von  Hoffmann  von  Fallersieben.  Erster 
Band.  Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1860. 
Vra  and  496  SS.    &\ 

CT  Horae  Belgicae.  Stadio  atqae  opera  Hoffmanni  Fal* 
lerslebensis.  Pars  daodecima.  Hannoverae,  apud 
Carolom  Ruempler.  MDGCCLXII.  —  Aach  anter  dem 
Titel:  Brachstücke  mittelniederlandischer  Gedichte,  nebst 
Loverkens.  Heraasgegeben  von  Hoffmann  von  Fal- 
lersieben. Hannover,  Carl  Rümpler.  1862.  —  64  SS. 
8^^,  mit  einem  Holzschnitte. 

Die  Schriften  Hoffmann's  von  Fallersleben  werden  immer 
eine  gern  und  viel  besuchte  Quelle  der  Bibliographen  und 
Litteraturforscher  bleiben.  Seine  ausgebreitete  Kenntniss 
deutscher  Bibliotheken^),  seine  Stelen  Reisen  und  ein  er- 
staunliches Finderglück  setzen  ihn  in  den  Stand,  der  Kunde 
unserer  Litteratur  immer  neue  and  häufig  wesentlich  werlh- 
volle  Bereicherungen  zuzuführen.  Dabei  ist  die  exacte  Treae, 
mit  welcher  HoflTmann  den  pragmatischen  Theil  unserer  Litte- 
raturgeschichte  behandelt,  längst  anerkannt  Der  vorliegende 
erste  Band  der  „Findlinge",  einer  Zeitschrift  in  zwanglosen 
Heften,  umfasst  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache 
und  Dichtung  vom  15.  bis  zum  19.  Jahrhundert.  Es  sei  nns 
gestattet,  das  Wichtigste  und  Interessanteste  dessen,  was  sich 
davon  auf  die  ältere  Litteratur  bezieht,  hier  hervorzuheben: 
Briefe  aus  dem  Erzschreine  der  Fruchtbringenden  Gesellschaft 
(von  Abele,  Andre»,  S.  v.  Bircken,  Gryphius,  Harsdörffer, 
Neumarck,  Olearius,  Rist,  Schottet  etc.,  —  aus  dem  Gross- 
herzogl.  Staats-Archiv  zu  Weimar  hier  zum  ersten  Male  ver- 
öffentlicht); Van  veleme  rade;  Bergreihen  vom  Jahre  1574; 
Die  erste  deutsche  Synonymik^);  Niederdeutsche  Sprichwörter 


1)  Vielleicht  ist  es  nicht  uninteressant,  hier  eine  Zasammenstellang 
der  Bibliotheken  zu  finden,  aus  denen  HolTmann  wShrend  eines  vierzig- 
jährigen nneimädlichen  Wirkens  so  viele  der  interessantesten  und  be- 
deutsamsten Entdeckungen  zu  Tage  gerördert:  Admont,  Basel.  Berlin, 
Bonn,  Bremen,  Breslau,  Brüssel,  Dresden,  FrankHirt,  Göllingen,  Göttweig, 
Görlitz,  Grätz,  im  Haag,  Hamburg,  Kloster  Neuburg.  Köln,  Kopenhagen, 
Kreitisttiünster,  Leiden,  Leipzig,  Linz,  Lübeck,  Melk,  Mensebachs  Samm- 
lung, München,  Munster,  St.  Paul,  Prag,  Trier,  Valenciennes,  Weimar, 
Weiniüf^rode,  Wien,  WolfenbüUel,  Zwetlel.  —  Das  Verzeichniss  macht 
keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit. 

2)  Der  Titel  von  Schwarzenbach's  Synonymik,  den  ich  ungenau  im 
6'erapeuro  von  1861,  S.  113,  Note,  angeführt,  steht  genauer  in  der  Ein- 
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1539;  Rotwelsch');  Das  Frankforter  Liederbuch  Yom  Jahre 
1599;  Niederdeutsche  Wörter  voiii  Jahre  1500;  Wesifaiisches 
aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhonderls ;  Ein  Stammbuch  aus 
dem  dreissigjährigen  Kriege;  Joh.  Hathesius  auf  Philipp  Me- 
lanchthoD;  Noch  ein  Liederbuch  von  1582;  Lob-  und  Spott- 
gedichte auf  Lother;  Spruche  des  16.  und  17.  Jahrhunderts; 
Alte  und  neue  Volkslieder,  Briefe  etc.  —  Interessant  als  Bei- 
lrag zur  Handschriftenkunde  ist  eine  Notiz  S.  65,  wie  das  von 
Staphorst  edirte  sogenannte  „Hartebök^',  die  ehemalige 
Handschrift  der  Hambnrgischen  Flanderfahrer,  zu  dieser  Be- 
zeichnung gelangte.  Auf  der  Vorderseite  befindet  sich  eine 
schlechte  Federzeichnung,  ein  Herz  zwischen  einer  Presse 
darstellend,  dazu  von  einer  Hand  des  16.  Jahrhunderts  die 
DeTise:  „Hertz  bricht"  Dies  las  Staphorst  „Hertzboich" 
und  nannte  danach  die  Handschrin  „Harte-Bock",  was  sogar 
noch  in  Gödekes  Grundriss  §  99.  4  Eingang  gefunden  hati 

Die  neue  Pars  der  „Horae  Belgicae"  bringt  abermals 
eiiiige  höchst  dankenswerthe  Beiträge  zur  Kunde  mittelnieder. 
läBdiscber  Dichtung:  Einen  genauen  Abdruck  der  Bruchstöcke 
des  gedruckten  Reinaert  in  Versen  im  Besitze  des  Herrn 
Sen.  Culemann  in  Hannorer  mit  dem  Facsimile  eines  der  vier 
hübschen  Holzschnitte;  die  neu  auf  der  Königl.  Bibliothek  zu 
Berlin  aufgefundenen  Bruchstücke  einer  sprachlich  sehr  merk- 
würdigen männlichen  Uebersetzung  und  Auslegung  des  Hohen 
Liedes  ans  dem  14.  Jahrhundert,  endlich  einen  Wiederabdruck 
des  Yon  F.  Deycks  entdeckten  wichtigen  Bruchstuckes  des 
Farlhenopeus  aus  dem  14.  Jahrhundert.  Den  Beschluss  machen 
,JLoverkens'^  als  Fortsetzung  der  Pars  8  der  Horae  Belgicae, 
welche  wiederum  auPs  Schönste  bekunden,  wie  tief  die  ganze 
Anschaaung  des  Dichters  von  den  edlen  Elementen  der  alten 
Volkspoesie  gesättigt  ist. 

Wien.  J'  JH.   Wagner, 


leifnng  za  Hoffmann's, deutscher  Philolojie  S.  XXXIV:  »^Synonyma.  For- 
■viar,  wie  man  einerley  mainang  aoif  mancherley  ahrt  vnd  weyse  soll 
aossprechen.  Für  die  vogeübten  Schreyber  gestellet.  Durch  Leonhardum 
Schwartznbach  SpaiaUnum.  Anno  1555.  Gedruckt  zu  Nuremberg  durch 
Georg  Merckel.  78  Bf.  ^K*"  (In  der  Bibliothek  der  Oberlausitz.  Gesell- 
schaft zn  Görlitz ) 

1)  Das  unter  dieser  üeberschrift  angezeigte  alte  Gedicht  von  den 
Gannereien  betrügerischer  Spieler  hat,  wie  ich  aus  Holzschnitten,  Typen 
«od  einem  Akrostichon  mit  Sicherheit  erkenne,  den  Bachdrucker  and 
Sudificbreiber  Jakob  Köbel  zu  Oppenheim  zum  Verfasser  und  Drucker 
■ad  fallt  in  die  Periode  um  1525.  Kin  Exemplar  (jetzt  in  London?)  be- 
smss  Kuppitscb:  Calalogue  d*une  Collection  precieuse  (Halle  1846)  P.  73, 
Nr.  t288. 
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Wichtige  Papiere  zur  geheimen  Geschichte  des  XVIII. 

Jahrhunderts. 

Die  Tross'sche  Bachhandlung  in  Paris  erwarb  Yor  Kur- 
zem in  Deutschland  7  starke  Folio-Bände,  welche  die  gehei« 
men  Instructionen  des  französischen  Gabinets  unter  Ludwig 
dem  XIV,  dem  Regenten,  und  Ludwig  dem  XV  (1703—1728) 
für  Pierre  Groffey  enthalten,  nebst  ausführlichen  Berichten 
von  Groffey  über  die  Ereignisse  in  Deutschland,  Polen,  Russ- 
land, Schweden  und  Ungarn. 

Groffey,  ein  feiner  Spion,  begann  seine  Carriere  1703 
als  Sekretär  des  Grafen  Sapieha,  Gross -Schatzmeisters  von 
Litlhauen,  war  aber  zugleich  geheimer  französischer  Agent 
Die  letzten  Instructionen  für  ihn  sind  nach  Regensburg  ge- 
richtet, wo  er  als  französischer  Gesandter  Um  Reichslage  bis 
zu  seinem  Tode  fungirte. 

Diese  Instructionen  und  Briefe,  circa  1000  an  der  Zahl, 
sind  sämmtlich  im  Original  vorhanden,  und  meistentheils 
in  Zahlen  geschrieben,  aber  von  Groffeys  Hand  entziffert.  Sie 
sind  von  nachstehenden  Staatsmännern: 

Marquis  de  Torcy,  marquis  de  Bonnac,  marquis  de  Bon- 
refraux^  baron  de  Besenval,  abb6  de  Polignac,  mar6chal  de 
Huxelles,  comle  de  Croissy,  comte  de  Rottembourg,  Du  Bois 
als  abbe,  Erzbischof  vom  Cambray  und  Cardinal,  Marquis  de 
Chavigny,  comte  de  la  Marck,  comte  de  Morville,  duc  de 
Richelieu. 

Die  Entwürfe  zu  den  ausführlichen  Antworten  und  Be- 
richten Groffey's  sind  von  dessen  eigener  Hand  und  von  Leip- 
zig, Berlin,  Hamburg,  Dantzig,  Warschau,  Krakau,  Brescie, 
Knist,  Regensburg  und  vielen  andern  polnischen,  litthauischen 
und  deutschen  Städten  datirt. 

Sie  beginnen  mit  den  Zerwürfnissen  zwischen  den  Häu- 
sern Sapieha  und  Wisznowiecki ,  und  dann  folgen  sie  chro- 
nologisch : 

Die  Belagerung  von  Thorn.  Der  Aufenthalt  der  schwe- 
dischen Armee  in  Sachsen.  Die  Regierung  des  Slanislas. 
lieber  König  August,  Karl  Sobieski,  Schlesien,  Schweden, 
Preussen  und  Russland.  Die  Intriguen  Frankreichs  zu  Gun- 
sten Ragozkis.  Der  Krieg  Caris  XII.  gegen  Polen,  Russland 
und  Preussen,  so  wie  sein  Aufenthalt  in  der  Türkei.  Sie 
gehen  fort  bis  zum  Schlüsse  des  Reichstages  von  Regens- 
burg, der  die  letzten  Bände  füllt. 

Diese  Berichte  enthalten  eine  grosse  Anzahl  Anekdoten 
über  die  polnischen  Regenten,  Minister  und  Fürsten. 

Obgleich  Groffey  eine  unbekannte  Persönlichkeit  war,  so 
leitete  er  doch  im  Stillen  die  französischen  Intriguen  fast 
immer  zur  Zufriedenheit  seiner  vorgesetzten  Minister,   und 
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Cardiaal  da  Bois  onteneicbnete  die  zahlreichea  an  ihn  ge- 
richteten Briefe  stets  J^toui  ä  vous.^ 

So  viel  wir  wissen,  ist  diese  Fundgrube  für  25  Jahre 
nordischer  Geschichte  bisher  unbenutzt  und  Niemand  kann 
eine  wahrhaHe  Geschichte  des  Regensburger  Reichstages  schrei- 
ben, der  diese  Dokumente  nicht  durchgearbeitet  hat. 

^^^^'  Edwin  Tross. 


Ulrich    Haan. 


Die  Wiener  Typographen  treffen,  wie  verlautet,  grossar- 
tige Zurustungen  zur  Feier  des  400jähr.  Jubiläums  der  Buch- 
druckerkunst  in  Wien.  Nach  einer  (vermuthh'ch  aus  den  be- 
treffenden Kreisen  hervorgegangenen)  Notiz,  welche  die  Runde 
durch  die  Journale  macht,  soll  der  erste  Buchdrucker  Wiens, 
Ulrich  Haan,  ein  geborener  Wiener,  seine  Thätigkeit  1462 
begonnen,  jedoch  durch  ein  auf  den  Bürgermeister  Holzer 
gedrucktes  Pasquill,  welches  am  20.  August  1462  an  den 
Kirchenthören  angeklebt  war,  in  böse  Händel  sich  verwickelt 
haben,  in  Folge  deren  ihm  der  Pöbel  seine  Pressen  und  alles 
Werkzeug  zerschlug.  Haan  habe  sich  hierauf  in  den  Schutz 
Friedrich  IV.  begeben  und  sei  ihm  nach  Korneuburg,  später 
nach  Wiener- Neustadt  gefolgt,  von  wo  ihm  ein  Antrag  des 
päbsilichen  Nuntius,  Cardinal  Torquemada,  im  Frühjahre  1464 
nach  Rom  rief.  Wir  müssen  gestehen,  dass  diese  Daten  über 
Haan's  älteste  Thätigkeit,  von  denen  in  wissenschaftlichen 
bibliographischen  Werken  nichts  zu  finden  ist,  uns  nicht  glaub- 
würdig genug  erscheinen,  um  den  Wunsch  niederzuhalten, 
die  authentischen  urkundlichen  Belege  dafür  zu  erhalten.  Die 
ältesten  von  Kantz  und  Denis  nachgewiesenen  Wiener  Drucke 
sind  von  1472,  das  erste  sichere  Datum  sogar  erst  14821 

^**°-  J.  M.  Wagner. 


Zur  astrologischen  Litteratur. 

Der  im  vorigen  Jahrgange  des  Serapenms  Nr.  13,  S.  194 
erwähnte  Einblattdruck  ist  in  Kloster  Neuburg,  wo  ihn  Denis 
sah,  nicht  mehr  aufzufinden.  Die  ptolemäische  Geographie 
Ulme  1482  ist  längst  neu  gebunden  und  das  eingeklebte  Blatt 
wer  weiss  wohin  gerathen.  Wahrscheinlich  auf  dieselben  Er- 
scheinungen bezieht  sich  eine  Flugschrift  mit  dem  Titel  „Aus- 
legung der  fünff  Zaichen  so  zu  Wien  am  hymel  gesehen  seind 
worden  a.  1520^  etc.,  welche  Butsch  in  seinem  32.  Kataloge 
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anbot.  Dass  die  letztere  das  Yon  Gödeke  gesachte  Werk- 
chen Gengenbachs  sein  könnte,  wie  Well  er  im  Serapeum  für 
1858,  S.  320  nnd  ich  in  Aufsess'  Anzeiger  für  1860,  Sp.  5 
vermuthete,  bestätigt  sich  nicht.  Gengenbach's  Büchlein  fährt 
den  Titel  ^Practica"^  und  befindet  sich  im  Besitze  des  Herrn 
Barons  von  Maltzahn  zu  Berlin. 

^'®°-  J,  M.  Wagner. 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

279.  b. 

Tractatuli  tres  1)  Thomae  Aquinatis  de  niirabiii  quidditate 
sacramenti  eucbaristiae  2)'  Nicolai  de  Lyra  de  idoneo  roi- 
nistrante  3)  Tract.  de  exposilione  dominicae  orationis.  s. 
1.  et  a.  4. 

F.  l.a.  In  hoc  libello  continent  |  tres  tractatuli  Primus 
eft  fancti  Thome  Aquinatis  |  de  mirabili  quiddilate  t  effi* 
cacia  venerabiiis  facramen|ti  euchariftie  Scd's  eft  magillri 
Nycolai  de  lyra  de  j  idoneo  minrnrfi|te  z  Mcipiete  id§ 
facrametum  Ter-  |  cius  eft  aiicuius  docti  collectoris  de 
expofitione  domi-|nice  orafionis.  fcilicet  Pater  nofler  |  Ef- 
feclus  herum  tractatuum  t  quefiiones  mote  t  fo-  |  lute  in 
eifdem  annotanlur  in  regiftro  quodam  in  vltimo  |  folio 
huius  libri.  Uide  ibidem  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign. 
A  ij)  Incipit  tractatq  tAcü  Thome  de  Aquino  ordinis  fra| 
irü  pdicato2|.  de  corpe  xpi.  i.  de  facrameto  euchariftie.] 
(  )  Emoriä  fecil  do  |  minus  mirabiliu  fuorQ  etc.  F.  13.  b. 
Z.  1.  piciebat  Et  Tic  eft  flnis  hui9  libelli  de  corpe  xpi.j 
Incipiüt  dicta  magiflri  Nycolai  de  lyra  de  facramefto.  fub 
hoc  tenore  verborum  fequentia  |  F.  17.  b.  Z.  3.  Explicint 
dicta  mgri  Nycolai  de  lyra  de  facramelo  |  Incipit  expofitö 
fuper  oratone  dominica:  ex  diuerfis  |  doctorum  dictis  col- 
lecta  I  F.  22.  a.  Z.  30.  re  t  inteiligere  tenetur  {  Explioit 
regift2^  huius  libelli.  |  F.  22.  b.  leer.  22  Bl.  ohne  Blattzahl 
und  Custod.  m.  Signal,  und  34—36  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Heröarius  s.  1.  et  a.  vid.  Nr.  2G1.  b. 


327.  a. 

Herolt  (Joannes)  alias  Discipulus  Sermones  saper  epistolas 
domiDicales.  s.  1.  et  a.  fol. 

_  F.  1.  leer.  F.  2.  a.  Col  1.  Sermöes  difcipri  fap  epl's 
dui  I  cales  elegfitilTimi  p  toci9  ai  Ccuifl  |  collü  ex  rinoib9 
wilhel.  Ingduti.  |  t  ex  dcTs  fcl  tho.  t  dcls  ioh'is  nid'  |  t 

alio4  doct  catho.  icipi.  felicir  |  (  )  Ratres  fcientes  t  qi 
bo|ra  eil  iain  non  elc.  F.  111.  a.  Col.  2.  Z.  4.  ExplUiuot 
Termones  difcipuli  |  fuper  epistolas  dominicales  per  i  cir- 
CQlü  anDi  collect]  Adbo.  15^915^*  I  ^^  fermonibus  wilhelmi 
logdu  I  nenf  epifcopi.  et  ex  dictis  fancti  |  thome  t  dictis 
iohannis  nider  do  |  ctoris  t  ex  dictis  aliorQ  doclo2|.  ca 
lholico'2|.  i  ex  rennonib9  fenfali.  |  deo  gratias  •:•  •:•  •:• 
F.  111.  b.  112.  leer.  122  Bl.  ohne  Blatlz.  Sign.  u.  Gastod, 
mit  gesp.  Column.  a.  38  Zeil.  golh.  Char.  niederländischer 
Type.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  and  Hain. 

327.  b. 

Dormi  secure  Sermones  dominicales^  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  Col.  1.  Sermones  dmcales  cG  exporitijonibQ 
eoangeliorü  p  anoG  fatis  |  notabiles  olbns  facerdo  |  tibq 
partorib9  z  capellaois.  qui  a|lio  noie  dormi  lecure:  vel 
dormi  ri|oe  cura  foot  nuncupati  eo  gabfjqs  magno  Aadio 
facilit'r  poflint  |  incorpari  z  ppFo  predicari:  incipi|ünt  fe- 
liciter.  |  Omca  prima  udaentus.  |  Sermo  primus.  f  (  )  leite 
fili  e  fion.  £c|ce  vex  tü9  etc.  F.  144.  a.  Col.  1.  Z.  24. 
Ad  laadem  z  honorem  omnipolejtis  dei  x  virginis  matris 
eins  glojriofe:  necnon  ad  vtilitais  tolius  |  ecclefie  expli- 
cioDt  fermones  dor  |  mi  fecore:  ex  varijs  diuerforus  do| 
cto2^  fermonib9  coliecli.  t  in  vnn  |  compilati.  •:•  •:•  |  F. 
144.  b.  leer.  144  Bl.  ohne  Blaltz.  Sign.  u.  Custod.  mit  ge- 
spalt.  Colamn.  and  38  Zeil.  goth.  Char.  niederländischer 
Type.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  and  Hain.  Die  vorstehenden  beiden 
Drucke  sind  offenbar  aas  einer  OfBcin. 

327.  c. 

Jacobus  de  Clusa  tractatos  de  animabas  exatis  a  corporibas 
s.  de  apparitionibus  animarum.    Burgdorf  1475.  fol. 

Fanz.  I,  266,  1.  Hain  9349.  Als  Vorsatzblatter  eine 
hebräische  Pergamenthandschrift  gebraucht.  Auf  dem  er* 
sten  Blatte  conventus  Tremon.  ord.  fratr.  praedic. 

Bieronytnus  (B.)  de  essenlia  diainilatis.  s.  L  et  a.  vid.  Nr. 
276.  b. 

280.  a. 
BoraHus  Flaccus  iQ.)  odarum  über  primus.  s.  1.  et  a«  (Lips.?)  4. 


F.  1.  a.  Quinti  Horatii  4  Fiacci  odaroin  Liber  primas. 
F.  1.  b.  4  Qm'nli  Horatii  Fiacci  Carminum  |  Liber  Pninus.[ 
F.  18.  b.  Z.  21.  4   Finis  primi  libri  Oda'^  Horatij  |  fequi- 
tur  fecundas. 

Fehlt  bei  Panzer  nnd  Hain. 

280.  b. 

Horatius  Flaccus  (Q.)  Carmen  saeculare.  s.  1.  et  a.  (Lips.?)  4. 

F.  1.  a.  Quinti  Horatii  Fiacci  |  Carmen  (sie)  fecularej 
F.  1.  b.  leer.  Das  Carmen  endet  F.  4.  a.  Z.  11.  f  Car- 
minis  Saecularis  flnis.  F.  4.  b.  Jacobi  Sentini  ricinenlis 
de  quibufdA  (sie)  liricis  carminibus  |  Tractatulus:  z  pmo 
prefalio  |  F.  6.  a.  Z.  30.  tum  vnicii  decus  et  ornamentfi.| 
F.  6.  b.  leer.  6  BI.  ohne  filattzahl  und  Custod.  mit  Signal, 
und  17  u.  33  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Beide  Stücke  sehr  am 
Rande  von  alter  Hand  beschrieben. 

281.  a. 

Joannes  Chrysosiomus  Homiliae  44  super  Psalmum  Miserere 
et  Epistolas  S.  Pauli,  s.  1.  et  a.  fol. 
Panz.  IV,  111,  326.    Hain  5028. 

281.  b. 

Joannes  Chrysosiomus  Homiliae  in   eptstolam  S.   Pauli  ad 
Ebraeos.  s.  1.  et  a.  fol. 

Panz.  IV,  111,  328.    Hain  5029. 

281.  c. 

Aliaco  (Petrus  de)  Tractatus  et  sermones.    Argentine  1490. 
fol. 

Panzer  Ann.  I,  43,  189.  Hain  848.  Der  vorliegende 
Band  hat  am  Rande  einige  alte  handschriftliche  Bemer- 
kungen. Auf  dem  Vorsatzblatte  steht:  ^Teflameotu  doc. 
Pauli  Wedems  de  Sayda  canoici  mifnen  ad  fres  mlnoTi. 
in  mifnia^ 

282. 

Isidorus  Episc,  Hispal.  de  orlu  et  obitu  prophetarum.  s.  I. 
et  a.  4. 

F.  l.a.  (mit  Sign.  a.  J)  Incipit  yfidorus  de  ortu  et  obitu 
pro-|phetarü  et  aplöra  et  ceteroru  quos  C0|memorat.  Et 
primo.  De  adam.  |  (a)  Dam  primus  homo  ferta  feria  fact9 
hne  palre  et  etc.  F.  20.  a.  Z.  11,  kl.  ianuaru  celebratur.| 
,Explicit  ylidorus:  de  ortu  et  obitu  ppheta|ru  t  apioram  t 
ceteroru  quos  comemorat.    F.  20.  o.  yfidoru^.    20  Blatt 
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obne  Blaitzahl  und  Custod.  mit  Signat.  nnd  35  Zeil.  goth. 
Cbar.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

283.  a. 

Kamintus  Episcop.  Arusiensis  Regimen  contra   pestilentiam. 
s.  1.  et  a.  (Lips.  ?)  4. 

F.  1.  a.  Regimen  contra  peruienlin  |  fiue  Epidimia  Re- 
oereDdirrimi  domini  Kamiuli  (sie)  Epifcopi  |  AruHenlis 
Cioilatis  regni  dacie  artis  medicine  expertiffi|mi  profelTo- 
Tis.  I  «}  Regimen  Tanitatis  per  circulnm  anni  valde  Ttile.| 
Darunter  ein  Holzschnitt  einen  Lehrer  mit  zwei  Schülern 
Yors  teilend.  F.  1.  b.  4  Ad  honore  fancte  et  indiuidue  trini- 
latis  gloriofeqs  ^ginis  |  Marie  et  ad  elc.  F.  5.  a.  Z.  7. 
(f  Tractatus  de  regimine  peltiletie  dm  Kamiuti  (sie)  epi 
Arufin  ci|uitatis  regni  dacie  artis  medicine  exptifilmi  pfef- 
foris  flne  h5.  I  Incipit  regimen  fanitatis  |  per  circulom  anni 
Talde  Ttile.  |  F.  6.  a.  Z.  37.  4  Explicit  regimen  fanitatis  p 
circulum  anni  valde  vtile.  F.  6.  b.  leer.  6  Bll.  ohne  Blatt- 
zahl nnd  Custod.  mit  Signat.  und  37  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

283.  b. 

Stromer  (Heinr.)  eyn  karlze  ynterrichtung(wie)  fich  der  menfch 
wider  die  Peftiientz  bewaren  —  magk.  539  Leipzig  Nickel 
Schmidt.  4. 

283.  c. 

Ordnung  eines  Erbern  Raths  zu  Amberg,  in  SterbslenfRen, 
den  jren  zu  halten,  yerfchafft.  1555.  o.  0.  4. 

284. 

KticAemeysterey.  o.  J.  u.  0.  4. 

F.  1.  a.  Kuchemeyfterey  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2,  a.  mit 
Sign,  a  jj)  (  )  II  menfchen  fmd  funderlich  vnd  nit  ynbil-| 
liehen  geneigt  cza  naturlicher  vnd  luftiger  fpeyf5.  etc. 
F.  2.  b.  Z.  19  endet  die  Inhaltsanzeige:  czeytliche  erczey 

ic.  I  F.  3.  a.  (mit  Sign,  a  jjj)  Das  erft  teyl  ifl  vö  Faflü 
fpeifs  I  vnd  es  hebt  an.  an  vifch  fyden.  |  F.  32.  a.  Z.  15. 
effen  vnd  ym  trincken  do  durch  wir  lang  mögen  leben 
vnd  in  |  dyfem  lebe  gen  got  dem  almechtigen  mögen  erben 
das  ewig  |  leben.  Amen.  F.  32.  b.  leer.  32  Blatt  ohne 
Blattz.  und  Custod.,  Signat.  31  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.    Merzdorf  Biblioth.  Unter- 
haltungen I,  S.  93—95. 


285. 

Kyerslach  tPetr.)  passio  christi  c.  Bernardi  Iractata  de  plancta 
Mariae.  s.  i.  et.  a.  4. 

Panz.  Ann.  IV,  41,  319.    Hain  9779. 

286.  a. 

Laborintus  de  rectornm  scholarium  laboribus  onerosis.  s.  1. 
et  a.  (ups.?)  4. 

F.  1.  a.  Incipit  Laborintus  poeta  |  et  horator  mirificns 
de  rectorom  fcholarium  laboribus  |  onerofis  nee  non  de 
horatorum  et  poeta2).  inftruroentis  |  incipit  fauAe.  |  F.  1.  b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Signal  A.  ij)  Laborintus  poeta  et  ora- 
tor  I  miriflcus  de  recto'^  fcholariu  laboribus  onerofis  nec- 
non  I  de  horatoOll.  et  poeta2|.  innrnmenlis  incipit  faulte. | 
(  )  Terens  me  traxit  amor  Juflltqs  camena  |  etc.  F.  24.  b. 
Z.  26.  Jure  me  lector  ignofcere  debet  eclipfi.  |  4  Labo- 
rintus Explicit  feliciter.  |  24  Blatt  ohne  Blattzahl  und  Cu- 
stod.  mit  Sign,  und  26—28  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panz.  und  Hain. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Die  aus  13,000  Bänden,  350  Karten  und  900  Mappen  be- 
stehende Sammlung  des  Statistikers  Freiherrn  von  Reden  wird 
seit  12.  Mai  im  Haupt-Zoiiamts-Gebäude  zu  Wien  öffentlich  ver- 
steigert. (Im  Widerspruch  mit  dieser  uns  aus  Wien  zugekomme- 
nen Nachricht  meiden  einige  öffentliche  Bifitler,  dass  die  Biblio- 
thek des  Herrn  von  Reden  für  eine  geringe  Summe  von  der  Uni- 
versitätsbibliothek zu  Wien  erworben  worden  sei.  Anmerkung 
der  Redaction.) 


[Deutsche  Bibliomanie.]  Auf  der  letzten  Bücherauction 
in  Leipzig  fielen  folgende  bibliomanische  Preise:  a)  für  Goethe, 
von  deutscher  Baukunst.  D.  M.  Ervini  a  Steinbach.  Strassburg 
1773.  (16  SS.  kl.  8^)  115  Rlr.  -  b)  für:  Goethe,  Briefe  des 
Pastors  zu  ***  an  den  neuen  Pastor  zu  ***  1773,  (16  SS.  kl.  8**. J^ 
182  Rlr.  und:  c)  Goethe,  zwo  wichtige  bisher  unerörlerte 
biblische  Fragen,  1773.  (16  SS.  kl.  8^.)  derselbe-Preis. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C\  P.  Melzer  in  Leipzig« 
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AI  10«  Leipzig,  den  31.  Mai  1802« 

Zur  Erinnerung 

an 

9r.  Carl  Wilüelm  Ferdinand  Stephan. 

Am  5.  Harz  1862  Morgens  früh  starb  zu  Göttingen  Carl 
Wilhelm  Ferdinand  Stepban,  Doctor  beider  Rechte  und  Secre- 
^  an  der  dortigen  Königlichen  Universitäts-Bibliothek,  nach 
i^Bgerea  Leiden  an  einer  unheilbaren  organischen  Krankheit, 
Boet  Dicht  43  Jahr  alt.  In  ihm  verlor  die  Anstalt  einen  ihrer 
Eiligsten;  umsichtigsten  und  gewissenhaftesten  Arbeiter,  des- 
MB  Verlost  von  allen  denen,  die  den  Werth  eines  wahren 
Bibliothekars  zu  wordigen  verstehen,  als  ein  f&r  das  Institut 
wehst  fohlbarer  genannt  werden  wird. 

Möge  es  mir  vergönnt  sein,  in  dieser  Zeitschrift,  welche 
i^  dem  Biblioffaekwesen  specielf  gewidmet  ist,  einige  Worte 
BKdenulegen  fiber  einen  Mann,  der  es  verdient,  dass  sein 
Kid  erhalten  bleibe  ood  als  ein  Master  treoen  amtlichen  Wir- 
teos  dem  nachkommenden  Geschlechte  zur  Nacheiferung  vor- 
gehalten werde. 

Wilhelm  Stephan  worde  am  2.  October  1819  geboren 
Qd  War  der  jüngste  Sohn  des  Pastors  Clemens  Augast 
StqAau  in  Bischhausen,  unweit  Götfingen,  und  zwar  aus  zwei- 
^  Ehe.  In  erster  Ehe  war  der  letzte  mit  einer  Mutterschwe- 
^  des  noch  jetzt  in  rüstiger  Kraft  wirkenden  Nestors  der 
um.  Jahrgaas.  10 
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Leipziger  Unirersitat,  Professors  and  Comlhnrs  Wachsmulh 
verheirathet  gewesen.  —  Obgleich  Wilhelm  Stephan  in  der 
Jogend  an  grosser  Schwächlichkeil  lilt,  trat  doch  schon  früh 
eine  ungemeine  Wiss-  und  Lernbegierde  hervor,  deren  bren- 
nender Eifer  auf  seine  Körperausbildnng  von  nachtheiligem 
Einfluss  gewesen  ist.  Wenn  gleich  die  Eltern  mit  Freude  die 
rasche  Geistesentwickelung  des  Kindes  sehen  mochten,  es 
wäre  vielleicht  besser  gewesen,  wenn  seinem  übergrossen 
Lerntriebe  zu  rechter  Zeit  ein  Zügel  angelegt  wäre.  Nach 
wenigen  Jahren  zeigten  sich  denn  auch  die  Folgen  dieser  an- 
gestrengten geistigen  Thätigkeil,  zu  welcher  er  indess  keines- 
wegs durch  väterliche  Strenge  angehalten '  wurde  und  ange- 
halten zu  werden  brauchte,  denn  der  Wissenstrieb  war  ihm 
angeboren.  Im  11.  Lebensjahre  wurde  sein  Wesen  unruhig, 
ekstatisch;  er  bekam  eine  Krampfkrankheit.  Mit  Strenge 
musste  er  nun  geistig  möglichst  nnthätig  gehalten  werden. 
Ein  Paar  Jahre  wurden  seiner  Körperkräfligung  ausschliesslich 
zugewendet,  aber  es  blieb  in  dem  Knaben  eine  bedeutende 
Schwäche,  und  er  hat  wohl  in  späteren  Jahren  geäussert,  er 
erinnere  sich,  schon  in  früher  Zeit  das  leidenvolle  Gefühl  ge- 
habt zu  haben,  welches  späterhin  stärker,  besonders  in  den 
letzten  Zeiten  seines  Lebens,  hervortrat. 

Bis  zu  seinem  15.  Lebensjahre  blieb  er  im  älterlicben 
Hause  und  genoss  in  dem  Erziehungsinstitute  seines  Vaters, 
welches  dieser  mehrere  Jahre  zuvor  auf  den  Wunsch  nnd  das 
Zureden  von  Freunden,  namentlich  des  hier  in  Göttingen  in 
grosser  Achtung  stehenden  Superintendenten  Ruperti  gegrün- 
det hatte,  den  nöthigen  Unterricht.  Dann  wurde  seine  weitere 
Ausbildung  dem  Göttinger  Gymnasium  anvertraut  Michaelis 
1834  trat  er  in  dasselbe  ein  und  verliess  es  nach  einem  drei- 
jährigen Besuche  zu  Michaelis  1837  mit  dem  Zeugniss  der 
Reife.  Die  Königliche  Prüfungs-Commission  gab  ihm  nicht 
nur  das  Zeugniss ,  dass  er  einen  auf  sämmtiiche  Lehrgegen- 
stände gleichmässig  gerichteten  Fleiss  und  Eifer  verwendet 
habe,  und  sehr  gründliche  Kenntnisse  in  allen  Disciplinen, 
welche  auf  Schulen  gelehrt  werden,  besitze,  sondern  bezeugte 
ihm  auch,  ,,dass  seine  sittliche  Auffuhrung  in  jeder  Rücksicht 
sehr  gut  und  lobenswerth  gewesen,  so  dass  er  sich  die  Zu- 
neigung seiner  Lehrer  in  hohem  Grade  erworben^;  sie  be- 
zeugte ihm  ferner,  „dass  er  sich  durch  Bescheidenheit  und 
einen  durchaus  tadellosen  Lebenswandel  ausgezeichnet  habe/' 

Stephan  blieb  in  Göttingen  und  wandte  sich  hauptsächlich 
dem  Studium  der  Philosophie,  welcher  Wissenschaft  er  durch 
die  anregenden  Vorträge  von  Herbart  zugeführt  wurde,  und 
dem  des  Rechtes  zu.  Schon  im  zweiten  Jahre  seiner  Studien-» 
zeit  versuchte  er  sich  an  der  von  der  juristischen  Facultdl 
gestellten  Preisaufgabe:  über  die  Eintheilung  der  Digesten, 
und  löste  sie  zur  Zufriedenheit  der  Facultät,  welche  den  Preis 


1«7 

zwischen  ihm  und  einem  Mitbewerber  theilie.  Diese  Ersl- 
lingsarbeif  ist  gedruckt  unter  dem  Titel:  De  ortgine  partitio- 
nis  Digestorum  in  Digestum  velns,  Infortiatum  cum  Tribns 
Partibos  et  Digestum  novum.  Gollingae,  libr.  Dieterich  1839. 
(3  ongez.  Biätler  und  27  Seiten  in  4".),  und  von  dem  Ver- 
fasser seinem  Vater  als  ein  Zeichen  kindlicher  Liebe  ge- 
widmet 

Drei  Jahre  verweilte  er  auf  der  Universität  Göttingen, 
bestand  1841  vor  der  Examinations-Commission  zu  Hannover 
die  erste  Prüfung  „zu  der  weiteren  Vorbereitung  auf  den  von 
ihm  gewählten  BeruP^  (die  Advocatur),  und  war  dann  ein  hal- 
bes Jahr  beschäftigt  bei  dem  Königlichen  Amte  Götiingen  .,in 
Judicial-  und  Criminalsachen.*'  Allein  es  hatle  sich  ein  ue- 
hörleiden  bei  ihm  eingestellt,  welches  ihm  nicht  gestattete, 
leise  gesprochene  und  nicht  scharf  betonte  Worte  zn  ver- 
stehen; ein  Uebel,  welches  sich  jedoch  in  späteren  Jahren 
bedeutend  besserte.  Aber  damals  vermochte  er  nicht  bei  amt- 
lichen Verhandlungen  die  Aussagen  der  Parteien  gehörig  zu 
verstehen.  So  war  er  denn  gewissermassen  darauf  hinge- 
wiesen, durch  das  mundliche  Wort  in  dieser  Wissenschaft 
wirksam  zu  werden.  Zu  dem  Ende  kam  er  den  gesetzlichen 
Erfordernissen  nach,  bestand  im  Jahre  1844  die  Prüfung  vor 
der  juristischen  Facultät,  wurde  am  8.  Juni  1844  zum  Doctor 
beider  Rechte  promovirt,  dann  als  Privatdocent  zugelassen, 
und  hielt  von  Michaelis  1844  un  Vorlesungen  ober  Römisches 
Recht  und  über  Rechtsphilosophie.  Und  nicht  nur  sirebte  er 
durch  mundliches  Lehren  zu  nützen,  sondern  trug  auch  durch 
die  Schrift  mittelst  Ausfuhrung  einzelner  Rechtslehren  zum 
Ausbau  dieser  Wissenschaft  bei. 

Seine  Inaugural- Dissertation  handelt  de  'Justi'  notione 
quam  proposuil  Herbart.  Gottingae,  typis  expressit  ofBcina 
acad.  Dieterich.  1844.  (27  Seiten  in  &\)  —  Wenig  später  Hess 
er  erscheinen :  Ueber  das  Verhältniss  des  Naturrechts  zur  Ethik 
und  zum  positiven  Rechte.  Göttingen,  Vandenhoeck  und  Ruprecht 
1845.  (VI  und  iOO  Seiten  in  8'.)  In  dieser  letzten,  durch 
eine  klare  Darstellung  sich  auszeichnenden  Schrift  wollte  der 
Verfasser  vom  Standpunkte  des  Herbartschen  Systems  zur 
Verständigung  über  die  angedeuteten  Fragen  beitragen  und 
die  Anknüpfungspunkte  zwischen  dem  positiven  Rechte  und 
der  Philosophie  des  Rechts  nahe  legen.  Er  verwirft  die  An- 
sicht, dass  es  ein  Naturrecht  gebe,  d.  h.  ein  angebornes  und 
ursprüngliches  Recht,  welches  durch  die  Berufung  auf  die 
Natur  des  Menschen  begründet  werden  könne;  er  nimmt  an, 
dass  der  Unterschied  zwischen  Recht  und  Unrecht  eine  ideale, 
von  den  Grundsätzen  der  Klugheit  und  List,  so  wie  von  dem 
Zwange  der  Gewalt  unabhängige,  Bedeutung  habe  und  dass 
in  den  Einrichtungen  des  positiven  Rechts  die  Spur  bildender 
■nd  ordnender  Ideen  deutlich  erkennbar  sei,  d.  h.  eine  selbst- 
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ständige  sittliche  Macht,  von  ietbn  lebendiger  Aju^chaoong!  die 
Fortbildaog  und  Ebtwickelang  des  positiyen  Jldehls  getragen 
-werde;  er  erklärt  sich  dagegen,  die  Rechtslehre  von  der:Ethik 
loszureissen.  Die  Philosophie  sei  vielmehr  dem  positiven 
Jle(^hle  onenlbehriich,  da  sie  allein  seiner  Göhigkeit  die  Be- 
gründnogi,  seinem  Umlange  and  Inhalte  4ite^  Ergänzong  und 
Berichtigung,  seiner  Anwendung  die  Befestigung  zu.  geben 
vermöge^ 

Kaum  ein  Jahr  spätor  trat  an  das  Licht:    Wissen  und 
iGiauben.    Skeptische  Belrachlniigen.    Hannover,  Hehvingsohe 
Bofbuchhandlnng  1B46.  (VI  und.  150  Seiten  in  &\y   Der  Yer- 
ifasser  hatte  >  diese  kleine   Schrift  schon  einige-  Jahre  izuvor 
entworfen  und  legte  sie  hier  dem  Publikum  fiberarbeitet  vor. 
Ihr  Zweck  ist  nicht,  die  Grundlagen  der  Religion  und  Kirohe 
zu  untergraben,  sondern  vieimehr  den  Glasben  zu  stutzen. 
Die  Untersuchungen  fassen  die  Grondprincipien  der  bisherigen 
Philosopheme  m  ihrem  einfachsten  Ausdrucke  und  nach  ihren 
gemeinsamen  Wurzln  und  Faden,  geordnet  zusammen^  unter^ 
werfen  sie  einer  kurzen  Beurlheilung  und  steiien  deren  Hei^ 
sultat  aUer  transsceodentalen  Spe<»iation  als  eine  Skepsi6 
entgegen,  die  für  das  Uebersinnliche  nur  einen  Glauben  ftbrig 
lässt  und  diesem  den  Anschein  und  den  Dfinkel  eines  Wis*. 
sens  benimmt  —  Der  Verfasser  beschränkt  alle  menschliche 
Erkenntniss  auf  die  Erfahrung,  giebt  jedoch  die  Unleugbarkeit 
der  in  der  Erfahrung  gegebenen  Käthsel  und  deren  Unbegreif- 
lichkeit zu,  und  findet  eben  darin  den  Fingerzeig  für  den 
Menschen  gegeben ,  die  Kraft  seines  Nachdenkens  und  seine 
Thätigkeit  nicht,  an  der  Zerreissung  des  Schleiers,  sondern 
lediglich  an  der  Durchforschung  und  Beart>eitung  der  Notar 
und  des  Lebens  zu  erproben.  —  Es  sei  mir  vergönnt^  das 
Urtbeil   eines  gewiss  competenten  Richters,   des  Professors 
Hartenstein,  welches  dieser  damals  gegen  einen  seiner  CoUe- 
>gen  über  Stephan- s' Schrift  brieflich  aussprach,  hier  anzufüh'»* 
ren.    ,^Obwohl  mich  die"  Resultate  des  Verfassers  tberrasolit 
haben/'  äusserte  derselbe  in  einem  Briefe  vom  27.  Juni  1846 
an  Prof.  Wachsmuih,  der  mit  Stephan's  Vater  eng  befreundei, 
seine  Liebe  auf  dessen  Kinder  übertragen  und  nachmals  viel- 
fach belhäligt  hat,   „so  bin  ich  doch  mit  Vergnfigen  seiner 
dialektischen  Kunst  und  seiner  präoisen,  im  guten  Sinne  des 
Worts    geistreichen    Darstellung   gefolgt.     Seine  Opposition 
gegen  jede  mögliche  Form  des  specolatiten  Wissens  und  die 
Wärme,  mit  welcher  er  sich  der  acht  religiösen  und  sittii^^ben 
Interessen  annimmt,  wird,  glaube  ich,  namentlichen  unserer 
Zeit  Anklang  finden,  wo  man,  gleichviel  mit  welchem  Rechte, 
theoretischer  Speculationen  satt  ist  und  das  Bedürfniss  fester 
Haltepunkte  fQr  das  praktische  Leben  fühlt/' 

Im  Jahre   18ö0  erschien  noch   von  Stephan:   Antriebe, 
Richtung,  2iel  des  Philosophirens.  Göttingen,  bei  Yandenhoeok 
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and  Boprecht  (44  Seiten  in  8^),  welche  Schrift  gegen  Jene 
Specolation  gerichtet  ist,  welche  die  empirische  Beobachtung 
geringschäzend  nur  mit  abstracten  Begriffen  operirt,  die  doch 
nur  den  Werth  einer  Nomenclatur  haben,  eine  tiefere  Einsicht 
jedoch  in  das  geistige  und  sittliche  Leben  der  Menschen  nicht 
gewahren.  —  Auf  dem  Titel  dieser  kleinen  Schrift  hat  sich 
der  Verfasser  nicht  genannt. 

Die  rein  Juristische  Seite  seines  Faches  blieb  indessen 
Ton  Stephan  keineswegs  anberücksichtigt.  Eine  Abhandlung: 
Ueber  die  actio  prohibiloria,  erschien  in  Savigny's  Zeitschrift 
Ar  geschichtliche  Rechtswissenschaft.  Berlin  1848.  Bd.  14. 
S.  274—286.  —  Andere  Juristische  Arbeiten  Stephan's  sind: 
Ueber  die  antichresis  tacita  nach  römischem  Rechte  —  im 
Archiv  för  civilistische  Praxis,  herausgegeben  von  Franke, 
V.  Linde,  v.  Löhr,  Mittermaier  u.  A.  Heidelberg  1847.  Bd.  30. 
S.  355—377.  —  Zur  Lehre  von  der  Ersitzung.  L  Kann  ein 
rechtskraftiges  Erkenntniss  Ersitzungstitel  sein?  IL  Zur  Er- 
klärung der  1.  30.  $.  1.  D.  de  asurp.  XLL  3.  —  in  dems. 
Archiv  1848.  Bd.  31.  S.  353—388.  -  VI.  Ueber  den  Einfluss 
eines  abändernden  Gesetzes  auf  laufende  Verjährungsfristen.  — 
ebendas.  1849.  Bd.  32.  S.  151—173. 

Ausserdem  hat  Stephan  manche  gediegene  Beurtheilungen 
ftber  Bächer  hauptsächlich  des  juristischen  Faches  in  den 
Göttinger  Gelehrten  Anzeigen  der  Jahre  1845—1849  geliefert, 
welche  sich  sämmtlich  durch  einen  bescheidenen  Ton  vortheil- 
haft  kennzeichnen. 

Während  Stephan  nun  bemüht  war,  durch  Lehre  und 
Schrift  zu  wirken,  mochte  sich  doch  bei  ihm,  der  kein  nam- 
haftes Vermögen  besass,  nach  und  nach  der  Gedanke  auf- 
drängen, wie  unsicher  für  einen  Unbemittelten  die  Stellung 
dnes  Privatdocenten  sei.  Dies  führte  ihn  wohl  dazn,  sich 
um  ein  Bibliotheksamt  zu  bewerben,  als  um  die  Mitte  des 
J.  1846  durch  den  Tod  des  Assessors  Dr.  Bodo  eine  Secre- 
tärsteUe  an  der  hiesigen  Universitäts-Bibliothek  erledigt  wurde. 
Er  bat  aber,  ganz  nach  der  Beschaffenheit  seines  bescheide- 
nen Wesens,  um  eine  Hilfsarbeiterstelle,  weil  ein  weiteres 
Vorrücken  der  erprobten  jüngeren  Mitarbeiter  ihm  selbst  ge- 
recht und  wahrscheinlich  erscheinen  und  auch  der  Gedanke 
in  ihm  aufsteigen  mochte,  er  sei  für  das  bibliothekarische 
Amt  noch  nicht  vorbereitet  genug. 

Das  Institut  der  Hilfsarbeiter  bei  der  hiesigen  Bibliothek 
war  unlängst  erst,  im  Anfange  des  J.  1845,  von  dem  K.  Uni- 
versitäts-Curatorio  gegründet  worden.  Ueber  diese  Einrich- 
tung scheint  manches  Irrige  verbreitet  zu  sein;  ich  will  des- 
halb eingehender  darüber  sprechen  und  den  Anlass,  so  wie 
den  Zweck  der  Gründung  näher  angeben.  Es  wird  dann  zu 
gleicher  Zeit  die  verdienstliche  Thäligkeit  des  Dr.  Stephan 
um  so  mehr  in  das  rechte  Licht  treten. 
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Das  Königliche  Universitäts- Curatorium  io  Hannover  war 
durch  mancherlei  Vorgänge,  deren  Darlegung  indessen  hier 
nicht  am  Orte  ist,  und  durch  wiederholte  Klagen  zu  der  An- 
sicht gekommen ,  dass  die  Arbeilen  und  Leistungen  aur  der 
K.  Universitäts-Bibliothek  in  Göttingen  manches  zu  wünschen 
übrig  liessen,  ja  dass  Unzuträglichkeiten  Statt  fänden.  Diese 
Verhältnisse  wurden  zum  Theil  dadurch  herbeigeführt,  dass 
die  Universitäts- Bibliothek,  «reiche  im  Zeitraum  eines  Jahr- 
hunderts zu  einer  ganz  bedeutenden  Grösse  herangewachsen 
war  und  ausnehmend  stark  benutzt  wurde,  kein  diesem  Um- 
fange entsprechendes  Verwaltungs-Personal  besass,  und  dass 
noch  dazu  dieses  Personal,  —  weil  bei  den  meisten  eine 
Doppelstellung  Statt  fand,  indem  sie  als  Bibliothekbeamte  and 
auch  als  Doceuten  an  der  Universität  thätig  waren,  —  seine 
Zeit  auch  nur  getheilt  dem  Institute  zuwenden  konnte. 

Dem  Universitäts-Curatorio  ntochte  von  selbst  die  Un- 
Statthaftigkeit  solcher  Verhältnisse  einleuchten,  denn  dass  von 
Seiten  der  damaligen  Bibliothek- Verwaltung  auf  Aenderung 
derselben  angetragen  sei,  muss  ich  bezweifeln.  Die  Oberbe- 
hörde gewährte  also  aus  eigenem  Antriebe  Abhilfe  und  ord- 
nete im  J.  1843  an:  es  sollte  künftig  bei  neuen  Anstellungen 
den  Bibliothekbeamten  die  Verpflichtung  auferlegt  werden,  sich 
den  Geschäften  der  Anstalt  mit  Ausschluss  jeder  Thätigkeit 
als  akademischer  Lehrer  zu  widmen.  —  Die  Oberbehörde 
suchte  also  die  Thätigkeit  der  Beamten  vor  Zersplitterung  und 
Ableitung  zu  bewahren,  die  Kräfte  vielmehr  zu  concentriren 
und  auf  die  Förderung  des  Nutzens  der  Bibliothek  hinzulen- 
ken. Sie  verbesserte  deshalb  nicht  nur  das  Einkommen  der 
Beamten,  von  denen  die  meisten  freilich  unzureichend  besol- 
det waren,  besetzte  mehrere  Stellen  von  Neuem  und  gründete 
ausserdem  ein  Institut,  das  der  Hilfsarbeiter,  um  mit  Zuziehung 
derselben  der  Stockung  in  den  Geschäften  abzuhelfen. 

Vor  allem  that  eine  gründliche  Revision  der 
ganzen  Bibliothek  notb,  da  eine  solche  seit  vielen  Jah- 
ren nicht  vorgenommen  war.  Fast  tagtäglich  zeigten  sich  die 
grossesten  Uebelstände:  Werke,  welche  der  Nominal- Katalog 
als  vorhanden  angab,  konnten  in  den  Repositorien  häufig  nicht 
gefunden  werden,  weil  sie  verstellt  waren;  andere  Bücher, 
welche  auf  dem  Fache  sich  fanden ,  waren  in  den  Katalogen 
theils  gar  nicht,  zum  Theil  irrig  eingetragen.  Kurz,  es  fehlte 
in  vielen  Fällen  die  Zuverlässigkeit  in  den  Angaben,  deren 
Prüfung  und  Berichtigung  auch  jetzt  noch  manche  Zeit  in 
Anspruch  nimmt,  und  es  zeigten  sich  hier  einige  der  unaus- 
bleiblichen Folgen,  welche  eine  unbedachte  Wahl  von  uner- 
probten und  nicht  streng  gewissenhaften  Mitarbeitern  herbei-- 
fihrt  —  Uebelstände,  welche  die  hiesige  Bibliothek  selbst  ge- 
genwärtig noch  nicht  überwunden  hat. 

Sodann  sollten  die  Arbeiten  an  dem  neuen  syste- 


na  tischen  Kataloge  erastlich  wieder  aaÜKenommeD  wer- 
den. Denn  nicht  nur  hatte  sich  die  Nolh wendigkeil  gezeigt, 
denen,  welche  nach  einem  bestimmten  Werke  fragten,  eine 
sichere  Auskanft  zu  geben,  sondern  es  wurde  eben  so  häufig 
IQ  wissen  begehrt ,  was  über  diesen  oder  jenen  Gegenstand 
an  lilterarischen  Werken  auf  der  Bibliothek  vorhanden  sei. 
Es  war  also  die  Anlage  eines  Kataloges,  welcher  in  wissen, 
schafllicher  Zusammenstellung  die  nöthigen  Nachweisungen 
öbersichtlich  darbiete,  zu  derselben  unabweislichen  Nothwen- 
digkeit  geworden,  wie  die  Anfertigung  des  alphabetischen  Ka- 
talogs es  gewesen  war.  —  Nun  bestand  zwar  ein  schon  im 
Torigen  Jahrhundert  von  dem  verdienten  Professor  Mat- 
tliiae  angelegter  Real-Catalog  über  alle  Fächer  des  Wissens, 
in  welchem  auch  noch  gegenwärlig  mit  Ausnahme  der  Abthei- 
liugen,  welche  neu  bearbeitet  sind,  der  Bächerzugang  der 
Universitäts-Bibliothek  nachgetragen  wird.  Aber  schon  früh 
hatte  sich  die  Unzulänglichkeit  dieses  Real-Repertoriums  ge- 
zeigt; es  war  in  seiner  Anlage  vielfach  mangelhaft,  ordnete 
die  Bacher  mehr  unter  viel  zu  allgemeine  Rubriken,  als  unter 
scharf  geschiedene  wissenschaftliche  Gesichtspunkte,  war  zum 
Theil  veraltet,  und,  was  ganz  besonders  hervorgehoben  wer- 
den mnss,  durch  die  vielen  Einschaltungen  und  Nachträge  und 
die  dadurch  entstandene  Verwirrung  in  nicht  wenigen  Partieen 
fast  unbrauchbar  geworden.  Schon  in  den  letzten  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  hatte  man  den  argen  Mangel  erkannt 
und  auch  gleich  Hand  angelegt,  ihm  abzuhelfen,  war  aber  bis 
zum  Schlüsse  des  Jahres  1844,  also  nach  beinahe  einem  hal- 
ben Jahrhundert  nur  mit  folgenden  Abtheilungen  zu  Stande 
gekommen : 

1.  Geschichte  Asiens. 

2.  Türkische  Geschichte. 

3.  Geschichte  Afrika'is. 

4.  Geschichte  Amerika's. 

5.  Lateinische  Ciassiker. 

6.  Griechische  Ciassiker. 

7.  Litterargeschichte.    1.  Abtheilung. 

Ausser  diesen  Theilen,  welche  zusammen  35  fiände  bil- 
deten, waren  in  Ausfuhrung  begriffen: 

8.  Die  Aesthetik  und  Einleitung  in  die  schönen  Wissen- 

schaften. 

9.  Die  neueren  Dichter  in  griechischer  und  latrtnischer 

Sprache,  so  wie  die  Dichter  in  den  neueren  Volks» 
sprachen. 
10.  Der  Katalog,  welcher  die  sogenannte  Physico-Mathe- 
matica  so  wie  die  Schriften  der  Gelehrten  Gesell- 
schaften enthält. 
Diese  3  Partieen  worden  noch  innerhalb  der  nächsten  3 
Jahre,  bis  1847^  beendet.  Damit  kamen  24  Bände  dem  neuen 
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sYsleirialfschen  tCataloge  hinza,  so  däss  dei^^elb^'  iimüs  59 
Bäode  umfasste. 

Man  sieht  leicht,  welch  ein  weites  Feld  hier  noch  za  be- 
arbeiten war.  Die  sämmllicben  Fächer  der  Theologie,  der 
Jurisprudenz,  der  Medizin,  der  Naturwissensi^haften  etc.  waren 
hoch  ganz  unberührt ;  die  Geschichte ,  sammt  ihren  Hilfswis- 
senschaften, ein  auf  der  hiesigen  Bibliothek  besonders  stark 
Vertretenes  Fach,  kaum  begonnen.  Das  Beamtenpersonat  in 
seiner  Hehrzahl  konnte  sich  der  Arbeit  wenig  widmen,  da  die 
sog.  currenten  Geschsne  den  grossesten  Theil  der  Dienstzeit 
absorbirten,  die  übrige  Tageszeit  aber  durch  das  Lehramt 
hinlänglich  in  Anspruch  genommen  war.  Sollte  also  die  al$ 
nothwendig  erkannte  Neubearbeitung  des  systematischen  Ka- 
talogs gefördert  werden,  so  konnte  das  nur  durch  ausseror- 
dentliche Mitarbeiter  geschehen.  -—  Aus  diesem  Gründe 
und  hauptsächlich  zu  diesem  Zwecke  diso  wurde 
das  Institut  der  Hilfsarbeiter  gegrQndet. 

Die  Absichten  und  Zwecke  der  Oberbehörde  werden  am 
besten  aus  den  Verfügungen  erhellen,  welche  in  Beziehung 
auf  die  Dienstverhältnisse  dieser  ausserordentlichen  Mitarbei- 
ter an  der  Bibliothek  damals  ergangen  sind. 

Die  Zahf  derselben  sollte  in  der  Regel  drei  betrafen. 
Sie  erhielten  keine  feste  Anstellung  bei  der  Bibliothek,  auch 
keinen  Anspruch  auf  eine  solche,  mussten  aber  sich  verpflich- 
ten wenigstens  drei  Jahre  zu  bleiben  und  die  ihnen  aufgegebene 
Arbeil  zu  beendigen.  Nach  Verlauf  dieser  drei  Jahre  sollte  das 
Verhältniss  zur  Bibliothek  sich  von  selbst  auflösen,  insofern 
nicht  das  K.  Universitäls-Curatorium  eine  Verlängerung  ver- 
füge. —  Junge  Männer  jeglichen  Faches,  wenn  sie 
ihren  akademischen  Cursus  absolvirt  hätten  und  nicht  Pri- 
vatdocenten  seien,  sollten  zu  diesen  Stellen  zugelassen 
werden ;  die  jedesmaligen  Bedürfnisse  der  Bibliothek  sollten 
dann  bei  der  Wahl  massgebend  sein. —  Ihre  nächste  Bestim- 
mung war,  bei  der  Revision  der  Bibliothek  benutzt  zu 
werden;  dann  aber  sollten  sie  vorzugsweise  Verwendet 
werden,  einzelne  Abtheilungen  des  neuen  systematischen 
Katalogs,  unter  Leitung  und  Aufsicht  der  Bihliothekbeam- 
ten,  zu  bearbeiten.  —  Die  für  die  Bibliothekbeamten  be- 
stimmte Arbeitszeit  war  auch  für  die  Hilfsarbeiter  angenoai- 
men.  —  Die  Remuneration  war  nicht  eigentlich  fixirt,  sondern 
sollte  von  der  Thätigkeit  der  jungen  Manner  und  der  Beschaf- 
fenheit ihrer  Arbeit  abhängen.  Durchschnittlich  sollte  sie  150 
Thaler  jährlich  betragen. 

Dies  waren  im  Wesentlichen  die  Bestimmungen,  welche 
über  die  Zahl,  Annahme  und  Verwendung  der  Hilfsarbeiter  an 
der  hiesigen  Bibliothek  ergangen  sind. 

Es  ist  zu  bedauern,  dass  die  Oberbehörde  nicht  gleich 
von  Anfang  an  die  nöthigen  Mittel  gewähren  konnte,   den 
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srsfemalisctieii  ITalalog  der  Bibliolhek  mif  gcnögenden  Kräften 
in  Angriff  zu  nehmen.  Za  einer  raschen  Beendigung  dieser 
imfangreichen  Arbeit,  welche  doch  als  ein  so  dringendes  Re- 
darfniss  erkannt  war,  wäre  eine  viel  weiter  gehende  Hilfe 
idthig  gewesen ;  doppelt  so  viele  Mitarbeiter  konnten  aaf  ein 
lensehenalter  nnd  darüber  hinaus  daran  beschäfligt  werden. 
Die  allmähh'che  Ausführung  vertheilt  zwar  die  Kosten  derselben, 
diem  sie  bat  den  Nacblheil,  dass  sie  die  Beendigung  in  weite 
Feme  räckt,  dass  unlerdess  nothwendig  ein  mehrfacher  Wech- 
sel der  Angestelllen  eintreten  muss,  bei  welchem  immer  auch 
abweichende  Meinungen  zu  Tage  treten  und  eine  Ungleich- 
Bässigkeit  in  der  Behandlung  herbeigeführt  wird,  die  der  Sache 
selbst  nie  zum  Yorlheii  gereicht.  —  Dieses  HUfsarbeiler-Inslitutj 
in  seiner  Anlage  dem  innersten  Bedörfniss  ganz  entsprechend, 
konnte  zum  Segen  ausschlagen,  indem  zugleich  eine  Pflanz- 
schule für  Bibliothekare  daraus  hätte  gebildet  werden  können. 
Man  hatte  es  in  der  Hand,  die  nicht  tauglichen  Kräfte  aus- 
seheideD  zq  lassen;  die  brauchbaren  dagegen  worden,  wenn 
ner  ^e  Anerkennung  ihrer  Leistungen  nicht  fehlte,  der  Anstalt 
^büebeo  sein  nnd  einen  Ersatz  gewährt  haben,  sobald  die 
älteren  Beamten  durch  Schwäche  oder  Tod  dem  Wirkungskreise 
entzogen  wurden.  —  Näherte  sich  dann  diese  grosse  Katalog- 
atbeit  ihrer  Beendigung,  so  liess  sich  das  Beamtenpersonal 
lach  und  nach  mindern,  und,  war  sie  ganz  beendet,  be- 
durfle  man  zu  ihrer  Fortführung  keiner  bedeutenden  Zahl  von 
Mitaiteitern  mehr. 

So  waren  die  Verhältnisse  an  der  hiesigen  Bibliothek,  als 
in  J.  1846  der  Dr.  Stephan,  wie  Ich  oben  schon  erwähnte, 
sich  zn  einer  Anstellung  meldete;  er  erhielt  sie  Jedoch  da- 
Bals  nicht.  Als  jedoch  nach  etwa  zwei  Jahren  wiederum  eine 
solche  vacant  wurde,  und  Stephan  beharrlich  seine  Bewer- 
baog  emeaerte,  ward  eine  Hilfsarheiterstelle  ihm  verliehen; 
er  nnssfe  aber  zuvor,  wie  die  Anordnung  des  Curatoriums  es 
rorschrJeb,  seiner  Docententhäligkeit  entsagen. 

Der  neue  Amtsgenosse  zeigte  gleich  von  der  ersten  Z'^it 
seines  Eintritts  an  ausserordentliche  Neigung  zu  dem  erwähl- 
ten Berufe ;  man  erkannte  bald,  dass  es  ihm  wahrhafter  Ernst 
danril  war.  Er  machte  sich  mit  den  zu  einer  gedeihlichen 
bibliothekarischen  Geschäftsführung  nothwendigen  Kenntnissen 
gründlich  bekannt,  beschäftigte  sich  mit  der  Litterargeschichte, 
wandte  ein  sorgfältiges  Studium  auf  Bibliographie  und  Bficher- 
wesen,  machte  sich  mit  der  Büchersammlung,  ihrer  Znsam- 
nenselzang,  ihrer  Terzeichnung  und  ihrer  Aufstellung  ver- 
tnat,  darchforschte  zu  dem  Ende  die  Kataloge,  prüfte  ihre 
Aifage  and  Ausführung  und  that  dies  alles  mit  einer  Grund- 
liehkeit  and  Ausdauer,  dass  solches  meine  nicht  geringe  Ver- 
wuiderung,  aber  auch  zugleich  meine  lebhafteste  Theilnahme 
enegte.   Stephan  war  mir  bis  zu  seinem  Eintritt  in  die  biblio- 
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thekarische  Laufbahn  völlig  uabekannl  gewesen.  Als  ich  nun 
den  Ernsl  seines  Strebens  erkannte,  das  Vermeiden  jeglichen 
Scheines,  seinen  Sinn,  Ordnung  zu  schaffen  und  zu  erhalten 
in  allen  Sachen,  die  er  auf  der  Bibliolhek  unternahm,  die  fast 
peinliche  Gewissenhaftigkeit,  mit  der  er  ihm  Uebertragenes  aus- 
führte, wurde  der  junge  Mann  mir  lieb,  und  ist  mir  lieb  und 
werth  geblieben ,  weil  sein  Eifer  kein  vorgegebener  und  kein 
Strohfeuer  war;  sondern  sich  gleich  blieb  von  Anfang  seines 
Diensteintritts  bis  an  seinen  Tod. 

Stephan  war  mit  den  bibliothekarischen  Kenntnissen  und 
Fertigkeiten  bald  so  vertraut,  und  zeigte  in  allen  Arbeiten 
eine  solche  Sorgfalt  und  Umsicht,  dass  man  ihm  die  Bear, 
beitung  einer  der  schwierigsten  Partieen  des  systematischen 
Katalogs,  der  Philosophie,  mit  Vertrauen  übergeben  konnte. 
Nach  vier  Jahren  schon  war  die  Arbeit  vollendet,  und  man 
darf  ohne  alle  Uebertreibung  sagen,  dass  dieser  Katalog  in 
seiner  Anlage  und  seiner  Ausführung  dem  besten  gleich  ge- 
stellt werden  muss,  welchen  die  hiesige  Bibliolhek  aufzuwei- 
sen hat.  Die  so  rasche  Vollendung  wäre  nicht  möglich  ge- 
wesen, wenn  Stephan  nicht  alle  seine  Zeit,  welche  das  Amt 
ihm  übrig  liess,  mit  dazu  verwendet  hätte;  ja  ich  muss  es 
bei  dieser  Gelegenheit  hervorheben,  dass  selbst  die  Ferien 
gar  keinen  Unterschied  in  der  Verwendung  seiner  Zeit  auf 
Arbeiten  der  Bibliothek  bewirkten. 

Es  liess  sich  nicht  verkennen,  dass  das,  was  er  als  Be- 
lohnung empüng,  verglichen  mit  dem,  was  er  leistete,  nic^t 
im  richtigen  Verhältnisse  stand.  Stephan  erhielt  die  festge- 
setzte Remuneration  von  jährlich  150  Thaler.  Die  Oberbe- 
börde  erkannte  es  daher,  auf  den  Antrag  der  Bibliothek-Ver- 
waltung, für  billig,  eine  Ausgleichung  durch  Ueberweisung  von 
ausserordentlichen  Remunerationen  im  Betrage  von  50  und  75 
Thalern  zu  treffen,  und  sprach  auch  die  Geneigtheit  aus,  fer- 
nere ausserordentliche  Arbeiten  auf  ähnliche  Weise  zu  hono- 
riren,  ja  erhöhte  endlich  selbst  die  jährliche  Remuneration  auf 
200  Thaler.  Doch  waren  diese  ausserordentlichen  Bewilligun- 
gen nicht  so  oft  wiederkehrend  und  nicht  so  bedeutend,  am 
sein  Leben,  das  doch  ganz  dem  Dienste  der  Bibliothek  ge- 
widmet war,  vor  Sorgen  zu  schätzen.  Nicht  weniger  mochte 
seine  Körperschwäche  manche  aussergewöhnliche  Ausgabe  ver- 
anlassen. Diese  Gründe,  und  da  auch  eine  rasche  Beförde- 
rung in  der  Bibliotheks-Carriere  nicht  in  Aussicht  zu  stehen 
schien,  vielleicht  auch  hingeworfene  Aeusserungen  von  sol- 
chen, denen  diese  Trennung  der  Lehrthätigkeit  von  dem  biblio- 
thekarischen Am(e  nicht  recht  war,  mögen  ihn  veranlasst 
haben,  die  Erlaubniss  nachzusuchen,  wieder  Vorlesungen  hal- 
ten zu  dürfen.  —  Die  Persönlichkeiten  im  Universitäts-Cura- 
torio  waren  unterdess  andere  geworden;  mit  ihnen  hatten  die 
Anschauungen  der  Dinge  gewechselt.    Die  Idee,  aus  welcher 
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ik  Grfindiiiig  des  HUfsarbeiter-Iostiluts  hervorgeg aogeo ,  war 
ahgesckwächt.  Hbd  geslaitete  das  Lesen  alleo  denen  wieder, 
weiche  darani  nacbsuchlen,  obwohl  man  den  Grundsalz  der 
Treanung  beider  Aemler  im  Principe  festhalten  wollte.  Auch 
dem  Dr.  Stephan  wurde  die  nachgesuchte  venia  docendi  wie* 
der  gewährt.  Aber  es  zeigten  sich  bald  die  Folgen  der  Zwie- 
spältigkeit des  Berufs.  Bei  seiner  grossen  Gewissenhaftigkeit 
wollte  er  den  Bibliotheksarbeilen  nichts  entziehen,  durch  Auf- 
geben seiner  Vorlesungen  aber  auch  seinem  weiteren  Fort- 
kommen in  der  Docenlenlaufbahn  nicht  hinderlich  werden; 
beiden  Thätigkeiten  indessen  gerecht  zu  werden,  rieb  ihn  auf. 
Kaum  hatte  er  daher  die  Vorträge  begonnen,  so  fühlte  er  auch 
die  Unmöglichkeit  ihrer  Fortführung,  und  gab  die  ihm  von 
Neuem  ertheilte  venia  docendi  wieder  zurück,  sich  von  nun 
au  einzig  dem  Bibliolheksfache  widmend.  Und  er  hat  diesen 
Eotschlttss  festgehalten  und  durchgeführt  bis  an  sein  Ende. 

Die  treue  Hingebung  an  den  erwähllen  Beruf  sollte  nun 
auch  bald  eine  weitere  Anerkennung  finden.  Schon  in  dem 
darauf  folgenden  Jahre,  um  Ostern  1852,  fand  K.  Universitäts- 
Coratorium  sich  bewogen,  den  Dr.  Stephan  zum  sechsten  Se- 
eretär  der  K.  Universitäts-Bibliothek  mit  einem  Jährlichen  Ge- 
halt von  300  Thalern  zu  ernennen. 

Stephan  war  und  blieb  derselbe  treue  Arbeiter  wie  zuvor; 
sein  ganzes  Dichten  und  Trachten  war  auf  die  Förderung  des 
Nfltzens  der  Bibliothek  gerichtet;  der  Anstalt  gehörte  seine 
ganze  Zeit;  was  er  that,  hatte  Bezug  auf  sie.  Nach  Beendi- 
guBg  des  systematischen  Katalogs  ober  die  Wissenschaft  der 
Philosophie,  welcher  sechs  ansehnliche  Foliobände  füllt,  und 
dem  er  das  sogenannte  Nalorrecht,  als  einen  Theil  der  Ethik, 
in  einem  weitern  Bande  hinzufügte,  ging  er  zn  der  Umarbei- 
inng  des  Fachkataloges  der  Jurisprudenz  über,  und  wählte 
gerade  jenen  Theil  dieser  Wissenschaft,  welcher  auf  der  Bi- 
bfiotbek  am  meisten  vernachlässigt  schien,  zur  Umarbeitung 
ans:  das  deutsche  Recht  und  das  deutsche  Statutarrecht. 

In  dein  allen  Realkataloge  war  die  Litteratnr  des  germa- 
Bischen  Rechts  vielfach  zerspalten.  Es  gab  einen  Katalog, 
welcher  die  Einleitungssehriflen,  die  Rechtsqnellen,  die  Gom- 
pendien  des  deutschen  Privatrechts  etc.  nmfasste ;  daran  reihete 
sich  in  einem  zweiten  Bande  das  deutsche  Statutarrecht.  In 
einem  dritten  (Jus  Publ.  Univ.  I  bezeichnet)  fand  sich  auch 
die  Litteratnr  über  die  Quellen  des  deutschen  Reichsstaats- 
rechts und  des  Rheinbundrechts;  einem  vierten  (Jus  Publ. 
ÜBiv.  II  signirt)  waren  die  Bücher  über  TerrilorialhiKheit,  Un- 
terthanenpflichten,  Regale  etc.  mit  zugewieses ;  ein  fünfter  (Jus 
sec.  statuDi  hominom  genannt)  verzeichnete  auch  die  Litlera- 
tar  Qber  deutsches  Verwandtschafls-  und  Erbrecht,  Privat-Für- 
stenreekt,  Stadt-  und  Bürgerrecht,  Landwirthschaftsrecht  etc.; 
ein  sechster  (Juris  Materiae  bezeichnet)  umfasste  die  Littera- 
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tnr  über  eheliche  Gfiterffemeinschaft,  Reallasteo,  Bannrechte  etc.; 
ein  siebenter  (Jos  feudale)  enthielt  die  Yfevke  über  deotsohes 
gemeines  statutarisches  Lehnrecht;  die  deutschen  Kirchenord- 
nungen waren  bei  dem  Jus  canon.  mit  aufgeführt  und  in  noch 
anderen  Verzeichnissen  (Praxis  Juris,  Jus  crimin.  etc.  bezeich- 
net) waren  die  Werke  ober  deutschen  Process,  das  gemeine 
deutsche  Strafrecht  u.  s.  w.  untergebracht. 

(Schluss  folg  t.) 


Veneichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzogiichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  Hersdorf  in  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

286.  a. 

Bartholomaeus  Coloniensis  Silva  Carminum.   Dabentriae.  Ja- 
cob, de  Breda.  1491.  16.  Febr.  4. 

F.  1.  a.  Bartholomei  colonienlis  |  Silua  carminG.  In 
qua  primo  philofophia  miris  |  laudibus  fup  aurum  argen- 
tuq5.  z  lapides  preciofos  |  extollilur.  Dein  Seota  diogenis 
cynici  co  qbaTdam  |  epigramatibus  ponitur  CelerG.  Zoilus 
detractor  |  omniu  docto'2|.  viro2^  acerrime  repr^hendilur  Po  | 
ftremo  ponntur  du^  fabell^.  in  qnarum  (sie)  altera  latenj 
ter  deridelur  inanis  gloria  cuiusdam  poete.  z  in  aUejra 
lateter  pr^monemur,  ne  adulato?}.  blädicys  nde  |  adhibea- 
mns  i  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign,  a  jj  |  4  Epigräma. 
in  quo  philofophia  mijris  laudib9  fup  aurU:  argetüq5  et 
pciolfos  lapides  extollitur  |  F.  12.  b.  Z.  26.  Telos.  |  Jaco- 
Dus  bredenfis  dauentri^  hano  filua  |  carminü  imprefilt  feli- 
citer  Anno  M.JCCCCxcj.  Februarij  xvj.  |  12  Blatt  ohne 
Blattzahl  und  Custod.  mit  Signal,  und  30—32  Zeil.  golh. 
Char.  4. 

Panz.  Ann.  I,  359,  52.   Hain  2497. 

287.  a. 

LibeUus  de  vera  amicitia.  s.  1.  et  a.  4. 
Hain  10071. 

287.  b. 

Hieronymus  Paduanus  de   Vallibus  Jefuida.    Lips.   Thanner 
1509.  4. 


'     '■      .  287.  iö. 

PytgaUius  (Henning)  de  verbi  diaini  incarnatione  Jubilus.  s. 
K  et  a.  4. 

'  F.  1.  a.  ftenningi  Pyr-|galij  Hyldenfemenfis  de  I  verbi 
dinlni  iDcarna(io-|De  Jubilus.  |  F.  1.  b.  Henninpl  Pyr^allij 
Hylldefemenris  de  verbi  diviini  iDcaroattone  Jlubit9.  [  (  )0x 
abijt  teDebrofa,  dies  cladfllma  laxit,  etc.  F.  4.  ä.  Z.  22. 
Nectare  et  ambrofia  perpelaoqs  frui  |  Finis  1  F.  4.  b. 
4  Riebard j  SbroliJ  lalntatio  facienda  ad  omni-JpareDtejn 
virgnie  fab  Mariane  campane  fono,  t  cu(9  noTe  Juli9  papa 
fecundus  cöceiru  ignoroeDti|as.  8000.  annonim  [  darunter 
10  Distichen.  4  Blatt  bhne'filattz.  und  €trstod.  nkit  Sign, 
und  21  Zeilen  golh.  Char.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

'287.  d." 

^etrarea  (Frändsc)  earmiiia  ornatifllina  36  ob  landet  Mariae 
Magdalenae.  Lips.  Thanner  1506.  4. 

Vorliegender  Band  am  Rande  sehr  beschrieben. 

.       ,  288. 

Limos  (Andreas)  dubia  in  inrolubiiibus.  s.  I.  et  a.  4. 

F.  l.a.  Andreelymos  valentineilfls,  in  artibus  precepto- 
ris  I  aculilTimi:  in  irolubilibus  incipiunt  feliciter.  |  F.  1.  b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  a.  ii.  |  Andree  limos  valentinenfls. 
arlibiQs  preceptoris  |  acntifßmi:  dubia  inifolubilibus  inci- 


piunt feliciter 
Vera  Fit  et  fal 
maxime:  dalbi 


(    )  N  in  fe  falfiflcanttbus  propofitio  eade 
fa:  aut  ex  yero  falfä  fequatur:  a  aonnuUis 

atur  Quoru  vträqs  P^^^^  ^"^^  ®^^-   ^'  '^l*  ^• 

,     Z..  13.  horum  erudire.  |  Finiunt  dubia  in  infolubilibus  andree 

li|mbs  valenlinenlis  in  artibus  magiftri.    F.  72.  )eer.    72 

Blatt  ohne  Blattz.  u.  Custod.  mit  Signat.  und  34—35  Zeil. 

golh.  Chär.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

^'  289. 

r 

ludolphus  s,  Leutölphus  de  Saxonia  expofitio  Pfalmorum. 
s.  1.  et  a.  f Ol. 
Hain  10304. 

290. 

« 

Macer  Flbridus  de  viribus  herbarum.  s.  1.  et  a.  mit  68  Holz- 
schnitten.' 4. 

F.  1.  a.  Macer  floridus,  De  viribus  herba2|.  |  Famofifll- 
mus  medicus  et  medico4  I  Speculum.  |  Darunter  ein  Holz- 
schnitt, der  sich  auch  aur  F.  1.  b.  wieder  findet  F.  2.  a. 
(mit  Sign,  a  Jj)  Inoipit  über  maeri  de  viril^us  |  herbarum 
Bt  primo  de  arthemißa  |  (Holzschiitt)  (    )  Erbavo  qqafda 
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dicturns  carmte  vires  |  Herbaru  matre  etc.  F.  52.  a.  Z.  27. 
Vna  diagridii  Tic  apta  Tolulio  fiel.  |  Finis.  |  Herbarn  yarias 
qni  vis  cognofcere  vires  |  Macer  adeft  difce :  quo  dnce 
doclus  eris.  \  F.  52.  b.  leer.  52  Bl.  ohne  BlaKz.  u.  Custod. 
mit  Signaturen,  68  Holzschnitten  und  32—33  Zeil,  gotfa. 
Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

291. 

Martinus  Polonus  Margarita  decreti  s.  tabula  Martiniana.   s. 
I.  et  a.  fol. 

Panz.  Ann.  IV,  158,  775.    Hain  10834. 

292. 
Aleffret  Sermones  de  tempore  et  de  fanclis.    Pars  aestivalis. 

Panz.  Ann.  IV,  160,  790.  Hain  10999.  Auf  dem  Titel- 
blatle  steht  Joh.  Hamborch. 

293. 

Meffret  Sermones  de  tempore  et  de  Tanctis.  pars  hyemalis. 
s.  1.  et  a.  Toi. 

Panz.  a.  a.  0.    Hain  10999. 

294.  a. 

JUolitor  fUlricus)  de  lamiis  et  pbitonicis  mnlieribus.  s.  I.  et  a. 
Mit  Holzschn.  4. 

Panz.  IV,  163,  829.    Hain  11535. 

294.  b. 

Molitor  fUlricus)  de  lamiis  et  pbitonicis  mulieribus.  s.  1.  et  a. 
Mit  Holzschn.  4. 

F.  1.  a.  De  lanijs  et  pbitonicis  mu  lieribus  ad  illurtrir- 
Jimum  principem  domino  Sigifmundn  archiducem  auflrie 
tractatus  pulcherrimus  |  Darunter  ein  Holsschnilt.  F.  1.  b. 
Traclatus  ad  illunriffimum  principem  domninfi  (stc)  Sigif- 
munjdum  archiducem  Auftrie,  Stirie,  Karinihie  K.  de  lanijs 
z  phitolnicis  mulieribus  per  Ülricum  molitoris  de  Conflätia. 
rtudij  Palpiends  decrelo4  doclorem:  et  cnrie  CoHtantienfis 
caui'a2j.  patrojnum.  ad  honorem  eiufdem  principis:  et  fub 
fue  ceiniudinis  emenjdatione  confcriptusj  Epiflolaf  (  }Xcel-- 
lenlilTime  princeps  et  etc.  F.  22.  a.  Z.  19.  Accipe  igiT 
glononfTime  princeps  hanc  difputatione  huius  |  tractatus. 
quem  ad  honore  tue  excellentiirime  z  bona*!!,  mentiumj 
lerenatione  fub  tue  cellitudinis  emendatiöe  elaboraui.  Et  fi 
quid  I  minus  officiofe  elaboratü  el  feu  a  tramite  verilatis 

deuiare  inuelneris,  iilod  ignoratie  mee  potins  m  prefum— 
ptttofitati  attribue.  et  |  me  feruulu  tuum  omeodalufli  graci— 
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Ufer  foreipe  Yale  igii  Felix  |  eteroQ  patrie  decns.  deoqj 
ac  omni  popolo  amabilis  coleadiflllme  princeps.  Ex  Con- 
ftätia  anoo  domini.  M.cccc.lxxxix.  die  de|riina  menlis  Ja- 
noarij.  |  Tue  celfitadinis  humilis  confiliarins  et  feroulasl 
UlricQS  moliloris  de  Coftantia  decre(o4  doclor  |  F.  22.  b. 
leer.  22  Blait  ohne  Blattzahl  ond  Gastod,  mit  Signatar, 
7  Holzschn.  and  34  Zeilen  goth.  Char.  4. 
Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

294.  0. 

MoHtor  (Ulricus)  de  lamiis  et  phitonicis  molieribus  s  I.  et  a. 
Mit  Holzschn.  4. 

F.  1.  a.  De  Lanijs  et  phitonicis  mtt-|lieribus  tractatus 
ad  illunriflimü  phncipem  dum  |  Sigirmundum  Archiducem 
Anftrie  Stirie  Ka|rTihie  t  cetera,  p  egregifl  Yi%  decreto^ 
Vi|rics  molitoris  de  cnftatia  editus.  ac  cü  Conrado  |  Scatz 
prenoinate  ciuitatis  plore.  com  Sigifmtido  |  duce  aoririe  p 
roodü  dyaiogi  vF  trilogi  dirpulatos  |  Darunter  ein  Holz- 
schnitt F.  1.  b.  Ueberschrifl :  Epiftola  Vlrici  molitons  ad 
UlaririlTimum  principem  (lominQ^  Sigir|mandun  (sie)  archi- 

dice.  Aoltrie.  Stirie  Karintie  zc  de  lanijs  et  |  phitonicis 
mulieribus  p  Viricum  molitoris  de  Conltstia  nn|dij.  Pa- 
pienfis  decretorum  doctore.  t  curie  Conftantienfis  |  cau. 
laniiD  patronnm.  ad  honorem  eiufdem  principis  t  fub  rue| 
celfitadinis  emendatione  confcriplus.  |  Epiftola  |  (  )  Xcel- 
lenlinime  princeps  et  etc.  F.  22.  a.  Z.  19.  <|  Accipe  igitur 
gloriofUFime  princeps  hanc  difputationem  |  haius  tractatus. 
que  ad  honore  tue  excellentilllme  t  bonarum  |  mentiG 
ferenatione  fub  tue  celfitudinis  emendatione  elabora-  J  ui. 
Etil  quid  minus  officiole  elaboratü  z  Ten  a  tramite  verita-' 

tis  deuiare  inueneris.  illud  ignorantie  mee  potius  q5  pfump- 
taofitati  attribue  et  me  reruulü  tufi  comendatfi  graciliter 

fofcilpe.  Vale  igit  felix  eternn  patrie  decus.  deoq5  ac  oini 
popa-|lo  amabilis  colendifiime  princeps.  Ex  ConAantia 
anno  do-|mini.  M.cccc.lxxxix.  die  decima  menfls  Januarij.| 
Tue  celfitadinis  humilis  confiliarius  et  fernulus  |  Ylricus 
nolitoris  de  Conitantia  decreto'2|.  doctor.  |  F.  22.  b.  Sigif- 
mudos.  Coradus  fcatz  VIricq  molitoris  |  dux  Auftrie  pretor 
oftttienT  decretoru  doctor  |  lAi  funt  in  hoc  iibello  inter 
fe  coiioqaotores  |  Darunter  ein  Holzschnitt.  22  Bl.  ohne 
Costod.  mit  Signat.,  Blattzahl,  8  Holzschn.  u.  34  Zeilen 
goth.  Cbar.  4. 
Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

294.  d. 

M^Uor  (Ulricus)  de   lamiis  et  phitonicis   molieribus.    Lips. 
Arnold  de  Colonia  1495.    Mit  Holzschn.  4. 
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F.  1.  a.  De  lanijs  et  phiionicis  ino|Il6ribif8  ad  illDflriT- 
ßmo  principem  dominum  SigUmun|dum  arohidacem  aoflrio 
tractalus  pulcherrimus.  |  Darunler  ein  Holzschnitt  F.  1.  b. 
Tractalos  ad  ülaAriTümü  |  principem  dominium.  Sigifmun- 

dum  archiducem.  Auflrie.  |  Slirie.  Karintie  }c.  de  lanijs  et 
phitonicia  mutieribus  per  |  Ylricum  molitoris  de  Coftantia. 
fludij  Papienfls  decreto|ra  doctore.  et  carie  GsAaitienfis 
caufa^  patrpcü.  ad  bonojre  eiufds  principis  t  fub  Tue 
ceintudinis  emedaloe  cofcriptus  |  4  Epiflola.  |  (  )Xcel- 
lentiflime  princeps  et  etc.  F.  22.  a.  Z.  21.  4  Accipe  igitur 
gloriofiflime  princeps  banc  difputationem  |  huius  tractatns. 
quem  ad  honorem  tue  excelleniifl'ime  et  bo|nanim  mea- 
tium  ferenationem  fub  tue  cellitudinis  emenda|tione  elabo- 
raui.  Et  fi  quid  minus  officioüe  elaboratum  feu  |  a  tramite 

veritatis  deuiare  inueneris.  illud  ignorantie  mee  I  potius  q5 
prefumptuoritati  attribue  et  me  feruulum  lunm  cQjmendatam 
graciliter  fufoipe.  <4  Yale  igitur  felix  eternum  paflrie  decos. 
deoqs  ao  omni  populo  amabilis  colendinime  prin|ceps.  Ex 
Conftantia.  Anno  dm  M.cocc.lxxxix.  Finit  De  |  lanijs  et 
phitonicis  mulieribus^  Impreffum  Lypczik  per  |  Arnoldom 
de  Colonia.  Anno  dm  M.occc.xc?.  |  Tue  celiitudinis  humilis 
confiliarius  et  Terunlus  |  VIricus  molitoris  de  Coflantia  de- 
creto^  doctor  |  F.  22.  b.  leer.  22  Bl.  ohne  Blatu.  und 
Custoden  mit  Signaturen,  7  Holzschn.  und  37  Zeilen  goth. 
Char.   4. 

Panz'.  Ann.  I,  483,  96.  Hain  11538.  Die  Holzschnitte 
dieser  Ausgabe  unterscheiden  sich  von  den  vorhergehen- 
den dadurch,  das  aus  ihnen  das  rechts  erscheint,  was  aof 
jenen  links  ist  und  so  umgekehrt. 

(Fortsetzung  Tolgl.) 


Bibliothekchronik. 


Von  dem  Grafen  Rostoptschin  verfasst,  mit  einer  Vor- 
rede an  denselben  von  dem  Conservator  der  Kais.  Bibliothek  io 
Petersburg  R.  Minzloff  versehen  und  von  letzterem  durchge- 
sehen erschien  die  Schrift:  ,,Les  Elzevir  de  la  bibiiothiqte  im- 
periale publique  de  St.  P^lersbourg.  S(.  P^tersbourg,  imprimerie 
de  rAcad^mie  imperiale  de  sciences.  1862.*'  XIV  u.  223  SS.  12*\ 
Es  wird  in  unserm  Blatte  demnächst  ein  darauf  beziiglicher  Arti- 
kel erscheinen. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  ^-  ^-  Zeiget.  Druck  von  t\  F.  Meizer  in  Leipzig. 
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Zur  Erinnerung 

ao 

Dr.  Carl  Wilhelm  Ferdinand  Stepkan. 

(Schlnss.) 

Es  erschien  Stephan  daher  sachgemfiss,  diese  yielfach 
zerstrenten  Bestandtheile  des  dentscheo  gemeinen  und  statuta- 
rischen, des  öiTentlichen  und  des  Privat-Rechts  auf  eine  Weise 
za  Tereinigen ,  welche  im  Ganzen  sowohl ,  wie  im  Einzelnen 
einen  wissenschaftlichen  Ueberblick  gewährte. 

Sin  Knoten  war  indessen  noch  zu  lösen.  Bei  den  Be- 
rihningeD  des  germanischen  und  des  römischen  Rechts  und 
der  Torkommenden  gemischten  Behandlung  eines  Rechts- 
Mtts  in  der  Juristischen  Litteratur  konnte  es  zuweilen  zwei- 
fethaß  erscheioen,  welchem  von  beideo  ein  Werk  zuzuweisen 
seL  Dr.  Stephan  entschied  sich  dafür,  wenn  der  Stoff  dem 
rönschen  wie  dem  germanischen  Rechtsbewusstsein  gemein. 
um  sich  erwies ,  das  Buch  da  einzureihen ,  wo  das  Domini- 
rende  in  der  Behandlung  des  Stoffes  sich  zeigte. 

Auch  dieser  Katalog  war  nach  wenigen  Jahren  vollendet 
nd  ist  ebenfalls  in  7  ansehnlichen  Foliobänden  zum  Gebrauche 
angestellt 

Stephan  ging  nun  Aber  zu  dem  Kataloge  des  Statutar- 
XZm.  Jahrgang.  11 
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Rechts.    Hier  stellte  siob  sogleich  die  Frage  in  den  Vorder- 
grund, nach  welchem  Verfahren  zu  ordnen  sei. 

Es  lies  sich  ein  nacktes  Aneinanderreihen  der  Territorien 
nach  dem  Alphabet  ausführen.  Diese  rohe  Behandlung  des 
Gegenstandes  hätte  indess  alle  sachliche  Ueberlegung  zum 
Opfer  gebracht  und  wäre  zugleich  eine  yollständige  Abwei- 
chung von  der  bisherigen  Katalogausfuhrung  gewesen. 

Es  konnte  nun  eine  historische  Eintheilung  gewählt  wer- 
den nach  Perioden,  worin  zunächst  die  alten  Stadtrechte,  dann 
die  frühere  Reichseintheilung  in  Kreise,  und  sodann  die  neue- 
ren Staaten  ihren  Platz  gefunden  hätten.  Aber  dann  würden 
die  älteren  und  neueren  vielfach  im  Zusammenhang  stehenden 
Rechte  zersplittert  und  der  historische  Faden  gerade  im  Sach- 
lichen zerrissen  sein.  Auch  hatte  Ja  die  Eintheilung  nach  den 
Reichskreisen  auf  das  Rechtsleben  des  deutschen  Volkes  kei- 
nen erheblichen  Einfluss  geübt  und  die  Grenzen  mancher  Ter- 
ritorien hatten  sich  im  Laufe  der  Zeit  sehr  wesentlich  geän- 
dert.  Auf  welchen  Zeitpunkt  sollte  man  nun  zurück  gehen? 

Dr.  Stephan  bestimmte  sich  also  dafür,  den  dermaligen 
Bestand  der  deutschen  Staaten  zu  Grunde  zu  legen,  sie  mög- 
lichst geographisch  zu  ordnen,  von  der  allgemeinen  Rechts- 
geschichte  und  Gesetzgebung  ausgehend  zu  der  der  einzelnem 
Provinzen  und  Städte,  welche  darin  gegenwärtig  anfgenom- 
men,  fortzuschreiten  und  sie  nach  der  Zeitfolge  zu  verzeich- 
nen. Träte  dann  im  Laufe  der  Zeiten  eine  Aenderung  in  den 
Territorien  eiu,  so  sollte  eine  theilweise  Umarbeitung  nach 
dem  demnächstigen  Bestände  der  Länder  eintreten.  Territo- 
rien, welche  Jetzt  in  mehrere  Theile  zerfallen  waren,  sollten 
bei  dem  wichtigsten  Beslandtheile  eingereihet  werden,  z.  B* 
das  Eichsfeld  ganz  bei  Preussen.  Vollkommen  aus  der  Reihe 
der  Staaten  verschwundene  Länder,  wie  z.  B.  das  Grossherzog- 
thnm  Frankfurt,  Königreich  Westphalen,  sollten  an  der  Umen 
in  der  Reihe  der  Staaten  geographisch  zukommenden  Stelle 
oder  anhangsweise  am  Schlüsse  derselben  aufgenonmea 
werden. 

Diese  Abtheilung  des  Juristischen  Kataloges  ist  ebenfalls 
nahezu  fertig ;  die  Bücher  sind  darnach  bezeichnet,  jedoch  noefa 
nicht  umgestellt.  Der  Katalog  wird  dem  Gebrauche  bald  zu- 
gänglich sein;  in  Bände  zerlegt,  wird  er  wohl  auch  6  bis  7 
derselben  füllen. 

Es  sind  also  von  Dr.  Stephan  allein  wenigstens  20  Bände 
von  dieser  grossen  Kalalogarbeit  ausgeführt.  Sonach  ist  seine 
Thätigkeil  daran,  wenn  man  nur  die  Quantität  in*s  Auge  fasst, 
eine  so  bedeutende  gewesen,  dass  man  von  ihm  behauf^ten  ^ 
kann,  er  allein  habe  in  den  14  Jahren  seines  Wirkens  an  der  hie-  ^ 
sigen  Bibliothek  ein  gutes  Sechstheil  von  der  Arbeit  zu  Stande  I 
gebracht,  an  welcher  fast  sämmtliche  Bibliotheksbeamte  seit  II 
länger  als   60  Jahren  3ich  betheiligten.    Und  neben  dieser 
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wirklich  eolossalea  Thitigkeit  ao  den  systematisehen  KaUIcK 
geo  versah  er  gewisseohaft  die  sog.  correnlen  Geschfine,  über- 
aahiD  einen  grossen  Tbeil  der  Bibliothekarbeilen  Anderer,  die 
längere  Zeit  beorlanbt  oder  krank  waren,  diente  wieder  an* 
deren  Arolsgenossen ,  wenn  sie  momentan  die  Arbeiten  nicht 
bewältigen  konnten,  als  treue  Aushilfe  und  besorgte  frei«- 
willig  8  Jahre  hindurch  die  Auszöge  aus  dem  jährlichen 
Accessions-Kataloge  der  Bibliothek  ffir  den  Abdruck.  Es  liegt 
wohl  anf  der  Hand  und  braucht  för  den  Einsichtigen  nicht 
erst  henrorgehoben  zu  werden,  dass  alles  dies  nicht  in  den 
forgeschriebenen  Diensistunden  ausgeführt  werden  konnte, 
sondern  nur  mit  Zuhilfenahme  fast  aller  freien  Zeit  zu  Stande 
zu  bringen  war. 

Wfire  es  indessen  nur  die  Masse,  welche  bei  Stephan's 
Leistungen  zu  rühmen  wäre,  so  würde  das  nur  einen  beding-^ 
ten  Werth  haben;  allein  alle  seine  Arbeiten  zeichnen  sich 
durch  eine  scharfe  Sichtung  und  Yollkommene  Bewältigung 
des  StoflTes  und  durch  die  grosseste  Genauigkeit  aus.  Mit 
einer  ganz  besondern  Sorgfalt  aber  ist  die  Gliederung  der 
Wissenschaft,  deren  Bücherbestand  er  gerade  katalogisirte, 
ausgeführt,  und  es  gewährt,  selbst  wenn  man  Stephan's  An* 
siebten  nicht  theilt,  eine  Freude,  die  Auseinandersetzungen  zu 
k»en,  welche  er  seinen  Ausführungen  der  oben  genannten 
Fachkataloge  der  Jurisprudenz  vorsetzte. 

Mit  der  höchsten  Freude  nahm  ich  diese  ungetheilte  und 
Ton  so  schönen  Erfolgen  gekrönte  Hingebung  Stephan's  an  den 
gewählten  Beruf  wahr,  aber  zugleich  auch  mit  tiefem  Schmerz, 
dasB  sich  bei  ihm  ein  gewisser  Unmuth  festsetzte,  der  zu 
Zeiten  bis  zur  Gereiztheit,  ja  zur  beunruhigenden  Aufregung 
lieh  steigerte.  Ungern  berühre  ich  hier  Verhältnisse,  (teren 
Besprechung  immer  etwas  Unangenehmes  hat;  allein  sie  müs- 
sen erwähnt  werden,  weil  sie  Vorgänge  erklären  und  einiges 
Licht  werfen  auf  Stephans  sonst  räthselhafles  Benehmen  und 
StimnoBg. 

Stephan  war  in  vieler  Hinsicht  der  liebenswürdigste  Amts- 
gaosse;  er  war  nicht  anspruchsvoll,  von  wahrhaftem  Cha*- 
rakter  und  friedfertigem  Sinn,  höchst  gefällig  und  im  hohen 
Grade  tfaeilnehmend. 

Sein  Wirken,  so  vortrefflich  es  war,  überschätzte  er  nicht, 
härte  Einwendungen  ruhig  an,  vertheidigle  dann  seine  Ansicht 
arit  Gründen,  aber  gab  sie  auch,  überzeugt,  auf.  —  Nie  er- 
sdUen  er  sich  vordrängend;  ja  ich  muss  es  hier  erwähnen, 
dass  es  mir  oft  nicht  recht  war,  wenn  er  schüchtern  und  fast 
taMthig  auftrat,  wo  er  im  Gefühle  seines  reinen  Eifers  und 
leiner  ausgezeichneten  Leistungen  mit  dem  Ernst  und  der 
festigkeit  auftreten  konnte,  die  dem   redlichen  Willen  schon 

gesieM. 

In  allen  Verhältnissen  wahrhaft,  konnte  er  freilich ,  wenn 
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er  das  Gegeotheil  zu  bemerken  glaubte,  iosserst  verletzt  wer- 
den. —  Leicht  war  er  umzustimmen,  wenn  er  eine  Ueberei- 
lung  bei  Andern  bemerkte  oder  eine  versöhnliche  Annäherung 
wahrnahm. 

An  fremdem  Wohl  nahm  er  wirklichen  Antheil,  half  mit 
Rath  und  That,  wo  sich  ihm  Gelegenheit  bot.  wartete  nicht 
ab,  dass  Andere  seine  Hilfe  ansprachen,  sonaern  kam  selbst 
freundlich  entgegen.  Ich  will  nur  seiner  aufopfernden  Theil- 
nähme  erwähnen  gegen  einen  unglücklichen  Amtsgenossen, 
einen  taubstummen,  aber  sehr  befähigten  Jungen  Mann,  wel- 
cher der  Universitäts- Bibliothek  als  Hilfsarbeiter  überwiesen 
war.  Er  nahm  sich  seiner  mit  der  sorgendsten  Theilnahme 
wie  ein  Bruder  an,  unterwies  ihn  und  half  ihm  Jahrelang  in  amt- 
lichen Dingen,  ermüdete  nie,  wie  schwierig  auch  der  Verkehr 
und  die  Verständigung  mit  aem  Unglücklichen  war,  kümmerte 
sich  auch  sonst  sorglich  um  sein  Wohl ,  und  war  selbst  in 
dessen  letzten  Lebenstagen  noch  sein  Trost  und  der  theilneh- 
mendste  Beistand. 

Trotz  aller  dieser  vortrefflichen  Eigenschaften  gestalteten 
sich  die  Verhältnisse  mit  denen,  die  das  Amt  zusammengefügt 
hatte,  nicht  ganz  so,  wie  man  hätte  wünschen  mögen.  Es 
ist  mir  das  anifallend  geblieben,  da  ich  doch  selbst  während 
eines  14Jährigen  Zusammenwirkens  $tets  in  vollkommener  Ein- 
tracht und  Freundschaft  mit  ihm  gelebt  habe.  Aber  er  glaubte 
bei  Andern  nicht  die  Anerkennung  für  die  ganze  Hingebung 
zu  finden,  mit  welcher  er  seinem  Amte  lebte.  Er  hielt  es 
bei  den  weitschichtigen  Arbeiten,  die  der  Bibliothek  noth 
thaten,  für  ein  Unrecht,  sich  nur  auf  das  zu  beschränken,  was, 
wie  er  es  zuweilen  treffend  bezeichnete,  „die  Geschäftsnolh- 
durft^  gerade  erfordere.  Bei  seinem  glühenden  Eifer  für  alles 
der  Bibliothek  Frommende  erschien  ihm  manches  als  laues 
Wesen.  —  Auch  scheint  er  wohl  erwartet  zu  haben,  dass 
sein  Eifer  und  Fleiss  eine  raschere  Anerkennung  finden  würde. 

Er  fühlte  sich  verkannt  und  abgestossen.  Dazu  kani| 
dass  sein  körperliches  Leiden  ihn  dem  lauten  Verkehr  mit  der 
Welt  und  den  gesellschaftlichen  Freuden  abgeneigt  machte  und 
diese  Absonderung  mag  viel  dazu  .beigetragen  haben,  ihn  bei 
Hanchen  in  ein  unrichtiges,  selbst  unvortheilhaftes  Licht  zu 
stellen.  Die  Menge  urtheilt  Ja  nur  immer  nach  dem  Scheine 
und  nach  Aeusserlichkeiten ;  der  Kern  wird  meistens  über- 
sehen. 

Die  üble  Stimmung  bei  Stephan  nahm  indessen  trotz 
aller  Begütigung  und  Zuspräche  meinerseits  und  auch  Anderer 
mehr  und  mehr  zu  und  erhielt  zuzeiten  selbst  einen  bedenk- 
lichen Charakter.  Das  Seelenleiden  des  wackern  CoUegen  ging 
mir  nahe  und  es  kam  mir  endlich  der  Gedanke,  ob  es  nicht 
das  Räthlichste  sein  möchte,  ihn,  der  Jeder  Bibliothek  zur 
Ehre  und  Zierde  gereichte,  auf  einen  angemessenem  Boden  zu 
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Terpfianzen  nnd  ihm  durch  einen  ruhigem  Wirkungskreis  den 
Frieden  wieder  zu  geben,  dessen  er  damals  so  sehr  entbehrte. 
Da  fugte  es  sich,  dass  um  Ostern  1857  eine  Stelle  an  einer 
izrösseru  Bibliothek  Süddeutschlands  vacant  wurde.  Jede 
Schwesteranslalt  konnte  sich  glucklich  preisen,  unter  ihren 
Beamten  einen  Mann  zu  besitzen ,  der  mit  grossen  geistigen 
Fähigkeiten  die  umfassendsten  Kenntnisse  und  den  eisernsten 
Fleiss  verband,  von  Seiten  seines  Charakters  und  Wandels 
aber  im  höchsten  Grade  achtungswerth  war.  Ich  habe  keinen 
Anstand  genommen,  ein  Fürwort  für  den  wackern  Amtsge* 
Do&sen  bei  dem  Manne  einzulegen,  dessen  Begutachtung  auf 
die  Wiederbesetzung  jener  Stelle  von  entscheidendem  Einfluss 
war,  so  schmerzlich  mir  auch  sonst  Stephan's  Ausscheiden 
von  hier  war.  Allein  als  es  nun  für  ihn  galt,  sich  zu  ent- 
scheiden, nnd  auch  seinerseits  die  Geneigtheit  einer  Bewer- 
bung zu  erklären,  wurde  er  unentschlossen,  und  endlich  über- 
wog der  Wunsch  in  der  Nähe  seiner  betagten  Mutter  zu  blei- 
ben, alle  anderen  Gründe.  Diese  würdige  Frau,  welche  ihm, 
wie  er  oft  dankbar  erwähnte,  so  viele  Opfer  gebracht,  wollte 
er  nicht  verlassen,  sondern  ihr  Trost  und  ihre  Stütze  im  Alter 
sein.  Er  lehnte  eine  weitere  Bewerbung  ab.  Freilich  wäre 
die  pecnniare  Verbesserung  seiner  Lage,  wenn  er  die  Stelle 
eihallen  hätte,  nicht  von  wesentlicher  Bedeutung  gewesen; 
es  galt  Ja  aber  nur,  ihn  in  andere  ihm  wohlthuendere  Ver- 
hältnisse zu  bringen.  —  Das  K.  Universiläts-Curatorium,  wel- 
ches im  J.  1856  die  Zufriedenheit  mit  seinen  Leistungen  durch 
eine  Erhöhang  der  Besoldung  ihm  bezeugt  hatte,  verbesserte 
ais  diesem  Anlass  seine  jährliche  Einnahme  um  80  Thaler, 
so  dass  sein  gesammtes  Diensteinkommen  auf  480  Thaler 
sich  belief.  Und  auch  dieses  wurde  nachmals  um  20  Thaler 
ciiiöhl,  so  dass  Stephan  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens, 
nach  einer  zehnjährigen  Dienstzeit,  für  Alles,  was  er  amtlich 
BBd  was  er  freiwillig  that,  500  Thaler  jährlich  bezog. 

Die  Verstimmung  des  guten  CoUegen,  zu  welcher  die 
Terfaältnisse  und  seine  Kränklichkeit  viel  beitragen  mochten, 
wurde  nie  ganz  gehoben,  obgleich  er  in  den  letzteren  Jahren 
doch  viel  rahiger  war  und  die  Dinge  mit  grösserem  Gleich- 
Buthe  betrachtete.  Indessen  scheint  er  sich  doch  ernstlich 
TOB  hier  fortgesehnt  zu  haben;  er  hat  selbst  mir  bekannt, 
dass  er  im  Sinne  gehabt,  sich  um  die  Stelle  eines  verstorbe- 
aea  CoUegen  in  Hannover  zu  bewerben,  und  von  der  Bewer- 
baiig  nur  zurückgetreten  sei,  weil  er  glaubwürdig  erfahren, 
iie  Stelle  sei  schon  vergeben. 

Sein  Gesundheitszustand  schien  öftere  Badereisen  nöthig 
ZI  machen ;  er  begab  sich  auf  ärztliches  Anrathen  nach  Nor- 
deraey,  in  einem  andern  Jahre  nach  Pyrmont,  späterhin  auch 
lach  Liebenstein  und  wieder  nach  Pyrmont,  ohne  doch  an- 
dere als  momentane  Erleichterung  seiner  Leiden  zu  erlangen. 
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Zu  einer  dieser  Badereisen,  welche  ibm  viele  Geldopfer  auf- 
erlegten ^  erhielt  er  auch  (1859),  auf  eine  Bitte  um  Beihilfe, 
von  der  Oberbehörde  ein  Geschenk  von  30  Thalern. 

Fortwährend  lebte  er  still  und  zurückgezogen  und  ging 
nur  zu  einigen  Freunden  und  Bekannten.  Mehrere  derselben 
suchten  bei  ihm  den  Gedanken  eines  Familienlebens  zu  er- 
wecken und  schlugen  vor,  mit  seiner  Mutter,  und  als  diese 
gestorben  war,  mit  seiner  Schwester  einen  gemeinsamen 
Haushalt  zu  gründen.  Aber  er  lehnte  diesen  Gedanken  ab, 
weil,  wie  ich  Jetzt  annehmen  muss,  sein  Einkommen  ihm 
die  Fuhrung  eines  grösseren  Haushalls  in  der  theuren  Stadt 
unmöglich  zu  machen  schien.  Ein  Schritt,  den  er  zur 
ErmOglichung  einer  sorgenfreieren  und  behäbigeren  Existenz 
bei  der  Oberbehörde  um  Ostern  1861  that,  hatte  nicht  den 
ersehnten  Erfolg,  ja  es  rief  die  ihm  gewordene  Antwort  fSr 
den  Augenblick  eine  etwas  biltere  Stimmung  bei  ihm  her- 
vor. Doch  nur  ffir  den  Augenblick;  als  wahrer  Philosoph 
wurde  er  der  unangenehmen  Empfindungen  und  Gefühl«  bald 
Herr,  und  hat  der  Sache  gegen  mich  nie  wieder  Erwähnung 
gethan. 

Im  September  vorigen  Jahres  machte  er,  um  seine  Gesund- 
heit etwas  zu  kräftigen  und  manche  unangenehme  Eindrücke 
zu  verwischen,  eine  Reise  nach  dem  Rheine,  unternahm  selbst 
eine  kleine  Fusstour  auf  den  Niederwald  und  in  das  Nahelhai, 
erfreute  sich  an  der  Kunstausstellung  in  Köln,  und  kehrte 
ganz  heiter  und  voll  von  den  schönen  Eindrücken,  welche 
Natur  und  Kunst  auf  ihn  gemacht  hatten^  auch,  wie  es  schieo, 
gestärkt  nach  Göttingen  zurück.  Aber  nur  wenige  Wochen 
waren  ihm  vergönnt,  thätig  in  seinem  Berufe  zu  wirken.  Der 
Winter,  der  ihm  stets  ein  unangenehmer  Ankömmling  gewe- 
sen war,  zeigte  sich  ihm  dieses  Mal  besonders  feindlich.  Um 
die  Mitte  Decembers  wurde  es  ihm  unmöglich,  seinen  Ge- 
schäften auf  der  Bibliothek  nachzukommen ;  er  mussle  Urlaub 
nehmen.  Obwohl  er  nun  viel  zu  leiden  hatte,  verlor  er  doch 
den  Gleichmuth  seiner  Seele  nicht  und  suchte  der  körper- 
lichen Leiden  geistig  Herr  zu  werden.  In  den  letzten  Wochen 
las  er  viel  in  Lessings  Nathan  und  widmete  Lessings  Leben 
eine  besondere  Aufmerksamkeit. 

Bei  seinen  grossen  Schmerzen  klagte  er  wenig,  Ja  ver- 
mochte sogar  heiler  zu  sein  und  selbst  zu  Zeiten  zu  scher, 
zen,  eine  Stimmung,  die  ich  bei  meinen  Besuchen  möglichst 
zu  unterhalten  suchte.  Als  ich  aber  einst  unwillkührlich  im 
Gespräche  einen  verletzenden  Vorgang  berührte,  leitete  er  selbst 
seinen  und  meinen  aufsteigenden  Unwillen  ab,  indem  er  die 
Yerse  aus  Göthe*s  westöstlichem  Divan  recitirte: 

Ueber*s  Niederträchtige 
Niemand  sich  beklage; 
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Denn  es  ist  das  Mftchlige 
Was  man  dir  auch  sage. 

Iq  dem  Scblecbten  waltet  es 
Sieb  zu  HocbgewiDDe, 
Uod  mit  Recbtem  scbaltet  es 
Ganz  aacb  seioem  Sinoe. 

Wandrer  I  —  Gegen  solche  Noib 
Wolllest  du  dich  sträuben? 
Wirbelwind  und  trocknen  Kotb 
Lass  sie  drehn  und  stäuben. 

Obgleich  Slephan's  Kräfte  sichtlich  mehr  und  mehr  schwan- 
Im,  ttod  er  selbst  den  Gedanken  an  einen  Übeln  Ausgang  seiner 
Krankheit  vernehmen  liess,  erfreute  ihn  doch  sichtlich  die  Hin- 
deolnog,  dass  das  Frühjahr  ihn  wohl  wieder  stärken  und  seinem 
Berofe,  der  ihm  so'  sehr  lieb  geworden  war,  zurückfuhren 
werde.  Da  er  mit  seiner  letzten  Arbeit  fast  zu  Stande  ge- 
konmeo  war,  beschäftigte  er  sich  angelegentlich  mit  neuen 
Pläoen.  Nur  eins  war  ihm  wahrhaft  schrecklich  und  peinigte 
iko  aafs  Aeusserste :  wieder  in  die  eiseskallen  Säle  der  Bi- 
blioihek  gehen  za  müssen,  um  dort  in  den  öffentlichen  Stun* 
dei  den  Dienst  mit  zu  versehen.  Die  Bibliothek-Gommission 
bcschloss  auf  den  Wunsch  des  schwer  Leidenden  einzugehen 
nd  der  Gewährung  desselben  bei  der  Oberbehörde  das  Wort 
a  reden.  Ich  kann  mir  nicht  versagen,  die  theilnehmenden 
Worte  des  KöDigl.  Universitäts-Guratorium  hier  zu  wieder*- 
kolen,  mit  welchen  dasselbe  die  Verfügung  dem  Dr.  Stephan 
bekannt  machte : 

„Hit  besonderer  Theilnahme  haben  Wir  in  Erfahrung  ge- 
bracht, dass  der  Herr  Bibliothek -Secrelär  Dr.  Stephan  seit 
längerer  Zeit  erkrankt  ist. 

Von  dem  lebhaften  Wunsche  geleitet,  dass  die  Gesund- 
keit eines  so  geschickten,  pflichttreuen  und  gewissenhaften 
Bibliolhekbeamten,  dessen  Wirksamkeit  Unsere  besondere  Zu- 
Iriedenheit  und  Anerkennung  findet,  möglichst  geschont  werde, 
kaben  Wir  Uns  bewogen  gefunden,  Sie,  Herr  Bibliotheks- 
Secretär,  bis  zu  Ihrer  Wiederherstellung  von  den  öffentlichen 
Bibliotheksstunden  hiedurch  zu  dispensiren. 

Die  Königl.  Bibliotheks-Commission  ist  von  dieser  Ver- 
Bgnng  in  Kenntniss  gesetzt  und  zugleich  angewiesen,  jede 
Erleichterung  in  Ihren  Geschäften,  welche  zur  Schonung  Ihrer 
Gesundheit  nach  dem  Rathe  Ihres  Arztes  erforderlich  ist,  Ihnen 
ttigedeihen  zu  lassen. 

Hannover,  den  19.  Febr.  1862. 

Königl.  Universitäts-Guratorium.^ 
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Es  traf  sich,  dass  ich  kurz  darauf,  als  dieses  so  aner- 
kennende  Rescript  der  Oberbehörde  hier  eingegangen  war, 
den  kranken  Freund  besuchte.  Er  (heille  mir  dasselbe  so- 
gleich zum  Durchlesen  mit  und  fugte  die  bedeutsamen  Worte 
hinzu:  ^Endlich  fällt  doch  einmal  ein  Sonnenstrahl  in  mein 
armes  Leben  I^ 

Die  Wirkung,  welche  diese  Theilnahme  auf  den  Kran- 
ken äusserte,  war  wirklich  auffallend.  Es  schien  sich  Alles 
bei  ihm  zu  beleben,  das  Gesicht  bekam  einen  andern  Aus- 
druck. Doch  schon  nach  wenigen  Tagen,  als  ich  ihn  wie- 
dersah, traf  ich  ihn  hinfälliger  als  je  zuvor  und  die  Abnahme 
der  Kräfte  zeigte  sich  bei  jedem  wiederholten  Besuche.  Am 
4.  März  ging  ich  zu  ihm ,  fand  ihn  jedoch  schon  sterbend ; 
ein  sanfter  Tod  machte  seinen  Leiden  am  frühen  Morgen  des 
folgenden  Tages  ein  Ende. 

Auch  nach  seinem  Tode  hat  sich  sein  menschenfreund- 
licher Sinn  gezeigt.  Obgleich  selbst  nicht  begütert,  hat  er 
für  seine  Verhältnisse  reichliche  Vermächtnisse  für  notblei- 
dende  Mitmenschen  ausgesetzt.  Nach  seinem  letzten  Willen 
sollen  100  Thaler  der  Freimaurerloge,  deren  Mitglied  er  war, 
zufallen;  100  Thaler  vermachte  er  dem  Frauenvereine  uoa 
weitere  100  Thaler  dem  hiesigen  Waisenhause. 

Unter  Schmerzen  und  Leiden,  aber  auch  unter  edeln  Ge- 
sinnungen  und  hoher  sittlicher  Fassung  schied  er  vom  Dasein. 
Wie  er  ohne  Unterlass  nach  dem  reinsten  wissenschaftlichen 
Ziele  strebte,  so  auch  nach  dem  vollen  Frieden  seiner  Seele. 
In  der  Sehnsucht  nach  Wahrheit  und  Recht  vergass  er  leicht 
das  Störende  im  Leben,  das  oft  hart  ihn  selbst  betraf;  er 
duldete,  aber  er  verzieh. 

Göttingen,  im  April  1862.  Schweiger. 


Prospecte  zu  Sohnlkomödien. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Friedrich  W.  Ebeling. 

Nachdem  die  theatralische  Feier  kirchlicher  Feste  seit 
dem  11.  Jahrhunderte  als  wichtiges  Cultusmittel  zu  ganz  be- 
sonderer Eigenthümlichkeit  ausgebildet  worden  war,  verpflanzte 
man  bekanntermassen  die  Aufführung  geistlicher  Schauspiele 
seit  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  auch  in  die  Hörsäle  der 
studirenden  Jugend.  Und  eben  das  Aufkommen  geistlicher 
Schauspiele  in  den  höheren  Schulen  bewirkte,  dass  sich  das 
Religionsdrama,  allerdings  immer  mehr  verweltlicht,  überhaup 
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Ms  nach  der  Mitte  des  yorigen  Jahrhanderts  im  Geschmacke 
der  städtischen  Bevölkerung  Deutschlands  erhielt.  Die  Pro- 
testanten bemächtigten  sich  der  sogenannten  Schulkomödie 
als  eines  Mittels  zur  Verbreitung  ihrer  dogmatischen  Ansichten, 
die  Jesniten  zur  Wiederbelebung  des  alten  Mysteriums,  ob- 
gleich in  modernisirten  Formen,  neben  allen  erdenklichen 
sinnlichen  Anreizungen  selbst  komische  Zuthaten  dabei  nicht 
Terschmähend.  Die  jesuitische  Schulkomödie  blieb  bis  zur 
Aufhebung  des  Ordens  (1773)  wirksam;  die  protestantische 
dagegen  mit  ihren  symbolischen  Gestalten  hörte  weit  früher 
anf  frachtbar  zn  sein. 

Bei  vielen  solcher  Aurführungen  nun  pflegte  man  an  die 
vornehmeren  Zuschauer  gedruckte  oder  geschriebene  Prospecte 
auszotheilen ,  welche  Titel,  Fabel,  Gang  der  Handlung  und 
Namen  der  Darsteller  nebst  den  darzustellenden  Persönlich- 
keiten des  Stückes  enthielten.  Je  seltener  diese  für  die  Ge- 
schichte der  dramatischen  Lilteratur  und  des  Theaterwesens 
ertieblichen  Prospecte,  von  einer  grossen  Menge  jener  Stücke 
die  einzigen  Ueberreste,  im  Laufe  der  Zeiten  geworden,  um 
so  annehmlicher  erscheint  mir  eine  Yeröffenlliehung  derselben, 
so  viele  ihrer  sich  aufflnden  lassen.  Und  im  Besitze  einer 
Sammlang  solcher  gedruckter  Abrisse  aus  dem  17.  und  18. 
Jahrhandert  dürfte  hier  eine  diplomatisch  genaue  Mittheilung 
der  interessantesten  nach  Titel  und  äusserer  BeschatTenheit 
nicht  anwillkommen  sein. 

1.  Impietas  vindicata,  sive  Joram  Solymorum  Tyrannus, 
in  Denm  sacrilegus,  in  frafres  perfldus,  prole,  regno, 
Tita  spoliatus,  ludis  autumnalibus ,  in  scenam  datus,  ä 
Perillustri,  Nobili,  et  Ingenua  Academica  Juvenlute  Mo- 
gantinä,  quando  Eminentissimus  ac  Reverendissimus 
Princeps  ac  Dominus,  D.  Anselmus  Franciscus,  Sanclae 
Sedis  Moguntinae  Archiepiscopus ,  S.  R.  Imp.  per  Ger- 
maniam  Archi-Cancellarius,  rrinceps  Elector,  etc.  etc. 
Dominus  noster  Ciementissimus  Electorali  muniflcentia 
victoriosis  in  palaestra  litteraria  Athletis  virtutis  doctri- 
naeqae  praemia  largiebatur.  Typis  Joannis  Mayr,  Ty- 
pographi  Aulico  -  Academici.  2  Blatt  in  4.  ohne  Pagi- 
nation.  Mein  Exemplar  ehemaliges  Eigenthum  der  fürstl. 
Leiningenschen  Hof-Bibliothek. 

2.  Fatum  Samentiae  Divinae  Potentes  Humilians  in  Wal- 
tero  Eschibachio  et  Joanne  Austriaco  Rndolphi  n. 
Bohemorum  regis  Filio  Alberti  I.  Rom,  Imp.  Nepote 
Tragico-Comice  repraesentatum  ad  Solennem  Studiorum 
Inangurationem  a  perillustri,  praenobili  et  ingenua  iu- 
ventute  Gyronasii  Societatis  Jesu  Anno  MDCLX.  Pridie 
Cal.  Octobris.  (Vignette  des  Druckers.)  Aschaffenburgi. 
Ex  Typographeio  Joannis  Wilhelmi  Heyll.  4  Blatt  in  4. 
ohne  Pagination  und  Signatur,  jede  Seite  in  verzierter 
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Holzschnilteinf assnng ,  auf  der  letzten  Seite  eine  grosse 
Schlass-Yignette  in  Holzschnitt.  Unter  jedem  Satze  des 
lateinischen  Textes  folgt  die  deutsche  Uebersetznng. 
Meine  Sammlung  enthält  hiervon  2  Exemplare,  Ton 
welchen  das  eine  Johann  Philipp  Molitor's  Eigen- 
thum  gewesen. 

3.  Laureola  Martyrii  ob  negatam  offensae  yeniam  per 
Sapricium  amissa  k  Nicephoro  vindicata.  Sig-Kräntz- 
lein  [Wegen  verfagter  Verzeihung  von  Sapricius  ver- 
lehren  Von  Nicephorus  aber  wider  erhalten.  Vorgeflellet 
von  der  (tudierenden  Jugend  defs  Kaiferiichen  Öfter- 
reichifchen  Gymnasii  der  Societet  JESU  zu  Rottenburg 
am  Necker.  Den  2.  und  4.  Herbftmonat]  (folgt  der  Or- 
densslempel  in  einer  Holzvignette).  GedrucKt  im  Jahr 
1681.  4  Bl.  in  4.  mit  arabischen  Ziffern  paginirt.  Jedem 
lateinischen  Satz  schliesst  sich  die  deutsche  Ueber- 
setznng an. 

4.  Jonathas  Populi  Israelitici  Intercessione,  Homo  Vcrbi 
Divini  Incamatione  in  Libertatem  assertus,  Ludis  An- 
tumnalibus  ä  Studiosa  Ingenuäque  Juventute  Miiten- 
bergensi  exhibitus.  Anno  M.DCC.XIV.  2  Bl.  in  4.  ohne 
Paginirung,  lateinischer  und  deutscher  Text.  Einer  der 
Mitspielenden,  der  Jesuit  Johann  Conrad  Hamelius,  hat 
am  untern  Rande  des  Titels  bemerkt,  dass  das  Stück 
am  2.  October  aufgeführt  worden. 

5.  ATTPSl2:iIi  Hominis  Protoplasti,  sive  Reparatio  Ha- 
manae  Salutis  per  Christum  Unigenitum  FiUum  Dei  In 
TragIco-CoMoeDIa  Parabolica  a  praenobili,  ingenuA, 
lectissimAque  Juventute  Humanioristicä  Millenbergensi 
Ordinis  Fratrum  Minorum  Provinciae  Thuring.  In  Scenas 
Autumnales  data  Die  1.  Oct.  hor&  12.  Mogunliae.  Typis 
Joannis  Mayen,  Typogr.  Aulico-Academici.  4  paginirle 
Bl.  in  4.,  und  zwar  fortlaufend  4  Seiten  lateinischer 
und  4  Seiten  übersetzter  deutscher  Text.  Von  den 
Darstellern  sind  gegen  den  Brauch  nur  die  Hauptperso- 
nen genannt,  „Die  Uberige  zeiget  das  Theatrum''  lautet 

.    die  Schlussbemerkung. 

6.  Nemo  scenici  exhibitus  ä  perillustri,  praenobili,  et  in- 
genua  supremae  Grammatices  Juventute,  Fuldae,  die 
29.  Maij,  1682.  1  Bl.  in  4.  Beide  Seiten  in  schöner 
Holzschnitteinfassung,  der  blos  lateinische  Text  mit  Non- 
pareille-Schrift gesetzt. 

7.  lAba  Data  Liba  sed  Mors  in  OUa.  Sive  Voluptas  ty- 
rannizandi  dolorosa.  In  Dunaan  Homeritarum  Rege 
Crudelissimo  Tyrannide  Prius  Victore,  sed  per  Elesbaan 
Aethiopnm  Regem  Piisimum  Pietate  devicto.  In  Ludis 
Autnmnalibns  proposita.  A  praenobili  et  ingenua  Ju- 
ventute Gymnasii  FF.  Min.  S.  Franc:  Conv.  in  anliquis- 


Ml 

sima  Catbolica,  et  inclyfa  Sac:  Rom:  Imp:  CiVitate 
UberliDgaoa  Anno  1697.  Mense  Septembr.  Die  3.  &  5. 
Uberlingae,  Typis  JoaDois  Georgij  Salomon.  6  Bl.  io  4. 
ohne  Bezeichnung,  mit  untermischtem  lateinischen  und 
deutschen  Text  Dieser  Prospect  ist  auch  darum  noch 
interessant,  als  er  sämmtlicbe  damalige  Zöglinge  des 
Gymnasiums,  darunter  einige  nachmals  berfihmt  gewor- 
dene, nach  den  Studienabtheilnngen  aufifihrt. 

8.  lÄHtina  Saeva  Godomari  Satoris  ac  Proeapii  Sali  ab 
Ingenui  iL  studiosä  Juventute  Gymnasii  Villingani  F.  F. 
M.  M.  S.  P^ancisci  Conventualium  Ludis  Autnmnalibus 
in  Scenam  data.  Das  iA  Erfchröckliches  End 
Sodomari  defs  Yatters  Und  Procopii  defs 
Sohns  Vorgenelt  Von  der  fludierenden  Jugend  defs 
GymnasiJ  der  P.  P.  Franciscaneren  in  der  Alt-Catholi- 
fcben  Oeflerreichirchen  Stadt  Villingen.  Den  3  und  5 
Septemb:  defs  1697nen  Jahrs.  Getruckt  zu  Coflantz 
bey  Frantz  XaveriJ  Straub.  4  Bl.  in  4.  ohne  Bezeich- 
nung, mit  untermischtem  lateinischen  und  deutschen  Text 
Am  Schluss  eine  schöne  Holzschnitt  -  Vignette.  Enthftit 
ebenralls  sSmmtliche  Zöglinge  des  Gymnasiums  nach  den 
Studienabtheilungen. 

Zu  ganz  specielier  Einsicht  in  die  meistentheils  übliche 
Einrichtung  dieser  Prospecte  oder  —  wie  sie  fast  allgemein 
genannt  wurden  -—  „Synopses",  und  mithin  der  Stucke  selbst, 
tbeile  ich  die  nächste  Nummer  unter  Ausschluss  des  jedesmal 
zuletzt  folgenden  ,,Syllabus  Actorum"  yollständig  mit. 

9.  Pauperias  Probitatis,  Opulentia  Improbitatis  Magistra. 
in  Eutogio  ex  Latomo,  AuUco,  ex  Aula  tandem  ad 
pristinam  Inopiam  revocato;  nunc  ä  perillustri,  prae- 
nobili,  et  ingenud  Juventute,  GymnasiJ  Societalis  Jesu 
AschaflTenburgi,  in  Scenam  data,  cum  Emiuentissimus  ac 
Rererendissimus  Princeps  ac  Dominus,  D.  Damianvs 
Uariardus  S.  Sedis  Moguntinae  Archi-Episcopus,  S.  R.  I. 
per  Germaniam  Archi-Cancellarius;  Princeps  Elector, 
&  Episcopus  Wormatiensis ,  etc.  Dominus  Noster  Cle- 
mentissimus.  Musarnm  Alhletis  Praemia  de  more  lar- 
giretur,  die  30  Sept.  Anno  M.DG.LXXVIII.  4  Bl.  in  4. 
mit  Normirung.  Die  Kehrseite  des  Titelblattes  ent- 
hält das 

Argumentum. 
Eulagius  Thebanus  Lapicida,  conditione  pauper,  virtutibus 
Alles,  cum  in  Egenos,  tum  verö  in  Eremicolam  qnendam  Da- 
Bielero  oppido  liberalis,  hie  tam  muniflcas  manus  demirans, 
DBlIis  apod  Deum  institit  precibus,  nt  meliori  sorte  Eulogium 
donaret,  ratns  id  fore,  et  egenis  perquam  utile,  et  ipsi  Deo 
Bon  niinns  gloriosum:  tantum  etiam  de  pietate  et  constantiA 
Alias  praesumens,  nt  Christo  id  primum  renuenti,  ac  omnino 
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dissoadenti,  seipsüm  vadimonium  pro  animä  illins  spoponderit. 
Ad  iDStantiam  igilur  et  volantatem  Danielis  disponit  rem  ita 
Dei  Providentia,  ul  Eulogius  (hesaurum  ingentem  in  latomiis 
ab  alio  derossum  reperiat.  Verum  quid  fit?  ut  subito  factus 
dives,  ita  subito  in  alium  noutatus:  mox  conditionem  soam 
exosuS;  Constantinopolim  pergit,  et  adiutore  quodam  Aulico, 
quem  pecuniis  corruperat,  Cohorti  Praetorianae  praeficitur: 
quo  in  officio  dum  genio  et  voluplatibus  indulget  ille,  apparet 
Christus  Danieli,  eique  exprobrat  Eulogii  interitum,  ab  eoqne 
vadimonium  exigit.  Qua  re  consternatus  Daniel,  Constantino- 
polim mox  et  ipse  pergit,  Eulogium  invenlum  de  liberiori 
vitä  objurgat;  sed  ben6  multatus  rejicitur.  Spe  igilur  frustra- 
tus  Daniel  humilem  ä  Deo  postulat  reddi  Eulogio  conditionem, 
quod  et  factum.  Nam  postquam  partim  caesi,  partim  capti, 
quibuscum  conspiraverat  contra  Caesarem,  ipse  sibi  mal6 
conscius,  Omnibus  post  se  relictis,  ignarus  ubi  vitam  salvaret, 
ad  veteres  suas  latomias  remeavit;  ubi  sorte  viliore  conten- 
tus,  piis  operibus,  ut  priüs,  intentus,  landem  ex  hac  mortali 
vitä  ad  feliciorem  transivit.  Yide  Sarasam  de  arte  semper 
gaudendi  part.  10.  Tr.  12.  §.  6. 

Alles  Weitere  folgt  nun  vom  zweiten  Blatt  an. 

Salutatio  Actorum  ad 
Spectatores. 

Actus  I. 

Eulogius  pauper  opibus,  dives  virtutibus. 

Der  im  Stand  der  Armuth  mit  Tugend  bereichte  Eulogius. 

Prologus  explicat  seriem  Actus  scenis  mutis  reprae*- 

sentatam. 
Die  Vorredt  ftellt  vor  den  Inhalt  defs  erften  Auffzugs 

durch  verfchiedene  Vorbildungen. 

Scena  I. 

Varii  ad  Danielem  consilii  causa  confugiunt,  inter  quos 
Antigonus  et  Maenander,  ab  Hypalio  et  Pompejo,  Anasfasii 
Caesaris  defuncti  nepolibus  ablegati. 

Viel,  under  welchen  Antigonus  und  Maenander,  Abge- 
fandte  von  Hypatio  und  Pompejo,  Anastasii  dei's  verftorbenen 
Kayfers  Encklen,  Tuchen  beym  Daniel  umb  Bath  an. 

Scena  II. 

Qni  dum  revertuntur  incidunt  in  latrones,  ä  qnibus  tru- 
cidatnr  prior;  posterior  verö  vestibus  spoliatus  vix  evadit 

Deren  der  erfte  in  der  Buckreifs  von  den  Mördern  des 
Lebens  1  der  ander  feiner  Kleider  beraubt  wird.    • 
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Scena  III. 


Arcana  Dei  dam  rimalar  Daniel,  casQ  offendit  Eulogium, 
i  qoo  eliam  hnmaDissimi  domo  peregrinus  excipitnr. 

Daniel  als  er  die  heimliche  Urlheil  Gottes  aofseckete  | 
wird  ohngefihr  von  Eulogio  gantz  freundlich  aafljsenommen. 

Scena  IV. 

Confogiens  Maenander  spolialns  ad  Ealogium,  ab  eodem 
qnoqne  aliis  vestibus,  et  honesto  viatico  donatur. 

Der  flüchtige  Maenander  wird  von  Eologio  mit  einem 
iQeid  I  und  GelcUleuer  begäbet. 

Scena  Y. 

Daniel  dorn  invento  Antigoni  cadavere  denno  providentiae 
dimae  secreta  rimatnr,  ab  Angelo  factorum  cansas  docetur. 

Daniel  |  als  er  auff  findong  des  Cörpers  Antigoni  aber- 
mahl  die  Heimlichkeiten  Göttlicher  Vorfichligkeit  durchforfchle  | 
köret  Yon  dem  Engel  etliche  Urfachen  derfelben. 

Scena  YI. 

Apnd  qnem  deinde  snpplicans  pro  Eulogio  ad  meliorem 
sortem  evehendo,  audlt  divitias  Enlogio  obfuturas. 

Bey  welchem  er  auch  umb  Reichthnmb  vor  Enlogio  an- 
kill; mofs  aber  vernehmen  |  dafs  ihm  diefe  höchAfchädlich. 

Scena  YIL 

De  quo  tamen  adhnc  dubius  Daniel,  et  nimium  de  Eulo- 
gii  in  pietate  constantiä  praesumens,  pro  illo  se  vadem  Christo 
spoBdet. 

Nichts  deHioweniger  gar  zu  viel  vertrauend  auff  die  Tu- 
gend Eulogii  verbürget  er  fich  für  ihn  bey  Chrifto. 

Chorus. 

Lamentatnr  summam  mortalium  caecitatem  ac  dementiam, 
qoöd  saepe  concupiscant  saluti  suae  maxime  contraria. 

Chorus  beklagt  fleh  über  die  groffe  Blindheit  der  Men- 
fchen  I  indem  He  ihrer  Seelen  nachtheilige  Ding  öffters  be- 
gehren. 

Actng  IL 

Eulogius  dives  opum,  bonorum  operum  agens. 
Der  ander  den  Reichthumben  an  Tugenden  erarmble 
Eulogius. 

Prologus  Actus  ejusdem  seriero  proponit,  ut  suprä. 
Die  Yorredt  Hellt  vor  den  Inhalt  des  zweyten  Auff- 
zugs  I  wie  oben. 


IT« 


Scena  I. 


Gonalor  Angelas  Eulogii  pecuniam  in  latomiis  defossam 
aliö  transferre:  prohibelur  aulem  ab  Angelo  Danielis,  et 
Mammone. 

Der  Schutz-Engel  Eulogii  bemuhet  lieh  den  ii  den  Steio* 
gruben  verborgenen  Schatz  zu  verrücken;  wird  aber  verhin- 
dert von  dem  Engel  Danielis  |  und  dem  Mammon. 

Scena  II. 

Ingrediiur  Eulogius  latomias,  et  fodiendo  thesaurum  re* 
perit. 

Eulogius  geht  in  feine  Steingroben  |  und  findet  den  Schatz. 

Scena  m. 

Quo  thesauro  quid  facturus?  cum  dubius  haereret,  pra* 
vorum  consilta  sequenda  statoit,  vestesque  pretiosiores  sibi 
comparat. 

Als  er  zweifflete  wie  diefer  Schatz  zogebranchen  |  be- 
fchlorCe  er  der  böfseren  Rath  nachzufolgen  |  und  fchaffte  ihm 
alsbald  köfllichere  Kleider. 

Scena  lY. 

Constantinopolim  ubi  pervenit,  obvium  stbi  habet  Mae- 
nandrum,  k  quo  spem  accipit,  et  promissionem  ad  altiora 
officia. 

Zu  Conltantinopol  tratf  er  ohngefähr  Maenandrum  an  | 
der  ihm  alfobald  Hoffnung  und  Verfprechung  gegeben  zn 
höheren  Aembtern. 

Scena  V. 

Quo  etiam  adjutorc  ab  Hypatio  praetorianae  Caesarin 
oohorti  praeficitur. 

Durch  deffen  HQIflr  er  auch  von  Hypatio  der  Kayferl. 
Quardy  Obrifter  vorgeAelU  wird. 

Scena  VI. 

Quo  in  munere  conflrmatus,  obvios  pauperes  indignabnn-* 
dus  ä  se  repellit. 

In  diefem  Ambt  |  nach  dem  er  in  beflältiget  worden  | 
Aöfst  er  von  fich  hinweg  die  Arme. 

Scena  VII. 

Quamobrem  Daniel  ab  ADgelis  correptus,  veniam  ä  Deo 
pro  se  et  Eulogio  Supplex  efflagitat,  et  supplicii  dilationem 
impetraL 

Derowegen  Daniel  von  den  Engelen  beflraffet  |  wird  vor 
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dem  Richterflahl  Chrifli  gezogea  |  erlangt  aber  Yor  fich  nnd 
Ealogio  Genad. 

Chorus. 

Docet  qoantiiBi  oficiat  divitiaram  abiisos^  et  ad  liberal!* 
talem  hortatur. 

Choros  anzeigent  wie  fchödlich  fey  der  Reiohthonib- 
Hilsbraucb  |  mahnet  alle  zor  Freygebigkeit. 

Actos  III. 

Ealogins  ad  priorem  statum,  et  meliorem  yitain  re- 
ductas. 

Der  zum  vorigen  Stand  nnd  beflerem  Leben  wieder- 
kehrende Eulogius. 

Prologns  Actus  seriem  proponit^  nt  snprä. 
Die  Vorredt  flellt  vor  den  Inhalt  des  tritten  Auifzogs  | 
wie  oben. 

Scena  I. 

Constantinopoli  Daniel  Eremicola  mnlto  tempore  frnstra 
Eologinm  inquirit. 

Zu  Conilantinopol  fucht  Daniel  ein  lange  Zeit  Ealoginm 
Tergtbens. 

Scena  II. 

Inventum  tandem  de  liberiori  vitfl  corripit,  sed  pro  mer- 
cede  bene  multatos  rejicitur. 

BüGs  er  ihn  letztlich  gefunden  |  eines  befleren  Lebens 
erinnert  |  wird  aber  vor  feinen  Lohn  hart  mit  Streichen  her- 
geaorameD. 

Scena  ItL 

Rogat  Pompejns  Hypatii  frater  Eulogii  operam,  ut  Im- 
perü  sceplrom  oblinere  possit;  quam  et  ille  spendet. 

Pompejus  ein  Bruder  Hypatii  erfucht  Eulogium  umb  ihm 
zor  Kayferlichen  Cron  verhülfflich  zu  feyn  |  To  er  verrpricht. 

Scena  IV. 

Sabitaneus  oritur  Constantinopoli  (umultas,  ex  quo  fugiens 
Eologius,  obyium  fortassis  discipulum  Evagrium  rogat,  in  se- 
cariora  se  deducat. 

Zu  Conflanlinopol  erhebet  lieh  ein  gehlinger  Anffiauff| 
aas  welebem  fliehent  Eulogius  |  bittet  feinen  eben  zu  Zeiten 
waoderenten  Gefellen  Evagrium  |  ihn  in  Sicherheit  zu  fahren. 
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Scena  V. 


Recrudescente  denuo  in  urbe  tamulto  Eulogiani  caedan- 
tur,  Pompejas  occiditur,  Hypatius  ipse  capüratar. 

In  der  zweylen  entHtandenen  Empörong  wird  defs  Eu- 
logii  Yolck  gefchlagen  |  Pompejus  erlegt  |  und  Hypatins  felbften 
gefangen. 

Scena  VI. 

Eulogius  dum  in  fagä  nauli  ioco  vesles  nayarcho  pendif, 
ä  Daniele  agnitos  in  patriam  redire  jubeiur,  ubi  sanctis  ope- 
ribus,  nti  prius  intentus  pi^  moritnr. 

Eulogios  I  da  er  in  der  Flucht  vor  den  Schifflohn  feine 
eigene  Kleider  dargiebt  |  wird  Yon  Daniel  erkennet  and  er- 
mahnet zum  vorigen  Stand  fleh  zu  begeben  |  worauff  er  bald 
feeliglich  Airbt. 

Scena  VII. 

De  cujus  Salute  Daniel  solicitus  ab  Angelis  edocetur  com 
magno  suo  solatio. 

Umb  deHen  GlfickAand  der  forgßiltig  Daniel  |  von  den 
Engelen  zum  beflen  getröftet  wird. 

Chorus. 

Qui  et  Epilogi  Ioco,  beatoSr  praedicat,  qui  spretA  mandi 
vanitate  aeternitatem  considerant 

Chorus  fpricht  feiig  die  Jenigen  |  welche  nach  Verachtung 
diefer  Welt  |  offt  betrachten  die  Ewigkeit. 

0.  A.  H.  D.  G. 

Vorführung  einiger  beroerkenswerthen  und  sehr  wenig 
gekannten  Abweichungen  von  der  hieraus  ersichtlichen  Ein- 
theilung  und  Behandlung  der  Schulkomödien  möge  mir  in  einem 
zweiten  Artikel  gestattet  sein. 


Bibliothekchronik. 


Einen  starken  und  schön  ausgestalteten  Band  von  VIII  und 
902  SS.  8^K  bildend  erschien:  Index  to  Ihe  Catalogue  of  Books 
in  the  Upper  Hall  of  the  Public  Library  of  the  city  of  Boston. 
Boston  1861. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleget:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig« 


SERAPEUM. 

titf<^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft  9  HandschriftenltiuKie  und 

ältere  Litteratur. 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreuuden 

beransgegeben 


▼  on 


Dr*  Hobert  Naun^ann. 


A?  12f  Leipzig,  den  30.  Juni  1802i 


Henselins   bök. 

Unter  den  verschiedeDen  Büchern,  welche  ffir  die  neue 
oder  sogenannte  protestantische  Glosse  zum  Reineke  Yos  be- 
oiitzl  sind,  kommt  neben  Agricola,  Alberns,  Brant,  dem  Frei- 
dank,  Hütten,  Morssheiro,  dem  Renner,  Schwarzenberg  u.  A. 
aich  ein  niedersächsisches  Gedicht  „Henselins  bök^  vor, 
lod  zwar  in  der  Glosse  zu  Buch  1,  Cap.  21  und  Bach  4, 
Cap.  ily  an  letzterer  Stelle  zweimal.  Diese  Dichtung  scheint 
sonst  ganz  unbekannt  zu  sein,  und  auch  ich  habe  lange  nach 
derselben  in  den  bedeutenderen  Bibliotheken  gesucht,  bis  ich 
zafillig  den  ersten  Nachweis  in  dem  Verzeichnisse  der  Mön- 
Aebergschen  BQchersaromlung  (Hamburg,  1843),  S.  79,  No. 
2078.  fand.  Aus  Hoffmann's  Mitlheilungen  im  Serapeum,  1855, 
S.  368 y  ersah  ich,  dass  die  unter  No.  1—2745  verzeichneten 
Dnicke  der  kostbaren  Sammlung  Mönckeberg's  an  die  Stadt- 
inbliothek  zu  Hamburg  übergegangen  sind;  ich  wusste  dem- 
laeh,  wo  das  Gesuchte  zu  finden  sei,  und  hatte  durch  die 
Glie  des  Herrn  Prof.  Petersen  bald  die  Freude,  die  Seltenheit 
ia  meinen  Händen  zu  sehen. 

Das  kleine  Werk,  wie  es  mir  in  dem  hamburger  Exem- 
plare vorliegt,  enthält  12  Blatt  in  4^.  mit  Sign,  aa  und  bb,  so 
dass  anf  aa  4  Blatt  und  anf  bb  6  Blatt  kommen,   während 
die  beiden  ersten  Blätter  ohne  Signatur  sind.    Der  Druckort, 
um.  Jabrgaiig.  12 
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das  Jahr,  der  Drucker  sind  nicht  aegegebea,  doch  ward  das 
Gedicht  in  der  noch  immer  anbekannten  Ifibecker  OfScin  mit 
den  drei  Mohnköpfen  im  Schilde  gedruckt;^)  die  Lettern  sind 
die  des  Reineke  Vos  von  1498 ;  die  volle  Seite  hat  26  Zeilen. 
Uass  das  Bach  nicht  vor  1497  gedruckt  ist,  werde  ich  später 
nachweisen.    Der  Titel  lautet: 

Henfelyn 

(Holzschnitt:  Brustbild  eines  Narren  mit  der  Schellenkappe.) 

Henfelyns  boek  is  dyt  ghenant, 
Wyl  van  der  rechtferdicheyt  eyn  weynich  leren. 
Deme  dyt  kleyne  bfiklyn  kumpt  tor  haut 
Byddet  henfelyn,  wylt  em  dyt  nicht  al  tor  geckheyt 

keren.  ^) 

Die  Rückseite  des  Titels  beginnt  mit  einem  Holzschnitt: 
ein  Mann,  mit  einem  langen  Mantel  bekleidet,  zieht  an  einem 
Bande  eine  Narrenkappe  auf  der  Erde  hinter  sich  her.  Unter 
dem  Bilde: 

De  dichter  focht: 

Rechtferdicheyt  leret  in  der  yoget, 
So  volget  fe  dy  na  in  veler  dftget 
De  dyt  vorfumet,  wo  yd  ok  gha, 
Deme  fiepet  fos  der  doren  kappe  na. 

Die  dritte  Seite  enthält  ebenfalls  einen  Holzschnitt:  ein 
Jäger,  mit  dem  Jagdspiesse  bewaflTnet,  die  Narrenkappe  auf 
dem  Haupte,  trinkt  aus  einer  Flasche.    Ueberscbrifl : 

Ick  byn  der  olde  henfelyn, 

Dryncke  fus  gerne  van  dem  heften  wyn. 

Unter  dem  Holzschnitte  beginnt  nun  das  Gedieht  selbst. 

De  dichter  deffes  bokes  fprickt  alfo, 
Eyn  yflyck  hörn  myt  flyte  tho. 


1)  Ob  die  beiden  Schilde  mit  den  Mohnköpfen  und  dem  1^  nur 
einen  einzelnen  Buchdrucker  bezeichnen ,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft« 
Wir  finden  in  den  Buchern ,  welche  Jene  Wappenscbilde  tragen  —  uod 
diese  kommen  noch  1520  vor  —  mancherlei  Lettern  von  sehr  verschie-» 
dener  Grösse  und  Form,  wie  auch  z.  B.  der  fpeygel  der  leyen,  Lübeck 
1496,  von  St.  Arndes  mit  den  Typen  der  lübecker  Bibel  von  1494  ge-- 
drnekt  ist,  aber  am  Schlüsse  die  beiden  Schiide  zeigt. 

2)  Bei  den  hier  eingeschalteten  Stellen  des  Gedichts  habe  ich  die 
alte  Schreibart  des  Drucxes  «nverfindert  beibehalten,  nur  die  Ahkürzun« 
gen  sind  aufgelöst  und  die  uöthigen  UnterscheidungszeicheD  hinzogeUia»  - 
von  letzteren  hat  das  Original  nur  den  Funkt,  im  Titel  finden  sich  zl  b! 
folgende  Abkürzungen:  Z.  2  va,  lere;  Z.  3  Dem;  Z.  4  hefelyn« 
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*  ReehlfMrdiclieTt  is  fo  srolh  evae  digel, 

Dat  god  ane  de  nemaDde  verböget 

Rechtferdicheyt  moth  yilik  fulleDbringen, 

Nicht  ailene  in  groteo,  roea  ok  ia  kleaea  djagea. 

Do  lyek  vnde  iteht,  bfith  god  de  here, 

Vaa  reehtferdicheyl  dy  nummer  eakere, 
(U.  2^)  Gyff  gode,  datta  em  iohaldich  byft, 

Dy  faloea  vade  allea  myal'obea  aae  argelift. 

Brickt  dya  eaea  myalche  gegea  dy, 

Dat  deme  dat  recht  ghemetiget  fy 

Myt  barmherticheyt  vad  leae  yoreyat, 

Dyt  ylTet,  dat  hir  wert  ghemeyat. 

De  ia  deme  richte  Tocht  de  hogeftea  Take, 

Is  datreokcrerdicheyt?  aeea  yd  is  mea  wrake. 

Waita  hebbea  godes  halde, 

So  moAa  vorgeuen  all'odaae  fchalde. 

Wolde  god  Todaa  rechtferdicheyt  myt  vas  brukea, 

So  fcholde  de  helle  aa  vele  yorflokea 

Wy  biddea  ia  deme  pater  aofter,  merke  dyt  eaea, 

Dat  god  TOS  fo  wylle  vorgeuen 

Vnfe  fcbalde,  ghelyk  To  alfe  wy; 

God  is  rechtferdich,  iodoch  barmhertich  dar  by. 

Merke,  vor  fodaa  recht  wert  beteaget. 

Schal  altid  mit  barmherticheyt  wefea  vormeaget/  0 

Eya  yflik  is  plichtich,  to  doa  lyk  vad  recht. 

Vaa  defTer  rechtferdicheyt  wert  hir  ghefecht, 

Wo  eya  eddel  maa  vaa  oldea  yarea, 

In  velea  d&geden  wol  ?orfarea, 

Syaer  fooes  dre  vaa  fyck  vthfaade, 

Tho  reyfen  vmme  in  vele  lande, 

Reelitferdicheyt  tolSken  vad  de  ierea, 

Se  fyck  aicht  fcbolden  dar  äff  kereo. 
(Bl.  3^)  Vnd  efl  fe  de  fanden  edder  nicht, 

Lefs  vordaa,  dat  wert  hir  na  bericht. 

Hiermit  schliessl  die  Eialeitang,  aad  folgt  daaa  anf  Bl.  3a 
eil  Holzscbailt,  fOaf  Männer  ia  orieatalischer  Tracht  dar- 
sieUead,  die  mit  einaader  redea;  auf  dem  Boden  liegt  eine 
Naneakappe.    Unter  dem  Holzschnitte: 

Hier  fprickt  de  vader  to  fynen 
dren  fons  vnde  fecbt  alfus: 

Myn  leaent  is  kord  vnd  draden  gheend, 
Leuen  kyndere,  f5ket  de  rechtferdicheyt! 
De  gbeue  ick  yw  vor  eyn  teflament, 
Went  fe  na  to  rome  in  groten  floren  fleyt 


1}  Die  zwischen  zwei  Sternchen  stehenden  Reime  sind  in  der  Glosse 
an  ReiBeke  Yos,  Buch  4,  Cap.  1 1,  enthalten. 
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Wir  haben  nan  aus  dem  bisher  Mitgetheillen  über  den 
Inhalt  unserer  Dichtung  erfahren,  dass  ein  Greis  seinen  drei 
Söhnen  befiehlt,  die  Rechtfertigkeit  ^  überall  zu  suchen. 
Die  Söhne  erklären  sich  bereit,  dem  Vater  zu  gehorchen,  und 
der  dritte  Sohn  ersucht  ihn  um  die  Erlaubniss,  den  Narren 
^Henselin^  mit  auf  die  Reise  nehmen  zu  dürfen.  Die  vier 
Reisenden  ziehen  nach  Rom  und  bitten  den  heil.  Vater  um 
die  Rechtfertigkeit.    Derselbe  ertheilt  den  Bescheid: 

(Bl.  4^)  Myne  leuen  kyndere  in  god  den  heren, 

De  rechlferdicheyt  is  grolh  in  Tnfen  loue, 
Wy  hebben  fe  ghefant  myt  groten  eren 
Deme  keyfer,  dar  föket  fe  in  fyneme  houe. 

Die  Brüder  wenden  fich  darauf  an  den  Kaifer,  der  be- 
hauptet, die  Rechtfertigkeit  den  Kurfürsten  des  heil,  römi- 
schen Reichs  und  seinen  Rälhen  übergeben  zu  haben,  wäh- 
rend diese  erklären,  dass  sie  das  Gesuchte  den  Vögten  und 
Rittern  zugewandt  haben.    Die  Edelleute  sagen  : 

(Bl.  4^* )  Ghefellen,  yuwe  werff  is  nicht  vele  werd, 
Jodoch  wyl  wy  yw  wyfen  to  rechte. 
De  rechtferdicheyt  hebbe  wy  noch  nicht  ghelerd, 
Se  is  wech  ghereyfel  manckt  de  rudere  rnd  landef- 

knechte. 

Die  Landsknechte  erklären  diese  Aussage  für  eine 
Unwahrheit  und  meinen,  die  Bauern  hätten  yielieicht  die 
Rechtfertigkeit  bekommen.  Letztere  erstaunen  über  das  Vor- 
haben der  Jungen  Männer,  denn  sie  haben  niemals  von  der 
Rechtferligkeit  gehört. 

(Bl.  5«  )  Wat  yffet,  dat  gy  vor  de  lüde  bryngen? 

Hebbe  wy  van  der  rechtferdicheyt  yä  ghehord? 
Dat  dor  wy  wol  feggen  by  groten  dyngen, 
Ja,  fo  ria  vns  yo  de  olde  mordi 

Nun  ergreift  Henselin  das  Wort: 

Ghefellen,  wat  wyllen  gy  de  bure  vele  nSden, 

By  en  tof&ken  de  rechtferdicheyt! 

Weret  fo,  datmen  fe  ok  fcholde  ddden, 

Se  is  dar  nicht,  gy  horent  yo  wol,  wo  de  Take  Aeyt. 

Se  plach  by  den  buren  wol  towefen. 

Ja  neu  in  gennen  olden  dagen, 

Somen  in  der  hilgen  fchrift  mach  lefen, 

Men  nu  is  fe  vern  vern  buten  landes  ghevaren.  2) 

1)  Ich  behalte  das  freilich  jetzt  fast  veraltete  schöne  Wort  Recht- 
fertigkeit bei.  Die  Bedeutung  desselben  „Redlichkeit,  Gerech- 
tigkeit im  Leben  und  Wandel,  verbanden  mit  Liebe  zum 
Nächsten'^  geht  auch  aus  der  Einleitung  hervor. 

2)  Der  Reim  verlangt  ghe tagen. 
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Hierauf  fragt  der  erste  der  Brüder,  wie  man  es  denn 
attfaogen  solle,  den  Willen  des  Vaters  zq  erfüllen,  wogegen 
der  zweite  Bruder  den  Yorscblag  macht: 

(Bl.  5^)  Wy  wyilen  hen  reyfen  in  de  groten  Oede, 
SAken  fe  by  den  borgeren  vnd  dren  gellen, 
By  den  renteneren,  koploden,  amptluden  roede, 
Eft  wy  fe  noch  yommer  mochten  fynden  to  leiten. 

Aber  der  Narr  yerwirft  den  Vorsehlag: 

Neentwar,  de  fyn  duncket  my  nicht  god, 

Wente  egen  nnth  is  neyne  gade  rechtferdicheyt. 

De  rentener  wokert  den  menen  man  vth 

Ane  alle  gnade  efle  barmherticheyt. 

Beholt  de  arme  wat,  he  neme  dat  wol  dar  to. 

Nicht  hir,  men  in  den  fleden  in  lombardien, 

Dar  den  fe  fo,  ya  nemen  wech  beyde,  fwyn  vnd  ko. 

De  kopman  bruket  rele  van  mengelyen, 

De  amptman  ok  in  den  falaen  landen,  . 

Leth  vaken  vor  Tyk  ouer  gan  rechlferdicheyt, 

Werket  nicht  fo  truwentlyk  myt  fynen  banden. 

Hir  ymroe  rade  ik,  ffiket  de  manckt  de  geyftlicheyt. 

Henselins  Ralh  wird  befolgt,  man  wendet  fich  an  die 
GeJsllichkeit,  welche  folgendes  entgegnet: 

(BL  6^)  Rechtferdicheyt  by  vns  to  l'yn,  dat  mene  gy, 
Weite  god,  mochte  fe  hir  werden  ghefunden; 
Men  reyfet  hen  in  de  kloftere,  wor  dat  ok  fr, 
Vynde  gy  fe  dar  nicht,  in  veritate,   fo  is  fe  vor- 

fwonden. 

Aof  dem  Woge  zam  Kloster  fragen  unsere  Wanderer 
Doch  bei  den  Trunkenbolden  und  den  Frauen  an;  ihr 
Soeben  ist  hier  so  yergebens,  wie  im  Kloster;  sie  erken- 
nen, dass  sie  die  Aufgabe  des  Vaters  nicht  erfüllen  können, 
HBd  beschliessen  in  die  Heimath  zurückzukehren.  Der  Narr 
slinmt  bei: 

(Bl.  8^)  My  duncket  fo  gud,  ick  fegge  ya 

Vnd  fpreke  ok  mede  eyn  geckes  word. 

Darvmme  Yolge  ick  fus  der  flöte  na. 

Dem  yader  mede  berichten,  was  hebben  ghehord. 

Im  Vaterhaufe  berichten  die  Jünglinge,  wie  es  ihnen  er- 
pngen  und  ?erstehen  nun  auch  die  Absicht  ihres  Vaters. 

(Bl. 9^)  Vader,  nu  vorAa  wy  recht  dynen  fyn: 

Rechtferdicheyt  is  in  vns  fuloen  yorborgen, 
De  fnluen  wyl,  fyndet  fe,  dat  is  nicht  myn, 
Jodoch  mannich  vor  rechtferdicheyt  nicht  vele  doet 

forgen* 
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Dann  wird  der  Narr  aufgefordert,  den  Schlnss  zn  reden,       ] 
und  er  beginnt  also:  - 

(Bl.  10" )  Gy  menen  wol,  henfelyn  kan  nicht  breken,  ^ 

Darymme  he  eyn  geck  is  bynnen  vnd  baten;  ', 

Is  hir  placebo  fecht,  dat  wyl  gy  fpreken, 
Men  henfelyn  fohal  dit  niyt  doren  worden  fluten 

vnde  fegge  alfus 

fj  De  vader  fprack,  dat  gy  wol  horden : 

Mannich  is  rechtferdich  men  in  worden,  - 

Men  in  den  werken  nicht  eyn  haer^ 

Dyt  fulh  man  alle  dage  openbaer.  : 

(Bl.  lO'» )  Vele  louen,  weynich  gheuen  n 

Kumpt  eynem  ertze  gecke  wol  euen.  ^i 

Schone  werde  funder  werke  i 
Is  alfe  eyn  lobroken  herke. 

De  fyne  loggen  myt  eyden  beveft, 
Blift  eyn  ertze  geck  erft  ynde  lefl ; 
Dem  Tele  loggen  rede  fyn. 
Is  arger  geck,  dan  ick  olae  henfelyn. 

(BlU")  *C  IJ®  ^"®  ^^^^  ^^^^^  •^^'^  '^y  "^achlj  i' 

Den  dach  yth  kefet  vor  de  nacht, 

Syck  nicht  vor  funde  vnd  fchande  wacht,  , 

Eyn  here,  de  fegel  ynd  breoe  nicht  acht, 

Den  bur  nicht  leih  by  fyner  pacht, 

Deme  foluen  bouen  plicht  Tnd  recht  yp  lacht,  ^ 

Bouen  rechlicheyt  bruket  walt  vnd  macht,  ' 

Vor  wyfsbeyt  vthkuft  de  hafen  yacht, 

De  forge  moye  ynd  fware  dracht, 

Der  weddewen,  weyfen  grote  ymmacbt, 

Der  fuluen  weynent  nicht  betracht, 

Nicht  flitich  boret  der  armen  klacht, 

Syne  ere  ynd  ee  myt  truwen  nicht  wacht, 

Syne  nähere  gherynge  ynd  kleyne  acht, 

Wat  na  mach  kernen,  nicht  yor  bedacht. 

De  gntheyt  godes,  wo  mannichfacht, 

De  en  tho  ftafe  heft  ghebracht, 

Yorware  myt  anders  neyner  macht. 

So  dyt  nicht  alle  wert  betracht, 

Heft  ere  ynde  wolfart  gude  nacht.  *  ^) 


H 

•t 


M 


f[  De  den  doden  fchyten  dreeht 
Vnde  de  fyn  gbelt  an  fok&ken  locht, 


1)  Die  zwisolieii  zwei  Stemcben   eingesclilosseae  Stelle  findet  sich     ^ 
in  der  Glosse  zum  Reineke  Vos;,  Buch  4,  Gap.  11.  'i 
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De  gQde  lere  rynge  wecbt, 
De  water  in  deme  feue  drecht, 
De  myt  velea  (o  kyuende  plecht 
(BLll^)  Vnde  de  oeen  dynck  tom  berten  lecht, 
De  YiiDoUe  feggeat  rynge  wechl, 
De  mannygem  ock  deyt  vorecht, 
De  eyne  fände  rp  de  anderen  lechC^ 
Ok  de  gherne  (leyt  rnde  fecbt, 
De  mannigem  achter  ragge  befecht, 
De  vnrecht  beleuet  booen  recht, 
Dyt  fy  em  vorware  gherecht, 
He  fy  here  edder  knecht, 
De  etiick  van  delTen  nemet  an, 
Dar  nicht  gherynge  wyl  laten  van, 
Wor  he  is  vnde  wer  he  gheyt, 
Vorloren  is  fas  fyn  arbeyt.  ^) 

Hier  sohliesst  die  Dichtang,  und  folgt  non  naohstebende 
Erklärung:  f|  Henfelyns  boek  is  dyt  kleyne  dichte 
ghe  I  nomet  dar  in  kort  vn  luTtigen  wert  gheleretj 
Tan  der  rechtferdicheyt  Vth  ueffen  ghedich  |  te 
nachmen  nero€  (dem  dat  belenet)  etlike  |  fproke 
TU  fignren.  de  vp  laken  tomalen.  efte  |  andere 
kamere  myt  tho  Uyren  vnde  de  bylde  |  fchol? 
ghemalet  wefen  vii  ghefchicket  fo  alfe  |  de  fproke 
luden  to  vothe  vn  nicht  ryden  eft  |  varen.  men  tho 
Tothe  reuerecie  beden  allen  |  wor  fe  komi  vii  na 
der  rechtferdicheyt  frags  |  vu  fcholen  den  geck 
henfelyn  by  fyck  hebbe  I  in  geckes  vn  deren  kle- 
dern.  welkor  geckea  I  (Bl.  12"*)  kledern  nu  doch 
vele  dregen.  u.  s.  w. 

Die  vorletzte  Seite  (Bl.  12«)  enthält  einen  Holzschnitt: 
ein  ilierer  Mann  in  kurzem  Kleide,  in  der  Hand  eine  Axt,  im 
Gürtel  einen  Dolch,  schreitet  längs  einer  Mauer.  Unter  der 
Abbildung,  die,  wie  man  mir  sagt,  schon  in  dem  lAbecker 
Todtentanz  vom  Jahre  1496  vorkommen  soll,  steht  folgender 
Sprach : 

Tytke  drackewordt  is  myn  name. 
Der  olden  kledynge  Ik  my  nicht  enfchame; 
Myn  vader  vü  grote  vad'  gyngs  ok  alfo; 
Alfns  atworde  ik  dy  hefelyn  wedd'  dar  to. 

^uf  der  letzten  Seite  (BL  12*»)  Indet  sich  endlich  noch 
Aes  Gedicht: 


1)  Adinliclie  Spräche  aber  „verlorene  Arbeit'*  kommen  mehrfach 
m.  Einen  solckea  theitt  PfeifTerjfGermania ,  Jahrg.  2,  S.  147)  ans  der 
~ Haadidir.  Cod.  germ.  270  mit. 
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In  feer  korlcr  lyd,  fo  werde  wy  quyd 

Alle  deiTer  werlde  flficke. 

Des  lant  vns  myt  flyd,  fo  wy  du  hir  fyd, 

Sökea  eya  ewich  ghelucke 

Myt  reohtferdicheyt,  barmherticheyt, 

Vns  flitich  dar  ynne  pryren, 

So  is  vns  bereyt  in  der  ewicheyt, 

Wy  vns  dar  falich  bewyfen. 

Unter  dem  Gedichte  stehen  die  Worte: 

Merke  wat  dar  is  b  n  ^ 

(Holzschnitt:  ein  Todtenkopf.) 

So  weit  die  lubecker  Ausgabe  unserer  Dichtung.  Die 
Glosse  zu  Buch  1,  Cap.  21  des  Reiueke  Vos  bietet  aber  eine 
Stelle  aus  Henselins  bok,  welche  in  der  lubecker  Aus- 
gabe, wenigstens  in  dem  hier  benutzten  Exemplare,  fehlt;  ich 
schalte  solche  zunächst  (nach  der  Ausgabe  des  Reineke  von 
1549)  ein. 

Henfelin  fpreckt: 

Wenn  jtznndt  einem  framen  Tyne  fake  ymmeflecht, 

So  fpreken  de  andern,  em  geTchee  santz  recht, 

Vnd  denken  doch  nicht,  de  dullen  lüde, 

£n  fy  alfo  morgen,  wo  my  ys  huden. 

So  gheit  en  auer  clen  huck  ock  ein  radt, 

Dan  dat  gelucke  beweget  iyck  frohe  vnd  fpadt, 

Fart  fnelle  vp  vnd  balde  wedder  nedder, 

Regert  hfiden  gelucke,  morgen  vngeldcke  wedder. 
Nemandt  fynen  negeften  b6fslick  ordelen  fohal, 
Wol  dar  fteit,  de  wachte  iyck,  dat  he  nicht  fall. 
De  fynl  noch  nicht  alle  auer  den  beroh, 
Den  jtzund  van  fteden  gheit  er  werck 
Na  crem  fynne  vnd  vp  alle  ordt. 
Ick  hebbe  van  j&get  vp  wol  gehört, 
Weinen  vpt  lefte,  dat  deit  alfo  wehe  feer, 
Alfe  de  geweinet  hefft  vormals  ehr. 
Darumme  darff  nemandt  fpotten  myn. 
Wer  weth,  wol  noch  de  lefte  wert  fyn. 

Entweder  ist  das  hamburger  Exemplar  der  lubecker  Aus- 
gabe nicht  vollständig  —  und  dann  wärde  das  Fehlende  wohl 
zu  den  beiden  nicht  signirten  Blättern  Einleitung  gehören  —  oder 
es  giebt  noch  eine  zweite,  vermehrte  Ausgabe.  Die  Stell«i  in 
der  Glosse  zum  Reineke  Vos  weichen  von  der  läbecker  Aas- 
gabe in  einzelnen  Wörtern  und  Wendungen  ab;  es  lässt  sich 
Jedoch  nicht  ermessen,  wie  weit  diese  Veränderungen  dem 
Verfasser  der  Glosse  zuzuschreiben  sind. 

Mönckeberg   besass   noch  ein  zweites,    uAvollstAndiges 
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Exemplar  von  Henselins  bök,  und  aller  WahrscheiDlich- 
keil  Dach  von  derselben  Ausgabe.  Hoffmann  berichtet  im  Se- 
rapeam,  1855,  S.  368,  dass  von  denjenigen  Bächern  Höncke- 
barg's,  welche  an  die  hamburger  Stadtbibliothek  fibergehen 
sollten,  bei  der  Ablieferung  mehrere  fehlten,  und  nennt  un- 
ter ihnen : 

YTi  efl  fe  de  funden  edder  nicht 
Lefs  Yordan.  dat  wert  hir  na  bericht. 

(Gespräch  eines  Vaters  mit  seinen  Söhnen  über  die 
Rechtfertigkeit.  In  plattdeutschen  Versen,  o.  0.  n.  J. 
4.   Hit  Holzschn.) 

MIC  den  angefahrten  Worten  beginnt  BI.  3a  des  hambnr- 
ger  Exemplars;  es  fehlten  demnach  die  zwei  Blätter  ohne 
Signatur,  Titel  und  Einleitung  enthaltend. 

Schliesslich  noch  einige  Worte  über  die  Holzschnitte.  Die 
drei  Holzschnitte  auf  BI.  Ib,  2a  und  3a  gehören  einer  Aus- 
gabe von  Braut's  Narrenschiff  an,  und  zwar  zu  den  Cap.  9 
-Von  bofen  fytten";  Cap.  18  „vondienft  zweyer  berren" ;  Cap. 
98  „von  Yslendigen  narren^;  sie  gehören  ganz  sicher  der  er- 
sten niedersächsischen  Ausgabe  des  Narrenschiffes  an,  welche 
1497  zu  Lübeck  gedruckt  wurde.  Man  vgl.  Zarnecke's  Auf- 
satz über  den  Verfasser  des  Reineke  in  Haupts  Zeil  sehr.  f. 
deutsches  Alterthum,  Bd.  9,  S.  380.  Es  bedarf  für  unseren 
Zweck  keiner  mühseligen  Vergleichung  der  Ausgaben  des 
Narrenschiffes;  es  genügt  vollkommen,  den  Reineke  Vos  von 
1496  einzusehen,  und  der  erste  Blick  lehrt,  dass  die  besseren 
Holzschnitte  dieses  Druckes  und  die  drei  Blätter  aus  dem 
Henselins  bök  von  demselben  Meister  herrühren.  Dieser  Form- 
sckneider  ist  leicht  daren  kenntlich,  dass  er  auf  dem  Boden 
eigenthümliche  Strichlagen  in  solcher  Form  (^)  anbringt. 

Da  das  Narrenschiff  1497  erschien,  so  kann,  wie  schon 
oben  angedeutet  wurde,  die  lübecker  Ausgabe  des  Henselins 
bök  nicht  vor  diesem  Jahre  gedruckt  sein ;  auch  möchte  man 
glauben,  dass  die  Reime  auf  BI.  Ib  der  Darstellung  des  Holz- 
schnittes auf  derselben  Seite  angepasst  sind. 

Die  altniederdeutsche  Lilteratür  muss  immer  eine  dürftige 
genannt  werden,  jeder  Zuwachs  ist  schon  daher  erfreulich. 
Auch  wird  man  mir  Recht  geben ,  dass  Henselins  bök  in  sei- 
Mr  sohoiocklosen  Einfachheit  wohl  einen  Platz  verdient  neben 
den  Dichtungen  seiner  Zeit.  ^). 

bei  Goldberg"*  in^^Meckleroburg.  Wiechmann  -  Kadow. 


1)  fdi  mache  hier  nochmals  auf  das  rege  geistige  Leben  anfmerk« 
de«  wir  am  Rnde  des   15.  Jalirh.  in  der   alten  Stadt  Lübeck  be- 
gegaeii.    In  Lübeck  wurden  damals  gedruckt:  Stephan's  Gedicht    vom 
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Die  Fortsetzung 
der  „Annales  Minoram^^  des  Lucas  Wadding. 

(Zweiter  Artikel.) 
Von 

Dr.  Anton  Riland, 

K50.  Oberbibliothekar  in  Wärzburg. 

Die  Nammer  4  des  Serapeom's  vom  28.  Februar  1854 
enthielt  die  Geschichte  der  Abfassung  und  Veröffentlichung 
des  obigen  Werkes  von  seinem  Beginne  in  der  von  dem  Or- 
denscommissär  P.  Joseph  Maria  Fonseca  ab  Ebora  zu  Rom 
von  1731  an  besorgten  Ausgabe  bis  zum  Band  XXI,  welcher 
„Anconae  ex  typographia  Josephi  Aureli  1844",  und  Band  XXII, 
der  „Neapoli  ex  typographia  Csgetani  Rusconi  1847"  erschie- 
nen war.  Unterdessen  sind  in  Italien  alle  Verhältnisse  andere 
Sewordenl  Die  Jahre  1859—1861  haben  allen  rechtlichen 
estand  der  Länder  untergraben  und  mit  ihm  ist  eine  grosse 
Zahl  religiöser  Institute,  durch  deren  Bestand  allein  die  Ver- 
öffentlichung solcher  durch  Jahrhunderte  sich  hinziehender 
Werke  ermöglicht  ist,  zu  Grabe  gegangen I  Um  so  mehr 
überraschte  die  Fortsetzung  dieses  Werkes,  von  dem  wirklich 
zwei  neue  Bände  in  Ancona  erschienen  sind,  welche  sicher- 
lich bald  zu  den  litterarischen  Seltenheiten  zählen  werden, 
weshalb  die  Registrirung  derselben  in  unserem  Serapenm 
nicht  unlieb  sein  dürfte. 

Die  Ueberschrirt  des  XXIIL  Bandes  lautet: 

Annales  lUinorum  seo  trium  Ordinum  a  S.  Francisco 
institutornm  ab  Anno  MDXCI  usque  ad  Annnin  MDC. 
Gontinuati  a  P.  F.  Stanislao  Melchiorri  de  Cerreio, 
Picenae  Provinciae  filio,  Hinorum  ObdervanUmn  S. 
Theologiae  Lectore  jubilato  Ex-Deflnitore  Generali 
et  Velitris  Volscorum  Accademiae  Socio.  Tonnis 
XXIIL  Anconae.  Typis  Gustavi  Sartori  Cherubiai. 
MDCCCLIX. 

Der  559  Folioseiten  starke  Band  ist  von  dem  Ordens- 
generai  P.  Bernardinus  a  Montefranco  dem  Erzherzog  tod 
Oesterreich  Ferdinand  Maximilian  gewidmet.  In  der  Widmung 
hebt  er  die  wohlwollende  Gesinnung  und  Frömmigkeit  des 
Hauses  gegen  den  Orden  hervor,  so  wie  jene  Ferdinands 
Maximilians  gegen  das  h.  Grab  zu  Jerusalem.  Der  Verfasser 
P.  Stanislaus  Melchiorri,  der  auch  die  2  früheren  Btode  g»- 


Scbacbspiel  (nach  Jakob  de  Gessojis),  der  oiedersichsisehe  Todteotanz, 
dJa  niedersichsische  Uebersetzuog  des  Narrenschiffes,  die  niedersick- 
ßißcke  Bearbeitung  des  Reineke,  Uenselios  bök. 
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schrieben,  entscholdigt  sich  Aber  die  längere  Unterbrechang: 
i^nfestis  enim  temporibas  qoibas  periclitata  respnbiioa  fail, 
▼ires  defecerant  Don  aniroas:  et  in  me  qaantum  erat,  iamdia 
tria  Yolamina  exaraveram,  qaae  modo  pacatis  rebus,  imperante 
rererendissimo  P.  Bernardino  a  Montefranco  totius  seraphici 
inslitnti  yigilantissimo  moderatore,  edenda  tradam  .  .  /' 

Znr  Approbation  haben  diesen  Band  zu  Rom  im  Convente 
„Aracoeli"  darchgangen  P.  Paulas  Poretti  a  Moretta  und  P. 
Alpbonsas  Maria  a  Padula. 

Der  Band  XXIV  trägt  den  Titel: 

Annales  Minorum  etc.  etc.  ab  Anno  MDCI  usque  ad 
Annum  MD  CXI  continuati  a  P.  F,  Stanislao  Mel- 
chiorri  de  Cerreto  ....  Academiarum  Volsciorum 
et  Quiritum  Socio.  Tomas  XXIV.  Anconae.  etc. 
MDCCCLX. 

Bad  zählt  563  Folioseiten.  Der  Ordensgeoeral  hat  ihn  dem 
Cardinal  Anton  Benedict  Antonucci,  Bischof  von  Ancona, 
einem  um  diesen  Druckort  hoch  yerdienten  Mann,  gewidmet. 
In  der  Vorrede  bittet  Meichiorri  den  Leser,  „ut  si  qnae  ei 
minus  concinna  atqne  accurata  occnrrerint  —  aequo  iudicio 
enendare  sludeat.'^  Bezüglich  des  Papstes  Pins  IX.  giebt  er 
die  Versicherung  seiner  Treue  „eique  in  ianta  temporum 
icerbitate  libertinorum  furore  exagitato,  invicto  animo  ad- 
kaerenn,  misericordiarum  patrem  deprecor,  ut  pacatis  soi 
principalQs  motibus,  totius  vitae  suae  cursu  sedeat  in  pulchri- 
tadine  pacis.^^ 

Die  Behandlungsweise  ist  ganz  die  der  Torigen  Bände. 
Ob  Ban  noch  eine  weitere  Fortsetzung  folgen  oder  die  Fort. 
setzaiig  durch  die  Unterdrückung  der  Italienischen  Convente 
uaBöglich  gemacht  wird,  ist  eine  Frage,  welche  die  nächste 
Zeil  beantworten  muss. 

Im  Uebrigen  verdankt  der  Referent  die  Nachricht  von 
der  Fortsetzung  dieses  Werkes,  so  wie  den  Besitz  dieser 
Binde  fir  die  hiesige  k.  Universitäts- Bibliothek  der  Freund- 
Bdikeit  der  ßaierischen  Ordeosprorinz,  durch  deren  Vermitte- 
loag  die  beiden  Folio- Bände  mit  Einschluss  des  Porto  nur  auf 
11  Golden  zu  stehen  kamen. 

Die  Mahnung,  mit  der  die  Anzeige  auf  S.  54  des  Sera- 
peam  von  Jahre  1854  schliessl,  dürfte  hier  lediglich  zu  wie- 
derholen sein.  Bibliotheken  sollten  nie  den  rechten  Augen- 
blick zur  Erwerbung  solcher  Erscheinungen,  die  schon  ihrer 
Natar  nach  ffir  den  Handel  nicht  bestimmt  sind,  übersehen. 
Ueken,  die  da  entstehen,  sind  oR  nie  mehr  ausfUlbar  I 


Prospecte  zu  Schulkomödien. 

Mitgetheilt 
von 

Dr.  Friedrich  W.  Ebeling. 

II. 

Die  Eintheilang  der  Schulkomödien  war,  vornehmlioh  bei 
den  Katholiken,  in  der  Regel  folgende:  1.  Allgemeiner  Prolog 
zum  Inhalt  des  ganzen  Stückes.  2.  Besonderer  Prolog  zu 
Jedem  Akte.  3.  Abwickelung  der  Handlung  in  einer  ffir  jeden 
Akt  gleichen  Anzahl  von  Scenen.  4.  Beschluss  jedes  Aktes 
durch  Chorgesang  mit  oder  ohne  Instrumentalbegleitung,  um 
die  Moral  der  bis  dahin  zur  Anschauung  gebrachten  Handlung 
Yorzutragen,  oder  statt  des  Chorgesanges  ein  Epilog.  Ver- 
mehrung der  Scenenzahl  gestattete  man  sich  hin  und  wie- 
der blos  im  letzten  Akte. 

Versprochenermassen  werde  ich  nun  einige  „Synopses^^ 
namhaft  machen,  welche  seltene,  bemerkenswerthe  Abweichuo. 
gen  von  diesem  Gange  nachweisen. 

10.  Joseph  venditus,  exaitatus,  manifestatus.  (s.  1.)  H.D.C. 
4  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Hat  nur  einen  allgemei- 
nen Prolog  und  Epilog. 

11.  Jovinianus  Tragi-Comoedia  Ludis  Autumnalibus  in  See- 
nam  data  quando  Eminentissimus  et  Celsissimus  Prin- 
ceps  ac  Dominus,  Anseimus  Franciscus  S.  Sedis  Hogun*- 
(inae  Archi-Episcopus,  S.  R.  I.  per  Germaniam  Archi- 
Cancellarius  Princeps  Elector  Dominus  noster  Giemen* 
tissimus  Victrici  Litterariae  Juventuti  pnblico  honore 
Praemia  elargitus  est.  Moguntiae  pridie  Calend.  Octob. 
Anno  M.DCLXXXVI.  2  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Keine 
Uebereinstimmung  der  Scenenzahl. 

12.  Ärsenius  Natus  Ecciesiae,  praefectus  Aulae,  destiaatus 
eremo,  renatus  Coelo,  Ludis  Autumnalibus  in  scenas 
revocatus,  cum  Rever.  et  Celsiss.  Princeps  ac  Dominus, 
D,  Joannes  Godefridus,  Ecciesiae  Herbipolensis  Episco- 
pus,  S.  R.  Imp.  Princeps,  Franciae  Orientalis  Dux,  etc. 
Dominus  et  Mecoenas  noster  Clementissimus  yictrici 
Humaniorum  literarum  Juventuti  Virtutis  doctrinaeque, 
Proemia  Principali  munificentia  elargiebatur.  Die  1.  Octo- 
bris  Anno  MDCLXXXXI.  Herbipoli,  Typis  Haeredum 
Zinck,  Univ.  Typogr.  per  Martinum  Richter.  2  Bl.  in  4. 
ohne  Bezeichnung.  Hat  im  Mittel -Act  7  Scenen,  wo* 
gegen  der  1.  und  3.  übereinstimmend  6  Scenen. 

13.  Ludibrium  Fortunae  sive  Baiazethas  Turcarum  Impe- 
rator a  Tamerlane  Scytharum  Rege  devictus,  et  post 
acerbam  in  oavea  ferrea  captivitatem  caede  voluntaria 
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morti  stygiqne  Yictina  immolatos.  Tragoedia  Acta  lodis 
Antnmnaübas  ab  Illostrissima ,  Perillostri,  Praeoobili, 
iflgenoa,  Herbipolensiam  Academica  Juvenlute  Aqqo 
H.DCLXXXIV.  pridie  Galeodas  Octobreis,  quando  ex 
iiberali  MaDificentia  Pieotissime  noper  deraocti  ReTer.  et 
Cels.  Principis  ac  Domini  />.  Conradi  IVilhelmi,  S.  R.  L 
Principis,  £piscopi  Herbipoleosis ,  Franciae  Orientalis 
Docis,  etc.  Domini  Nostri  Clemenlissimi,  inter  victorio- 
sos  in  arena  literaria  Palaestritas  virlatis  et  Doctrinae 
bravia  disCribnebaolttr.  Herbipoli,  Typis  Eliae  Michaelis 
Zinck,  Typographi  Auiico  -  Academici.  2  Bl.  in  4.  ohne 
Bezeichnung.  Statt  des  Prologs  zo  jedem  Akte  ein  dem 
Inhalte  desselben  angemessenes  Musikstück,  und  statt 
des  Schluss-Chores  oder  Epilogs  wiederum  ein  Instru- 
mentalmusikstöck. 

14.  Passibus  Ambiguis  Fortuna  VoluKlis,  Errans  ovid. 
Dom  Belisarium,  sub  Jostiniano  Imperatore  Belliducem, 
Exaugnrat:  Inaogurat:  Exoculat;  ab  Ingenua,  Literata, 
Lestissimäque  Gymnasii  Miltenberg.  Juventute  Comico- 
Tragico  Tbeatro  data:  Quando  Per  Illustris  et  perquam 
Graliosus  Dominus  D.  Christopkorus  Harimannus  L.  B. 
de  Pechenbach,  Eminent,  et  Rerer.  Archi  -  Episcopi  Mo- 
gunlini,  S.  R.  I.  per  Germaniam  Archi-Canceilarii,  Prin- 
cipis Electoris  Camerarius,  et  Archi-Satrapa  Miltenber- 
gae,  etc.  Mecoenas  nosfer  perquam  Gratiosus  nee  non 
Nobilis,  Ampliss.  et  Consultissimos  Magistratus  Milten- 
bergensis  victoriosis  in  arena  literaria  athleiis  Yirtulis 
et  Doctrinae  Praemia  munificentissim^  elargiebantur. 
Miltenbergae  die  1.  Octobr.  1744.  Werthemii,  Typis 
Joannis  Georgii  Nehri.  2  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung. 
Nach  einer  gleichzeitigen  Nachricht  wurde  dies  Stück 
in  zwei  Abtheilungen  gespielt,  sonst  aber  gelrennt  in: 
1)  Allgemeiner  Prolog.  2)  Besonderer  Prolog.  3)  Pro- 
tasis.  4)  Epilasis.  5)  Katastasis.  6)  Katastrophe.  7)  Epi- 
log.   Chöre  vergönnen  dem  Dialog  dreimal  Ruhe. 

15.  5.  Crux  ä  Cosrhoe  Persarum  Rege  capta,  ab  Heraclio 
Romanorum  Imperatore  recepta,  et  ab  eodem  Hieroso- 
lymae  exaltata  per  III.,  Praeoob.  et  Ingen.  Juventutem 
Gymnasij  Societ.  Jesu  Aschaffenburgi  Theatrali  Triumphe 
dedicafa.  Cum  Eminent,  ac  Celsiss.  Princeps  ac  Dominus, 
/>.  Lotharius  Fridericus  S.  Sedis  Mogunt.  Archi-Episco- 
pns,  S.  R.  I.  per  Germaniam  Archi-Cancellarius,  Prin- 
ceps, Elector,  Episcopus  Spirensis,  Wormatiensis,  Prae- 
positus  Weisenburg,  et  Odenheimensis  etc.  Dominus 
noster  Clementissimus ,  Yictrici  Juventuti  proemia  muni- 
ficentissimd  elargiretur,  Tertio  Nonas  Octob.  Anno 
MDCLXXIY.  4  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Hat  zwi- 
schoD  der  2.  und  3.  Scene  des  1.  Aktes  ein  religiös- 


mystisches  Nebenspiel,  das  io  keiner  Yerbindung  zom 
eigeDtlichen  Stücke  steht.  Den  letzten  Akt  beschliesst 
Chorgesang,  dann  ein  lebendes  Bild:  die  Verehrung  des 
Kreuzes,  und  dann  noch  ein  Epilog. 

16.  Angeli  Peregrinorum  specie,  k  Palriarcha  Abraham  Ho- 
spitio  excepti.  Mogunliae,  ex  Typographejo  Chrislophori 
Küchleri,  Anno  1679.  (Repraesentabat  Aschaffenbnrgi 
Studiosa  Juvenlus  P.P.  Societatis  Jesu  Anno  1679  mense 
Augustq.)  2  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Hat  keine 
Akte,  sondern  8  Soenen,  sonst  Haupt-Prolog  und  Epilog. 

17.  Fylades  et  Orestes,  in  scenam  producti  ab  Illustr., 
Perilluslri,  Praenobili  et  Ingenuä  Joventute  Seminarij 
S.  D.  N.  Intwcentü  XL  Anno  M.D.CLXXX.  die  XI.  Julij. 
Fuldae,  Typis  Mariae  Ursulae  Biosin,  Viduae.  2  Bl.  in  4. 
ohne  Bezeichnung.  Hat  ebenfalls  keine  Akte,  sondern 
10  Scenen  mit  Hauptprolog  und  Epilog.  Zwischen  der 
1.  und  2.  Scene  ist  ein  Nebenspiel,  ein  zweites  zwischen 
der  6.  und  7.  Scene. 

18.  Jäkel  Caput  Sisarae  clavo  transfigens,  Maria  Caput 
anliqui  Serpeniis  conterens,  Drama  Parthenium,  DD. 
Sodalibus  Congregationis  Maioris  Fuldensis  B.  Virginis 
ab  Angelo  Salutatae  ipso  Titulari  feste  exhibitum.  Anno 
M.DC.LXXXXI  Herbipoli,  Typis  Haeredum  Zinck.  2  Bl. 
in  kl.  4.  ohne  Signatur.  Hier  ist  der  Gang  folgender: 
Einleitung;  Parallelspiel;  I.Akt  mit  4  Scenen,  Chor  und 
abermaligem  Parallelspiel.  2.  Aktes  1. — 4.  Scene,  Epi- 
log, und  zum  Schluss  ein  drittes  Parallelspiel. 

19.  Joseph  per  Carcerem,  Amor  Dimnus  per  Passionen, 
exaltatus.  Anno  MDC.LXXXL  25.  MarUj.  2  Bl.  in  4. 
ohne  Bezeichnung.  ZerPälll  in  ein  Hauptspiel  und  ein 
Parallelspiel  mit  je  3  Akten  und  3  Scenen,  und  zwar 
so,  dass  einem  Akte  des  Hauptspiels  stets  ein  Akt  des 
Parallelspiels  folgt.    Kam  in  Speier  zur  Aufführung. 

20.  CanVs  GerManlae  MMeCor  indecore  senescens,  idest: 
Germania  per  luxum  corrupta  ä  DebaCChante  Slarlls 
fVrore  Juste  vapulans  ä  quieta  paCe  tanDeM  Correpta 
injustitiam  detestatur,  quod  sub  gratioso  patrocinio  Perill. 
ac  perquam  Gratiosi  Domini  D.  Joannis  Caspari  L.  B. 
de  ßicken,  Eminent,  et  Kever.  Archi-Episcopi  Electoris 
Moguntini  Camerarii,  Archi-Satrapae  Episcopii  ad  Ta- 
beram,  Domini  soi  perquam  gratiosi.  Late  DeCLaHabltVr. 
Die  .  .  .  Februarii.  2  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Hai 
in  jedem  Akte  noch  ein  laterscenium,  und  zwar  im  1. 
und  2.  nach  dem  Schluss-Chor,  im  3.  vor  dem  Schluss* 
Chor. 

21.  Mulier  Inventa  Fortis,  sive  Joanna  Darcia  in  suppetias 
Caroli  YII.  regis  Franciae,  contra  Debacchantes  per 
Franciam  Anglos,  Urbesque  regi  rebelles  divinitäs  aequo 
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HC  prospero  effectii  sabornata  ludis  aotuniDalibiis  thea- 
trauter  exbibita  ä  praenobili,  nobili  et  ingenoA  Hamanio- 
ris  Litteraturae  JayentQte,  quaodo  ex  liberali  Hanillceotia 
nobilis,  amplissimi  et  coDSoltissimi  Seoatos  Hammel- 
bnrgensis  post  annom  certamen  scholasticom  caeteris 
geoeraciores  inaaralis  yictoriae  praemiia  condecoraban- 
tur,  aoDO,  qao 

LILIa  LangVebant  aqYILä   k  Latio  eXtIrpante, 
AtqVe  In  LaoDaVIGIs  LarlbVs  tVoC  DiDIflCanfe. 

Mense  Septembri,  Die  ... 
2  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.    Hat  statt  des  Prologs 
zom  ersten  Akte  eine  den  Gesammtinhalt  des  Stückes 
deutende  pantomimische  Darstellung. 
Pantomimische  Vorspiele,  einmal  auch  mit  13  alle- 
gorischeD  Parade-Aufzügen  verbunden,  weisen  noch  ein  paar 
andere  Prospecte  meiner  Sammlung  nach.    Doch  will  ich  mit 
diesen  AnfQhrungen  schliessen,  wünschend  das  Interesse  für 
einen  Gegenstand  rege  gemacht  zu  haben ,  auf  welchen  sich 
mit  Unrecht  die  litterarische  Beachtung  und  die  Sorgfalt  des 
Sanunelns  bisher  so  wenig  gelenkt  hat. 


Verzeicliiiiss 

der  Incunabeln  der  Grossherzogliohen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibli^tbekar  Dr.  Mend^rf  in  Oldenburgf. 

(Fortsetzung.) 

295. 

Mttrmeäus  (Joanmes)  Florea  dive  Virginia  dei   matria  serta. 
s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Florea  dioe  virginis  |  dei  matris  ferta  ab  Joanne 

MnrmeHio  |  varijs  verfnum  generibus  compoflta  'c*  |  4  Eiof- 
de}  ad  diuä  virgine  hendecafyllabi  |  4  Hymnus  expofifio- 
nem  continens  an-  Igeiic^  falutationis  |  darunter  ein  Holz- 
schnitt Maria  mit  aem  Kinde  auf  dem  Monde  stehend  von 
Strahlen  umgeben.  F.  1.  b.  4  Joannis  Murmellij  Ruremo- 
denfis  in  fa-jlutationes  angelicas  optima  maxime  virginil 

dicendas  Carmen  Hecatoflichon.  c*  |  <}  Pater  nofler  Aue 
Maria  |  (S)  Piritus  angelica  felix  te  voce  puella  |  lucolumi 
etc.  F.  10.  a.  Z.  27.  Benedicat  vt  noArum  genus  |  <IAmen| 
F.  10.  b.  leer,  doch*  ist  auf  dem  hiesigen  Exemplar  fol- 
gende handschriftliche  Fälschung  vorgenommen:  ^4  Im- 
preiluoi  Amftelodamum  apud  |  Joanne  befieke  Almanos| 
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H.cccclxxxJ.  I  nnd  darunter  zwei  Wappensebildchen,  von 
denen  das  eine  das  von  Amsterdam ,  das  andere  noch  an- 
bekannle  unter  einem  Winkelhaken  eine  Blume  zeigt  10 
Bl.  ohne  Blattz.  und  Custod.  mit  Signat.  und  32—33  Zei- 
len goth.  Char.  4. 

Es  ist  offenbar  ein  holländischer  Druck.  Fehlt  bei  Pan- 
zer und  Hain. 

Niavis  (Faul,)  Judicium  Jovis  in  valle  amoenitatis  habituro.  s. 
1.  et  a.  (Lips.  Kacheloven)  4.  vid.  Nr.  258.  c. 

Niavis  (Paul,)  liber  de  philosophia  Piatonis,  s.  1.  et  a.  4.  Yid. 
Nr.  326.  d. 

296.  a. 

Nider  (Joannes)  tractatus  de  contractibus  mercatorum.    s.  1. 
et  a.  CISsslingen  Conr.  Fyner.)  fol. 
Panz.  I,  381,  9.    Hain  11823. 

296.  b. 

Nider  (Joannes)  tractatus  de  moraii  lepra.  s.  1.  et  a.  (Basil. 
Mich.  Wensler?)  fol. 

Panz.  I,  196,  286.    Hain  11816. 

296.  c. 

Fharetra,  auctoritates  et  dicta  doctorum,  philosophorum  et 
poetarum  continens.  s.  I.   (Nürnberg)  Fritz  Crussner.  fol. 
Panz.  n,  237,  359.    Hain  12907. 

296.  d. 

Albertus  Magnus  Summa  de  corpore  Christi,  s.  I.  (Coloniae) 
Johan.  Guedenschaff  Moguntinus  1477  in  profeslo  Philippi 
et  Jacobi.   fol. 

Panz.  I,  282,  51.    Hain  457. 

296.  e. 

Albertus  Magnus  De  eucharistiae  sacramento  sermones.  s.  1. 
et  a.  (Colon.  Joh.  GuedenschaQ  fol. 

Panz.  a.  a.  0.  Hain  450.  Der  vorliegende  Band  ge- 
hörte der  Inschrift  auf  dem  Yorsatzblatte  nach  „liber  fctor 
martyr.  Abdon  et  Sennes  in  Ringelbeym*^  dem  dortigen 
Kloster.  Auf  den  Einbanddeckeln  befinden  sich  Bruch- 
stücke einer  alten  lateinischen  ascetischen  Pergamenthand- 
Schrift. 

Nova-Domo  (Joannes  de)  Tractatus  de  complexionibus.  s.  I. 
et  a.  4.  vid.  Nr.  260.  b. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T,  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P,  Melzsr  in  Leipzig. 
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Zur  Geschichte  der  Verlagsverträge  der  Socielät  Jesu 

in  Baiern. 

VOD 

Dr.  AnC^n  Ralaiid» 

IL  OberbibliothelKar  in  Wdrzburg. 

Welchen  Einfloss  die  Gesellschaft  Jesu  auf  die  Litteratur 
seit  ihrer  Einführung  in  Baiern  äbte,  ist  eine  anerltannte  That- 
sache.  Sie  hatte  ihre  eigene  Litteratur,  sie  suchte  sich  ihre 
eigenen  Verleger,  und  wählte  jeden  Weg,  der  ihr  in  ihrem 
Interesse  zu  liegen  schien. 

Ein  solcher  Weg  ward  aber  immer  mit  grosser  Vorsicht 
betreten,  indem  die  Gesellschaft  umsichtige  Verbandlungen  pflog, 
ehe  sie  einen  Vertrag  wirklich  zum  Abschluss  brachte.  Solche 
Verhandlungen  liegen  aus  dem  Jahre  1611  Yor,  als  die  So- 
cielät es  fOr  angemessen  fand,  bezuglich  ihres  eigenen  Verlages, 
das  ist.  ihrer  Schulbucher  und  theologischer  Schriften  Ver- 
träge abzuschliessen  0- 

Damals  trat  sie  mit  dem  bekannten  und  berühmt  geword- 
nen Bachhdndler  Will  er  zu  Augsburg  auf  dereinen,  und  mit 
dem  Münchner  Bürger  und  Buchhändler  Johann  Hertsroy 


1)  Dieselben  finden  sich  in  den  Handscbriften  der  königl  Baierischen 
Hof-  nnd  Staatsbibliolbek  zu  Manchen  und  zwar  unter  der  Bezeichnung: 
Codices  ex  donatione  MoUiana.  No.  10 i.  109. 
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anf  der  andern  Seite  in  Unterhandlung,  legte  ihnen  ihre  Be- 
dingungen vor  und  liess  solche,  sich  ihren  Entscheid  vorbe- 
haltend, beantworten. 

Das  ^Responsum  Dni  Willeri,  circa  puncta  novi  Facti  pro- 
propositi^  ist  sehr  kurz,   enthält  jedoch  manchen  Vorbehalt, 
der  dem  Orden  nicht  zuzusagen  schien.    Er  schreibt  : 
Circa  i""  punclum:  Nulla  est  ditficullas  de  libris  excadendis, 
qui   conscribentur  in  hac  noslra  Provincia:   hac 
tarnen   moderaiione  adhibita,    at  habeatur  ratio 
temporis  et  necessitatis  aliorum  etiam  librorutn 
excudendorum. 
Circa  2*"  punctum :  Concedit  et  promittit  Willerus   quovis 
semestri  200  bogen  excudendos  in  controversiis. 
Item  in  his  ipsis  controversisticis  opuscolis  parvis 
(quatern.  15  vel  16)  exempla  excudenda  500  vei 
summum  6000    In  opusculis  vero  maioribus,  et 
aliis  libris  Exempla  500;  Nisi  opus  aliquod  exigat 
maiorem  nuroerum,  tarnen  cum  expresso  consensu 
Willen. 
Circa  4""  punclum:  Promillit  Willerus  chartam   bonam  (als 
guet  ers  haben  kan)  praesertim  pro  libris  et  ope- 
ribus  maioribus. 
Circa  7"»  punctum:    Willerus    cum  Typographo    designabit 
librorum  formam,  an  sint  in  8".  4*'.  vel  folio.  At- 
tamen  cum  Authoris  consensu  et  approbatione. 
Unbedingt  war  das  Eingehen  des  Münchner  ßuchhändlers, 
der  sich   als  Punct  12  in  seiner  Schrift:  „Conditiones  und 
Verwilligung"  vorbehielt:  „Die  Patres  sollen  handhaben,  vnd 
so  fiel  verschapfen,  dass  mir  in  Germania  khein  einiges  Opus 
soll  nachtruckt  werden,  wie  auch  in  diser  Prouintz  khein  eini- 
ges Schulbuech.^ 

Diesen  Punct  beantworteten  die  Väter  der  Gesellschaft? 
^12.  Den  letzten  puncten  belangendt  sol  verschafft  werden  das 
in  Teutschlandt  khein  Buech  sol  nachgelrucfcht  werden,  wan 
es  von  einem  aus  der  Societet  in  Diser  prouintz  beschriben 
vnd  ausgangen  ist.  Dan  für  andere,  welche  von  den  Unsern 
nit  sein  ansgangen,  haben  wir  khain  priuilegium,  dardurch  wir 
das  nachtruckhen  verhindtern  khunden.^ 

,,Was  aber  die  SchuelbQecher  anlangt,  ist  es  auch  von 
Herrn  Willern  dreyen  Collegiis ,  als  Lucern ,  Freiburg  vnd 
Bruntrutt  verwilliget  worden  dieselben  zu  truckhen,  dieweil 
den  armen  discipulis  der  Vnkosten  zu  schwer  ist,  wan  mans 
so  weit  fueren  mues.  Doch  sollen  sie  dieselben  allain  Tür 
ihre  discipulos  truckhen  vnd  niemals  andern  verkanffen  derifen. 
Diese  Verwilligung  sol  den  gesagten  Collegiis  auch  forthin 
freistehn." 

^Am  Schlüsse  seiner  „Condiliones^  hatte  Hertsroy  bei- 
gefügt: „Et  haec  omnia  cum  limitatione  uti  cum  tempore  ne- 
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cessariam  videbitor."  Darauf  aolworleteD  die  JesaiCen:  f,Clau- 
sulam  oder  den  anhaog:  El  haec  omnia  etc.  verstehn  wir  oit. 
Dan  wan  sie  den  Versiandt  haben  soi,  das  der  Buechfuerer 
dorthin  nach  seinem  gefallen  widerumb  andere  limitaliones 
sol  selzen  derffen,  war  vns  solches  nil  gelegen ;  dan  wir  also 
leicbl  wurden  in  vnserm  Furhaben  verhindert  werden;  dass 
wir  weder  Schnelbücher  hellen,  noch  die  conirovers  Schriften 
khondlen  trockhen  lassen,  wir  wollen  dan  dem  BuchfQerer 
sein  Liedl  singen.  Dis  ist  vnser  eridärung,  darauf  wir  ein 
eodtlichen  bescheidt  erwartten :  damit  wir  wissen,  ob  wir  noch 
leoger  bey  den  Herr  Willer  sollen  bleiben  oder  nit.^ 

Hertsroy  ging  nun  anf  alle  Bedingungen  ein,  in  Folge 
dessen  der  beiderseitige  Vertrag  ausgefertiges  ward,  dessen 
eines  Exemplar  „Joannes  Manhart,  Collegii  Ingolstadiensis 
Rector  ex  yoluntate  R.  P.  Provincialis  subscripsit^  sich  unter- 
sehrieben  findet,  indessen  das  andre,  welches  hier  seine  Auf- 
kewahruog  finden  möge,  lautet: 

Vertrag  mit  Herrn  Joan.  Hertsroy. 

Die  Weille  Herrn  Hertsroy  die  Schnelbücher,  welche  Jer- 
iich  im  Catalogo  sein  geschriben,  von  der  Socictet  Zutruckhen, 
Tnd  Zuuerkhouffen  vergont,  vnd  Vber^eben  worden,  so  wirdt 
er  sich  forthin  nit  beschweren,  alle  Büecher  der  Societet;  so 
in  Vnser  Proninlz  geschriben  oder  transferiert  werden  anzu- 
oemmen,  verlegen,  vnd  truckhen  lassen.  Dergestalt,  das  er 
in  oentrouersijs  auf  iede  halbe  Jar  HÖSS5  200  bögen  Latei- 
nisch oder  Teütsoh  truckhen  solle  lassen,  hingegen  aber  sol 
khainem  andern  zuegelassen  werden,  dieselben  nachzutruckhen. 

DaWeil  es  aber  allerley  Vngelegenheit  giebt  mit  dem  Cor* 
rectore,  soll  er  verbunden  sein,  den  Truckher,  dahin  zuhalten, 
das  er  seinen  eignen  Correctorem  hab,  es  wer  dann,  das  die 
Socielet  freiwillig,  Ire  büecher  selbst  Wolle  Corrigieren,  Auch 
soll  er  in  khlainen  tractetiin  Controuerssiarum  so  Vber  15 
oder  16  bögen  nil  haben ,  vnd  nit  Wider  sonderbare  benante 
Predicanten  geschriben  sein,  nit  vnder  750  exemplaria,  in 
andern  aber,  nit  vnder  600  aufzulegen  schuldig  sein. 

Der  Socielet  Büecher  soll  er  in  Calalogum  francofordien- 
sem  Yuiuersalem,  so  Woll  als  in  den  seinen  einschreiben  vnd 
truckhen  lassen,  damils  desto  mehr  bekhant,  vnd  beider  ver- 
kkairfni  werden. 

In  der  Socielet,  vnd  schuelbüechern ,  soll  er  ein  guelts 
weisses  papyr  nemmen,  auch  den  Truckher,  die  beste  cha- 
rakieres,  oder  Buechstaben  brauchen  lassen. 

Dem  Aulhorj,  Welcher  ein  Neues  buech  zutruckhen  geben, 
soll  Herr  Hertsroy  25  exemplaria,  vnd  wan  es  widerumb  au- 
giert  oder  corrigiert  getrockht  wirdt,  12  exempla.  zugeben  schul- 
dig sein  dem  CorrectorJ  aber  Wouern  einer  exSocietale  etwas 
corrigiert,  soll  der  truckher  sein  biUiche  Verehrung  zuestellen 

13* 
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-  'i^  Souil  die  Schuelbfiecher  betrifft,  damit  niemandt  beschwerdt 
werde,  soll  er  in  Scbuelbuechern ,  so  er  (rnckhen  lassen ,  sy 
sein  Khriechisch  oder  Lateinisch  ain  bogen  nit  böcher  taxiern 
als  vmb  ein  halben  Kreuzer  in  andern  aber  soll  er  nach 
lefifligen  Zeiten  ein  leidenlichen  fax  halten,  Vnd  in  denen  so 
er  zu  Franckhforl  gekhauffl  nit  mer  auf  den  gülden  Franckh- 
forter  tax  schlagen,  als  Sechs  Kreözer,  wans  die  Gollegia  von 
ihm  nemmen. 

Was  die  Format  im  Buechtruckhen,  auch  ain  gewisse  an- 
zahl  vnd  Yncosten  antrufft,  wurdt  Herr  Hertsroy  selbs  mit 
dem  truckher  bei  guetler  Zeit,  vnd  gelegenhait  zuhandeln 
wissen.  Was  es  aber  für  ein  Format  sein  soll,  würdt  er  sich 
mit  dem  Author  oder  Societet  vergleichen. 

Soll  auch  Herr  Hertsroy  nach  ieder  Franokhforter  Mössj, 
den  Coliegijs  dieser  Prouintz  ein  Catalogu  sowol  proprium, 
als  Yniuersalem  francofordiensem  Zuschickhen,  auch  alle  de- 
fecty  librorum  zuergenzen,  oder  wo  das  nit,  die  imperfect 
böecher  auf  sein  Yncosten,  wider  anzunemmcn  schuldig  sein. 

Item  wan  die  Gollegia  von  Ime  BQecher  begern,  soll  er 
guette  neue  editiones  ganz  vnuerlegt,  vnd  wol  verwahrt  za- 
schickhen. 

Was  weiter  die  Schuelbüecher  belangt,  sollen  den  dreyen 
Coliegijs,  als  Lucern,  Freyburg,  vnd  Bruntrut,  dieselben 
für  sich  truckhen  zulassen  freystehn.  Doch  dergestalt,  das 
sie  dieselben  allain  für  ihre  disoipulos  truckhen  vnd  ver- 
khauffen. 

Dieweil  auch  Herr  Hertsroy  zu  Augspurg  khainen  laden 
hat,  sol  er  schuldig  sein  denen  Coliegijs,  welche  dieselben 
wegen  beserer  gelegenheit,  lieber  von  Augspurg  als  von  Mön- 
chen haben  wollen,  alle  Buecher  die  sie  khauffen,  auf  seinen 
Yncosten  gehn  Augspurg  fueren  lassen,  bis  er  nach  gelegen- 
heit  zu  Augspurg  ainen  aignen  laden  haben  wirdt. 

Die  Schuelbdecher  mag  Herr  Hertsroy  zu  Mönchen  wen 
es  Ihm  geliebt,  truckhen  lassen,  ausgenommen  Emanuelem  vod 
Epistolas  selectas  ciceronis,  welche  der  Bnechtruckher  zu  Dilling 
bissher  getruckhl  hat,  vnd  auch  forthin  behalten  mag,  doch 
vnder  des  Herrn  Hertsroy  verlag.  Was  aber  zu  Ingolstadt  oder 
anderstwo  geschriben  wirdf,  solle  zu  Ingolstadt,  oder  nach  des 
Authorn  gefallen  getruckt  werden. 

Damit  auch  in  der  anzahl  der  Schuelböcher  nit  getrret 
werde,  Wirdt  man  dem  Herrn  Hertsroy,  souil  wirdt  sein  khön- 
den  bey  gueter  Zeit  anzaigen,  wieuil  ohne  gefahr  discipuli  in 
iedem  Gymnasio  sein,  welche  sich  der  schuelböecher  gebrau- 
chen mechten. 

Ich  Joannes  Hertsroy,  Burger 
Ynd  Buechhandler  zu  Mönchen 
bekhene  wie  oben  slehett. 
Actum  5.  Decembris  1611.'' 
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lieber  den  Erfolg,  weichen  dieser  Vertrag  hatte ,  ob  und 
welche  Geschäfte  der  Orden  wie  der  Verleger  machte,  dar- 
ober  schweigen  nnsre  Vorlagen.  Unterdessen  erliess  Kaiser 
Matthias  am  20.  September  1612  das  bekannte  Privilegium 
[ür  den  Jesuiten-Orden,  welches  beginnt:  ,,E.\posuere  nobis 
Patres  Soc.  Jesa  magnas  se  difflcnitates ,  quae  publico  cum 
ReligioDJs  Catbolicae  incommodo  ac  nocumento  conjunclae  sint, 
IQ  Germania  experiri,  quod  libri  et  icones  aeri  incisos,  quos 
Reipubiicae  Christianae  bono  ac.  pietati  fovendae  augendaeque 
tiei^  soleant,  a  quibusvis  passim  Typographis  et  sculptori- 
bas  excadantur  et  recudantnr,  non  mendis  tantum  referti,  sed 
Tel  molili  et  trnncati,  vel  eliam  perverse  corrupti,  humiliter 
DOS  rogando,  ut  privilegio  se  nostro  adversus  ejusmodi  Typo- 
graphorum  et  sculptorum  licentiam  ac  fraudem  munire,  idque 
pro  auctoritate  nostra  statuere  dignaremur,  ne  cui  in  imperio 
Typographorum  libros  a  Patribus  Societatis  Jesu  editos ,  et 
kones  eorundem  inventione  aeri  insculptos  excudere  aut  re- 
GDdere  se  insciis  aut  non  probantibus  liceaL^*)  durch  welches 
der  Orden  unbeschränkt  über  die  Producte  des  Ordens  ver- 
tagte, ohne  an  einem  Buchhändler  gebunden  zu  sein. 

Yen  nun  an  ertheilte  der  Orden  das  Privilegium,  einzelne 
oder  mehre  Bücher,  welche  Jesuiten- Väter  geschrieben,  drucken 
lassen  und  verlegen  zu  dürfen  —  auch  an  einzelne  Pri- 
ratleate,  sobald  sie  nur  die  Kosten  tragen  oder  selbe  durch 
dhue  sich  Yorschiessen  lassen  wollten. 

Em  merkwürdiges  Beispiel  dieser  Art  findet  sich  an  der 
„Universa  Theologia  scholastica^  des  seiner  Zeit  berühmten 
JesQilen  zu  Ingolstadt  Adamus  TanneruSj  desselben,  von  dem 
die  Ingolstadter  ^Capita  praecipua,  ex  quibus  Annales,  et 
CoUegü  kisioria  est  contexenda,^ 

„Anno  1632.  Mortuus  etiam  P.  Adamus  Tannerus  in  ipso, 
qaod  Salisburgo  in  Tyrolin  instituerat,  itinere  ex  hydrope, 
Lelhargo,  et  ot  nonnuUis  videbatur,  etiam  febri  Ungarica ;  rite 
Unen  prius  sacris  morienlium  praemunitus  21  May  aetalis  62. 
SocJetatis  42.  Tnterfuit  Ratisbonae  celebri  Disputalioni  illi  in- 
ter  serenissimos  Principes  Bavariae  et  Neoburg.  institutae,  in 
fia  Patri  Gretsero  succenturiatus  non  aliter  quam  fulmen, 
iasanas  haereticorum  substructiones  disjecit.  Theologiae  cursu 


1)  Das  Privilegium  wurde  1638  „Pragae  ante  diem  postridie  Galen- 
*v  Aogogtas**  ?om  Kaiser  Ferdinand  111.  erneuert,  und  beginnt:  Agno- 
*ciaDs  et  Dotom  facimus  lenore  praesenliuro  Universis.  Quod  cum  Nobis 
^i5se  exponi  curarint  Patres  Societatis  J£SV,  sat  magnas  gravesque 
^  0101  publice  Catholicae  religionis  detrimento  et  incommodo  conjunctas 
■^tias  ac  difficultates  in  Germania  tarn  superiori  quam  inferiori  sive 

^^experiri humiliter  nos  rogando,  ut  praeclaro  Divorum  impe- 

RißTiB  Caesarnm  Rudolphi  II.  Matthiae  ac  Ferdinand!  II.  ...  exemplo 
•-prifilegio  nostro  ...  statuere  dignaremor  etc. 
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bis  iDgolsladii  emenso,  anum  aUeromve  annom  Viennensium 
Academiae  in  Austria  impendit,  poscente  Imperatore  Ferdi-- 
nanio  II  et' Cardinale  Klesselio  elacubravit  quaiuor  tomos 
theologicos  in  Summatn  S.  Tkomae.  Hodestiae  et  demissionis 
stodiosissimos,  risus  expers  et  serius.  <)  Eben  diese  „Quatnor 
Tomi  Iheologici  in  Sammam  S.  Thomae*^  sollten  noch  zur 
Lebzeit  des  Verfassers  herausgegeben  werden.  War  es  nun, 
dass  der  Orden  keinen  Buchhändler  fand,  der  genügende  Be- 
dingungen eingeheu  wollte,  oder  war  es  vielleicht  dass  man 
einen  Privaten  aus  irgend  einem  Grunde  oder  aus  irgend 
einer  Absicht  vorzog  —  genug  die  Societät  übertrug  das  Ver- 
lagsrecht dieses  theologischen  bedeutenden  Druckwerks  dem 
Eisenhandjer  (I)  Johann  Bayr  zu  Ingolstadt. 

Noch  findet  sich  dieser  handschriniiche  Vertrag  unter  der 
Aufschrift  „Capitulation^  ^)  vor,  und  zeigt,  wie  eigenlhömlich 
die  Bedingungen  waren,  die  der  Orden  stellte  und  der  Eisen- 
händler  einging,  wie  aus  dem  hier  folgenden  Abdrucke  erse- 
hen werden  kann : 

Capitulation  unnd  Verzeichnuss   V^as  Herr  Johann 

Bayr  des  Raths,  auch  gemeiner  Statt  Fendtrich, 
vnd  Eysenhandler  zu  Ingolstadt  Anno  1625  den 

6  Nouembris,  wegen  dess  Operis  Theologici  P. 
Adami  Tanneri  Socielalis  JESV  Presbyteri  zu  ucr- 
legen  und  truekhen  zu  lassen  versprochen 
vnd  eingewilliget  hat. 

!•  Erstlich  dass  Herr  Johann  Bayr  dass  Opus  Theologicum 
P.  Adami  Tanneri  in  vier  Tomis  begriffen,  in  Median  Folio 
sauberen  Papiers,  wie  ess  beiderseits  abgeredet  worden, 
auf  sein  Vnkosten  zuuerlegen,  auch  mit  ehestem  truekhen 
zu  lassen  schuldig  sein  solle,  da  ihm  darzu  ein  anlehen  per 
1500  fl.  ungefähr  auf  vier  Jahr  lang,  bis  dass  werckh  zu 
end  gebracht  fürgestreckt  werden  solle. 

2.  Fürs  ander,  dass  ebengemelter  Herr  Bayr  umb  solches  an- 
lehen wegen  ein  annembliche  schuld  verschreibung  vnd 
gnugsame  assecuralion  thun,  auch  diso  Summa  iährlich  mit 
75  fl.  verinteressiren,  die  gilt  auf  gewise  Zeit,  da  ihme 
die  1500  fl.  völlig  bezalt  werden,  richlen,  vnd  dem  glaubi- 
ger erlegen  solle:  Doch  ihme  zugelassen,  obgemelte  Summa 
Innerhalb  gemeller  Zeit,  nacheinander,  vnd  zu  vnderscbid- 
lichen  Fristen  (doch  iede  nit  vnder  500  fl.)  zubezalen. 

3.  Drillens,  dass  er  hierauf  von  dem  Ehrwürdigen,  vnd  Hoch- 
gelerten   Herren  Friderich  Pürchinger,    der   heiligen 

1)  Die  merkwärdige  Handschrift  des  XVII.  Jahriiundcrts  findet  sich 
im  Codex  Mollianus  der  k.  HoF-  nnd  Staatsbililiothek  München   !No.  109. 

2)  Das  Original  findet  sich  „Codex  Mollianus  No.  101. 
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ScbrilR  Doctoren ,  auch  Canonico  vnd  Piharherr  bey  S. 
MarliDo  vnd  Caslolo  za  Landtsbuett  &  albereil  den  6  No- 
nembris  Anoo  1625  darch  obgemelten  P.  Adamom  Tanoe- 
ram  500  fl.  enlpfangeii  habe,  vod  demnach  zuuersorgen 
schuldig  sein  solle,  damit  alssbald,  vnd  zwar  zum  lengsten, 
aof  dass  neae  Jahr  känfflig  an  dem  ersten  Tomo  ein  an- 
fang  zutraekhen  gemacht  werde. 

J.Zam  vierten,  weiln  solche  erlegang  der  500  fl.  meistens 
rnd  benantlich  330  fl.  an  Ducaten,  so  nit  höher  alss  vff 
2  fl.  30  krz.  gerailet  beschehen ,  da  doch  hin  vnd  wider, 
sooderlich  ausser  dess  Landes  ein  iedess  Stnekh  leichtlich 
per  2  fl.  40  kr.  ausgeben  werden  kann,  welchess  dan  ein 
merckliche  Überrest  zu  22  fl.  macht:  dass  demnach  obbe- 
melier  Herr  Bayr  zu  mehrerem  ansehen,  vnd  vertrib  dess 
Werckhs  schuldig  sein  soll,  für  den  ersten  Tomum  ein 
Frontispicium  in  kupSer  gestochen  zuuertegen  ,  vnd 
Iroekhen  zn  lassen 

5.FüDfnens,  dass  nach  altem  brauch,  vnd  vertrag,  ehegemel- 
(er  Herr  Bayr  eines  ieden  Tomi  40  Exemplaria  in  dass 
CoUegium  Societalis  JESY  zu  Ingoistalt  zu  vberlyffern 
schuldig  sein  solle,  alss  nemblich.  dem  Auctori  Operis  25 
vnd  wegen  der  Correctur  15  Exemplaria. 

6.Eodtlich  dass  offtgemelter  Herr  Johann  Bayr  solche  sein 
Tersprechen,  vnd  erkantnoss,  mit  seiner  handtschriiR  vnd 
Sigill  bekreffkiget  von  sich  geben  solle. 

Dis  allefz  wie  obstehet,  gestehe,  vnd  versprich  ich 
mit  meiner  handtschriflt,  vnd  nachgetruekten  Sigill. 

(L.  S.)  Johann  Bayr. 

Wirklich  erschien  auch  dieses  Werk  ganz  eingerichtet 
oaoh  vorstehender  „Capitulation*'  in  den  Jahren  1626  und  1627 
io  vier  Foliobänden  mit  dem  nach  dem  Wunsch  der  Socielfit 
m  Kopfer  gestocheneu  „Frontispicium  ,^  welches  zugleich  die 
Stelle  eines  gedruckten  Haupttitols  vertritt.  Das  Titelblatt, 
oaoh  der  Invention  von  M.  Kager  gestochen  von  Wolf  Kilian, 
zeigt  auf  einem  ovalen  Ring  sitzend  rechts  die  Theologia 
io  Fraoengeslalt,  deren  die  Feder  haltende  Hand  von  der  Fi- 
des, aber  welche  der  heilige  Geist  schwebt,  geführt  wird. 
Links  sitzt  die  Ratio  und  hält  das  Tintenfass.  Auf  dem  Buche, 
welches  die  Theologia  hält,  steht:  ,,Theologiae  principium  et 
iais  DEYS.  Das  von  der  Fides  gehaltene  Kreuz  ist  mit  dem 
die  Worte  „Fide  magislra^  enthaltenden  Spruchbande  umwun- 
den,  indessen  das  Spruchband  des  beflögelten  Stabes,  den  die 
Balio  hält,  die  Worte  hat:  „Ratione  ministra.^  Unter  dem  Ovale 
Indet  sich  die  Abbildung  der  Stadt  Ingolstadt,  zur  rechten  die 
nAeademia,^  zur  linken  Hand  „Colleg.  Gymn.  et  Con.  Soc. 
iESr.*"  —  Die  Titelinschrifl,  gleichfalls  gestochen,  lautet: 
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nis  et  Senat.  Ingol.  Ty- 

pis  Guilielmi  Ederi. 

ANNO 

M.DCXXVI. 

Dieser  erste  Band,  dem  Kaiser  Ferdinand  vom  Verfasser 
am  Epiphanlefeste  1626  dedicirt,  besteht  ans  dem  Frontispi- 
cinm,  ti  Blätter,  1780  Spalten  und  44  Blätter  Index. 

Tomus  II.  erschienen  1626,  hat  das  Frontispic,  5  Blätter, 
1444  Spalten  und  27  Blätter  Index. 

Tomus  III.  erschienen  1627,  hat  das  Frontispic. ,  7  Blät- 
ter, 1636  Spalten,  und  44  Blätter  Index. 

Tomus  lY.  gleichfalls  von  1627,  zählt  neben  dem  Fronl. 
7  Blätter,  2274  Spalten,  und  38  Blätter  Index. 

Die  auf  dem  6.  Blatt  des  Tom.  I.  abgedruckte  „Potestas 
Bibliopolae  facta  a  R.  P.  Provinciali  (der  damals  Gualterns 
Hundbrot  hiess,  und  solche  am  21.  Novemb.  1625  er(heiite) 
spricht:  „Concedo  ...  loanni  Bayr,  Civi  et  Senatorj  Ingolsta- 
diensi,  impensasque  typographicas  facienti,  ut  per  Guilielmam 
Ederum  Typographum  Ingolsladiensem,  excudendum  curare, 
excusumque  distrahere  libere  possit  (nomine  jus  ejus  inier- 
vertonte)  primnm  tomum  etc. 

Welchen  Yortheil  der  Yerleger  „Herr  Johann  Bayr  des 
Raths,  auch  gemeiner  Statt  Fendlrich,  vnd  Eysendhandler  za 
Ingolstadt^  erworben,  ist  unbekannt. 

Dagegen  ist  bekannt,  welche  schmerzliche  Nachtheile,  ja 
fast  den  Verlust  ihres  Vermögens  zwei  Regensburger  Buch- 
händler im  folgenden  Jahrhundert  erlitten  haben,  indem  sie 
einen  Yerlrag  mit  der  Societät  eingingen,  eine  Gesammtaas- 
gäbe  der  Werke  eines  der  berühmtesten  Mitglieder  der  Ge- 
sellschaft Jesu ,  des  weltberühmten  F.  Jacobus  Gretsenu  za 
veranstalten.  Es  waren  diese  die  Regensburger  Buchhändler 
Johann  Conrad  Peez  und  Felix  Bader. 
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Gretsers  Rohm  ist  bekannt.  Die  oben  angef&hrlen 
nCapüa"^  schreiben  von  ihm:  „Anno  1625.  Morilur  P.  Jacobns 
Greiserus  Harckdorfli  ad  Lacum  Acronianum  natus  Anno  1562. 
SocielaCem  ingressns  1578.  Yiri  multiplicem  erudilionem,  et 
perspicuam  in  docendo  melhodam  libri  admodum  varii  in  lu- 
cein emissi  loquontor,  quorum  Catalogus  in  Bibliotheca  Scri- 
ptorom  nostrorum  texitar.  Yirtules  eum  omnes  comroenda- 
baot:  praecipue  tarnen  pictas  in  defunctos  nostros  ac  bene  de 
societate  meritos:  facililas  qua  cuique  obvio  se  alloquendi 
copiam  Tecit;  modesUa  de  se  et  scriptis  suis  sentiendi,  lau- 
datohbus  procul  facessere  Jussis;  iabor  indefessus  et  perpe- 
(oa  sludiis  ac  scriptoribus  praesertim  contra  haereticos  suo- 
rom  temporum  utilissime  impensa  ...  Mortno  parentavit  Aca- 
demia  exequüs  pnblicis  et  panegyri  a  professore  Academico 
recilata;  nee  non  elogio  in  Theologornm  audilorio  suspenso.^ 

Wie  man  in  jener  streitlustigen  Zeit  das  Erscheinen  der 
gesammelten  Werke  Gretsers  aufnahm,  dafür  möge  der  Aus- 
sprach des  in  seiner  „göttlichen^  Grobheit  noch  unübertroffen 
oeo  Johann  Nicola ns  Weislinger  dienen,  der  sich  in 
seinen  „auserlesenen  Denkwürdigkeiten"  0  Theil  II.  S.  718  u.  f. 
indem  Artikel:  „Kurze  Nachricht,  von  dem  Welt-beruhmten 
P.  Jacobe  Gretsero  Soc.  Jesu"  dahin  ausspricht:  „Gott  seye 
in  Ewigkeit  gebenedeyet!  dass  dieses  unvergleichlichen  Strei- 
ters JESU  Christi  seine  unschätzbare  Schrifften ,  ein  überaus 
edier  Schatz  und  rares  Kleinod  der  Kirchen  Gottes  von  neuem 
aufgelegt  werden.  Alle  rechtgläubige  Gelehrte,  werden  sich 
Din  so  viel  mehr  darüber  freuen,  je  mehr  die  Ketzer  darüber 
mit  den  zahnen  kirren  und  allbereits ,  da  sie  noch  unter  der 
Presse  sind,  lästerlich  schnauben  und  verzweiffeit  unsinnig 
schreyen:  „Man  hat  dem  sinckenden  Papstum  helffen  wol- 
len durch  die  zu  Regenspurg  angefangene  Edition  der  Schriff- 
ten Jacobi  Gretseri ,  womit  aber  die  besten  Leute  in  Frank- 
reich nicht  zu  frieden  gewesen."  —  „Musst  eine  Kuh  lachen," 
setzt  Weislinger  bei  ~  sich  auf,  „die  schändliche  Nachrich- 
ter; deren  General- Partheyganger  Veiten  Löscher  und  seine 
..  Banditen,  von  welchen  weder  Ehr  noch  Wahrheit  zu  hoffen, 
Tom.  XXXIV.  pag.  90"  beziehend. 

„Wer  ist"  —  fahrt  er  fort  S.  727  —  „in  der  Historia 
Lileraria  so  unerfahren,  dass  er  nicht  wisse,  wer  der  alte 
Petrus  Molinaeus,  Isaac  Casaubonus,  Rudolphus  Hospinianus, 
Marcus  Beumlems,  Philippus  Mornaeus,  Jacobus  L  König  in 
England  y  Melchior  Heimensfeld  Goldastus,  Rudolphus  Gocle- 


1)  Vergl.  ,» Ansserlesene  Merckwurdigkeilen  von  alten  and  neoen 
TWolo^scheo  Marckscbreyeren,  Taschen-Spielern,  Schleicheren,  WinckeU 
l^ifern,  falschen  Propheten,  Blinden -Führeren,  Splitter -Richleren, 
htcken-Träiseren ,  Macken-Seigeren,  Cameel-Schlackeren ,  und  derglei- 
^B,  t  Welche  sich  zu  Christus  Aposteln  verstellen;  zur  geheiligten 
l^ttg  Dvch  IV  Tbeil  in  gewisse  Paragraphe." 
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Qios,  Lithns  Misenus  ein  Larve,  hinter  welcher  Simon 
Stenios  ein  Professor  zu  Heidelberg  steckte,  und  andere 
Calvinisten  mehr  gewesen,  als  Marquardus  Freherus,  Francis- 
cus  Junius,  Lambertus  Danaeus,  Gabriel  Lermaeus  etc.  wi- 
der welche  Gretserus  gefochten?  Wer  weiss  nicht,  was  Ja- 
cobus  Heilbrunner,  Melchior  Yoicius,  Georgius  Zeaemannus, 
Joannes  Forsterus,  Thomas  Wegelinus,  Polycarpns  Leiserus, 
Daniel  Cramerus,  Aegydius  Hunnius,  der  Mammeluck  Elias 
Hasenmuller,  Leonardus  Hutterus,  Andreas  Lonnerus,  fQr  Go- 
liaths-Geseilen  im  Lulherthum  gewesen?  welche  unser  Gret- 
serus dannoch  mit  der  Wahrheit  darnieder  geschlagen  .  .  . 
Wider  alle  diese  läge  unser  unermfideler  Pater  Jacobus  Gret- 
serus Tag  und  Nacht  zu  Feld,  und  siriKe  unerschrocken,  ob- 
siegte auch  dabey  glorreich  vor  aller  Welt.  Dieses  ist  wahr 
und  wird  von  neuem  klar  ans  Licht  kommen  in  seinen  kost- 
bahren Opcribus,  so  aus  XVH  Tomis  in  Folio  bestehen,  uod 
zu  Regenspurg  unter  der  Cor-  und  Direction  des  Collegii 
Socielatis  Jesu  bey  Johann  Conrad  Peez  und  Felix  Badern 
in  Verlag  herauss  kommen,  davon  alibereits  A.  1734  der  erste 
und  zweyte  Tomus  ans  Licht  getretten:" 

Der  alte  Weislinger  ruft  in  seiner  Begeisterung  für  Gret- 
ser:  „Wollt  Gott  ich  wäre  im  Stand  dieses  kostbahre  Werck 
dermahlen  mir  anzuschaffen,  es  müsste  gewiss  eine  Zierde 
meiner  Bibliothec  werden!  wollte  Gott  alle  Herren  Decani  und 
Ertz-Priester  bearbeiteten  sich  dahin,  in  jedem  Capitul  eine 
allgemeine  Bibliothec  an  dem  bequemsten  Ort  anzulegen,  und 
vor  vielen  andern  die  unschätzbare  Wercke  des  Welt-be- 
riihmten  Grelseri  dahin  zu  widmen!  allein  das  sind  Pia  desi- 
deria  und  gute  Wunsche,  aus  welchen  wohl,  wann  nicht  die 
Bischöff  selbst  Hand  anlegen,  nichts  werden  dörffle." 

Und  wirklich  ist  auch  nichts  ans  solchen  geworden !  Be- 
kanntlich erschien  das  grosse  Werk  unter  dem  Titel: 

Jacobi  Gretseri,  Socielatis  Jesu  Theologi,  Opera 

omnia,  aule  hac  ab  ipso  Authore  accurali  recognita, 

opusculis   multis,   Notis  et  Paralipomenis,   pluribus 

locis   in  hac  editione  insertis,   aucta  et  illustrata, 

nunc    seleclo    ordine    ad    certos    titulos    revocata. 

Tomus  I—XVII.  Ratisbonae,  Sumptibus  Joannis 

Conradi  Peez  et  Felicis  Bader  sociorum  1734—41.  foL 

Niemand  aber  dürfte  heute  mehr  wissen,  unter  welchen 

eigenthümlichen  Umständeu   diese  Ausgabe    entstanden,    und 

sie  unter  Jammer  und  £lend  der  Verleger  zn  Ende  gefährt 

ward. 

Es  befand  sich  nämlich  im  Beginn  der  Dreisiger  Jahre 
im  Collegium  zu  Regensburg  der  Jesuit  P.  Joseph  Leder- 
hueber,  gestorben  1762  am  23.  Octob.  zu  München,  welcher 
der  Rathgeber  zur  Sammlung  der  Gretser'schen  Werke  war, 
indessen  ein  anderer  Jesuit  P.  Georg  Kolb,  gestorben  1753 
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an  19.  Januar  zu  Neuburg,  vertragsinassig  die  CorrecCar  des 
Werkes  besorgen  mossie.  Von  der  Hand  des  Letzleren,  der 
eio  sehr  wohlwollender  Mann  gewesen  zn  sein  scheint,  sind 
DOD  die  folgenden  Actenstocke,  welche  genügsames  Licht  ober 
die  Entstehung  und  Vollendung  der  Angabe  werfen: 

Exemplum  Epistolae  a  D.  Badero  ad  R.  P  Assislentem 
Jos.  Hayr  1740  Roroam  datae,  ac  mecum  comuni- 
catae.  1) 

Dass  E.  H  mit  disem  zu  incommodiren  uns  unterfangen, 
biUen  ganz  gehorsamst  nicht  ungnädig  zu  vernehmen,  sondern 
zu  glauben,  dass  uns  die  höchsle  Noth  treibt,  üenenselhen 
TorzDtragen,  wie  dass  nunmehr  nach  Ostern  der  XIIL  u.  XIV 
Tom.  Operum  Gretseri  zu  standen  komme  und  denen  H.  H. 
Praennmeranten  ansgehändiget  werde.  Da  wir  nun  an  Uns 
das  mindeste  nicht  ermangeln  lassen,  was  zu  Beförderung  die- 
ses kostbaren  Werks  gereichen  mag,  so  finden  wir  doch  von 
Tag  zu  Tag,  dass  wir  uns  bitter  verstricken,  und  fast  alles, 
was  wir  mit  unserm  andern  Verlag  und  negotio  aequiriren, 
bey  diesem  kostbaren  Verlag  einbrocken.  Es  geht  demnach 
an  E.  H  unser  ganz  gehorsamstes  Bitten ,  Dieselben  wollen 
gerahen,  die  Gnad  für  uns  zu  haben  und  nach  dero  vermö- 
genden Autorität  besagtes  kostbare  Werk  in  den  auswärtigen 
Provinzen  anrecommendiren  zu  lassen,  und  zwar  da  sich  ohne- 
bin viele  Herrn  Bischoffe  und  Cardinalen  aus  fremden  Landen 
dermahl  in  Rom  befinden.  Die  uns  biedurch  erzeigende  Gnade 
werden  wir  Zeit  Lebens  in  aller  Unterthänigkeit  erkennen. 

Wir  haben  de  facto  30000  fl.  auf  diesem  kostbaren 
Wercke  2)  liegen,  welches  in  der  That  ein  recht  todtes  Ca- 
pital ist,  und  wünschten,  dass  wir  niemahl  H.  P.  Lederhueber, 
noch  dieses  Buch  gesehen  hätten.  Ja  so  wir  ihme  anfangs 
geMget,  und  die  Auflage  nach  dessen  Meinung  gemacht  3)  hät- 
ten wir  längst  zur  Stadt  hinaus  darmit  wandern  müssen.  Je- 
doch ist  unser  einzige  Hofl'nung,  dass  uns  die  hochwfirdige 
Societät  nicht  darmit  wird  sincken  lassen,  sondern  nach  dero 
habenden  hohen  Autorität  dieses  kostbare  Werck  selbst  re- 
commendiren  suche. 

Den  Tom  XV.  XVI  und  XVII  hätten  noch  dieses  Jahr 
herauszubringen,  wann  anders  nicht  die  correctur  daran  ver- 
hindert; massen  anietzo  fast  lauter  Griechische  Tomi  vorkom- 
men, und  P.  Kolb  öfters  kräncklich  ist.  Darfen  wir  uns  dem- 
nach unterstehn  gehorsamst  zu  bitten,  dass  Pi  Kolb  noch 
iemand  zur  Hand  geben  würde,  damit  diese  3  Tomi  desto 
ehender  zu  sland  kommen,  geschehe  uns  hiednreh  eine  be- 
sondre Gnade;  dann  so  das  Werk  bald  zu  stände  kommt, 
würde  es  so  wohl  zur  Ehre  der  Hochwürdigen  Socielät,  als 
anch  zu  Wiedererholung  unseres  Schadens  gereichen,  wie 
wir   ons    dann    zu    gnädigem   WohlwoU   gantz    gehorsamst 
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empfehlen  y  und  mit  allem  respect  in  tjefester  Yeneralion  yer 
harren. 


Zu  diesen  Jammerschreiben  macht  nun  P.  Georg  Kolb 
folgende  Anmerkungen: 

1.  Litleras  has  Romam  dedit  D.  Baderus  occasione  concla- 
vis  Pontificii,  et  Congregationis  Procuralorum  indictae 
quidem,  sed  postmodum  suspensae.  Cur  mihi  apo- 
graphum  miserit,  ignoro.  Ac  socii  quidem  petitionem 
semper  dissuasi.  Nam  licet  Tomorum  graecorum  cor- 
reclio  cum  ob  autographa  plurimis  mendis  referta,  (um 
ob  typolhelarum  imperiliam  et  incuriam  incredibili  labore 
mihi  sleterit,  ita  ut  latinorum  Tomorum  correcUo  ludus 
quodammodo  animique  relaxatio  dici  possit,  nunquanri 
tamen  Badero,  laboris  socium  identidem  urgenti,  adsti- 
pulatus  sum.  Instant!  porro,  perinde  utique  fore,  sive 
Collegium  Ratisbonense  anno  uno  duos,  sive  duobus 
unum  alere  debeat  et  sustenlare,  reposui,  ne  locnm  qui- 
dem hoc  tempore  superesse,  collegiumque  oneratum  esse 
inquilinis  roinime  necessariis,  correctore  nempe  typi, 
Inslructore  DD.  Comitum  et  valetudinariis;  cumque  R. 
P.  Wagner  V.  Rector  ex  me,  R.  V.  Provincialis  nomine 
quaereret,  an  peterem  laboris  socium,  respondi,  me  nun- 
quam  petiisse;  consultum  tamen  fore,  siquis  (v.  g.  ex 
magistris)  mittatur  linguae  Graecae  perilns,  qui,  me  male 
forsan  habenle,  correctionem  possit  conlinuare. 

2.  Solet  Baderus  singulis  vere  ad  se  invisentibus  osten- 
dere  ofDcinam  librariam  Tomis  Gretserianis  refertam, 
adiecta,  cenliesque  repelita  lamenlatione:  Hier  ligt 
Capital  von  mehr  als  30000  fr.  —  wo  ist  das 
Interesse? 

3.  ürgebat  P"'  Lederhueber,  ut  mille  quingenta  exem- 
plaria  excuderentur,  sancte  asseverans,  omnia  certatim 
coemptum  iri,  se  solum  quingentos  praenumeralores  pro- 
curaturum« 

Verum  non  nisi  600  excusa  sunt,  e  quibns  Societafi  ce- 
derent  66,  quorum  summa,  ä  R.  P.  Holder  subducta,  est 
sequens  omnium  nempe  Tomorum  17. 

Pro  Collegiis  28  Provinciae  ....   28]    2380  fr. 
Pro  A.  R.  P.  N.  R.  P.  Assistente  Hallauer 


et  R.  P.  Josephe  Mayr  Provinciali     8; 

Pro  P.  Correctore 10 

Pro  Bibliolheca  Ingolstadiensi    ...   20 


680  fr. 

850  fr. 

1700  fr. 


s^  5610  fr. 

Nofari  bic  velim  in  contractu  1733  ä  Peez  et  Badero 
inito  baec  contineri:    „Für  Rom,  theils  auch  S'  Hochw^. 
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H.  P.  Provincial^  and  S'  Hochw.  H.  P.  Socio  acht 
Eiemplar  etc. 

In  einem  Schreiben  des  P.  Georg  Kolb  an  den  Reclor 
des  Jesuiten-Collegiums  P.  Magnus  Amman  za  Ingolstadt 
vom  6.  Oct.  1740  beschwert  sich  ersterer  über  das  Verfahren 
des  P.  Joseph  Lederhueber.  „Ego"  —  schreibt  er  „informa- 
tiooem  de  Tomis  Gretserianis  etiamnum  edendis  iam  inde  ä  meo 
Ralisbonam  adventu,  nempe  ä  25  Januarii  1739  usque  ad  3. 
Jooii,  quo  Monachium  discessit  P.  Lederhueber,  ab  eodem 
saepissime  petii.  AI  non  tantum  haue  negavit,  sed  et  illam, 
quam  suum  prius  in  usum  conscripserat,  unä  cum  Indice  uni- 
versali,  quem  in  edilos  a  se  tomos  collegerat,  in  flammas 
abjeciL  Inslanti  porro,  ut  saltem  magis  necessaria,  quae 
Diique  memoria  etiamnum  retinel,  mecum  communicaret^  uil 
alJod  reposuit;  quam,  haec  nihil  amplius  ad  se  perlinere.  Cur 
manus  hoc  susceperim." 

In  diesem  Schreiben  meldet  er  weiter:  „Excudilur  nunc 
Tomas  XV  et  XVI.  Priori  inserendam  esse  contendit  Pater 
Lederhueber  Historiam  Joannis  Cantacuzeni,  a  Gretsero  co- 
piosissimis  nolis  illuslralam,  prout  palet  ex  adiecfa  scheda  ^)... 
Omissa  ä  Patre  Lederhueber  fuit  Cantacuzeni  historia  in  Ca- 
(alogo  minore  1738  .  .  . 

Unterdessen  nahm  der  Jammer  des  Verlegers  immer  mehr 
zo.  In  einem  Schreiben  v.  26.  Oct.  desselben  Jahres  giebt 
desshalb  P.  Kolb  neue  Millheilungen;  indem  er  schreibt:  ,,Cum 
D.  Baderam  convenissem  osteudit  mihi  literas  ä  R.  P.  Pro- 
coratore  Provinciae  28  Aprilis  ad  se  datas,  quibus  eidem  signi- 
ficat:  ,,K.  P.  Hallauer  hat  in  Zeit  seines  zu  Rom- 
sevns  die  ersten  Tomos  Grelscri  allda  gelassen^ 
die  4  Exemplaria  des  9.  und  10.  Tomi  aber,  nach- 
dem er  hinweg  und  nach  München  kommen  wegen 
Weite  des  Wegs  nit  mehr  nach  Rom  geschickt, 
sondern  dem  H.  Gastl  zu  statt  am  Hof  verhandelt'^  Ita 
R.  P.  Unglert,  mirante  summopere  D.  Bader,  quod  R.  P.  Hai- 


1)  Nicht  ohne  Interesse  ist  jene  Scheda  P.  Lederhuebers,  dessen 
Gewissen  den  armen  Buchändier  zu  Grunde  gehen  sehen  kann,  wenn  nur 
4ie  Praenameranlen  die  versprochene  Bogenzahl  erhalten!  ,,Ciim  prae- 
laneranübus  promissi  sini  4000  qualerniones,  ut  videre  est  in  primo 
cacilogo;  toini  vero  duodecim  jam  edili  contineant  tantam  2400^  sedulo 
ciramiain,  at  residui  loini  quinque  promissum  nnineruni  compleant;  quod 
fiel  iBo  si  in  lomo  deciino  quinto  ponatur  historia  Cantacuzeni  ä  Grelsero 
CGpiosissiuiis  notis  (coostat  viginli  et  aliquot  quaternionibus)  iliuslrata. 
2^  5i  in  tomo  decimo  septimo  ponanlur  solum  opuscula  hacterms  inedita 
(reliqaa  omnia  jam  ponenda  in  tomo  decimo  sexto)  et  indices  generales 
Äpiosissiini;  quae  omnia  in  primo  catalogo  Praenumerantibus  promissa 
feeruDt;  in  altero  vero  omnia  denuo  ponere  pagina  non  permiserat  Et 
ktc  Dofare  volui,  ut  consdenHae  meae  saHsfacerem ;  nam  si  totuoi 
ofts,  id  est  tomi  septendecim,  non  constet  4000  quaternionibos . . .  gravis 
ispasttüa  commilteretar. 
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lauer  memoralos  tomos  ne  dignos  quidem  aestimaverit,  qaos 
Romam  mitteret,  sed  D'^  Gasll  diu^  ut  ait,  tergiversanti«  ob- 
(ruseril.  Quid  enim  haoc  facturum  lomis  separatis?  quid  Ro- 
manos suis  ilidem  mancis?  Scripsil  ^  quidem  Baderus  ali* 
quot  abhioc  mensibus,  R.  P.  Assistent!,  Grelseri  ul  opera 
ibidem,  et  alibi  commendaret,  emploresque  conquireret.  Ät 
repulsum  tulit.  Speral  interim,  tot  saltem  Romae,  vel  in  vi- 
cinia  emptores  inventum  iri,  qui  exemplaria  a  se,  proat  a 
Patre  Leberbueber  informalus  fuisset,  missa  coemant  cum  re- 
liquis  exemplaribus  in  Provincia  adhuc  asservatis,  illucqae 
mitlendiS;  ut  proinde  opus  non  sit  ea  remitiere,  Conquestas 
is  ipse  mihi  saepius  est,  se  ante  plures  iam  annos,  urgente 
P.  Lederhueber,  in  Italiam  misisse  triginta  Gretseri  Tomos, 
qui  Mediolani  etiamnutn  haereant,  magnis  sumptibus  ad  se 
remittendosJ' 

Allein  noch  trauriger  lauiet  für  den  armen  Verleger  die 
folgende  Mittheilung:  ,,Quo  porro  in  pretio  sinl  monachis 
Gretseri  opera,  inde  patet^  quod  anno  elapso  Bibliopola  hie 
transiens  pluribus  e  noslris  praesentibus  et  audienlibus  re- 
lulerit;  sibi  varias  Monasteriorum  Bibliothecas  lustranti  nitro 
oblatos  fuisso  Gretseri  tomos  anticipata  pecunia  emplos 
libris  quibuscunque  demum  aut  pretio  etiam  vilissimo  com- 
mutandosJ*  Kolb  fögt  bei:  ;;Quid  hi  iam  sentient  de  Tomis 
XIV.  XV.  et  XVI.  graecolatinis,  quos  plerique  ne  aspicient  qui- 
dem^ licet  in  iis  imprimendis  et  corrigendis,  nominatim  in 
Tomo  XIV  labor  inoredibilis  prorsus  fuerit  insumendus  cum 
propler  plurimos  gravissimosque  errores,  quibus  ipsa  adeo 
exemplaria  referla  eranl,  dum  ob  typothetarum,  qui  lahoris 
fastidio  saepe  mutati  sunt^  imperiliam.  Hinc  iterum  iterumque 
rogavit  me  D.  Baderus  .  .  .  ne  loanuis  Canlacuzeni  Hisloriam 
recud^ndum  curarem,  sed  (si  quid  pretium  videretur)  solas 
Gretseri  notas  adderem;  imo  et  has  omilterem,  cum  omiserit 
Pater  Lederhueber  in  posteriore  Catalogo  1738  edito. 

Allein  noch  tiefere  Blicke  in  das  unglückliche  Unterneh- 
men des  armen  Buchhändlers  gestattet  die  Einsicht  eines  wei- 
teren Schreibens  unsers  P.  Kolb  an  denselben  Rector  vom 
24.  Febr.  174! ,  indem  er  nämlich  eine  Abrechnung  Baders 
mit  der  Ingolstädter  Jesuiten -Bibliothek  sendet!  „Mitto  D. 
Baderi  raliones . . .  Vereor  summopere,  ne  poslquam  Gretseri 
opera  omnia  absoluta  fuerint,  rationes  potius  a  nobis  sini 
exigendae.  Constanter  enim,  et  ubique  obvio  cuiquam,  etiam 
ex  nostris  narrat  renarratque  Baderus:  Pater  Lederhue- 
ber  ist  mir  über  10000  fl.  schad.  Ich  wünschte  ihn 
und  dieses  Buch  nie  gesehn  zu  haben.  Lieber  mii 
einem  Juden  oder  Türeken,   als  mit  diesem  han— 


i)  Es  ist  dieses  der  obige  deutsche  Briefl 
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dein.  Er  ist  mit  mir  nicht  christlich  umgegangen. 
Erbat  keinen  Christlichen  Bluls-Tropfen  etc.  Ad- 
haec  peracerbe  exagilari  se  conqoerilur  ä  socero  Peezio,  qai 
idcirco  per  plures  hebdomadas  ne  verbulo  quidem  generum 
dignator,  idenlidem  exprobrans,  qood  ab  hoc  Jesuita,  pecuniae 
cupido,  nee  nisi  privata  commoda  et  lucra  unice  spectante, 
fariis  spebus  et  pollicitationibus  se  inescari  sit  passus.  Tum 
rem  ordioe  enarrare  seiet,  subornatos  nempe  primo  ä  P.  Le- 
derhaeber  plures,  qui  omnibus  modis  suaderent  editionem, 
dalis  etiam  Ebersperga  ad  se  litteiis,  ad  quas  cum  respon- 
disset,  rem  hanc  maioris  esse  moliminis,  dalurnm  se  operam, 
at  Yel  Honachii  vel  Eberspergae  hac  de  re  coram  agat,  ipsum 
iDlerim  ioexspectatum  prorsus  Ratisbonam  appulisse,  allaia 
$ecum  ingenti  mole  diversissimorum  librorum  e  bibliotheca 
hgolstadiensi  depromptorum  ^),  una  cum  Facullate  R.  P.  Jo- 
sephi  Mayr  Proviocialis  1732  data,  antequam  hanc  peliisset, 
deque  edttione  tam  pretiosa  et  operosa  deliberare  poluisset. 
Tergiversanti  porro,  spatiumque  deliberandi  poscenti,  iterum 
ileramqoe  sancle,  fideqne  sacerdotali  interposita  promisisse, 
se  solum  praenumeratores  facile  quingentos  procuraturum ; 
cum  tarnen  vix  quindecim  procurassei,  solicitus  polius  ut  pro 
SDis  exemplaribus,  totque  librorum  centuriis,  variis  ex  biblio* 
thecis  sibi  missis,  vel  per  Gastelium  permutalis  emptores  con- 
qnireret  Gretseri  opera  omnia  immensis  extulisse  laudibus 
Ideqoe  secerdolali  asseverasse,  opera  haec  certaiim  (reissendj 
abiqae  locorum  coemplum  iri;  hinc  1500  minimum  exemplaria 
eicodenda  curaret.  Cumque  tandem  in  600  exemplaria;  i  qui- 
bas  Societati  66  cederent,  consensisset,  et  aliqua  non  prae- 
Bamerantibus  vendenda,  chartae  minus  pretiosae  (allehus  enirn 
cbarlae  fascis  „der  Ballen^'  cum  porlorio  inde  usque  Biberachio 
nagnam  partem  advehendus  28  fl.  constat)  imprimere  potuis- 
set,  Patrem  Lederhueber  acerrime  obstisisse,  quasi  solus  ipse 
plena  absolutaque  ad  haec  omnia  arbitrio  suo  disponendi 
poiestale  esset  instructus,  Excusum  igitur  non  exiguo  sumplu 
operis  lotius  Calalognm  et  Conspectum,  quaquaversus  mis* 
som,  bis  additis  pollicitationibus  Operi  imprimendo  inilium 
dalnm  iri  menseAprili  1733;  singniis  semestribus  binos  tomos 
absolrendos.  Igitur  triennio  12  Tomos  absolvendos  fuisse, 
qui  septimo  primum  anno  prelo  exiissent,  et  quidem  cutpa 
Patfis  Lederhueber,  qui  licet  praevidisset,  se  promissis  slare 
non  posse,  munus  tamen  docendi  importunissime  ä  Superiori- 
bas  prorsus  invitis  extorsisset,  et  cum  alias  ssepius,  tum  in 


1)  Dem  Codex  Mollianus  101  ist  noch  ein  Bogen  starkes  Verzeich- 
liss  unter  der  Aufschrilt  beigelegt:  „Libri  Auihore  R.  P.  Gretsero,  qui 
ex  Bibliotheca  Collegii  Ingolstadiensis  Soc.  JESV  avecti  sunt  Ratisbonam 
ad  Dovam  ediiionem  KJnsdem  auctoris  carandam  mense  Spbri  a^^  l7J2. 
Uassellie  enthält  149  Bände  zumeist  in  4'^ 
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Poesi  dorn  afßxionibus  cnrandis  occDparetor,  per  plures  heb- 
domadas,  licet  Hanckia  profasis  lacrymis  aliiqiie  ileratis  pre- 
cibus  inslitissent,  nihil  excudendum  Iradidisse.  Quam  mali- 
tiose  Tomi  XI  et  XII  edilionem  sit  remoratus  oculatum  teslem 
tsse  R.  Patrem  Tnlhamer,  aliosque.  Tomum  VIV  ante  plures 
menses  absolvi  potuissO;  nisi  ipse  librnm,  15  opuscula  con- 
tincnlem,  et  scriplis  quaquaversum  litleris  frustra  conquisitum, 
secum  Honachium  asportasset.  Conqueritur  item,  quod  Paler 
Lederhneber  negolialionem  liberariam  hic  coeptam,  Ambergae 
quoque  continuet  (Er  jfidlet  dort  wie  hier)  aitque  Bibliopolam 
Norimbergeusem ,  quocum  Paler  Lederhueber  librarium  habet 
commercium,  graviler  secum  expostulasse,  quod  tarn  yili  pretio 
libros  vendat  .  .  . 

Wie  weit  übrigens  dieses  P.  Lederhubers  Eigenmächtigkeit 
ging,  ergiebt  sich  aus  dem  Schlussbrief  Kolbs  vom  9.  April 
1741.  „His  ipsis  diebus,  praeter  aliquas  gravissimas  querelas, 
mihi  retulil  typographus  Pedepontanus,  Patrem  Lederhueber 
Norimbergae  excudendas  curasse  novas  lilterarum  formas,  com 
lalinas,  licet  priores,  teste  Peezio,  qui  et  ipse  Typographicam 
olim  professus  est,  necdum  delrilae  fuerinl,  lumGraecas,  quae 
per  plures  annos  cistae,  in  qua  Norimberga  sunt  allatae, 
etiamnunc  inclusae  asservantur,  pro  quibus,  nulli  prorsus  sibi 
osui  fuluris,  ultra  80  florenos  solvere  est  coactus  typographus 
iste,  ad  incitas  iam  prope  redactus,  nuperque  quod  solvendo 
non  esset,  carceri  inclusus,  unde  demum  D.  Baderus,  iteralis 
obsecrationibus  et  lacrymis  uxoris  permotus,  aliquot  interün 
florenis  anticipato  suppeditatis,  libertati  eundem  restituit.** 


Heute  zu  Tage  gehören  vollständige  Exemplare  von  Ja- 
cob! Grelseri  Opera  bereits  zu  den  selteneren  Erscheinongen 
ond  werden  theuer  bezahlt  I  So  galt  auch  fQr  die  unglück- 
lichen Buchhändler  das  Wort:    Sic  vos  non  vobis! 


IV  o  t  I  z. 

Es  ist  die  Absicht  des  Vorstandes  der  Kaiserlichen  OeiTent- 
lichi'u  Bibliolhek  zu  S(.  Petersburg,  durch  Oberbibliolhekar  Dr. 
Walther  ein  Supplement  zu  dem  Katalog  der  Eizevirdrucke  (vgl. 
Inlelligenzbl.  zur  vorigen  Nummer)  herausgeben  zu  lassen,  in  wel- 
chem gegen  300  solcher  Werke  nachgetragen,  sowie  eine  grosse 
Menge  Berichtigungen  zu  dem  erschienenen  Kataloge  gegeben 
werden  sollen. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  7*-  0,  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig* 
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Recbercbes  sor  rancienne  Bibliotheque  de  Corbie.  Par 
Leopold  Delisle,  membre  de  Tlnstitut.  Memoire  lu  ä 
rAcademie  des  Inscriptions  et  belies  Lettres,  et  pti- 
blie  dans  la  Bibliotheqae  de  TEcole  des  chartes,  5"" 
seile,  t  L  Paris,  Aug.  Durand,  libr.-edit.  rue  des  Gr&s, 
7.  1860.  pagg.  66. 

Die  ULrbeiten  des  gelehrten  nnd  anermfidlich  fleissigen 
Costos  der  lateinischen  Handschriften  an  der  kaiserlichen  Bi- 
Kothek  zu  Paris,  Herrn  v.  Delisle's,  ?erdienen  in  hohem 
Grade  die  Aufmerksamkeit  des  deutschen  Publicnms,  wenn 
sie  sich  zunächst  auch  auf  dem  Gebiet  französischer  Geschichte 
ud  Diplomatik  bewegen.  Denn  einestheils  greifen  ja  die 
deutsche  und  französische  Geschichte  so  enge  in  einander, 
iass  jede  durch  das  grundliche  Studium  der  andern  nothwendig 
gefördert  werden  muss,  andererseits  fällt  aber  bei  den  For* 
lehugeo  Delisle's  gar  Manches  ab,  was  für  die  paläographi- 
sche  Wissenschaft  von  grossem  Interesse  ist,  darum  auch 
dea  deutschen  Freunden  dieser  Wissenschaft  nicht  fremd  blei- 
hea  »olL  Wir  beabsichtigen  daher ,  unsem  Lesern  einzelne 
IXQL  JakTsaag.  14 
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and  zwar  die  wichligern  Arbeiten  Delisle*s  vor  Aagen  za 
fQhren,  indem  v^ir  auf  diese  Weise  sogleich  eine  Schuld 
dankbarer  Erinnerung  abtragen,  welche  wir  dem  Verfas- 
ser für  mannichfache  während  unser  eigenen  Beschäftigung 
an  der  kaiserlichen  Bibliothek  uns  bewiesene  Freundlichkeit 
zollen. 

Die  uns  heule  vorliegende  Abhandlung  ist  eine  Denk- 
schrift über  die  Bibliothek  der  berühmten  Abtei  Corbie  in 
der  Picardie.  Corbie  wurde  bekanntlich  nm  die  Mitle  des 
VII.  Jahrhunderts  von  der  Königin  Bathildis  gegründet  und 
zuerst  von  Mönchen  .bewohnt,  die  man  aus  Luxenil  hatte 
kommen  lassen  (Vit.  S  Batb.  bei  Bonqoet  III.  573).  Ein  ehren- 
des Zeugniss  für  die  Lebensweise  und  das  Streben  dieser 
Mönche  giebt  die  glänzende  Rolle,  welche  die  Abtei  im  VIII. 
und  IX.  Jahrhunderte  in  der  politischen,  religiösen  und  litle- 
rarischen  Geschichte  spielte.  Aus  dem  Kloster,  das  Bathildis 
gestiftet,  gingen  eine  Reihe  der  einflussreichsten  und  berühm- 
testen Männer  hervor,  von  denen  wir  nur  nennen:  den  Abt 
Grimo,  den  Karl  Martell  im  J.  741  dem  Papste  Gregor  IIL 
entgegensandte;  den  h.  Adelhard,  den  Rathgeber  Karls  d.  Gr. 
(vgl.  Mabillon,  Acta  0.  S.  B.  IIÜ,  I  308—358),  Adelhard  den 
Jüngern ,  den  Gründer  unserer  glorreichen  Abtei  Corvey  in 
Westfalen,  Waloo,  aus  der  Geschichte  Ludwigs  des  Frommen 
bekannt  (Mabillon  1.  1.  455 — 522),  den  h.  Anschar,  Odo  von 
Beauvais  (vgl.  die  Tabellen  des  VIL  und  VIII.  Bandes  von 
Bouquet),  der  auch  für  Hinkmar  von  Rheims  einen  Tractai 
ffegen  die  Griechen  schrieb  (Flodoard.  Hist.  eccl.  Rem.  III, 
23),  Harbert,  Abt  von  Lobbes,  einen  fQr  seine  Zeit  ausge-* 
zeichneten  Ingenieur  iFolcuin.  Gesta  abb.  Lobb.  Pertz,  Script. 
IIU.  60),  Paschasius  Radbertus,  Ratramnus,  .den  Grammatiker 
Druthmar,  der  in  den  Klosterschulen  zu  Stavelo  und  Malmedy 
(vgl.  die  Anmerkung  Trilhemius'  in  Bibl.  Patrum  XVI.  277 — 
öSb.  Paris.  1644)  lehrte,  und  Johann,  den  Alfred  d.  Gr.  wahr- 
scheinlich aus  Corbie  nach  England  rief  (nach  der  Vermulhnng 
Mabillons,  vgl.  Hist  coenobii  Abenden,  in  Monast.  AngL  ed. 
1817.  L  506.  not.  col.  1,). 

Die  Bedeutung,  welche  der  Besitz  einer  guten  Bibliothek 
für  das  Gedeihen  einer  Schule  hat,  war  im  Mittelalter  noch 
weit  höher  anzuschlagen,  als  heute;  der  Ruhm,  den  sich  die 
Kiosterschule  zu  Corbie  erwarb,  ist  demnach  allein  schon  ein . 
Zeugniss,  dass  die  Mönche  sich  eine  tüchtige  Büchersamm- 
lung  angelegen  sein  liessen.  Das  Nämliche  bezeugen  denn 
auch  die  Trümmer,  welche  von  dieser  Bibliothek  noch  aaf 
unsere  Tage  gekommen  sind. 

Die  vorliegende  Denkschrift  hat  sich  nnn  zum  Zwecke 
gesetzt,  die  Werke,  aus  denen  die  alte  Corbie'sche  Bibliothek 
bestand,  die  Weise  der  Beschaffung,  resp.  Ankauf,  das  Ab- 
sohreiben, die  Verwaltung  zu  ermitteln,  endlich  die  Zerstreuung 
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BBd  das  schUessliche  Schicksal  der  Corbie'scben  Handschrif* 

(es  darzQlegen«    Die  Schrift  handelt  also  zunächst 

L  Von  den  Bestandtheilen  der  Bibliothek  zu 
Corbie,  namentlich  nach  den  alten  Katalogen 

derselben  (S.  2—10). 

Das  älteste  Document,  welches  hier  zur  Sprache  kommt, 
ist  das  Fragment  eines  aus  dem  Xi.  Jahrhundert  stammenden 
KaUloges,  das  in  der  Handschrift  520  der  Königin  Ton  Schwe- 
(ko  ifl  der  Vaticana  aufbewahrt  wird  und  von  Angelo  Mai 
1841  im  Spicil.  Roman.  V,  202—203  herausgegeben  und  mit 
gDtem  Rechte  der  Abtei  Corbie  vindicirt  wurde.  Das  Docu- 
ment  war  schon  früher  von  Hontfaucon  (Bibl.  I.  18)  und 
La  Porte  du  Theil  CBibl.  imp.  suppl.  lat.  1653,  fol.  46.)  be- 
schrieben worden. 

Ein  zweiter  Katalog  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahr- 
kooderts  kam  1765  aus  der  Claramonlana  in  die  Heermanni- 
sche ond  Yon  dort  im  Jahre  1824  in  die  Sir  Thom.  Philipps - 
sehe  Bibliothek  zu  Middlehill  (Catal.  n».  1825.  p.  21.).  Er 
wvde  bereits  im  Nouv.  Traite  de  diplomatique  (VI,  230)  ver- 
Mfenllicbt^  aber  mit  Lucken,  die  man  aus  der  Handschrift  1429, 
f.  22  der  Bibl.  imp.,  Residu  de  St  Germain,  ausfüllen  kann. 

Einen  dritten  Katalog  gab  Mai  ebenfalls  im  Spie.  Rom.  V. 
204—212  aus  der  Handschrift  520  der  Kön.  von  Schweden 
keraos,  schrieb  ihn  aber  defr  Abtei  Corvey  in  Westfalen  zu. 
Zd  dieser  Ansicht  neigt  sich  auch  De  Mas-Latrin  in  der  Zeit- 
schriu  Bibl.  de  Tecole  des  Charles,  5e  serie.  I.  65.  Herr  De- 
lisle  bekämpft  dieselbe,  ohne  indessen  zu  wissen,  dass  Mai's 
MeiQong  schon  bald  nach  dem  Erscheinen  des  Spicil.  in 
Deutschland  .angegriffen  und  vollständig  widerlegt  worden.  Die 
Gründe  aber,  welche  Delisle  gegen  Mai  vorbringt,  sind  haupt- 
sächlich nachstehende. 

1.  Die  Bibliothek  der  Abtei  Corvey  besass  Tacitei^sche 
Hanoscripte;  wurden  uns  ja  die  5  ersten  Bände  der  Annalcn 
dorch  sie  erhalten;  in  dem  Katalog  Hai's  sind  aber  solche 
Dicht  erwähnt. 

2.  Der  Katalog  Hai's  stimmt  sehr  genau  mit  dem  Sir 
Thooi.  Philipp'schen  überein,  und  zwar  in  manchen  sehr  sei- 
teDen  Buchern ;  so  haben  beide  Gregorii  Tur.  historia.  Gai 
Caesaris  historia.  Joseph  eiplanatio  in  Isai  Martialis  poeta. 
Pauli  epp.  grece  et  latine.  PoUio  in  XII  libr.  Eneidorum. 
T.  Lacretins  poeta.  Tiberii  Caesaris  pragmaticum.  Yictoris 
chroDica. 

3.  Der  Katalog  Hai*s  meidet  von  ungefähr  330  Volumina. 
Delisle  findet  unter  den  noch  erhaltenen  unzweifelhaft  aus 
Corbie  herstaaimenden  Handschriften  140,  deren  Inhalt  der 
Beschreibung   iu  dem   cod.  vatic.  genau  entspricht.    Es  wird 

14* 


9ia 

dies  beispielsweise  an  mehreren  Handschriften  nachgewiesen 
und  muss  in  der  That  als  ein  schlagender  Beweis  gelten.  Um 
indessen  diesen  noch  zu  vervollständigen,  wird  auf  die  ganze 
Anlage  des  Mai'schen  Kataloges  zurückgegangen.  Herr  De- 
lisle  erlangte  durch  Herrn  Eugene  de  Certain  eine  Copie  des 
Katalogs  nach  der  vaticanischen  Handschrift,  auch  nach  die- 
ser Copie  hat  jene  ein  ganz  anderes  Aussehen ,  als  es  nach 
dem  Abdruck  in  dem  Spicil.  Rom.  scheint.  Mai,  dem  es  haupt- 
sächlich darauf  ankam,  Büchertitel  zugeben,  hat  nämlich,  ohne 
Rücksicht  auf  die  in  dem  Manuscript  beigesetzten  Paragraphen 
aus  eigener  Autorität  den  Katatog  von  Corbie  in  25  Sectionen 
getheilt,  und  ebenso  jede  Section  in  eine  gewisse  Anzahl  von 
Artikeln.  Sonach  ist  es  mit  Hülfe  des  gedruckten  Katalogs 
des  Mai  unmöglich,  zu  ersehen »  ob  ein  Werk  für  sich  aileio 
einen  Band  bildete,  oder  mit  mehreren  zusammengebunden 
war.  Ein  eclatantes  Beispiel  dieser  Willkühr  liefert  der  1791 
aus  St.  Germain  entwendete,  ehemals  als  Corbeianus  598  dann 
als  St.  Germain  783  datirte  schöne  Codex,  aus  welchem  Ha«- 
billon  (de  re  dipl.  p.  353)  ein  Facsimile  zur  Erläuterung  der 
loDgobardischen  Schrift  geliefert  hat.  Wir  setzen  die  kurze 
Beschreibung  der  verschwundenen  Handschrift  bei,  wie  sie 
Dom  Grenier  (Bibl.  imp.  suppl.  lat.  1548,  fol.  110)  giebt:  der 
Codex  enthielt  auf  dem  letzten  Blatte  die  Verse: 

^Jure  sibi  librum  Corbeia  vindicat  istum 
Qui,  vix  prosaicum  quid  habens,  sed  metrice  factum, 
Primo  virtutum  quarumdam  vel  vitioruro, 
Conlinet  officia,  concursus  mutua  bella. 
Hie  Fortunatus  de  diversis  metra  rebus 
Edit  et  in  sanctae  bis  habetur  laude  Mariae, 
Bis  binisque  libris  Martini  vita  celebris. 
Succedunt  alia  necnon  epitaphia  multa; 
Passio  sanctorum  celeberrima  Machabaeorum. 
Quae  fuit  in  sanctis  sequitur  laus  virginilatis. 
JPone  viri  subeunt  enigmata  qui  sua  cedunt: 
E(s)t  prior  Adelmus,  Simphosius  estque  secundus; 
Yltima  Virgilium  cecinisse  docet  Proba  Christum. 

Den  Inhalt  dieses  Volumen's  hat  nun  A.  Mai  also  zerrissen : 
Sein  Cap.  XIII.  schliesst:  16.  Fortunali  de  diversis  rebus.  17. 
In  laudem  s.  Mariae  liber  I,  bis  scriptus.  18.  de  vita  s.  Mar- 
tini libri  IUI.  19.  Multa  de  diversis.  20.  De  Virginitale  lau-^ 
danda  in  s.  veteris  et  novi  Testam.  Dann  springt  er  über  zu 
Cap.  XIV:  i.  Aenigmata  Anthelmi  ep.  et  Symphosii  scholast. 
2.  Versus  Probae. 

Das  System,  welches  Mai  bei  der  Pnblication  des  Kata- 
logs befolgte,  ist  um  so  beklagenswerther ,  als  er  den  Leser 
nirgends  auf  die  willköhrlichen  Versetzungen  aufmerksam  machu 
Eine  neue  Ausgabe  des  Katalogs  erschien  daher  wünschens— 
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werth,  und  Herr  Delisle  giebt  sie  im  Anhange  zu  der  Denk- 
schrift. Er  bemerkt  mit  Recht,  dass  die  Zasammenselzuog 
der  in  Rede  stehenden  Böchersammlung  den  Mönchen  von 
Corbie  alle  Ehre  macht;  es  geht  aus  dem  Katalog  heryor, 
dass  die  meisten  Zweige  der  Litteratur  bei  den  Benedictinern 
Ton  Corbie  schon  frühzeitig  Pflege  gefunden  hatten.  So  die 
griechische  Sprache,  es  finden  sich  in  dem  Kataloge  u  a. 
Ipistole  Pauli  grece,  epistole  Pauli  tatine,  glossarium  grecum 
et  latioam.  Beide  kamen  später  nach  St.  Germain -des- 
Pres,  und  die  Briefe  von  dort  nach  St.  Petersburg ;  das  Glos- 
sar war  jenes,  von  dem  Montfaucon  in  der  Palaeogr.  gr.  p. 
ZKYII.  sagt:  ^decantatum  illud  Glossarium  Greco- Latinum, 
octavo  vel  nono  saeculo  conscriptum,  quod  paucis  abhinc 
annis  ab  nescio  quo  improbo  subreptum  fuit.^  Wo  es  jetzt 
ist,  ist  unbekannt.  Zahlreich  sind  die  Werke  juristischen, 
historischen,  poetischen  und  oratorischen  Inhaltes,  die  sich 
ZQ  Corbie  befanden.  Desgleichen  besass  die  Abtei  mehrere, 
wenn  aach  nicht  sehr  alte  Handschriften  altfranzösischer  Volks- 
poesien, u.  a. 


n.  Uebersicbt  der  Copisten  und  Bibliothekare  der 
Abtei,  vom  VIII.  bis  zum  XIII.  Jahrhundert. 

Die  Mehrzahl  der  Handschriften  rührt  aus  dem  Atelier 
der  Abtei  selber  her,  welches  von  den  Zeiten  der  Merovinger 
bis  zu  denen  Ludwig's  des  Heiligen  bestand;  schon  Chilpe- 
rich  II.  hatte  716  dem  Kloster  zur  Unterstützung  dieses  Ate- 
liers eine  Rente  in  Pergament  gesichert  („Charta  tomi  quin- 
qnaginia.  Pardessus,  Dipl.  II.  309).  Die  meisten  der  Religiö- 
sen ,  welche  in  dem  Atelier  beschäftigt  waren ,  gaben  ihren 
Namen  nirgends  an ;  doch  gelang  es  Herrn  Delisle  immerhin 
einen  Tbeil  derselben  sowie  der  armarii  und  der  Vorsteher 
des  Ateliers  zu  ermitteln.  Häufig  sind  in  den  Unterschriften 
der  Codices  die  Namen  der  Copisten  mit  denen,  welche  das 
Geschäft  der  Abschreibung  leiteten,  verbunden,  was  mit  Bei- 
spielen zu  belegen,  übrigens  hier  nicht  nöthig  war.  Das  Ver- 
zeichniss  der  Bibliothekare  (armarii)  und  Correctoren,  welche 
Delisle  aufführt,  giebl  folgende  Namen: 

Abellinus.  —  Adalardns  Abbas  (814—821  ver- 
bannt in  Noirmoulier)  Hess  die  Hist.  tripartita  in  longobardi- 
scher  Schrift  copiren ,  deren  erste  Zeilen  Mabillon  als  Facsi- 
mile  gab  (de  re  dipl.  352)  und  die  nun  gleichfalls  verschwun- 
den ist  —  Adalardus  Monachus,  liess  die  Handschrift 
1276  von  St.  Germain  schreiben;  die  letzten  34  Blätter  ent- 
halten Rofini  exposit.  symbol.  lib.  I.,  wurden  in  der  Kevoln- 
tioifözeit  weggerissen;  auf  dem  letzten  Blatte  fand  sich  nach 
der  handscbriftlicben  Notiz  Dom  Grenier's  (CoUection  Grenier.  — 
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Bibl.  imp6r.  suppl.  lat.  1548.  fol.  153.)  die  seltsame  Unter- 
schrifl: 

A^AAXAP^OIC  MONAXOIC  lOCCHT  OHEPH  TOAOI- 
MEN  HCTOIT,  TSl  ©ß  HKAPHCTIAC.  AMHN. 

—  Alardus  armarius.  —  Andreas  Prior  —  Ängilberi, 
Äbbas.  —  Audoinus.  —  Felix,  —  Uelyas.  —  Herberius,  — 
Hugo  de  Castris.  —  Ingilrannus.  —  haac.  —  ho.  —  Joh. 
Ambianens.  —  Joh.  de  FUssicuria;   seine  Handschr.,  später 
Nr.  243  de  S.  Germain,  enthält  am  Schlüsse  eine  fiir  die  da- 
malige Zeit  (1275)  auffallend  lange  Fluchformel.    Der  näm- 
liche Mönch  ist  Verfasser  einer  Geschichte  der  in  Corbie  auf- 
bewahrten Reliquien,   welche  bei  Mabillon  (Acta,  lY,  I,  372) 
abgedruckt  ist.  —  Joh.  Monoculus,  —•  Leutcharius  Abbas.  — 
Nevelo.  —  Odolricus.  —  Ratbertus,  — .  Ratoldus.  —  Riche- 
ras.   —    Robertus.  —  Robert,  de  Curcellis.    —    Rodradus, 
schrieb  das  von  Menard  zur  Herausgabe  des  Sacramentariums 
Gregors  d.  Gr.  benutzte,  die  Nr.  28ü  SL  Germain  bildende 
Sacramentar,  nachdem  er  am  4.  März  853  von  Hilmerad  Bi- 
schof von  Amiens  zum  Priester  geweiht  worden  war ;  was  In 
einer  langen  Unterschrift  bezeugt  wird.    Diese  Unterschrift, 
deren  Anfang  Mabillon  als  Facsimile  de  re  dipl.  663.  mitge- 
theilt,    ist  namentlich  wegen  des  in  ihr  gegebenen  Datums 
merkwürdig.    Es  wurde  Rodradus  nach  derselben  am  4.  März 
853  zum  Priester  geweiht;   und  es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
dass  es  sich  hier  um  das  mit  Weihnachten  begonnene  Jahr 
853  handele.    Denn  nach  dieser  Zählung  fällt   der  4.  März 
mit  dem  Samstag  der  in  die  Fastenzeit  fallenden  Quatember- 
tage  zusammen^  an  welchem  Samstag  die  Weihen  regelmässig 
ertheilt  zu  werden  pflegten.    So  ist  die  Unterschrift  des  Ro- 
dradus ein  treffendes  Beispiel  zu  dem  Beweise,  dass  im  IX. 
Jahrhundert  das  Jahr  in  Frankreich  mit  dem  Christfeste  be- 
gonnen wurdet-    Wir  setzen  die  Unterschrift  theilweise  her: 

,,Ego  Rodradus,  misericordia  Dei  indigens,  uictus  Hilme- 
radi  antislitis  iussionibus  uinctusque  episcopalis  auctoritatis 
excommunicationibus,  IUI  nonas  martiis  sacerdotalis  mini- 
sterii  trepidus  suscepi  officium,  anno  incarnationis  Dominicae 
DCCCLIII.  indiciione  I.  epacta  VII,  concurrenle  VII,  termino 
paschali  IUI  kalendas  aprilis.  Quicumque  hanc  ordinationis 
meae  adnotatiunculam  legeris,  et  per  hunc  codicem  dominioi 
corporis  consecrationem   recitaveris,    luis    quaeso    precibas 


1)  Es  wäre  wol  zu  wünschen,  dass  sich  Jemand  die  Mühe  nähme, 
die  in  den  verschiedenen  Ländern  und  Epochen  herrschenden  Zählungs-- 
weisen  der  chrisU.  Aera  genauer  zusammenzustellen;  die  bisherigen  Ar- 
beiten darüber  lassen  noch  viel  zu  wünschen  übrig,  auch  diejenige  des 
hochverdienten  Herrn  Nat.  de  Wailly  (J^lements  de  Paleographie. 
tom.  I  40  ff.) 
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adiatus  dicatum  Christo   ezhibere  saeerdotium   et  sopeniae 
risioDis  consequi  merear  braoiam.  etc.^ 

Endlich  Yuareinbertus,  der  einen  Tractat  des  Pa- 
schasius  Radbertns  abschrieb  und  an  den  Schlnss  folgende 
merkwürdige  Unterschrift  setzte;  ^Amice  qai  legis,  retro  digitis 
leneas,  ne  subito  litteras  deleas  qoia  ille  bomo  qui  nescit 
scribere  nnllum  se  patat  habere  laborem,  quia  sicut  narigan- 
tibns  dulcis  est  portus,  ita  scriplori  nouissimus  uersus.  Ca- 
lamus  tribus  digilis  continelur,  totum  corpus  laborat.  et  q. 
seqq  Eine  ähnliche  Unlersehrifl  steht  in  der  ehemals  Cor- 
bie'schen  Handschrift  263  de  S  Germain.  In  griechischeo 
Manuscripten  sind  solche  Schlussversiein  noch  gemeiner;  wie 
in  dem  Cod.  Colbert.  370,  wo  es  heisst :  Scneg  ^svoi  xalQov6i 
xatgida  ßXhcBiv  j|  ovrag  jcal  ol  ygitpovöt  rdXog  ßißUov.  ^) 

m  Verschiedene  Ankäufe  von  Handschriften  von 
dem  VIII.  bis  zum  XIII.  Jahrhundert.—  Dotation 
des  Bibliothekars.  —  Verleihung  von  Büchern. 
—  Bibliotheken  der  Priorieen. 

Unter  den  Büchern,  welche  die  Corbie'sche  Abtei  aus 
Italien  bezog,  sind  namentlich  die  von  dem  Monte  -  Cassiner 
Mönch  Paulus  Diaconus  besorgte  und  dem  Able  Adalhard  von 
Corbie  geschickte  Abschrift  der  Brief  Gregors  d.  Gr.  und  4 
Antiphonarien  zu  erwähnen,  welche  letzteren  Wala  von  Ron 
brachte  ond  die  der  Mönch  Amalarlus  bei  Abfassung  des 
Werkes  de  ordine  antiphonarii  (Bibi.  Patr.  Par.  1644.  X.  503) 
zu  Ratbe  zog.  Die  Briefe  Gregors  kamen  spdter  nach  Sl 
Germain  -  des  -  Pres  (Nr.  169.)  und  wurden  1791.  gestofaiea. 
Mabillon  hat  de  re  diplom.  p.  360.  und  361.  eine  Facsimile 
derselben  gegeben. 

Aas  der  Schwesterabtei  Corvey  oder  irgend  einer  andern 
mit  ihr  verwandten  deutschen  mag  Corbie  gleichfalls  Hand- 
si^riften  erhalten  haben;  es  befremdet  darum  nicht,  unter 
den  Corbie'schen  .Manuscripten  mehrere  in  saxonischer  Schrift 
zu  finden,  vornämlich  die  beiden  Codd. ,  aus  denen  Mabillon 
de  re  dipL  p.  351.  die  Typen  dieser  Schrift  entnahm.  Des- 
gleichen  besass  Corbie  die  in  dem  Katalog  von  St.  Germain 
(Nr.  853.  f.  58  V  )  erwähnte  glose  germanique  aus  der  Karo- 
hagischen  Zeit.  Ebenso  finden  sich  Manuscripte  aus  Ireland; 
so  eine  Sammlung  irischer  canones  aus  dem  XI.  Jahrhundert. 
[S.  Gerroain  121 ;  dasselbe  Werk  (Bibl.  imp.  3182,  fonds  lat., 
stückweise  von  Achery  Spie.  (I.  492  fol.)  und  Marttoe  (Thes. 
lY.  1)  veroffentlichtj  mit  folgender  Unterschrift: 


I)  Eine  ganz  ihnUche  Schiassschrift  findet  sich  auch  in  eioerHaDd* 
sckrift  des  Tbeokril  n.  $.  w.  aar  der  Leipziger  S'adtbibliothek. 

Aomerk.  d.  Red. 


91« 

.Hihi  xraxaDii  literas 

Hissereatur  TriniCas. 

Melior  est  sapientia  auro 

El  consilioin  preliosius  argento. 
Forme  dignitas  aut  vetostate  exlinguitor, 
Aat  inori)o  deflorescit  aut  utroque  dedecorator.^ 
Andere  HandschrifteD  wurden  in  Frankreich  selbst,   za* 
weilen  bei  Wechslern,  die  sie  als  Pfand  erhalten,  gekauft. 

Um  die  Ausgaben  der  Bibliothek  zu  bestreiten,  war  der* 
selben  eine  gewisse  Rente  gesichert  worden;  der  Aufseher 
der  Bibliothek  erhielt  nach  einem  von  Herrn  Delislo  im  An- 
hange p.  48.  mitgetheilten  Breve  Alexanders  HL  (dat.  Lateran. 
XV.  kal.  juL  =  17.  Jun.  1166-1179?)  jährlich  von  den  prae- 
positis  maioribus  zehn,  von  den  minoribus  funfSous  (solidi), 
und  drei  Scheffel  Hafer  von  den  Religiösen  von  Clairfai,  fer- 
ner die  Einkönfle  aus  dem  Landgute  zu  Branl6res.  Aus  die* 
sen  Revenuen  wurden  u.  a.  auch  die  Kosten  des  Einbandes 
bezahlt,  zu  welchem  nach  Delisle's  Ermittelung  namentlich 
alle  Pergamente,  bes.  rouleaux,  verwandt  wurden. 

Die  Abtei  verlieh  zuweilen  Handschriften  an  andere  Klö- 
ster, wie  sie  z.  B.  im  Anfange  des  XHL  Jahrhunderts  den 
Mönchen  von  S.  Vincent  de  Laon  ein  Werk  des  Joh.  Scotns 
gegen  ein  unvollständiges  Exemplar  des  Buches  Peri  phisioa 
(wahrscheinlich  auch  des  Scotus)  leihweise  gaben.  Der  Bi- 
bliothekar von  Corbie  bemerkt  in  dem  Buche,  es  müsse  zu- 
röckgegeben  oder,  noch  besser,  wegen  der  zahlreichen  darin 
enthaltenen  Irrthumer  verbrannt  werden.  Zuweilen  wurden 
Jedoch  aus  Nachlässigkeit  oder  in  Folge  wirklicher  Abtretung 
geliehene  Bücher  nicht  mehr  zurückgegeben.  Auf  diese  Weise 
wurde  Corbie  Bigenthümer  der  Handschrift  848.  S.  Ger- 
main 0- 

1)  Die  üblen  Folgen  der  Verleihung  von  Handschriften  zu  Jenen 
Zeiten,  wo  für  die  Ruckgabe  die  nölhige  Garantie  fehlte,  haben  nament- 
lich auch  die  Trier'schen  Bibliotheken  in  hohem  Grade  zu  beklagen. 
So  schreibt  Im  Jahre  1378  ein  Mönch  aus  der  Abtei  Himmerode  an 
einen  Trier'schen  Gelehrten,  dass  1453  ihre  dasige  Bibliothek  2000  Bfinde 
besessen  habe,  dass  aber  unter  derti  Erzbischof  Joh.  von  Metzenhausen 
zum  Gebrauche  bei  dem  Goncil  von  Trier,  wie  auch  bei  Geleuenheit  des 
Concils  von  Trient  Bacher  entlehnt,  aber  nicht  zurückgebracht  seien.  Dem 
Ansinnen  des  Papstes  Clemens  VUI.  (27.  Sept.  1597.)  gewisse  Hand- 
schrilten  behufs  der  Revision  der  Vulgata  nach  Rom  zu  senden,  scheint 
das  Trier'sche  Domkapitel  nicht  nachgekommen  zu  sein.  Namentlich  hat 
aber  die  Bibliothek  des  Cardinais  Nie  Cusanus  durch  Versendung  hart 
gelitten.  Cochläus  erklärt  in  der  praef.  zu  seiner  Ausgabe  des  Opta* 
tas  V.  Mileve,  dass  er  von  Cues  seine  besten  Handschriften  erhalten  habe. 
Vgl.  die  Dissertation  Nellers  de  iurisprud.  Treviror.  sub  Francis,  bei 
Hontheim  Prodrom,  bist.  Trevir.  dipl.  I.  289.  Noch  jetzt  liegen  meh- 
rere der  kostbarsten  Cusaner  Handschriflen  in  der  sog.  Bnrgundischen 
Bibliothek  zu  Brüssel,  wohin  sie  den  Bollandisien  waren  geschickt  wor- 
den; so  der  schöne  Codex,  aus  dem  Mommsen  kürzlich  die  älteste  Er- 
wähnung der  Katakomben  abgedruckt  hat. 
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Wie  es  scheint,  besassen  aach  die  von  Corbie  abhängen- 
den  Prionen  aoffemessene  Buchersammlongen.  Wenigstens 
besitzt  die  kaiserl.  Bibliothek  noch  Handscbrirten  aus  SL  Lau- 
rent de  Heilly,  dessen  Prior  Hugo  de  Fouiiloy  eine  ehrenvolle 
Stellung  in  der  französischen  Litlerargeschichte  des  XIL  Jahr- 
hunderts einnimmt  (Hisl  litt.  XIII.  492). 

ini.  yerschiedene  Acquisitionen  vom  Ende  des 
XIII.  bis  zum  Ende  des  XY.  Jahrhunderts. 

Besser  als  in  vielen  andern  Ordensgenossensohaften  er- 
hielt sich  in  Corbie  im  Laufe  des  XIIIL  und  XV.  Jahrhunderts 
der  Geist  der  Studien,  und  noch  immer  worden  zahlreiche 
Handschriften  angeschaiR  oder  in  dem  Kloster  geschrieben. 
Die  Namen  derjenigen,  welche  die  Copien  oder  die  Acquisi- 
tioD  besorgten,  sind: 

Jean  du  Candas,  redigirte  u.  a.  1295  das  „schwarze 
Cartularium'^  von  Corbie  (Bibl.  Imp  ms.  19.  de  Corbie).  — 
Thom.  de  Pissy,  gab  der  Abtei  ein  Catholicon,  d.  h.  das 
Wörterbuch  des  Joh.  v.  Genua  (im  J.  1313).  Er  gehörte  ohne 
Zweifel  der  uns  bekannten  Familie  der  Marquis  de  Pissy  an, 
deren  Stammschloss  etwa  2  Lieues  vonAmiens  liegt.—  Jean 
„de  Crensis''  oder  d'Amiens.  —  Jean  Pichon.  — 
Etienne  de  Conty,  der  vorzQglichste  Wohllhfiter  der  Kloster- 
bibliothek, der  eine  grosse  Anzahl  von  Handschriften  theils 
selbst  schrieb,  theils  verschaffte.  Interessant  ist  der  Kosten- 
anschlag von  einem  der  besorgten  Codices,  erhalten  in  der 
Bibliothek  zu  Amiens  Nr.  365:  Conty  hatte  die  Commentare 
des  Heinr.  Bosie  1374—75  in  2  voll,  in  fol.  von  370  und  388 
Blättern  abschreiben  lassen;  die  Kosten  betrugen  daför  62 
Livres  11  Sons;  nnd  vertheilten  sich  also: 

Livres    Sous 

Salair  für  den  Abschreiber 31           5 

Ankauf,   Zubereitung  und  Ausbesserung 

des  Pergamentes 18         18 

Preis  der  6  grossen  Initialen  in  Gold  1         10 
Preis  der  fibrigen  Malereien  in  Blau  und 

Roth 3           6 

Entleihung  eines  Exemplars 4 

Ausbesserung  der  Löcher  am  Rande  .    .  2 

Einband 1         12 

Die  Handschrift  hat  dem  Prior  de  Conty  also  in  heutigem 
Gelde  gegen  825  Francs  gekostet. 

Eustache  Hercade,  gegen  1418 — 1440  Olflcial  von 
Corbie,  einer  ihrer  bedeutenderen  Schriftsteller,  in  dem  Cham- 
pion des  dames,  erwähnt.  Vallat  de  Virivelle  hat  ihm  in  der 
Bibliolh.  de  l'ElcoIe  des  chartes  1«  serie,  V  37  —  58.  einen 
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Artikel  gewidmet.    Er  ist  Verfasser  der  Werke  le  mystire  de 
de  ia  Passion  und  la  Vengeance    de  J.  Chr. 

Pierre  de  Fontaines.  —  Gilles  Catherine,  yerf. 
nm  1480  ein  canonistisches  Sammelwerk  (Manascr.  382.  der 
Bibl.  zu  Amiens.  s.  Katalog  derselben  von  Garnier.  S.  297. 
Einen  andern  Schriflsteller  Gilles  (Aegidins)  von  Corbie, 
Verfasser  medizinischer  Abhandlungen  (carmen  de  pulsibus  et 
urinis,  Bibl.  imp.  6882  A.  6988. 8093. 8160.  Experimenla.6988  A. 
tract.  de  signis  distinctivis  urinarum.  6988  A.)  haben  wir  in 
der  neuen  ^Oesterr.  Zeitschr.  für  Theologie""  1862.  I.  Heft. 
S.  27.  erwäfint.  —  Jacq.  Ranson.  —  Ch.  Caubbet.  — 
Jacq.  Lohinel;  eine  von  ihm  daroh  den  Copislen  Jean 
Luxi  besorgte  Handschrift,  ehemals  n.  44.  der  Corbie'scheo 
Bibliothek,  hatte  nach  einer  Bemerkung  Dom  Grenier's  (colL 
15  foL  5  V®  Bibl.  imp.)  die  auch  sonst  vorkommende  Un- 
terschrift: 

„Detur  propterea  scriplori  pulchra  puella." 

Florimond  Coulon.  —  Mit  Hülfe  dieser  Liste  lässi 
sich  das  Alter  von  mehr  als  30  Handschriften  bestimmen,  der 
ren  Abfassungszeit  bisher  unbekannt  war.  Herr  Delisle  giebl 
dieselbe  genau  an. 

V.   Zerstreuung  der  Handschriften  seit  dem  XVI. 

Jahrhundert. 

Das  XVI.  und  der  Anfang  des  XVII.  Jahrb.  waren  for 
die  Bibliothek  von  Corbie  eine  schlimme  Zeit.  Die  Unwissen- 
heit der  Mönche  war  so  gross,  dass  die  meisten  nach  ihrem 
eigenen  Geständnisse  (Ms.  lat.  160.  de  S.  Germ.  fol.  309  v*. 
aus  d.  J.  1529.)  kaum  lesen  konnten;  und  so  kam  es,  dass 
beim  Wiederaufllühen  des  Klosters  in  Folge  der  Maurinischen 
Reformation  die  Bewohner  desselben  sich  bitter  über  die 
Verschleuderung  einer  Menge  der  besten  Codd.  beklagen  moss- 
ten.  Auch  beschuldigte  man  mit  Recht  oder  Unrecht  mehrere 
Gelehrte,  namentlich  den  Präsidenten  de  Thou,  Handschriften 
aus  Corbie  geliehen  und  nicht  zurückgegeben,  resp.  gestohlen 
zu  haben.  So  viel  ist  gewiss,  dass  sich  in  verschiedenen 
Sammlungen,  besonders  denjenigen  von  de  Thou,  von  Gl. 
Dupuy,  der  Bibliothek  zu  Leyden*)  u.  s.  f.,  Manuscripte  ans 
Corbie  befanden.  Trotz  dieser  Verluste  war  Corbie  nach 
seiner  Restauration  durch  die  Mauriner  noch  immer  eines  der 
reichsten  litterarischen  Depots  des  nördlichen  Frankreichs, 
wie  der  1621  angefertigte  Katalog  (Bibl.  imp.  Risidu  S.  Germ. 
1429,  f.  43.)  beweist. 


0  Die  Bibliothek  von  Leyden  besasf:  eine  ChronikeusaiumluDg,  welche 
Bethmann  (Pertz  Script.  VI.  291)  als  jetzt  zu  Löitich  unter  Nr.  3o. 
befindlich  anzeigt.  Am  Anfange  der  Handschrift  steht  die  Note:  „Hie 
über  s.  Petri  Gorbeiensis  cenobii  a.  MGLIHI  scriptus  est.*' 


Corbie  kam  am  15.  Aag.  1636  in  die  Gewall  der  Spa- 
nier; als  die  Franzosen  es  am  14.  Nov.  des  foinrenden  Jahres 
wieder  gewannen,  liess  der  Bischof  Leonor  d'£tampes  von 
Chartres  die  Klosterbibliolhek  versiegeln,  am  sie  zur  Zflchli* 
guog  der  Mönche  dem  Fiscos  zu  überweisen.  Es  gelang  in* 
dessen  einem  Mifgliede  der  Ablei,  des  Nachts  mehrere  Körbe 
voll  Handscfariflen  in  Sicherheit  zu  bringen.  Nun  wandle  sich 
die  Cottgregation  der  Mauriner,  zu  weicher  Corbie  gehörte, 
an  den  Cardinal  Richelieu,  und  bat  ihn  in  einem  von  Delisle 
fflitgetheilten  Schreiben  um  Erhaltung  der  Bibliothek  in  Corbie 
oder  wenigstens  um  Deponirong  der  kostbarsten  HandschnT- 
tea  in  ein  Haus  der  Congregation,  entweder  S.  Germain  des 
Pres  oder  die  Prione  S.  Martin  des  Champs,  deren  Common* 
datar  der  Cardinal  war. 

Richelieu  gab  dem  Ansuchen  der  Benedictiner  nach  und 
(iberliess  es  dem  General -Procorator  der  Congregation ,  über 
die  Handschriften  zu  verfügen.  Gemäss  einem  Beschlüsse 
dieses  wurden  denn  die  besten  Codd.  von  Corbie  nach  Paris 
gebracht  und  der  Bibliothek  von  St.  Germain  des  Pr6s,  dem 
Mittelpunkte  der  Maurinischen  Thdtigkeit,  einverleibt.  Es  ge- 
schah dies  nach  Delisle's  Untersuchungen  wahrscheinlich  gegen 
Ende  1638,  und  zwar  durch  einen  der  ausgezeichnetsten  Ge- 
lehrten der  Congregation ,  D.  Jeröme  Anselme  Le  Michel 
Cgeb.  za  Bernay  1601,  gesf  1644),  dessen  immense  For- 
schungen die  Grundlage  zu  den  späteren  Arbeiten  d'Achery's, 
Mabilton's,  Ste-Marlhe's  u  a.  legten.  400  Handschriften  kamen 
so  nach  St.  Germain  und  finden  sich  als  der  dortigen  Biblio- 
thek vollständig  einverleibt  ohne  besondere  Zusätze  in  einem 
Kataloi^  von  1677  erwähnt,  von  welchem  Monlfaucon  (Bibliolh. 
Bibl.  II.  1124)  einen  Auszug  giebt;  seither  iheilten  diese  Codd. 
das  Schicksal  der  Sangermanenses ;  bei  der  Plünderung  der 
St.  Germainer  Bibliothek  1791  verschwanden  gegen  25  der 
schönsten  und  ältesten  Handschriften  von  Corbie,  sie  kamen 
zumeist  in  das  Cabinet  Dubrowski  und  von  dort  in  die  Biblio- 
thek von  St.  Petersburg.  Bei  dem  Brande,  der  im  August 
1794  einen  Theil  der  Bibliothek  von  St.  Germain  verzehrte, 
blieben  die  Corbie'schen  Handschriften  unbeschadet;  375  der- 
selben wurden  1796  in  die  Biblioth^ue  nationale  gebracht, 
wo  sie  heute  noch  sich  im  fonds  de  S.  Germain  befinden. 

Anselme  le  Michel  hatte  1638  etwa  300  Bände  in  Corbie 
znrnckgelassen,  welche  er  im  seihen  Jahre  auch  kurz  katalo- 
gisirte.  In  einem  Inventar  von  1662  (ßibl.  imp.  fonds  de 
Corbie,  n.  33.)  finden  sich  diese  Handschriften  mit  den  ge- 
druckten  Bachern  vermischt;  getrennt  wurden  sie  zuerst  in 
einem  zu  Anfang  des  XVIII.  Jahrh.  gefertigten  Katalog  be- 
sdirieben  (Bibl.  imp.  Coli.  Grenier,  15.  f.  42—51.),  von  dem 
der  Prior  D.  Jos.  Avril  Montfaucon  einen  Auszug  mittheilte 
(BibL  Biblioth.  H.  1406);  sodann  in  einem  Katalog,  der  nach 
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Delisle  augenscheinlich  von  D.  Pardessns  herrfihrt  (BibL 
imp.  coli.  Grenier.  15.  f.  1—22.).  Dom  Grenier^  der  eine  Ge- 
schichte der  Abtei  Corbie  herausgeben  wollte  (sein  Hanascript 
ist  in  der  Bibl.  imp.  coli.  Grenier  vol.  50—52),  hatte  den 
Katalog  des  Pardessos  durchgesehen,  und  über  alle  zu  St. 
Germain  befindlichen  ehemals  Corbie'schen  Handschriften  No- 
tizen gesammelt  (ms.  1548  suppl.  lat.  Bibl.  imp.).  Sein  Tod, 
unmittelbar  vor  dem  Ausbruch  der  Revolution,  unterbrach 
seine  Arbeil. 

Die  noch  zu  Corbie  befindlichen  Handschriften  wurden 
1791  nach  Amiens  gebracht,  und  durch  die  Sorge  Levrier's, 
der  eine  fleissige  Geschichte  Vexin's  geschrieben  hat,  gerettet 
und  katalogisirt.  1803  wählte  sich  die  Nationalbibliothek  auf 
Einladung  des  Ministeriums  des  Innern  75  Artikel  aus  den 
Trümmern  der  Bibliothek;  diese  75  Codd.  wurden  im  August 
1803  der  Biblioth.  nationale  als  fonds  de  Corbie  einverleibt. 
Der  Rest  blieb  in  Amiens  und  wurde  1828  neu  gebunden; 
Garnier  hat  einen  guten  Katalog  desselben  herausgegeben. 

Das  sind  die  Schicksale  einer  der  merkwürdigsten  und 
für  die  diplomatische  Wissenschaft  bedeutendsten  Bibliotheken 
Frankreichs.  Im  Anhange  zu  der  Denkschrift  giebt  Herr  De* 
lisle  ausser  dem  oben  erwähnten  Erlasse  Alexanders  III.  be- 
trefls  der  Dotation  der  Klosterbibliothek  und  einem  Schreiben 
des  Abtes  von  Corbie  bezüglich  der  Ausleihung  von  Chroni- 
ken (1259)  den  Katalog  der  Bibliothek,  den  Mai  aus  dem  Ma- 
nuscript  der  Königin  von  Schweden  edirt  halte  (vergl.  oben). 
Wo  es  ihm  bekannt  geworden,  hat  er  stets  in  den  Anmer- 
kungen Nachricht  über  den  jetzigen  Befund  der  Handschriften 
gegeben.  Wir  theilten  den  Katalog  gern  unsern  Lesern  mit, 
wenn  uns  der  Raum  nicht  gebräche.  Ausserdem  werden  Aus- 
züge aus  den  gleichfalls  oben  berührten  Katalogen  der  Biblio- 
thek aus  dem  XI.  und  XII.  Jahrh.  gegeben,  welche  in  der  Va-. 
ticana  und  der  Sammlung  des  S.  Thom.  Philipps  zu  Middlehiil 
bewahrt  werden. 

Wir  schliessen  unsern  Bericht  über  das  fleissige  anziehend 
geschriebene  Memoire  des  Herrn  Delisle,  indem  wir  dasselbe 
unsern  deutschen  Paläographen  empfehlen  und  zugleich  den 
Wunsch  aussprechen,  ähnliche  Monographien  den  bedeutend- 
sten unserer  deutschen  Klosterbibliotheken  gewidmet  zu  sehen. 
Einen  Beilrag  zur  Geschichte  der  Bibliothek  der  St.  Maximiner 
Abtei  bei  Trier  gedenken  wir  in  Kürze  in  dieser  Zeitschrift 
selbst  zu  liefern. 

'^"®^-  Dr.  Fr.  X  Kraus. 


Jk  u  X  e  i  g  e* 


Balletin  da  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Henssner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Scheler, 
bibliothecaire  dn  Roi.  Tome  XVII  (2^  Serie,  tome 
Vm).  6""  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  ' 
ancienne  et  moderne.  Janvier  1862.  Gr.8^  S.347 — 
410,  nebst  Titel  des  17.  Bandes  und  S.  25»— 260 
der  Ann.  Plant. 

Dieses  Heft  enthält  zuerst:  Catalogae  methodiqae  des 
dissertations  oa  tbises  acad^miqoes  imprimees  par  les  Elze- 
Tiers  de  1616  k  1772,  receaillies  pour  la  premiere  fois  dans 
la  Bibliotbique  Imperiale  publique  ä  Saint-PetersboDrg  et  d6- 
erites  par  le  bibliothecaire  Dr.  Ch.  Fr.  Walther.  Sappliment 
au  Annales  de  rimprimerie  des  Elseviers ,  publiees  par  M. 
Charles  Pieters,  ä  Gand,  suivi  de  qoelques  autres  additions 
et  remarques  sur  ce  dernier  ouvrage.  Premiere  partie.  Isaac 
Elseyier,  1616  ä  1626;  Bonaventure  et  Abraham  Elsevier, 
1626  ä  1652;  Jean  et  Daniel  Elsevier,  associ^s,  1652  ä  1654; 
leao  Elsevier  seul,  1655  ä  1661.  A.  Dissertatious  th6oIogi- 
qües  (1-67).  B.  Disscrlations  juridiques  (68—107).  C.  Dis- 
sertations  medicales  (106 — 110).  D.  DissertatioDS  historiques 
(111  —  117).  E.  Dissertatious  philosophiqnes  (118—119). 
Die  Fortsetzung  dieser  verdienstlichen  Arbeit ^  die  zagleicb 
ein  oeaer  Beleg  f&r  den  litterarischen  Reichtham  der  Kaiser!. 
offentL  Bibliothek  ist,  wird  versprochen.  In  litterargeschichl- 
Kcker  Beziehung  wäre  die  Hinzufüguog  des  Geburlsortes  etc. 
der  Dispotirenden  interessant  gewesen.  —  Herr  H.  Hei  big 
kal  nach  einem  Unicum  des  Herrn  U.  Capitaine  mitgetheilt: 
Dne  Tieille  chanson  de  la  destruction  de  la  citadelle  de  Liige 
en  1676,  die  merkwürdige  Production  eines  Ifitticher  Poeten! 

Unter  der  Rabrik  Biographie  beginnt  Herr  Consui  Ch. 
Bahlenbeck  einen  gediegenen,  von  Geschichtschreibern  zu 
beachtenden  Aufsatz  unter  der  Ueberschrift:  La  noblesse  beige 
an  gaerres  d'Allemagne.  1618 — 1648;  kurze  biographische 
Notizen  über  die  betreffenden  Persönlichkeiten  (Ferdinand 
f Alegambe  bis  Jean-Baptiste  van  der  Laen).  —  In  der  Ab- 
tkeilong  Melanges  berichtet  Herr  Dr.  Schaler  über  den  „Cata- 
logoe  des  publications  de  la  Biblioth6que  imperiale  publique 
^  S(..Petersbonrg,  depuis  sa  fondation  Jusqu'en  1861,  ainsi 
<IQe  des  differents  6crits  qui  le  concement  sp6cialement  on 

SODt  ete  publies  ä  son  profit.   St.  -  P^tersbourg"^,  LIY  und 
SS.  4^.    Femer  bieten  sie  dar:  die  Anzeige  des  Erschei-* 
^  des  6.  Heftes  der  „CoUection  de  portraits  d*imprimeurs, 


de  iJbraireS)^  etc.  des  Herrn  J.  F.  Bodel-Nyenhuis ;  eine  Nach- 
richt von  dem  Tode  Nicolas  Peelermans  in  Seraing,  des  talent- 
vollen Verfassers  des  mit  grossem  Beifalle  aufgenommenen, 
kürzlich  in  zweiter  Auflage  veröffentlichten  Werkes:  „Le  Prince 
de  Ligne,  etc."  (Peetermans  starb  am  30.  November,  erst  32 
Jahre  alt  —  aus  dem  „Journal  de  Liege" ;  irrthümlich  ist  eine 
„Revue  de  Hambourg"  statt  des  „Correspondenten"  angeführt) ; 
.Notizen  über  die  300  Schweizer  Zeitschriften  und  die  engli- 
sche Presse  im  Jahre  1861  nach  einem  offlciellen  Berichte  in 
„Publisher's  Circular";  Brief  des  Herrn  Abbe  Domenech  an 
Herrn  L.  Laianne  (aus  der  „Correspondance  Littiraire"). 

In  der  Hevue  bibliographique  bespricht  Herr  G.  Brunei: 
„Le  Bibliophile  illustre,  Journal  publie  ä  Londies,  par  M.  J. 
Ph.  Berjeau";  ein  Referat  über  Catalogue  de  la  Biblioth^que 
de  l'abbaye  de  Saint- Victor  au  seizieme  siöcle,  redige  par 
Franpois  Rabelais,  commeute  par  le  bibliophile  Jacob,  et  suivi 
d*un  Essai  sur  les  Bibliotheques  imaginaires  par  G.  Brunei. 
Paris,  Techener,  1861,  ist  X.  unterzeichnet.    Herr  Lacroix  hat 
sich  grosse  Mühe  gegeben,  die  wirklichen,  von  Rabelais  tra- 
vestirten  Büchertitel  aufzufinden,  zugleich,  und  dieses  ist  für 
deutsche  Gelehrte  wohl  der  werthvollste  Bestandlheil  des  VtTer- 
kes,  ausführliche  Notizen  gegeben   über  die  Sammlung  von 
Handschriften  und  Büchern,  welche  die  berühmte  Abtei  besass 
und  über  welche  noch  zwei  um  1510  abgefasste  Verzeichnisse 
vorhanden  sind.  —  Herr  Dr.  Scheler  hat  Berichte  geliefert 
über  1)  Nr.  XLH.  der  Publicationen  des  Stuttgarter  Litterari- 
schen Vereins.    2)  „Etudes  historiques  et  lilleraires   sur  les 
anciennes  Soci6tös  acad6miques  de  la    ville   d'Amiens,   par 
Ferd.  Pouy.   Amiens,  1861.''    3)  „Dans  la  foröt  de  Thuringe. 
Voyage  d'etude,   par  Edouard  Humbert.    Geneve,  imprimerie 
de  J.  G.  Fick,   1862.''    4)  ^£tude  historique  et  critique  sur 
Torthophonie  et  Torthoepie  tudesqueS;  suivi  de  la  loi  runiqae 
de  modißcation  des  articulations ,    par  Em.  Verstraele.    Pour 
la  Belgique  et  la  Hollande,   W.  Rogghe,  edileur,  1862."     5) 
Bulletin  de  la  Sociale  liegeoise  de  litterature  Wallonne.     3e 
annee,  2e  et  3e  livr. ;  4e  annee,   Ire  livr.    Li6ge,  1860    et 
1861."    6)  ^Prumire  response  de  Caloitin  ä  loigne  auteur  de 
Supplement  A.  Vise,   ä  mon  Mathi  et  Jacques  Bourgeois    ä 
Tenseigne  de  Peron  Liegeois."    (Liege;  neuer,  von  Herrn  U. 
Capilaine  veranstalteter  Abdruck  einer  sehr  seltenen  kleioea 
Schrift. 

Die  Seilen  403—410  fülleq  die  Table  des  matiferes,  con— 
tenues  dans  le  tome  XVH^  (VII^  de  la  \V^  s6rie)  und  die 
Table  alpbabelique  des  noms  propres  et  des  principales  ma— 
tieres.  Diese  beiden  Register  bieten  eine  befriedigende  lieber— 
sieht  des  reichen  und  mannichfalligen  Inhaltes  des  18.  Bandes 
des  Bulletins  dar.  Die  auf  der  Rückseite  des  Vorsatzlitels 
(Le  Bibliophile  Beige)  verzeichneten  Namen  der  Mitarbeiter 


md:  Stau.  Bomans,  Lotttch.  Gast.  Braael,  Bordeaux,  A.  Do- 
Daex,  YaleDciennes,  A.  Duraad,  Paris,  Heori  Heibig,  Seraing, 
F.  L.  Hoffmaon,  Hamburg,  A  Namur,  Luxemburg,  Ch.  Bahlea- 
beck,  Brässel,  Ch.  Buelens,  Brössei,  Aug.  Scheler,  Brüssel, 
F.  Vanderhaeghen,  Gent,  J.  B.  Vincent,  Brüssel,  U.  Capilaine, 
Lotficb,  C.  F.  Walther,  St.  Petersburg. 

Der  halbe  Bogen  der  Ann.  Plant,  enthält  die  Nummern 
4-31  von  1583.  Sehr  ausführlich  ist  namentlicli  beschrieben: 
„Bereuiis  Ciofani  Snlmonensis  in  omnia  P.  Ovidii  Nasonis 
Opera  observationes.  Una  cum  ipsius  Ovidii  vita  et  descri- 
ptioneSulmonis.  Autverpiae,  ex  off.  Christ.  Planlini.  M.D.LXXXII, 
8>.  (Mit  Specialtiteln  von  1581 ,  1582  und  1583.  Herr  Rue- 
leDs  bemerkt,  dass  er  nie  einen  der  Commentare  beson- 
ders, sondern  stets  nur  alle  vereinigt  unter  dem  Generaltitel 
gesehen.) 

^^^^^i'  Dr.  K  L  Hoffmann. 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldeaburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  JHendorf  in  Oldenburg. 

(Fortsetzung;.) 

297. 

Otto  von  Passau.  Die  rier  und  zwanzig  Alten  oder  der  goldne 
Thron,    o.  J.  u.  0.  mit  (illum.)  Holzschn.  fol. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  24,  29.  Zusätze  5,  29.  Hain 
12127.  Das  hiesige  Exemplar  ist  an  einigen  Stellen,  Blatt 
2,  4,  45,  64—68,  defect  und  Oberhaupt  nicht  ganz  schön. 

PBssio  domini  Jesu  Christi  sec.  IV.  evang.  s.  1.  et  a.  vid.  Nr 
163.  b. 

Z\jö.  a. 
ftauius  (M.  Accius)  captivi.  s.  1.  et  a   4. 

F.  1.  a.  CApteiuorum  |  Duo?!,  fabula.  a  Plauto  |  auctore 
ad  pudicos  mores  facta  |  Viti  Vuerieri  Epig.  q  Plaut9  lectore 
alloquit.  |  darunter  8  Distichen  und  dann  ziko6.  F.  1.  b. 
4  In  argumentn  captiuo^.  |  (F)nios  habebat  duos  Aetolus 
ciöis  Egio.  quo4  nata  ma|ior  Philopolemus  etc.  F.  2.  a. 
(mit  Sign.  A  ij)  PROLOGVS.  |  HOs  quos  yidetis  flare  hie 
captiuos  duos.  |  Uli  etc.   F.  20.  b.  Z.  26.  Qui  pudicitie  elTe 


S94 

premiG  vollis  plauAiin  date.  |  tüo6  \  20  Blatt  ohne  Blattz. 
und  Custod.  mit  Signat.  und  27  Zeil.  goth.  Char.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

298.  b. 
Plautus  (M.  Äccius)  asinaria.  s.  1.  et  a.  4. 

(H)Oc  agile  fuliis  fpectatores  nunciam.  |  Quae  qoidem  etc. 
F.  16.  b.  Z.  6.  Remur  imprerrari  poHe,  fi  plaufum  claruni 
datis.  I  Finis  Minariae.  16  Bl.  ohne  Blattz.  und  Custod., 
mit  Signat.  und  32  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Beide  Schriften  sehr  be- 
schrieben. 

299. 

Fsalterium  Latinum  cum  hymnis.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  (roth)  PSALTElRIYM  (schwarz)  HIHNI  |  F.l.b. 
leer.    F.  2.  a.  (mit  Blattzahl  I  und  Signat.  a  ij)  (B)Eatas 

vir  (roth)  Pi.  1.  |  qui  non  abijt  in  |  cöfilio  impio4.  |  t  io 
via  pecca(o2|.  |  non  fielit:  etc.  F.  Iö7.  b.  requiem  meam. 
Gloria  patri  et  filio.  |  F.  158.  a.  beginnt  zweispaltig  das 
Register,  das  F.  159.  b.  CoL  2.  Z.  13  endet:  Vt  quid  deu& 
Iv.  I  159  Bl.  mit  Blattz.  und  Signat.  ohne  Custod.  roth  und 
schwarz  mit  Linien  fQr  Noten,  Initialen  in  Holz  und  22 
Zeil,  in  golhischer  Missaltype.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Dem  hiesigen  Exemplar 
sind  zum  Theil  Noten,  so  wie  verschiedene  Hymnen  bei- 
geschrieben. Es  stammt  dasselbe  aus  der  St.  Lambert us- 
kirche  in  Oldenburg^  und  fehlt  ihm  BL  146. 

(Fortsetzung  folgt.) 


nr  o  1 1  z. 


Die  durch  Baron  Kervyn  de  Lettenhode  in  der  kaiserlichen 
Bibliothek  zu  Paris  aufgefundene  haudschriflliche  portugiesische 
UebersetzuDg  der  Commentare  Kaiser  Karl's  V.,  deren  Ori«. 
ginal  verschwundeu  zu  sein  scheint,  ist  von  dem  Entdecker  in 
einer  französischen  üebersetzung  (Briissel,  bei  Heussner,  255  Sei« 
ten,  8^)  herausgegeben  worden.  Auch  eine  deutsche  üebersetzung 
wird  vorbereitet. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7.  O.  WeigeL  Druck  von  C,  P,  ßleUer  in  Leipzig* 


SERAPEUIII. 


für 

Bibliothekwissenschaft)  HandsebrifleDkuDde  und 

ältere  Litterator. 

Im  Vereine  niit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreundeo 

herausgegeben 

Dr.  Hoberi  Naun^ann. 

Ni  15f  Leipzig,   den  15.  August  1862» 

Eine  Handschrift  des  Pbysiologus  Theobaldi. 

Beschrieben  ond  mit  einer  liUerargesehichttichen  Abhandlung  ttber 
die  sogenannten  Physiologen  and  die  Besliarien  überhaupt 

begleitet  yod 
Dr.  med.  J.  Cr.  Thierfcldei  in  Meissen. 

Die  in  meinem  Besitze  befindliche  Handschrift  des  Phy^ 
iiologus  Theobaldi  ist  auf  starkem  Papier  mit  dem  Wasser- 
leichen eines  pfauartigen  Vogels  und  eines  Ankers,  in  Quarto, 
V'  hoch  and  G"  breil,  und  besteht  aus  17  Blättern,  deren  volle 
Seile  42  Zeilen  zählt.  Die  saubere,  aber  wegen  sehr  zahl- 
reicher Abkürzungen  schwer  lesbare  und  von  Schreibfehlern 
licht  ganz  freie  Schrift  fällt  in  das  Ende  des  XIV.  oder  den 
Aifang  des  XV.  Jahrhunderts.  Blatt  la  beginnt  ohne  Ueber- 
schrift  die  Vorrede  des  Commentars  mit  einem  grossen  gotbi- 
seben  ^  von  rolher  Farbe  mit  schwarzer  Verzierung  und  der 

Coschrifl:  omo  faptetid  eft  murie  feltjr.  Bl.  Ib  fangt  das 
Micht  an,  dessen  Verse,  verschieden  an  Zahl  auf  jeder  Blatt- 
seüe,  oben,  unten  und  an  einem  Rande  derselben  vom  Com- 
nentar  in  kleinerer  Schrift  umgeben  sind.  Die  Verszeilen  sind 
Dickt  durchgängig  abgesetzt,  die  Anfangsbuchstaben  gross, 
iie  Eigennamen  klein ,  Unterscheidungszeichen  nirgends.  Der 
teit  ist  an  allen  vier  Seiten ,  der  Commentar  nur  an  zwei, 
rechts  und  links,  von  feinen  mittels  Griffels  gezogenen  Linien 
um.  Jalurgaag.  15 


eingefasst.  Die  Kapitelüberschriften  von  späterer  Hand  stehen 
ausserhalb  der  Einfassungslinie  am  äussern  Rande  der  Blatt- 
seite.   Bl.  17a.  endet  das  Gedicht  mit  der  Schlussschrift:  Ct 

fic  0  fttite  beo  grad.    Der  Commentar  reicht  nur  bis  Bl.  16a, 
so  dass  die  letzten  42  Yerse  ohne  ErläAerung  sind;  er  selbst 
ist  von  doppelter  Hand  geschrieben,  einer  älteren  zierlichen, 
die  bis  Bl.  13b  schrieb,  und  einer  jüngeren,  die  von  Zeile  7 
dieser  Seite   die  Fortsetzung   lieferte.    Das   Gedicht  ist   mit 
schwärzerer  Tinte  und  in  fetterer  Schrift,  der  Commentar  mit 
blasserer  Tinte  geschrieben.    Der   handschriftliche  Text   des 
Gedichtes  stimmt  im  Wesentlichen  mit  dem  gedruckten  fiber- 
ein ;  nur  weichen  bisweilen  die  Lesarten  ab  zum  Vorlheil  der 
Handschrift,  die  auch  zwei  Verse  mehr  hat,  und  die  Verszei- 
len in  den  sapphischen  Strophen  sind  richtiger  abgesetzt,  als 
es  in  den  meisten  den  alten  Drucken  zu  Grunde  liegenden 
Handschriften  durch  Nachlässigkeit   oder  Unwissenheit  ihrer 
Abschreiber  der  Fall  ist.    Dagegen  ist  der  Commentar  von 
dem  in  den  Ausgaben  enthaltenen  verschieden,  auch  viel  aus- 
führlicher und  an  Citaten  reicher.    Diese  Handschrift  befindet 
sich  in  einem  Bande  mit  sehr  verschiedenartigen,  aber  durch 
eine  gewisse  Wahlverwandtschaft  innerlich  verbundenen  Wer- 
ken —  umfangreichen  Excerpten  aus  den  ßevelationen   der 
heiligen  Brigitte  und  Mechtildis,  lateinischen  Predigten,  Fürbit- 
ten an  Heilige ,  Hymnen  auf  Maria ,  einem  lateinischen  Calen- 
darium  und  deutschen  Gebeten,  von  denen  einige  in  Reimen  — 
die  sämmtlich  in  den  Jahren  1440  bis  1450  in  Erfurt  geschrie- 
ben,  aber  nicht  alle  von  derselben  Hand  sind,   und  in  deren 
Reihe  sie  die  letzte  ist. 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  einen  kleinen  Beitrag  zur 
Litleraturgeschichte  der  sogenannten  Physiologen  und  der  Be- 
stiarien  überhaupt  zu  liefern,  der  zugleich  bestimmt  ist,  zur 
Vervollständigung  dessen  zu  dienen,  was  H.  Hoffmann  in 
seinen  Fundgruben  für  die  Geschichte  deutscher  Sprache  etc. 
(Breslau  1830.  8.  Thl.  1,  S.  16)  und  G.  Heider  in  seiner 
Ausgabe  des  Physiologus  (abgedruckt  in  Dessen  und  J.  V. 
Heuffler's  archäologischen  Notizen.  Wien  1851.  8.  S.  19  IL) 
über  diesen  Gegenstand  mitgetheilt  haben. 

Wir  sind  genöthigl,  einen  Physiologos  in  der  älteren 
griechischen  Litteratur  anzunehmen,  weil  spätere  Schriflsteller 
sich  auf  ihn  berufen.  Dieser  Physiologos,  der  wahrscheinliob 
nicht  mehr  vorhanden  ist,  scheint  eine  Sammlung  von  Beob- 
achtungen und  Märchen  über  die  Natur  und  die  Eigenschafleo 
der  Thiere,  etwa  nach  Art  der  Thiergeschichte  des  Ailianos, 
gewesen  zu  sein.  Ihn,  den  wir  den  heidnischen  Physiolo- 
gos nennen  wollen  zum  Unterschiede  von  dem  gleich  anza* 
Ehrenden  christlichen  Physiologen,  benutzten  im  Alterlhara 
zuerst  die  griechischen  Kirchenväter  zur  Belehrung  des  Tol-- 
kes  und  machten  ihn,  wie  HoFfmann  sehr  treffend  bemerkt 


S97 

dadnrch  gleichsam  zu  einem  christlichen,  dass  sie  an  die 
Lebensweise  gewisser  Thiere  chrisliich-theologische  und  mo- 
nüsehe  Betrachtungen  knüpften  und  zugleich  die  mystisch- 
aUegorischen  Ausdrücke  der  heiligen  Schrift,  insofern  sie  sich 
aif  die  Thiergeschichte  beziehen,  erläuterten,  freilich  mehr  als 
ländlich  fromme  religiöse  Schwärmer  und  als  Grammatiker, 
demi  als  wahre  Beobachter  und  Forscher  der  Natur.  Den 
ersten  selbstständigen  Versuch  dieser  Art ,  wenn  auch  nicht 
den  ersten  überhaupt,  machte  Epiphanios,  Bischof  zu  Ky- 
pros  (geb.  310,  gest  403)  in  seiner  Schrift:  negi  tov  (pvoio- 
loyov  (Romae,  1587.  4.),  in  welcher  Ton  36  Thieren  20  (die 
tbrigen  hat  der  Herausgeber  Gonzalo  Ponce  de  Leon 
wegen  allzugrosser  Yerderbniss  des  Textes  weglassen  müs- 
sen) betrachtet  nnd  in  der  citirlen  Ausgabe  durch  gute  Holz- 
schnitte erläutert  werden  0*  Schon  vor  Epiphanios  oder 
fiist  gleichzeitig  mit  ihm  hatten  Origenes  (geb.  185,  gest. 
iS3)  in  seinen  ii;ijyt]tL7id  zum  Pentatenchos  (Rothomagi,  1668. 
fol  Tom.  I),  Basileios  der  Grosse  Cg^b.  316,  gest.  379) 
m  seinen  Homiiien  eIs  r^v  i^at^fiBgov  (in  Bibl.  Patrr.  Paris., 
1654.  foL  Tom.  l),  Eustathios  aus  Anliocheia  (gest. 360} 
in  seinem  tmoiivrjfia  slg  rtj^v  s^aiq^ugov  (Lugd.  1629.  4.),  Ky- 
rillos  aas  Alexandreia  (gest.  444)  in  seinem  iambischen  Ge- 
ffichte  n£Q\  gcDcor  ldlotrp:og  xal  q)xrcc5v  (gedruckt  mit  des  G re- 
ger ios,  Bischofs  von  Nazianz  Carmina  selecta.  Romae,  1590. 
8.)  und  der  Pseudo-Hieronymos  (geb.  330,  gest.  420) 
io  seinen  Bibelauslegungen  (opp.  Venetiis,  1772.  fol.  Tom.  XL) 
Aefanliches  versucht,  indem  sie  bei  Erklärung  der  in  der  heili- 
gen Schrift  Torkommenden  Thiere  gewissen  Eigenschaften  der- 
selben eine  moralische  Nutzanwendung  folgen  Hessen,  wobei 
sie  sich  ausdrücklich,  am  häufigsten  Origenes,  auf  den  grie- 
ekischen  Physiologos  beriefen.  Wie  diese  Versuche,  so  schloss 
sich  an  jenen  griechisch-heidnischen  Physiologos  unmittelbar 

auch  der  christlich-syrische  Physiologus  (\S5^^)  an,   zum 

ersten  Male  aus  der  vatikanischen  Handschrift  in  der  Urspra- 
die  beransgegebeD,  in's  Lateinische  übertragen  und  sprachlich 
■Dd  sachlich  erläutert  von  Claus  Gerhard  Tychsen,  un- 
ter dem  Titel :  Physiologus  syrus  seu  historia  aniroalium  XXXII. 
m  S.  S.  meiBoratorum  (Roslochii ,  1795.  8.).  Dieser  Physio- 
legns  hat  mit  dem  des  Epiphanios  eine  gemeinschaftliche 
Qaelle  —  eben  Jenen  heidnischen  Physiologos  -^  und  ist,  da 
er  vollständiger  ist  (er  zählt  32  Thiere)  und  sein  Text  cor- 
recter  als  dieser,  vielleicht  geeignet,  zu  dessen  Textesherstel- 
hBg  beizutragen.    Ans  dem  Physiologos  des  Epiphanios, 

1)  Diese  nebst  den  in  den  übrigen  Physiologen  and  Bestiarieo  otm- 
M  goDachten  Thiere  sollen,  soweit  ich  dieselben  zu  yergleichen  Im 
^ande  w«r,  am  Sdilusse  dieser  Arbeit  nach  der  Zeitfolge  übersicbUich 
nsmmengestetlt  werden. 
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ob  anch  aus  dem  syrischen  Physiologos,  ist  noch  nicht  er* 
mittelt,  entstanden  im  Millelalter,  besonders  im  christlichen 
Abendlande,  wo  derselbe  mit  dem  grössten  Beifall  aafgenom- 
men   wurde,    die  ;I a t ei ni sehen  Physiologen,   indem  man 
Jenes  Werk  durch  die  thiergeschichtlichen  Beobachtungen  der 
Zeitgenossen ,  in  denen  man  neue  Beziehungen  auf  biblische 
Gegenstände  fand,  die  zur  religiösen  Erweckung  und  sittlichen 
Besserung  der  Gläubigen  benutzt  werden  konnten,  mannichfacb 
bereicherte  und  weiter  ausführte;  sie  wurden  theils  in  Prosa, 
theils  in  Versen  abgefasst  und  erlangten,  durch  häufige  Ab- 
schriften vervielfältigt,  bald  die  weiteste  Verbreitung.  Von  den 
6 rosaischen  lateinischen  Physiologen,  deren  uns  bekannte 
andschriflen  in  Bern,  Göttweih,  Wien  und  Breslau  dem  VIIL, 
IX.,  XL,  XII.,  XIU.  und  XV.  Jahrhunderte  angehören,  (vgL 
Sinner,  Catalog.  codd.  Mss.  Bibl.  Bern.  Bern.,  1760.  8.  Bd.  I, 
S.  128  ff.,  H.  Hoff  mann,  a.  a.  0.  Tbl.  I,  S.  16  und  341, 
Denis,  Catalog.  codd.  Mss.  vind.  theol.  Vindob.,  1793.  Tom.I, 
S.  589  ff.,  Henschel,  Catalog.  codd.  med.  aev.  medic.  ac  phys., 
qui  manuscrioti  in  Bibl.  Vratislav.  asserv.  Fase.  ü.  VratisL, 
1847.  4.  Sp.  9  u.  30  ff.),  besitzen  wir  zur  Zeit  nur  einen  Ab- 
druck der  göttweiher  Handschrift  aus  dem  XL  Jahrhundert, 
mit  Benutzung  zweier  Abschriften  derselben  aus  dem  XH.  und 
XUL  Jahrhundert  in  der  wiener  Hofbibliothek,  unter  dem  Ti- 
tel: Job.  Crisostimi  (sie)  dicta  de  naturis  bestiarum,  besorgt 
von  G.  Heider  (a.  a.  0.  S.  30—60,  mit  5  Tafeln  in  Farben- 
druck, enthaltend  ein  Facsimile  der  göttweiher  Handschrift 
und  Abbildungen  von  Thieren);  in  der  27Thiere  vorkommen, 
deren  Betrachtung  bei  den  meisten  derselben  mit  zwei  lateini- 
schen (leoninischen)  Versen,  selten  mit  einem  eingeleitet  wird. 
Zwei  berner  Pergamenthandschriflen  aus  dem  VIIL  und  DL 
Jahrhundert,  deren  Capitelüberschriften  Sinn  er  (a.  a.  0.) 
mittheilt,  verzeichnen  dagegen  31,  beziehentlich  21   Thiere. 
Von  den  metrischen  lateinischen  Physiologen  ist  gedruckt: 
Phisiologus  (sie)  theobaldi  episcopi  de  natura  duodecim  ani- 
roalium.  ^Dieses  Gedicht,  welches  in  verschiedenen  Versarten : 
Hexametern,  Distichen,  sapphisohen  Strophen,  anakreontischen 
Hemijamben  und  Jamben,  12  Thiere  behandelt  und  von  mehr 
oder  weniger  ausführlichen  Erläuterungen  in  Prosa,  die  nicht 
alle  vom  Verfasser  des  Gedichtes  herrühren,  begleitet  wird, 
war  bis  zu  Anfange  des  XVL  Jahrhunderts  ein  sehr  beliebtes 
und  darum  in  zahlreichen  Handschriften  und  Ausgaben  ver- 
breitetes, deren  letztere  von  Hain  (in  dessen  Report  bi- 
bliogr.  Vol.  H,  S.  405  ff.)  und  von  Chouiant  (in  dessen 
Handbuch  d.  med.  BOcherkunde.   Leipzig,  1841.  8.  S.  311  ff.) 
mit  gewohnter  Genauigkeit  beschrieben  werden,  während  es 
an  einem  vollständigen  Verzeichnisse  der  Handschriften  des- 
selben noch  immer  fehlt,  das  auch  ich  ans  Mangel  an  littera- 
rischen Hulfsmitteln  zu  geben  nicht  im  Stande  bin.    Was  den 
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Terfasser  des  Gedichtes  selbst  betriff!,  so  wird  es,  wie  ans 
der  Ueberschrifl  ersichtlich  ist,  einem  Bischöfe  Theobai- 
das  beigelegt,  der  nach  Chonlant*s  Vermnthung  (a.  a.  0.) 
m  Frankreich  lebte,  und  Ton  Hei  der  (a.  a.  0),  aas  welchem 
Grunde,  ist  nicht  angegeben,  als  Bischof  Yon  Paris  bezeich- 
net wird;  nach  Lessing  (in  dessen  Coüectann.  z.  Littera- 
tor.  Bd.  I,  S.  375  ff.  n.  384)  könnte  es  auch  ein  Magister 
Theobaldns  ßervensis  geschrieben  haben,  wenn  das  Epi- 
taphium auf  ihn,  welches  Hiidebert  von  Tours  (gest. 
1125)  angehört  (vgl.  dessen  Opp.  ed.  Beaugendre.  Paris, 
170&  rol;S.  1322),  eben  diesen  Theobaldns  beträfe.  Nä- 
her liegt  es  vielleicht,  den  früheren  Abt  Theobaldns  zu 
Honte  Cassino,  nnter  dessen  Regierung  (1022—1035)  sich 
fie  ersten  Spuren  wissenschaftlichen  Lebens  in  diesem  Klo- 
ster finden,  fdr  den  Verfasser  dieses  Gedichtes  zu  halten. 
Wenigstens  findet  sich  daselbst  eine  Handschrift  aus  dem 
H.  Jahrhundert,  die  ausser  mehreren  medicinischen  Abhand- 
langen, auch  eine  naturgeschichtliche  de  quadrupedibus  et 
altilibns  in  Versen  enthält.  Vgl.  Sah.  de  Henzi,  Collect.  Sa- 
lerait.  Tom.  I.  Napoli,  1852.  8.  S.  39.  Ausser  dem  Physiolo- 
|as  des  Theobaldns  giebt  es  noch  zwei  andere  metrische 
Bearbei taugen  desselben,  die  aber  nur  handschriftlich  vorhan- 
dra  sind:  die  eine  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig, 
atts  dem  Ende  des  XV.  Jahrhunderts,  führt  den  Titel:  Phy- 
sologus  <sic) ;  am  Schlüsse  steht :  Magister  Florinus  compo- 
soit;  sie  betrachtet  in  elegischen  Versen,  ausser  dem  Men- 
schen selbst,  116  Thiere;  die  andere  mit  der  Ueberschrifl: 
Physiologus  Carmen  leoninum  de  natura  XII  animalium,  gehört 
ebenfalls  dem  XV.  Jahrhundert  an  und  befindet  sich  in  der 
Universitätsbibliothek  zu  Breslau.  Vgl.  Feiler,  Catalog.  codd. 
Hss.  BibL  Paul.  Lips.  S.  391.  Henschel  a.  a.  0.  Sp.  30. 
Ans  den  lateinischen  prosaischen  Physiologen  gingen 
späterhin  die  prosaischen  und  metrischen  Bearbeitun- 
gen in  verschiedenen  Nationalsprachen  Europa's:  in  der 
alt-hochdeutschen,  anglo-normanischen,  altfran- 
zösischen und  flandrischen  Sprache  eben  so  hervor, 
wie  ans  dem  lateinischen  metrischen  Physiologus  des 
Theobaldns  die  Uebertragungen  und  Nachahmungen  des- 
selben in  altenglisohen  und  allfranzösischen  Versen.  Zwei 
Bearbeitungen  in  althochdeutscher  Prosa  sind  aus  Wiener 
ftandschriften ,  die  dem  XI.  und  XIl  Jahrhundert  angehören, 
urkundlich  abgedruckt  bei  H.  Hoffmann  (a.  a.  0.  S.  17— 
ä7),  die  erste  ältere  Bearbeitung  auch  schon  früher  nach 
Schottky's  Abschrift  veröffentlicht  durch  von  Hagen  in 
dessen  Denkmalen  (Breslau,  1824.  4.  S.  50—56),  jedoch 
sdir  fehlerhaft,  die  zweite  jüngere  Bearbeitung  zuerst  bekannt 
gemacht  in  Massmann's  deutschen  Gedichten  des  XII.  Jahr- 
haaderls  (Thl.  H,  8.  311  ff.).    In  jener  Bearbeitung  sind  12, 
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ia  dieser  29  Thiere  besabrieben  und  symbolisch  gedeutet.  Die* 
sen  beiden  Bearbeitungen  entspricht  im  Wesentlichen  der  in 
Reimen  abgefasste  auf  erläuternden  Bildern  angelegte  Physio* 
logus   der  milstäter  Handschrift  in   Karajan's   deutschen 
Sprachdenkmalen  des  zwölften  Jahrhunderts  (Wien,  1840.  8. 
S.  71 — 106,  mit  32  Bildern  und  einem  Facsimile  der  Hand- 
schrift), in  welchem  ebenfalls  29  Thiere  betrachtet  werden. 
Hieran  schliesst  sich  der  in  anglonormanischer  Sprache  nach- 
gebildete gereimte  Bestiarius  des  Philippe  de  Thaun  aus 
dem  XII.  Jahrhundert,  herausgegeben  und  in  englische  Prosa 
übertragen  von  Thomas  Wright  in  seinen  Populär  trea- 
tises   on   science  written  during  the  middle  ages   (London, 
J841.  8.  S.  74—131),  dessen  Text  mit  dem  des  lateinischen 
prosaischen  Physiologus  in  einer  Handschrift  (Burner  Nr.  327), 
welche  der  Herausgeber  verglichen  hat,  vollkommen  überein- 
stimmt, und  der  35  Thiere  verzeichnet.    Zu   den  altfranzösi- 
sehen  Uebersetzungen  oder  vielmehr  Umbildungen  der  latei- 
nischen prosaischen  Physiologen  gehören  zwei  Bestiaires,  der 
eine  in  Versen  von  einem  normanischen,  übrigens  unbekann- 
ten Geistlichen  Guillaume  aus  dem  Anfange  des  XUI.  Jahr- 
hunderts, wobei  es  sich  fragt,  ob  vielleicht  Guillaume  Os- 
m  0  n  t  gemeint  ist,  der  in  seinem  Lapidaire  ebenfalls  von  den 
Eigenschaften  und  Tugenden  der  Thiere  (Ia  force  et  la  vertu 
de  pierres  precieuses ,  des  herbes  et  de  b£tes)  handelt.    Vgl. 
Le  Grand  d'Aussy  in  Noticc.  et  Extrr.  des  Mss.  Tom.  I,  S.  275, 
Roquefort  ^  Glossaire  de   la  langue  roman.  Vol.  II,  S.  767. 
Der  andere  Bestiaire  ist  in  Prosa  von  Richard  deFour- 
nival,  Kanzler  zu  Amiens,  ebenfalls  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  Xni.  Jahrhunderts.  Vgl.  Biograph,  univers.  Vol.  XV.  S.  389; 
beide  noch  ungedruckt.     Bruchstücke  eines  altfranzösischen 
Physiologus  finden  sich  auch  in  Martin  und  Cahier,  Vitreanx 
de  Bourges.   Vgl.  G.  Heider  a.  a.  0.  S.  25.   Als  Umbildung 
des  lateinischen  prosaischen  Physiologus  erscheint  die  Schrift 
eines  Ungenannten:  Les  dictz  des  b£tes  etaussi  des  oyseaulx. 
Paris,  0.  J.  4.,  wieder  abgedruckt.  Paris,  1830.  8.    Jacob 
von  Maerlant*s  (geb.  1235,  gest.  1301)  Bestiarius,  in  der 
flandrischen  Volkssprache  seiner  Zeit  und  in  Reimen  geschrie- 
ben, gründet  sich  keinesweges,  wie  der  nicht  mehr  vorhan- 
dene Bestiarius   seines  Vorgängers    und  Landsmannes  Wil- 
helm Hüten  ho  ve,  auf  die  so  eben  genannten  französischen 
Bestiaires,  sondern  ist  unter  Zugrundlegung  des  lateinischea 
prosaischen  Physiologus  —  daher  auch  die  nicht  selten  fast 
wörtliche  Uebereinstimmung  beider  Werke  —  hauptsächlich 
nach  Thomas  von  Cantimpre,  seines  Zeitgenossen,  noch 
ungedruckten   (vollständig  in  einer  Pergamenthandschrift  der 
Rhediger*s  eben  Bibliothek  in  Breslau  aus  dem XIU.  Jahr- 
hundert vorhandenen)  Viginti  libri  de  rerum  natura  gearbei- 
tet;  es  ist  mehr  eine  Naturgeschichte  im  eigentlichen  Sioae 
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des  Wortes,  daher  es  auch  'Der  laturea  bloeme'  heisst,  als 
eiB  Besliarias,  volf  dem  als  seinem  umfäoglichslen  Theile, 
dem  II.,  III.  und  IV.  Bache,  die  zusammen  aas  8795  Versen 
bestehen,  es  wahrscheinlich  seinen  Namen  erhielt.  Die  Schrif- 
len  von  G.  J.  Meyer,  twee  fragmenlen  van  twee  verlorene 
Handschriften  yan  Jacob  van  Maerlant:  het  eene  van  der  na* 
toren  bloeme  elo.  (Groningen)  o.  J.  8.  S  1  ff.  und  von  (M. 
L  Petri)  Jacob  von  Maerlant  und  der  Naturen  bloeme.  Oet- 
Doid,  1853.  4.  S.  7—26,  enthalten  nur  Bruchstücke  dieses 
Werkes  aus  Handschriften,  während  die  Herausgabe  des  voll- 
ständigen Werkes  selbst  bereits  begonnen  bat  unter  dem  Ti- 
tel: Der  naturen  bloeme  van  Jacob  van  Maerlant,  met  inlee- 
ding,  Varianten  van  Hss.  Aenteekeningen  en  Glossarium  .  .  .  . 
foer  de  eerste  maal  uitgegeven  door  J.  H  Bormans.  Eerste 
deei.  Brüssel^  1857  (in  8.  mit  vielen  facsimilirten  Handschrif- 
tenproben and  reich  vergoldeten  und  gemalten  Initialen  und 
Thiereo>  Was  die  Uebersetzung  des  Physiologus  Theobaldi 
in  altenglische  Verse  betrifft,  so  stammt  diese  aus  dem  ersten 
nertel  des  XIIL  Jahrhunderts  und  ist  abgedruckt  in  den  Re- 
liqniae  antiquae,  herausgegeben  von  Thomas  Wright  (Lon- 
4on,  1841.  8.  Vol.  I,  S.  208-227),  während  die  Nachahmung 
desselben  in  altfranzösischen  Versen  unter  dem  Titel:  Sen- 
siyl  le  bestiaire  d'amours,  moralisi  sur  les  bestes  et  oy- 
seaolx  le  tont  par  figures  et  hisioyres.  Paris,  o.  J.  4.  er- 
scbien  und  von  Neuem  gedruckt  wurde  Paris,  1529.  4. 

(Schlosfl  folgt.) 


A.  n  z  e  i  if  e< 


Balletin  du  Bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  direotion  de  M.  Aug.  Soheler, 
bibliothecaire  du  Roi..  Tome  XVIII  (2""  serie,  tome 
IX).  l"""^  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  (Place  Sainte-Gadule.)  Mars 
1802.  gr.  8".  88  S. 

Die  Seiten  1—25  nimmt  die  Fortsetzung  von  Hrn.  Bi- 
bliothekar C.  F.  Walthefs  Catalogue  m6thodique  des  disser- 
talions  oo  theses  academiqnes  imprimees  par  les  Elsevier  de 
1616  ä  1772.  Recueillies  pour  la  premi^re  fois  dans  la  Bi- 
bliotheqne  Imperiale  ä  Saint -P^tersbourg  ein.  Dann  folgt 
S.  26  —  44  eine  fleissige  und  belehrende  Arbeit  des  Hrn.  H. 
Heibig,  welche  wir  den  deutschen  Kennern  der  typographi- 
schen Leistungen  Guttenberg's  zur  Beachtung  und  Prüfung 
empfehlen.    Sie  trägt  die  bescheidene  Ueberschrift :  Notes  et 
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dissertalions  relatives  ä  I'histoire  de  l'imprimerie.  Nach  einf- 
gen  einleilenden  Worten  beantwortet  der  Verfasser  zuerst  die 
Frage:  Pour  qael  motif  Gutlenberg  ne  s'est-il  nomme  dans 
aacune  de  ses  impressions?  Dann  spricht  er:  Sur  denx  an- 
ciens  monuments,  ^rigis  k  Mayence,  en  Thonneur  de  Gölten- 
berg.  Im  dritten  Abschnitte  werden  verzeichnet  and  bespro- 
chen Livres  imprim^s  par  Gattenberg,  ou  qoi  ioi  ont  etö  at- 
tribaes.  Die  Fortsetzung  ist  in  Aussicht  gestellt.  Hr.  Dr.  A. 
Namur  liefert  eine  Notice  sur  quelques  incunables  conserv^s 
dans  le  grand-duch^  de  Luxembourg  et  de  la  province  da 
mSnie  nom:  1.  Johannes  de  Jersona,  opusculum  tripartitum 
de  preceptis  decalogi^  de  confessione  et  de  arte  moriendi, 
1470,  4^.  2.  Summula  confessionis  utillssima  a  reverendis- 
simo  in  Christo  patre  ac  domino  Antonino  archiespiscopo 
florentiuo  edita:  Argentine  impressa  per  Martinum  Flach,  anno 
domini  1488.  3.  Missale  ad  consuetudinem  ecciesie  romane, 
1506  (Thielman  Kerver),  S^.  (Nr.  1—3  in  der  Bibliothek  des 
Hrn.  Prof.  Engling.)  4.  Specalom  flnalis  retribulionis  compo- 
situm per  reverendum  magistrum  Petrum  Reginaldeti  sacre 
theologie  professorem  ordinisqoe  minorum.  Impressum  Pari- 
siis per  Stephanum  Jehannot  in  artibus  magistrum.  Impensis 
Claudii  Jaumar,  anno  nostre  salutis  1495  die  vero  27  mensis 
octobris,  kl  8^.  (von  Hrn.  B.  Gilson,  cur6  doyen  in  Bouillon 
mitgetheilt.)  5.  Boetius,  de  consolalione  Philosophie,  fin  du 
15e  si&cle,  8^  (Bibliothek  der  See.  arch.  de  Luxembourg,  Ge- 
schenk des  Hrn.  Jules  Kinck,  Kaufmanns  in  Nancy.  Hain  hat 
nur  Nr.  1  und  2  angeführt  7653,  *7197;  nur  Nr.  2  nach  Au- 
topsie.) —  Zwei  kleine  Seltenheilen  hat  der  Unterzeichnete 
unter  der  Ueberschrifl :  Deux  raretis  bibiiographiques  de  la 
bibliothöque  de  Hambourg,  genau,  vielleicht  zu  weitläufig, 
wenn  man  ihren  inneren  Werth  berticksichtigt ,  beschrieben, 
nftmlich:  1.  Brvnonis  Pomerani  Syllae  Christian]  exeroitTs 
disciplina,  ad  Franciscvm  Christianiss.  Francorvm  regem.  Le 
BrvQ  de  Silly  (Wappen),  sehr  kl.  4^,  ohne  Ort  und  Jahr  (am 
1541  oder  42.)  (Auskunft,  auch*im  Serapeum,  über  den  Ver- 
fasser wärde  willkommen  seini)  2.  L'Himne  de  Narcis,  par 
L.  H.  P.  A  Paris.  1628,  A^,,  wegen  der  artistischen  Ausstat- 
tung, die  vermuihlich  dem  (Dedications-?)  Exemplare  der  Stadt- 
bibliothek eigenthumlich,  merkwürdig.  Dass  die  Anfangsbuch- 
staben auf  dem  Titel  L.  M.  P.  Louis  Maudit  Prötre  bedeuten, 
leidet  wohl  keinen  Zweifel.  (Durch  einen  Schreib-  oder  Satz- 
fehler ist  in  der  Dedication  statt:  A  Madamoizelle  Izabelle 
Angouse  gedruckt:  A  Madamoizelle  Izabelle  Narcisse.) 

In  der  Abtheilung  Biographie  erfolgt  die  Fortsetzung 
des  namentlich  f&r  Geschichtsforscher  wichtigen,  aus  sorgfal- 
tigen Forschungen  hervorgegangenen  Aufsatzes  des  Hrn.  Con- 
suls  Ch.  Rahlenbeck:  La  noblesse  beige  aux  guerres  d'Al- 
lemagne.  1618—1648.  Lamboy  (Guillaume,  baron  de)  —  Z61an- 
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dre  CJacqves,  Chevalier  de).  Man  findet  nirgends  so  genaae 
Nachrichten  über  die  betreifenden  Persönlichkeiten.  Hr.  Dr. 
Sehe  1er  berichtet  anter  der  Rabrili  Milanges  über  zwei 
Broehnren  des  Hrn.  Dr.  ßroeckx  in  Antwerpen:  über  Samuel 
QmckelbergS;  medecin.arch^ologue  an  X?I  si6cle.  and  über 
Johan  Ferreulx,  boekminnend  geneesheer  in  de  XVTe  eeun.  — 
Ein  laoges  Schreiben  des  Hrn.  Lieutenant  Verstraete,  Verfas- 
sers der  ,^iude  historique  et  critique  sar  Torthophonie  et 
I'orthoepie  tndesqaes",  welche  im  ITten  Bande  des  Bulletin 
S.  397  ff.  besprochen,  an  den  Redacteur,  ist  vollständig  abge- 
drackt  Die  übrigen  Bestandtheile  der  Milanges  sind:  Nach- 
richt von  dem  derde  druck  von  Salomon  van  Rusting's  Het 
Schouw-Toneel  des  Doods  im  germanischen  Museum  zu  Nürn- 
berg. Hassmann  citirt  (Serapeum  1840,  S.  295  u.  296)  eine 
erste ,  zweite  und  vierte  Ausgabe.  Leider  ist  die  Jahreszahl 
wegradirt  —  Geschenk  des  Hrn.  Victor  Masson  u.  A.  an  die 
Stadt  Dieppe,  bestehend  in  einem  Exemplare  der  Imitatio  Jesu 
Christi,  nebst  P.  Corneille's  poetischer  Uebersetzung ,  gr.  Fo- 
lio, 872  SS.,  in  der  kaiserlichen  Buchdnickerei,  typographisch 
and  artistisch  prachtvoll  ausgestattet ,  1855  gedruckt  in  103 
Exemplaren,  von  welchen  der  Kaiser  Nr.  1—73  behalten  hat, 
Nr.  74  — 103  von  Hrn.  Masson  erworben  sind.  (Die  kurze 
Angabe  in  Hrn.  Hofralh  Graesse's  Tresor  ist  aus  dem  Bulle- 
tin ZD  vervollständigen.)  —  Vollsläadiges,  von  Hrn.  Meyer  in 
der  Bibliothek  zu  Chälons-sur- Marne  aufgefundenes  Manu- 
script  der  Chronik  von  Jean  le  Bei  (bis  1360).  Hr.  Paris 
hat  «itdeckt,  dass  Froissart  dasselbe,  wenigstens  in  dem  er» 
sten  Dritttbeil  seines  Werkes,  sehr  häuGg,  sowohl  was  den 
Stoff  als  die  Form  betrifft,  benutzt  hat.  (Nach  einer  Milthei- 
long  des  Hrn.  Paris  an  die  Aoad6mie  des  Inscriptions.)  — 
In  der  Revue  suisse  (Juli-  und  August-Lieferung  von  18G1) 
befinden  sich  Bruchstucke  einer  ungedruckten  Geschichte  Genfs 
von  Jean-Jacques  Rousseau.  —  Empfehlung  einer  neuen 
bibliographisch -bibliopolischen  Zeitschrift,  Le  Chasseur  bi- 
bliographe,  welche  der  Buchhändler  Hr.  Franpois  in  Paris,  ein 
eifriger  Bibliophil  und  kenntnissreicher  Bibliograph,  veröfTent- 
lichC;  wir  kennen  nur  das  Marz-Heft,  welches  uns  jedoch  ge- 
tagt, dieser  Empfehlung  beizustimmen.  —  Les  M^moires  de 
HeaningQS  Frommeling  1601 — 1614,  d'apris  le  manuscril  au- 
tagraphe  in^dil.  Par  C.  Ruelens.  Bruxelles,  libraire  poly- 
techniqae  de  A.  Decq,  1861.  36  SS.  gr.  8^,  aus  der  Revue 
beige  et  etrangere  besonders  abgedruckt.  Auszüge  aus  den 
Memoiren  eines  unterrichteten  Soldaten  (das  Original  524  SS., 
4^,  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel),  nebst  anspre- 
chender and  geistreicher  Analyse  derselben.  —  Budget  des 
britischen  Museums,  1861  (über  2,650,000  fr.). 

Die  Revue  bibliographique  hat  zu  Gegenständen:  1.  Den 
sehr  interessanten  Essai  sur  les  bibliothöques  imaginaires  en 
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g^niral  des  Hrn.  C  Brauet,  welcher  dem  Commentar  des  Bi- 
bliophilen Jacob  ober  den  Calalogue  de  la  Biblioth^ue  de 
Tabbaye  de  Saint- Victor  im  I6ten  Jahrhundert  ^  redigirt  Yon 
Rabelais  beigefügt  und  auch  in  Separatabdrocken  vorhanden 
ist  (110  SS.).  2.  Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Böcherhao- 
dels  und  der  mit  demselben  verwandten  Künste  und  Gewerbe. 
Herausgegeben  von  Heinrich  Lempertz.  Jahrgang  1862.  Köln 
1862,  Folio.  —  3.  Gedichten  van  P.-J.  de  Borchgrave.  Geot, 
J.  Van  Dooselaere ,  1861 ,  8^.  (Aus  dem  Moniteur  beige.)  — 
4.  Serapeum,  1861,  Nr.  17  bis  24.  —  ö.  Drei  neue  Bdnde  der 
belgischen  Chroniken  (1861),  welche  im  Auftrage  der  Regie- 
rung von  der  Commission  royale  d'histoire  herausgegeben 
werden.  Les  quatorze  livres  sur  Thistoire  de  la  ville  de  Loo- 
vain,  von  Johann  Molanus,  mit  Notiz  über  ihn  und  seine  Schrif- 
ten, Anmerkungen  und  Anhängen  von  Hrn.  De  Ram,  2  Bände ; 
Chronique  de  Jean  de  Stavelot,  veröffentlicht  von  Hrn.  Ad. 
Borgnet.    (Besprechung  1,  2,  4,  5  von  Hrn.  Dr.  Sehe  1er.) 

£ine  Fortsetzung  der  werthvoUen  Jahrbücher  der  Plan- 
tin*schen  Bnchdr uckereien  vermissen  wir  leider. 

^^^^^'i'  Dr.  K  L  Hoffmann, 


A  n  z  e  1  s  ^« 


Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bächerhandels  und  der 
mit  demselben  verbundenen  Künste  und  Gewerbe. 

Herausgegeben 

VOD 

Heinrieb  Lempertx, 

Inhaber  der  Firma  J.  M.  Heberle  in  Köln.  Jahigan«  1862  (der  sehnte 
der  Reihe).  Köln  1862.  Verlag  von  J.  M.  Heberle  (U.  Lempertz).  Druck 

von  J.  S.  Steven,  Bröderslr.  13.  F. 

Durch  einen  der  ungünstigen  Zufälle ,  die  uns  im  Leben, 
auch  im  littcrarischen ,  so  oft  störend  und  hemmend  ent^^e- 
gentreten,  gelangt  die  folgende  Anzeige  der  schönen  Neujahrs. 

Sähe,  die  schon  langst  in  meinen  Händen  ist,  ohne  Schuld 
er  Redaction,  erst  jetzt  zum  Abdruck. 

Das  Heft  ist  reich  an  belehrenden  und  höchst  interessan- 
ten Bestandlheilen.  In  derselben  Reihenfolge,  wie  sie  vorlie- 
gen, bringe  ich  sie  zur  Kenntniss  der  Leser. 

Taf.  1.  Original  -  Verzeichniss  der  Bücher- Vorräthe  des 
Handschrinen  -  Händlers  Diebold  Lauber  zu  Hagenau  (Mitte 
de$  15»  Jahrb.).  Es  fand  sich  in  einer  Legende  der  heil  drei 


Könige,  mit  kotorirten  Zeiotiuagen ,  Papiermaovsmpt ,  wel- 
ches nach  England  gekommen  ist. 

Vollständiges  Facsimile. 

Taf.  2.  Älbrecki  Dürer,  Maler,  Kupferstecher,  Form- 
schneider, KuDsthändler  und  Buchdrocker  zu  Nürnberg,  geb. 
1471,  gest.  1528  am  6.  April,  a)  Brief  an  Will.  Pirkbeimer, 
dat.  Venedig  Samstag  nach  Lichtmess  1506.  In  Facsimile  und 
io  Typendrnck  mit  Notiz,  b)  Schlussschrift  der  yon  Durer 
gedruckten  kleinen  Passion,  mit  37  Formschnitten  nach 
seinen  eigenen  Zeichnungen.  (Impressum  Nurnberge  par  AI-- 
bertu  Durer  Pictore  anno,  christi  MiUesimo  auingentesimo- 
vndecimo.  Heus  tu  insidiator.  u.  s.  w.)  c)  Biidnissvignette 
aus  dem  VitruT  ron  Rivius,  in  kleinem  Formate,  d)  Des 
Kunstlers  Wappen  nach  dem  Kupferstich:  Insignia  Celeber- 
rimi  Alberti  Dvrer  Fauloribus  dicat  H.  le  Blon.  Der  Heraus- 
geber besitzt  die  Originale. 

Taf.  3.  Johannes  Grüninger  (Joh.  Reinhard)^  Buch- 
drucker zu  Strassburg  von  1483  bis  1528.  a)  Brief  vom  Jahre 
1525  an  Will.  Pirkheimer,  facsimilirt  von  Baum  und  auf 
wirklieb  altes  Papier  gedruckt.  Unterhalb  des  aufge- 
klebten Briefes  derselbe  in  Typendruck  nebst  Erläuterungen, 
b)  Drockersignet  von  1514.  c}  Vier  Zierleisten  aus  dem  Pto- 
lemaeas  von  1525,  ober  den  der  Brief  handelt;  eine  dersel- 
ben mit  Gröninger's  Monogramm.  Die  Originale  in  der  Samm* 
lung  des  Harausgebers. 

Taf.  4.  und  5.  (Doppelblatt.)  Theodor  de  Ery  aus  Lüt- 
tieh  und  seine  Söhne,  Kupferstecher,  Buch-  und  Kunsthänd- 
ler im  16.  und  17.  Jahrhundert.  Verlags- Katalog  von  1609. 
Fliegendes  Blatt  in  Bogengrösse  nach  dem  in  des  Herrn  Lem* 
pertz  Besitze  befindlichen  Originale  facsimilirt  von  Baum.  In 
der  Mitte  de  Bry's  Bildniss.  Dieses  Blatt  ist,  nach  einer  Pri- 
vatmitlheilung  des  Herausgebers,  viermal  gedruckt:  1}  das 
Facsimile  des  Textes,  2)  das  Portrait  in  Gravirmanier  auf  be- 
sonderer Platte,  3)  der  Ton,  4)  der  Typentext.)  Beigefügt 
sind  Nachrichten  aber  Theodor  de  Bry,  u.  s.  w. 

Taf.  6.  Merkwürdige  Einbände  des  16.  Jahrhunderts. 
Die  Originale  in  der  Herzogt.  Braunschweig.  Bibliothek  zu 
Wolfenbüttel.  A)  Zu  Aristotelis  de  Animalibus.  Venetiis 
HCCCC.LXXVI.  Folio.  Aus  J.  Grolier's  Besitz.  B)  zu  Spec- 
chio  di  Esopo.  Roma  1526.  ~  Le  miserie  de  li  amanli.  1523 
u.  And.  Folio.  Von  Baum  chromolithographirt.  Unter  den 
meisterhaften  Nachbildungen  (A.  Orig.  Gr.  11%"  h.,  772''  br. 
B.  Gr.  d.  Orig.)  Grolier's  {—geboren  zu  Lyon  1479,  ge- 
storben 1565,  Schatzmeister  des  Königs  Franz  L  und  von  ihm 
mit  einer  politischen  Mission  an  Pabst  Clemens  VII.  betraut — ) 
Autograph  nach  einem  Pergament-Documente  von  1563  und 
Notiz  über  ihn  und  die  Einbände  seiner  Biblio- 
thek.   Sie  sind  theils  von  farbigem  Maroquin,  theils,  wie  der 


dargestellte,  ▼on  beissgeglättetem  Kalbleder,  mit  Yerzienogea 
in  dick  aufgetragenen  Lackfarben  und  reich  vergoldet;  die 
Vorderseite  trägt  den  Namen  des  Besitzers  (Job.  Grolierii  Et 
Amicorum),  die  Rfickseite:  Portio  Mea  Domine  Sit  In  Terra 
Viventium.  Der  Einband  B.  ist  dem  unter  A.  beschriebenen 
ähnlich,  ebenfalls  von  hellem  heissgegifihtem  Kalbleder  gear- 
beitet und  im  Renaissance- Stil  verziert. 

^^'^^'''«'  Dr.  F.  L  Uoffmann. 


Sprucbgedicht  auf  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen 

von  Leonhard  Reutter. 

Mitgetheilt 
von  Dr.  Relnbold  Beehsteln* 

In  Gödeke's  Grundrisse  (I,  S.  270)  ist  unter  den  historisch- 
politischen  Gedichten  aus  dem  schmalkaldischen  und  mark- 
gräDschen  Kriege  auch  folgendes  Spruchgedicht  auf  Kurf&rst 
Moritz  bibliographisch  angeführt: 

229.  Die  Gefchichten  vnd  Ritterlhaten  fampt... 
Begrebnus  Moritzen.,  in  Sprüche  verfafst  durch 
L.  Rentier.  1553.  8  Bl.  4. 

Schon  aus  dieser  kurzen  Angabe  liess  sich  vermuthen, 
dass  hier  Gödeke  einer  ungenauen  Notiz  folgte.  Der  Verfas* 
ser  heisst  nicht  Reut  1er,  sondern  Reuter  (Reutter)  und 
war  seines  Zeichens  ein  „Rentier^  daher  wohl  jene  gemischte 
Namensform  „Reutier.'' 

Der  Titel  lautet  nach  dem  mir  vorliegenden  Exemplare 
(aus  meines  ^Vaters  Nachlasse):  Die  Gefchicbten  vnnd 
Ritterlichen  Thaten  |  Tampt  den  Dreitzehen  Heer- 
zfigen  I  Vnd  Begrebnus  |  Des  Durchlauchtigiften 
Hochgebornen  Furften  vnd  Herrn  Herrn  Moritzen| 
Hertzogen  zu  SachTfen  :c.  Churfurften  vnd  Burg- 
graffen  zu  Magdeburg  hochlöblicher  vnnd  feii- 
ger gedechtnis  (So  Teine  Churf.  G.  Mannlich  vnd 
Ritterlichen  volbracht  vnd  begangen,  Inn  Spru- 
che verfaft  |  Gantz  kurtzweylig  vnd  luftig  zulefen] 
Durch  Leonhart  Reutter.  1553. 


Anfang:  ALS  man  Funfftzehen  hundert  jar  zeit 
Vnd  dreyvndfunfftzig  wie  ich  melt, 
Im  Hew.  Monat  folt  mich  vorftan 
Kam  mich  ein  fchwerer  vnmut  an, 


Schlnss : 


Die  thet  ich  in  ein  Reymen  bringen, 
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Vnd  wils  euch  alfo  zengeo  ao 
Weil  ich  lein  Gnaden  nil  mer  kao 
Vnd  aach  aaff  erdt  zudienen  wifs 
Hats  zom  l&blichen  gedechtnis, 
Sein  Ghurf.  G.  gemacht  zn  ehren 
Leonhart  Keutter,  Peutler  ynd  Pritzfch- 

meifter. 
Finis. 

Gödeke^s  Angabe  der  Blattzahl  and  des  Formates  stimmt 
mit  unserem  Exemplare  zusammen. 


Veneichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  Hersdorf  in  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

300. 

Psalterium  Latinum  cum  hymnis.  s.  1.  et  a.  klfoL 

F.  1.  (mit  Sign,  a  ij)  (B)Eatus  vir  qui  non  abijl  in  cqj 
Ulio  ünpioru.  i  in  via  pecca-|torum  non  Aetit:  etc.  F. 
IL  a.  leer.  F.  11.  b.  (  )Eus  deus  meus  refpice  in  me. 
quare  |  me  etc.  F.  22.  a.  leer.  F.  22.  b.  (  )Ixi  cuAodis 
{sie)  Tias  meas :  rt  non  de  |  lioqua  etc.  F.  97.  a.  (mit 
Sign.  Q  iiij)  Z.  6.  riam  plebis  me  ifrahel  |  Finit  PfalteriQ  | 
Incipit  leiania  |  F.  100.  a.  Gol.  1.  Seqlur  quotitas  pfallmorü 
noelorDornm.  |  F.  101.  a.  Gol.  1.  Z.  7.  Saluum  me  fac.  ij. 
F.  IUI.  b.  leer.  F.  102.  a.  (mit  Sign,  p  j.)  Incipiunt  vigilie 
mortuorum.  (sie;  |  In  primo  nocturno  Antipho.  |  F.  125.  a. 
Z.  22.  fit  gloria  eiufqs  ic.  |  Impreffum  t  confumatfi  eft 
hoc  pfalterium  |  ad  laude  et  gPam  dei  qui  el't  biidictus  in 
feciila  >  I  F.  125.  b.  Prallerium  cum  ymnis.  125  Blatt 
(wovon  dem  hiesigen  Exemplar  52.  3.  4.  5.  fehlen)  ohne 
Blattz.  und  Custod.  mit  Signal,  und  freien  Raum  für  die 
Noten  (die  zum  Theil  hier  handschriftlich  vorhanden)  und 
25  Zeilen  ih  kleinerer  Missaltype,  klfol.  oder  gross4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Es  sind  dem  hiesigen 
Exemplar  auf  Einsatzblättern  noch  allerlei  Hymnen  einge- 
sehrieben. Auf  dem  Yorsatzblatle  steht:  ^Dat  boek  hoert 
to  Hillem  Barentss^  und  dann:  Sum  ex  libris  Joannis  Thor- 
borch  AmXlerodamenf.  Anno  1625.  —  Es  scheint  hollän- 
discber  Druck  zu  sein. 
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301. 

RampigoUis  (Antonius)  Repertorium  aureum  bibliorum.  s.  L 
et  a.  4. 

Hain  13679. 

302.  a. 

Hodericus  (Sanciius  de  Arevalo)  Episoog.  Zamorensis.   Spe- 
culum  vitae  humanae.  s.  1.  et  a.  (Colon.  Ulr.  Zell).  4. 
Panz.  IV,  214,  1329.    Hain  13933. 

302.  b. 

Gerson  (Joann,)  opas  Iripartilum  de  praecepto  decalogi  de 
confessione  et  arte  moriendi.  s.  1.  et  a.  (Colon.  Ulr. 
Zell.)  4. 

Panz.  I,  331,  413.    Hain  7651 

303. 

(Holevinck   [Werner])  Fasciculus  temporum.  s.  I.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.    Fafcicnlus   temporum   omnes    anliqoo  |  rum 

hyilorias  complectens.    |    F.  1.  b.  leer.    F.  2.  a.   Col.  1. 

(mit  Sign,  a  jj)  Tabala  breuis  t  vtilis  rupli|bro  illo  q  dicil 
fai'ciculus  te|po7|.  etc.  Das  Register  endet  F.  6.  b.  Col.  3. 
Z.  13.  Zozimus  papa  ..1.  |  Finis  tabule  |  F.  7.  CFol.  I.  und 
Sign.  A)  (  )  Eneralio  et  generatio  laudabit  opejra  tua  z 
potentia  lu8  pnunciabfit  etc.  F.  97.  a.  (mit  der  falscheo 
Blattzahl  Lxxxvii.)  Z.  27.  n  lAo  eodem  tepore  fuit  Frater 
iohfines  burgois  ordinis  fancti  fräcifci  honeAe  yx  |  te  qui 

fua  couerfatione  multos  inßruxit.  reformadoqs  q  plurima 
monafteria.  l'epultus  |  lugduu.  i  möafterio  novo  qd*  fundaia 
eft  luis  pcib9  nticupatü  noftre  dfime  des  aogis.  F.  97.  b. 
leer.  98  Bl.  (wovon  91  paginirt)  mit  Blattz.  u.  Signal,  ohne 
Custod.  mit  eingedr.  Holzschn.  und  variiender  Linienzahl 
goth.  Charact.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Dieser  Fasciculus,  der 
einige  handschriftliche  Notizen  des  16.  Jahrb.  hat,  geht 
bis  1484.  Auf  dem  Titelblatle  finden  sich  die  Namen: 
Philippus  Gretz  und  Joannis  HussiJ  est  ex  dono  Andreae 
Hermann!  Aroeasis. 

304.  a. 

(Taut fett  er  [Jodocus})  Porphyrii  et  Ariftolelis  perihermenias. 
expositio.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Vetcrifartis :  id  efl  Porphyrii  vniluerfaliff:  ei 
predicamstorQ  AriHöllelis:  Perihermeniafq5  Expofitio  tarn 
breuis  qs  vtilis  |  vna  oG  dubiolorQ  ex  ijs  extractorQ  refo- 
lutiDe:  vt  in  Ex-|ercitio  fieri  folitü  eil:  Ad  que  emia  et 
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mnlta  id  genas  |  aliaOpas  maias  ITeDacfacen  opepreciam.| 
Nalerni  Pifto.  HexalUlchoo.  Ad  inoenlat^  |  darnnter  3 
Distichen.  F.  1.  b.  Ad  Lectorem  |  Dialecücam  Martianas 
Capeila  primfl  apud  Aegyptifos  foide  inaentam:  inaitf!q5 
apod  etc.  F.  2.  a.  (A  ij)  Quelliones  preambulares  i  (d)IfB- 
eile  fortalle  efl  de  rebns  arduis:  nili  fepius  ptractataj 
Hot:  coofidenter  etc.  F.  48.  a.  Z.  20.  carnis  folntions  nos 
perdurare  dignetur  fecü  regnatoros  p  eterna  fecala  |  Amen 
Finll  interpretatio  libroram  |  Penbermenias  AriAotelis 
F.  4a  b.  leer.  48  Bl.  oboe  Biattzabl  und  Cnstoden  mit 
Signatoren  und  43  Zdlen  goth.  Char.  4. 
Feblt  bei  Panzer  and  Uain. 

304.  b. 

(Tautfetter  [Jodocus])  analyticorom,  lopicorom  et  elenchoram 
Aristotelis  inierpretamentum.  s.  L  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Analijticorü:  Topicorä:  et  Ele-|cborQ  Ariflo- 
lelis  Saccinctam  et  |  breaicolG  Interptam€tll :  Gmal  ac 
Queflions  ex  bis  |  derumibiliam  pro  Nooe  logices  Exercilio 
DecelTaria  |  deciOo :  cam  primis  ex  Suma  Dialectica  irenacb- 
ceDTi  I  peodens  |  Materni  Piftorienfls  Hexafticbon  |  Ad  Puerfi 
Dialectice  fkudioiam  |  darunter  3  Diftichen.  F.  1.  b.  Ad 
lectorem*!  Opetepliom  nQc:  o  LECTOR:  cenfemns:  can- 
ctis:  I  qa^  in  Dialecticis  contolimas:  fine:  etc.  F.  2.  a. 
(mit  Sign.  A  ij>  Preambula  in  Noaä  logicam  |  (q)aamqa& 
oeoio  eil  qai  nefcial:  in  eos  libros  quos  de  noua  logicaj 
inAraxit  AriAoteles  tot  etc.  F.  115.  a.  (mit  Sign.  A  j) 
4Explanatio  breais  et  laclda  in  octo  |  libros  Topicis  (sie) 
arinotelis  incipit.  |  Pofl  librom  poAerioniro  etc.  F.  181.  a. 
Eiplanatio  breais  foccincta  in  libros  elencoro  zophi-|Aico- 

rum  Arillotelis:  |  (l)Ibri  Elencoram  (qai  ab  eo  infcribanr: 

JipTis  tracletor  |  de  Elencis  etc.    F.  216.  a.  Z.  40.  mar. 
Bod  ipfe  prellare  dignelar  qai  regnat  in  fecula  Tecalorum 
Amen.  |  F,  216.  b.  leer.  216  81.  obne  BlatUahl  and  Gastod, 
mit  Signator  and  46  Zeilen  goth.  Char.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  and  Hain. 

304.  c. 

(TMfetter  [Jodocusl)  Explanatio  in  nonnalla  Petri  Barde- 
gallenfis,  qnem  Hispanam  dicant,  volamina.  s.  1.  et  a.  4. 
F.  1.  a.  Explanatio  l  nonalla  Petri  Barjdegalenfis:  qaem 
Hifpanum  di-|cant:  yolnmina:  adeo  breois  etcomoda:  vna 
cQ  inter-lrogationG  ex  ijs  elicibiliü:  et  Sophifmatam  AU 
berthi  |  Saxonis  expeditione:  ad  qae  com  primis  valet 
Opas  I  Hatos  Isenachcenfe.  |  TcOrafticbon  Materni  PiAo.j 

darunter  zwei  Distichen.    F.  1.  b.   Ad  lectorem.  |  Qaanü 
Petras  de  Hifpania  maltis  in  locis  faorff  lo-|gice  vola- 
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mioQ  etc.  F.  2.  a.  (A  ij)  Somule  petri  hUpani  |  (  )  Etrus 
Hifpanus:  ille  vt  arbitror  nalione  portagallenlis  Ylixbo-| 
nenfis  palria:  ex  elc.  F.  15.  b.  Z.  24.  in  fecula  fecalorQ 
Amen.  |  F.  16.  leer.  16  Bl.  ohne  Blaltz.  u.  Custod.  mit 
Signat.  n.  42—4.  Zeilen  goth.  Cbar.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

304.  d. 

(Tautfetter  [Jodocy  compendiaria  paryoloram  logicorom  ex- 
planatio.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Compendiaria  et  admodam  brejais  pnulorü 
logicortiExpla-|natio:  n5  One  dubitationül  bis  itcurretia| 
q  BxercitiQ:  ut  vocst:  eorüde  habeas:  |  enodatione:  yna 
CG  ad  op9  Mai9  H  |  qn  necelTe  fuerit  remiflione.  |  Hexa- 
Aicbon  Haterni.  Pifto.  |  darunter  4  Diftichen.  F.  1.  b.  Ad 
lectorem|(  )Onryderanti  mihi  nup:  non  fine  graui  I  moerore 
anio  etc.  F.  2.  a.  (mit  Signat.  jj  a)  Tractatus  ruppofitiora 
Thome  Manlfeldt.  |  (q)  Vom  AriHtoteles  in  dialectica  faa 
id'  t'mIo2^  fappolltQe :  Csfüfio-Ine:  AmpiiatiQe:  etc.  F.  10. 
a.  Z.  25.  qai  uiuit  in  fecala  benedictus  Amen.  |  F.  10.  b. 
leer.  10  Bl.  ohne  Blattz.  und  Custod.  mit  Signal  und  46 
Zeilen  goth.  Cbar.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

305. 

Theobaldus  episcopus  Physiologus  de  naturis  duodecim  ani- 
malium.  s.  1.  et  a.  4. 
Hain  15469. 

306. 

Tractatuli  tres  1)  Thomae  Aquinatis  de  mirabili  quidditate 
facraroenti  euchariftiae.  2)  Nicolai  de  Lyra  de  idoneo  mi- 
nil'trante.  3)  TracL  de  expoßtione  dominicae  oraftionis. 
s.  1.  et  a.  4. 

Ganz  wie  Nr.  279.  b.,  nur  sind  in  diesem  Exemplare 
die  Initialen  eingeschrieben. 

(Turnout  (Johannes  de)  Casus  breves  super  totum  corpus 
leguro.  s.  1.  et  a.  vid.  Nr.  321.  b. 

(Fortsetzung  folgt.) 


m*    ■  <■».-»»     -- 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T,  0.  WeigeL  Druck  von  C  P.  Melzer  in  Leipii«. 
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Bibliotbekwissenschaft,  HaodschrifteDkuDde  und 

Utere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LitteratiirCreunden 

herausgegeben 

Toa 

Dr.  Hobert  Nautnann. 


Ai   IVt  Leipzig  y  den  31.  August  i8d2« 


Eine  Handschrift  des  Pbysiologus  Theobaldi. 

BeiehriebeD  ond  mit  einer  litterargescbicbllicheD  AbhandloDg  über 
die  sogenanaten  Pbysiologen  und  die  Bestiarien  ttberbaupl 

begleitet  von 
Dr.  med.  J.  6.  Thierfelder  in  Meissen. 

(Schlass.) 

Als  iD  naher  Beziehung  zu  den  Physiologeu  stehend  ver- 
dienen hier  noch  drei  Leistangen  Erwähnung:  erstens  des 
bereits  genannten  Thomas  von  Cantimpri  berfihmtes 
Baeb:  Über  naturalium  bonorum  de  apibus,  das  mehrfach 
haadschriftlich  vorhanden  und  auch  gedruckt  ist  Duaci^  1627. 
&,  und  in  vrelchem  die  Lebensweise  der  Bienen  zum  Aus- 
gaagspnncte  gleich  erbaulich  sittlicher  Betrachtungen  gemacht 
wird;  sodann  des  Matthaeus  Farinatoris  (sie)  Lumen  ani- 
Bae,  das  die  ganze  Naturgeschichte  in  christlich-allegorischem 
Geiste  behandelt  und  in  mehreren  Handschriften  des  XIV.  und 
IT.  Jahrhonderts  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Breslau  vor- 
handen, aber  noch  nicht  gedruckt  ist.  Vgl.  Henschel  a.  a. 
0.  Sp.  9.  Endlich  die  Note  wider  den  Teufel,  eine  christlich- 
dl^(orisGhe  Schilderung  der  sieben  Haupttugenden  und  der 
sieben  Haoptlaster,  aus  einer  Handschrift  des  XV.  Jahrhun- 
XXm  labrgaas.  16 


derts  in  der  göttweiher  Klosterbiblioihek ,  herausgegeben  Ton 
J.  y.  Hfioffler  in  dessen  und  G.  Heider*s  Archäologi- 
schen Notizen  (S.  61—84),  indem  hier  Jede  Tugend  und  jedes 
Laster  je  auf  einem  Thiere  reitend  und  ihre  Merkmale  aod 
Wirkungen  mit  denen  der  betreffenden  Thiere  symbolisch 
vergleichend  dargestellt  werden. 

Aus  dem  bisher  Vorgetragenen  ergiebt  sich  schliesslicb 
Folgendes.   Die  durch  den  sogenannten  Physiologus  und  seine 
verschiedenen  Bearbeitungen  theilweise  vertretene  Physiko- 
theologie  oder  christlich-theologische  und  moralische  Auffas- 
sung oder  Symbolisirung  der  Naturgegenslände  im  Alterthume 
und  Mittelalter,  welche  übrigens  in  Betreff  der  Thiere  mit  der 
göttlichen  Verehrung  derselben  bei  den  ältesten  Völkern  des 
Morgenlandes  —  den  Aegyptern,  Persern,  Hebräern  und  In- 
dern —  in  Zusammenhange  betrachtet  werden  muss,   wenn 
sie  ihrem  Ursprünge  und  ihrer  symbolischen  Bedeutung  nach 
richtig  verstanden  und  gewürdigt  werden  soll,  suchte  in  den 
Natureigenschaften  eben  dieser  Gegenstände  Gleichnisse  und 
Erinnerungen  an  ähnliche  geistige  und  sittliche  Verhältnisse 
und  Beziehungen  der  Menschen  zu  Gott  oder  Christus  und 
zum  Teufel  hervor,   um  den  Gegensatz  dieser  beiden   feind- 
lichen Mächte  in  ein  heileres  Licht  zu  stellen  und  schuf  hier- 
durch einen  religiös- moralischen  Geistes-  und  Naturparalle- 
lismus, der  unläugbar  viel  sinnige  und  sittlich  fruchtbare  Ge- 
danken zu  Tage  förderte,  wohl  auch  bisweilen  auf  Bedeut- 
sames an  den  Naturerscheinungen  hinwies,  aber  gerade  durch 
das  Festhalten  an  der  geistigen,  oft  blos  rein  phantastischen 
Bedeutung,  die  weitere  Forschung  an  der  Natnr  seihst  hint- 
ansetzte und  gleichsam  aus  den  Augen  verlor.    Nichtsdesto- 
weniger führte  diese  Betrachtungsweise  die  Vermittelung  des 
Geistes  des  Christenthums,  insofern  derselbe  in  dem  Kirchen- 
glauben jener  Zeiten  seinen  Ausdruck  fand,  mit  dem  allge- 
meinen Natursinne  herbei  und  erhielt  sie  lebendig  —  ein  Um- 
stand, der  von  um  so  grösserer  Wichtigkeit  in  einer  Zeit  war, 
wie  die  der  scholastischen  Bearbeitung  der  realen,  namentlich 
der  Naturwissenschaften,  je  leichter  man  sich   in  derselben 
über  die  Erfahrung  und  die  Natur  selbst  hinwegsetzte ,   um 
selbst  bei  dem  Concretesten  sich  in  eine  abstracte  oder  ab- 
struse Begriffswelt  zu  verirren  oder  zu  verlieren.    Ungleich 
höber  als  die  naturwissenschaftliche  Seite  dieses  Gegenstan- 
des muss  aber  die  ästhetische  oder  der  Einfluss  angeschlagen 
werden,  den  die  christliche  Versinnbildlichung  und  Vergeisti- 
gung der  Naturkörper,  vorzüglich  der  Thiere,  auf  die  Rich- 
tung der  bildenden  Künste  und  ihrer  Darstellungen  hatte,  und 
es  verdienen  in  dieser  Rücksicht  die  gründlichen  und  vorar- 
theilsfreien  Untersuchungen  besonders  französischer  und  deut- 
scher Gelehrter  in  neuester  Zeit,  von  denen  ich  hier  nur  Cor- 
Her  (Du  Symbolisme  chritien  dans  Tart.    Tours  1847.  8.), 


Beider  und  Hiaffler  Benneo  ood  an  die  in  den  Ton  Mar- 
tin nnd  Cahier  herausgegebenen  M^langes  d' Archäologie 
Diedergelegten ,  eben  so  interessanten,  wie  belehrenden  Ab- 
bandlangen über  diesen  Gegenstand  erinnern  will,  die  dank- 
barste Anerkennung.  Durch  sie  erst  wurde  eine  sichere  Grund- 
lage für  die  Kritik  und  das  richtige  Yerstandniss  namentlich 
der  tbiersymbolischen  Kunstleistungen  des  Mittelalters  gewon- 
len.  Was  endlich  die  geschichtliche  Seite  dieses  Gegenstan- 
des betriA,  so  lassen  sich  vor  Allem  im  EntwickeluDgsgange 
der  christlichen  Thiersymbolik  vom  III.  Jahrhundert  nach 
Christus  an  bis  zur  Wiederherstellung  der  Künste  und  Wis- 
senschaften zu  Ende  des  XY.  Jahrhunderts,  also  in  einem 
Zeiträume  von  mehr  als  Tausend  Jahren,  zunächst  zwei  Haupt- 
perioden nnterscheiden,  die  ich  jedoch  hier  nur  andeuten  kann, 
indem  ich  mir  eine  nähere  Betrachtung  derselben  für  eine 
andere  Gelegenheil  vorbehalte.  Die  erste  längere  Periode  ist 
die  der  antiken  Thiersymbolik  der  griechischen  und  latei- 
aischen  Kirchenväter,  reicht  vom  IIL  bis  X.  Jahrhundert  und 
eharakterisirl  sich  durch  einfache  Auffassung  und  einförmige 
Deutung  des  Gegenstandes  im  Sinne  des  strengsten  Kirchen- 
(daubens.  Die  zweite  kürzere  Periode  umfasst  die  moderne 
thiersymbolik  bei  den  Schriftslellern  der  folgenden  Jahrhun- 
derte bis  zur  Reformation  im  Gebiete  der  Wissenschaft  und 
Innsl  vom  X.  bis  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  und  zeichnet 
sich  durch  mannichfattige  allegorische  Auffassung  und  Deu- 
tang  des  Gegenstandns  im  Geiste  einer  nächternen  Moral  aus. 
Daher  sehen  wir  auch  schon  in  der  Reformationszeit  die  christ- 
liche Thiersymbolik  durch  maunichfach  willkuhrliche  Deutun- 
gen entarten,  später  ihr  Yerstandniss  verschwinden  und  sich 
durch  rein  moralische  Nutzanwendung  den  Uebergang  zur 
Dodernen  Thierfabel  bahnen,  in  der  sie  endlich  aufgelöst  wird 
and  untergeht.  Ygl.  hierfiber  des  Alstedius  Zoopaedia  in 
dessen  Encyclopaedia.  Herbomae  Nassov.,  1630  f.  S.  2386  ff. 
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Vergleichende  TTeberflicht  der  in  yorstelienden  Phynelogen 

vorkommenden 


■KSBBi 


I. 

Des  Epiphanios  Physio- 
logoi. 


1.  jiinv» 

2.  OlfQOS. 

3.  "Elsipag. 

4.  "Elafpog. 

5.  HfTog. 

6.  rvip. 

7.  IleUxdv. 

8.  /7/^<rii. 

9.  Tgvyciv, 

10.  *Polvil, 

11.  Täiüc. 

12.  "Oy/c. 

13.  MvQftfi^. 

14.  Ülcinri^, 

15.  NvXTtxoQa^. 

16.  Miliaiia. 

17.  SriQoßaTQfixog. 
16.  Xff^aff^iof. 

19.  Jiv^QOXoXioilf. 

20.  nda^Sg, 


II. 

PhysiologoB  Symi. 


1.  Hyaena. 

2.  Gastor. 

3.  Ceryas. 

4.  Dama. 

5.  Vulpes. 

6.  Vivcrra. 

7.  Ichneumon. 

8.  Salamander  solaris. 

9.  Salamander  vulga- 

ris. 

10.  £licius. 

11.  Mustela. 

12.  Myrmileo. 

13.  Formica. 

14.  Aquila. 

15.  Charadrius. 

16.  Phoenix. 

17.  Faico  Milvus. 

18.  Ardea  Ibis. 

19.  Vttitur  barbatns. 

20.  Pelicanus  graculus. 

21.  Strix  Otus. 

22.  Upupa  Epops. 

23.  Meropsapiastrus. 

24.  Corvus. 

25.  Golumba  turtur. 

26.  Golumba  vulgaris. 

27.  Hirundo. 

28.  Sirenes. 

29.  Struthiocamelos. 

30.  Cetns. 

31.  Hydrus. 

32.  Delphinns. 


Bemer  Handtclirliten 
dem  vnL  Jahrli. 


1.  Leo. 

2.  Aulalops. 

3.  Gerobolim. 

4.  Serra. 

5.  Galdrins. 

6.  Pellicanus. 

7.  Necticorax. 

8.  Aquila. 

9.  Kenix. 
tO.  Upupa. 

11.  Formica. 

12.  Serena  el  Unocor 

nis. 

13.  Herenaceus. 

14.  Hibes, 

15.  Vulpes. 

16.  Monocerus. 

17.  Gastur. 

18.  Hiena. 

19.  Uildrus. 

20.  Gor  COD. 

21.  Ooager. 

22.  Folica. 
2a  Panthera. 

24.  Apsedum. 

25.  Perdix. 

26.  Mustella. 

27.  Acida  strucius. 

28.  Turtur. 
20.  Gervus. 

30.  Salamander. 

31.  Simia. 


IV. 

Beraer  Handsehriften  aus 
dem  EC.  Jahrh. 


f.  Leo. 

2.  Aoimalia  aesurae. 

3.  NoGtecorax. 

4.  Aqaila. 
i  Ypop. 
&  Yipera. 

7.  Formica. 

8.  Sereoa  et  Unocen- 

taurus. 

9.  Herenaceas. 
iO.  Vulpes. 

11.  PaDiheoD. 

12.  CelQS. 

13.  Unicornu. 
U.  CerTOS. 

15.  Salanandria. 

16.  Aulops. 

17.  Serra. 
IB.  Elifanto. 

li  Lapis  acotas. 
an  GallQS. 
21.  Caballus. 


V. 

OOttweilier  Handsohrfft 

&.  d.  XI.  Jabrh.  and  deren 

Abschr.  In  Wien  a.  d.  XII. 

nnd  Xm.  Jahrb. 


1.  Leo. 

2.  Panlhera. 

3.  Unicorois. 

4.  Ydra. 

5.  Syrene. 

6.  Onager. 

7.  Elepnas. 

8.  Aatula. 

9.  Serra. 

10.  Vipera. 

11.  Lacerta. 

12.  Gervus. 

13.  Capra. 

14.  Vulpes. 

15.  Gaslor. 

16.  Formica. 

17.  Ericeus. 

18.  Aquila. 

19.  FellicaDas. 

20.  NocUcorax. 

21.  Fuiica. 

22.  Perdrix. 

23.  Assida. 

24.  Upupa. 

25.  CaradriDS. 

26.  Phoenix. 


VI. 

Althoebdentacbe  Ueber- 

Mtsong  aus  dem  XI. 

Jahrb.  bei  Hoifbiann. 


1.  Leuin  (Leo). 

2.  Fantera. 

3.  einhorno  (Unicor- 

nis). 

4.  natera.  (Hydnis). 

5.  sirena  unde  ono- 

cenUinri. 

6.  igena  (Hvaena). 

7.  tanesil,  (Onager). 

8.  hiirant. 

9.  antttla.  (Atttolops). 

10.  serra. 

11.  naderon,  (Vipera). 

12.  Lacerta. 


VII. 

Althochdentache  Ueber- 
•etsang  au  den  XII. 
Jahrh.  bei  Hofhnann. 


1.  Lewen. 

2.  panthera. 

3.  einhurno. 

4.  ydris. 

5.  sirenes  et  onocen- 

tauri. 

6.  hinam  (hyaena). 

7.  Fuiica. 

8.  wild  esil,  (onager) 

9.  affinoe  (simia). 

10.  helphant 

11.  autola. 

12.  sarra. 

13.  Tipperen.  (viperen.) 

14.  egedehsa.  (lacerta.) 

15.  hirze.  (cervus.) 

16.  steingeiz,  (dorcas.) 

17.  vulpes. 

18.  piber.  (castor.) 

19.  ameize. 

20.  igile.  (erinoceus.) 

21.  aran.  (aquila.) 

22.  sisegoume.  (pelica- 

nus.) 

23.  nahtram.  (noctico- 

rax.) 

24.  fuiica. 

25.  repbun.  (perdix.) 

26.  struz.  (struthio.) 

27.  witehophun.(upiipa.) 

28.  charadrius. 

29.  fenix. 
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Till. 

Altboohdeatsoha  Ueber- 

■etsong  axu  dem  XII. 

Jahrh.  bei  KAraJan. 


Attglo-normanlsohe  Ue- 

beraetsang  aat  dem  XII. 

Jahrb.  bei  Wrlght. 


X. 

Des  Tbeobaldiu  Pbj>io. 

gas  aus  dem  XI.  (»der 

Xn.  Jahrb. 


t.  lewe. 

2.  panthere. 

3.  einhurn. 

4.  ydris. 

5.  Sirenen  unde  ono- 

centhauren. 

6.  hyaena. 

7.  fulica. 

B.  wildeeses. 
9.  affine. 

10.  helphant. 

11.  autula. 

12.  iewa  (serra). 

13.  vipereo. 

14.  iiatir. 

15.  egedeh6a.(lacerta.) 

16.  birz.  (cerviis.) 

17.  steingeiz,  (dorcan.) 

18.  uohe.  (vulpes.) 

19.  piber. 

20.  ameizze. 

21.  igele,  (erinoceas.) 

22.  ar.  (aquila) 

23.  natram.    (nyctico- 

rax.) 

24.  fulica. 

25.  rebbaon. 

26.  stro?z. 

27.  witehophun. 

28.  caradri. 

29.  feniz. 


1.  lean. 

2.  uncora. 

3.  pantere. 

4.  porcon  (ehevere.) 

5.  idrus. 

6.  cocodrille. 

7.  aptalon.(erechiQe.) 

8.  furme.  (formica.) 

9.  honocentaar. 

10.  bevere.  (castor.) 

11.  beast  (byaena.) 

12.  mustelete. 

13.  asida. 

14.  grylis. 

15.  salamandre. 

16.  .serene. 

17.  elefant. 

18.  serpent. 

19.  aspis. 

20.  serra. 

21.  herizun.  (ericius.) 

22.  gulpis.  (volpes ) 

23.  asne  salyage.  (ona* 

ger.) 

24.  cetus. 

25.  perdiz. 

26.  egie.  (aquila.) 

27.  caladrius.(kaladre.) 

28.  fenix. 

29.  Pellicaaus. 

30.  coloms.  (colomba.) 

31.  turtre. 

32.  bnppe. 

33.  ibex.  (cigonia.) 

34.  fullica. 

35.  nicticorax.(fresaie.) 


1.  Leo. 

2.  Aquila. 

3.  Colnber. 

4.  Formica. 

5.  Vulpes. 

6.  Cervus. 

7.  Araneus. 

8.  Ceios. 

9.  Sirenae  et  Homo- 

centaurus. 

10.  Rlepha. 

11.  Turtur. 

12.  Panther. 


XI. 

Altenglische  Uebersetsniiir 
aas  dem  Xlfl.  Jabrh. 


1.  Leo.  (lea,) 

2.  Aquila  (er.) 

3.  Serpens  (neddre.) 

4.  Formica  (mire.) 

5.  Cervus  (hert.) 

6.  Wulpis  (fox.) 

7.  Iranee.  (sie!) 

(spinnere.) 

8.  Getegrandie     (Ce- 

thegrande.) 

9.  Sirene  (meremaid, 

mereman.) 

10.  Elepbas  (Eleps.) 

11.  Turrur  (turtres.) 

12.  Panthera  (jpanter.) 

13.  Golumbe  (CQl?er.) 
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XII. 

Fisndrfscke  Ueb«neUiiuig  von  M«6ri«iit.  aus  dem  XHI.  Jahrk. 


1.  Esei. 

2.  Evcr. 
3w  Swyn. 

4.  Alao. 

5.  Agabala. 

6.  Akhes. 

7.  Ahane. 

8.  Aha. 

9.  Bflbalas. 
10.  Bonacns. 
U.  Kernel. 

12.  Caois. 

13.  Castor. 

14.  Chaoa. 
16.  Calopus. 

16.  Cameleopardalls. 

17.  Capra. 

Idi  Capreola. 
19.  Cacns. 
20i  Cefnsa. 
21.  Cerros. 
H  Chimera. 

23.  Cyrogrillas. 

24.  CoDiculus. 

25.  CrisecQS. 
26:  Corocrotes. 
27.  Catopleba. 
2a.  Dama. 

29.  Dammola. 
30l  Doran. 

31.  Daxos. 

32.  Qephas. 

33.  Eqaus. 

3i  Eqaicerras. 

36.  Eale. 

3&  Eotarres. 

37.  Eatira. 

38;  Krioacias. 

39.  Erneoias. 

40.  Falena. 

41.  Fororculos. 

42.  ForiOQos. 
41  Feles. 

^  Fioges. 
45.Glis. 
4S.  Gili. 
<7-  Geoeta. 
^  GoessDles. 
49.  Ibex. 
M.  Ibhda. 

51.  Utnx. 

52.  Jena. 

53.  Uo. 


54.  Leopardtts. 

55.  Lamia. 

56.  Lansani. 

57.  Lynx. 

58.  Lycaon. 

59.  Lupus. 

60.  LiDtiscus. 
6t.  Leucrocota. 

62.  Leontofooa. 

63.  Laaa. 

64.  Lepus. 

65.  Luter. 

66.  Locusta. 

67.  Mulus. 

68.  Monocberos. 

69.  Molosus. 

70.  Mauricoroorion. 

71.  Maotichora. 

72.  Musquebibet 

73.  Mamooetus. 

74.  Migale. 

75.  Musio. 

76.  Mustela. 

77.  Mus. 

78.  NeomoD. 

79.  Onager. 

80.  Oaocenlaurus. 

81.  Onix. 

82.  Ooabus. 

83.  Ovis. 

84.  Pardus. 

85.  Pautera. 

86.  Pirander. 

87.  Pegasus. 

88.  Pilosus. 

89.  Papilio. 

90.  Palhio. 

91.  Putorius. 

92.  Pirolus. 

93.  Kanglum. 

94.  Simia. 

95.  Tigris. 

96.  Taurus. 

97.  Tranes. 

98.  Tragelaphus. 

99.  Tragodile. 

100.  Talpa. 

101.  Unicornis. 

102.  Ursus. 

103.  Veson. 

104.  Urin. 

105.  Vulpes. 

106.  Vanus. 


107.  Zubro. 

106.  Zubo. 

109.  Aqnila. 

110.  Arpia. 

111.  Agolile. 

112.  Ardea. 

113.  Anser. 

114.  Aras. 

115.  Accipiter. 

116.  Acanthis. 

117.  Absalon. 

118.  Alauda. 

119.  Alcyoen. 

120.  ArioGion. 

121.  Ceves  Paradisi. 

122.  Bubo. 

123.  Butens. 

124.  Butorius 

125.  Bistarda. 

126.  Boliosa. 

127.  Bartiades. 

128.  Galadrius. 

129.  Cynameljus. 

130.  Cygnus. 

131.  Cariste. 

132.  Ciconia. 

133.  Coretes. 

134.  Calandris. 

135.  Cor?ns. 

136.  Cornix. 

137.  Cornica. 

138.  Guculus. 

139.  Goredulas. 

140.  Columba. 

141.  Garcates. 

142.  Golumix. 

143.  Carduelis. 

144.  Gartiles. 

145.  Diomedile. 

146.  Dariata. 

147.  Erodtus. 
14a  Fenix. 

149.  Fulica. 

150.  Fatutor. 

151.  Fetix. 

152.  Ficedula. 

153.  Falco. 

154.  Grifis. 

155.  Graoocendioen. 

156.  (lostrudis. 

157.  Grus. 

158.  Glutis. 

159.  Gallus. 
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XII. 

FUndrUcbe  Uebenetiong  yon  MaerUnt  mu  dem  XHI.  Jahrb. 


160.  Gaüina. 

161.  Gallinaicus. 

162.  GallQS  silveslris. 

163.  Ganulus. 

164.  Graculus. 

165.  Ibis. 

166.  Ibos. 

167.  Incendala. 

168.  Irando. 

169.  Isida. 

170.  Isopis. 

171.  Kilicdomus. 

172.  Kym. 

173.  Karcolas. 

174.  Komor. 

175.  Kiches. 

176.  Laras. 

177.  Lucidius. 

178.  Lucinia. 

179.  LiDacos. 

180.  La^opus. 

181.  Milvus. 

182.  Magoales. 
1H3.  Melancorlphus. 

184.  Morpex. 

185.  MemDooides. 

186.  Meauca. 

187.  Merliciis. 

188.  Muscicapa. 

189.  Merops. 

190.  Morula. 

191.  Monedala. 

192.  Mergas. 

193.  Nisus. 

194.  Nycticorax. 

195.  Nepa. 

196.  Ooocrotalus. 

197.  Osma. 

198.  Orioltts. 


199.  Pellicanus. 

200.  Porphirio. 

201.  Pavo. 

202.  Perdix. 

203.  Placea. 

204.  Pluviales. 

205.  Pica. 

206.  Piciis. 

207.  Passer. 

208.  Passer  amodineus. 

209.  Philomela. 
I  210.  Psittacus. 

211.  Strulhio. 

212.  Serix. 

213.  Scornas. 

214.  Tartur. 

215.  Tragopoles. 

216.  Turdus. 

217.  Vespertilio. 

218.  Vanellus. 

219.  Upnpa. 

220.  Vultur. 

221.  Zeleucides. 

222.  Abides. 

223.  Achime. 

224.  Belua. 

225.  Barchora. 

226.  Cocodriilus. 

227.  Cervus  maris. 

228.  Caab. 

229.  Gricos. 

230.  Celethi. 

231.  Ghilon. 

232.  Cants  marinus. 

233.  Cerulevm. 

234.  Dracon. 

235.  Dellyn. 

236.  Equus  maris. 

237.  Equoniltts. 


238.  Equus  flavii. 

239.  Exposita. 

240.  Eleus. 

241.  Fora. 

242.  KuscaKoen. 

243.  Galasca. 

244.  Gananes. 

245.  Gladius  maris. 

246.  Ipotamus. 

247.  KolL 

248.  Kilioen. 

249.  Karabo. 

250.  Kuligo. 

251.  Monocheros. 

252.  Monachus  maris. 

253.  Nereides. 

254.  Nautilus. 

255.  Onos. 

256.  Orcba. 

257.  Perna. 
25a  Pister. 

259.  Platanista. 

260.  Polipus. 

261.  Serra. 

262.  Sirena. 

263.  Silla. 

264.  Sinocus. 

265.  Testudo. 

266.  Tignus. 

267.  Tynnus. 

268.  Tortuca. 

269.  Vacca  roarina. 

270.  Zedrosi. 

271.  Zidrai. 

272.  Zitron. 

273.  Zifios. 


XIII. 

Ij«lps1fer  HuidiehrUt  vu  dem  ZV.  Jahrb. 


1.  Homo. 

2.  Bos. 
3.0Tis. 
i  Aries. 
5.  Anas, 
i  Hedos. 

7.  Uircns. 

8.  Capn. 

9.  CerTQS. 
ta  Nictilos. 

11.  Dama. 

12.  Lepus. 

asos. 

li  Camelus. 

15.  AsiDos. 

16.  Onager. 

17.  Equos. 

18.  Leo. 

19.  Tigris. 

20.  Panther. 

21.  Pardos. 

22.  Rinoceros. 

23.  Elephas. 

24.  Grifo. 

25.  Cameleon. 

26.  Linx. 

27.  Castor. 
EUrsos. 

29.  Lnpos. 

30.  Canis. 

31.  Yalpes. 

32.  Simia. 

33.  Astrix. 
31.  Embros. 

35.  Neomon. 

36.  Catns. 
J7.  Saillvs. 
38.FBro. 
39.  NeUo. 


40.  Mos. 

4  t.  Sorex. 

42.  Mustela. 

43.  Talpa. 

44.  Glis. 

45.  Ericias. 

46.  Grillas. 

47.  Formica. 

48.  Formicales. 

49.  Pullns. 

50.  Vttitar. 

5  t.  Gradipes. 

52.  Gras. 

53.  Giconia. 

54.  Lignus. 

55.  Struthio. 

56.  Ardea. 

57.  Fenix. 

58   CinomolgQS. 

59.  Psittacas. 

60.  AleioD. 

61.  Pelecanns. 

62.  Memnonides. 

63.  Araoea. 

64.  Onoceotaurus. 

65.  Meropes. 

66.  Monedula. 

67.  Vespertiiio. 

68.  Lascioia. 

69.  Ulola. 

70.  Bobo. 

7t.  Nocticorax. 

72.  Noctoa. 

73.  Sthx. 

74.  Cornus. 

75.  Cornix. 

76.  Graculos. 

77.  Pica. 

78.  Picos 


79.  Pa?o. 

60.  Fasanas. 

81.  Gallus. 

82.  AneU. 

83.  Anser. 

84.  Fulica. 

85.  Margas. 

86.  Nisus. 

87.  Falco. 

88.  Milvos. 

89.  Columba. 

90.  Tortur. 
9t.  Perdix. 

92.  Catornus. 

93.  üpupa. 

94.  Cicada. 

95.  Pa.sser. 

96.  Morula. 

97.  Philoinela. 

98.  Hirundo. 

99.  Garrula. 

100.  Turtula. 

101.  Purpurio. 

102.  Piscedula. 

103.  Apis. 

104.  Grabo. 

105.  Bobrestis. 

106.  Vespa. 

107.  Cirindela. 
108   Blactra. 
109.  Papilio. 
HO.  I.ocosta. 
Ut.  Musca. 

112.  Ginipes. 

113.  Gttculos. 

114.  Oester. 

115.  Biber. 

116.  Gurgalis. 

117.  Tinea. 


Salomo    nnd    Markolf. 

Von 
Imil  Weiler  in  Zürich. 

Von  der  Hagen  hat  in  seinem  Narrenbuche  (Halle  1811.) 
S.  215  die  schwankreichen  Dialoge  des  alten  Volksbuches  er- 
Mert,  baoptsachlich  nach  der  Nömberger  Aasgabe  Valentin 
II^Aers,  der  e.  1560  druckte,  mit  Zoziehang  der  aas  der 


ftltesten  (welcher?)  bekannten  Stellen  ^  der  poetischen  Bear- 
beitungen (?)  und  der  lateinischen  Urschrift,  von  welcher  er 
selbst  zwei  alte  sah  und  benutzte.  Das  Deutsche  scheint  in- 
dess  reine  Uebersetzung  zu  sein.  Die  Neubersche  Ausgabe 
giebl  den  Text  der  älteren  deutschen  Uebersetzung  fast  ge- 
treu wieder,  wenn  die  Abrundungen  von  der  Hagen  zuzu- 
schreiben sind,  was  durch  Vergleichung  mit  der  genannlen 
Nürnberger  Ausgabe  leicht  zu  ermitteln  wäre.  Demnach  ist 
die  originelle  Schilderung  des  Markolf  gleich  im  Anfang  nicht 
ganz  dem  alten  Originale  entsprechend,  d.  h.  modernisirt.  Um 
nun  von  der  früheren  Ausdrucksweise  einen  Begriff  zu  geben, 
im  Gegensatz  zu  von  der  Hagens  Erneuerung,  stehe  hier  ein 
Auszug  aus  dem  Ulmer  Drucke  von  1498,  der  jedenfalls  nach 
der  Ausgabe  von  1487  geschehen  ist. 

!Die  }>erfon  SKarcolp  n>ad  fur^  t>ld  t)n  grob  m  \^ti  am  grof 
^aubt  m  ain  praßte  fiim  rot  t>n  gerunzelt,  gärige  om  bangente 
n>ang.  groffe  piieffenbe  äugen,  bet  mtitx  (eff$  ald  atnd  talM  leff« 
(en*  ain  ftincfenben  bart  a(d  ain  bocf.  b(o(fet  b^nb  fur^  finget  r>n 
bid  fc^entlicb  fü^.  atn  fpi^tg  bicfe  boferete  groffe  naf.  f^ax  a(d  am 
ü^el.  groß  peürifcb  fcbücb.  t>n  bct  ain  fcbtt>ert  t)m  fic^  gegürt  mit 
atner  jerrißen  fd^a^b.  \m  fappen  roa^  mit  f^at  gepochten  t)nb  ge« 
)iert  mit  ainem  burffe  gebirn.  fein  flaib  ^et  ain  fcbnöbe  färb  t)nn^ 
roa^  t)on  fd^nöDem  tu^.  fein  rocf  gteng  \)m  b^p  auff  bte  fc^am* 
^n  jerrlffen  ^ofen.  ©ein  b<J"ßf^fln>  wad  iung  t)nt>  gar  grob  mit 
geoffen  prüflen  mr(t>  grob  matten  baran.  »nnb  augpratDen  atö  ain 
fc^n>etn.  auff  bem  rugfen  atn  part  iDte  atn  pod.  )>n  oren  atö  am 
efeL  fiteffenbe  äugen.  t)nb  atn  angeftc^t  ald  atn  t>nd.  atn  gerun^el^ 
ten  leib,  atn  fc^tvar^e  f^aut  ain  gro^  b^cb^  b^r^^  nitt  plet)  ae^tert 
mit  evfnen  ringen,  gar  groß  lenbe  tjft  fur$  fn^efcbetben  gro|  »nb 
btcf  atö  atn  ber  t)nb  b^rig  atn  rocf  t)on  b^t^ig^tn  grobem  tucb.  bet 
mad  gan(  jettiffen  t>nb  jerfcbntten  aUentbalben. 

Der  Schluss  des  Büchleins  ist  präciser  als  bei  Hagen: 
9Bte  bed  füngd  biener  SRatcoIfum 
tt>iDet  ^a^m  fürten  für  ben  füng. 
bSI  gtengen  fp  n)it)et  ju  bem  fimtg  ))nnb  fagten  9m  foOic^d.    (St 
fpta^  3c^  n>öa  obet  tc^  n>ön  nit  (0  muß  tcb  bicb  bod)  nören  onnb 
baben  in  atnem  ewigen  fnecbt.  xoann  Dein  boß^a^t  bat  micb  aber» 
wunDen.  t)nnD  barumb  bad  er  mid)  fürbaß  n^mmet  erjüme  fo  t>cr* 
fed^t  in  mr(t>  fein  ^audframen  nad)  notturfft  mit  effen  tjnb  mit 
trincfen  aucb  mit  flaioern  t)nD  wad  f\)  bebürffen-    * 

Görres  (Yolk^bficher  S.  189)  giebt  den  Inhalt  nach  der 
Neuberschen' Ausgabe.  So  kam  es,  dass  von  den  alten  er- 
sten Drucken  nicht  viel  verlautete.  Die  erste  bekannte  Aus- 
gabe, sowie  die  von  1520  besass  Panzer  selbst,  die  zweite 
citirt  er  blos  nach  Zapf,  sorgfaltiger  beschreibt  sie  Hain. 
Weiter  kennen  beide  nichts.  Denis*  Titelanzeige  zu  seioea 
Supplementen  zu  Maittaire  No.  3487  war  falsch,  unten  soll 
sie  berichtigt  werden.    Hier  treten  drei  noch  unbeschfiebeBd 


Aosfaben  in  die  Reihe  der  drei  bei  Panzer  md  Hain  befind- 
licben.  Es  werden  von  diesem  nicht  unwitzigen  VollLsbQche 
■och  manche  gedruckt  und  verloren  gegangen  sein. 

%vai  i»nt)  anttoort  <Siiiomoid  t)n  marcolfi.  Am  Ende:  voieif 
^ä  in  )>ec  n)crben  @tat  9{ünnbergf  i»on  9)tarco  Sl^rer  im  Srrri). 
Sare. 

16  BL  4.  (letztes  leer).  Titel  grob  in  Holz  geschnitten. 
Aaf  der  Rückseite  Salomo  auf  dem  Throne,  vor  ihm  rechts 
Harkolf ,  links  Policana  sein  Weib.  Im  Text  noch  15  Holz* 
schnitte.  —  Panzer  No.  246.  Hain  No.  14257. 

9tct  lonb  iDiDerreb  |  @a(omote  t)n  marcolfi^.  Am  Ende: 
Scbrucft  ^u  Slugfpurc)  ^u  Irnr.  iat  |  oon  iohanm  fcfiopffer. 

24  BI.  4.  m.  Holzschn.  —  In  Augsborg.  Hain  No.  1425& 

3rag  t>nb  antiourt  fünigd  6a{omon.  mt>  \  Wlaxcol^u^.  A  m 
Ende:  @ttxüdt  ku  t)(m  t)5  «^an^e  Rainer  im.  rcx>i.  iar. 

Die  letzten  4  Buchstaben:  j.  jar  stehen  verkehrt.  16  Bl. 
4  TiteUiolzschnitt,  ähnlich  wie  in  der  ersten  Ausgabe,  oben 
ia  Linien:  fnng.  Salomon;  vor  Harkolf  und  seinem  Weibe 
auf  faUenden  Bändern  ihre  Namen.  Dieser  Holzschnitt  auf  der 
Bnckseite  wiederholt.  Im  Text  noch  15  schlechte  Holzschnitte. 
—  In  Basel.   Nach  Denis  falsch  in  Panzer's  Zusätzen  S.  83. 

grag  onb  anttDurt  ^üntg  |  Salomon^  t>nt)  ^JDtarcolffud.  A  m 
Eide:  ®etiru(ft  ju  ^li(m  t>on  «pannfi^n  |  ^aimx  3m.  rotii.  3ar. 

14  BL  4.  Dieselben  Holzschnitte.  —  In  Bern. 

Srag  t>nt)  anttDurt  ftdnt'g  I  ©alomonid  t)nt)  9Rarco(fi. 

Ein  ähnlicher  schlechter  Titelholzschnitt  auf  der  Rückseite 
wiederholt,  dann  bis  zum  14.  Blatte  noch  13  ebenso  elende 
Holzschnitte.  Der  Rest  des  Exemplars  fehlt.  Vollständig  halle 
es  jedenfalls  16  Bl.  und  im  Text  15  Holzschnitte.  DercStrass- 
borger?)  Druck  scheint  in  die  Jahre  1505—1515  zu  fallen, 
Dil  solchen  gleichzeitiffen  ist  er  auch  zusammengebunden.  — 
h  SL  Gallen  (SUflsbibl.). 

Srag  t>nt)  antn>oct  fünig  Salomonid  t>nnD  SRarcoIfi.  Am 
Schlosse:  1520. 

0.  0.  (Nürnberg).  24  Bl.  8.  m.  Holzschn.  —  Panzer 
No.  1007. 

Vierzig  Jahre  nachher  tauchen  wieder  Ausgaben ,  etwas 
erneuert,  auf. 

Sraq  onnb  Slntwort  j^ontg  ®a(omontd  t)nb  3RarcoIfi.  Am 
Ende:  ®et>ru(ft  }U  Stümberg,  t)ur(^  SSalentm  92en)ber. 

0.  J.  (c.  1560).  32  Bl.  8.  m.  Titelholzschn.  u.  andern 
Holzschn.  —  Hagen,  Narrenbuch  S.  503. 

^ag  t)nb  Slntmort  Äönig  Salomonie  t>nb  SWarcolfi.  3Rü(' 
6ttfoi  im  oberen  (glfa§  burcf)  $etci'  Scfcmib» 

0.  J.  (c.  1560).  8.  m.  Holzschn.  —  Bibl.  Josch.  No.  3914. 

grag  t>nb  9Lnt\voxt,  Äonig  ©alomonid  t>nb  9Karco(p^i.  Am 
Ende:  ©ebrucft  ju  grancffur^t  am  ÜWai^n,  burc^  SBe^ganbt »§aii, 
iim  ^   (Sd^nurgaf[en  gum  jtrug. 


0.  J.  (c.  1560).  24  Bl.  8.  (letztes  leer)  m.  Holzschn.  — 
In  Celle.    Yergl.  Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit  1833.  Sp.  75. 

grag  t)nb  8lntwort  Äonig  ©afomonid  t)nb  9RarcoIpw.  Am 
Ende:  ®ebru(ft  }u  (SöDn,  het)  «^etnrtdi  9lett{fen  tn  9Rartengatten 
©aßen.    Im  Jahr  H.DXCIII. 

30  Bl.  8.  m.  Holzschn.  —  In  Cassel.  Yergl.  N.  Lit  An* 
Zeiger.  1807.  Sp.  797. 

ÜRarcolp^ud  tounberltc^  ©efpr&d^  mit  bem  i^öntg  Salomon, 
feinen  5)ienetn  t>nb  Seampten,  »on  mand^erle^  ber  SBelt  ^^dnbeln. 
1631.  0.  0.  8.  m.  Holzschn.  —  BiM.  Josch.  No.  3915. 

35et  \)ifirli(6e  aJlarcotp^ud,  befte^enb  in  einem  abentbeuertidficn 
®efprdc^  jtt>ifc^en  bem  Stbnia  ©alomon  unb  biefem  unberi(^tfa» 
men  unb  groben  SWenfd^en.  ®anj  neu  gebrurft.  o.  0.  n.  J.  (18. 
Jahrh.).  8.  —  Görres  S.  188. 

—  Gödeke's  Grandriss  .ist  nach  Diesem  zn  ergänzen  nnd 
zn  berichtigen  (die  A.  von  1520  und  die  Neabersche  haben 
nicht  12  Bl.  4.}. 

Eine  alte  niederdeutsche  Ausgabe  besitzt  aus  Thott's  Samm«- 
lung  die  Kopenhagener  Königl.  Bibliothek: 

^axcolptju^  m^t  flauem  ^m.  o.  0.  u.  J.  16  Bl.  4. 

Dass  Hans  Folz  den  Stoff  zu  einem  Fastnachtspiele  ver- 
arbeitete, sehen  wir  aus  Panzer's  No.  1250,  und  aus  dem  Ab- 
druck einer  älteren  Ausgabe  in  Keller's  Fastnachtspielen  No.60. 


Ueber  das  im  Jahre  1479  geschriebene  historische  Ge- 
dicht von  Salomo  und  Morolf,  welches  mährchenhafl  einen 
ganz  verschiedenen  Stoff  behandelt,  berichten  Eschenburg's 
Denkmäler  S.  178  ff.  und  von  der  Hagen*s  Abdruck  in  „Deut- 
sche Gedichte  des  Mittelalters"  I.  S.  44  ff.  Unvollständige 
Exemplare  des  einzigen  bekannten  Druckes  besitzen  die  k5- 
nigl.  Bibliothek  zu  Berlin  und  die  herzogliche  zu  Gotha.  Das 
Exemplar  von  Kuppitsch'  CoUeclion  No.  6258  scheint  voll- 
ständig gewesen  zu  sein.    Darnach  lautet  der  Titel: 

2)id  SBudj  [eit  t)on  funig  [alomon  t)nb  jiner  ^u^frouttjen  ®a^ 
lome  toit  \\)  bet  fünig  fore  nam  r>x(t>  wie  f^  liRoroIff  funig  falomö 
brüber  tt)tber  broc^L  Am  Ende:  getrucft  jn  Strasburg  bur(^ 
gWat^f«  ^lipfuff  3m  iar  no*  6^ri|i  geburt  3».  6eee3ES33E.  70  Bl. 
4.  m.  Holzschn.  —  Fehlt  bei  Panzer ,  Hain  und  Gödeke.  Die 
Druckanzeige  liest  man  im  N.  Lit.  Anzeiger.  1807.  Sp.  796. 

Dasselbe  wurde  in  Bomangewand  gekleidet  und  weit  ans— 
gedehnt  in:  ,,Salomo  der  Weise,  und  sein  Narr  Harkolpb/^ 
Nach  einer  altdeutschen  Handschrift.  (Von  A.  Schumann.) 
Jerusalem  (Schumann  in  Bonneburg).  1797.  472  Bl.  8. 
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A  n  SB  e  i  s  e. 


Ceber  den  Buchdrucker  Ulrich  Han  aus  Wien,  und  das 
Jabr,  in  welchem  die  Säcularfeier  der  Wiener  Buch- 
drackerkunst  [sol]  mit  geschichtlicher  Begründung 
begangen  werden  kann.  Von  GusL  Ad.  Schim- 
mer, Mitglied  des  Wiener  Alterthums-Vereines  etc. 
Wien,  Druck  u.  Verlag  von  A.  Pichler's  Witwe  u.  Sohn. 
1S62.    S'.     IS  SS. 

Hit  Vergnügen  nehmen  wir  Act  von  diesem  kleinen, 
Ussjg  ZDsammengetragenen  Schriftchen,  das  den  unhistori- 
sckea  Jabilaamsgelusten  der  Wiener  Typographen  mit  dem 
Nicbdrocke  wissenschaftlicher  Beweisführung  entgegen  zu 
Meo  bestimmt  ist.  Bekanntlich  Hess  man  einen  eingebür- 
Weo  Wiener,  Ulrich  Han,  als  ersten  Bachdracker  Wiens 
tfiriren  und  wasste  eine  leidlich  romantische  Geschichte  zu 
^len,  wie  derselbe  durch  ein  1462  gedrucktes  Pasquill 
»f  den  Bargermeister  Holzer  in  böse  Handel  mit  dem  Volke 
geraihen,  in  Folge  deren  er  aus  der  Stadt  geflohen,  dann 
iber  anter  Friedrich's  IV.  Aegide  nach  Rom  gezogen  sei  u.  s.  w. 
V^rr  6.  A.  Schimmer,  der  als  eifriger  Forscher  auf  dem 
Gebiete  Wienerischer  Geschichte  sich  längst  einen  Namen  von 
IVleo)  Klang  erworben,  zeigt  nun.  dass  alle  bekannten  Nach- 
nckten  über  H  a  n  (—  und  dieselben  lassen  sich  nur  aus  den 
Dnickanzeigen  am  Schlüsse  der  aus  seiner  OflBcin  hervor- 
ftgiDgenen  Werke  schöpfen  — )  sich  darauf  beschränken,  dass 
derselbe  aus  Ingolstadt  gebürtig  gewesen,  in  Wien  das  Bfir- 
{errecht  besessen  und  als  Udalricus  Gallus  in  Rom  von 
1461—1473  allein,  sodann  aber  bis  1475  in  Gemeinschaft  mit 
SflDOD  Nicolaus  de  Lucca  gedruckt  habe.  1476  tritt  bereits 
l^npos  (Wolfgang)  Gallus,  frater  Udalrici  Galli  de  Bienna 
^  dessen  Nachfolger  auf.  Ein  geschriebener  Beleg,  dass 
Bao  1462  in  Wien  eine  Druckerei  gehabt,  findet  sich  nirgends, 
^ebüch  durchblättert  man  die  Acten  der  Stadt  und  die 
lleidizeitigen  Geschichtsqnellen  nach  einer  Erwähnung  seines 
Hamens.  Das  im  Wiener  Stadtarchive  aufbewahrte  (von  J. 
feil  berausgegebene)  Eid-  und  Innungsbuch  der  Stadt  Wien, 
*^  von  1430  bis  1550  fortgeführt  ist,  weiss  überhaupt  nichts 
▼oa  Bachdruokern,  obwohl  „Maler,  Schiller  und  Kartenmacher" 
voikommen,  und  ebensowenig  sind  Buchdrucker  aufgeführt  in 
fcr  1463  festgestellten  „Ordnung  aller  Hantwercher  Hantwerch 
he  za  Wien,  Wie  die  an  fronleichnams  tag  in  der  pro- 
ttb  nacheinander  geen  sullen^,  obgleich  auch  hier  wieder 
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„Puchueler^  (Bachfeiler  =  Pergamentmacher),  dann  Maler  und 
Schilter  erscheinen.   Aach  in  den  sonstigen  stadtischen  Acten 
kommen  Bachdrucker  erst  im  16.  Jahrhunderte  vor,  nämlich: 
1504  Matthias  Hewpperger  —  1509  Hans  Winterbur- 
ffer   —    1526  Hanns  Singriner   —    1566  Sebaslian 
Stainhauser  —    1593   Leonhard  Massinger.    Aus  all 
Diesem  zieht  nun  Herr  Schimmer  den  sicheren  Schluss,  dass 
an  eine  Druckerthätigkeit  Han's   in   so   friiher  Zeit  und   za 
Wien  nicht  zu  denken  sei,  und  dass,  wenn  eine  Sacularfeier 
der  Buchdruckerkunst  in  Wien  gefeiert  werden  solle,  diess  im 
Jahre  1882  zu  geschehen  habe,  da  die  ersten  bekannten  Wie- 
ner Drucke  mit  Datum  aus  dem  Jahre  1482  stammen.     Wir 
übergehen  als  wenig  belangreich  die  Vermuthungen ,  die  Herr 
Schimmer  an  die  fünf  Drucke  von  1482  kniipft  (er  zeigt  sich 
geneigt,   dieselben  dem,  erst  zehn  Jahre  später  namentlich 
auftretenden  Job.  Winterburger  zuzusprechen),  und  wol- 
len  schliesslich   nur  mit   ein   paar  Worten  noch  der  ersten 
Quelle  jener  Pasquillgeschichle  gedenken,  wie  wir  sie,  nicht 
aus  der  Broschöre  Schimmer's,  sondern  aus  einem  polemischen 
Artikel  ersehen,  den  J.  F.  Wawerka  in  der  ,, Presse"  vom 
22.  Mai   1862   verölTentlichte.    Es  ist  dies  ein  Auf  salz  von 
Adam   Schmitt,   betitelt   „Wiens   erster  Buchdrucker"    im 
I.  Jahrgange  der  Zeitschrift  ,.Guttenberg",  und  das  dort  mit- 
getheilte  vielberufene  Pasquill  lautet: 

„Der  Holzer  wird  euch  holzen,  der  Albrecht  Alles  brecht, 
Im  Friedrich  liegt  nur  Friede,  drum  macht  es  im  gerecht. 
Doch  reizet  nicht  den  Zorn  des  grofsmnthigen  Herrn, 
Sonst  wird  die  Stadt  zernichtet  und  verbrunnet  (!)  wern.^ 

Jeder,  der  nur  einigermassen  in  Sprache  und  Dichtung 
des  Mittelalters  bewandert  ist,  wird  sofort  diese  jämmerlich 
zusammengeflickten  Verse  für  das  erkennen,  was  sie  sind,  für 
ein  modernes  novellistisches*Machwerk,  und  darnach  sein  Ur- 
theil  über  die  damit  in  Verbindung  gebrachte  Geschichte  bil- 
den. Herr  Dr.  Constantin  Ritter  von  Wurzbach  halte  es  sich 
ersparen  können,  das  alberne  Märchen  in  seinem  „Biographi- 
schen Lexicon"  (VI.  100)  zu  wiederholen. 

Wien.  j  M.  Wagner. 


der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  MenMiorf  in  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

307. 

Vocabnlarius  tatinO'\tJiion\cuSj  qai  Tocatur  exqao.   s.  I.  et 
a.  fol. 

F,  1.  leer.  F.  2.  a.  (  )Xqao  vocabularij  auleDlici.  vi- 
deUcet  Hogaicio  katholi-jcoD  Breuilogus  Papias  alijqj 
Codices  funt  i  compatöe  |  pciofi.  in  collecirsne  prolixi.  et 
in  intellecta  obfcnri,  et  in  namero  multi.  ita  vt  pauperes 
fcolares  etc.  F.  151.  b.  Z.  16.  m  s  Zodmas.  id  eft  viuax 
Tel  Yivliüs  I  DEO.  GRATTAS.  F.  152  leer.  152  Bi.  ohne 
Blattzahl,  Signal,  a.  Custod.  mit  40  Zeil.  golh.  Char.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Das  erste  A  ist  in  Holz 
/^eschniUen,  der  Druck  deutet  auf  Niedersachsen.  Auf  den 
Blattdeckeln  Bruchstücke  eines  sehr  alten  canonischen 
Druckstuckes.  Auf  dem  Deckel  Y  innen  steht:  Erneftus 
Sprenger  In.  D.  dono  dedit  Johanni  Jacobo  Aeglicolae  1634. 

3oa 

yocabularius  praedicantium  s.  yariloquns.  s.  L  et  a.  4. 

Hain  11025.  Der  Verfasser  ist  Joannes  Meiler  de  Ge. 
rolzhofen.  Panzer  hat  andere  Ausgaben  unter  Jodocus 
Eychmann  von  Kalw  angeführt    Das  yorliegende  Exem- 

i>lar  hat  auf  den  innem  Einbanddeckeln  Blätter  eines  alten 
ateinischen  ascetischen  Drucks,  auf  dem  Titelblatte  steht 
(ausser  bibliographischen  Nachrichten  von  der  Hand  des 
leizlen  Besitzers  des  Bischofs  ron  Rottenburg  Joh.  Bapt. 
von  Kelle.)  Ex  libror.  venditione  domini  martine  lauge  olim 
collegii  Auttgart.  yicarij. 

309. 

Yocabularius  de  partibus  indeclinabilibus.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Vocabnlarius  de  par|(ibus  indeclinabilibus  |  F. 
1.  b.  (  )  Iraberis  forntan  ftudiofiinme  lector  fi  qli  |  opis 
nri  quantulufcoqji  fe  tilulus  confpectu  |  tuo  etc.  F.  2.  a. 
(mit  Sign,  a  ij)  Yocabularius  de  partijbus  indeclinabilibus  j 
(  )  Yffi  tepufculo  brunali  multe  lucubra  |  tüis  nifu.  yfqj 
ad  coUcinitt  etc.  F.  66.  a.  Z.  25  reuocate  t  memoriter 
eeteris  commendate  ad  dei  |  laudem  diueqs  virginis  gloria 


z  honorem  Amen  |  F.  66.  b.  leer.   66  Bl.  ohne  Blaltz.  and 
Custod.  mit  Signat.  und  53  Zeil.  goth.  Char.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

XXXVU.  Einzel  (Blatt)  drucke. 

310. 

Bulle  Papst  Sixtus  IV.  Rom.  1476.  4.  Jan.  o.  J.  u.  0.  Gross- 
folio. 

Z.  1.  (das  Vorhergehende  abgeschnitten)  dictionem.  Sal- 
ualor  nofier  dei  patris  fllius  vnigenitus  ihefas  chrirtos  qui 

f^ro  vniuerforum  falute  fidelio  carnem  fume  I  re  et  cracem 
iibire  non  abnuit.  ac  vocalo  petro  apoltolomm  principe 
collatis  Tibi  clanibns  regni  celorum  celeAis.  ligandi  atqj 
folnendi  tradidit  poteRalem.  ipfumqne  eif  |  dicarium  taoi 
etc.  Z.  80.  bns  et  p  oia  p  inde  ac  fi  pntes  originales  lit- 
tere  exhiberetnr  prefenlibus  poß  qainqaenninm  dominice 
Judica  proxime  venientis  minime  yaliluris.  Dato  Rome  apad 
(an  I  ctum  Petrum.  Anno  incarnaconis  dominice  Milleumo 
qnadringcntefimo  feptuagelimo  fexto.  qaarto  ydus  janaarij. 
Pontiflcat9  nofti  anno  fexto.  |  Sommariom  bulle  precedentis.| 
darunter  10  Zeil,  von  denen  die  letzte  lautet:  Item  omnia 
precedencia  cocedontur  motu  proprio  et  ex  certa  fciencia. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Scheint  ein  Speierscher 
Druck.  Handschriftlich  steht  noch  auf  dem  Blatte:  pCol- 
lacionata  eft  piIs  copia  bulle  p  me  Andream  Grijfs  |  Cle- 
ricfi  diocj  SpireTi  Nörin  pubm  Et  concordat  cu  originali.] 

(Fortsetzung  folgt.) 


Nachtrag 

zu  dem  Artikel  „Deutsch-lateinische  Wörterbücher*'  etc. 

Von  Emil  Weller  in  zunch. 

Nomenclatura  rerum  innumeris  quam  antea  nominibus  cum 
locupletior,  tum  caftigatior.  Item  Vocabula  menfurarum  ei 
rei  nummariae.  Autore  Phil.  Helanch.  1542.  Am  Ende:  Vit— 
tembergae  per  Josephum  Klug  Anno  1543.  8.  —  Bibl.  Ebner.  L 
no.  1545.  b. 

Diciionariam  Latino-germanicum  et  Germanico-latinum. 
Authore  Petro  Dafypodio.  Argent.  apud  Vuendelinum  Riheliava 
Anno  1544.  8.  —  Bibl.  Ebner.  I.  no.  1574. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7*.  0,  WeigeL  Druck  von  C.  P,  Melzer  in  LeipiiiE« 


SEBAPEUM. 

extf^tift 

fttr 

Bibliothekwissenschaft,  HaDdschriftenkuDde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturireunden 

herausgegeben 

▼  OB 

Or.  Hobert  Nauwnann. 


J\ß  17«         Leipzig,  den  15.  September         186!2« 


Sebastian    BranL 

Mitgetheilt 

▼OD 

Emil  Weiler  in  Zttriob. 

So  wie  der  grösste  Theil  der  fliegenden  Blätter  des  15. 
ind  16.  Jahrhunderts,  sind  anch  Branfs  Gedichte,  die  er  ein- 
ida  unter  das  VoIIl  brachte,  spurlos  verschwunden.  Wenige 
Too  den  Ueberresten  werden  dem  Auge  des  Forschers  bis 
jetzt  entgangen  sein.  Durch  meine  Besuche  in  verschiedenen 
Schweizer  Bibliotheken  gelang  es  mir  unter  Anderem  auch 
einiges  aaf  Braut  bezögliche  Material  zu  sammeln  und  zu- 
l|l»ch  eine  Herrn  Dr.  Zarncke  dunkel  gebliebene  Frage  auf- 


Itt  einem  Hanuscriptbande  voll  werthvoller  Choralmelo- 
diefl,  von  1507,  den  mir  Herr  Dr.  A.Henne  gütigst  miltbeilte, 
waren  zwei  Foliobiätter  mit  sehr  abgerissenen  Rändern  einge- 
hmden.  Das  eine  ist  vermuthlich  das  Original  der  bei  Zarncke 
Si  163  abgedruckten  und  in  Wackerna^els  Bibl.  d.  Kirch,  un- 
ter No.  1071  aus  der  Berliner  Königl.  Bibliothek  cilirten  Ave- 
^erdenlschung ,  mit  kunstreicher  Holzschnitt  -  Einfassung  ver- 
liert, unter  der  Ueberschrifl : 

Aue  preclara.  Sebaftiani  Brant. 

um.  iahrgaas-  17 
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Ohne  Jahrzahl  and  Druckanzeige.  Text  in  Noten :  Ane  dnrch- 
lüchte,  ftem  des  meres,  on  fachte  empfangen  .... 
Das  andere  Blatt  fährt  die  Ueberschrifl : 

Yerbum  bönum  getfitrt  durch  Sebaftianum  Brant. 

Ohne  Jahrzahl  und  Druclianzeige.  Oben  ein  schön  ge- 
zeichneter Holzschnitt,  die  Maria  mit  dem  Kinde,  über  welche 
zwei  En^el  eine  Krone  halten,  8  Zoll  hoch,  4  Zoll  breit  Rechts 
und  links  Gebete.    Noten  begleiten  ebenfalls  den  Text: 

Das  wort  aue  lond  vns  Hngen, 
das  gut  ift  vnd  lufs  tut  dingen 
welchs  der  engel  gots  thet  bringen 
von  hohe  der  magt  königlich 

Beide  Blätter  sind,  wie  gemeldet,  unvollständig.  Ich  sehe 
nicht  ein,  warum  Brant  beide  Stacke  nicht  um  1507  angefer- 
tigt haben  sollte;  die  Sprache  ist  fliessend,  für  das  15.  Jahr- 
hundert viel  zu  gut,  der  Versbau  im  Ave  sehr  kunstlich  und 
dabei  doch  den  Wortsinn  ängstlich  wiedergebend.  Dies  ver- 
leiht der  Uebersetzung  den  Schein  der  Holprigkeit.  Die  Klop- 
stock'schen  Oden  sind  nicht  besser,  ohne  die  Entschuldigung 
für  sich  zu  haben,  übersetzt  zu  sein.  Auch  darf  nicht  über- 
sehen werden^  dass  Brant  sich  erst  später  deutschen  Arbeiten 
hingegeben  hat.  Zu  Tübingen  druckte  man  deutsch  wohl  kaum 
vor  1510,  der  genannte  Nachdruck  aber  wird  für  ziemlich 
gleichzeitig  gelten  müssen,  zumal  da  hier  der  Text  dem  des 
Originaldrucks  mit  ganz  geringen  Buchstabenveränderuogen 
entspricht. 

Seine  Vorliebe  für  den  Mariencultus  trieb  den  Rechtsge- 
lehrten Brant  zur  Herausgabe  des  Lebens  der  Heiligen ,  eiaes 
sehr  beliebten  Fabelwerkes  der  alten  Zeit.  Zarncke  gedenkt 
dieses  Punktes  nicht;  er  war  aus  dem  6.  Jahrgange  des  Se- 
rapeum  p.  312  zu  entnehmen,  wo  die  erste  Brantsche  Aus- 
gabe (bei  Panzer  fehlt  sie)  nach  dem  titeilosen  Bamberger 
Exemplar  beschrieben  wird.  Im  Kloster  Einsiedeln  fand  ich 
ein  vollständiges,  und  gebe  deshalb  hier  den  genauen  Titel: 

Der  heilige  leben  nüw  mit  vil  me  I  Heiige,  vTi  dar  zn  d' 
PafflQ  vnd  die  groHen  feft,  d5  lefen,  mit  fignre  zierlich  vu 
nutzlich  de  mefche.  Am  Ende:  Getruckt  in  der  keiferltchen 
freyen  ftat  Slrafsburg  durch  Johannes  grüninger,  vnd  feligclicli 
voUendt  vff  montag  nach  fant  Malhis  tag,  des  Jares  von  got- 
tes  menfchwerdüg  Tauf ent.  fünfhundert  vnd  zwey  iar/ 

1.  Theil:  2  Bl.  Vorst.  und  178  gez.  Bl.  Fol.  (eigentlich 
aber  184  Bl.,  da  bis  Bl.  l8  falsch  nnmeriri)  mit  143  Holzsch. 
2.  Theil:  200  gez.  Bl.  (eigentlich  204  Bl.,  da  Bl.  17  zweimal, 
Bl.  18  viermal)  mit  13  Holzschn.  Ausserdem  Titelholzschn! 
Auf  der  vorletzten  Seite  einige  Schlussworte: 

Zu  eren  der  wirdige  Muter  gotes  befchlns 
dis  weroks  durota  Sebaftiann  Brant. 


Dieses  wird  wobl  der  ganze  Asthei)  sein,  den  er  an  dem 
Bocbe  gebabt  Panzer,  der  keine  der  drei  von  ibm  genann- 
ten späteren  Ausgaben  selbst  sah,  blieb  Brant*s  Herausgeber- 
sehaft  verborgen.  Doch  ist  es  immerhin  mehr  als  wahrschein- 
lieb,  dass  Brant's  Nachwort  nicht  darin  weggelassen  ist:  Slrass- 
borg,  J.  Gräninger  1508  und  1513.  Fol.  Strassborg,  J.  Knob- 
lanch  1517.  Fol  Vgl.  Panzer's  Zusätze  S.  106,  der  Annaleo 
1.  Theil  No.  750,  Zusätze  S.  142.  Dazu  fäge  ich  die  Strass- 
barger  Ausgabe  von  H.  Höpfuff  1513.  Fol.,  die  sich  im  Ger- 
naniscben  Museum  befindet.  £s  bleibt  nun  zu  ermitteln,  ob 
diese  vier  Nachfolger  Abdrücke  der  vermehrten  Brantschen 
Aisgabe  sind  oder  nicht. 

Die  bei  Zamcke  und  fiberhaupt,  denn  auch  Jos.  Heller, 
Ph.  Wackernagel  u.  A.  wissen  nichts  davon,  noch  herrschen- 
tai  Zweifel  tber  den  Brantischen  „Hortulus  anime^  kann  ich 
iureh  Auffindung  des  deutschen  Originaldrucks  zerstreuen. 
Gfteioger  brachte  die  erste  von  einem  Unbekannten  besorgte 
Aasgabe  1501,  Wähinger  die  zweite  Brantsche,  welche  eine 
ttdere,  nach  mit  eigenen  Holzschnitten  versehene  ist.  Der  erste 
flortolns  wird  ein  Wurzgarten  der  Seele  geheissen  und  zählt 
12  BL  Vorst.  und  264  gez.  Bl.  16.  kleineren  Formats  mit  99 
Hoizsehnilten.  Den  Wähinger  (wie  konnte  man  Diesen  uod 
Griainger  für  eine  Person  halten  I)  schützte  das.  wohl  durch 
Braut  beim  Kaiser  ausgewirkte  Privileg  auf  3  Jahre,  dass 
GfBBinger  ihn  nicht  schon  im  folgenden  Jahre,  1503,  nachzu- 
Arocken  wagen  durfte,  Die  Grüningerschen  Ausgaben  stehen 
gesoBderl  für  sich  da.  Dass  Knoblauch  1507  und  1508  nicht 
nrrierlei  Ausgaben  gedruckt  haben  kann,  beweist  nicht  blos 
Paszer's  Versicherung;  es  liegt  in  der  Sache  selbst.  Die  Aus- 
gaben Knoblauchs,  bei  dem  ja  auch  die  Bramsche  lieber- 
Mtznag  des  Höret  erschien,  sind  neue  Abdrücke  der  Wähin- 
ferscheo ,  and  diese  war  bisher  allen  Litteratoren  fremd  ge- 
Uieben.  Aber  nicht  1503,  wie  Zarncke  S.  173  apodiktisch 
behauptet,  sondern  schon  1502  veranstaltete  Brant  seine 
tasche  Ausgabe  des  „Hortulus  anime'^,  aus  deren  Schluss- 
azeige  hervorgeht,  dass  im  gleichen  Jahre  auch  eine  latei- 
aisdie  bei  Wähinger  gedruckt  worden  ist.  Ich  will  jetzt  das 
OfigiDal,  wie  ich  es  in  der  S.  GaUer  Stiftsbibliothek  sah,  kurz 
taidireiken: 

Ortulus*akiime 

i  Der  feien  gärtlin  wurde  ich  gnent 
Von  dem  lalein  man  mich-  noch  kent 
Zu  Strafsburg  in  feym  vatkirlant 
Hat  mich  Sebaftianus  Brant 
Befabenii  vnnd  vaft  conMgiert 
Zu  lütfchem  ouob  vil  tranfferiert 
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Mich  drnckt  iohannes  wäbinger 

Der  hat  erlangt  darch  grofs  beger 

Den  Kriflenn  menfchen  zu  andacht, 

Yonn  Römfcher  königklicher  macht 

Mich  niemans  foll  by  pen  vaft  hoch 

In  dry  Joren  ym  drackenn  noch 

Was  man  in  mich  fägt  hie  in  zyt 

D5  felb  man  dort  mit  freyden  Tchnyt 

Do  wart  der  Tomen  recht  auff  gan 

wer  mich  recht  pflanizt  de  wQrt  dUan 
Am  Ende:  Getriickt  vnd  geendet  zu  Strafs-  |  bürg  durch  Jo- 
hanne wähinger  am  |  mitwoch  nach  Sani  Bartholomeus  1  des 
heylige   zwölffpotte   tag    nach   got  |  tes  gehurt  xv.  hundert 
vnd.  ij.  Jar. 

40  Bogen  oder  320  Bl.  16.  mit  66  sehr  feinen  Holzschuit- 
ten,  es  können  aber  noch  mehr  sein,  indem  der  23.  Bogeo 
im  Exemplare  fehlt.  Der  schwarze  Druck  durchgängig  mit 
rothem  untermischt.  Die  erste  Zeile  des  Titels  roth.  Alles 
Prosa.  Anschliessend  an  die  Anzeige  des  Druckers  wird 
noch  bemerkt: 

Der  difs  büchlein  mit  fampt  dez  lateinifchen  ortulus  an- 
fengklich  vü  zum  aller  erfle  mit  grofses  fleyfs:  mug:  coft  tu 
arbeyt  dem  almechtige  got  zu  lob  zefame  gefetzt:  gelefen: 
vü  gebracht,  vnd  darnach  in  den  truck  geben  hat. 

Als  eine  Art  Anhang  zum  Hortulus  ist  zu  betrachten: 
Sant  Birgit- |ten  fnnffzehen  vermanug  in  das  leyjdenJhefa 
crifli  vnfers  lieben  herr  11.  0.  0.  u.  J.  (Strafsburg,  Joh.  Wfthia- 
ger  1502).  2  Bogen  oder  16  Bl.  16.  mit  Holzschnitt  auf  Titel 
und  Rückseite.  Der  Titel  so  wie  die  ersten  4  Seiten  und  alle 
Ueberschriften  roth  gedruckt. 

In  Der  ewigen  wifsheit  betbachiin''  (Basel  15ia  8.)  steht 
ein  Lied  von  Seb.  Brant;  vergl.  Wackernagel,  Bibl.  d.  Kirch. 
No.  81,  Mone's  Anzeiger.  1834.  S.  373.  Zwei  Exemplare  die- 
ses Gebelbuchs  befinden  sich  im  Kloster  Rheinau. 

In  einer  stark  defekten  Ausgabe,  ohne  Anfang  und  Ende, 
der  Aesopischen  Fabeln,  die  um  die  Jahre  J 520— 1530  er- 
schienen sein  wird,  schliesst  sich  auf  Blatt  GaVIIP  eine  lange 
Reihe  prosaischer  Fabeln  von  Seb.  Brant  an  die  gesammelten 
unächten  Fabeln  Aesop's  an.  Wahrschoinlich  reichen  sie  bis 
zum  Schlüsse,  das  Exemplar  der  Zürcher  Sladtbibliothek  geht 
bis  Blatt  CLXXX.  Der  Druck  scheint  mir  von  Th.  Wolff  zo 
Basel  herzurühren.  Die  Ueberschrifl  dieser  Brantschen  Fabeln 
lautet  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung: 

Hie  nach  folget  der  ander  teil:  fchoner  |  vnd  lieplicher 
fabeln,  byfpylen,  vnd  hiftorien,  von  |  doctore  Sebaltiano  Brand, 
zu  vnderweifung  |  guter  fytten,  zefamen  geordnet ,',  DITen  an- 
dere teil  dis  buchs  hat  zefamen  gefalzt  der  hochgelert  Doctor 
Sebaftianus  brant  feinem  fune  Onophryo,  das  er  lerne  leben 


sei 

ii  goteo  fytten,  ynd  war  neine  yälterlicher  lere.  So  er  Jm 
rfszogen  hat  yfs  vil  fchooen  fabeln,  byfpylen,  gefchichten, 
TDd  weifer  meDfcben  lere.  Ynd  find  dife  fabeln,  oder  byfpyl, 
lieblicher  vnd  angenemer  zeiefen  dan  die  andern. 

Die  Uebersetznng  des  Facetas  von  Brant  ist  in  das  Jahr 
1^6,  wo  der  erste  datirte  Druck  erschien,  zu  setzen :  Furter 
tackte  YOD  1490  an.  Aber  die  Furtersche  Ausgabe  ist  un- 
streitig nicht  die  erste.  Man  unterscheide  die  zweierlei 
Ttiei,  der  orsprüngliche  wird  bis  1501  gebraucht,  der  kürzere 
lieiische  erst  von  iöCß  an ;  die  Furtersche  Ausgabe  ßllt  mit- 
kioin  das  Jahr  1502  oder  1503,  als  Brant  eben  Basel  verlas- 
sen Braot  war  Bergmanns  (den  man  nicht  Olpe  heissen  kann 
so  wenig  als  Furter  Augusta)  intimer  Freuod ;  er  kann  nur 
fesen  den  Facetus  zum  Verlag  überlassen  haben.  Ich  er- 
laiibe  mir  aus  diesen  Gründen  die  Ausgabe  von  1496  für  die 
eitio  princeps ,  die  Furtersche  dagegen  fßr  einen  späteren 
Niehdrnck  zu  erklären.  Hier  folgen  nun  sämmtliche  bekannt 
lewordene  Ausgaben,  weil  Herrn  Zarncke  Panzer's  Zusätze 
veltzQ  Gebote  gestanden  haben,  was  daraus  zu  schliessen 
ist,dass  er  Seile  164  sagt,  Panzer  sei  der  Freidank  von  1508 
■Mannt  geblieben.  Ausserdem  hat  Herr  Zarncke  nur  die 
Fonersche  Ausgabe  und  keine  der  andern  erwähnt. 

Über  Faceti  docens  mores  ho  |  minü :  pcipue  Juuenu^  in 
fifflememo  illo^s,  qui  a  Cathone  |  erst  omifTi:  p  SebaAianu 
^t:  in  vulgare  nouiter  Iräflatus 

16  fil.  4.  mit  Titelholzsch.  (Lehrer  vor  4  Schülern ;  dar- 
^:  1.4.9. 6 und  unter  dieser  Zahl:  J.  B.  nihil  fme  caufa). 
Wdem  15.  Blatte  Bergmanns  Druckerzeichen  mit  derselben 
hkrzahl  und  mit  dem  Namen  des  Druckers :  Jo.  Bergman  de 
Ok  Auf  dem  1&  Blatte  11  lateinische  Distichen  Brants: 
^Andiofe  indolis  pueros.    Unten: 

Id  modo  pr^cipuü  de  Olpe  imprefliffe  Johannes 

fiaodet  opus,  multis  nomina  nota  gerens. 

J.  B. 
-  in  Zürich.    Panzer  unbekannt ,  von  Hain  selbst  nicht  ge- 
sekm,  aber  beschrieben  unter  No.  6892. 

Liber  Faceti  docens  mores  |  homino :  precipue  Juuenu,  T 
'^^plementu  illorum,  q  a  Ca  |  thone  erant  omiffi:  d  Seba- 
^  Brant:  in  vulgare  no  |  uiter  tranf latus.  Am  £nde:  I( 
^  pdpoo  i  Duderftat  TpreiTifTe  Albertg  |  Gaudet  opus,  mullis 
Wi  Qota  gerens.  o.  J.  (c.  1497).  14  Bl.  4.  Der  Drucker  ist 
^-  Kanne  zu  Memmingen.  —  Hain  No.  6890. 

taciptt  über  Faceti  de  moribus  |  Juuenum  docens ,  qui  a 
^ne  erant  omUIi.  d  Se- 1  baftianum  Brant,  in  vulgare  no- 
bler trannatus.  Am  Ende:  Impreffum  Vlme  per  Johannem| 
«iWler  Ano.  M,cccc,xcvii.  14  BL  4.  m.  Titelholzsch.  —  Hain 
^  6B93.   Panzer  Zusätze  S.  85. 

Liber  Faceli  docens  mores  ho  |  minum  pcipue  Juuenü.  in 


faplplemstum  illoTf..  qai  a  Chatone  |  erst  omifli.  b  SebalUansj 
Br3t  I  In  vulgare  noaiter  tranilatos.  Am  Ende:  Johannes 
Schäffler  Vlrnenfs.  o.  J.  (c.  1497).  14  Bl.  4.  m.  Titelholzscb. — 
Hain  No.  6891. 

Sebaftiani  Brant  über  faceti  docens  mores  hominom,  pro- 
cipoe  iunenum  in  rnpplementum  illorum  qui  a  Catone  eranl 
omifiPi.  in  vulgare  tranllatus.  Am  Ende:  impreflus  BaHlee  per 
Jacobum  de  pfortzen  anno  1498.  4.  —  Hain  No.  6894.  Titel 
offenbar  unrichtig. 

Incipit  Liber  Faceti  de  moribns  iouenum.  Am  Ende: 
Llber  Facetj  doces  mores  Juuena  p  Sebaftiana  Brant:  nouiier 
T  vulgare  trsdatq:  Finit  foeliciter.  Anno  domini.  1.  4.  9.  9. 
Darunter  Bergmanns  Drnckerzeichen.  Zuletzt  das  Schlass* 
distichon  der  ersten  Ausgabe.  16  Bl.  4.  —  Panzer  I.  No.  478u 
Hain  No.  6895. 

Liber  Faceti  docens  mores  hominom  precipue  ianiHiQni. 
in  rnpplementum  illorum  qui  a  Cathone  erant  omilH.  per  S»- 
baflianum  Brant  in  vulgare  nouiter  tranflatus.  Am  Ende: 
Impreffnm  Augnfte  per  Johannem  Frofchauer  Anno  domini 
MCCCCCI.  4.  —  Panzers  Zusätze  S.  94. 

Facetus  in  latin  durch  |  Sebartiann  Brant  |  getfitfchet.  o. 
0.  u.  J.  (c.  1502).  14  Bl.  4.  Auf  dem  Titel  Furters  Drucker- 
zeichen mit  den  Worten:  Michael  Furter  de  Avgvsta.  Aaf 
dem  13.  Blatte  das  Baseler  Wappen.  —  In  ZQrich.  Abgedmclit 
in  Zarncke,  Branls  Narrenschiff  S.  137 

Facetus  in  Latein  durch  SebaAianum  Brant  geteutrchl. 
Am  Ende:  ImpreCTum  Nuremberge  per  Hieronymum  Hölczel 
Anno  MCCCCCIll.  12  Bl.  4.  —  In  NQrnberg.  Panzers  Zu- 
sätze S.  99. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaflianum  Brant  gedeutscht. 
Am  Ende:  Impffum  Nuremberge  p  Hieronymum  HöltzeL  Anno 
domini  1507.  xviiij.  die  Menfis  Hey.  In  Laudem  Dei.  12  BL 
4.  —  Panzer  I.  No.  599. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaflianum  Brant  gedeutTcht. 
Am  Ende:  ImprelTum  Hoguntie  per  Fridericum  Hewman.  1509 
10  Bl.  4.  —  Ebert  No.  7299. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaflianum  Brant  geteotrcht 
1511.  4.  —  Bibl.  Cyprian.  ed.  IL  p.  209. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaftianum  Brant  geteuLfcht. 
Am  Ende:  Impreffum  Lipfick  per  Wolfgangum  MonaoeaTeai. 
1513.  12  BL  4.  —  Panzers  Zus.  S.  126. 

Um  das  Jahr  150.>  tauchte  ein  anderer  Facetus  aaf,  der 
nichts  anders  als  der  ^Salntaris  poeta^,  ein  ihnliches  laleia-- 
deutfches  Gedicht.    Hier  der  Titel: 

Facetus  alio  vocabulo  Ho|ralis  appellat9  in  doctrina|rQm 
complecionem  morofi  |  Catonis,  o.  0.  u.  J.  26  BL  4.  Schloas- 
wort: 


Dum  redolet  nardos  donec  florefoat  acanthns 
Floreat  huias  honor  carminis  atqae  decor. 
die  weil  do  reochet  nardos  das  edel  kraut 
?ü  grünet  acant  d'  edel  Baum  ich  fage  laut 
alfso  fern  wirt  grünen  lanck  vnd  weit 
diefes  bnchs  lob  zn  aller  Zeit. 
Finis  Salataris  poete. 
Wir  kommon  zum   Cato.    Eine  Zusammenstellung  aller 
deotschea  Ausgaben  desselben,  die  man  im  „Deutschen  Cato^ 
Tergebens  sucht,  wäre  bibliographisch  gewiss  recht  sehr  zn 
wDoschen.  Unterdess  begnügen  wir  uns.  mit  der  Reihe  der  Aus* 
pben  Too  Brants  Uebersetzung.    Eine  Vor-Brantsche  lieber- 
setzuog,  der  „WeiseCato^  genannt,  Catho  teutonice  expofltus, 
Catbozalatin  und  tutrch,  wie  auch  die  Titel  lauten,  auch  als 
Cato  moralüUmus  gedruckt,  erlebte  seine  Blöthezeit  von  1487 
bis  1495.  Erst  1499  brachte  ihn  Joh.  Pruss  zu  Strassburg  wie* 
der  unter  anderm  Titel:  Katho  |  Marci  cathonis  libri  |  morales 
eam  expo  |  fuione  alemanica.  18  Bl.  4.    (In  Einsiedeln).    Bis 
1507  hört  und  sieht  man  dann  nichts  vom  deutschen  Cato. 
Ol  erscheint  zu  Nürnberg  zuerst  ein  Nachdruck  der  Brant- 
sckeo  Uebersetzung.    Ist  es  nun  anzunehmen,  dass  Furter, 
der  doch  den  „Cato  HoralifCimus^  nachdruckte,  der  den  ,,Fa- 
cetBs'^  nachdruckte,   von  Brant  das  Original  seiner  Cato-Ue- 
bttsetzDOg  sollte  bekommen  haben?   Furters  alte  Gato-Ueber- 
seUoDg  ist  ein  Nachdruck  der  Ulmer  Ausgabe  Günther  Zai- 
lers  oder  der  Schobsserschen  von  1487,  oder  einer  der  Reut- 
Snger  Aasgaben  von  1491 — 95.  Die  sich  mehrenden  Liebhaber 
fir  die  alte  mangeihaAe  Ausgabe  werden  Brant  zu  einer  neuen 
besseren  bestimmt  haben.   Sonst  wäre  es  nicht  möglich,  dass 
TOD  1487—1495  die  alte  Uebersetzung  über  ein  Dutzend  Mal 
gedruckt  werden  konnte,  wahrend  nach  dem  Erscheinen  der 
Brastschen  meist  nur  diese  (die  beiden  Cölner  bei  fant  Lupus 
Ad  Tieileicht  die  einzigen)  neu  aurgelegt  ward. 

üies  vorausgeschickt,  darf  ich  kaum  mit  Unrecht  die  erste 
ABSgabs  des  Brantschen  Cato  in  die  Jahre  1496  bis  1507 
setzen,  die  Furtersche  Ausgabe  aber  ebenfalls  als  späteren 
NicUruck,  nach  1502,  bezeichnen.  Panzer  nennt  eine  ein- 
zige TOD  den  Brantschen  Ausgaben ;  ich  kann  sechs  andere 
'ün  fugen. 

Cato  in  latin  durch  |  Sebaflianum  Brant  getülA.  Am  Ende : 
hpreffum  Phorce.  o.  J.  16  ßl.  4.  Auf  dem  Titel  eine  metri- 
lAe  Empfehlung  des  Udalr.  Carinthns.  —  Hain  No.  4749. 

Catho  in  latin  durch  |  Sebaftianu  Brant  |  getütfchet  o.  0. 
>-  i.  (G.  1502).  4  Auf  dem  Titel  Furters  Druckerzeichen  mit 
in  Worten :  Michael  Furter  de  Avgvsta.  Auf  dem  Schluss- 
Mitte  1  Holzsch.  —  Abgedruckt  in  Zarncke ,  Brants  Narren* 
Ml  S.  131. 

Catho  in  latin  durch  SebaTlianum  Brant  geteutfcht.    Am 


96a 

Ende:  ImprefTam  Naremberge  per  HieroDymam  Höltzel  1507. 
4.  —  Bulsch,  Cat.  34.  p.  23. 

Catho  in  latin:  durch  Sebaftianam  Brant  geteotTchet.  Am 
Ende:  Imprefliini  Argentine  per  Joannem  Knoblonch  1506. 
14  El.  4.  —  Köhlers  Anzeige-Hefte.  46.  No.  1754. 

Catho  in  laiin  durch  Sebaniannm  Branl  geteuirchet.  Am 
Ende :  ImprenTum  Argentine  per  Joannem  Knoblauch  1509.  4^ 
—  Thesaurus  libr.  germ.  1859.  p.  69. 

Catho  in  latin  durch  Sebaftianum  Branth  geteutroht.    Ad 
Cathonis  Lectorem.  (Acht  lat.  Difliicha). 
Am  Ende :  ImprefTum  Lyptzk  per  Jacobum  Thanner  Herbipo- 
litanum  Anno  dui  Milleflmo  quingentefimo  duodeoimo.   12  Bl. 
4.  —  Panzers  Zus.  S.  124. 

Catho  in  Lalinn.  durch  SebalHiann  Brant  geteutroht.  Am 
Ende:  ImprelTum  Nurmberge  per  Jodocum  Gutknecht.  Anno 
1517.  4.  —  In  Berlin.  Bibl.  Ebner.  No.  1220. 

Cathonis  viri  in  moribus  grauiffimi  Codicillus  de  doctrinis 
moralibus  latino  i'ermone  metrice  confcriptus  teutonicis  quo- 
que  alterationihus  ac  rhitmaticis  fententiis  denuo  interpretatns. 
Sebaftianus  Brand.  Am  Ende:  Augufla  Vindel.  Joann.  Olmar 
Anno  1517.  4.  —  In  Berlin. 


Zuletzt  will  ich  noch  das  Original  des  von  Zarncke  Seite 
CXXVI  beschriebenen  Fastnachtspieles  angeben: 

Narren  Befchweren,  Ein  hubfch  new  vnnd  Kurzweilig 
Spiel,  wie  man  die  Narren  von  einem  Befchweren  Toll,  ge- 
halten in  der  Eydgnorchaflt,  an  der  Herren  Fafsnacht  zn  Mei- 
lingen (einem  aargauischen  Oorfe).  o.  0.  u.  J.  8.  —  Btbl. 
Feuerlin.  no.  10687. 


Jk  n  X  e  l  g  e. 


Balletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  N.  Aug.  Sehe  1er, 
bibliolhecaire  du  Roi.  Tome  XVIII  (2^  serie,  tome 
IX).  2""  et  3*"  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  Mai  lSf)2.  8^   S.  89-216. 

In  der  Hisioire  des  Uvres  ist  das  Verzeichniss  der  bei 
den  Elseviers  gedruckten  Dissertationen  des  Herrn  Oberbiblio- 
thekars Dr.  Walt  her  fortgesetzt.  —  Von  den  für  die  Ge- 
schichte der  Buchdruckerkunst  in  ihren  ersten  Anfingen  wich- 
tigen und  beachtungswerthen  Notes  et  dissertations  relatives 


k  Iliistoire  de  rimprimerie  des  Herrn  H.  Hei  big  folgen: 
IV.  Uiric  Zell  le  plus  ancien  typographe  de  Gologne  (wahr- 
scheinlieb  gegen  das  Ende  des  Jahres  1462 — 1494;  (nr  die 
Besitzer  von  Hain's  Repertorinm  bemerken  wir  nach  Heibig, 
dass  im  Register:  apud  Lfskirchen  zn  tilgen;  Ulrich  Zell  be- 
wohnte das  Hans  des  alten  Patriciergeschlechtes  von  Lyskir- 
chen).  V.  Pierre  SchoelTer  A-t-il-6pous6  la  Alle  on  la  petite 
fiUe  de  Jean  Fanst?  (es  wird  f&r  die  Tochter  gestimmt).  VI. 
Signification  des  mots  allemands  abriges,  an  bas  de  la  son- 
scription  do  trait6  de  S.  Augustin ,  De  civitate  Dei ,  imprim^ 
aa  monast^re  de  Subiaco ,  par  Schweioheym  et  Pannartz,  en 
1467  (es  wird  als  Abkürzung  für  Gott  allein  die  Ehre,  platt- 
deutsch God  für  Gott,  al  fQr  allein,  mit  Weglassung  der  bei- 
den folgenden  Wörter  gedeutet,  Nachahmung  des  Deo  gratlas ; 
iodet  sich  auch  unter  dem  Registrnm  der  Abhandlung  des 
Cardinais  Franpois  de  Rovere  [Sixtus  IV] ,  De  Potentia  Dei, 
F.,  0.  0.  u.  J.,  aber:  Rom,  Philipp  de  Legamine,  um  1471. 
[Hain,  14796,  der  das  Buch  Jedoch  nicht  gesehen]).  —  Ein 
ioteressanter  Beitrag  zur  Geschichte  der  Leistungen  der  Ant- 
werpener Buchdrucker,  Quelques  notes  sur  Guiliaume  Silvius, 
iaprimenr  d'Anvers.  (1560  —  1579)  ist  dem  Bulletin  de  la 
Commission  d'histoire,  3e  s6rie,  t.  III,  p.  273,  entlehnt,  nebst 
Additions;  die  meisten  Werke  sind  genau  beschrieben,  einige 
mir  dem  Titel  nach  angeführt;  die  letzteren  werden  wohl 
sehr  selten  sein,  da  die  an  antwerpener  Drucken  sonst  reiche 
kambargische  Siadtbibliothek  von  allen  nur  drei  derselben 
besitzt.  Voran  geht  eine  Notiz  über  diesen  Buchdrucker,  der 
aach  eine  politische  Rolle  spielte;  am  Schlüsse  sind  ein  Schrei- 
ben der  Herzogin  von  Parma  an  Silvius,  22.  Dec.  1564,  und 
ein  Brief  Desselben  an  Sir  F.  Walsingham,  12.  Oct  1577, 
nitgelheilt.  (Silvius,  in  Herzogenbusch  geboren,  eröflnete  seine 
Pressen  in  Antwerpen  1560;  er  starb,  vermuthlich  zu  Leiden, 
in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1580.)—  Herr  Dr.  A.  Na- 
mur  liefert  die  sechste  Notioe  sar  quelques  incunables  con- 
serves  dans  le  grand-dnch6  de  Luxembourg  el  dans  la  pro- 
fince  beige  du  m(me  nom,  und  zwar:  Li  vre  d'heures  de  la 
bibliothique  de  M.  le  Dr.  Neyen ,  in  Wiltz ;  eigenthümliches 
Sedezformat,  Parisius  (bekanntlich  die  alte  Form  für  Parisiis) 
per  Egidium  Hardouyn:  commorantem  in  conflnio  pontis 
aostre  domine:  ante  ecclesiam  sancti  Dionysii  de  Garcere: 
ad  inlersignium  rose  deaurate,  o.  J/,  mit  Kalender  von  1515 — 
1530  y  und  20  colorirten  Miniaturen.  —  Rythmi  veteres  de 
Vita  monasttca,  corrig6s  et  compl^tis  d'aprös  un  mannscrit 
de  la  biblioth&que  publique  de  Bruges  (aus  dem  Liber  con- 
tiaens  litteras  missivas  abbaliae  de  Thosan,  welcher  Herrn 
Kenryn  de  Lettenhove  wichtige  Documente  zur  Geschichte  des 
13.  Jahrhunderts  dargeboten,  die  seinen  Reoherches  sur  la 
pari  qne  l'ordre  de  Citeaux  et  le  comte  de  Flandre  prirent  ä 


la  latte  de  Bonirace  vm  el  de  Philippe- le-Bel  zu  Grunde 
gelegt  sind),  von  Herrn  L.  Roersch  in  Brügge;  die  Abwei- 
chiingeo  von  Fabricius,  am  Schlosse  des  dritten  Bandes  der 
Bibliolheca  mediae  et  inflmae  latinitatis,  sind  beigefugt;  Nr.  I 
beginnt: 

1.  Si  vis  esse  cenobita, 
Huius  vilse  vitam  vita, 
Ut  sis  re  el  nomine 
ond  Nr.  II : 

1.  Et  conserves  te  devotum, 
Quicqoid  vides  Tuge  toturo; 
Paupertatem  elige. 

Ob  der  H.  Bernard,  dem  sie  gewöhnlich  zugeschrieben, 
wirkliqh  der  Verfasser,  ist  schwer  zu  beweisen. 

In  der  Abtbeilung  Biographie  eriialten  wir  die  alljähr- 
liche sorgfältige  Zasammenstellnng  des  Herrn  Dr.  Scheler: 
N6crologie  litteraire  de  Tannee  1861:  1.  Deutschland,  mit  In- 
begriff von  Oestreich  und  der  deutschen  Schweiz  (61).  2. 
England  und  Amerika,  wo  Englisch  gesprochen  (19)«  3.  Bel- 
gien (8).  4.  Frankreich  und  die  französische  Schweiz  (28). 
5.  Verschiedene  Länder  (13;  bei  Lelewel  sind  seine  Schriften 
verzeichnet). 

Die  Abtheilung  Milanges  beginnt  mit  Erinner ungs Wor- 
ten an  Herrn  Charles  Lioult  de  Chenedoll6,  Sohn  des  fran- 
zösischen Dichters,  geboren  in  Hamburg,  1798,  gest.  den 
10.  Febr.  d.  J.,  welcher  u.  A.  den  Schluss  des  7.  Bandes  so 
wie  den  8.  und  9.  Band  des  Bulletin  du  bibliophile  beige  re- 
digirte.  Er  hat,  leider  in  nur  50  Exemplaren»  seine  Aufsätze 
im  Bulletin,  u.  s.  w.,  unter  dem  Titel:  Melanges  litteraires  ei 
bibliographiques  extraits  des  tomes  VII,  VIU  et  IX  du  Bul- 
letin du  bibliophile  beige,  suivis  de  cinq  annexes  (Brux.,  E. 
Devroye,  1853)  zusammen  drucken  lassen.  —  Dann  folgen: 
Eine  Notiz  über  die  verschiedenen  Bestandtheile  der  Vaticana. 
—  Ankauf  der  Bibliothek  des  berühmten  Naturforschers  Jean 
Müller  (etwa  10,000  Bande)  von  der  belgischen  Regierung  filr 
30,000  fr.  —  lieber  das  germanische  Museum  in  Nürnberg, 
unterz.  Aug.  Scheler.  —  Italienische  Uebersetzung  einer  Schrift 
Luther's:  LIBRO  DE  LA  EMENDAtione  et  oorrectione  de! 
State  Christiane.  Anno  MDXXXIH;  kl.  8\  113  bez.  Blätter, 
den  Titel  mitgezählt,  mit  den  Signaturen  k  —  Ob,  ohne  An- 
gabe des  Uebersetzers  und  Buchdruckers;  es  wird  um  nähere 
Auskunft  gebeten.  —  U.  s.  w. 

In  der  Revue  bibliographique  werden,  grössten- 
theils  vom  Herausgeber  besprochen:  1.  M^moires  de  Fran* 
Cisco  de  Enzinas.  Texte  latin  (nach  dem  Manuscripte  der 
Bibliothek  des  Gymnasiums  in  Altena),  avec  la  traductiOD 
franf aise  du  XVIe  siicle  en  regard ;  1543—1545,  publies  avec 
notice  9t  annotations  par  Gh.  AI.  Gampan.  T.  I,  p.  1.  2.  Brux., 


1862,  gr.  S\  Nr.  13  der  PoblicatioBeD  der  Socie(6  de  PHi- 
stoire  de  Belgiqae.  2.  Brabandsche  Haseum  voor  Oodheden 
eo  Geschiedenes ,  uilgegevea  door  Edward  vao  Even.  Jaer- 
gaog  1860,  3e  adeveriDg.  Leoven,  Fonteya.  (All.  1  q.  2,  die 
gleich  der  Steo  viel  geschichtlich-  ood  archäologisch-Ioteres- 
saaies  bringen,  erschienen  gleichfalls  1860,  266  SS.)  3.  L'e- 
jriise  de  Liege  et  ia  Revolution  par  Ch.  Rahlenbeck.  Brnx., 
1862,  208  SS.,  \2^.  4.  Dictionnaire  d'^tymologie  frao^aise, 
d'apres  les  resoltats  de  la  science  moderne,  par  Augnsle 
Scheler,  bibliothicaire  da  Roi,  etc.  Brnx.,  Schnee,  1862,  &K 
(Verdiente,  anerkennende  Würdigung  dieser  trefflichen  Arbeit, 
TOD  Herrn  Prof.  A.  Le  Roy,  entlehnt  aus  La  Mense.)  5.  Lettre 
i  M  doctenr  P.  J.  van  Meerbeeck  de  Malines  sur  une  publi* 
catioD  de  R.  Dodoens,  inconnue  des  bibliophiles.  Anvers, 
1862,  16  SS.,  gr.  8".,  von  Herrn  Dr.  Broeekx  geschrieben; 
betr.:  Almanach  ende  prognosticalie  van  . .  1 558  gecalcoleert 
door  D.  Rembert  Dodoens  ....  Gheprint  Tantwerpen  in  die 
Cimmerstrate  by  my  Jan  van  Loe.  6.  Abriss  einer  Litleratnr 
des  Buchhandels.  Leipzig ,  Brockhaus ,  1862 ,  29  SS.  gr.  8*'., 
verfasst  von  Herrn  Alb.  Rottner.  7.  Recberches  sor  les  car* 
ies  de  la  principaute  de  Liege  et  sur  les  plans  de  la  ville, 
ptr  A.  Dejardin,  capitaine  du  ginie.  Liege,  1860,  87  SS.  8^. 
(Aos  dem  Bulletin  arcbeologiqne  liegeois.)  —  Supplement 
liege,  1862,  22  SS.  8".  (Aus  demselben  Bulletin.)  7.  Bericht 
ober  Neuer  Anzeiger  für  Bibliographie  und  Bibliothekswissen- 
MbaA,  herausgegeben  von  Dr.  Julius  Petzholdt.  1860,  5 — 12, 

1861,  1—12,  1862,  1—4  Heft  8.  Serapeuro,  herausgegeben 
TOD  Dr.  R.  Naumann.  Jahrg.  1862,  Nr.  1—4.  9.  Revue  d'Hi- 
stoire  et  d'Archeologie.  T.  III,  livr.  3.  (pp.  225—376.)    Brui., 

1862,  gr.  &*.  10.  Messager  des  sciences  historiques.  Ann6e 
1861,  livr.  las.  Gand,  8"^.  11.  Annnaire  de  la  Soci^ti 
libre  d'Emulation  de  Li^ge  pour  l'annto  1862.  Liege,  1862, 
270  SS.,  120. 

Iq  der  Abtheilung  Gataiogues  et  ventes  de  livres  giebt 
Herr  G.  Brunei  Auskunft  über  die  Kataloge  der  Bibliothek 
<lfis  Grafen  de  la  Bedoy^re  (geb.  1782,  gest  18.  Juni  1861) 
ttd  die  weit  weniger  kostbare  des  Herrn  Genty ,  Advocaten 
ii  Mortagne. 

*^''"^«-  Dr.  F,  L  Hoffmann, 


A  n  s  e  1  9  e. 


ESOPUS  von  Burkhard  Waldis.  Herausgegeben  und 
mit  Erläuterungen  versehen  von  Heinrich  Kurz. 
Zwei  Theile.  Leipzig  Verlagsbuchhandlung  von  J.  J. 
Weber  1862.  8^  XLVIII,  1  unbez.  BL,  422  SS., 
8  unbez.  BU.,  320  SS.  u.  230  SS. 

Mit  dieser  Publication  beginnt  ein  neues  sehr  beachtungs* 
werthes  litterarisches  Unternehmen  der  Weber'schen  Verlags* 
bochhandlung,  betitelt:  Deutsche  Bibliothek.  Sammlung 
seltener  Schriften  der  älteren  deutschen  National  -  Litteratur. 
Herausgegeben  und  mit  Erläuterungen  versehen  von  Hein- 
rich Kurz. 

In  jeder  Beziehung  eignet  sich  der  erste  Bestandtheil  die- 
ser Deutschen  Bibliothek  zur  Anzeige  im  Serapenm,  sowohl 
wegen  des  Wiederabdruckes  der  seltenen  Schrift,  des  kriti- 
schen und  erläuternden  Apparats,  der  litterargeschichllich- 
bibliographischen  Einleitung  als  der  vortrefflichen  typographi- 
schen Ausstattung.  Unsere  Aufgabe  kann  jedoch  nur  sein^ 
die  Leser  mit  dem  Inhalte  und  der  Einrichtung  der  beiden  uns 
vorliegenden  Bände  bekannt  zu  machen,  zu  einer  näheren 
Erörterung  des  Einzelnen  ist  hier  nicht  der  geeignete  Ort. 

In  der  Einleitung  lernen  wir  zuerst  das  Leben  des  Dich- 
ters, von  dem  man  nur  wenig  weiss ,  kennen ;  dann  folgt  ein 
Verzeichniss  seiner  Schriften  (14),  fast  alle  nach  Seltetan*- 
sicbt  mit  dem  Nachweis,  wo  sie  zu  finden,  bibliographisch 
genau  beschrieben.  Die  meisten  entstanden  erst  nach  Burk- 
hard Waldis'  Bückkehr  aus  Riga  in  die  Heimath  (Allendorf 
an  der  Werra  in  Hessen).  Ein  besonderer  Abschnitt  ist  sei- 
nem ^Esopus^  gewidmet.  Es  wird  in  demselben  gehandelt 
1)  Von  den  Ausgaben  (6  oder,  wenn  man  Huldr.  Wolgemuth's 
.Newer  vnd  vollkommener  Efopus,  der  zu  Frankfurt  1623  er- 
schien, mitzählt  7,  von  1548,  1555,  1557,  o.  J.,  1565,  1584; 
diese  letzte  Ausgabe  befindet  sich  auch  in  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek).  Zu  Grunde  gelegt  ist  die  Ausgabe  von  1557 
(Am  Schlüsse  Frankfurt  am  Mayn,  Wygandt  Han).  2)  Von 
dem  Verhältnisse  der  Ausgaben  zu  einander.  3)  Von  der  Zeit 
der  Abfassung.  4)  Von  den  Quellen.  5)  Von  der  Sprache. 
6)  Von  der  Orthographie  und  Interpunktion.  7)  Vom  Vers- 
mass  und  Beim.  8)  Vom  Styl  und  der  Darstellung.  9)  Von 
der  dichterischen  Behandlung.  10)  Von  dem  Verhältnisse  zu 
den  Quellen.  11)  Vom  Zwecke  der  Sammlung.  12)  Vom 
Verhältnisse  zur  Litteratar.    13)  Von  der  neuen  Ausgabe. 

Der  erste  Band  enthält  das  erste  bis  dritte  Buch  der  Fa- 
beln, der  zweite  das  vierte  Buch,  S.  309—320  einen  Abdruck 


des  Spottgedichtes  (nach  dem  Exemplare  der  Königl.  Biblio- 
thek iD  Berlin):  ^Ein  warhafftige  Hiftorien  von  Zweyeo  Mewf* 
feo,  So  die  pfaffen  jm  Hättenberge  bey  Wetzfalar  haben  ver* 
breaneD  lafiTen,  daromb  das  fie  ein  MonflrantzeD  Sacrameot 
gefreflen  hatten.  Item.  Drey  fcboner  newer  Fabeln."  u.  s.  w., 
S.  3— 24  Lesarten,  S.  25— 188  Anmerkungen  und  S.  189— 
228  Wörtenrerzeichniss.  In  den  Anmerkungen  bat  der  Her- 
ta^eber  auch  diejenigen  Stellen  der  Dichter  und  anderer 
Schrinsteller  angegeben,  auf  welche  sich  Waldis  so  häufig 
beruft,  und  die  oft  den  Gedanken  hervorrufen,  den  er  in  der 
Moral  seiner  Fabel  ausfuhrt ;  ferner  ist  die  Angabe  der  Quel- 
len beigefugt,  aus  welchen  der  Dichter  seinen  Stoff  geschöpft, 
Qod  sind  die  Schriftseller  und  Werke  yerzeichnet,  welche  die 
Dämlichen  Stoffe  behandelt  haben,  doch  absichtlich  nur  solche, 
die  der  Herausgeber  in  Händen  hatte.  So  wie  überhaupt  die 
ganze  Arbeit,  bekundet  namentlich  diese  Partie  derselben 
den  grössten  Fleiss  und  die  sorgfaltigste  Umsicht  und  Auf- 
merksamkeit. —  Viele  Ausdrücke,  Wörter  und  Wortformen, 
im^Esopus^  sind  unter  dem  Texte  erklärt.  Jedoch  nur  Ein 
Mal,  weil  die  Noten  sonst  einen  zu  übermässigen  Raum  ein- 
pnommen  hätten.  Jedoch  ist  das  Ganze  noch  mit  dem  nicht  er- 
vihoten  vollständigen  Wörterverseichnisse  versehen,  in  wel- 
chem auch  die  Stellen  angegeben  sind,  in  denen  die  erklärten 
Wörter  vorkommen. 

Was  die  Dichtungen  des  Burkard  Waldis  selbst  betrifft, 
so  bleibt  noch  zu  bemerken,  dass  sie,  obgleich  von  ihm  „Fa- 
beln**  genannt,  nicht  blos  aus  solchen,  sondern  auch  aus 
Sehwänken  nnd  Anekdoten  bestehen,  denen  zum  Theil  er- 
sJcMlch  Erlebtes  zu  Grunde  liegt.  Der  Abschnitt  „Dichte- 
rische Behandlung^  liefert  eine  treffliche  Charakteristik  des 
Werkes. 

Neben  der  unbedingten  Anerkennung,  auf  welche  die 
Bestrebungen  des  Herausgebers  Anspruch  machen  dürfen,  muss 
das  Verdienst  der  Verlagsbuchhandlung  um  die  typographische, 
überhaupt  die  äussere  Ausstattung  des  Buches  gewürdigt  wer- 
den. Der  saubere  Druck  mit  den  rothen  Einfassungen,  das 
schöne  Papier,  der  sinnvolle  Umschlag  werden  den  Bibliophi- 
kfl  gewiss  gefallen.  Das  uns  vorliegende  Exemplar,  in  einem 
geschmackvollen  allerthümlichen  Einbände  ist  mit  denselben 
Verzierungen,  welche  sich  auf  den  gehefteten  Exemplaren 
Maden,  (das  Medaillon  mit  Gold)  gepresst. 
I  Die  zunächst  erscheinenden  Bestandtheile  der  „Deutschen 

Bibliothek^,  die  in  vierteljährlichen  Bänden  von  je  20—30 
Bogeo  erscheinen  soll,  werden  sein: 

1.  Simplicissimus. 

2.  Fischart,  epische  Gedichte. 

3.  Murner,  die  Mülle  von  Schwindelsheim. 
Beer  Dr.  Kurz  hat  uns  freilich  nicht  damit  beauftragt, 
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aber  wir  glauben  seinem  Wunsche  zu  entsprechen,  wenn  wir 
die  Leser  des  Serapeum,  die  im  Stande  und  freondiichst  ge- 
neigt sind,  seiner  und  seiner  Mitarbeiter  Leistungen  zu  unter- 
stützen, ersuchen,  ihm  durch  diese  Zeitschrift  oder  auch  durch 
die  Verlagsbuchhandlung  ihre  gefälligen  Mittheilungen  zukom* 
inen  zu  lassen. 

"«™^"''«-  Dr.  R  L  Ho/Tmann. 


Z  i  m.0i  ermannssprüche. 

Im  Weimarischen  Jahrbuche  (IIL  Band,  L  Heft,  Seite 
230  ffg.)  wurden  von  Hoffmann  von  Fallersleben  mehrere  ältere 
Zimmermannssprüche  volksthümlichen  Gepräges  milgelheilt,  von 
denen  zwei  nur  aus  neueren  Sammlungen  entlehnt  werden 
konnten.  Das  Volksbuch  (bei  Görres,  deutsche  Volksbücher 
Nr.  7)  war  dem  Herausgeber  nicht  zu  Händen  und  er  wusste 
daher  nicht,  ob  einer  oder  der  andere  dieser  Sprüche  darin 
vorkomme.  Auch  ich  habe  das  alte  Volksbuch  mir  nicht  ver- 
schaffen können,  besitze  aber  eine  Ausgabe  derselben  vom 
Jahre  1803,  deren  Titel  mit  dem  von  Görres  angeführten  fast 
ganz  übereinstimmt.  Hoffmann  scheint  es  unbekannt  geblie- 
ben zu  sein ,  dass  diese  neuere  Ausgabe  schon  von  Scheible 
im  dritten  Bande  des  Schaltjahres ,  Seite  21  ~  36  vollständig 
mitgetheilt  worden  ist. 

Görres:  Etliche  fchöne  neue  gewöhnliche  Sprü- 
che eines  ehrTamen  Zimmerhandwerks, 
•deffen  fich  nach  vollbrachter  Auffuh- 
rung eines  neuenBaues,  bei  Aufstockung 
des  Straufses  oder  Kranzes,  in  Gegen- 
wart vieler  Zufchauer  zu  bedienen  pfle- 
gen. Ganz  neu  herausgegeben,  und  auf 
diese  Manier  zum  Druck  befördert.  Ge- 
druckt in  diefem  Jahr.  Köln  und  Nürn- 
berg. 

Neuere  Ausgabe:  Etliche  fchöne  neue  gewöhnliche 
Spruche  eines  Ehrfamen  Zimmer-Hand- 
werks, welcher  fie  lieh  nach  vollbrach- 
ter Anführung  eines  neuen  Baues  und 
bey  Auffteckung  des  Straufes  oder  Kran- 
zes in  Gegenwart  vieler  Zufchauer  zu 
bedienen  pflegen.  Ganz  neu  verbefferl 
und  gedruckt.  1803.  —  8  BL  8. 

Von  älteren  und  volksthümlich  gehaltenen  Sprüchen  finden 
sich  in  der  neuen  Ausgabe  nur  zwei  an  der  Zahl,  doch  sind 
sie  von  nicht  geringem  Umfang.    Die  kurzen  Reinzeileo  sind 
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nickt  abgesetzt,  ond  so  ist  auch  der  Wiederabdruck  im  Schalt- 
jahr  eingerichiet  Falls  es  gestattet  ist,  auf  das  altere  Volks* 
kflcb  züräckzuschliessen ,  so  wird  Hoffmann's  Frage,  ob  in 
diesem  der  eine  oder  andere  der  von  ihm  mitgetheilten  Spru- 
dle ealbaiten  sei,  dahin  beantwortet  werden  müssen,  das  dies 
in  Allgemeinen  nicht  der  Fall  ist,  indem  die  Anfange  und  die 
Tersanzahl  in  beiden  Ueberlieferungen  verschieden  sind,  im 
Eiozelaen  aber  findea  sich  viele  ähnliche,  ja  fast  ganz  gleiche 
SteUen. 

Reinhold  Beckstein. 


Veneichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliothekar  Dr.  Mersdorf  in  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 
311. 

Wandkalender  ffir  1493.  (o.  J.  u.  0.)  forma  patent. 

Z.  1.  [roth]  (A)Nno  dni  M.cccc.xciiJ  (die  Zahlen  roth). 
Ut  die  golden  zal.  xij  (roth)  Der  funnen  zicel.  (sie)  xviij. 
(roth)  Son  |  tagsbuchftaben.  S.  (roth)  Der  Römer  zal  xj 
(roth)  Czwifchen  weihenachten  vnd  herren  vaüsnacht.  vij 
(roth)  Wochen,  v  (roth)  tag.  Das  (roth)  alleluja  legt  man 
am  fontag  |  nach  lieohtmefs.  Des  herren  vafsnacht  ift  am 
lag  Hathie  des  zwelffpoten.  Der  oflertag  ift  am  l'ootag 
nach  Ambrofij.  Die  Creutzwoch  am  Ion  |  tag  vor  Seruacij. 
etc.  Z.  66.  mit  fy  tödlligkeit  forchten  werde.  <l  Lentz  vL 
Winter  pringt  vngefchickligkeit  defs  weters.  kelt.  finßerung 
d'  gewülcken.  nefle.  fchne.  difs  iar  regiren  wirl.  |  Darunter 
ein  gleichzeitig  colorirler  Holzschnitt  Saturous  zwischen  zwei 
Jungfrauen  vorstellend.  Das  Ganze  roth  und  schwarz  auch 
hin  und  wieder  in  Columneo  gedruckt.  Oben  nach  der 
11.  Zeile  ist  ebenfalls  ein  Holzschnitt  Jupiter  vorstellend. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Der  Druck  scheint  auf 
Leipzig  oder  Nürnberg  hinzuweisen.    Merzdorf  bibliothek. 

ÖBlerhalt.  l,  S.  104—106. 

XXXVIII.  Anhang. 

312. 

Beures  a  Tusage  de  Rome.  Paris  Germ. Hardouin.  s.a.  (1(951 
Pergamentdrack  HO  Bl.  m.  15  Gemälden,  a 
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Vergl.  über  diese  Heares:  Tholt  catal.  p.  243.  N.  230. 
Holbech  p.  296,  35. 

313. 

Specutum  Jedäo  siye  insignia  genlüitia,  noiDioa,  manera  et 
reditus  anotti  omniam  priocipum  et  nobiliam  Japanettsium. 
4  Bde.  in  Holztafeidrnck.    Auf  69.  70.  68.  18  Bll.  to  & 
Vergl.  Merzdorf  biblioth.  Unterhalt  I.  S.  85—89. 

314. 

Manung  (Ein)  der  criftenheit  widder  die  durcken.  o.  J.  u.  0. 
(Pfisterscher  Druck)  5  EU.  4. 

Facsimile  aus  Aretins  Schrift:  Qber  die  frühesten  uni- 
versalhistorischen  Folgen  der  BuchdruckerkunsL  Hflnohen 
1809.  4.,  gebunden  in  ein  Blatt  ans  dem  N.  T.  einer  Tor- 
lutherischen  Bibel  des  15.  Jahrh. 

315.  a. 

fif«cAom-/dan-adas-ina-s.hes-rab-kyi-pha-rol-tu  -  phyin-*  pai- 
sniog-po.  Das  Herz  (die  Quintessenz)  der  zum  Jenseitigen 
Ufer  des  Wissens  gelangten  AUerherrlichst- Vollendeten. 
Eine  thibetanische  Religionsschrifl.  Leipzig  1835.  Tauch- 
nitz.  q.-8. 

315.  b. 

S'mon^/am-btschu-tham-abyor-bai-smon-bsngo-ba.  Ein  thibe- 
tanisches  Gebetbuch.    Leipzig  1835.  Tauchnitz.  q..8. 

Beide  Schriften  sind  von  acht  thibetaniscben  HolztafeLn 
stereotypirt. 

XXXIX.  Nachtrag. 

316.      ♦ 

Deutsche  Bibel  Pars  IL  (v.  d.  Spruch.  Salomon.  u.  d.  N.  T.) 
Augsburg  Anth.  Sorg  1480.  Mont.  ?.  heil.  Dreikönig,  m. 
ill.  Holzschn.  fol. 
Panz.  deutsche  Ann.  I,  111.  Nr.  109.  Hain  3136.  Auf  dem 
ersten  Blatte  des  hiesigen  Exemplars  steht:  Adnumeror 
bibliothecae  cellae  fanctae  Mariae  virginis  inter  preniierg 
et  Wörth. 

(Scbluss  folg.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melker  in  Leipzig« 
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Bibliothekwissenschaft,  llandschriftenliUDde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraosgegebeB 

Dr.  Hobert  Bfautnann. 


J\ß  18f         Leipzig,  den  30.  September         1862« 

Beschreibung 

<^es  der  ältesten  und  selir  seltenen  lateinisch-deutschen 
etymologischen   Sachwörterbuches,    nebät  Angabe   des 

Inhalts  und  einer  Probe. 

Von 
Dr.  F.  L  Hoffmann  io  Hambarg. 

61.  la.  SRegtürü  Docabularijl  fequenttö.  !De  Nomine  et  be  btuetfid 
»mirid  (n  eo  exifientib9 

fiL  2a.  Schloss : 

3)e  nominibud  gramium  et  ^erbarum  fecunbum  |  orbinem 
«MabetL 

BL2b  ^^P^^',  f^awpt,  Sfl  membrum  anu  \  maUd  in  quo 
'  ^^  omntum  fenfuum  tarn  ejctenorum  qm  interiorum 
ox'  I  gana  ponuiitur  et  per  qD'  fumttur  |  altmentum 
(St  bidtur  a  t)erbo  ca«|pio  quta  captt  cognittone  rerum 
pj  fenfud  3kl  bicit  a  capto  quia  om^  |  nid  fenfud  et 
omed  p^antafte  inittum  capiunt.  |  91t)  er  eo  omnid 
caufa  t)tgenbt  oritur  3bt  entm  |  omned  fenfud  apparent 
6t  quanboqj  caput  po^  I  nitur  pro  principto  reL  ftcut 
bidmud  in  captte  |  libri  fcriptü  efl  tb  efl,  in  prindpio 
Ciuanboqs  po  |  nitur  f  pnndpali  Del  bomino  alteriud 

QBL  Jakrgaig.  18 
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t>el  a(tO'  I  rum  ficut  bidtur  Xfix  tfie  efi  ca^ut  mulie^ 

ri«.  t>fl[  I  t)crfu0,    !^Jrinci^)iii  caput  efl  pö  cerporid  et 

bnaf  1 
n      ^    (Salutttum 
f       q    (Salutcied  g(ac) 
m      t    (Srin{6,  f)ar,  ep  pfcofo  >)i(ofitad  er  furaofa  [up'jjluü 

täte  nafccd  u.  s.  w. 
Bl.  138a,  letzter  Artikel: 

n      6    ©inapium,    fcnff,    ut  t)olunt  aliqui    cp   ^erba   q*] 
f       t    €tnaptö,    bam    ^aben6    ftobed    ftmited    foUid    na 

parum  m  etii  btctf  napeu  a  nopo  talt  f^txba  cut  |  in 
folijd  fimulatur  6t  allo  nomie  bibitur  fma*  |  ptö  quaji 
ftmtltd  napo  6t  quqs  ftnaptd  pontt  |  pro  femme  mo'^ 
bicattuo  tpiud  ^erbe  @t  quabooqs  |  p  confecttoe  ctbali 
er  ^utufmobi  (ernte  ^pofita  |  et  confecta. 
f[  Saud  beo  par  t^tuid  requied  eterna  fepulttd. 
40.  138  Blätter,  ohne  Titel,  Seitenzahlen,  Signataren  und 
Cnstoden.    Die  Zahl  der  Zeilen  ungleich,  die  höchste  35. 

Inhalt: 

De  homine  et  de  diveris  membris  in  eo  existentibus.  (;/in 
Texte  fehlt  diese  Ueberschrift ;  statt  derselben  handschrift- 
lich, roth  und  mit  Abkürzungen:   De  homine  et  membris 

ßjusO 

De  homine  et  de  diversis  conditionibus. 

De  consanguinibns  et  afDnibus. 

De  panno  et  de  his  qude  requiruntnr  ad  factionem  panni. 

De  nominibos  vestium,  qnibus  uti  solent  laici. 

De  nominibus  vestium,  quibns  uti  solent  sacerdotes. 

De  indumentis  pedum  et  crurum. 

De  ornamentis  cum  icum  nicht  im  Texte)  quibus  homi- 
nes  solent  ornari. 

De  lectisterniis  et  eorum  utensilibus,  quibus  uti  solent 
homioes. 

De  armis  cum  quibus  homo  solet  se  defendere. 

De  vocabuiis  pettinentibus  ad  artem  navigandi. 

De  nominibus  mansionum  in  quibus  homines  solent  mo- 
rari  et  quietem  habere. 

De  nominibus  significantibus  partes  aediflcii  habitationis 
hnmanae. 

De  nominibus  significantibus  aedificia  sacra  in  quibus 
homo  deum  solet  orare. 

(Es  fehlt  im  Register:  De  nominibus  significantibus 
utensilia  super  quibus  judices  et  reges  vel  praelati  solent 
sedere  et  judicare,) 

De  nominibus  significantibus  utensilia  in  quibus  res  ser- 
vabiles  continentur. 
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De  nomioibns  significantibus  ntensilia  quibüs  ütimur  circa 
eqnos. 

De  nornfnibus  signiflcantibos  mensoras  necessarias  pro 
coiDiDutalione  rerum  quibus  utimur  communüer. 

De  nomioibus  sigDiOcantibos  otensilia  domus. 

De  nomioibus  significantibus  servaloria  et  instrumenta 
perljoeotia  (im  Text:  particularia)  ad  frumenta  et  pascua. 

De  nominibus  significantibus  instrunoenta  pertinentia  ad 
carros  et  qoadrigas. 

De  nominibus  rusticorum  et  instrumentorum  et  reruofi  et 
Tasoram  rusticalium  plurimoroin. 

De  nominibus  significantibus  ea  quae  pertinent  ad  scri- 
ptores. 

De  fabris  et  instrumentis  eorum. 

(Es  fehlt  im  Register:  De  fabris  lignariis  et  instru- 
tientis  eorum.) 

De  murariis  et  instrumentis  eorum. 

De  nominibus  ornaroentorum  et  instrumentorum  pertinen- 
tiom  ad  cuKum  divinum. 

De  nominibus  librorum  ecclesiae  pertinentium  ad  cul- 
(UB  dei. 

De  nominibus  locorum  ubi  solent  sepeliri  corpora  ho- 
iDana. 

De  nominibus  locorum  et  instrumentorum  paenalium  quae 
malefactoribus  pro  poena  (im  Texte  ohne  pro)  infligunlur. 

De  nominibus  instrumentorum  quibus  lusores  uluntur. 
De  nominibus  instrumentorum  artificialium  quibus  utimur 
ad  consonandum  (consonandum  fehlt  im  Texte)  consonantias 

iBQsicales. 

De  nomioibus  cnllorum  agrorum  et  eorum  quae  pertinent 
ad  cnlluras  agrorum. 

De  nominibus  significantibus  potus  humanos  et  quae  per- 
Hnent  tales  (im  Texte  noch  potusl  et  (im  Texte  noch  de) 
nsffomentis  viniforom  rel  Tiniariornm  (vel  viniariorum,  nicht 
m  Ttxtel 

De  nominibus  mollitorum  et  instrumentis  eorum. 

De  nominibus  pistornm  et  eorum  (im  Texte  noch  instru- 
^tiäarum)  quae  pertinent  ad  eos. 

De  nominibus  cocorum  et  eorum  quae  pertinent  ad  eos. 

De  Tocabulis  carnificum  vel  lanistarum  et  eorum  inslru- 
miis. 

De  Tocabnlis  piscatomm  et  eorum  instrumentis. 

De  nominibus  venatorum  et  eorum  instrumentis. 

De  nominibus  aucupum  et  eorum  instrumentis. 

De  nominibus  cerdonum  et  eorum  instrumentis  (im  Texte: 
^Mm  quae  pertinent  ad  eos). 

De  nominibus  sutorum  et  eorum  instrumentis. 

18* 
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De  Dominibus  pellificam  et  sarloram   et  eoram  instru- 
mentis. 

De    Dominibus    mercalorum    et    eoram  qaae    pertinent 
ad  eos. 

De  nominibus  inutilium  et  vanorum  sea  vagantiam  ho- 
minum. 

De  nominibus  tortorum  et  malefactorum. 

De  nominibus  balneatorum  et  eorum  quae  pertinent  ad  eos. 

De  medicis  et  eorum  quae  pertinent  ad  medicas  Ciin 
Texte:  medicinae)  arles. 

De  nominibus  magistrorum  in  scientiis  liberalibus  et 
eorum  instrumenlis. 

De  nominibus  dictatorum  et  eorum  quae  pertinent  ad  eos. 

De  nominibus  sapientum  qui  praesciunt  futura  dubia  et 
occulta. 

De  nominibus  offlciorum  judicum  et  operum  ac  aliorum 
quae  concurrunt  ad  judiciariam  causam  (im  Texte  noch:  ei) 
cognitionem. 

(Es  fehlt  im  Register:  De  nominibus  dignitatum  eccle- 
siasticarum  et  officiorum  ^'usdem.J 

De  nominibus  dignitatum  secalarum  personarum. 

De  nominibus  significantibus  conditiones  hominum  pro- 
priorum. 

De  nominibus  professionum. 

De  nominibus  collectivis  hominum. 

De  nominibus  quarundam  aegritudinuro. 

De  nominibus  animalium  quadrupedum  secundum  ordinem 
alphabeti. 

De  nominibus  avium  secundum  ordinem  alphabeti. 

De  nominibus  piscium. 

De  nominibus  yermium  et  serpentum  secundum  ordinem 
alphabeti. 

De  nominibus  arborum  in  generali;  secundo  in  special! 
secundum  ordinem  alphabeti. 

De  nominibus  graminum  et  herbarum  secundum  ordinem 
alphabeti. 

Probe.    (Bl.  57»»  — 60*>.) 

De  nominibus  significantibus  ea  quae  pertinent  ad  scri^ 
ptores  ^). 


t  Scriplor,  Schreiber,  dicitur  ille  qui  habet  artem  pin^ 
gendi  litteras  et  dicitur  a  scribo,  is,  quia  scribii, 
litteras. 


m 

litteras. 


1)  Ich  habe  diesen  Abschnitt  gewählt,  weil  er  über  die  zur 
der  Abfassung  des  Vocabularium  gebrSnchUchen  i>chreibger&the  u.  s 
manches  Interessante  darbietet. 


vn 

f  p    Carla  |,  perment,  est  pelles  per  opus  artiflcis 

D  s  Pergamenani)  dealbata,  ut  sit  apta  pro  litleris  ex  io- 
caosto  desoper  scribendis,  et  dicUnr  carta  a  careo, 
es,  quia  caret  pilis  et  caraibas,  sed  pergameoam  di- 
citur  a  Pergamam,  mi,  quod  est  proprium  nomen 
cujusdam  civitatis,  apud  quam  primo  fuit  inreDtus 
osas  pergameni. 

f  s  Papirus,  papeier,  est  species  cartae  ex  pannis  inve- 
teratis  confecta,  in  qua  homines  solent  scribere  vice 
pergameni. 

r  p  Cedala,  zedei,  est  pars  pergameni,  de  qua  propter 
sui  parvitatem  non  potest  fieri  über  aptus.  Etiam 
cedola  qaandoque  dicitor  prima  signatio  alicajas 
scripli  qnae  adhoc  non  est  in  librum  redacta,  quae 
alio  horoine  dicitur  protocollum. 

m  t  Pamex,  bimsz,  est  iapis  levis  et  porosas  quasi  sit 
ex  spuma  maris  coagulatus  quo  ntnntur  scriptores 
ad  asperitates  pergameni  tollendas,  et  dicitur  quasi 
spumex  quod  ex  densitate  spumae  est  compactus. 

(  p  Greta,  kreid,  est  Iapis  albus,  vel  naturalis  vel  arti* 
flciose  confectus,  qni  per  corrosionem  pulverisatur 
super  pergamenum,  ne  defluat  sive  diffundatur  in- 
caustam  et  dicitur  a  Greta,  quadam  insula,  in  qua 
abundat  illud  genus  lapidis. 

B  s  Gorrosorium,  schab  eyssen,  ponitur  pro  instrumento 
scriptoris  per  quod  creta  diminuitur  in  pulverero 
spargendum  in  pergameno  et  dicitur  a  corrodo,  is. 

f  p  Pressnla,  presz,  dicitur  instrumentum  cum  quo  libri 
seu  folia  librorum  ad  invicem  comprimuntur  et  dici- 
tur a  premo,  is,  quia  premit  folia  ad  invicem. 

n  8  Tlum  (Uum],  feder  sei,  est  pellicula  latens  in  penna 
et  eidem  inata  quasi  mednila. 

Q  g  Incaustum )  dint,  est  liquor  niger  vel  fiscosus  ex  quo 
Sepia  /  sicut  ^)  ex  materia  flgurantur  litlerae 
scripturarum  et  dicitur  ab  in  et  causlos,  et  alio 
nomine  dicitur  a  sepia,  quodam  pisce,  de  cujus  san- 
guine  Optimum  fit  incaustum,  unde  Persius:  grossa 
per  infusam  vanescit  sepia  lympham ;  vel  incaustum 
est  tinctura  scribendi. 

n  s    Pluteus  ),  schreib  pret,  est  tabula  lignea  super  qua 

0  s  Plutenm  /  inciditur  pergamenum,  vel  est  tabula  lignea 
qua  liber  sustentalur,  et  dicitur  quasi  platens  a  pia- 
tos, graece,  idem  est  latum  latine. 

f    p    Regula,      I  linial,  generaliter  dicitur  illud  quod  Juste 

t  s  Linearium,!  dirigit  operationem  agentis,  unde  etiam 
liniariom  dicitur  regula.  Est  autem  linearium  instru- 

t)  G«dnickt:  sint. 


mentQfD  scriptorom  secandam  qaod  formal  lineas, 
quibus  dirigitur  scriptor  in  scribeado  directe  litlera- 
les  iiguras. 

n  s  PuDctorium,  puoct  eysen,  esl  iostromentum  acculi 
anguli  ad  perforandum  subtililer  pergamenum  et  di- 
citur  a  pungo,  is. 

f     p    Cavilla,  cavjl,  in  proposito  est  iostrameDtam  id  est 
per  spectaculum  quo  posito  super  exemplari  otitor 
scriptor,  ut  visus  ejus  referatur  certius  et  promptios 
ad  exemplar  et  dicitur  a  cavo,  as,  prout  idem  est 
quod  perforo,  as,  quia  perforata  est  vjsui. 
(Die  Erklärung  und  Etymologie  der  nun  folgenden  Wör- 
ter:  Antipira,  Hecht  schirm^  Laterna,  latern^  Lvcerna,  brin- 
nentz  Hechte  Crucibolum  und  Grassetum,   Hecht  stein  vel 
tigel,  Lignus  und  Lignum  dacht,  und  Emunctorium ,  schür 
eysen,   sind  weggelassen,  weil  sie  keine  specielle  Bezie- 
hung zu  dem  behandelten  Gegenstande  haben.) 

Q  s  Epicausterium  significat  pannum,  quo  tabula  scri- 
ptoria  tegitur  et  superextendilur  pergamenum,  ut 
manus  scriptoris  minus  laedatur,  et  dicitur  ab  epi, 
id  est  supra,  et  iocaustum. 

m  s  Quaternus,  quatern,  est  communiter  octo  folioram 
conjunctio  et  dicitur  a  quatuor,  quia  quatuor  con- 
tinet  plicaturas,  quae  faciunt  octo  folia.  Nota  quod 
quaternus  esl  pars  libri  ex  quatuor  arcubus*  et  octo 
foliis  pergameni  connexa,  et  ita  quinternus  ex  decem 
foliis  et  sextenus  ex  12  congregatus. 

m    s    Liber,      i   buch,  est  corpus  ex  pluribus  peciis  per- 

D     t    Volumen,:    gameni  quadrangularis  connexum  et  figuris 

ro  t  Codex,  )  elementaribus  signiGcativis  conscriptum 
et  dicitur  a  libro  pro  interiori  cortice  arboris  tenui 
et  subtili.  Volumen  dicitur  a  volvo,  is,  quia  per- 
leclo  uno  folio  libri  volvilur  et  aliud  legitur.  Codex 
dicitur  quasi  cadex,  id  est  truuQus,  quia  sicut  onus 
truncus  diverses  habet  ramos,  ita  unus  codex  con- 
tinet  multos  libros  parliales.  Et  sciendum  quamvis 
codex  dicalur  generaiiter  quilibet  liber,  tarnen  appro-- 
priate  dicitur  Über  specialis  legis  civilis. 

n  t  Exemplar,  exempel,  da  man  ab  schreibt,  est  prin- 
cipium  formale  ad  cujus  siroilitudinem  fit  res  exem- 
plata. 

n  s  Exemplum,  das  man  ab  schreipt,  dicitur  res  ad  in- 
star, ad  similitudinem  alicujus  facta,  unde  über  di- 
citur exemplar  originalis,  sed  liber  ab  eo  transcriptas 
dicitur  exemplum  et  dicitur  quasi  examplum  ab  ex 
quod  est  valde  et  amplus,  a,  um,  quia  valde  amplam 
quod  cum  tantum  sit  unum  exemplar  ipsum  exempiom 
ad  multa  et  plurima  se  dilatat. 


I 
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i  s  Registrom,  register  vel  bach  scboar,  in  proposito  est 
zooa  vel  muUüudo  zonorum  ioterposita  foliis  qua- 
terooram  at  scriptura  quae  qaaeritur  citios  invenia- 
fur  et  facilius  inveniri  possit.  Etiarn  dicitur  über 
in  quo  samniarie  conscribaDtor  ea,  qaae  alias  par- 
ücQlariter  et  diffose  scripta  vel  facta  sunt,  et  dicitar 
a  rego,  is. 

0  s   ToDacnlao),  heb  eyseo,  est  illud  per  quod  sexterno- 

niiD  anguli  constringuntur,  ne  complicentar  in  rugas, 
et  dicitur  a  teneo,  es. 

>  P   Tabula,  taffei,  in  proposito  est  instrumentum  scripto- 

rium  quaürangulum  de  uno  assere  vel  pluribus  asse- 
ribus  complicatis,  in  qoo  scribimos  elementales  flga- 
ras,  et  dicitar  in  illa  signiBcatione  a  tabula  pro  as- 
sere lato  apto  pro  parietibos  coostituendis. 

^  s  Stilus,  steiler,  generaliter  potest  diel  omne  illud  quod 
est  loDgnm  et  erectom,  unde  etiam  stilus  dicitur  li- 
gamen  solidum,  per  quod  frnctus  plantarum  plantis 
adhaeret,  vulgariter  stil,  et  dicitar  a  sto,  as,  quia 
stat  erectus;  vel  etiam  dicitur  instrumentum  scri- 
bendi  metallicum  et  acutum  et  alio  nomine  dicitur 
graphius. 

B  s  Graphius  idem  dicitar  a  graphos,  graece,  id  est  scri- 
Ptura  latioe. 

"  s  Calamus,  schreib  feder,  proprio  est  pars  herbae 
froctiferae  iuter  radicem  et  fructum  concava  inter 
nodos,  Yulgariter  halro,  et  transsumitur  pro  instrn- 
meuto  scriptorio  conc^vo,  per  quod  incaustum  de- 
dacitur  in  elementares  scripturas  et  dicitur  a  calamus ; 
pro  instrumento  illo  dicitur  calamare. 

B   t   Calamare,)  Schreibzeug  vel  penal  ex  instrumentum 

B  i  Pennale,  f  scriptoris  concavum  de  corio  duro  con- 
sotum;  in  quo  ponuntur  instrumenta  scriptoris,  ut 
culteilus  et  calamus,  et  alio  nomine  dicitur  pennale 
a  nomine  penna. 

^  t   Pagillaris,i  est  stilus  vel  calamus  scriptoris  vel  ta- 

^  l   Pugillare, )  bula  manualis  et  dicitur  a  pugillus. 

fl  s   Pugillare,) 

>  s   Minium,  rote  dint,  est  color  rubeus  quo  depingi  so- 

lenl  litterae  capitales  et  dicitur  a  minuo ,  is ,  quia 
miunilur  antequam  inde  color  flat. 

1  s   Lazariuin  pla  dint,  est  color  planeus  vel  coelestis,  qno 

etiam  depingi  solent  litterae  capitales. 


1  V  ^as  von  mir  vorstehend  nach  dem  Exemplare,  welches 

/  ^  hamburgische  Stadtbibliothek  vor  Kurzem   so  glücklich 

^v  fit  einen  sehr  massigen  Preis  za  ervrerben,  beschriebene 
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lateinisch-deutsche  Wörterbuch  ist  keine  unbekannte,  aber 
ungemein  seltene  Incunabel.  Am  genügendsten  sind  die  Be- 
schreibungen derselben  von  Martin  Denis:  Die  Merkwürdig- 
keilen  der  k.  k.  garellischen  öffentl.  Bibliothek  am  Theresiaoo. 
Wien  1780,  i\  S.  197  und  19S,  und  von  Sebastian  Seemiller 
in:  Bibliolhecae  Academiae  Ingolstadensis  Incunabula  Typo- 
graphica  seu  libri  ante  annum  1500  impressi  circiter  mille 

quadringenti ;  quos illustravit,  u.  s.  w.  Fasciculus  l 

Ingolstadii;  1787,  A\  S.  123,  XXV,  aber  sie  lassen  doch 
noch  Manches  zu  wünschen  hbvig. 

Das  dieser  Druck  aus  Günther  Zainefs  Pressen  in  Augs- 
burg hervorgegangen,  wie  Denis,  Seemiller,  Zapf  u.  A.  be- 
haupten, leidet  wohl  keinen  Zweifel;  die  benutzten  Buchsta- 
ben sollen  dieselben  sein  mit  welchen  1471  Ovidius'  Libri  de 
arte  amandi  gedruckt  sind;  sie  gehören  der  zweiten  Schrifl- 
gatlung  an,  von  welcher  Zapf  in:  Augsburgs  Buchdruckerge- 
schichte nebst  den  Jahrbüchern  derselben.  Erster  Theil.  Augs- 
bürg,  1788,  4".,  Tafel  II  zur  Seile  VIII  Proben  gegeben  hat. 
Ob  der  Druck  unter  die  frühesten  oder  unter  die  späteren 
typographischen  Leistungen  Zainer's  ( —  sein  Name  kommt 
noch  im  Jahre  1478  in  den  Steuerregistern  Augsburg's  vor—) 
zu  stellen,  lässt  sich  mit  Gewissheit  schwer  bestimmen ;  nach 
meiner  Ansicht  Tällt  sie  in  die  frühere  Zeit. 

Satz  und  Druck  haben  allerdings  etwas  dem  Auge  Wohl- 
gefälliges, aber  der  erstere  ist  nicht  ohne  Mängel,  wie  theils 
schon  meine  Beschreibung,  theils  eine  genauere  Durchsicht 
des  Buches  lehrt.  Nur  ein  in  Holz  geschnittener  verzierter 
Buchslabe,  @,  beftndet  sich  zu  Anfang  des  Textes.  Als  In- 
terpunktionszeichen ist  allein  der  Punkt  gebraucht,  und  auch 
dieser  wird  am  Schlüsse  oft  vermisst.  Die  deutschen  Wörter 
stehen  zwischen  zwei  dünnen  Strichen,  z.  B.  ®anno,  ^öfftecfec, 
SSmbra;  farent)er  man,;  der  Buchstabe  i  ist  mit  einem  kleinen 
Striche  versehen,  der  jedoch  häufig  fehlt  oder  sich  sehr  un- 
deutlich darstellt  ( —  um  Missverständnisse  zu  vermeiden  er- 
scheint in  unserm  Abdrucke  das  i  überall  ergänzt  — );  der 
Buchstabe  r  ist  abwechselnd  wie  gewöhnlich  r  oder  t  geslal- 
tet  und  nicht  blos  am  Ende  des  ViTorles.  Einige  Lettern  sind 
zusammengegossen,  z.  B.  ce,  de,  be,  er,  do,  bo,  pp.  Die  Ab- 
kürzungszeichen werden  bisweilen  vermisst  Dem  De  geht  in 
Texte  hin  und  wieder:  6equitur  voran,  z.B.  ©equitur  be  panm 
u.  s.  w.  Das  Papier  ist  stark  und  schön.  Denis  hat  die  Pa- 
pierzeichen als  Ochsenkopf  mit  einem  Sterne  oder  mit  eine 
Rose,  auch  mit  einer  Krone  und  Rose  gedeutet,  bis  auf  dei 
Stern,  den  ich  nicht  gefunden,  richtig.  Irrlhümlich  sagt  er 
„Den  \nfang  macht  auf  3.  S.  RegistrQ  vocabularij  sequentis^ 
er  hat  vermuthlich  ein  Vorsatzblatt  des  Buchbinders  mi 
gezählt. 

Ueber  den  inneren  Werlh  des  Werkes  äussern  sich  Denij 


PaDzer  nod  Zapf  nicbt  besonders  günstig.  Es  ist  ein  Real- 
lexikoD,  in  welchem  Beschreibuna  und  Etymologie  der  Gegen- 
släDde  mit  einander  verbunden  sind;  das  Lateinische  ist  die 
Hanptsache  (vgl.  Vorrede  zum  Deutschen  Wörterbnche  von 
Jacob  Grimm  und  Wilhelm  Grimm.  Ir  Band,  S.  XIX  u.  XX.) 

VoD  einigen  Wörtern  ist  keine  deutsche  Erklärung  ge- 
geben. 

Der  unbekannte  Verf.  setzte  nur  geringe  Kenntnisse  Derer, 
die  sein  Wörterbuch  benutzen  sollten,  voraus.  Aber  sowohl  in 
sprachlicher  als  sachlicher  Beziehung  glaube  ich  dasselbe  doch 
ernealer  Beachtung  empfehlen  zu  dürfen.  Einige  der  beige- 
fügten deutschen  Wörter  sind  eigenthümlicher  Art,  wie  bereits 
Denis  mit  Beispielen  gezeigt  hat.  Die  Etymologien  sind  frei- 
lich bisweilen  abgeschmackt  und  unrichtig.  Die  den  Wörtern 
Torgesetzten  m  t  f  p,  n  d,  u.  s.  w.  deuten  ihr  Geschlecht  und 
die  betreffende  Declination  an.  Verschiedene  Abschnitte  be- 
lehren uns  Ober  Sachliches  im  fünfzehnten  Jahrhundert  und 
können  zum  Verständniss  der  Schriftsteller  desselben  dienen. 

Das  Exemplar  unserer  Stadtbibliothek  ist  vortrefflich  er- 
kalten, einzelne  handschriftliche  Correcturen  und  Zusätze  des 
früheren  Besitzers  ( —  am  Schlüsse  nach  Laus  deo  u.  s.  w. 
Ses(  man  handschriftlich :  Explicit  und  mit  anderer  Dinte  liber 
Alberti  Yechelde,  von  dessen  Hand  auch  manches  Geschrie- 
kene  im  Buche  zu  sein  scheint  — )  werden  solchen  Bibliophi- 
len, för  die  nur  Jungfrauliche  Exemplare  Kleinode  sind,  nicht 
recht  behagen ,  dem  Sprachforscher  Jedoch  nicht  ganz  werth- 
los  erscheinen. 


Anseile* 

Manuel    du    libraire. 

La  grande  publication  ä  laqnelle  se  consacre  H.  J.  Ch. 
Bronet  marche  avec  regularit^;  un  nouveau  tome  vient  de 
paraiire;  il  comprend  une  partie  de  la  lettre  L.  et  toute  la 
lellre  H. ;  on  peut  ainsi  pr6voir  dans  un  avenir  peu  öloigni 
Fachevemenl  de  cettte  ouvrage. 

Nous  regardons  comme  fort  snperflu  d'en  faire  Tiloge; 
teel  igard  il  ne  reste  rien  ä  dire;  nous  nous  bornerons  en 
parconrant  le  nouveau  tome  du  Manuel  ä  donner  quelques 
details  sur  certains  onvrages  ä  Tigard  dnquel  Mr.  Brunet  s'est 

C\  arrite,  obeissant  ä  la  n6cessite  de  se  maintenir  dans  des 
ites  necessairement  resserr^es.  Nous  completerons  aussi  par 
desnccinctes  indications  ce  qu'il  apprend  ä  Tcgard  de  divers 
lines  plus  ou  moins  curieux.  Pour  le  moment  du  moins,  nous 
noQs  en  tiendrons  ä  la  lettre  L. 

Le  Hercier.    La  Panhypocrisiade  ^  1819.  8^.    On  tronve 


dans  l68  Milanges  de  Httirature  de  Charles  Nodier  (1820, 
2  Yol.  8®)  on  arUcle  curieux  sur  ce  poeme  bizarre.  L'ingenieiu 
crUiqoe  en  fait  ressorlir  les  singalaritis  et  les  incoherences; 
il  s'en  moque  an  peu,  ce  qa'il  est  permis  d*attribuer  aa  desir 
d'amuser  ies  lecteurs  da  Journal  des  DihatSy  les  Melanges 
qae  nous  venons  d'indiqaer  se  composant  d'articles  iaseres 
daDS  cette  feuille. 

Leoio.  Oronte  gigante^  1530.  Le  comte  Melzi  n'avait 
jamais  vu  de  ce  poäme  d'autre  exemplaire  qae  ie  sieo ,  et  il 
le  decrit  dans  sa  Bibliographia  de'  Romanzi.  Un  aatre  exem- 
plaire  est  Signale  dans  la  Bibliotheea  GrenvilUana  (anneiie 
aa  Mus6e  brilanniqae)  p.  844. 

Leone.  Dialoghi  di  amore.  II  ne  faudrait  pas  qae  ce 
titre  induisit  en  errear  des  lecteurs  saperficiels.  II  ne  s'agit 
nailement  d*an  trait^  sur  Tamoar  tel  que  Teat  compris  Senan- 
coart,  Stendahl,  Michelet  etc.  Leon  prend  le  mot  amore  dans 
ane  expression  bien  plus  large.  C'est  Tamoar  dans  Dien ,  dans 
TnniYers,  dans  rhumanitö,  dans  les  creatures,  dans  rintelligence. 
C'est  nne  tentative  poar  concilier  le  neo-platonisme  repanda 
en  Italie  au  seizi6me  siicle  et  le  peripat^tisme  arabe  sous 
les  auspices  de  la  Kabbale.  Voir  d'aiUeurs  le  dicUonnaire  des 
Sciences  philosophiques.  tom.  III. 

LeSage.  LeDiable  boiteux.  Les  anciennes  editions  soot 
rares,  an  exemplaire  de  celle  de  1707.  reli6  en  veaa,  s'est  pay6 
141  francs  en  lb59.  II  y  a  deax  öditious  avec  ladate  de  1707. 
Elles  prenntent  des  diff^rences  tris  considerables  avec  le  texte 
d^flnilif  donn6  par  Tauteur. 

Lescarbol.  Histoire  de  la  nouvelle  France  ^  1618.  Cet 
ouvrage  est  reimprim^  dans  les  Archives  curieuses  de  (histoire 
de  France^  tom.  XV.  et  il  se  trouve  en  anglais  dans  le  4.  yd- 
lume  du  recueil  de  Purchas. 

Lesly.  de  origine  Scolorum.  Roms  1578.  Les  exemplaires 
oü  la  carte  se  trouve  sont  fort  rares.  La  riimpression  datie 
de  1675  porte  l'indicalion  de  Rome,  mais  eile  a  iii  faite  k 
Edinbourg. 

Lessing.  II  est  Tobjet  d'un  article  dans  la  Revue  d'Edin- 
bourg^  no.  166.  Coctobre  1845)  et  dans  le  Foreign  quarterly 
Review^  no.  50.  —  La  Revue  de  bibliographie  analylique^  1843. 
p.  817,  a  rendu  compte  des  Lessingiana  de  G.  Mohnike,  Leip- 
sick,  1843.  —  Quant  ä  la  traduction  fran^aise  du  Laoivon 
par  Yanderbourg}  voir  le  Catalogue  Renouard,  1808  t.  L  p.  323. 
II  existe  une  traduction  anglaise  de  cet  ouvrage  par  W.  Boss. 
Londres.  1836.  8». 

Lettre  d'un  gentilhomme  fran^ois.  1590.  —  Le  Cata-- 
logue  Leber,  n<>  4145.  donne  du  details  sur  ce  pamphlet. 

Liaisons  (les)  dangereuses  (par  Laclos).  —  Ch.  Nodier, 
dans  une  des  petites  notices  qu'il  joignit  k  la  l^^""  sirie  da 
ßuUetin  du  bibliophile  du  libraire  Techener  ä  Paris  a  appr6- 


di  d*nii6  fa^OQ  inergiqne  ot  r onoan  Gilibre.  II  y  troore  une 
peintnre  „de  moeurs,  si  on  veut,  mais  mcBurs  iellement  exce* 
ptionaelles  qa'oa  aurait  pa  se  dispeaser  de  les  peiodre;  TeDDoi, 
plus  paissanl  que  la  justice  et  le  goüt,  dirait  depuis  long- 
lemps,  avoir  fail  justice  de  ce  satyricon.^ 

D'apris  la  Biographie  des  Contemporains^  c'est  chose  con- 
aoe  que  les  divers  persoonages  de  ce  romao  onl  venu  et 
port6  un  Dom  dans  le  monde  d'ailleurs ;  le  caract6re,  de  The- 
roioe  da  livre,  la  marquise  de  Merteuil,  porte  Tempreint 
d'oae  etude  altentive  et  d'apres  aature. 

Libanius.  Les  denx  ^ditions  que  Von  a  de  cet  auteur 
greo  soot  incorrectes;  la  ponctuation  est  tres  fautive,  M. 
Daeboer  a  eosere  daos  la  ßevue  de  philologie  (Paris,  1847 
tom.  2)  des  correctious  iuedites  de  F.  Jacobs.  L'exemplaire 
de  YOralio  pro  templis  1634,  dont  le  Manuel  iodique  la  veote 
en  1817.  a  passe  dans  la  Bibliotheca  GrenvilUana ;  Reiske 
oe  savait  pas  qu'elle  existait  car  cet  ecrit  est  indiqne,  dans 
soo  editioa  de  Libanius,  comme  6tant  publie  pour  la  pre* 
Biere  fois. 

Liber  conformiiatum  fvitae  S.  fYancisci  ad  vitam  J.  Co 
lälO.  en  foL    Peu  de  personnes  ayant  sans  doule  le  temps 

00  le    desir  de  connatlre  quelques  unes  des  absurdiles  qui 

001  reoda  ce  livre  c616bre ,  nous  indiquerons  le  passage  da 
fegillet  72:  „Iste  (Fr.  Franciscus)  dicendo  missam,  reperit  in 
saiuruine  Christi  in  calice  araneam,  et  nolens  araneam  sanguine 
Cbrisii  intinctam  extra  projicere,  calicem  cum  aranea  bibit. 
Post  ipse  fricans  crus,  et  scalpens  ubi  prurilum  sentiebat,  ipsa 
aViinea.  sine  fratris  lesione  aliqua,  ex  crure  exivit  —  On  trouve 
dans  la  Bibliotheque  raisonnee,  tom.  32  et  34  deux  disser- 
titions  de  Beaulaire  sur  un  nouveau  Tratte  des  conformites 
de  Saint  Franpais. 

Liber  vagatorum.  Une  Edition,  Augsburg,  E.  Oglin,  sans 
dat6,  4'.,  figure  au  catalogue  Conazar,  n^  773.  Floegel  (Ge- 
ickichte  des  Burlesken.  S.  24 j  analyse  cet  ouvrage^  et  en 
rapporte  quelques  passages. 

Ubro  detla  regina  Ancroja,  Milano,  1510.  Cette  tr^s 
lare  edilion  est  pleine  de  Tautes  de  toute  espfece  et  sans 
aacune  ponctuation.  Voir  au  sujet  de  ce  poeme  Ginguene, 
Bisloire  UHeraire  d'Ilalie,  l.  IV.  p.  200. 

Linguarum  lolius  orbis  ....  1786.  Un  rapport  de  Volney 
SV  ce(  ouvrage  se  trouve  dans  le  tome  V^  des  Mitnoires  de 
tAcademie  celüque. 

lÄvre  (le)  ae  qualre  couleurs^  4444  (1757).  La  preface 
est  iinprimee  en  jaune:  ensuite  viennent  trois  petits  ecrits: 
des  diverses  manieres  de  se  servir  de  Teventail  (imprim^s  en 
vert);  des  toiietles  (en  brun);  Testament  de  Messire  Alex- 
aodre  Hercule  Epaminondas,  Chevalier  du  Miscoloris  (en 
ronge). 


S84 

Locke  —  Sa  Yie  par  Lord  King  est  Tobjet  d'an  article 
dans  V Edinburgh  Review  n».  99.  octobre  1829  —  Cette  mime 
Revne  renferme,  n«".  202  avril  1854.  un  arlicle:  Locke  ^  kis 
character  and  pkilosophy.  Mr.  de  Remnsat  a  ins^re  dans  la 
Revue  des  deux  Mondes,  1er  seplembre  1859,  one  notice  sor 
la  Yie  et  les  (Bovres  de  Locke.  La  Voyage  de  ce  philosophe 
en  France  a  616  signal6  dans  deox  arlicles  de  Mr.  Ph.  Char- 
les. Revue  de  Paris,  1830.  t.  XIV. 

Lockmani  Fabulae,  1823.  Cette  6dition  due  ä  Freytag  a 
et6  analys6e  dans  an  articie  de  Mr.  Silvestre  de  Sacy,  Jour- 
nal  des  Savants,  1823,  p.  85—92.  Cet  6rudit  a  con8acr6  daos 
le  m6ine  Journal,  octobre  1831,  un  article  ä  Fidition  do 
Roediger  {Halis,  1830.  4^.).  II  est  d'aillenrs  reconnn  aajonrd'hoi 
que  ces  apologues  sont  d'origine  indienne,  qu'ils  ne  porteut 
point  le  cachet  do  g6nie  arabe,  et  que  c'est  ä  tort  qu'on  les 
place  sous  le  nom  de  Lokman. 

Lodbroka  quida,  1782.  Ce  poäme  scandinave  a  6te  tra- 
duit  dans  le  Öatkolique  publi6  par  Mr.  d'Eckstein,  n\  40. 
p.  56 — 70.  Rafu  Ta  pabli6  ä  Copenhague  en  1826  avec  an 
commentaire  et  une  traduction  en  trois  langues  (latin,  fran- 
^ais  et  danois).    Voir  la  Revue  Encyclopidique ,  t.  XXXVI, 

I).  690.  Consulter  aussi  les  travail  de  Mr.  Harmier  sur  la 
itteralure  irlandaise,  (publi6  dans  le  Voyage  en  Islande  mis 
aujour  sous  les  auspices  do  gouvernement)  premi6i;e  partie, 
p.  39—54. 

Lomazzo.  Trattato  della  pittura.  L'6dition  de  Rome, 
1844,  est  faite  avec  beancoup  de  sein,  eile  est  accompagnie 
de  notes  et  d'une  vie  de  Tauteur.  On  pr6tend  qu'on  ne  con- 
nait  qu'on  (r6s  petit  nombre  d'exemplaires  de  Tedition  datie 
de  1584.  Cicognara,  dans  son  catalogo  de  libri  di  arti  1. 1. 
p.  58,  donne  quelques  d6tails  sur  ce  trattato.  JJldea  del  tem- 
pio.  1590,  est  un  tissu  de  räveries  6tranges,  il  assigneasepC 
grands  peintres  qu'il  appelle  govematori  en  souverains  da 
temple  de  la  peinture  une  planete  et  un  melal  correspondant; 
il  la  caracterise  par  des  animaux  et  des  philosophes  c61ibres. 
Le  plomb,  un  dragon  et  Socrate  sont  Tapanage  de  Michel 
Ange.  Voir  de  plus  amples  d6tails  dans  le  catalogue  Goddi, 
1850  p.  70. 

Longinus,  de  sublimitate.  La  question  de  saYoir  si  Lon- 
gin est  Tanteur  de  cet  ouvrage  est  discut6e  et  r6solue  affirma- 
tivement  dans  VIntroduction  ä  Vhistoire  de  la  littirature 
grecque,  par  Mr.  E^ger,  1849.  p.  524—533.  Voir  aussi  Jules 
Simon,  Histoire  de  Cicole  d* Atexandrie ,  tom.  II.  p.  53.  Hr. 
Egger  avait  en  1837  publi6  k  Paris  une  petite  6diiion  dont 
Hr.  Naudet  a  rendu  compte  dans  le  Journal  des  Savants^ 
mars  1838,  et  qui  a  6t6  faite  d'apr6s  celle  de  Weiske  (Lipsiae, 
1809)  laquelle  est  pluiöt  une  r6union  de  tr6s  bons  matlriaux 
pour  les  6ditions  futures  q'une  6dition  achev6e. 


Longus.  La  premiire  Edition  de  la  tradaction  d'Amyot, 
Paris,  1559.  petit  8^  est  d6v6noe  extrimemeot  rare.  Nodier 
a  ecrit  qo'il  n'avait  jamais  pu  la  renconlrer. 

L'editioD  faite  chez  Bodoni  ä  Parme,  (avec  rjndicatiou  de 
üisopoü^)  1786,  a  eii  mise  aa  Jonr  d'apres  une  copie  assez 
lefeclueose;  le  Catalogue  d*un  amateur  (Hr.  Renouard),  1818, 
im,  p.  181—190,  donne  de  curieux  d6(ails  sar  diverses  idi- 
tions  de  LoDgue ,  et ,  en  parlant  de  celle  ci ,  il  rapporte  oa 
passage  d'ane  lettre  de  Bodoni  qoi  manifeste  rinteotioD  de 
rejmprimer  üoavrage  en  petit  format,  ä  Tusage  des  moines 
et  des  dames  aimables. 

La  double  tradaction  latine  de  Petit-Radel  en  vers  alex- 
adrinset  en  prose,  a  eti  Tobjet  et  une  notice  dans  lesitf^- 
Imges  de  philologie  de  Chardon  de  la  Röchelte,  eile  est 
sigDalee  comme  6tant  emphatiqae  et  d'un  style  guindi. 

Lopez.  Atlas  de  Espana,  1792.  Faite  sor  des  mat6riaux 
eqttJToqaes,  cartes  ne  donnent  que  de  la  g^ographie  impar- 
Ule  et  une  exposition  fausse  de  la  partie  physique  do  pays ; 
elles  sont  mal  gravies. 

Loret  La  Muze  historique,  Le  catalogue  Bazin  donne 
b  description  de  ce  recneil  tr^s  rectaercbö  aujoord*hni.  On 
priiead  que  la  lettre  37  da  livre  VII  (16.  septembre  1656) 
nanqie  partout.  Mr.  Leon  de  Laborde  a  placi  dans  les  notes 
fill  a  joiotes  ä  son  travail  sur  le  Palais  Mazarin  de  curieux 
letalis  sur  Loret  et  sur  son  livre.  Yoir  aussi  FHistoire  du 
jmuil  en  France  par  Mr.  Hatin. 

Lorrain  (Claude).  Liber  veritatis.  1779.  Mr.  Leon  de  La- 
a  parli  de  cet  ouvrage  dans  les  Annales  de  Fart  fran- 
Wy  1. 1.  p.  435—455 ,  oa  il  a  ins^r^  des  notes  in^dites  de 
Claude  Lorrain  en  y  joignant  une  introduction.  „II  est  impos- 
äk,^  dit  il,  „de  traduire  d'une  maniere  plus  futile,  plus  insi- 
P|de,  plus  monotone  el  plus  banale  une  collection  des  des- 
äs  qa]  sont  des  chefs  d'osuvre  de  v^riti  et  de  sentiment. 
Qiaat  anx  gravures  exicutees  par  Claude  d'Argenville  et 
itasan  n'en  connaissaient  que  28;  Mr.  Duchesne  6crivait  en 
1823  (Notice  sur  les  estampes  exposies  au  cabinet  des 
^tümpes)  que  leur  nombre  s'6Iivait  ä  33,  mais  Mr.  Robert 
Diffieoil  [Peintre  graveur  frangais,  t.  I.)  en  a  decrit  42. 

8<>^*«a"-  GusL  Brunei. 
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Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 
Bibliulhekar  Dr.  Mersdorf  in  Oldenburg. 

(Schluss.) 

■ 

317. 

Bibel  iDeutsche).  Pars  ü.  (d.  alte  Testam.  v.  d.  Sprfich.  Sa- 
lom.  an  und  das  N.  T.)  Angsborg  Hans  Schönfperger 
1490  am  afttermoniag  vor  Martini,  m.  ill.  Holzschn.  fol. 
Panz.  deutsch.  Ann.  I,  182,  285.  Hain  3140.  Auf  dem 
ersten  Blatte:  ad  conventum  Schuteroram  Ingolstad.  ord. 
Erem.  S.  P.  AugoAini  1761. 

318. 

Evangelien  und  Episteln  durch  das  ganze  Jahr.  Angsburg 
Hans  Schobser.  1487.  am  S.  Leonbartstage.  m.  ill.  Holz- 
sehn.  fol. 

F.  1.  a.  leer.  F.  1.  b.  Holzschnitt,  Christus  am  Kreuze 
zwischen  den  beiden  Marien  und  den  vier  typischen  Figu- 
ren der  Evangelisten.  F.  2.  a.  (Mit  Blattzahi  11.)  4  Hie- 
nach  volgend  die  heiligen  tentfchen  ewangeli  vn  epi  |  fiel 
mitfampt  den  vier  pai'Kon.  Auch  alle  leccion  vTi  projphe- 
cien  durch  das  gantz  Jar.  wie  fy  in  eine  yeglichen  nners) 
buch  gefchriben  fteen  von  de  zeit  vTi  von  den  heiligeo 
nach  I  ordnug  der  heiligen  criftenlichen  kirchen  Auch  Tin- 
det  mfi  I  in  difem  buch  ober  alle  funtegliche  ewangeli  ein 
glofs.  d5  I  lA  ein  gute  nüczliche  aufslegung  den  criften- 
lich^  menlche  |  F.  237,  b.  Z.  30.  4  Gedruckt  vnd  feligklich 
geendet  in  d'  keyferlichen  ftat  |  Augfpurg  vö  Hannfen 
Schobfrer  An  fant  Leonharts  tag.  |  Nach  Crilti  gepurd  Do 
man  zalt.  M.cccc.  vn  jm  IxxxviJ.  jar  |  durch  hilff  des  der 
da  JA  der  anfabg  vA  das  end.  dem  Tay  glo  |  ri.  ere  vnd 
danck  von  weit  zu  weit  Amen.  |  F.  238.  leer.  238  Bl.  mit 
Blattz.,  illum.  Holzschn. ,  ohne  Custod.  und  Signatur  mit 
38  Zeil.  goth.  Char.  fol. 

Hain  6735. 

320. 

Sachsenspiegel.    Basel.  Beruh.  Riebet.  1474.  fol. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  80,  43.  Hain  14074.  Gehörte 
früher  dem  Schöflenstubl  zu  Leipzig  und  stehen  auf  dem 
Yorsatzblatte  einige  alte  richterliche  Eidesformulare. 


321.  a. 

Pan&Tmilanus  (Nicolaus)  de  Tudeschis  Ablas  siculus.  FIo- 
res  Dtriasqne  juris.  Colon.  Petrus  de  Olpe  1477  die  martis 
19.  mens.  Aug.  fol. 

F.  1.  a.  Col.  1.  (  )Cribit  Saoeca  fep  |  timo  de  bene- 
ficüs  I  Fragilis  eft  memo  |  ria  et  rerum  turbe  nö  rofficit. 

neceCTe  e  |  quantü  reclpit  tm  |  omiUat.  et  antiq  recentiJCn- 
mis  ob  I  ruat  etc.  F.  113.  a.  Col.  2.  Z.  10.  Flores  iuris 
rtriafqj  ex  Toiu|miDib9  eiufdem  iuris  laborio  |  fifllme  col- 
lect] et  c{5pendiorifli|me  cofcripti  Imprelll  Colonie  |  Agrip- 
pine  Per  me  petra  de  |  Olpe  Sub  alio  a  Natiuilate  |  dm 
M.  cccc  feptoageilmo  fep  |  timo  Cöpleti  et  flniti  ipfo  die| 
martis  deciminoni.  roenf  Au|gurti  flniuDt  feliciter.  F.  114. 
leer.  114  Bl.  ohne  Blattzahl,  CuAoden,  Signaturen  mit  ge- 
spaltenen Columnen  und  42  Zeilen  goth.  Char.  fol. 
Panz.  Ann.  I,  280,  41.    Hain  12371. 

321.  b. 

tvnout  (Johannes  de)  Cafus  breues  fuper  totom  corpus  le- 
gum.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  Incipiüt  cafus  breues  primi  libri  codicis.  |  Ru- 
brica  De  nouo  codice  coponendo.  |  (  )Et  rnbrica  poteft 
diaidi  in  tres  partes.  P'mo  ponijlur  queda  rub'.  fin^aliffima 
ad  omne  opus  facienda  |  vi  inuocatioetc.  F.  184.  a.  Z.  29. 
Expliciüt  cafus  breues  collationu  dni  Jacobi  de  beluifo. 
F.  184.  b.  leer.  F.  185.  a.  Incipiüt  cafus  breues  libri  primi 
feudo^l..  I  F.  207.  b.  Z.  18.  Expliciüt  fubtiles  t  puiiles 
cafus  I  breues  feudoru  f*»  dominü  baldü  |  de  puflo  vtriur5 
iuris  doctorem  •:•  |  Nota  legem  fup  pace  c^ftantine  qua 
glo5auit  baldus  de  pufio  q5  |  valel  ad  feuda  t  ad  mul- 
tas  alias  materias.  |  F.  208.  a.  Incipiüt  cafus  breues  de- 
cimi  libri  Codicis.  |  ^  De  jure  flsci.  F.  248.  a.  Z.  5.  lant 
puniütur  h.  d.  |  Expliciüt  cafus  breues  duodecimi  libri  Co- 
dicis. F.  248.  b.  leer.  248  Bl.  ohne  Blatt^zahl,  Custod. 
und  Signal,  mit  30  Zeilen  goth.  Type  niederländischen 
Schnittes.  4. 

Panz.  I,  523,  98.  Hain  15687.  Ob  ein  Löwener  Druck? 

256. 

MktTtus  Magnus  de  enohariftiae  facramento  fermones  XXXIL 
Coloniae  Henr.  Quentell.  1498.  4. 

Panz.  I,  317,  308.  IV,  270,  36a    Hain  454. 

267.  a. 

Cöln  l  Martin  deWerdena.  o.  J.  (nach  1500?)  datirte Drucke 
TOD  1504. 


Bemardus  (S.)  über  meditationnm   qnomodo   homo  ad  dei 
imaginem  facfus  est.  Colon.  Martin  de  Werdena.  s.  a.  8. 

F.  1.  a.  LIber  Medilationn  bti  |  Bernardi.  Quo  h9  ad 
dei  I  imaginem  factas  eft.  1  daranter  ein  Holzschnitt  die 
heil,  drei  Könige  darstellend.  F.  1.  b.  Holzschnitt  Maria 
und  Elisabeth  mit  dem  Jesuskinde.  F.  2.  a.  Melliflui  Do- 
ctoris  Beati  |  Bernardi  Abbatis  raluberrimos  über  Me.|di- 
tationum:  feüciter  incipit.  |  Quo  homo  ad  dei  imaginem 
factus:  p  cogni|tione  interioris  hoTs  in  memoria:  cogni- 
tione:  |  z  dilectione  dei  valeat  puenire:  z  ita  ipe  in  deo|t 
deus  in  eo  requiefcere.  |  Capitulü  Primu.  |  (M)  ulti  multa 
fciunt:  etc.  F.  22.  b.  Z.  25.  Expücit  Liber  Hedilationo  Beati 
Ber-|nardi  primi  abbatis  Clareuallenfis.  Im-|prellus  Co* 
lonie  p  Martina  de  Werdena:  |  prope  domu  Confolatus 
cümorantem.  |  F.  22.  b.  Annotatio  capitulorum  |  übri  Medi- 
tationü  beati  Bernardi:  cum  eorü|que  in  iplis  meditanda 
traduntur  fummaria  |  expofitione.  |  F.  24.  a.  Z.  22.  Fini- 
untnr  Annota-jtiones  Capitulorum.  |  F.  24.b.  Wiederholung 
des  Holzschnitts  von  Bl.  1.  b.  24  BL  ohne  Blattz.  und 
Custod.  m.  Sign.  n.  32  Zeil.  goth.  Char.  8. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

267.  b. 

Augustinus  (B,)  Manuale  de  aspiratione  hominis  ad  deum, 
Anfelmi  ftimulas  amoris,  eiusd.  ToÜloquium  jubilaeum  etc. 
Colon.  Martin  de  Werdena  1506.  8. 

Der  vorüegende  Band  trägt  auf  dem  ersten  Blatte  die 
Schrift:  „Ex  Übris  Andreae  a  Mandelflo  Secret.  Archiepa- 
lis  Capü  Brem.  Anno  1631.'' 

322. 

(Bredekopf  Coniäan  [Gregor])  Tractatulus  artis  poeticae. 
Lips.  Thanner  1500.  4. 

Beschreibung  siehe  Nr.  61.  c.  Dies  Exemplar  gehörte 
früher  C.  H.  Tromler  und  später  Christ  Friedr.  Eberhard 


Bibliothekchronik. 


Am  30.  September  fand  in  Altenborg  die  feierliche  Grand- 
legnng  lu  dem  neuen  Landesbank-  und  BibUothekgebäode  statt, 
welches  eine  hohe  Zierde  der  Stadt  zu  werden  yerspricht. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C  P.  Melter  in  Leipzig« 


SEBAPEUM. 

titf<^rift 

für 

BibiJotbekwJssenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur.    . 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturlreundeo 

beraasgegeben 


von 


Dr.  Hobert  Sfautnann. 


AI  10t  Leipzig,   den  15.  Oclober  1862« 

Die  Lieder  gegen  das  Interim. 

Milgetheilt 
von 

Emil  Wellei  in  Zürich. 

Unter  den  über  das  Interim  ergangenen  poetischen  Zor- 
iföergössen  iiesse  sich  Manches  aufzeichnen,  was  den  Schar- 
ia Geist  des  Widerstandes  gegen  das  päpstliche  Regiment 
mndel.    Gervinas  II.  408  erwähnt  eines  solchen  Gedichts, 
^  den  Verfasser^  Ciriacos  Schnauss,   Apothelier  zu 
^uTg  ZU  kennen. 
Interim.    Ein  newes  und  mit  Heiliger  SchriiTt  woige- 
gründetes  Lied,  Wider  das  l'chöne  heuchelifche  nnnd 
gladllreichende  Ketzlein,   genant  Interim.    Anff  die 
weife,  Chrift  nnfer  Herr  znm  Jordan  liam  etc.    Hat 
dich  (fromer  Cbriß)  für  den  Katzen,  die  forn  lecken 
und  hindten  Kratzen  etc.  o.  0.  n.  J.  (Coburg.  1548). 
4  Bl.  4.  mit  Melodie. 
^  Aotirte  davon  vier  Ausgaben^  wovon  Exemplare  in  Berlin, 
^olfenbottel,  Manchen,  Göttingen,  Frankfurt  a.  M.    Vgl.  auch 
^ickernagels  Bibliographie  des  deutschen  Kirchenlieds  S.  226. 
|*jst  dies  vielleicht  das  erste  gegen  das  Interim  gerichtete 
.  ^  Aber  noch  mehrere  Jahre  dauerte  die  Opposition  ge- 
1^  <b8  pipstliche  Compositum ;  denn  vier  Jahre  später  kamen 
QBL  Jakigias.  19 
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zwei  Gedichte  voll  der  heftigsten  Angriffe.  Beide,  gleichwie 
noch  ein  ein  drittes,  sind  Gödeke  und  den  fibrigen  Littera- 
loren  völlig  nnbekannt. 

Die  heilig  fraw 

Sant  Interim. 

Auf  Bl.  66 :  M.  D.  Lij.  —  8  Bl.  mit  4  Holzschnitten,  o.  0. 
(Bern  bei  Math.  Apiarius).  Den  Titelholzschnitt,  eine  Art 
Drache  mit  ,,drey  köpff,  einer  wie  eines  Engels,  der  ander, 
wie  eins  Tfirckei^  der  drit  wie  defs  BapAs^,  erklärt  das  Vor- 
wort. ^^Difer  wurm,  lagt  dieres,  heifsl  auf  Latein  Interim, 
oder  nach  Sant  Pauls  Gauponia,  Vor  difem  Wurm  hatte  fich 
die  gantz  weit  bey  verlull  leibs  un  der  Seelen.^  Darauf  folgt 
eine  Interpretatio  flgurae  dominae  Interim,  wo  denn  der  Türke 
anfangt  und  fpricht: 

Der  TArck  hat  feinen  Alcoran 
Das  Interim  fürt  diefelbig  ban  etc. 

Dann  offenbart  sich  die  heilige  Frau  Sant  Interim: 

Das  Interim  bin  ich  genannt 
Mein  mutter  ift  auch  wol  bekant 
Nemlich  die  Frauw  von  Babilon 
Die  ift  doch  aufs  der  malTen  fchon 
Bekleydt  mit  Purpur,  Seiden,  Gold 
Darumb  ift  jr  die  Welt  gar  hold 
Die  Köng  und  Fürften  buln  mit  jr  etc, 

Drei  von  den  Holzschnitten  sind  ältere,  auf  einem  steht 
die  Jahrzahl  1537  und  darnach  zur  Erklärung  die  Reime  als 
Schluss : 

0  Belial  der  weit  ein  Herr 
Die  kommen  geft  die  feind  nit  feer 
Der  BapA,  all  Pfaff^en  und  jr  gfchlecht 
Das  Interim  und  all  fein  knecht 
Es  feind  die  treüwen  diener  dein 
Die  wollen  by  dir  zherberg  fein. 


Ein  Artlichs 

new  Lied,  von  der  zart 

fchönen  Frawen  Interim, 

Auch  von  zucht,  ehr  und  lob 

jrer  Schöpffern.   Im  Thon 

wie  Voigt 

Titelholzschnitt:  Brustbild  einer  geharnischten  gekrönten  Frau, 
mit  Scepter  in  der  Rechten.  Darunter:  M.D.LII.  o.  0.  CBenl 
bei  Math.  Apiarius).  4  Bl.  8.  mit  Melodie.  '  Da  vorstetiaii.<lea 


Schriflchen  mehrfache  Speeialia  anführt  uBd  nicht  jKross  ist, 
so  will  ich  die  mit  lateinischen  Distichen  dnrchflochtenen 
deutschen  Reime  wörtlich  abdrucken  lassen. 

Qooto  anno 


natum  Sit  Interim. 

Qoo  Sit  at  hamaoae  Sphinx  ille  salutis  in  anno, 
Aedilus,  ostendit  Distichon  ecce  seqoens, 

Gignitur  ecce  Papae  Latijs  Sphinx  Interim  in  oris, 
Teatonici  veiiiens  efferus  arva  lyci. 

Das  Interim,  ich  nit  annim 

Uu  folt  die  weit  zerbrächen, 
Drei  fchelmig  man,  es  gmachet  han, 

Dz  wfirt  Got  an  Jn  rachs, 
Wol  hie  und  dort,  dieweil  fie  mordt 

In  TeQIfchlandt  wollen  ftifflen 
Vil  hertzen  rein,  der  heyigen  mein 

Mit  fall'cher  leer  yergifTlen. 

Julius  pffng  Bifchoff  zu  der  Naumburg 
inn  Thüringen. 

In  Julium  Episcopum  Naum- 
burgeö.  Et  suos  consortes. 

Sidon,  Ifslebias,  Themarus,  Vuizel,  Aratrum, 
Festes  sunt  patriae,  dognatis  aiq;  Dei. 

Der  erfl  der  pflüg,  hat  fein  nit  fug, 

Wer  wol  daheimen  bliben, 
Sein  Lehenherr,  ein  folche  mär 

Von  jm  hatt  frey  gefchriben 
Wie  er  der  pflichl,  uii  trew  entwicht 

Sey  trewiofs  an  jm  worden. 
Darumb  er  fein,  ein  Bifchoff  fein, 

Soll  in  dem  Schelmenorden. 

Michael  Heidung.  Bifchoff  zu  Sidon  in 

Turckey.  yetz  zu  Mörfsburg  in 

Meichien,  auch  Wyhbifchoff 

zu  Mentz. 

In  Milvium  Coepisco- 
pum  Moguntineü. 

Nomen  habes  inilui  merito  sanctifsime  praesul, 
Nam  Christi  pollos  milous  ut  ungoe^rapis. 

Der  ander  will,  zu  Sidon  flill, 

Ein  Bifchoff  fein  genennet, 
Wiewol  er  hat,  diefelbe  flatt, 

Sein  lebtag  nie  erkennet 
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Schwur  doch  ein  eydt,  an  alles  leyd 

Wölt  i'ie  den  glauben  leeren, 
Hetl  defs  kein  finn,  kam  nie  dahin 

Die  Schelmen  hilffl  er  mehren. 

Johannes  Agricola  ganannt  Baur,  von 
Eyfsleben,  yelzt  zu  Berlin,  in  der 
MarggraflflchaflFl  Bran- 
denburg. 

In  Jo.  Agricolam  insi- 
gnem  apostatam. 

Tarpe  qaidem  dictu  sed  si  modo  vera  fatemur, 
Agncola  o  scelus  es  sanguinis  ipse  tui. 

Der  dritte  ganch,  ein  feifster  bauch, 

Eifsleben  will  nit  büffen, 
Wiewol  er  frey,  fein  kätzerey 

Hat  widerruffen  muffen; 
War  im  arreft,  verfiricket  vefl 

Ifl  dannocht  draufs  entlauffen, 
Darumb  er  foll,  nmb  all  fein  goldt 

Ein  Tchelroen  gfrund  jm  kouffen. 

Julius,  Bapft  zu  Rom,  defs  Na- 
mens der  dritt. 

In  Julium.  III.  Papam, 
Antichristum  Romanum. 

Papa,  Atrox,  Perdens,  Agnos  en  Papa  vocatur, 
Roma  Raptor  Opum  Muodi  Anlichrislus  in  urbe. 

Der  Bapfl  der  ift,  der  Antichrift 

Ift  war  und  nil  erlogen, 
Er  hat  uns  lang,  Mit  harte  zwäg, 

Um  unrer  gelt  betrogen, 
Die  Seel  darzu  in  grofs  unruw 

Durch  menrchen  leer  gefetzet 
Die  gwiffen  gar,  In  gfoffe  gfar, 

Mit  fQnd  ouch  hart  Terletzet. 

Nanc  ö  nunc  capite  arma  boni,  capite  arma  potentes, 
PeUite  Sc  ^  sacra  menslra  profana  domo. 

Nun  focht  euch  für,  Ift  yor  der  thür 

Das  Bapfttumb  ungehewre, 
Wer  dz  annimt;  d'  bald  hinrchwimt 

In  fchwäbels  fehe,  und  feure. 
Da  lydt  er  quäl,  On  alle  zai 

On  end  und  alle  malTen 
0  Herre  Gott,  In  folche  nodt 

Uns  nimmer  kommen  lafle. 


ans 


Nnnc  Christi  verbnm,  Christi  defendite  honorem, 
Sumite  ounc  iusla  fortia  tela  manu. 


An  Cäsar. 

Janus  ZymaiDS  g*born  am  Rhein 

Hat  groelten  lieben  Herren  fein, 
Auch  andern  Inlerimiften 

Difes  Lied  gethon  zurQften, 
In  track,  damit  Jr  lob  bekant 

Jetzt  werd,  deflmer  in  tütfchs  lad 
Irem  zorn  thut  er  nachfragen 

Wie  ein  Efel  Seck  zntragen 
Mitio  fonfl  Celler  genant 

Will  ers  damit  zuhaben  gfandt 
Seine  lieben  nü  gute  frund 

Fragt  onch  nitt  vil  nach  folchem  gfind. 

End. 

Dieser  Zymaius  scheint  Mathias  Flacius  zu  sein,  der 
einen  Holzschnitt  in  Folio  mit  Reimen  versah  (die  Hyena, 
gegen  welche  Luther  polemisirte) : 

Ein  gefleht  Philippi  zn  Regenfpurg  anno  1541.  Gefehen, 
Welches  bedeutet  die  folgende  Malerey  und  rerglei- 
chunge  Chrifli  und  Beliall,  fonderlich  das  jtzige  Sa- 
marilirche  Interim,  o.  0.  n.  J.  (Magdeburg  bei  Lot- 
tcr.  1548). 
Das  dritte  ganz  unbekannte  Gedicht  ist  eine 

Nevve  Zeytung, 

Und  WarhaSte  Gefchicht,  die  lieh  des  vergsgnen  M.  |  D.  L. 
Jars  den  ij.  Februa.  in  der  Löbliche  Freye  Stadt  |  Strafsborg, 
in  anfer  Frauwe  ThumbftifR  dz  Hunfter  |  genfit  an  wid*  auff- 
richtög  d'  Graufame  un  Abfchenhli-|che  Gotsleflerüg  Bdplt- 
lieber  Helfen,  fo  ms  d'  Pfauen  |  INterim  neüet,  hat  beygebs 
und  zngetrage,  Hievor  nie  |  mals,  yetzund  aber  durch  Blafia 
Args  T0  Magdeburg  |  in  den  Truck  gegeben.  Anno  dominj, 
M.  D.  Lj. 

Gantz  luftig  und  lieblich  zu  fingen  in  der  Narren  Kap- 
pen oder  Stoltzen  Müllerin  weifs. 

(Darauf  Holzschnitt,  einen  Messdienst  darstellend.) 

Difs  ifl  der  Geyl'tlofen  Pfaffen  und  Meflen  Knecht  |  Hand- 
äerang  und  Gewerb,  das  fie  für  Todte  und  Le-  |  bendige 
Dmbs  Gelt  verkheüff'en. 

Com  gratia  et  privilegio  Episcopali  ad  fefqr  hors. 
16  BL  8.    Am  Ende:  Zu  Magdeburg  bey  Michael  Lother  ge- 
trackt.  Anno  Salutis  reparatae.  M.D.LI. 

Der  erste  Vers: 

Der  Tollen  Opffer  Pfaffe  vyl, 
Sah  ich  eyns  abends  fpat, 


Von  den  ich  yetzund  fingen  will, 
Was  Hch  begeben  hat, 

Ohn  längs  vor  diefer  zeit, 
An  einem  heyigen  aben, 
Hit  folchen  öden  iinaben, 

Hinanrs  von  dannen  weit, 

0  weit  von  dannen  weit. 

Und  so  fort  im  Ganzen  49  Verse  mit  demselben  Refrain, 
ausser  dem  vorletzten  Verse.  Von  sich  selbst  sagt  der  Ver- 
fasser  * 

Der  difes  Liedlin  hatt  gedieht, 
Sein  nam  ift  wol  bekant, 
War  felber  auch  bey  difer  gefchioht, 
Wiewol  hie  nil  genani, 

Zum  Goltesdienlt  bereit. 
Ob  er  gleich  wurdt  verfloffen, 
WQrt  Gott  jhn  nit  verlolTen, 
Ernehren  alle  zeit, 
in  nit  von  dannen  weit. 

Hiernach  folgt  eine  sehr  heflige  Anrede :  y,Blarias  Arg 
von  Magdeburg  an  den  Chriftlichen  lerer"^,  worin  eine  Ver- 
deutschung der  katholischen  Messceremonien.  Dieser  Blasius 
Arg,  der  Herausgeber  des  genannten  Gedicht,  ist  augenschein- 
lich Mathias  Flacius  gleichfalls.  Nach  der  Anrede  kommt 
auf  IV2  Seiten  ein  gereimtes  Gebet  „Das  Arm,  Cleyn,  nnnd 
Verlanen  heüfflin,  zu  Gott  feinem  himüfchen  Vatter^,  dazu  auf 
1  Seite  wiederum  in  Reimen  „Ein  himelifche  Antworlh  auflf 
foUiche  Clag^,  und  endlich  als  Schlussepistel  an  alle  Fromme 
Christen : 

Kurtz  Tag  Ich  dir  in  eyner  Som, 
Lug  voren  oder  hinten  rumb, 
Dz  Hinterim  macht  niemsds  frum, 

Sucht  aller  Welt  Interitum. 
LeQgt  un  betreügt  dich  umb  uTi  umb 
0  weit  0  weit  von  danne  drumb 
Keer  Fromer  ChriA  herwider  umb. 
Ehe  daü  das  Urtheyl  Gottes  kfib. 
B.  A.  V.  M, 


Joh.  Voigt  in  Raumer's  Taschenbuch,  Jahrg.  1838.  S.  447  ff. 
oitirt  vier  Gedichte  gegen  das  Interim : 

Geiftloses  Bedenken  aufs  Interim.  0.  0.  u.  J. 

Chriftus  ift  gen  Hirfiel  geftiegen. 
Hat  fich  gar  feines  Reichs  verzigen, 
Drum  will  der  Kaifer  auf  die  Bahn, 
Des  Reichs  fich  felbeft  nehmen  an  etc. 


Körte,  Tai,  BiD  kleii  Uaterrjoht  des  Interims  Einfalt. 
0.  0.  0.  J. 

Mir  Lucifer  iß  ein  Kind  gboren 

Von  meiner  Frauen  P&bftin  auserkoren  elc. 


(Goryinns,  Anf.,)  Ein  kurz  chriftlich  Bedenken  und 
Bekenntnifs  aufs  Interim,  gefan^sweife  geAellt  im 
Ton:  Kommt  her  zu  mir  etc.  o.  0.  1549. 


(Dietrich,  Veit,3  Kurzer  Bericht  aufs  Interim, 

Ganz  fchlecht  aus  einffiltigem  Sinn. 
Wers  lieft,  der  nehm  diefsmal  vor  gut, 
Yerbeflert  ers,  mir  Gefallen  thut. 
0.  0.  1549.  mit  Holzschnitt. 

Uns  zeigt  die  Schrift  ganz  hell  und  klar 
Von  wunderlichen  Dingen  zwar  etc. 


Jede  nähere  Bezeichnung  hat  Voigt  ausser  Acht  gelassen; 
wahrscheinlich  sind  sie  prosaischen  Abhandlungen  entnom- 
men. Den  genannten  Reimstücken  kann  ich  noch  hinzu- 
setzen : 

Ein  rchön  new  Lyed  auf  das  Interim  gemacht,   tröftlich 
zu  fingen,  Im  thon,  Wehr  in  Krieg  wil  zihen,  Der 
mufs  gerüftet  fein.  o.  0.  u.  J.  (1548).  4  Bl.  8.  — 
Wackemagel,  Bibliographie  des  deutschen  Kirchen- 
lieds. S.  224,    Uhland,  Volkslieder.  S.  549. 

Was  woln  wir  aber  fingen 

Wir  fingen  ein  neus  gedieht 

Wol  von  dem  landgrafen*  aufs  Hellen  etc. 

Gödeke  im  „Grundriss  z.  Gesch.  d.  deutschen  Dichtung" 
S.  269  nennt  eine  in  Wolfenbfittel  befindliche  andere  Ausgabe. 


Schöner  Lieder  zwey,  Vorhin  noch  nie  in  Track  ausgan- 
gen, Das  Erfie,  von  Grickel  Interim,  Im  thon  Mar- 
tinas in  nit  gefch\rigen,  box  Emfer  lieber  Domine. 
Das  Ander ,  von  dem  LandtgrafTen  aufs  Heffen ,  wie 
er  es  hat  aufsgericht  etc.  o.  0.  u.  J.  (1548).  4  Bl.  8. 
mit  Holzsch.  —  Wackernagel,  Bibl.  d.  Kirch.  S.  223. 
Das  erste  ist  von  Caspar  Aquila. 

1.  Herr  Grickel  lieber  Domine  etc. 

2.  Was  wollen  wir  aber  fingen  etc. 
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Zwey  Schöner  Lieder,  das  Erste  von  Grieckel  Interim, 
Im  thon  Martinus  ift  nicht  gefchwigen  etc.  Das  An- 
der, Von  dem  König  aus  Franckreich,  Wol  auff  jhr 
Lantzknecht  alle.  o.  0.  u.  J.  4  Bl.  8.  mit  Holzsch.  — 
Das  zweite  bei  Uhland.  S.  521. 


Ein  newer  bergreien  in  difen  fehrlichen  zeiten.  Im  Thon 
zu  fingen.  Was  wöl  wir  aber  heben  an  etc.  Noch 
ein  fchön  new  Troft  Lied  aaif  das  Interim  gemacht, 
Irörtlich  zu  fingen.  Im  Thon,  Wer  in  Krieg  wil  zie- 
hen, der  murs  gerüAet  Tein.  o.  0.  u.  J.  (1548).  4  Bl. 
8.  — -  Aus  den  Anfangsbuchstaben  der  Verse  ergiebt 
sich  der  Name  des  Verfassers :  Wolf  Pfeilschmid. 
Vergl.  auch  Wackernagel  S.  224. 

1.  Was  wöln  wir  aber  heben  an  etc. 

2.  Was  woln  wir  aber  fingen  etc. 


Drey  neue  Lieder,  das  erft  lied  etc.  Ein  ander  Chrifllich 
Liedt,  wie  die  groben  ungereubten  dölpifchen  Lugen 
des  Abgöltifchen  und  Verfurirchen  Interims,  Im  thon, 
Erhalt  uns  Herr  etc.  Das  Drit,  Ein  vermanQg  an  die 
Freien  Teutfchen  gefangsweis  geftellet  durch  N.  P. 
zu  Hefelrit;  Pfarherr  etc.  Schleufingcn  Herm.  Harn- 
fing  0.  J.  (c.  1552).  4  Bl.  8.  Verfasser  des  zweiten 
Liedes  ist  Bode  Hideh,  des  dritten  Nie.  Prun- 
quieL 

1.  Herr  gott  yatter  jm  himmelreich  etc. 

2.  Behöt  euch  Gott  vorm  Interim  etc. 

3.  Ir  FQrflen  und  jr  Herren  etc. 

Lappenberg  in  der-Hamb.  Zeitschrift  d.  bist.  Ver.  f.  N.  IL 
445  erwähnt  noch 

Ein  neu  Liedt  von  einem  Berckman  gemacht  vom  Inte- 
rim, wer  fein  vatter,  mutter,  gefatter,  teuf  er  und 
Prediger  fey,  im  ton:  Nun  treiben  wir  den  BapA 
heraus.  —  Ob  nach  einem  alten  Drucke? 

Es  beginnt:  Bewar  mich  Godt  vom  Interim  etc. 


Auf  dem  Schlnssblatt  von 

Der  Theologen  bedencken,  odder  (wie  es  durch  die  ihren 
inn  öffentlichen  Drück  genennet  wirdt)  Befchlufs  des 
Landtages  zu  Leiptzig  fo  im  December  des  48.  Jars, 
von  wegen  des  Aufpurgifchen  Interims  gehalten  ifl, 
Welchs  bedencken  odder  befchlufs  wir,  fo  da  widder 
gefchrieben,  das  Leiptzigfche  Interim  genennet  haben. 


Mit  eioer  Vorrede  und  Scholien ,  was  nnd  wammb 
jedes  ftäck  bisher  far  uachrifflich  darin  gertraffet  idt. 
Darch  Nicolaom  Gallom  und  Matthiam  Flacium  Uly- 
ricom.  1550.  4.  Am  Eode:  Gedruckt  zu  Magdeburgk 
durch  Michel  Lotlher. 
beisst  es  charakteristisch: 

Niemand,  der  gute  arme  Man, 

Mus  alles  übel  han  gethan. 
Und  wer  er  auch  noch  eins  fo  fchlim, 

Doch  nius  er  ins  Leipfch  Interim. 
Weil  keiner  fich  dazu  bekent, 

Scheubt  mans  dem  Niemand  in  die  hend. 
Weil  keiner  Taget,  es  ifl  mein, 

So  mnrs  es  Niemands  Interim  fein. 
Wir  dancken  dir  o  Harre  Gott, 

Das  du  die  Groffen  hail  zu  fpott. 
Durch  kinder  und  feugling  gemacht. 

Und  nu  die  fach  fo  fern  gebracnt. 
Das  keiner  von  der  Leipfchen  fchar, 

Zum  Interim  (ich  bekennen  thar. 


Französischer  Cisiojanus  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Mitgetheilt 

von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien. 

Der  sog.  Cisiojanus  war  bisher  nur  lateinisch  und  deutsch 
bekannt,  in  allerlei  Fassungen,  worüber  im  Serapeum  f.  1848 
S.  36—40,  dann  1853  S.  145-- 149  durch  den  Herausgeber 
dieser  Blätter  nnd  Professor  Franz  Pfeiffer  alles  Nöthige  über- 
sichtlich zusammengestellt  ist  Es  bedarf  daher  wohl  keiner 
besonderen  Rechtfertigung,  wenn  eine  französische  Ver- 
sion desselben,  die  mir  kürzlich  in  einem  Pariser  Horarium 
aos  dem  Anfange  des  XVI  Jahrhnnderta  auf  der  Stiftsbiblio- 
ibek  in  Klosterneuburg  (Incun.  Nr.  1493)  unterkam,  hier  voll- 
sllodige  Mittheilung  findet.  Es  hat  dieses  Horarium  keinen 
Titel  und  nur  am  Schlüsse  folgende  Druckanzeige:  „f[  A  la 
loaange  de  dieu  et  de  la  I  glorieufe  vierge  Marie  et  de  mon-| 
feigneur  fainct  Jehan  leuägelifte  |  Les  prerentes  Heures  a 
lolaige  de  I  Röme  tont  au  long  sans  rien  re-|querir  auec  les 
igores  de  iapocalijpre:  ont  el'ie  imprimees  a  Paris  par  Guil- 
laume  anabat  imprimeur  de  j  mourant  en  la  rue.  Saint  Jehan | 
de  beauuais  pres  les  escoles  de  de-  |  cret  en  la  feigne  de 
cÖDis  pour  Gillet  hardonin  libraire  demourat  au  |  beut  du  pont 
ao  ch^e  en  lafeigne  de  la  Rofe.    Et  pour  germain  hardouin 


libraire demoüraDt  deaat  le  paiate  a  limalge  aalte  maigaeiitel.— 
Pergameatdrock  in  Octav,  yerschiedeo  von  den  im  Serapeom 
f.  1846,  S.  357  angezeigteo,  so  wie  voo  den  bei  Branet  IV, 
792  beachriebeneo.  Der  Cisiojanas  befindet  sich  bei  dem  Al- 
manach  za  Anfang  des  Baches  und  laatet  buchstäblich  so: 

Jannarius. 

En  iannier  qoe  les  roys  ven9  fönt 
Glanme  dit  fremin  mor  fönt 
Anlhoin  boit  le  ioar  vin  cet  foys 
Polos  en  sont  toas  mes  dois. 

Febraarins. 

Au  chandelier  agathe  beut 
Mais  le  vin  fl  fort  lefmeut 
Qail  tua  pres  daam 
Pierres  Mathias  anfG. 

Marlius. 

Anbin  dit  que  mars  eft  prillenx 
Left  mon  fall  gregoir  il  eft  feux 
Et  tout  prest  de  donner  des  eaux 
Marie  dit  il  est  caux. 

Aprilis. 

En  anril  arobroife  yint 
Droit  a  leon  la  fe  tint 
En  foD  temps  eftoit  en  balle 
George  Marchant  de  godalle. 

May  US. 

Jacques  Croix  dit  q  iehan  et  moy 
Nicolas  dit  il  est  vray 
Honnores  fönt  faiges  et  fotz 
Lärmes  anguflins  et  bigot^. 

Janins. 

En  ining  alon  [avons?]  fonnent 
Granl  foif  on  bar  nahe  ment 
En  fon  temps  fat  pris  com  lerres 
Damp  iehan  et  damp  pierres. 

Julius. 

En  iuillet  Martin  fe  combat 
Et  de  benoittier  faint  vaaft  bat 
La  für  uint  marguet  magdelain 
Jacmar  dor  Anne  et  germain. 


AagQstQS. 

Pierres  et  os  on  getloit 
Apres  laurens  qni  brnloit 
Marie  lors  se  priot  a  braire 
Barthelemy  fait  iehan  taire. 

September. 

Giles  a  ce  que  ta  voys 
Marie  (oy  fl  ta  me  croix 
Et  prie  de  nopces  Mathiea 
Son  filz  fremin  cofme  Hichea. 

October. 

Remis  sont  francois  eo  yigneur 
Denis  nen  ert  pas  trop  affear 
Car  lue  eft  prifonier  ahan 
Crefpin  et  fymon  a  caen. 

Nonember. 

SaTs  mors  fönt  les  g^s  bien  enrez 
Lom  (Com?)  dit  Martin  da  biez 
Aurry  fait  por  ras  de  millan 
Clement  Katherin  et  fatan. 

December. 

Eloy  fait  barb  a  colart 
Marie  crie  luce  art 
Dont  en  grant  ire  thomas  meart 
DeNoE  Jeban  Innocens  fat. 

Klosterneabarg,  10.  Aogust  1862. 


Zur  Prograromen-Lltteratur. 

Von 

Dr.  AotOA  Rultnd, 

K6n.  Oberbibliothekar  in  Wörzburg. 

In  No.  3.  des  „Serapeam"  Yoro  15.  Februar  1862.  S.  38 
41.  gaben  wir  von  dem  Erscheinen  der  I.  Abtheilung  der 
Schrift  des  K.  Baier.  Sludienrektors  Dr.  Gutenaecker  „Verzeich- 
Biss  aller  Programme  und  Gelegenheitsschririen ,  weiche  an 
den  K.  Baier.  Lyceen ,  Gymnasien  und  lateinischen  Schulen 
182324  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahres  1859/60  erschienen 
sind  (Bamberg  1861.)  Nachricht.  Mit  Vergnügen  können  wir 
AU  mitlheilen,  däss  anter  demselben  Titel  die  „II.  Abtheilung^, 
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welche  B.  das  Yerzeichniss  nach  Yerfassern,  und  C.  das  Yer- 
zeichniss  nach  Gegenständen  geordnet,  enthäll  als  y^Einladongs- 
schrin  zur  Schlussfeier  des  Schuljahres  1861/62  an  der  K.  B. 
Studienanstalt  zu  Bamberg^  erschienen  ist,  welche  von  Seite 
81-  165  reichend  den  Raum  einer  gewöhnlichen  Schulsschrift 
weit  überschreitet.  Was  wir  nun  am  Schlüsse  unserer  Anzeige 
der  I.  Abtheilung  S.  41  des  Serapeums  angedeutet,  das  ist 
glücklicherweise  geschehen.  Es  ist  aus  den  beiden  Program- 
men eine  nette  Schrift  geworden,  welche  in  100  Abdrücken 
vervielfältigt  nun  auch  von  Bibliotheken  und  Freunden  der 
Litteratur  auf  dem  Wege  des  Buchhandels  bezogen  werden 
kann.    Dieselbe  führt  den  Titel: 

„Yerzeichniss  aller  Programme  und  Gele- 
genheitsschriften, welche  an  den  K.  Bayer. 
Lyceen,  Gymnasien  und  lateinischen  Schulen 
vom  Jahre  1823/24  bis  zum  Schlüsse  des 
Schuljahres  1859/60  erschienen  sind,  ge- 
ordnet 

A.  nach  Stndienanstalten, 

B.  nach  Yerfassern. 

G.  nach  Gegenstänaen. 

Ein  Beitrag  zur  Schul-  und  Litteraturgeschichte  Bayerns 
von  Dr.  Joseph  Gutenäcker,  t  q.  K.  Studienrek- 
tor, Ritter  I.  Klasse  des  Yerdienstordens  vom  heiligen 
Michael.  Bamberg  1862.  In  Commission  der  Buch- 
ner'schen  Buchhandlung.  YII  und  465  Seiten  4^ 

Es  ist  hier  natürlich  nur  das  zu  besprechen,  was  hier 
als  neu  hinzugekommen  ist.  Neu  ist  die  vorrede,  in  der  der 
Yerfasser,  der  so  ganz  und  gar  sich  als  einen  begeisterten 
Schulmann  zeigt,  beklagt,  dass  die  Anzeigen  von  Program- 
men, wie  sie  hier  und  da  in  gelehrten  Zuschriften  erschei- 
nen, kein  vollständiges  Bild  dieser  Litteratur  gewähren.  Er 
erwähnt,  wie  nahe  der  Gedanke  an  einer  der  Program- 
men -  Literatur  eigens  gewidmeten  Zeitschrift  gelegen  sei, 
welchen  auch  Professor  A.  R.  Albani  in  Dresden  mit  rüsti- 
ger Kraft,  unverdrossenem  Eifer  und  freudigem  Muthe  aus- 
geführt habe,  indessen  leider  mit  dem  1.  Hefte  des  IL  Ban- 
des (1847)  das  Unternehmen  aus  Mangel  nöthiger  Unterstü- 
tzung wieder  eingegangen  sei.  Der  Verfasser  wirft  die  Frage 
auf:  ,,Liesse  sich  nicht  wenigstens  ein  jährlich  erscheinender, 
systematisch  geordneter  Dissertationen-  und  Programmen-Ka- 
talog  ermöglichen?^  Die  Frage  müsste  affirmativ  beantwortet 
werden,  und  die  Herstellung  eines  solchen  Katalogs  —  selbst 
in  Form  einer  auch  separat  verkäuflichen  Beilage  einer  ütte- 
rarischen  Zeitschrift,  z.  B.  unseres  Serapeum  wäre  ohne 
Schwierigkeiten  zu  fertigen,  stünde  nicht  wieder  die  deutsche 
Indolenz  entgegen,  die  nun  einmal  nicht  das  Bedürfniss  eines 
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solcheD  nor  zum  Ruhme  des  Vaterlandes  dieneaden  Unterneh- 
meos  (ahltl 

Es  sind  eben  Dicht  alle  SchalmäDoer  so  für  die  Sache 
begeistert  wie  der  treffliche  Rektor  Guteoäcker,  und  ähnliche 
Schwierigkeit  bietet  die  Indolenz  Jener  Organe  mancher  Uni* 
Tersilälen,  die  mit  der  Versendang  dieser  Prodocte  betrant 
sind.  Erinnern  wir  nur  eines  Falles,  wo  in  einer  Disserta- 
tionen-Angelegenheit auf  freundliche  Anfrage  an  30  Institute 
der  Art,  es  nur  zwei  der  Mühe  werth  fanden  —  zu  antwor- 
leol  Bezüglich  des  Zustandes  der  Programmenver- 
Sendung  in  Baiern  selbst  giebt  der  Verfasser  den  Anf- 
schloss  dahin,  dass  seit  dem  Jahre  1813  eine  K.  Bayersche 
Terordoung  bestand,  kraft  welcher  von  allen  Jahresberichten 
a)  an  jede  der  Landesuniyersitäten  8  Exemplare ,  b)  an  jede 
▼ollständige  Studienanstalt  des  Königreichs  so  viele  Exem- 
plare als  sich  Lehrer  an  desselben  befänden  sowie  ein  Exem- 
plar für  die  Acten  der  betreffenden  Rectorate,  zu  schicken 
seien.  Durch  allerh.  EntSchliessung  vom  3.  Juli  1850  wurde 
verfügt,  dass  von  den  Programmen  und  Jahresberichten  jeder 
Aiisfalt  3  Exemplare  an  jedes  Lyceum,  4  an  jedes  mit  einer 
Uleiuschnle  versehenes  Gymnasium,  2  an  jede  vollständige 
isoiirte  Lateinschule  und  1  an  jede  nicht  vollständige  Latein- 
scknle  geschickt  werden  sollten.  Den  3  Universitäten,  die 
iheilweise  von  einzelnen  Gymnasien  seit  Jahren  ganz  verges* 
sen  worden  waren ,  wurden  ihre  8  Exemplare  durch  h.  Ent* 
Schliessung  vom  11.  März  18dG  auf  Betrieb  der  Universität 
Wörzbnrg  wieder  zugesprochen. 

Bayern  selbst  steht  seit  1853  mit  den  Studienanstalten 
des  Grossherzogthums  Baden  und  des  Herzogthums  Sachsen- 
Koburg-Golha  im  Programmen-Tausch. 

In  Preussen  besteht  dieser  Tausch  für  die  125  Anstalten 
in  Preussen  selbst  seit  1825;  derselbe  ward  1836 auch 
anf  die  K.  Sächsischen  und  Kurf.  Hessischen  Gymnasien  aus- 
gedehnt. Ein  allgemeiner  Tauschverein  für  Gymnasien,  wie 
jener,  der  für  Universitäten  sich  bildete,  besteht  leider  nirgends, 
obschon  diese  Gymnasialprogramme  oft  manche  kostbare 
Schätze  enthalten. 

Zur  Geschichte  der  vorliegenden  Arbeit  dient 
iie  HittheiluDg  des  Verfassers,  der  S.  VI  sagt:  ,,Da  ich  mir 
tber  nicht  verhehlen  konnte,  dass  der  Druck  einer  so  um- 
fangreichen Uebersicht  einen  bedeutenden  Aufwand  fordere, 
so  wendete  ich  mich  desshalb  mit  einer  gehorsamsten  bitt- 
lichen  Anfrage  an  die  Königliche  Regierung.  Durch  höchstes 
Bescript  des  K.  B.  Staalsministeriums  d.  I.  f.  K.  u.  Seh.  A. 
vom  15.  Februar  1860  erfolgte  nun  die  gnädigste  Entschlies- 
sviig:  a)  dass  die  von  mir  beabsichtigte  Herausgabe  des  er- 
wihnten  Verzeichnisses  als  Programm  der  Studienanstalt  Bam- 
berg für  1861  und  1862  genehmigt  sei,  b)  dass  die  K.  Rek- 


iorate  and  Sabrektorate  angewieseD  wurden,  die  von  mir  be- 
züglich dieses  Verzeichnisses  erbetenen  Aufschlüsse  auf  amt- 
lichen Wege  zn  ertheilen,  und  c)  dass  der  für  Herstellang 
dieses  Programroes  über  die  seitherige  Elatsposilion  für  Pro- 
gramme und  Jahresberichte  der  Sludienanstalt  Bamberg  sich 
ergebende  Hehrbedarf  aus  Zentralfonds  gedeckt  werden  solle.^ 
Nnr  so  war  also  der  Druck  dieser  Arbeit  möglich  I 

Wir  gehen  nun  zur  Arbeit  selbst  öberl 

S.  .79  finden  sich  8  Nachträge  zum  Verzeichnisse  A.Seite 
80  aber  die  Erklärung  der  im  folgenden  Abschnitte  gebrauch- 
ten Abkürzungen. 

S.  81—140.  fiberschrieben:  B.  Verfasser  geben  nun, 
wie  die  erste  Arbeit,  in  alphabetischer  Ordnung  in  gedräng- 
tester Kürze  Nachricht  über  die  Verfasser  der  Programme. 

Herr  Studienrektor  sagt  S.  VII  der  Vorrede:  ^Das  Ver- 
zeichniss  B  enthält  in  alphabetischer  Ordnung  die  Namen 
Aller  ,  die  als  Autoren,  welcher  Art  immer,  in  ddm  Verzeich- 
nisse A.  genannt  sind.  Die  Personalnotizen  sind  in  möglich- 
ster Kürze  rein  objektiv  gegeben  und  vereinigen  das  in  den 
K.  B.  Regierungsblättern,  Jahresberichten  der  Studienanstalten, 
Diözesanschematismen,  im  Personalstand  der  protestantischen 
Kirche,  im  neuen  Nekrolog  der  Deutschen,  in  Schulgeschich. 
ten  u.  s.  w.  zerstreute  Material,  soweit  mir  diese  Schriften 
zngängig  waren,  und  finden  ihre  theilweise  Ergänzung  in  den 
gemlligen  Mittheilungen  Kon.  Rektorate  und  befreundeter  Col- 
legen.  .  .  Da  es  sich  hier  lediglich  um  die  Program- 
menlitteratur  handelt,  so  sind  grundsätzlich  die  übrigen 
schriftstellerischen  Leistungen  der  genannten  Verfasser  aus- 
geschlossen.^ Wir  bekennen  gerne,  dass  wir  seit  langer  Zeil 
keine  mühevollere,  sorgsamere,  mit  wahrem  Bienenfleisse  zu. 
sammengetragene  Arbeit  gesehen  haben  als  diese  über  die 
Personalia  der  K.  Baierischen  Schulmänner.  Jeder  einzelne 
der  vielen  Artikel  liest  sich  leicht,  bedenkt  man  aber,  welche 
nnbeschreibliche  Mühe  es  nach  der  Natur  der  Sache  machen 
musste,  bis  ein  einziger  Artikel  vollendet  werden  konnte, 
dann  bemeistert  sich  des  Sachkenners,  der  die  Bayerische  Lit- 
teratur  und  die  vorliegenden  Behelfe  zu  beurtheilen  vermag, 
ein  wahres  Staunen  über  die  Geduld  und  Ausdauer  des  Herrn 
Verfassers,  dessen  Autobiographie  wir  hier  als  Probe  aber- 
mals ausheben,  wie  wir  solche  S.  39  und  40  des  Serapenm 
d.  J.  bereits  ans  der  I.  Auflage  ausgehoben  haben. 

„Dr.  Guienaeckery  Joseph ,  geb.  4.  Dec.  1800.  zn  Stadt- 
schwarzach in  U.  F.,  14.  Nov.  1823.  Anshl.  in  der 
0.  Kl.  d.  G.  zu  Würzburg,  21.  Oct.  1824.  Vrbrgsl. 
zn  Neuburg,  5.  Nov.  1825.  G.  P.  zu  Münnerstadt,  7. 
April  1849.  als  P.  der  III  G.  Kl.  in  gleicher  Eigen- 
schaft nach  Bamberg  versetzt  und  mit  dem  R.  des 
G.  n.  11.  Nov.  1849.  anoh  mit  dem  Subr.  der  L  Soh. 


und  dadorcb  mit  dem  Stdr.  betraut,  i.  Jan.  1857.  R. 
I.  KL  V.  0.  V.  hl.  M,   wird  20.  Dez.  1861.   vom  24. 
dess.  HIs.  an  auf  die  Dauer  eines  Jahres  in  Rohe- 
stand  yersetzL  (686,  687*,  689,  692,  696,  698,  699, 
702,  703,  704,  708,  262,  265.a,  267.) 
So  findet  sich  das  Leben  eines  Jeden  Antors,  wir  möch- 
ten sagen  geographiscb*stalistisch  beschrieben,   indessen  die 
eingeschlossenen  Zahlen  am  Schlosse  auf  die  litterarischen 
Leistungen  unter  A  „nach  Studieoanstalten  hinweisen!** 
L  B.  686.  Ueber  die   griechischen  Mathematiker    überhaupt 
und  über  Euklid  in's  Besondere.  Von  Jos.  Guten- 
aecker.  P.  Würzburg,  Jos.  1827.  —  3—19. 
689.  IIqotcXov  ZqmQa  jam  primum  in  linguam  yerna- 
culam  translata  notisque  illustrata  a  Jos.  Gutenae- 
cker,  G.  P.  1830.  Ibid.  —  S.  3—22. 
692.  Das  Grabmal  des  Archimedes,   ein  Beitrag  zur 
Charakteristik  dieses  grossen  Mathematikers.  Von 
Jos.  Gotenaecker,  G.  P.  —  1833.  Würzburg,  Boni- 
tas  —  S.  III— IV  u.  1—16  mit  1  Fig.  Taf. 
696.  Variae  lectiones  Sallustianae  ex  tribus  codicibns 
manuscriptis  ezcerptae   a  Dr.  Jos.   Gutenaecker, 
G.  P.  Part.  I.  [descriptionem  codicum  et  Catilinam 
exhibens].  1837.    Wirceburgi  typ.  C  A.  Bonitas 
vid.  S.  3—18. 
69a  „  — ""  Part.  II.  [Jngortham  continens]  —  1839.  Wir- 
ceburgi typ.  Bonitas  vid.  ^  S.  3--24. 
n.  s.  w.  auf  Münnerstadt,  oder 

262.  Geschichtlicher  Bericht  über   die  Kasse  für  er- 
krankte Gymnasiasten  und  Lateinschüler  an  der 
KgL  Std.-Anstalt  zu  Bamberg.    Von  Dr.  Jos.  Gu- 
tenaecker, Stdr.  —  1855.  Bamberg.  —  S.  3—18. 
0.  s.  w.  auf  Bamberg. 

S.  141-163  folgt  dann  der  Sachkatalog  unter  der  Auf- 
schrift: „C.  Gegenstände.^ 

Der  Verfasser  wählte  folgende  Rubriken:  Huldigungs- 
schriften. —  Gratulations-Jubelschriften,  Votiv- 
tafeln.—  Dem  Andenken  Verstorbener  gewidmete 
Schriften.  —  Theologisches.  -  Juristisches.  — 
Philosophisches.  —  Pädagogisches.  —  Didakti- 
sches. —  Philologisches.  —  Zur  Aesthetik,  Rheto- 
rik, Beredtsamkeit,  Metrik,  Rhythmik,  Poetik, 
Poesie.  —  Geschichtliches.  —  Zur  Geographie, 
Ethnographie  und  Topographie  Gehöriges.  —  Na- 
turwissenschaftliches. —  Mathematik. 

Diese  Hauptrubriken  zerfallen  dann  wieder  in  Unterab- 
theilnngen,  z.  B.  die  Philologie  in  Allgemeines:  zu  den 
Antiquitäten  Gehöriges:  zur  Archäologie:  zur  Mythologie: 
Sprachliches:  Griechisch:  Griechische  Klassiker:  Neugriechisch: 
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Lateinisch:  LaUloische  Klassiker:  Scripfores  mediiaeri:  Nea- 
lateiner:  Hebräisch  nnd  verwandte  Sprachen:  Deutsch:  Ro- 
manische Sprachen. 

S.  164  folgen  Nachträge,  B.  165  Verbesserungen. 

Wie  wir  die  erste  Anzeige  noit  dem  Bemerken  schlössen, 
dass  es  sich  hier  um  eine  Musterarbeit  handele,  so  schliessen 
wir  auch  die  zweite  mit  derselben  Erklärung.  Die  Lilteralur 
ist  mit  einem  Buche  bereichert,  weiches  seinen  Zweck 
vollkommen  erfüllt. 


Zu  Stimmer's  Holzschnitt  vom  Strassburger  Schiessen. 

Der  von  mir  im  Deutschen  Museum  im  Artikel  „Deutsches 
Schützenwesen  der  Vorzeit^  beschriebene  und,  wie  ich  glaubte, 
bis  jetzt  unbekannte  Holzschnitt  Tobias  Stimmer's,  welcher 
das  berühmte  Strassburger  Armbrustschiessen  vom  Jahre  1576 
darstellt,  ist  doch  schon  vorher  nachgewiesen  und  selbst 
copirt  worden,  was  aber  die  Kunstkenner  nicht  beachtet  zu 
haben  scheinen;  ich  selbst  bin  auch  nur  zufallig  auf  jene 
Bekanntmachung  geführt  worden. 

In  Scheible*s  Schaltjahr  3,  190  ist  nämlich  des  Holz- 
schnittes Ueberschrilt,  aber  auch  nur  diese,  in  moderner 
Sprache  und  Rechtschreibung  mitgelheilt,  wobei  der  Sprach- 
fehler mit  unterläuft:  mit  der  Stahl-  oder  Armbrust 
anstatt  mit  dem  Stahl  oder  Armbrust.  Dabei  ist  eiae 
lithographirte  Copie  des  ganzen  Bildes  gegeben,  natürlich  ia 
sehr  verkleinertem  Massstabe,  wodurch  die  Deullichkeit  gänz- 
lich verloren  gehen  musste.  Aber  auch  abgesehen  von  der 
kleinen  Ausdehnung,  ist  die  Copie  selbst  so  abscheulich ,  so 
fehlerhaft  und  ohne  Jegliches  Yerständniss  gefertigt,  dass  maa 
den  schönen  Holzschnitt  kaum  wieder  erkennt  und  sich  un- 
willkührlich  fragen  muss,  wem  eigentlich  solche  Bilder  Freude 
machen  und  wem  sie  zur  Belehrung  dienen  sollen. 

R.  Beckstein. 


Veraolwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C\  F.  Jüielier  in  Leipzig, 
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Die  Bibliothek  eines  Fränliischen  Weihbischofs  des 

achtzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Dr.  Anton  Rolnnd» 

K.  Oberbibliothekar  in  WArzburg. 

F.  C.  G.  Hirsching  meldet  in  seinem  ^Yersnch  einer  Be- 
schreibung sehenswürdiger  Bibliotheken  Teutschlands  Band  II. 
Abtheilnng  2.  (Erlangen.  1787)  dort  wo  er  ?on  der  ausge- 
zeichneten PriTatbibliothek  der  Buchhändler  „Gebrflder  Ignaz 
Adam  nnd  Franz  Anton  Veith"  zu  Augsburg  spricht  and  eine 
tanze  Beschreibung  derselben  giebt,  S.  180  von  derselben: 
JDen  grössten,  ansehnlichsten  und  kostbarsten  Zuwachs  hat 
sie  erst  noch  1756  erhalten,  nachdem  sie  die  in  WQrzburg 
seit  mehreren  Jahren  feilgestandene  Bibliothek  des  sei.  Weih- 
bischofs Herrn  Franz  Jos.  Ton  Hahn  in  Bamberg 
^kaoft  hatten,  in  welcher  die  grössten  Seltenheiten  mit  be- 
iadlicb  waren.  Wer  dieses  gelehrten  Weihbischofs  grosse 
Verdienste  im  Reiche  der  historischen  Wissenschaften  kennte 
vad  wer  weiss,  was  derselbe  an  dem  berühmten  Chronicon 
Gottwicense  für  wichtige  Dienste  geleistet,  der  wird  leicht  auf 
den  Werth  seiner  Bibliothek  schliessen  können.  Einen  Tbeil 
haben  die  Herren  Veith  davon  verkauft,  weil  sie  viele  Duplet- 
t»  bekommen  hätten,  der  grösste  Theil  derselben  aber  prangt 
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jetzt  in  ihrer  Bibliothek  Privatpersonen  mnssten  also 
diese  kostbare  Bibliothek  Yom  Verderben  und 
Untergang  erretten!  Beinahe  sollte  man's  nicht 
glauben.  In  eben  dieser,  mit  Kosten,  Möhe  und  Aufmerk- 
samkeit gesammelten  Bibliothek,  waren  auch  die  kostbarsten 
Handschriften,  deren  Anzahl  theils  auf  Pergament,  theils  auf 
Papier  sich  weit  über  hundert  belauft.  Ein  Schatz  dessen 
sich  sogar  keine  kaiserliche  oder  königliche  Bibliothek  schä- 
men dürfte.  Diese  Handschriften .  von  denen  Herr  Justizrath 
Gercken  am  angef.  Orte  S.  261 — 2d3  einige  angeführt  hat,  ent- 
halten die  Werke  der  Kirchenväter,  alte  Klassiker,  Geschicht- 
schreiber, ungemein  niedlich  gemalte  Psalmen  und  andere 
Kirchenbucher,  auch  zwei  griechische  Mannscripte,  Chroni- 
ken^ u.  dergl. 

Schlägt  man  nun  Philipp  Wilhelm  Gercken  Reisen  durch 
Schwaben,  Baiem,  angränzende  Schweiz,  Franken  etc.  I.  Theil. 
Stendal  1783  auf,  so  findet  man  Seite  260  ^Bibliothek  der 
gelehrten  Buchhändler  und  Brüder  Herren  Veith,"-  „Diese 
Bibliothek,  so  ein  Familienfideicommis  ist,  hat  in  Ansehung 
einer  Menge  grosser  Werke,  und  Bände  in  Folio,  besonders 
zur  Kirchengeschichte,  auch  in  andern  Fächern  vor  allen  an- 
dern auch  in  Augspurg  an  Wichtigkeit  der  Bücher  und  auch 
Handschriften  einen  grossen  Vorzug.^  Gercken  führt  alsdann 
an  Codices  auf: 

1.  j^Bedae  Historiae  ecclesiasticae  Lib.  K.  Cod.  membr 

Saec.  Xl*^  in  kl.  Fol.  Ein  vortreiflicher  Codex,  sau- 
ber geschrieben 

2.  y^Salustius.  Cod.  membr.  Saec.  XUI.^  in  8^. 

3.  j^Livius^  de  hello  Punico  secundo  Libri  X.  Cod.  membr." 

in  Fol.  Saec.  XIII.  Ein  vortrefflicher  Codex,  mit 
schönen  vergoldeten  Miniaturgemälden  von  vielem 
Werthe. 

4.  ^Suetonius  de  XII  Caesaribus ;  Cod.  membr.  Saea  XIU." 

in  kl.  4^.,  mit  gemalten  Initialbuchstaben. 

5.  „Egesippus  de  excidio  Judeorum,  Cod.  membr.    Saec. 

Xm.''  in  kl.  Fol.  Am  Ende  steht:  Explicit  Lib.  V. 
hystoriarum  Egesippi  Hierosolymitani  excidii  a  B. 
Ambrosio  ex  greco  sermone  in  latinum  translatus 
decenter  Petrus  Lomer. 

6.  jJPlutarchi  vita  Bruli,  M.  Antonini,  M.  T.  Ciceronis, 

Codex  membr.  Saec.  XIV.  exeunte  scriplus  in  4p. 
Die  Uebersetzung  ist  nicht  von  Leonhardo  ArQtinö, 
sondern  von  einem  andern. 

7.  JEusebii  Caesariensis  historia  ecclesiastica  ex  versione 

RufiQni.  Cod.  membr.  Saec.  XV.^  in  kl.  FoL  von  drei 
verschiedenen  Händen  geschrieben. 

8.  ^Valerius  Maximus ^  Cod.  membr.  in  Fol.   Saec  XY. 

initio  scriptus. 
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9.  „Codex  membr.  Psalmomm  in  8^.   Saec.  XY.  mit  auf 
allen  Blältern  stark  vergoldeten  Einfassungen  von 
Blumen   und  kleinen  Figuren,    auch  sehr  häuflgen 
Miniaturgemälden    mit    Gold,    und    den    schönsten 
Farben. 
Gercken  fuhrt  dann  endlich  noch  weiter  aus  dieser  Biblio- 
thek auf  und  zwar  S.  261  an  „Alte  Impressa  auf  Per- 
gament": 

1.  j^Isidori  Hispal.  Episcopi  Ethimolog.  lib.  XX.  gedruckt 

zu  Augsburg  durch  Ginth.  Zainer  1472  ...  kl.Fol. .. 

2.  „Le  Cheualier  de  la  Tour,  et  le  Guidon  des  guerres. 

Inprime  a  Paris  TAn  Mill  Cioq  Gens  et  quatorze  le 
DeuOiesme  Jour  de  Nouembre  pour  Guillaume  Eustace 
libraire,^  in  kl.  Fol.  .  . 

3.  „De  Nithardo,  Caroli  H.  nepote  ac  tota  ejusdem  Ni- 

thardi  prosapia,  breve  Syntagma  e  Pa.  P.  in  Fran- 
ciae  curia  Gonsiliarii  bimestri  rerum  prolatarum  otio. 
Parisiis  A*'  M.  DC.  XIII.^  mit  sehr  vielen  vortreffli- 
chen alten  Römischen  Figuren,  etc.  in  kl.  Fol. 
Das  Uebrige  an  „alte  Impressa  auf  Papier^  übergehen 
vrir.  Der  frankische  ehrwürdige  Patriot  Geheime  Halb  und 
Domcapitular  Dr.  Franz  Oberlhür  widmete  in  seinem  „Ta- 
scbenbuche  für  Geschichte,  Topographie  und  Statistik  Fran- 
kenlands, besonders  dessen  Hauptstadt  Wiirzburg  1798.^  Seite 
88  dem  Andenken  Hahns  seine  Feder  und  erzählt:  „Schon  in 
den  frühesten  Jahren  meiner  Jugend  ward  ich  auf  diesen 
Hann  aufmerksam  gemacht.  Ich  sähe  langsam  in  seinem 
einzigen  Neffien  seinen  Namen  und  sein  Geschlecht  verlöschen ; 
ich  sah  seine  beträchtliche  Sammlung  von  Kunstsachen  und 
Alterthnmern  mit  Gleichgültigkeit  von  seinen  Lands- 
leuten betrachtet  und  gleichsam  in  alle  Winde 
hin  zerstreuet  werden.  ...  Da  fing  ich  an  die  Männer 
alle  bei  mir  aufzuzählen,  welche  in  meinem  Valerlande  von 
irgend  einer  Gattung  Merkwürdigkeiten,  ansehnliche  Samm- 
longeo,  und  sich  auch  in  diesem  Fache  sowohl  Ehre  als  Ver- 
dienste um  Künste  und  Wissenschaften  gemacht,  aber  auch 
logleich  das  Schicksal  zu  überdenken,  was  die  meisten  die- 
ser  schönen  Sammlungen  traf,  und  vielleicht  jeder  andern 
(höht,  was  Werke  so  vieler  Jahre ,  Werke  mit  grossem  Ko- 
stanaufwande  errichtet,  die  Freude  und  die  Ehre  ihrer  Besitzer 
zBgleich  mit  dem  Leben  derselben  oft  leider  vor  den  Augen 
des  dabei  gleichgültigen  Vaterlands  zerstört,  wie  die  Theile 
des  der  Verwesung  übergebenen  Körpers  der  Besitzer  in  alle 
Weltgegenden  zerstreut  .  .  .  Dass  mir  dabei  das  neueste  und 
merkwürdigste  Beispiel,  Hahn,  und  das  Schicksal  seiner 
Sammlung  zuerst  einfiel,  war  natürlich.  Sie  war  eine  der 
grössten,  ausgebreitetsten  und  lehrreichsten,  die  je  in  Fran- 
ken gemacht  worden.  Seine  Sammlung  von  Alterthümern  und 
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Münzen  schätzte  er  selbst  in  seinem  Testamente  anf  60000  fl., 
diese  kamen,  soviel  ich  weiss,  in  das  kurrürstliche  Kabinet 
nach  Mannheim,  jene  sind  von  einzelnen  Privatleuten  um 
einen  geringen  Preis  gekauft  worden.  Nicht  geringer  soll 
der  Werth  seinerBibliothek  gewesen  sein,  welche 
lange  von  seinen  Erben  feil  geboten,  endlich  erst 
1756  an  die  Bruder  Veit  nach  Augsburg  verkauft 
wurde."**^)    So  Oberlhärl 

Ein  Katalog  über  diese  ausgezeichnete  Bibliothek  soll, 
obgleich  sie  zum  Verkauf  bestimmt  war,  desshalb  nicht  ge- 
druckt worden  sein,  weil  ihr  Sammler,  Weihbischof  v.  Hahn, 
verordnet  hatte,  dass  sie  nicht  vereinzelt  werden  dürfe,  son- 
dern im  Ganzen  verkauft  werden  müsse.  Sofort  ward  von 
ihr  lediglich  ein  Conspect  verfasst,  der,  wie  die  Tradition 
lehrte,  seiner  Zeit  zunächst  handschriftlich  verschickt  ward, 
um  Kaufliebhaber  zu  gewinnen. 

Ein  solches  aus  8  Quartblätter  bestehendes  Exemplar, 
das  tetzte  Blatt  durch  Mäusefras  etwas  gelitten,  hat  sich  da- 
hier  erhalten.    Dasselbe  führt  die  Aufschrift: 

B  r  e  V  i  s 
Conspectus  superficiarius  Bibliothecae 

Hahnianae 

und  möge  hier  um  so  mehr  Aufnahme  finden,  theils  zur  eh- 
renden Erinnerung  des  Sammlers,  theils  zum  Nachweise  der 
eigenthümlichen  Geschäftsbehandlung,  die  nothwendig  schien, 
um  sich  eines  solchen  Schatzes  zu  entledigen  I 

Ehe  wir  aber  den  Abdruck  dieses  seltenen  Stückes  ge* 
ben,  dürfte  es  geeignet  sein  in  kurzen  Zügen  die  Biographie 
des  Sammlers  zu  entwerfen. 

Franz  Joseph  von  Hahn  war  in  Würzburg  1699  am 
13.  Jul.  geboren  und  der  Sohn  des  fürstbischöflichen  Rathes 
und  Lehenpropstes  Philipp  von  Hahn,  der  eben  seinem  Sohne 
frühzeitig  den  Geist  für  Wissenschaftlichkeit  einzupflanzen 
suchte.  Franz  Joseph  von  Hahn  widmete  sich  der  Rechts- 
wissenschaft und  erwarb  sich  den  Grad  eines  Doctors  beider 
Rechte. 

In  Folge  seiner  Vorliebe  für  Alterthum  und  Geschiebte 
reiste  er  mit  Empfehlungs  -  Briefen  des  bekannten  Schannat 
in  die  Österreicher  Benedictiner-Abtei  Molk,  um  die  Bekannl- 


1)  Was  aus  der  Bibliothek  der  Gebrüder  Veith  geworden  ist »  ist 
dem  Schreiber  dieses  unbekannt  Ihr  Schicksal  durfte  in  Augsburg  zu 
erforschen  sein.  Der  oben  angeführte  Codex  des  Beda  scheint  derjenige 
zu  sein,  welcher  sieb  dermalen  in  der  Bibliothek  des  Augsburger  Dom-- 
capitels  befindet. 


Schaft  der  damals  in  hohem  Rufe  stehenden  Gebrflder  Pez  zu 
machen..  Von  da  reiste  er  mit  Empfehlung  an  den  Abt  Gott- 
fried Bessel,  den  Verfasser  des  Chronicon  Gottwicense,  nach 
Gottweih,  und  nahm  an  der  Bearbeitung  dieses  Chronicons 
lebhaften  Antheil,  wie  aus  pag.  23  §.  36  der  Vorrede  des 
.Chronicon  Gotwicense,  s.  annales  liberi  et  exemti  monasterii 
Gotwicenses,  Ord.  S.  Benedicti.  iL  Typis  Monasterii  Tegernsee. 
1732  foL^  hervorgeht.  ^Nec  silentio  praeterire^  —  schreibt 
der  Abi  —  „commeritisve  landibns  privare  licet  egregiam 
opem  et  operam,  quam  dum  ante  triennium  apud  nos  ad  tem- 
pus  commorabatur ,  in  hoc  opere  condendo,  in  emendandis 
amanuensium  apographis,  in  regendis  chalcographis  aliisque 
qDam  plarimum  nobis  coromodavit ,  Vir  juvandae  reipublicae 
litterariae  factus,  D.  Franciscus  losephns  Hahn,  nunc  Reve- 
rendiss.  ac  celsiss.  S.  R.  I.  Principi  ac  Domino  D.  Friderico 
Carolo,  Episcopo  Bamberg,  et  Herpibol.  a  secretioribus  epi- 
slolis  et  consiliis  ecciesiasticis,  maxime  reverendos,  de  cujus 
singalari  diligentia,  praeclara  doctrina,  solidaque  in  antiqui- 
tatibus,  rebusque  germanicis  peritia  doiendum  foret,  si  per 
alia,  qoibus  nunc  utilissime  quidem  distinetur^  negotia,  in- 
sigaem  hujas  viri  ernditionem  nlterioribus  rei  litterariae  in- 
erementis  subduci  contingeret,  cujus  memoriam  e  grato  nostro 
animo  nuUa  unqnam  oblivio  delebit.**  Eben  in  Göttweih,  wel- 
ches der  Reichsvicekanzler  und  Bambergische  Coadjulor  Frie- 
drich Karl  von  Schönborn  auf  seinen  Reisen  nach  Wien  zu 
besnchen  pflegte  lernte  er  Hahn  kennen  0  iind  schätzen.  Als- 
bald ernannte  er  ihn  1727  zu  seinem  geheimen  Secretär.  Ja  er 
hess  ihn  1728  mit  sich  an  einem  Tage  zum  Priester  weihen, 
▼eriieh  ihm  eine  Stiftsherrn-Stelle  zu  S:  Gangolph  in  Bamberg 
und  eine  solche  am  30.  Mai  1729  im  Collegiatstifle  Haog  in 
Würzbarg,  wo  es  freilich  wegen  des  Umstandes,  dass  Hahn 
zumeist  in  Bamberg  lebte,  und  dem  Stifte  Hang  sehr  ferne 
stand,  za  Zerwärfoissen  kam.  Hahn  war  im  eigentlichen  Sinne 
der  intime  Freund  und  Rathgeber  seines  Fürsten,  der  ihn  am 
19.  Sept.  1734  zum  Weihbischof  zu  Bamberg  (Episcopus  Ara- 
densis  war  sein  Titel)  erhob,  mit  welcher  Stelle  die  Pfarrei 
S.  Martin  in  Bamberg  verbunden  blieb,  indessen  ihm  1739 
»ch  noch  das  Decanat  des  Stiftes  S.  Gangolph  übertragen 
ward,  gleich  wie  er  bei  seiner  Erhebung  zum  Suffragan  von 
Bamberg  ein  päpstliches  „Indullum  retentionis  praebendae  in 
Haugis"  erhalten  hatte.  So  war  Hahn  so  gestellt,  dass  er 
seinem  Sammlereifer  dienen,  seine  Sammlungen  mehren  und 
erweitern  konnte.   „Er  stand^  —  wie  I.  Jäck^)  erzählt  —  „im 


1)  Hirsching  a.  a.  0.  S.  1dl  giebt  eine  abweicheDde  Darlegaog,  allein 
die  obige  ist  die  traditionelle. 

2)  Vergl.  Joach.  Heinrich  laeck  Pantheon  der  Litteraten  und  Künst- 
ler Bambergs.    Bamberg.  1812.  A^.  S.  42  wo  übrigens  Habn's  Sterbetag 
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Briefwechsel  mit  den  grössten  Gelehrten  seiner  Zeit  in  meh- 
reren Reichen  Europas,  durch  welche  er  seine  Bibliothek, 
Gemälde-,  Münz-  und  Naturaliensamminng  vorzüglich  berei- 
cherte. Dafür  lieferte  er  denselben  nebst  der  dankbaren  Be- 
zahlung sehr  schätzbare  Beiträge  zu  ihren  antiquarischen  und 
historischen  Werken.  Besonders  bemähle  er  sich  als  fürstlich 
Bambergischer  geheimer  Rath  und  Referendar  der  Universität 
Bamberg  eine  verbesserte  Verfassung  zu  geben,  was  ihm  auch 
vollkommen  gelang,  v.  Hahn,  dessen  Wirksamkeit  mit  dem 
Tode  Friedrich  Karls  (1746.  25.  Jul.)  als  im  Wesentlichen  be- 
endet angesehen  werden  konnte,  überlebte  seinen  Fürsten, 
Freund  und  Wohlthäter  nicht  ganz  zwei  Jahre.  Er  starb  1784 
am  4.  Juli  zu  Bamberg  im  kräftigsten  Mannesalter  von  49 
Jahren  ,^ex  profluvio  sanguinis  et  calculo^  wie  das  Diptychon 
seiner  Stiftskirche  meldet,  wo  er  vorher  sich  in  seiner  Pfarr- 
kirche zu  S.  Martin  in  Bamberg  seine  Grabstätte  erwählt 
hatte,  die  er  mit  einer  Metallplalte  zum  Andenken  bedecken 
liess.  Hahn  zeigte  seinen  religiösen  Sinn  auch  in  seinem 
Testamente. 

Im  Seminar  zu  Bamberg  befindet  sich  unseres  Wissens 
sein  Porträt,  so  wie  denn  auch  ein  Kupferstich  in  Querquart 
existirt,  der  ihn  auf  dem  Paradebette  todt  liegend  im  bischöf- 
lichen Ornate  vorstellt  mit  der  Unterschrift: 

Reverendissimus  Perillustris  et  perquam  Gratiosus  Dominus 
FRANCISNUS  lOSEPHUS  db  HAHN.  Dei  et  Apostolicae  Sedis 
gratia  Episcopos  Aradensis  in  Arabia,  et  Suffraganeus  Bam- 
bergensis,  Reverendissimorum  ac  Celsissimorum  S.  R.  I.  Prin- 
cipum  et  Episcoporum  Bambergensis  et  Herbipolensis  respe- 
cliv6  Consiliarius  Intimus  et  Ecciesiasticus,  Insignis  Ecciesiae 
CoUegiatae  ad  S.  Gangolphum  Bambergae  Decaous  et  Celle- 
giatae  in  Haugis  Herbipoli  Canonicus,  Parochus  ad  S.  Marti- 
num  Bambergae,  Proto  Notar.  Apost.  I.  U.  D.  nat.  13.  Jul. 
1699.  Consecratus  19.  Sept.  1734.  denat.  4.  Jul.  1748. 

Nunmehr  möge  der  Conspect  seiner  Bibliothek  folgen: 

B  r  e  y  i  s 
Conspectus  superficiarius  Bibliothecae 

Hahnianae. 

Es  wird  mit  gegenwärtigen  dem  Wifsrsenrchafts  Begieri- 
gen Lefer  YorgeAellet  der  lunhalt  Jener  Koftbahren  Bibliothec 

irrig  auf  den  14.  Juli  1747  angesetzt  ist.  Oberthür  sagt  a.  a.  0.  S.  99. 
„tCin  glücklicher  Zufall  spielte  mir  mehrere  Materialien  za  einer  aus- 
führlichen Biographie  von  ihm  in  die  Hände.  Ich  übergab  sie  cerne 
einem  .Manne,  der  seine  schriftstellerische  Laufbahn  im  historischen  Fache 
bereits  rühmlichst  angefangen,  und  uns  schon  eine  Skizze  einer  Biogra- 
phie der  verdienten  Männer  mit  (lern  Versprechen,  dass  sie  bald  voll- 
ständig mit  interessanten  Beilagen  folgen  sollen,  am  Ende  des  vorigen 
Jahres  in  unsern  gelehrten  Anzeigen  gegeben.*' 
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der  Wifs/senfchafteD,  (so  der  in  aller  LUterator  und  gelehr- 
fsamkeii  bewanderte  ehemabiige  Bambergifcher  Herr  Weyh- 
bifohof  von  Hahn  gefsamlet  hatte;  Es  haltet  diefse  rare  Bü- 
cherfsamnilung  bey  Kommende  Werker: 

1.  Einen  Vorrath  Vieler  nnd  Koftbahren  anf  pergament 
Yerfai'ten  Manascripten ,  als  da  l'eynd  Viele  Biblen  Vom  XI. 
XH.  nnd  XHI.  Saeculo,  heiligen  Vattern,  Hislorisoh,  Juridisch, 
Poetisch  nnd  Philosophischen  Codicnm,  Psalterien,  Breviarien 
und  dergleichen  Von  Ssecolo  X  an  bis  ad  Ssc:  XV.  dierse 
alle  Tseynd  mit  denen  Koftbahrelten  Miniaturen,  goldenen  Buch- 
Aaben ,  ja  die  meifte  (solcher  Bücher  mit  goldenen  Figuren, 
Blumen,  und  anderen  linien  gänizlich  aberzogen,  worunter  ein 
gantz  mit  golde  gelchriebenesBoch  des  Oiometis  Caraphae  und 
ein  Koftbahres  Psalferium  latino-antiquo-Gallicum  Saecnli  XL 
Mifsale,  Breviarium  und  der  Plutarchus  in  H.  Tom :  zu  sehen ; 
der  Yorrath  aber  deren  gedruckten  Böchero  flellet  fsicb  Vor 
auf  beykommande  Arth,  und  zwar  ifl  zu  fehen,  die  auser- 
lefsene  Series  Bibliarum  Germanicarum ,  Latinarum,  Graeca- 
nuD,  aliarumque  linguarum. 

1.  Biblia  Polyglotta  Parisiensis,  quae  sie  inscribitur:  Bi- 
blia  Hebraica^  Samaritana,  Graeca,  Syriaca,  Latina,  Arabica, 
quibus  texttts  originales  totius  Schpturae  Sacrae,  quorum 
pars  in  editione  Gomplutensi  regiis  sumptibns  extant,  nunc 
integri  ex  manuscriptis  toto  fori  orbe  quaesitis  exemplaribus, 
exhibentur  impensis  Guidonis  Mich.  Le  jaij  in  X.  Vol:  in  fol: 
majori.  Parisiis  excudebat  Ant:  Vitre  1645.  de  hujus  libri 
rarilale  vide  Jacobi  Le  Long  Parisini  Bibliothecam  sacram 
foL  271281. 

2.  Hutteri  Eliae  Norum  testamentnm  J.  C.  Syriaci, 
Ebraici,  Graece,  latini,  Germanica,  Bohemici,  Gallice,  Anglich, 
Danice,  Polonice  scriptum.  Norimbergae  1599.  Tom.  IL  de 
qua  vide  1.  Le  long. 

3.  Ariomontani  Hispalensis  Biblia  Hebraica  et  Latina  cum 
iaterp:  Xantis  Pugnini  Antwerpiae  1581.  initiata  et  1584.  finita 
io  folio  majori,  cura  Cristoph.  Planlini  Tom.  L  et  H.  in  1.  Vol. 
Tide  Le  long,  fol:  109. 

4.  Biblia  Graeca  Vet:  et  Novi  Testamenti  Basileae  cura 
Jo.  Herragii  1545. 

Series  Bibliarum  Latinarum  in  Folio. 

6.  Biblia  latina  primitiva  una  sine  loco  et  anno  tamen 
ab  eruditis  censetur  esse  de  anno  1463.  cum  in  omnibus  con- 
cordet  cum  primitiva  editione,  unöque  Tomo  comprehensa  et 
hterae  initiales  et  marginales  ad  pictae  eandem  esse  testantur : : 
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7.  Biblia  latiaa  circa  annain  1464.  Sine  loco  rarissima  et  a 
mnltis  creditur  eam  esse  primitivam.  Tom:  IL  in  Bibl: 
Uffenbachiatia  aestimatur  pro  CCC  Imp:  vide  Editionem 
Biblioth:  Uffenbachianae  Tom:  I.  Pr:  I.  et  II.  et  anonymi 
nützliche  Arbeit  der  Gelehrten  Part:  4.  $.  496. 

8.  Biblia  lat:  Hoguntina  per  Pelrnm  Schoiffer  de  Gemsheim 
1472.  Yide  le  long.  Bib:  Sacr:  Fol:  577. 

9.  Bibl:  latina  Norimbergensis  1475. 

10.  Biblia  lat:  BasUeae  1477. 

11.  Bib:  lat:  eadem.  1477. 

12.  Bibl:  lat:  Norimberg.  1478. 

13.  Bibl:  lat:  eadem.  1478. 

14.  Bib:  lat:  Norimberg.  1479. 

15.  Bibl:  lat:  Norimberg.  1480. 
16«  Bibl:  lat:  Norimberg:  1480. 

17.  Bibl:  lat:  Veneta  1483. 

18.  Bibl:  lat:  sine  loco  1486. 

19.  Bibl:  lat:  sine  loco  1489. 

20.  Bibl:  lat:  sine  loco  1491. 

21.  Bibl:  lat:  cum  Lyra  1493. 

22.  Bibl:  lat:  Argentorat:  1497. 

23.  Bibl:  lat:  Lugdunens.  1509. 

24.  Bibl:  latin:  eadem  1509. 

25.  Bibl:  lat:  Lugdan:  1515. 

26.  Bibl:  lat:  Lugdan.  1516. 

27.  Bib:  lat:  Lngdan.  1521. 

28.  Bib.  lat:  Lngd:  illum:  1521. 

29.  Bib.  lat.  Lugdun:  1527. 

30.  Bib:  lat:  Lutheri  Wittenbergae  1529. 

31.  Bib:  lat.  et  graec:  cü  annot:  Eras  Roterodfl :  1535. 

32.  Bib:  lat:  Lutetiae  1546. 

33.  Bib:  lai:  extranslaoe  Eras:  Roterodam  Basileae  1543. 

34.  Bib:  lat:  Osiandrina  Francofurli  Part:  lU.  voL  2.  1609. 

35.  Bib.  lat:  Osiandrina  Francofurti  1611. 

36.  Veteris  Testamenti  Pars  IL  sine  loco  1524. 

37.  Psallerium  lalinQ  sine  loco  1545. 

38.  Nov:  Test,  graeco-latinum  per  Eras.  Roterd:  Basil:  1519. 

Bibliae  latinae  in  A*^. 

39.  Bibl:  lat:  Yeneta  1483. 

40.  Bib.  lat:  Veneta  1497.    . 

41.  Bib:  lat:  Tiguri  1579. 

Bibliae  latinae  in  8^*». 

42.  Bib:  lat:  Basil:  1491. 

43.  Bib:  lat:  eadem  1491. 
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44  Bib.  lat:  eadem  1491. 

45.  Bib:  lat:  Basil:  1495. 

46.  Bib:  lat.  Lugdan:  1515. 

47.  Bibl:  lat:  Lagdan:  1542. 

Series  Bibüarum  Germanicarum  in  folio. 

48.  Bibl:  German:  sine  loco  circa  annQ:  1467. 
Editio  hujns  Bibliae  ab  eruditis  ad  annum  1467. 

vlde  Jo.  Vogt:    Catalogum  Hist:  Criticum  Lib:  rarioram 
et  Jacob  Le  Long.  Bib:  Sac.  fol:  186. 

49.  Bib:  Germ:  sine  loco  circa  annnm  1470. 
refertnr  ad  anligoirf:  vide  Jo.  Vogt  pag.  100. 

50.  Bib:  Germ:  Augsburg:  1477. 

Tom:  L  IL  LX.  TaL  in  Bibl:  Uffenbachi: 

51.  Bib:  Germ:  Norimb:  1483. 
L.  Taleri  in  UiTenb. 

52.  Bib:  Ger.  illum:  Strasburg  Tom:  IL  1485. 

53.  Bib:  Ger:  Augsburg:  1518. 

54.  Bib:  Ger:  in  membrana  typis  excusa  Norimb:  1524. 

55.  Bib;  Ger:  per  Ditenberger  Moguntiae  1535. 

56.  Bibl:  Ger.  cum  flg:  Ingab  Glad.  (?)  1536. 

57.  Bib:  Ger.  per  Hans  Lnfft,  illuminata  Tom:  IL  1538. 

58.  Bib:  Ger  p  eundem  1565. 

59.  Teutrches  Evangelien  Buch  illuminirt.  Basel  1518. 

60.  Das  neue  Tertament  teutfch,  sine  loco  1524. 

61.  Das  neue  Teflament  illnminirt  Drefsden  1527. 

62.  Eras:  Roterod:  Testam:  Novum  German:  Tubingen  1532. 

63.  NoYum  Testam:  germ:  Augsburg:  1559. 

In  4*0. 

64.  Psalterium  iiluminat:  Augsburg:  1499. 

65.  Psalm:  Davidis  sine  loco  1515. 

66.  Psalterium  sine  loco  1480. 

67.  FY.  Evangelia  Gothic^  et  Aoglo-Saxonice  scripta  per  Franc : 

JnniG  edita  Amstelodami  1684. 

In  8^.  et  linguis  diversis. 

68.  Novum  Testamentum  Graecum  Antwerpi»  1583. 

69.  Novum  Test:  lalim  Moguntiae  1522. 

70.  N.  Test:  lat:  Moguntiae  1539. 

71.  N.  Test:  Gall:  Basil:  1525. 

72.  N.  Test:  Gall:  Braxal  1702. 

73.  Nov:  Test:  Germ:  1526. 

74.  Psalmi  Davidis  per  Theod:  Beza  edit.  1580. 

75.  Psalm:  Proverb :  Ecclest  Gant:  Gant:  Sapientiae. Paris  1630. 
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76.  Evangelia  et  Epistolae  S.  Pauli.  Argent  1592. 

77.  Nov.  Test:  per  Greg:  Pasforem  Lipsiae  1696. 

78.  Psalmi  Davidis  Carminice.  Argeot.  1579. 

79.  Psalmi  Davidis  per  Cardio.  Thomasium.  Viennae  1730. 

111. 

Seynd  vorflndig  die  Concordantiae  Bibliarum  de  annis 
1483.  1485  et  1496.  1530.  1571.  1729.  nebst  dem  Baradio  S. 
J.  mit  4  Tom  de  anno  1678«  und  der  orthographia  70  inter- 
pretum  Basil.  1555.  Rabani  Mauri  Tom.  IV.  Calmet.  Corne- 
lius ä  Lapide  Vol.  X.  Le  Bianc  S.  J.  Tom:  IV.,  cum  Cotele- 
rio,  LeunoniO;  operibus  Sinesii,  Pii  11^'  P.  P:,  Pagnini  Libri 
XVIII.  Tsodänn  die  Tractatus  und  Interpretation  auch  ad  inter- 
pretes  bel{örige  mit  denen  Commentariis  Caldaeorum  et  He- 
braeofum,  dann  die  paraphrases  und  Catenae  Graecorum  et 
latinojrum  Patrum,  alfs  da  i'seynd  der  Arnobius,  S.  Remigios, 
JMenochius,  Serarlus  S:  J:,  Bellarminus,  Faber  Stapulensis 
und  deren  nur  erfindlichen  guten  Authorum. 

IV. 

Die  Patrologia  Graeca  irt  mit  nachfolgenden  Vättern  alfo 
verrsehen,  dafs  lowohl  die  Editiones  primitivae,  alfs  die  mo- 
dernae  Parisienses  de  Congregatione  S.  Mauri  vel  Graeci  vel 
Latin6  editae  Vorfindig  fseynd,  nehmlich  Vom  Ifteu  I.  Saeculo 
die  Opera  S.  Ignatii  und  Polycarpi,  Abdiac.  Von  IL  Saecoio 
S.  Justini  Martyris,  Theophili.  Ill.Saec:  Clementis  Alexaodrini, 
S.  Hippolyti,  Africani,  Origenis,  S.  Gregorii  Tavmathurgi,  Dio* 
nisü  Alexandrini,  S.  Melhodii.  Vom  IV.  Saec:  Eusebii  Cae- 
sariensis,  Eustachi!;  Macarii,  S.  Athanasii,  Cyrilli  Hierosoly- 
mitani,  Eusebii  Demonstrationes  et  praeparat:  Evangelicae, 
S.  Ephrem.  Syr.  D:  Basllii  Mag.  S.  Epiphanii,  Gregorii  Nys- 
seni,  Amphilogii,  Theophili  Aiexandrini,  S:  J:  Chrysostomi. 
V.  Saec:  Asterii,  Cyrilli  Alex.,  Thcodoreti,  S.  Nili,  Gennadii, 
Gelasii.  Saecul:  VI.  Agapeti,  Anaslasii  Sinaitae,  et  Antiogenl 
Climaci.  Saec:  VII.  Sophronii^  S.  Maximi,  Anastasii.  Saec: 
VIII.  S.  Germani,  Joan  damasceni  und  also  bis  auf  die  neue- 
sten Zeiten.  Diefe  Editiones  fseynd  vel  Graecae  vel  Latinae, 
auch  in  anderen  als  Syrifch  und  Chaldaeifcher  Sprach  Yer- 
falTet,  die  Ecclesia  Latina  hat  de  Saec:  I*^^  die  bibliothecam 
S.  S.  Patrum  maximam  Von  1677  bis  1707  in  28.  Vol:  Edi- 
tionem  Lugdunensem,  aliam  Patrum  Bibl:  Paris:  1699.  Tom: 
8.  Apparatum  ad  Bibl:  Max:  Paris  1703.  Tom:  2.  apparatam 
alium  Paris:  1648.  Tom:  2.  et  Graecorum  Patrnm  Paris  1672. 
Part:  IL  Editionem  August:  1719  de  Saec:  IL  Irenaenm. 
Saec:  IIL  Tertulliauum ,  Cyprianum,  Lactantium.  Saec:  IV. 
Hilarium,  Optatum  Miieritanum,  S.  Damasum  P.  P.,  S.  Ambro- 
sium,  S. Hieronymum,  Gaudenlium,  Augustinum,  Saec:  V.  Paa- 
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Knom,  S.  Kocbemin.  S.  Leonem  Papam ,  Prosper.  Saec :  VI. 
FalffentiDin,  Marlinnm,  Epis:  Taron,  Cassiodoruin,  Saec:  VII. 
Isidorum  Hispal:  Saec:  VIH.  Yen:  Bedam,  Bonifaciam, S. Pau- 
liDam,  Ethehum,  Saec:  IX.  S.  Eulogium,  Haymonem,  Pascha- 
sium,  Hincmanim  et  Saecala  seqüentia.  Fulgentiuni,  Pefram 
DamiaoQin,  S  Anselroom ,  S.  Bninonem  Garthos :  S.  Francis- 
cnm  et  Anloaium,  S.  Beroardam,  Bonaventoram,  Pelagiom, 
Yincentinm.  Ferrariensem,  Jo.  Gersonem,  Dionysiam  Carthus: 
wie  dann  Tchier  Keine  Patres  in  was  Verlag  formatl.  zu  An- 
deo  feyn  werden,  fo  nicht  diefse  Bibliotheca  in  Csich  enlhal- 
teL   Befsonders 

V. 

Die  Catenas ,  Graeconini ,  Patrom  per  Petram  Pasfinum 
S.  J.  1646.  Tom:  IL  et  P.  Corderium  S.  J.  162dt  1630.  et 
1673.  wie  ferner  der  übrige  Apparatus  Theologicus  ^os  Vie- 
len tractatibns  dogmaticis  et  Moralibas  Patrum  atque  aliorum 
rarioram  Aathorum  BeAehet.  Wie  dann  die  Ceremoniarii  und 
Litnrgici  libri  Vorräthig  Tseynd  nach  raritaet  und  aurserlefsen- 
heit,  unter  welchen  erfcheinen  Gregorii  Papae  Liber  Sacra- 
mentalis,  Alcninns,  Crimaldns,  Eutycbius,  Hifsa  S.  Petri,  Hisfa 
S.  Cypriani  et  aliorom.  Diefsen  folgt  der  Vorrath  Ecclesiae 
Generaliam  et  proviacialiam  conoiliorom  alfs  da  ilt. 

VI. 

Die  Edilio  graeca  latino  -  Romana  de  Anno  1608.  in  4. 
▼oL  dann  die  Venetiana  per  Labbeum  in  XXIII.  Tom:  1728. 
Con:  Uliberitanum  1665.  Rotomagense  1717.  Con  Eccl:  Hun- 
gariae  1742.  Galliae  Edit:  Parisiana  1646.  Magnae  Britaniae 
de  anno  1737.  in  IV.  Tom:  Hispaniae  Hadrit.  1593.  Florentin. 
1638.  Pandectae  Canon:  Apostoiorum  graeci  et  latiniOxonü 
1672.  Conc:  Moguntinum,  Constantiense,  Tridentiuum,  Herbi- 
polensis  Synodns  1452.  Bambergensis  1534.  Ferner  fseynd 
unter  denen  Scriptoribus  ad  Concilia,  der  Petrus  Suavis,  Di- 
dacus,  Pallavicinus ,  Lupus  mit  XII.  Tom,  Her:  von  der  Hart 
ad  Conc:  Constantiense  mit  VI.  Tom,  dann  die  Colloquia  Ec- 
clesiae and  interlocutiones  Protestanticos  inter  et  Catholicos 
ut  Sunt  Ratisbonensia.  Ferner  die  Oracula  et  Propheüae 
primorom  temporum,  daran  hat  mann  den  Onuphrium  Pam- 
phinam,  Molinum,  S.  Brigittae  revolationes. 

VII. 

Die  Historia  Ecclesiastica  zeuget  de  Excidio  Judaeorum 
den  Hegesippuro,  Hippolytum,  Petrum  Sicul:  Nicephorum, 
Call:  Christian:  in  Tom:  VIH.  Ugelli  Ital:  Sacrament:  Tom: 
X.  D.  Monrfaucon,  Cassiodorum,  Le  Quien  Orientem  Christ: 
Tom:  IIL  Norisium,  Tom:  IV.  Acherium,  Thomasium  Tom: 
DI.  Mabilloniam,  acta  et  annales  ord :  S.  Beaedicti ,  Flodoar- 
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dam,  Carol:  Borromaeum,  Goar  Bit:  Graecoram,  du  Meslin  in 
Tom:  lY.  Natal:  Alexandram  Tom:  YII.  Le  Lointz,  Anasta- 
sium  Card:  Tom:  IV.  Monasticon  Anglicanum,  Le  Blanc,  Ba- 
roDÜ  ann:  Eccl:  Tom:  XXIY.  Colon:  1692.  Pagom  Tom:  IV. 
Antwerp:  1727.  Fleari  Bist: Ecclesiastiqae :  vitas  Patram  Pont: 
et  Card :  regdas  ordin :  Hilitariam  et  regalariam  atqae  statuta 
rariora  in  primitivis  editionibas. 

¥111. 

Alle  der  Christkatholifchen  Beligion  entgegen  ftehende 
Bücher  fseynd  hier  za  finden ,  und  die  erfte  Editiones  inca- 
stratae,  Ja  deren  Haereticorum  alle  nur  edirte  tractaet:  dann 
die  Libri  divinatorii,  religionis,  Idololatriae ,  et  de  rebus  su- 
perstitiosis  agentes  alfs :  der  Jamblichius,  Plutarcbos  und  der- 
gleichen die  rarefle.  Auch  fseynd  da  die  Centuriatores  Mag- 
deburgenses. 


Das  Jus  Canonicum  Beflehet  aus  nachkommenden  Büchern 
alfs  feynd  die  Canones  Ecclesiae  Gracae  et  latinae ,  Aposto- 
lorum,  Pontiflcum  Bullae,  ut  Bullarium  magnum,  Corpus  juris 
Canonici.  Glosfalum  multirarium  und  Vielen  anderen  ad  libros 
decrelalium  et  ad  Cancellariam  Apostolicam  behörigen  Büchern. 

X. 

Beym  Civil-Recht  ift  Vorflndig  das  Jus  Civile  antiquorum 
Graec:  et  rom:  adLeges  XII  Tab  und  alle  ftltefle  alfs  neueste 
Senatus  Consulta,  unter  deren  gröi'seren  Codicibus  ifl  der 
Theodosianus  Justinianus,  Glosfatus  multifarius,  Consilia  multa 
juris,  uti  et  Lexica  und  alle  ad  Jus  Nat:  Crim:  et  feudale 
solide  behörige  neuere  als  alte  Bücher. 


Das  Pablicum  iß  Verrohen  mit  denen  Operibus  des  Lfi- 
nigs,  fo  nur  immer  unter  feinen  Nahmen  in  quacunque  forma 
edirt  worden,  dann  denen  Voluminosis  actis  des  Londorpii, 
Fabri  Aaals  Cantzley,  Diarium  et  Theatrum  Europaeum,  Mo- 
sers, Majeri  und  anderen  zum  Weftphälifchen  Frieden  behö- 
rigen fchriften,  friedens  fchlüfsfsen  und  neu  edirten  Büchern, 
deductionen  und  Bündnissen.  Nun  folget  das  Studium  Histo- 
riae  prophanae,  fo  folgendermaffsen  Verfehen  ift: 

XII. 

Libri  de  conscribenda  et  legenda  Historia:  Mabbilonius, 
Card:  ä  S.  Paulo  in  fastos,  Onnphrius  Pamphinus,  Chronica 
innumera  ad  libri  diplomatici,  Chronicon  Gottwicense,  et  Chro- 
noiogici:  Historia  universalis,  Hist:  antiqua  Graeca,  ut  Herod: 
Halicarnasf,  Diodorus  Siculns,  Curtius,  Plutarchus,  Justinus. 
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Nnmismatica  Hist:  Graeco  et  Mythologica.  Hist:  Byzantioa. 
Romana  habet  ab  orbe  condito  ad  oostra  asqae  tempora  Li- 
Yiuin.  Caesarem,  Tacitum,  Aelinm  CapiColinum ,  SigODiam;  ad 
Hist:  HispaD:  adest  Victor,  Camillus,  Borellos,  Franciae  Le 
Cointe  Tom :  VIIL  Masonias ,  Canisias ,  GermaDoram  Trithe- 
mias ,  Sic  Anton  Semplacensis ,  Leibnitins  etc.  Novae  et  an- 
tiquae  Angliae,  Belgicae,  Septentrionaliumqae  regionoro  Histo- 
riae,  de  Gentium  migrationibus ,  de  re  Geuetilogica ,  die  Tar- 
nier-Bücher,  Vitae  Imp:  regum^  Principum,  Hist:  Politica,  at 
libri  de  rege,  ejus  officio,  Hist:  antiquaria  inter  muUos  alios 
habet  Montraucon  antiq:  Opera  XV.  rom:  Graec:  Aegyplica; 
ad  rem  nfimismaticaro  Golziom,  ad  vestiariam,  Palduinum, 
Heorsium,  Serarium,  Paal  Aringhi  Romam  fubterraneam.  Hi- 
stoire  d'Angleterre  Tom:  VIIL  Kheyenhüileri  acta  Ferdinand: 
Tom:  XIL  Ciaconinm,  ad  nom:  Imp:  Angustinom,  Onuphriam 
Pamphinnm,  Montfanconinm,  Paleograph:  Graecam,  Martene 
Hagnom  iibromm  Thesanrom,  Du  Fresne  op :  Huratorium  und 
die  nur  Vorfindige  gröfsere  Wercker,  Ja  alles  Scriptores  re- 
rom  Germanicarum. 

3L1II. 

Das  Studium  Philos 

befsetzet  des  Roberti 

panella  Philosophia, 

Engel  Biblioth:  Select:  L '.'.'. 

apnd  Serpilium:  Pars  IL  pag:  241.  A 

Sil  Kircheri  opera  omnia;  Clavis  Sturm  Plinii  Hist:  Nat:  Hipo- 
crates,  Galenus,  Theatrum  Chymicum  Argent:  1613.  p:  VL  de 
re  metallica,  de  floribus,  arboribus  etc.  und  airo  ifl  Verrohen 
die  Litteratur. 

Die  Litteratur  und  Scientiae  humaniores  alwo  zu  errehen 
die  Grammat:  Orientales  Hebr:  Graec:  Persarum,  Chaldaeo- 
rnm;  dann  das  Studium  Philologicnm  mit. 

Ferner  die  Oratores  Graeci  et  Latini 

ci  et  Grammatici  mit  nicht  gen '    . 

Anmerkung  aber  feynd  zu 

Die  Volumina  aller  nur  e 

guten  deductionen^  Di 

zu  aller  wilTsenfchaft 

ten,  auch  zu  Benwri 

Editiones  hey  allen  Buch 

Stephanianae,  Planti- 

censes,  Vascosanae, 

nae,  Manuliorum,  Elze- 

et  Londinenses  Vorfin- 
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Zar  Litteratur  der  Bilderräthsel. 
LIBRO  NYOVO  |  d'imp arare  a  sgrivere  tyttb  sortb  let| 

TERE  A14TIGHE,  ET  MODERNE  DI  TVTTE  |  NATIONI,  GON  NYOYE 
REGOLE,  I  MISVRE,   ET   ESSEMPI.  |  COD  YII   brCYe,   &  Ytllo   Trat- 

tato  de  le  Gifre;  Composto  per  |  GiottambaltiAa  Palatino 
Gittadino  Romano.  |  [Holzschnitt:  Porträt.]  In  Roma  ne  la 
Gontrada  del  PeUegrino.  |  Gon  gratis,  &  Priailegi.  |  32  BldUer 
in  gr.  8^.,  Sign.  AiJ— Gij;  am  Schluss  Bi.  52a:  „In  Roma  ne 
la  Gontrada  del  Pelleffrino  per  |  Madonna  Girolama  de  Gar- 
tolari  I  Perugina,  11  Mefe  di  Maggie.  |  M.D.XLIIII.  |  Auf  der 
Ruckseite  das  Druckerzeichen :  eine  Möcke  die  sich  am  Lichte 
einer  Kerze  Ycrbrennt,  mit  der  Umschrift:  „Et  so  ben  ch'  io 
YO  dietro  a  qYcl  che  m'arde.^  (Wiener  Hofbibliothek,  Sign. 
74.  G.  104.) 

Das  seltene,  zum  grossen  Theil  in  Holz  geschnittene  Buch 
enthält  eine  Anleitung  zur  Erlernung  der  Ycrschiedenen  Gat- 
tungen italienischer,  französischer  und  deutscher  Schrift,  eine 
Abhandlung  „delle  Gifre"  (Kryptographik),  und  eine  Anzahl 
fremder  Alphabete.  Das  merkwürdigste  ist  Bl.  38b— '40b  ein 
regulöser  Rebus,  der  folgendes  Sonett  ergiebt: 

Dove  son  gli  occhi,  e  la  serena  forma, 
del  fanto,  allegro  ed  amorofo  aspetto? 
doY'e  la  man  eburna,  ov'6  '1  bei  petto, 
ch'a  pensarYi  or  in  fönte  mi  trasforma? 

DoY*e  del  fermo  pie  quella  sant  orma 
col  ballar  pellegrin  pien  di  diletto? 
dov*6  '1  soäYe  canto,  e  Tintelletto, 
che  fu  d*ogni  Yalor  prestante  norme? 

Dov'6  la  bocca  e  Taura  Yiole, 
Fabito  vago,  e  Talme  treccie  bionde, 
che  facean  nel  fronte  un  nuoYO  sole? 

Laffo  che  poca  terra  oggi  Tasconde 

non  la  relroYa  '1  mondo;  amor  si  dole 
-  ch'ardendo  io  chiami  ogn'  or  chi  non  risponde. 

Ueber  die  ältesten  Bilderräthsel  in  Deutschland  vergl. 
Anzeiger  f.  Kunde  d.  d.  Vorzeil  1858,  Sp.256;  1859,  Sp.  170 
und  246;  1802,  Sp.  115fgd.  —  Rebus  in  französischen  Hea- 
res  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  bei  Brunei  4,  797 
und  801.  —  Herrn  Friedreich's  „Geschichte  des  Räthsels^  ist 
mit  seiner  darren  Notiz  S.  38:  „Unser  jetziger  Rebus  soll 
zuerst  in  Italien  aufgetaucht  sein  und  sich  Yon  da  über  Eng^ 
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kmd,  Frankreich,  dann  nach  Dentschland  verbreitet  haben^, 
hier  wie  fiberall  ganz  nnzureichemJ  0* 

Wien.  j  jf   Wagner. 


A  n  K  e  I  9  e* 

Hebräische  Bibliographie.  Blätter -für  neuere 
und  ältere  Litteratur  des  Judenthums.  Redigirt  von 
M.  Steinschneider.  Zugleich  eine  Ergänzung 
zu  allen  Organen  des  Buchhandels.  Band  IV.  (Die 
Nummern  19—24.)  Berlin,  lS6i.  A.  Asher  ü 
Comp.  IV  u.  166  SS.  Gr.  8*». 

Es  würde  dem  Unterzeichneten  mit  Recht  als  grenzen- 
lose Anmassnng  zugerechnet  werden,  wenn  er  hier  mehr  als 
eine  kurze  Anzeige  der  Zeitschrift  des  ruhmlich&t  bekannten 
gelehrten  Herrn  Dr.  Steinschneider  zu  liefern  versuchen 
wollte.  Aber  erlauben  darf  er  sich,  diejenigen  Leser  des 
Serapeum's,  welche  die  y,Hebräische  Bibliographie^  nicht 
näher  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  halten,  mit  den  Einrieb-- 
tungen  der  Tendenz  derselben  bekannt  zu  machen. 

In  Beziehun:^  auf  die  jüdische  Litteratur  wird  nftmlich 
nicht  nur  die  Gegenwart,  sondern  auch  die  Vergangen- 
heit berücksichtigt.  Was  die  erstere  betrifft,  gehen  den 
vier  gleich  zu  nennenden  Abschnitten  Aufsätze  allgemeineren 
Inhalts  voran;  so  enthält  der  vorliegende  Jahrgang  von  M. 
Wiener:  Ueber  das  bisher  vernachlässigte  Quellen -Studium 
der  jüdischen  Geschichte;  von  Geiger:  Die  Bedeutung  eiuer 
jüdischen  Gemeindebibliothek,  und:  Das  Studium  der  nach- 
biblischen Litteratur  unter  den  Christen;  von  M.  Stein- 
schneider: Ein  hebräischer  Litteralurverein.  Dann  folgen 
die  erwähnten  vier  Abschnitte:  L  Bibliographie.  1.  Periodische 
and  Collectiv- Litteratur.  2.  Einzelschriften:  a.  hebräische; 
b.  verschiedene ;  c.  allgemeine  Litteratur.  IL  Journallese.  IIL 
Bibliotheken:  Hebräische  Sammlungen;  Italien;  Neapel;  Riga 
(hebr.  Mss.  und  seltene  Drucke  in  der  dortigen  Stadtbibliothek 
nach  Mittheilungen  von  Herrn  R.  J.  Wunderbar  in  Mitau). 
Calaloge.  IV.  Miscellen.  Unter  der  zweiten  Hauptrubrik :  Ver- 
gangenheit enthält  dasJournal:  Actenstücke  zur  Geschichte 
der  Juden  gesammelt  in  den  k.  k.  Archiven  zu  Wien,  Venedig, 


1}  Eine  Schrift  von  Leber:  ,,Coup  d'ffiil  sur  les  medailles  de  plomb, 
le  persoDDage  de  fou,  et  les  rebus  dans  le  moyen  ä^e"  (Paris  1B33. 
ff\)  koDDte  icb,  da  sie  nur  in^  wenigen  Exemplaren  gedruckt  ist  und  nie 
in  den  Handel  gelangte,  mir  nicht  zur  Einsicht  verschafien. 
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Mailand  und  Hantua  von  6.  Wolf.  Moses  Koben  (Gikantilia) 
bei  den  Karaern  von  Geiger.  Die  TischendorPschen  Hand- 
schriften, von  Steinschneider.  Die  Gemeindebibliothek  zu 
Mantna  von  Montara.  Zur  Pseudolitteratur.  Arab.  Megilla 
von  Maimonides  von  Zedner.  Hebräische  Drucke  zu  Wilna 
seit  1847  von  Benjakob.  Bibliothfeque  de  feu  Jos.  Abnanzi 
par  Luzzatto  zur  spanisch -portugiesischen  Literatur  von  H. 
Kayserling.  Die  Familie  Itzig  (Jafe)  in  Berlin.  Nach  einem 
unbekannten  Gelegenheitsgedichte  von  Satanon.  Zar  pseu- 
depigraphischen  Litteratur  (Kandsharb.  Asfendiar)  von  Stein- 
schneider. Zur  £ditio  Princeps  des  Meor  Enaiim  von  Zed- 
ner. Die  Schriften  des  Don  Miguel  de  Barrios  von  Kayser- 
ling. Serachja  b.  Isak  von  Steinschneider.  (Notiz  von 
Kirchheim.)  Ptolemäus  überAstrolab  und  Planisphäre  von 
Demselben.  Dass  manche  dieser  Mittheilungen  auch  die 
Theilnahme  nicht  jüdischer  Gelehrter  in  Anspruch  zu  nehmen 
geeignet  sind,  zeigen  die  Ueberschriften.  An  die  Abhandlun- 
gen schliesst  sich  eine  Reihe  von  Miscellen  an  (z.  B.  betr. 
Comedia  famosa  de  Aman  y  Mordochay.  Nuevamente  estam- 
pada,  corregida  y  repartida  por  jornadas  etc.,  por  Ishack  de 
Ab.  Cohen  de  Lara,  Librero  Espanol  y  Portuguez  etc.  En 
Leyde  1699,  8^.;  einen  jüdischen  Kupferstecher  Davide  de 
Laude  [aus  Lodi],  u.  s.  w.). 

Im  Laufe  eines  Jahres  erscheinen  6  Nummern. 

Die  in  der  Bibliographie  angezeigten  Bücher  sind  von 
A.  Asher  und  Co.  in  Berlin  zu  beziehen. 

Hamburg.  j)^  /r  L.  Hoffmann. 


Nachtrag 
zu  dem  Artikel:  „Die  Lieder  gegen  das  Interim." 

(Nuin.  19  dieses  Jabrg.  S.  289  fgd.) 

Einzuschalten  ist: 

Neue  Ausgabe: 

Die  heilig  Frauw  Sant  Interim.  Am  Ende:  Gedruckt  zu 
Bern:  M.  D.  Lij.  6  BL  &\  —  In  W.  von  Maltzahn's  Besitz. 
M.  Apiarius  ist  davon  ebenfalls  der  Drucker. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

titf^rift 

fttr 

Bibliothek  Wissenschaft,  HaDdschrJfteDicunde  und 

Utere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼  OB 

Dr.  Hobert  Naumann. 


J\fi   ZI«  Leipzig,   den  15.  November       1862« 


R^the  Btleher 

in  städtischen  and  anderen  Archiven  nach  Inhalt 

nnd  Bedeutung. 

Mitgetheilt 

von 

Hofratb  Dr.  Heiise  in  Radolstadt. 

Rothe  Bücher. 

Dem  Verzeichnisse  der  noch  bin  und  wieder  in  städtischen 
tnd  andern  Archiven,  so  vrie  in  Bibliotheken  unter  den  Hand- 
schriften, aufbewahrten  rothen  Bücher  schicken  wir  einige 
allgemeine  Bemerkungen  aus  Heinrich  ZöpfPs  AlterthOmern 
ins  deutschen  Reichs  und  Rechts  3.  Bd.  (Leipzig  und  Heidel- 
b^  1861.  &\  auch  unter  dem  Titel:  die  Rulands-Säole  etc. 
(S.  101  f.  vergl.  S.  95  ff.  119  f.)  voraus,  der  bei  Gelegenheit 
der  Untersuchung,  in  welchem  Sinne  Olto  II.  ein  rother 
König  genannt  werde,  die  mannigfaltigen  Verbindungen  des 
Ausdruckes  roth  mit  gerichtlichen  Gegenständen  und  Hand- 
liogen  erforscht  und  gesammelt  hat,  wodurch  das  Urtheil  über 
die  Bestimmung  und  den  Gebrauch  dieser  Bücher  erleich- 
tert und  in  mehreren  Fällen,  mit  Rücksicht  auf  die  von  ihnen 
gegebenen  besonderen  Beschreibungen  sicherer  begründet 
•od  einem  Jeden  die  ihm  gebührende  Stelle,  wenigstens  mit 
ZXHL  Jahrgang.  21 


einem  hohen  Grade  der  Wahrscheinlichkeit,  angewiesen  wer- 
den kann. 

Auch  haben  wir  es  für  zweckmässig  gehalten,  andere 
ähnliche,  zu  Erläuterung  des  über  jene  mitget heilten  dienende 
Benennungen  beizufügen  und  zu  besprechen. 

S.  107.  Roth  ist  die  Farbe  des  Blutes  und  der  Sym- 
bole des  Blutgerichtes;  roth  ist  daher   der  Mantel 
des  Königs  und  des  Richters  ao  seiner  Statt,  roth  der  Blut- 
schild und  roth  die  Blutfahne  als  Zeichen  des  Blut- 
bauues;  rothe  ThOrme  heissen  die  Gefängnissthürme,  wo 
die  dem  Blutgericht  Verfallenen,   auf  das  Blut  Angeklagten, 
in  Gewahrsam  gelegt  werden;  die  rothe  Thür  öffoet   sich 
und  schliesst  sich  hinter  dem  Verbrecher;  roth  ist  die  Farbe 
der  Juristenfacultäten ;  rothe  Binden  trugen  der  Wasser- 
hauptmann und  der  Richter  des  Wassergerichts  in  der  Wel- 
terau,  und  beim  Einschlagen  von  nepen  Pfählen  wurden   den 
anwesenden   Kindern    rothe    Riemchen   zum   Gedächtniss 
gegeben;  (vergl.  J.  Grimmas  deutsche  Rechlsalterlhümer  S. 
832.)  rother  Karren  hiess  in  Frankfurt  a.  M.  der  Karren, 
auf  welchem  Jbei  gerichtlicher  Hülfsvollstreckung  die   abge- 
pfändeten jMobiiien  weggefahren  wurden;    ebendaselbst  wird 
noch  dem,  der  vor  Gericht  einen  feierlichen  Eid  schwören 
soll,  ein  roth  er  Mantel  umgehängt,  wenn  er  nicht  in  ganz 
schwarzer  Kleidung  erscheint;  rother   Stein   (Rodenstein 
u.  dergl.)  Blutstein,  auf  oder  bei  welchem  das  Blutgerichi 
abgehalten  wurde;    die  „rothe  Erde^  hiess  bei  den  west- 
phälischen   Vehmgerichten,   und  auch  sonst  die  Stalte, 
auf  welcher  das  Blutgericht  gehalten  wird ;  in  gleichem  Sinne 
hatte  man  an  andern  Orten  einen  rolhen  Graben;   rothes 
Buch  hiess  das  Acht-  oder  Blutbuch,  in  welchem  die  Namen 
der  Aechter  (Geächteten)  eingeschrieben  wurden;  auf  rothen 
Bänken  sassen   die  Richter  und  Schöflfen  bei  dem  Blutge- 
richt: „vor  der  rothen  Bank  gewesen  sein^  bedeutet   auf 
Leib  und  Leben  angeklagt  gewesen  sein;  der  Blutrichter  hielt 
bei  dem  Blutgericht,  wenn  nicht  das  Schwert,  einen  rot  bei 
Stab  in  der  Hand;    einen   rothen  Mantel  und  rothen 
Scepter  trug  in  Frankfurt  a.  M.  der  oberste  Richter  bei  der 
Hinrichtung  eines  Missethäters  etc.   Kann  hiernach,  und  wenn 
man  noch  anerkennen  muss,  dass  der  Ru-graf  nichts  ande- 
res ist,  als  ein  roth  er  Graf,  ein  Blutrichter,  noch  zweifel- 
haft bleiben,  was  unter  „einem  rothen  König"  zu  verstehen 
sei?    Wir  glauben  darin  nur  die    ehrende  Bezeichnung    za 
finden  für  einen  eifrig  blntrichtenden  König,   Blat- 
König  im  Sinne  von  oberster  Blutrichter,   und  verste- 
hen hierunter  einen  König,  der  streng  auf  Recht  und  Ge- 
rechtigkeit hält,   der  mit  starker  Hand  den  Landfrieden  auf- 
recht hält,  unnachsichtlich  im  Blutgericht  die  Landfrieden- 
brecher zur  Strafe  bringt  und  dadurch  der  Wohlthäter  seines 


YoIk8,  insbesondere  des  Bauern-  nnd  Burgerstandes  wird,  den 
er  namentlich  in  dieser  Weise  gegen  den  ritterlichen  Räuber 
and  Landpeiniger  schützt.  Und  solch  „ein  rother  Könige 
war  ^Otlo  IL"*  (Vergl.  Auszug  aus  Heinr.  ZöpfFs  AlterthQ-- 
mern  des  deutschen  Reichs  und  Rechts,  3.  Bd.  Leipzig  und 
Heidelberg  l%i.  in:  Europa.  Chronik  der  gebildeten  Welt 
1861.  No.  4Z  S.  16T5— 1684.) 

Arnstadt. 

In  dem  sogenannten  rotben  Buche  auf  dem  dasigen 
Baihbanse,  welches  einen  rotben,  freilich  Jetzt  sehr  verbliche- 
Den,  Band  and  rotben  Schnitt  hat,  und  im  J.  1533 zu  schrei- 
ben angefangen  wurde,  stehen  verschiedene  Nachrichten  Ober 
die  Siadt,  z.  B.  aber  die  Theilnabme  der  Einwohner  an  dem 
Kriege  zwischen  dem  Kurfürsten  Johann  Friedrich  und  dem 
Herzog  Moritz  von  Sachsen  durch  Stellung  von  25  Büchsen- 
schnzen,  welche  zu  Ostern  1545  gen  Zeiz  zogen,  fremde  Ein- 
fuirtieruDg  und  erduldete  Drangsale  wahrend  des  dreissigjäh- 
ii|en  Kriegs , '  daselbst  entstandene  Brände,  ausserordentliche 
Natorerscheinungeu ,  heftige  Gewitter,  Wasserflulhen ,  strenge 
ood  frähzeitge  Winter,  gute  Weinjatare  — ;  Verträge  mit  benach- 
barten Dörfern'  wegen  der  Flnrgrenze  und  anderer  Gerecht- 
flne,  Wiederherstellung  öffentlicher  Gebäude,  des  Daches  der 
fioaifacittskirehe,  Ajaiegung  eines  neuen  Gottesackers  und  Er* 
weiterang  desselben,  Kirchenvisitationen  und  andere  religiöse 
Angelegenheiten  -— ;  frohe  und  traurige  Ereignisse  in  der 
S^genteofamilie^  Geburten,  Vermählungen,  Geschenke  der  Stadt 
bei  denselbra.  Besuche  fremder  Herrschaften  und  deswegen 
reranslalte  Aufzage  der  Büiger,  Bewirthung  der  Diener  dieser 
Forsten  auf  dem  Rathhause,  feierliche  Leichenbegängnisse  etc. 
Aisaerdem  sind  diesem  Buche  einverleibt:  Obrigkeitliche  und 
^dlrathliche  Polizei- Verordnungen  fiber  Reinigung  und  Rein- 
haltung der  Strassen,  Fleisch-  und  Brodpreise,  Bäcker-,  Markt-, 
MlUeBordnung  und  Feuerordnungen,  Innungen  der  Seiler, 
WoUeflweber,  Schmiede,  Siohelschmiede ,  Böttner,  Rothgerber, 
Schreiner,  Bestellung  des  Bornmeisters  etc. 

Dieses  Buch,  welches  der  Stadtrath  nicht  einmal  seiner 
eigenen  Herrschaft  noch  gezeigt  hatte,  wurde  ihm  von  dem  Wei- 
■ariscfaen  Kommando  abgenommen ;  durch  das  Reichskammer- 
IKrichtsmandat  aber  vom  17.  August  1711.  mnsste  es  dem- 
leihen  wieder  zuruckgelieferl  werden.  S.  Gegendeduction 
Bül  S.  295.  Ebendaselbst  wird  S.  139  davon  gesagt,  dass 
CS  nicht  ansgemacht  sei^  ob  dieses  Buch  in  allen  Stücken 
Giaoben  verdiene,  und  ob  es  unter  öffentlicher  Autorität  ver- 
fertigt worden  sei,  auch  wisse  man  den  Urheber  desselben 
Bieht 

J.  G.  Gregorii  (Melissantes)  bemerkt  in  einem  hand- 
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schriftlichen  Zusätze  za  Olear.  bist  Arnst.  S.  132.:  Das  so- 
genannte rothe  Buch  ist  kein  Arcanum  mehr,  nachdem  es 
1711.  d.  10.  Jnlins  der  S.  Weimarischen  Commission  durch 
den  Bärgermeister  Joh.  Christoph  Leocht  und  Andere  ausge- 
händigt worden ,  da  dann  in  Weimar  alles  wohl  und  genau 
perlustrirt  und  abgeschrieben  wurde.  In  dasselbe  ist  zwischen 
fol.  383.  u.  384.  ein  Schreiben  an  den  Oberconsislorial-  und 
Forstrath,  wie  auch  Amtmann  zu  Weimar  und  Oberweimar 
und  zu  dieser  Sache  Hochverordneten  Commissarius  N.  N. 
eingeheftet,  worin  es  heisst:  Von  Ew.  Hochedl.  Excellenz  ist 
von  uns  desiderirt  worden,  dass  binnen  jezo  und  12  Uhren 
bei  100  Goldfl.  Strafe  wir  unser  sogen,  rothes  Buch  com- 
municiren  sollten,  alldieweil  aber  in  angeregtem  rothen  Buche 
1)  des  Stadtraths  arcana  und  Privatdocnmenta  enthalten,  2) 
wir  mit  beigefugtem  körperlichen  Eide  belegt  sind,  solche  za 
yerschweigen  und  mit  in  die  Grube  zu  nehmen,  3)  der  Her- 
zog von  S.  Weimar  auf  ehemaliges  Vorstellen  uns  mit  Edition 
angeregten  Buchs  verschont,  solche  auch  4)  kein  docomen- 
tum  communicabile ,  indem  es  weder  publicum,  noch  com- 
mune, sondern  privatissimum  et  secretum  ist'  —  als  bitten 
wir  uns  mit  edition  angeregten  Buchs  —  zu  verschonen. 
Arnstadt  d.  11.  Jul.  1711. 

Vor  dem  Register  des  rothen  Buchs  steht  noch  Folgen- 
des:  Weil  von  etlichen  dieses  Buch  hat  wollen  angefochten 
werden,  wenn  man  zum  gemeinen  Nuz  und  der  Stadt  Wohl- 
fahrt solches  allegiren  wollen,  so  ist  aus  nachgesezten  Aucto- 
ribus  zu  sehen,  was  von  solchen  und  dergleichen  alten  Bü- 
chern zu  halten,   dannenhero  diesem  Buche  gleichsam  dieser 
Schuzbrief  ist  angehfingt  worden  etc.    Das   rothe  Buch   ist 
Über  publicus  et  antiquus  und  hat  praesumtionem  veritatis 
vor  sich,  bis  ein  anderes  dargethan  wird,  Wesenbeck  p.  2. 
consil.  62.  n.  11.    Ex  antiquitate  enim  omnia  praesumnntur 
bona  flde  peracta.   —  Richter  p.  3.  Consil.  31.  n.  155.    et 
multa  antiquitate  defenduntur.  Tacit.  5.  bist.  —   Schon  1580 
hiess  dieses  Buch  das  rothe,   wie  aus  der  Rathsrechnaog 
von  diesem  Jahre  erhellt,  worin  unter  der  Ausgabe  folgendei 
Posten  mit  aufgeführt  wird :  „7  grl.  2  Buch  Papier  zum  rothen 
Buche  gebunden.^ 

Basel. 

Das  rothe  Buch  in  dem  Staatsarchive  daselbst  ist  das 
älteste  Rechtsbuch  der  Stadt  und  nach  der  Angabe  aaf  den 
Titel  im  Jahre  1357,  ein  Jahr  nach  dem  grossen  Erdbeben 
wodurch  den  18.  October  der  grösste  Theil  der  Stadt  zer- 
stört wurde,  angefangen  worden.  Es  enthalt  interessant« 
Notizen  tibcr  bestrafte  Diebereien  bei  diesem  Erdbeben. 

S.  Ochs,  Geschichte  von  Basel  n.  98.  —  Basel  im   14 


Jabrhasdert  S.  226.  —  K.  D.  Hfillmann's  Städtewesen  im 
Mittelalter.  2.  Theil.  Bodo  1827.  8.  S.  212.  Anm.  39.  —  Das 
deotscbe  Gaunertharo  von  Fr.  Chr.  Benedikt  Ave  L alle- 
in an  t,  2.  Theil.  Leipzig  1858.  8.  8.  17.  Anm.  1.  Basel  hatte 
aach  ein  grosses  und  kleines  Weissbnch  mit  weissem  Le- 
der, ferner  ein  schwarzes  Buch  mit  schwarzem  Leder  über- 
zogen und  ein  blaues  Buch.    S.  Ochs  L  Vorrede  XVI. 

Braunschweig. 

In  der  Zeugenaussage  sub  lit  D  in  folgender  Deduktion: 
Des  andern  Hauptlheils  —  historischer  Bericht  —  wie  sich 
bei  Regierung  Heinrichen  Julii  Herzogen  zu  Braunschweig  die 
Stadt  Brannschweig  widersezig  und  rebellisch  bezeigt  habe. 
Dritte  Abtheilunff  1608.  fol.  p.  2417.  D.  Jörgen  Schmidts  De- 
position so  vorhin  sub  litera  D  angezogen,  Actum  Hontags 
den  5.  Januar.  Anno  1607.: 

„Hierauff  vnd  nachdem  die  gemeine  Burgerfchaft  getren- 
nt, md  ein  grosser  Tumult  auf  dem  Rathhaufs  entftanden, 
lad  ein  jeder  mit  vnnüzen  Worten  vnd  Kyfen  nach  Hanfs 
ga^gea,  fei  das  Schreiben  ferner  nicht  verleren,  diejenigen 
aber,  £o  fich  unter  der  Gemeine  wider  die  Patri- 
cios  and  ihren  Anhang  aufgelehnet,  ronderiich 
aaf  and  in  das  Rothe  Buch  gezeichnet,  und  habe 
Zeuge  aach  daher  fein  Unglück.^ 

Breslau. 

Der  jüngere  Codex  des  noch  ungedruckten  Schlesischen 
Landrechts  in  der  Rehdigerschen  Bibliothek  zu  Breslau  hat 
folgenden  roth  geschriebenen  Titel:  Landrechth  vonn  alters 
<hs  Rote  buch  Geheissenn  Yfs  new  ausgeschriben  V.  May. 
ano  1530.  M.  Bona:  Rösler  In  gross. 

S.  Das  Schlesische  Landrecht  oder  eigentlich  Landrecht 
des  Ffirstenthums  Breslau  —  dargestellt  von  E.  Th.  Gaupp. 
Leipzig  1828.  8.  S.  59.  Anm. :  wo  geäussert  wird,  dass  dieser 
Kane  ursprünglich  zugleich  in  Beziehung  auf  den  theilweise 
von  Strafen,  Blut  und  Blutgericht  handelnden  Inhalt  dieser 
Bacher  stehe,  und  dass  der  rothe  Einband  erst  aus  diesem 
&uide  gewählt  worden  sei.  —  Auch  der  Einband  des  älte- 
sten Rehdigerschen  Codex  vom  J.  1422.  ist  mit  rothem 
UÄ&i  aberzogen.  S.  ebend.  S.  50. 

Erfurt. 

Bans  Thalmann,  ein  Feind  der  Stadt  Erfurt  seit  1422, 
wurde  1429  enthauptet  „Und  steht  er  in  der  Stadt  Erfurt 
altem  Feindesregifter,  genannt  das  rothe  Büchlein,  darin 


ihre  Feinde  und  Räuber,  die  ihr  vom  J.  1409.  und  f.  von 
JahrcD  ZQ  Jahren  abgesagt  haben,  angeschrieben,  ferner  mit 
feinen  Sträfer  abgemahlt.''  —  S:  HogeTs  Erfurt.  Chronik. 

Mspl.  der  dortigen  MinisterialbibHothek. 

* 

Freiberg  s.  Naumburg. 

Gelnhausen. 

Das  rothe  (Gerichts-)Buch  der  Stadt  Gelnhausen,  wel- 
ches seinem  ordentlichen  Aufbewahrungsorte  in  der  dortigen 
Kirche  entzogen,  bei  der  Beschiessung  Hanau*s  im  J.  1813. 
verbrannte.  S.  Fr.  Böhmer:  Die  rothe  Thür  zu  Frankfurt 
a.  M.  Ein  Beilrag  zu  den  Alterthömern  des  dortigen  Schöffen- 
gerichts —  in  dem  Archive  für  Frankfurts  Geschichte  und 
Kunst  1.  Bd.  3.  Hft.  (Frankf.  a.  M.  1844.)  S.  144-124. 

Kempen. 

In  J.  W.  Brewer's  vateriändisober  Chronik  der  K.  Prenss. 
Rheinprovinzen  und  der  Stadt  Köln  insbesondere.  CKöin  1825. 
8».)  6.  Heft  S.  337—50  und  Fortsetz,  im  8.  Hefte  S.  433—443 
wird  die  sorgfältige  Benutzung  der  sogenannten  rothen 
Bücher  des  Mittelalters,  als  einer  reichhaltigen  Geschichtsquelle, 
empfohlen  und  das  der  Stadt  Kempen  (Liber  oppidi  Kempen 
de  diversis  materiis,  juribus,  oonsuetudinibus  eiusdem)  ans- 
fOhrlich  beschrieben.  Vgl.  Jenaische  allgem.  Litteraturzeitung 
1827.    Ergänzungsbl.  No.  24.  b.  190  f. 

Naumburg. 

Was  das  Registrum  Truffatorum  (i.  q.  Catalogus  malefl- 
corum)  oder  Schwarzebuch  zu  Freiberg,  das  auch  im 
Volke  Verzelbuch  heisst,  betrifft,  so  hat  diese  Benennang 
viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Naumburger  rothen  oder  Ta- 
delbuche, welches  in  einem  Vertrage  des  Bischof  Dietrichs 
mit  dem  Rath  und  den  Burgern  v.  J.  1483  erwähnt  wird.  Auch 
erinnert  es  uns  an  das  Acht-  oder  rothe  oder  Blutbach 
des  Gerichts  auf  rother  Erde  (Vehme).  Doch  erfahren  wir 
aus  des  Bischofs  von  Naumburg  Compositio  et  Ordinatio, 
dass  nicht  Jeder,  der  im  rothen  Buche  stand,  als  scl^on  ver- 
urtheilt  anzusehen  sei,  und  der  Bischof  veroietet  ausserdem 
das  Einschreiben,  damit  es  nicht  zum  Schaden  der  Bürger 
gereiche,  da  die  Gemeine  die  Beschwerden  vort)ringt,  ^dafs 
monch  (manch')  fromm  mann  vmb  geringe  fachen  dorein  ge- 
fchrieben,  vnnd  Ach  tigern  (Geächteten)  vnd  Mi  fs  hande- 
lern, die  vielleicht  auch  dorinne  ftehen,  gleich  geachtet, 
vnd  dadurch  zue  Ehrennflandenn  nicht  gefordert  wirdt,  wo 
dafs  alfo  were,  wolle  vnns  nicht  fugen  zu  verftatten*^  etc. 


S.  Christi.  Gotdob  Haitaus  de  tarri  mbea  Gern.  med. 
aefi  et  quae  oogoati  sddI  argumenti.  Lipsiae  1757.  4.  42  Sei- 
ten. Reo:  m  S.  XII.  oder  Christniond  des  Neuesten  ans  der 
anmuthigen  Gelehrsamkeit.  Leipzig  1757.  S,  962  f.  —  in  den 
Erlanger  gelehrten  Anmerkungen  1758.  1.  iSt  S.  3f.  und  von 
J.  P.  Oettel  in  den  Dresd.  gelehrten  Anzeigen  1758.  X.  St. 
S.  155—160.)  p.  27.  §.  IV.  Ejusd,  Glossar.  German.  p.  1765  sqq. 

—  Klotz  seh:  Das  Verzellen  etc.  S.  115—120. 

Erwägt  man,  dass  im  Freiberger  Verzelbuche  anch 
leichte  Versehen  als  verzelt  eingeschrieben  stehen,  so  könnte 
man  fast  auf  den  Gedanken  kommen,  als  ob  das  Verzelen 
Dor  im  Sinne  einer  polizeilichen  Notiz  zu  nehmen,  und 
wohl  gar  mit  dem  römischen  Nota  censona,  animadversio 
censoria,  adscribere,  oder  als  Strafe  mit  dem  Notare  aliquem, 
Dotam  afBgere  alicui  zu  vergleichen  sei.  S.  W.  Schäfer's 
Sachsenchronik.  II.  Serie,  2  Hfl.  Dresden  18—  S.  118.  An- 
merk.  136. 

Oldenburg. 

Rothes  Buch  des  Raths  daselbst,  welches,  unter  an- 
dern, aoch  zu  Aufzeichnung  von  Criminalfällen  diente,  wie 
aus  J.  C.  H.  Dreyer's  zur  Erläuterung  der  deutschen  Rechte, 
Rechtsalterthämer  und  Geschichten  angewandten  Nebenslun- 
den  (Bölzow  und  Wismar  1768.  4.)  S.  1&>  erhellt.  Vergl. 
Ebendess.  Sammlung  vermischter  Abhandlungen  zur  Erläu- 
terung deutscher  Rechte  1.  St.  S.  94  —  und  die  Dissertation 
dieses  Gelehrten  de  variis  codicum  juris  Germanici  denomi- 
nationibos.  p.  13. 

Paris. 

Livre  ronge,  Paris  chez  Baudouin,  imprimeur  de  Tas- 
semblee  nationale.  1790.  8.  Das  rot  he  Buch  ist  ein  Aus- 
gaberegister von  12'^  Blättern  in  roth  Maroquin  gebunden, 
von  holländischem  Poslpapier  aus  der  schönen  Blauwischen 
Fabrik.    Im  Papier  steht  die  Devise:    Pro  Patria  et  Liberlale. 

—  Auf  den  ersten  zehn  Blättern  befinden  sich  Ausgaben  aus 
der  Regierungszeit  Ludwigs  XV. ,  die  32  folgenden  gehören 
zor  Regierung  Ludwigs  XVI.  Doch  ist  das  rothe  Buch  nicht 
das  einzige  Register,  das  Beweise  der  Gierigkeit  der  Gunst- 
lioge  enthält.  Einen  Auszug  aus  demselben  liefert  das  Göl- 
tingiscbe  Historische  Magazin.  7.  Bd.  Hannover  1790.  &\ 
S.  171—208. 

Plauen. 

Roth  es  Amtsbnch  daselbst,  woraus,  wie  J.  H.  Oettel 
in  dw  Baortbeilnng  der  Haltausiscben  Schrift  de  (urri  rubea 


(s.  Dresd.  gelehrte  Anzeigen  1758.  X.  S.  159.)  sagt,  yiele 
merkwürdige  Nachrichten  zu  der  Plaaischen  Geschichte  ge- 
wonnen werden  iiönnen,  und  mit  dem  es  sonder  Zweifel  die 
nämliche  Beschaffenheil  habe,  wie  mit  denjenigen,  welche 
Haltans  aiif&hrt. 

Riga. 

Das  rothe  Buch  inter  archiepiscopalia ,  enthält  die  Acta 
zwischen  den  Erzbiseöfen,  Heermeistern  und  der  Stadt  Riga 
(Y.  J.  1158—1489.  von  Helch.  Fuchs)  im  Auszuge  heraus- 
gegeben von  F  riebe  in  dem  26.  Stück  der  Nordischen  Mis- 
celien,  Riga  1791.  8^  —  Yollsläodig  abgedruckt  in:  Scripto- 
res  rerum  Livonicarum,  Sammlung  der  wichtigsten  Chroniken 
und  Geschichtsdenkmale  Liv-,  Ehst-  und  Kurlands  in  genauem 
Wiederabdruck  der  besten,  bereits  gedruckten,  aber  seilen  ge- 
wordenen Ausgaben.  2.  Bd.  Riga  und  Leipzig  1848.  8^  729— 
804.    Vergl.  Vorwort  S.  XXII  f. 

Schulpforte. 

Rothes  Buch  im  Kloster  Pforta,  in  welchem  selbst  Ur- 
kunden gestanden  haben  mögen,  wird  im  Transsumt-  und  Erb- 
buche desselben  erwähnt  und  scheint  erst  in  späterer  Zeit 
verschwunden  zu  sein.  S.  G.  A.  B.  WolfTs  Chronik  des 
Klosters  Pforta.  1.  Theil.  (Leipzig  1843.  8''.)  S.  14. 

Strasburg. 

„Der  rtatt  buch  das  man  nennet  das  rote  B  u  c  h^  —  an- 
geführt bei  dem  Fortsetzer  von  Königshoven's  Chronik.  S. 
Schneegans  Notice  sur  Closener  et  Koenigshoven  p.  49. 
not.  50. 

Ulm. 

Zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  wurde  zu  Ulm  die  durch- 
gängige Niederschreibung  des  Herkommens  beschlossen.  Jä- 
ger in  seiner  Schrift:  Ulms  Yerfassungs-,  bürgerliches  und 
commercielles  Leben  (Stuttgart  und  Heilbronn  1831.  S^\)  S. 
239  f.  nimmt  an,  dass  dieses  Stadfbuch  wegen  der  rothen 
Anfangsbuchstaben  jedes  Gesetzes  und  Artikels  den  Namen 
rothes  Buch  erhalten  habe.  Allein  von  den  rothen  Buch- 
staben hätte  damals  fast  Jedes  Buch  rothes  Buch  genannt 
werden  müssen.  Auch  hat  dasselbe  seinen  Namen  nicht  von 
dem  Jetzigen  Bande. 

Weimar. 

In  dem  Weimarischen  Archive  befindet  sich  ein  rothes 
Buch,  worin  Nachrichten  über  Verleihungen  von  Lehen,  unter 
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andern  yom  J.  1382  vorkommen.  S.  Fried r  Zollroann's 
bistor.  Sammlung  von  Weimar  vnd  Weimarischen  Ortschaften. 
(Mscrpl.  der  grossherzoglichen  Bibliothek.) 

Wiehe. 

Das  uralte  Stadtboch  zq  Wiehe  war  in  rothes  Leder 
gebunden,  wie  der  Notar  Thomas  Scheller  1556  in  der  dar- 
aus entlehnten  Abschrift  der  Wiehischen  Statuten  ausdrück- 
lich bezeugt.  Der  Umstand,  dass  die  Farbe  des  Leders,  in 
welches  dieses  Buch  gebunden  war,  so  sorgfältig  angegeben 
wird,  ist  nach  der  Meinung  Walch's  in  den  Beiträgen  zu  dem 
deutschen  Rechte.  3.  Tbl.  S.  46  f.  nicht  ausser  Acht  zu  las- 
sen, da  schon  andere  Gelehrte  bemerkt  haben,  dass  man 
ehedem  die  Bächer,  worin  man  auf  den  Rathhäusern  dasje- 
nige aufzeichnete,  was  der  Vergessenheit  entrissen  werden 
sollte,  nach  ihrer  Farbe  zu  benennen  pflegte. 

Rothe  Thflr,  rother  Thurm. 

Altenburg,  s.  Goslar. 
Arnstadt 

Die  rothe  Thür  zu  Arnstadt  wird  in  einer  Urkunde 
des  Klosters  Oberweimar  vom  J.  1379.  (Reg.  G.  c.  c.  Fol. 
No.  232.)  Litera  über  HI  Hufen  Landes  zu  Fedelnhausen 
Yypich,  gegeben  dem  Kloster  Oberweimar  durch  Sophia  Böckin 
▼on  Kircheim,  Dietrichs  von  Stockhusen  eheliche  Hausfrau 
(famosa  domina  Sophia  dicta  Böckin  de  Kircheym  uxor  le- 
gitima  Theoderici  de  Roghusin  armigeri),  mit  folgenden  Wor- 
ten erwähnt:  Acta  sunt  hec  in  oppido  Arnstete  Mogunt.  dyoc. 
„/n  domo  JudiciaU  proprie  zco  der  Rotin  tor^  decima  die 
mensis  Marcii  anno  1379. 

Der  Thurm  zur  rothen  Thür  in  der  Claussgasse  da- 
selbst kommt  auch  später  in  Rathsrechnungen  von  1550— 
1551.  1574—1575  vor,  woraus  man  sieht,  dass  auf  der  rothen 
Thür  sich  das  Rathsgefängniss  befunden  habe  und  der  Thurm 
darauf  alljährlich  vermiethet  worden  sei.  Zuletzt  gedenkt  die 
Rechnung  von  1587—1588  der  rothen  Thür  und  dieses 
Gefängnisses.  —  s.  oben. 

Erfurt. 

In  einer  das  Severistift  zu  Erfurt  betreffenden  Urkunde 
vom  15.  Hai  1837.  heisst  es:  Acta  sunt  hec  —  ante  curiam 
sen  domum  prepositure  Ecclesie  b.  Harie  —  vocatae  zu 
rothen  thur  und  vorher:  ab  acie  Gapelle  S.  Blasii  —  usque 


ad  iDurum  Gorie  ecclesie  S.  Marie,  qua  ianua  rubM  nimoa- 
patar.  —  s.  oben. 

Frankfurt  am  Main. 

S.  die  bei  Gelnhausen  angefahrte  Abhandlung  Fr. Böh- 
me r's:  Die  rothe  Thür  zu  Frankfurt  a.  M.  etc. 

Goslar. 

Hier  gab  es  ein  Gericht  an  der  rothen  Thüre  oder 
am  rothen  Thore  (in  rufo  ostio),  dessen  in  den  Alten- 
burg er  Statuten  vom  J.  1256:  Henrici  Marchionis  Misnensis 
dipl.  de  privilegiis  ctv.  Altenburg  de  a.  1256  Erwähnung  ge- 
schieht, worin  es  heisst:  Sententias  extra  civitatem  requiren- 
das  goslarie  in  rufo  ostio  requirtiis.  s.  Chr.  Sigism.  Liebe's 
Zufällige  Nachlese  zu  Heinrich's  des  Erleuchteten  Lebensbe- 
schreibung S.  35.  —  Vergl.  Haltaus  de  furri  rabea  p.  20.  und 
Ejusd.  Glossar,  germ.  p.  1559.  —  0.  Göschen  Goslarsche 
Statuten  S.  114.  369.  J.  Grimmas  deutsche  Rechtsalterth. 
S.  804  f.  E.  Th.  Gaupp  deutsche  Stadtrechte  des  Mittelal- 
ters 1.  Bd.  (Breslau  1851.  8^.)  S.  206.  213.  —  Mittheilungen 
der  Geschieht-  und  Alterthumforschenden  Gesellschaft  des 
Oslerlandes.  3.  Bd.  S  H.  S.  372.  Anm.  61.  —  Wahrschein- 
lich ist  unter  dem  Gerichte  in  rufo  ostio  dasjenige  zu  ver- 
stehen, welches  in  dem  Goslarschen  Stadrechte  von  1219  als 
das  unter  dem  Vorsitze  des  Yoigtes  in  dem  palatio  imperii 
zu  haltende  bezeichnet  wird. 

Halle  an  dsr  Säle. 

Auch  der  rothe  Thurm  auf  dem  Markte  zu  Halle  möchte 
wohl  mit  dem  peinlichen  Halsgericht,  das  ehemals  hier  vor 
der  Rolandssäule  gehegt  wurde,  zu  verbinden  sein,  indero 
gemeldet  wird,  dass  dieser  Roland  frdher  unmittelbar  am 
rothen  Thurm  gestanden  habe.  S.  von  Dreyhaupt  diplo- 
mat.  bist.  Beschreibung  des  Saalkreises.  1.  Bd.  (Halle  1749. 
fol.)  S.  243.  506.  130.  123.  1105  f.,  welcher  jedoch  S.  1015. 
§.  2.  äussert,  dass  dieser  Thurm  davon  den  Namen  erhalten 
habe,  weil  das  Kupfer,  womit  er  bedeckt  ist,  anfangs  roth  ge- 
sehen,  daher  er  jetzt,  nachdem  solches  von  GrCInspan  ange- 
laufen und  das  Dach  ganz  grün  aussieht,  wohl  der  grüne  Thurm 
heissen  möchte.    Haltaus  de  turri  rubea  p.  12-~15.  ZOpfl. 

Jena. 

An  den  uralten  Flügeln  der  Thor  fahrt  des  ehemaligen 
Paulinerklosters  zu  Jena  (der  Inspectorwohnung)  bemerkt 
man  noch  Ueberbleibsel  eines  vormals  rothen  Anstnohs» 
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daravs  Professor  MQlIer  die  Ansprüche  dieses  Klosters  auf 
höhere  Gerichtsbarkeit  muthmasst.  S.  Wiedeburg's  Bescbrei- 
bang  von  Jena.  S.  245  in  der  Anmerkung. 

Magdeburg. 

„Das  Gericht  für  der  Roten  Thör^  auf  dem  Neu- 
markte  daselbst  kommt  vor  in  einer  Urkunde  vom  J.  1463 
bei  Dreyhaupt  a.  a.  0.  l.Bd.  S.  153.  Vergi.  Haltaus  de  turri 
rubea.  Sect.  II.  $.  1.  p.  IT  sqq.,  welcher  letztere  dabei  an 
das  prächtige  Thor  zwischen  den  beiden  Thürmen  der  Dom- 
kirohe  denkt.  Verschieden  davon  war  die  porta  rubea  in  der 
Altstadt.  S.  Walther's  Nachricht  von  dem  ehemaligen  Set. 
Hieronymi-Orden  und  Brüderschaft  in  Magdeburg.  (Progr  v. 
J.  1737.  4.  S.  8.)    Haltaus  1.  c.  p.  19. 

Meissen. 

Von  dem  lothen  Thurme  und  dem  markgräflichen  un- 
ter demselben  gehaltenen  Gerichte  s.  Haltaus  1.  c.  p.  5  <- 12. 
und  Märker,  Das  Burggrafthum  zu  Meissen.  (Leipzig  1842. 
&)  S.  14&— 156.  Vergl.  Einleitung  S.  5.  ^.  13.  Anm.  20.  S. 
114.,  wo  das  Dasein  eines  weissen  Thurmes  neben  dem 
rothen  dargethan,  uud  daraus  gefolgert  wird,  dass  letzter 
nicht  von  einem  Blutgericttt,  sondern  von  der  Farbe  des  Bau- 
materials den  Namen  habe. 

Plauen  im  Voigtlande. 

In  dieser  Stadt  stand  ehedem  auch  ein  rother  Thurm 
und  zwar  an  der  Ecke  der  Commendaturgebäude  gegen  die 
Stadtmauer,  auf  welchem  eine  Stube  beQndlich  war,  die  der 
jedesmalige  Landdiacoous  zur  Studirstube  gebrauchte.  Dieser 
Thurm  ist  1677  d.  24.  Februar  plötzlich  eingestürzt,  wobei 
-die  Bibliothek  des  damaligen  Landdiaconus  mit  verschüttet 
wurde.  Wenn  man  nun  erwägt,  was  der  ehemalige  Orden  der 
Deutschen  oder  Kreuzherren,  welche  diese  Wohnungen  zu 
Plauen  erbaut,  für  Unterlhanen  gehabt  und  über  solche  ihre 
Gerichtsbarkeit  ausgeübt,  der  dem  Commendator  untergebenen 
Geistlichen  nicht  zu  gedenken,  so  ist  der  Schlnss  leicht  zu 
macben,  dass  sie  auch  dazu  in  ihrem  Bezirk  eine  Gerichts- 
slube  besessen,  worin  sie  das  Recht  gesprochen.  Und  dafür 
halte  ich  die  Stube  ^  welche  hernach  bei  der  Reformation  in 
eine  Studirstube  verwandelt  wurde.  Vielleicht  ist  auch  auf 
dem  Thurme  ein  Criminalgefängniss  gewesen  wie  die  Stadt 
Plauen  auf  mehreren  Thürmen  noch  dergleichen  Behältnisse 
aufzuweisen  hat,  und  daher  mag  dieser  Thurm,  wie  an  an- 
deren  Orten,  der  rot  he  oder   Blutthurm  genannt  worden 


sein.  S.  J.  P.  Oettel  in  den  Dresd.  gelehrten  Anzeigen  1758. 
X.  Sl.  S.  157—159. 

Wflrzbarg. 

In  der  Capitulaüon  des  BiscboPs  Johann  (in  Lünig  Spici- 
leg.  Eccles.  Com.  IL  p.  1022.)  lautet  §.  25:  ^Nec  non  eins- 
dem  majoris  Ecclesiae  in  Haugis  Praepositoram  Secularia 
judicia  in  locis  Renneweg  et  Rotte  Thor  celebranda,  specia- 
iiler  in  cognitione  et  Jndicio  offensae,  qnae  valgariter  dicitnr 
Blutrot,  manutenere,  defendere.    Vergl.  Haltaus  1.  c.  p.  19  sq. 

Blaue,  grftna,  schwarze,  weisse  Bflcher. 

Blaues  Buch 

zu  Augsburg  s.  Dreyer*s  Samml.  verm.  Abhandlungen  etc. 
S.  103  f.  Anm.  1. 

Zu  Basel  s.  Ochs  a.  a.  0.  I.  Yorr.  XYI. 

Granes  Buch 

zu  Erfurt  in  dem  Rathsarchive ,  von  dem  Einbände  in  grün 
gefärbtes  Pergament  benannt  und  verschiedene,  die  Stadt  be- 
trelTende  Urkunden  und  Aufzeichnungen  enthaltend. 

Schwarzes  Buch 

zu  Basel  s.  oben. 

Zu  Breslau.  Das  in  dem  Archive  des  Domkapitels  zu 
Breslau  befindliche  Hauptkopialbuch  desselben  ist  unter  dem 
Namen  des  schwarzen  Buchs  bekannt.  Es  besteht  aas 
497  Pergamentblättern  in  Folio  und  ist  in  seiner  jetzigen  Be- 
schaiTenheit  zwischen  den  Jahren  1456.  und  1468.  angelegt, 
doch  sind  ihm  auch  mehrere  Blätter  eines  älteren  Kopialbuchs 
aus  dem  14.  Jahrhundert  einverleibt,  neuere  Urkunden  später 
nachgetragen  worden.  S.  G.  A.  StenzeTs  Urkunden  zur 
Geschichte  des  Bisthums  Breslau  im  Mittelalter.  (Breslau  1845. 
4.)  Vorrede  S.  VII,  in  welchem  Werke  dieses  schwarze  Buch 
sehr  häufig  benutzt  ist.  * 

Schwarzes  Buch  oder  schwarzes  Register 

zu  Freiberg  s.  oben  Naumburg  und  Job.  Friedr.  Klotzsch: 
das  Verzollen  nach  seiner  Bedeutung  aus  der  alten  Rechts- 
verfassung untersucht  und  durch  Urkundern  erläutert.  (Dres- 
den 1765.  a)  S.  118—122.  184  ff. 

—  Georgenthal, 

Das  alte  Kopialbuch  oder  Ghartarium  dieses  ehemaligen  Klo- 
sters, auf  Pergament  in  Folio ,  welches  gegen  das  Ende  des 


14  Jahrhimderts  angefaDgeO)  bis  zur  Anfliebong  desselben 
im  16.  fortgesetzt  wurde  und  jetzt  im  geheimen  Archive  zu 
Gotha  liegt,  hat  den  Namen  von  seinem  schwarzen  Leder- 
bande erhalten. 

Auf  der  ersten  Seite  des  Bandes  stehen  mit  grossen  Buch- 
staben folgende  Worte  in  das  Leder  gedruckt: 

ANNO  DOMINI  MCCCLXXXI. 

DOMINVS  JOHANNES  ABBAS 

CONSCRIBj  FECIT  LIBRYH 

HVNC. 

Anno  dni  millefimo  CCC^LXXXF  in  Mense  Aprili  p  i 
fcripta  fnnt  hec  excerpta  huius  uolnminis.  In  quo  quidero 
▼olumine  continentur  omnia  priuilegia  ac  liiere  in  quibus  li- 
quide apparent  omnia  beneflcia  municiones  et  ladu^entia  ac 
bona  yniuersa  domus  huius  et  hoc  fecundum  ordinem  alpha- 
beti  Tarn  in  ciuitatibus,  oppidis,  uillis,  uiculis  Campis  et  liluis 
omnia  evidenter  inuenies  fecundum  inchoacionem  omnium  ipfo- 
rum  in  alphabefo  etc.  Item  invenies  excerpta  fuper  omnia  pri- 
uilegia ac  literas  celle  fancti  Georgii  in  frankonia.  Item  ex- 
cerpta omnia  priuilegiorum  aut  literarum  Gelle  sancli  Johannis 
prope  yfenache.  Item  excerpta  priuilegiorum  et  literarum  de 
rubetis  et  liluis  domus  huius.  Item  excerpta  privilegiorum 
de  fundatione  domus  huius  et  defensione  et  judiciis  feculari- 
bns.  Item  excerpta  bullarum  apostolicarum  cum  libertatibus 
ordinis.    Item  excerpta  de  Induigentiis  huius  domus. 

Das  JGanze  besieht  aus  185  Pergamentblättern  in  Folio. 

Regensburg  s.  Jäger  a.  a.  0. 

Hierzu  gehören  auch  die  schwarzen  Bficher  der  Aca- 
demien. 

Weisses  Buch. 

Basel  hatte  ein  grosses  und  kleines  Weissbuch.  S.  oben. 

Rothe  Erde,  rother  Graben,  (rother  Wall). 

Rothe  Erde. 

Bekannt  ist  die  Terminologie  der  westphälischen  Frei- 
oder Yehmgerichte,  nach  welcher  dieselben  auf  rother  Erde 
gehegt  wurden.  Von  der  Bedeutung  der  rothen  Erde,  als  dem 
Orte  des  Blutbannes,  s  E.  Th.  Gaupp  von  Fehmgerichten 
mit  besonderer  Rucksicht  auf  Schlesien.  (Breslau  1857.  8^. 
104  Seiten)  im  2.  Abschnitt.  Vergl.  Halt  aus  glossar.  p.  1558. 
und  Ebend.  Dissert.  de  turri  rubea  p.  24—26.  J.  Grimm's 
deutsche  Rechtsalterthumer  S.  829f.  —  Lappenberg's  Ham- 
burgische Rechtsalterthnmer.  l.B.  vergl.  dieRecensioo  in  der 
Jenaiseben  Allg.  Litteratur-Zeitung  1846.  No.  130.  S.  520. 
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Rothe  Graben. 


Von  Gerichtsstäften  in  Vertiefangen  und  Gräben  überhaopt 
handelt  J.  Grimm  in  den  d.  ßechtsalterlhfimern  S.  800. 

Noch  ist  ganz  in  der  Nähe  des  Klosters  Bosan  die 
Stätte  des  allen  Gaagerichts  nachzuweisen,  wo  in  der 
froheren  Zeit  und  so  lange  in  dieser  Beziehung  ein  solches 
Verhältniss  fortdauerte,  die  Markgrafen  ihren  Gerichtsstuhl 
halten:  der  sogenannte  rothe  Graben,  nämlich  am  west- 
lichen Abhänge  des  Berges  auf  der  Südseite  der  Ton  Zeitz 
nach  Bosau  fuhrenden  Strasse,  wovon  dieses  Gericht  das 
Gericht  zum  rothen  Graben  (in  Urkunden  sedes  judi- 
cialis,  quae  rote  Grabe  vulgariter  appellalur)  genannt  wurde. 
Mehreres  s.  in  Haltaus  de  turri  rubea  p.  21 — 24.  und  in  C. 
P.  Lepsius  Geschichte  der  Bischöfe  des  Hochslifts  Naum- 
burg. 1.  Th.  (Naumburg  1846.  8.)  S.  9.  113.  136.  Anm.  25. 
272.  Anm.  6.  Davon  scheint  das  Gericht  der  Provinz  Buze- 
wiz,  in  welchem  der  Markgraf  in  vallo  rubeo,  auf  dem  rothen 
Wall,  oder  vielmehr  dem  rothen  Graben,  zu  Gericht  sitzen 
sollte,  laut  einer  Urkunde  des  Markgrafen  Dietrich  vom  Jahre 
1210.  (S.  F.  W.  Tiltmann's  Geschichte  Heinrich's  des  Er- 
lauchten. 1.  Bd.  (Dresden  und  Leipzig  1845.  8®.  S.  127.  vergl. 
S.  140.  157.)  nicht  verschieden  gewesen  zu  sein,  wie  Lep- 
sius a.  a.  0.  S.  272  f.  Anm.  6.  zu  erweisen  gesucht  hat, 
indem  er,  nach  Aufstellung  anderer  irifdgen  Gründe,  gellend 
macht,  dass  Valium  zwar  allerdings  in  klassischem  Latein 
einen  Wall,  im  mittelalterlichen  hingegen  auch  einen  Gra- 
ben (fossa)  bedeute.  * 


A  n  z  e  I  g^  e. 


Album  de  Fac-Simile  des  Regents,  Capitalnes  et  Hommes 
d'j^tat  depuis  Tan  1500  Jusqu'en  1576.  Dessines 
sur  las  originaux,  et  expliques  par  Charles  Ober- 
leitner,  Employe  au  Ministfere  des  Finances  de  S. 
M.  L  R.  d'Autriche.  Vienne  1862.  Imprimerie  de 
L.  C.  Zaroarski  et  G.  Dittmarsch.  4. 

Bei  dem  grossen  Umfange,  welchen  das  Gebiet  der  Auto- 
graphen-Sammlungen genommen  hat,  wird  der  Mangel  vod 
lilterarischen  Werken  über  Autographie  von  den  Sammlern 
noch  immer  sehr  stark  empfonden.  Mit  Ausnahme  der  in 
Frankreich  1843  erschienenen  Isographie  des  Hommes  c^libres, 
der  Lettres  in^diles  von  J.  B.  Gail  (Paris  1818)  etc.,  sowie  der 
in  England  erschienenen  Werke  von  Smith  (Autographs  of 
royal  etc.  Personages  etc.,  herausgegeben  von  Nichols,  London 


1829),  sowie  einiger  nur  gelegentlich  poblicirten  Faosimilen 
TOD  allen  Autographen  bietet  uns  Deutschland  neben  Murrs 
Chirographia  (Weimar  1804.  fol.)  und  Hess  Biographien  und 
Aalographien  zu  Schillers  Wallenstein  (Jena  1859)  nur  allein 
ron  grösserer  Bedeutung  das  fleissig  ausgearbeitete  und  schön 
ausgestattete  Werk  von  T.  0.  Weigel  (Album  von  Autogra- 
phen  etc.  Leipzig  1849),  soweit  nämlich  von  demjenigen  Zeit- 
räume die  Rede  ist,  welcher  sich  nicht  bis  über  das  17.  Jahr- 
hondert  hinaus  erstreckt.  Um  so  freudiger  begrüssen  wir  das 
obige  Werk  des  Herrn  Oberleitner  als  einen  neuen  Zuwachs 
der  Facsimilen-Litteratur  Deutschlands.  Dasselbe  ist  elegant 
ausgestattet  und  die  Facsimilen  sehr  gut  ausgeprägt.  Zu  wün- 
schen wäre  freilich  gewesen,  dass  statt  einer  Zahl  darin  ent- 
haltener, schon  anderweit  abgedruckter  Facsimilen  nur  aus- 
schliesslich noch  nicht  verölTentlichte  aufgenommen  wären. 
Auch  ist  bei  aller  Sorgfalt  doch  mancher  Irrthum  einge- 
schlichen; so  z.  B.  Elisabeth,  Gattin  Carl's  IX.  von  Frank- 
reich (ist  offenbar  Isabella,  Gattin  Phtlipp's  II.  von  Spanien), 
Wilhelm  von  Oraoien  (starb  nicht  1584,  sondern  1587),  Ema- 
Boel  von  Savoyen  (ist  Carl  Emanuel  I.,  der  1562  geboren  ward 
Qod  1630  starb),  Antonio  Perez  (ist  offenbar  ein  anderes  Au- 
tograph), Rene  de  Birague  (ist  offenbar  ein  nicht  bekannter 
Petro  Birago),  Fr6deric,  Comte-Palalio  (ist  der  Kurfürst 
Friedrich  II.  von  der  Pfalz),  Pescara  (ist  Fernando  Francesco 
d*Avalos,  Marchese  de  Pescara  e  del  Vasco,  Gen.-Capit.  in 
Italien,  der  1571  starb)  und  Gabriel,  Duo  d'Albuquerque  (ist 
der  spätere  desselben  Namens,  der  1571  starb).  Auch  wäre 
eine  ausführlichere  Biographie  zu  wünschen  gewesen,  was  in- 
dess  der  Umfang  des  Werkes  vielleicht  nicht  zugelassen  hat. 
Der  Herr  Verfasser  und  Verleger  würde  die  Sammlerweit 
verpflichten,  wenn  eine  Fortsetzung  dieses  schönen  Werkes, 
wozu  es  an  reichlichem  Stoff  nicht  fehlt ,  verwirklicht  werden 
könnte. 


Der  deatsche  S.  Georgsorden. 

Mitgetheiit 
von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

Mensel  im  Hist.  Litt.  Bibl.  Magazin  III.  S.  37  giebt  eine 
ältere  Aufforderung  des  Kaisers  Majtimilian  I.  zum  Eintritt  in 
einen  von  den  fränkischen  Rittern  gestifteten  Militärorden  ^), 
nach  einem  Drucke  von  1494. 


1)  Der  englische  Hosenbandorden  war  auch  zu  Ehren  des  h.  Georg 
gestiftet,  el>enso  das  Bändniss  der  schwäbischen  Ritter  S.  Georgen-Schiid. 
vergL  Idona  and  Uermode  1814.  S.  54. 
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Dieser  Drack  hiess: 

^Eyn  Verordnung  vnd  vermannng  tzo  der  Ritterrchafi 
yn  die  Bniderfchaft  l'andt  Jörgen,  wider  die  rnmenfch- 
iiche  that  vnd  gefchicht  der  Törgken.  fso  an  den 
Ghriftffelewbigen  geübt  vnd  begangen.  Von  Römi- 
fcher  königklicher  Hayeflatt  aoTsgegangen.^ 

Am  Ende:  ^Gedmckt  vnd  volendet  yn  der  Furftlichen  (ladt 
Leybfigck.  Alfs  man  tzelt  nach  Crifti  vnfers  lie- 
ben herren  geburth  Taufent  virhundert  vnd  yn  dem 
viernndnennlzigiAen  iare.^  Mit  Titelholzschn.  ond 
Druckerwappen  Conrads  Kachelofen  am  Schlüsse. 
8  Bll.  4. 

In  dem  Orden  sollte  jeder  Stand  Aufnahme  finden ;  Nicht- 
adelige wurden  durch  den  Eintritt  wappenfahig;  aber  Jeder 
musste  sich  verbindlich  machen,  zwei  Jahre  auf  seine  Kosten 
zu  dienen. 

Die  Sache  lag  dem  Kaiser  so  sehr  am  Herzen,  dass  er 
einige  Jahre  später  eine  neue  ebenfalls  von  ihm  selbst  ver- 
fasste  weitläufigere  Aufforderung  ergehen  liess,  wobei  wieder- 
um der  Tfirckenkrieg  als  Motiv  angegeben  wird. 

Anfchlag  des  Turckenzugs 
fant  Jörgen  gefelfchafft. 

Auf  der  7.  Seite:  Geben  jnn  vnnfser  vnd  des  heyligen 
Reychs  Statt  Augfpurg,  am  zwelfflen  tag  des  Monets  Nouem- 
bris.  Anno  domini  Fiinffzehnhundert  vnd  jm  dritte  vnfsers 
Reychs  des  Römifchen  jm  achtzehenden  vnnd  des  Hungeri- 
fchen  jm  viertziehenden  Jaren. 

Johannes  Renner  Secretari  us  manu  propria  ITzt 

Nach  dieser  6  Seiten  langen  Aufforderung  des  Kaisers 

an  die  ChurfQrsten,  Ritter  u.  A.  zum  Eintritt  in  die  Gesell- 

schafft  folgt: 

Ordnung  vnd  Capittel  der 
Teürlichen  vnd  Loblichen 
fant  Jörgen  gefelfchafft. 

welche  auf  der  9.  Seite  zu  Ende  geht  und  dasselbe  Datum 
trägt.  Das  erste  Blatt  leer;  unter  dem  Titel  kommt  sogleich 
der  Text.  Ohne  Druckort  und  Jahrzahl  (1503).  6  El.  Fol.  — 
In  der  Zürcher  Kantonalbibliothek. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  f.  0.  Weigei  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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titf<^vift 

für 

Bibliothekwissenschaft^  Handscbrjftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Iiii  Vereitle  mit  Bibliothekaren  und  Tjitteraturtreuiideo 

herausf egeben 

von 


J\fi   22f  Leipzig,  den  30.  November       1862« 


Der  Bpistolar-Codex  des  Klosters  Reinhardsbrnnn. 

HeransgegebeD  tod  G*  ■#ller, 

in  dem  Archire  f&r  Knnde  österreichischer  Geschichtsqaellen. 
Jahrgang  1850.  II.  Bd,  I.  Heft.  (Wien  1850.  8«.)  S.  1—66. 

Auszug  derjenigen  Steilen,  welche  sich  auf  die  in  deutschen, 
besonders  thüringischen  Klöstern  gefertigten  BAcherschrif- 
len  und  andere  iitterarische  Leistungen  ihrer  Bewohner 
beziehen. 

Nach  abermaliger  Yergleichung  des  sehr  fehlerhaften  Abdrucks 
mit  dem  Original  in  der  gräflich  Schönbornischen  Bibliu- 
thek  zu  Pommersfelde. 

Von 
Uofrath  Dr.  £i.  F.  HeMe  in  Rudolstadt. 

Inhalt 

■ 

L  Mittheilttog  derjeoigeo  Briefe  aus  den  Liber  rbeloricalis  Rein- 
hardsbrunensis ,  welche  die  Leistuageo  thttringisoher  und 
anderer  mit  ihnen  verbundener  Klöster  im  Abschreibeti 
vornehmlich  geistlicher  Werke  und  überhaupt  den  zwischen 
ihnen  herrschenden  wissenschaftlichen  Verkehr  betreffen.  A — R. 
S.  1—28. 
UOL  Jahrgang.  22 
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II.   Besohreibung  dieses  Codex  und  Nachricht  von  ähnlichen  Brief- 

sammiongen.  S.  31 — 49. 
Hl.  Erltfuterongen  einiger  in  diesen  Auszügen  vorlLommender  Ge- 
genstände, z.  B.  iLorze  Darstellung  der  Geschichte  der  darin 
erwähnten  KlSster,  besonders  während  des  Zeilraumes,  aus 
dem  jene  Briefe  muthmasslich  herrühren,  verschiedener  auf 
den  Unterricht  und  die  Ausbildung  ihrer  Bewohner  berech- 
neten Anstalten  und  Einrichtungen,  zumal  auf  Verviellälti- 
gung  von  Büchern  durch  Abschriften  und  gegenseitig  ge- 
währte Benutzung  des  in  ihren  Sammlaugen  vorhandenen 
Vorraths  etc. 
a)  Bemerkung  zu  E.  ob  unter  breid,  Breitenau  oder  Breiton- 

gen  zu  verstehen  sei? 
b) zu  K.  u.  P.  Klosterbibliothek  zu  Goseck.  S.  54. 

c)  L  Bibliothek  in  Hirschau  und  andern  da- 
von abhängigen  deutschen  Klöstern.  Verdienste,  welche 
sich  die  Aebte  des  ersten  durch  Anlegung  einer  Schreib- 
schule und  andere  die  Wissenschaften  fördernde  Bestre- 
bungen erwarben.    S.  58. 

d)  K.  und  P.   Kloster  Lippoldsberg.    Verzeicbniss    der 

Bücher  der  dasigen  Bibliothek.  S.  82. 

e) Q  das  Klostef  Pauiinzelle  seit  seiner  Ent- 
stehung bis  zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts,  wobei  die 
Spuren  der  hier  herrschenden  litterarischen  Thätigkeit  sorg- 
fältig aufgesucht  worden  sind.  S.  101. 

f) zu  L.  N.  0.  Das  Kloster  Reinhardsbrunn,  des- 
sen Aebte  bis  zum  Schlüsse  des  13.  Jahrhunderts,  di^ 
ihm  unterworfenen  klösterlichen  Stiftungen.  S.  137. 

g)  zu  B.  und  G.  —  Bruchstücke  aus  der  Geschichte  des  Be- 
nedictinerklosters  zu  Salfeld  bis  zum  Ausgange  des  12. 
Jahrhunderts.  S.  141. 

h) L.   Das  Kloster  Schönrein  in  Franken.  S.  163. 

i)  Kurze  Andeutungen  über   die  Bibliotheken   von   AI« 

tenzelle,  Bosau,  Pforta,  Pegau,  Sittichenbach, 
Ilsenburg,  dem  Michaeliskloster  zu  Lüneburg,  über 
das  dort  beobachtete  Verfahren  beim  Bücberabschreiben, 
über  Bücherpreise  etc.  S.  167. 

IV.  a)  lieber  den  Namen  Scholasticus  und  andere  Bezeichnun- 

gen der  bei  den  Klosterschulen  angestellten  Beamten. 
S.  183. 

—  b)  zu  H.  über  Fenestella  und   die  Beschaffenheit  des 

Scriptorium  in  den  Klostergebäuden.  S.  188. 

—  c)   zu  H.  und  R.  Klosterfrauen  als  Abschreiberinnen  von 

Bttehem.  S.  200. 

V.  Schriftsteller  (   welche  in  dem  Cod.  rhetoricalis  angeführt 
werden : 

—  a)  Zu  K.  und  P.  Hämo.   S.  218. 
--    b)  Zu  C.  und  D.  Hutpertus.  S.  220. 
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V.   c)  Za  C.  D.  N.  Hugo  de  S.  Victore.   S.  222. 

—  d)  Zo  N.  Cicero.  Porphyrius.  Boethios.  Symmachns.  S.  232. 

-  e)  Zu  0.  —  Gesta  Magni  Alexaodri.  S.  234. 

Liber  rethoricalis. 

A.    ed.  Hoefler  p.  20.  No.  II. 

Adelhoc  bittet  sehr,  das  geliehene  Missale  wieder  zu 
schickeD. 

Domno.  A.  frater  Adelhoc.  ceterique  fratres  salatem  in 

xpo.  Rogamns  vos  quam  intime  ut  missale  nostrum  qood 
vobis  discedenti  prestitimus  fldeique  vestre  commendavimus. 
nobis  per  hanc  virum  vobis  notum  et  carum  transmittatis. 

B.  H.  No.  III.  (cf.  p.  36.  sq.  No.  XXX«>  (p.  61.  No.  LXXXVI.) 

W.  bittet;  das  den  Mönchen  in  Salfeld  geliehene  Glos* 
sar,  welches  diese  noch  immer  nicht  kopiH  haben,  ihm  zu 
leihen,  weil  er  Pergament  und  alles  sonst  Erforderliche  dazu 
(Dil  grössteni  Eifer  angeschafft,  damit  es  nicht  verloren  seL 

Sancte  reverentie  viro  domino  G.  priori  W.  cujuscnnque 
nominis  honio  —  Glossarium  vestrum  fratres  salveldenses 
itonssmbendam  exceperunt  sed  negociis  occupationibusque 
dJTersis  ab  hoc  opere  interim  suspensi  sunt.  Notum  sit  ergo 
digaationi  ao  dilectioni  vestre.  quia  pergamentum  et  queque 
i^essaria  eodem  animi  fervore  preparavimus  ut  ab  eis  per- 
scripium  sine  mora  retransscriberemos.  Qnapropter  -—  suppli- 
eanus  ut  ipsis  alias  ad  presens  ocoupatis.  codex  prememora- 
Uis  Dobis  ad  describendum  concedatnr.  ne  impensa  nostra  in 
Id  ipsum  preparata  iucomode  alibi  distrahantur.  Voluntate 
torum  noveritis  hoc  petimus.  Goncordet  ergo  et  vestra  ca- 
rissimi  patres  et  domini." 

C.    No.  X.  p.  25.  (cf.  p.  38  sq.  No.  XXXII.) 

S.  wünscht  die  von  einem  sehr  fehlerhaften  Exemplar 
genommene  Abschrift  des  Hugo  de  saoramentis  zu  verbessern 
ond  bittet ,  ihm  das  ihrige  zu  diesem  Behuf  zu  äbersenden 
VBd  zugleich  um  Brlaubniss  den  Rupertus  de  divinis  ofBciis 
kopiren  lassen  zu  dürfen,  wenn  sie  ein  Manuscript  desselben 
besitzen  sollten. 

G.  preposito  venerabili.  S.  veri  paciüci  qualiscunque  fa- 
molvs. 

Ego  —  enim,  sicut  ait  Socrates,  scio  quod  nescio  sed  tamen 
divioorum  librorum  ut  tantalus  a  labris  sitiens  fugientia  ca- 
ptaas  flumina '),  testudineo  ad  scientiam  gradu  promoveor  se- 


1)  Horat.  Sat.  I.  1.  68  sq.  —  Dass  der  Briefschreiber  mit  dem  Veou- 
si&iscIieQ  Dichter  vertraut  war>  zeigt  auch  die  vorher  aas  dessen  Epist.  I. 

22* 


dale  legeado  et  transscribendo  patram  scripta  rt  (inier;  in- 
terea?)  hugonem  de  sacramenlis  diu  maltumque   quesilam 

naper  ex  nimiam  mendoso  exemplari  Iransscripsi 

precor  ut  si  eundem  hugonem  habetis  per  preseutium  porli- 
torem  ad  breve  tempus.  ut  noster  ex  hoc  corrigatar  mihi 
transmittatis.  utque  nupertum  de  divinis  officiis  ex  vestro 
exemplari  aliquam  sororum  mearutn  vel  aliam,  me  perga- 
menum  tribuente,  scribere  concedatis. 

D.    No.  XXXII.  p.  38  sq.  (cf.  p.  49.  No.  LIV.  —  Pertz  No.  25.) 

Ohne  Ueberschrift,  schickt  Bucher  zurück  und  lobt  einen 
Rttthpertus. 

Serenitatis  vestre  libros  —  vobis  remisi  et  rutkperto 
vestro  —  vale  —  dixi,  quem  cum  ardenter  avideque  leclita- 
ram  —  inter  legendum  sepe  splendore  lectionis  et  amore 
Jocundatus  psalmi  recordabar?  —  Heque  in  loco  pascue  sa- 
per aqua  refectionis  collocatum')  arbitrabar.  0  fons  orte- 
Tum  puteos  aquaram  viventium.  que  flaant  impeto  de  libano  ^). 
Legens  et  scribundo  pectore  ut  tantalus  a  iabris  siciens  fa- 
gientia  flumina  captabam.')  magne  (magno?  magni?)  flamiois 
impetu  de  puteo  de  inscrutabili  profundo  di?ine  scripture  cur- 
rentes  palsari  non  inebriari  senciebam.  et  riUberti  anios  vere 
de  oculis  comparatis  in  cantiois  canticornm  columbis.  super 
rivos  aqnarum  qoe  iaote  sunt  lote  et  resident  saper  fioenta 
plenissima^)  imaginabar  visionem.qua  se Christum  fontem  ti- 
vam  dei  sapientiam  aareo  corpore  vidisse  testatur  sedentem.  p!e- 
nam  minarani  (?)  hac  et  illac  efflnentem.  seque  ex  diversis  flsta- 
Hs  aquae  sapienlie  potantem  sicque  ipsius  nominis  interpreta" 

tionem  mecnm  cogitans.  faciebam.  Rbthbertus  dicitnr  qnasi 
rore  supernö  pitg  (peritus)  meque  ejusdem  sancti  spiritas 
rore  intima  aspersione  secundari  gestiebam.  Nam  cum  legendo 
intenderem.  que  lucide.  que  breviler  dicta  vel  facta  patriar- 
charum  per  totam  genesim  secnndnm  allegoriam.  anagogen. 
et  topologiam  exponeret.  optabam  ventrem  meum  esse  ot 
acervam  tritici  vallatum  liliis^). 

Ecce  evangelico  exemplo  ^)  amicus  veniens  ad  vos  de  via 

qwocqiod 

tres  panes  spirituales  refectionis  non  q<>cq<»d  (qaotqaot?)  habui 
nßcessarios  quia  importunus  esse  noleoam.  sed  daos  tarnen 


1.  20—22  mit  den  Worten  Qoapropter  ut  exemplo  utar  (opus)  gentitis 
poetae  ut  dies  longa  videtur,  ut  piger  aoBus  pupillis,  qaos  diire  premit 
custodia  matrum  —  angeführte  Stelle. 

1)  Psalm.  22,  2. 

2)  Cantic.  canticor.  4,  15. 

3)  Horat.  Sat.  I,  1.  6»^  sq. 

4)  Cantic.  canticor.  1,  14.  5,  12. 

5)  Cantic.  canticor.  7,  2 

6)  Luc.  11,  5.  6. 


a  vobis,  unom  vero  a  digne  laadaodis.  et  amandis  fratribus 
de  kdnewardeshuson  0  commodalos  accepi.  eosque  dominis 
ac  fratribus  meis  r einher esbrunnin  non  inanis  vialor  appor- 
tavi.  Itaqae  duos  vesiros  panes  mirabile  dictu  devoratos.  et 
tum  integros  ac  multiplicatos  iuxta  condictum.  remitlendi  vobis 
babai  coram.  iertium  vero  propter  ambrosiaonm  leporem  trans- 
scribere  placuit.  quem  etiam  li  (etiam  nunc?)  io  brevi  vobis 
ac  per  vos  ad  helenovardeshuson  remictam.  Et  Qlinam  ile- 
rom  pro  tribos  reliquis  flno  pro  quatuor  paoibus  ab  eodem 
pistore.  ejusdem  rutberti  opera  compositos  ire  mihi  liceret? 
profecto  si  veredus  qoadrupes  deesset,  peditem  me  ac  sopli- 
cem  per  lot  lerrarum  spacia  pro  hoc  ad  (hronuin  gracie  ve- 
nire non  pigeret.    —   De  celero  quiim  clarissima  duo  lumi- 

naria  rüiberlum  dico  et  hugonem  utrumgue  egregiwn  mo- 
demi  temporis  scriptorum  decus.  tanquam  io  sabUmi  radian« 
les  lippas  ego  ac  cecutiens  pro  modulo  roeo  conlendo  sepius 
ac  delector.  contemplari  ipsius  hugonis  opus  in  duobas  di- 
stinctam  volumioibas  secundum  testra  exemplaria*  corngen" 
dum  simolque  pro  non  fiele  dileclionis  indicio  munus  eiiguom 
prestantie  vestre  transmisi. 

E-    p.  28  sq.  No.  XVI.    Vergl.  p.  31.  Ne.  XX. 

S.  Provisor  in  Breid.  klagt  ober  Armath  an  Bacbero. 

£.  (Ernesto)  Heinherisbrunensi  abbaii  ac  pairi  reveren* 
tissimo  —  S.  in  breid.  protnsor'^)  —  fatigamur  paopc^iate 
mnitiplici  in  defeclu  eorum  que  debentur  exercilio  spiritoali 
sed  tarnen  precipue  in  übroram  egestaie  qnos  scimus  secun* 
dum  ordinem  hirsaugiensium  nobis  apios  esse,  Qaosdam 
qaidem  babemus.  sed  noslre,  consuetndini  contrarios.  nnde 
saociilatefn  vestram  noslra  parvilas  intime  poscit  veslram 
matutinale^)  in  (tarnen)  hiemalem  partem  nobis  ad  trans- 
scribeodum  mittere  si  tarnen  propter  fratemnm  amorem  ca- 
rcre  potestis.** 

F.    p,  34  sq.  No.  XXVIL  cf.  p.  46.  No.  XLIX. 

E.  (s.  Pertz.  No.  21.)  patri  S.  bittet  einen  andern  Boten 
zn  schicken,  der  die  Bficher  mitnehme. 


1)  Die  Benediktinerabtei  He  Im  er  hausen  an  der  Diemel,  weicke 
4ea  keiU  Petras  geweiht  war.  S.  WencX's  Hess.  Gesch.  II.  964—984, 
fergl.  S.  367.  379.  Anm.  I.  646.  Wattenbach  S.  237.  —  Ver- 
ichiedeo  davon  ist  das  Hannoverische  JunjfraueDkloster  Hildewards  — 
oder  Hilwardshausen.    S.  Wenck  II    360c.  ^.  n.  a.  a.  0.  mehr. 

2)  Aach  der  Abt  ?on  Reinhardsbronn  nennt  sich  bisweilen  Provisor 
seines  Klosters.  S.  p.  29.  S.  XVill.  46.  No.  XiL.  49.  No.  LUI.  50.  No. 
LVI.  51.  No.  LVlIl.  wofür  55.  No.  LXXII.  procurator  steht,  der  ersten 
Bezeichnung  bat  sich  auch  S.  nnd  H.  yoa  Breite  Dan  p,  28.  No.  XVI. 
lad  p.  31.  No.  XX.  bedient. 

3)  MaMinale ,  über  maiutinalis,  in  quo  officium  ecciesiasticum  ma- 
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Domino  et  patri  unico  P,  S.  vos  ergo  proxima  dominica 
aliqaem  idoneum  mittile  legatum  qoi  reportet  aniipK  0  ^t 
gradualem  librum^). 

G.    p.  36  sq.  No.  XXX\    (Perlz  No.  23.)    cf.  p.  20.  No.  lü. 

Salveldensi  abbat!  H.  bittet  eia  Depositum  zu  schickea. 

Domino  Salveldensi  venerando  abbati  H.  peccatorum  in- 
dignus  —  Domnus  Mifezil  qiii  et  prior  dudum  a  nobis  digres- 
sus  per  quendam  fratrem  celle  illitis,  in  qua  nunc  degens 
permanere  disponit  hoc  super  libello  nostro  deroandavit. 
commendatu  (sie)  (commendatum?)  a  se  scilicet  clerico  qoi- 
dem  in  viüa  apud  vos.  nt  vel  per  proprios  nnncios.  vel  per 
nostros  eum  nobis  restitneret.  Nonc  ergo  —  obsecramns.  ut 
sasceptnm  ab  eo  nobis  per  presentiom  literarum  portitorem 
mittere  dignemini.  —  • 

H.    p,  39  sq.  No.  XXXIIl.  (cf.  p.  64  sq.  No.  XCVI.) 

H,  äorori  5.  mit  allerlei  Bestellungen  wegen  Bficherab- 
Schriften,  die  diese  Schwester  selbst  machen  soll. 

jy.  Luce  magis  dilecte  sorori  S,  —  „De  cetero  ad  malu- 
Hnalem  meüm  ?Ö[IIII"  tibi  quaterniones  ^)  corium,  colorem 

velim 

et  sericnm^)  transmisi;  qae  ueVt  tut  (ta  in?)  fenestella  af- 
fahre  perflcfas  ordine  quo  tibi  disposui.  e(  in  scribendo  psal- 
terium  in  quaqae  pagina  tres  ordines  (anCummodo  pet  initia 

totinum  oontinetur.  Vid.  ÄUeserrae  Asceticön  I.  V.  c.  II.  p.  391  sqq.  -^ 
S.  auch  tinten  >  40.  No.  XXXIU.  p.  64.  No.  XCVI. 

1)  Antiphonien  (Antiphooae)  sind  kurze  Sentenzen  oder  Spräche  der 
helligen  Scnrifl,  die  bei  dem  Eingange  der  Messe  oder  bei  andern  Hand- 
lungen des  Hauptgotlesdienstes ,  vor  und  nach  Psalmen,  Hymnen«  auch 
eingeschaltet  in  dergleichen  Kirchengesänge,  von  den  celebrirenden  Prie« 
Stern,  Diakonen  und  dem  Sängerchore  so  abgesungen  werden,  dass  der 
eine  Theil  das  erste  Glied  des  Verses  anstimmt,  der  andere  aber  mit 
dem  zweiten  Gliede  antwortet.  Hierdurch  unterschieden  sie  sich  von 
den  Responsorien.  In  den  Antiphonarien,  Kitual-  (Kollekten-) 
Büchern^  welche  besondere  Antiphonien  für  jeden  einzelnen  Sonn-  and 
Festtag,  so  wie  Tür  die  kanonischen  Stunden  vorschrei^n^  befindet  sich 
die  schickliche  Auswahl  derselben,  an  weit  he  die  fungirenden  Geist- 
lichen sich  halten  müssen.  —  Vergl.  C.  Chr.  Fr.  Siegels  Handbuch 
der  christlich-kirchlichen  Alterthümer.  2.  Bd.  (Leipzig  1837.  B )  S.  256. 
378  ir. 

2)  Graduale  oder  Gradale  hiess  das  Responsorium ,  welches  beim 
Hingehen  des  Diakonus  zu  dem  Arobo  und  dem  Besteigen  der  Stufen 
(gradus)  desselben,  von  den  Sängern  auf  dem  Chore  gesungen  wurde. 
S.  Siegel  a.  a.  0.  S.  250.  381. 

'  3)  qvaternio,  chartae  invicetn  compactae,  cahier,  quatuor  chartae  s. 
octo  folia.  —  Man  legte  eine  Pergamenthaut  gewöhnlicn  zusammen,  und 
fügte  bald  mehrere,  bald  wenigere  in  einander,  woraus  denn  Hede  ent- 
standen, die  man  Duerniones,  Quaterniones,  Quinterniones  u.  s.w.  nannte. 
4)  Sericum^  siricum,  rubri  coloris  pigmentum,  ex  quo  librorum  ca- 
pita  scribontur. 
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YBTSünm  facias.  sed  ynmarium  loco  vel  modo  quo  tibi  yide- 
(ur  scribas.  In  nalaliciis  rero  sanctornm  apostolorum  VIII. 
lectiooes  de  passionibus  eorum.  quia  apocrife  saot  excepla 
passiooe.  S.  Aiidree  non  scribas  et  iu  nalaliciis  martyram. 
confessoram  ac  virgiDbm  exceptis  qui  propriam  caalaro  ha- 
beat.  idem  facias.  quia  eodem  VIII»  lecliones  lectionibus  de 
aposlolis.  martyribos  confessoribos  ao  virgioibas  in  sqo  loco 
comiDauiter  scribeodis  soppleri  possnnt/ 

I.    p.  40.  No.  XXXIV. 

Carissimo  .  .  .  waoscht  seine  Bekanntschaft  za  machen, 
„quia  vos  eodem  studio  ferventem  eisdemque  artibus  imbu- 
tom  scio. 

Carissimo  sao  qoicqoid  est  qaicqaid   dignum  est.    „Lnci 

omnem  hominem  venientem  in  hunc  mundam  illuroinanti  g'er 
(grates)  inmsas  (immensas)  refero  quod  —  talem  meis  inse- 
ruit  aisceribas  ingenii  scitillam  nt  miro  librorum  amore  a 
Tisibiliam  delectatione  aliquo  modo  alienatns  in  discendo  so- 
lommodo  ac  legendo  totum  vite  mee  tempus  decursum  ire 
ciipiam. 

K.    p.  44.  No.  XLV. 

N.  armarius  bittet  um  Verwendung  beim  Abt  zn  Gozeche, 
dass  Haimo  über  den  Jesaia  Ton  Luotbaldsberg  ihm  zum 
Abschreiben  geschickt  werde;  cf.  p.  55.  No.  LXXI. 

Prior  dictus  et  N.  armarius  0  amico  suo.  —  Verum  quia 
teslante  propheta')  divitias  salutis  sapientiam  et  scieoiiam 
esse  scimus  proventusque  spiriiuales  edificatioues  in  divino- 
rum  librorum  copia,  ac  intelligentia  constitutum  (?)  credimus. 
aliis  alia  corantibus  id  nostri  erit  sludii  dum  spiritus  hos 
regit  artns.    Quapropter  tua  dilectio  abbati  de  gozeche  pro 

Aobis  loqualur  ut  hrimo.  super  ysayam  de  lütboldesberch 

(s  pstit)  sibi  prestitus  ad  Iransscribendum  utrobique  te  inter-^ 
Dantio  ante  quadragesimam  nobis  transmitlatur.  Quod  (si[?J) 
aiio  eum  prestitit  recipiat.  et  circa  tempus  predictum  ad  nos 

mittat" 

L.   p.  46.  No.  XLIX.  cf.  p.  28  sq.  Nr.  XVI.  p.  35.  No.  XXVII. 

p.  49.  No.  Lin. 

Der  Abt  von  Reinhardsbrinn  dankt  dem  Abte  des  Klo- 
sters Hirschau  ffir  ein  abgeschriebenes  Antiphonarium. 

Domino  Hirsaugiensium  abbati.  reyerentissimo.  N.  dei 
graüa  reinheresbrunnensium  fratram  humilis  provisor.  — 


1)  S.  naften  zu  p.  49.  No.  LVII. 

2)  Jesai.  XXXIII.  v.  6. 


34A 

MagDas  beatitudini  vestre  referimns  gratias  qnia.  hamiliCatis 
nosire  peticionero  —  suscipere  dignatus  (sie)  estis.  et  snpra 
quam  pelebamus  facere  paratum  vos  exibulstis.  quod  scilicet 
antiphonarium  vestram  yolnniati  nostre  morem  gerendo  gratis 
consnmmare  statnistis.  —  majora  rogamns  presQmentes  de 
gralia  vesiri  (sie)  quatiDUS  ipse  über  industrio  scriptori  no- 
tandus  committator,  notatus  ad  nngnem  corrigator,  correcfns. 
sconrein  deferatur.  et  per  dominum  /.  priorem  vestro  rogatn 
nobis  referatur. 

M.    p.  47.  No.  L.  cf.  p.  49.  No.  LIV. 

er  habe  ihm  ein  Buch  geschickt,  worin  Cicero  de  rethoriea, 
pars  commenli  super  porfiriam.  Tnllius  de  imperio  geu  Pom- 
peji Boelhius  de  cathegoricis  sillogismis.  Simmachi  epistolae. 

iV.  Splendide  probitatis  ac  bonilatis  monacho  H.  —  me- 
mor  librorum  vesirorum  quaque  me  illos  prestando  affecistis 
gralulatione  0  munus  exiguum  pro  gratiarum  misi.  vobis 
actione. —  Miror  aulem  quod  mihi  pro  libro  quem  missurum 
me  vobis  promiseram  quasi  non  miserim  succensetis.  cum 
eum  per  quendam  adolescentem  mihi  notissimum  segi/ridum 
nomine,  loci  hujus  indigenam.  colobiste  ^  cujusdam  othgeri  et 
bildeburgis  fllium.  prope  yiam  cum  de  minore  ad  msyus  itur 
forum  ad  levam  maneniium  certissime  miserim  vobis  in  quo 
simul  conlinebantur  libri  ciceronis  ad  /lerentium,  parscomenti 
super  porfirium :  tullius  de  imperio  gen  (sie  gerendo)  pom- 
peii.  Boetius  de  cathegvricis  sitlo gismus  (s\c\)  eitque  epistole 
simmachi  prefecti  romane  urbis.  Jnvenem  quoque  illum  per- 
quirite  quid  de  libro  fecerit  et  si  veri  nescins  alteri  pro  vobis 
eum  ptesentaverit  exqulrite.  Sicque  cum  placuerit  nostrtim 
remitfite  vestrosque  cum  debila  gratiarum  actione  recipite. 
Nam  quod  pace  vestra  dixerim  vestros  remittere  libros  inpro- 
vide  non  audeo.  nisi  prius  de  nostro  quid  actum  sit  certius 
aliquid  cognovero. 


1)  Höfler's  Vermuthung,  dass  im  Original  gratiarum  actione  gestan- 
den haben  möchte,  ist  grundlos,  wenn  man,  mit  Berücksichtigung  der 
Bedeutung  von  gratulatio .  und  gratulari  i.  e.  laetitia  und  laetari,  den  Sinn 
so  fasst:  £ingedenk  der  durch  Gewährung  zweyer  Bucher  mir  gemachten 
Freude,  habe  ich  euch  zum  Danke  ein  kleines  Geschenk  geschickt 

2)  Colobiata,  coUibista,  qui  receptt.coUibia  et  hujosmodi  munuscula 
pro  Qsnra  vel  aliquo  servitio.  Dicitur  etiaiu  collibista  qui  vendit  coU 
libia,  ein  pfennig-wert  Krämer  S.  Diefenbach  S.  132.  CoUibiwn 
paivum  munnsculom,  vel  fructus,  ut  pomnrn,  nuoes,  cicer,  frixnm,  UTa 
passa  etc.  Collabisia  etiam  dicitur  mensarius,  uumularius,  Hierowifmus 
in  commentar.  ad  11.  cap.  Matth. :  quia  usuras  accipere  non  poterant 
(Jttdaei)  coUybistae,  qui  pecuniam  foenerati  erant,  pro  usuris  accipiebant 
varias  species,  ut,  quod  in  numis  non  licebat,  in  bis  rebus  ezciperent, 
quae  namis  coemuntur. 
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N.    p.  49.  No.  LIV.  cf.  p.  47.  No.  L.  Ferit  35. 
Ueber  Bacher. 

H.  venerabili  abbati  N.  reifiheresbrunnensis.  cenobii  prior 

dictns.  —  Ritbertum  de  divinis  officiis  ex  minus  emendato 
exemplari  partim  transscripsimus,  quamobrem  ut  vestrum 
Rfilberlum  cnm  hystoriis  frakolfi  qaas  sindoldo  ^)  armario  ^) 
oostro  proinisistis  per  preseoliom  portitorem  oobis  nittalis 
rogamus.  De  libris  vero  Yeslris  nobis  Jam  dudom  prestitis 
nichil  Umeaiis.  sed  eos  apnd  nos  beiie  repositos  et  conser- 
valos,  osque  dnm  iransscripti  faerint,  sctatis. 

0.    p.  51.  No.  LVn.  Pertz  37. 

C.  erionert  0.  die  Gesta  Alexandri  magni  zu  schicken. 

0,  amantissimo  suo.  C.  ille  suus  —  De  celero  veh'm  re- 
corderis  qaod  jam  pridem  a  domino  Qozhelmo  priore  nostro 
pro  gestis  magni  Alexandri  rogatos  sis.  utqne  ea  mihi  co- 
gnato  (Qo  et  glulino  caritalis  prae  cnnctis  vioentibus  tibi  coq- 
ionctissimo  mtttere  velis  rogo. 

P.    p.  55.  No.  LXXI.  vergl.p.  44.  No.  XLV. 

bittet  um  Verwendung  beim  Abt  zu  Gozeche,  dass  Heimo  fiber 
den  Jesaias  von  Luotboldsberch  ihm  zum  Abschreiben  ge- 
schickt werde. 

N.  Prior  dictus  et  N.  armarius  H,  dilecto.  Cum  sciamus 
prorentom  spiritualis  edificationis  in  divinis  libris  constare 
coDsiiium  est,  divine  scripture  expositiones  pro  posse,  dum 
vixerimus,  transscribere.  Heimo  igitur  super  ysaiam  a  lutp-- 
poUesberc  abbati  de  gozeche  preslitus  est.  internoncio  nobis 
acquiratur.  quatinus  praeclarus  et  eiectus  symmista  dei  tua 
industria  apud  nos  expositus  habeatur. 

Q.    p.  63.  No.  XCI. 
bittet  uro  Bucher. 

Yenerando  Reinheresbrunnensium  abbati  Ä.  —  celle  do- 
miue  pauline  minister.  —  Pro  pibliotheca,  ut  nostis,  vos 
uuper  rogaveramus,  sed  ex  gratia  fratrum  de  erpefurth  penr- 
tatheucum  moysi  totum  iob,  iudith.  bester,  et  gesta  macha- 

1)  Cf.  p.  59.  No.  LXXXII.  p.  03.  No.  XC. 

2)  er.  p.  55.  No.  LXXI.  K  armarius.  Armaria^  arinarium,  locus 
libromm»  Bnchkainmer.  Jbtiarius^  custos  bibliothecae.  Idein  eüam,  qui 
10  ecciesiis  et  nionasteriis  Cantor  et  Praecentor  dicilur,  cui  libroruin 
praesertim  ecclesiasticoruni  cvra  incumbit.  Vid.  AUeserrae^  ,,Asceticon 
lib.  IX.  c  IX.  p.  787—789.  Ernst  Gustav  Yo^'el,  Einiges  über  Ami  und 
Stellung  des  Armarius  in  den  abendländischen  Klöstern  des  Mittelalters  — 
im  Serapenm  Jahrg.  IV.  1843.  No.  2.  S.  17—29.  No.  3.  S.  33-43.  No.  4. 
S.  49-55. 
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heorum.  jam  habemus,  reliqua,  prephetas  vjdelicet.  librum 
regum  verba  dierum.  parabolas  ut  nubis  iransmiKatis.  oramus. 
Librum  exposUionis  S.  augustini  super  prima  psalmorum*) 
quioquagesimam  (quiDqQagesJma?)^)  miltimus  ul  petieralis 
ulque  bene  tractelur  poscimus  ut  allendatis. 

R.    p.  64  sq.  No.  XCVI.  cf.  p.  39.  No.  XXXIII.  (Pertz  48.) 

&  fratri  H.  soror,  sie  habe  den  über  maluUnalis  bis  zur 
Auferstehung  gebracht,  und  könne  im  Winter  nicht  fortfahren, 
ne  soriplnra  obsouraretur.  Er  möge  Pergament  und  G.  Sorori 
nostrae  duos  libellos  de  preceptis  dictaminis  überschicken. 

S,  fratri  suo  in  Christo  dilecto  U,  soror  —  tnatutinalem 
librum  quem  vestra  Caritas  apud  nos  scribi  postulavil.  sciatis 
me  summo  cum  studio  usqne  ad  Christi  resnrrectionem  et 
non  ultra  perduxisse.  Hiemis  enim  tempore  ne  scriptura  ob- 
souraretur atque  illa  et  illa  scribendo  usque  in  pasoha  in- 
sistere  huic  operi  nou  potui.  Spero  autem,  in  nativite  (nati- 
vitate?)  beate  virginis  marie  nuncio  vestro  ad  nos  misso  li- 
brum jam  perfectum  reportare  posse.  Et  quia  ad  ires  qua- 
temiones  de  pergameno  mihi  deesse  video  per  nnncium  ve- 
strum  quantum  sufficiat  et  duos  libellos  de  preceptis  dicta- 
minis, G.  sorori  nostre  et  herbam  que  ientiana^)  dicitor 
transmittite* 

(Kort Setzung  folgt.) 

1)  Cf.  p.  S9  sq.  No.  XXXllI. 

2)  (quiDquagena)  vid.  Hain.  Vol.  I.  P.  I.  p.  248.  Mo.  1971— i975. 

3)  Genliana^  Gentian,  Enzian,  Kreuzwurz»  Bitlerwurz,  est  plantae 
genus,  cuius  species  olTicinalis  est  genliana  major  lutea.  Haius  radix  in 
ofticinis  sub  nomine  Gentianae  rubrae  prostat,  eaque  abunde  in  Alpibos 
Helveiiae,  Norwegiae  ot  Aastriae  provenit.  Radix  est  crassa  ton^a,  foris 
fosca,  intus  ex  flavo  rufescens,  et  ex  susceptis  biiinoribus  facüe  Intu- 
mescens,  hinc  aliquando  chirurgi  —'  ea  uluntur.  —  Ob  qtialitatem  ama- 
rissimam  quoque  vimque  balsamicam,  tonicami  stomachicam  et  anthel- 
minthicam  frequentissime  in  infnso  aquoso  et  ?inoso,  essentia,  extracto 
et  substantia,  in  cachexia,  ictero,  febribnsque  intermlttentibus  adhibe- 
tur.  etc.  vid.  Steph.  Blancardi  lexicon  medicum  ed.  a  Car.  Gottl.  Kikim, 
Vol.  I.  (Lips.  1832.  8.)  677  sq.  —  Auch  in  anderen  Briefen  des  Codex 
rhetoricalis  wird  die  Zusendung  von  Heilmitteln  und  Anweisung  znm 
(■ebrauche  derselben  gewünscht,  z.  B.  p.  63.  N.  XC :  Precamur,  ut  nobis 
conioHdam  majorem  atque  minorem  mittatis  —  et  quid,  quantum  et 
quomodo  sumendum  sit,  et  snmmas  qnaliter  se  habere  vel  quid  obser- 
vare  de^eat  diligenler  inquiratis  cunctaque  nobis  in  pitatio  descripta  una 
cum  potione  ab  illa  (muhere)  confecta  et  unguento  dirigatis.  Von  Con- 
solida  major  (VVallwurzel,  Schwarzwurzel,  Symphyttim  officinate.  IJnn.) 
n.  C.  minor  s.  Blancard.  I.  c.  p.  417-  vergl.  p.  220  sq.  T.  II.  p.  1201. 
n.  p.  65  N.  XCVIH :  pigmentarias  confectiones,  qnas  pro  viscemm  pnr- 
gatione  proxime  a  vobis  susceperam  —  amisi  —  vos  igitur  perditas 
restituite. 
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Catalogue  de  la  librairie  ancienne  de  T.  0. 
W  ei  gel,  libraire.  Premiere  partie.  Manuscrits  sur 
peau  de  velin  et  sur  papier.  Collection  de  Bibles. 
Theologie  et  Philosophie.  Leipzig.  (IV  o.)  181 
SS.  Gr.  8* 

Dieser  Katalog  schliesst  sich  d^n  früheren  Verzeichnissen 
iUerer  Werke,  die  sieh  auf  den  Lager  von  T.  0.  Weigel 
beinden,  in  jeder  Beziehung  würdig  an.  Unter  den  4560  Wer- 
ken, deren  Titel  er  enthält,  ist  eine  bedeutende  Anzahl  gros- 
ser Seltenheiten,  namentlich  werthvoller  locunabeln  und  um* 
bogreicher  Ausgaben  von  Schriften  der  Kirchenväter  und 
späterer  älterer  Theologen  etc.  Er  ist  mit  Sorgfalt  bearbei- 
tet und  sind  die  verhältnissmässig  nur  geringen  Mängel  ein- 
zelaer  Bücher  aus  dem  fünfzehnten  und  sechszebnten  Jahr- 
hundert gewissenhaft  angegeben. 

Die  S.  1— S  .beschriebenen  50  Handschriften  sind  alle 
nehr  oder  weniger,  sowohl  was  ihren  Inhalt  als  ihre  Aus- 
stattung betrifft,  höchst  beaohtuagswerlh.  Hervorzuheben  möch- 
ten sein:  1.  'Atrvov  ^AfLidsvov  öwo^i^  rcov  tqküv  ßtßXuov 
'Ogißaöiovt  etc.  14  Jahrb.  2.  Der  grosse  Alexander. 
1466.  4.  Appolonius  von  Tyrlant.  1431.  17.  Nto. 
Breys  deBeyrzentt,  Geomaotie  deutsch.  1469.  TU  Hago 
fon  Tr  im  borg,  der  Renner.  Mitte  des  15.  oder  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts.  28.  Die  Mören  von  Herrmann  von  Sach- 
sen heim.  Mitte  des  15.  Jahrhunderts.  42.  Tyturel.  Cap. 
22  bis  zum  Schluss.  (Cap.  41.)  Mitte  des  14.  Jahrhunderts. 
Das  Manuscript  diente  der  Familie  Feruberger  von  Eggenberg 
zum  Stammbuche  etc.  (Vgl.  Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  5.  S.  494.  D.) 
43.  Tyturel.  Mitte  des  14.  oder  Anfang  des  15.  Jahrhunderts. 
(Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  5.  S.  495.  K.)  49.  Wahrsage  buch 
in  deutschen  Reimen  aus  der  ersten  HäiRe  des  15.  Jahr- 
haoderts. 

Die  Bibel- Litteratur  (Nr.  51—626)  nimmt  die  Seilen  8— 
26  ein.  Ausgaben  des  Originaltextes  und  Uebersetzungen  in 
lebende  europäische  und  aussereuropäische  Sprachen  sind  in 
bedeutender  Menge  aufgeführt. 

Unter  den  Nummern  51.  53  und  54  findet  man:  Biblia 
polyglotta,  Anlv.,  Planlin.,  15G9— 72,  Paris.,  1628—45,  Lond., 
1659  —  69,  unter  Nr.  77  Tesi.  Vetus  hebraice,  Paris.,  Rob. 
Slcphanus,  1544—65. 

Von  Erasmus'  Ausgaben  des  Neuen  Testamentes  ist 
die  zweite  (1519),  dritte  (1522)  und  vierte  (1527)  vorhanden, 
ferner  Woide's  (1786)  Ausgabe  nach  dem  Codex  Alexandr., 
Forshai Ts  und  Madden's  Ausgabe  der  ältesten  englischen 
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Uebersetzung  der  Bibel  von  John  Wycliffe  und  seinen 
Nachfolgern  (Oxford  1850),  die  flämische  Bibelübersetzung, 
Löwen  1548,  die  vierte  und  neunte  deutsche  Bibelübersetzung 
(1470 — 75  und  1483),  die  halberstädtische  niedersächsische 
Bibel  (1522),  die  erste  Ausgabe  der  holländischen  protestan- 
tischen Bibel,  Antwerpen,  Vorstermann,  1528,  20,  die  venetia- 
nische  lateinische  Bibel  (Fr.  de  Hailbrunn  et  Nie.  de  Franc- 
fordia, 1475)  und  Koburger's  zweite  Ausgabe  (Nürnberg,  1478), 
das  Neue  Testament,  8  Theile,  in  China  gedruckt,  etc. 

Daran  reihen  sich  Nr.  627—659.  Biblische  Figuren,  ältere 
und  neuere,  darunter  die  vollständigste,  mit  zwei  Blättern 
vermehrte  Ausgabe  von  Holbein's  loones  bistoriarum  veteris 
testamenti  (Lugduni,  Frellon,  1547,  4.,  sehr  schönes  Exemplar 
mit  breitem  Rande,  und  noch  ein  Exemplar),  BaphaeUs  San-- 
etii  Imagines  veteris  ac  novi  testamenti  in  vaticani  palatii 
xystis  expressae,  J.  J.  de  Rubels  cura  delin.  et  incisae.  Ro- 
mae,  1674,  fol.  imp.,  Hoet's,  Houbraken's  und  Picart's 
Taferelen  (1728),  etc. 

Es  folgen  dann  S.  29—181  (Nr.  660—4573)  die  theolo- 
gischen, kirohengeschichtlichen  und  philosophischen  Werke  in 
alphabetischer  Ordnung  mit  der  Ueberschrift :  f^brts  de  rtglise 

—  Gonciles  —  Liturgie  — ,  Theologiens  et  Ecrivains  eocl6- 
siastiques  —  Histoire  de  l'Eglise  et  des  ordres  monastiques 

—  Ex^gise  —  Polämiqoe  — •  Droit  canon  —  Lit^rature  h6- 
braique  —  Philosophie. 

Welche  Schätze  diese  WeigeTsche  Sammlung  enthält, 
werden  schon  die  wenigen  Belege,  die  ich  aosgewähll  habe, 
darlhun. 

701.  Aeneae  Sylvii  (Pii  II.)  Bulla  retractionum  omnium  dudum 

per  eum  in  minoribus  agentem  pro  concilio  Basiliensi 

et  contra  Eugenium  pont.  (Colon.  Udal.  Zell,  s.  a.,  circa 

1468.)  4.  mar.  viol.  dent. 

Pifece  d'une  raret6  extreme.  0 
720.  Albertus  Magnus.  Opus  de  mysterio  missae.  Uhnae,  per 

Joan.  Zeyner  de  Reutlingen,   1473.    fol.    Premier  livre 

imprim6  ä  Ulm,  tres  rare. 
764.  Altväier,  Hie  vahet  an  das  hochwürdig  leben  der  usser- 

weiten   freund  gottes  der  heiligen  altvetter.    0.  0.  n. 

J.  fol. 

Edition  inconnue  aux  bibliogrnphes.  Le  vol.  est  com- 

pose  de  229  ff.  sans  signatures  ä  34  l,  etc. 
815.  Antoninus  Archiepisc,  Floreni.  Tractatus  de  instroctione 

seu  directione  simplicium  confessorum   S.  1.  et  a.  4. 
Volume  de  toute  raret6  cite  nulle  part.    II  se  com- 

pose  de  187  ff.  ä  23  lignes  et  est  Imprime  avec  les 

1)  Titel  and  Anmerkungen  sind  zum  Tbeil  abgekürzt. 


caraetires  gothiques  ttbs  grossiers  du  ^StataU  syno- 
dalia  Radolphi  £piscopi  Vratisl.^  par  Ellys  Succentor, 
qoi  tenait  une  imprimerie  ä  Breslau  en  1473. 

899.  S.  AugusHfU  De  verae  vitae  cognitione  Libellos.  S.  1.  et  a. 

(Mogunt.,  Fost  et  Schöffer,  oirca  1468.)  4.  v6l. 
34  ff.  ä  28  11.  Sans  chiffres,  reolames  et  signat. 
1206.  Brentius,  Jo,,    Opera   oronia.    8  voll.    Tnb.   1576  — 

90.  fol. 

1355.  Calüinus,  J,,  Opera  omnia.  9  toH.  Amstel.  1667.  fol. 
1986.  Eusebii  Pamphili  historia  ecclesiastica  per  Ruflnum  in 

lat.  ,trad.   S.  I.  et  a.  fol. 

Edition  fort  rare  et  regardee  la  premiere,  probable- 

ment  sortie  des  presses  de  Eggesteyn,  etc. 
2188—2201.  Geyler's  v.  Keysersberg  lateinische  und  deutsche 

Schriften. 

2766.  Kirchen- Gesang,  so  bey  der  predigt  desz  göttlichen 
Worts  n.  anszpendnng  des  H.  Sacrament  in  den  Kirchen 
Aogsporg.  Confession  gebraucht  werden,  aus  den  Wit- 
tenberg, u.  den  besten  Gesangbüchern  gesamlet  durch 
E.  Zinckeisen.  Franckftirt  1584.  fol.  Mit  Musik  und 
Holzschn. 

2888.  Leisentritt,   J.,    Geistliche   Lieder    und   Psalmen   der 

alten  Apostolischen Kirchen^  etc.  2  Thie.   Budis- 

sin,  1573.  8.  M.  den  Melodien  u.  viel.  Holzschn. 

2989.  (Ludolphus  de  Sdsonia)  DU  es  d*  leyen  ons  liefs  Heeren 
Jesn  Christi  ander  veruen  gheprint,  etc.  Antwerp.,  Eckert 
V.  Homberch,  1503.  fol. 

2990.  _  —  —  derdewerf  gheprent.  etc.  Antwerpen  int 
huys  van  Delft.  Bi  roi  Henric  Eckert  yan  Homberch, 
1521.  fol. 

3000—3005.  M.  Luthers  Schriften,  lat.  Jenae  1556,  Witemb. 
1558,  Jenae  1564,  Jenae  1579,  deutsch  Leipzig  1729-40, 
Halle  1739. 

3154.  MelanchihoH,  Phii,  Opera  omnia  (ed.  Cesp.  Pencero). 
4  TolL  Wittenb.  1562—77.  C.  figg.  a  Lnca  Cranaohio 
ligno  ine.  fol. 

3324.  Niger,  P.,  Der  Stern  Meschiah.  Esslingen,  G.  Feyner, 

1477.  4.  Cuir  de  Russie. 
3326.  NHi  Äscetae  opera   omnia  gr.  et  lat,  c.  notis  edid. 

L.  Allatius  et  J.  M.  Suaresius.    2  Voll    Romae,  1668, 

73.  fol. 

3576.  Poetae  christiani.  Prndentii  opera,  Prosperi  Aquitanici 
epigrammata,  cantica  yaria  Joannis  Damasceni,  etc.  gr. 
et  lat.  2  tomi.  Venet.,  Aldus,  1501.  4. 

Exemplaire  complet  de  cette  collection  precieuse  des 
anciens  poStes  chrötiens. 


4050.  Speculom  humanae  salvationis  lafino  germanicum ,  cum 
speculo  S.  Hariae  editam  a  fratre  Johanne.  S.  I.  et  a. 
(Aug.  Vind.,  Zainer,  circa  1471.)  f.  C  permult.  pulcherr, 
figg.  ligno  ine. 

4051.  —     -     ~     Aug.,  G.  Zainer,  1471.  fol. 

4059.  Spiegel  des  Sünders,  Das  buch  genannt  der  Spiegel  des 
Sünders,  wie  er  sich  czu  got  sol  keren.  0.  0.  o.  J. 
(Augsburg,  Zainer,  circa  147d.)  fol.  M.  Holzschn. 

Edition  citee  nul  part,  diflf6ren(e  de  celle  decrile  par 
Panzer  I.  42. 

4150.  Talmud  babylonicum  integrum.  12  voll.  Viennae,  im- 
press,  per  A.  Hranschansky«  foh 

4151.  Idem.  12  voll.  Amstel,  ßembenast,  1G44— 47.  fol. 
4204.  Theophylacti  Archiep,  ßulgar.  Opera  oronia,  gr.  et  lat., 

curis  J.  B.  de  Rubeis  et  B.  Finetti.  Acc.  Euthymii  Ziga- 
beni  commentarius  in  psalmos,  gr.  et  lat.  4  voll.  Veaet 
1754.  fol. 

4405,  Vivis,  J,  Y,,  Opera  omnia  ed.  G.  Majansio.  8  voll.  Va- 
lent.  1782—90.  Kl.  folio. 

4413.  de  Voragine,  «/.,  Passionael.  Sommer-  en  Winter  stuc. 
2  voll.  Gouda,  Ger.  Leeu,  1478—80.  fol.  rel.  en  bois. 

Seconde  edilion  de  cette  traduction  hollandaise,  dont 
on  ne  tronve  que  rarement  les  volnmes  rcunis. 

4451.  Waldenses.  Sancte  romane  ecclesie  fidei  defensionis 
clippeus  adversus  Waldensium  s.  Pickardorum  heresim. 
Cerlas  Germauie  Bohemieque  naliones  in  odium  cleri 
ac  enervationem  ecciesiastice  potestatis  virulenta  con- 
tagione  sparsim  iniicientes.  S.  Alexandh  VI.  Pont,  jussu 
nuper  per  Fr.  Heinricum  institoris  heretice  pravitatis 
inquisitorem  in  formam  sermouum  uliüstime  redactus 
Olomaci,  Baumgarthen,  1502.  fol.  Cum  figg.  ligno  ine. 

Livre  d'une  raret^  excessive  comme  toutes  les  pro- 
dttctions  typogr.,  de  Baumgarthen.  II  se  trouve  dans  le 
volume  le  portrait  de  S.  Wenceslaus  grav6  en  b.  etc. 

Die  zweite  Abtheilung  des  Katalogs ,  welcher  die 
Geschichte,  die  Geographie,  die  Alterthömer,  die 
Kunst  etc.  umfassen  wird,  beflndet  sich  unter  der  Presse. 

^^^^^^%'  Dr.  F.  L  Hoffmann, 
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Zur  Litteralur  des  deutschen  Volksliedes. 

Von  dem  merkwürdigen  Lieder-Quodlibet:  ^Neuer  Gril- 
lenschwarm,"^  auf  das  Hoffmann  von  Fallersieben  im  Wei- 
mar. Jahrb.  in,  126  —  132  zuerst  aufmerksam  machte,  existirt 
eine  zweite  vermehrle  Auflage  mit  folgendem  Titel: 

Sieben  läckerlicke  GefcbDaltz,  |  Oder,  Gikes  gakes  Offen- 
loch, Dille  delle  l  H&fsle  bawen,  Vnd  |  Newer  Grillenfchwarm,! 
oder  Gemeufch,  auch  mancherley  Gebäck  oder  Hack  vnna 
Mack  durch  einander,  wenn  ein  hungert  |  vnd  dürft,  Oder  fei- 
nen Zinfs  vnnd  Schuld  nickt  bezahlen  kan,  gar  viflerlioh| 
für  die  lange  weil,  zu  lefen  oder  zu  fingen,  nach  dem  der 
Wind  I  wehet,  vnd  die  Leute  wol  auS  feyn.  |  0  binden  hab 
wol  acht,  damit  es  nicht  |  bricht,  denn  es  hat  gar  offl  ge- 
kracht. I  (Holzschn.)  Gelt  jhr  Gevatter  Liendcl ,  es  gieht  ge- 
waltig wol  ?  I  Ja  es  ift  waar  Hans  leck  den  Löffel.  | 

4  Blätter  in  4^,  ganz  bedruckt,  im  Besitze  des  Herrn 
Haydinger  in  Wien.  Neu  hinzugekommen  sind  das  erste  und 
das  letzte  Stuck.  Die  Uebersohhften  der  einzelnen  Stücke 
lauten  in  dem  vor  mir  liegenden  Exemplare  also: 

El.  Ib.  „Das  erfte  Geschnältz.  1  GYten  Tag  BSwerlein, 
Jancker  ich  komm  von  Bonna"  etc.  Noch  auf  derselben  Seite : 
„Das  andere  feltzame  Gikes  gakes.^  Bl.  23:  „Das  dritte  Ge- 
bäck.*" Bl.  2b:  „Das  vierdt  Hack  vnd  Mack/"  Bl.  3a:  „Das 
fQnffte  Gemäusch.^  Bl.  4a:  „Das  fechlte  diile  delle  HSulslein 
bawen.^  Bl.  4b:  „Das  fiebende  newe  Grillenfchwarmb.*"  Darin 
folgende  Liederaniange :  Der  Sommer  der  ift  kommen,  Du  haft 
mich  nicht  du  lofer  Schelm  genommen,  genommen;  Mein  LiS- 
ken  vnd  ick  wir  fuhren  nach  Oftende;  Guten  Morgen  ein 
gluckfeliges  newes  Jahr,  ein  Ichön  Jungen  Gefeiten  im  krau- 
fen  Haar;  Es  hat  ein  Bawr  fein  fräwlein  verlorn,  er  kan  fie 
nimmer  linden  u.  s.  w.    Am  Ende  steht:  Jetzt  il's  gar  aufs." 

Dass  der  Druck  ein  norddeutscher,  könnte  man  aus  eini- 
gen sprachlichen  Eigenthümlichkeiten  des  Titels  vermuthen. 
Vielleicht  wäre  der  Holzstock  im  Stande,  auf  eine  Spur  des 
Druckers  zu  fuhren;  derselbe  stellt  eine  Kuh  dar,  die  vor 
einem  Notenpulte  den  Takt  giebl  und  durfte  ursprünglich  zu 
einem  Schwankbuche  gehören. 

W^«°-  J.  M.   Wagner. 
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Gengenbach' s  Todtenfresser. ') 

Mitgetheilt 
von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien. 

Gödeke  kannte  nur  eine  Ausgabe  des  Todtenfresser  (Gen- 
genbach S.  153—159;  Bibliographisches  S.  505),  — die  näm- 
liche, welche  J.  Scheible  vor  sich  hatte,  als  er  das  Gedicht 
in  s.  Schaltjahr  V,  72  ff.  nebst  einem  Facsimile  des  Holz- 
schnittes abdrucken  liess.  Es  dürfte  daher  die  Beschreibung 
eines  zweiten  Druckes  willkommen  sein,  den  ich  kürzlich  bei 
Herrn  Franz  Haydinger  sah: 

Difs  ift  ein  ie- 

merliche  clag  vber 

die  Todten 

freffer 

[Holzschnitt:  Sarg  von  zwei  Männern  getragen! 

Es  sind  6  Blätter  in  4^.  Der  Titel  von  Randleisten  um- 
geben. Der  Text  beginnt  auf  Bl.  2a  und  geht  bis  6a ;  Bl.  5a 
ist  auf  der  Rückseite  des  Titels  wiederholt.  Jede  Seite  hat 
zur  Linken  eine  Leiste.    Anfang: 

Difs  ift  ein  iemerliche  clag 
vber  die  todtenfrefler 

II  Der  Bapft. 

^^En  todten  greyffen  tapffer  an 
c%J  Wan  ich  den  gewalt  v9  chrifto  han 
Die  fünd  zu  vergeben  hie  vnd  dort 
Aufs  der  pein  erlöfen  mit  eim  wort 

u.  s.  w. 

1)  üeber  P.  Gengenbach  vergl.  ausser  Gödeke's  Hauptwerii  dessen 
Grnndr.  $.  116,  dann  $.  141,  23;  Serdpenm  J.  1858.  Nr.  19  u.  20;  Jahrg. 
1859,  Nr.  9;  1860,  Nr.  22;  1861,  Nr.  12  und  1862  S.  140;  Anzeiger  f. 
Kunde  d.  Deutsch.  Vorz.  1657,  Sp.  398  f.,  1659,  Nr.  3  u.  4;  Weiaiar. 
Jahrb.  IV,  S.  12—15;  Archiv  f.  d.  zeichn.  Känste  VI  (1860)  S.  154. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEnM. 

fttr 

Bibliothekwissenschaft,  IlandschriftenkuDde  uod 

Utere  Litteratar. 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Nauwnann. 

Ai  23#  Leipzig,  den  15.  Decerober       1862 


m/9 


Der  Epistolar«Codez  des  Klettere  ReiiihardsbniiiL 

Heraasi^egeben  von  €•  Hdller^ 

in  dem  Archive  fär  Kunde  österreichischer  Geschichlsquellen. 
Jahrgang  1850.  II.  Bd.  L  Heft.  (Wien  1850.  8".)  S.  1—60. 

Mitgetheilt 

Ton 

Hofrath  Dr.  1j.  F.  Hesae  in  Radolstudt 

(Fortsetzung.) 

n.  Beschreibung  des  Reinhardsbrunner  Codex  rbetoricalis 
nnd  Nachricht  von  anderen  ähnlichen  Briersamro- 
langen. 

Da  wir  diesen  €odex,  aller  zu  dessen  Erlangung  getha- 
nen  Schritte  ungeachtet,  nicht  selbst  zu  Gesicht  bekommen 
konnten,  so  müssen  wir  uns  mit  Wiederholung  der  von  An- 
deren, namentlich  in  dem  Archive  der  Gesellschaft  für  ältere 
deutsche  Geschichtkunde  9.  Bd.  S.  545—547  und  von  Höfler 
a.  a.  0.  gelieferten  Beschreibungen  desselben  begnügen. 

Der  Codex  auf  Pergament,  mit  den  Zügen  des  12.  Jahr* 
hoiiderts  geschrieben,  besteht  aus  3  Theilen. 

Titel  and  vollständiger  Anfang  fehlen,  so  dasa  er  mitten 
XXDL  JalErgaas.  23 


3S4 

in  der  BxpoflittM  d«s  Miea  Liedes  hegmü  «nd  dieselbe  in 
den  ersten  drei  Seiten  zu  Ende  Töhrt. 

Dann  folgt  die  anfänglicii  zweifach  paginirte  Briefsamm- 
Inng  in  der  Art,  dass  fol.  3,  mit  neuer  Hand  bezeichnet,  dem 
fol.  1  der  ditern  Pagination  entspricht  Letzlere  hört  aber 
aus  Ungeschicklichkeit  des  BttcU)inders  schon  foL  12  auf. 

Im  Liber  rethoricalis  von  fol.  49 — 72  ist  eine  vollstän- 
dige Anleitung  zum  Briefsohreiben  enthalten,  deren  Anfang 
lautet:  Adalbertus  Samaritanus  superno  munere  monii  suo 
quam  pulcro  suo  discipulo  amaniissimo  ....  Petis  et  indesi- 
nenter  flagitas  ut  tUctaminum  tibi  precepta  tradam,  et  iutro- 
ductionum  imitans  modam,  epistolarnm  modum  ostendam  .  .  . 

Wir  haben  hier  also  einen  Briefsteller  ^)  im  Kloster  Bein- 
hardsbrann  nach  dem  Jahre  llö5(?)  geschrieben,  und  zwar 
so,  dass  man  eine  grosse  Anzahl  wirklicher  und  meist  gleich- 
zeitiger Briefe  aus  dem  Archive  des  Klosters  und  woher  man 
sie  sonst  bekommen  konnte,  ohne  Ordnung  als  Muster  zu- 
sammenstellte, und,  um  neben  der  Praxis  die  Theorie  zu  ha- 
ben, zwei  Italienische  Abhandlungen  über  den  Briefstil  hin- 
zufugte: eines  Adelbert  von  Samaria  praecepta  dtctami- 
num,  welcher  (wegen  der  Erwähnung  Kaiser  Heinrichs  Y.) 
nach  1111  und  (weil  von  Päbslen  nur  Paschalis  (H.)  in  sei- 
nen Beispielen  vorkommt)  vor  1119  geschrieben  zu  haben 
scheint,  und  eines  Kanonikus  (Hugo?)  von  Bologna  ratio- 
nes  dictandi,  an  einen  kaiserlichen  Hofriohter  zu  Ferrana  ge- 
richtet und  wegen  des  darin  erwähnten  Papstes  Galixtus  nicht 
vor  1119  geschrieben;  ja.  wenn  das  Ende  von  fol.  63  an 
vom  Verfasser  selbst  herrflnrt  und  nicht  etwa  erst  vom  Rein- 
hardsbrunner  Abschreiber  hinzugesetzt  ist  —  was  man  der 
teutschen  Briefe  halber  glauben  möchte^  wärde  die  Abfassung 
wegen  der  Erwähnung  Erzb.  Marcolfs^),  erst  nach  1142 


1)  Höfler  (S.  18)  sieht  diese  Rezeichoung  für  nicht  ganz  passend  an 
und  glaubt,  dass  die  beiden  dem  Codex  einverleibten  Abhandlungen  An- 
lass  gegeben  hätten,  denselben  einen  Briefsteller  zn  nennen,  da  er  die- 
ses eben  iso  wenig  sei,  als  etwa  der  bekannte  von  Jo.  Ge.  Eccarfl  (im 

'Corp.  bist.  med.  aevi.  T.  11.  p.  1  sqq.)  herausgegebene  Codex  Udalhci'^), 
welcher,  wie  der  unserige,  zwar  Briefe  eines  beslimmlen  Zeitalters,  aber 
diese  unter  einander  geworfen  und  meist  nur  mit  den  Anfangsbuchsta- 
ben des  Schreibenden  und  des  Empfängers  versehen,  enthält. 

2)  Von  Julius  1141  bis  zum  9.  Jun.  114l{. 

•)  Udalricus  Batnbergensis  anno  1125  c'odicem  epistölarem  scripserat, 
ve^t  annnmvero  demnm  1147  Gebehardo  Episcopo  dedicavit.  Codex  ipse 
proprio  contliet  insütutioTiem  quandam  EpistoS^m.^  ut  formnlas  tnde 
epistolariim  suarnm  kaurirent  $€rij»tores  illorom  stt^mpomm  satis  riules, 
sed  tamen  epistolae  non  sunt  ficlae,  verum  potiis  diplomata  ad^unt  vera 
et  genuina,  ut  plurimum  ex  archivis  Bambergensibus  desumta,  quae  res 
medibrum  temporum  mirifice  lllustrant.  vid.  Fnhridi  bibliolh.  med.  et 
inf.  lat.  Vol.  VI.  p.797.  vgl.  G.  Christoph  ^ambergers  en  verlissigeNaeh^ 
richten  tm  den  voraehmsten  ^cbriftstenern.  4.  Tli.  (Lengo  1764.)  &  103  f. 


laHeB.  Wir  aeken  kfer&ui,  dass  im  Atfaoge  des  12.  tehrbuir- 
derts  das  Briefschreibeo  in  Italien  als  ausgebildete  Kunst  von 
eigenen  Dtctatoren  gelehrt  wurde,  und  dass  Anleilungen  dazu 
nichl  selten  waren  (von  Aginiüf,  Lambert  von  Samaria,  Adal- 
bert  Yon  Samaria,  dem  Mönche  Alber icus  [s.  Pertz  S.  546.] 
vad  dem  Kanoniker  von  Bologna).  Ausserdem  aber  liefert 
diese  Handschrift  zugleich  mit  den  von  Hrn.  G.  R.  Pertz  in  Gan- 
dersbeim  entdeokten  Fragmenten  0  den  Beweis,  dass  im  nörd«* 
liehen  Deotsohlaad  und  namenüicli  in  Gandersbeim  und  Rein« 
bardsbrann  sobon  ein  volles  Jahrhundert  vor  des  Ganzler 
Kaiser  Friedrichs  U.  (v.  J.  1226—1249)  Peter  von  Yineis 
Sammlnngen  wirkliche  Briefe  als  Muster  zum  Briefschreiben 
gemacht  sind. 

Dr.  Ludwig  Röokinger^)  erklart  dicfare  und  die  damit 
Terwandlen  Worte  in  seiner  Schrift:  Ueber  Briefsteller  und 
Forvielbächer  in  Deutschland  wtbreud  des  Mittelalters.  Vor- 
trag in  der  öffentlichen  Sitzung  der  k.  Akademie  der  Winsen* 
Schäften  am  20  Mdrz  1831  zur  Vorfeier  ihres  102.  Stiflungs* 
lages  gebalten.  München  1861.  41  Seiten  in4<>.  13Vi  Silbergr. 
(Vergl.  Litterarisches  Ceatralbiatt  herausgeg.  von  Dr.  Friedr. 
Zamcke.  Leipz.  1851.  No.  41.  S.  662  f.).  S.  5  auf  folgende 
Weise:  Diciare  ist  schon  frühzeitig  der  allgemeine  Ausdruck 
ior  die  Thätigkelt  sohulgerecht  zu  schreiben,  gleichviel  ob  in 
gebnndener  oder  ungebundener  Rede ,  vorzugsweise  aber  nfn^ 
tiiboh  IQ  der  letzteren  Briefe  und  Urkunden  mustergiltig  atn- 


1)  Vergl.  Archiv  VII.  S.  854.,  wo  es  beisst:  die  drei  Pergament- 
bnichstäcke  der  sumna  dicleniinis  Seiooic«  sind  von  dem  Innern  Ein- 
bände einer  gandersheimer  Handschrift  abgelöst,  und  gehören  der  ersten 
Halde  des  13.  Jahrhunderts  an.  Die  Urkunden  und  Briefe,  welche  als 
■oster  gegeben  werden,  sind  noch  ans  den  letzten  Jahren  des  12.  Jahf-^ 
buederts  von  Kaiser  Heinricb  VI..  Pfalzgrar  Heinrich,  Heinrich  des  Ldwen 
«testem  Sobne»  Bischof  Gandoif  von  Ualberstadl  (1194  oder  119ö  big 
1201.  Aog.  21.)  Abt  Bertram  von  Riddagshaosen  ^  dem  Advocat  Robert 
Too  Braanscbweig,  Canonikus  Lndolf  aus  dem  St.  Blasienstift  daselbst. 
Mehrere  Urkunden  tra^'en  die  bestimmte  Jahr2abl  1197  indict.  15.  2.  und 
5b  KaL  Hai.  Die  Abfassung  des  Werks  wird,  den  fibriggebliebenei  Pro- 
bea  naeh ,  mit  einiger  Wahrsobeinlichkeit  einem  Bewohner  der  Halber- 
stidter  oder  Hüdesheimischen  Diöcese,  vielleicht  einem  Kanonikus  des 
Sl  Blasienstifts  zu  Braunschweig  zugeschrieben  werden  dürfen»  und  das 
Werk  ist  ein  sehr  merkwürdiger  Beweis ,  wie  fnüh  noch  vor  dem  Tho- 
■as  Ton  Capua*)  und  im  nördlichen  Deutschland  diese  Art  litterarischer 
Tkätigkeit  geübt  worden  ist 

2)  Die  Abhandlung  dieses  Mehrten:  Ueber  die  Ars  dictandi  und 
die  Semmae  diciaminam  in  Italien,  vorzugsweise  in  der  Lombardei,  voi 
Ausgang  des  11.  bis  in's  13.  Jahrb.  erschien  in  den  Sitzungsberichten 
der  köngl.  bayer.  Akademie  der  Wissensohaftea  zu  München  1801.  I.  Hit. 
(MincheD  1861.  8.)  S.  9&-151. 

*)  Tbomaf  von  Capoa  im  Jahre  1216  zun  Cardinal  eraanat,  1)39  gestorben, 
•pferielr  ein  Bach  unter  dem  Titel;  Dictator  epivColaris  oder  Snmma  dictaminis  h.  e. 
de  Bodo  conaeribendi  epistolas  et  ballaa  pontiOciaa  in  Ganeenaria  Romana,  von  wel- 
m  Fnkricii  bibliolh.  med.  et  inf.  lat.  Vol.  VI.  p.  698.  «ei agi  wird  $  Opoa  oft 
feria  et  jocofa,  protaf  et  HkyUiBioff  ^oonUaew. 
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-Zufassen.  Demnach  ist  jener,  welcher  sich  htennit  besehftf» 
tigt,  der  IHctator.  FQr  die  Uebung  der  genannten  Thfitigkeil 
sowohl,  als  auch  für  das  Erzengniss  derselben  erscheint  so-^ 
dann  das  Wort  Dictamen.  Die  ganze  Kunst  endlich  heisst 
Ars  dictandi  oder  Ars  dictamifUs,  Namentlich  seit  dem  11. 
Jahrh.  war  sie  in  der  Form  Ton  systematischen  Abhandln»* 
gen  bearbeitet  worden,  und  es  konnte  nnutnebr  ein  solches 
HQirsbuch  leicht  als  selbstsländige  Binleitiing  der  Muster- 
sammlung selber,  der  samma  dictaminfs  oder  smnma  diotami- 
nam  vorangestellt  werden*  Ein  onbedingt  nothwendiges  Be- 
dOrfniss  fQr  diese  Verbiodung  besteht  freilidi  nicht.  Die  Zweck* 
mässigkeit  aber  and  die  Bequemlichkeit  liegt  vorAogen.  Und 
auf  solche  Weise  ist  denn  diese  Vereinigung  auch  alsbald 
förmliche  Begel  geworden.  S.  14.  In  die  zweite  HlUfle  unse- 
res Zeitraums  (des  12.  Jahrh.)  gehört,  abgesehen  von  enier 
tegernseeischen  Briefsammlung  0  und  eiier  solchem 
des  Erzbischofs  Eberhart  von  Salzburg^),  der  Epistolar^ 
co^dex  des  Klosters  Reinhardsbrnnn,  auch  daran  fir 
^ie  Geschichte  unserer  Doctrin  von  Interesse,  in  sofern  man 
aus  dem  Einweben  zweier  italienischen  Anleitungen  über  die 
Ars  dittandi  von  Albert  von  Samaria  und  dem  Kanoniker 
Hugo  von  Bologna,  unmittelbaren  Nachfotgem  Alberichs  im 
ersten  und  bereits  zweiten  Viertel  des  Jahrhunderts,  ganz  deut- 
lich ersieht,  wie  selbe  damals  bei  uns  nicht  allein  bekannt, 
sondern  auch,  als  mit  •  deuischen  Zathoten  tiiehriacb  «nter- 
mischt,  im  Gebrauche  war. 

Trägt  nun  auch  der  Codex  die  von.  späterer  Hand,  wahr- 
scheinlich  des  16.  Jahrhunderts,  hinzugesetzte  Aufschrift,  liber 
sancti  Petri  in  erlTordia,  liber  rhetoricalis  S.  Petri  in  erfordia, 
so  ist  deshalb  und  lange  nicht  daraus  der  Sphluss  zu  ziehen, 
dass  derselbe  ursprünglich  der  genannten  Kirche  zugehört 
habe.  Dass  er  hingegen  nebst  vielen  andern  aus  der  letzten 
unmittelbar  in  die  Gräfl.  Schönbornfsche  Bibliothek  überging, 
leidet  keinen  Widerspruch.  So  werden  in  dem  Archive  f&r 
ältere  daatsche  Geschichtskunde  9.  Bd.  8.530.533.539.  einige 
solche  Handschriften  ausdrücklich  angeführt.  Wenn  also  der 
Codex  Epistolaris  auch  anfangs  in  Reinhardsbrunn  aus  den 
dort  vorhandenen  Briefen  gesammelt  worden  ist,  so  konnte  er 


1)  Formularius  diversarum  epüstolaram  mbr  sec  Xlf.  XIII.  darin 
Crrabschriften  auf  Otto  von  Freisingen,  letzt  in  München.  S.  Pertz  Ar-^ 
€hiv  etc.  7.  Bd.  S.  1008.  No.  23. 

2)  Eberhardus  Noricug,  ex  Bibnrgensi  Abbate  a.  1147.  d.  20.  ApriU 
Archiepiscopus  Salisbargensis,  hujus  nominis  pritnus,  defunctas.  22.  Jon. 
a.  1164.  vid.  Fabric.  I.  c.  Vol.  II.  p.  228  sq.  cf.  p.  218.  Vita  Eberhardi 
continetur  in  vitis  Archiepiscopor.  salisburgensium  ab  ejus  discipulo 
scriptis  in  Canisii  antiq.  lect.  T.  3.  part.  2.  p.  2b2  sqq.  p.  340  sqq.  ediu 
nov.  vid.  Fabric.  1.  c.  p.  217  sq.  er.  Wigulei  Hund  a  öulzeiuos  Metropo- 
lis Salisburgensis  T.  I.  Ratisponae  1719.  foi.  p.  7. 
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M  der  QNttteArdehdoen  VerUDdimg  iwisdben  diesem  Kloster 
md  der  Geistliohkeit  zu  Erfurt  leicht  in  den  BesiU  des  Pe-^ 
tersslifles  tibergehen.  Vergi.  auch  Serapeom  1857.  No.  9. 
8.  131.  e. 

Die  zahlreichen  Schreiben  an  die  Aebte  von  Reiahardsw 
brnnn  und  von  ihnen  weisen  vielmehr  auf  diese  Familien- 
ond  Lieblingsstifluog  der  Landgrafen   von  Thüringen  hin. 

Was  an  bedeutenden  Briefen  sowol  einzelner  Fürsten,  wie 
des  deutschen  Königs,  des  Landgrafen  von  Thfiringep,  der 
Herzoge  von  Bayern,  Sachsen  und  Böhmen,  der  Päbste,  Aebte 
Qod  gelehrter  Mönche  und  Nonnen  sich  auffinden  lies,  wurde 
in  diese  Sammlung  vereinigt  und  zwar  nicht  von  einer 
Hand  ^)  und  zu  derselben  Zeit,  sondern  von  verschiedenen 
Personen ,  wie  dies  die  ungleiche  Schrift  zeigt ,  und  zu  ver-* 
schiedenen  Zeiten.  Daher  auch  das  untereinander  Gewürfel 
der  ganzen  Sammlung,  wo  man  eher  alles  finden  wird,  als 
chronologische  Reihenfolge. 

Dass  der  von  Höfler  besorgte  Abdruck  des. Codex  epi- 
stolaris  nicht  genau,  sondern  an  mehreren  Stellen  fehlerhaft 
und  sinnentstellend  sei,  leuchtete  sogleich  bei  der  ersten 
Darchsicht  ein  und  machte  eine  abermalige  Vergleichung  mit 
dem  Originale  wünschenswerth,  dessen  Hierhersendung  aber, 
trotz  der  einflussreichsten  Verwendungen,  nicht  erlangt  wer- 
den konnte.  Um  so  erfreulicher  und  anerkennungswerther 
war  das  Erbieten  des  Herrn  Professor  Stumpff  aus  Wien, 
der  auf  seiner  litterarischen  Reise  auch  Pommersfelde  zu  be- 
rühren und  die  Schätze  der  dortigen  Bibliothek  zu  benutzen 
hoffte,  die  ihm  übergebene  Abschrift  aus  Höfler  bei  seinem 
dortigen  Aufenthalte  zu  verbessern  und  zu  berichtigen,  was 
ich  schon  auf  dem  Wege  der  Muthmassang  mit  einigem  Er- 
folge versucht  hatte  und  durch  die  Gefälligkeit  des  genannten 
Gelehrten  nun  in  den  Stand  gesetzt  worden  bin,  einen  wenig- 
stens von  den  hauptsächlichsten  Irrthümern  gereinigten  Text 
zu  liefern.  Es  ist  (was  beiläufig  gesagt  sein  möge}  sehr  zu 
bedaoern ,  dass  die  Ausgabe  des  übrigens  nicht  blos  in  der 
Prager  Universitätsbibliothek,  sondern  auch  in  den  Bibliothe* 
ken  ZQ  Beriin,  Kiel  (?)  nnd  Wolfenbüttel  vorhandenen  Carmen 
historicam  Occulti  autoris  saec.  XHL  (Wien  1861.  8.)  eben* 
falls  viele  auflallende  Spnren  der  Uebereilung  nnd  Unkennlniss 
der  Schriftzüge  nnd  Abkürzungen  des  Mittelalters  an  sich 
trägt,  wie,  um  nar  ein  Beispiel  anzufahren,  die  p.  23.  v.  422 sq. 
gewählte  ganz  unverständliche  Lesart: 

Solvens  jus  carnis  moriens  decessit  in  armis 
Staute  bona  sorte  cleri  quoque  staute  cohorte, 


i)  Pertz  druckt  sich  S.  539  weoiger  bestimmt  aus,  wenn  er  sagt, 
dass  dieser  Codex  zu  ReiDhardsbrunn  von  einer,  oder  doch  sehr  ahn- 
ücten  UäDden  gesckriebeo  sei. 


wo  in  amis  —  8iMe  n  leaen  and  an  Anlistete  (Anstadt)  n 
denken  ist,  wortuf  schon  das  y.  424  sq.  erwähnte  claestiam 
Montis  Walpurge  hätten  hialeilen  sollen  —  welche  Arbeil 
überdies  der  so  unentbehrlichen  historischen  Erläaterongea 
fast  gänzlich  ermangeit. 

a)  Zu  £.    Breid.  (Breitenau  oder  Breitungen?) 

breid  steht  im  Original  und  bei  Pertz,  woffir  Höfler  breion 
drucken  Hess.  Es  ist  zweifelhart,  ob  das  Benediktinerkloster 
Breitenau  in  Niederhessen,  oder  das  1112  gestiftete  Brei- 
tungen, Breidinge,  (Herren-  oder  Königsbreitungen)  unter 
Schmalkalden,  an  der  Werra,  gemeint  sei.  Denn  an  das  an- 
fangs von  Mönchen  und  Nonnen  zugleich  bewohnte  Frauen- 
breitungen  im  Herzoglich  Sachsen  -  Meiningischen  Yerwal- 
tungsamte  Salzungen,  kann  man  wohl  nicht  denken,  da  die- 
ses erst  im  Jahre  1150  aus  einem  1137  hier  errichteten  nnd 
bald  hernach^  mit  einer  Kapelle  versehenen  Hospital  entstand. 
S.  G.  Brückner  Landeskunde  des  Herzogthums  Meiningeo 
2.  Th.  (Meiningen  1853.  8.)  S.  30—33. 

Breitenau,  eine  Kolonie  von  Hirschau,  blieb  mit  diesem 
in  fortdauernder  Verbindung,  um  Handschriften,  deren  Inhalt 
der  Ordensregel  angemessen  war,  entweder  von  dort,  oder 
aus  der  mit  solchen  Werken  ausgestatteten  Sammlung  eines 
ihm  näher  liegenden  Klosters  sich  zur  Benutzung  verschaffea 
a;u  können. 

Folgende  Andeutungen  scheinen  auf  die  Bestimmung,  von 
welchem  dieser  Klöster  hier  die  Rede  sei,  nicht  ohne  Einfloss. 

Von  Breitenau  führen  wir  an:  Adelberti,  Moguntini  Ar- 
chiepiscopi,  Litera  fundationis  Monasterii  Breidenaviensis,  Ord. 
S.  Benedicti.  An.  1123.  Nonas  Junii.  vid.  Val.  Ferd.  de  (rii- 
denus  cod.  diplomat  T.  I.  p.  60  sqq.  Abbat  es  1)  Drutwinus 
2)  Henricus.  (Er  ist  vielleicht  der  nämliche  H.,  welcher  als 
breitenaugensis  cenobii  provii^r  in  cod.  rhetorical.  p.31.No.XX. 
erscheint,  und  diess  könnte  der  Annahme,  dass  man  auch  p.  28. 
No»  VI  Breitenau  verstehen  müsse ,  zu  grösserer  Empfehlung 
dienen. 

Gomes  Wernherus  huius  Coenobii  fundator  religiöse  con- 
versationis  Fratres  de  monasterio  Hirsaviensium  ibidem  as- 
sumsit,  inter  quos  fratrem  DruHwinum  —  a  nobis  Abbattfn 
loci  ordinari  obtinuit  -^  und  in  Ansehung  Breitungens 
verweisen  wir  auf  Joh.  Mich.  Weinreichs  histor.  Unter- 
suchung der  ehemaligen  Abtei  Herren  breitungen  in  Kuchet^ 
becker  Analect.  Hassiac.  Collectio  XII.  (Marburgi  1742.  8.) 
Vorrede  und  p.  229—382,  wo  p.  310  und  324  bei  dem  Jahre 
1137  Suuiboddo  und  1148  mit  etwas  verändertem  Namen  Sv- 
bodo  Brettingensis  abbas  und  p.  337—339.  No,  X.  Gontraclos 


iiiler  Mootstar«  Rmhmrdslhi^fn$n$0  et  Breittmgmii$e  soper  bonis 
io  SobonavTe  y.  J.  1123.  vorkommt. 

b)  Zu  K.  QBd  P.    KlosterbibUethek  m  Goseok. 

Zu  Vermehroog  der  Klosterbibliotbek  zu  Qoaeck,  m 
welcher  schon  der  Abt  Sindram  (oder  Sinzo),  der  1062 
starb,  den  Grund  legte,  trug  Friedlich  IL  von  Puteindorf 
(Bottendorf).  Pfalzgraf  von  Sachsen  (v,  10^3—1088.),  Bruder 
des  Markgrafen  Dedi  und  des  Er^bischofs  Adalbert  von  Bre«. 
man,  während  seiner  Verbanquing  nach  Italien  durch  Anschaf-* 
fang  zum  kirchlichen  Gebrauch  dienender  Schriften  bei.  S.  Ghro* 
üieom Gozeceme.  L. I..13.  in  Mqnum.  Germ.  bist.  T.XU.  (Scri- 
ptor.  T.  X.  p.  145.: 

^nno  Domini  1075  dominus  Fridericus  comes  palatinus 
cum  ffiultis  Saxoniae  prinoipibus  regi  Henrico  quarto  pro  per- 
dita  ejus  gralia  absque  omni  exceptione  se  dedidit.  Quem 
rupto  foedere  —  nam  benignum  se  exhjbiturum  hu- 
miliato  ilH  iureiurando  firmavit  —  Papiae  relegavit ; 
unde  post  annum  et  dimidium,  recepta  regis  gratia^  repatria- 
vit.  Ubi  dum  adhuc  in  arlissima  custodia  detinetur,  et  non 
tantam  reditus,  verum  ejus  etiam  vita  desperaretur,  quantus 
in  eo  ardor  dilectionis  circa  hunc  locum  flagraverit,  lectoris 
discretio  pensare  poterit.  Nam  quicquid  pecuniac^  in  tritae 
subsidium  de  hac  terra  sibi  transmissae,  indigentiae  suae 
subtrahere  potuU ,  res  mira!  cura  sui  postposita^  in  uiili^ 
tatem  huius  expendit  ecclesiae.  Denique  bibUotecatn  ex  in- 
tegro  (die  ganze  Bibel),  MoraUa  Job,  passionale  unum,  nonn 
wMosque  alias  Codices  digna  pecunia  comparavit  quoß 
asinis  portantibus  huc  deferri  mandavit.^ 

Cf.  p.  148.  —  Anno  Domini  lOSa  6.  Kai.  Juni  (Fridericus 
palatinus)  migravit  ad  Dominum.  -- 

Ihm  wird  es  als  etwas  Ausserordentliches  nachgerühmt, 
dass  er,  wie  man  sich  erzähle,  Briefe,  die  für  ihn  anlangten, 
selbst  habe  lesen  und  verstehen  können;  so  weit  habe  er  es 
in  der  Schule  zu  Fulda  gebracht.  (Ferunt  etiam,  quia  Ute- 
rarufli  soientia  adeo  in  curia  Vuldensi  instructus  fuerit,  ut 
epistoias  transmissas  per  se  legeret  et  intelligeret  ac  capel- 
lanos  ia  divino  officio  errantes  corrigeret.  (Ibid.  lOi)  Vergl. 
auch  Wattenbach  a.  a.  0.  S.  218.  Ebendaselbst  S.  184. 
122—132-  142.  218.  269  —  271.  werden  auch  die  Verdienste 
der  Klost  erschüler  zu  Fulda  um  die  gelehrte  Bildung 
überhaupt  hervorgehoben  und  mehrere  darin  unterrichtete  aus- 
gezeichnete Männer  namentlich  angeführt  S.  auch  Heeren 
a.  a.  0.  1.  B.  S.  107.  u.  141. 

S.  auch  Historische  Beschreibung  des  Benediktinerklo- 
stM9  Gosegk  von  J.  M.  Schamelius.  (Naumburg  und  Zeiz 
1731.  4.)  S.  44.  83.,  welcher  dabei  bemerkt,  dass  die  Mönche 


MO 

selbst  Steh  damals  mit  Absobrefben  toh  Bflehern  fliren  Un- 
terhalt zu  verdienen  suchten ,  dieses  durch  das  Beispfel  des 
ersten  Abis  zu  Reinhausen,  Reinhard,  bestätigt,  und  dann  den 
Vorratb  von  BQehern  (grösstcntheils  Missales,  Leclionarü, 
OrOciales,  Omiliae)  in  dem  Kloster  Weihenstephan  bei 
FreisingeiF  erwähnt,  dergleichen  auch  mehrere  in  der  Btblio- 
thek  zu  St.  Gallen  (nach  Ralpertus  de  origine  et  diversts 
basibns  monaslerii  S.  Galli  c.  10.  f.  9.  in  GoldasH  Scriptor. 
rer.  Alemann.  T.  I.  (vergl.  Monnm.  Germ.  bist.  Scriptor.  T.  IL 
p.  72.  A.  872.  9.)  sich  finden.  Von  der  letzten  Böchersamm- 
lung  handelt  auch  Stalins  Wflrtemberg.  Geschichte  1.  Bd. 
S.  409-411. 

Endlich  gehört  hierher:  Goseck  und  seine  Umgebungen. 
Geschichte  und  Beschreibung  der  ehemaligen  Grafschaft  und 
Benediklinerabtei  Goseck  an  der  Saale.  Von  K.  A. G.  Sturm. 
Naumburg  1844.  8^  78  Seiten.  Hit  7  Abbildungen. 

c)  Zu  L.  Bibliotheken  in  Hirschau  und  anderen  davon  abhän- 
gigen deutschen  Klöstern.  Verdienste,  welche  sich  die 
Aebte  der  ersten  durch  Anlegung  einer  Schreibschule  und 
wissenschaftliche  Bestrebungen  überhaupt  erwarben. 

Die  Keime,  aus  denen  sich  der  Einfluss  und  die  Bedeu- 
tung des  Benediktinerordens  für  die  damalige  Christen- 
heit entwickelten:  Pflege  der  Wissenschaften,  Jugendunterricbt, 
sammt  der  Erwerbung  und  dem  Anbau  von  Besitzthum  liegen 
alle  in  der  Vorschrift  seines  Stifters:  In  jedem  Kloster 
sollte  eine  Bibliothek  sein  und  deren  Handschrif- 
ten in  der  Fastenzeit  unter  die  Bewohner  vertheilt  werden. 
Zu  den  an  Jeden  anszutheilenden  Gerdthschaften  gehörten 
Schreibstift  (graphium)  und  Tafel. 

Vorschriften  für  Bücherabschreiber,  welche  Isi- 
dor  giebt,  setzen  voraus,  dass  in  seinem  Zeitalter  das  Büoher- 
abschreiben  doch  nicht  ganz  ungewöhnlich  gewesen  sei,  und 
es  lässl  sich  erwarten,  dass  man  dasselbe  auch  noch  eine 
Zeit  lang  nach  ihm  fortgesetzt  habe.  s.  J.  Gottfr.  Eichhorns 
allgem.  Gesch.  der  Kultur  und  Litteratur  des  neuern  Europa. 
2.  Th.  (Göttingen  1799.  8.)  S.  47 J.  Vergl.  die  Vorschriften 
der  Regulär- Cleriker  über  das  Anfertigen  oder  Abschreiben 
von  Handschriften  von  Dr.  Ant.  Ruland  zu  Würzburg.  s. 
Naumann's  Serapeum  1860.  No.  12.  S.  183—192.  wo,  unter 
anderen,  von  dem 

Scripturarius,  librarius,  rubricator,  ligator,  Illuminator, 
de  encausto  braxando,  Pergament  und  Papier  etc. 
gehandelt  wird. 

Bei  den  Karthäusern,  denen  schon  ihre  Regel  das  Aufbe- 
wahren und  Abschreiben  nützlicher  Bücher  zur  Pflicht  machte, 
theilte  nach  der  Nene  der  Sakristan  Tinte,  Feder»  Pergament 


ond  Bflcher  zum  Schreiben  oder  Lesen  ans.  S.  Heeren  a. 
a.  0.  1.  Bd.  S.  187.  206.  —  Von  den  Schreibgerälh- 
schaffen  überhaupt  s.  Nooveau  trail6  de  diplomatique  T.  I. 
p.  533 — 539.  nnd  den  Flüssigkeiten,  deren  man  sich  zum 
Schreiben  bediente  s.  p.  540—557.  —  Planche  IV.  No.  I— XIX. 
enthält  Abbildungen  von  Schreibinstrumenten.  Vergl.  Pfeiffer 
Ober  Böcherhandschriflen.  (Erlangen  1810.  8.)  S.  54—56. 

Abt  Wilhelm  zu  Hirschau  war  ein  Mann  von  ausge- 
zeichneter Bildung  j  in  seiner  Schrifl  über  Philosophie  nnd  Astro- 
nomie ')  erregt  sein  Geist  der  Prüfung  und  des  Beweises  Be- 
wunderung. Grosse  Belesenheit  war  ihm  eigen;  aus  dem  an^ 
geföhrten  Bnche  erhellt  deutlich,  dass  er  den  Horaz  und  Virgil 
mit  Nachdenken  gelesen,  auch  Plato,  Aristoteles,  Lucrez,  Te- 
renz,  Jnvenal,  Makrobius,  Boethius,  wie  er  denn  fiberhaupt 
Ar  Bflcherwesen  einen  grossen  Eifer  hatte,  in  Hirsebau 
eine  Schreibschule  trefTlich  einrichtete.  Vergl  Joa.  7H- 
themii  annales  Hirsaugienses.  T.  I.  (Typis  monasterii  S.  GalK 
1690.  fol.)  p.  227.  ^Sciens  autem  S.  Pater  (Wilhelmus  abbas) 
experientia  laudabiliter  doctus,  necessahum  mentis  pabulum 
divinanim  esse  lectionem  scripturarum,  duodedm  eMonachis 
^uis  scriptores  optimos  instituU,  quibus  nt  divinae  auctori- 
tatis  libros,  et  SS.  Patruro  tractatus  rescriberent ,  demandavit: 
Erant  praeter  hos  et  aHi  scriptores  sine  certo  numero,  qui 
pari  diligentia  scribendis  voluminibus  operam  impendebant. 
Et  his  Omnibus  praeerat  Monachus  unus^  in  onmi  genere 
scientianim  doctissimus,  qui  unicuique  rescribendum  opus 
aliquod  bonnm  injungerel  mendaque  negligentius  scribentium 
corrigeret.  Multa  fratres  per  temporis  cursum  rescripsere 
Toinmina,  qnornm  tarnen  pars  minima  in  hoc  Hirsau*  ^28 

giensi  monasterio  remansit.  Sanctus  etenim  pater  — 
quoties  fratres  pro  reformatione  ad  alia  Monasteria  destina- 
vit,  libros  et  quaecunque  eis  videbantur  necessaria  libens  et 
spontanea  voluntate  dedit.  Quia  Toro  numerus  Monasteriorum 
ab  eo  reformatorum  magnus  extitit,  ex  copiosa  multitudine 
übronim,  quos  rescribi  fecerat,  pars  minor  in  Hirsaugia  re- 
mansit." (Vergl.  Christmann  S.  58.  Eichhornes  allgem. 
Geschichte  der  Kultur  und  Litteratur  des  neuern  Europa. 
2.  Bd.  S.  403.  Heeren's  Gesch.  des  Sind,  der  klassischen 
Litteratar.  1.  Bd.  S.  190f.  — -)  und  auch  seinen  Schillern  seine 
Bflcherliebe  einpflanzte.  —  Sein  Tod  erfolgte  am  5.  Juli  1091. 
~  Nachrichten  fiber  das  Leben  und  Wirken  Wilhelms,  des 
zwölften  Abts  zu  Hirschau  (v.  J«  1069 — 1091),  sind  enthalten 
in  Mon.  Germ.  bist.  SS.  XII.  209—225,  vergl.  Wattenbach  S. 
241,  nnd  in  C.  Stengelii  vita  Ss.  Wilhelmi  abbatis  Hirsaugien- 

1)  PhilosophicarniD  et  astroDomicarum  institutionun  GuUetmi  Hir- 
saagiensis  olim  abbatis  libri  tres.  Opus  vetus  et  ounc  priiuum  vulga- 
tam  et  typis  commissum.  Basileae  ezcadebat  Henricus  Petrus,  mense 
Aagosto  anno  MDXXXI.  (VIII  u.  77  Seiten  in  Qoart. 


SIS  et  Wilkelmi  GeUonensis.  Aag.  Yindelic«  1611.  4.  ^  Chri- 
stiaa Daniel  Christmaon's  Geschichte  des  Klosters  Hirsohaa 
in  dem  Herzogthum  Wirtemberg.  Tübiogeü  1782.  8.  S.  54--89. 
und  M.  Frz.  Steck:  Das  Kloster  Hirsaa  historisch  und  topo-* 
graphisch  beschrieben.  (Stattgart,  Sonuewald  1842.  8».  343 
Seiten  und  2  Abbildungen.)  S.  58—64.  -^  Ein  Verzeichniss 
der  Schriften  Wilhelms  und  eine  Probe  aus  dessen  philo* 
sophischen  Institutionen  oder  Unterricht  in  der  Philosophie 
wird  ebendas  S.  87 — 93  geliefert,  wozu  erst  ror  kurzem 
FrankTs  Abhandlung  über  des  Abtes  Wilhelm  von  Hirschaa 
Philosophicae  et  astronomicae  institutiones,  in  den  Silzungs* 
berichten  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  zo 
München.  1861.  I.  Heft  L  S.  1  —  21.  gekommen  ist.  Vergl. 
Christoph  Friedrich  Stälin's  Wirtembergische  Geschichte 
2.  Th.  Stuttgart  u.  Tübingen  1847.  8.  S.  685—688.  r-  Andere 
berühmte  Gelehrte  und  Schriftsteller  dieses  Klosters  haben 
Chrislmann  S.  19  f.,  23  f.,  25,  29  f.,  91  f.  und  Steck  S.  84—87 
angeführt. 

Verbesserung  musikalischer  Werkzeuge  wird  dem  erfia^ 
dorischen  Geiste  Abt  Wilhems  nachgerühmt.  Er  ist  auch 
Schriftsteller  über  die  Musik.  Ausgabe  seiner  Musica  bei 
Gerbert  scriptor.  eccl.  de  musica,  2,  154 — 182.  —  Auch 
Theotger,  Schüler  Abt  Wilhelms  in  Hirschau,  der  1118  als 
Bischof  Yon  Metz  starb,  schrieb  über  die  Musik.  S.  Stalin 
a.  a.  0.,  2.  Th.  S.  687  f.,  S.  756.  und  Anro.  2. 

Im  Büchersammeln  zeigte  sich  Kloster  Weingarten 
thatig,  welches  durch  weifische  Gutthätigkeit  manche  kostbare 
Handschrift  erhielt;  vor  allen  Klöstern  ging  Kloster  Hirsch  au 
mit  gutem  Beispiele  voran;  man  hat  noch,  aber  leider  blos 
den  Anfang  eines  Katalogs  der  Hirschauer  Bibliothek 
aus  der  letzten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts,  worin,  unter  35 
Nummern,  neben  Schriften  der  Kirchenvater  auch  die  Werke 
eines  Alkuin,  Beda,  Rhabanus,  Anselm  von  Canterbury,  Her- 
mann des  Lahmen,  nebst  verschiedenen  Geschichtbüchera  vor- 
kommen. 

Diesen  Katalog  hat  der  protestantische  Abt  Parsimo- 
nius,  welcher  1588  starb,  dessen  Leben  Christmann  S. 
273—277  und  Steck  S.  173  erzählen  (s.  auch  Mari.  CrusU 
annal.  Suev.  T.  L  P.  II.  L.  II.  p.  40.),  aus  einem  alten  Ma-* 
nuscripte  gezogen  und  seinen  jetzt  in  der  Wolfenbütteler 
Bibliothek  aufbewahrten  Kollektaneen  einverleibt,  unter  dem 
Titel:  Libri  probatissimorum  Ecclesiae  authorum  Hirsaugien** 
sis  ßibliothecae  qoi  forme  omnes  sub  praedicto  Patre  Wil^ 
helmo  tribusque  illius  successoribus ,  Brunone,  Volmaro  ei 
Manegoldo  Abbatibus  summo  labore  maximisque  impensis 
manuscripti  et  congregati  fuerunt  Thesaurus  procul  dubio 
incomparabilis.  Dann  wird  hinzugesetzt:  Et  in  summa  valde 
multi  libri,  quorum  titulos  et  auctores  nolui  huc  scribere, 


worüber  Las  ging  (Zir  Geschichte  und  Litttratnr.    Ans  den 

Schätzen  der  Bibliothek  za  Wolfenbütlel.  2.  Beitrag.  Neue  Aufl. 
Bedia  1793.  &  (&  355  —  359.  3.)  von  der  Bibliothek  za 
HirscbaiL)  S.358  bemerkt:  y^Und  doch  wäre  uns  das  Letztere, 
was  der  Verfertiger  dieses  Katalogs  anterlassea,  jetzt  viel* 
leicht  das  liebste«  Denn  in  Ansehung  der  vermeinten  Haupt- 
werke sehen  sich  die  Klosterbibliotheken  des  12.  und  13.  Jahr- 
hunderts sehr  ähnlich,  und  diese  Hauptwerke  selbst  sind  zur 
Geange  bekannt.  Aus  der  Aufschrin  des  Katalogs  erhellt, 
dass  er  in  der  letzten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  verfasst 
worden  sein  mnss.  Denn  der  Abt  Mangold  starb  1165« 
Yor  ihm  war  noch  der  Abt  Hartwig,  der  aber  hier  nicht 
genannt  wird,  weil  er  in  den  2  Monaten  seiner  Regierung 
Termuthlicb  nicht  Gelegenheit  hatte,  sich  um  die  Bibliothek 
rerdient  zu  machen.  AUein,  dass  nach  dem  Abt  Wilhelm 
aach  des  Gerhards,  der  doch  ganzer  14  Jahre  Abt  war, 
Dicht  gedacht  wird ,  zeigt  ohne  Zweifel  an ,  dass  sich  dieser 
im  die  Bibliothek  nicht  verdient  machen  wollen  and  sie 
gänzlich  vernachlässigt  habe.^ 

(Fertseteung   folgt.) 


Znr  Geschichte  seltener  Bächer  der  Neuzeit.^) 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  tu  Würzburg. 

2.  Allemeaestes  Katholisches  Katechismusbfichlein  von  Her* 
barias  Jonas.    Rom.  1791.    in  8^'. 

Zu  Ende  des  Monats  Junins  1791  tauchte  in  Würzburg 
das  Gerücht  auf,  es  sei  ein  ^Katechismusbüchlein^  erschienen, 
welches  alles  Positiv -Kirchliche  bei  Seiten  setze  und  die 
Religion  lächerlich  mache.  Alsbald  erhoben  sich  die  beiden 
Prediger  der  Domkanzel,  Dr.  G.  J.  Behring  er  und  Philipp 
Winter,  beide  Truher  dem  Jesuiten- Orden  angehörend,  so 
wie  der  Prediger  der  Feiertags-Franciscaner  P.Modest  Hahn, 
bekaoDtlich  alle  drei  homiletische  Schriftsteller,  und  gaben 
ihren  Zuhörern  Nachricht  von  diesem  in  der  Ostermesse  er- 
schieoeoen  Buchlein.  P.  Winter's  Vortrag  machte  um  so  tie- 
brn  Eindruck,  als  er  ein  ungemein  beliebter  Volks prediger 
war  und  es  verstand  auf  der  Kanzel  durch  seine  mehr  als 
populäre  Darstellungsweise,  von  der  in  seinen  vorzüglich  aus- 
gearbeiteten im  Drucke  erschienenen  Predigten^)  auch  keine 


U  Vergl.  Serapeam,  No.  22.  des  Jahres  1860. 
2)  Vergl.  HeiDsias,  Backeileiicon.  I.  S.  433. 
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Spur  sieb  findet ,  anf  die  niederen  Glassen  der  Beivfllkerting 
ungemein  zu  wirken.  Das  Journal  von  und  fOr  Franken  hal 
im  dritten  Bande  (Nörnberg.  1791.)  S.  347—349  ein  merk^ 
würdiges  Fragment  aufbewahrt,  welches  beginnt:  ^Meine  Chri- 
sten, ich  muss  euch  sagen,  dass  wieder  ein  gottlos,  ein  teuf- 
lisch Buch  herauskommen  ist.  Ich  hab'  es  erst  vor  zwey 
Stunden  bekommen,  und  nur'n  wenig  drin  geblättert*.  Aber 
ich  kann  euch  versichern,  es  ist  ein  gottlos  Buch  und  wirft 
die  Religion  ganz  tibern  Haufen,  läugnet  Gott  das  allerheiiigste 
Altarssacrament ,  will  die  Beicht  abgeschaBl  haben.  Ich  trag 
noch  Bedenken,  ob  ichs  noch  ganz  lesen  will/*  Alles  sprach 
nur  von  dem  „KatechismusbOchlein  des  Herbarius  Jonas^  und 
zerbrach  sich  den  Kopf  mit  Muthmassungen  über  dessen  Yer-- 
fasser.  Die  geistliche  Regierung  kam  in  Aufregung  und  er^ 
liess,  nachdem  Alles  das  Büchlein  lesen  wollte,  an  die  Pre- 
diger folgendes  Rescript: 

„Sämmtlichen  dahiesigen  Pfarrei -Stinen  and  Kloster- 
Predigern  wird  hiemit  befohlen,  dass  dieselben  nach 
ihren  Morgen  als  den  24ten  dieses  abzuhandelnden 
Predigten  dem  Volk  öffentlich  verkünden  sollen,  dass 
ein  ohnlängst  unter  dem  Titel  „allerneuestes  Ka- 
tholisches Katechismus-Büchlein  zum  Ge- 
brauche meiner  gut  orthodoxen  Glaubens- 
bräder^  and  uiiier  dem  erdichteten  Namen  ,,Herba* 
rius  Jouas^  dann  dem  fälschlichen  Druckort  „Rom" 
als  religionswidrig  und  geroeinschadlich  von  bischöflich 
Amtswegen  seie  verdammt,  sohin  dessen  Lesung  all- 
gemein untersaget,  und  Ihnen  Predigern  sothane  Yer- 
kündnng  auf  höchsten  Special  -  Befehl  gnädigst  anbe- 
fohlen worden. 

Decretum  Wirtzburg,  den  23.  Julius  1791. 

Hochfarsllich  -  geistliche  Regierang."* 

Unterdessen  erhielt  der  Büchercensor  und  Fiscal  Dr.  Gfin- 
Iher  den  fürstlichen  Befehl,  aufs  schärfste  gegen  das  Buch 
und  seinen  Urheber  zu  inquiriren.  Der  Verdacht  der  Autor- 
schaft lenkte  sich  auf  einen  gewissen  Candidaten  der  Rechte, 
C.  J.  Klarmann,  aus  Eltmann  gebürtig,  welcher  Hauslehrer 
bei  dem  Geheimen  Rath  Sarlorius  war.  Klarmann  <)  entzog 
sich  der  weiteren  Untersuchung,  die  sich  auf  alle  seine  Be- 
kannten erstreckte,  und  selbst  das  furstbischöfliche  geistliche 
Seminar  nicht  verschonte,  durch  die  Flucht. 

Die  Exemplare  des  Buches,  die  man  erhalten  konnte, 
wurden  bereits  mit  5  fl.  für  das  Stück  bezahlt,  als  am  3.  Augast 


1)  Conrad  Joseph  Klarmann,  auch  Clarmann,  zu  dessen  VerbaftUDg 
die  Aemter  aufgefordert  worden  waren,  hielt  sich  dann  einige  Zeit  in 
Erlangen  auf,  ging  dann  in  die  Schweiz,  von  da  nach  dem  Elsass,  wo 
er  in  der  Gegend  von  Gobnar  später  als  Maire  starb» 


1791  ier  folgende  hochfiirstliche  Regierongsbefehl  unter  Trom* 
melscblag  bekannt  and  in  gedruckten  Exemplaren  an  die  Thore 
der  Stadt  geheftet  ward : 

^Es  ist  unlängst  ein  höchst  Religionswidriges  und  selbst 
die  Grundsatze  der  in  dem  heiligen  römischen  Reiche 
angenommenen  Haupt-Religionen  untergrabendes  in  der 
Folge  auch  Sittenverderbliches  Buch  unter  dem  Titel: 
Allerneuestes  Katholisches  Katechismus- 

bhchlein  für  meine  Katholische  gut  Ortho- 
doxen Glaubensbrüder  mit  dem  erdichteten  Na- 
men Herbarius  Jonas  und  falschen  Drackorte  Rom 
bey  der  heiligen  Propaganda  zum  Vorscheine 
gekommen  und  wegen  seines  höchst  anstössigen  und 
die  wahre  geoffenbarte  Religion  Christi  zu  Grunde  rich- 
tenden Inhaltes  von  bischöflicher  Macht  wegen  bereits 
verdammet  und  von  allen  Kanzeln  dahier  zu  lesen  un- 
tersagt worden. 

Nachdem  nun  seine  Hochfürstlichen  Gnaden 
noch  weiterhin  auf  den  Verkauf  oder  sonstige  Verbrei- 
tung dieses  Buches  eine  Strafe  von  iOO  Ducaten, 
auf  dessen  Kauf  und  Lesen  oder  dessen  Einbinden  da- 
hingegen eine  Strafe  von  100  Hthlr,  (wovon  dem 
Anzeiger  jedes  Mal  die  Hälfte  zukommen  30II)  und 
bey  Zahlungs-Unvermögenheit  die  Strafe  des  Ar- 
beitshauses nach  Befunde  der  Umstände  gerechtest 
zu  bestimmen  und  festzusetzen  geruhet  haben: 

Als  wird  Jedermann  solches  hiemit  kund  gemacht, 
damit  all  diejenigen,  welche  die  bischöfliche  Verordnung 
hintanzusetzen  sich  etwa  noch  beygehen  lassen  dürf- 
ten, zugleich  für  obgedachle  Strafe  sich  zu  hüten  wis- 
sen mögen. 

Daher  dann  diese  Verordnung  allenthalben  gehörig 
zu  verkünden  ist.  Urkundlich  unter  hienachgedrucktem 
Hochfurstlichen  Regierungs-InsiegeL  W.ürzburg  den 
3len  August  1791. 

L.  S.       Hochfursll.  Wurzburg. 

Regi^rimg." 

Obschon  das  obige  Verbot  eine  Auslieferung  der  beretts 
io  den  Privatbesitz  Qb#rgegangenen  Kx^nplare  nicht  vor«- 
schrieb,  verscbwandeii  doch  alsbald« ^alle  Exemplare  aus  der 
Oeffentlichkeit,  und  das  Buch  ist  so  seifen  geworden,  dass 
vom  Jahre  1803,  in  welchem  die  fürstbisohöfliche  Regierung 
endete,  somit  die  Kraft  des  obigen  Befehles  in  Vert^indung 
mit  der  damaligen  Denkweise  erloseii,  bis  heute  nur  2  Exem<- 
plare  anftaochten,  von  denen  das  erstere  sich  in  der  Biblio- 
thek des  K.  B.  Archivars  Ignaz  Seidner  (f  1829),  das  an- 
toe  sich  anter  den  Buchern  des  «Stadtpfarrers  tob  Kitziogen 


Leopold  Wobigemnth  Ct  1839)  vorfand.  Nach  letzterem,  wel- 
ches in  den  Besitz  des  Schreibers  dieser  Zeilen  Qberging, 
folgt  nun  die  Beschreibung,  wobei  bemerkt  werden  mnss, 
dass  es  nicht  gelingen  wollte,  den  Druckort  mit  Sicherheit 
ZQ  ermitteln. 

Das  Buch  mit  deutschen  Typen  gedruckt  fBhrt  den 
Titel: 

3l(lerneue^ed 

jum  ©ebraudje 
metner  gutort^oboren  (^laubendbrö^er 


»erfaffet 
ton 

^  erb  a  tiuS  3  ^  naS 

unb  gen>ibmet 
[einem  t^euetfien  ®9nnet  unb  Sreunbe 

bem  biebern  Wanne 
E.    S*    XV.    W.  gu  S. 

Qnisqais  molestiam  exhibebat,  in  haeretiooram 
namero  habebatur. 

S.  Greg.  Naz.  de  laude 
S.  Basil.  Orat.  20.  b.  23. 

auf  Jtoflen  ber  ^.  $TOt>aganba. 

1791. 

Diese  Schrift  ist  in  Octavform  gedruckt.  Die  Röckseite 
des  Titelblattes  enthält:  JPrologus.  Ex  £rasmi  üb.  de  colloq. 
vtil.  in  Ichthyophagiam.  Tracto  quaeslionem  de  Constitution 
nibtts  humanis,^  etc.  Das  folgende  Blatt  auf  .der  Rückseile 
bezeichnet  VI  fuhrt  die  Ueberschrifl:  3^^te  SBombe  fanuM 
dmiütm^  und  beginnt:  ^^d)  xoä^^  t>a$  mein  Sucbtein  bad  ®Iiicf 
nid)t  ^aben  mirb,  ein^t^  nur  tn  bie  ^änbe  temitnfih'g^  unb  biOig« 
benfenbet  iRdnner  )u  f ommen }  iij  mi^,  ba$  ee  an^,  unb  unf<^tt>cr 
weit  häufiger,  albernen  £ö)}fen,  bte  m«n  gan}  toM  Mag  ^bürget 
S^eo logen  bena(imfen  fönnte,  in  bte  «^änbe  jn  gerat^en  ba6 
Ungfi(d^'it  .^bcn  lotcb.''    Der  Verfasser  entwickelt  nun  aebm 


ndoBalistiacb^B  Grandsitze  ond  »del  die  Vorrede  P.  XKVIII. 
Das  folgende  Blatt  ohne  Bezeichnung  ist  überschrieben:  „Suxi^ 
än^altdangeige",  welche  besieht  in  1.  Einleitnng.  2.  Beyspiel 
der  Methode,  wie  Katholiken  Bibeitexte  erklären.  3.  Von  der 
Kircke,  was  sie  ist,  und  wo?  4.  Von  der  Lehre  Jesu  und 
JArem  Zwecke.  5.  Vom  Glauben  an  leblose  Dinge.  6.  Ur- 
sache der  Existenz  der  Sacramente.  7.  Wirkung  der  Taufe. 
8.  Von  der  Erbsünde.  9.  Vom  Fegfener.  10.  Von  den  über- 
flüssigen Verdiensten.  11.  Zweck  der  göttlichen  Strafen.  12. 
Vom  Gebete  für  Verstorbene.  13.  Lebendige  stehen  mit  den 
Terstorbenen  in  keiner  Verbindung  mehr  etc.  14.  Vom  Ab- 
lasse. 15.  Von  der  Verehrung  der  Heiligen  and  ihrer  Bilder. 
16.  Beispiel  der  päbstlichen  Sanftmath  und  pdbstti<^e  Beweise 
ßr  die  Bilderverehrnng.  17.  Von  geweihten  nnd  gesegneten 
Diogen.  18.  Wie  das  Versprechen  Christi  zf  verstehen  sei, 
dass  nämlich  der  h.  Geist  seine  Kirche  nie  verlassen  werde. 
19.  Von  den  Konzilien.  20.  Fortsetzung  von  der  Kirche.  21. 
Von  der  Beichte.  22.  Vom  Abendmable,  der  Messe  etc.  23. 
Von  den  Tempeln,  Altären,  Lichtern  etc.    24.  Von  der  Reli* 

Sion.  25.  Von  Marien-  und  den  Wunderbildern.  26.  Vom 
ebete.  27.  Von  den  Schicksalen  der  Bibel,  und  dem  Ver- 
bole  sie  zu  lesen.  28.  Von  dem  Faslengebote.  29.  Von  der 
Mommunikazion.  30.  Von  der  Inquisition.  31.  Von  den 
Dispensen ,  Annaten ,  Pallien ,  Nnnzien.  32.  Vom  Pabste  und 
den  Mönchen.  33.  Lobsprüche  aus  den  Vätern  über  den 
Pabst  und  die  Mönche.  L  Anhang.  Vom  Altarsacramente. 
n.  Anhang.  Vom  Cölibate.  IIL  Anhang.  Auszüge  aus  dem 
katholischen  Katechismusbüchlein  des  Jesuiten  Petrus  Ca-* 
ojsius. 

Hierauf  folgt  von  Blatt  1—234  das  eigentliche  Werk: 
„Katholisches  Katechismusbfichlein"  überschrieben,  welches  in 
Form  eines  Dialogs  zwischen  Schulmeister^  und  ^Pfarrer^ 
eiagekleidei  ist,  wobei  jedoch  ersterer  immer  sich  als  den 
Lehrer  ^igt  und  Recht  behält.  Er  beginnt:  Jlch  weiss  nicht, 
was  ich  denken  soll,  Ew.  Hochwürden,  wenn  ich  die  vielen 
Bücher  sehe,  die  ami  Jahren  her  über  ohristliche  Religion 
siod  geschrieben  worden,  und  ffirder  noch  herauskommen  wer- 
den. Ich  kann  bei  dieser  Bemerkung  mich  unmöglich  des 
Gedankens  erwehren,  der  sich  allemal  in  mir  erzeugt:  dass 
nämlich  bis  diese  Stunde  noch  kein  sterblicher  Mensch  recht 
QDd  genau  wisse,  was  eigentlich  wahre  christliche  Religion 
sei,  und  dass  es  wohl  leicht  bis  zum  Ende  der  Welt  so  fort- 
währen möge,  ohne  dass  einer  aufstehe,  der  da  zeigen  und 
danhnn  könne,  was  Christusreligion  sei,  und  was  sie  es 
nicht  sey." 

Der  Pfarrer  antwortet :  „Das  darf  Er  nicht  sagen ,  lieber 
Erhard,  und  auch  nie  mehr  gedenken:  denn  wenn  Er  das 
glaubt,  und  so  oft  im  Ernstd  denkt,  so  ist  Er  ein  Irrgläu- 


biger  and  Zweifler  an  der  Wahrheit  der  katholischen  Re^ 
ligion^  etc.  etc.  Das  Buch  selbst  ist  in  sogenannte  ^Lekzio* 
nen^  getheilt,  deren  neun  sind. 

Mit  S.  184  schliessen  sie,  dann  folgen  die  drei  Anhänge. 

Dieses  also  ist  das  yernifene  katholische  Katechismos- 
bfichlein  des  Herbarius  Jonas  aus  Frankenl 


A  n  95  e  i  HT  ^* 

Annalen  der  Poetischen  National -Litteratur  der  Deut- 
schen im  XVI.  u.  XVII  Jahrhundert.  Nach  den  Quel- 
len bearbeitet  von  Emil  Well  er.  Erster  Band.  Frei- 
burg 1.  B.  1862.  IX  u.  444  SS. 

Ein  ganzes  Buch  mit  nichts  als  Titeln  und  doch  —  wie 
interessant,  belehrend  und  selbst  unterhaltend  I  Das  alles  frei- 
lich nur  fOr  den,  der  die  Erzeugnisse  unserer  filteren  Litte- 
ratur auf  dem  culturgeschichllichen  Hintergrunde  ihrer  Zeit 
zu  würdigen  versteht.  Weller  geht  von  dem  sehr  richtigen 
Grundsätze  aus,  dass  nicht  einzelne  hervorragende  Erschei- 
nungen in  der  Litteratur,  sondern  gerade  die  Masse  des  G^ 
wohnlichen,  das  Lesefutter  fur^s  grosse  Publicum  den  Mass- 
stab zur  Beurtheilung  der  geistigen  Bedürfnisse  und  Neigungen 
einer  Epoche  gewähren.  Der  vorliegende  erste  Band  zerßllt 
in  drei  Abtheilungen.  I.  „Hislorische  Lieder  und  Gedichte^; 
IL  .Volkslieder  und  Volksreime^;  IIL  f,Polemische,  satirische 
und  Lehr-Gedichte**  mit  1094,  541  und  871  Nrn.  (die  „Zu- 
sätze^  einbezogen).  Nur  in  der  1.  und  2.  Abtheilung  ward 
auch  das  berücksichtigt,  was  bereits  Gödeke's  „Grundriss^ 
bot,  —  doch  meist  bibliographisch-getreuer  und  ausHIhrlicher; 
dagegen  soll  in  den  folgenden  Abtheiinngen  nur  unbedingt  Neues 
gegeben  werden.  Der  vorliegende  erste  Band  allein  enthalt 
bereits  2000  Nummern^  die  bei  Gödeke  fehlen.  Die  Fortsetzung 
soll  die  Bibliographie  des  geistlichen  Lied«s,  der  Gesangbücher 
und  der  Schauspiele  u.  s.  w.  bieten.  Wir  behalten  uns  vor, 
nach  Vollendung  des  trefTlichen  Werkes  no(^  ausCQhrlicher 
auf  dasselbe  zurückzukommen. 

J.  M.  Wagner. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WeifsL  Drack  von  C.  F.  Melter  in  Lelpiix. 
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Dr.  Mioberi  Nautnann. 


Ml  24»  Leipzig,  den  31.  December       1862« 


Der  Epistolar-Codez  des  Klosters  Remhardsbmiui. 

Herausgegeben  tod  C.  HIMler^ 

in  dem  Archive  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsqnellen. 
Jahrgang  1850.  IL  Bd.  I.  Heft.  (Wien  1850.  8".)  S.  1—66. 

Mitgetbeilt 

von 

Hofratb  Dr.  lu  F.  HeMe  in  Rudolstadt. 

(Fortsetzang.) 

lo  Hirscbao  wurden  für  andere  Klöster  viele  Böcher  ab- 
geschrieben,  z.  B.  für  Blaubeuren,  dessen  erster  Abt 
Atze] in  von  dort  seine  Bücherliebe  mitbrachte.  Das  von 
Cbrisiian  Tubingios  aufbehaltene  und  in  Sattler's  Ge- 
schichte Wirtembergs  unter  den  Grafen,  4.  Bd.  S.  495  der 
2.  Auflage  abgedruckte  Yerzeichniss  der  Bibliothek  zu  Blau- 
i^eoren  ist  bereits  in  dem  Serapeum  1857  No.  4.  S.  59—62 
wiederholt  worden.  Nachträglich  bemerken  wir  noch,  dass 
^00  diesem  Kloster  ausführlich  handelt:  H«  Job.  Conr.  £r- 
9^zinger  (Klosterpräceptor  und  später  Prälat  in  Blaubeuren) 
Hisloriae  Blabyrensis  Rudimentum,  beendigt  1747,  Mannscript 
aof  der  K*  Bibliothek  in  Stuttgart,  in  2  Quartbänden  von  665 
Bfld  617  Seiten ,  slAckweise  lateinisch ,  zum  grösseren  Theil 
um.  Jalirgaiis.  24 


370 

deatsch.  (S*  Professor  Siegwarts  Geschichte  des  Klosters 
und  Semioars  Blaubeuren  in  den  Nachrichten  aber  das  evan- 
gelisch theologische  Seminar  in  Blaubeuren.  Das.  1861.  S. 
27-41,  besonders  29.) 

Gleichwie  die  im  J.  1089  gestiftete  Hirschausche  Kolonie 
Zwi falten  gerade  im  ersten  Jahrhundert  ihrer  Gründung 
sich  durch  Bucherabschreiben  hervorthat  (die  Zwifaller 
Handschriflen  bewahrt  jetzt  die  Königl.  öffentl.  Bibliothek  in 
Stuttgart)  und  der  von  Hirsch au*s  Bildungsschule  ausge- 
gangene Abt  Wolfram  des  St.  Michaelsklosters  zu  Bam- 
berg (f  1123)  auch  an  diesem  Orte  eifrig  Bacher  sammelte. 
s.  Schannat.  vindem.  liter.  I.  nO.  —  Stalin  a.  a.  0.  S.  776. 
Ebendess.  Schrift:  Zur  Geschichte  und  Beschreibung  alter 
und  neuer  Büchersammlungen  im  Königreich  Wirlemberg  etc. 
Stuttgart  1838.  8.  (96  Seiten)  enthält  zuletzt  §.  6.  S.  78—96. 
einen  besonderen  Abschnitt  über  frühere  Kloster-  und  Stifts- 
bibliotheken  der  alt-  und  neuwirtembergischen  Lande;  vor^ 
nehmlich  das  berühmte  Hirschau,  dann  Blaubeuren,  ferner 
Weingarten,  Wibiingen  und  Zwifalten  eic. 

Endlich  war  auch  das  Kloster  Hirschau  Pflanzschule  fär 
mehrere  Klöster  in  Thüringen  und  benachbarten  Ländern. 
Aas  jenem  wurden  die  ersten  Aebte,  Mönche  und  Bewohner 
in  diese  versetzt,  und  das  Multerkluster  blieb,  wenigstens  in 
früheren  Zeiten,  in  steter  Verbindung  mit  den  Töchterklöstern. 
Die  Namen  derselben  entlehnen  wir  aus  einem  erst  vor  kur- 
zem  verölTentlichten  Werke,   welches  über   die  Verhältnisse 
jener  geistlichen  Anstalt  neues  Licht  verbreitet,  dem  Codex 
Hirsaugiensis ,  abgedruckt  in  der  Bibliothek  des  litterariscben 
Vereins  in  Stuttgart.    1.  Jahrgang.  1.  Bd.   Stuttgart  1842.  a 
p.  21  sq.:    Nomina    Abbatum    ad   alia  loca    transmissorum. 
Gisilberius  abbas  ad  Hasunga  (Hasungen  in  Kurhessea,  am 
Habichtswalde.  S.  Wenck  111,40.  v.  Bommel,  Hess.  Gesch. 
I,  166.  —  Schleraths  Gesch.  des  Klosters  Hasungen  —  in 
der  Zeitschrift  des  Vereins  für  Hessische  Geschichte  und  Lan- 
deskunde III,  137.  vergl.  Waltenbach  S.  141.  Anm.  3.)  mit- 
iitur  et  cum  toto  grege  suo  pene  quinquaginta  fratribus  ad 
nos  propter  excommunicationem  revertitur  nisi  conseDtirent 
axcommnnicato   regi.    Quibus   deo   dilectus   pater  Wiiheimns 
abbas  cellam  Richenbach  ad  habitandum  assignavit,  qucusque 
pra verum   conquiesceret  livor.    Postea  idem  Gisilberius  ce- 
nobio  Reinharisbrunnensi  preficitur,  cum  quo  etiam  monasie- 
rium  ad  Ertphurth  procurandum  suscepit.    Vergl.  J.  H.  M ol- 
le r's  Geschichte  des  Klosters  Reinhardsbrunn  S.  17  f.,  wo  es 
heisst,   dass  Gisilbert  seine  Stelle   daselbst   nms  Jahr   1103 
niedergelegt  und  sich  nach  Erfurt  in  das  Pelerskloster  zurdck- 
gezQgen  habe.    (S.  auch  oben  bei  Reinhardsbrunn.)  — 
Gerungus   abbas  ad  cellam  domne  Pauline   Vdalfieus   ad 
.  eaudem  eeUam.  Drutevinus  abbas  ad  BreiUenowa  miUitar. 
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(S.  Scbmincke  Monum.  Hass.  T.  lY.  p.  654.  —  Falkenhei- 
Der's  Gesch.  Hessischer  Städ(e  und  Slifler.  2.  Bd»  S.  IV.  des 
.Urknodenbuchs.)  —  Eckebertus  abbas  ia  Bosowa,  Volpoldus 
abbas,  qui  et  Hogo  nomiaator  ad  eondem  locom  (vergl. 
Leuckfeld  und  Schamelios  yoq  dem  Kloster  Bosaa.  S. 
15  f.,  73,  87  f.).  Wemherus  abbas  Eriphurt,  Ueinricus  ab- 
bas ad  Breitenowa,  —  Dieterus  (Theodericas)  abbas  ad 
Schwarizah  joxla  Herbipolin.  Aach  Erchanbald,  Abt  de^ 
Klosiers  Usenhofen  (Moos  S.  Petri)  im  Bislbum  Freisingen, 
ein  Schüler  des  Abts  Wilhelm  zu  Hirschau,  war  von  dem- 
selben in  dieses  Kloster  geschickt  worden.  S.  Monum.  Boic. 
Tol.  XXIX.  P.  I.  p.  221.  Urk.  v.  3.  Jan-.  1107.  Vergl.  vol.  X 
p.  441.  sq.  —  Die  Angaben  des  Cod.  Hirsang.  werden  mit 
verschiedenen  Vermehrungen  wiederholt  in  Slälin's  Wirlem- 
berg.  Gesch.  2.  Bd.  S.  G&i.  Anm.  5.  und  von  Wattenbaob 
io  Deutschlands  Geschichtsquellen  S.  240  f. 

d)  Za  K.  and  P.    Kloster  Lippoldsberg  und  die  dasige 

Büchersammlang. 

Dieses  Kloster  an  der  Weser,  auf  dem  rechten  Ufer  zwi- 
schen dem  Solling  nnd  dem  Keinhardswald,  etwas  über  eine 
Stunde  abwärts  von  demselben  mundet  auf  der  linken  Seite 
die  Diemel  (an  welcher  benachbart  Helmershausen  lag), 
enpfiog  den  Namen  von  dem  Erzbischof  Luitbold  (Liupold, 
Lupoid)  zu  Mainz  (vom  J.  1051  —  1059),  der  daselbst  zuerst 
eine  hölzerne  Kapelle  oder  Kirche  baute,  welche  sein  Nach- 
folger Siegfried  in  eine  steinerne  umwandelte.  Der  Kanonikus 
Betto  von  Hildesheim  brachte  es  bei  dem  Erzbischof  Rulhard 
dahin,  hier  ein  Benediktiner- Nonnenkloster  anlegen  zu 
dürfen.  Ein  gewisser  Günther,  Geistlicher  aus  Halberstadt, 
wurde  1138  Probst  desselben.  Von  der  durch  diesen  seinen 
eben  genannten  Vorsteher  gesammelten  Bibliothek  liefert  fol- 
gende Schrift  ein  Verzeichniss,  welches  wir  auch  deswegen 
vollständig  wiederholen,  weil  es  der  neueste  Herausgeber  auf- 
zunehmen nicht  fiir  oöthig  gehalten  hat:  Chronicon  coenobii 
Lippoldesbergensis ,  ex  cod.  ms.  sec.  XII.  nunc  primum  edi- 
tum  —  in  C.  W.  Ledderhose's  kleinen  Schriften  1.  Bd. 
(Marburg  1787.  8.)  S.  195—226.  Diese  Chronik  ist  auch  ab- 
gedruckt in  Joh.  Friedr.  Boehmer  Fontes  rerum  Germanicarum 
(Siotlgart  1853.  a)  S.  254—269,  bei  Ledderhose  aber  mit 
Weglassung  von  zwei  Stellen  •—  S.  215—218.  Forte  aliquis 
argatns  —  non  boroo  sed  bestia,  und  S.  218—226.  Alioquin 
OS  tuum  habundavit  malicia  —  que  comparala  sunt  a  Domino 
Heinrico  in  Horste,  womit  sich  das  Ganze  schliesst. 

Schriftsteller  über  dieses  Kloster  sind:  Wenck,  Hessi- 
sche Landesgeschichte  0.  984^987,  wo  die  Stiftung  nach  der 
Chronik  erzählt  wird.    S.  auch  2.  Bd.  Urkundenb.  S.  117,  224. 

24* 
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—  L.  A.  Schultes,  Directoriam  diplomat.  II.  625  f.  VI  320. 

—  Ludw.  Sehr  ad  er:  Die  ällesten  Dynaslenstämme  zwischen 
Leine,  Weser  und  Diemel.  1.  Bd.  Göltingen  1832.  8.  S*  102  f. 
Yon  der  Zeit  der  Stiftung  bald  nach  dem  J.  1088,  den  Stiftern 
und  den  bei  der  Stiftung  anwesenden  Zeugen,  worauf  dann 
S.  225—230.  No.  V  u.  VI.  die  Stiftungsurkunden  folgen.  An- 
dere Urkunden  des  Klosters  hat  Schrader  in  Wigands  Archive 
veröffentlicht.  —  Jetzt  ist  Lippoidsberg  ein  grosses  Dorf, 
zwei  Stunden  unter  Carlshafen,  in  dem  Kurhessischen  Amte 
Sabbaburg. 

Verzeichniss  der  unter  dem  Propst  Günther  tör  das  Kloster 
Lippoidsberg  angeschafften  Bücher.  Aus  Ledderhose 
a.  a.  0.  S.  219—223. 

Libros  e  vicino  subscriptos  tempore  suo  prefatus  Ctin^ 
therus  mediante  priore  domina  Margareta  non  solum  scribi 
sed   et  hie  annotari  precepit.    Matheum  et  Johannem  per 
continuum  expositos  qvorum  prior  dominus  ac  redem- 
ptor  noster  secundus  omnibus  divine  scripture.  pa-       p.  ^io, 
ginis  evangelii  lex  precellit  incipit.  Seountur.  Lucas 
et   Marcus  marginalibns   et    tnterlinearibus  glossis    expositi 
qvorum  prior  sie  incipit.    Lucas   de   omnibus  secundus  ita. 
•Initium  Evangelii  Jhesu  Christi  fllü  dei.  Omnes  hü  qvatuor  de 
optimo   oslro  sicut  decet  tales  libros  obducti  sant    Genesis 
secundum  Hobertum  excellenter  exposita.    Secundum  eandem 
exodus  et  leviiicus  in  uno  volumine  diligenter  expositi.     Se- 
cundum eundem  liber  numeri  et  liber  deuteronomii  et  Über 
judicum  in  uno  voinmine  diligenter  expositi.   Secundum  eon- 
dem  et  Heymonem  in  uno  volumine  apokalipsis  Johannis  ex- 
posita.  Secundum  Jeronimum  jeremias  et  secundum  heymo- 
nem Ysaias  expositi.  Primum  et  secundum  qvinqvaginta  psal- 
morum  usqve  quam  bonus  in  uno  volumine:  tercium  qvoqae 
in  .duobns  voluminibus  uno  secundum  Augustinum  alio  secan- 
dum  Honorium  continentur.    Breviter  summa  psalmorum  se- 
cundum godefridum  virum  religiosum  et  veteris  et  novi  testa- 
menti  periium  in  dyobus   parvis  confinetur  voluminibus.     In 
qvorum  et  uno  non  solum  illa  summa  que  dixi  psalmorum  sed 
et  magislri  hugonis  qvidam  de  modo  et  virtute  orandi  tracta- 
tus  et  ejusdem  duo  de  forma  et  expositione  arce  libelli  con- 
tinentur.   Item   primum  qvinqvaginta  secundum  honorium  in 
uno  singulari  continentur  volumine.  Episteln  JHauli  ad  Roma- 
nos secundum  Originem  cujus  hoc  est  initium.    Volentem  me 
parvo  et  cetera.    Item  X.  Pauli  epistole  partim  exposite    in 
uno  continentur  volumine.  Prima  ad  Romanos  II.  ad  Corinth. 
III.  ad  Galathas.  IIIL  adeffesios.  V.  ad  Philip.  VI.  ad  Colosens. 
VII.  ad  Thesal.  VIII.  ad  Hebr.  Villi,  ad  Thimoth.  X.  ad  Tyiom. 
Cuius  voluminis  initium  est.    Paulus  romam  nondum  veneraU 
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Item  ad  eosdem  Panlas  in  alio  yolomine.  Gnjüs  hoc  est  ini- 
tiam.  Epbesns  est  civitas  Grecie.  Johannis  Apostoli  et  Petri 
Apostoli  qvedam  in  alio  continentur  volomine  cujus 
Toinminis  hoc  est  initium.  Et  vidi  el  ecce.  Cantica  p.  tsi. 
caniicorum  secundum  Gregorium  de  arra  anime  se- 
Condom  Uugonem  alieqve  qvam  plures  de  libris  moralium  et 
de  collationibus  patrum  nobilesque  sentenlie  in  uno  continen- 
tur volumine  cujus  initium  hoc  est:  Postquam  ä  Paradysi  gau-- 
diis.  Item  Pauli  Apostoli  ad  Roman,  ad  Corinth.  et  ad  Ga- 
lath.  in  uno  continentur  volumine  cujus  hoc  est  initium:  A 
Corintho  civitate  et  cetera.  Canonice  epistole  et  actus  ApO" 
stolorum  in  uno  volumine  cujus  initium  hoc  est:  Septem  sunt 
epistole.  Liber  sapientie  secnnium  Hugonem  qvi  sie  incipitur: 
Qoe  de  libro  Salemonis.  Jeronimus  super  epistolam  Pauli  ad 
Effes.  qvi  über  incipitur  ita:  Si  qvicquam  est.  Apocalypsis 
partim  excerpta  sie  incipitur:  Sicut  in  scriptis.  De  doctrinali 
anno  traclatus  ä  qvodam  prudenle  editns  et  psalterium  non 
cootinue  sed  versatim  labore  magistri  Hugonis  expositum  con- 
(inetnr  in  uno  volumine  qvod  sie  incipitur :  Legitur  in  Zacharia. 
Pars  paternm  (patrum?)  qvi  sie  incipitur:  Cum  bealissimi. 
Augustinus  de  doctrina  christiana  qvi  sie  incipitur.  Sunt  pre- 
cepla  qvedam.  Anseimus  Cantuariensis  Episcopus  de  gratia 
et  predestinatione  et  prescientia  et  übertäte  arbitrii  in  uno 
volumine  qui  sie  incipitur:  Cum  überum  arbitrium.  Pastoraüs 
cura  Gregorii.  Hugo  de  sacramentis  in  duobus  voluminibus 
qoorum  prior  sie  incipitur.  Librum  de  sacramentis.  Seeundus. 
Magno  sunt  in  scripüs.  Ambrosius  de  fuga  seculi  et  de  vita 
beata  et  Aug.  de  fide  qverentem  (querente?)  intelleetum.  idem 
ad  Petrom  de  fide.  Idem  de  laudatione  divina  et  de  puteo 
inferni,  de  vera  penitentia,  et  secundum  modernes  qvidam  de 
Domerorum  virtute  traetatus  continentur  in  uno  volnmine  parvo 
qvi  sie  incipitur.  Freqvens  nobis.  Hugii  de  celesti  ierarchia. 
Qui  Über  ita  incipitur.  Judei  Signa  querunt.  Liber  sententia^ 
Tum  qvi  sie  incipitur.  De  fide.  Alius  in  alio  volumine  cujus 
hoc  est  exordium.  Tres  sunt  species.  Alius  qvi  sie  incipitur. 
Tytalos  Martian.  Aüus  qvi  sie  incipitur  Duo  legun- 
tur  auctores.  De  cognitione  vite.  Beda  super  cano-  p.  m. 
nicas  epistolas  et  decem  eivitaübus  qvibus  itur  ad  patriam 
aliaqve  innumera  bona  übro  conünentur  in  uno  qvi  sie  inci- 
pitur. Sapientia  dei.  Jeronimus  de  interpretatione  hebraicorum 
noroinnm  qni  über  sie  incipitur.  Philo  vir.  Hugo  de  sacra- 
mento  altaris,  de  institutione  novitiorum,  de  didaseaücon  et 
de  operibus  VI.  dierum  et  de  ineorrupüone  virginis  Marie  et 
abbas  de  Claravalle  Bernhardus  de  evangeüo  Missus  est  Ga- 
briel, idem  de  cantico  Marie.  Item  Hugo  de  assumplione  sancle 
Marie  tota  pulera  es  ad  extremum  nobiüs  de  mundanarum 
reroro  vanitate  traetatus.  Hec  omnia  continentur  in  uno  vo- 
lumine qvi  sie  incipitur.    Fratri  iu  christo  karissimo.    Fides 
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Leonis  Pape.  Honoriui  de  scala  cell.  Jeronimns  de  XR  yisio- 
nibus.  Godofridus  super  epistolam.  Slephanus  pleous  gratia 
et  super  evangelium  ejusdem  diei,  ecce  ego  mitto  ad  vos  et 
ejasdem  sermo  de  versu  audi  filia  et  vide.  Tractatus  Ferrandi 
diacoDi  ad  Reginum  comitem  qyalis  debeat  esse  dux  reiigiosos 
in  aclibus  mililaribus.  Item  über  episcopi  Fulgentii  ad  ean- 
dem  Ferrandnm,  de  quinqve  qyeslionibns  omnia  hec  contiDen- 
tur  in  uno  volumine  cujus  hoc  est  initinm.  Ad  ecclesie  fllios. 
Robertus  de  YII.  donis  spiritus  sancti  qvi  sie  incipitur.  De 
gemina  resurrectione.  Alius  Über  ejusdem  de  nctoria  Tarbi 
Dei  qvi  sie  incipitur.  Cum  tu  hospes.  Godofredi  Über  de  can* 
ticis  monachornm  nocturnalibus.  Ejusdem  sermo  de  beato 
Augustino.  Item  sermo  ejusdem  de  cohabitatione  bonorum 
inter  malos  qve  omnia  continenlur  in  uno  volumine  qvi  sie 
incipitur.  Patet  hoc  canticum  esse.  Cuiusdam  prudentis  et 
religiosi  viri  tractatus  de  sacramentis  hereticomm  vitandis 
et  de  missa  uxoratorum  sacerdotum  omnino  non  curanda  et 
cujusdam  BrunotUs  episcopi  religiosi  tractatus  de  symonia. 
Item  venerabilis  viri  Godefridi  tractatus  de  sacra- 
mentis hereticorum.  Idem  de  beato  martire  Christi  p.  ns. 
Laurentio  preliosiorem  omni  thesaaro  sermonem.- 
Idem  de  summo  bono  sermonem  qvi  über  in  qvo  continen- 
tur  hec  omnia  hoc  habet  initium.  Habentes  in  nomine  do- 
mini.  Eiusdem  de  beata  Maria  sermo  super  evangeliam  mis- 
sus  est  angelus  cum  aüis  sermonibus  in  uno  sunt  compre- 
hensi  volumine,  qvod  tale  sortilur  exordium.  Sicut  prudens 
paler  familie.  Porphirius  cum  glossis  suis  qvi  lale  habet  ini- 
tium. Cum  Sit  necessarium.  fiethorice  Ciceronis  qvarum  hoc 
habetur  Initium.  Sepe  et  multnro.  Henerarius  Clementis  et 
ordo  Romanus  et  qvidam  de  sacramento  allaris  tractatus  in 
uno  volumine. 

Excerpta  Cononum.  JUusice  notatum  versarium.  Deri^ 
vationes  et  interpretationes  verborum  de  diflerenlia  nomi- 
num  et  verborum  epistola  Gozberti^)  de  voce  de  littera  de 
flguris  lilierarum  et  de  reliqvis  ad  eas  pertinentibus.  Excer- 
plum  Gerlandi^)  de  constructionibus  Prisciani,  cujus  lale  est 
principum.    Quam  plures. 

e)  Zu  Q.  Das  Kloster  PauHnzelle  seit  seiner  Entstehung  bis 
zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts,  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  daselbst  herrschende  ütt erarische  Thätigkeit. 

Das  Furstenthum  Schwarzburg -Rudolstadt  umschliessl  in 
seinen  Grenzen  manche  sehenswerthe  Ueberreste  des  frommen 


1)  Gosberti  epitome  Prisciani  memorata  Caiigio  nunquan  edita  est 
qnod  sciam,  sagt  Fabricios  in  Bibiiotheca  med.  et  infimae  laUiütatis. 
Vol.  III.  p.  222. 

2)  Guriandus  s.  Gerardus  moaachus  circa  seculi  duodecimi  iniliam. 
vid.  ibid.  p.  111  sq. 
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und  thatenreieken  Hitlelalters.  Unter  iliBeii  behaupten  die 
Tr&mmer  des  Klosters  Paulinzelle  unstreitig  den  ersten 
Rang.  Sie  erheben  sich  in  dem  Dorfe  gleiches  Namens  (wel* 
ches  17  Häuser  und  130  Einwohner  hat)  in  einem  mit  dichter 
Waldung  umgebenen  Thale,  am  Zusammenflusse  des  Bären- 
und  Rotlenbachs.  die  sich  hierauf  mit  der  Rinne  vereinea 

Wenn  es  gleich  dem  Geschichtforscher  noch  nicht  ge- 
lungen ist,  die  Lebensumstande  der  Stifterin  dieser  geistlichen 
Anstalt  völlig  aufzuklären,  so  ist  doch  die  Zeit  der  Gründung 
keinem  Zweifel  unterworfen.  Paulina,  Tochter  Moricho's, 
der  aus  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Woldenberg  (im 
Hildesbeimischen,  nicht  weit  von  Goslar,  wo  sich  die  deut- 
schen Kaiser,  besonders  Heinrich  III.  u.  IV.,  öfters  aufzuhal* 
ten  pflegten,)  stammend,  seine  frühe  Jugend  am  Hofe  des 
Markgrafen  Ekkehard  (v.  Meissen  1031 — 1046.)  verlebte,  und 
hierauf  bei  dem  Kaiser  Heinrich  IV.  das  Amt  eines  Truchses 
(weswegen  er  bald  regalis  mensae  dapifer,  bald  mit  dem  all- 
gemeineren  Ausdrucke  miles.  Hofbeamter,  genannt  wird)  be- 
kleidete und  dessen  besondere  Gunst  genoss,  und  Uta's 
(Uda*s)  welche,  wie  sich  aus  verschiedenen  Umständen  ver- 
muthen  lässt,  der  Gräflich  Querfurtischen  Familie  angehörte» 
war  mit  Udalrich  (Ulrich),  einem  Edlen  von  jetzt  unbe- 
kannter Herkunft  vermählt,  in  dessen  Begleitung  sie  nach 
Rom,  wohin  sie  sich  überhaupt  öfter  begeben  haben  soll,  und 
nach  Compostella  in  Spanien  zu  dem  im  Mittelalter  von  An- 
dächtigen viel  besuchten  Grabe  des  Apostels  Jacobus,  pilgerte. 
Diesem  ihren  Gemahl  hatte  sie  zwei  Söhne,  Friedrich  und 
Werner,  und  drei  Töchter,  Engelsint  (Engelsina ?) ,  Gi- 
sela und  Bertrad,  geboren,  welche  sie  dem  Kloster  Gern- 
rode am  Harze  zur  Pflege  und  Unterweisung  anvertraute.  Die 
beiden  ersten  wählten  den  geistlichen  Stand,  nur  die  letzte 
verehelichte  sich,  folgte  aber,  nachdem  der  Tod  diese  Ver- 
bindung wieder  getrennt  hatte,  zu  ihrer  Mutter  zurückgekehrt, 
dem  Beispiele  dieser  und  der  Schwestern.  Paulina  lebte  eine 
Zeit  lang  zu  Merseburg,  dem  Bischofssitze  ihres  Oheims  Wer- 
ner, eines  Bruders  Moricho's.  Hier  erbaute  sie  zwei,  dem 
Apostel  Petrus  und  dem  Evangelisten  Johannes  gewidmete 
Kapellen,  deren  letzte  sie  zur  Ruhestätte  ihres  verstorbenen 
Gatten  erkor,  und  spendete  der  Geistlichkeit  kostbare  Gaben 
an  Geschmeiae  und  KircheoschmucL  Der  Verlust  ihres  Oheims 
(im  Jahre  1092  oder  1093.)  scheint  sie  vermocht  zu  haben, 
ihren  bisherigen  Aufenthalt  zu  verlassen  und  sich  in  die  ein- 
same und  wüste  Gegend  des  Waldes  Louba  im  Gau  Lange- 
wiz  und  in  der  Grafschaft  des  ihr  befreundeten  Sizzo's  IH. 
(der  bald  als  Graf  von  Thüringen,  bald  von  Kevernburg  oder 
Schwarzburg  von  1109—1160  häufig  bei  öffentlichen  Verhand- 
lungen vorkommt)  zurflckzuziehen ,  um  hier  den  Rest  ihrer 
Tage  in  frommen  Betrachlungen  und  Uebungen  zu  beschlies- 
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sen.  Anfangs  erbaute  sie  eine  Zelle,  woraus  bald  ein  kleines 
Frauenklosler  für  ihre  Begleiterinnen  entstand  und  mit  dem 
später  die  Kapelle  der  Maria  Magdalena  verbunden  wurde. 
Weil  schon  zwei  Mönche  aus  Schwaben,  Ebernus  und  Si- 
gebotho,  deF  als  Verfasser  einer  sehr  ansprechenden,  lei- 
der noch  nicht  wieder  aufgefundenen  Lebensbeschreibung  Pan- 
lina's  gepriesen  wird^j  nebst  ihrem  Sohne  Werner  sich  zu 
ihr  gesellt  hatten,  so  wurde  auch  der  Gedanke,  daneben  ein 
Mönchskloster  zu  gründen,  bei  ihr  rege.  Zu  den  allmälig 
unternommenen  Gebäuden  kam  um's  Jahr  1105  die  Klosler- 
kirche. Paulina  erlangte  bei  ihrer  drilten  persönlichen  An- 
wesenheit in  Rom  (1106?)  von  dem  Papste  Paschalis  IL  die 
Bestätigung  ihrer  Stiftungen.  Da  Moricho  aus  Belrübniss  Ober 
Uta's  Hinscheiden  seine  Erbgüter  unter  Söhne  und  Töchter 
vertheilt,  der  Well  entsagt  und  in  dem  schwäbischen  Kloster 
Hirschau  Zuflucht  gesucht,  auch  Werner,  des  öffentlichen  Le- 
bens und  Waffengeräusches  überdrüssig,  sich  hier  dem  geist- 
lichen Stande  geweiht  hatte,  so  wünschte  sie,  aus  demselben 
einen  Vorsteher  ihrer  neuen  Stiftung  zu  erlangen  Auf  der 
Reise  zu  Abholung  desselben  traf  sie  das  Missgeschick,  durch 
einen  Sturz  vom  Pferde  den  Arm  zu  brechen.  Sie  erwartete 
ihre  Genesung  in  dem  fränkischen  Kloster  Schwarzach.  Allein 
bei  der  Rückkehr  ihres  Sohnes  von  Hirschau  mit  dem  dieser 
Pflanzschule  für  die  Klöster  Thüringens  bewilligten  Abte  und 
neun  Mönchen,  hatte  sich  ihr  Zustand  so  sehr  verschlimmert, 
dass  sie  kaum  die  letzten  Aufträge  wegen  ihrer  Bestattung  in 
der  Kirche  ihres  Klosters  vor  dem  Altar  des  heiligen  Kreuzes 
ihm  zu  ertheilen  vermochte.  Sie  starb  den  14.  März  1107 
und  erscheint  zuerst  um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts 
als  Paulina  reclusa  unter  den  Heiligen  der  römischen  Kirche. 
Das  der  Jungfrau  Maria,  Johannes  dem  Täufer  und  Johannes 
dem  Evangelisten  geweihte  Kloster  hiess  ursprünglich  Marien- 


1)  In  vita  Wernheri  episcopi  Merseburg,  (s.  Moniim.  German.  hist. 
Scriptor.  T.  XII.  p.  245  sq.  heisst  es  von  dieser  LebensbescIireibuDic 
„Hen  Paulina  quam  sancte  viie  ac  conversalionis  Tuerif,  et  qnaliier  cel- 
tarn  S.  Marie  in  patro,  qiii  Lanrwitz  dicilur,  fundaverit,  quatneique  ma- 
trem  suain  facto  divinitus  miraculo  salvalam  co^noverit,  in  libro  quem 
Sigehoto  ejusdem  ecciesie  monachus  eleisanti  s'ilo  conscripsit.  pienias 
continetur '*  S.  aucli  den  Auszug  aus  der  ani^eführlen  Lebensbeschrei- 
bung Paulinens,  welche  Nico!  von  Syghen  bei  seiner  Anwesenheit 
in  dem  von  ihr  gesüHeten  Kloster  zu  benutzen  Gelegenheit  fand,  and 
deren  Hauptinhalt  er  dem  Chronicon  ecciesiasticum  (ed.  VVegele  p.  294) 
einverleibte.  In  Trithemii  Chronic.  Hirsauir.  T.  1.  p.  342.  wird  dieselbe 
mit  folgenden  Worten  erwähnt:  Ejus  (Paulioae)  vita  luculento  sermone 
conscripta  in  eodem  Coenobio  habetur.  —  Dass  lieine  Lebensbeschrei- 
bung Paulinens  sich  in  den  Sammlungen  der  ßojlandisten  befinde,  ver- 
silberte der  Herr  Baron  von  Reiffenberg  zu  Brüssel.  —  Auch  hat  man 
den  handschriiXIichen  Nachlass  Joh.  von  Tritlenheims  in  Wiirzburg  und 
München  bis  jetzt  vergebens  darnach  durchforscht.  Vergl.  auch  W.  n  a  t- 
teabach:  Deutschlands  Geschichisquellen  im  Mittelalter.  S.  388. 
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zelle,  allein  bald  Tertaoschfe  man  diesen  Nanien  zn  Ehren  der 
Slifterin  mit  Paul  in  z  eile.  Es  darf  uns  nicht  befremden, 
dass  wir  hier  ein  sogenanntes  Doppelklosler  anlreffen,  worin 
zo^leich  Mönche  nnd  Nonnen,  jedoch  in  getrennten  Räumen, 
nnter  dem  nämlichen  Aufseher  wohnten,  da  Thüringen  noch 
mehrere  dergleichen  besass,  wohin  man,  unter  andern,  das 
Kloster  Burgel,  das  MorizKloster  bei  Naumburg  und  das  Pe- 
terskloster zu  Erfurt  rechnet.  Doch  wird  das  Jungfranenklo- 
ster  weit  seltener  erwähnt,  wenn  es  gleich  bis  zur  Lutheri. 
sehen  Kirchenverbesserung  fortgedauert  haben  mag. —  Paulin- 
zelle  wurde  zu  der  Mainzer  Diöces  gerechnet  und  bekannte 
sich  zu  der  Ordensregel  des  heiligen  Benedikt.  Paulina  und 
*  Werner,  welchen  die  den  Inhalt  der  päpstlichen ,  Jetzt  verlo- 
reo  gegangenen  Bulle  beröcksichtigende  kaiserliche  Besläti- 
gnngsurkunde  vom  26.  Aug.  1114  ausdrücklich  als  Mitslifter 
des  Klosters  bezeichnet,  hatten  demselben  ihr  ganzes  Vermö- 
gen zugewendet  und  durch  Auswirkung  grosser  Vorzüge  und 
Rechte  von  dem  Pabst  und  Kaiser  für  sein  künftiges  Gedeihen 
gesorgt. 

Der  erste  Abt  von  Paulinzelle  hiess  Gerung  und 
st»mmfe  von  Buch  au  in  Schwaben.  Er  hatte  die  von  dem 
Bischof  Hermann  zu  Augsburg  angelegte  Schule  besucht  und 
sich  in  derselben  zu  einem  guten  Schreiher  und  Sänger  ge- 
bildet. Als  er  hierauf  in  das  Kloster  Hirschau  kam,  wurden 
die  jungern  Bewohner  desselben  von  ihm  im  Gesänge  unter- 
wiesen. Der  Abt  Wilhelm  sandle  ihn  zweimal  nach  Clugnyi), 
om  sich  mit  den  dortigen  Gebräuchen  vertraut  zu  machen. 
Bei  dem  Einzüge  der  Hirschauer  Conventualen  in  das  neue 
Kloster  des  Petrus  und  Paulus  blieb  er  als  Prior  nebst  zwölf 
Mönchen  in  dem  Kloster  des  heiligen  Anrelius  zurück,  bis  ihn 
die  Brüder  einstimmig  zum  Abte  von  Paulinzelle  erkoren. 
Alle  aus  Hirschau  anders  wohin  verpflanzten  Aebte  nnd  Mönche 
pflegten  in  gewisser  Verbindung  mit  dem  Mutterkloster  zu 
bleiben.  Auch  in  den  Annalen  des  unsrigen  trefl'en  wir  auf 
Spuren  dieses  fortdauernden  Verhältnisses.  Gerung,  der  von 
dem  Erzbischof  Rulhard  von  Mainz  zu  seinem  Amte  geweiht 
worden  war,  starb  nach  dreizehnjähriger  Verwaltung  dessel- 
ben 1120  den  16.  Dec,  (welcher  auch  für  seinen  Gedächt- 
nisstag  gilt) ,  mit  dem  Ruhme  unermüdeter  Wachsamkeit.  Er 
wurde  vor  dem  Altare  des  heiligen  Nicolaus  beerdigt. 
(S.  über  ihn  Nicol  von  Syghen  in  Wegele's  Ausgabe  p.  297  sq. 
und  in  meinen  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Mittelalters,  zweite 


1)  Ueber  die  lange  Zeit  herrschende  Verbindung  thüringischer  Klö- 
ster mit  dieser  Abtei  s.  Liber  rheioricalis  No.  LHl.  p.  4h  sq.  und  Hör- 
ler's  2.  Aniiierk.  dazu.  Yergt.  AI  tese  rra  Ascelicuin  I.  i.  c.  XV.  p.  115  sqq 
-  Watlenbach  S.  20Ö.  233.  240.  241.  242.  244.  24S.  256.  257.  2bl. 
273.  277.  279.  280.  2Ö7.  289.  321.  322.  324.  325.  346. 
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Hilfle,  Anhang  S.  15  f.  nnd  PirmUnU  Gassari  Annales  Angst- 
bargenses  in  Mencken.  Script,  rer.  Germ.  T.  I.  1410.) 

Der  besonders  in  frühern  Zeiten  sehr  fühlbare  Hangel  an 
Nachrichten  von  den  folgenden  Aebten  erlaubt  nns  nicht« 
sie  in  ununterbrochener  Reihe  fortzuführen.  Wir  lassen  es 
daher  bei  der  Angabe  der  Jahre,  in  welchen  sie  zuerst  und 
zuletzt  namentlich  in  Urkunden  erscheinen,  bewenden,  ohne 
uns  weiter  am  die  von  PauUini  und  andern  aufgestellten 
Mulhmassungen  über  die  Dauer  ihrer  Regierung  zu  kümmern. 

Gerung's  Nachfolger  war  2)  U  dal  rieh,  von  1120—1154, 
ein  Verwandter  desselben,  der  gleichfalls  yon  Hirschau  hier-- 
her  versetzt  wurde.  Zu  seiner  Zeit  erhielt  Paulinzelle  an- 
sehnliche Schenkungen  von  Königen  und  Fürsten.  Mehrere 
Adelige  widmeten  sich  und  das  Ihrige  dem  Kloster  (s.  Nie. 
Yon  Syghen  p.  298  sq.  und  in  meinen  Beiträgen  a.  a.  0.  S. 
16.)  Unter  denselben  wird  ein  naher  Anverwandter  Paulinen's, 
Lambert,  erwähnt,  der  nach  dem  Tode  Werner's  und  Gerung's 
die  Mönche  auf  mancherlei  Weise  bedrückte,  bis  er  endlich, 
Reue  fühlend,  alles  ihnen  widerrechtlich  Entzogene  zurückgab, 
sich  unter  sie  aufnehmen  liess  und  sein  Leben  bussfertig  in 
diesen  heiligen  Mauern  beschloss. 

3.  Gebhard  (Gebhard,  Cheboardus)»  von  1163—1195. 
In  dem  letzten  Jahre  ertheilte  der  Bischof  Conrad  zu  Mainz, 
als  päpstlicher  Legat,  diesem  Abte  aus  Erkenntlichkeit  für 
die  während  seiner  Verbannung  von  ihm  empfangene  Unter- 
stützung, das  Recht,  bei  feierlichen  Begängnissen  und  Auf- 
nahme von  fürstlichen  Personen,  oder  andern  öffentlichen  Ver- 
sammlungen sich  mit  einer  Inful  oder  Bischofsmütze  za 
schmücken,  welches  der  Papst  Gregor  IX.  im  Jahre  1229 
seinen  Nachfolgern  bestätigt  haben  soll.  Gebhard  bediente 
sich  zuerst  des  Titels:  von  Gottes  Gnaden  (Dei  gratia), 
den  im  zwölften  und  in  den  nächsten  Jahrhunderten  auch 
Grafen,  Aebte  und  Edelleute  zu  führen  pflegten  und  der  bis 
zur  Aufhebung  des  Klosters  beibehalten  wurde.  —  Er  scheint 
den  22.  März  gestorben  zu  sein,  wenigstens  feierte  man  an 
diesem  Tage  sein  Gedächlniss, 

4*  Albert  oder  Adelbert  (Albertus,  Alberus,  Albero, 
Adilbero,  Adalbero)  kommt  bereits  1197  in  einem  Pfortaischen 
Klosterbriefe  vor. 

Nach  dem  Beispiele  und  unter  dem  fortdauernden  Ein- 
flüsse des  Klosters  Hirschau,  aus  dessen  Schoosse  Paulin- 
selle hervorgegangen  war,  lag  man  auch  hier  der  Vervielfäl- 
tigung von  Büchern  fleissig  ob.   Doch  haben  sich  nicht  die 


1)  Der  Name  Lambert  war  in  der  Gräflich  Gleichischen  Familie  nicht 
selten,  nnd  es  ist  keine  allzu  gewaete  Yermutbung,  wenn  man  aoch  den 
berühmten  Geschichtschreiber  Lambert  von  Hersfeld  als  Angehörigen 
derselben  betrachtet. 
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geringsten  Denkmale  dieser  löbenswerthen,  schon  von  Gerong 
gefibten  Thätigkeit  seiner  Bewohner  bis  auf  die  Nachwelt  fort- 
gepflanzt, und  nur  ein  einziger  Fall,  dass  man  anch  spAter 
die  dasige  Bibliothek  durch  Ankauf  geisthcher  Werke  zu  ver- 
mehren suchte,  ist  in  einer  über  eine  solche  Erwerbung  im 
Jahre  1441  an  sente  peters  abende  genannt  Vincula  petri  (den 
1.  Auffust)  ausgefertigten,  (bereits  im  Serapeum  1859.  No.  8. 
S.  119 — 121  abgedruckten)  Urkunde  erwähnt.  Doch  scheint 
das,  schon  von  Paolina*s  Familie,  und  namentlich  ihrer  Toch- 
ter Engelsina,  die  wegen  ihrer  in  dem  Kloster  Gernrode 
erlangten  Kenntnisse  gerühmt  wird,  angeregte  Streben  nach 
wissenschaftlicher  Ausbildung  hier  nicht  Yöllig  erloschen  zu 
sein. 

Zu  Förderung  solcher  Beschäftigungen  trug,  wenn  auch 
blos  in  niederem  Grade,  die  dasiee  Kiostersohole  etwas 
bei,  deren  Dasein  Urkunden  von  f354.  1394.  1442.  1449.  und 
1456.  bezeugen,  worin  Schüler  (scholares)  oder  Schulkin- 
der, und  ihr  Lehrer  der  Schulmeister,  vorkommen.  Doch 
hat  man  dabei  wohl  zunächst  an  eine  sogenannte  innere 
Schule  (schola  interior)  zu  denken,  deren  Unterricht  sich  be- 
sonders auf  die  ersten  Anfangsgründe  erstreckte. 

Wir  haben  oben  bemerkt,  dass  Paulina  bei  ihrer  Rück, 
kehr  von  Hirschau  in  dem  fränkischen  Kloster  Schwarzach, 
welches  ebenfalls  aus  jenem  seine  ersten  Bewohner  empfan- 
gen hatte  und  mit  demselben  in  stetem  Verkehr  geblieben 
war,  das  Leben  beschloss.  Noch  einmal  treten  diese  geist- 
lichen Anstalten  mit  einander  auf,  und  wir  können  den  Um- 
stand, der  diese  wiederholte  Verbindung  verursachte,  um  so 
weniger  mit  Stillschweigen  übergehen,  da  er  zugleich  einiges 
Licht  über  die  in  klösterlicher  Abgeschiedenheit  hin  und  wie- 
der getriebenen  geheimen  Künste  der  Alchemie  verbreitet.  Es 
wird  nämlich  in  ,,Basilii  Valentini,  Beoediktinerordens,  chemi- 
schen Schriften.  3.  Th.  oder  Eschenreuters  Traklätlein  etc. 
(Leipzig  1769.  8.)  S.  995.''  Folgendes  mitgelheilt:  „M.  Hein- 
rich fünf  kleine  Traklätlein,  welche  er  in  dem  Kloster  Seh  war  z- 
bach(?)  in  Frankenland  anno  1403.  den  6.  May  gefunden, 
und  sie  wiederum  im  Kloster  Marieozell,  in  Thüringen, 
anno  1489.  den  10.  October  verborgen,  letzlich  aber  anno 
lt>92.  wiederum  sind  gefunden  worden.  —  Vorrede  des 
Autoris.  Ich  Mag.  Heinrich  Eschenreuter,  lege  hier  in  das 
Kloster  St.  Marienzeil  in  Thüringer  Lande,  diese  fünf  kleine 
Büchlein  in  das  Mauerwerk,  an  welchem  d.  H.  Vater 
abgebildet  ist,  nahe  bei  meiner  Zelle,  und  verwahre  sie 
wieder,  gleich  als  ich  sie  auch  gefunden  habe  in  dem  Kloster 
Schwarzbach  anno  1403.  den  6.  May,  das  fünfte  ist  mir  von 
eioem  Augustiner  Bruder,  Franz  Lothrach  ans  dem  Kloster 
Franenthal,  im  Unter-Frankeniande  gelegen,  zogeschickt  wor- 
den, welches  ich  dabei  lege.    Dieses  lege  ich  jezo  wieder  in 
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das  Verborgene  im  Jahre  Christi  1489,  des  10.  Ootober  QDd 
bitte  den,  der  es  nach  meinem  Abschiede  finden  wird,  dass 
er  es  wieder  verwahre,  als  ich  gethan/  •—  S.  997  heissl  es: 
^Und  hierauf  schliese  ich  diese  Traktätlein  in  ein  hölzernes 
Kästlein  und  vermaare  es  im  Kloster  Marienzell  in  Thüringen, 
nebenst  dem  hohen  Altar,  in  den  nächsten  Pfeiler,  welcher 
den  heiligen  Vater  trägt  etc.^ 

Basilius  Valentin us,  ein  Pseudonyme  des  15. Jahrhun- 
derts, der  eigentlich  Andreas  Soler  hiess,  soll  nicht  nur,  nach 
einer  dunkeln  unverbürgten  Sage  in  Paulinzelle  und  dem  Stifte 
Um  (?),  sondern  auch  in  Walkenried  (s.  Sam.  Reyheri  diss.  de 
numis  quibusdam  ex  chymico  metallo  faclis.  Kiliae  Holsat. 
1692.  4.  p.  136.  $.  22—26)  gelebt  und  alchemische  Versuche 
angestellt  haben.  Dass  dergleichen  auch  in  andern  Klöstern, 
(z.  B.  in  Sitlichenbach  [s.  Thüringen  u.  d.  Harz.  3.  Bd.  S.  223.] 
zu  geschehen  pflegte,  ist  bekannt).  Er  starb  als  Benedikti- 
nermönch zu  Erfurt.  Von  ihm  handeln:  J.  Maurit.  Gudeni 
bist.  Erfurt.  1.2.  c.  21.  p.  129.  Motschmann's  Erfordia 
literata.  3.  Samml.  S.  390—399.  Georg.  Woifg.  Weddii  Pro- 
pempticon  inaugurale  de  Basilio  Valentine  bei  Ansh.  Gottfr. 
Reichart,  Francohus.  diss.  de  menstruis  difficilibus.  Jenae 
1704.  4.  und  in  Fr.  Roth-Scholzen's  Theatrum  chemicum 
1.  Th.  (Nürnberg  1728.  8.)  S.  669— 680.— Job  Christ.  Wieg- 
le b's  Untersuchung  der  Alchemie.  (Weimar  1777.  8.)  S.  230  f.  — 
Gmelin's  Geschichte  der  Chemie  1.  Bd.  S.  130—137.  2.  Bd. 
S.  293.  318.  .—  K.  Christoph  Schmieder's  Gesch.  der  Al- 
chemie. (Halle  1832.)  S.  197—299.  238  If.,  wo  die  oben  aus 
Eschenreuler's  Vorrede  entlehnte  Stelle  wieder  abgedruckt  ist. 
Endlich  gehört  hierher:  Bas.  Valentini  leztes  Testament, 
darinnen  die  geheimen  Bucher  vom  grosen  Stein  der  uralt ea 
Weisen  und  andern  verborgenen  Geheimnissen  der  Natur. 
Auss  dem  Original,  so  zu  Erfurt  in  dem  hohen  Altar  unter 
einem  Marmorsteinen  Täfflein  gefunden ,  nachgeschrieben. 
Strassburg  1651.  8. 

Die  Grafen  von  Schwarzburg  gehörten  zu  den  Regenten, 
welche  Luthers  Lehre  zuerst  annahmen  und  nach  dem  Bei- 
spiele Jener  die  Fruchte  zu  gemessen  suchten,  die  eine  solche 
Aenderung  des  Glaubens  darbot.  Heinrich  XXXIV.  (XXXVH  nach 
Jovius)  von  der  Arnstädtischen  Linie  erklärte  den  Mönchen, 
dass  sie  nach  Aufhebung  des  Klotsers  als  Geistliche  in  dea 
Dörfern  seines  Gebiets  angestellt  werden  sollten.  Aber  die 
meisten  wiedersezten  sich  dieser  zu  treBenden  Einrichtung  und 
uöthigten  dadurch  den  Grafen  zu  strengeren  Maasregeln.  Die 
in  diesen  Angelegenheiten  eingeholten  Gutachten  und  erlas- 
senen Befehle  nebst  den  zwischen  der  Gräflichen  Regierung 
und  dem  Abte  zu  Bewirkung  einer  Vereinbaruug  gewechsel- 
ten Schriften  eröffnen  uns  eine  lange  Reihe  von  Beschuldi- 
gungen, die  den  Mönchen  wegen  ihrer  Unwissenheit  und  ihres 
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üDthäligen  und  anstössigen  Wandels  gemacht  worden.  Ver- 
gleiche man  damit  die  unvortheilhafte  Schilderung,  welche 
die  Akten  der  ersten  Kirchenvisitation  im  Schwarzborgischen 
vom  J.  1533.  von  den  dasigen  Geistlichen  entwerfen,  so  wird 
man  jenen  Anklagen  nicht  mistraaen  können.  Die  70  dama- 
ligen Schwarzburgiscben  Pfarreien  waren  fast  durchgängig 
mit  ungebildeten  nnd  sittenlosen  Leuten  besezt,  unter  denen 
die  aus  unserem  Kloster  zu  diesen  Aemtern  berufenen  als 
die  berüchtigtsten,  unfähigsten  und  unbrauchbarsten  bezeichnet 
sind.  Manche  wurden  nun  ihrer  Dienste  entlassen  und  in 
das  Kloster  zurückgeschickt,  wo  ihnen  nothdürfliger  Unterhalt 
dargereicht  werden  sollte,  dass  die  Vermuthung  sehr  nahe 
liegt,  dass  man  diese  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  entzo- 
genen nnd  schon  damals  meist  verödeten  Räume  als  eine  Art 
von  Strafe  und  Besserungsanstalt  habe  gebrauchen  wollen. 
Dieses  Loos  traf  unter  andern  den  Pleban  in  Thftlendorf, 
von  dem  die  Yisitatoren  folgendes  Urtheil  fallen:  „ob  nostras 
preces  receptus  est  ab  abbate  in  Cella  ex  mera  miserioordia^ — 
von  dem  zu  Braunsdorf  heisst  es:  „libere resignavit,  voca- 
bitur  ad  Cellam^  —  und  das  dem  Pfarrer  zu  Milwiz  und 
den  dazu  gehörigen  Dörfern  ausgestellte  Zeugniss  lautet:  „ha- 
bitat  in  monasterio,  pollicetur,  se  operam  daturum,  ut  ea 
discat,  quae  ignorat,  respondit  mediocriter,  baptiz.  germanice, 
miss.  latine  sub  ulraque.^  Auch  der  Pleban  zu  Gerbershau- 
sen  wurde  beurlaubt,  um,  wenn  er  es  verlangte,  nach  Zelle 
versetzt  zu  werden. 

S.  auch  y.  L.  a  Seckendorf  commentar.  de  Lnthera- 
nismo.  (Fcf.  et  Lips.  1692.  fol.)  L.  ITI.  S.  7.  §.  25.  p.  71  und 
meine  Geschichte  von  Paulinzelle.  Seite  12  und  22.  Anmer- 
kung 81. 

0  Zu  L.  N.  0.  das  Kloster  Reinhardsbrunn,  die  Aebte 
desselben  bis  in  die  erste  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts,  die 
ihm  unterworfenen  klösterlichen  Stiftungen. 

Wir  verweisen  auf  J.  H.  Möller's  urkundliche  Geschichte 
des  Klosters  Reinhardsbrunn  —  Gotha  1843.  8.  240  Seiten. 
Rec.  in  der  Jen.  Allg.  Lit.-Zeit.  1846.  No.  145.  S.  679  und 
No.  146.  bis  S.  583.  und  begnügen  uns  hier  mit  Angabe  der 
Aebte,  welche  diesem  Kloster  seit  seiner  Gründung  bis  ge- 
gen die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  vorstanden. 

1)  Im  Jahre  1089  Giselbert  bis  1103.  Ueber  ihn  liest 
man  in  Vita  S.  Gebehardi  Archi/piscopi,  Fundatoris  Ecclesiae 
Admuntensis,  in  Henr.  Canisii  thesaur.  monumentor.  eccle- 
siast.  et  histor.  s.  Lection.  antiq.  ed.  Jac.  Basnage.  T.  III.  P.  2. 
(Amstelod.  1725.  fol.)  p.  440  sq.  eine  Nachricht,  welche  dem 
Verfasser  des  oben  erwähnten  Buches  unbekannt  geblieben  zu 
sein  scheint.    Er  wird  auch  im  Cod.  rhetoricalis  p.  40.  No. 


XLVin.  und  p.  49.  No.  LIII.  namenlUcb  erwäbnt.  Ygl  Christ- 
in an  d's  Hirschau  S.  73.  — 

2)  Im  Jahre  1103.  Ernst  I.,  vorher  Prior.  Seiner  ge- 
denkt auch  eine  Urkunde  des  Bischofs  Erlungus  von  Wirz- 
bürg  V.  J.  1112.  Dat.  II.  Id.  Maji.  Actum  Erpheffurt^  mit  den 
Worten:  „nos  petenle  et  inlerveniente  Ernesto  reginheris* 
brunnensis  cenobii  venerabili  abbate  Oratorium  quoddam  in 
honorem  domini  nostri  Jesu  Christi  et  sancii  Blasii,  preciosi 
martyris,  dedicantes  consecravimus"  etc.,  weiche  für  das  älteste 
Document  des  ehemaligen  sächsischen  Gesammtarchivs  zu 
Wittenberg  gilt  und  von  Herrn  Möller  gleichfalls  mit  Still- 
schweigen übergangen  worden  ist,  der  auch  den  mit  Rein- 
hardsbrunn eng  verbundenen  und  ihm  unterworfenen  Klöstern 
zu  Bunrode  (s.  Cod.  rhetoricalis  p.  29.  No.  XVII  und  p.34. 
No.  XXV.),  Dittenborn,  EInde,  Scheipliz,  und  der 
Propstei  Lissen,  zu  wenig  Aufmerksamkeit  gewidmet  hat. 
S.  Jen.  AUg.  LitteraturzeiL  a.  a.  0.  No.  146.  S.  ö82  f. 

3)  1139  Rudolphs  bis  1141.  —  4)  1141  Ernst  H.  — 
5)  11Ö8  Hermann.—  6)  1174  Härtung  Prior.—  7)  1208 
Richard  Abt.— 8)1213  Eckard.—  9)  1223  Heinrich.— 
10)  1228  Eckhard,  Eckard. 

i)ie  von  dem  berühmten  Johann  von  Trittenheim 
bei  seiner  dortigen  Anwesenheit  gehaltene  Rede  ist  unter 
dem  Titel:  Oratio  deduodecim  excidiis  obseruantie  regularis, 
habila  in  capitulo  annali  in  monasterio  Reinkartzbornensi  in 
hircynia  silua.  V.  Kai.  Seplembris  anno  domini  1496.  —  ge- 
druckt. S.  Fubricü  bibl.  med.  et  inf.  lat.  T.  IV.  p.  46.  und 
Lud.  Hain  repertorium  bibliographicum.  Vol.  II.  P.  II.  p.  340  sq. 
No.  15637. 

Der  Bosauische  Mönch  Paul  Lange  schrieb  auf  Jenes 
Veranlassung:  Opusculum  bipertitum  ad  omnium  claustralium 
iaudem  et  defensionem,  welche  im  J.  1509  auf  einem  Konvent 
der  Benedictiner  zu  Reinhardsbruon  gut  geheissen  wurde.  S. 
Epist.  obscuror.  viror.  p.  464.  und  in  der  Ausgabe  von  Ernst 
Münch  in  dem  6.  Bande  der  Werke  Ulrichs  von  Hütten. 
(Leipzig  1827.8.)  p.  270.  Vergl.  Schöltgeu's  und  Krey. 
sig's  Nachlese  zur  Historie  von  Obersachsen.  11.  Tb.  S.  99. 

g)   Zu  B.  und  G.    Bruchstücke  aus  der  Geschichte  des   Klo- 
sters zu  Salfeld  bis  zum  Ausgange  des  12.  Jahrhunderts. 

Dieses  berühmte  Benediktinerkloster,  eines  der  ältesten 
in  Thüringen,  entbehrt  zu  Aufklärung  seiner  Geschichte  der 
ehemals  vorhandenen  Diplome,  welche  seit  der  Säkularisation 
spurlos  verschwunden  sind,  und  man  ist  genöthigt,  die  ge- 
ringen Ueberreste  dieser  ursprünglich  ohne  Zweifel  sehr  statt- 
lichen Sammlung  an  verschiedenen  Orten  aufzusuchen.  Doch 
hegen  wir  noch  immer  die  Hoffnung  zn  einstiger  Hebung  des 


so  lao^e  entbehrten  Sehatzes,  da  die  letzten  Jahrzehnte  in 
dieser  Hinsicht  den  Forschongsgeist  auf  fast  onglaubliche 
Weise  begünstigt  und  manches  geschichtliche  Kleinod  wieder 
za  Tage  gefordert  haben.  Bei  so  ungöDstigen  Verhältnissen 
darf  es  uns  keinesweges  befremden ,  dass  die  jetzt  anzufüh- 
renden, Yon  Salfeld  und  seinen  geistlichen  Stiftungen  han- 
delnden Schriften  nur  uozusammenhängende  Bruchstuclie 
darbieten,  deren  Ergänzung  erst  in  Zukunft  von  Eröffnung 
bisher  verborgener  Quellen  erwartet  werden  kann. 

Seit  mehr  als  zweihundert  Jahren  haben  sich  nachge- 
oannle  Gelehrte  mit  Untersuchung  und  Darstellung  der  Vor- 
zeit dieser  Stadt  und  Gegend  beschäftigt,  ohne  dass  es  ihnen 
gegluckt  wäre,  die  wichtigsten  und  interessantesten  Punkte  in 
belies  Licht  zu  setzen.  —  Um  so  willkommener  ist  die  Kunde, 
die  wir  durch  diese  Briefsammlung  über  die  Thätigkeit  der 
Kloslerbrüder  im  Abschreiben  und  Erwerben  von  Büchern 
empfangen,  welche  das  Wenige,  was  wir  bereits  von  ihren 
wissenschaftlichen  Bestrebungen  wussten,  noch  mehr  bestätigt. 
—  Es  genüge  uns  für  den  gegenwärtigen  Zweck,  einige  Winke 
über  die  Entstehung  dieses  dem  Apostel  Petrus  gewidmeten 
Klosters  zu  geben,  welche  zu  Erläuterung  der  aus  dem  Liber 
rheloricalis  mitgelheilten  Nachrichten  dienen  und  daran  ein 
Verzeicbniss  derjenigen  Aebte  zn  knüpfen,  die  dem  Klo- 
ster vom  11.  bis  zum  Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts  vorstan- 
den und  hier  vornehmlich  zu  berücksichtigen  sind: 

Sylvester  Liebe  (Salfeldographia ,  Manuscript  vom  J. 
1625  in  zwei  Foliobänden ,  welches  in  dem  Rathsarchive  zu 
Salfeld  aufbewahrt  wird.) 

Kaspar  Sagittarius  (Salfeldische  Historie  v.  J.  728— 
1622.  Manuscript  von  886  Seiten  in  Folio ,  welche  sich  Jetzt 
aaf  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Kobnrg  befindet.) 

Christiani  Schlegelii  Schediasma  de  numis  antiqnis 
Salfeldensibos,  Arnstadiensibus  et  Jenens.  1691.  4. 

Job.  Martin  Schamelius  (Historische Beschreibung  des 
Tormaligen  Benediktinerklosters  auf  dem  Petersberge  zu  Sal- 
feld. Naumburg  17294.  —  und  in  das  Lateinische  übersetzt 
Qoter  dem  Titel:  Descriptio  hislorica  liberae  olim  imperialis 
Abbatiae  et  Coenobii  Benediclinorum  Salfeldensis  in  Thurin- 
gia  Sacra  p.  696—708.) 

Friedrich  Zolim  an  n's  handschriftliche  Nachrichten  von 
Salfeld  (in  einigen  Fascikeln,  auf  der  Grossherzogl.  Bibliothek 
zu  Weimar,  wobei  sich  auch  ein  altes  Kopialbuch  befindet.) 

Job.  Melch.  Loch  man  Memorabilia  quaedam  Salfeldiae 
civitatis.  Programm.  Salfeldiae  L  1770.  IL  1771.  III  eod.  zu- 
sammen 48  Seiten.  IV.  Coburg!  1780.  16  Seiten.  V.  1782.  20 
Seiten  in  deutscher  Sprache.  VI.  1784.  12  Seiten.  VII.  16  Sei- 
teo.  vm.  1795.  4  Seiten. 
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Johann  Adolph  von  Seh  altes  Sachsen-  Koborg-Salfei- 
dische  Landesgescbichle.  2.  Abiheil.  Koburg  1820.  4.  190 
Seilen.    Urkandenbuch  173  Seiten. 

Christi.  Wagner  de  originibus  Saalfeldi,  urbis  in  Thu- 
ringia  sitae  exercilatio  bist.  crit.  Neostad.  ad  Orii.  1826.  8. 
30  Seiten«  (Rec.  in  der  Jen.  A.  Lit.-Zeit.  1832.  Ergänznngsbl. 
No.  27.  S.  209—213.)  Der  Yerf.  hat  ausserdem  noch  ver- 
schiedene kleine  Werke  über  die  Geschichte  Salfelds,  beson- 
ders in  neueren  Zeiten,  geliefert. 

G.  Brückner's  Landeskunde  des  Herzogthums  Meinin- 
gen. 2.  Th.  Meiningen  1853.  8.  S.  613—640. 

K.  Fr.  V.  Posern-KIett  Sachsens  Münzen  im  Mittelalter 
1.  Th.  Leipzig  1846.  4.  S.  182  ff.  Vergl.  meine  Recension  in 
der  Jen.  A.  Lit-Zeit.  1847.  No.  166.  S.  662  ff. 

(Fortsetzung   folgt.) 


Anzeige. 

Tables  Htteraire  et  bibliographiqne  du  Bul- 
letin du  Bouquiniste  publie  par  A.  Aubry, 
libraire^  1859 — 1860.  Paris  chez  Auguste  Aubry, 
libraire^  rue  Dauphine,  H».  XI  u.  79  SS.  Gr.  8^. 

Das  erste  dieser  Register,  die  Table  des  articles  litterai- 
res  et  bibliographiques,  füllt  die  Seiten  I — XL  £s  ist  ein  Ver- 
zeichniss  der  Verfasser  und  der  besprochenen  Schriften  und 
Gegenstände,  mit  den  nöthigen  Hinweisen  auf  die  ersteren. 
Als  besonders  fleissige  Mitarbeiter  erscheinen  die  Herren  Ed. 
de  Bartheiemi,  Raymond  Bordeaux,  H.  Cocheris,  F.  Fertiault, 
Alfred  Franklin,  Prince  Aug.  Galitzin,  de  la  Föns  Melicoq,  u.  A. 
Im  zweiten  Register,  der  Table  des  mali^res  (Seite  1—79), 
findet  man  die  Namen  aller  Verfasser,  Uebersetzer  u.  s.  w., 
die  in  den  8481  Nummern  der  Lager- Kataloge  des  Herrn 
Aubry  vorkommen;  ferner  die  Angabe  aller  anonymen  Werke 
nach  Barbier's  Methode  (—  mit  Siernen  bezeichnet  — )  und 
der  Namen  derjenigen  Städte,  auf  welche  sich  die  geschicht- 
lichen und  geographischen  Werke  beziehen.  Dieses  zweite 
Register  kann  Allen,  welche  die  pariser  antiquarischen  Preise 
kennen  lernen  wollen,  sehr  nützlich  sein. 

"•""*"«•  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Verantwortlicher  Redacteur :  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0,  l^eigeL  Druck  von  C.  F.  Jleizer  in  Lmpzin;, 
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BibliothekordiiVDgeii  etc.,  neueste  In-  und  MsUndische  Lltteratnr, 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgims  aller  in  Dachstehenden  Bibliogfrapbien  veneichnelen  Biieber 
enpfehle  ich  mich  unter  Znsichemn;  schnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 
ftefle  zu. 

V.  Ö.  WTeigei  in  Iietpslg • 


Das  Evangeliarium  Herzog  Heinrich  des  Löwen. 

Bereits  in  Nam.  20.  des  vorigen  Jahrganges  (S.  320.)  gaben 
wir  eine  knrze  Notiz  über  das  prachtvolle  Evangeliarium  Herzog 
HeJDrich  des  Löwen,  mit  der  Bemerkung,  dass  in  der  Neuen 
Hannoverschen  Zeitung  Num.  222.  und  224.  des  vorigen  Jahres 
eioe  Beschreibung  desselben  sich  befinde.  £s  stammt  dieselbe 
ans  der  Feder  des  als  Kunstkenner  so  wohl  bekannten  Herrn 
Senator  Fr.  Cnlemann  in  Hannover,  und  wir  lassen  sie  ihre.^ 
hohen  Interesses  wegen  hier  folgen. 


Wenn  das  Mittelalter  mit  seinen  grossartigen  Gotteshäusern 
den  reichen  Kunslschätzen  des  Gullus  heute  uns  noch  mit 
Bevranderung  erfüllt  und  uns  in  dieser  Beziehung  als  Vorbild 
giäflzend  vorleuchtet,  so  danken  wir  es  frommen,  geistreichen 
Fürsten,  die  sich  in  ihnen  ein  unvergängliches  Denkmal  stifteten. 
Für  unser  Niedersachsen  war  es  vorzüglich  das  Haus  der  alten 
VVelfen,  welches  nicht  allein  durch  Heldenmuth  und  Tapferkeit 
si€h  vor  anderen  fürstlichen  Stämmen  auszeichnete,  sondern  auch 
dorch  wahre  Gottesfurcht  und  seine  Zeit  überragenden  Kunstsinn, 
durch  den  Bau  von  Kirchen  und  deren  Ausschmückung  sich  her- 
Torthat.  Herzog  Heinrich  der  Löwe,  der  in  seinem  vielbewegten 
Leben  Beides  mit  einander  durch  besondere  Begabung  verband, 
hat  in  Allem,  was  noch  bis  auf  unsere  Zeit  uns  geblieben  ist, 
dieses  ganz    l>esonders   bethätigt.     Von    dem   Grossten    bis    zum 

XXUI.  Jahrgang. 


Kleinsten,  von  seinen  grossarligen  Bauten  bis  zu  seinen  Münzen 
hin,  giebt  Alles  ein  redendes  Zeugniss  von  seiner  Kunslliebe  und 
dass  er  es  verstand ,  die  geschiclitesten  Weriiieute  und  Künstler 
seiner  Zeit  um  sich  zu  scharen,  um  unter  seinem  Beirath  und 
seiner  Aegide  seine  Ideen  ins  Leben  zu  tragen.  Wie  konnte  es 
auch  anders  sein,  da  er  durch  seine  Grossmutter  Gertrud  wie 
durch  den  Kaiser  Lothar  IL  die  besten  Vorbilder  zur  Nacheife- 
rung  bereits  überkommen  hatte.  —  Gleich  seinem  grossen  Ahn- 
herrn ist  auch  unser  König  nicht  allein  mit  frommem  Sinn  be- 
gabt, sondern  auch  die  Thaten  zeugen  von  des  Königs  hohem 
Kunstsinn,  hoher  Pietät  für  Alierhöchstseine  Ahnherren  und  deren 
Schöpfungen.  Um  ihn  lebt  und  blühet  auch  Wissenschaft  und 
Kunst:  mit  den  grössten  persönlichen  Opfern  baut  der  König 
nicht  allein  neue  Gotteshäuser,  sondern  auch  die  Denkmäler  vo- 
riger Jahrhunderte  erstehen  wieder  kräftig,  der  Nachwelt  Zeugniss 
gebend  von  dem  fortlebenden  Geiste  der  Weifen,  der  wie  ein 
leuchtend  Gestirn  aus  der  Krone  derselben  strahlet  und  fortleben 
wird  bis  auf  die  späteste  Zeit. 

Es  bedurfte  daher  auch  nur  eines  Berichtes  an  Se.  Majestät 
den  König  über  die  Existenz  eines  Buches,  welches  Herzog  Hein- 
rich der  Löwe  für  seine  Kirche  der  Burg  Dankwarderode  in 
Braunschweig  halte  fertigen  lassen  und  welches  im  14.  Jahrhun- 
dert dieser  durch  den  Kaiser  Karl  den  Vierten  entführt  war,  um 
den  Entschluss  herbeizuführen,  das  Buch  mit  den  hier  im  König- 
lichen Besitz  befindlichen  anderen  kostbaren  Schätzen  der  Burg- 
kirche wieder  zu  vereinigen,  und  eine  höhere  Hand  hat  dabei 
gewaltet,  den  Sinn  des  hochwürdigen  Metropolitan-Dom-Capitels 
zu  Prag  dahin  zu  lenken,  Sr.  Majestät  dem  Könige  diesen  Schatz, 
welchen  es  seit  dem  14.  Jahrhundert  treulich  bewahrt  hat,  zu 
überlassen.  Damit  ist  unserm  Könige  die  Freude  geworden,  eine 
Perle  mittelalterlicher  Kunst  in  diesem  Evangeliarium  Herzog  Hein- 
rich des  Löwen  dem  alten  Stammlande  wieder  zugeführt  zu  haben, 
welches  zumal  für  unser  Königs-  und  Weifenhaus  um  so  un- 
schätzbarer sein  muss,  da  dasselbe  auch  Abbildungen  der  Ahnen 
desselben  enthält,  die  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeführt  wurden. 
Wir  wollen  nun  eine  möglichst  genaue  Beschreibung  desselben 
geben. 

Nichts  vermag  den  Reichthum  der  mit  Farben  und  Gold  an- 
gebrachten und  höchst  verständig  ausgeführten  Ornamente  zu 
schildern,  welche  wohl  kein  zweites  Manuscript  aufzuweisen  haben 
dürfte.  Mit  vollem  Recht  glauben  wir  es  mit  dem  Schreiber  des 
Buches  ein  „von  Gold  glänzendes  Buch**  codex  aureus,  purpurens,  j 
denn  auch  den  Purpur  der  murex  hat  der  Schreiber  verschwen- 
derisch angewendet,  nennen  zu  können.  Die  Ornamentik  ist  glän- 
zend vertreten,  die  Miniaturen  in  reicher  Zahl  sind  von  äusserster 
Zartheit,  und  auch  für  die  Costümkunde  und  Paramentik  des  12^ 
Jahrhunderts  bietet  das  Buch  reichen  Stoff.  Arabesken  und  Initia- 
len so  wie  Rand  Verzierungen  in  Hunderten  von  den  grossartigste  blI 


bis  za  den  zierlichsten  Formen,  sehr  den  schönen  Schmelzarbei- 
ten  dieser  Zeit  gleichend,  prangen  im  reichsten  Gold-  und  Far- 
benschmuck. Die  Figuren  sind  lang  und  schmal ,  doch  auch  im 
richtigen  Verhäitniss,  dahingegen  ist  wiederholt,  um  die  Erhaben- 
heit des  Erlösers  darzustellen,  wie  das  das  Mittelalter  zu  thun 
pflegte,  die  Figur  desselben  iron  ganz  besonders  hoher  Körper- 
gestalt. Der  Kopf  des  Christus  ist  typisch  und  hat  die  auffallend- 
ste Aehnlichkeit  mit  dem  Christuskopfe  am  Triumphbogen  in  S. 
Paolo  fuori  di  mura,  die  grösste  Mannichfaltigkeit  in  den  Köpfen 
der  Figuren  ist  zu  bewundern,  doch  sind  die  Köpfe  der  Apostel 
im  Ausdruck  immer  dieselben.  Die  Kleidung  ist  byzantinisch,  in 
den  Bewegungen  herrscht  ab  und  an  weniger  steife,  vielmehr 
öfterer  ungezwungene,  der  Handlung  angemessene  Haltung,  die 
Groppirung  ist  dem  Räume  sinnig  angepasst.  Spruchbänder,  welche 
die  Figuren  halten,  lassen  sie  redend  erscheinen. 

Das  Buch  ist  von  vortrefTlicher  Erhaltung  in  Folio  und  ent- 
hält 223  beschriebene  und  bemalte  Pergamenlblätter.  Die  beiden 
ersten  Blätter  haben  auf  4  beschriebenen  Seiten  eine  Aufzeich- 
noDg  der  vorztiglich  wichtigen  Momente  aus  dem  Leben  Christi, 
von  der  Abstammung  bis  zur  Himmelfahrt  in  einfacher  Current- 
schrift,  doch  hat  fast  jede  Zeile  einen  mit  Farben  verzierten 
goldgeschriebenen  Initial.  Blatt  3  ist  vorn  weiss,  die  Rückseite 
enthält  die  Zuschrift  des  mit  so  reichem  Kunstsinn  begabten  und 
so  ausdauernden  Schreibers  und  Mönches  Herimann  in  erst  mit 
rother  Farbe,  dann  mit  Gold  erhöheter  Majuskelschrift;  sie  be- 
ginnt : 

Aurea  testatur,  haec  si  pagella  legatur. 

Christo  devotus  Henricus  dux  quia  totus  etc. 

Blatt  4a  weiss,  Blatt  4b  enthält  eine  Zuschrift  über  die  An- 
ordnung des  Canon,  Initial  B  in  Farben  und  Gold  ausgeführt, 
dann  in  vier  Zeilen  auf  Purpurgrund  in  verzierter  goldener  Ma- 
JÄskelschrift  EATO  ♦  PAPAE  *  DAMAS  *  HIERONIMÜS  etc., 
darauf  auf  Blatt  7  Zeile  10  beginnt  die  Vorrede  des  Hieronymus 
mit  einem  schön  verzierten  Initial  P,  rothblau  und  Gold  und  auf 
fleischfarbenem  Grunde  in  Gold-Majuskel  die  Fortsetzung. 

Blatt  lOb  beginnt  der  Canon  über  die  Evangelien  mit  17 
Seiten  in  tempelartiger  Einfassung,  4  und  6  Säulen  abwechselnd, 
Goldschrifl  auf  gemustertem  Purpur  und  farbigem  Grunde.  Säulen 
ond  Baldachin  enthalten  die  verschiedensten  Ornamente,  in  der 
Mitte  der  Kuppel  Christus  und  die  Apostel  mit  dem  Glaubens- 
bekenntniss  auf  Spruchbändern,  auch  Johannes  der  Täufer  u.  s.  w., 
an  den  Seiten  der  Kuppeln  Engel,  Ornamente  und  die  Cardinal- 
togenden'),  in  allegorischen  Darstellungen,  siegreicher  Kampf  von 
Tugenden  gegen  Laster,  z.  B.  wie  eine  weibliche  Figur  mit  einem 


1)  Von  hier  ab  folgt  die  fast  wörtlich  mit  wenigen  Zusätzen  ab- 
.  £edra€kte  Beschreibung  des  Codex  aus  Dr.  A.  Ambros:  Der  Dom  zu 
if^^   Prag. 
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Schwerte  eine  andere,  fackellragende  tödtet.  Die  Umschrift  be- 
lehrt uns:  Pudicitia  jugulum  meretricis  adacto  transfigil  gladio. 
Gegenüber  wäscht  die  Pudicitia  ihr  durch  das  Blut  der  Meretrix 
verunreinigtes  Schwert  im  Jordan.  An  einer  andern  Stelle  schleu- 
dert die  Sobrietas  einen  grossen  Stein  auf  die  stürzende  Luxuria 
—  ein  bogen  bewaffneter,  bekleideter  Liebesgott  flieht  —  9,dat 
tergum  fugitivus  amor*'  —  ein  Bewaffneter  sticht  einen  andern 
meuchlings  in  den  Rücken :  discordia  occulte  vulnerat.  Die  Be- 
waffneten tragen  Panzerhemden  und  Waffenröcke,  und  theils  spitze 
Helme,  theils  jene  seltsamen  Helme  des  12.  Jahrhunderts,  die 
beinahe  einem  cylindrischen  Topfe  gleichen.  Zunächst  folgt  ein 
grosses,  höchst  interessantes,  die  Widmung  des  kostbaren  Buches 
bezeichnendes  Bild.  In  einer  Mandorla  thront  Maria,  das  mit 
einem  zirkeirunden  Heiligenschein  eingefasste  Christuskind  auf  dem 
Schosse,  zur  Seite  die  heiligen  Johann  der  Täufer  und  Bartholo- 
mäus; unten  steht,  von  St.  Blasius  an  der  Hand  gefasst,  der  Do- 
nator, Heinrich  der  Löwe,  und  hebt  das  mit  Golddeckeln  ver- 
sehene Buch  empor.  Ihm  gegenüber  seine  Gemahlin  Mathilde, 
geführt  vom  heiligen  Aegidius.  Das  herzogliche  Paar  ist  in  reich- 
gezierte, mit  Pelzwerk  versehene  Mäntel  gekleidet  —  Mathilde 
trägt  eine  goldene  Reifenkrone.  Die  Namen  befinden  sich  über 
jeder  Figur.    Nun  folgen  die  Evangelien: 

A.  Matthäus,  a)  Stammtafel  Christi  —  in  den  vier  Me- 
daillons Bräutigam  und  Braut  des  hohen  Liedes,  Jereroias  und 
Paulus,  oben  thront  Christus  —  unter  ihm  in  vielen  Medailioos 
Könige  und  Patriarchen,  b)  Geburt  Christi  und  Anbetung  der 
drei  Könige  (mit  einem  Mäander  als  Rand),  c)  Taufe  und  Ver- 
suchung Christi  —  in  letzterer  Satan  als  brauner  Dämon,  nicht 
eigentlich  fratzenhaft  und  nicht  ohne  Grossartigkeit,  d)  Die  Ver- 
klärung auf  Tabor  und  der  Einzug  in  Jerusalem,  e)  Die  Worte 
„inilium  Sancti  Evangelii  secundum  Mathaeum*'  fassen  in  grossen 
Goldbuchstaben  das  Bild  des  schreibenden  Evangelisten,  in  ganzer 
Figur,  ein.  Sein  Engel  hält  das  Buch,  in  welches  er  schreibt. 
0  Grandioser  Initial:  Liber  generationis  —  die  ganze  Seite  im 
reichsten  Schmuck  füllend,  g)  Eine  Seite,  die  auf  Purpurgrund 
in  Goldmajuskel  den  weitern  Text  enthält.  Das  übrige  Evangelium 
ist  in  golhischer  klarer  Minuskelschrift  auf  das  weissgelassene 
Pergament  geschrieben  —  doch  erscheinen  sehr  häufig  zierlichste 
Initialien  in  Farben  und  Gold.  Wo  ein  Redesalz  nicht  bis  zum 
Ende  der  Zeile  reichte,  ist  der  Raum  mit  einem  schmalen,  farbi- 
gen, mit  feinen  Arabesken  geschmückten  Bande  ausgefüllt. 

B.  Markus,  a)  Der  Tanz  der  Herodias  und  Johann  des 
Täufers  Enthauptunt^.  b)  Der  Fischzug  und  die  Gesandtschaft  zu 
Johannes  in  der  Wüste,  c)  Die  Grablegung  und  die  Frauen  am 
Grabe  des  Auferstandenen  —  in  dm  Ecken,  bedeutungsvoll,  ein 
Phönix,  der  aus  den  Flammen  steigt,  und  ein,  sein  Blut  für  die 
Jungen  vergiessender  Pelikan,  der  Löwe,  der  seine  Jungen  zer- 
reisst,   und  die  Taube,   die  ins  Wasser  sich  versenkt,     d)  Die 


Himmelfahrt  e)  Initinm  etc.  wie  oben.  Der  aofgericlitete  Löwe 
hill  io  den  Vorderpranken  dienend  das  Buch.  Das  Weitere  wie 
Yorhin,  so  auch  bei  den  zwei  andern  Evangelisten. 

C.  Lukas,  a)  Der  englische  Gruss  und  der  Besuch  bei 
Elisabeth,  b)  Das  Gloria  der  Engel  und  die  Darbringung  im 
Tempel,  c)  Maria  Mai>dalena,  Christi  Füsse  beim  Mahle  salbend, 
and  Maria,  Marthas  Schwester,  zu  Füssen  des  lehrenden  Erlösers« 

d)  Das  Pfingstfest  —  oben  Gottes  segnende  Hand,  von  der  7 
Strahlen    ausgehen,    deren   jeder    in    eine    weisse    Taube    endet. 

e)  Inilium  etc.    Der  aufgerichtete  Stier  als  Halter  des  Buches. 

D.  Johannes,  a)  Die  Heilung  des  Blinden  und  Lazarus 
Brweckung.  b)  Das  letzte  Abendmahl  und  die  Fusswaschung. 
c)  Die  Geisselung  und  Kreuzigung.  In  den  Ecken  David,  Jere- 
mias,  Abel  und  Melchisedek.  Neben  dem  Kreuze  stehen  Maria 
and  Johannes  —  näher  nuch  eine  gekrönte  Frauengestalt  (die 
Kirche),  welche  das  aus  der  Seitenwunde  strömende  Blut  in  einen 
Kelch  auffängt.  Oben  Sonne  und  Mond  als  Knaben,  die  ihr  Ant- 
litz verhüllen,  d)  Die  Begebenheiten  Maria  Magdalenas  bei  der 
Auferstehung.  Man  sieht  sie  herbeieilen,  die  Apostel  stehen  dicht- 
gedrängt, von  dem  Spruchbande  gleichsam  zusammengebunden,  auf 
dem  ihre  Frage  stehet:  die  Maria  ■.s.w.  Nun  sind  zwei  grosse, 
wieder  höchst  merkwürdige  Bilder  eingeschaltet:  Das  erste  stellt 
eine  allegorische  Krönung  Heinrich  des  Löwen  und  seiner  Ge- 
mahlin Mathilde  vor.  In  der  Mitte  thront  Christus  und  hält  das 
Spruchband  „qui  vult  venire  post  me,  abneget  semet  ipsum  et 
tollat  crocem  suam.*'  Ihm  zur  Seite  zwei  Engel,  und  in  zwei 
Streifen  über  einander  Halbfiguren  von  Heiligen:  Johann  der  Täu- 
fer un4  Evangelist,  Petrus,  Bartholomäus,  Blasius,  Georg,  Gregor 
und  Thomas  —  letzteren  bezeichnet  Pallium  und  Märlyrerpalme 
als  Thomas  a  Becket.  Unten  knieen  Heinrich  und  Mathilde  — 
zwei,  gleich  onterhalb  des  thronenden  Christus  aus  Wolken  ra- 
gende Hände  setzen  ihnen  goldene  Kronen  auf.  Hinter  Heinrich 
seine  Grossellern  und  Eltern,  Kaiserin  Richenza,  Kaiser  Lothar, 
Herzosin  Gertrud,  Herzog  Heinrich  (der  Stolze)  —  hinter  Mathilde 
ihre  Ellero:  Heinrich  IL  von  England  und  seine  Gemahlin  Ma- 
thilde —  dann  noch  eine  mit  keinem  Namen  bezeichnete  Figur. 
Die  fürstlichen  Personen  halten  jede  ein  Kriiuz  in  Händen  — 
vielleicht  mit  Beziehung  auf  das  Spruchband.  Das  Kaiser.-  und 
KöDigspaar  trägt  Kronen.  In  den  Ecken  beziehungsvolle  Spruche. 
Das  andere  fast  mystische  Bild  zeigt  den  segnenden  Gott  Vater 
aof  seinem  Throne,  seine  Linke  hält  ein  ofi'enes  Buch,  in  dem 
man  liest:  Ego  Dominus  faciens  omnia  haec.  In  sechs  Medaillons 
die  sechs  Schöpfungstage  —  C^as  Licht  als  Engel  in  einem  Gold- 
strome)  —  die  vier  Thiere  Ezechiels  u.  s.  w.  e)  Initium  etc. 
Johannes   als  weissbärtiger  Greis,   über  diesem  der  heilige  Geist. 

(Schluss  folgt.) 
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A  n  z  e  i  ff  e. 
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Bttllotlwkori&iiagm  etc.,  ■evMtt  ta-  ud  aisUidtoehe  Litteratir, 

AMsetgea  ete. 


Zv  Besor^img  aller  In  oachsteheadeii  Bibliographien  Teneichoelen  Btteher 
mpfcUe  ich  mich  noter  Zviichenrng  schntllater  vnd  billigster  Bpdienirag;  denen, 
wekhe  aieb  dired  mit  reap.  Beatellongen  beehren,  aichere  ich  die  grSaaten  Tor- 
theile zn. 

T.  O.  Weigel  io  Iieipsi^. 

tBS^lBB^BBaaaBBSBBBaBaaBBaHBBaBBBaBSBBI^HBHBI^H^BSgSBasl^ 

Das  Eyangeliariam  Herzog  Heinrich  des  Löwen. 

(Schluss.) 

Der  bekannte  Historiker  Hr.  Professor  HOfler  sagt  nun  noch 
Folgendes  zu  dem  vorletzt  beschriebenen  Bilde^  es  lautet  wörtlich: 

„Das  Gemälde,  welches  man  eine  allegorische  Krönung  Her- 
zog Heinrich  des  Löwen,  des  letzten  bairischen  Fürsten  aus  dem 
welftschen  Hause,  nennen  kann,  ist  einem  äusserst  kostbaren  Pur- 
porcodex des  XII.  Jahrhunderts  aus  dem  coenobium  Helwardense 
entnommen  und  hat  offenbar  zum  Zwecke,  dasjenige  zu  anticipi- 
roD,  was  später  eintreten  sollte,  aber  durch  die  Aechtung  Herzog 
Heinrichs  1179  nicht  eintrat:  die  Königskrönung  des  welflschen 
Forsten,  welcher  über  Sachsen  und  Baiern,  über  Slaven  und 
Deutsche  gebot  und  dessen  Landmarken  das  deutsche  und  italische 
Meer  berührten. 

Um  80  wichtiger  ist  es,  die  Zeit  ausfindig  zu  machen,  in 
welcher  das  Bild  verfertigt  wurde,  das  für  seine  Zeit  in  Arbeit 
ood  Conception  so  bedeutend  dasteht,  wie  nur  immer  ein  grosses 
historisches  Bild  unserer  Tage  für  die  spätere  Zeit. 

Zu  einer  derartigen  Ermittlung  scheinen  freilich  alle  näheren 
Behelfe  zu  ermangeln,  da  von  den  auf  dem  Bilde  angegebenen 
flrstlichen  Personen  Kaiser  Lothar  1137,  König  Heinrich  (II.)  von 
England  1189,  Heinrich  der  Löwe  1195  starb  >  somit  die  chro- 
nologische Begränzung  des  Bildes  nicht  weniger  als  58  Jahre 
omfasst  Allein  die  vagen  chronologischen  Umrisse  gewinnen  eine 
festere  Gestalt,  wenn  man  das  Bild  des  Märtyrers  Thomas  a  Becket, 

XXUL  Jahrgaas. 
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Erzbischofs  von  Canterbory,  ermordet  am  29.  Deoerober  1170, 
unter  den  dargestellten  Heiligen  gewahrt,  an  dessen  Grabe  der 
unterhalb  dargestellte  König  Heinrich  II.  am  12.  Jali  1174  die 
bekannte  Bosse  verrichtete.  Gerade  dieser  Umstand  beweist  auch, 
dass  die  Krönung  nicht  mit  der  Vermählang  Heinrichs  des  Löwen 
mit  Mathilde,  der  Tochter  König  Heinrichs,  in  Verbindung  gesetzt 
werden  darf,  da  diese  bereits  1167  Statt  fand.  Herzoge  des 
deutschen  Reiches  wurden  gar  nicht  gekrönt,  am  wenigsten  mit 
Kronen  gleich  Lothar  und  Heinrich  von  England.  Die  hier  dar- 
gestellte Krönung,  zu  welcher  das  Christusbild  wesentlich  gehört, 
ist  keine  Krönung  gewöhnlicher  Art,  sondern  wie  sie  sich  auf 
byzantinischen  und  karolingischen  Bildern  findet.  Die  Hände  mit 
den  Kronen  ragen  aus  dem  Himmel  heraus;  kein  Bischof  oder 
Papst  krönt,  sondern  der  Enkel  Kaiser  Lothars  von  mütterlicher 
Seite,  der  Schwiegersohn  des  mächtigsten  Fürsten  in  Westeuropa 
soll  seine  Krone  durch  Gottes  Huld  und  Gnade  empfangen. 

Dass  das  Streben  nach  einer  Königskroue  einem  deutscbeo 
Fürsten  des  XH.  Jahrhunderts  wohl  kommen  konnte,  nachdem 
erst  Kaiser  Heinrich  IV.  und  dann  Kaiser  Friedrich  Barbarossa 
selbst  die  Königskrone  zwei  böhmischen  Herzogen  —  Slaven  — 
verliehen,  liegt  sehr  nahe.  Warum  sollte  der  mächtigste  Fürst 
Ober*  und  Niederdeutschlands,  der  Bezwinger  der  Slaven  nicht 
auch  einer  Ehre  theilhaftig  werden,  welche  wenige  Jahrzehnte 
später  der  letzte  Hohenstaufe  dem  letzten  Babenberger  (für  Oester-> 
reich)  verlieh? 

Ist  nun  das  Bild  nicht  vor  1174  und  wohl  auch  nicht  nach 
1179,  der  Zeit  der  Aechtung  Heinrich  des  Löwen,  verfertigt,  so 
fällt  es  in  die  Zeit  der  Niederlage  Kaiser  Friedrichs  durch  die 
lombardischen  Städter  1176  und  seiner  Demüthigung  vor  Papst 
Alexander  III.  in  Venedig,  welche  Ereignisse  mit  der  Weigerung 
Heinrichs,  dem  Kaiser  nach  Italien  zu  Hülfe  zu  ziehen,  und 
Friedrichs  demüthiger  Bitte  vor  Heinrich  im  Causalzusammenhang 
stehen. 

Um  so  bedeutender  dürfte  der  Werth  des  Bildes  sein. 

Es  zerfällt,  abgesehen  von  der  künstlerischen  Gruppirung  des 
oberen  Theiles,  in  drei  Gruppen. 

Auf  der  für  den  Beschauer  linken  Seite  ist  die  imperalrix 
Richenza  abgebildet,  die  Erbin  von  Nordheiro  und  Braunschweig, 
Enkelin  des  ritterlichen  Grafen  Olto  von  Nordheim,  Herzogs  von 
Baiern,  den  Kaiser  Heinrich  IV.  ächtete  und  durch  dessen  Rot- 
fernung  den  Weifen  der  Weg  zum  bairischen  Herzogthume  gebahnt 
wurde.  Dann  folgt  Richenza's  Gemahl,  Lothar  Graf  von  Supp- 
lingenburg,  Herzog  von  Sachsen,  König  der  Deutschen,  römischer 
Kaiser  und  als  solcher  in  der  Mitte  zwischen  den  Franken  (Hein- 
rich V.)  und  den  Hohenstaufen  stehend.  Er  ist  der  Vater  jener 
Gertrude,  der  Erbin  von  Sopplingenburg,  Nordheim  und  Braun- 
schweig, durch  deren  Hand  die  sächsischen  Güter  und  das  säch- 
sische Herzogthum  selbst  an  ihren  Gemahl,   den  Weifen  Hein- 
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rieh  den  Stolzen»  Heinrich  des  Löwen  Vater,  gelangten.  Sie 
seihst  heirathete  nach  ihres  ersten  Mannes  Tode  1139  den  Ba- 
benberger  Heinrich  Jasomirgolt,  dessen  Mutter  Agnes  die  Tochter 
König  Heinrichs  IV.  and  durch  ihre  erste  Ehe  mit  Friedrich, 
erstem  hohenstauflschen  Herzoge  von  Schwaben,  Stammmutter  der 
hoheostaafischen  Kaiser  wurde.  —  Gertrude  erlebte  jedoch  nicht 
mehr,  dass  ihr  zweiter  Gemahl  1156  Herzog  von  Oesterreich,  ihr 
Sohn  Heinrich,  den  Konrad  HL  um  sein  yäterliches  Erbe  brachte, 
wieder  Herzog  von  Baiern  wurde. 

Weder  Gertrude  noch  ihr  Gemahl  tragen  Kronen,  sondern 
aar  das  sogenannte  pan,  wohl  aber  Lothar  und  die  Kaiserin 
Richenza. 

Auf  der  anderen  Seite  des  Bildes  steht  der  Mittelgruppe  zu- 
niehst  König  Heinrich  H.  von  England  Plantagenet,  der  Sohn 
Jener  Mathilde  aus  dem  Stamme  Wilhelms  des  Eroberers,  welche 
in  erster  Ehe  Kaiser  Heinrich  V.  geheirathet  hatte;  hinter  diesem 
ihren  Sohne  ans  zweiter  Ehe  mit  Gottfried  Plantagenet,  Sohn 
Falco's  von  Anjou,  Königs  von  Jerusalem,  steht  Mathilde  selbst, 
Stammmatter  des  königlichen  Hauses  Plantagenet,  hinter  ihr 
eine  Nebenfigur,  welche  mit  ihrem  Erstaunen  nur  eine  Lttcke 
aosfollt. 

Erst  wenn  man  die  beiden  Fitigelgruppen  genau  durchgeht, 
wird  man  die  Bedeutung  der  Mittelgruppe  würdigen  können.  Hier 
kniet  im  vollsten  reichsten  Ornate  Heinrich  der  Löwe  mit  sei- 
ner Gemahlin  Mathilde,  der  Tochter  Heinrichs  H.  (Regis 
Angliae).  Ueber  ihren  Httuptern  schweben  Kronen.  Hier  scheint 
aber  dem  Bilde  etwas  zu  fehlen.  Denn  einerseits  stehen  die 
Eltern  des  Herzogs  nebst  den  Grosseltern  mütterlicher  Seits; 
andererseits  nur  Vater  und  Grossmutter  der  die  Krönung  empfan- 
genden Herzogin  von  Baiern  und  Sachsen;  nicht  aber  ihre  Mut- 
ter, auch  nicht  ihr  Grossvater  —  der  Graf  Gottfried.  Auch  die- 
ser Umstand  dient  zur  Erläuterung  des  Ganzen.  Die  Gemahlin 
König  Heinrichs  H.,  die  berüchtigte  Erbin  von  Westfrankreich, 
Eieonora,  wurde  von  ihrem  Geroahle  König  Heinrich  H.  von  1173 
bis  zu  seinem  Tode  in  Haft  gehalten.  Wieder  ein  Beweis,  dass 
das  Bild  nicht  vor  1173  gemalt  wurde. 

Nun  war  aber  der  kostbare  Codex  (fulgens  liber  auro)  ein 
Weihegeschenk,  welches  auf  Befehl  seines  Abtes  Konrads  IL  der 
M9ach  Herimann  verfertigte.  Wir  gewinnen  dadurch  den  Namen 
des  Malers.  Wir  sehen  auch  aus  der  Präfalion,  wie  Heinrich  der 
Lowe  als  Enkel  Kaiser  Karls  angesehen  wurde,  wie  sorgrältig  alle 
sonst  so  nahe  stehenden  Beziehungen  zu  Babenbergern  und  Ho- 
henstaufen  ausgelassen  wurden.  Hingegen  wird  an  Lothar  fest- 
gehalten, nach  dessen  Tode  der  Weife  Heinrich  den  nächsten  An- 
spruch an  das  Kaiserreich  hatte,  was  wohl  Heinrich  der  Löwe 
ebenso  wenig  je  vergass,  als  dass  derjenige,  welcher  zur  Versöh- 
nung der  Weifen  und  Staufen  auf  den  deutschen  Thron  (nach  der 
Parleiherrscbaft  Konrads  III.)  berufen  worden  war,   Friedrich  L, 
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ihm  erst  1156  das  Herzogthum  Baiern,  sein  Täterliches  Erbe,  «od 
dann  noch  geschmftiert  zorüclLgab. 

Das  Bild  dürfte  somit  einen  tiefen  psychologischen  Aufschloss 
gewähren  und  Friedrich  Barbarossa's  unbegreifliche  Härte  gegen 
seinen  Vetter  und  einstigen  Waffenbruder  begreiflich  machen. 

Wo  aber  wurde  der  äusserst  kostbare  Codex,  welcher  noch 
gar  manches  interessantes  Bild  verwahrt,  verfertigt?  Man  möchte 
zunächst  an  Hilwardshausen  an  der  Weser  rathen;  allein  dieses 
war  ein  Nonnenkloster.  Näher  steht  Hillersleben  (Hildeslove), 
gegründet  1096  als  Benedictinerkloster.  Allein  die  übrigen  Bil- 
der erinnern  namentlich  durch  die  Darstellung  der  Bewaffneten 
an  ein  normannisch  englisches  Kloster,  an  den  Teppich  von 
Bayeux,  wie  auch  die  eigenthümlichc  Darstellung  der  fürstlichen 
Personen  Englands  sei  es  einen  bestimmten  höheren  Auftrag,  sei 
es  einen  mit  den  Verhältnissen  Englands  äusserst  vertrauten  Ver- 
fasser verrathen." 

Wir  haben  in  dem  Vorstehenden  die  Auslegung  des  Herrn 
Professors  Höfler  über  das  interessante  Bild  mitgelheilt,  konoeo 
aber  nicht  umhin,  unsere  Ansicht  über  die  Krönung  anzufügen. 
Die  ganzen  Darstellungen  des  Buches  zeugen  nur  von  rein  christ- 
licher Auffassung,  und  ist  es  daher  wohl  nahe  liegend,  dass  der, 
welcher  die  Angaben  zu  diesem  Bilde  machte,  vielleicht  Abt  Kon- 
rad IL,  mehr  die  Thaten  des  Herzogs  für  das  Reich  Gottes  In 
Augen  hatte,  als  die  weltlichen  Thaten  des  Herzogs;  es  kann 
daher  auch  wohl  nicht  angenommen  werden ,  dass  Herzog  Hein- 
rich der  Löwe  selbst  Veranlassung  zu  dieser  Darstellung  der  Krö- 
nung gegeben  hat,  vielmehr  bezeugt  der  Schreiber  des  Buches, 
wie  das  Bild,  dass  man  den  Herzog  und  seine  Gemahlin  durch 
ihren  Wandel  und  ihre  Förderung  des  Christenthums  auf  Erden 
für  so  würdig  hielt  Daher  diese  bildliche  Darstellung  der  Weihe 
durch  die  Krone  von  der  Hand  des  Höchsten  (durch  Gottes  Gnade) 
und  der  Zusammenhang  mit  dem  darüber ,  in  Gemeinschaft 
der  Heiligen,  thronenden  Christus  und  Seinem  bedeutungsvollen 
Spruche. 

Was  nun  endlich  das  Kloster  betrifft»  in  welchem  das  Buch 
gefertigt  ist,  so  ist  dasselbe  deutlich  bezeichnet,  auch  kein  ande- 
res, als  die  frühere  Benedictinerabtei  Helmershausen  an  der  Die- 
mel,  welches  dem  heiligen  Petrus  geweiht  war.  Auch  der  Name 
des  kunstvollen  Schreibers  gehört  unzweifelhaft  einem  so  aas- 
dauernden und  begabten  deutschen  Mönche,  der  allerdings  die 
Welt  und  die  kunstvollen  Schöpfungen  seiner  Zeitgenossen  ge- 
sehen und  mit  rechtem  Verständniss  in  sich  aufgenommen  halte. 
In  welchem  Jahre  das  Buch  beendet  wurde,  werden  weitere  For- 
schungen über  den  Abt  Konrad  IL  ergeben. 
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Description  b  ibl  i  o  graphiqne 

de  quelques  li?res  rares  et  coiieux, 

de  la  bibliothiqne  de  Hambonrg, 

par 
le  Dr.  F.  Ii«  HolteAiui.  ^) 

1.  LaHrinto  d'Amore  de  Messer  Giovanni  Bocacdo^  nomato 
II  Corbaccio, 

A  la  ftn  da  feoillet  Lim«:  Veneliis  in  edibos  Alexandri  Pa- 
ganioi  inclylo  Laurelano  principe.  Kai.  apriU  M.  D.  XVI. 

hY  f.  cb.y  y  compris  le  titre,  in-  ^  avec  sign.  An — Giiii. 

Fi^ — fiii^:  Prclogo  de  M.  Castorio  Lavario  D.  Padvano. 
Sopra  II  Corbaccio  D.  Messer  Giovanni  Bocaccio;  f.  ini—tiiiia: 
Invetliva  di  Messer  Giovanni  Bocaccio  contra  vna  roalvagia 
donna  detto  Labirinto  d'Amore  el  altrinienti  II  Corbaccio; 
f.  Lnii'^^ — LV*»:  A!  svo  caro  et  osservandissimo  monsis^nor.  M. 
Santo  Qairino  Decano  de  Concordia  Cast.  Lav.  doltor  Padvano. 

2.  Opere  delV  altissimo  Poeta  Fioreniino.  Doae  si  discriae 
le  bellezze  d*vna  Donna.  Le  bellezze  d'vn  '  Huomo.  La  descrizioii 
di  Primaaera.  Le  Inuocazioni  di  San  Martine.  Sonetli,  capitoli  e 
strambotti  beHissimi.  Nuouamente  con  ogni  diligenza  ristampate 
(Vign.  gr.  sur  bois,  reprösenlant  an  homme  qui  pince  de  la 
harpe.) 

A  la  iln:  in  Firenze,  rincontro  a  Sant'  Apolinari.  S.  d. 

96  pages,  y  compris  le  titre,  dont  pp.  4 — 96  n.  eh.,  avec 
sign.  A2 — F4,  pet  in-S'^.  Sur  le  verso  du  titre,  on  lit:  Can- 
zonelle  nvove  alla  Napoletana. 

3.  Ardelia.  Opera  nvova,  nella  quäle  si  conliene  onatlinate, 
sooetti,  stanze y  capitoli,  dialoghi  e  diuersi  strambotti,  tutte  cose 
boneste,  accomodate  al  proposito  de*  giouani,  e  fanciulle  inna- 
morati.  (Vign.  gr.  sur  bois).  Stampata  in  Fiorenza,  per  Francesco 
Tosi,  alle  scale  di  Badia.    S.  d. 

39  ff.  n.  eh.,  7  compris  le  titre,  et  1  f.  bl.,  avec  sign. 
A2— E4,  petit  in-8^ 

4.  Cammilla  opera  piacevole  d^Amore.  Doue  si  contiene 
strambotti,  mattinate,  sonetti,  canzone  e  capitoli,  da  giouani  in- 
oamorati.  (Vign.  gr.  sur  bois).  Stampata  in  Firenze,  alle  scale  di 
Badia.   S.  d. 

32  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  tilre,  avec  sign.  A2  —  B8, 
in.l6. 

5.  Ardor  d'Amore*  Doue  si  contiene  sevenate,  capitoli,  stanze 
da  giouanni  innamorati.  Con  aggiunta  d'aicune  Villanelle  alla  N&- 


1)  Aus  Tome  XIV.  des  Bulletin  du  bibliophile  Beige.   (Auch  in  be- 
fiOBderen  Abdruck  erschienen.) 
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politaoa,  e  altri  stramboUi.  (Vign.  gr.  sar  bois).   A  la  fio:  Stam- 
pata  in  Firenze,  alle  scale  dl  Badia.    S.  d. 

24  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  avec  sign.  A2 — C4,  petit 
in-S". 

6.  Crvdelta  iAmote.  (Vign.  gr.  sor  bois).  In  Firenze,  alle 
Scale  di  Badia.   S.  d. 

28  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  avec  sign.  A2 — D2,  petit 
in.8". 

An  verso  du  titre:  Soneito,  o  Vero  Lettera^  quäl  manda 
Giouambattista  Verini  alla  sua  Diua,  et  au  recto  du  2^  f. 
Crvdelta  tPAmore^  composta  per  Giouambatista  Verini  Fio- 
rentino. 

7.  Lea  Amovrs  de  P.  de  Ronsard  Vandomoi$y  novuellement 
augmenl^es  par  lui,  et  comment6es  par  Marc  Antoine  de  MureU 
Plus  quelques  ödes  de  Tauteur,  non  encore  imprim^es. 

TiQTiaviqas  nqlv  hsgn*  av^Qag  uovov^  itXXa  yvyaixag 
Nvy  xiqna,  vvv  ag  Tfgnoyvvris  f^aetai. 

(Marq.  typogr.)  Avec  privilege  dv  Roy.  Ä  Paris,  chez  la  veuue 
Maurice  de  la  Porte,  1553. 

8  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  282  pages,  et  1  f.  d'errata. 
Sur  le  verso:  Acbeu6  d'imprimer  le  xxiiij  de  may  1553,  avec 
sign,  ij — s.  iij,  in-8^.  3  portraits  (de  Ronsard,  an.  27,  de  sa 
roattresse  Cassandre^  an.  20,  et  de  Muret,  an.  25)  gravis 
sur  bois. 

8.  Le  Bocage  de  P.  de  Ronsard  VandomoySy  d^di^  k  P.  de 
PasChal,  du  bas  paus  de  Languedoc.  (Marque  typogr.).  A  Paris^ 
chez  la  veuue  Maurice  de  la  Porte,  au  cioz  Bruneau,  k  Tenseigne 
Sainct-Claude.    Auec  priuilege  dv  Roy,  1554. 

4  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  dont  3  ff.  pour  le  privi- 
löge,  donnö  a  Fontainebleau,  le  4  janvier  1553,  et  56  ff.  eh., 
avec  sign.  Aij — Giij,  in-8^\  Au  verso  du  titre,  le  porlr.  de 
Ronsard)  gr.  sur  bois,  et  au  verso  du  4*^  f.:  Acheve  dHm^ 
primer,  le  vingt-septi^me  iour  de  nouembre  mil  cinq  cens 
cinquante-quatre. 

9.  Les  Meslanges  de  P,  de  Ronsard,  dödiöes  k  Jan  Brinoo. 
(Marq.  typoc^r.).  Avec  privilege  dv  Roy.  A  Paris.  On  les  vend  en 
la  grand  salle  du  Palais,  en  la  boutique  de  Gilles  Corrozet,  pr6s 
la  chambre  des  consultations,  1555. 

52  ff.  eh.,  y  compris  le  titre  (sur  le  verso  du  dem  f.  n. 
eh.,  les  correclions  des  fautes;  sur  le  verso  du  titre,  cette 
nolice:  Fut  acheuö  d'imprimer  le  22®  jour  de  novembre  1554), 
avec  sign.  Aij — Giij,  in-8". 

10.  Livre  de  la  Fontaine  perillevse,  avec  la  Chartre 
d'Amours;  auirement  intitulö,  le  Senge  du  verger.  OEuure  irfes* 


ezcellent,  de  poäsie  antique  contanant  la  steganographie  des 
nysteres  secrets  de  la  science  mioerale.  Auec  commeDtaire  de 
J.  6.  P.  DMi&  ä  rillDstre  seigneur  J.  de  Ferneres,  vidame  de 
Chartres.  A  Paris,  poar  Jean  Ruelle,  libraire,  demearaDt  rue 
Sainct-Jacqaes,  k  reoseigoe  S.  Hierosme,  1572. 

48  (49)  pages,  y  compris  le  iitre,  avec  sign.  Aij — Fiilj, 
pellt  in-8^\ 

(Schluss  folgt.) 


IJebeT»iclit  der  nenesten  liltteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

ArgOYla.  Jahresschrift  der  historischen  Gesellschaft  d.  Kantons  Aargan 
durch  Prof.  E.  L  Rochholz  u.  Stadtpfr.  K.  Schröter.  Jahrg.  1861. 
Beigabe:  Die  (lith.  u.  color.)  Güterkarte  d.  Klosters  Mori  (in  Fol) 
gr.  S.  (XXXI  u.  217  S.)  Aaraa  1861.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Athailom.  Philosophische  Zeitschrift  hrsg.  y.  Prof.  Dr.  J.  Frohachammer, 
1.  Bd.  4  Ufte.  (k  10—12  B.)  gr.  8.  München.  n.  3%  Thlr. 

BaadenkmUer^  die  mittelalterlichen,  Niedersachsens.  Hrsg.  v.  dem  Ar- 
chitecten-  n.  Ingenieur -Verein  f.  das  Königr.  Hannover.  7.  Hfl. 
linp.-4.  (1.  Bd.  III  S.  n.  Sp.  191—218  m.  eingedr.  Holzschn.  o.  8 
Steintaf.  Schluss.)  Hannover  1861.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Bosch,  R.  B.  yan  den,  Hymenophyllaceae  Javanicae,  sive  descriptio  Hy- 
raenophyllacearum  Archipelagi  Indici,  iconibus  illustrata.  Edidit  aca- 
demia  regia  scientiarum.  Cum  tabb.  LH  (lith.)  gr.  4.  (67  S.)  ■  Am- 
slelaedami  1861.  (Leipzig.)  cart.  baar  n.n.  3  Thlr.  22  Ngr. 

Basiels,  Dr.  A.  v  ,  Handbuch  der  deutschen  Reichs-  u.  Staatenrecbts- 
geschichle.  2.  Tbl. :  Deutsche  Zeil.  2.  Bd.  gr.  8.  (567  S.)  Tübingen, 
geh.  3  Thlr.  (I— II,  2. :  9  Thlr.) 

Bletteriin,  Wendel,  Buch  der  Architectur  üb.  die  Kegeln,  Yerhoeltnisse 
u.  Anwendung  der  5  Soeulenordnun^en  n.  der  daraus  folgenden 
Kunstarbeilen.  Fenstern,  Kamine,  Thürgesimse  etc.  Nach  der  za 
Nürnberg  im  J.  1598  erschienenen  Orig.-Ausg.,  auf  Stein  gez.  ?. 
Cari  ClaeserL  18  — 40.  (Schluss-)Lfg.  gr.  Fol.  (125  Steintaf.,  lith. 
Portr.,  5  iith.  Titel  u.  8  Blatt  Text.)  Luttich.  Brüssel,      ä  n.  1  Thlr. 

Bttingshaosen ,  Prof.  Dr.  Const.  Ritter  v. ,  Physiographie  der  MedicinaU 
PUanzeo ,  nebst  e.  Clavis  zur  Beslimmg.  der  Pflanzen  m.  besond. 
Berücksicht.  der  Nervation  der  Blätter.  Mit  294  (eingedr.)  Abblldgn. 
im  Naturselbstdr.  Lex.-b.  (XV  u.  432  S.)  Wien.  geh.  n.  4  Thlr. 

ftaehel,  Dr.  Ed.,  die  Verfassung  Englands,  gr.  8.  (XXl  u.  566  S.)  Ber- 
lin, geh.  n.  2%  Thlr. 

Gvl&aer,  Wilh. ,  Arthur  Schopenhauer  aus  persönlichem  Umgange  dar- 
gestellt. Ein  Blick  auf  sein  Leben,  seinen  Charakter  n.  seine  Lehre. 
Mit  dem  Portr.  Schopenhaoer's  (in  Stahlst.)  u.  e.  (cbromolith.)  ver- 
gleichenden Seitenansicht  seines  Schädels  (in  Fol.)  gr.  8.  (XI  u. 
239  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Baka,  C.  Hugo,  omahungi  nomambo  omatororoa  nomambo  oa  mukuru 
oetestamente  ekuro  nepe  puna  oviprente  ovingi  na  katekismus  katiti 
ka  Mart.  Luther  nomaimbnriro  tyiva.  gr.  8.  (V  n.  506  S.  m.  eingedr. 
Molzschn.  o.  30  Holzschntaf.)  Gütersloh  1861.  geb.  haar  n.  2%  Thlr. 
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Heldt,  Dr.  Wllh.,  df«  PvodameDtaUEigensohafleD  d.  Sanerstoffs  u.  Wis- 
serstoffs.  ExperimenUl-Uolersuobgß.  Lex.-8.  (80  S.)  Berlin  1861.  geku 

n.  %  fhlr. 

Bomeyer,  H.,  die  Extravaganten  d.  Sachsenspiegels.  [Aus  den  Abhandigo. 
der  k.  Akad.  d.  Wiss.  za  Berlin  1861.]  gr.  4.  (46  S.)  Berlin  1861. 
geh.  n.  ^  Thlr. 

Hoiugg,  Joh..  alphabetisches  Repertorium  zum  k.  k.  Armee- Verordnungs- 
blatte f.  die  Jahrgg.  1850—  einschlussig  1860,  luitielsl  weichen  jedes 
darin  enthaltene  (jesetz  u.  jede  Circular-Verordng.  etc.  schnell  o. 
vollständig  aurgefunden  werden  kann.  gr.4.  (lY  u.  116S.)  Wien.  geh. 

1%  Ihlr. 

Lowndes,  William  Thom.,  the  bibliographer's  manual  of  enslish  literatare. 
New  edilion,  revised,  corrected  and  enlarged  by  uenry  G.  Bohk. 
Part  7.  8.  (3.  Bd.  IV  S.  u.  S.  1757—2068.)  London  186 1.  Leipzig. 
In  engl.  £inb.  {k)  n.n.  1%  Thlr. 

Mlqvel,  K.  A.  Guil.,  Flora  Indiae  Balavae.  Suppl.  L  rrodromus  florae 
Sumatranae.  Fase.  1.  et  2.  Acceduot  tabb.  lapidi  incisae.  Et.  s.  t. : 
Flora  van  nederlandsch  Indie.  1.  Bijvoegsel.  1.  eo  2.  Stuk.  Met  pla- 
ten.  Lex.-8.  (XX  S.  u.  S.  i— 336  m.  3  Steintaf.)  Amsielaedami  1860. 
61.  Leipzig.  i  Fase.  n.  l^^  Thlr. 

■itthellimgen  der  k.  k.  Central -Commission  zur  Erforschung  u.  Erhal- 
tung der  Baudenkmale.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Karl  Frhrn.  o. 
Cioemig.  Red. :  Karl  Weiss,  7.  Jahrg.  1862.  12  Nrn.  (i  3  B.  m. 
eiogedr.   Holzschn.    u.   Kpfr.-   u.  Steinlaf.)     Imp.  «4.     Wien. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Mominaen,  Thdr.,  römische  Geschichte.  3.  Aufl.  3.  Bd.  Von  Sullas  Tod6 
bis  zur  Schlacht  v.  Thapsus.  gr.  8.  (VI  u.  614  S.)  Berlin  1861.  geh. 

n.  {%  Thlr.  (cpU.:  n.  A^  Thlr.) 

Perthei,  Prof.  Clemens  Thdr.,  politische  Zustände  u.  Personen  in  Deutsch- 
land zur  Zeit  der  französischen  Herrschaft.  Das  südl.  u.  westl.  Deutsch- 
land. 11.  gr.  8.  (111  S.  u.  S.  353—576.)  Gotha,  geh.  n.  1  Thlr.  b  Ngr. 

(cplt.:  n.  3  Thlr.) 

Ra&ke,  Leop.9   englische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  a.  17.  Jahr- 

.      hundert    1.  Bd.    2.  Aufl.    gr.  8.    (XVIU  u.  610  S.)    Berlm.    geb. 

D.  3%  Thlr. 

Seelhont,  Prem.-Lieut.  A.  v,  Deutschland's  Militair-Literatur  im  letzten 
Jahrzehent  1850 — lb60  nebst  e.  Zusammenstellg.  der  wichtigsten 
Karten   u.  Pläne  Europa's.    gr.  8.    (VIU  u.  260  S.)    Berlin,    geh. 

n.  1  Thlr. 

Souchay,  Dr.  E.  F.,  Geschichte  der  deutschen  Monarchie  von  ihrer  Er- 
hebung bis  zu  ihrem  Verfall.  3.  Bd.  Geschichte  d.  Wahlreichs  a. 
der  Luxemburger,    gr.  8.    (XVI   u.  696  S.)    Frankfurt  a.  M.    ceh. 

(i)  n.  2%  Thlr. 

Ungewitter ,  G.,  Lehrbuch  der  golhischen  Constructionen.  Nebst  Atlas. 
3.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  321—464  m.  12  Steinlaf.  in  Fol.)  Leipzig  1861. 
geh.  (äj  n.  3  Thlr. 

Tanelchniss  der  Bucher,  Landkarlen  etc.,  welche  vom  Juli  bis  zum 
Decbr.  1861  neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  m.  An- 
gabe der  Seilenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  im  14  Thaler- Fuss, 
literar.  Nachweisgn.  u.  e.  wissenschalXl.  Uebersicht.  127.  Fortselzg. 
8.    (LXIV  u.  344  S.)    Leipzig,    geh.  haar  n.  %  Thlr.; 

Schreibpap.  baar  n.  %  Thlr. 

WIetenhelm,  Dr.  Ed.  v.,  Geschichte  der  Völkerwanderung.  3.  Bd.  gr.  8. 
(IX  u.  536  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr.  (1—3.:  n.  8  Tblr.) 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0,  Weigel    Druck  von  C*  F.  Melter  in  Leipzig. 


nUdi^tny 


tum 


mißUAjpmwfmi. 

15.  Februar.  J\^   3«  186!^. 


BlbllottiekordiiiiBsea  etc.,  leseste  tu-  und  aisUadliche  Utteratnr, 

iueigen  ete. 


Zur  Betorgmg  aller  in  oachsteheBdeB  BibliographScn  Teneichnelea  BAeher 
«■pfeUe  ich  micii  unter  Ziaidiennv  •chBellster  und  l»illifater  Bcdiennnf ;  denen, 
welche  mdk  dired  mit  reep.  Beetellnngen  beekren,  sichere  ich  die  groiiten  Tor- 
ttefle  in. 

T.  O.  Weigel  in  Iielpslff. 


Description  b  ibli  ographf  qae 
de  quelques  livres  rares  et  curieux, 

de  la  bibliothiqne  de  Hamboirg, 

par 
le  Df .  F.  li.  HoAbmiii. 

(Schloss.) 

11.  Le  Voyage  dv  Chevalier  Errantj  par  F.  Jean  de  Can- 
theny  de  Tordre  des  Cannes. 

Qaand  purement  irois  fois  leu  ta  aaras 
Ce  Haret-cy,  recriö  tu  seras. 

A  Arras,  cbez  Gilles  BaudaiB»  ao  Missel.  L'an  H.DXXXXVII. 
Au  bas  do  yerso  de  la  page  371:    Excadebat  Antaerpie, 
Joaehim  Trognsesins. 

6  ff.  n.  oh.,  y  compris  le  Utre,  et  371  (312)  pages,  avec 
sigD.  2— Q4,  in- 12. 

12.  Les  TropheeB  de  Henry  Ovatriesme,  tres  -  chrestien  et 
Ires-Tictorieax  roy  de  France  et  de  Naaarre,  dediez  a  Ivy-mesme, 
par  JsAH  Godard  Parisien.  (Marq.  typogr.}.  A  Paris,  par  Federic 
Moret,  imprimear  ordinaire  do  Roy,  1594.  Aveo  priuilege  dadit 
seipeur. 

23  pagea,  y  compris  le  titre,  avec  sign.  Aij — Giij.  Sor 
le  verso  da  titre,  les  armoiries  de  Henri  lY,  et  sor  la  dorn, 
page  (24,  n.  eh.),  la  Agare  de  la  Jvstice  gr.  aar  bois. 

XZin.  Jahrgaag. 
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(33  sonnetfl  et  uo  ä  illastre  personage  Pierre  Forget,  se- 
crölaire  d'Estat.) 

13.  Philosophia  antigva  poeiica  del  doctor  Alonso  Lopet 
Pinciano,  roedico  cesareo.  Dirigida  al  conde  Jhoanes  Keuehiler 
de  Aichelberg,  conde  de  FrankemBurg,  baren  absolulo  de  Landts- 
cron y  de  Wernsperg,  senor  de  Osteraiz  y  Carlsperg,  cauallerizo 
Diayor  perpetuo  y  hereditario  del  archidacado  de  Carinthia,  cauai- 
lero  de  la  orden  del  Tuson  del  Rey  nuestro  senor,  y  del  Gousejo 
y  de  la  camara  del  Emperador,  y  sa  embaxador  en  las  Espanas. 
(Vignette  repr^sentant  la  sainte  Vierge  avec  Tenfant  Jesus,  avec 
cetle  legende :  Ante  torum  huius  Virginis  frequentale  nobis  dulcia 
cantica  dramatis.)    En  Madrid,  per  Thomas  Junli.    M.  D.  XCVI. 

4  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  535  pages  avec  sign. 
t^ii — Xxx3,  in-4^.  Ao  verso  da  titre,  les  armoiries  da  comte 
de  Khevenhiller,  et  an  verso  de  la  p.  535,  Tabla. 

14.  The  covntesse  of  Pembrokes  Arcadia,  written  by  $ir 
Philippe  Sidnei-  (Armoiries).  London^  printed  for  William  Pon- 
sonbie.    Anno  Domini,  1590  0- 

3  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  et  360  ff.  eh.  avec  sign. 
A3 — Zz4,  in-4*^  D^dicace  „To  my  deare  ladie  and  sister,  the 
covnlesse  of  Pembroke.**  Au  verso  du  5®  f.  on  lit:  „The 
diüision  and  summing  of  the  chapters  was  not  of  sir  Philip 
Sidneis  dooing,  but  advcnlured  by  the  ouer-seer  of  the  print, 
for  the  more  ease  of  the  Readers.  Ue  therfore  submits  him- 
selfe  lo  Iheir  judgment,  and  if  his  labour  answere  not  the 
worlhines  of  the  booke,  desireth  pardon  for  it.  As  also  if 
auy  defect  he  found  in  the  Eclogues  which  although  they 
were  of  sir  Philip  Sidneis  writing,  yet  were  they  not  peru- 
sed  by  him,  but  left  tili  the  werke  had  bene  fiuished,  that 
theu  choise  should  haue  bene  made,  which  should  haue  bene 
taken,  and  in  what  manner  brought  in.  At  this  time  they 
haue  bene  chosen  and  disposed  as  the  ouer-seer  thought 
best.'' 

The  lirst  booke,  f.  1—97.  The  second  booke,  f.  98—243. 
The  Ihirde  booke,  f.  244—360. 

15.  Evphves.  The  anatomic  of  wiL  Very  pleasant  for  all 
gentlemen  to  read,  and  mosl  necessarie  to  remember.  Wehrein 
are  contained  the  delights  that  wit  folioweih  in  his  youth ,   by 


1)  J'ai  trouve  daos  mes  notes  an  sujet  de  ce  livre  les  indications 
siiivantes:  Säle  of  Mr.  Gardoer's  books,  Lond.,  l!?54,  Jul.  A  iine  first 
editioD  of  Sidney*s  Arcadia ,  seid  Tor  34  1.  A  note  on  this  werk  In  the 
auctioneer's  catalogue  says :  „There  is  a  space  on  ihe  reverse  of  folto 
311  left  for  an  epilaphe.  Has  tbis  epitaphe  ever  heen  iuserted  in  print? 
The  Bright  copie  had  it  inserted  in  maouscript  of  the  time/' 

L'exemplaire  de  notre  bibliothöqiie  presente,  sur  le  verso  du  feuiUet 
31 1>  le  m^me  espace  vide  entourö  d'un  encadrement  typographiqte. 
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tfee  pleasantnesse  of  loye:  and  the  happioesse  he  reapeth  in  age, 
by  the  perfectnesse  of  wisdome  by  John  Lylie^  raaster  of  arts, 
corrected  and  augmented.  CMarqoe  typogr.  ou  Vignette).  London, 
prinled  hy  J.  H.  and  are  to  be  sold  by  James  Boler,  1631. 

80  IT.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  Töpttre  dMioatoire,  etc*, 
avec  sign.  A2 — K4,  in-4^ 

Dans  le  mdme  volnme  se  trouye  encore: 

Evphves  and  his  England,  containing  bis  Voyage  and 
Aduenlares:  Mixed  with  sundry  pretty  Discourses  of  honest 
Loue,  the  Description  of  the  Country,  the  Court,  and  the 
manners  of  the  lle.  Delightfull  to  be  read,  and  nolhiog  hurt- 
full  to  be  regarded:  wherein  there  is  small  offence  by  lightnes 
giren  to  the  wise,  and  lesse  occasion  of  loosenesse  proffered 
to  the  wanton.  By  John  Lilie,  master  of  arts.  Commendit, 
or  amendiL  (Marque  typogr.  ou  Vignette.)  Printed  at  London^ 
by  J.  H.  and  are  to  be  sold  by  James  Boler,  1630. 

112  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  Töpitre  d^dicatoire,  etc., 
avec  sign.  L2 — Aa4,  in-4*'^. 

16.  dyce<Ceit  V3S,n  ^JUtVe  vol  scoone  moralisacien 
Tvtleggingen  ende  bediedeoissen  op  alle  loeflijcke  conslen, 
waerinne  men  claerlijck  ghelijck  in  eenen  spieghel,  figoerlijck, 
poelelijck  en  retorijckelijck  mach  aenschouven  hoe  nootsakelijck 
ende  dienstelijck  die  selve  consten  allen  menschen  zyn.  Ghespeelt 
met  octroy  der  Con.  Ma.  binnen  der  stadt  van  Andtwerpen  op 
d'Laut-Juweel,  by  die  veerthien  cameren  van  retorijckeo  die  hen 
daer  ghepresenteert  hebben  den  derden  dach  augusti,  iol  jaer 
oos  Heeren  MDLXI.  Op  die  questie :  Wat  den  mensch  alder- 
meest  tot  conste  verwecl? 

Tot  groote  onderwijsinghe  van  allen  liefhebbers  der  Poetrie 
eode  Retorijcke  gheciert  met  diuerse  schoone  flgueren.  (Marq. 
(ypogr.)  Tot  Antwerpen,  by  M.  Willem  Silvius,  drocker  der  Con. 
Ma.   An.  M.  CCCCC.  LXII. 

317  ff.  n.  eh.,  dont  le  311^  est  blanc,  y  compris  le  titre, 
avec  sign.  A2 — Pij  et  diij — dvj.,  in-4®.  Au  verso  du  f.  310, 
la  marq.  typogr.,  et  au  verso  du  dem.  f.  plus.  Figur,  avec 
1561.  —  Figures  gr.  sur  bois,  intercal6es  dans  le  texte,  k 
rezception  de  2  planch. 

17  ').  iSyC/Clt  f  ,^tlt  S^Wae,  waerinne  alle  oirboirlijcke 
eode  eerlijcke  handwercken  ghepresen  ende  verhaelt  worden,  tot 
grooter  sUchiinghe  ende  onderwijsinghe  van  eenen  yeghelijcken 


1)  Les  editions  ci-def:sus  renseignees  des  denx  ouvrages  de  John 
Lylie  ne  sont  pas  des  premi^res,  mais  elles  n'en  oot  pas  moins,  pour 
rAUemagne,  le  merite  d'une  grande  raret6. 

2)  Les  noB  16  et  17  de  cette  liste  se  trouvaient  aussi  dans  la  biblio» 
th^ae  de  M.  Boorlnut  de  Noortdonck,  dout  la  vente  vient  d'etre  aooon- 
eee;  vair  le  catalogue,  t.  I«r,  no  1714  et  1712. 


so 

yan  irat  ataten  hy  is.  Ghespeelt  met  octroy  der  Co.  Ma»  bianeB 
der  Stadt  van  Antwerpen  op  Thaech-spel  naer  Dlandt-Jaweel,  by 
de  vier  cameren  yan  Rhelorijcke ,  die  hen  daer  ghepresenteert 
hebben  den  yierentwintichsten  dach  augusti,  int  jaer  ons  Heeren 
1561.  Op  de  questie:  Welch  handlwerck,  oirboirlijate  is  van 
doene^  en  eerlijcksle,  nochtans  seer  cleyn  gheacht?  (Marque 
typogr.).  Tot  Antwerpen,  by  M.  Willem  SilviuSi  drucker  der  Co. 
Ma.   M.  D.  LXII. 

60  if.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  ayec  sign,  aiij — Piij»  in-4". 
An  recto  du  demier  feuillet  blanc,  la  marq.  typogr«  Fig.  grav. 
snr  bois,  iniprim^es  dans  le  texte. 

18.  Zachariae  Ferrerii  Vicent.  Pont  Gardien.  Hymni  novi 
ecclesiaslici  juxta  veram  melri  et  latinitatii  normatn  a  Beatiss, 
Palre  demente  VIL  Pont  Max.  ut  in  Divinie  qvisqve  eis  vä 
possit  approbati  et  novis  Lvdovici  Vicentini  ac  Lavtitii  Pervsini 
characteribus  in  Ivcem  prodili.  Sanctvm  ac  necessarivm  opus* 
—  ßreviarivm  Ecclesiaslicvm  ab  eodem  Zach.  Pont,  longe 
brevivs  et  facilivs  redditvm  et  ab  omni  errore  pvrgatvm  pro» 
pediem  exibit. 

An  yerso  du  f.  cxy:  Registrum  ABCDEFGHIKLMNOPQRS 
omnes  sunt  qnaterni  praeter  ABCS  qui  sont  duerni.  Impressum 
hoc  diuinum  opus  Rom»  in  »dibus  LudouSoi  Yicenlini  et  Laatity 
Pernsini,  non  sine  priuilegio.    Kai.  febru.  M.D.XXV. 

20  ff.  n.  eh.  y  compris  le  titre,  et  ff.  ix — c  xv,  ayec  sign. 
Aij— Sij,  in-4«. 

19.  Le  cento  et  dieci  diuine  considerationi  de  S.  Giouani 
Valdesso:  nelle  quali  si  ragiona  delle  cose  piu  utili,  piu  neces- 
sarie  et  piu  perfette,  della  chrisliana  professione.  I.  Cor.  IL  Noi 
vi  ragionamo  della  perfelta  sapienlia,  non  della  sapientia  di  questo 
mondo,  etc.    In  Basilea,  M.D.L. 

12  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  et  488  pages  chiffräes 
Selon  les  HO  considörations  (sayoir,  consideratione:  15  et 
16,  xy,  xy;  xvi,  xyi  5V2  P^S^s;  consideratione  24:  xxiin, 
xxuii,  xxini,  xxnn,  xxiiii,  xxiin,  6V4  pages),  ayec  sign. 
a2— Hh3,  in-8«0. 


1)  Traduit  en  fran^ais,  Paris,  1563;  in-i2;  en  anglais,  1638,  in-4^ 
1646,  in-l2.  Voy.  „Una  lista  de  algunas  obras  por  Espanoles  Reforma- 
dos,^<  pp.  xxYiii— XXXII  des  preliminaires  k  TEpistola  consolaloria  por 
Juan  Perez,  rerormador  en  el  siglo  xyi.  Segunda  vez  impreso  psijina  por 
pajina,  del  original;  con  ana  noticia  previa  su  autor  en  espanol  y  en 
iDgles.  Aäo  de  1848,  iD-12;  par  Benjamin  B,  MViffen;  Uro  &  150  exem- 
plaires.  —  La  biblioth^oe  publique  de  Hambourg  possöde  Touvrage  de 
Juan  de  Valdes,  traduit  de  Titalien  eo  espagnol,  en  un  manuscrü  de  268 

Sages  in-4°,  avec  ce  titre:  „Las  ciento  et  diez  consideraciones  del  VaU 
es,  traduzidas  de  lytaliano  en  Komaoce;"  fin:  „Fin  de  las  cieuto  y  diez 
consideraciones  que  seacabaron  de  trasladar  en  xiiij  de  noujembre  ano 
de  MDLyiy.  A  gloria  de  Dies  y  del  h^o  de  Dios  Jesu  Xpö,  n.  sr." 


20.  Protoeoll.  Das  ist,  alle  Handlung  des  Gesprechs  n 
Franckenthal  inn  der  Chnrnirstlichen  Pfaltz  mit  denen  so  man 
WidertäuiTer  nennet,  auff  den  28.  May  angefangen  und  den  19. 
JoniJ  dises  1571  Jars  geendet.  Was  für  Artikel  des  Christlichen 
glanbeos  inn  disem  Gesprech  verhandelt  worden,  das  weiset  das 
Tolgend  der  ChorfGrstlichen  Pfaltz  ausschreiben  aoss.  Rom.  16; 
Ich  ermane  euch,  lieben  Brüder,  dass  ihr  aufsehet  auff"  die  da 
Zerlrennung  und  ergernuss  anrichten  neben  der  Lehre  die  ihr 
geiernet  habt,  un  weichet  von  denselbigen.  Gedruckt  in  der 
Churfürstlichen  Statt  Heidelberg,  durch  Jobannem  Mayer,  im  Jar 
MDLXXI. 

10  fr.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  et  712  pages,  aveo  les 
sign.  tt2— Vuun3,  in-4^. 

21.  Le  mime  ouTra^e,  seeonde  Edition:  ProtocoU,  Das  ist, 

alle  Handlung  des  Gesprechs  zu  Franckenthal Jetzt  wider 

auffs  nett   getruckt  und  mit  Fleiss  gegen  dem  rechten  Original 
eolfationiert M.  D.  LXXIII. 

A  la  flu,  1  f.  arec  la  marque  typographique  de  Jean  Meier 
ou  Mayer,  et  la  souscription  que  voici:  Getruckt  in  der  Chur- 
firstlicheo  StaU  Heidelberg  durch  Joanem  Meier.    M.  D.  LXXHI. 

15  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  et  806  pages,  1  f.  avec 
la  marque  typographique  et  la  dato;   sign.  Aij — y  (?)  in-8^ 

22.  De  Libro  Concordiae  quem  vocant,  a  quibusdam  Theo- 
logis, nomine  quorundam  Ordinum  Augustanae  Confessionis ,  edito, 
Admonitio  Christiana :  Scripta  Theologis  et  Ministris-  Ecciesiarum 
in  ditione  iilostrissimi  principis  Johannis  Casimiri,  palatini  ad 
Rhenum,  Bauaria?  docis,  etc.  1  Cor.  3.  Cuiusque  opus  mani- 
festum fiet:  dies  enim  declarabit.  (Marq.  typogr.)  Netstadii  in 
PalaUnatv,  excudebat  MatthsBUS  Harnisch.  cIo.  lo.  Lxxzi. 

445  pages  et  1  p.  n.  eh.  (corrlgenda),  y  compris  le  titre, 
avec  sign.  A2--LLL3,  in-4". 

23.  Christlich  Erinnerung  vom  Concordibuch  ^  so  newlich 
durch  etliche  Theologen  gesteld  vnd  im  Namen  etlicher  Augspur- 
gischer  Confession  verwandten  Stände  poblicirt,  der  Theologen 
vod  Kirchendiener  in  der  fürstlichen  Pfaltz  by  Rhein.  Auss  dem 
Latein  verteotscbt  vnd  an  etlichen  Orten  weiter  ausgeführt  1  Co- 
rinth.  3.  £ines  jeglichen  Werck  wird  offenbar  werden,  dann  der 
Tag  wird's  klar  machen.  Gedruckt  in  Newstatt  an  der  Hardt  in 
der  fürstlichen  Pfaltz  durch  Mattheuro  Harnisch,  cb.  lo.  Lxxxi. 

3  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  et  pp.  3 — 823,  avec  sign. 
Aij— Llllliij,  in.4'\ 

24.  Cateche-ses  Mystagogicae  pro  aduenis  ex  secta  Maho- 
metana.  Ad  parochos  et  potestates.  Philippo  II,  Hispaniarvm  Regi 
eatholico.  Auetore  Petro  Guerra  de  Lorca,  doctore  theologo  Gra- 
natensi.  (Armoiries  d'Espagne).    Madriti,   apud  Petrum  Madrigal, 
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anno  MDLXXXVI.    A  la  fin  do  texte:   Madriti,  exGodebat  Petrus 
Madrigalis,  anno  MDLXXXVI. 

8  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  153  ff.  eh.,  et  7  ff.  n.  ob., 
avec  sign.  *2— V5,  in-4®. 

25.  Calhecismo,  y  Examen  para  los  qve  comulgan^  en 
lengua  castellaua,  y  timuquana,  en  el  quäl  se  cötiene  el  respecto 
que  se  deue  tener  ä  los  templos,  con  algunos  Similes  del  san- 
tissJmo  Sacramento,  y  sus  effectos;  y  la  preparaciO  para  la  cOmu- 
nion  actual,  y  espiritual;  y  para  quädo  se  da  ä  los  enfermos. 
Las  gracias  que  despues  de  la  cömunion  se  deuen  dar  ä  Dios, 
que  se  recibe  en  ella.  Y  algunos  milagros  desto  santissimo  Sacra- 
mento. Y  dichos  de  Santos,  y  de  personas  doclas,  que  aconsejan 
y  exertan  ä  su  frequencia.  Aora  en  Esta  IL  Impression  corre- 
gido,  y  enmedado,  y  algo  neoessario  anadido.  (Por  el  Padre  Fr. 
Francisco  Pareja,  religiöse  de  la  Orden  de  N.  Seraphico  P.  S. 
Francisco,  y  Padre  de  la  prouincia  de  Santa-Elena  de  la  Florida, 
natural  de  Aunon,  diocesi  del  ar^obispado  de  Toledo).  Con  Pri- 
Yilegio.  fin  Mexico,  en  la  imprenta  de  Juan  Ruyz.  Ano  de  1627. 

3  ff.  n.  eh.,  y  compris  te  tilre,  292  ff.  eh.  et  1  f.  n.  eh. 
avec  sign.  Aij  —  Ooiij,  in-8*'  avec  2  vignettes  (au  verso  du 
titre,  et  au  recto  du  3«  f.),  et  2  figures  grav.  sur  bois,  f.  34 
verso,  et  r.  51  verso,  impr.  dans  le  texte  0. 

1)  Nous  extrayons  de  ce  livre  le  passage  suivant  (f.  284): 
Inetana  hiqnotemono  interna,  Flandes  vtima  hicama  ßmselas  mo-* 
noma  Inelamola  monimaoo,  erochupiacoleqe,  chupiule  hapuqe  tu  ma 
pigichoqe  peqecheqeta  ona  inema  heqe  caqi  equelaleteroa,  Sania  Gadula 
idesiaiiia  Hosliama  yaleta  moniniano  Viernes  santo  equelaina  judio 
Abrahan  monooia  igelobinincono  vquaca  eataqe  isinco(e>  eatequentaqe 
hibuatela  mota  monimano  caqi  hiquotima  caquenela  motela. 

Semejante  inilagro  aconteciö  en  Krusela  en  Flandes  el  ano  1379. 
Adonde  en  la  yglesia  de  S.  Gudula  se  muestra  oy  en  dia  la  Hostia  con 
las  senales  de  las  heridas  aue  le  diö  Abrahan  Judio  el  dia  del  Viernes 
Santo.  Vecse  tarobien  en  ella  la  sangre.  Hipo  mencion  desto  milagro 
Guichardino  en  la  descripcion  de  la  baxa  Alemania,  y  lo  mismo  a  suce- 
dido  en  otras  mnchas  ciudades  de  Europa,  como  se  nota  in  Tkealrum 
vitae  humanaei  tomus  17,  üb.  9,  pagina  322  columnula  1. 


IJeberaicht  der  nenesten  liltteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Abbandlungen  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Üeutschen 
Morgenländischen  Geseilschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn. 
Brockhavs.    II.  Bd.  Nr.  3.  gr.  B.   Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 

(1~II,  3.:  n.  12%  Thlr.) 

Inhalt:   Die  Krone  der  Lebensbeschreibungen  enth.  die  Classen 

der  Hanefiten  v.  Zein-ad-din  Käsim  Ibn  lu|lübugä. 

Zum  ersten  Mal  hrsg.  u.  m.  Anmerkgn.  u.  e.  Index  begleitet 

V.  Prof.  Dr.  Gust.  Flügel.  (XVI  u.  192  S.) 


liir,  Karl  Ernst  y.,  a.  Rad.  Wagier,  Bericht  db.  die  Znsammeiikiiiift 

einiger  Antbropologen  im  Septbr.  1861  in  Göttingen  zum  Zwecke 

femeinsamer  Besprechungen.  Mit  15  (eingedr.)  Holzschn.  a.  1  (Stein-) 
af.  gr.  4.  (87  S.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  1  Tbir.  4  Ngr. 

Becker,  A.  Wotfg.,  die  Kunst  u.  die  Künstler  d.  16.,  17.  u.  la  Jahr- 
hunderts. Mit  zahlreichen  Abbildgn.  in  (eingedr)  Holzschn.  (In  15^ 
18  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex.-B.  (48  S.)  Leipzig,  geb.  n.  %  Thlr. 

Bleek,  Frdr.,  Einleitung  in  die  beilige  Schrift.  2.  (Schluss-)Tbl.  A.  u.  d. 
T.:  Einleitung  in  das  Neue  Testament  Hrsg.  v.  Joh.  Frdr.  Bleek. 
gr.  8.  (XIY  u.  800  S.)  Berlin,  geh.  (4)  3y,  Thlr. 

DelmliBff,  Lyc-Lehr.  Dr.  Karl  Wilb.,  die  Leieger.  Eine  ethnograoh.  Ab- 
bandig. gr.  8.  (XI  u.  244  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Fligel,  Prof.  Lic.  Dr.  Gust. ,  Mani,  seine  Lehre  u.  seine  Schrifllen.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  d.  Manichäismus.  Aus  dem  Fihrist  d. 
Abä'lfaradsch  Muhammad  ben  Is^k  al-Warrik,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibn  Abi  Ja1(üb  an-Nadim,  im  Text  nebst  Uebersetzg.,  Gom- 
mentar  n.  Index  zum  ersten  Mal  hrsg.  gr.  8.  (VIII  u.  440  S.)  Leip- 
zig, geh.  n.  3%  Thlr. 

filtscheBberger,  Steph.,  Geschichte  der  englischen  Literatur  m.  besond. 
Beröcksicht.  der  polit.  a.  Sitten-Geschichte  Englands.  II.  (Tbl.)  Ge- 
schichte d.  englischen  Dramas,   gr.  8.   (X  u.  263  S.)    Wien.   geh. 

n.  2  Thlr.  (I.  2.:  n.  4%  Thlr.) 

tokcli,  Fr.  Dor.,  der  König  Hiero  u.  Marcus  Claudius  Marcellus  od. 
die  Eroberung  y.  Syrakns.  gr.  4.  (39  S.)  Basel  1861.  (Stuttgart.)  geh. 

12  Ngr. 

telaeli,  Gymn.-Lehr.  C,  llioneus.  Archäologische  Plaudereien,  gr.  8. 
(91  S.)  Zerbst,  (Lappe )  geh.  n.  %  Thlr. 

(liesebreclit,  Wilh.,  Geschichte  der  deutschen  Kaiserzeit.  3.  Bd.  1.  Abth.: 
Erhebung  d.  Papstthums.  gr.  8.  (III  u.  403  S.)   Braunschweig,  geh. 

n.  1%  Thlr.  (I-III,  1.:  n.  8  Thlr.  4  Ngr.) 

fiirari,  Prof.  Dr.  Ueinr.,  Handbuch  der  Mineralogie.  Mit  gegen  700  (ein- 
gedr.) Holzschn.  2.  Tbl.  br.  8.  (S.  VIll— XII  u.  321—656.)  Leipzig, 
seh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr.  (cplt.:  n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

SiUfiias,  Dr.  Aug.,  Petrefacta  Germaniae  iconibus  et  descriptionibus 
illastrata.  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Petrefakten  Deutschlands 
n.  der  angrenzenden  Länder.  2.  Aufl.  (In  5  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  4. 
(128   S.   m.  40  Steintaf.   in   Fol.)    Leipzig,     geh.    u.   in  Mappe. 

haar  14  Thlr. 

firiniii,  Jac,  u.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  3.  Bd.  6.  Lfg. 
[ewig  —  feifalter.]   hoch  4.    (Sp.  1201  —  1440.)    Leipzig  1861.    geh. 

n.  %  Thlr.  (I— III,  6.:  n.  14%  Thlr.) 

lagen,  G.,  üb.  Wellen  auf  Gewässern  v.  gleichmässiger  Tiefe.  Mit  1 
CKpfr.-)Taf.  [Aus  den  Abhandign.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin 
1&61.]  gr.  4.  (79  S.)  Berlin.  cart.  n.  1  Thlr. 

iaadbich,  kurzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.  17.  Lfg. 
A.  n.  d.  T.:  Die  Bucher  Esra,  Nechemia  u.  Ester.  Erklärt  y.  Prof. 
Ernst  Berlheau.  gr.  8.  (VI  u.  354  S  >  Leipzig,  geh.  \%  Thlr. 

liuser,  Ladw.,  zur  Beurtheilung  Friedrichs  d.  Grossen.  Sendschreiben 
an  Dr.  Onno  Klopp,  gr.  8.  (76  S.)  Heidelberg,  geh.  n.  %  Thlr. 

Karl  Erzherzog  v.  Osterreich,  militärische  Werke.  2.  Lfg.  gr.  Lex.-8. 
(3.  Bd.  Grundsätze  der  Strategie,  erläutert  durch  die  Darstellung  d. 
Feldzages  1796  in  Deutschland.  S.  1—95  m.  1  lith.  Karte  u.  1  Stein- 
taf. in  gr.  8.  u.  Imp.-Fol.)  Wien.  geh.  (ä)  n.  1  Thlr. 

KaiftniBB,  Archivrath  Dr.  Alex.,  Gaesarius  v.  Heisterbach.  Ein  Beitrag 
zur  Cultargeschichte  d.  12.  u.  13.  Jahrb.  2.,  m.  e.  Bruchstück  aus 
des  Gaesarius  VIII  libri  miracnlorum  yerm.  Aufl.  gr.  12.  (XII  u.  212 
S.)  CölD.  geh.  %  Thlr. 


st 

Itvai  f.  legMbMrg,  das  Buch  der  ffator.  Die  erste  Wttfgesdiichte 
in  dentscber  Sprache.  Hrsg.  ▼.  Prof.  Dr.  Fn.  Pleifer.  gr.  8.  (LXIU 
0.  80B  S.)  StaUgart  1661.  «eh.  n.  5  Thir. 

leiM,  Dr.  Jul.  Traof.,  das  Blatleben  aof  mathenatisch-physihalische 
Gesetze  zarochgeiuhrt.  gr.8.  (115  S.)  firlaofen  1861.  gn.  iL%Tklr. 

Kitmjer,  Aug.,  die  Bitterstofie  a.  hralzead-sehMechendeB  Snbstanzea 
d.  Pflanzenreichs.  Eine  chea.  Monographie.  Lex.-8.  (146  S.)  Er- 
langen 1861.  geh.  n.  28  Ngr. 

Mejien,  Dr.  Herrn.,  Kaiser  Joseph  II.  Ein  Beilrag  znr  W&rdigg.  d. 
Geistes  seiner  Regierg.  Nach  archivai.  Qoellen.  gr.  8.  (VIII  n.  2U5  S.) 
Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Für,  Dr.  Tbdr.,  nb.  die  Qoellen  zur  Lebensgeschichte  Dante's.  [Abdr. 
ans  d.  Neuen  Lausitz.  Magazin.]  Lex.-8.  (III  n.  57  5.)  Görlitz,  geh. 

*k  Thlr. 

Piper,  Prof.  Dr.  Ferd. ,  die  Kaiendarien  n.  Martyrologien  der  Angel- 
sachsen so  wie  das  Martyreioginm  n.  der  (^nputus  der  Herrad  r. 
Landsperg.  Nebst  Annalen  der  J.  1859  v.  1860.  gr.  a  (UI  n.  180  S.) 
Berlin,  ceh.  t  Thlr. 

Waner,  Lehr.  Dr.  Balthasar ,  Untersuchnngen  üb.  die  nene  Getreide- 
gallmiicke.  Mit  1  iith.  Taf.   gr.  4.   (VI  n.  41  S)   FnMa  1861.   cnrt 

n.  %  Thlr. 

Walter,  Ferd.,  Fontes  Jaris  ecelesiastiei  antiqnl  et  hodieroi.  Fase  3  et 
4.  (Finis.)  gr.  8.  (All  S.  n.  S.  321—599.)  Bonn.  geh.    k  il  %  Thlr. 

Welftemben,  Dr.  Herrn.,  die  Projection  in  der  Ebene.  Nebst  22  (Iith.) 
Fig.-Taf.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  (XXII  u.  512  S.)  Berlin,  geh.    n.  3  Thlr. 

Weitrug,  Nie,  Araneae  Snecicae  descriptae.  gr.  8.  (615  S.)  Gothobargi 
1861.  (Stockholm )  geh.  n.  S^  Thlr. 

WincUer.  Jul.  Leop.  VVilli,  kurzgefasste  arabische  Sprachlehre  zur  schnel- 
len Erlernung  der  vulfir-arabischen  Sprache,  wie  dieselbe  in  gutf 
Egypten  n.  am  Rothen  Meere  gesprochen  wird,  nebst  reichhalt.  Wör- 
terbuch u.  e.  Sammig.  der  nöthigsten  Redensarten  u.  Fragen.  Unter 
freund!.  Mitwiiig.  einiger  in  Egypten  ansässiger  Freunde  zusammen- 
gestellt u.  hrsg.  8.  (Xll  n.  260  S.)  Leipzig,  geh.  n.  \%  Thlr. 

Zacharll,  H.  A.,  znr  Kritik  der  Bohlmann'schen  Denkschrift  ob.  die 
prioriiätischen  Ansprüche  Preussens  an  das  Herzogth.  Braunschweig- 
VVolfenbüttel.  [Abdr.  d.  Götting.  gel.  Anzeigen  1861.]  gr.  8.  (42  S.) 
Göttingen,  geh.  n.  %  Thlr. 


FRiHKREIGL 

Caidolle  (de).  —  Prodromus  systematis  naturalis  regni  vegetabilis,  sire 
ennmeratio  contracta  ordinum,  genernm^  specierumaue  plantamm 
bucusque  cognitarum,  Juzta  methodi  naturalis  normas  aigesta  editore 
et  pro  parte  auctore  Alphonso  de  Candolle.  Pars  decina  quarta. 
Sectio  posterior.  Fascicole  1.  In-8^  194  p.  Paris»  impr.  Martine!; 
libr.  V.  Masson  et  fils.  4  fr. 

Correspondance  de  Napoleon  ler,  publiee  par  ordre  de  Temperenr  Na- 
poleon III.  T.  9.  In-80,  612  p.  Paris,  impr.  et  libr.  Plön;  libr.  D«- 
maine. 

6ilgard.  —  BibliothÄque  heraldiqoe  de  la  France;  par  Joannis  Gnigard. 
In-8<*  4  2  C0I.9  XXIV— 531  pages.  Paris,  imprim.  Bonaventore  ei  Dn- 
cessois;  librairie  Dentn.  16  fk*. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  A.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Wdgei    Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 


nfefftgen^- 


üClRAPKirjfl. 

28.  Februar.  «A^    4«  1802« 


libU«tliekordBiiK«a  etc.,  leietta  Im-  ud  tialtidliche  Utteratir, 

Aizeigoi  etc. 


tut  Bcsorfiag  aller  Ja  aachaleheadea  BibUofrapkiea  Tcneickaelea  BBcher 
n^ekle  ich  mieh  aater  Zosicheraag  ichadliler  aad  billigster  Bedieaaaf ;  deaea, 
vticke  auch  dired  mit  rctp.  Be»lellaagea  beehrea,  sichere  ich  die  frSsslea  Tor- 
Ihdkxa. 

T.  O.  Wei§eM  in  ItfClpsIg. 

Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffeatliclieii  Bibliothek 

zu 
M.  Peteraburg 

seit  ihrer  PnndatioD  bis  zum  Jahre  1861. 


Unter  dem  Titel:  y^Catalogae  des  publioations  de  la  biblio- 
thiqoe  imperiale  publique  de  Saint -Pötersbourg,  depais  sa  fon- 
dalion  Josqn'en  1861,  ainsi  que  des  differents  ecrits  qui  la  con- 
eernent  specialement,  on  qoi  ont  ete  pobliis  a  son  proflt/'  ist 
(UV  and  38  SS.  in  4*\)  eine  höchst  interessante  (Übrigens  aach 
sehr  splendid  gedraclite)  Schrift  in  St.  Petersburg  erschienen, 
welche  wir  zu  Ehren  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  der 
Rassischen  Hauptstadt  hier  volistfindig  mittheilen,  um  den  in  der- 
setbea  nitgetbeilten  Notizen  die  verdiente  weitere  Verbreitung  zu 
verschaffen.  Es  ist  in  ganz  Europa  anerkannt,  welchen  bedeuten- 
den Aufschwung  die  Kaiserliche  Oeffentliche  Bibliothek  in  St. 
Petersburg  unter  den  Anspielen  ihres  Directors  Sr.  Excellenz  des 
Herrn  Baron  M.  von  Korff,  Mitgliedes  des  Reichsrathes  und 
Staatssecretairs  u.  s.  w.,  genommen  hat.  Auch  diesem  hochver- 
dienten iManne  zu  Ehren  möge  hier  der  vollständige  Wiederabdruck 
ier  erwihnten  Schrift  folgen ! 


XXUL  JahrgaBg. 
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Vers  rannte  1850,  Thistoire  de  notre  biblioth^ue,  qooique 
n'embrassanl  encore  qu'uo  si^cle,  commengait  ä  se  perdre  dans 
des  tradilions  mythiques.  Pias  de  trente  ans  B'ölaient  ^cool^s 
Sans  qu'aucan  compte-renda  füt  publie,  et  comme  le  personnel, 
ä  tris  peu  d'exceptions  pris,  avail  change  plus  d'une  fois  depuis, 
\v6  bibliolhöcaires  eux-m^mes  ne  savaient  qae  fort  vaguemenl  les 
choses  qui  s'^taienl  pass^es  avant  leur  temps.  La  bibliotheque, 
ostensiblemenl  au  moins,  n'avait  donc  plus  d*annales. 

Neos  nous  en  apper^ümes  quand  il  fut  quesliou  de  rassem- 
bler  les  premieres  notices  historiques,  publikes  depiis  sous  le 
lilre  Nachricht  von  der  Kaiserlich  -  Oeffentlichen 
Bibliothek. 

Or  s'il  n'est  permis  ä  aucune  inslitution  d'ignorer  sa  propre 
histoire,  one  grande  bibliolheqoe  est  tenue  bien  davantage  encore 
de  connaltre  la  sienne;  car  c'est  eile  m^me  qui  en  renferme  tous 
les  documents.  Si  les  pieces  qui  doivent  servir  k  ce  que  Ton 
pourrail  appeler  json  aulobiographie ,  ne  soot  point  encore  ras- 
sembl^es,  si  dans  les  archives  de  la  bibliotheque  il  n*y  a  pas  de 
section  elablie  particuliöremenl  k  cet  eifet,  eile  posside  du  moios, 
et  cela  sans  le  moindre  doute,  tout  ce  qu*il  faut  pour  en  elablir 
une.  Ses  livres  sont  \k  pour  fournir  tous  les  mal^riaux  n^ces- 
saires.  Ils  auront  röponse  k  tout,  pourvo  que  Ton  sache  et  que 
Von  se  donne  la  peiue  de  les  interroger. 

Nous  avons  essay^  de  le  faire,  il  y  a  dix  ans,  et  c*est  dhs 
lors  que  s'est  forma  le  noyau  de  la  pelite  collection  toute  spe- 
ciale dont  aujourd*hui  nous  offrons  le  catalogue  au  public. 

Si  minime  qu'il  est,  ce  catalogue  contient  toute  l'histoire  de 
notre  bibliotliique ;  il  y  a  plus,  Thistoire  de  tout  uu  siecle  de  la 
civilisation  europöenne  y  est  indiquöe  comme  par  Echelons.  Pour 
s*en  convaincre,  il  suffil  de  jeter  un  regard  sur  la  dato  des  pu- 
blications  consign^es  dans  notre  catalogue  par  ordre  chronolo- 
giqae. 

Fondue,  k  Varsovie,  en  1747,  a?ec  tout  renthousiasme,  un 
peu  exuberant  parfois,  du  temps  qui  pr^c^da  la  rövolution  fran* 
paise,  celte  bibliotheque  fut  enlouree  d'un  prestige  extraordinaire 
des  son  origine.  Programmes,  projets,  poimes,  discours  en  son 
honneur  se  suivirent  sans  inlerruplion.  C'^tait  k  qui  encenserait 
le  mieux  le  comte  Joseph  Zaiuski,  son  premier  fondateur,  eo  le 
coroparant  aux  plus  grands  hiros  de  Tantiquile,  surtout  k  Ulysse 
et  k  Thesöe.  La  foudre  mdme  du  Vatican  fut  requise,  dit-on, 
pour  prot^ger  la  nouvelle  cröation,  —  le  särapöum,  Toracle  des 
temps  modernes. 

Nous  possödons  un  gros  volume  in-folio,  moitiö  manuscrit, 
moiti^  en  feuilles  d*öpreuve,  oü  le  fondateur  «  eu  sein  de  r^unir 
tous  les  äloges  qui  se  sont  d^bit^s  k  son  adresse  ou  k  celle  de 
sa  bibliotheque  avec  laquelle  du  resfe  il  s'identifiait  entieremenL 

Gardons-nous  bien  cependant  de  le  taxer  d'on  amour-propre 
ridicule.    En   roeltant  de  cöt6  les  oripaux  de  rexag^ratlon  habt* 


Iiielle  de  Tipoqae,  noos  noos  troavons  derant  un  fait  sörieox  et 
digne  de  tout  ^loge:  la  fondation  d'one  grande  biblioth^que  po- 
bliqae  par  an  particolier  sans  aulre  int^rdt  qoe  celui  de  la 
sdence. 

£t  ra£me  dans  oette  avalanche  d'^loges  in-folio,  ao  milieii 
d'oB  falras  d'exerciees  de  style  d'one  pn6ri]it6  ineffable  et  de  ces 
po^ies  8oi-disant  latines  qai  yinrent  s'abriler  soos  le  toit  de  la 
bibliothöqae  comme  une  na^e  de  paavres  oiseauz  arliflciels,  Taita 
iTec  les  plomes  d'autrai,  —  au  milieu  de  toot  cela,  dous  avons 
rencoDirä  de  vraies  perles  de  sagesse  bibliographique,  des  ren- 
seignements  precieux  et  des  avis  que  les  biblioth^caires  de  nos 
joors  ne  dedaigneroot  pas. 

Nous  alloDS  revenir  k  ce  recaeil  dans  on  instant,  apris  ayoir 
aehere  notre  expos^  historique. 

Le  toarbillon  des  goerres  qui  yinrent  clore  le  XVIII™*  siede 
emporta  la  bibliothique  vers  d'autres  rives.  Le  jour  de  son 
einqoantieme  anniversaire ,  noDS  la  trouYons  en  caisses  a  St.  P6- 
tersbourg ;  depuis  eile  Tut  Stabile  imp^rialemenl,  avec  cetle  splen- 
deor  severe  qui  d^ciie  le  goüt  deml-aulique  de  la  seconde  re-* 
Daissance.  Les  troables  des  lüttes  qai  inaugurörenl  le  XIX°*®  siede, 
coiDme  elles  avaient  termine  le  XV11I°^<',  ne  purent  arröter  Toeuvre 
de  son  Organisation,  et  du  2  Janrier  1812,  jour  ou  rfimpereor 
Alexandre  I.  ?int  la  visiter  pour  la  premi^re  fois,  date  le  second 
Age  de  notre  bibliothöque. 

Le  public  y  fut  admis  depuis  l'ann^e  1814.  Cötait  le  temps 
de  la  restauration  en  Europe,  c'esl-i-dire  quelques  ann^es  d'un 
elao  g^n^raux  suivies  d'un  calme  plal  qui  dura  fort  longtemps. 
II  en  fut  de  möme  dans  notre  biblioth6que :  eile  d^ploya  une 
grande  activitö  jusqu'en  1818  et  tomba  ensuite  dans  une  espece 
d'assoupissement  dont  ne  purent  la  tirer  ni  les  nouveaux  troph^es 
liU^raires  qui  lui  arrivaient  de  Torient  comme  de  Toccident,  ni 
le  Taste  agrandissement  de  son  enceinte,  jusqu'ä  T^poque  oü  les 
rerirements  de  l'esprit  du  siede  qui  se  manifestirent  sur  toute 
r^tendue  du  monde  ciTÜisö  depuis  1830 ,  et  plus  encore  depuis 
1848,  yinrent  aossi  produire  sur  eile  leurs  effets. 

Apr^s  ce  que  nous  yenons  d'indiquer,  parier  des  personnes 
qoi  se  sont  succ^dees  dans  Tadministration  de  la  biblioth^que, 
poor  leur  attribuer,  comme  on  se  plait  k  le  faire  assez  commu- 
nteent,  tous  les  changements  qui  s'y  sont  op^r^s,  serait  chose 
oiseose.  Du  point  de  vue  oi  noos  nous  sommes  plac^s,  il  est 
Mdent  que  les  individus  n'ont  agi  et  n'ont  pu  agir  que  sous 
rioAuence  des  id^es  de  leur  temps. 

Si,  de  nos  jours,  la  bibliothfeque  est  arriv6e  au  quadruple 
de  son  mat^riel  primitif,  si  eile  tend  k  se  rendre  de  plus  en 
plas  accessible  et  utile  au  public,  c'est  que  le  temps  a  marchd 
et  que,  Teüt-elle  voulu,  eile  n*aurait  pu  rester  en  arriöre. 

fl  est  curieax  cependant  de  voir  r^duit  presqa'ä  one  formule 
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mathimatiqae  le  mouvement  vital  qa'aUestent  lea  poblicaliona  de 
notre  bibliothöqae  dans  les  difT^reotes  ^poques  de  son  existence. 
Notts  la  (rouvoos,  cette  formule,  dans  notre  pelit  catalogue  dont 
Yoici  les  divisions:  A.  Publicationa  do  temps  de  Zaiaski,  de  1747 
i  1773,  21  Dumeros;  B.  da  temps  d'OI6oin,  de  1811  k  1843, 
16  num^ros;  C.  da  temps  de  Boulourtin,  de  1843  ä  1849,  7 
nameros;  D.  sous  la  direction  acluelle,  de  1849  k  1861,  pris 
de  100  nom^ros. 

Totts  les  liyres  de  cette  collection,  poor  Atre  plus  sAremeat 
conservis  dans  lear  ensemble,  viennent  d'Alre  relies  d'one  ma- 
Diire  parlicoliire.  Cette  reliure,  aussi  riebe  qae  solide,  k  tranche 
dorie  et  aux  armes  de  la  bibliothiqae,  est  eo  maroquin  de  cov- 
leur  diiförente,  poar  distingaer,  aa  premier  coop  d'oeil,  les  ipoqoes 
de  la  publicalion.  Les  livres  sont  diposis  dans  un  petit  meoble 
artistement  travaillä  et  placi  aa  roiliea  de  la  salle  des  RoMsica^ 
avec  cette  inscriptioD: 

aCTOPIfl  fl  Hd^AHIfl 
HMaEPATOPGROlIf  nyS^HHOOll  BHB^IOTBKII. 

(Histoire  et  publications  de  la  Bibliothäqae  Imperiale  Publique). 

II  nous  reste,  comme  nous  Tavons  promis,  k  analyser  le  re- 
cueil  intime  da  comte  Joseph  Zaluski,  recoeil  qoe  nous  considA- 
rons  comme  le 

TESTAMENT  BIBLIOCRAPHIQÜE  D'ÜN  GRAND 
BIBLIOPHILE  DU  XYIII«  SINGLE. 

Ce  n'est  pas  tont  k  fait  an  livre  qae  noas  avons  k  examiner, 
ce  n'est  que  la  maliire  d'un  livre,  ou  plot&t  ce  que  Ton  appelle- 
rait,  en  termes  de  typographie,  une  copie  arrangäe  poar  quelque 
seconde  Edition.  Aussi,  avant  de  flgurer  dans  la  collection  spe- 
ciale des  publications  de  la  bibiiothöque,  avait-il  trouvö  sa  place 
dans  notre  salle  des  manuscrits  (division  des  polyglottes  F.  XVIII. 
1710 

La  premiäre  partie  de  cet  in-folio  est  bien  et  dftment  im- 
primäe;  les  feuilles  qui  suivent,  sont  prises  dans  un  autre  livre; 
pais  vient  encore  une  parlie  tirie  k  net>  et  k  la  An  une  s^rie 
de  feuilles  d'äpreuve  scrupuleusement  corrig^es« 

Tout  cela  ne  forme  que,  pour  alnsi  dire,  Tenclos,  oü  Taatenr 
a  sem6,  k  pleines  mains,  de  petita  imprim^s  et  une  quantitö  in- 
calculable  de  feuillets  manuscrits,  coll^s  les  uns  contre  les  aatres. 
Et  partageant  la  manie  de  bien  d'autres  auteurs,  d*6conomiser  le 
papier  blanc,  11  s*est  servi  de  bouts  de  papier  les  moins  propres 
k  cet  usage,  ce  qui  lui  fournit  Toccasion  de  s'exercer  dans  une 
icriture  de  plus  en  plus  microscopique  et  pouvant  rivaliset,  quant 
aux  abräviations,  avec  un  manuscrit  juridique  du  XIV™^  siöcle. 

Hais  tel  qu'il  est,  ce  livre,  ou  ce  recueil,  allait  ötre  publik. 


le  troarant,  eomme  on  le  diMit  alors,  ad  ombiliemn  per* 

dttctas. 

Aojonrd'hui  qne  Ton  aime  k  troaver  les  portes  de  la  acience 
ouTertes  a  deax  badaiits,  noas  croyons  avoir  toot  fait  poar  r6- 
jooir  les  roftoes  du  vin^rable  bibliophile,  si  noas  donnoDS  aa 
public  OD  T^sam^  et  quelques  exlraits  de  son  cnrieux  testameut, 
dont  voici  le  titre: 

Bibliographia  Zalusciana, 

EXHIBENS  ILL.  EXCELL.  ATQUE  REVEREND. 

D.  D.  Jos.  Andr.  Comitis  in  Zaluskii 

ZALUSKI, 

KiOYiensis  afque  Czernichoriensis  episcopi, 

herotci  ordinls  aquiiae  albae  equilis, 

tarn  edila  quam  edenda  scripta, 

inspersis  plurirois  notis  atque  observationibus  lillerariis 

ex  ejusdem  illustrissimi  praesulis  scrinio  desumtis;  — 

Opus  llUerariae  historiae  polonae  amatohbus  jacundum  ac  perutile 

parlim  Berdiczoviae  in  typographeo  Mariano, 

partim  Varsaviae  Mizlerianis,  collegiique 

Societalis  Jesu  typis  Impressum 

annis  1763,  1764,  1765  et  1766. 

Malgr^  son  ötendue,  ce  titre  est  loin  d'indiquer  tout  ce  que 
contient  le  volume,  oomme  noas  le  verrons  par  la  suite,  et  möme 
avant  d^arriver  au  titre  noas  rencontrons  plusieurs  feuillets  ma- 
oasciits  assez  curieux  pour  que  nous-nous  croyions  Obligos  de 
les  reproduire  ici  textuellcment  aveo  notre  traduction.  Nous 
aarioos  pn,  il  est  vrai,  nous  borner  ä  ne  donner  que  cette  der- 
DJire,  le  texte  latin  n'^tant  au  fond  qu'une  mosaYque  de  compi- 
lations  accommodies  pour  la  circonslance ;  roais  11  nous  Importe 
de  faire  connaftre  les  tendances  du  premier  fondateur  dts  notre 
bibliolhique  en  leur  conservaut  la  couleur  du  temps.  Nous  vou- 
loDS  donner  le  procös  verbal  complet  d'une  roatin^e  litt^raire  de 
Tan  1747,  depuis  le  couronnement  des  laur^ats  jusqu'aux  applau- 
dissements  de  la  fln.  Nous  y  tenons  d'autant  plus,  que  cetla 
natin^e  a  eu  pour  nous  indireclement  les  plus  heureuses  cons^ 
qoences. 


I.  Ritas  inaugurationis. 

Post  praelectas  lucubrationes, 
prosa  et  metro,  quibus  prae- 
mia  adjudicanda  censentur,  de- 
num  sequitur  lectio  donationis 
palatii  et  bibliothecae  ac  mu- 
saei  usui  publico  factae  a  duo- 
bos     fratribus     Zaluskiis     olim 


I.  Ceremonial. 

Apr6s  la  lecture  des  piices 
de  concours,  tant  en  prose 
qu'en  vers,  qui  auront  oblenu 
des  prix,  on  lira  Tacte  de  do- 
nation  par  lequel  les  deux  frferes 
Zaluski,  feu  T^vdque  de  Craco- 
vie  et  r^v^que  actuel  de  Kiew, 
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Cracoviensi    et   nunc  KiOTiensi 
episcopis  0* 


fönt  cession,  ponr  le  bien  pv*> 
blic,  de  la  maison,  de  la  biblio- 
th6qae  et  du  mus^e. 

(Fortsetzung  folgt.) 


1)  LMnanguration  de  la  bihliothöque  eut  lien  le  3  Aoüt  1747.  Le 
^rand  prix  d'eloquence,  consistant  en  une  medaille  de  la  valeur  de  50 
diicats,  fut  decerne  entr'autres  k  Chladenius,  professeur  de  Jurisprudence 
&  Wittenberg,  pour  un  discours  laliii  qu'il  publia  ensuite  dans  Topuscole : 
,,Genlis  Zaliiskiae  oracula'*. 

La  phrase  qui  concerne  la  donation,  est  corrigee  de  la  main  de  Jo- 
seph Zaiuski.  Dans  la  premiöre  redaction,  il  y  avait  aprto  le 
mot  palatii:  „tum  villae  Okecie*',  et  k  la  place  de  „duobus 
fratribus'S  seulement  „Celsissimo  principe  episcopo  Cra- 
coviensi". —  II  resulte  de  \k  que  c'est  au  nom  de  ce  dernier  seul  que 
la  bibliothöque  fut  ooverte  au  public. 

Nous  savons  que  dix  ans  plus  tard,  en  1757,  ^uand  mourut  l'aine 
des  deux  fröres,  le  comte  Andre  Zaiuski,  evöqiie  de  Lracovie,  sod  testa- 
nient  Tut  casse  et  par  consequent  sa  donation  revoquee  en  doute.  II  ne 
resta  lej^alement  acquis  k  la  Mbliothöque  qu'un  capital  de  46,000  flor. 
polon.  et  2500  volumes.  C'est  alors  que  le  comle  Joseph,  qui  avait 
employe  tonte  sa  Tortune  ä  ressembler  de  son  cöte  200,000  volumes,  fit 
encore  le  sacrifice  de  la  part  qui  lui  revenail  de  Pberitage  de  son  alne> 
pour  assurer  l'avenir  de  ses  tresors  lilieraires.  L'empressement  qa'il 
montra  en  toute  occasion  a  faire  valoir  son  titre  de  Tondateur  unique, 
ne  laisse  pourtant  pas  de  jeter  quelque  ombre  sur  son  caraclöre.  On 
comprend  qu'ici  Pamour  fralemel  a  cede  le  pas  a  Tamour  des  lettres  et 
de  la  gloire.  Notre  biblioth^que  conserve  un  manuscril  autographe 
(i,MensoDges  imprimes  au  sujet  de  Joseph  comte  de  Zaiuski  etc.  ecrit 
Pendant  son  exil  k  Kalouga  en  Grande  Russie,  ä  Tage  de  72  ans,  avec 
des  notes  anecdotiques,  1772''  46  ff.  in-4®)  o^  Tauteur  va  jusqu*&  se 
comparer  a  Tancien  patriarche  Joseph,  jete  dans  un  puit  sec  par  ses 
fröres. 


Veberalcht  der  neaesten  liltteratar. 


DEUTSCHLAND. 

ibriss  einer  Literatur  d.  Buchhandels.  [Abdr.  aus  der  2.  Aufl.  d.  Lehr- 
buchs der  Contorwissenschaft  f.  den  deutschen  Buchhandel.  Hrsg.  v. 
Alb.  Rotlner.]  hoch  4.  (25  S.)  Leipzig,  geh.  n.  12  Ngr. 

Appe  Rabrebe  eben  ha-eser  [de  mulieribus.]  Pars  IIL  libri  Schulchan 
Aruch  cum  commentariis  Septem.  (In  hebr.  Sprache.)  2  Voll.  FoL 
(Y  u.  687  S.)  Berlin,  geh.  baar  n.  7  Tbir. 

BaadenkmUer ,  mittelalterliche,  in  Kurhessen.  Hrsg.  v.  dem  Verein  f. 
hess.    Geschichte    u.   Landeskunde.     1.    Lfg.    Fol.     Kassel,    geh. 

n.  2<2ii  Thlr. 

Inhalt:    Die  Schlosskapelle   u.   der  Rittersaal   d.  Schlosses   zu 

Marburg.    Bearb.   v.  Hofbaumstr.   Heinr.  v.  Dehn^RolfeUer. 

(IV  n.  11  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u   6  Sleintaf.,  wovon  2  in 

Ton-  u.  1  in  Buntdr.) 

Bauarniust&nde,  baltische  namentlich  livlfindische.  gr.  8.  (45  S.)  Leip- 
zig, geh.  n.  8  Ngr. 
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mUltheca  americaoa.  Collection  d'oavrages  inödiU  on  rares  sor  rAm^- 

riqae.  (Vol.  I.)  gr.  8.  Leipzig,  lo  engl.  Eiab.  d.  3%  Tbtr. 

Inhalt:  Poren  Indomito.  Poeina  por  ei  capilan  Fernando  Aboarez 

de  Toledo.    Publicado  bajo  la  direccioo  de  Don  Diego  Barros 

Arana.    (YIII  u.  4bB  S.) 

Gomellvs,  G.  A.,  Studien  zur  Geschichte  d.  Bauernkriegs.   [Aus  d.  Ab- 

handlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  VViss.J  gr.  4.  (62  S.)  München  Ibtil. 

geb.  n.  %  Thir. 

fiUmertyer,   Dr.  J.  Pb.^    das  Albanesische  Element  in  Griechenland. 

JU.  Abth.   Was  man  üb.  die  Thaten  u.  üb.  die  Schicksale  d.  Alban. 

Volkes  Yon  seinem  ersten  Auftreten  in  der  Geschichte  bis  zu  seiner 

Unteijochg.  durch   die  Tarken   nach  dem  Tode  Skander-Begs  m. 

Sicherheit  wissen  kann.    [Aus  d.  Abhandign.  d.  k.  bayer.  Akad.  d. 

Wiss.]  gr.  4.  (MO  S.)  München  1860.  geb.  n.  I  Tfalr.  18  Ngr. 

(1-3.:  n.  3  ThIr.  23%  Ngr.) 

Flckerj,   Prof.  Dr.  Jol.,    Vom  Heerschilde.    Ein  Beitrag   zur  deutschen 

Reichs-  n.  Rechtsgeschichte.  Lez.-8.  (111  u.  231  S.)  Innsbruck,  geh. 

n.  1»A  Thlr, 

Ceithe,  Dr.  Herrn.,  die  Windgottheiten  bei  den  indogermanischen  VöU 

kern.  Eine  mytholog.  Abhandig.  gr.  4.  (16  S.)  Memel  1861.  Berlin. 

Seh.  n.  %  ThIr. 

ely  Bergmstr.  C.  W.,  geognostische  Beschreibung  d.  bayerischen 
Alpengebirges  u.  seines  Vorlandes.  Hrsg.  auf  Befehl  d.  k.  bayer. 
Staatsministeriums  der  Finanzen.  Ausgearb.  nach  seinen  in  dienstl. 
Auftrag  vorgenommenen  geogiiost.  üntersuchgn.  Mit  5  (chromolith.) 
Blättern,  1  geognost.  Karle  des  Königr.  Bayern  (in  Imp-Fol.),  1 
(chromolith.)  Blatt  GebirMsansichten  (in  Imp.-Fol.),  42  (lith.)  ProfiU 
taf.  (in  hoch  4.  u.  qu.  Fol.)  u.  25  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  hoch  4. 
(X  u.  950  S.)  Gotha  1861.  geh.  n.  32  Thlr. 

Unch,  Dr.  Thdr. ,   Pommerellische  Studien.    I.  Das  Kloster  Zuckau  im 

13.  u.  14.  Jahrh.  [Aus  d.  Neuen  preuss.  Provinzial- Blättern  abgedr.j 
gr.  8.  (71  S.  m.  1  Tab.  in  qu.  Fol.)  Königsberg  1853.  (Danzig.)  geh. 

baar  n.  13^  Ngr. 
Illiscll,  Frdr.,  griechische  o.  r5mische  Metrologie,  gr.  8.  (XI  n.  327  S.) 

Berlin,  geh.  n.  24  Ngr. 

KustmaiiB,  Dr.  Frdr.,  Valentin  Ferdinand's  Beschreibung  der  Serra  Leoa 

m.  e.  Einleitg.  üb.  die  Seefahrten  nach  der  Westküste  Afrika's  im 

14.  Jahrh.    [Aus  d.  Abhandign.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.J   gr.  4. 
(32  S.)  München  Idol.  geh.  n.  13  Ngr. 

UUow,  Dr.  Carl  Fr.  A.  v.,  Munchener  Antiken.  2.  Lfg.  Fol.  (6  Kpfrtaf. 
0.  Text  S.  13—22.)  München,  geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

ligaxJbi  f.  Geschichte,  Literatur  u.  alle  Denk-  u.  Merkwurdigkeuen  Sie- 
benbürgens, im  Verein  m.  mehreren  Vaterlandsfreunden  hrsg.  von 
Eug.  V.  Trauschenfels,  Neue  Folge.  2.  Bd.  4  HUe.  gr.  8.  (256  S.) 
Kronstadt  1861.  (Wien.)  ä  HfU  n.  12  Ngr. 

larx,  Adf.  Bernh.,  Gluck  u.  die  Oper.  Mit  dem  Portrait  Gluck's,  Auto- 
graphen o.  vielen  Musik-Beilagen.  (In  8  Ugn.)  1.  Lfg.  Lex.-8.  (1-  Bd. 
S.  1—80.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

leridorf,  Bibliothekar  Dr.  J.  F.  L.  Th.,  die  Münzen  n.  Medaillen  Jever- 
land's  auf  Grund  verschiedener  Munzsammlgn.  namentlich  der  Sr. 
königl.  Hob.  des  Grossherzogs  v.  Oldenburg  historisch  -  kritisch  be- 
schrieben, gr.  8.  (VIII  u.  84  S.)  Oldenburg   geh.  n.  ^^  Thlr. 

Itigart^  P.  Trudpertus,  Episcopatus  Constantiensis  alemannicus  siib  me- 
tropoli  Moguntina  chronologice  et  diplomatice  illnstratus.  Pars  I. 
Tomus  II.  cont.  annales  tam  profanes  quam  ecciesiasticos  cum  statu 
literarum  ab  a.  1101  ad  a.  1308.  4.  (XX  u.  814  S.)  Freiburg  im  Br. 
geh.  n.  6  Thlr. 

litaiejer,  Gb.-Ger.-R.  F.^  das  Meierrecht  in  der  Grafschaft  Hoya.  gr.  S. 
(VIU  0.  220  S.)  Hannover,  geh.  n.  1  Thlr. 
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Rochhoh)  Ernst  Ladw. ,  Naturmytheii.  Neae  Schweizersagen  gesammelt 
u.  erläutert,  gr.  8.  (XVIII  u.  288  S.)  Leipzig,  geh.  2  Thir. 

Schltter,  Oberger. -R.  a.  D.  Dr.  E.  W.  G.,  das  Wietzenmähleorecht  ▼. 
1570.  Ein  altes  anlonom.  Rechtsbach  im  Fürstenth.  Lüneburg,  erläu- 
tert u.  m.  den  einschlagenden  Zugaben  von  Neuem  hrsg.  8.  (74  S.) 
Stade,  geh.  n.  %  Thlr. 

Staatsarchl?,  das.  Sammlung  der  officiellen  Actenstucke  zur  Geschichte 
der  Gegenwart.  In  rortlaufenden  monatl.  Heften  hrsg.  ▼.  Ludw.  Karl 
Aegidi  u.  Alfr.  Klauhold,  Jahrg.  1862.  12  Hl^e.  Lex.-d.  (1.  Hfl.  66  S.) 
Hamburg.  n.  5  Thlr. 

Wattig's  UniversaURibliographie.  Systematische  Uebersicht  der  gesamm- 
ten  Literatur  der  Gegenwart.  Hrsg  unter  Mitwirkg.  v.  Dr.  J.  £.  Voll- 
beding, Dr.  0.  Fiebig  u.  Dr.  U.  Helms.  1.  Jahrg.  1862.  24  Nrn. 
(ä  iVs— 2  B.)  4.  Leipzig.  Halbjährlich  baar  n.  1  Thlr. 

Zoekermami,  Dr.  B«,  üb.  talmudische  Gewichte  u.  Münzen,  gr.  4.  (40  S.) 
Breslau,  geh.  %  Thlr. 


FRANKREICH. 

Celilier.  —  Hisloire  generale  des  auteurs  sacr^  et  eccl^iastiques,  qui 
contient  leur  vie,  le  catalogue,  la  critique,  le  Jugement,  la  Chrono- 
logie, Tanalyse  et  le  dönombrement  des  difförentes  editions  de  leurs 
ouvrages,  etc.;  par  le  R.  F.  Dom  Remy  Ceillier.  Nouvelle  idilianj 
soigneusement  revue,  corrigee,  completee  et  terminee  par  une  table 
generale  des  mati^res,  par  un  directeur  de  grand  seminaire.  T.  10. 
Cinquiöme  et  sixi^me  siöcles.  Grand  in-&<>  ä  2  coU,  Yii  —  16b  p. 
Angers,  impr.  Gosnier  et  Lach^se;  Paris^  libr.  Vivis.  10  fr. 

Les  souscripteurs  s'engagent  pour  Touvrage  complet  en  15  vo- 
lumes. 

Correspondance  de  Napoleon  ler,  publiee  par  ordre  de  Napoleon  IIL 
Tome  9.  In-4<^,  753  p.  Paris,  impr.  impöriale. 

Demmln.  —  Recherches  sur  la  priorite  de  la  renaissance  de  Tart  alle- 
mand.  Faiences  du  treiziöme  siöcle,  terres  cuites  toaill^  da 
cinquiöme  siöcle;  par  M.  Auguste  Demmin.  In-18Jösus,  100  p.  Paris, 
impr.  Bourdier  et  Ce;  Ubr.  Ve  J.  Renouard. 

bllatrler.  —    Etüde   sur  Torganisalion  politique,   reiigieuse   et  ad- 
ministrative du  royaume  de  la  petite  Armenie  ä  Tepoque  des  croi- 
sades;  par  M.  Edouard  Dulaurier.  In-8^  133  p.  et  3  tableaux.  Paris, 
*  impr.  imperiale. 
Extrait  n^  3  de  Tannee  1861  du  Journal  asiatique. 

Essai  d'une  bibliographie  universelle  de  la  mödecine,  de  la  Chirurgie  ei 
de  la  pharmacie  militaires.  T.  1.  In-8s  vii  — 231  p.  Paris,  impr. 
Gosse  et  Dumaine;  libr.  V.  Rozier.  3  Tr. 

Relatlons  politiques  de  la  France  et  de  TEspagne  avec  TEcosse  au 
seiziöme  si6cle.  Papiers  d'Etat,  pi^ces  et  documents  inedits  ou  peo 
connus,  tires  des  bibliothäques  et  des  archives  de  France,  publies 
par  Alexandre  Teulet,  archiviste  aux  archives  de  Tempire.  muveile 
idiäon,  T.  1  ä  4.  Correspondances  fran^aises  (1515—1603).  T.  5. 
Correspoodances  espagnoles  (1562— 158S).  In-8^  lviii  — 2197  p. 
Bordeaux,  impr.  Gounouilhou;  Paris,  libr.  Y«  J.  Renouard. 
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Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 


zu 


St.  Peter0l>urc 

seit  ihrer  Fundation  bis  zum  Jahre  1861. 

(Fortsetzung.) 


IL  Testamentum  seu  ulti- 
mae  voluntatis  tabulae  III. 
Rev.  Comitis  Joseph!  Za- 
Ittski  j  Referendarii  Regni 
Supremi,  quoad  suam  Bi- 
bliothecam  ipsissimis  ver- 
bis  testamenti  praeclarissi- 
moram  et  eruditissimorum 
Yirorain  Jacobi  Augusti 
Thuani ,  Francisoi  Petrar- 
chae  et  Jalii  Ursini  ex- 
aratae : 

Bibliothecaro   meam   aunorum 

XLVI  spatio  magna  diligentia  ac 

somptD  coqgestam,  quam  integram 
XIUL  Jahrgang. 


II.  Testament  ou  tablettes 
de  la  derniere  volonte  de 
l'illustre  et  tres  reverend 
comte  Joseph  Zaluski,  grand 
Referendaire  du  Royauroe, 
en  ce  qui  concerne  sa  bi- 
bliotheque,  ecrites  avec  les 
paroles  m^mes  du  testament 
des  celebres  et  savants 
Jacques-Auguste  de  Thou, 
Fran^ois  Petrarque  et  Jules 
Ursini : 

Comme  il  importe  non  seu- 

lement  k  ma  famille,  mais  aussi 

I  k  la  science ,   que  ma  biblio- 
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conservari  non  solnrn  familiae 
meae,  sed  etiam  rei  litterariae 
interest,  dividi,  vendi,  ao  dissi- 
pari  Veto,  eamque  communem 
facio  ita  ul  etiam  exteris  aliis- 
que  philologis  ad  usam  publi- 
cum pateat. 

Ejus  custodiam  hodierno  cu- 
slodi ,  mullis  nominibus  mihi 
caro,  conmitto  (donec  ailter 
Visum  fuerit)  qui  et  libros  ma- 
nuscriptos  iis  qui  opus  habebuot, 
utendos  dare  poterit  etc.  CHu- 
cusque  Thuanus). 

Cupio  patiiam  meam  dulcis- 
simam  haeredem  habere  nescio 
quot  libronim,  qaos  nunc  habeo 
vel  aum  forsitan  habituros,  hac 
lege,  quod  libri  nee  vendantur 
neo  quomodolibet  distrahantur, 
sed  in  looo  isto  ad  hoc  depu- 
tato,  qui  Sit  tutus  ab  incendiis 
atque  imbribus,  ad  mei  memo- 
riam  nee  non  ad  ingeniosorum 
et  militum  civitatis  hujus,  quos 
contingat  in  talibus  delectari, 
consolationem  qualemcunque  et 
commoduro  perpetuo  conserven- 
tur.  (Hucosque  Petrarcba). 


Dono  patriae  meae  omnes  et 
singulos  roeos  libros,  tarn  Grae- 
cos  quam  Latinos,  manoscriptos 
et  impressos,  in  quibus,  licet 
impressis,  est  aliqua  in  margini- 
bus  notatio  manu  doctorum  vi- 
rorum,  et  omnes  alias  praeterea 
scripturas,  quae  cum  auctorum 
dictorum  nominibus  descriptae 
sunt  in  indice  seu  inventario  a 
me  subscripto  meoque  sigillo 
signato.  Quos  quidem  libros, 
qui  magni  sunt  nominis  et  pretil, 


theque  que  j'ai  rassemblöe  dans 
Tespace  de  quarante-siJK  ans, 
avec  beaucoup  de  soins  et  de 
frais,  seit  conserv^e  enliere,  Je 
d^fends  qu'elle  seit  divisäe, 
vendue  ou  dispers^e,  et  la  rends 
publique,  afin  que  les  savants 
^trangers  et  autres  puissent 
^galement  en  profiter. 

J'en  confie  la  surveiliance 
(sauf  avis  ult^rieor)  au  conser- 
vateur  actuel,  qui  m'est  eher  ä 
bien  des  titres ,  et  Je  raotorise 
en  meme  temps  de  preter  aussi 
des  manuscrits  k  ceux  qui  en 
auront  besoia.  (Jusqu'ici  De 
Thou). 

Je  däsire  avoir  ma  ch^re  pa- 
trie  pour  h^riti^re  de  je  a«  sais 
combien  de  livres,  que  Je  pos- 
sede  actueliement  oo  que  je  vais 
peut-etre  encore  poss^der,  k  la 
condition  que  ces  livres  ne 
soient  vendus  ni  disperses  d'au- 
cune  fa9on,  mais  au  contralre 
conservös  toujours  dans  rendroit 
qui  leur  est  destine  et  qui  doit 
^tre  assur^  contre  le  fea  oomme 
contre  la  pluie:  qu'il  en  soit 
ainsi  tant  en  memoire  de  moi 
que  pour  l'agr^ment  et  rutilit^ 
des  savanls  et  des  militaires  de 
ce  pays  s'ils  sont  susceptibles 
de  semblables  jouissances.  (Jus- 
qu'ici  P^trarque). 

Je  donne  k  mon  pays  ioos 
mes  manuscrits  grecs  et  latins, 
ainsi  que  les  imprimes  qui  por- 
tent  sur  leurs  marges  quelqne 
annotation  de  la  main  de  gens 
savants  3  j'y  ajoute  en  outre 
tous  les  autres  Berits  que  J'ai 
mentionnes,  avec  les  noms  de 
leurs  auteurs,  dans  Tinventaire 
signö  de  ma  main  et  marque  de 
mon  sceau.  Mon  Intention  est 
que  ces  livres  importants  et 
pröcieox,    ainsi   que  ces  Berits 
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et  scripluras  volo  ad  commanem 
stodiosorum  utilitatero  servari  in 
ea  bibiiotheca,  qaae  magno  mihi 
olim  adjamento  fuit,  coro  javenis 
ibi  literis  operam  darem,  tum 
etiam  ut  exstet  perpetuom  qood- 
dam  quasi  monumentum  meae 
erga  sedem  Apostolicam  de- 
votionis,  cum  qua  capio  hujns- 
modi  legato  conscienliam  meam 
exonerare,  si  quos  fructus  ex 
redilibus  mcis  ecclesiasticis,  dum 
Yixi,  male  forsan,  perceperim. 
Yolo  autem  et  a  bibliothecario, 
qni  erit  pro  tempore,  enixe  peto 
ot  per  custodes  bibliothecae  cn- 
ret  in  singalis  roeis  iibris  in- 
scribi:  Jos.  Zahiski  hutc 
Bibliothecae  donavit.  Et 
si  contigerit  aliquos  libros  et 
scripturas  in  consignatione  hujus 
legati  non  reperiri,  admoneat 
idem  bibliothecarias  eos  qui  li- 
bros hajusmodi  ant  scripturas 
Glam  detinaerint ,  incidisse  in 
eam  excomrounicationem  a  qua 
noD  possunt  absolvi  nisi  a  Ro- 
mano pontiflce  joxta  Privilegium 
bibliothecae,  ad  quam  spectare 
et  pertinere  debebunt  dicti  libri 
et  scripturas  hujus  legati  jure. 
Corent  igitar  tarn  custodes  quam 
alii  ne  seheda  qnidem  aliqua  ex 
illis  Iibris  et  scripturis  depereat. 
(HacQsqae  Ursinios). 

Leetor  benevole. 

Accipe  fortonae  munera  parva 

meae. 
Non    mihi    sunt   Baccho    coUes 

oleisque  virentes, 
Praediave     Aemiliis     conspi- 

cienda  jogis. 
Tb  yeteram    dulces   scriptornm 

sfime  libellos 
Attritos    manibtts   quos   javat 

esse  meis. 


solent  conserv^s,  pour  Tusage 
common  des  gena  studieux,  dans 
la  m^me  biblioth^qne  qui  jadis 
m'a  ele  d'un  grand  secours  quand, 
dans  ma  jeunesse,  je  m*y  ap- 
pliquais  aux  sciences.  Je  vou- 
drais  en  mSme  temps  laisser 
ainsi  un  souvenir  durable  de 
mon  devonement  envers  le  Saint 
Si^ge  k  r^gard  duquel  je  d^sire, 
par  ce  legs,  dächarger  ma  con- 
science,  si,  durant  ma  vie,  j'ai 
peut-dtre  fait  quelque  mauvais 
usage  de  mes  revenus  ecclä- 
siasliques.  Je  veux  et  demande 
instamment  an  biblioth^caire  qu'il 
fasse  inscrire  par  les  custodes 
dans  chacun  de  mes  livres: 
Jos.  Zaluski  huic  Biblio- 
thecae donavit.  El  s'il  ar- 
rive  qne  quelques  livres  ou 
Berits  consign^s  dans  Finventaire 
ne  se  retrouvent  pas,  le  biblio- 
th6caire  fera  comprendre  k  ceux 
qui  les  retiennent  clandestine- 
ment,  qu'ils  se  trouvent  sous  le 
coup  de  Texcommunication  dont 
le  pape  seul  pent  les  relever, 
Selon  le  privilege  de  la  biblio- 
tbeqne  ä  laquelle,  par  droit 
d'h^ritage ,  mes  livres  dnivent 
appartenir.  Que  les  custodes 
aient  donc  sein  qu'aucune  feuille 
de  oes  livres  et  öcritures  ne  se 
perde.   (Jusqu'ici  Ursini). 

Lecteur  bienveitlant 

Accepte  les  petits  dons  de 
ma  fortune. 

Je  n'ai  pas  de  collines  ver- 
doyantes,  convertes  de  vignes  et 
d'oliviers,  ni  des  terres,  comme 
on  en  voit  du  haut  de  la  voie 
ämilienne;  je  t'olTre  les  d^li- 
cieux  petits  livres  des  vieux 
auteursy  que  j'ai  eu  tant  de 
plaisir  k  compulser.   To  y  trou- 


36 


Invenies  etiam  viridi  qaae  lusi- 

mus  aevo, 
Dam    stadiis    aetas    mollibus 
apta  fait. 

III.   Juramentura  custodis 
Bibliothecae. 

Ego  N.  N.  in  nomine  Domini 
juro:  me  munus  praefecti  hujus 
bibliothecae  optima  flde  et  digni- 
täte ,  commodo  nationis  meae 
administraturum ;  et  imprimis 
nailam  iniisse  pactionem  vel 
coitionem  de  hoc  monere  vel 
recosando  vel  adipiscendo;  me 
dalurum  esse  operam,  ut  biblio- 
theca  haec  et  ea  quae  pertine- 
bunt  ad  ipsam ,  conserventur, 
augeantor  et  floreant;  siqae  alii 
libri  vel  pecunia  ad  eam  con- 
ferantur,  me  notas  in  iibris  col- 
locandis  oonservalurum ;  libros 
qaicumque  ad  bibliothecaro  ac- 
cesserint,  servatis  omnibus  cir- 
comstantiis,  rite  in  bibliothecae 
catalogam  consignaturam ;  me 
dam  magistratu  abiero,  sacces- 
sori  meo  per  octo  dies  in  bi- 
bliotheca  assistoram,  iilumque  de 
omnibas  necessariis  instroctoram; 
me  non  permissaram  ut  alias  ex 
prohibitis  Iibris  ad  legenduro 
praebeatar,  nisi  exbibita  prias 
licentia  in  scripto  aathentico 
porrigenda;  me  cam  ab  hoc 
munere,  suo  tempore^  discessero, 
rationem  redditaram  et  claves, 
catalogos  bibliothecae ,  cimelia 
lilteraria  et  si  qaae  erunt  reli- 
qua,  traditaram.  Ita  me  deus 
adjavet  et  haec  sancta 
crax.    . 


Veras  ^galement  les  essais  plai- 
sants  de  nos  beaux  jours,  quand 
rage  se  prötait  k  ce  donx  genre 
d'öludes.    Petr.  Lotichius. 

in.    Serment    du   biblio- 
tbecaire. 

Moi  N.  N.  je  jare  par  le  nom 
de  Dieu,  que  je  remplirai  les 
fonctions  de  chef  de  cette  biblio- 
th&que  dignement  et  Adelement 
dans  Tint^rdt  de  mon  pays; 
j'atteste  avant  toat  de  n*avoir 
fall  aacun  pacte  ni  Convention 
aacane  i  T^gard  de  cet  emploi, 
ni  pour  le  refaser  ni  pour 
Toblenir;  je  jure  de  mSroe,  de 
prendre  sein  qae  cette  biblio- 
th^que,  avec  tont  ce  qai  en  fait 
purlie,  seit  conserv6e,  augment^e 
et  tenae  en  bon  6tat;  si  d'aatres 
livres  oa  des  sommes  d'argent 
sont  acquis  ä  la  biblioth&qae, 
j'en  conserverai  des  notes  dans 
ces  volumes  de  nouveile  acqai- 
sition  et  je  consignerai  en  g£- 
nöral  dans  le  catalogue,  dAment 
et  avec  toates  les  circonstances, 
tous  les  oavrages  dont  s'ac- 
crottra  la  bibliothöque.  Dans  le 
cas  oü  j'irais  en  r6signer  la  di* 
rection,  je  m*engage  k  assIster 
mon  successeur  dorant  hoit  jours 
et  k  Tinstraire  de  tont  ca  qvi 
est  nicessaire.  Jamais  je  ne 
permettrai  qu'un  livre  difendu 
seit  donn6  en  lecture  k  moins 
d'une  permission  aathentiqoe. 
En  quittant  ma  place,  je  reo- 
drei  compte  de  mon  admlni* 
stration,  je  livrerai  les  clefs  el 
les  catalogoes  de  la  bibliothiqiie, 
ainsi-que  les  cimelia  et  toat  le 
reste.  Aassi  vrai  que  Dieu 
me  soit  en  aide  et  cette 
sainte  croix. 
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IV.    Leges   custodis 
Bibliothecae. 

1.  Indicem  expargatoriom  et  li- 
broruin  prohibitoram  io  prom- 
pta  semper  habeto. 

2.  Libros  vetitos  nisi  ei  qui  ad 
id  licenliam  expressam  habue- 
rH,  noD  praebeto. 

3.  Bibliothecam  omnibas,  exce- 
ptis  iis,  qaibos  adeundi  facul- 
tas coDcessa  est,  claudito. 

4.  Libros  munde  custodito. 

5.  Titolos  iis  inscribilo. 

6.  Catalogum  eorum  coDcinnalo. 

7.  NolJum  libram  hinc  exportan- 
dam  dato. 

8.  Si  sibi  die  praefixa  aperitioni 
alibi  abeundum  sit,  alium  ju- 
ralam  sobrogato. 


V.  Leges  legentiam  in  hac 

Bibliotheca,   quae   hunc  in 

ffloduiD   sancitae  sunto  in- 

violateque  observantor: 

1.  Qni  iD  libris  aliqoid  ra- 
peht,  damoum  resarcire  tenetor. 

2.  Qoi  clam  libram  aliquem 
asportaverit,  adita  ad  Bibliothe- 
cam in  perpetuum  abjadicator. 

3.  Qui  surripoerit  libros  et 
veodiderit,  vel  si  pretium  resti- 
toere  Telit,  sacrilegi  instar  ha- 
betor. 

4.  Uoris  publicae  lectiooi  de- 
signatis  altum  silentium  quisque 
serrato. 

5.  Ante  ipsam  lectionero,  ad 
inteDtiooem  foadatoris,  salotatio- 
nem  aogelicam  (rel  post  eoram 


IV.  Lois   du    conservateur 
de  la  hibliotheque. 

f.  W  aura  toujours  sous  la  main 
Tindex  des  livres  prohibäs. 

2.  II  ne  donnera  des  livres  d^ 
fendus  qn'k  celui  qui  sera 
muni  k  cette  An  d*une  per* 
roission  expresse. 

3.  A  Texception  de  ceux  qui 
sont  quaiiflös  pour  y  entrer, 
il  fermera  la  bibliolheque  a 
tout  le  monde. 

4.  II  conservera  les  livres  pro- 
prement. 

5.  II  y  inscrira  le  titre. 

6.  11  en  dressera  le  catalogoe. 

7.  II  ne  donnera  aucun  livre  k 
empörter. 

8.  S'il  dolt  s'absenter  un  jour 
oü  la  bibliothique  e&t  ouverte, 
il  enverra  un  autre  jur^  k 
place. 

V.  Lois  pour  les  lecteurs, 
ä    observer    inviolablement 

dans  la  bibliolheque. 

1.  Quiconque  d^chirera  qneU 
quo  chose  dans  les  livres,  resti- 
tuera  le  dommage  occasionn^. 

2.  Celui  qui  empörte  dan- 
destinement  un  livre,  sera  k  Ja- 
mals priv6  du  droit  d'entrer  k 
la  bibliotheque. 

3.  Celui  m^me  qui,  apr^s  avoir 
vole  et  vendu  des  livres,  voudrait 
en  restituer  le  prix,  sera  regard^ 
comme  sacrilige. 

4.  Anx  beures  d^sign^es  pour 
la  lecture  publique,  chacun  gar- 
dera  un  profond  silence. 

5.  Avant  de  coromencer  la 
lecture,  chacun  dira  d^vote- 
ment,   k  Tintention  des  fonda- 
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obitum,  psalmam  de  profundis) 
quisque  devote  orato. 

• 

6.  Bibliothecam  hanc  diebas 
et  horis  ad  id  destinatis,  nempe 
feriis  Ifl  et  V  (incidente  aliquo 
feste  non  impedilis)  ab  hora  VIII 
ad  prandium,  et  hora  II  post- 
meridiana  ad  sextam  hieme,  ad 
octavam  vero  aestate,  non  vero 
alio  tempore  frequentato. 

7.  Libros  quoscumque  a  prae- 
fecto  Bibliothecae  postniato,  nee 
in  plateos  manus  injicere  au- 
deto. 


VI.    lambi    hypomnematici^ 
quibus    lectores    bibliothe- 
cam   hanc  ingressi,    ofOcii 
sui  monentur. 

Quisqais     vir     intras,     lilteras 

doctus  bonas, 
Tumultuosa      ne     move     fores 

manu, 
Nee  turbnlento  fac  soloecismom 

pede. 
Musis  molestus,  deinde  si  quem 

reperis 
Intus  sedentem,  die  salutem  cer- 

Ditus. 
Nutuque  mulo,  nee  capesse  fa^ 

bulas: 
Hie  occupalos  alloquuntur  mor- 
tui. 
Mox  lector  requiesce  libro  se- 

dulus, 
A    quo     magis    surgas    bonus, 

quam  doctior, 
Si  sat  sapis;  si  non,  fero,   sis 

doctior. 
Doctrina   muUis   digna   res    est 

laudibus. 
Nescit  latine,  quisquis  hie  fran- 

git  nuces. 
Nesoit  latine,   quisquis  hie  agit 

nihil, 


teurs,  un  Ave  Maria  ou  bien, 
s*ils  sont  morts,  un  De  pro- 
fundis. 

6.  Getto  bibliotheque  ne  sera 
ouverte  en  autre  temps  que  le 
3®  et  5®  jour  de  chaque  se- 
maine,  nonobstant  les  fetes,  de- 
puis  8  heures  du  matin  jusqu'A 
midi  et  de  2  heures  apr6s-midi 
jusqu'ä  6  heures  du  soir  en 
hiver,  et  ä  8  heures  en  61^. 

7.  Tous  les  livres  que  Ton 
voudra  lire,  doivent  Stre  de- 
mandös  au  conservaleur  et  per- 
sonne n'osera  mettre  la  main 
dans  les  armoires. 

VI.  Memento  pour  rappeler 
leurs   devoirs    ä   tous  ceux 
qui  entrent  dans  la  biblio- 
theque. 

Quelque  grand  et  savant  que  (u 

sois,  en  entrant  ici, 
Ne   Jette   pas   d'une  main  bni- 

yante  les  portes, 
Et   que   ton    pied    turbulent    ne 

commette  poiot  de  solöcisme; 
Tu    incommoderais    les    muses; 

puis  si  tu  trottves 
Quelqu*un    assis    dans   la    salle, 

salue-le  du  regard, 
Ou   d'un   geste   muet,    mais   ne 

t'avise  pas  de  bavarder: 
loi,   ce  sont  les  morts  qui  ont 

la  parole. 
Empresse-toi  de  t'appliqaer  trän- 

quiilement  ä  un  livre 
Qui    te    rendra   meilleur   plulöt 

que  savant 
Si  tu  es  assez  sage;  si  non,  soit, 

deviens  au  moins  plus  savant. 
Le   savoir   est   chose   digne    de 

grands  Sieges. 
Celui-14  ne  sait  pas  le  latin  qui 

casse  ici  des  noix. 
Gelni-IJi  ne  sait  pas  ie  latin  qui 

vieot  ici  pour  ne  rien  faire. 


Hoc   pvlcher,    hand    Urbandos 

ordo  postolat: 
Libros,   cayendum  maxime  est, 

für  ne  domam 
Ezporlet,  aut  io  aacUonem  per- 

ftdus. 
Prob]  videntar  saepe   qui  sqdI 

improbi. 
Qaem  volvis,  illam  codicem  haud 

corrorope,  neu 
Grassare   penDa  paginas  conta- 

mioans 
Doctas  inepCa  barbara  latinulas. 
Haec,    qui    malus    non    andit, 

exesto  procul. 
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Le  boB  ordre  ne  deit  doiie  Atre 
(roobl^,  en  ascane  fapon. 

Sartoot  soyoBS  sur  nos  gardes 
qa'uD  Toleur 

N'emporte  des  iivrea  trailreuae- 
ment  ä  la  maison  ou 

A  la  vente.  Blen  des  geos  ont  Tair 
honnMes  qai  ne  le  sout  pas. 

Fais  attentioo  lecteur,  de  ne  pas 
d^töriorer  le  livre  qae  ta  Gon- 
saltes,  et  n'entrepreods  pas  de 
barbouiller  de  ta  plome  bar- 
bare les  doctes  pages. 

Qae  le  maavais  bomme  qui  m6- 
prise  ces  loix,  seit  mis  i  la 
porte. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Veberisflcht  der  nenesten  liltteratar« 
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IttllothokwdBiiiigeB  etc.,  neiette  ii-  lad  aitllidlicke  Lltleratir, 

Auelgw  etc. 


Znr  Besorgung  aller  in  nacbtCehenden  Bibliographien  veneichneten  Btidier 
oBprehle  ich  midi  vnter  Zoaicbenng  fcbnellsler  nnd  bilNgitor  Bedienung;  denen, 
weickc  nicb  direct  mit  reep.  Beatellnngen  beehren,  lichere  ich  die  grdfslen  Vor- 
(heile  n. 

T.  O.  MTeigel  io  Eieipais. 


Pnblicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentüchen  Bibliotkek 


zu 


St.  Peter0liiirg 

seit  ihrer  FandatiOD  bis  zum  Jahre  1861. 

(Kortseizang.) 


Vn.     Dirae    in    matovolos 

hi^as     Bibliothecae     prae- 

dones. 

Nemini  libros,  Codices,  volu- 

nina,  bi|}QS  Bibliothecae  ex  ea 

aiferendi ,     extrabendi »     aliove 

•sportaadi ,    non   fiibliotbecario, 

neqae    castodibus ,     scribisque, 

■cfne    qoibasvis    aliis    cojasvis 

statBS  ordinis  et  digoilatis,  nisi 

solis  ejus  fondaloribus ,  facultas 

asto.     Si    quis    secus    fecerit, 

libros  partemye  aiiqaam  absto- 

lerit,  exiraxerit,   clepserit,  ra- 

paeritque ,     concerpserit ,    cor* 

niperit  doio  malo,  iliico  a  flde- 

liu  commiiDione  ejectas,  male- 
XXUI.  Jahrgang. 


vn.    Menaces    oontre  tout 
brigandage  tBalveillant. 

Persoane,  ni  la  bibliolhöcaire, 
Di  les  conservateurs,  ni  les  scrl- 
bes ,  ni  persoaae  antra ,  de 
qoelque  6tat,  rang  ou  dlgnlt^ 
qa'il  soit,  les  Toodateurs  seols 
excepite,  n'aara  le  droit  d*en- 
lever,  de  retirer  ou  d'emporter 
ailleurs  des  livres,  manuscrlta 
ou  voiumes  de  oette  biblio- 
theque.  Quiconque  en  agira 
autrement  et  emportera  ud  livre 
ou  la  Partie  d'un  livre,  oi  qui 
arrachera ,  volera ,  dichirera, 
abimera     quelque    chose    avec 
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dictas,  aDathematis  vincalo  col- 
ligatus  esto  (swego  czasa ,  za 
odebraniem  Brevis  Pontificii  do- 
daje  si^)  k  quo  praeterquam  Ro- 
mano Pontifice  Maximo,  ne  ab- 
solvitor. 


(Ex  legibus  Bibliothecae  Va- 
ücanae  apud  Cicareilam  in  vila 
Sexti  V). 


VIII.   Bibliotheea  suos  lec- 
lores  alloquilur. 

Hospes ,     inhumanum     rapiendi 

projice  morem 
Quod    tibi    non    fieri    vis, 
prior  ipse  cave 

Omnibus  aspectus  datur,  at  male 

flda  rapina 
Res  est  hostilis,   plena  la- 
trocinii. 


IX.    Gratiarum   actio   audi- 
toribus  facienda. 

Valele !  spectatissimi  Patroni 
literarum  fautores ,  Doctores, 
Musagetae ,  studiosi ,  totaque 
benevolorum  auditorum  Corona, 
ac  nobisoum  supremo  supplicate 
Numini,  al  ex  hac  ingeniorum 
offlcioa,  in  Ecclesiam  pariter  et 
Rempttblicam  producere  dignetur 
homines  optimis  litteris  excui- 
Ussimos,  veraque  sive  Ecclesiae 
aive  Reipublicae  praesidia 
et  dttlcia  decora.  Vestram 
hanc  benevolentiam  gralissi- 
Bia  exoepturi  sumus  animis, 
neo    unquam    eam   debitia   allU 


intenlion ,  qoe  celoi-lä  seit  re- 
jet^  de  la  communion  des 
fldMes,  maudit  et  li6  par  les 
liens  de  Tanathöme  (j'ajoute  de 
ma  part  en  corroboration  da 
bref  papal)  duquel  analhfeme, 
personne,  si  ce  n'est  le  pon- 
tife  romain,  ne  pourra  Tab- 
soodre. 

(Extrait  des  lois  de  la  bi- 
bliotheque  Vaticane  dans  la  Via 
de  Sixte  V,  par  Cicarella). 


Vin.  La  bibliotheque  adresse 
la  parole  aux  lecteurs. 

0  hole,  rejette  loin  de  toi  Tin- 

humaine  habitude  du  vol. 
Ge   quo  tu   ne  venx  pas  qu'on 

te  fasse,  ne  le  fais  pas  d'abord 

toi-m§me. 
L'aspect  de  nos  tr^sors  est  per- 

mis  k  tout  le  monde; 
Mais     les     empörter     est     une 

action    sans    foi;    c'est    agir 

en   ennemi,    c'est   voler   sur 

l'autel. 

IX.  Remerciments  k 
adresser  aux  auditeurs. 

En  vous  disant  adieu,  pa- 
trons  de  haut  lieu,  protectears 
des  lettres,  docleurs,  musagetes, 
gens  studieux  et  tout  le  cercte 
des  auditeurs  bienveillants ,  je 
vous  engage  de  supplier  avec 
nous  TEtre  supr^me  pour  qa'il 
daigne  produire  de  cetie  offt- 
eine  intellectuelle,  des  homines 
Verses  dans  les  meilleures  ätudes 
et  aptes  ä  devenir  de  vrais  ap- 
puls  et  d'agröables  ornements 
tant  pour  T^glise  que  pour  TAtat 
Votre  bienveillance  sera  tou- 
joars  appreciäe  par  nous  ayeo 


eere  laadibus,  et  qaaDtis  po* 
teruDl  prosequi  offlciis ,  de- 
sisteot 

Mosae  Varsavienses. 

Valete,  ^ 

iterttDi   valete 
et 
plaoditel 
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gratitade  et  ne  cessera  jamais 
d'^lre  recherch^e  et  chanl^e  avec 
louanges 

par 

les  Muses  de  Varsovie. 

Adieu  encore  ane  fois, 

et 
applaodissex! 


Moos  Dous  sommes  arrdt^s  an  feuillet  de  titre  de  la  Biblio- 
graphia  Zalusciana.  La  preface  qai  soft,  est  sign^e  par  Texcellent 
bibliolhöcaire  Janotzki,  Talter  ego  littöraire  de  son  m^cine 
Zaioski,  qui  ayail  appris  de  lai  un  peu  de  grec  et  qoi  l'avait 
fait  eotrer  daos  sa  bibliotbique,  comme  Heuri  IV  entra  dans  Paris, 
ag  prix  d*aiie  messe. 

L'oeovre  bibliographique  qoe  dous  avons  sous  les  yeox,  nous 
dit  Janolzki,  a  ^(6  imprim^e,  quatre  ans  durant,  tant  bien  qae 
mal  par  diiföreotes  presses,  soit  k  Berdiczow,  en  Ukraine,  ou  le 
conte  Joseph  siigea  quelqae  temps  en  sa  qualil^  d'öv^que  de 
Kiew,  soit  ä  Varsovie  oü  il  fot  appel^,  apr^s  la  mort  d'Auguste  IIF, 
poar  assister,  en  sa  qaali(6  de  s^nateur,  k  Tälection  du  nouveaa 
roi.  Une  noovelle  Edition  plus  soign6e  est  promise,  et  c'est  sans 
dojDte  en  vue  de  ce  projet  qu*out  M  arrang^s  les  fascicles  dont 
oogs  DOUS  occapons. 

On  y  distiogoe  d'abord,  imprimö  sar  61  pages  in-folio,  un 
beaa  travail  bibliographique  dont  nous  ne  connaissioDS  jusqu'& 
präsent  qu'une  edilion  in-4*\  publice  par  Janotzki  sous  le  titre 
Specimen  catalogi  codicum  manuscrlptorum  bibliothe- 
cae  Zaluscianae.  Dresdae,  1752;  mais  que  Tauteor  lui-mdme  cite 
conslamment  sous  la  date  de  1748  et  ^galement  comme  in-4^ 
Le  tirage  in-folio,  qui  du  reste  ne  contient  pas  un  mot  de  plus 
qae  Taulre  Edition,  est  6videmment  sorll  de  la  mfime  presse  que 
celle-ci. 

La  seconde  piiee  intercaI6e  consiste  en  56  pages  ^gaiement 
in-folio  et  oontient  la  biographie  du  comte  Joseph  Zaluski.  Ces 
feailles  sont  tirees  de  Tedition  des  Vitae  episcoporum  Kio- 
viensiom  et  Czernichoviensium,  publice  par  Friese  en 
1761,  k  Varsovie.  Le  r6v^rend  6v^que  dit  avoir  lui-mSme  fourni 
povr  cette  Edition  tous  les  matöriaux  imaginables,  et  cependant 
il  a  troove  moyen  d'y  ajouter  encore  bien  des  notes  marginales 
et  ane  quantite  de  feuillets  manuscrits,  oü  nous  iisons  comme 
qooi  son  6minence  a  ^t^  re^ue  roembre  de  la  Soci6l6  Allemande 
de  Leipzio,  par  le  c^löbre  Gottsched  lui-mdme,  ainsi  que  de  celle 
de  J^na  et  autres. 

Le  Corps  de  l'ouvrage,  auquei  on  arrive  enfin,  comroence 
par  OD  intitoli  qui  nous  promet,  comme  oeuvre  de  Janotzki,  un 
eatalogoe,  par  ordre  chrooologique,   de  tous  les  travaux  pabli^s 


44 

par  le  fondatear  ie  la  bibHothique,  oa  qii'il  se  propose  eneore 
da  poblier.  ' 

On  penaerait  que  la  liste  n'en  peut  pas  dtre  excessivemeiil 
longue,  caf,  ötant  ni  en  1701  et  n*ayant  mis  au  jour  jusqa'en 
1762  qu'une  dizaine  de  livrea,  qael  nombre  )e  r^v^rend  öveqae 
pouvait-il  8'imaginer  d'aller  piiblier  eneore?  Et  poarlanl  cet  in- 
tital6  est  k  la  tdte  d'on  in-felio  forroidable  compos^  uniquement 
de  titres  d'oavrages! 

Le  mot  de  T^Digme,  noas  Tavons  dit  plus  haut,  est  qae  le 
cointe  Joseph  s'identifiait  k  tel  point  avec  ss  bibJiothique,  que 
tout  ce  qui  se  publiait  de  son  temps  et  qui  touchait,  ne  fAt-ce 
que  par  un  seul  mot,  k  cette  bibliothique  oo  k  sa  personae, 
entrait  aussitöt  dans  le  vaste  domaine  de  la  Bibliographia  Zalus- 
ciana,  dont  voici  les  divisions: 

1 — 5.  Catalogue  des  travaux  de  Son  ^minence  en  Jatin,'ei 
polonais,  en  fran^ais,  en  ilalien  et  en  allemand. 

6)  Inscriptiona  et  öpitaphes  faites  par  lui  et  plac^es  dans 
diffirentes  ägllses. 

Cenx  des  Berits  de  Zaiuski  qui  concerncnt  plos  oa  moina 
directement  la  bibliothöque ,  ont  la  place  d'honnenr  qui  leur  est 
due  dans  notre.petit  catalogue;  quant  auz  autres,  nous  sorames 
en  ^tat  d'en  donner  ici  une  nomenclature  plus  complöte  que  les 
bibliographes  polonais  n'ont  pu  le  faire  Jusqu'i  pr^ent.  En  lais- 
sant  de  cötö  les  sermons  et  autres  piices  d'ocoasion,  il  nous 
reste  a  oiter: 

A.  Berits  en  latin: 

a)  Soua  le  Pseudonyme  d'Ant.  Barri:  ICON  exemplaria 
vitae  Benedicti  Xlll.  Accedunt  IV  ejus  brevia  apostolioa  et  pro«- 
genies  ill-  Ursinorum  domus.  Varsaviae,  typ.  seh.  piar.  1725, 
in-4'^  de  63  pp.  —  Les  pöres  pr^dicaleurs  de  Cracorie  en  ont 
publik,  la  mSme  ann^e,  un  extrait  in-8^\ 

b)  ANALECTA  historica  de  sacra  caeremonia  in  die  natali 
Doroini,  a  Romanis  ponliflcibus  quotannis  usitata,  enaia  et  pilei 
benedicendi.    Varsav.  typ.  seh.  piar.  1726,  in-4*'  de  14  ff. 

c)  SFECIMEN  historiae  Polonae  chticae  constans  animadver- 
sionibus  in  historiam  Ludovioi  Poloniae  et  Hungariae  regis  (Dan- 
tisci)  1733,  in-4*'  de  197  pp»  Une  partie  de  la  mime  Edition 
a  M  imise  avec  un  nouveau  feuiilet  de  titre  portant:  Varsav. 
1735. 

d)  BIBLIOTHECA  poetarum  Polonorum  qui  patrio  sermone 
acripserunt.  (Varsav.  typ.  seh.  piar.)  1754,  in-4^'  de  100  pp. 

e)  DUAE  EPISTOLAE:  altera  Em.  Cardinalis  Quirini  ad 
Jos.  And.  Comitem  Zaiuski,  altera  bujus  ad  illum.  Varsav.  1749, 
lA-fol.  de  12  et  14  pp. 

Qüirini,  chef  de  la  bibliothique  du  Vatioan,  venalt  de  faire 
den  k  oelle  de  Zaiuski  d'une  ^ollection  oomplite  de  ses  ouvri^ea, 
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m  exemplaireg  magntflqvemaiit  reli^s.  Los  devx  leltres  traftent 
des  affaires  litleraires  de  la  Pologne.  Zaiuski  expose ,  eolr'aalre, 
les  raisoas  pourqaoi  phiaiears  oayrages  qu'on  lui  attribae,  n'ont 
pas  eaoore  vu  .le  Joar.  Mais  nous  voyoos  dans  la  Bibliograpliia 
Zalosciana  qii'il  confondait  constamroeal  Iui-in6me  ses  oavrages 
r<els  avec  ses  prt^to  d'oavrages. 

0  GENBAliOeiCA  TABULA  Comilom  Junossilarom  Tabasz- 
Zaloscioruin.   Varsav.  typ.  Sog.  Jes.  3  ff.  in-fol.  patente. 

g)  ANECDOTA  qaaedam  singalaria  Jablonoyiorum  domos. 
Varsa?.  typ.  seh.  piar.  1755)  in-4^  de  643  et  58  pp. 

h)  MANUALE  juris  pnbJici  Poloniae  in  statu  reipoblicae 
acephalo  etc.  pro  osq  priTato  collectom.  Varsav.  Mitzier,  1764, 
ia^. 

La  traduction  de  Duclos;    Manuel  da  droit  et  des  nsages 

piblics  de  Pologne  pendant  rinterrögne.   Varsovie,  Mitzier,  1764, 

*iB-12<',  est  citie  k  la  page  293,  No.  186  de  la  Bibliogr.  Zalusk. 

B.  ficrits  en  polonais. 

a)  DWA  MIEGZE  eto.  (Deax  6p^es  tiries  oontre  les  dissi- 
dents  de  Pologae).  Varsav.  typ.  seh.  piar.  1731,  2  parties  en  on 
vol.  10-4^^  de  437  pp.  et  17  ff. 

Quelques  exemplaires  ont  paru  sous  le  Pseudonyme  ana- 
grammatique  de  Cephasus  Zelosivius. 

b)  DWA  SEKRETA  etc.  (i.  e.  duo  Arcana  I.  De  curatiotte 
homiDum  in  variin  niorbis.  IL  De  sanatione  jumentorum  occasione 
Isis  pecornm  epidemicae  in  Polonia  bis  temporibus  grassantis). 
Varsav.  typ.  seh.  piar.  1746.  10  ff. 

L'autenr  n'est  däsignö  que  par  les  initiales  J.  Z.  R.  K.  II  a 
M  ces  traitte  de  la  Siris  de  G.  Berkley  et  d'un  MM  de  r^lecteur 
de  Saxe.  Qiiatre  autres  Mitions  en  ont  paru  k  Lemberg,  k  Lublin 
(celle-ci  sans  indication  du  lieu),  puis  k  Gracovie  en  1747  et  k 
Königsberg  en  1748. 

c)  SEKRET  wieln  experyencyami  etc.  (i.  e.  Arcanuro  pro 
calculo  laborantiom  sanatione  a  Doroicella  Stephens  decreto  par- 
lamenti  Anglicani  pretio  quinque  miiliom  libraram  (192,533  florl- 
florom  Polonicalium  redemptum,  a  Davide  Hartley  medico,  publice 
comaiiaicatum).   Varsav.  typ.  scb.  piar.  (1748)  4  ff.  Anonyme. 

d)  APTEKA  dia  tych  co  iey  niemai%  etc.  (I'^cole  de  Sa- 
lerne  fraduile  en  vers  polonats  avec  le  texte  latin  en  regard). 
Varsav.  typ.  S.  Jes.  1750,  in-4®  de  139  pp.  Anonyme,  avec  les 
imtiaies  J.  Z.  R.  K. 

e)  SATYRY  IH  nowe  starego  poety  etc.  CTraduction,  en 
verg  polonais,  de  trois  satires  de  Boileau-Despriaux  contre  les 
geos  d'eglise,  contre  tont  le  genre  humain  et  contre  les  mi^ 
chaates  femmes).  (Varsovie,  College  des  Jes.  1753)  in-4'^  de  87 
PP-  Anonyme. 

Tire  k  tris-peu  d'exemplaires.  Uno  4*  satire  a  et6  imprimie 
i  part,  ibid.  1754.   Mitzier  (Warschauer  Bibliothek  p.  250)  rap- 
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porte  que  ces  salires,   quoiqa'emprunlees  k  un  aotre  pays,   od( 
suscitö  beaucoup  d'iniroili^s  k  Zaluski.  ^ 

f)  LUDZKOSC  litujaca  si^  czyli  obraz  n^dzy  ludzkiej,  tragi- 
kotnedja  w  5  aklach.  Varsav.  Mitzier,  1768  in-8^.  Räimprimö  en 
1795. 

g)  PRZYPADKI  Diektöre  J.  W.  J.  X.  Jözefa  Zalnakiego  ktore 
ma  sie  w  niewoli  Moskiewskiej  6-le(niej  trafily.  (s.  l.J  1773, 
in.8«. 

7)  Ouvrages  d'aulrui  qa'il  a  publiis. 

8)  Oeuvres  polonaises  de  son  oncle  Andrö-Chrysostome  Za- 
luskj,  ÖYÖque  de  Warmie. 

9)  Berits  qu'oD  lui  aUribue  k  tort. 

10)  Liyres  qui  se  publient  par  son  cooseil  et  ^vec  soo 
appai. 

^  Ces  qaatre  divisions  ne  contiennent  pas  moin^  de  110 
ouvrages.  Nous  nous  bornerons  k  citer  deux  publications  im- 
portantes  qui  auraient  du  se  trouver  dans  celte  cat^gone,  mais 
que  Zaluski  a  rangies  simplemeDt  au  nombre  de  ses  propres 
Oeuvres:  ce  sont  ies  Opera  omnia  Pauli  Comitis  Potocki, 
quae  auecdota  ex  sua  Bibiiotheca  jam  nunc  publica  et  cuivis 
patente  edidit  Jos.  Andr.  Comes  Zaluski.  Varsav.  typ.  Soc.  J.  1748, 
in-fol.  de  345  pp.  (On  sait  que  cette  Edition  ne  conlient  cepen- 
dant  pas  toutes  Ies  oeuvres  de  Potocki) —  et  le.Zbior  Rytmo w 
(i.  e.  Collectio  carminum  a  poetis  et  poetriis  viventibus  vel  hoc 
saeculo  emortuis  elucubratorum  in  unum  conglobata  a  J.  Z.  R.  R. 
Varsav.  typ.  seh.  piar.  1752  —  1756,  5  vol.  in-4^^  Le  1"  vol. 
contient  Ies  poösies  d'Elisabeth  Druzback,  le  2°  et  le  3®  Ies  po6- 
sies  de  Zaluski  iui*mime,.le  4®  et  5^  Celles  de  Minasowicz. 

11)  Ses  ouvrages  perdus. 

Sous  ceile  d^nominatioo ,  il  faut  entendre  deux  manuscrits 
que  Zaluski  aurait  vouiu  publier,  s'ils  n'avaient  pas  ^t^  souslrails 
de  sa  bibliothique.  C'ätaient:  1^,  la  röfutation  de  Texamen  de  la 
religion  de  SU-£vremont,  par  ie  Jesuite  J.  Poszakowsci,  et  2", 
l'unique  copie  de  Starovolscius,  de  rebus  gestis  Sigismundi  1. 
Ce  dernier  manuscrit  fnt  cependant  restitu^  et  publik  ensuite  dans 
le  2®  tome  de  la  Collect.  Script,  bist.  Poloniae  de  Mitzier. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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1Jeber(»iclit  der  neuesten  liitteratar. 


DEUTSGHLAHD. 

ideli-LflXlcOM,   neues  allgemeines  deutsches,   im  Vereine  m.  mehrereo 

Historikern  hrsg.  t.  Fror.  Dr.  Ernst  Heinr,  Kneschke.  3.  Bd.  4.  Abtb. 

gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  481  -624.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  1%  Thlr. 

•     ^  (I-III.;  n.  16  Thlr.) 

Alterthftmer,  die,  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Nach  den  in  öffentl.  u. 
Privatsammign.  beftndl.  Originaiien  zusammengestellt  u.  hrsg.  v.  dem 
römisch-german.  Centralmuseum  in  Mainz  durch  dessen  Conservator 
L  UndenschmiL  10.  Hft.  gr.  4.  (8  Sleintaf.  m.  8  Blatt  Erläutergn.) 
Mainz.  (i)  n.  %  Thlr. 

Besehreibnng  der  bisher  bekannten  böhmischen  Privatmunzen  u.  Medail- 
len. Hrsg.  V.  dem  Vereine  f.  Numismatik  zu  Prag.  Mit  Abbildgn. 
t  Abth.:  Personenmunzen.  Beschrieben  y.  Heinr.  Otokat  MiUner, 
20.  Hfl.  gr.  4.  (S.  409— 44S  m.  2  iiteinlaf.)  Prag.  n.  1  Thlr. 

Bibliographie,  allgemeine.  Monatliches  Verzeichniss  der  wichtigern  neuen 

Erscheingn.  der  deutschen  u.  ausländ.  Literatur.  Zusammengestellt  v. 

,Paul  TrömeL   Red.:  Dr.  Ed.  Brockhaus,   Jahrg.  18t)2.    12  Nrn.  (B.) 

£r.  8.  Leipzig.  baar  «4  Thlr. 

Bibliographie,  hebräische.  Blätter  r.  neuere  u.  ältere  Lüeratur  d.  Juden- 
thoms.  Bed.  v.  Dr.  M.  Steinschneider.  5.  Jahrg.  1862.  6  Nrn.  [Nr. 
25—30.]  (a  1—1%  B.)  er.  8.  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Biblloteka  historickä.    Sbirka  nejvytecn^jsich  dejepisc&  vsech   närodu. 

Red.:  Väcslav  Zelenf  Sesit  4.  gr.  8.  Prag.  geh.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Inhalt:  [Odd^leni  L]  Dejiny  anglicke.  Sepsal  Tom.  Babington 

Macaulay.    Preloiil  Vacslav  Zeleny.    [Dil  L  S.  289—300 

i  Dil  IL  S.  1—96.] 

CUnmechy,  Pet.  Ritter  v.,  Carl  t.  Zierotin  u.  seine  Zeit.  1564—1615. 
Lex.-b.  (XXIV  u.  865  S.)  Brunn,  seh.  n.  2%  Thlr. 

Daaiel,  Prof.  Insp.  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  3.  Tbl.: 
Ueutscliland.   6.  Lfg.   gr.  8.    (S.  881  —  1056.)    Frankfurt  a.  M.    geh. 

n.  16  Ngr.  (I— Ilf,  6.:  n.  9  Thlr.  2  Ngr.) 

FSnter,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u. 
Malerei  v.  Einrübrung  d.  Chnstenlhums  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
174.  u.  175.  Lfg.    lmp.-4.  (2  Stahlst,  u.  26  S.  Text.)   Leipzig  1861. 

ä  n.  %  Thlr.;  Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 
Hieraus  einzeln: 

—  Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  d.  Christenthums  bis 
auf  die  neueste  Zeit.  7t.  u.  72.  Lfg.  Imp.-4.  (4  Stahlst,  a.  12  S. 
Text  m.  einsedr.  Holzschii.)  Ebd.  1861.  baar  ü  n.  %  Thlr. 

- —  Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einführung  d.  Christen- 
thums bis  auf  die  neueste  Zeit  71.  u.  72.  Lfg.  'Imp.-4.  (3  Stahlst, 
in  Imp.-4.  o.  gr.  Fol.,  u.  6  S   Text.)  Ebd.  1861.    baar  a  n.  %  Thlr. 

fiaUhabaild ,  Jul. ,  die  Baukunst  d.  5  bis  16.  Jahrhunderts  n.  die  davon 
abhängigen  Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Länder  hrsg.  99.  u.  100.  Lfg.  lmp.-4.  (4 
K'pfrtaf.)  Leipzig.  baar  a  n.  16  Ngr. 

firaesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr  ,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  16.  gr.  4. 
(Tome  III.  S.  289—392.)  Dresden  1861.  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Hofinelster,  Jac.  C.  C  ,  historisch -kritische  Beschreibung  aller  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  hessischen  Münzen,  Medaillen  u.  Marken  in 
genealogisch  -  chronolog.  Folge.  2  Bde.  (Neue  Ausg.)  gr.  4.  (XV  u. 
1104  S.  m.  9  Steintaf.  u.  lith.  Titel)  Leipzig,  geb.  n.  12  Thlr. 
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Jabrbncb,  neues,  f.  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  u.  Petrefakten- 
Knnde  hrsg.  v.  B.  G.  Bronn  o.  (f.  Leanhard,  Prof!.  Jahrg.  1862. 
7  Hfte.  (i  ca.  128  S.)  Mit  Steintal.  gr.  8.  Stuttgart.         n.  5%  Thir. 

■iBioirea   de   Tacad^mie   imperiale  des  sciences  de  St.  -  P^tersDourg. 

vn.  Sörie.  Tome  IV.  Nr.  2.  Imp.-4.   St.  Petersbourg  1861.  Leipzig. 

geh.  n.n.  %  Thlr. 

Inhalt:   Kecherches  sur  quelques  fonctions  numeriqne«.    rar  F. 

Boufäakowski/,  (35  S.) 

■iqael,  F.  A.  Guil.i  I^lora  Indiae  Batavae.  Suppl.  1  Prodromus  florae 
Sumatranae.  Fase.  3.  et  4.  Accediint  tabb.  lapidi  incisae.  Et.  s  t.: 
Flora  van  nederlandsch  Indie.  f.  Pijvoegsel.  3.  en  4.  Stsk.  Met  Diä- 
ten. Lex.-8.  (S.  337>~656  m.  1  Sleintaf.  Schluss )  Amstelaedami  1861. 
Leipzig,  geh.  ä  Fase.  n.  1^  ThIr. 

Otta»  Heinr.,  Geschichte  der  kirchlichen  Kunst  d.  deutschen  Miitelaliers 
in  ausgewählten  Beispielen.  Mit  e.  archäolog.  Kinleilg.  2.  berichtigle 
Ausg.  der  Grundzuge  der  kirchl.  Kunst- Archäologie.  Mit  118  (ein- 
gedr.)  Holzscbn.  Lex.-8.  (XII  u.  213  S.)  Leipzig,  geh.     n.  1%  ThIr. 

Wild,  Dr.  Alb.,  Probleme  der  Statistik  im  Zusammenhange  m.  der  polit. 
Recbnungs- Wissenschaft  u.  m.  besond.  Berucksicht.  der  Statist.  Ta- 
bellen üb.  Morlalitätsverhaltnisse.  Mit  6  (eingedr.)  Uolzschn.  Lez.-8. 
(XI  u.  75  S.)  München,  geh.  n.  %  Thlr. 

Williomm,  Fror.  Dr.  Mauiit,  et  Prof.  Dr.  Joa.. Lange,  prodromus  florae 
hispanicae  seu  Synopsis  methodica  omnium  plantarum  in  Hispania 

Vol.  1. 


sponte  nascentium  vel  frequentius  cultarum  quae  innoiuemnt 
Pars  2.    gr.  8.    (S.  IX  — XXX   u.  193—316?)   Stuttgart   1861.   geh. 

u.  i  Thlr.  6  Ngr.  (Vol.  L  cplt:  a.  2  Thlr.  16  Ngr.) 


FRAHKREICH. 

Annaaire  de  Tarcheologue,  du  numismate  et  de  Tantiquaire  pour  rannte 
18*62,  publie  par  A.  ßerty  et  Louis  Lacour.  l^e  ann^e.  Id-18>  tiii — 
180  p.  Paris,  impr.  Pillet  fils  aln<^;  libr.  Clandin:  Meugoot;  bnrean 
des  Annales  du  bibliophile.  3  fr.;  papier  verg^,.5  fr.;  avec  TAanuaire 
du  bibliophile,  5  fr.  50  cent.  et  9  fr. 
Tire  k  600  ezemplaires,  dont  30  sur  papier  verge. 

Foirnet.  —  p^ologie  lyonnaise;  par  M.  J.  rournet,  professeur  i  la  Fa- 
culle  des  sciences  de  Lyon  et  directeur  des  mines.  Iq-B^,  748  p. 
Lyon,  imprimerie  Barret. 

Freaonet  (de).  —  De  Tinfluence  des  doctrines  philosophiques  sur  le  droit 
fran^is  depuis  le  sixiöme  si^cle  de  l'öre  chretienne  jusqu"«  la  re- 
daction  de  nos  codes.  Discours  prononce  k  la  rentree  des  Faralies 
d'Aix,  le  15  novembre  1861,  par  R.  de  Fresquel,  professeur.  In-8°y 
23  p.  Aix,  imprimerie  Pardigon. 

Tapereaa.  —  L'Annde  litteraire  et  dramatique»  ou  Revue  annuelle  des 
principales  prodnctions  de  la  liUerature  fran^aise  et  des  traductions 
des  Oeuvres  les  plus  importantes  des  liiteratures  etrangöres,  classees 
et  etudiees  par  genres,  avec  Pindication  des  evönements  les  plus 
remarquables  apparlenant  ä  Thistoire  litteraire,  dramatique  ei  biblio- 
graphique  de  lannee;  par  G.  Yapereau.  4«  annee.  In- 18  Jesus, 
539  p.    Paris,  impr.  Lahure  et  C«;   librame  L.  Hachette  et  C«. 

3  fr.  50  G. 
Bibliolh^que  variee. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  ?.  Meher  in  Leipzig. 
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15.  Aprü.  JS^   7.  1862. 


NbliothtkordiiangeB  et€.,  neaeste  1b-  and  aasllndlsch«  Lltteratnr, 

Aaielgeii  etc. 

Zur  Betorgvng  aller  in  nachstcheodea  BibUographieii  Teneichneten  Bücher 
empfekle  ich  mich  nnler  Zmicheninf  tchoellster  ond  billigster  Bediennng;  denen, 
welche  sich  direeC  mit  resp.  Bestellnngen  beehren,  sichere  ich  die  grössteo  Yor- 
dwile  n. 

T.  O.  Weigel  in  Iieipslff. 

Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 
8t,  Petersborip 

seit  ihrer  Fondation  bis  zum  Jahre  1861. 

(If  ortsetzang.) 

12)  LiTres  qu'il  va  faire  paraltre  avant  tous  les  aatres. 

Au  nombre  de  ces  ouvrages  se  distinguent  les  poösies  latines 
de  M.  C.  Sarbievius  (dont  Zaiuski  avait  döcouvert  plusieurs  pieces 
in^diles),  d'Alb.  Ines  et  de  Seb.  Fab.  Acernus  (vulgo  Klo- 
00 wie).  C'^taient,  dans  le  langage  du  temps,  ]*Horace  sar- 
uate,  le  Martial  lilhuanien  et  TOvide  slave. 

13)  PoÄsies  et  f^licitalioos  qui  iui  sont  adressees. 

14)  S^rie  alphab^tique  d'extraits  de  dilTerents  auteurs  de  ce 
tenps  qui  ont  fait  mentioD  de  Son  l^minence. 

L'epicitharisma  des  ^crivains  dädicateurs  et  gratulateurs  com- 
mence  modestement  par  un  tableau  de.la  distribution  syst^matique 
de  la  bibliotheque :  Status  praesens  bibliothecae  publi- 
eae  Zaiuscianae,  du  Jesuite  Albertrandi,  qui  fut  quelque 
temps  consenrateur  de  la  bibliothique  ayeo  Kantzier  et  Ja- 
Dotzki.  Ce  tableau,  dit  le  dernier,  peut  etre  imprimö  un  jour 
i  la  Ute  du  catalogue  universel,  pour  l'iorormation  des  chefs 
fators  de  notre  bibliotheque. 
ZXUL  Jahrgang. 
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Ce  qai  sait,  348  morceaox,  k  rexcepUon  des  coinpliments 
des  collögiens,  qai  ne  complent  qae  par  bandes,  n'est  qu'un  fen 
croisi  d'^ioges  hyperboliques.     Choisissons  y  au  hazard: 

No.  LXXXIV.  Magny  (Const.)»  second  chef  de  la  bibliothique 
de  Dresde,  fournil  cette  Epigramme: 

Si  tu  veux,  corome  on  dil,  former  pour  le  pablic 
üne  bibliolbeque  ei  noinbreuse  e(  parfaiCe, 
Prends  du  r^föreodaire  et  le  coßur  et  la  Idle, 
Aux  rayoos  d*AppolloD  mets-les  en  alambic, 
Du  toul  tiraut  la  quintessence 
Rn  iout  genre,  ä  coup  sür,  d'^lude  et  de  seieiiee 
Tod  projet  tu  verras  aceompli  ric  i  ric. 

D'autres  pi6ces  sont  beaucoup  plus  sigDiflcaiives,  comme  par 
exemple  T^pltre  de  M.  de  St.-Leu,  lieutenanl-colooel  de  rarmie 
lithnanieDne  (No.  CLV),  qui  finil  par  ces  vers: 

Cest  pour  la  Pologne  un  funeste  nialhear 

Que  Vous  soyez  de  Kiew  pasleur. 

Volre  palrie  avec  sagessOi 

Faisant  usage  enfln  de  sa  sublime  loy, 

Connoissant  Vos  vertus,  Vous  choisiroit  pour  Roy. 

Le  r^v6rend  öv^que  a  corrigö  de  sa  main  Sarmatie  an  iien  de 
Pologne,  et  TUkraine  au  lieu  de  Kiew.  Sur  Töpttre  origiDale 
il  avait  ^crit,  comme  le  fit  un  pape  en  semblable  oocasion:  Tn 
mi  aduli  ma  tu  roi  piaci. 

Mais  ce  charivari  de  flatteries  ne  couvre  pas  enlierement  lea 
fausses  notes  qui  se  faisaient  entendre  autour  du  noble  biblio- 
phile. Les  d^tracieurs  ne  lui  firent  pas  döfaut,  tömoin  la  fable 
du  cygne  et  des  canards  sauvages  (par  un  fran^ais  ano- 
nyme, imprim^e  sans  lieu  ni  dato,  in-8'\  et  cil^e  p.  171),  qui 
prend  sa  defense,  et  Topinion  exprim^e  par  Tabb^  Aubry  daos 
ses  Consid^rations  sur  Tötat  de  la  littärature  en 
Europe  (Paris,  1762).  En  louant,  corome  il  le  möhte,  le  zile 
des  comtes  de  Zaiuski,  Aubry  ajoute:  „Ailleurs  les  sciences 
manquent  de  protection,  ici  les  M^cönes  cherchent  des  sujets." 

Zaiuski  lui-ro^me  a  laiss^  huit  satires  (v.  pag.  385.  629) 
contre  les  moeurs  incongrues  des  polonais  de  son  temps,  qui  ne 
devalent  Slre  publikes  qu'apr^s  sa  mort.  Ces  satires,  nous  na 
les  avons  pas  recherch^es.  A  quo!  bon  r^veilier  les  hainea 
enterr^es.  Föiicitons-noos  de  vivre  dans  un  temps  oii  Ton  peut 
rendre  justice  k  qui  de  droit,  sans  se  präoccoper  de  petiles 
antipathies. 

15)  Serie  des  gens  ärudils  de  tout  genre  qui  lui  sont  per»- 
sonneliement  connus. 

16)  Chapitre  du  diocise  de  Jitomir-Kiew. 

17)  Cons^orations  d'äglises. 

18)  Gons^crations  d'ävöques  et  binidictions  d'abb^a. 
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Povr  ces  troit  seotiODS,  il  ooas  a  M  impcMsIble,  areo  la 
meilieare  voioDl^  da  moDde,  dV  d^couvrir  le  moindre  rapport 
bibiiographique.    Oo  n'y  rencootre  pas  an  aeul  titre  de  livre. 

19)  Liste  d'ouvrages  qui  onl  M  imphm^s  k  Berdiczow  avec 
Tapprobation  de  Zaloski. 

Ce  aoot  quelques  petita  trait^s  asc^tiques. 

La  derni^re  partie  de  la  Btbiiographia  Zaiosciana 
porte  ie  titre  special  de  Bibliotheca  Zalasciaaa  et  prAseote 
le  catalogue  des  travaai  littöraires  de  toute  la  famille  de  ce  nom. 
CesC  an  miliier  de  livres,  Imprimes  ou  roanusorits,  qa'oa  avait 
ea  sein  de  mettre  dans  des  arrooires  s^paries.  Lear  chiffre  ^levi 
ne  peut  neos  ^lonner,  d'apris  ce  qoe  noas  savons  döjÄ.  En  elTeti 
Texpos^  d^taillö  do  titre  de  cette  eollection  est  teP),  qu'on  ne 
peut  le  r^sooier  mieox  qu'en  disant:  Ooyrages  faits  par  les  Za- 
loski et  —  par  quelques  autres  personnes.  Cependant  Tesprit 
organisateur  de  Zalaski  et  le  profond  tact  bibliographique,  si  Fob 
pent  s'exprimer  ainsl,  de  Janotzki  ne  se  dömentent  pas  in^me  k 
Celle  oc^asion.  La  eollection  yaut  infiniment  mieux  que  le  titre, 
riocongrnitö  de  Tintention  y  klani  effac^e  par  le  bon  sens  de 
Pez^cution.  Si  d*un  cötä,  on  a  fait  entrer  dans  cette  bibliothique 
da  famille  des  choses  disparates  autant  que  fuiiles,  de  simples 
ezercires  de  pinme,  des  copies  et  des  extraits  peu  int^ressants, 
jisqa'a  des  themes  latins  (lesqvels  hilas!  oht  peu  proflie  k 
Son  ifeminence,  dont  la  latiniti  est  reslöe  toujours  chancellante), 
00  y  a  mis,  de  Tautre  cdt6,  bien  des  ohoses  incompatibles  avec 
TinoDc^  du  titre  de  la  eollection,  roais  qoe  Ton  est  fort  content 
d'y  troover,  et  il  y  a  tels  groupes  bibliographiques  cr^is  ioi,  que 
noos  ne  pourrons  nous  dispenser  de  copier  en  entier,  pour  notre 
propre  instraction.  Distinguons  d*abord  la  Bibliotheca  Za- 
iosciana impressa  de  la  Bibliotheca  Zaiusciana  ma- 
onscripta.  La  prämiere  se  divise  en  Volumina  et  Charte- 
phylacia,  c.  k.  d.  en  rang^es  de  yolumes  et  de  cartons  remplis 
de  petites  brochores  ou  de  feuilies  volantes.  Chartophylacium  oa 
tabellarium  est  le  nom  qu'on  donnait  k  ce  que  nous  appellons  des 
aiehiyes,  mais  ici  il  s'agit  de  feuilies  imprimöes.  On  avait  un 
chartophylacium  in-folio,  on  autre  in-4^  et  an  troisiime  pour  les 
petita  formats.  Le  contenu  ötait  sobdivisö  en  piöces  latines, 
piices  polonaises  et  piices  en  langues  ötrangeres.  Oü  l'abondance 
des  malleres  l'exigeait,  on  avait  ötabli  quelque  subdivision  encore 
pioa  speciale  de  piices  ayant  trait  k  tel  ou  tel  membre  de  la 
fanille.     Les  volames  Ataient  rangös  de  mdme,   et  le  catalogue 


1)  Bibliotheca  Zalusciaoa  in  pecoliari  plateo  seposita.  Ca- 
lalogos  libroram  impressorum ,  vel  a  Zalusciis  elacubratoniai ,  vel  ab  iis 
edjtoram,  seo  iis  oicatoram,  seu  eornm  sumptu  evulgatorom.  Syllabus 
B8S.  ab  iis  elaboraiorum  sea  descriptorum,  singulis  articalis  ordine  al- 
phabetico  dispositis,  1766. 


53 

qoe  noas  avons  devant  noas,  snit  ezactement  eette  disposition. 
C'est  donc  ane  espöce  d^inventaire  oü  Ton  retroDve,  en  abrigi, 
les  titres  de  la  plupart  des  livres  diorits  dans  la  premiire  ptrUe 
de  la  Bibliographia  Zaiusciana. 

Ce  qui  noas  Interesse  davantage  est  le  catalogae  de  la 
Bibliotheca  Zaiusciana  manuscripta.  II  est  systimatiqae 
ä  an  dögr^  raisonnable,  et  tr6s  instructif,  qaoiqu'il  abonde 
d'opera  affecla  sive  promissa  (d'oeavres  qu*on  se  propose 
de  faire  oa  qu'on  a  commencees  seulement),  abus  que  Zalaski 
s'eiTorce  en  vain  de  justifler  par  Texemple  de  Trilhemius,  Sigi- 
bertus,  Honorius  et  roöme  de  Gennadius  et  de  St.-J^röroe. 

Des  31  sections  de  ce  catalogue,  nous  choisissons,  pour  les 
reprodaire  ici,  la  9®  et  la  29^  La  premiöre  nous  regarde  ayaot 
tont:  c*est  le  catalogae  des  catalognes.  L'autre  comprend  les 
corbeaax  blancs  de  Zalaski,  ses  Codices  albis  corvis 
rariores,  ses  phoenices  librorum  qu'il  avait  Thabilude  de 
marquer  d'une  infinite  d'aslöriqaes  et  qa*il  confondait,  toat  im- 
primis  qa'ils  sont,  avec  ses  manuscrits  les  plos  pröcieux. 

„Catalognes  de  ma  bibliotheque/' 

1)  Table  alphabötique  des  noros  d'aoteurs  tir^s  des  anciens  oata- 
logues  de  ma  bibliothiqae,  jusqu'en  1734.  4  vol.  in>4^'. 

2)  Table  alphabötiqae  de  la  bibllothique  des  6crivains  polonais, 
silösiens,  pom^raniens,  livoniens  et  courlandais,  avec  indications 
biographiqoes  et  litl^raires;  in-fol. 

3)  Bibliotheca  historico-polona,  contenanl  les  historiens  polonais 
divisös  en  certaines  classes,  ä  Tinstar  du  Schediasma  historiae 
de  J.  Hopp  ins. 

4)  Catalogae  alphabetique  des  icrivains  polonais  qui  ont  6crit  A 
polonais.  Ce  catalogae,  dresse  par  mon  amanuensisGutowski, 
en  1731,  in-4®,  n'est  plus  d'aucun  usage,  puisque  j'en  ai  6crit 
an  moi-mdine,  beaucoup  plus  complet,  en  1738.  Le  sien  est 
copi^  sur  des  tableaux  d'apr^s  le  vers:  Quis,  qoid,  abi, 
quibus  auxiliis,  qaot,  quomodo,  qaando. 

5)  Cent  inscriptions  pour  ma  biblioth6qae ,  partie  en  style  lapi- 
daire,  partie  en  vers.  1746  j  ia-4*'.   Prdt  pour  Timpression. 

On  avait  Tintention  de  placer  ces  inscriptions  dans  diff^renls 
endroits  de  la  bibliolh6qae,  et  elles  devaient  ^tre  imprimees  dans 
la  Bibliographia  Zaiusciana,  roais  elles  ne  s'y  trouvent  point. 

6)  a)  Catalogae  alphabetique  des  autears  polonais,  prussiens, 
pomäraniens,  sil6siens,  livoniens  et  courlandais  qui  ont  6crit 
en  latin  ou  en  polonais. 

b)  Catalogue  pareil  des  auteurs  allemands. 

7)  Catalogue  de  petita  ouvrages  et  de  traitös  divers,  Berits  par 
des  polonais  et  rassembl^s  par  classes,  d'apres  i'ordre  des 
chartophylacia ;  in-4^\ 


8)  Catalogne  alphab^tiqae  des  icriYains  polonais  de  ma  col- 
lectiOD,  öcrit  en  1730  par  Gotowski  (actaellement  aecri- 
Uire  de  la  province  polonaise  de  l'ordre  des  Ci(aiix). 

9)  NoroeDclateor  des  ecrivains  polonais»  indiquant  les  ouvrages 
OH  Ton  peol  troaver  des  notices  sur  les  aoteurs  polonais, 
prossiens,  lithoaniens,  silisiens,  livoniens  et  coarlandais.  1752, 
In-fol. 

10)  Table  de  ce  DomeDclatenr  mise  en  meilleor  ordre;  in-4^  de 
273  pp.  L'on  et  Tautre  ont  un  double  aiphabet,  savoir  des 
Ecrivains  polonais  et  des  auteurs  d'autres  pays  qui  ont  icrit 
snr  la  Pologne. 

11)  Liste  des  publications  des  pires  Jisaites  de  Lithaanie  depois 
1608.  1728  in*4<>.  Tous  les  articles  de  cette  liste  sont  da 
reste  entris  dans  mon  catalogae  g^niral  des  icrirains  po- 
lonais. 

12)  Continuation  de  la  Bibliotbeca  bibliothecaram  de  Labbe  et 
da  oatalogae  d'Ant.  Teisser;  in-4®. 

13)  Catalogae  de  ma  bibliothique  en  1737.  7  vol.  in-4®. 

I.  Ouvrages  polonais.  II.  Ouvrages  latins  Berits  par  les 
nötres  (c.  i  d.  y  coropris  les  Prossiens  etc.)  IIL  IV.  V.  VI. 
Aotres  ouvrages  latins«  VII.  Livres  fran^ais.  —  Ghaqae  di- 
Vision  est  rangie  par  ordre  de  matiöres. 

14)  Table  aipbabetique  de  mon  ancien  catalogae  systömalique. 
1732,  iB-4^  —  Hors  d'usage. 

15)  Conspectus  Bibliothecae  Zaluscianae,  ^crit  par  Albertrandi 
(autrefois  mon  biblioth^caire,  actaellement  Ih^ologue  du  Pri- 
mat de  Pologne),  avec  des  ff.  blancs  intercal^s  et  plusieurs 
additions. 

Noas  en  avons  parl^  plas  haut. 

16)  Catalogos  realis,  contenant  les  livres  usuels  de  ma  biblio- 
thique  inum^r^s  par  ordre  alphab Clique  des  matiferes.  1750, 
in-8<^  de  289  pp. 

17)  Catalogas  nominalis,  contenant  les  livres  latins,  franpais  et 
italiens,  ainsi  que  les  ouvrages  k  gravores,  en  toules  langues, 
par  ordre  alphab^tique  gin^ral.  2  vol.  in-4^ 

18)  Mon  catalogue  alphabätique  des  ouvrages  sur  Thistoire  litti- 
raire.  1736,  in-12« 

19)  Catalogae  des  livres  allemands  (&  Texoeption  des  hom^iies, 
drames  et  romans)  par  ordre  aipbabetique,  in-4^.  —  Inscrit 
dans  le  catalogue  g^n^ral  de  Th.  Georgi,  chaque  article 
en  son  endroit. 

20)  Catalogae  des  livres  anglais.  Inscrit  dans  le  catalogue  des 
imprim^s  de  la  Bodleiana,  de  Th.  Hyde,  Mition  augment^e 
par  R.  Fysher.    Lond.  1738,  in-fol. 

21)  Catalogae  des  livres  hpllandais.  Inscrit  dans  J.  van  Abkoude 
Naam-Register  van  de  Nederlandsche  Scrivers.  Leide,  1754 — 
1756,  6  vol.  in.4«. 


22)  Catalogne  des  livres  espagnols  et  poriagais.  loaorit  dans  N. 
Ante  Dil  bibliotheca  Hispaniae  uova,  in-fol. 

23)  Catalogue  des  livres  orientaux  etc.  J'ai  deslin6  ä  ce  cala- 
logue  les  ff.  blancs  du  catalogue  de  Bohmius;  in*4^'  de  184  pp. 

24)  Catalogae  des  romans,  histoires  fabuleuses,  joyeosetis,  fac^- 
ties  etc.  par  ordre  alphab^tique  daos  chaque  langae,  in-4^. 
Ann^x^  ä  mon  catalogue  in-fol.  des  livres  usuels. 

25)  Table  aipbabitique  des  synodes  taut  provinciaux  que  dio- 
cösaiDS. 

26)  Catalogue  des  livres  usuels  du  petit  musie,  comme  de  la 
bibliothöque  publique,  par  langues  et  alphabötiqne ;  iQ-4*'. 

27)  Le  möme  plus  exactemeot  arrang^;  in-fol. 

28)  Triple  liste  de  catalogues:  i)  catalogues  de  foires,  2)  cata- 
logues  d'ofAoines,  3)  catalogues  d'enchires;  iD-4^,  avec  un 
appendice  contenant  r^numeration  des  catalogues  de  biblio- 
th^ques  publiques. 

29)  Catalogue  de  petits  livres  et  trait^s  divers  en  langues  ilran- 
gkruB,  divis^s  en  dasses  comme  les  chartophylacia ;  in-4^ 

30)  Catalogue  des  livres  d^fendus,  douteux  et  suspects ;  par  ordre 
alphaböUqoe  dans  chaque  langue. 

31)  Triple  aiphabet  de  livres  k  acheter  pour  la  bibliolhique : 
1)  livres  latins  ä  faire  venir  d'Allemagne;  2)  livres  alle- 
mands;  3)  livres  ä  faire  venir  des  Pays-Bas;  4)  livres  frao-i- 
^ais;  5)  livres  latins  ä  faire  venir  d'ltalie;  6)  livres  Italiens 
avec  un  appendice  de  livres  anglais,  espagnols  etc.  1748, 
in-4^ 

32)  Item,  nn  autre  petit  tome  in-8®,  par  ordre  alphabötique  des 
auteurs. 

33)  Catalogue  des  livres  doubles  de  ma  bibliothique,  d'abord 
par  ordre  des  facultas  et  des  langues,  puis  par  ordre  alpha- 
b^tique. 

34)  Catalogue  de  sermons  et  discours,  par  ordre  alphab^tique  et 
par  langues. 

36)  Catalogue  de  pi6ces  dramatiques  en  toutes  langues,  par  ordre 
alphab^lique  dans  chaque  laugue. 

36)  Kxtraits  que  j*ai  falls  du  catalogue  des  livres  de  Voyer 
d*Argenson  de  Paulroy,  envoy i  extraordinaire  de  France 
en  Pologoe.    1760,  in-4'\ 

37)  R^sumö  du  livre  qui  a  pour  titre:  Christ^Matthiae,  thea« 
trum  historicum  theoretico-practicum,  de  IV.  monarchiis  in 
epitomen  redactum  usque  ad  Caes.  Leopoldum.    1725,  in-4*'. 

38)  Table  alphabötique  de  matiöres  tiröes  des  auteurs  latins  de 
ma  bibliolhöque.  1734,  in-4^^  de  169  pages,  ne  contenant 
que  la  lettre  A. 

39)  Catalogues  divers  que  J*ai  rassemblös  et  mis  en  ordre,  de 
1730  &  1760. 

40)  Comple  g^n^ral  de  la  vente  des  livres  fran^ais  doubles  de  la 
Bibl.  Zaluskienne.   1762,  par  Mr.  Friese,  fol. 
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41)  Liste  des  disputalions  qui  ont  eu  liea  daos  ma  bibllothique, 
par  ordre  alphab^Ciqoe  des  mali^res;  in-fol. 

42)  CaUiogue  de  ma  bibliolhique  6crit  par  moi  ä  Roma.   2  vol. 
pel.  in-fol. 

43)  Catalogae  des  liyres  fran^ais  de  ma  bibliotheqae,  par  ordre 
des  malieres,  6crit  en  1732;  in-4'\ 

44)  lavenlaire  de  ma  biblioih^ue  de  Luni?ille  en  Lorraine.  1742, 
iD-fo1. 

,,Cette  bibliothique  est  enlin  transport^e  ä  Varsorie  et 
reonie  k  celle  qae  fy  avais  rassembiöe  de  1723  k  1742  et  qui 
6tait  placke  d'abord  dans  le  couvenl  des  Carm^lites  d^chauss^s, 
pois  dans  la  salle  haute  du  palais  de  Mariampol.  Le  nombre  des 
volames  de  la  bibliotheque  de  Lun6?ill6  s'ötöve  k  3,441 ;  ils  furenl 
transport^s  en  84  grandes  caisses  par  mer,  k  Danlzig  et  de  lä, 
par  la  Vistale,  k  Varsovie.  J'ai  oper^  des  transports  semblables 
poar  mes  livres  acqais  de  1720  k  1723,  puis  de  1737  k  1741  et 
ea  1756  k  Paris,  de  1734  k  1736  k  Rome,  en  1741  k  Londres 
et  de  1739  k  1741  k  Amsterdam,  et  toutes  ces  acquisitions  sont 
egalement  incorpor^es  dans  notre  bibliolhiqoe  Varsovienne. 
Procol  et  de  ullimis  flnibus  pretium  ejus." 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberslcht  der  neaesten  I^Itteratar. 


DEDTSCHLAND. 

Au  Schinbers  Nachlass.  Reisetagebächer,  Briefe  u.  Aphorismeo.  Mitge- 
theilt  u.  m.  e.  Verzeichniss  sämmtl.  Werke  SchioKels  versehen  von 
Älfr.  Frhrn.  v.  Wolzogen.  2  Bde.  gr.  8.  (XXX  o.  663  S.  ui.  4  Pho- 
tograph, u.  1  litb.  Facs.  in  4)  Berlin,  geh.  n.  5%  Thlr. 

Boaaparte,  Napoleon,- Louis,  [Napoleon  IIL],  Fragments  hisloriques 
16Ö8  et  1830.  £crits  daus  la  ciiadelle  de  Harn  le  10  mai  1S41.  & 
(110  S.)  Berlin,  geh.  12  Ngr. 

Braun,  Prof.  Dr.  J.  W.  J.,  das  Minoritenkloster  u.-dis  neue  Museum  zu 
Köln.  £ine  histor.  Denkschrift,  gr.  8.  (V  u.  17«  S.  m.  1  Stahlst,  u.  1 
Steintaf.  in  gr.  4.)  Köln.  geh.  1  Thlr. 

Brtaer  ¥.  Corwalden,  Dr.  Ch.  G.,  die  Futterpflanzen  der  Fagara-Kaupe 
l^ombyi  cynthia  Drury],  e.  neuen  Seidenspinners  aus  China ^  u.  die 
Ursachen  der  in  Europa  herrschenden  Krankheiten  d.  Seidenwurms, 
der  Weinrebe  u.  der  Kartoffelpflanze.  Ein  Beitrag  zu  den  heutigen 
Acciimatisafionsbestrebgn.  Vorgetragen  in  der  botan.  zool.  Section  , 
der  Schweiz,  naturfoiscn.  Ges.  zu  Lausanne  den  21.  Aug.  1861.  Mit 
1  lith.  Taf.  (in  Fol.)  gr.  b.  (44  S.)  Zürich  1861.  geh.         n.  %  Thlr. 

Cafonr,  Graf  Camillo  v ,  Briefe,  veröffentlicht  v.  Fror  D.  Berti.  Autoris. 
üebersetzg.  gr.  8.  (60  S.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Clasaeil ,  Gymn.-Dir.  Dr.  Jobs  y  Uerodotus.  Lebensabriss.  Abweichungen 
seines  ionischen  Dialekts  vom  attischen.  [Abdr.  aus  der  8.  Aufl.  v. 
Jacobs  Attika.]  B.  (24  S.)  Jena.  geh.  3  Ngr. 

Daikwardt,  Adv.  H.,  uatiooalökonomisch- civilistische  Studien.  Mit  e. 
Vorworte  ?.  With.  Roseher.   gr.  8.   (XXI  u.  183  S.)    Leipzig,   geh. 

n.  1  Thlr.  4  Ngr. 
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fioldhMt  Prof.  Dr.  Aug.,  Petrefacta  Germaniae  iconibas  et  descriptioni- 
bus  illustrata.  AbbilduDgeu  o.  Beschreibgn.  der  Petrefakten  Deatscb- 
lands  Q.  der  angrenzenden  Länder.  2.  Aufl.  2.  Lfg.  gr.  4.  (1.  Tbl. 
IV  S.  Q.  S.  129—234  m.  40  Steintaf.  in  Fol.  Scbluss.)  Leipzig,  geh. 
u.  in  Mappe.  baar  (i)  14  Thlr. 

Le?y,  Dr.  M.  A.,  Geschichte  der  Judischen  Münzen.  Gemeiorasslich  dar- 
gestellt. Mit  vielen  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  y.  Manzabbildgn.  a. 
1  Scbrifttaf.  gr.  8.  (XII  a.  164  S.)  Breslau,  geh.  n.  2  Thlr. 

Martins,  Carol.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasiliensis  sive  enumeratio  plan- 
tarum  in  Brasilia  hactenus  detectarum.  Fase.  XXIX  et  XXX.  gr.  Fol. 
(246  Sp.  u.  90  Steintaf.)   Leipzig,  geh.  n.n.  26%  Thlr. 

(I— XXX.:  n.n.  300%  Thlr. 


FRANKREICH. 

Beiloow.  —  Pr^cis  d*une  thöorie  des  rhythmes.  Premiere  partie.  Rhyth- 
mes  francais  et  rhythmes  latios;  par  Louis  BenlcBw,  professeur  h  la 
Faculte  des  letlres  de  Dijon.  In-8^  100  p.  Paris»  imprim.  Jooaust; 
libr.  Franck. 

DnTergier  de  Havramie.  —  Histoire  du  gonyerttement  parlementaire  en 
France.  1814—1848.  Precedee  d'une  introdnction ;  par  M.  Davergier 
de  Haaranne.  T.  5.  In-8^,  592  p.  Paris,  impr.  Rapon  et  G«;  libr. 
Michel  Levy  fröres.  7  fr.  50  c 

Henrey- Saint -Denis  (d').  •—  Poesies  de  Tepoque  des  Thang  (septitae, 
huitiöme  et  neuviöme  si^des  de  notre  öre),  traduites  du  chinois  ponr 
la  premiöre  fois,  avec  une  etode  sur  Tart  poetique  en  Chine  ei  des 
notes  explicatives,  par  le  marqois  d'Hervey-Saint-Denis.  In-8<^i  cxii— 
301  p.  Paris,  impr.  Meyer;  libr.  Amyot. 

Ihdlces  generales  simul  et  speciales,  Patrologis  latins,  alphabetice,  chro- 
nologice,  statislice,  synthetice,  analytice,  analogice,  theologice,  logice, 
hierarchice,  bibliographice,  biographice,  etc.,  etc.,  etc.,  secundnm 
personaruin  conditionem,  regionem,  etc.,  et  rerum  specialitatem,  con- 
cinnati;  lectoris  ad  quxsitum  quodlibet  per  immensam  materiaram 
sylvam  quasi  manu  duclores;  et  catholicam  traditionem  redivivam 
complentes.  Accurante  J.  P.  Migne.  Tomas  primus.  Grand  in-8^  k  2 
col,  zxviii— 648  p.  Paris,  impr.  et  libr.  J.  P.  Migne« 
Patrologiae  latin«.  T.  218. 

Vonvelle  biographie  generale,  depuis  les  temps  les  plus  recales  jasqa*A 
no6  jours,  avec  les  renseignements  bibliographiqaes  et  rindication 
des  sources  k  consulter,  publice  par  MM.  F.  Didot  ft^res,  soas  la 
direction  de  M.  le  docteur  Hoefer.  T.  38.  In-8^,  512  p.  Mesnil, 
imprim.  Firmln  Didot;  Paris,  libr.  Firmin  Didot  fröres.  Cnaque  voL 

3  n-.  50  c 

Foey  d' Avant.  —  Monnaies  feodales  de  France;  par  Faustin  Poey  d'Avant, 
membre  de  la  Societe  de  rhistoire  de  France,  etc.  3e  vol.  ln-4^ 
475  p.  et  62  pl.  Fontenay-Ie-Comte,  impr.  Robuchon;  Paris,  barean 
de  la  Revue  numismatique  franpaise. 

Saint-Harc  Glrardln.  —  Tableaa  de  la  littörature  francaise  an  seiziöme 
slöcle,  saivi  d'etudes  sur  la  litterature  du  moven  äge  et  de  la  re* 
naissance;  par  M.  Saint -Marc  Girardin,  de  lAcademie  frangaise. 
In-8<>,  IV— 431  p.  Paris,  impr.  Pillet  fils  alnö;  libr.  Didier  et  Ce. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Meiner  in  Leipzig. 


nUdi^tny 


zam 


üünAPSITJU. 

3o.ApriL  J^  8.  1862. 


llbllatlMkordMBgeB  etc.,  letetta  ii-  ud  auilliidltclie  Utter&tir, 


Zw  Besoryong  aller  ia  nachsleheadeB  Bibliof^aphien  Teneichneteo  Bfieker 
OBpfehle  ich  mich  «nler  Zwicheninf  sehnelltter  and  billiffter  Bedieamig;  denen, 
wekiw  nich  direcl  miC  reep.  Bevtellnngen  beehren,  sichere  ich  die  groesten  Tor- 
fteile  in. 

T.  O.  fyeigel  in  lieipalg. 

Pablicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 
St.  Petenbari^ 

seit  ihrer  Foodatioo  bis  zum  Jahre  1861. 

(VortsetzoDg.) 

^jLes  corbeaux  blancs'^  de  Zaluski. 

1)  StaroYolscii  historia  Sigismuodi  I.  Cracoviae,  1616,  in-4^. 
11  a  M  qoestion  de  cet  oavrage  rare  k  la  section  XI. 

2)  Damalericii  (Stepb.)  vitae  archiepiscoporum  Gnesneasiam. 

3)  Kjasdem  viUe  episcoponim  VladislavieDsiam. 

i)  Sarobisseyii  (Jac.)  vitae  archiepiscoporam  Halicieoslom  et 
LeopolieosiaiD. 

5)  Treteri  (Job.)  et  Plastwigii  (Hadh.)  Titae  episcopornm 
VarmieDsium. 

6)  KojaloYicii  (Soc.  Jes.)  miscellaiiea  ad  statam  ecclesiasticom 
lithaaniae  spectantia. 

7)  Ejusdem  fasti  RadzivlliaDl ,  gesta  hujas  domus  continentes. 
Vilflae,  typ.  Soc.  Jes.  1653,  ia-4®  de  112  pp.  —  Senl  exein-> 
plaire  coono. 

8)  Crassini  (Job.  Krasinskl)  Polonia.  Bononiae,  BoDard.  1574, 
iii-12^.  On  n'en  conoalt  que  trois  exemplaires,  doDt  le  pre- 
Bier  se  troave  dans  la  bibliotheca  Casanatensis,  k  Rome;  le 
XXUL  Jahrgang. 
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second    appartient    atix    h^ritiers   da  comle   Krasinski;    le 
troisiöme  est  k  moi.  Je  Tai  (kit  riimprimer  dans  la  collection 
de  Mitzier. 
9)  Okolski  (Sim.)  Russia  florida. 

10)  Zimorovicii  viri  illostres  Leopolienses. 

11)  Lipski  (Job.)  Vita  Sigismondi  I  regis  Poloniae. 

12)  Uslricii  Sobiescias  poema  de  Johanne  Ili  rege.  Veoet.  1686, 
in-4^  R^imprimö  dans  la  Suada  Latina  d'OsIrowski,  tom.  I, 
part.  y.  pag.  27. 

13)  Paprocki  (Barth.)  opera  omnia.  5  vol.  in-fol. 

14)  Strykowski  (Matth.)  Ghronicon  Lilhuanfde,  polonico  idiomate. 
La  plus  rare  de  toutes  lea  chtoniqueS)  presqa«  introuvable. 
Elle  est  r^imprimee,  d'apris  moa  exemplaire,  dans  la  col- 
lection de  Mitzier. 

15)  Bar  Sil  (Ad.)  dialectioa  Ciceronis.  Ib<*4^. 

16)  Rescii  (SUn.)  Epislolarom  vol.  I  et  11. 
17^  Guilandini  (Melch.)  Prassi  oposcala. 

18)  Henrici  (Nicolai)  Prussi  opuscula. 

19)  Stall chii  (Pauli)  Croati,  domini  Creutzburgensis  in  Prossia, 
opuscula. 

20)  Bellarmini  (Robert.  Cardinal.)  V  opuscula  ascetica  polonice 
versa."  — 

II  ne  nous  resterait  qu'un  mot  ä  dire  encore  de  la  Magna 
bibliolheca  polona  universalis  que  les  bibliographes 
polonais  citent  comme  le  (ravail  lilt^raire  le  plus  important 
de  Zaiuski,  travail  mdnuscrit  encore,  entrepris  d'apr^s  le 
modele  de  la  Bibliothique  franpaise  de  Le-Long,  et  remplis- 
sant  dix  volumes  in  folio.  Ge  manuscrit  n'^tant  pas  parvenu 
ä  la  biblioth^que  impöriaie  publique,  nous  ignorons  s'il  existe 
encore  ai^ourd'hui. 

R,  Minzlo/f, 

A.  FublicatiORS  du  temps  de  Zaiuski. 

1.  PROGRAMMA  LITTERARIUM  ad  bibliophiios,  typothetas 
et  bibliopegos,  tum  et  quosvis  liberalium  artium  amdtores  JMci  X. 
Jozefa  Zaltiskiego  Rererendarza  Kor.  Opäfra  Hebd.  publlkowäne. 
Roku  1732  2.  Jan.  In-4^^  de  56  pp. 

2.  J.  A.  ZALUSKH  PROGRAMMA  LITTERARIUM  ob  exem- 
plarium  raritalem  muitifariamque  erudilionem  ex  polonico  in  lati- 
num  sermonem  translatum  tecudi  ac  hisioriam  litterar.  Poloniae, 
Lithuaniae,  Prussiae  et  Guroniae  illustrari  curavit  G.  P.  Schulz 
doct.  &  prof.  Thor.  Dantlsci,  1743,  apud  G.  M.  Knocb.  In-4^  de 
78  pp.  et  7  IT.  Hmin. 

3.  PROJET  D'ASSOGIATION  de  plusieurs  persoimes  amatenrs 
de  belles  lettres  et  curieuses  d*avoir  dans  la  nouveanti  teutes 
sorles  d'öcrits  p^riodiques  et  de  nouveaux  livres  curteux  qui 
paraissent  d«ns  les  pays  ^trangers;  donn6  par  S.  Ex.  Hgr.  l'Abbi 


K9 

Conte  de  Zaliiski  Riföreadaire  de  la  eonronne  de  Pologne.  Le 
2  Janyier  1744.    In-4^^  de  4  ff.    Texte  frangais  et  polenais. 

4.  CONSPECTUS  novae  eoUeetionifi  legam  ecciesiasticaram 
Poloniae  (titBlo  SyDodicon  Poloniae  erthodoxae)  tum  et  aliae  col- 
lecUonis  scriptorum  ecciesiasticorum  Poloniae  ioeditoram  &c  qua- 
ram  impressionein  per  modum  praenumeralioDis  ftc  faciendam  pro- 
poDit  orbi  litterario  earum  collector  J.  A.  Cornea  io  Zaluskie  Za- 
laski  etc.  Varsaviae  in  typogr.  regia  etc.  1744  15  Sept.  Iq-4'' 
de  79  pp. 

A  c5(i  d'un  exemplaire  splendide  de  ee  conapectas,  b 
bibliothiqae  en  conserve  un  autre  enrichi  de  notea  margiaales  de 
U  main  de  Zaloski. 

5.  Z.  WARSZAWY  d.  28  Decembris  1746.    In-4<>  de  4  pp. 
Fenillet  d'annonce  concernant  Tinaiiguration  et  Touvertare  de 

la  bibliolhique. 

%.  CHLADENIUS  (£ni.  Hart.).  Bibiiotheeae  Zaluscianae  de- 
dieationMi  ipsa  die  Aagoato  in  fastis  aaera  eelebrandam  Sarmatiae 
qie  par  est  animi  ouitu  gratalatar.  Vitembergae  ex  of.  Sobio- 
Btcbiava.    1747,  in-4^  de  34  pp. 

7. Geotia  Zaluseiae  oracnla  rei  literariae  anspteatia- 

sina  recenaait  et  orationem  Varsaviae  in  cortamine  literano  reei- 
Utam  ineemit.   Vitemb.  SohlaaMcb.  1747,  in-4''  de  46  pp. 

Kxemplaire  de  d6dication  offert  an  Cte  Zaiaskf  et  accompagni 
föne  lettre  de  Tavtear. 

8.  RADLINSKI  Oac.  Paul).  Corona  nrbis  et  orbis,  gloria  et 
genna  Regai  Poloniae,  nniveraiias  scieatiaram,  pablica  aroplissima 
et  celeberrima  Bibliotheca  Zalusoiana ,  ab  imis  fundamentis  usque 
ad  culmen  serroone  ligato  erecta  et  variis  symbolis  dcc  illoatrata. 
i.  D.  1748,  Cracoviae,  Dyaszewski,  in-4*'  de  188  pp.  et  11  ff. 
aoD  cbiffr^s  y  compris  une  gravare  qai  represente  Tatgle  royal 
de  Polegne  et  l'agneaa  de  röciiason  des  Zalaski  planant  entre 
deox  annoirea  de  la  biblioth^iie. 

Exemplaire  de  präsent  offert  par  le  comte  Zaiaski  ao  jiauite 
Bieganaki,  confeasear  de  la  reine. 

L'auiear  a  pris  soin  de  c616brer  en  vers  latins  toatea  les 
parties  de  la  bibliothöque ,  jusqu'aax  portes  et  aax  fendtres,  in- 
ipiri  comme  il  itait  par  la  reconoaissanee  et  la  joie  d'y  avoir 
reocontr^  un  liyre  introavable,  „Stanialaaa  de  Lowicz  de  imma- 
ealata  coaceptioae  S.  Virgiaia." 

9.  JANOZKI  (Job.  Dan.).  Nachricht  von  denen  in  der  Hoch- 
gilflich  Zaloakischea  Bibliothek  sich  befladenden  raren  polnischen 
Böcbem.  Dresden,  Walther,  1747—1753,  5  parties  en  2  vel. 
ia-8^  de  112,  120,  96  et  228  pp.  chiff.,  avec  les  portraits  des 
deax  Gomtes  ZaluskL 

10. Specimen  catalogi  codicam  manuscriptorüm  Biblio- 

Ibecae  Zaiascianae  a.  J.  D.  A.  Janozki  canonico  Scarbimirieasi 
ejüsdemqae  Bibiiotheeae   praefecto   exbibitum,  jussu  et  sumpta 
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optimi  et  munificentissimi  principis  episcopi  Cracoriensis  etc.  etc. 
1752,  in.4^  de  175  pp. 

Orni  des  m^roes  portraits  et  de  la  fagade  de  la  premiire 
bibliothiqae  flgoröe  aar  le  titre.  Exemplaire  sor  papier  de  HoU 
lande. 

Cea  deox  ouvrages  da  savant  et  zel6  bibliolhicaire  des 
comtes  Zaluski  ont  le  plas  conlriboä  a  rendre  lear  bibliotheqoe 
c^libre,  et  toas  ceux  qai,  aajoard'hoi  ou  k  l'ayeDir,  veolenl  con- 
natlre  k  fond  la  bibliothiqae  Imperiale,  devraient  commenoer  par 
ätadier  les  travaax  de  Janozki. 

11.  CATALOGUS  libroram  doplicatoram  magna  ex  parte 
rariorum  Bibliothecae  pablicae  Varsaviensis ,  quorom  aactio  flet 
die  XX  roensis  Ootobris  anni  praesentis  in  emolamentam  Ecde- 
siae  et  Nosocomii  Tarczynensis  nee  non  Seminarii  Zytoroiriensis. 
Varsaviae  ex  typogr.  Mitzleriana,  1760,  pet.  in-8^  de  170  pp. 
avec  trois  appendices,  dont  le  premier  de  40  pp.  chiflfk'ies  con- 
Uent  les  Romans  fran^ois,  le  deoxi^me  de  25  ff.  non  chiffrte 
LiBROS  iTALiGOS,  le  troisüme  de  40  pp.  chiffr^es  Libros  AKeucos. 

12.  INFORMACYA  o  fandacyi  Bibliotheki  J.  W.  Jmci  Xi^dia 
Jösefa  Jendrzeia  Zatoskiego  Biskapa  Kijowskiego.  Roka  1761, 
in-4^  de  6  ff. 

13.  NACHRICHT  von  der  von  S.  Bxc.  dem  Erl.  H.  H.  Jo* 
seph  Andreas  Grafen  in  Zaluskie  Zaluski  Bischofen  von  Kiew  ge- 
machten Stiftung  der  öffentlichen  Warschaaer  Bibliothek.  1761, 
in-4^  de  19  pp. 

L'auteor  de  la  notice  est  Zalaski  loi.-m6roe.  La  tradaction 
allemande  est  de  Friese,  autear  des  „Vitae  Episcoporam  Kio- 
viensiam." 

14.  HÜLSEN  (Joan.),  Palatinus  Minscensis.  Elogium  in  Biblio- 
thecam  Zaluscianam.  (1761)  in-fol.  patente. 

15.  CATALOGUS  librorom  duplicatorum  Bibliothecae  Pobli- 
cae  Zalascianae  qui  lege  auctionis  divendentur  Varsaviae  1762 
mense  die  ....  Pet.  in-8^  de  47  pp. 

16.  CATALOGUS  librorum  daplicatorum  Bibliothecae  Pablicae 
Zalascianae  qai  proximis  mensibas  aactionis  lege  divendentar. 
(1765)  pet.  in-8®  de  71  pp. 

17.  BIBLIOGRAPHIA  ZALUSCIANA.  1763  —  1766,  in-foL 
Voyez  la  priface  de  ce  catalogue. 

18.  MINASOWICIUS  (J.  E.).  Ad  bibliothecam  Varsaviensera 
redace  sao  conditore  anno  R.  S.  1773,  Josephe  Epiphanio  Mina- 
sowicio  Kioviensi  Cathedrali  Canonico,  S.  R.  M.  secretario  canente. 
In-4<^  de  2  ff. 

19.  DURINI  (Angelas  Maria)  flos  ille  poetarum,  Ancyranns 
Archiepiscopas ,  Theseum  suum  Josepham  Zaluscium  musagetam 
Episc.  Rio?.  &c  Diis  patriis  Sarmatioqae  coelo  redonandum,  ele- 
gis  itlis,  pectore  nobilissimo  ardentissimoque  profosis,  compellat 
Ticini,  idibus  Febraariis  1778,  1  feuillet  ia.4^ 
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20.  AMBROGI  (Ant.).  A  Sua  Bxcellenza  lllost.  Monsignor 
Coole  Giaseppe  Zaloski  Vescovo  di  Kiovia,  nell  avere  coDsegnata 
alli  cora  de  P.  P.  della  Compagnia  di  Gesa  la  nobile  libreria  Za- 
Iwkiana,  al  pablico  uso  inslituita,  versi  sciolti  di  AnL  Ambrogi 
delia  Comp,  di  Geso,  maestro  di  rettorica  nel  Collegio  Romano. 
Sans  lieu  ni  dato,  in-fol.  de  2  ff. 

21.  CATALOGUS  omnis  generis  librorum  doplicatorum  qai 
8X  Zaliiaciana  Varsoviensi  reipablicae  Bibllolheca,  obi  minos  ne- 
eeflsarii  atqoe  utiies  sont,  aactionia  jore  ac  praeaenle  peoonia 
aliorom  asibaa  concedentur  per  Mich.  Groll,  reg.  aoct.  priTii. 
Aaclio  fiel  Varsaviae  io  conclavi  minore  ejasdem  bibliothecae  die 
I  et  aeq.  Villi''''  1781 ,  hör.  promerid.  II.  VII.  Libri  qoovia  die 
difltralieDdl  ab  hora  X  ad  XII  aactionia  diebaa  perluatrandi  ex- 
poDOBtar.    Varaayiae,  1781,  in-8^  de  168  pp. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberalcht  der  neneaten  liltteratar« 


DIÜT80HLAHD. 

Aaby,  Dr.  Gh.,  Uotersuchnngen  üb.  die  FortpflanznngsffeschwiDdigkeit  der 
Reizong  in  der  quergestreiften  Muskelfaser.  Mit  11  Abbildgn.  in 
(eingedr.)  Holzschn.  Lex.-8.  (79  S.)  Brauoschweig.  geb.    n.  %  Tbir. 

kldentaale,  mittelalterliche,  aus  Schwaben.  3.  Sappl.  zu  dem  Werke: 
Die  KuDSt  d.  Mittelalters  in  Schwaben.  [Die  freie  Reichsstadt  UIob. 
Hrsg.  y.  Hofbaumstr.  /  Egle,  I.  Hft.  Details  ans  dem  Monster  auf- 
genommen 0.  «ez.  V.  A.  Beyer.J  Fol.  (5  Kpfrtaf.  in  gr.  Fol.  u.  Imp.- 
Fol.  m.  1  Bl.  Tezt )  Stuttgart.  In  Mappe.         (k)  n  2  Thlr.  12  Ngr. 

B&llotheea  historico-geograpbica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesamm- 
ten  Geschichte  u.  Geographie  neu  erschienenen  Bucher  hrsg.  ▼. 
Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Müidener,  9.  Jahrg.  1661.  2.  Hfl.  Juli-Decbr. 
gr.  8.  (S.  131—346.)  Göltingen.  n.  «4  Thlr. 

- —  historico-naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 
geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bucher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchoid.  11.  Jahrg.  1861. 
2.  Hft  Juli-Decbr.  [Mit  e.  aiphabet  Register.]  gr.  a  (S.  97—210.) 
Ebd.  n.  %  Thlr. 

—  roedico-chirurgica,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Auslände  neu  erschie- 
nenen medicinisch  -  chirurgisch  -  gebnrtshulfl. ,  ph arm aceo  tisch  -  ehem. 
0.  Veterinär -wissenschafll.  Bucher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr,  W.  Ru- 
preckL  15.  Jahrg.  1861.  2.  Hft.  Juli-Decbr.  [Mit  e.  aiphabet  Register.] 
gr.  ö.  (S.  47—105.)  Ebd.  n.  %  Thlr. 

- —  philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 
class.  Alterthumswissenschaft  wie  der  alteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  n.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bä- 
cher. Hrsg.  T.  Dr.  Gvst  Schmidt  14.  Jahrg.  1861.  2.  Hft.  Juli-Decbr. 
[Mit  0.  aiphabet  Register.]  gr.  8.  (S.  61—128.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 
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BlblklbeM  Üieologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  aaf  dem.  Gebiete 
der  eTaDgelischen  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher. 
Hrsg.  V.  Cari  Joh,  Pr,  W.  Ruprecht,  14.  Jahrg.  1661.  2.  Hft  Joli  — 
Decbr.   [Mit  e.  aiphabet.  Register.]  gr.  8.  (S.  43—84.)   GSttingea. 

D.  4  Ngr. 

Ademaiui)  Prof.  Dr.  Herrn.  Ign.,  die  angarischen  Ruthenen,  ihr  Wohn- 
gebiet, ihr  Erwerb  u.  ihre  Geschichte.  (In  2  Thln.)  1.  Tbl.  Lex.-8. 
(XX  H.  140  S )  Innsbruck,  geh.  n.  1%  Thir. 

Bodei,  Aug.,  Lessing  n.  (loeze.  Ein  Beitrag  zur  Literatur-  n.  Kirchen- 
geschichte d.  18.  Jahrb.  Zugleich  als  Widerlegg.  der  Röpe'schen  Schrift: 
„Johann  Melchior  Goeze,  e.  Rettung."  gr.  8.  (XIV  u.  402  S.)  LeiD« 
zig.  geh.  n.  2  Thir. 

BOhmer,  Ed.,  das  erste  Buch  der  Thora.  üebersetzung  seiner  drei  Quel- 
lenschriften u.  der  RedactionszusStze ,  m.  krit. ,  ezeget. ,  histor.  Er- 
örtergn.  gr.  8.  (VII  u.  323  S.)  Halle,  geh.  n.  1%  Thir. 

Boaaparte,  Napoleon- Louis,  [Napoleon  HI.],  1688  u.  1830.  Historische 
Fragmente.  Geschrieben  in  der  Festung  Üam  1841.  Aus  d.  Franz.  8. 
(74  S )  Beriin.  ceh.  n.  %  Thir. 

Bingscli,  ür.  Henri,  Recueil  des  monuments  ^yptiens,  dessinös  sur  Ueox. 
(£n  2  parties.)  Pariie  1.  hoch  4.  (50  Steintaf.  in  hoch  4.  u.  FoL  u. 
IV  u.  60  S.  Text.)  Leipzig,  cart.  n.  8  Thir. 

Bramier,  Gar.,  nonnuUa  Orthoptera  europaea  nova  Tel  minus  cognita. 

IEz  act.  societ.  i.  r.  zool.-botan.  VindoboD.I  gr.  8.  (26  S.  m.  10  color. 
[pfrtaf.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  1  Thir. 

Ohronlcoii  Placentinum  et  chronicon  de  rebus  in  Italia  gestis  historiae 
stirpis  imperatoriae  Suevorum  illustrandae  aptissima.  Ad  fidem  Pa- 
risiensis  et  Londinensis  codicnn  burc  primum  recensuit,  edidit  et 
praefatione  instruxit  J.  L.  A.  H  u  i  1 1  a  r  d  -  B  r  6  b  o  1 1  e  s.  gr.  4.  (XLYII 
u.  431  S.)  Parisiis  1856.  (Leipzig.)  geh.  n.  4  Thir.  8  Ngr. 

Dletrieh,  Dr.  Frz.,  üb.  die  Aussprache  d.  Gothischen  während  der  Zeit 
seines  Bestehens.  Eine  sprachgeschichtL  Abhandig.  nebst  e.  krit 
Anh.  üb.  die  Namen  d.  Jornandes.  gr.  8.  (IV  u.  116  S.)  Marburg. 
geh.  %  Thir. 

de  inscriptionibus  doabus  runicis  ad  Gothorum  gentem  relatis.  gr.  4. 

(20  S.  m.  i  Steintaf.)  Ebd.  geh.  8  Ngr. 

Flehte,  Imman.  Herrn.,  Johann  GotUieb  Fichte's  Leben  u.  literarischer 
Briefwechsel.  2.  sehr  Yerm.  u.  verb.  Aufl.  1.  Bd.  Das  Leben.  IfÜ 
dem  Bildniss  Joh.  Glieb.  Fichte's  (in  Stahlst.)  gr.  8.  (XIV  u.  463  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  2%  Thir. 

Flcker,  Jul.,  deutsches  Kdnigthum  u.  Kaiserthum.  Zur  Entgegng.  auf  die 
Abhandlf.  Heinrichs  v.  Sybel :  Die  deutsche  Nation  u.  das  Kaiserreich, 
gr.  8.  (fll  u.  125  S.)  Innsbruck,  geh.  n.  %  Thir. 

FOnter,  Privatdoc.  W.,  Joh.  Keppler  u.  die  Harmonie  der  Sphären.  Vor- 
trag gekalten  im  wissenscaaftl.  Verein  zu  Beriin  am  8.  Febr.  18^. 
gr.  8.  (42  S.)  Berlin,  geh.  n.  8  Ngr. 

Hels,  Prof.  Dr.  E.,  die  Feuerkugel,  welche  am  Abende  d.  3.  Decbr.  186t 
in  Deutschland  gesehen  worden  ist.  Mit  1  lith.  Taf.  [Abdr.  aus  der 
„Wochenschrift  f.  Astronomie.'']  gr.  a  (18  S)  Halle,  geh.       6  Ngr. 

Helldorf,  Gen.-Magor  z.  D.  Frhr.  v.,  aus  dem  Leben  d.  haiseriich  rassi- 
schen Generals  der  Infanterie  Prinzen  Eugen  v.  Württemberg,  aus 
dessen  eigenhänd.  Aufzeichngn.  so  wie  aus  dem  schrifll.  Nachlass 
seiner  Adjutanten  gesammelt  u.  hrsg.  2.  Tbl.  Nebst  2  (lith.)  PlSoen 
in  getreuem  Facs.  nach  des  Prinzen  eigenhänd.  Zeichng.  (in  gr.  4.) 
gr.  8.  (III  u.  169  S.)  Berlin,  geh.  (i)  n.  i%  Thir. 

JoSl,  Dr.  H.,  Lewi  ben  Gerson  fGersonides]  als  Religionsphilosoph.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Philosophie  u.  der  philosoph.  Exegese  d. 
Mittelalters,  gr.  8.  (VI  u.  105  S.)  Breslau,  geb.  %  Thir. 


tttteilMn,  Prof.  Dr.  Car.  de,  de  cambiis  statuta  Hamborgensia  a.  1603 
et  M05  9  in  Gennania  prima  legislationis  cambialis  testigia ,  edidit 
brefemqne  eoram  de  natura  atqne  origine  deque  Juris  cambialis 
libris  et  legibus  ante  a.  1605  edilis  dissertationeui  praemisit.  gr.  8. 
(HI  u.  42  S.)  Königsberg,  geh.  n.  %  Thir. 

lajiefllBg,.  Dr.  BL,  Moses  Mendelssobn.  Sein  Leben  u.  seine  Werke« 
Nebst  e.  Anh.  ungedr.  Briefe  von  u.  an  Moses  Mendelsfohn.  gr.  6. 
(VIII  u.  569  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 

Laidnehe,  Dr.  Gto,,  Gruodzüge  der  physikalischen  Erdkunde.  2.  Bd.: 
Hydrologie  u.  Atmosphirologie.  Lex.-8.  (VI  u.  379  S.)  Leipzig,  geh. 

2  Thlr.  (1.^:6%  Tiir.) 

LeBftrti,  Heiur.,  Bilder -Hefte  zur  Geschichte  d.  Bacherhandels  u.  der 
m.  demselben  verwandten  Künste  u.  Gewerbe.  10.  Jahrs.  1862.  gr.  Fol. 
(5  SIeinlaf.  in  Tondr.,  wovon  1  in  Buntdr.  in  gr.  Fol.  u.  Imp.-Fol.) 
Kdln.  (4)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Inhalt:  Original-Verzeichniss  der  Bficher-Vorrithe  d.  Handschrif- 
ten-Handler's  Diebold  Lauber  zu  Hagenau,  der  um  die  Mittt 
d.  15.  Jahrb.  lebte.  —  Albrecht  Dürer.  —  Joh.  Grüninger  [Job. 
Reinhard],  Buchdrucker  u.  Formschneider  von  1483 — 1528  zu 
Strassburg.  —  Veriags  -  Katalog  des  Thdr.  de  Bry  aus  Lüttich 
u.  seiner  Söhne,  Buch-  u.  Kunsthändler  zu  Frankfurt  vom  J. 
1609.  —  Zwei  merkwürdige  Einbinde  des  16.  Jahrb.,  einer 
derselben  e.  echter  „J.  Grolier.^* 

LMe,  Anton,  van  der,  Spinoza.  Seine  Lehre  u.  deren  erste  Nachwir- 
kungen in  Holland.  Eine  philosophisch-histor.  Monographie.  Inaugu- 
ral-DisserUtion.  gr.a  (XXXII  u.  214  S.)  Gdttingen.  geh.  n.  l%Thlr.; 

Velinp.  n.  1%  Thlr. 

Lidwig,  Dir.  Prof.  Dr.  Herm.,  die  naturlichen  Wasser  in  ihren  chemi- 
scaen  Beziehungen  zu  Luft  u.  (Sesteinen.  Lex. -8.  (XII  u.  336  S.) 
Erlangen,  geh.  n.  1  Thlr.  28  Ngr. 

iMMgy  Rud.)  geogenische  u.  geognostische  Studiwi  auf  e.  Reise  durch 
Rttssland  u.  den  Ural  angestellt  Mit  3  (eiogedr.)  Holzschn.  u.  15  Taf. 
in  Lith.  u.  Farbendr.  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.)  gr.  6.  (IV  u.  267  S.)  Darm- 
stadt, geh.  n.  2%  Thlr. 

■irqvardMDy  Prof.  Dr.  Heinr.»  der  Trent-Fall.  Zur  Lehre  v.  der  Kriegs- 
contrebande  u.  dem  Transportdienst  der  Neutralen.  [Mit  den  Akten- 
stücken n.  Präcedenzfällen.]  gr.  8.  (XIII  u.  195  S.)   Erlangen,  «eh. 

n.  1  Thlr. 

Mrelcli,  Ob.-Landesger.-R.  Aug.,  Nachträge  zu  Maly's  enumeralio  plan- 
tarum  phanerogamicarum  imperii  austriad  universi.  Hrsg.  v.  der  k.  k. 
zoologisch-botan.  Gesellschaft  in  Wien.  gr.  8.  (348  S.)  Wien  1861. 
Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

IHlitto,  Otto,  Geschichte  der  deutschen  Literatur,  von  den  ältesten 
Benkmälern  bis  auf  die  neueste  Zeit.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Lex.-8.  (V 
Q.  408  S.)  Stuttgart,  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Millir,  Dr.  Wilh.,  die  königliche  Gemälde-Gallerie  zu  Dresden  zur  Kr- 
leichteig.  ciocehender  Stodiea  in  der  (weschichte  der  Malerei  u.  deren 
Knnstkritik  allen  Jüngern  u.  Freunden  der  Kunst  nach  der  Ordng. 
der  Raome  beschreibend  u.  eriäuternd  vorgeführt  u.  m.  e.  resumiren- 
den  Verzeichnisse  der  Maler  begleitet.  3.  Bd.  gr.  8.  (S.  774—1410 
tt.  Zttsaue  176  S.)  Dresden,  geh.  n.  2  Thlr.  (cpH.:  n.  5  Thlr.) 

Sthaua,  Dr.  U.,  Catalogus  coleopterorum  Europae.  Edilio  IL  aucta  et 
emendaU.  gr.  8.  (130  S.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Slmmy,  Prof.  Frdr.,  physiognomischer  Atlas  der  österreichischen  Alpen. 
6  BläUer.  Chromolitb.  Imp.-Fol.  Mit  Text.  (32  S.  in  gr.  8.)  Gotha. 
Id  Mappe.  n.  8  Thlr. 

Wiliing,  Dr.  R.,  Friedrich  Cat\  v.  Savign^.  Ein  Beitrag  zu  seiner  Wor- 
digg.  [Abgedr.  aus  den  Preuss.  Jahrbuchern.]  gr.  8.  (III  u.  59  S.) 
""  Tin.  geh.  n.  %  Thlr. 
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ntolan,  Frdr.  ?.,  Graf  Albert  Pourtales.  Politischer  Essay.  Lez.^  (DI 
IL  41  S.)  Berlin,  geh.  %  TUr. 

UebenlcliteB  der  Witterang  in  Oesterreich  u.  einigen  auswärtigen  Sta- 
tionen im  J.  1860.  Zosammengestellt  an  der  k.  k.  Central -Anstalt  f« 
Meteorologie  u.  Erdmagnetismus,  gr.  4.   (56  S.)   Wien  1861.   geh. 

n.  1  TUr. 

VerhaBdliiiigeD  der  kaiserlich-königlichen  zoologisch-botanischen  Gesell- 
schaft in  Wien.  Hrsc.  v.  der  GeseUschaft.  Jahrg.  1861.  11.  Bd.  Mit 
17  Taf.  (wOTon  6  litn.  u.  11  in  KpArsL  n.  color.  in  gr.8.  n.  qu.  Fol.) 
gr.  8.  (LVI  u.  598  S.)  Wien  1861.  Leipzig,  geh.     n.  4  Thlr.  8  Ngr. 

YlieeAtll,  Bl  episcopi,  chronica  Polonorum  sIyo  originale  regum  et  prio- 
cipum  Poloniae  quae  e  codice  yetustissimo  Eugeniano  bibliotbecae 
caes.  Vindobonensis  accuratissime  rescripta  praevia  de  ipso  codice 
dissertatione  ed.  Dr.  Alex  ex  comiübus  Przezdziecki.  Inter- 
pretatione  polonica  addita  opera  A.  J.  —  AL  S.  Lez.-8.  (XXIII  u. 
497  S.  m.  4  Steiotaf.  in  Fol.)  Cracoyiae.  (Leipzig.)  geh.  n.n.  3  Thlr. 

Tolquardaen,  Priv.-Doc  Dr.  C.  R.,  das  Dämonium  d.  Sokrates  u.  seine 
Interpreten,  gr.  8.  (72  S.)  Kiel.  geh.  n.  12%  Ngr. 

foibun,  Dr.  F.  J..  Beiträge  zur  deutschen  mythologle.  Gesammelt  in 
Churrhaetien.  8.  (V  u.  137  S.)  Ghur.  geh.  n.  %  Thlr. 

WydeiibniKk,  Geh.  Staats-R.  a.  D.  Dr.  0.  ?.,  die  deutsche  Nation  a.  das 
Kaiserreich.  Eine  Entgegng.  auf  die  unter  demselben  Titel  erschie- 
nene Schrift  ?on  H.  v.  SybeL  gr.  a  (VIll  u.  223  S.)  Mönchen,  geh. 


FRANKREICH. 

Cftlz  (de).  —  Histoire  du  bourg  d'Ecouchö  (d^partement  de  TOme); 

£ar  M.  Alfred  de  Caix.   In-8^  266  p.    Caen,  impr.  Hardel;  libr. 
egost-Cl^risse. 

Tire  ä  150  ezemplaires:  5  sur  papier  chamois  verg6  de  Ri?es; 
20  sur  papier  vergö  dit  de  Hollande;  125  sur  papier  meca- 
nique  ordinaire. 

Ohabai.  —  Melanges  egyptologiaues,  comprenant  onze  dissertations  sur 
diiferents  sujels;  par  F.  Gnabas,  membre  honoraire  de  Tlnslitat 
egyptleo,  etc.  In-8^»  127  p.  et  2  pl.  Ghalon  sur  Sadne,  impr.  et  libr. 
Dejussieu;  Paris,  libr.  B.  Duprat 

Daftte.  —  Le  Purgatoire  de  Dante.  Traduction  et  commentaire  avec  texte 
en  regard,  par  A.  F.  Ozanam,  professeur  de  litterature  <^trang6re* 
In-8^  VIII— 587  p.   Paris,  impr.  Ra^on  et  G«;  libr.  Lecoffre  et  Ge. 
(EuYres  complötes  de  A.  F.  Ozanam.  T.  9. 

Dam.  —  Un  mot  sur  Futilite  des  recherches  dans  les  archives :  par  M. 
J.  Darsy,  sous-archiviste  du  d^partement  de  la  Somme.  ln-8®,  16  p. 
Amiens,  impr.  et  libr.  Lemer  aine. 
Eztrait  du  tome  18  des  Mömoires  de  la  Societö  des  antiquaires  de 
Picardie. 

Hallayi-Dabot.  —  Histoire  de  la  censure  tbeätrale  en  France ;  par  ^ctor 
Hallays-Dabot.  In-18  Jesus,  xii— 340  p.  Paris ,  impr.  Rapon  et  C«; 
librairie  Dentu,  3  fr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


liSRJLPKirjfl. 

18.  Mai  J^  0.  1862. 


Bftifothekordiiiga  etc.,  aeoette  ia-  lad  ftisUAdlsche  Utteratar, 

Aaielgoi  eto. 


Zv  Beforgug  aUtr  in  aickslehetden  Bibliographien  TerteichBeten  BBchtr 
«pfeUe  ich  mich  unter  Zulcherong  ichniiisicr  nnd  MUigsler  Bcdieninf ;  denen, 
wdche  nich  dired  adt  reep.  Bettdlnnffen  beehren,  sichere  ick  die  grSiften  Yor- 
theOein. 

n  O.  WTeigel  in  Eielpsii^. 


^B 


Pablicationen 
der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 
St.  Petenburi^ 

seit  ihrer  Fandation  bis  zum  Jahre  1861. 

(Fortsetzang.) 

B.  Pablications  du  temps  d'Olenin. 

22.  OTWnil  B-b  ynptBjieBia  H.  D.  BB^jitoreBoio  sa  1808—1817 
Tnß^.  (Comptes-rendas  de  la  bibliothiqoe  prteent^s  ao  mioistre 
de  riDstraction  publique  par  le  directeur  Ol^nin).  St.-F6tersbourg, 
ifflprim.  da  th^atre,  1813—1818,  5  toI.  iD-8''  de  78,  62,  41,  75 
et  154  pp. 

Dans  le  coars  de  son  premier  luslre,  aoqoel  se  rapportent 
ces  coffiptes-rendus,  la  bibliothiqae  c^löbrait  l'anniversaire  du 
joar  de  soa  ioaaguration  (2  Janvier  1812)  par  aoe  s^ance  pa- 
Miqae  oA,  apr^s  ane  allocatioo  da  direcleur  et  la  lectare  da 
deroier  coiopte-rendu,  on  tenait  quelques  discours  d'occasioii. 
(Vofez  les  numeros  27  et  31  de  celte  collection).  Aussi  les 
Premiers  comptes-rendus  sont-ils  accompagn^s  da  „Journal  de  la 
s6aace  solenelle",  ainsi  que  de  plusieurs  tableaax  slatistiqaes  qui 
dooneat  uoe  idte  de  la  composition  et  des  premiers  travaux  de 
la  bibliothique. 
XXUL  Jahrgaag. 
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23.  OUblTb  HOBsro  6i6jiiorpa$BqeeKaro  aopB;i^ia  me  C.  Her. 
Hmd.  BHÖJiioTeKH  etC. 

£SSAI  sur  un  nouvel  ordre  bibliographiqae  pour  1a  biblio- 
thöque  Imperiale  de  Sl-Petersbourg  pr^sentä  par  le  C.  d'R.  A. 
Olenin  et  approuvi  par  le  direcleur  en  chef,  en  1808.  Tradait 
da  russe  par  l'A.  de  Grandidier  employö  ä  la  commibsion  des 
lois.  SUP^lersbourg,  impr.  du  gonvero.  1809,  in-4^  de  109  pp. 
et  4  ff.  limio.  y  compris  deux  titres  gravis  ou  l'on  voit  la  fagade 
de  TancieoDe  biblioth6qae  de  Varsovie  et  celle  de  la  bibliotheqoe 
Imperiale.    Texte  russe  et  fran^ais  eo  regard. 

Livre  indispensable  pour  tous  les  employös  de  la  biblio-> 
th6qae.  En  voici  le  contenu;  1,  Pr6cls  historique  sur  la  fon- 
dation,  Tacquisition  et  Tarrangement  de  la  bibliolh^que.  2,  Motifs 
du  nouveau  Systeme  bibliographiqae.  3,  Methode  pour  la  r^daction 
des  catalogues.  4,  Nouveau  Systeme  bibliographique.  5,  Pieces 
justiflcatives.  Ce  systime  tr^s  pratique  et  sens^,  est  la  base  de 
Tordre  observ^  aujourd'bui  dans  notre  bibliotheque,  et  rlen  n'y  a 
^te  changä  k  fexception  de  quelques  coUections  speciales  orga- 
nisees  depuis,  comme  Celles  des  Rossica,  des  Aide,  des  filzevir, 
des  raret^s  en  differents  genres  expos^es  dans  les  vitrines  etc. 
Les  biblioth6caires  ä  venir  devront  6galement  8*en  tenir  li,  pour 
ne  pas  courir  le  risque  d'un  d^sordre  regretlable. 

24.  AKTbl  oTBOCflü^iecH  ;^o  aoBaro  oGpaBOBaoiA  Hiin.  BM6jioTeBa. 

8.  d.  in-4"  de  11  pp. 

Tirage  k  part  des  3  premi^res  pieces  du  nam^ro  prfo^dent. 

25.  AKTbl  oTHocan^eca  jifl  soBaro  oCpaaoBaHiji  Hmo.  BaGjiioTeRB. 

....  Hancce  Bibliothecam 
In  ornamentum  patriae 
Publicam  esse  yoluit: 
Adolescentibus  illicium, 
Senibas  subsidium, 
Oliosis  spectacttlum, 
Occopatis  diverUcularo, 
Sludiosis  negotium, 
Conditori  gloriosum  monumentum. 

ACTES  relalifs  k  la  nouvelie  Organisation  de  la  bibliothique 
Imperiale. 

VERORDNUNGEN  die  neue  Einrichtung  der  Kaiserlichen 
Bibliothek  betreffend. 

ACTA  ad  novam  formam  Bibliothecae  Imperialis  Petropolitanae 
spectantia.  —  St^Pelersbourg,  imprim.  du  gouvern.  1812,  in-8^ 
de  48,  44,  43  et  43  pp* 

Ce  volume  est  orn^  d'une  gravure  repr^sentant  une  salle 
de  la  bibliolheque  ou  TEmperear  Alexandre  I  s'entretient  aveo 
le  directeur  Olenin  et  le  ministre  de  Tlustruction  publique  Cte 
Razoumowski* 
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26.  BblOHGRA  BSi»  Bueoqaime  yrsepmAOBBaro  HaqepTaHiJi  no- 
Apafteuxi»  opaBi^-b  /^a  yopaejicaiii  flaia.  ny6.  Bi6jiioTeRM.  OtaIiji.  HI 

0  flociTiTejiflxii. 

EXTRAIT  da  röglemeDt  de  la  bibliotheqae  eo  4  langaes, 
imprime  en  placards. 

Reprodait  dans  le  numöro  saivant. 

27.  OnHCAHIE  TopKecraeHHaro  oTRpUTin  0mb.  IIy6.  Ba6jiioTeRH. 
(Description  de  Touvertore  solennelte  de  la  bibliolh^que  Imp. 
Pobi.,  le  2  Janvier  1814).  St.- P^tersbourg,  impr.  des  Thiatres 
Imp.    1814,  in-8'^  de  206  pp.  et  4  tt,  prdim. 

Oo  troove  dans  ce  volame,  outre  la  description  indiquöe, 
les  discoars  prononcös  k  cette  occasion,  ainsi  que  diff^rentes 
aatres  pieces  qai  s'y  rapportent,  et  une  nollce  historiqae  sur  la 
bibliotheque. 

28.  nPABHJA,  Eueoqattnie  yTReps^^eoHbifl ,  a^h  nocfcTiTejieK 
ÜMn.  ny6.  BaejiioTeKa. 

EXTRAIT  du  reglement  (confirmö  le  23  Fivrier  1814)  poor 
radmioislralion  de  la  bibliolbique,  Section  Ili:  des  personnes  qai 
vieBdront  visiter  cette  biblioth^que.  St.-P^tersbourg,  F.  Dressler, 
1814,  iD-8^  de  36  pp.  contenant  ies  versions  russe,  laline,  alle- 
maade  et  frao^aise  du  riglement. 

29.  COBPAHIE  pyccKRX'b  ^iieaicaTejiei.  Tomi»  II.  •i'bTonacb  do 
ReBire6eprcRoiiy  cnicsy.  (CoUection  des  chroDiqußurs  russes). 
1814,  2  ff.  in-4'^. 

Specimeo  d'une  publicatlon  qui  a  Mi  r^alis^e  plus  tard  par 
la  CommissiOD  Archeographique.  Ces  deux  feuillets  ne  contien- 
neat  que  le  commencement  de  la  chronique  de  Nestor  d'apr^s  le 
maooscrit  trouv^  k  Königsberg. 

30.  OBl>flB^EHI£.  Averlissement  aux  lecteurs  de  la  biblio* 
theque,  contenant  quelques  rfegles  supplömentaires,  en  russe,  en 
frao^ais   et  en  allemand,   sous   la   date  du   1®'  Novembre  1815. 

1  page  in-fol. 

31.  FPEqb  (H.).  06o3p'feHie  pyccRoi  JiRTepaTypu  1815  h  1816 
ro^oBit,   BaoRcaHHoe  no  nopyqeeiio  naqajibCTBa  Hain.  IIy6.  BaGjiioTeRR. 

(GRGTSCH.  N.  Discours  sur  la  litt^rature  russe  des  ann^es 
1815  et  1816,  prononc^  k  la  s6ance  publique  de  la  bibliothöque). 
SUPelersbourg,  impr.  de  Gretsch,  1817,  in-8^^  de  34  pp. 

32.  ^TEHIE  noc^TRTejiei  Hmu.  DyC.  BR6jiioTeRi  bi»  1817  ro^y. 

(LEGTURES  des  visifeurs  de  la  bibliolh^que).  St.-P6ters- 
boorg,  impr.  du  theatre,  1818,  in-8^  de  44  ff. 

Tirage  k  part  de  l'appendioe  du  dernier  comple-rendu  on 
Tod  ^numire,  pour  appr^cier  le  choix  et  le  godt  des  lecteurs, 
Ies  livres  qoi  avaient  M  le  plus  souvent  demand^s.  On  ne  sait 
si  cette  bienveillante  inspeclion  du  goüt  public  a  M  du  goüt  du 
public. 
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33.  UPkBUUA  ^fl  eooTaÖjieaia  KtTajiorovb  Hi».  IlyÖ.  BB<UioTeiB 

no  a36yqBoify  nopAAKy- 

(RJÜGLES  d'apr^s  lesquelles  doivent  dtre  dresses  les  cati- 
logues  alphab^tiques  de  la  bibliotheqae).  St.«>P6lersboiirg ,  impr. 
des  thiatres,  1819,  in-fol.  de  10  ff. 

34.  KAaA)l4,0BHqb  (R.)  ■  CTPOEBl)  (H).  06cTOflTejibioe 
onicaBie  cjiaBflBO-pocciXcRax'b  pyKonHceX,  xpaiiaii^Bxefl  vh  Uoenwk  wh 
5B6«iioTes'b  Fpajia  6.  A.  TojicTosa. 

(KALA IDO WITSCH  [K.]  et  STROEFP  [F.].  Deseription  dd- 
tailUe  des  manuscrits  siavöno-rosses  de  la  bibliothöqae  da  Comte 
Th.  Tolstoi  k  Moscon).  Moscoo,  Selivanowski,  1825,  in-8*  de 
LXVII  et  811  pp.  avec  4  ff.  priliro.  plus  2  supplönieots  de  17 
et  IX,  99  pp.  pobl.  par  Stroeff  en  1825  et  1827.  Portrait  lithogr. 
du  comte  Tolstoi  et  4  planches  pal6ographiqaes  offrant  12  exem- 
ples  d'^critures  russes  depuis  le  XI  jusqa'au  XVIII  sitele. 

Depuis  1830,  cetle  collection  de  manuscrits  ainsi  qae  celle 
des  vieux  impriro^s  (consignee  ici  sous  le  No.  35)  appartiennent 
i  la  biblioth6qae  Imperiale,  Tancien  propri^taire  les  ayant  c^dies 
ä  r^tat  pour  une  rente  viagäre  de  10,000  r. 

35.  CTPOEBb  (Q.)  OOcTOBTejibHoe  oaaeaBie  crapooeqaTHuxi» 
RBHri»  cjiaBRBCKHxi»  ■  poccücKBxii,  xpaHJiii|Bxefl  Bi»  6a6jiioTeR'k  Fpa^a 

6.  A.  TojcToea. 

(STROEFF  (P.).  Deseription  dötailläe  des  vieux  imprim^s 
en  slavon  d'eglise  et  en  russe,  conserv^s  dans  la  bibliotheque 
du  comte  Th.  Tolstoi).  Moscou,  Silivanowski,  1829,  in-8'^  de 
XXIV  et  592  pp.  avec  11  planches  de  fac-simile  typographiqoes 
gravis  en  cuivre. 

Voyez  la  note  pr6c6denle. 

36.  DORN  (B.).  Über  die  Aethiopischen  Handschriften  der 
öffentlichen  K.  Bibliothek.    St.-Pötersbourg  1837,  9  pp.  in-8^. 

Extrait  du  Bulletin  scienlif.  de  Tacad.  des  sciences  T.  III 
No.  10. 

37.  MURALT  (Ed.  de).  Catalogus  codicum  Bibliothecae  Irop. 
Pnblicae  Graeconim.  Petropoli,  typis  academicis,  1840,  in-fol.  de 
10  ff.  y  compris  une  planche  de  fac-siraile  d'6critures. 

C.  Publications  du  temps  de  Boutourlin. 

38.  MURALT  (Ed.  de).  Über  einige  neu  aufgeiiiBdene  Grie- 
chische HandschriRen  der  K.  Öffentlichen  Bibliothek.  1843,  ia-8^, 
de  6  pp. 

39.  GOTTWALDT  (J.).  Notice  d'an  manuscrit  arabe  reafer- 
mant  une  continuation  de  l'histoire  universelle  d'AboulfMa»  adres- 
s6e  k  M.  Reinaud,  membre  de  i'institut.  Paris,  impr.  royale,  1847, 
in-8"  de  28  pp. 

Extrait  du  No.  14  de  l'annöe  1846  du  Journal  asiatiqoe. 
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40.  BEPE^WETb  (■.).  OoiMBie  Typa^Ko-TaTapeiBX'b  pyMDaceM 
Hmd.  ny6.  BB6jiioTeKB. 

(B&RifcSIN  (J.)-  Descriplion  des  manascnto  toreo-taUres  de 
la  bibliolheqae  Imp.).    1848,  in-S*^  de  24  pp. 

Tiri  da  jonrnal  du  roinistöre  de  rinslrootioii  pabliqae,  1848 
No.  7. 

41.  DMqKOB'b  (A.)*  HsadbeTie  06%  oABOirb  orpuii'fc  ertpoX 
HOBropo;^cBoi  pyioDiea. 

(BYTSCHKOFF  [A.].  Notice  aar  on  ancien  manascrit  de 
Novgorod,  dont  an  fragment  ae  conaenre  k  la  bibliothiqie  imp. 
pobl.)    1848,  4  pp.  gr.  iD-8^. 

42.  yif4,0.AbGRllt  (B.).  IIaTM<^r%  cjitaaBo  -  pycoKvx'b  RBBin» 
i^epioBBoX  ne^ftTB  6B6jioTeBa  A.  H.  KacrapaBt. 

(OUNDOLSKI  [W.].  Calalogue  des  livrea  es  alayon  d*^gliae 
de  la  bibliothique  d'A.  J.  Kasterin.)  Mosooa,  impr.  de  TuDiverail^, 
1848,  in-lG'^  de  XVI  et  199  pp. 

Cest  le  catalogoe  d'one  celleotion  qui  depais  a  6ii  acqoiae 
poor  la  bibliotböqae  imperiale. 

43.  MURALT  (Bd.  de).  Beschreibung  zweier  aus  dem  achten 
ond  neunten  Jahrhunderte  herrührenden  Handschriften  (TertoUians) 
der  K.  ÖfT.  Bibliothek.    1848,  in -8^'  de  4  pp. 

44. Notice  sar  une  traduction  espagnole  de  T^vangile 

sappose  de  S.  Barnabö,  conserv^e  k  la  biblioth^que  imp.  publ. 
1848,  in-8^  de  13  pp. 

Extraits  du  Bulletin  de  Tacad^mie  des  sciences  de  St.-Päters- 
boorg. 

D.  Publications  du  terops  da  Baron  de  Korff. 

45.  noaOAlEHIE  A^Ji  noc'bTBTa.iett  Hmo.  IIy6.  Ba64ioTeBB. 

VERORDNUNG  (Allerhöchst  bestätigte)  betreffend  den  Besuch 
der  R.  öir.  Bibliothek. 

EXTRAIT  du  riglement  concernant  les  personnes  admises  k 
la  bibliotheqae  imp.  publ.  SUPötersbourg,  impr.  de  Facad^mie 
imp.  1850,  3  cabiers  in-8^  de  14  pp.  chacun  et  3  placards  du 
mdoe  centeov. 

46.  MINZLOFF  CRO-  Nachricht  von  der  Kaiserlich  OlTenl- 
licben  Bibliothek  za  St.-Paersboorg.   8  pp.  in-8^ 

Extrait  do  Journal  allem,  de  St.>P^ter8boarg.  1850  No.  125. 
Reproduit  dans  le  S^rapAuro  1850,  15  Noverobre. 
Tradait  en  russe  dans  TAbeille  du  Nord,  1851  No.  161. 
47. Der  Dubletten  -  Verkauf  der  K.  Öff.  Bibliothek. 

4  pp.  in.8^ 

Extrait  du  Journal  allem,  de  St.  Pitersbourg,  1850  No.  260. 
48. Vente  des  doubles  de  la  bibliothique  imp.  publ. 

5  pp.  in-8®. 

Extnit  *i  Journal  do  St.-P6tersboarg,  28  Nor.  1850. 
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49.   KATAaOP'b  ^ye^eroB-b  Hmo.  IIy6.  BaCjiioTeBH. 

CATALOGUE  des  livres  doubles  de  la  bibliolheque  imp.  publ. 
de  St.-Pelersbourg.  Tome  I.  SectiOD  historique.  Ouvrages  en 
langues  etrang^res.  St.-P^tersbourg,  impr.  de  la  2o  section  de  U 
chancellerie  impir.    1850,  in-8^  de  Vlil  et  350  pp. 

Ce  catalogue,  redig^  par  le  bibliothöcaire  Popoff,  n'a  pas 
d'autres  tomes,  mais  il  fut  saivi  de  plusieurs  aulres  catalogaes 
de  venle,  ^num^r^s  plus  bas. 

60.  OT^ETbl  Hicn.  Oyö.  BH6jiioTeu  sa  1850—1859  roAU. 

(COMPTES-RGNDUS  de  la  bibliolheque)  St.  -  Pötersboarg, 
impr.  de  la  11  section  de  la  chancellerie  imp.  1851  — 1860,  3 
volumes  in-8^  contenant  chacun  3  ann6es. 

51.  COMPTES  -  RENDUS  de  la  bibliolheque  imp.  publ.  poor 
les  annees  1850  et  1851,  pr^sent^s  par  son  direcleur,  M.  le 
conseiller  priv^  baron  de  Korff,  s6crätaire  d'dlat  etc.  St.-Pöter8- 
bourg,  1851  et  1852,  2  cah.  in.8^  de  16  et  de  8  pp. 

Extraits  du  Journal  de  St.-P£tersbourg.  Du  prämier  de  ces 
comptes-rendus,  reproduit  dans  le  Bulletin  du  bibliophile  beige, 
T.  VIH,  il  y  a  un  lirage  4  pari:  Bruxelles,  Heussner,  1851,  ia-B^ 
de  15  pages. 

52.  JAHRESBERICHTE  der  K.  öfT.  Bibliothek  für  die  Zeit 
von  1850  bis  1858.     St.-Pötersbourg,  1851  ss.    9  cah.  in-8^. 

Extraits  du  Journal  allem,  de  St.^P^lersbourg.  Ces  comptes- 
rendus  allemands,  rödig^s  par  le  biblioth^caire  Minzloff,  ne  sont 
pas  seulement  de  simples  abr^g^s  du  texte  russe. 

53.  MLNZLOFF  (R.).  Typographische  Seltenheiten  der  K.  öff. 
Bibliothek.   4  pp.  in-8^\ 

E^trait  du  Journal  allem,  de  St.-P^tersbourg,  1851  No.  84. 

54. Raretäs  typographiques  de  la  bibliothöque  imp. 

publ.    6  pp.  in-8^. 

Exlrait  du  Journal  de  St.-Pelersbourf[  1851.  30  Mars. 

II  est  parlö  dans  cet  arlicle  de  Tödilion  Elsevirienne  da 
PasUssier  fran^ois,  Amsterdam,  1655,  in-12^\ 

55.  PETZHOLDT  (J.).  Die  K.  öff.  Bibliothek  zu  Sl.-Pelers- 
barg  und  Baron  von  Korff.    Halle,  Schmidt,  1851,  4  pp.  in-8^. 

Exlrait  de  1* Anzeiger  für  Bibliographie  1851.   Heft  9. 

56.  MATEPIA^bl  ki»  npoesTy  nojiHaro  Rarajiora  coqaBeHÜ  o 
PoccIh. 

MATERIALIEN  zum  Versuche  eines  Katalogs  sämmllicher 
ttber  Russland  in  fremden  Sprachen  erschienenen  Werke.  St.- 
Petersburg,  Wienhöber  1851,  gr.  in-8«  de  XIV  et  346  pp. 

57.  cnHCRH  ^yB^ETAM-b.  (Sept  listes  d'encheres  et  de 
yentes  d'ouvrages  doubles  de  la  bibliolheque)  : 

1,  pour  la  venle  du  28  Janv.  1851,  2  ff.  in-fol.  lithogr. 
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2,  poar  la  yente  da  25  Ferr.  1851,  3  ff.  in-fol.  lithogr. 

3,  poar  ]a  vente  du  4  Mars  1851,  2  ff.  in-fol.  lithogr. 

4,  ponr  la  veote  da  4  Mai  1851,  2  ff.  gr.  in-4^. 

5,  pour  la  yente  k  prix  de  rabais.    1855,    1  f.  in-fol.  pat.  k 

3  col. 

6,  ponr  one  2®  yente  de  la  mdme  ann^e,   1  f.  in-fol.  pal.  k 

3  col. 

7,  poar  la  yente  k  prix  de  rabais,    1861,   1  f.  in-fol.  pat.  k 

3  col. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberslcht  der  neoeisten  Eiltterator« 


DEUTSCHLAHD. 

Ämotfe  Ha-Aboda  [colamnae  cultus]  Onomasticon  anctorum  bymnorun 
hebraeoram  eorumque  carminum,  cum  notis  biographicis  et  biblio- 
graphicis  e  fonlibus  excusis  et  mss.  digessit  L.  Landshuth.  (In 
hebr.  Sprache.)  Faso.  2.  gr.  8.  (XXIIi  S.  u.  S.  131—314.)  Berlin,  geh. 

baar  n.  i%  Thir.  (1.  2.:  n.  2%  Thlr.) 

Baehofeiiy  Prof.  J.  J.,  das  Lykische  Volk  u.  seine  Bedeutung  f.  die  Ent- 
wicklung d.  AUerlhums.  gr.  8.  (VII  u.  87  S.)    Freiburg  im  Br.  geh. 

%  Thlr. 

kkias,  Job.,  Scholica  Hypomnemata.  Vol.  IV.  et  V.  8.  (XXII  u.  716  S.) 
Leiden  1852.  62.  geh.  n.n.  4  Thlr.  1  Ngr. 

IV.  n.n.  1  Thlr.  26  Ngr.;  V.  n.n.  2%  Thlr. 

KUefotb,  Oberkirchenrath  Dr.  Th.,  der  Prophet  Sachaijah,  übersetzt  u. 
ausgelegt,  gr.  8.  (HI  u.  2^7  S.)  Schwerin,  geh.  n.  i%  Thlr. 

ImmeBta  graphica  medii  aevi  ex  archivis  et  bibliothecis  imperii 
austriaci  coUecta  etc.  Fase.  4.  Imp.-Fol.  (12  photograph.  Bl.  u.  Die 
Texte  der  in  den  Monuroenta  graphica  medii  aevi  enthaltenen  Schrift- 
tafeln.  Hrsg.  ?.  Prof.  Dr.  Th.  Sichel.  4.  Lfg.  S.  54  —  72  in  gr.  4.) 
Wien.  geh.  (k)  n.  16%  Thlr. 

Play,  the,  of  the  sacrameot.  A  middle-english  drama,  edited  from  a 
mscr.  in  the  library  of  Trinity  College,  Dublin.  With  a  preface  and 
glossary,  by  W.  S.  gr.  8.  (54  5.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Pohlaamiy  Piof.  Dr.  Ant ,  Sancti  Ephraemi  Syri  commentariorum  in 
sacrara  scripturam  textus  in  codicibus  Taticanis  manuscriptus  et  in 
editione  romana  impressus.  Goromentatio  critica.  Part.  1.  Lex. -8. 
(36  S.)  Braunsberg.  geh.  n.  16  Ngr. 

Pnti,  Rob.,  Menschen  u.  Bucher.  Biographische  Beitrage  zur  deutschen 
Literatur-  u.  Sittengeschichte  des  la  Jahrh.  8.  (X  u.  610  S.)  Leip* 
zig.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Bapp,  Mor.,  Studien  üb.  das  englische  Theater.  1.  u.  2.  Abth.  gr.8.  (XXI 
n.  2»5  S.)  Tübingen,  geh.  1%  Thlr. 

StUlfried-Alcaiitara,  Rud.  Graf,  Alterthümer  u.  Kunstdenkmale  d.  Er- 
lauchten Baases  ffohenzollern.  Neue  Folge.  8.  Lfg.  [l  Bd.  2.  Lfg.] 
Imp.-FoL  (7  Steiotaf.,  wovon  4  in  Buot-  u.  2  in  Tondr.  u.  20  S. 
Text  m.  eingedr.  Holzschn.)    Berlin,    geb.  n.  11%  Thlr. 

(I— II,  2,:  n.  65  Thlr.) 
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8tniT6,  Dr.  Ueinr.  ▼.,  zor  Entstehung  der  Seele.  Eine  psycholog.  üater- 
sncbg.  gr.  8.  (XI  u.  134  S.)  T&bingen.  geb.  18  Ngr. 

Wtttstein,  Dr.  G.  C,   Widerlegung  der  chemischen  Typenlehre,  gr.  8. 
(III  u.  96  S.)  München,  geh.  n.  22  Ngr. 


FRANKREICH. 

Aimaaire  des  artistes  et  des  amaleurs,  publie  par  Paul  Lacroix,  con- 
servateur  de  la  bibliothöqoe  de  TArsenal,  etc.;  a?ec  la  collaboration 
de  MM.  Emile  Bellier  de  la  Ghavignerie,  Willem  Burger,  Gustave 
Bumet,  Aug.  Couder,  Horsin  D6on,  Dauban,  etc.  3«  ann^e.  1862. 
ln-8°,  406  p.  Paris,  impr.  Poitevin;  libr.  Ye  J.  Renouard. 

Eck.  —  L'Egypte  monumentale  au  temps  des  Pharaons;  par  Thöophile 
Eck.  I.  Le  Palais  de  Karnack.  In-8^,  15  p.  Saint-Quentin,  imphmerie 
Moureau.  35  c 

HennlB.  —  Les  Monuments  de  Thistoire  de  France.  Catalugue  des  pro- 
ductions  de  la  sculpture,  de  la  peinture  et  de  la  gra?ure,  relatives 
k  rhistoire  de  la  France  et  des  Fran^ais;  par  M.  Hennin.  Tome  7. 
1483—1515.  In'4^  404  p.    Paris,  impr.  Lahure  et  C«,  libr.  Delion. 

Loriquet  —  La  Mosaiqne  des  promenades  et  aulres  trouvees  k  Reims, 
etude  sur  les  mosa'i'^ues  et  sur  les  jeux  de  ramphltheätre ;  par  M. 
Gh.  Loriquet,  bibiiotbecaire  et  archiviste  de  la  ville  de  Reims.  In-8^ 
XV— 43i  p.  et  18  pl.  Reims,  impr.  Dubois;  libr.  Brissart-Binet;  Paris, 
librairies  Didron;  Dumouiin. 

ftvicherat.  —  Addenda  lexicis  latinis  investigarit^  collegit,  digessit  L. 
Quicherat.  In-8^  xi— 324  p.  Paris,  impr.  Lahure  et  Ge;  librairie  L. 
Hachette  et  Ge.  7  fr.  50  c 

(lulcberat.  — •  Thesaurus  poeticus  lingua  latin»  in  quo  universa  Tocabula 
a  poetis  latinis  usiirpala  collegit,  digessit,  explicavit  L.  Quicherat 
lOe  tirage.  Grand  in-8^  xviii— 1342  p.  Paris,  imprim.  Lahure  et  C«; 
libr.  L.  Hachette  et  Ge.  8  fir. 

ftiglsf.  —  Les  Sensitives,  trailö  de  Physiologie  vegetale;  par  M.  L6on 
Regley.  In-18^  132  {>.  et  5  pl.  Paris,  impr.  Bonarenture  et  Docessois; 
libr.  Albessard  et  Berard. 

Rejnis.  —  Etudes  sur  le  synchronisme  et  la  delimitation  des  terrains 
cretaces  du  sud-est  de  la  France;  par  P.  Reynis,  membre  de  la 
Sociele  g^ologique  de  France.  In-8%  116  p.  et  1  planche.  Marseille, 
impr.  Arnaud  et  Ge;  Paris,  libr.  Savy. 

Tarbonriech.  —  Une  bible  manuscrite  et  enlumin^e  de  la  bibliotliöque 

d'Anch,  ses  nombreuses  miniatures  et  en  particulier  Tinitiale  de  la 

Genese  (treiziöme  siöde);  par  Amedee  Tarbouriech.  In-8^,  12  p.  el 

planche.  Auch,  impr.  Foix. 

Extrait  du  Bulletin  d'histoire  et  d*arch6ologie  de  la  province  ec« 

clesiastique  d'Auch. 

Titrade  (une),  ou  drame,  hymne,  roman  et  poeme,  tradnits  pour  la  pre- 
miöre  fois  du  sanscrit  en  fran^is;  par  Hippolyte  Fauche.  T.  2.  1^ 
Le  Da^a-Koumara-Tcharitra,  roman  par  Dandi ;  2°  Notice  sur  Tideo* 
tit^  probable  de  Kälid&sa  et  de  Matrigoupta.  In-8°,  cxix— 307  p. 
Meaux,  impr.  Garro;  Paris,  libr.  Durand;  B.  Duprat.  10  ir. 


VeraDlwortlicher  Redacleur:  Dr.  A.  Naumann* 
Verleger:  7.  0.  Weigel.    Druck  von  C*  F.  Melzer  in  Leipzig. 


31.  Mal 


nfefftgenj- 


zum 


üSRAPinnii. 

JW  10. 


1862. 


BttllatbekordftVigtB  itc.,  aeteita  In-  ud  Mtl&idlsehe  Utterattr, 

Aixeigen  etc. 

Zw  Besorgmg  alter  in  ■aohsleheoden  Bibliographien  yerx«icbaelen  Bflcber 
eaipfekle  ick  mich  unter  ZuBichemnc  ichndlster  vnd  billifitor  Bedieaang;  denen, 
welche  mich  direci  mit  rcap.  Beskellnnfen  beehren,  sichere  ich  die  groaaten  Tor- 
tteile  n. 

T.  O.  Weigel  io  Iieipsis. 


Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 


zu 


8t*  Petersbars 

seil  ihrer  Fundation  bis  zum  Jahre  1861. 

(Fortsetzung.) 

58.  nPABft«AA  A^B  DociiTBTejiaX  Hmd.  Hye.  Bm^Jkiwttnn  Bbieoqaime 
fTBeps^eBU  1  A^R.  1851.    15  pp.  io-8^. 

REGLEMENT  pour  les  visiteurs  de  la  bibliotheque  imperiale 
publique  de  St.-F^ter8bourg,  coufirmö  par  S.  M.  Tfimpereur  le 
l'^Dec.  1851.  SUPötersbourg,  WienhÖber,  1852,  in-8^  de  15  pp. 

REGLEMENT  (Allerhöchst  bestätigtes)  für  den  Besuch  der  K. 
Öff.  Bibliothek  zu  St.-Petersburg ,  vom  1.  Dec.  1851.  St-Pilers- 
bourg,  imprin.  de  l*acad.  imp^r.    1852,  iD-8®  de  16  pp. 

59.  nyTEB04,HTEab  oo  Hmd.  ny6.  BB6jiioTeR'fc. 

(Guide  de  la  bibliolh^ue  imp«  publ.)  St.-Pötersbourg ,  im- 
prim.  de  la  II  section  de  la  chaucellerie  imp.  1852,  iD-16^  de 
140  pp.  et  1  f.  limin. 

Jolie  Edition  orn^e  de  14  vues  et  plaoches  lithographiies. 

60.  CATAL06ÜE  des  manuscrits  et  xylographes  orieutaux 

de  la  bibliothique  imp.  publ.  de  $t.-P^tersbourg.  St.-F^lersbourg, 

ifliprim.  de  racadimie  imp.  1852.  grand  in-8^  de  XLIV  et  719  pp. 

ayec  1  f.  de  rectiAcations. 
um.  JahrgBBg. 
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Belle  Edition  sar  papier  vilin  aveo  texte  enoadri,  alphabets 
orientanx,  fac-simile  etc.  Ce  calalogae  a  ii^  vMigi  par  le  biblio- 
thicaire  Dorn. 

61.  B^Rl^SIN.  (J.).  *'Catalogae  des  mss.  orientaux  de  la 
bibliothöque  imp.  publ.*'  Sans  date,  iD-8^  de  16  pp. 

Trait6,  en  langue  rosse,  sar  rimportance  de  la  pablioation 
de  ce  catalogue  des  mss.  orientaux« 

62.  BYTSCHKOFF  CA.)  Über  den  Ankauf  der  Sammlaug  voa 
AUerthümern   des  Prof.  Pogodin  von  Seiten    des  Staates.   8  pp. 

in-8". 

Extrait  du  Journal  allem,  de  St-P^tersboarg  1852.  No.  226. 

Le  texte  russe  a  ^t^  publik  dans  TAbeilte  du  Nord  1852. 
No.  198  et  dans  la  Gazette  rosse  de  St.  -  P^tersboarg.  1852  No. 
199,  sous  le  titre  suivant: 

0  npio6p'bTeBiH  bi»  Btany  ^eMexpaauBD^a  Ilpo^.  ÜoroABBA. 

(Sur  Tacquisition  faite  par  T^tat  de  la  oolleotioa  du  profes- 
seur  Pogodine). 

63.  BOSTILAFF  (Pseudonyme  de  Tolstoy).  Quelques  mots 
sur  la  bibliothöque  imp.  publ.  k  St.-Pätersboarg ,  sor  sa  restau- 
ration  röcente  et  sur  ses  tr^sors  scientifiques.  10  pp.  in- 8^. 

Extrait  du  Journal  de  St.-P^tersbourg,  1852,  20  Janvier. 

64.  KOCCOBiiqi)  (K.).  HaiuieqHie  wh  orqaTt  etc. 
(KOSSOWITSCH  (K.).    Extrait  d'un  rapport  pr^sent^  au  di- 

recteur  de  la  biblioth^que  imp.  pubi.  baron  de  Korff,  concernant 
les  bibliolhfeqnes  de  Londres  et  de  Paris).  St.-Pötersbourg,  im- 
prim.  de  Tetat-major  des  ^coles  militaires,  1852,  in-8''  de  15  pp. 

65.  MUBALT  (Ed.).  Nolice  sur  des  manuscrits  grecs  (de  la 
bibliolhöque  imp.  publ.)  avec  miniatures.  St.-P6tersbourg,  1852, 
in-8^  de  3  pp. 

Extrait  du  Bulletin  de  Tacad^mie  imp.  des  sciences. 

66.  LISTE  d'ouvrages  rares  et  pr^cieux,  concernant  la  Rossie 
et  Tancienne  Pologne,  qui  seront  vendus  k  Tenchire  k  la  biblio« 
thöque  imp.  publ.  dimanche  16  Mars  k  one  heore  et  les  jours 
soivants  depuis  2  heures.  St.-P6tersboorg  impriro.  de  l'acad^mie 
imp.  1852,  in-8^'  de  24  pp. 

67.  MINZLOFF  (B.).  Über  die  Ausstellung  von  Einbänden 
ond  Titelblättern  in  der  Botonde  der  K.  öff.  Bibliothek.  8  pp. 
in-8^ 

Extrait  du  Journal  allem,  de  St.-Piter8boorg*1853.  No.  196. 

68.  MINZLOFF  (R.)  Die  altdeutschen  Handschriften  der  K. 
Off.  Bibliothek  zu  St. -Petersburg.  St.-P6tersbourg,  imprim.  de 
Tacad^mie  imp.  et  en  vente  ches  Mittler  k  Berlin,  1853,  gr.  in-S 
de  126  pp.  et  1  f.  limin.  titre  en  rouge  et  noir,  avec  une  planche 
de  fac-simile. 

69.  KOCCOBiiqT)  (R.).  EeaBrejiie  na  Apa6eB0Mi»  nabirli. 
(KOSSOWITSCH  (K.).  Un  «yang^liaire  en  langue  arabe  Un- 

primö  k  Alep,  aux  frais  de  Mazeppa,  en  1704,  et  se  trouTani  k 
la  bibliotheque  imp.  publ.).  4  pp.  in-8^ 
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Eitrait  de  TAbeille  di  Nord  1853,  No.  178. 

70.  HINZLOFP  (R.).  DescripUoo  des  raret^s  typographiqies 
de  la  bibliolbiqoe  Imp.  pibl.  de  St-PeCersboirg.  EdilioDs  da 
XV«  siicle.  Preniire  sirie.  St-P^lersbourg  1853,  imprim.  de 
racademie  imp.  des  sciences,  gr.  in-4'^  de  5  ff.  de  texte  et  8  ff. 
da  plaDches  cbromolithographiqaes,  avec  an  feaillet  de  titre  oro6. 

Sptcimen  d'une  Mitioo  de  laxe  qoi  n'a  pas  encore  pani  en 
eotier.  De  ce  sp^cimeo.  il  n'existe  qoe  Texemplaire  de  la  biblio- 
lUqae  et  an  aatre,  ora6  d'oa  frontispice  eo  aqaarelle  (par  Pe- 
zoldO,  qui  a  M  pr^senti  k  fea  Temperear  Nieolas. 

71.  BbiqKOB'b  (A).  0  xpaaai^uefl  m%  HMd.  Oyö.  BxejiioTerb 
ri^oMoeTAzi»  1706,  1706  n  1707  ro^oBii. 

(BYTSGHKOFF  (A.).  Les  exemplaires  des  gazettes  rosses 
de  1705,  1706  et  1707,  qoi  se  troovent  k  la  bibliotb6qae  imp. 
pobL  St.-Pitersboarg.  1853,  in-8<>  de  19  pp. 

Extrait  de  TAbeille  da  Nord.  1853>  No.  161  et  No.  162. 

72.  DORN  (B.).  Vier  Syrische  Handschriften  der  K.  Off. 
BIbUothek.  18  pp.  in.8^. 

Extrait  da  Bolletin  bi8t.-phil.  de  Tacad^mie  des  sciences 
T.  XL  No.  11.  St.-P«tersbonrg,  1853. 

73. Ein  Nachtrag  za   Schnorrers   Bibliotheca    arabica 

tos  den  Schätzen  der  K.  Off.  Bibliothek  zu  SL-Petersbarg.  1853, 
5  pp.  in-8^. 

74.  CDHCOR'b  aanraMi»^  naxo^antBiiea  na  copaBoqnoirb  cTOji'fa. 
(Liste  des  lirres,  qoi  se  trouvent  dans   la  salle  de   lecture, 

ixfc  snr  ane  table  k  la  dtsposition  imniMiate  des  lecteurs.) 
SL-P<tersboarg,  1853.  Grande  page  in-fol.  obl. 

75.  CATALOGUB  d'ane  belle  collection  d'oovrages,  en  ma- 
jeore  partie  rares  et  pricieox,  concernant  principalement  la  Rossie 
et  rancteone  Pologne,  qoi  seront  vendos  aox  ench^res  k  la  biblio« 
thiqöe  imp.  pobl.  le  4  Mars  et  les  joors  soiFants.  St.-PÄters- 
boofg,  inpr.  de  Tacadtoie  imp.,  1853,  in-8^'  de  96  et  1  f.  de 
titre  imprim^  en  coaleors. 

76.  MINZLOFF  (R.).  Catalogoe  des  editions  Aldines  de  la 
bibliethiqoe  imp.  pobl.  St.-P6tersboorg,  1854,  in-4^^  de  77  pp. 
lilhographl^. 

77.  MINZLOFF  (R.).  Notice  sor  one  haote  raretö  typogra* 
phiqie  (rediüo  princeps  de  T^renoe)  acqoise  noovellement  par 
la  bibliothiqoe  imp.  pobl.  1  f .  i  2  colonnes  in-4^. 

Extrait  da  Joornal  de  SUPitersboorg,  1854,  No.  414. 

78.  CATAL06UE  d'one  belle  collection  d'oovrages  etc.  (comme 
ao  No.  75)  qai  seront  vendos  le  24  F6vrier  et  les  joors  saivants. 
St-P^tersboorg,  imprim.  de  Tacadimie  imp.  1854,  in-8^  de  55  pp. 
et  2  ff.  limln.  avec  on  titre  imprimi  en  couleors. 

Ces  catalogoes  de  vente  ont  iU  ridig^s  par  le  bibliothicaire 
Miozioff. 

79.  Bibliothiqoe  imp.  pabl.  de  St.-Pätersboorg :  Tableao  com- 
paratif  des  enchires  de  1854  avec  les  prix  de  librairie  et  ceux 
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des  ventes  pricidenfes.    Imprim^  k   denx  exemplaires.     St.-P^ 
iersbourg,  1854,  in-4^  de  18  pp.  et  1  f.  contenaDt  le  (itre. 

80.  BHBaiorPA<l»HqECRIE  OTPbIBRH.  (Fragments  bibliogra- 
phiques).    St.-Petersbearg,  1854  et  ann^es  SQivaotes,  gr.  in-S®. 

Voici  le  contena  des  diverses  livraisoDs: 

1)  Notice  sur  quelques  Berits  allemauds,  de  la  fin  da  XVW 
et  du  comroenceroent  du  XVIH®  siicie,  traitant  de  la  Rassie. 

2)  Les  traductions  qui  ont  M  publikes  de  rinslruction  de 
rimp^ratrice  Catherine  II  poor  la  confection  du  oode  des  lois. 

3)  Mechovius  et  son  traiti  *'De  duabus  Sarmaliis". 

4)  Le  comte  Carlisle  comme  ambassadeur  de  Charles  II  en 
Russie. 

5)  Quelques  Berits  rares  et  curieux  concernant  Pierre -le- 
grand. 

6)  Supplement  au  No.  4. 

7)  Feuilles  volantes  du  XVI*  siöcle,  en  langues  itrangires, 
ayant  trait  ä  la  Russie. 

8)  Remarques  bibliographiques  sur  Thisloire  du  rigne  de 
Pierre-le-grand  par  Oustrialoff. 

9)  Les  Premiers  Toyageurs  ^trangers  en  Russie. 
Extrait  des  "Otetscheslwennye  Zapiski". 

81.  nEPBblil  pycCRIR  B-BAOMOCTH.  (Premiire  gazette  nisse, 
imprim^e  k  Moscou,  en  1703,  nouvellement  reproduite  d'apr&s 
les  deux  exemplaires  uniques  conserv^s  ä  la  bibliolh^que  imp. 
publ.).  St.-P6tersbourg,  typographie  synodale,  1855,  in-^^  de  3  ff. 
pr^lim.  30  pp.  pour  la  pr^face,  262  pp.  de  texte  imprim6  en 
faO'Simile,  2  ff.  pour  les  yariantes,  51  pp.  de  table  et  2  ff. 
d'errata,  ögalement  en  fac-simile. 

Cette  röimpression,  publice  k  Toccasion  du  jubil^e  de  Poni- 
versitä  de  Moscou,  et  devenue  depuis  elle-m^me  d'une  grande 
rarete,  est  due  aux  soins  du  bibliothicaire  Bylschkoff.  Voiei 
quelques  articles  de  journaux  qui  s'y  rapportent:  Gazelle  allem, 
de  St-Pälersbourg.  1855,  No.  19:  Facsimile  der  ersten  rassi- 
schen Zeitung,  (par  R.  Minzloff.)*  —  Journal  de  SL-Pitersboarg 
1855,  No.  611:  R^impression  des  premiöres  gazettes  russes.  — 
Hamburger  krit.  und  liter.  Blätter.  1855,  12  Sept.  Fac-sinile- 
Abdruck  der  ersten  russischen  Zeitung,  par  Zuchold,  et  un  aotre 
articie  du  möme  auleur  dans  ^'Gutlenberg" .  (Journal  viennois). 
1855,  No.  12.—  Gazette  allem,  de  St.-Pötersbourg  1857  No.  154: 
Brief  an  deu  Redacteur  der  russischen  St.-Petersbarger  Zeitung 
(par  le  baron  M.  de  Korff). 

82.  HMn.  MOCROBCKOMy  yHHBEPCHTETy  etc.  (Adresse  de 
la  bibliothique  imperiale  publique  de  St.-Petersbourg ,  prisentie 
k  Tuniversit^  de  Moscou  le  jour  de  son  anniversaire  s6calaire). 
St.-P6tersbourg,  Richter,  1855.  Grande  feuille  de  parchemin 
imprimee  en  couleurs,  or  et  argent,  k  la  Congriye. 
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83.  HUSSO VIANI  (Nicolai  Carmen  de  aUtara,  feriUte  ac 
Teaatione  bisontis,  denoo  excaanm  Petropoli,  typis  acad.  acient. 
inper.,  1855  gr.  in-4®  de  XII  et  37  pp. 

II  n'existait  plus  qu'un  seul  exemplaire  de  ce  curieox  poime 
inpriiDÄ  en  1523  ä  Gracovie.  La  bibliothiqae  en  dicida  la 
reimpresaiOD  en  bonneur  de  la  Soci4t6  Imperiale  des  Natoraliates 
de  MoscoJB  et  ehargea  de  ce  sein  M.  Berkbolz.  On  n'en  a  tir^ 
qve  100  exemplaires ,  tous  sor  grand  papier-yölin  et  splendide- 
ment  imprimia;  le  preniier  fut  enyoye,  avec  une  dödicace,  ä  la 
dite  Societö  le  joar  de  son  cinqaantieme  anniversalre. 

84.  Ht^KOTOPMil  MOBblH  nPIOBP-BTEHIfl  Umo.  Dye.  BB6jiio. 
reu.  (Liste  des  principaux  oavrages  acquis  par  la  bibliothiqae, 
depais  le  1  Acut  1854  jusqa'aa  1  AoAt  1855,  sar  la  demande 
des  leclenrs).    SUPitersbonrg  1855,  4'\  27  pp. 

85.  QUERARD.  M.  ie  baron  Modeste  de  Korff,  directeor  en 
ehef  de  la  bibliofhiqoe  imp.  pabl.  de  St.-P£tersboorg.  Paris,  1856, 
6  pp.  in.8®. 

Extrait  dn  Jonmal  ''Le  Qairard".  Quelques  aotres  donnöes 
mr  le  baron  de  Korff  k  Toccasion  de  son  voyage  ä  T^tranger  se 
trogyent  dans  la  Presse  Beige  du  16  Mai,  la  Zeit  da  18  Mai,  le 
Joarn.  de  Francf.  do  21  Juin,  TOesterr.  Zeitung  du  1«'  Joillet 
1856  etc. 

86.  CTACOBl»  (B.)  HoBM  ;g»arou'bnnocTb  B-b  Hmd.  ny6.  Ba- 
Morerb. 

(STASSOFF  (W.).  Nouvelle  acquisition  pröcieuse  de  la  biblio- 
Ikique  imp.  publ.).  St.-P6lersboarg,  1856,  in  12®  de  14  pp. 

Extrait  du  Journal  russe  de  St.-P^tersbourg ,  1856  No.  182. 
Cet  articie  concerne  la  grande  et  incomparable  Edition  de  Tlmi- 
tatioB  de  J.  C.  publice  ä  Paris,  anx  frais  du  gouvernement  fran- 
(ais,  et  acquise  par  la  bibliothiqoe  au  prix  de  5,000  fr. 

87.  AsTorpa^u  vysuRaBTOB'b. 

(Autographes  de  masiciens  c^libres,  choisis  dans  les  colle- 
ctioDs  de  la  bibliothäque  imp.  publ.)  St.-Päter8bourg.  1856,  in-8'\ 
3  cab.  de  20,  24  et  27  pp. 

Extrait  des  ^' Otetscheswennye  Zapiski". 

88.  KOCC0Biiqi>  (K.)  üaebMO  rb  6apoBy  M.  A.  Kop^y. 

(KOSSOWITSCH  (K.).  Lettre  adress^e  au  baron  de  Korff  au 
sijet  d'un  manuscrit  en  langne  sanscrite  inlilulö  Bahawad-Ghita, 
cbaat  de  la  divinite,  et  offert  k  la  bibliolhique  par  M.  Kosso- 
witsch).  St.-Pitersbourg.  16  pp.  in- 12^. 

Extrait  de  la  gazetle  russe  de  St.-P6ter8bourg.  1856,  No.  8. 

89.  WELTER  (W.  L.).  Lijst  der  Nederlandsche  Handschriflen 
iv  de  Rtts-Reizerlijke  Bibliotheek  in  St. -Petersburg.  Leiden,  1856, 
tP  16  pp. 

Extrait  des  ''Handlingen  der  Maatschappy  voor  Nederlandsche 
Staaten  letterkunde.'^ 

90.  IIHCbMO  r.  ^HPERTOPA  Hini.  IIy6.  BaejiioTeav  etc.  Capona 
M.  A.  Rop^a. 
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(Lettre  de  H.  le  directear  de  \a  bibliethiqne  inp.  piibl., 
membre  honoraire  de  Tacad^mie  des  sciences,  baroo  M.  A.  Korff 
adressie  ao  r^dactear  du  Balielia  rosse  de  i'acad^niie  an  sujet 
de  Tessai  de  Mr.  Pekarski  sur  les  livres  russes  imphmös  depois 
1698  jusqu'i  1730).  SU-Pitersbourg  (1856)  in  8'^  de  8  pp. 

£xtrait  du  IV«  vol.  du  Bulletin  russe  de  Tacad^mie. 

91.  nOCBIipiHIE  Hmo.  Uy6A.  Bi&iioTeKB  DBToiiBiiaMB  BoemTa- 
TejiLHaro  oGn^ecTea. 

(Visite  faite  k  la  bibliolh^que  imp.  publ.  par  les  ükvea  de 
la  communautö  des  demoiselles  nobles).  St.-Petersbourg  impr.  de 
l'acad.  1856,  in-12^  11  pp. 

92.  MURALT  (E.).  Notiz  über  die  ältesten  Polnischen  Bibeln 
der  K.  öff.  Bibliothek.    St.-P6tersbourg,  1856,  in-8^  de  3  pp. 

Eztrait  du  Journal  allem,  de  SU-Petersbonrg ,   1856  No.  72. 

(Schluss  folgu) 


Vebenileht  der  neaesten  liltteratar. 


DEUTSOHLAND. 

ilsatU.  Beiträge  zur  elsässischen  Geschichte,  Sage,  Sitte  u.  Sprache, 
hrsg.  V.  Afi^.  Siöber.  Neue  Folge.  1858—1861«  2.  Abth.  gr.  8.  (IV  S. 
u.  S.  275-~4ta)  Mühlhausen.  geh,  n.  18  Ngr. 

Benedlz,  Roderich,  das  Wesen  d.  deutschen  Rhythmus.  Beitrag  zur  deut- 
schen Verslehre,  gr.  8.  (Vlil  u.  119  S.)  Leipzig,  geh.       n.  %  Thlr. 

Benloew,  Pror.  Louis,  Precis  d*une  theorie  des  rhythmes.  1.  Partie.  A. 
6.  le  t:  Rhythmes  franQais  et  rhythmes  latios  jpour  servir  d'appen- 
dice  auz  trailes  de  rhetorique.  gr.  8.  (VlII  u.  92  S.)   Leipzig,  geh. 

n.  1  Thlr. 

OUr,  Fr.,  Anno  1724.  Zur  Charakteristik  der  polnischen  Herrschaft  8. 
(249  S.)  Bromberg.  geh.  n.  1  Thlr. 

Idisieln^  Baron  v.,  Geschichtliches  üb.  die  Askesis  der  alten  heidnischen 
und  der  alten  jüdischen  Welt  als  Eioleitg.  e.  Geschichte  der  Askesis 
d.  chrisll.  MöDühsthums.  Mit  e.  Vorworte  von  Joh,  Jos.  Ign,  t?«  Döl-^ 
Unger.  gr.  8.  (X  u.  318  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  i%  Thlr. 

Fichte,  Imman.  Herrn.,  Johann  Gottlieb  Fichte's  Leben  u.  literanacher 
Briefwechsel.  2.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  2.  Bd.  Actenstuoke  u. 
literarischer  Briefwechsel,    gr.  8-    (VIU  u.  5S2  S.)    Leipzig,  seh. 

n.  2%  Thlr.  (cplt. :  n.  5  Thlr.) 

Frledlaender,  Prof.  Ludw.,  Darstellung  aus  der  Sittengeschichte  Roms 
in  der  Zeit  Ton  August  bis  zum  Ausgang  der  Antoniue.  1.  Thl.  gr.  8. 
(XII  u.  332  S.)  Leipzie.  geh.  1%  Thlr. 

Glndely,  Dr.  Ant ,  meine  Forschungen  in  fremden  u.  einheimischen  Ar- 
chiven. [Aus  den  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8. 
(17  S.)  Wien.  geh.  3  Ngr. 

zur  (beschichte  der  Einwirkung  Spaniens  auf  die  Papstwahlen ,  na- 
mentlich bei  Gelegenheit  der  Wahl  Leo's  XL  im  J.  1605.  TAus  den 
Sitzungsber.  1861  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.   (35  S.)   Ebd.  seh. 

n.n.  %  Thlr. 

Awlnner,  Senator  Syndikus  Dr.  Ph.  Frdr.,  Kunst  u.  Künstler  in  Frank- 
furt a.  M,  vom  13.  Jahrh.  bis  zur  Eröffnung  des  St&derschen  Kqdsu 
instituts.  Mit  2  Bildnissen  (in  Kpfrst.)  u.  e.  SUmmtaf.  (in  Fol.) 
Lez.-8.  (XYI  u.  577  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  3  Thlr. 
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■mdvtif  efkKrt  ▼.  Hänr.  SMn.  5.  Bd.:  Bocb  VIII  n.  IX.  Nameiver- 
zeichniss.  Mit  2  KSrtchen  (auf  1  Steintaf.)  y.  H.  Kiepert,  gr.  8. 
(262  S.)  Berlin,  geb.  18  Ngr.  (cplt.:  3  Thlr.  11%  Ngr.) 

lUif  MasikdiT.  L.  Otto,  Matthens  le  Maistre,  DiederlüDdiscber  ToDsetzer 
0.  chorfiirstlich  Sachs.  Kapellmeister.  Ein  Beitrag  zar  Mosikgeschicbte 
d.  16.  Jabrb.,  nach  den  Quellen  bearb.  n.  m.  Musikbeilagen  ver- 
sehen. [Gekrtete  Proisschriit.]  Nebst  e.  Facs.  le  Maistre's.  Lex.-8. 
(Ylll  n.  119  S.  u.  Masikbeilagen  70  S.)  Mainz,  geb.  t  Thlr.  21  Ngr. 

Uxer,  Dr.  Matthias,  kärntisches  Wörterbuch.  M.  e.  Anh. :  Weihnachts- 
Spiele  Q.  Lieder  ans  Kirnten,  hoch  4.  (XVIII  S.  n.  340Sp.)  Leipzig, 
geh.  n.  2%  Thlr. 

UU,  Dr.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kanst  d.  Mittelalters  n.  d.  16. 
Jabrh.  Kanst-Topographie  Deutschlands,  Ein  Haus-  u.  Reise-Uand- 
bach  f.  Kunstler,  Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst  m.  spe- 
cieller  Angabe  der  Literatur.  (In  ca.  9  Lfgn.)  1.  Lrg.  gr.  S.  (VIII  u. 
128  S.)  Cassel.  geh.  Subscr.-Pr.  n.  %  Thlr. 

lUler,  DocentDr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Lautlehre  der  amienischeD  Sprache. 
(Aas  den  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (34  S.) 
Wien.  geb.  n.  4  Ngr. 

BlrttBasa,  Dr.  A.  D.,  die  Amazonen.  Ein  Beitrag  zur  unbefangenen 
Pröfg.  n.  Würdigg.  der  ältesten  Ueberliefergn.  gr.  8.  (X  u.  136  S.) 
HannoYer.  geh.  n.  24  Ngr. 

Utheibadl  fil.,  Prof.  Dr.  Heinr.  Gust.,  Tenia  Orchidacea.  Beiträge  zur 
Kenntniss  der  Orchideen.  2.  Bd.  1.  Hfl.  gr.  4.  (24  8.  m.  5  schw.  u. 
5  color.  KpfrUf.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (l-ll,  1.:  n.  29%  Thlr.) 

leidiert,  G.  B.,  Beiträge  zur  Entwickelungsgeschichte  d.  Meerschwein- 
chens. 1.  Abth.  [Aus  den  Ai>baDdlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Ber- 
lin 1861.]  Mit  8  Kpfrtar.  gr.  4.  (120  S.)  Berlin,  cart.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Mikke^  Lehr.  Frdr.,  beiUäge  zur  neuern  Mikroskopie.  3.  Hft.  Mit  ein- 
gedr.  Holzschn.  Lez.-8.  (IV  u.  74  S.)  Dresden.  %  Thlr. 

Ulke,  DomkapiL  Prof.  Dr.  Laur.,  die  messianischen  Weissagungen  bei 
den  grofssen  u.  kleinen  Propheten  des  A.  T.  Vorbemerkungen,  Grund- 
text tt.  Uebersetzg.  nebst  e.  philologisch-krit.  u.  histor.  Commentar. 
2.  u.  3.  Bd.  u.  4.  Bd.  1.  Hälfte,    gr.  8.    Giessen  1860—62.    geb. 

4  lu  2  Thlr.  (I— IV,  1. :  n.  8  Thlr.) 
Inhalt:  IL  Commentar  Qb.  die  messian.  Weissaggn.  im  2.  Theile 
d.  Propheten  Jesaia  Kap.  40—66,  nebst  e.  Anh.  üb.  die  Echt- 
heit d.  Buches  Jesaia.  (VII  u.  556  S.)  —  III.  Commentar  üb. 
die  messian.  Weissaggn.  der  Propheten  Hosea,  Joel,  Amos, 
Obadia,  Micha,  Habakuk,  Zephania  u.  Jeremia.  (VII  u.  604  S.)  — 
IV,  1.  Commentar  üb.  die  messian.  Weissaggn.  der  Propheten 
Ezechiel,  Daniel  n.  Haggai.  (VIII  u.  440  S.) 

Milffld,  Prof.  Dr.  E.,  Beobachtungen  v.  veränderlichen  Sternen.  An- 
gestellt auf  der  königl.  Sternwarte  zu  Bonn.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex..a  (144  S.)  Wien.  geh.     n.  24  Ngr. 

SchieekeBbnrger,  weil.  Prof.  Dr.  Matthias,  Verlesungen  üb.  neuteslament- 
liche  Zeitgeschichte.  Aus  dessen  baudschrifll.  Nachlass  hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  Thdr.  LöMein.  Mit  e.  Vorwort  y.  Geh.  Kircbenrath  Prof.  Dr. 
K.  B.  Uundeshagen.  Mit  1  (lilh.)  Karte  (in  Fol.)  gr.  8.  (XVI  u.  256 
S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  1%  Thlr. 

UAü,  Dt.  Th.,  die  Lunarbuchstaben  in  den  Kaiendarien  d.  Mittelalters. 
[Aas  d.  Sitzungsber.  1861  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr]  Lex.-8. 
151  S.)  Wien.  geh.  n.n.  6  Ngr. 

Treadelenbarg,  Adf.,  logische  Untersuchungen.  2  Bde.    2.  ergänzte  Aufl. 
,    gr.  8.  (XIV  u.  975  S.)  Leipziff.  geh..  n.  4%  Thlr. 

üiger,  Prof.  Dr.  Fr.,  wissenschamicbe  Ergebnisse  e.  Beise  in  Griechen- 
land u.  in  den  jonischen  Inseln.  Mit  45  (eingedr.)  Holzschn.,  27  Ab- 
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bUdffD.  in  Naturselbstdr.  m.  e.  (chromolitti.)  Karte  der  Insel  Coift 
(in  Fol.)    Lex.-8.    (XII  u.  213  S.  m.  3  Holzschntaf.)    Wien.    ceh. 

n.  2%  Thlr. 

TierteU^I^'s-CAtalog  aller  neuen  ErscheiuuDgen  im  Felde  der  Literator 

in  Deutschland,    Nach  den  Wissenschaften  geordnet.    Mit  aiphabet 

Register.  16.  Jahrg.  1861.  4.  Hft.  Octb.— Decbr.  u.  17.  Jahrg.  1862. 

i.  Hft  Janr.— März.    Nebst  Anhang,   gr.  8.   (I86i.  4.  XXX  S.  u.  S. 

348-496  u.  1862.  1.  XXllI  u.  106  S.)  Leipzig,  baar  k  Hft  n.  V«  Thlr. 

Die  Rubriken  I.  Theologie  u.  Philosopnie;   II.  Medicin  u.  Natar« 

Wissenschaften ;  III.  Pädagogik  u.  Jogendschriften  werden  auch 

einzeln  abgegeben. 

Yolbeding,  Dr.  Joh.  Ernst,  Constantin  Tischendorf  in  seiner  25JährigeB 

schrmstellerischen  Wirksamkeit.  Literar-histor.  Skizze,  gr.  8.  (VI  o. 

98  S.)  Leipziff.  geh.  n.  %  Thlr. 

Waagen,  G.  F.,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei.  1.  Bd.  2.  Abth. 

br.  8.  Stuttcart.  geh.  (i  Abth.)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Weiss,  Prof.  Lehr.  Herrn.,  Kostömkunde.    Geschichte  der  Tracht  u.  d. 

Geräthes  im  Mittelalter  vom  4.  bis  zum  14.  Jahrh.    Mit  360  Einzel- 

darstellgn.  in  (einjedr.)  Holzschn..  gez.  t.  F.  Weiss.    1.  Abschnitt. 

Byzanz   u.   der   Osten,    gr.  8.    (XII  u.  304  S.)     Stuttgart    ceh. 

n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Zamptiiis,  Gar.  Timoth.^  Annales  veterum  regnorum  et  populorum  im- 

priniis  Romanornm',   tertium   editi   ab  Aug.   Wilh,  ZumaHo.    gr.  8. 

(XXUI  u.  203  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 


FRANKREIOH. 

Catalogae  des  livres  de  la  bibliotb^que  de  M.  le  comte  H.  de  Labe- 
doyöre.  Table  alphabetiqne  des  noms  d'auteurs,  tradocteors,  com- 
mentateurs,  dessinateurs  et  graveurs;  des  ouvrages  anonymes  et  des 
Pseudonymes,  precedee  d'une  notice  par  M.  Jules  Janin,  et  snivie 
de  la  liste  des  priz  d'adjudication.  In-8M,  xii— 55  p.  Paris,  impr. 
Laine  et  Havard;  libr.  Potior. 

GhappoU.  —  Etüde  archeologiqne  et  geoffraphique  sar  la  yallee  de  Bar-^ 
celonette  k  Tepoque  cellique;  par  Charles  Chappuis,  professeur  de 
Philosophie  k  la  Faculte  des  leitres  de  Besannen.  In-*8^>,  92  p.  et 
plan.  Besanpon,  impr.  Valluet  Jeuue. 

Descrlption  du  chapeau  ducal,  de  l'epee  de  parement,  de  la  nef  de 
table  et  d'un  grand  nombre  de  bijoux  du  tresor  des  docs  de  Bre- 
tagne, d'aprös  des  titres  originaux  et  inddils.  In-8^  64  p.  Nantes, 
impr.  et  libr.  Guöraud  et  Ce. 

Foarnel.  —  La  Litterature  independante  et  les  ecrivains  oubli^s,  essais 
de  critique  et  d'erudition  sur  le  dix-septiöme  siöcle;  par  Victor 
Fournel.  In-18  Jesus,  viii — 484  p.  Paris,  impr.  Bourdier  et  Ce;  übr. 
Didier  et  C^ 

lotices  et  extraits  des  manuscrits  de  la  Bibliolhöque  imperiale  et  aatres 
bibliolhöqoes,  publies  par  l'Institut  imperial  de  France,  faisant  snite 
aux  Notices  et  extraits  lus  au  comile  etabli  dans  TAcadtoie  des 
inscriptions  et  belies-lettres.  T.  20.  ID-4^  490  p.  Paris,  impr.  im- 
periale. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0,  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  Juni.  Jlf   11.  1862. 


llbUotkekordiiiBgei  etc.,  neieste  In-  ud  aisllndiBche  Litteratvr, 

Aixelgen  etc. 

Zur  Besor^ng  aller  in  nachgteheoden  Bibliographien  Yerzeichneteo  Bficher 
mpfeble  idi  mich  anter  Znsicherting  fchnenfter  und  billigster  Bediennng;  denen, 
weicht  nieh  dkect  mit  reip.  Beslelluigea  beehren,  »ichere  ich  die  grönlen  Vor- 
(hefle  m. 


Pnblicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

2tt 

^t.  Petersburc 

seil  ihrer  Fondation  bis  zam  Jahre  1861. 

(Schluss.) 

93.  R0P4»'b  (fiapoHb  M.  A.).  BoeuiecTBie  aa  opecrojrb  ÜMaeparopa 
Hiiojiaji  1-ro. 

KORKF  (Baron  M.  A.)*  Avioement  aa  Irone  de  rfimperettr 
Nicolas  I.  Troisi^me  Milioo.  Sl.-Pölersboarg,  1857,  imprimerie 
de  la  \\  secUoo  de  la  chancellerie  imp.  iii-8'^  de  XIV  et  236  pp. 

Les  deuz  premiires  6diUons,  tiröes  ebaeane  k  25  exemplaU 
res  seuleaieiity  avaieat  M  faites,  du  vivant  de  rEmpereor  Nico- 
las, exelasivement  poor  Tasage  de  la  fainille  imperiale.  La  3e 
UitiOB  enlra  comme  premiire  daiis  le  domaiae  pablic;  eile  fut 
nivie  immödiatem^nt  de  deux  aulres  ^dilions  rasses  et  de  treiie 
Uiüons  et  traduclions  en  langues  itraogires,  dont  la  plapart 
pararent  aans  raotorisation  de  la  bibliolhique.  Nous  les  enoro^- 
roas  ci-dessous.  La  veate  de  cet  ouvrage,  que  Tauteur  publia 
«  Profit  de  la  bibliotheqoe,  prodaisH  la  somme  d'environ  30,000 
r.  arg.  (120,000  francs). 

94.  Idem.  4e  Edition  msse  (2e  pour  le  pablic)  ibidem 

1857,  iB.8<»  de  XIV,  206  et  31  pp. 

XXUL  JatugaBg. 
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95.  KORFF  (baroD  M.  A.)-  (dem.  5e  Edition  rosse,  augmentee 
(3e  poar  le  public)  ibidem  1857,  in-12o  de  X,  238  et  42  pp. 

96. Av^nement  au  trone    de  TEmperear  Nicolas  I«', 

oavrage  redigä  d*apris  Tordre  de  rfimpereur  Alexandre  II  par  le 
s^critaire  d'^tat  de  Sa  Majest^,  baren  de  Korff.  Traduit  du  rosse. 
Paris,  Duprat,  1857,  in-8^^  de  XIII  et  343  pp. 

97.  Tbe   accession   of  Nicolas  I  compiled  by  special 

command  of  tbe  Emperor  Alexander  II  by  His  Imperial  Majestys 
Secretary  of  State  baron  M.  Korif  and  translated  from  the  original 
mssian.  Third  impression  (now  first  published).  London,  Mumy, 
1857,  in.8^^  de  304  pp. 

98.  Die  Thronbesteigung  des   Kaisers  Nicolaos  I  aof 

Allerhöchsten  Befehl  S.  Maj.  des  Kaisers  Alexander  II,  yerfasst 
von  dem  Staatssecretair  Sr.  M.  Baron  von  Korff.  Offlciellc  deut- 
sche Ausgabe.  Frankfurt  a.  M.  J.  Baer,  1857,  in-8^  de  XU  et 
187  pp. 

Cette  traduction  est  faite  par  le  biblioth^caire  Hehn. 

99.  Idem,  2e  Edition  allemande,  ibidem,  1857,  in-8^ 

de  XII  et  187  pp. 

100. Idem,  3e  Edition  allemande,  ibidem,  1857,  in-8® 

de  XU  et  187  pp. 

101.  Die  Thronbesteigung   des  Kaisers  Nicolaos  I  yon 

Russland  im  Jahre  1825.  Berlin,  allgemeine  deutsche  Verlagsan- 
stalt; 1857,  in-8^^  de  143  pp. 

102.  Idem,  2e  Edition  de  la  seconde  traduction  alle- 
mande, ibidem,  1857,  in-8®  de  143  pp. 

103.  Idem,  3e  6dition  de  la  seconde  traduction  alle- 
mande, ibidem,  1857,  in-8^  de  143  pp. 

104.  Die  Thronbesteigung  Kaiser  Nicolaus  I  von  Russ- 
land im  Jahre  1825.     Berlin,  Springer,  1857,  in-8^  de  245  pp. 

105.   De  Tronnbestijging   van  Kaizer  Nicolaas   I  van 

Russland,  in  het  nederduitsch  overgebr.  door  D.  Doormann,  Utrecht, 
1857,  in-8'^  de  XII  et  182  pp. 

106.  Keisar  Nicolaus   I   af  Ryssland    oppstigande   p^ 

Thronen.    Stockholm,  1857,  in  12^  de  170  pp. 

107. Keisar  Nicolai  I  uppstigande  p8  Thronen,  öfver- 

salt  af  Lennart  Forsten.    Kuopio,  1858,  in-4'^  de  VlII  et  160  pp. 

108.  Wstapienie  na   tron   Cesarza  Mikotaja  1'^  przet. 

Joz.  Przeclawski.  St.- Petersburg,   1857,  in-8'^  de  XUI  et  215  pp. 

Voici  Tindication  de  quelques  articies  de  journaux  qui  an- 
noncirent  Tapparition  de  cet  ouvrage:  en  t857;  TAbeille  du 
Nord,  No.  169;  Tlndependance  Beige  du  6  Octobre;  le  Journal 
de  Francfort  du  6  Octobre;  le  Frankfurier  Journal  du  8  Octobre; 
le  Frankfurter  Gonversationsblatt  du  12  Novembre;  TUnion  du  7 
D^cembre;  en  1858:  St.  -  PetersburgereZeitung  du  ^^29  Avril; 
Neue  Preussische  Zeitung  du  12  Mai;  etc.  etc. 

109.  nOM'BIIlEHTE,  cocTaBi»,  Rarajiora,  uepefueTbi,  ynoTpeGiAeBie 
ßiGjiioTeRa. 


83 

(Tableao  statisüqoe  de  Parrangement  intirievr,  de  raccrois- 
sement,  de  la  marche  des  calalogaes,  des  reliures  et  de  Temploi 
de  la  bibliotiiiqae ,  depaU  1850  joaqa'en  1857.)  Grande  page 
in-fol.  iiuprimöe  en  couleors.  St.-Pölersbourg,  imprim.  de  l'acad. 
imp.  1857. 

HO.  KHUrA  npiHomeHii. 

(Livre  des  doos  offerts  ä  la  biblioth^qoe,  contenaDt  la  liste 
alphabitiqae  des  donatears  jusqa'ä  la  flo  de  1853.)  St.-Piters- 
boarg,  impr.  de  Tacad.  1857,  fol.,  60  pp. 

On  se  propose  de  coDtinuer  cette  liste  de  dix  en  dix  ans. 

111.  HEHN  (V.).  Die  Kaiserlich-Olfentliche  Bibliothek  in  St.- 
Petersburg.  2  ff.  in-fol.,  avec  2  grandes  gravures  eu  bois. 

fixtrait  de  rillustrirte  Zeitung.     Leipzig,  1877  No.  732. 

112.  BEPKr0.ibUl».     BiAiiorpa^mecRafl  sih'Itu. 

(BERKHOLZ.  Remarque  bibliographiquey  pulste  dans  la  col- 
leetion  des  Rassica  de  la  bibliothique  imp.  publ.  et  se  rappor- 
tant  k  un  traitö  du  prof.  Dobrowski  sur  les  mimoires  qu'a  lais- 
sis  Laur.  Müller  du  temps  du  roi  ätienne  Bathory.).  St.-PAters- 
boarg.  1857,  in-8*'  de  9  pp. 

Extrait  du  Journal  du  Ministire  de  Tlnstruetion  publique. 
1857,  No.  1, 

113.  MURALT  (Ed.  de).  Quelques  mots  sur  Tacquisition  d*un 
exemplaire  de  la  Bible  grecque  publik  par  le  card.  Angele  Mai 
d'apr^s  le  manusorit  du  Vatioan.    Rone  et  Leipzig  1857. 

Extrait  du  Journal  de  Sl.-P6tersbonrg. 

114.  BROSSET.  Notice  sur  un  manusorit  göorgien  de  la 
bibliotheqne  imp.  publ.  provenant  de  M.  Tischendorff.  St.-P6ters- 
bourg.  1858,  in-8^  de  17  pp. 

T\r6  des  Milanges  asiatiques  de  racadömie  imp.  des  soienoes 
T.  III. 

115.  (HUR ALT  E.).  Merkwürdigkeiten  aus  der  KaraKtischen 
Literatur.    Aus  der  K.  Off.  Bibliothek.  9  pp.  in-8^. 

Extrait  de  la  Gazette  allem,  de  St.-P£tersbourg,  1858,  No.  131. 

1 1 6.  CTPAHHAH  G^yqAÜHOGTb.  (Un  hasard  singulier).  3  pp. 
in.8®. 

Extrait  de  la  Gazette  russe  de  St.-P6tersbourg,  1858,  No.  75. 
Cet  articie  se  rapporte  k  un  manusorit  Karaüte  dont  les  morceaux 
disperses  en  dilförentes  contr^es  de  TOrient  se  sont  rencontris 
dans  la  bibliothöqoe  imp.  publ.  k  St.-P^tersbourg.  Voyez  Ham- 
burger literftr.  und  krit.  Blätter  du  19  Mai  et  du  30  Juin  1858 
oü  ce  fait  est  mentionnä. 

117.  LAVATERS  BRIEFE  an  die  Kaiserin  Maria  Feodorowna, 
Gemahlin  Kaiser  Paul  I  von  Russland,  über  den  Zustand  der  Seele 
nach  dem  Tode.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Literatur  aus  Russ- 
land, der  Universität  Jena  bei  Gelegenheit  ihres  dreihundertjäh- 
rigen Stiftungsfestes  ttbersandt  von  der  St-Petersborger  K.  öff. 
Bibliothek. 
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St.-PM6rsboarg  1858,  imprim.  de  l'acaMmie  Inp.  des  Scien- 
ces, ffr.  in-S^  de  70  pp. 

Edition  tres  soign^e,  dont  Texemplaire  envoyä  ä  roniveraiU 
de  Jena  a  ii6  üre  snr  peatt  de  y^lin.  Le  bibliolh^calre  Minzloff, 
qui  avail  decoavert  las  lettres  aatographes  de  Lavater,  fot  charg^ 
de  cette  pablication.  Beaucoap  de  joaruaux  Tont  annoocie  ai 
public,  comme:  Frankfarter  Conversations-Blatt.  1858,  24  0ot. — 
St.-Petersburger  Zeitung,  ^/s«  et  ^V26  Aoüt.  —  Hamborger  kriU 
und  liier.  Bifitter,  17  Nov.  —  Wiener  Zeitung,  11  Nov.  —  Ma- 
gazin f.  d.  Literatur  des  Auslandes,  30  Octob.  —  Grazer  Zeitung, 
11  Die.  1858. 

118.  PERSONNEL  de  la  bibliothique  irop.  publ.  de  St.-Pi- 
tersbourg.  —  St.-P6tersboarg,  imprimerie  privie  de  la  bibiiotb^que, 

1858,  in-8»  de  6  pp. 

119.  MINZLOFF  (R.).  Beschreibung  einiger  Prussica  der  K. 
Oir.  Bibliotheli  zu  St.-Pelersbttrg.  1858,  14  pp.  in-8^  conteaant: 
1)  Das  Leben  der  h.  Dorolbea.  2)  Caspar  Böttchers  Chronik. 
3)  Chranicon  Olivense.  4)  Diplomata  Poloniae  et  Prosaiae  ex 
saeculo  XIV. 

Extrait  des  N.  Preuss.  Provinzialbltftter. 

120.  Eine  alte  Bücherei  in  der  K.  öff.  Bibliothek  zu 

SL-Petersbuii,  1858  in-8^.  4  ff. 

Titi  du  Journal  allem,  de  St-Pälersbourg.  1858,  No.  70. 
Reprodutt   dans   Hamburger    liter.   and   krit.   Blätter.    1858, 
24  Mars. 

121.  Description  d*une  salle  de  la  bibliothöqoe  imp. 

publ.  de  St.-Päter8bourg.  2  ff.  ia-12^ 

Traduction  de  la  piece  precidente,  par  le  prince  Aug.  Ga- 
litzin,  exlraite  da  Bulletin  du  bouquiniste.  Paris,  1859,  1*'  Mars. 

122.  Notice  sur  les  reliures  anciennes  de  la  biblio« 

thöque  imp.  publ.  de  St— Pötersbourg.    Paris,   Techeoery    1859| 
in-8*^  de  39  pp. 

Extrait  du  Bulletin  du  bibliophile  de  Techener,  Noverobre  et 
Däcembre  1858. 

123.  DORN  (B.).  Ober  eine  neue  der  K.  öff.  Bibliothek  za 
Theil  gewordene  Sammlung  von  morgenländischeo  Handschriften, 

1859,  4  pp.  in-8^. 

Extrait  du  Journal  allem,  de  St.-Pitersbourg  1859,  No.  232. 

124.  Über  die  vordem  Dolgorukische,  jetzt  der  K.  Off. 

Bibliothek    zugehörige   Sammlung    von    morgenländischen   Hand- 
schriften, 1859,  10  pp.  in.8^. 

Extrait  du  Bulletin  de  TAcad.  des  sciences,  p.  357  etc. 

125.  R0P<I^1>  (BapoBii  M.  A.)     Hai»  Hmq.  IIy6.  Bi6jiioTeEa. 

(KORFF  (Baron  M.  A.).  Diciaration,  au  nom  de  la  biblio-* 
th^ae,  en  faveur  de  M.  Hanka  auquel  on  avait  injustement  re-> 
prochi  un  trafio  de  manuscrils  contrefaits.)  4  pp.  in-8^ 

Extrait  de  la  Gazette  russe  de  SL-Pitersbourg,  1859,  No.  89. 
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126.  4|CGJITHj1'BTI£  Hiin.  IIy6.  Bi6jiioTevB. 

(DfX  ANS  de  la  biblioth^que  irop.  pabl.)  St.-Pitersboorg, 
inpr.  de  la  II  sect.  de  la  chancellerie  irop.  1859,  in-8^  de  49  pp. 

Aoaiyse  en  fran^ais,  par  ie  comte  Rastaptchinb,  daos  le 
Jonrnal  de  SUP^Iersboarg,  1860. 

Tradootion  allemande,  par  le  biblioth^caire  Bbcker,  dans  Ie 
S^rap^om  de  Naoroann,  1860,  No.  3  et  4. 

Analyse  en  allemand  dana  Petzholdl's  Neoer  Anzeiger  für 
Bibliographie,  1860,  Avril  et  Mai. 

127.  nyTEB04,HTEjlb  no  Hmd.  ny6.  BaejiioTeB«. 

(GUIDE  de  la  bibüDthgqae  irop.  pabl.).  St.-P^tersboorg,  im- 
piim.  de  la  maison  de  cororoerce  de  Stroagowtachikoff  etc.  1860, 
in-f2^  de  66  pp. 

128.  GUIDE  de  la  bibliothiqae  irop.  pobl.  de  Sl.-Pötersboarg. 
St.-PitersboQrg,  B^lizard,  1860,  in-12^  de  39  pp. 

129.  WEGWEISER  der  K.  Off.  Bibliothek  zu  St-Petersb'urg. 
SUP^tersboarg,  impr.  de  Tacad.  irop.  des  sciences,  1860,  iD-12® 
de  52  pp. 

Ce  BOOYeaa  guide,  qui  a  paru  ä  la  fois  en  trois  langaes, 
h*e8t  paa  one  simple  seconde  Edition  de  Tancien.  II  en  est  le 
r^iiro6  et,  en  mäme  terops,  la  continnation  par  rapport  aux 
Dombrenx  changements  qui  se  sont  opörös  dans  la  bibliothique 
depiris  1852. 

130.  OOIICAHIE  C.  OeTepeypra  ■  KpoenuioTa  ai»  1710  ■  1711 

(DESCRIPTION  de  St.-Pötersboarg  et  de  Cronslott  datant 
des  annees  1710  et  1711).  St.-Päter8boorg ,  impr.  de  la  maisnn 
de  commerce  de  Stroagowlschikoff  etc.  1860,  in-16^  de  108  pp. 
Types  et  fleorons  dans  le  goüt  des  Elzevir. 

Traduit  svr  an  ancien  livret  allemand,  ooroment6  et  pabiii, 
aa  nom  de  la  bibliolhöqoe ,  par  le  direotear  baron  de  Korff.  11 
60  a  M  tire  des  exemplaires  sar  papier  de  difr6rentes  coalears. 

131.  COBOJbQtMKOB'b  (B.).  Oeacpi»  eojtbmHxii  CiOjitoTeRi» 
Eipoou. 

(SOBOLSTCHIKOFF  (V.).  Coup  d'oeil  sar  T^tat  des  grandes 
bibliotlieqnes  de  t'Baropa  aa  ceaneaeeinent  de  Taante  1859.) 
Sl-Pitersboarg ,  typogr.  de  Tacad.  des  sciences,  1860,  in-8®  de 
89  pp. 

132.  BIAI4ECKI  (Antoni).  R^kopisma  Dhgosza  w  Peters- 
bvgskieh  bibliothekach  pod  wzgl^dem  paleograAcznym.  Peters- 
barg,  Ohryzko,  1860,  in.8^  de  126  et  XIV  pp. 

Avec  32  fac-similes  lithographi^s  sor  5  planches. 

133.  HyPAwfbTb  (E ).    CaBaftcBaa  Bi6jiiH. 

(MURALT  (E.).  Remarqaes  sar  le  manuscrit  grec  de  la  Bible, 
apporl^  da  inonl  Sinai).  13  pp.  in-12". 

£ztrait  de  la  Gazette  rosse  de  St.*Pitersboarg  1860  No.  25. 
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134.  MURALT  (E.).  Die  Sinaltische  Bibelhandschrift,  in  Be- 
zog  besonders  auf  das  neue  Testament,  den  vaticanischen  Codex 
und  Origenes.    9  pp.  in-8". 

£xtrait  de  ,,Studien  und  Kritiken".    Gotha,  1860. 

Le  precieux  manuscrit  grec  de  la  Bibie,  datant  du  IV®  siöcle, 
que  le  professeur  Tischendorff  avait  apport^  du  mont  Sinaü  et 
expos6  dans  la  bibliolhöque  inip.  publ.,  a  oaus^  de  longs  döbats 
entre  le  professeur  de  Leipzig  d*un  cd(Ä  et  M.  Nauk  de  l'autre. 
On  peut  les  lire  dans  la  Gazette  allemande  de  St.-P6tersbourg. 

135.  FFAHLLES  D'ifcPREUVE  du  catalogue  des  Russica  de  la 
biblioth^que  iropäriale  de  St.*P6tersbourg.  St.-P^tersbottrg,  1860, 
gr.  in-4^  de  1,010  pp.  contenant  20,686  articles,  en  outre  2 
cahiers  de  11  et  9  pp.,  contenant  le  premier  95  titres  grecs  et 
le  second  47  titres  h^breux. 

ädilion  lithographi6e.  Titre  et  avant-propos  en  russe,  alle- 
oiand  et  frangais. 

136.  BbiqKOB'b  (A.).  HoBoe  npio6ptTeHie  H.  ü.  BB6jiioTeKM. 

(BYTSCHKOFF  (A.).  Une  nouvelle  acquisilion  de  la  biblio- 
thique  imperiale  publique).    St.-Pi(ersbourg,  1861,  7  pp.  in-8*'. 

Extrait  de  la  Gazette  russe  de  St-Pätersbourg,  1861,  No.  101. 

L'objet  de  cette  notice  est  la  pr^cieuse  collection  de  vieux 
imprim^s  russes,  provenant  de  M.  KarataYelT. 

137.  CATALOGUE  d'une  belle  collection  d'ouyrages  en  majeure 
partie  rares  et  präcieux,  concernant  la  Russie  et  rancienne  Po- 
logne,  qui  seront  vendus  aux  enchires  k  la  bibliothöque  imperiale 
publique  le  27,  28  et  29  Mars  1861.  St.-Pötersbourg,  Jos.  Ohryzko, 
1861,  in*8"  de  32  pp. 

Ce  catalogue  a  ii6  redig^  par  le  bibliothicaire  Minzloff* 

138.  MINZLOFF  (R.).  Catalogue  des  publications  de  la  biblio- 
theque  imperiale  publique  de  St.-Pötersbourg,  depuis  sa  fondation 
Jnsqu*en  1861 ,  ainsi  que  des  diff^rents  ecrits  qui  la  concerneBt 
sp^cialement,  ou  qui  ont  M  publies  k  son  proflt.  St.-P^tersbourg, 
iropr.  de  Hohenfelden  et  Comp.  1861,  in-4*'  de  LIV  et  38  pp. 


Ilebersicht  der  neaesten  liitteratar. 


DEÜTSGHLiND. 

Baader,  Archivs -Conservator  Jos.,  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  Nflrn- 
berff's.  2.  Reihe,  gr.  8.  (111  u.  82  S.)  NördlingeD.  geh.      n.  ^^  Tblr. 

Baudissin,  Graf  Adelb.,  Geschichte  d.  Schleswig  -  Holsteinischen  Kriegs. 
(In  5—6  Lfgn.)   1.  Lfg.  Einleitung,   gr.  8.  (143  S.)   Hannover,   geh. 

%  Thlr. 

Beck,  Geh.  Hofrath  Dr.  Jos.,  Freiherr  J.  Heinrich  v.  Wesseoberg.  Sein 
Leben  u.  Wirken.  Zngleich  e.  Beitrag  zur  Geschichte  der  neuern 
Zeit.  Auf  Grundlage  handschrifll.  Aufzeichngn.  Wessenbergs.  gr.  8. 
(Xli  u.  528  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  n.  2  Thlr.  16  Ngr. 
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BMlbarit,  Dr.  Thdr.,  Diokletian  in  seinem  Verbiltnisse  za  den  Cbri- 
steo.  Eine  gescbichtl.  Untersucbg.  gr.  8.  (lY  n.  63  S.)  Bonn.  geb. 

n.  %  Thir. 

Baebme,  P.,  Qoaestiones  Catulüanae.  gr.  8.  (40  S.)  Bonn.  geh.  n.  %  Tbir. 

GeUectieii  of  british  aathors.  Copyright  edition.  Vol.  601  and  602.  gr.  16. 

Leipzig,  geh.  ä  Q-  %  Tblr. 

lobalt:  History  of  Friedrich  II.  of  Prnssia,  calied  Frederick  tbe 

Great    By  Thomas  Carlyle.    Vol.  6.  and  7.   (Tbe  end). 

(XYI  D.  793  S.) 

finter,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  a.  Malerei  v. 
Einführung  d.  Ghristentbums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  176^-181.  Lfg. 
1inp.-4.  (12  Stahlst,  m.  24  S.  Text)  Leipzig.  a  n.  %  Thlr.; 

Pracbtausg.  in  Fol.  a  n.  1  Thlr. 

Itai,  Benih. ,  de  loco  in  quo  Prometheus  apud  Aeschylum  viuctus  sit. 
Accedit  tab.  litb.  gr.  8.  (50  S.)  Bonn.  gen.  n.  12  Ngr. 

traene,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  17.  gr.  4. 
(Tome  III.  S.  393—525.  Schluss.)  Dresden,  geh.  (k)  n.  2  Thlr. 

leliiuoeth,  Frdr.,  die  indirecte  Ueberiieferung  d,  aeschytischen  Textes. 
Ein  Nachtrag  zu  der  Schrift  üb.  die  Wiederherstellg.  der  Dramen  des 
Aeschylus,  zugleich  e.  Bericht  üb.  die  Aeschylus  -  Handschriften  in 
Deutschland,  gr.  8.  (197  S.)  Bonn.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Laiger,  Notar  Dr.  Carl  Edm.,-  die  Ahnen-  u.  Adelsprobe,  die  Erwerbanc, 
Bestätigung  u.  der  Verinst  der  Adelsrecbte  in  Österreich,  gr.  8.  (IX 
u.  253  S.)  Wien.  geh.  n.  2  Thlr. 

Tlscbeiidorf,  Constant,  Aus  dem  heiligen  Lande.  Nebst  5  Abbildgn.  in 
Holzschn.   u.    1    lith.  Taf.    gr.  a    (XI   u.  375  S.)     Leipzig,    geh. 

n.  2%  Thlr. 

Weitergaardy  Prof.  N.  L.,  üb.  den  filtesten  Zeitraum  der  indischen  (ve- 
schlchte  m.  Röcksicht  auf  die  Litteratur.  lieber  Buddha's  Todesjahr 
u.  einige  andere  Zeitpunkte  in  der  älteren  Geschichte  Indiens.  2 
Abhandlgn.  Aus  d.  Dan  übers,  gr.  a  (III  u.  128  S.)   Breslau,  geh. 


n.  28 


Sen. 
gr. 


FRANKREICH. 


Darcel.  —  Excursion  artistlque  en  Allemagne ;  par  Alfred  Darcel,  aUache 
ä  la  conservation  des  musees  impöriaux.  In-8°9  222  p.  Ronen,  impr. 
Briöre;  Libr.  nouvelle;  Paris,  libr.  Didron. 

Bi  Mirll.  —  Etudes  sor  quelques  points  d'arch^ologie  et  d'histoire  lit- 
teraire;  par  M.  Edelestand  Du  Meril.  In-8^^  514  p.  Paris,  impr.  Plön; 
librairie  Franck. 

Iilsuit.  —  Opuscules  entoniologiques ;  par  E.  Mulsant,  professeur 
d*histoire  naturelle  au  lyc^e  de  Lyon,  etc.  12«  cahier.  Grand  in-B^, 
204  p.  et  portr.  Lyon,  impr.  Dumoolin;  Paris,  libr.  Magnin  et  Blan- 
chard. 

Hkbard  le  PAlerin.  —  La  Chanson  d'Antiocbe,  composee  au  douzi^me 
sidde  par  Richard  le  Pölerin,  renouvel6e  par  Graindor  de  Douai  au 
treizidme  siöcle,  publice  par  M.  Paulin  Paris.  Tradnite  par  la  mar- 

änise  de  Sainte-Aulaire.  In-18  Jesus,  xyii— 452  p.  Paris,  imprimerie 
ourdier  et  C«;  libr.  Didier  et  C: 
Itificl  —  Precurseurs  et  disciples  de  Descartes;  par  Emile  Saisset, 
professeur  d'histoire  de  la  Philosophie  ä  la  Facultö  des  lettres  de 
Paris.  In--8^  xy~471  p.    Paris,  impr.  Bourdier  et  C«;  libr.  Didier 
et  C«. 
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Soeben  erschien  in  nener  wohlfeiler  AnS|fabe: 

John  Lotlirop  Motley, 

Der  Abfall  der  Mederlande 

und 

die  Entstehung  des  holländischen  Freistaats. 

Aus  dem  EngliscbeD.    3  Bände,    gr.  8^.    brooh. 

Nene  wthlfelle  Aaftgtbe  4  Thir.  15  Ngr. 

Eine  auf  tiefen  und  allseitigen  Studien  beruhende,  aus  den  QutUea 
selbst  geschöpfte  und  in  gewandter  Uebersetzung  wiedergegebene  Dar- 
stellung des  grossen  Kampfes  für  politische  und  religiöse  Freiheit,  eine 
Darstellung,  in  der  die  kunst  farbeoreicher  und  schwungvoller  Schil- 
derung und  die  Sicherheit  und  Scharfe  in  der  Zeichnung  der  GharaJclere 
und  VerhäUnisse  Hand  in  Hand  gehen. 

Dresden.  Rudolf  Kontze's  Terlagsbuchbandluig. 


Soeben  erscheint  in  neuer,  wohlfeiler  in  Tier  monaUicIi  zur 
Ausgabe  gelangenden  HalbbSnden,  k  Halbband  1  ThIr.: 

Die 

Geschichte  und  Beatiirnnung  der  Preise 

während  der  Jahre  1793—1857 

Ton 

Th.  Tooke  und  W.  NewmarclL 

Deutsch  und  mit  Zueätzen  versehen 

Ton 

Dr.  C.  W.  A«her. 

Zwei  Blinde,    gr.  8^    55  Bogen,  broch. 
AatoriaiHe  Vebenetiug. 

Die  Bedeutung  dieses  hier  in  neuer  wohlfeiler  Ausgabe  gebotenen 
Werkes  für  National-Oeconomen  und  Statistiker  ist  längst  anerkannt  und 
wurde  diese  noch  wesentlich  erhöht  durch  das  weitere  Erscheinen 
zweier  starken  Bände ,  welche  bis  zum  Jahre  iB57  fortgeführt  sind.  Es 
behandeln  diese  das  Eisenbahnsystem  mit  der  Einwirkung  dieses  neuen 
Verbindungsmitlels  auf  die  Waarenpreise ,  die  Course  der  Eisenbnlm- 
Actien,  ferner  den  Ursprung  und  den  Fortschritt  der  Freihandels- 
bewegung» und  beschäftigen  sich  ausserdem  mit  dem  Finanz-  und  Bank- 
wesen Frankreichs ,  sowie  mit  den  neu  aufgefundenen  Geldquellen  und 
deren  Einfluss. 

Dresden.  Endolf  Knntie's  Verlagsbuehhandlung. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  A*  Naumann, 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  JP.  Melzer  in  Leipzig. 
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30.  JanL 


nUiii^eny 


zum 


sKBAPmrjii. 

JM^  12. 


1862. 


IttliotiiekordBiigfli  etc.,  n0«ette  Ib-  tiid  aulftidliclie  UtUratsr, 

Auelgflft  etc. 

Zar  Betoryang  aller  Im  oaclistelieBden  Bibliograpbiea  veneichoelen  Bfieber 
mf fehle  ich  mick  mter  Zneiclieniiig  fchneüster  and  billigeler  Bedieoang;  deoen, 
velche  midi  dir«ct  aiit  raep.  BeelellaBgea  beehren,  «ehere  ich  die  groftten  Tor- 
tkeile  n. 

n  O.  IF'eigel  io  Eielpsiip. 


Die 

BlzeYir-Sammlniig 

in  der 

Kaiserlichen  öfrentlichen  Bibliothek 

za 
St.  PeterBbory 

Yon  Dr.  Chr.  Fr.  Walther, 

Oberbibliotheliar.  ^) 

„Saam  cnique!*' 

Unter  den  Schätzen  and  interessanten  Sammlungen  der  Kai- 
serlichen öffenUichen  Bibliothek  hat  sich  die  reichhaltige  Saroro- 
long  Yon  Elzeyir  -  Drucken  einen  sehr  ehrenvollen  Ruf  erworben, 
so  dass  sie  fast  allgemein  als  die  erste  und  grösste  in  Europa 
betrachtet  wird.  Diese  aus  den  Pressen  Jener  berühmten  hollän- 
dischen Buchdrucker-Familie  hervorgegangenen  Kunstprodukte  be- 
zeichneten nicht  nur  vor  mehr  als  zwei  Jahrhunderten  eine  neue 
Epoche  in  der  Geschichte  der  Typographie,  sondern  erregen  noch 
jetzt,  nachdem  diese  Kunst  den  Gipfel  der  Vollendung  erreicht 
liat,  durch  die  Eleganz  der  Typen  und  des  Druckes  und  durch 


1)  Als  besondere  Schrift  erschienen:  Petersburf.  Buchdmckerei  der 
Kaiser!.  Akad.  d.  Wissenschaften.  (1862.)    [Zum  Abdruck  eingesendet] 
ZXUL  Jahrgang. 
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das  bequeme  und  geflUlige  Format  die  Bewanderong  and  das  Ent- 
zücken der  Bibliophilen. 

Im  Jahre  1850,  wo  eine  neue  Aera  der  Thtttigkeit  für  die 
Bibliothek  i08  Leben  trat,  beschloss  die  Direktion,  anuer  anderen 
Special-Sammlungen,  wie  die  der  auf  Russland  bezüglichen  Schrif- 
ten in  fremden  Sprachen,  die  der  fncunabeln,  Aldinen  etc.,  auch 
sämmllichö  in   den  verschiedenen  Abtheilungen   der  ungeheuera 
Bibliothek  zerstreuten  filzevir-Ausgaben  zu  einer  solchen  Samm- 
luog  zu  vereinigen,  und  beauftragte  den  Unterzeichneten  mit  die- 
ser Arbeit.    Obgleich  die  Katalog -Arbeiten  der  mir  zur  Verwal- 
tong  übertragenen  besonderen  grossen  Abtheilung  alle  meine  Zeit 
in  Anspruch  nahmen,  so  unterzog  ich  mich  doch  in  meinen  Mnsse- 
Stunden  mit  allem  Eifer,  ja   mit  der  Vorliebe  und  LeidensobafI 
eines  Bibliophilen  diesem  besondern  die  Elzevire  betreffenden  Auf- 
trage.   Bei  dem  damaligen  Mangel  an  einer  umfassenden  Elzevir- 
Bibliographie ,   die  erst  später  durch  das  Werk  von  Pieters,   An- 
nales de  rimprimerie  des  Elzevir,  erschien,  war  diese  Arbeit  nicht 
nur  mit  vielen  mühsamen  lokalen  Nachforschungen  verbunden,  son- 
dern  erforderte   auch   die   vielfältigsten  bibliographischen  Unter- 
suchungen und  Studien,   um  die  Existenz  der  einzelnen  Schriften 
zu  entdecken  und  zu  constatiren  u.  s.  w.    Indessen  wurden  meine 
Bemühungen  .bald   durch    einen   glänzenden   Erfolg  und  ein  alle 
Erwartungen   übertreffendes  Resultat  gekrönt.    Nach  Verlauf  des 
ersten  Jahres,  1851,  betrug  die  Zahl  der  von  mir  aufgefundenen 
Elzevire   bereits   1200  Bände,    die  ich,    unterstützt  bei   meinen 
Nachforschungen  in   den   verschiedenen  Sektionen  durch  die  Ge- 
fälligkeit meiner  Kollegen,  nach  und  nach  bis  zu  der  überraschen- 
den Höhe  von  5000  Bänden  aller  Formate  vom  grössten  Folio  bis 
zu   den  kleinsten   in  32®,    die  Dubletten  mitgerechnet,  brachte. 
Darunter  befanden  sich  die  seltensten  und  gesuchtesten  Ausgaben^ 
die  in  den  Pariser  Auktionen  von  Bibliomanen  öfters  mit  fabel- 
haften Preisen  erstanden  wurden.    Ja  es  fanden  sich  viele  bro- 
schirte  Exemplare,  exemplaires  non  rogn^s,   und  sogar  einige  in 
ungehefteten  ganzen  Bogen  vor.    Ausserdem  ergab  sich  noch  eine 
überraschende  Ausbeute  an  zahlreichen  (1200)  Dissertationen,  die 
die  Elzevire  gedruckt  haben,  die,  obgleich  als  Drucke  den  übri- 
gen nicht  ebenbürtig,  immerbin  eine  interessante  Erscheinung  und 
Zugabe  bilden,   und   auch  ohne   das  Interesse,   das  sich  an  den 
Namen  der  Elzevire  knüpft,  eine  werthvolle  Sammlung  akademi- 
scher Schriften   ausmachen.    Ein  dreifacher  Katalog  wurde  vom 
Unterzeichnelen   angefertigt:    l)  der  Standorts -Katalog,    2)  der 
alphabetische  und  3)  der  grosse  systematische  und  bibliographi- 
sche Katalog.     Alle  diese  Arbeiten  sind  in  den  öffentlichen  Jah- 
resberichten von  1850 — 1860  vom  Direktor,  Sr.  Exe  dem  Herrn 
Baron  v.  Korff  öfters  erwähnt  worden.    Ausserdem  sind  sie  auch 
von  Pieters,  mit  dem  ich  in  stetem  Briefwechsel  stand,  und  den 
ich  im  September  1861   persönlich  in  Gent  besuchte,  in  seinen 
Aanales  S.  LXUI.  2.  ^dit.  erwähnt.    Aber  alle   diese  offleieUea 
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md  aaderoo  Zengiissa  ktben  nicht  Termocht,  aich  YOr  den  An- 
griffen eines  eifersüchtigen  Rivalen  in  der  Person  eines  Kollegen, 
des  Herrn  Dr.  Minzloff,  zu  bewahreii. 

Nachdem  nämlich  die  Elzevir-Saaunlang  in  Jahre  1859  tmi 
dessen  Bitte  mit  den  Incunabeln  Tereinigt  und  mit  Vorbehalt  mei« 
aes  Rechtes,  den  Katalog  nach  spiter  noch  forUnseUen,  in  seine 
Sektion  übergesiedelt  war,  erbot  sich  Herr  Graf  Rostoptschin, 
Elirenmitglied  der  Kaiserl.  öffentlichen  Bibliothek,  aus  Interesse 
für  diese  schöne  Saromlong,  ein  neaes  Verzeichniss  nach  seinem 
Sinne  davon  zu  machen  und  auf  seine  Kosten  drucken  zu  lassen. 
Sein  Anerbieten  wurde  angenommen  und  das  Verzeichniss,  ron 
Herrn  Minzloff  revidirt,  erschien  als  ntchtofficielle  Schrift  der 
Bibliothek  vor  Kurzem  gedruckt  unter  dem  Titel:  „Lee  £Izevir 
de  la  bibl.  Impir.  publique." 

Die  Vorrede  des  Herrn  Minzloff  bildet  ein  merkwürdiges 
Aktenstück  litterarischer  Ehrlichkeit  und  KolIegialitSt.  Man  er- 
staunt, in  dieser  Vorrede,  anstatt  eines  Wortes  der  Anerkennung 
flr  meine  langjährigen  und  mühevollen  Arbeiten ,  dieselben  nicht 
blas  völlig  ignorirt,  sondern  sogar  durch  unwürdige  und  ver- 
letzende Spötteleien  herabgewürdigt  und  entstellt  zu  sehen,  ja 
sogar  die  Bildung  dieser  Sammlung  mir  geradezu  abgesprochen 
and  von  Herrn  Minzloff  angemasst  zu  sehen,  indem  es  da  wört- 
lich heisst:  „cette  coUection,  —  que  moi-ro^me  je  m'6tals  appli- 
906  k  former  d6s  l'annfe  1848,  en  faisant  la  chasse  aux  idilions 
mignoones  dispers^es  entre  les  850,000  volumes  de  notre  bibiio« 
tb^ve/' 

Weil  er  nämlich  kurz  vorher,  aber  nicht  wie  er  will  von 
1848  an,  eine  kleine  Anzahl  Elzevire,  50 — 60  und  wären  es  100, 
Bände  aus  seiner  Sektion  zusammengesucht  und  als  erstes  Gon- 
tingent  zu  dieser  Sammlung  abgeliefert  hatte,  so  hält  er  sich  für 
berechtigt,  die  ganze  Sammlung  als  seine  Schöpfung  in  die  Tasche 
zu  stecken.  —  Wer  erinnert  sich  dabei  nicht  der  berühmten 
Anekdote  des  römischen  Dichters  Virgil  und  seiner  Worte:  Sic 
vos  non  vobis  —  tulit  alter  honores.  —  Aber  dergleichen  An- 
massungen,  Eifersüchteleien  und  Schwächen  der  Gelehrten  hat 
schon  vor  150  Jahren  der  berühmte  Mencken  in  seinem  Boche 
de  charfataneria  eruditoruro  gegeisselt. 

Auf  den  leichtfertigen  Vorwurf,  dass  ich  mehr  auf  die 
„qaantit^^*   als  die  „qualitä  des  volumes'^  gesehen,  bemerke  ich 

1)  dase  es  meine  Aufgabe  war,  alle  anerkannten  Eizevire  zu 
vereinigen,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  typographischen  Vorzüge,  und 

2)  dass,  was  die  anonymen  Eizevire  (editions  d^goisäes)  betrifft, 
es  zweckmässig  war,  auch  diejenigen  zuzulassen,  über  welche  die 
Meinungen  der  Elzevirologen  noch  getheilt  sind,  um  sie  eben  als 
Objekte  der  Debatte  bei  der  Hand  zu  haben,  und  3)  dass  meine 
definitive  Entscheidung  über  die  wenigen  dieser  letzteren  Gattung, 
die  sich  aber  sämmtlich  durch  schönen  Druck  und  sonstige  Kenn« 
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zeichen  der  Elzevire  auszeichnen,  durch  die  Uebersiedelniig  der 
CoUection  verhindert  wurde. 

Die  fade  Bemerliung  über  mein  Interesse  an  den  Dissertatto- 
nen  verdient  iieine  ernste  Erwiderung.  Die  belgischen  Biblio- 
philen haben  meinen  Catalog  derselben  mit  Freuden  aufgenommen, 
um  ihn  im  Bulletin  du  bibliophile  beige  abzudrucken. 

Doch  genug.  Es  sei  mir  schliesslich  nur  noch  vergönnt,  die 
ehrenvollen  Zeugnisse  über  meine  Arbeilen  aus  den  Jahresberich- 
ten des  früheren  Direktors,  Sr.  höh.  Bxc.  des  Herrn  Baron  v. 
KorflT,  hinzuzufügen,  indem  ich  es  dem  Leser  anheimgebe,  zu  ent- 
scheiden, was  mehr  Glauben  verdient,  die  Prahlereien  des  Herrn 
Dr.  Minzloff  oder  die  officiellen  Zeugnisse. 

1)  In  seinem  Berichte  für  das  Jahr  1851  sagt  Hr.  Baron  v. 
KorflT: 

„Alle  von  den  berühmten  holländischen  Typographen,  den 
Elzeviren,  gedruckten  Ausgaben  sind  von  Hrn.  Watlher  zu  einer 
Special -Sammlung  zusammengesucht  worden,  die  sich  schon  jelit 
auf  mehr  als  1200  Bände  belauft.  Er  hat  einen  beschreibenden 
Catalog  von  dieser  Sammlung  gemacht,  die  wir  fortfahren  zu  kom- 
pletiren,  die  aber  schon  in  ihrem  jetzigen  Umfange  eine  der 
grössten  Elzevir- Bibliotheken  ausmacht.  Der  Druck  dieses  Cafa- 
logs  wird,  wie  ich  hoflfe,  für  die  Bibliophilen  ein  angenehmes 
Geschenk  sein.^* 

2)  In  dem  Bericht  für  das  Jahr  1853  sagt  Herr  Baron  v.  KorlT 
S.  55: 

„In  der  Abtheilung  der  Litteraturgeschichte  und  Polygraphie 
hat  der  Oberbibliothekar  Walther  die  Arbeiten  des  Catalogs  fort- 
gesetzt, sowie  auch  seine  gelehrte  Arbeil  über  die  Elzevire,  die 
ich  schon  in  meinen  früheren  Berichten  erwähnt  habe.*' 

3)  In  dem  Bericht  für  1857  heisst  es  S.  106 : 

„Der  Oberbibliothekar  Walther  hat  ausser  seinen  übrigen 
Arbeiten  einen  neuen  Inventar-Catalog  von  allen  Elzevir-Dracken 
angefertigt,  die  sich  in  der  Bibliothek  befinden  und  deren  Col- 
lektion  seitdem  wieder  bedeutend  angewachsen  ist  und  Vieles  ent- 
hält, was  in  den  Annales  Elzeviriennes  von  Pieters  noch  nicht 
erwähnt  ist.*' 

4)  Endlich  im  letzten  Berichte  für  1860  sagt  Herr  BaroD 
V.  Korff  S.  67 : 

„Herr  Walther  hat  ausser  diesen  (vorher  aufgezählten)  Ar- 
beiten seinen  „Calalogue  syst^matique  et  raisonni  des  äditions 
Elzeviriennes''  beendigt.  Diese  letzte  Arbeit,  schon  im  J.  1850 
begonnen,  aber  durch  andere  dringendere  Arbeiten  unterbrochen, 
erforderte  viele  Zeit  und  Untersuchungen,  schon  wegen  des  grossen 
Reichthums  dieser  Sammlung,  welche  Pieters  in  seinen  „Annalen 
de  Timprimerie  des  Elzevir'  für  die  grösste  Elzevir- Bibliothek 
hält,  die  es  giebt.  Sie  umfasst  mit  den  Doubletten  gegen  5000 
Bände  aller  Formate  vom  grössten  Folio  bis  zum  kleinsten  32® 
und  ausserdem  1200  Dissertationen.    Unter  den  einen  wie  anler 


d$B  Mdeni  nsd  Tiele,  welche  nirgends  erwihnt  ond  den  BibHo- 
grapheD  vnbekannt  sind.  Ueberhaapt  enthält  dieser  Catalog,  eine 
Fracht  (sowie  die  Collektion  selbst)  des  Eifers  ond  des  gewis- 
seohaften  Fleisses  des  Bibliothekars  Dr.  Walther,  viele  neue  lite- 
rarische Entdecknngen  und  bibliographische  Bemerkungen,  und  in- 
dem er  zum  Theil  die  irrigen  Meinungen  der  früheren  Biblio- 
graphen von  diesen  Editionen  berichtigt,  enthält  er  die  erste 
rolistiindige  Bibliographie  der  akademischen  Dissertationen,  welche 
Toa  diesen  berühmten  Typographen  gedruckt  worden  sind." 

Es  ist  übrigens  auffallend,  dass  Herr  Minzloff  dieses  letztere 
aoaftthrliche  Zeugniss  in  der  von  ihm  angefertigten  deutschen 
Uebersetzung  des  letzten  Jahresberichtes  gänzlich  weggelassen  und 
■it  keiner  Sylbe  erwähnt  hat. 

Diese  kurze  auf  authentische  Dokumente  gestützte  Darstellung 
der  Sache  genüge  zur  Steuer  der  Wahrheit  und  meines  guten 
Rechts  gegen  die  UebergrifTe  eines  Kollegen,  dessen  sonstige  Ver- 
dieoste  ich  nie  angetastet  oder  in  Abrede  gestellt  habe* 

Fest  entschlossen,  mich  in  keine  weitere  Polemik  mit  ihm 
eiazolassen,  werde  ich  auf  seine  etwaigen  späteren  AngrilTe  nicht 
ein  Wort  erwidern. 

St.  Petersburg,  den  10.  März  1862. 

Dr.  Ch.  Fr.  Walther, 

Oberbibliothekar  an  der  Kaiserl.  öfTentl. 

Bibliothek. 


Herr  Oberbibliothekar  R  u  d.  M  i  n  z  1  o  f  f  hat 
ia  der  Vorrede  zu  dem  Kataloge  des  Grafen  Rostopsohin  be- 
hauptet, die  Elzevirsammlung  der  K.  Oeffentl.  Bibliothek  sei  von 
ihm  geschaffen  worden,  und  in  Nr.  63  dieser  Zeitung,  das  in  den 
Jahresberichten  über  Herrn  Walther  Gesagte  rühre  von  diesem 
selbst  und  dem  Redakteur  her  und  sei  darum  in  seinen  (Herrn 
Miazloffs)  deutschen  Auszügen  übergangen. 

Wir  halten  es  für  unsere  Pflicht,  darauf  öffentlich  zu  erklä- 
ren: 1)  dass  das  Verdienst  der  Sammlung  und  Katalogisirung  der 
Elzevirdrocke  keineswegs  Hrn.  Minzloff  allein  gebührt;  2)  dass 
die  Rechenschaftsberichte  der  Bibliothek  immer  und  ausschliesslich 
Yon  dem  Direktor  selbst  oder  nach  dessen  unmittelbaren  Anwei- 
sungen verfasst  worden  sind;  3)  dass  dasselbe  auch  von  den 
verkürzten  deutschen  Berichten  gilt  und  das  Fehlen  einer  No- 
tiz in  den  letztem  durchaus  nicht  die  Bedeutung  einer  Rücknahme 
oder  Verleugnung  des  Originals  hat. 

Den  24.  März  1862. 

Die  Bibliothekare: 
Popow.    Ä.  Byczkow.  Muralt   PoueU.    W.  SoboUchtichikow. 


^ 
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C.  Becker.   G.  Ko$Mowicz.    F.  Hekn.  Ä.  SÜ^kowiiuh.  A.  1mm* 

now$ki.    P.  Feldt. 

Zam  DroDk  erlaubt.    St.  Petersbarg,  den  28.  März  1862. 

Censor  K.  Obert 

(Ans  No.  69.  der  St.  Petersb.  Zeit,  besonders  abgedruckt.) 


Ilebemleht  der  neaesten  EitttMratiir« 


DEUTSGIIAND. 

Du  Hirll,  Edelestand,  j^tudes  sur  quelques  points  d'archeologie  et  d^histoire 
liUeraire.  gr.  8.  (511  S.  m.  1  Steintaf.)  Leipzig,  geh.      n.  2%  Tblr. 

Ferchl,  Prof.  Frz.  Maria,  Geschichte  der  Errichtung  der  ersten  lithogra- 
phischen Kunstanstalt  bei  der  Feiertags-Schule  f.  KünsUer  u.  Tech- 
niker in  München.  Mit  Abbildgn.  der  seltensten  lithograph.  locnnabehi 
(auf  7  Steintaf.  in  gr.  8.,  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (IV  u.  162  S.) 
München,  cart  n.  1  Thir.  6  Ngr. 

Fleker,  Pror.  Dr.  Jul.,  zur  Genealogie  der  HandscbrifkeD  d.  Schwaben- 
spiegels. [Aus  d.  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8. 
(34  S.)  Wien.  geh.  n.D.  ^Thir. 

Flslm,  Joh.»  Cronica  Unnd  Grindtlicbe  beschreibung  des  Hailigen  Röoii- 
schen  Reichs  Statt  Reöttlingen  Erster  Anfang,  Und  Ursprung  wie 
selbige  Erstmals  Allss  sie  noch  ein  Dortf  Von  Graffen  Uff  Achel  eio- 
bewohnt  Und  besessen  worden»  Darnach  Von  selbigen  Graffen  Uff 
die  Herzogen  in  Schwaben  gelangt  Und  Kommen,  Und  wie  sie 
Endlich  von  Kayser  Friderich  dem  II.  diss  Namens,  Und  Berzo- 
gen  in  Schwaben  Erbaut,  Und  auss  einem  dorff  zur  Statt  gemacht 
Und  erhaben   worden,    gr.  S.    (XXIII   u.  296  S.)    Stuttgart,    geb. 

2  Thlr.  t\\  Ngr. 

Föntet  remm  austriaearum.  Oesterreichische  Geschichtsquellen.  Hrsg.  v. 
der  histor.  Gommission  der  k.  Akademie  der '  Wissenschalten  in 
Wien.   1.  Abth.  Scriptores.  3.  Bd.  Lex.-a   Wien.  geh.   n.  1%  Thlr. 

n,  1—3.  II,  1-^20.:  n.  39  Thlr.  8  Ngr.) 
Inhalt:  Siebenbikrgieche  Chronik  d.  Schässburger  Stadtschreibers 
Geo.  Kraus.  1606— 16()5.  Hrsg.  vom  Ausschüsse  d.  Vereins 
r.  Siebenbürgische  Landeskunde.   1.  ThI.   (VII  u.  385  S.) 

SaedecbenSy  Dr.  Rud.,  der  marmorne  Himmelsglobus  d.  fürstlich  WaU 
deckischen  Antikencabinets  zu  Arolsen.  Mit  2  Kplrtaf.  gr.  8.  (57  S.) 
Göttinnen,  geh.  n.  %  Thlr. 

(tolAflSf,  Prof.  Dr.  Aug.,  Petrefacta  Germaniae  konibus  et  descriptiooU 
bus  illttstrata.  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Petrefacten  Deutsch- 
lands u.  der  angrenzenden  Länder.  2  Aufl.  3.  Lfg.  gr.  4.  (2.  ThI. 
S.  1  —  128  m.  40  Steintaf.  in  Fol.)    Leipzig,    geh.  u.  in  Mappe. 

baar  [k)  14  Thlr. 

Oraesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  G^.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieuz  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  18.  gr.  4. 
(Tome  IV.  S.  1—96.)  Dresden,  geh.  («)  n.  2  Thlr. 

GrohmaiiB,  Dr.  Jos.  Virgil,  Apollo  Smintheus  u.  die  Bedeutung  der  MSase 
in  der  Mythologie  der  Indogermanen.  [Vorgelesen  in  d.  k.  böhm. 
Ges.  d.  Wiss.]  gr.  8.  (IV  u.  87  S.)  Prag.  geh.  n.  12  Ngr. 
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Alt,  Pf^nlielfeT  Frz.  Jos.,  der  Ueberrall  in  Nidwalden  im  J.  1798  In  sei- 
nen Ursachen  u.  Folgen,  gr.  8.  (V  cu  884  S.)  Stans.  (Lnzem.)  geh. 

n.  2  Thir. 

Haeier,  Prof.  Dr.  Henr,  Bibliotheca  epidemiographica  sive  catalogns 
bbromm  de  historia  morborum  epidemicorum  cum  generali  tarn  spe- 
ciali  conscriptorum.  Editio  II.  aacta  et  prorsas  recognita.  gr.  8.  (XV 
u.  230  S.)  Greifswald.  geb.  n.  1%  ThIr. 

laliiL  Fr.,  fünf  Elfenbein-Geiasse  d.  frühesten  Mittelalters.  Nebst  JTtliih.) 
faf.  Abbildgn.  (in  Tondr.  in  qu.  gr.  Fol.)  u.  mehren  (eingedr.)  Holzscbn. 
gr.  4.  (VI  Q.  67  S.)  Hannover,  cart.  n.  2  Thlr. 

Hettter,  Herrn.,  Literatargeschichte  d.  18.  Jahrhunderts.  3.  ThI.  1.  Buch. 

gr.8.  Brannscbweig.  geh.  n.  2  Thlr.  4  Ngr.  (I— 111,  1.:  n.7Tblr.  14Ngr.) 

Inhalt:    Geschichte  der  deutschen  Literatur  im  18.  Jahrhonderr. 

1.  Bnch.   Vom  westfllischen  Frieden  bis  zur  Thronbesteigung 

Friedrichs  d.  Grossen,  1648—1740.  (VUI  u.  430  S.) 

Hnchel,  Dr.  Beroh.^  Compendium  der  Geschichte  der  Medicin  von  den 
Urzeiten  bis  anr  die  Gegenwart  m.  besond.  Beräcksicht.  der  Neuzeit 
n.  der  Wiener  Schule.  2.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Lez.-S.  (Xlll  u. 
649  S.)  Wien.  geh.  n.  4%  Thlr. 

J1re6ek.  Jos.  u.  Herrn. ,  die  Echtheit  der  Königinhofer  Handschrift.  Kri- 
liscn  nachgewiesen.  Lei.-8.  (VIII  u.  215  S.)  Prag.  geh.         1  Thlr. 

Eataleg  der  Bibliothek  d.  Königlich -Hannoverschen  ()ber-Appellations^ 
Gerichts  zu  Celle.  (Von  F.  A.  v.  Arnsberg.)  gr.  8.  (XXIV  u.  659  S.) 
HannoTer.  (Celle.)  geh.  n.  %  Thlr. 

—  Leipziger,  der  im  deutschen  Buchhandel  im  Preise  herabgesetzten 
Bücher,  zugleich  e.  Bepertorium  d.  Börsenblattes  f.  den  deutschen 
Buchhandel.  5.  Bd.  Die  J.  1856—1861  umfassend,  gr.  8.  (163  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

lehrefn,  Sem.-Dir.  Jos.,  Volkssprache  u.  Volkssitte  im  Herzogth.  Nassau. 
Ein  Beitrag  zu  deren  Keiintniss.  2  Bde.  gr.  8.  (XII  u.  824  S.)  Weil- 
borg  1860—62.  geh.  2V%  Thlr. 

Urchhoff,  G.,  Untersuchungen  üb.  das  Sonnenspectrnm  u.  die  Spectren 
der  chemischen  Elemente.  [Abdr.  aus  den  Abhandign.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  zu  Berlin  1861.]  2.  durch  e.  Anh.  verm.  Ausg.  Mit  3  Tat. 
(wovon  1  in  Kpfrst  u.  2  chromolith.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  4. 
(111  u.  43  S.)  Berlin,  cart.  n.  i%  Thlr. 

Lnckaxt,  Prof.  Dr.  Bud. ,  die  menschlichen  Parasiten  u.  die  v.  ihnen 
herrührenden  Krankheiten.  Ein  Hand-  u.  Lehrbuch  f.  Naturforscher 
n.  Aerzte.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  1.  u.  2.  Lfg.  gr.  8.  (448  S.  m.  eingedr. 
Uolzschn.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

Uich,  Archiv-R.  Dr.  G.  C.  Frdr.,  Urkunden  v.  Forschungen  zur  Geschichte 
d.  Geschlechts  Behr.  1.  Abth.  Bis  zum  J.  1299.  {l.  Bd.]  Mit  16Kuost- 
beilagen.  4.  (VUI  u.  312  S.  m.  15  Steintaf.,  wovon  i2  in  Ton-  u.  3 
in  Buntdr.,  u.  1  chromolith.  Karte  in  Fol.)    Schwerin   1861.    geh. 

n.  5  Thlr. 

LitK,  Dr.  Wilb.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrh.  Kunst-Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Reise-Hand- 
buch f.  Künstler,  Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst  m.  spe- 
deller  Angabe  der  Literatur.  2.  Lfg.  gr.  8.  (S.  129—266)  Cassel. 
geh.  Subscr.-Pr.  (i)  n.  %  Thlr. 

iMBtifM.  Bibliotheca  philologica  Batava.  Scripserunt  et  collegerunt 
/  Bake  et  C.  G.  Cobet.  Vol.  X.  [Novae  seriei  vol.  1.1  ^r.  8.  (IV  u. 
456  S.)  Amsterdam  1861.  geh.  n.n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

Itgler,  Dr.  G.  K.,  die  Monogrammisten  u.  diejenigen  bekannten  u.  un- 
bekannten Kunstler  aller  Schulen ,  welche  sich  zur  Bezeichng.  ihrer 
Werke  e.  figürl.  Zeichens,  der  Initialen  d.  Namens,  der  Abbreviatur 
desselben  etc.  bedient  haben.  3.  Bd.  3.  u.  4.  Hfl  er.  8.  (S.  193—384.) 
Manchen,  geh.  ä  n.  %  Thlr.  (I— III,  4.:  n.  18%  Thh-.J 
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Otto,  Heior.,  Geschichte  der  deutschen  Baukunst  von  der  Rfimerzett  bis 
zur  Gegenwart.  Mit  zahlreichen  Holzschn.  u.  anderen  Abbildgn. 
2.  Lrg.   Lex.-8.  (S.  147—296  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  geh. 

n.  1  Thir.  (1.  2.:  n.  2%  Thir.) 

Palm,  Gymn.-Oberlehr.  Herrn.,  Martin  Opitz  v.  Boberreld.  Zwei  beitrice 

zur  lebensgeschichte  d.  dichters.  gr.  8.  (VI  u.  41  S.)  Breslau.  «eV 

n.  y«  Thir. 
Panly*!  Real-EncycIopSdie  der  classischen  AlterthumswisKenschaft  in  al- 

ßhabetischer  Ordnung.  1.  Bd.  Unler  Mitwirkg.  v.  Proff.  Dr.  H.  Brunn, 
r.  K.  Biirsian,  Dr.  J.  Cäsar  u.  s.  w.  in  2.  völlig  umgearb.  Aufl.  hrsg. 
V.  Prof.  Dr.  Wilh.  Sigm,  Tetiffei  1.  Ug.  gr.  a  (VIU  S.  u.  S.  1— 16a) 
Stuttgart,  ceh.  n.  16  Ngr. 

Poggendorff,  J.  C,  biographisch -literarisches  Handwörterbuch  zur  Ge- 
schichte der  exacten  Wissenschaften,  enth.:  Nachweisungen  Ob. 
Lebensverhaltnisse  u.  Leistungen  v.  Mathematikern,  Astronomen, 
Physikern,  Chemikern,  Mineralogen,  Geologen  u.  s.  w.  aller  Völker 
u.  Zeiten.   5.  Lfg.   Lex.-8.  (2.  Bd.  Sp.  577—1152.)    Leipzig,   geh. 

n.  2%  Thir.  (1—5.:  n.  12  Thir.) 

Rai,  geh.  Bath  Prof.  Dr.  Karl  Heinr.,  Lehrbuch  der  politischen  Oekonomie. 

2.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thir. 

Inhalt:    Grundsätze  der  Volkswirthschaflspolitik  m.  anhaltender 

Bäcksicht  auf  bestehende  Staatseinrichtungen.  1.  Abth«  5.  Tena. 

n.  verb.  Aufl.  (X  u.  374  S.) 

Roemer,  Prof.  Dr.  Ferd.,  die  fossile  Fauna  der  silurischen  Diluvial- 
Geschiebe  v.  Sadewitz  bei  Oels  in  Nieder-Schlesien.  £ine  palaeoa- 
tolog.  Monographie.  Mit  6  lith.  u.  2  Kpfr.-Taf.  lmp.-4.  (XVI  u.  82  S. 
m.  8  Blatt  Erklären.)  Breslau  1861.  (Leipzig.)  cart.  n.  4  Thir. 

Radorff,  Adr.  Frid.,  ad  legem  Aciliam  de  pecuniis  repetundis,  latam  anno 
ab  urbe  condita  631  vel  632.  Commentatio.  gr.  4.  (145  S.)  Berlin, 
cari.  n.  1  Thir.  12  Ncr. 

Schirren,  C,  Quellen  zur  Geschichte  d.  Untergangs  livländischer  Selb- 
ständigkeit Aus  dem  schwed.  Reichsarchive  zu  Stockholm  hrsg. 
1.  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  328  S.)  Reval  1861.  geh.  n.  2%  Thir. 

Schmidts,  weil.  OberstlieuL  F.  W.,  hinteriassene  Forschungen  ab.  noch 
vorhandene  Reste  v.  den  Militairstrassen ,  Befestigungen ,  Aqua- 
ducten  etc.  der  Römer  in  den  Rheinlanden.  Aus  den  Papieren  des 
Verstorbenen  bearb.  v.  Major  a.  D.  E.  Schnädt  Hrsg.  v.  (^em  Vereine 
der  Alterihumsfreunde  im  Rheinlande.  Mit  4  litn.  Taf.  (in  gr.  8., 
gr.  4.  u.  qu.  Imp.-Fol.)  [Abdr.  ans  d.  Jahrbuch  d.  Ver.  v.  Alter- 
thumsfreuuden  im  Rheinlande.]  gr.  8.  (VUI  u.  228  S.)  Bonn  1861. 
geh.  n.  1%  Thir. 

Schverdt,  Prof.  Dr.  Franc.  Ignat.,  de  metris  Aeschyli  Sophodis  Euriptdis 
specimen.  Pars  I.  gr.  4.  (24  S.)  Bonn  1861.  geh.  n.  %  Tbir. 

Seldlltl,  Dr.  G.  J.  V.,  die  PeriodicitSt  der  Eisgänge  auf  der  Newa.  [Aus 
d.  Archiv  f.  die  Naturkunde  Ltv-,  Est-  u.  Kuriands  abgedr.]  Lez.-8. 
(48  S.)  Dorpat  1861.  geh.  n.  %  Thir. 

Straach,  Dr.  G.  W.,  das  umgekehrte  Problem  der  Brennlinien.  [Abdr. 
aus  d.  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   gr.  4.   (73  S.)    Wien.    seil. 

n.  1  Tblr. 

Weertb,  Prof.  E.  aus'm,  das  Bad  der  römischen  Villa  bei  Aliens.  Fest- 
Programm  zu  Winckelmanns  Geburtstage  am  9.  Decbr.  1861.  Hrsg. 
vom  Vorstande  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlandet. 
Hierzu  1  (lilh.)  Taf.  (in  qu.  gr.  FoL)  gr.  4.  (20  S.)  Bonn  1861.  gek. 

n.  %  Thir. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  F.  Meker  in  Leipiig« 


ttfdfftjen^ 


zam 


16.  JalL 


üSRAPEUlfl. 

J^  13,  1862 


ÜMiothektrdavig«^  <to.,  Mteste  in-  amd  aulladiicht  Utteratir, 

Aueigea  ete. 


Zw  BetorgHBf  >Uer  in  naehfleteMi»  Bibliofraphiea  TencfckaetMi  Bflcher 
«pfcUe  ick  Bich  onUr  ZssicheraBf  tdaellfter  und  kttliffler  Bediaing  t  deiiM, 
«dche  sich  direct  mit  rcip.  BctkeUugeB  b«ehrai,    liekcre  ick  di«  gt9»iUm  Yor- 

tteOe  n. 

T.  O.  JTeigel  \n  I<eipBl|p. 


Bericht 

über  die  Hamburger  Stadtbibliothek 

und  die 
mit  derselben  verbandenen  Sammlangeii.  ^) 

Ist  es  auch  nar  Bibliotheken,  die  mit  ganz  aasserordenlüchen 
MiUeln  aosgerttstet  sind,  möglich,  den  allseitigen  Ansprüchen  der 
Wissenschaft  zu  genügen,  nnd  steht  unsere  Sladtbibliothek  hinter 
denselben  weit  zurück,  so  muss  es  doch  rühmend  anerkannt  wer- 
den, dass  Harobarg  den  Ansprüchen  genügt,  die  man  an  dasselbe 
billiger  Weise  machen  kann ;  zamal  wenn  man  erwägt,  dass  neben 
der  Stadibibliothek  noch  die  Coromerzbibliothek  ans  öffentlichen 
Mitlein  anterbalten  wird,  und  die  Bibliotheken  der  patriotischen 
Gesellschaft,  des  juristischen  Lesezimmers,  des  ärztlichen  Vereins 
ood  des  Vereins  für  Hambnrgische  Geschichte,  wenn  auch  von 
Gesellschaften  gestiftet  und  fortgesetzt,  doch  fast  als  öffentliche 
Institute  betrachtet  werden  können,  und  nach  den  von  den  Vor- 
stehern verabredeten  Grundsätzen  einander  ergänzen.  Was  die 
ioderen  Bibliotheken  ausschliessen,  bleibt  der  Stadtbibliolhek  über- 
lassen, die  unter  diesen  Fächern  nach  den  gesetzlichen  Bestim- 


1)  Aus:   Verzeichuiss  der  Vorlesunien,  welche  am  Hambnrji^ischen 
Akademischen  und  Reatffymuasiain  von  Ostern  1862  bis  Ostern  1863  ge- 
kalteo  werden  sollen.    Herausgegeben  von  Chr.  Petersen.    Hamburg 
1882.  4^.    S.  XVI— XXI. 
ZZIIL  Jahrgang. 
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mangen  besonders  die  historischen,  sprachlichen  ond  Nator- 
Wissenschaflen  begünstigt.  Doch  ist  der  grössere  Theil  des  jähr- 
lichen Zuwachses  von  anderen  Verhältnissen  abhängig,  da  derselbe 
nicht  gekauft,  sondern  durch  Austausch  der  Schriften  mit  Univer- 
sitäten, Akademien  und  anderen  wissenschaftlichen  Anstalten  und 
die  Freigebigkeit  unserer  Mitbürger  und  Fremder  gewonnen  wird. 
Es  kamen  im  Jahr  1861  im  Ganzen  2313  Bände  und  Brochüren 
hinzu,  von  denen  nur  etwa  550  gekauft,  gegen  500  geschenkt, 
die  übrigen  durch  Tausch  erworben  sind.  Unter  den  Geschenken 
bilden  die  vom  Naturwissenschaftlichen  Verein  der  Bibliothek  über- 
wiesenen Schriften  grösstentheils  eine  regelmässige  Fortsetzung 
werthvoller  Vereins-  und  Akademie  -  Schriften.  Der  Wlttwe  des 
verstorbenen  Herrn  Oberauditeur  Dr.  G.  Buek  gereichte  es  zur 
besondern  Genugthuung,  der  Stadtbibliothek  das  grosse  Heraldi- 
sche Werk  ihres  Gallen  übergeben  zu  können.  Der  Verstor- 
bene, bekanntlich  einer  der  bedeutendsten  Wappenkenner,  hatte 
ein,  so  weit  es  erreichbar,  vollständiges  System  der  Heraldik  zu 
seiner  Lebensaufgabe  gemacht.  £s  umfasst  wohl  mehr  als  30,000 
Wappen  mit  den  nöthigen  Nachweisungen.  Ausser  der  geordneten 
Wappensammlung  sind  die  sogenannten  heraldischen  Figuren  nicht 
nur,  wie  in  den  gewöhnlichen  Lehrbüchern  und  zwar,  wie  es 
scheint,  in  viel  grösserer  Vollständigkeit  gegeben,  sondern  auch 
die  einzelnen  Wappen,  in  kleineren  Zeichnungen  wiederholt,  nach 
diesen  Figuren  zusammengestellt.  Da  aber  die  Sammlung  aus 
losen  Blättern  besteht,  kann  dieselbe  nicht  eher  dem  Gebrauch 
übergeben  werden,  als  unter  Zuziehung  sachkundiger  Hülfe  die 
ganze  Sammlung  durch  Aufkleben  und  Binden  gegen  Zerstörung 
der  Ordnung  geschützt  ist.  Unter  den  übrigen  Geschenken  des 
verflossenen  Jahres  nimmt  eine  Sammlung  von  125  Druckschriften 
aus  dem  Zeitalter  der  Reformation,  von  denen  sogenannte  Auto- 
grapha  Lulheri  die  Mehrzahl  bilden,  die  erste  Stelle  ein.  Denn 
geben  wir  auch  einzelne  Doubletten  dafür,  so  ist  sie  des  hohem 
Werthes  wegen  als  Geschenk  anzusehen.  Die  Schriften  sind  nicht 
nur  durch  Inhalt  und  Seltenheit  an  sich  werthvoll,  sondern  für 
uns  noch  besonders  deshalb,  weil  unsere  Sammlung  der  Schriften 
aus  dem  Zeitalter  der  Reformation,  besonders  der  sogenannten 
Autographa  Lutheri,  zu  den  reichsten  gehört,  die  es  giebL  Wir 
verdanken  diese  Ergänzung  Herrn  Pastor  Mönckeberg  j  der  sie 
wieder  mit  den  grossen  Schätzen  vereinigen  wollte,  die  einst  sein 
Vater  gesammelt  halte,  und  die  unter  patriotischer  Zustimmung 
aller  Erben  durch  die  Freigebigkeit  bemittelter  Mitbürger  im  Jahr 
1842  der  Stadtbibliothek  übergeben  wurde,  eine  Freigebigkeit, 
die  um  so  höher  zu  achten,  da  sie  geübt  ward,  als  Hamburg  in 
Trümmern  lag.  Auch  der  Güte  des  Herrn  Dr.  J.  Geffcken  ver- 
dankt die  Bibliothek  wieder  eine  grössere  Zahl  historischer  und 
theologischer  Bücher,  wie  Herrn  Dr.  F,  L.  Hoffmann  mehrere 
bibliographische  und  historische  Werke.  Von  den  einzelnen  Wer- 
ken, welche   die  Bibliothek  zum  Geschenk  erhielt,   nennen  wir: 


„iüae  schone  Hystorie  van  vaer  koeploden  onde  eyner  thucbtigen 
rrameD  vroawen.  Hamborg  dorch  Hans  ßinder  1510.  4.,"  einen 
der  ersten  Hamburger  Drucke,  von  dem  nur  dies  eine  Exemplar 
bekannt  ist  (Lappenberg  Gesch.  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg 
S.  17),  in  der  oben  erwähnten  Sammlung,  die  Herr  Pastor  Möncke^ 
berg  sehenkte.  Ausserdem  verdanken  wir  Herrn  Pastor  Mönche^ 
berg  auch  das  Hamburgische  Brevier  vom  Jahr  1507,  das  sich 
zwar  nicht  als  Hamburger  Druck  zu  erkennen  giebt,  aber  von 
Herrn  Dr.  Lappenberg  ans  dem  Inhalt  als  für  die  Hamburgisciie 
Kirche  bestimmt  nachgewiesen  ist  (Gesch.  der  Buchdruckerk.  in 
Hamburg  S.  11).  Es  gehörte  laut  einer  Inschrift  auf  dem  Um* 
schlage  ursprünglich  einem  Vicar  der  St.  Catharinen  Kirche  im 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts.  Es  war  neuerdings  in  den  Besitz 
des  verstorbenen  Seniors  Dr.  Rambach  gelangt,  in  dessen  Auction 
Herr  Pastor  Möncheberg  es  erstanden  hat.  So  besitzt  die  Stadt- 
bibliothek mit  einer  einzigen  Ausnahme  alle  alten  Hamburger 
Dracke  bis  1510,  von  denen  Exemplare  bekannt  sind,  und  zwar 
drei  derselben,  so  viel  man  weiss,  in  den  einzigen  Exemplaren, 
die  sieh  erhalten  haben.  Und  dazu  gehören  die  beiden  eben  ge- 
oaonten  Geschenke.  Endlich  nennen  wir  noch  zwei  andere  ans 
verscbiedeoen  Gründen  merkwürdige  Bücher:  „E.  B.  O'CaHaghan 
List  of  Editions  of  the  Holy  Scripture  printed  in  America.  AI* 
baoy  1861.  4.,"  das  Herr  Jame^  Lenox  uns  verschaffte,  und  das 
vielbesprochene  Buch  der  Wilden  y,Mauuscrit  pictographique  Ame- 
ricain  precedi  d'nne  Notice  sur  ridöosraphie  des  Peaux-Rouges 
par  l'Abb^  £m.  Domenech.  Paris  1860,^  das  Herr  G.  T.  Sieme$en 
der  Stadtbibliothek  schenkte. 

Der  Nutzen,  den  eine  Bibliothek  gewährt,  lässt  sich  unmittel- 
bar nur  in  Zahlen  anschaulich  machen  und  diese  Angaben  lassen 
wir  auch  in  unseren  Berichten  nicht  vermissen.  Verliehen  sind 
iai  verflossenen  Jahr  5128  Bücher  (im  Jahr  1860  waren  es  5226) 
ttod  das  Lesezimmer  ist  besucht  von  2246  Personen  (im  Jahr  1860 
waren  es  2500).  Die  Schätzung  des  Nutzens  würde  genauer  zu 
bestimmen  sein,  wenn  man  die  Benutzenden  nach  gewi>sen  Kate- 
gorien charakterisiren  könnte.  Denn  es  ist  ein  grosser  Unter* 
schied,  ob  Jemand  nur  zur  eignen  Unterhaltung  die  Bibliothek  be« 
BOtzt,  was  bei  unserer  durchweg  wissenschaftlichen  Bibliothek  am 
seltensten  der  Fall,  oder  zur  eignen  Belehrung  oder  um  durch 
Wort  und  Schrift  Andere  zu  belehren,  und  diese  letzte  Kategorie 
ist  verhältnissmüssig  bei  uns  sehr  gross.  Unmittelbar  nachzuwei- 
sen ist  der  Gewinn  nur  bei  solchen  Werken,  die  mit  Hülfe  unse- 
rer Bibliothek  zu  Stande  gekommen  sind,  besonders  aber  bei  den- 
jenigen, die  nicht  ohne  dieselbe  hätten  geschrieben  werden  kön- 
aen.  Dahin  gehören  nicht  nur  Werke,  die  aus  Handschriften,  die 
io  derselben  aufbewahrt  werden ,  herausgegeben  sind ,  wie : 
ftOpascules  Lalins  de  FranQois  de  Bourgogne  Seigneur  de  Fallais 
par  F.  L.  Hoffmann.  Bruxelles  1861.  8.,"  sondern  auch  Bücher, 
welche  nur  mit  Hülfe  von  Druckwerken  und  Handschriften,   die 
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selten  oder  gar  nicht  zoro  zweiten  Male  vorhanden  sind,  geschrie- 
ben werden  iionnten,  wie:  „Scherzgedichte  von  Johann  Laorem- 
berg,  herausgegeben  von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart  1861." 
Bd.  LVIII  der  Schriften  des  Litterarischen  Vereins,  und  „Joh. 
Geffclien,  Dr.  Johann  Winckler  und  die  Hamburgische  Kirche  in 
seiner  Zeit.  Hamburg  1861."  Die  neueste  wissenschaftliche  Aus- 
beute aus  den  Schätzen  unserer  Bibliothek  verdanken  wir  der  so 
sorgnilligen  als  sachkundigen  Durchforschung  unserer  reichen  Samm- 
lung von  alten  Landkarten,  die  Herr  F.  GeerZf  Major  in  der  topo- 
graphischen AbtheilunK  des  König!.  Preussischen  Generalstabs,  aus- 
gKftthrt  hat.  Diese  Entdeckungen  sind  gerade  für  Hamburg  von 
Wichtigkeit,  da  sie  vier  seltene  Landkarten  nachweisen,  welche 
Beitrüge  zur  Geschichte  der  Elbe  liefern.  Um  den  Freunden  un- 
serer Geschichte  diese  Seltenheiten  zugänglich  zu  machen,  schien 
es  dem  Bibliothekar  angemessen,  die  Ihm  auf  seinen  Wunsch 
vom  Herrn  Major  Geerz  mitgetheilten  Notizen  hier  zu  veröffenU 
liehen : 

„1.  tiTypti$.  Chersonesei.  (sie!)  Cimbricae^^  (in  dem  Fo- 
lianten Tab.  Geogr.  VoL  III,  Bl.  93)  Holzschnitt  In  folio.  Scheiot 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  angefertigt  zu  sein. 
Dieser  Karte  so  wie  einer  ähnlichen  in  Westphalen  Monum.  ined. 
Tom.  I  scheint  dieselbe  Original-Zeichnung  (von  Heinrich  Rantzow?) 
zum  Grunde  zu  liegen.  2.  „Schowenborch  ComiiaC  Von  Daaiel 
Frese  1602.  (Foliant:  Tab.  Geogr.  Vol.  VL  81.133.)  Es  ist  dies 
die  erste  gedruckte  Specia/- Karte  über  irgend  einen  Theil  Hol- 
steins. Zugleich  ist  es  die  erste  gedruckte  Special^Katie  über 
denjenigen  Theil  der  Nieder-Etbe  von  der  Mündung  der  Ilmenau 
bis  zur  Stör.  3.  „Corte  ende  Ware  affbeeldinge  Van  de  Suyder 
Ende  Noorder  Elue.  —  Aegidius  ä  Couwenberch  1621.'*  (Fol.: 
Tab.  Geogr.  Vol.  VII,  81.  No.  154);  5  zusammengesetzte  BL, 
deren  Breite  am  inneren  Rande  zusammen :  5'  8''  3'"  Rheinl.  Maasa, 
Höhe :  9"  6^''  Rheinl.  Maass.  Diese  Karte,  welche  von  Tesperbade 
bis  zur  Elbmttndung  reicht,  ist  die  älteste  gedruckte  Eibkarte. 
Chr.  Molleri  Karte,  welche  bisher  für  die  älteste  galt,  ist  erst 
1628  von  Wilh.  Blaeow  edirt  worden.  Das  Material,  weiches  der 
Couwenbergschen  Karte  zum  Grunde  liegt,  scheint  viel  älter  als 
vom  Jahre  1621  zu  sein.  Wenn  die  Karte  auch  einige  neue  Zu- 
sätze, wie  die  Angabe  von  Glückstadt  enthält,  so  zeigt  doch  die 
sehr  grosse  Ausdehnung  Neuwerk's  nach  Westen,  die  Lage  Mame's 
(Rode  marrel)  am  Sfee-Deich,  das  Fehlen  des  1618  eingedeichten 
Koogs  bei  Rltzebttttel,  das  Fehlien  des  Namens  „Cuxhaven''  etc., 
dass  dieser  Karte  an  vielen  Stellen  noch  sehr  alte  Materialien 
zum  Grunde  liegen.  4.  „Perfecte  Delineation  des  netoen  einge^ 
teichten  Landes,  so  in  der  Herrligkeit  Ritzebüttel  in  dem  Jahre 
iSiS  eingeteicht.  Durch  C.  J,  Rollwagen  u.  J.  de  MolV"^  (1b 
Folianten:  Icones  Urb.  Tom.  I,  Bl.  139.)  Dies  ist  die  älteste  ge^ 
druckte  Special  -  Karte  von  irgend  einem  eingedeichten  Koog  an 
der  Nieder -Elbe  oder  an  der  Nordsee -Küste  Deutschlands.    Aof 


101 

dem  Blatt  sind  mittelst  Handzeiehnmig  Terscbiedene  Neehlrlga  ge- 
macht, welche  den  spätem  Abbruch  des  Landes  and  die  Ver- 
leganx  des  Eibdeichs  andeuten. 

Die  Karten  No.  2  and  3  sind  den  Gelehrten,  welche  Aber 
die  Elbe  geschrieben  haben,  unbekannt  gewesen;  auch  Uübner 
hat  sie  nicht  gekannt.'* 

Ausser  den  GeschMften,  die  unmittelbar  durch  die  gewöhn* 
liehe  Vermehrung  und  Benutzung  der  Bibliothek  gefordert  wer* 
den,  haben  auch  die  ausserordentlichen  Arbeilen,  welche  die  Or- 
ganisation des  Ganzen  zu  erhalten  and  zu  Terbessern  bezwecken, 
ihren  ungestörten  Fortgang  gehabt  Dahin  gehört  zuerst,  als 
Completirung  des  Realkatalogs,  der  Katalog  der  Incunabeln,  der 
schon  bedeutend  fortgeschritten  ist.  Demnächst  ist  daneben  das 
Eintragen  der  in  vorhergehenden  Jahren  erworbenen  grösseren 
Bachersammlungen  fortgesetzt.  Die  Bücher,  welche  aus  der  Biblio« 
thek  des  verstorbenen  Herrn  Professor  Wurm  in  die  Stadlbiblio* 
tbek  fibergegangen  sind,  wurden  bis  auf  einen  Theil  der  politi- 
schen Brochuren  in  die  verschiedenen  Kataloge  eingetragen.  Die 
Umstellung,  welche  durch  Zunahme  mehrerer  Fächer  nöthig  ge- 
worden war,  in  die  zu  diesem  Zweck  erweiterten  Borlflächen,  ist 
ausgeführt  in  Zoologie,  Botanik  und  classischer  Philologie  in  ihrem 
ganzen  Umfange,  und  diese  Fächer  sind  dabei  zugleich  revidirt. 
Die  Umstellung  der  Geschichte  ist  angefangen  und  damit  wird, 
sobald  eine  mildere  Witterung  es  gestattet,  fortgefahren  werden. 

Mit  der  Stadtbibliothek  sind  verschiedene  Sammlungen  von 
Alters  her  vereinigt,  von  denen  die  bedeutenderen  nach  und  nach 
eine  gewisse  Selbstständigkeit  gewonnen  haben.  Die  artistisch- 
antiquarischen  Sammlungen,  die  ganz  zur  Bibliothek  ge- 
hören, umfassen  theils  Kunstblätter,  theils  verschiedene  aus  dem 
Alterthum  stammende  Geräthe  und  Kunstsachen,  theils  Münzen  aus 
dem  Alterthum,  dem  Mittelalter  und  der  Neuzeit.  Sie  werden, 
da  keine  Mittel  zu  ihrer  Vermehrung  vorhanden  sind,  nur  durch 
Geschenke  vergrössert,  über  die  fürs  Jahr  1861  im  Amtsblatt 
No.  39  (Hamburger  Nachrichten  No.  42)  berichtet  ist.  Die  Por- 
trait- und  Kupferstich -Sammlung,  von  denen  die  letztere  manche 
Seltenheiten  enthält,  erstere  in  einigen  Theilen,  wie  besonders  in 
Portraits  von  Hamburgern,  von  bedeutendem  Umfange  ist,  bildet 
einen  integrirenden  Bestandlheil  der  Bibliothek  und  hat  ihre  be- 
seadereo  Kataloge.  Die  wenigen  Griechischen  und  Römischen  Al- 
terlhfimer  sind  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Gemmensammlung  un- 
bedeutend« Dagegen  ist  die  Münzsammlung,  die  lange  einen 
eignen  Aufseher  hatte,  an  Römischen  und  Hamburgischen  Münzen 
reich.  Die  Aufsicht  über  diese  artistisch -antiquarischen  Samm- 
laagen  führt  der  Bibliothekar.  Die  ethnographische  Samm- 
lung, io  der  nur  einige  wenige  Stücke  ans  früherer  Zeil  stam- 
men, hat  auch,  obgleich  nur  durch  Geschenke  erweitert,  die  häu- 
fig mit  Sachen,  die  fürs  Naturhistorische  Museum  bestimmt  sind, 
voa  anaeren   Herren   Rhedern    und  SchiiTscapitainen    eingesandt 
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werden,  doch  schon  einen  bedentenden  Umfang  gewonnen  nad 
enthält  einige  sehr  werthvoUe  Gegenstände.  Es  fehlt  aber  an 
Raum  für  eine  geeignete  Aufstellung.  Die  Verwaltung  fuhrt  der 
Bibliothekar  mit  einem  Depntirten  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins.  Für  die  im  letzten  Jahr  eingegangenen  Geschenke  ist  in 
No.  41  des  Amtsblattes  und  No.  42  der  Hamburger  Nachrichten 
der  Dank  ausgesprochen.  Auch  die  Sammlung  Deutscher  and 
speciell  Uamburgischer  Alterthiimer  bestand  aus  wenig 
Stücken,  bis  der  grosse  Brand  die  traurige  Veranlassung  zu  einer 
bedeutenden  Vergrösserung  gab.  Ausser  den  Geschenken  sind 
Hamburgische  Alterthiimer  einzeln,  Deutsche  einzeln  und  in  gan- 
zen Sammlungen,  durch  die  für  diesen  Zweck  bestimmten  kleinen 
Zuschüsse  der  Gymnasialcasse  und  des  Historischen  Vereins  durch 
Kauf  erworben.  Ueber  die  Geschenke  des  verflossenen  Jahres 
berichtet  No.  41  des  Amtsblattes  und  No.  42  der  Hamburger  Nach- 
richten. Die  Verwaltung  führt  eine  Commission,  für  die  zwei 
Mitglieder  von  der  Gymnasial -Deputation,  zwei  von  dem  Verein 
für  Hamburgische  Geschichte  ernannt  werden. 


IJeberalcht  der  nenesten  littteratar. 
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Karten  (wovon  1  lilh.  u.  1  chromolitb.  in  qu.  Fol.  u.  qu.  Imp.-Fol.) 
u.  1 1  (lith.)  Tat  verschied«  Ansichten  u.  Typen  in  Tondr.  (in  qu.  Fol.) 
Lex. -8.    (XXIIl  u.  720  S.)    St.  Petersburg    1861.    Leipzig,    geh. 

n.n.  4  Thlr.  13  Ngr. 

Oaatrta's,  M.  Alex.,  kleinere  Schriften.  Im  Auftrage  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften  hrsg.  v.  AnL  Schiefner,  Lex  -8.  (X  u.  382  S.) 
Sl  Petersburg.  Leipzig,  geh.  n.n.  1%  Thlr. 

Culmann,  F.  W.,  hymnologische  Studien  u.  Kritiken.  Beiträge  zur  Ge- 
schichte d.  Textes  u.  der  Verfasser  evangel.  Kirchenlieder,  gr.  8- 
(IV  u.  100  S.)  Leipzig,  geh.  n.  16  Ngr. 

Dlez,  Frdr.,  etymologisches  Wörterbuch  der  romanischen  Sprachen.  2  Thie. 
2.  verb.  u.  verm.  Ausg.  gr.  8.  (XXXll  u.  923  S.)  Bonn  1861.  6^  geh. 

Ladenpr.  n.  4^  Thlr. 
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^fmiilcu,  Gymn.-Dir.  AI.,  Baldewio  ▼.  Lfilzelbnrg,  Eribischof  n  Kar- 
fürst V.  Trier,  ein  Zeitbild  aus  der  ersten  Hätne  d.  14.  Jahrh.  [Ge^ 
krönte  Preisschrift.]  ^r.  8.  (XIX  a.  607  S.)  Coblenz.  geh.  n.  2%  Thlr. 
Zlleri,  Leonh.,  opera  postoma  malbematica  et  physica  anno  t844  detecla 
quae  academiae  scientiaheni  Petiopolitanae  obtulerani  ejusque  anspi- 
ciis  edideruDt  Pavi.  Henr.  Fuss  et  Nicoi  Fuss.  2  Tomi.  gr.  4.  (XYllI 
n.  1414  S.  Ol.  34  Kpfrtaf.  n.  2  Portr.  in  Stahlst.)  Petropoli.  Leipzig. 
I^eh.  n.D.  15  Thlr.  18  Ngr. 

Fiedler,  Domin.,  Geschichte  der  Reichsgrafen  Khevenhüller,  weil,  deren 
Majoratsgrafschafl  Frankenbarg  n.  ihre  nächste  Umgebg.  Mit  Inbe- 
griff der  Oberösterreich.  Baaernkriege  n.  der  Poschlianer  SchwSr- 
merei.  2  Thte.  Mit  34  lllnstr.  (in  eingedr.  Holzschn.  u.  3  Steintaf.) 
2.  verb.  u.  verm.  Anfl.   gr.  Lei. -6.    (VIll  u.  426  S)   Wien.   geb. 

n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Flrsteaail,  Mor.,  znr  Geschichte  der  Musik  u.  d.  Theaters  am  Hofe  zu 

Dresden.    Nach   archival.  Quellen.    2.  Tbl.    gr.  8.    Dresden,    geb. 

n.  1%  Thlr.  (1.  2.:  b.  3  Thlr.) 
Inhalt:   Zur  Geschichte  der  Musik  o.  d.  Theaters  am  Hofe  der 
Kurrürslen  v.  Sachsen  u.  Könige  v.  Polen  Friedrich  August  I. 
[August  II.]  u.  Friedrich  August  II.  [August  III.]  (Xil  u.  384 
^.  m.  1  Tab.  in  gr.  4.) 
8etrg,  Mart.,  das  politische  Testament  Ludwigs  XIV.  Aus  d.  Köniffs  hin- 
terlassenen  Schriften  mirgetheilt  u.  m.  Anmerkgn.  begleitet.   Lex.-8. 
(184  S.  m.  1  Steintaf.)  Wien   geh.  n.  1  Thlr. 

Ctnlmis,  G.  G.y  Geschichte  d.  neunzehnten  Jahrhunderts  seit  den  Wie- 
ner Verträgen.  6.  Bd.  gr.  8.  (IV  u.  570  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

(1—6.:  n.  15%  Thlr.) 
Iriegk,  Dr.  Geo.  Ludw.,  Frankfurter  Bdrgerzwiste  n.  Zustande  im  Mit- 
telalter. Ein  auf  urkundl.  Forschgn.  beruhender  Beilrag  zur  Geschichte 
d.  deutschen  Bürgerthums.  gr.  8.  (XV  u.  560  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh. 

n.  2%  Thlr. 

UtI,  Titl^  bistorianim  romanarum  libri  qui  supersunt.  Ex  recensione  Jo. 

fiic.  Madoigü.  Ediderunt  Jo.  Nie.  Madvignu  et  Jo.  L,  Ussingius.  Vol.  IL 

Pars  1.  gr.  8.  (XXXIV  u.  273  S.)  Hauniae.  (Leipzig.)  geh.  n.  1  Thlr. 

(I.  IL  1.:  n.  3  Thlr.  3  Ngr.) 
lohl,  Privafdoc.  Dr.  Ludw.,  die  Zauberfldte.  Betrachtungen  üb.  die  Be- 
deutg.  der  dramaL  Musik  in  der  Geschichte  d.  menschl.  Geistes.  8. 
(VII  u.  319  S  )  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Schaanchmidt,  Prof.  Dr.  C,    Johannes  Saresberiensis   nach  Leben   u. 
Studien,  Schriften  u.  Philosophie.  Lex.-8   (VIII  u.  359  S.)  Leipzig. 
,     geh.  n.  2%  Thlr. 

•plioxa.  —  Ad  Benedict!  de  Spinoza  opera  quae  supersunt  oronia 
supplementam.  Continens  tractatum  hucusque  ineditum  de  deo  et 
boffline,  tractatulum  de  Iride,  epistolas  nonnultas  ineditas,  et  ad  eas 
Titamqne  pbilosopbi  collectanea.  Cum  philosophi  chirographo  (lith.) 
ejusque  imagine  photograph.  gr.  16.  (Vlll  u.  316  S.)  Amsterdam, 
geh.  n.  2Vi  Thlr. 

S^eaheliii,  Sam.,  Geschichte  der  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  u.  Hö- 
rigkeit in  Europa  bis  um  die  Mitte  d.  19.  Jahrh.  [Gekrönte  Preis- 
schrift] Lex.-a  (VIII  u.  544  S.)  St.  Petersburg  1861.  Leipzig,  geh. 

n.n.  2%  Thlr. 
Urkudenbncb  der  Stadt  Braunschweig.  Hrsg.  durch  den  Archiv-Verein 
zu  Braunschweig.  1.  Bd.  Statute  u.  Bechtebriefe  1227—1499.  Mit  3 
Taf.  Schriftproben  u.  Siegel.  2.  Hälfte,  gr.  4.  (VIII  S.  u.  S.  185—268.) 
BrauDSchweig.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr.  (l.  Bd.  cpit.:  n.  3  Thlr.  18  Ngr.) 
utteredt,  Ludw.  Graf,  Günther  Graf.  y.  Schwarzburg  erwählter  deutscher 
König.  Historische  Darstellung.  Nebst  urkundl.  Anh.  u.  2  Abbildgn. 
(in  Kpfrst.)  gr.  a  (X.  u.  117  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr. 
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FRANKREICH. 


AualUy  (d').  ~  Les  Chevaliers  poetes  de  rAlleoiagDe.(MinnesiDger);  pai 
Ociave  d'Assailly.  Id-8°»  334  p.  Paris,  impr.  BoDaveotare  et  Üaces- 
sois;  libr.  Didier  et  C«. 

Biet  —  Etodes  sur  Tastronomie  indieoae  et  sur  rastroDomie  chinoise; 
par  J.  B.  Biet,  inembre  de  rAcadeinie  des  sciences  et  de  l'Acad^mie 
fran^aise.  Id-&^  lii— 398  p.  Paris»  impr.  Ra^oo  et  Ce;  libr.  Miclid 
Levy  fröres.  7  fr.  50  c. 

Bosqnet.  —  Histoire  des  trovbies  adveDTs  en  la  ville  de  Tolose  l'aa 
1562,  le  dix-septiesme  may;  par  Georges  Bosquet,  advocat  en  li 
cour  du  parlement  de  Tolose.  Nouvelle  6diUany  avec  DOles.  Petit  in-i2, 
48  p.  Paris,  impr.  Ra^.on  et  C<^;  libr.  Gay. 
Tire  ä  200  exemptaires  numerotes,  dont  2  snr  peao  v^lin. 

BoargolBg  (de).  —  Itineraire  de  Napolöoo  1er.  De  Smorgoni  t  Paris, 
Episode  de  la  guerre  de  1812.  Premier  extrait  des  memoires  mili- 
taires  et  politiques  inedits  du  baron  Paul  de  Bourgoiog,  seoaieur, 
ancieD  minislre  de  Frauce  en  Allemagne  et  en  Russie.  la-18  J^us, 
142  p.  Paris,  imprim.  Remquet,  Goupy  et  C«;  libr.  Dentu. 

Catalogue  des  tableaux,  des  sculptures  de  ia  renatssance  et  des  mijo- 
liques  du  rousee  Napoleon  111.  la-18  Jesus,  252  p.  Paris,  impr.  et 
libr.  F.  Didot  fröres,  fils  et  Ce.  1  fr.  25  c 

Obetiieail.  —  La  Peioture  fran^aise  au  dix-neuvitoe  siöde.  Les  Chefs 
d'ecole:  L.  David,  Gros,  Gericault,  Decamps»  Meissooaierj  Ingres, 
H.  Flandrin,  E.  Delacroix;  par  Ernest  Chesneau.  ln-18  Jesus,  xxxv— 
428  p.  Paris,  imp.  Bonaventure  et  Ducessois;  libr.  Didier  et  Ge. 

Degjardins.  —  De  jure  apud  Franciscum  Baconum.  Thesim  hanc  Facnl- 
taii  Utterarnm  parisiensi  disceptandam  proposuit,  Albert  Desjardins. 
ln-8^,  200  p.  beauvais,  impr.  Desjardins;  Paris,  librairie  Durand. 

Dapont.  —  Comment  les  dynasties  ont  commencö  en  France  et  comment 
elles  ont  fini;  par  M.  Dupont.    In-8<>,  66  p.   Caen,  impr.  et  libr. 
Hardel. 
Extrait  des  Memoires  de  FAcademie  des  sciences,  etc,  de  Caen. 

Fallve.  —  Conquöte  des  Gaules.  Analyse  raisonnee  des  Commentaires 
de  Jules  Cesar,  accompagnee  d'une  carte  iiidicative  de  ritioöraire 
des  legions  et  suivie  de:  P  une  table  biographique  des  chefs  et 
des  soidats  romains,  gaulois,  germains  et  bretons  menlionnes  dans 
les  Commentaires;  2^  uoe  table  g6ographi(|ue  des  peuples,  des  villes, 
des  (orets.  des  riviöres  et  des  ponts  ciies  dans  le  roeme  ouvrage; 
par  Leon  Failue.  In-8°,  iv— 398  p.  Evrenx,  impr.  Herissey;  Paris, 
libr.  Tanera. 

Foncher  de  Carell.  —  Hegel  et  Schopenhan^lr,  etodes  sur  la  Philosophie 
allemande  moderne  depuis  Kant  jusqo^i  nos  Jours;  par  A.  Foocher 
de  Careil.  In-8^  xxxix— 390  p.  Paris,  impr.  Lahure  et  C«i  libr.  L. 
Hachette  et  Ce.  7  fr.  60  c 

Piymalgre  (de).  —  Les  Vieux  auteurs  castillans;  par  le  comte  Tk.  de 
Puymaigre.  T.  1.  ln-8^  xiv— 495  p.  Metz,  impr.  et  libr.  Roussoao- 
Pallex;  Paris,  libr.  Didier  et  Ce. 

dsinze  ioyes  (les)  Nostre-Dame  et  autres  devotes  oraisons,  tirees  de 
deux  manuscrits  du  quinziöme  siöcle;  publie  pour  la  premi^re  fois 
par  nn  bibliophile.  In-lS,  xxxvi  p.  Tours,  itnpr.  Bouserez. 
Tire  k  100  exeroplaires:  50  sur  papier  verg^;  50  sur  papier  de 
couleur. 
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Verleger:  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P*  Meher  In  Leipzig. 
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Zw  BcsorgvBf  aller  im  iiaclwtehMdea  Bibliofrapbien  TeneiciiBetea  Mektr 
tapfeUe  ick  mick  aater  Zuickeraag  aehadister  aad  billifiter  Bedieaaag;  deaaa, 
waldie  auch  direct  all  rtap.  BealcUaafen  beebrea,  tichere  icb  die  froaslea  Yor- 
Ifcfilt  la. 

X*.  O.  Weigel  in  Ijelpsifp. 


Dia 

Rettung  der  Wittenberger  Universitätsbibliothek 

im  Jahre  1913 

durch   ihren   ersten   Custos 
0.  W.  Gerlach. 

Unter  der  Ueberschrifl  „Jubelfeier^^  brachte  das  „Uallische 
Tageblall^^  schon  1859.  (Num.  197.)  einen  für  die  Geschichle 
der  WiUenberger  Universiläisbibliolhek  interessanten  Artikel  aus 
Halle,  den  wir  unsern  Lesern  hier  vollständig  niitthcilen.  Es 
heisst  dort: 

Am  27.  August  sind  fünfzig  Jahre  verflossen,  seitdem  der 
Senior  der  Universität  Halle  und  ordentliche  Professor  in  der 
philosophischen  FacuKät  Dr.  Gottlob  Wilhelm  Gerlach  die 
Magister-,  oder  wie  wir  jetzt  sagen,  die  Doctorwttrde  erlangt  hat 
Eines  Cantors  Sohn  aus  Osterfeld  bei  Naumburg,  wo  er  am  3.  Nov. 
1786  geboren  ist,  kam  er  im  Jahre  1801  auf  die  Domschule  in 
Naamburg  und  vollendete  seinen  Gymnasiaicursus  unter  dem  Recto- 
nite  voo  Wernsdorf  Ostern  1807.  Er  bezog  darauf  die  Univer- 
•ilit  Wittenberg,  uro  Theologie  zu  studiren,  und  erwarb  sich  noch 
vor  Vollendung  des  academischen  Trienniums  die  philosophische 
Doctorwttrde.  Am  6.  März  1811  habilitirte  er  sich  als  PrivaU 
docent  in  dem  Fache  der  Philosophie,  wurde  im  Herbst  desselben 
Jahres  Custos  der  Üoiversitäls-Bibliothek  und  1812  Unter-Biblio- 
ZXIU.  Jahrgang- 
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thekar  an  derselben.  Wie  er  in  diesem  Amte  die  Reltang  der  aof 
zwei  Elbkfthne  verpackten  Bücher  bewirkt  hat,  davon  wird  nach- 
her ausführlicher  die  Rede  sein.  Der  ehrwürdige  Musensitz,  die 
Wiege  der  Reformation,  war  durch  die  französischen  Machthaber 
in  eine  Festung  verwandelt,  die  Studirenden  durch  die  Kriegs- 
ereignisse versprengt,  die  Professoren  zumeist  nach  dem  Städtchen 
Schmiedeberg  übergt^siedelt.  Nnch  der  Vereinigung  dieses  Theiles 
von  Sachsen  nHt  dem  Königreiche  Preussen  ward  in  der  Festung 
die  fernere  Erhaltung  der  Universität  eine  Unmöglichkeit;  die 
Professoren  selbst  wünschten  entweder  die  Verlegung  in  eine 
andere  Stadt  des  Herzogthums  Sachsen  oder  die  Vereinigung  mit 
Halle.  Diese  Verernigang  der  älteren  Frid^rieian«  WHieiiberg, 
einer  Stiftung  Friedrichs  des  Weisen  vom  Jahre  1502,  mit  der 
jüngeren  Fridericiana  Halle,  der  Stiftung  Churfürst  Friedrichs  Hl., 
ward  durch  Allerhöchste  Kabioetsordre  vom  12.  April  1815  an- 
geordnet und  die  wirkliche  Incorporation  in  die  nunmehrige 
„vereinigte  Friedrichs -Universität  Halle- Wittenberg*'  am  2  t.  Juni 
1817  vollzogen.  Dr.  Gerlach  war  bei  dieser  Veranlassang  aub 
ausserordentlichen  Professor  der  Philosophie  ernannt  und  wurde 
1819,  nachdem  er  einen  ehrenvollen  Ruf  nach  Heidelberg  an 
Hegers  Stelle  abgelehnt  hatte,  ordentlicher  Professor.  Auch  einen 
Ruf  nach  Marburg  hat  er  nicht  angenommen,  weil  sich  seine  hie- 
sigen Verhältnisse  günstig  gestaltet  hatten.  Vierzig  Jahre  ist  er 
hier  in  seinem  Amte;  zweimal  berief  ihn  das  Vertrauen  seiner 
Collegen  zur  Verwaltung  des  Prorcctorates.  Seine  litterarische 
Thätigkeit  hat  sich  zum  grösseren  Theile  auf  die  Abfassung  von 
Lehrbüchern  für  die  verschiedenen  philosophischen  Disciplinen 
bezogen,  die  er  zuletzt  in  den  zwei  Bänden  des  Lehrbuches  der 
philosophischen  Wissenschaften  vereinigte.  Sie  waren  zunächst 
für  den  Kreis  seiner  unmittelbaren  Lehrthätigkeit  bestimmt,  die  in 
dem  dritten  und  vierten  Decennium  dieses  Jahrhunderts,  als  sich 
unsere  Universität  noch  einer  grösseren  Frequenz  erfreute,  eine 
ausserordentlich  grosse  war.  Die  umfangreichen  Auditorien  am 
grossen  BeHin,  später  in  der  Märkerstrasse ,  fassten  kaum  die 
Menge  der  Zuhörer  aus  allen  Faculläten. 

So  ist  Gerlach  unter  uns  der  letzte  Rest  der  ehrwürdigen 
Wittenberger  Universität;  seine  Freunde  und  Collegen  Weber, 
Pfolenhauer,  Schreger,  Raabe,  Nilzsch,  Gruber  sind  vor  ihm  ab- 
gerufen von  ihrem  Wirken;  nur  noch  der  hochwüfdige  Propst 
Nitzsch  in  Berlin  und  der  ehrwürdige  Veteran  der  Philologie 
Lobeck  in  Königsberg  erinnern  an  die  letzten,  unruhigen  Jahre 
einer  Hochschule,  die  drei  Jahrhunderte  hindurch  in  der  pro- 
testantischen Wissenschaft  eine  glänzende  Stellung  behauptet  hal. 

Auch  den  Interessen  unserer  Stadt  hal  er  sich  nicht  onl- 
zogen  und  als  Mitglied  des  Kirchen-Collegiums  zu  St.  Ulrich  eine 
langjährige  einfiussreiche  Thätigkeit  entwickelt,  nameniliob  bei  deft 
Bestrebungen  für  die  Union  und  gegen  die  beabsichtigte  Einfall* 
rung  der  neuen  Kirchenverfassung. 
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Aaf  ein  EreigDiss  in  dem  Leben  des  Philosophen  bezieht 
sich  die  kleine  Schrift,  welche  so  eben  unter  dem  Titel:  „Die 
Reitung  rfer  Wittenberger  Universitäls-Bibliothek  durch  deren  ersten 
Costos  M.  Gottlob  Wilhelm  Gerlaeh,  jetzt  ordenMieher  Professor 
der  Philosophie  an  der  Universität  Halle.  Zur  Geschichte  des  Jah* 
res  1813"  im  Verlage  von  Julius  Fricice  in  Halle  erschienen  ist. 
Der  ungenannte  Verfasser,  der  dem  Jubilar  sehr  nahe  stehen  rouss, 
erzählt  den  Vorfall  viel  ausführlicher  als  derselbe  bis  jetzt  be- 
kannt war.  Der  französische  Gouverneur  Baron  de  la  Poype  hatte 
verlangt,  dass  die  Säle  der  Bibliothek  binnen  24  Stunden  geräumt 
werden  sollten.  Die  Bticher  der  academischen  sowohl  als  der 
Ponikauschen  Bibliothek  wurden  in  Säcke  gestürzt  und  in  dem 
benachbarten  Provianthause  in  getrennten  Haufen  ausgeschüttet. 
Von  Dresden  aus  kam  der  Befehl,  sie  in  Kisten  verpackt  nach 
Dresden  zu  bringen,  wo  sie  in  den  Souterrains  der  Kreuzkirche 
geborgen  werden  sollten.  Zwei  Klbkähne  unter  der  Bedeckung 
von  4  National  -  Gardisten  waren  zu  diesem  Behufe  nach  Witten- 
berg geschickt.  Wenige  Taje  vor  Ablauf  des  Waffenstillstandes 
war  die  VerschilTung  vollendet;  Gerlach  erhielt  den  Auftrag,  nach 
Dresden  zu  reisen  und  die  Ausladung  der  Schiffe  zu  überwachen. 
Kr  zog  es  vor  mit  den  Schiffen  zu  reisen  und  gelangte  bei  un- 
gfiostigem  Winde  erst  nach  5  Tagen  bis  in  die  Nähe  von  Meissen. 
Inzwischen  war  der  Waffenstillstand  abgelaufen,  die  feindlichen 
Beere  begannen  sich  wieder  zu  nähern,  das  Weiterfahren  der 
Fahrzeuge  wurde  von  der  französischen  Militärbehörde  auf  das 
strengste  untersagt.  Vollmacht  zum  sofortigen  Ausladen  der  Kisten 
hatte  Gerlach  nicht,  er  musste  dieselbe  nicht  ohne  Gefahr  von 
Dresden  selbst  sich  holen.  Das  Rittergut  Seuseiitz,  in  dem  Be- 
sitze des  Kaufmann  Gauss  in  Leipzig,  bot  einen  geeigneten  Zu- 
flachlsort;  der  Besitzer  gab  zur  Ausladung  seine  ßinwilligung. 
Aber  noch  waren  nicht  alle  Kisten  am  Lande,  als  ein  Trupp  Ko- 
sacken  erschien,  deren  Führer  zwar  „die  Bibliothek  von  Luther 
ood  Melanchthon"  respectirte,  sich  aber  doch  der  Schiffe  bemäch- 
tigte. Die  Kosacken  worden  wieder  durch  die  Franzosen  ver- 
trieben, welche  nun  die  Schiffe  mit  Allem,  was  noch  darauf  war, 
verbrannten.  Inzwischen  hatte  Gerlach  die  Bücher  gerettet  und 
blieb  in  Seuseiitz  zum  Schutze  derselben  zurück.  Noch  nach  der 
Leipziger  Schlacht  verlangte  der  Pr.  Major  von  Falkenhausen 
die  Auslieferung  der  Bibliothek,  die  er  nach  Breslau  schaffen 
sollte,  und  liess,  da  die  sofortige  Wegschaffung  zu  grosse  Schwie- 
rigkeiten machte,  einen  Wachtposten  zurück,  der  sogar  über  Ger- 
lach Stubenarrest  verhängte.  Die  Bemühungen  der  Universität  bei 
dem  in  Leipzig  eingesetzten  Gouvernement  bewirkten  die  sofortige 
Freigebung  der  Bibliothek.  Nach  einem  vierteljährigen  Aufenthalte 
io  Seuseiitz  konnte  Gerlach  zur  Universität  nach  Schmiedeberg 
zuräckkehren.  Als  endlich  die  Reguiirung  der  politischen  Ver- 
hältnisse abgeschlossen  war,  konnte  er  die  Bibliothek  nach 
Wittenberg  zurückbringen ,   hatte   aber  an  der  Ausscheidung  des 
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HaIHsohen  und  des  Wittonberger  Theiles  derselben  keinen  weiteren 
Antheil. 

Dies  ist  eine  Inhallsangabe  des  erwähnten  kleinen  Schrift- 
chens. In  einem  Anhange  ist  aach  eine  Miltheilung  von  Gerlach 
selbst  an  den  Herausgeber  enthalten.  „Wie  es  kommt/'  heisst  es 
darin,  „dass  diese  ganze  Geschichte  mit  ihren  Einzelheiten  selbst 
ganz  Nahestehenden  so  unbekannt  geblieben  ist?  Für  mich  ist 
die  Antwort  auf  diese  Frage  sehr  leicht,  und  zwar  liegt  der  erste 
Grund  in  der  damaligen  Zerrissenheit  der  Universität  und  in  der 
Zerstreuung  alles  dessen,  was  dazu  gehörte,  einer  Zerstreuung, 
die  sich  selbst  bis  auf  die  Acten  erstreckte.  Nun  hatte  ich  zwar 
nach  meiner  Rückkehr  von  Seuselitz  die  Absicht,  den  Verlauf  der 
vollbrachten  Expedition  und  meine  Erlebnisse  dabei  schriftlich 
aufzusetzen;  aber  eine  Geschichte  davon  schreiben,  hiesa  dock 
grösstentheils  von  mir  selbst  reden,  und  das  widersprach  meiner 
Natur,  ich  war  damals  noch  Frivaldocent  und  fürchtete  den  Schein 
der  Wichligthuerei  und  des  Vordrängens,  zumal  zu  jener  Zeil,  wo 
alle  Einheit  und  Eintracht  aus  der  Universität  verschwunden  und 
Jeder  nur  auf  sich  bedacht  war.  Dieselbe  Zurückhaltung  beob- 
achtete ich  auch  unserer  neuen  Regierung  gegenüber.  Das  Dräogei 
und  Treiben  nach  Beförderung  und  Auszeichnung  war  dort  bei 
der  neuen  Einrichtung  so  gross,  dass  ich  daran  Theil  zu  nehmen 
mich  nicht  für  gewachsen  hielt  Man  disponirte  über  die  litte- 
rarischen Schätze  Wittenbergs  und  benutzte  sie,  ohne  zu  wissen, 
wie  oft  an  der  Erhaltung  derselben  mein  Leben  gehangen  hatte. 
Dies  Selbstbekenntniss,  der  Ausfluss  edelster  Bescheidenhoit,  lässt 
uns  gegen  den  Verfasser  des  Schriflchens  um  so  dankbarer  sein, 
als  nun  eine  klare  Darlegung  der  betreffenden  Verhältnisse  und 
damit  ein  schätzbarer  Beitrag  zur  Geschichte  jener  denkwürdigen 
Zeit  gegeben  ist. 


Ileberüleht  der  neoesten  liltteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Andeer,  Ffr.  F.  Jastus,  fib.  Urspranit  u.  Ge-^chichte  der  rhaeto- romani- 
schen Sprache.  8.  (IX  o.  138  S.)  Chur.  geh.  d.  16  Ngr. 

Banr,  Fror.  Dr.  Ferd.  Chrn.,  Kirchengeschichte  des  19.  Jahrhunderts. 
Nach  des  Verf.  Tode  hrsg.  v.  Ed.  Zeller,  [Geschichte  der  christ- 
lichen  Kirche.    5.  Bd.]    gr.  8.    (XIV    u.   577  S.)    Tübingen,    geh. 

n.  2  Thir.  24  Ngr. 

Baeyer,  Gen.-Lieot.  z.  D.  J.  J.,  das  Messen  auf  der  sphiroidischen  Erd- 
oberfläche. Als  Rrläuterg.  meines  Entwurfes  zu  e.  mitteleuropSischea 
Gradmessg.  Nebst  4  (lilh.)  Fig.-Taf.  gr.  4.  (VIII  u.  126  S.)  Berlin, 
geh.  0.  1%  Tbir. 
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BrlefwcchMl  zwischen  C.  F.  Ganss  u.  H.  C.  Schamacher.  Hrs^.  r. 
C.  A.  F  Peters.  2—\,  Bd.  «r.  8.  (ä  VIII  u.  440  S.  m.  eingedr.  Holzschn.) 
AUona  1860—62.  (HamburK)  geh.  haar  &  n.  4  Thir. 

J^onmer,  Anrey  t.,  Elemente  der  Musik.  Mit  152  musikal.  Beispielen. 
Lex..8.  (VI  V.  36S  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

ElieB,  Stadtarchivar  Dr.  I^on.,  Geschichte  der  Stadt  Kfiln  meist  aus  den 
Quellen  d.  Stadt-Archivs.  Klfg.  gr.8.  (1.  Bd.  S.t~SO.)  Köln  IT  Neuss, 
geh.  11.  %  Thlr. 

FSnter,  Dr.  Ernst,  Vorschule  der  Kunstgeschichte.  Mit  269  (eingedr.) 
Holzschn.  Lex.-8.  (XIV  u.  242  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

(Sellert^t,  Chr.  F.,  Tagebuch  aus  dem  J.  1761.  gr.  16.  (VIII  u.  100  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

i^Mrer,  Prof.  Aug.  Fr.,  Geschichte  d.  achtzehnten  Jahrhunderts.  Nach 
dem  Tode  des  Verf.  hrsff.  v.  Prof.  Dr.  J.  B,  Weiss.  2.  Bd.:  Ge- 
schichte Enropa*8  von  1715—1740.  Die  Freidenker.  Friedrich  Wil- 
helm L  Die  Jugendjahre  Friedrichs  II.  8.  (XIII  a.  645  S.)  Schaff- 
hansen.  geh.  n.  2  Thlr.  (1.  2.:  n  3  Thlr.  22  Ngr.) 

Mdettterg,  Gymn.-Lehr.  Frdr.,  Flora  Saraepontana  fossilis.  Die  Pflanzen- 
versteinerungen d.  Steinkohlengebirges  v.  Saarbrücken  m.  Berücksicht. 
der  Kohlenpflanzen  anderer  LocalitSlen  abgebildet  u.  beschrieben. 
3.  H(t.  m.  6  (lilh.)  Taf.  Abbildgn.  (in  Tondr.)  Fol.  Saarbrücken.  In 
Mappe.  n.  3%  Thlr.  (1—3.:  n.  S%  Thlr.) 

leelhei  Beziehungen  zu  seiner  Vaterstadt.  Ein  Commentar  zu  Wahrheit 
u.  Dichtung  1749— 1775.  Suppl.  zu  Goethe*s  Werken.  16.  (56  S.) 
Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  %  Thlr. 

Hauer,  Karl  Frdr.,  Deutschland  nach  dem  30Jährigen  Kriege.  Dargestellt 
in  polit.,  materieller  u.  socialer  Beziehg.  u.  m.  Böcksicht  auf  die 
Entwickig.  d.  europäischen  Staatensystems  seit  der  Beformalion.  gr.8. 
(XIV  u.  428  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2!4  Thlr. 

Idne,  Heinr.«  Briefe  an  seinen  Freund  Moses  Moser.  8.  (VII  u.  232  S.) 
Leipzig,  geh.  1  Thlr. 

leliilis,  Wilh.,  allgemeines  Bücher -Lexikon,  od.  vollsiSnd.  aiphabet. 
Verzeichniss  aller  von  1700  bis  Ende  1861  erschienenen  B&cher, 
welche  in  Deutschland  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit 
verwandten  Ländern  gedruckt  worden  sind.  Mit  Angabe  der  Druck- 
orte,  der  Verieger,  d.  Erscheinungsjahrs  etc.  13.  Bd.,  welcher  die 
von  1857  bis  Ende  1861  erschien.  Bücher  n.  die  Berichtiggn.  früherer 
Erschefngn.  enth.  Hrsg.  v.  Rob,  neumann.  l.  Lfg.  gr.  4.  (1.  Abth. 
S.  1—80)  Leipzig,  geh.  n.  •%  Thlr.;  Velinp.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Icyie,  Mor.,  kurze  Grammatik  der  altgermanischen  Sprachstimme  Go- 
thisch,  Althochdeutsch,  Altsachsisch,  Angelsächsisch,  Altfriesisch,  Alt- 
nordisch. 1.  ThI.:  Kurze  Laut-  u.  Flexionslehre,  gr.  8.  (X  u.  342  S.) 
Paderborn,  geh.  n.  \^k  Thlr. 

Üixel,  Prof.  Dr.  Carl,  Gruodzüge  zu  einer  Geschichte  der  classischen 
Philologie,  gr.  4.  (37  S.)  Tübingen,  geh.  \2%  Ngr. 

lelU&d,  Dr.  H.,  Geschichte  der  altdeutschen  Dichtkunst  in  Bayern. 
Lex.-B.  (VI  u.  658  S.)  Regensbnrg.  geh.  3  Thlr. 

lack,  Thdr^  Alkäus  u.  Sappho.  gr.  8.  (98  S.)  Berlin,  geh.      n.  16  Ngr. 

Laiiz,  G.  F.,  Zusammenstellung  v.  Schriften  Ob.  Leibesübungen  [Turnen, 
Ringen,  Eislauf,  Spiele,  Schwimmen,  Fechten,  Tourniere.J  Hrsg.  unter 
Hitwirkg.  v.  C.  Euler^  M.  Kloss,  G.  Lion  etc.  2.  stark  verm.  Aufl. 
gr.  8.  (29  S.)  Berlin,  geh.  3  Ngr. 

UidLait,  Prof.  Dir.  Dr.  Rud.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Leistungen 
in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere  während  des  J.  1860. 
gr.  8.  (173  S.)  Beriin.  geh.  n.  i^k  Thlr. 
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Ücgerstedt,  Pfr.  Gonsist.*R.  Dr.  Adph.  Frdr. ,  Bilder  aus  der  rSmischea 
Landwirthschaft.  Für  Archäologen  u.  wissenschaftlich  gebildete  Land- 
wirthe  nach  den  Qaellen  bearb.  u.  hrsg.  5.  Hfl.:  2.  Lfg.  A.  a.  d.  T.: 
Der  Feld-,  Garlen-  u.  Wiesenbau  der  Römer.  2.  Lfg.  gr.  8.  (XIY  S. 
Q.  S.  241  —  459  m.  2  Steintaf.)    Sondershausen.  i^  Thlr. 

(I— V-:  7  Thir.  19  NgrJ 

Middendorf,  Gymn.- Oberlehr.  Dr.  Herin  y  üb.  die  Zeit  der  Abfass«ng  a. 
Heiland.  [Aus  d.  Zeitschr:  f.  Gesch.  u.  Alterthumskunde  Westfaleos 
abffedr.]  ar.  8.  (54  S.)  Münster,  geh.  n.  %  Thlr. 

Mitlioff,  H.  VVilh.  H  ,  Archiv  T.  Niedersachsens  Knnstgeschichle,  e.  Dar- 
slellg.  mittelalterl.  Kunstwerlce  in  Niedersachsen  u.  nächster  Umgebg. 
HI.  Abth.:  Mittelalterliche  Kunstwerke  in  Goslar.  5.-7.  Lfg.  Imp.- 
Fol.  (S.  25 — 46  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  18  Steintaf.,  wovon  4  in 
Tondr.)  Hannover.  a  n.  2  Thlr.  (I— III.:  n.  26  Thlr.) 

Petert,  Prof.  Dir.,  Wilh  C.  H.,  naturwissenschaftliche  Reise  nach  Mos- 
sambique  auf  Befehl  St.  Maj.  d.  Königs  Frie<1rich  Wilhelm  IV.  in  den 
J.  1842  — 184S  ausgeführt.  Zoologie.  V.  Insecten  u.  Myriopodeo. 
Bearb.  in  Verbindg.  m.  Klug,  Loew,  Schaum,  Hagen,  Gersticker  o. 
HopfTer.    Mit  35  Kpfrtaf.    lmp.-4.    (XXI   u.  566  S.)    Berlin,    cart. 

n.  38  Tbk;  m.  color.  Kpfm.  n.  48  Thlr. 

lecbenberg,  Frdr.,  Otfrids  Evangelienbnch  u.  die  übrige  althochdentsrhe 
Poesie  karolingischer  Zeil  m.  Bezug  auf  die  christliche  Entwicklung 
der  Deutschen  bearb.  u.  durch  e.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Be- 
kehrg.  eingeleitet,  gr.  8.  (VII  u.  1^5  S.)  Chemnitz,  geb.    n.  %  Thlr. 

SehSlie,  Dr.  Rieh.,  üb.  Piatons  Protagoras.  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der 
platonischen  Frage,  gr.  8.  (Vlll  u.  99  S.)  Leipzig,  geh.        18  Ngr. 

Tibns,  A.,  geschichtliche  Nachrichten  üb.  die  Weihbischöfe  v.  Munster. 
Ein  Beitrat;  zur  Specialges<  hichle  des  Bisth.  Münster,  gr.  8.  (VI  a. 
279  S.)  Münster  geh.  n.  28  Ngr. 

Trendelenbnrg,  Frid.  Adph.,  Elemeuta  logices  Aristoteleae.  In  usnm  scho- 
larum  ex  Aristotele  excerpsit,  convertit,  illustravit  autor.  Rdifio  V. 
aoctior.  gr.  8.  (XVI  u.  167  S.)  Berlin,  geh.  n.  18  Ngr. 

zur  Erinnerung  an  Johann  GotUieb  Fichte.  Vortrag  gehalten  in  der 

Könii;!.  Friedlich- Wilhelms •  Universität  zu  Berlin  am  19.  Mai  1862. 
4.  (39  S.)  Berlin,  geh.  baar  n.n.  %  Thlr. 

Terxeickftlss  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Janr.  bis  zum 
Juni  1862  neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  m.  Angabe 
der  Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  im  14  Thaler- F'iss,  literar. 
Nachweisgn.  u.  e.  wissenschaftl.  Uebersicht.  128.  Fortsetzg.  8.  (LVIII 
u.  303S.)  Leipzig,  geh.  baar  n.  %Thlr.;  Schreibpap.  baar  n.  %Thlr. 

Yolgt,  Prof.  Jobs.,  Blicke  in  das  kunst-  u.  gewerbreiche  Leben  der  Stadt 
Nürnberg  im  16.  Jahrhundert,  gr.  8.  (XXXI  u.  64  S.  m.  Portr.  in 
Holzschn.)  Berlin,  geh.  9  Ngr. 

Waitz,  Geo.,  Grundzüge  der  Politik  nebst  einzelnen  Ausföhrungen.  gr.  8 
(VI  u.  247  S.)  Kiel.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Waltenhofen,  Prof.  Dr.  Adalb.  Edler  v.,  Astronomie  u.  Optik  in  den  leU- 
ten  Decennien.  PopulSre  Skizze  der  Centralbewe^'g  d.  Sonnensystems 
u.  der  opt.  Principien  e.  Chemie  der  Gestirne,  nebst  Anmerkgn. 
Inauguralrede  zum  Restaurationsfeste  der  Innsbrucker  Universifit  im 
J.  1862.  Lex.-8.  (32  S.)  Innsbruck,  geh.  n.  7  Ngr. 

WelnholU,  K. ,  Entwurf  der  Bibliolhekswirthschaltslehre,  bezogen  aaf 
Allgemeinheit,  wissenschaftl.  Einrichtg.,  tüchtige  Ausübg,  u.  Nulzg. 
gr.  8.  (8  S.)  Rostock,  geh.  3  Ngr. 

Weyhe-Eimlte,  Arnold  v,  die  Aebte  d.  Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüne- 
burg. Mit  besond.  Beziehg.  auf  die  Geschichte  d.  Klosters  a.  der 
Ritterakademie,  gr.  8.  (Vllf  n.  620  S.)  Celle,  geh.  n.  2%  Thlr. 


Ill 

Anzelireii. 

Im  Verlage    von  T.  0.  WEIGEL    in   Leipzig    sind    soeben 
erschienen : 

LexicoD 

Linguae  Aethiopicae 

cum  ex  opere  Ludolfiano  tum  e  permultis  libris  manuscriptis 

et  inipressis  coUectum 

et 

d  i  ge  s  tum 

a 

Chr.  Fr.  Angnsto  Dillmano. 

P«n  prior* 

43  Bogea.    gr.  4.     eleg.  geh.     12  Thir. 
D€r  II.  TheU  von  ähnlichem  Umfange  erscheint  Ende  1863. 


Der 

Prophet  Jeremia 

erklärt 
von 

Marl  Heinricb  Graf, 

Lic.  tbeol,  Dr.  ph.,  Professor  an  der  Konigl.  Landesschale  zu  Meissea. 

Krflte  Hftirte. 

gr.  8.    LVII  u.  288  S.     eleg.  geh.     1  Thlr.  24  Ngr. 

Die  zweite  Hälfte  erscheint  im  kommenden  Herbst 


Chr.  F.  Gellert'B 

aus  dem  Jahre  1761. 
12.    Vill  u.  100  S.     eleg.  geh.     10  Ngr. 

Zum   ersten   Mal   verüffentiicht  nach   der  Originalbandscbrift 
in  Privatbesitse  des  Verlegers. 
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Zur    kommenden    Michaelismesse    wird    im   nSmIichen   Verlage 
erscheinen : 

Die  Ruinen  Roms 

von 

Franz  Reber. 

Nebst  36  lilliographischen  Abbildungen   und   einem  grösseren  Stadt- 
plan   in   Tondruck,    sowie    verschiedenen   anderen    PUnen    und   76 

Holzschnitten. 

70  Bogen  Text     4^.     eleg.  cart.     ca.  18  Thlr. 


Das  Werk  ist  die  Frucht  ernster  Selbstforschung  während 
eines  dreimaligen  Aufenthalts  in  Rom  und  wird  auf  dem  wich- 
tigen Gebiete  römischer  Archäologie  sicherlich  eine  bedeutungs- 
volle Stellung  einnehmen.  Ausserdem  dürfte  für  den  Besucher 
Roms  die  Anlage  des  Werkes  brauchbarer  sein,  als  es  bisher  ia 
deutschen,  französischen  und  englischen  Werken  gefunden  wird. 
Alles  ist  nämlich  local  ao  zusammengeslellt,  dass  es  durch  die 
Angabe  der  Strassen  und  Wege  selbst  dem  ganz  unkundigen  Be- 
sucher Roms  leicht  ist,  ohne  Führer  sich  zurechtzufinden,  und 
dass  er  bei  vollständiger  Genauigkeit  des  Buches  im  Grossen  und 
Kleinen  nichts  übersieht.  Nicht  minder  zweckmässig  dürfte  der 
Besuch  der  Ruinen  Roms  mit  diesem  Buche  zu  Hause  sein,  so- 
wohl durch  dieselbe  locale  Ordnung  als  auch  durch  die  Pläne 
und  Abbildungen,  von  welchen  letzleren  behauptet  werden  kann, 
dass  sie  in  keinem  Kupferwerke  (besonders  die  wichtigeren)  ge- 
nauer und  sorgfältiger  ausgeführt  existiren,  abgesehen  davon,  dass 
Manches  unmittelbar  nach  den  Ausgrabungen  zum  ersten  Mal  ge- 
zeichnet erscheint.  Dabei  ist  die  Ausstattung  artistisch 
und  typographisch  eine  so  vorzügliche  und  gelungene, 
dass  das  Werk  neben  seinem  wissenschaftlichen  und  praktisch 
literarischen  Werthe  namentlich  auch  als  Sa  Ion  werk  die  Auf- 
merksamkeit vornehmer  und  reicher  Literatur-  und  Kunslfreonde 
auf  sich  lenken  dürfte. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Waigel.    Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


nttüi^tny 


zom 


ÜDRAPHITJH. 

15.  August.  J^  15.  1862 


Bibliotbekordnnngen  etc.,  neueste  in-  and  aiuUiidisclie  Utteratir, 

Anxeigen  etc. 

Zor  Besor^ng  aller  in  BacbsteheadeB  Bibliographien  yeneichaeieft  BBchar 
eiopfehle  ich  mich  anter  Zasiehcmng  fcbnellster  nnd  billigiter  Bedienvag;  denen, 
welche  mich  direcC  mit  retp.  BesteUungcn  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Tor- 
theüe  tu. 

T.  O.  jyeigel  \n  lieipsiff. 


Die   Stadtbibliothek  zu  Ancona. 

Von 
Geh.  Rath  UTelnebAiur  in  fireslav. 

Die  Schicksale  der  Stadt  Ancona  sind  im  Ganzen  für  die 
Wissenschaft  nicht  sehr  günstig  gewesen,  wie  ein  Bück  auf  die 
Geschichte  zeigt;  dennoch  besitzt  dieselbe  eine  scblllzbare  Biblio- 
thek von  gegen  30,000  Bänden  und  hat  nicht  wenige  gelehrte 
Männer  aufzuweisen,  wie  die  von  dem  dortigen  Abbate  Leone 
herausgegebene  Istoria  d.  Ancona  ,  4  Voll,  in  4^.,  Ancona  1810. 
beweist.  Freilich  fanden  in  Italien  die  Wissenschaften  stets  in 
den  ersten  Klassen  der  Gesellsehaft  eifrige  und  thätige  Verehrer. 
Ein  solcher  vornehmer  Freund  der  Wissenschaft  war  Luigi  Be- 
Biocasa,  welcher  seine  Bibliothek  im  Jahre  1661.  der  Stadt  ver- 
nachte, die  ihrerseits  dazu  einen  schönen  geräumigen  Saal  her- 
gab. Ihm  folgte  der  Bischof  Nicolaus  Menciforle,  welcher  seine, 
meist  theologische  Werke  enthaltende  Bibliothek  der  Stadt  Ancona 
vermachte.  Auch  der  Bischof  Cesare  Membrini  Gonzaga  schtnkte 
dieser  Büchersammlung  viele  schätzbare  Werke,  z.  B.  die  Schrif- 
ten von  Muratori;  ebenso  Cardinal  Cadolini,  wie  auch  die  Brüder 
Mei,  welche  ihre  reichen  juristischen  Bibliotheken  darbrachtoB. 
Ifi  Folge  solcher  Schenkungen  sah  sich  die  Stadt  veranlasst,  noch 
eiaen  zweiten  Saal  zur  Bibliothek  einzurichten ,  setzte  auch  jähr- 
lich 300  Thaler  aus,  um  neue  Werke  anzuschaffen,  was  freilich 
erst  vor  zehn  Jahren  geschah.  Dagegen  ist  diese  Bibliothek  vom 
Anfang  an  dem  Publikum  geöffnet  gewesen  und  hat  einen  beson- 
XIUI.  Jahrgang. 
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deren  Bibliothekar  gehabt,  welcher  von  Morgens  9  bis  Nachmittags 
2  Uhr  anwesend  ist.  Die  Leserzahl  ist  gering,  indem  sich  ge» 
wühnlich  nur  2 — 3  Leser  einfinden. 

Am  reichsten  ist  diese  Bibliothek  in  der  Patristik,  der  Ge- 
schichte, der  klassischen  lateinischen  und  italienischen  Litteratar. 
Der  alphabetische  Katalog  ist  noch  nicht  ganz  beendet  und  eine 
grosse  Menge  von  Büchern  liegt  noch  ungeordnet  in  dem  neuen 
Saale  auf  dem  Fussboden.  Von  Inconabeln  verdient  nur  erwähnt 
zu  werden :  De  potestate  ecolesiastica  von  Beato  Augustino  Triamfl 
aus  Ancona  zu  Rom  1479.  gedruckt  in  dem  Hause  Prancisci  de 
Cinguini.  Merkwürdig  ist  eine  Seekarte  (Portulano),  auf  einer 
grossen  Pergamenlrolle  von  „A.  Benincasa  Anconitano'^  1490.  ge- 
zeichnet,  ein  Geschenk  von  einem  Nachkommen  des  Stifters  die- 
ser Bibliothek  und  dieses  Geographen.  Die  Karte  ist  interessant 
wegen  der  nördlich  von  der  Donau  gelegenen  Länder,  von  denen 
man  damals  noch  sehr  unvollständige  Kenntnisse  hatte  $  so  er- 
scheint am  Ausflusse  der  Weichsel  ein  Ort  „Pursia",  an  Borussia 
erinnernd,  und  weiter  östlich  ein  „Castellum  Paganorum"  an  der 
Ostsee. 


Die   Stadtbibliothek    zu   Rimini. 

Von 
Geh.  Raih  VelffelbAiur  in  Breslau. 

Die  Stadibibliothek  zu  Rimini  wurde  von  einem  Freunde  der 
Wissenschaften  und  der  Litteratur,  dem  Dr.  Gambalunga  gestiftet, 
welcher  in  seinem  Testamente  1619.  seinen  Pallast  und  eine 
Summe  zur  Unterhaltung  des  Bibliothekars  der  Stadt  zur  Ver- 
fügung stellte.  Gleiches  ist  der  Fall  in  Pesaro  mit  dem  Pallaste 
Macchirelli.  Die  an  geschichtlichen  und  archäologischen  Werken 
reiche  Bibliothek  zu  Rimini  ist  durch  Geschenke,  besonders  yon 
dem  Cardinal  Garampi  vermehrt  worden,  wie  denn  schon  der  Stif- 
ter ein  Capital  zu  neuen  Anschaffungen  hinterlassen  hat,  so  dass 
die  Anzahl  der  hier  zu  öffentlicher  Benutzung  täglich  überlassenen 
Bände  mehr  als  20,000  beträgt.  Es  befinden  sich  darunter  viele 
Incunabeln  und  Pergamenihandschriflen ,  von  denen  sich  manche 
durch  ihre  schönen  Miniaturen  auszeichnen;  auch  ist  eine  Papy- 
rusMindschrifl  besonders  beachtungswerth.  Glücklicher  Weise  ist 
der  jetzige  Bibliothekar,  Herr  Tonini,  ein  wahrhafter  Gelehrter. 
Er  hat  eine  vortreffliche  Geschichte  der  StadI  Rimini  heraus- 
gegeben, die  unter  Anderm  auch  sehr  viele  antike  Insohriflen 
enthält. 

Die  von  der  Stadtgemeinde  beaufsichtigte  Bibliothek  ist  na- 
mentlich reich  an  Urkunden,  welche  die  Geschichte  von  Rimini 
betreffen.  Dieselben  sind  in  zwanzig  starken  Mappen  gesammelt, 
reichen  bis  zum  Jahre  1027.  hinauf  und  belaufen  sich  allein  bis 
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zum  Eode  des  12.  Jahrhondertfl  auf  200  Sittck.  Um  ihre  Ord- 
nung bat  sich  der  frühere  Bibliothekar  Nardi  oaneDtlich  verdient 
gemacht.  Mit  den  hiesigen  archivaiischen  Schätzen  haben  sich  die 
Gelehrten  Garampi,  Marini  and  Borghesi,  sowie  unser  in  Italien 
sehr  verehrter  Biume  vielfach  besch&Aigt.  Der  Erstgenannte  er- 
hielt vom  Pabste  1753.  die  firlaubniss,  die  aas  der  hiesigen  Abtei 
S.  Giuliano  nach  Rom  gebrachten  Urkunden  für  Rimini  wieder 
zurückzufordern;  er  vermochte  jedoch  nur  unbedeutendere  davon 
zorfickzuerhalten ,  so  dass  eine  grosse  Anzahl  von  Urkunden  aus 
dem  11.  Jahrhundert  verloren  gegangen  ist. 

Das  städtische  Archiv  in  dem  Gemeindepallast  befindet  sich 
Dicht  in  gleicher  Ordnung;  es  sind  dort  besonders  zwei  Hand* 
Schriften  der  städtischen  Statuten  und  einige  Breve's  von  Paul  III. 
zu  beachten.  In  dem  Archive  des  Domkapitels,  welches  der  er- 
wähole  Tonini  benutzt  hat,  ist  die  älteste  Urkunde  vom  1.  April 
994.  In  dem  Bischöflichen  Archive,  welches  der  Bischof  Leale 
anlegen  Hess,  befindet  sich  ein  Abgaben -Register  von  1376. 
Unter  den  Schätzen  der  Gambalunga'schen  Bibliothek  wird  für  den 
wichtigsten  folgender  Codex  gehalten:  Liber  instrumenlorum  com- 
nuflis  Arimini  exemplatorum  tempore  doroini  Bernardi  de  Cor- 
najano,  potestatis  Arimini  1213.  Die  älteste  hier  transscribirle 
Urkunde  ist  vom  31.  Mai  1165,  eine  andere  von  Kaiser  Friedrich 
dem  Rothbart  datirt  vom  23.  März  1167.  Von  dem  Statutum  ct- 
vilatis  et  districlus  Arimini  sind  mehrere  Codices  vorhanden, 
welche  aus  dem  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  herstammen  und 
in  der  Folge  mehrfach  reformirt  wurden.  Da  in  der  Franzosen* 
zeit  Rimini  zu  dem  Departement  des  Rubicon  gehörte,  sind  viele 
Urkunden  von  hier  nach  dem  damaligen  Hauptorte  desselben, 
Forli,  gekommen.  Das  benachbarte  Faenza  besitzt  kein  bedeu- 
tendes Archiv,  was  der  Belagerung  dieser  Stadt  durch  den  Kaiser 
Friedrich  II.  Schuld  gegeben  wird.  Von  den  benachbarten  Städten 
hat  Imola  noch  die  meisten  archivallschen  Schätze  in  seinem  so- 
genannten „Rothen  Buche*'  erhalten,  nebst  mehr  als  vierzehn- 
handert  allen  Urkunden  von  1084 — 1590,  worunter  sich  ein  Pri- 
Yüegium  von  Kaiser  Friedrich  dem  Rothbart  vom  22.  Januar  1177. 
beüodet.  Vgl.  Sommario  di  1400  scrilture  autenliche  della  citli 
fimola,  von  A.  Ferri  1713.,  und:  Alberghetti,  compendio 
della  storia  civile  e  lelteraria  della  citti  d'Imola.    Imola  1810. 
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Adler,  Banmstr.  F.,  Andreas  Scblüler  Leben  u.  Werke.  Vortrag  gehalten 
am  Schinkeireste  den  13.  März  1862.   gr.  8.   (23  S.)    Berlin,   «eh. 

n.  8  Ngr. 

Archiv  f.  Kunde  österreichisrber  Geschichtsqnellen.  Hrsg.  ▼.  der  zur  Pflege 
Vaterland.  Geschichte  aufgestellten  Comrnission  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  XXYIII.  Bd.  1.  Häine.  Lex-a  (350  S.)  Wien, 
geh.  n.  t  Thir.  4  Ngr. 

Banernfeiiid,  Dr.  Carl  Max.,  Beobachtungen  u.  Untersuchungen  üb.  die 
Genauigkeit  barometrischer  Höhenmessungen  u.  die  Veränderung  der 
Temperatur  u.  Feuchtigkeit  der  Atmosphäre.  Mit  79  Tab.,  darunter 
6  zu  HÖheuberechng.  u.  1  Steinzeichng.  (in  qu.  Fol.)  gr.  Lex. -6. 
(Yll  u.  144  S.)  München,  geh.  n.  1  ThIr.  6  Ngr. 

BMle»  Prof.  Lionel  S. ,  die  Structur  der  einfachen  Gewebe  d.  mensch- 
lichen Körpers  m.  Bemerkgu.  üb.  Entwickeig.,  Wacbsthum,  Ernährg. 
Q.  Zerfall,  sowie  üb.  Veränderen,  derselben  in  Krankheiten.  Vor- 
lesungen, gehalten  im  royal  College  of  physir.ians,  London  Uebers. 
u.  m.  Zusätzen  des  Verf.  hrsg.  v.  Prof.  J,  Vict.  Carus,  Mit  73  in 
den  Text  gedr.  Holzschn.    Lex. -8.   (VIII  o.  191  S.)    Leipzig,    seh. 

iVi  Thlr. 

Bericht  an  den  hohen  schweizerischen  Bondesrath  üb.  die  Untersuchung 
der  Schweiz.  Hochgebirgswaldungen,  vorgenommen  in  den  J.  IH58> 
1S59  u.  1860.  gr.  8.  (367  S.)  Bern.  geh.  n.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Böhtlingk,  Otto,  u.  Rud.  Roth,  Sanskrit- Wörterbuch,  hrsg.  ▼.  der  kai- 
seil Akademie  der  Wissenschaflen.  22.  u.  23.  Lfg.  [od.  4.  ThI.  1.  o. 
2.  Lfg.J  luip.-4.  (Sp.  1—320.)  St.  Petersburg.  Leipzig,  geh.  ä  n.n.  1  Thlr. 

(1—23.:  n.n.  22  Thlr.  12  Ngr) 

Bodtl,  H.y  Aristotelische  Studien.  I.  [Aus  den  Sitzungsber.  1862  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-B.  (100  S.)  Wien.  geh.  n.  %  Thlr. 

G&t&log,  österreichischer.  Verzeichniss  aller  vom  Jänner  bis  Dezbr.  1861 
in  C)e^terreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Kunslsachen,  Land- 
karten  u.  Musikalien.    2.  Jahrg.   in   6   Abthign.    8.    Wien.    cart. 

baar  n.  {%  Thlr.;  in  engl.  Kinb.  baar  n.  IVa  Thlr. 

Inhalt:  1.  Verzeichniss  aller  vom  Jänner  bis  Dezbr.  1861  in 
Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften  in  deutscher 
Sprache,  m.  Einschluss  der  todlen  Sprachen.  Zusammengestellt 
v.  Ernsf  RehrL  (XV  u.  82  S.)  geh.  Einzeln  n.  12  Ngr.  — 
2.  Verzeichniss  aller  im  J.  1861  in  Oesterreich  erschienenen 
Bücher  u.  Zeitschriften  in  böhm. ,  poln.,  sloven.,  ruthen.  u. 
serb.  Sprache.  (39  S )  geh.  Einzeln  n.  4  Ngr.  —  3.  Verzeich- 
niss aller  im  J.  1861  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher  n. 
Zeitschriflen  in  ungarischer  Sprache.  (XII  u.'  48  S.)  geh.  Ein- 
zeln n.  7  Ngr.  —  4.  Verzeichniss  aller  im  J.  1861  in  Oester- 
reich erschienenen  Bucher  u.  Zeitschriflen  in  italienischer 
Sprache.  (23  S.)  geh.  Einzeln  3  Nsir.  •—  5.  Verzeichniss  aller 
im  J.  1^61  in  Oesterreich  erschienenen  Kunstsachen.  Zusam- 
mensestellt  v.  Jos.  Bermann,  (67  S.)  geh.  Einzeln  n.  V«  Thlr.  — 
6.  Verzeichniss  aller  im  J.  1861  in  Oesterreich  erschienenen 
Musikalien.  Zusammengestellt  v.  Fr,  Büsing.  (35  S.)  geh.  Ein- 
zeln n.  4  Ngr. 
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DUlBiOB,  Chn  Fr.  Aug.,  Lexicon  Kngoae  aelhiopicae  cum  ex  opere 
Ludolfiano  tom  e  permultis  libris  manuscriptis  et  impre.«sis  col- 
leclQin   ei  digestum.    Pars  prior,    gr.  4.    (68B  Sp.)    Leipzig,    ^eh. 

n.  12  Thlr. 

ErVrtenng,  urkundliche ,  der  Aufnahme  der  Herzöge  za  Braonschweig- 
Grubenhagen  in  die  kaiserliche  Gesammtbelehnang  der  Herzöge  za 
Braanschweig  u  Läneburg.  Aus  archival.  Quellen,  gr.  8.  (IV  u.  33  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Faedolati,  J.,  Aeg.  Foreelll&l  et  J.  Farlanetti,  Lexicon  totius  latlnitatis. 
Nunc  demnm  juxta  opera  R.  Klotz,  G.  Freund,  L.  Döderlein  aliorum- 

3ue  recentiorum  auclins,   emendatius  melioreinane  in  formam  re- 
actum,    ciirante  Dr.  Franc.  Corradini.    Faso.  VIll.    gr.  4.   (1.  Bd. 
S.  497—576.)  Patavii.  (Venedig.  —  Münster.)  (ä)  n.n.  %  Thlr. 

Gebtitx,  Prof.  Dir.  Dr.  Hanns  Bruno,  Dvas  od.  die  Zechsteinformalion  u. 
das  Rothliegende.  Mit  ßeitrisen  y.  Rob.  Eiset,  Rod.  Ludwis,  Dr.  Aug. 
Em.  Reuss,  Dr.  Reinhard  Richter  u.  A.  Hft.  2.:  Die  Pflanzen  der 
Üyas  u.  Geologisches.  Mit  19  Steindrtaf.  (wovon  7  in  Runldr.  in 
]mp.-4  Q.  qn.  Imp.-Fol)  Imp -4.  (VIII  S.  u.  S.  131—342  m.  12  S. 
Erklärgn.)  Leipzig,  geh.  n.  12  Thlr.  (1.  2.:  d.  30  Thlr.) 

tSentaer,  Prof  Dr.  L.  Jos.,  die  Grundlehren  der  Staatsverwaltung.  1.  Bd. 
gr.  8.  Würzburg.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Inhalt:  Einleitung  in  die  gesammte  Staats  Verwaltungslehre.  (XXVll 
u.  243  S.) 

fiiidely,  Dr.  Ant.,  Rudolf  IL  n.  seine  Zeit.  1600—1612.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd. 

Lex.-a  (V  u.  357  S )  Prag.  geh.  n   2%  Thlr. 

Graf,  Prof.  Dr.  Karl  Heinr.,  der  Prophet  Jeremia  erklärt.  1.  Hälfte,  gr.  8. 

(LVII  u.  288  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Hering,   Privatdoc.  Dr.  Ewald,   BeitrSi^e  zur  Physiologie.    2.  Hft.:   Von 

den  identischen  Netzhautslellen.  Mit  38  (einsedr.)  Holzschn.  Lex.-8. 

(V  S.  u  S.  81—170)  Leipzig.  24  Ngr.  (1.  2  :  1%  Thlr.) 

Kaateaniiy  Archivralh  Dr.  Alex.,  Quellenangaben  u.  Bemerkungen   zu 

Karl  Simrocks  Rheinsagen  u.  Alex.  Kaufmanns  Mainsagen.   12.   (XIV 

u.  251  S )  Köln.  geh.  %  Thlr. 

KeferstelB,  Prof.  Wil6.,  Untersuchungen  üb.  niedere  Seefhiere.   Mit  11 

Kpfrtaf.  (in  gr.  4.)  [Abdr.  aus  der  Zeitschrift  f.  wiss.  Zoologie]  gr.8. 

(VIII  u.  147  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

liUiker,  A.,  Untersuchungen  üb.  die  letzten  Endiggn.  der  Nerven.  1.  Ab- 
handig. lieber  die  Endiggn.  der  Nerven  in  den  Muskeln  d.  Frosches. 

Mit  4  Kpfrtaf.  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.)  [Abdr.  aus  der  Zeitschrift  f.  wiss. 

Zoologie.]  gr.  8.  (18  S.)  Leipzig,  geh.  n.  16  Ngr. 

Lorenz,  Ottokar,  Joseph  II.  u.  die  belgische  Revolution  nach  den  Papie- 
ren d  General-Gouverneurs  Grafen  Murray  17^7.  gr.  8.  (IV  u.  64  S.) 
Wien.  geh.  n.  12  Ngr. 

Oberleltaer,  Karl,  die  evangelischen  Stände  im  Lande  ob  der  Enns  unter 
Maximilian  TL  u.  Rudolph  IL  [1564—1597.1  Nach  handschriftl.  Quel- 
len, gr.  8.  (VII  u.  94  S.)  Wien.  geh.  n.  %  Thlr. 

Pfeiffer,  Frz.,  der  Dichter  d.  Nibelungenliedes.  Ein  Vortrag  gehalten  in 
der  feierl.  Sitzg.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  am  30.  Mai  1862.  gr.  8-  (48  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  6  Ngr. 

Bftth,  Prof.  Dr.  Ed.,  Geschichte  unserer  abendlandischen  Philosophie. 
Entwickelungsgeschichle  unserer  spekulativen,  sowohl  philosoph. 
als  religiösen  Ideen  von  ihren  ersten  Anfangen  bis  auf  die  Gegen- 
wart. 2  Bde.  2.  nach  des  Verf.  hinlerlassenen  handschriftl.  Be- 
merkgn.   revid.   Aufl.    gr.  8.    (LIX   n.   2046   S.)    Mannheim,    geh. 

n.  14  Thlr. 

Morfl;  Adf.  Frdr.,  Friedrich  Cari  v.  Savigny.  Erinnerung  an  sein  Wesen 
n.  Wirken.  [Abdr.  aus  der  Zeitschrift  f.  Rechtsgeschichte.]  gr.  8. 
(68  S.)  Weimar,  geh.  n.  12  Ngr. 
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Schenkl,  K.,  die  politischen  Anscbaaungen  des  Earipides.  Ein  Beitrat 
zur  griecli.  Cultur^eschiclile.  [Abdr.  aus  d.  Zeilschr.  L  d.  österr.  Gj mn.] 
ffr.  8.  (56  S.)  Wien.  geli.  n.  8  Ngr. 

Scberef  Prince  de  Bidlis,  Scheref-Nameh  ou  histoire  des  Konrdes, 
publice  pour  la  jpremiöre  fois,  traduite  et  annotee  parV.  V^liami- 
nor-Zernof.  Tome  2.  Test  persan.  2.  Partie.  —  Variantes.  l^x.-8. 
(397  S.)   St -Petersbourg.    Leipzig,   geh.  n.n.  \%  Thlr. 

(I.  2.:  n.n.  3  Thlr.  22  Ngr) 

Scbiner,  Minist*-Secr.  Dr.  J.  Rud.,  Fauna  austriaca.  Die  Fliegen.  [Diptera.j 
Nach  der  analyt.  Methode  bearb.,  m.  der  Cbaracterislik  sämmtl.  enrop. 
Gaiign.,  der  Be^chreibg.  aller  in  Deutschland  vorkommenden  Arien  o. 
der  Aurz§h|cr.  aller  bisher  beschriebenen  europ.  Arten.  8.  Hn.  Lex.-B. 
(1.  Tbl.  VI  S.  u.  S.  LXXIII-LXXX  u.  657-674  u.  2.  Tbl.  S.  1—^0) 
Wien.  geh.  (a)  n.  1  Thlr. 

Schmidt,  Leop.^  Pindar's  Leben  u.  Dichtung,  gr.  8.  (VIII  u.  532  S.)  Bonn, 
geh.  n.  2%  Thlr. 

Schmidt,  Prof.  Dr.  Ose,  die  Spongien  d.  adiiatischen  Meeres.  Mit  7 
Kpfrtar.    (wovon   5  color.)    Fol.    (VII    u.   88  S.)    Leipzig,    cart. 

n.  6%  Thlr. 

Semper,  Pror.  Gfried.,  der  Slil  in  den  technischen  u.  tektonischen  Kün- 
sten, od.  Praktische  Aesthetik.  Ein  Handbuch  f.  Techniker,  Kiinslter 
u.  Kunstfreunde.  2.  Bd.  3--5.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  69—216  m.  eingedr. 
Holzschn.  n.  1  Chromolilh  )  Stuttgart,  geh.  n.  1%  thlr. 

(T-n,  5.:  n.  8%  Thlr.) 

Slckel,  Dr.  Tb.,  Beiträge  zur  Diplomatik.  IL  Die  Urkunden  Ludwig's  des 
Deutschen  in  den  J.  859— &76  [Aus  den  Sitzungsber.  1862  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.   (75  S.)    Wien.    geh.  n  n.  1 1  Ngr. 

(1.  2.:  n.n.  21  Ngr.) 

Sltznng,  die  feierliche,  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  am 
30.  Mai  If-e^  gr.  8.  (137  S.)  Wien.  geh.  n.n.  14  Ngr. 

YaleDtinelli,  Giuseppe,  delie  bibliotechi  e  delle  societä  scientifico-lette- 
rarie  della  Neerlandia.  [Ans  den  Sitzungsber.  1861  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-B.  (261  S.)  Wien.  geh.  n.  1  Thlr. 
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So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zn  haben: 

Urkundenboch 

zur  Geschichte  der  Herzöge 

von  Braunscliweig  und  Lüneburg 

und  ihrer  Lande. 

Herausgegeben 
von 

Dr.  ph.  H.  Sndendorf^ 

Secretair  am  Kgl.  Archiv  zu  Hannover. 

Dritter  Ttaell.    Bis  zam  Jahre  1360. 

Gross  Quarte.   Geheriel.   4  Thaler. 
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Im  Verlage   von  T.  0.  WEIOEL    in   Leipzig    sind    soeben 
erschienen : 

LexicoD 

Lingnae  Aethiopicae 

cum  ex  opere  Ludolfiano  tum  e  pennultis  libris  manuscriptis 

et  impressis  collectum 

et 

di  ge  s  t  um 

a 

Chr.  Fr.  Augnsto  Dillmun. 

Para  prior. 

43  Bogen,    gr.  4.     eleg.  geh.     12  Thir. 
Der  II.  Theil  von  ähnlichem  Umfange  erscheint  Ende  1863. 


Der 

Prophet  Jeremia 

e  r  k  1  S  r  t 
Yon 

Karl  Heinrich  Oraf, 

Lic  tlieol.,  Dr.  ph.,  Professor  an  der  KÖoigl.  Landesschule  zu  Meissen. 

firste  Hälfte. 

gr.  8.     LVII  a.  288  S.    eleg.  geh.     1  ThIr.  24  Ngr. 

Die  zweite  Httlfle  erscheint  im  kommenden  Herbst. 


Chr.  F.  Oellert's 

aus  dem  Jahre  1761. 

12.    VIII  u.  100  S.    eleg.  geh.     10  Ngr. 

Zum    ersten   Mal   verBlTenliicht  nach   der  Originalhandschrift 
im  Privatbesitze  des  Verlegers. 
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Veberaicht  der  neaesten  liltterAtiir. 


DSÜT8CHLARD. 

AüAlekteii  der  mittel-  d.  neugriechischeo  Literatur.  Hrsg.  ?.  A.  EUUen. 
5.  Tbl.:  Anecdota  graecobarbara.  li.  gr.  16.  Leipzig,  geh.  n.  l^Thlr. 

(1—^5.:  0.  9  Tbir.  8  Ng'O 
Inhalt:   Belthandros  u.  Cbrysantza.    Vulgargriecbiscbes   Gedicht 
aus  deni  Mittelalter.  Nach  der  Pariser  Handschr.  hrsg.  a.iibers., 
m.  Einleitg.  u.  Anmerkgn.  v.  A,  EUissen.  [259  S.) 

Bahr  Prof.  Job.  Karl,  der  dynamische  Kreis.  Die  natärl.  Reihenrolge*  der 
Elemente  a.  zusammengesetzten  Körper  als  Resultat  der  Beobachtg. 
ihrer  dynam.  Wirksamkeit  Suppl.-  od.  4.  Lfg.  Mit  5  radirteii  (liiL) 
Taf.  u.  10  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  4.  (III  S.  u.  S.  247—284.)  Dres- 
den, geh'  n.  %  TbIr.  (cplU:  n.  11%  Thir.) 

Förster,  Dr.  Ernst,  vermischte  Schriften.    1.  Bd.    8.    München,    eeh. 

n.  1%  fhlr. 
Inhalt:  Reisen  in  Italien,  in  England  u.  Schottland.  (Xu.36lS.) 
Frlnd,  Gymn.-Dir.  P.  Ant.,  die  Kirchengeschichte  Böhmens  im  Allgemei- 
nen u.  in  ihrer  besond.  Beziehung  auf  die  jetzige  Leitmeritzer  Diö- 
cese.    Nach  den  zuverlässigsten,  grossentbeils  bandschrifli.  Quellen 
bearb.    1.  Abth.   Die  Zeit  vor  dem   erbl.  Königthume  in  Böhmen. 
.     1.  Hft.  gr.  8.  (80  S.)  Prag.  12  Ngr. 

Schöpf,  Gymn.-Prof.  J.  B.,  Tiroliscbes  Idiotikon.  Brsg.  auf  Veranlassg. 
u.  durch  Unterstützg.  d.  Ferdinandeums.  (In  7  Lfgn.)    1.  u.  2.  Lfg. 

ST.  8.  (192  S.)  Innsbruck,  peh.  k  n.  14  Ngr. 

tze,  Prof.  Dir.  Dr.  Max,  Untersuchungen  üb.  den  Bau  der  Nasen- 
schleimhaut, namentlich  der  Slructur  u.EndigungsweisederGeracbs- 
nerven  bei  dem  Menschen  u.  den  Wirbelthieren.  Mit  5  Kpfrtaf. 
[Aas  den  Abhandign.  d.  naturforsch.  Ges.  zu  Halle.]  gr.  4.  (\Ö0  S.) 
Halle,  cart.  n.  3  Thlr. 

Sitaations-Plan  der  vormaligen  Festungswerke  v.  Breslau  nach  deren 
Beschaffenheitim  J.  1806.  Lith.  Fol.  Breslau.  In  gr.  16.-Carton.  n.l2Ngr. 

folqnardsea,  Phvatdoc  Dr.  D.  R.^  Platon's  Phädros.  Erste  Schrill  Pla- 
toD's.  gr.  8.  (VI  u.  322  S.)  Kiel.  geh.  n.  IV^  Thlr. 


Anaels^n« 


In  der  FR.  HURTER'schen  Buchhandlung  in  Schaffhausen  ist  so 
eben  erschienen: 

Manaale  latinltatis  Joris  Canonici, 

rerum  moralium  et  theologicarum,   brevissimis  aonotatioDibus  el 
probationibus  instnictum,   quo  lexico  juris  canonici    lineamenta 

proponere  studuit 

C.    F.    R  o  8  B  h  i  r  t. 

fl  1.  48.       Rthlr.  1.       L.  3.  60. 


Veraotwortlicher  Redactear:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  f.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


nUüipny 


zum 


15.  September.  JS^   17«  1862f 


lAUothekordavngeii  ete.,  aeoeste  in-  und  aullndliche  Litteratnr, 

Anzeigen  ete. 

Znr  Besorgung  aUer  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  B&cher 
«pfeUe  ich  mich  unter  Zuicherong  fchnellster  and  billigiter  Bedienung;  denen, 
weiehe  mich  direct  mit  rwp.  Beatellnn^n  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Yor- 
flMii  n. 

V.  O.  Weigel  in  Eielpai«. 

Piblicatianen,  die  Stadtbibliothek  zn  Triest  betreffend. 

(Schlass.) 

3.  Lettern  del  Soncino  ai  lettorl,  in  cui  rende  ragiooe  delle 
djfferenze  fra  qoesta  edizione  e  le  antecedenti;  e  della  disposi- 
«oae  ed  eeteosiooe  del  teste,  specialmente  dei  Trionfi^  dlceado 
f  averae  tolla  la  copia  dair  originale  dl  maoo  deir  antore. 

Tal!  divergenze  e  traslooazioDi  rendono  quindi  V  edizione 
del  Sencino  ancor  piu  singolare;  fra  le  quali  ricorderemo  sol- 
taato:  le  aei  terzine  di  piA,  e  la  Variante  della  settima  al  prin- 
äpio  del  Trionfo  della  morte;  e  la  15a  canzone:  „Volgendo  gli 
•cebi  aJ  mio  colore''  numerata  invece  come  sonetto,  che  diviene 
11  49%  e  sposla  cosi  le  eifre  ordinal!  di  tntti  i  sonetti  non  che 
delle  oanzoni  socceesive.  Nel  che  h  da  osservare  che  qaella 
eauone  i  eoiiposta  di  14  versi,  oome  nn  sonetto;  e  ciö  pnö 
arer  dato  Inego  allo  ecanbio. 

La  mancanza  dei  sonetto  sovra  indicato  del  Terelit ,  e  delle 
doe  lettere  de  Soncino  era  qneUa  che  rendeva  difettoso  V  esem- 
plare  del  Yolpi;  tre  identiche  lacnne  riseontrayansi  in  qnesto  del 
Ressetti;  e  senza  qoei  tre  dooomenti  scomparirebbe  il  fatto  della 
dedlca,  treppe  impertante  per  tanti  rignardi. 

Ora,  per  ona  feüce  combinazione,  pot&  la  nostra  Petrarchesca 
eiTiea  venire  al  possesso  d'  an'  altra  copia  dell'  edizione  me- 
desiu. 

Anche  qnesta  per  veritA  6  difettesa,  percbi  oe  fa  strappata 
b  earta  non  i  sonetti  107  e  108  contro  Borna,  mentre  qnasi 
XXIIL  Jahrgang. 
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tatlo  il  106  che  cade  nella  pagina  antecedenle  vedesi  strisciato 
d'  inchiostro,  oome  e  ii  solito  in  gran  nnmero  di  esemplari  di 
queir  epoca. 

Di  rincontro  nell'  esemplare  Rossetti  di  eccellante  coDserra- 
zioDe,  anche  questi  sonelli  vi  sono  tutli  intaUi  e  neltissimi,  il 
che  gli  accresce  gran  valore,  per  essere  sfuggilo  a  quelle  cas- 
sature  e  mutilazioni  sl  abituali  Del  secolo  16*\ 

Ma  r  esemplare  di  nuovo  acquisto  ne  offerse  invece  in  ottimo 
State  i  tre  documenti  che  ci  mancavano ;  ende  avendoli  alla  copia 
del  Rossetti  dovutainente  innestati,  il  noslro  esemplare  diveune 
coropiuto,  in  guisa  du  poler  difficilmente  supporre  che  allro  se 
ne  incontri  di  piA  hello  e  perfetto. 

La  novella  copia  rimaue  quäl  duplicato,  e  quantunque  smem- 
brata,  non  senza  interesse  bibliograflco,  per  la  difflcoItÄ  di  tro- 
varne,  anche  d'  imperfette,  e  per  la  stessa  cancellatura  di  quel 
Sonette,  la  quäle  si  riconosce  di  vecchia  data. 

Speriamo  che  quesle  notizie  non  saranno  discare  ai  biblio* 
Ali ;  e  che  il  noslro  pubblico  non  le  vorrA  reputare  Iroppo  ienui, 
se  si  connettono  con  grandi  epoche  della  storia,  e  lendono  a 
oonfermaro  ii  pregfo  della  Petrarchesoa  TriesUna. 


V. 

Blbliografia. 

Trieste  23  novembre  1852. 

La  rinomata  raccolta  Petrarchesoa  e  Piccolominia,  bell'  Orna- 
mente della  Biblioteca  civica  di  Trieste,  che  gli  nel  1849  —  50 
erasi  accresciuta  di  due  belle  edizioni  del  Petrarca,  una  di  Aldo 
del  1501 ,  r  allra  del  Zoppino  del  1500,  di  cui  si  parlA  nell' 
Osservatore  TriesUno  in  data  14  gennaio  185^;  che  uel  1850 — 
1851  ne  acquisto  dteci,  bensi  recenti,  ma  oltrechi  d'  italiane 
anche  di  tedesohe  e  francesi,  s'  aumenlo  neir  anno  tesli  decorso 
1851 — 52  di  17  opere  e  di  una  medaglia. 

Alla  Petrarchesoa  s'  aggiunse  il  Petrarca  assai  raro,  del  1505, 
del  Soncino  a  Fano,  dedicato  a  Cesare  Borgia,  ed  anche  di  questo 
fu  fatta  menzione  nell'  Osservatore  Triestino  Nro.  76  con  data 
2  apriie  1852,  e  servi  a  complelare  appuntino  T  imperfelto  esem- 
plare che  %\k  si  possedeva ;  non  che  una  di  Venezia  del  Bevilac- 
qua  nel  1579  con  T  esposizlone  del  Velotello. 

Inoltre:  parecchie  Iraduzioni  in  tedesco  di  squarci  scelti  del 
Canzoniere  che  con  quelle  del  1850 — 51  vanno  gradatamenle  a 
rieropiere  quelle  lacuna  che  ci  rimaneva;  un  romanzo  francese, 
ove  il  Petrarca  iigura  da  protagonistti;  un  Album,  con  nn  arti- 
colo  sul  „Petrarca  che  fa  ritrarre  Madonna  Laura  da  SimoB 
Memmi'*  quadro  di  Luigi  Rubio;  ed  altre  edizioni  petrarchesche 
degli  Ultimi  lempi,   d*  Italia  e  di   Francia,  come  corteggio  cro- 
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oologico  delle  anteriori,  che  qai  Teggonsi  adanate  in  namere  di 
circa  700. 

S'  acquistö  inflne  la  medaglia  di  Andrieo,  in  bronzo,  che 
G.  de  Stassart,  presidente  dell'  Ateneo  di  Valchiosa,  feoe  ooniare 
io  onore  del  Petrarca,  nel  1811;  della  quäle  medaglia  la  Petrar- 
ebesca  triestina  non  possedeva  flnora  che  ona  impressione  in 
gesso;  pero  bella,  e  qoasi  redamante  V  originale. 

Qnanlo  alla  Piccolominea  gli  acquisti  sono  tanto  piü  diflicili, 
perche  le  opere  di  Knea  Silvio  passarono  presto  fuori  di  voga, 
ed  ebbero  anccessivamente  meno  ristampe;  e  possedendone  giii 
Pia  di  100. 

Perciü  ö  da  riguardarsi  come  nna  baona  Ventura  bibliogra- 
llca  r  avere  acquistato  in  quest'  anno:  un'  edizione  del  1529, 
senia  laogo  e  oome  di  staropatore,  d'  una  traduzione  tedesca  di 
Wolf  Hasen  della  lettera  latina  166  di  quel  Ponteflce,  diretta  a 
Gioyaoni  de  Aicb,  ed  intitolata:  Tractattis  pulcherrimus  Enee 
Silvij  de  curialium  mUeriis;  cioe  delle  miserie  dei  corligiani;  — 
e  di  an*  altra  senza  data,  impressa  in  Lipsia  da  Corrado  Kachel- 
offen,  dei  dne  libretti:  Opuscula  Enee  Silvij  de  duobus  aman^ 
tihts  Et  de  remedio  atnoris;  cum  epistola  relractatoria  ejue^ 
^  Pij  secundi  ad  quendam  Karolum. 

Avendo  cosi  progredito  la  Petrarchesca  e  Piccolominöa  in 
qneslo  primo  Iriennio,  ed  usandosi  continue  solerti  eure  per  pro- 
CBrarne  convenevoli  aumenti,  giova  sperare  che  venendo  ciö  ognora 
piä  a  cognizione  ed  eccitamento  dei  bibiioflii  e  librai,  se  ne 
imnno  oocasioni  ed  Offerte,  ci  mettano  in  caso  di  corrispondere 
Mnpre  meglio  alle  intenzioni  del  benemerito  testatore  Dr.  de  Ros- 
selti;  alla  cui  preclara  memoria,  ed  a  quelli  che  non  isdegnano 
(tadi  81  tranquilli  ed  innocui,  abbiamo  dedioato  il  presente  ar- 
ticolo. 

VI. 

n  civico  Magistrate,  in  adempimento  al  desiderio  della  muni- 
eipale  Delegazione,  pnbblica  le  seguenti  notizie  sulla  civica  Biblio- 
teca  tolle  dal  ragguaglio  annuo  del  benemerito  Bibliotecario  Giu- 
seppe de  Lugnani,  Cav.  dell'  ordine  imp.  di  Francesco  Giuseppe  1., 
CoBsigliere  della  citlik  e  Direttore  deir  i.  r.  Accademia  di  Com- 
nercio  e  Naotica. 

TRIESTE ,  18  Maggie  1855. 

La  civica  Biblioteca  di  Trieste  divenendo  aempre  piu  inter- 
essante con  lo  sviloppo  deir  istruzione  pubblica,  alla  quäle  ö 
connessa,  diamo  qui  le  seguenti  notizie  dal  ragguaglio  annuo  so 
qoesto  patrio  Slabilimento  per  il  1853 — ^54. 

II  personale  della  Biblioteca  civica  continua  a  comporsi  d'  un 
Bibliotecario.  d*on  Aggiunto  e  d'  un  Inserviente. 

La  dotazione  per  acquisti,  legature  e  servig!  seguitö  pure  ad 
Ns^e  come  da  tre  anni,  di  f.  SOiO:  — . 


Di  f.  100:  —,  r  anniU  per  la  Petrarohesca  e  Piccol»- 
minea. 

Id  oltre  per  Miberazione  dell'  inclito  Cunsiglio  manicipale 
fo  elargita  ana  graliflcazione  di  20  Dupoleoni  d'  oro  alla  stipen- 
dista  civico  di  scoltara  il  Trieslino  Giovanoi  Depaul,  per  ii  busto 
In  marrao  del  cittadino  si  benemerito  di  Trieste,  eav.  Dr.  de  Roa- 
aetti  (morto  il  29  Nevembre  1842)  lavorato  gratiitamente  per 
la  Biblioteca  da  qoel  giovaae  arlista  a  titolo  di  riconoscenEa. 

La  Biblioteca  esseado  pabblica,  ed  iosieme  addetta  a  qoeat* 
i.  r.  Accademia  di  Commercio  e  Nautica,  e  contigaa  all'  i.  r 
Ginnasio  ed  all'  i.  r.  Capo-Scaola  normale  e  soUoreale,  viene 
frequentata  da  «la  cinquantina  di  lettori  formanti  il  pubblico,  da 
diversi  allievi  piA  adnüi  e  diiigenti  dei  aammentavati  isliCutl  sca» 
lastici;  e  principalmente  dai  riapettivi  professori,  .nonchi  visitaU 
con  Interesse  da  dolti  e  distinti  foresUeri,  qui  di  passaggio,  taiito 
per  la  sua  utiliU  negli  atodj  proprj  a  Trieate,  qoanto  per  la  rara 
flingolarilÄ  della  Petrarchesca  e  Piccolominea. 

V'ebbero  cosi  in  iuUo  durante  1*  anno,  circa  100  freqieota- 
tori,  mentre  nell'  antecedenie  1852 — 53  non  ae  ne  annoTerarono 
che  82. 

L'  insieme  di  questi  concorrenti  di  coi  parecchi  aogliono 
occoparsi  piö  giorni  di  aeguito,  fa  si  che  Vabbia  qnotidiana- 
mente  qnalche  leUore,  e  talvolta  anche  in  nnmero. 

La  Biblioteca  i  aperta  regolarmente  nei  giorni  feriali  dalla 
ore  9  alle  12  di  mattina,  e  nel  dopopranzo  dalle  3  alle  6;  e 
▼engono  inoltre  nsate  tuUe  le  facilitazioni  di  norana  e  di  con- 
venienza  ai  corpi  insegnanti,  ed  altre  persone  qualiflcate  e  ato« 
diese. 

I  giovani  Scolari  vengono  opportonamente  indirizzaii  nelle 
loro  iettnre,  fornendo  ad  essi  i  libri  che  meglio  corrispondaBO 
alle  viste  dei  professori,  ed  a  rafforzarli  sempre  piA  nei  aani 
principj. 

Le  opere  prescelte  dai  professori  ed  allievi  sono  nalaral- 
mente  quelle  degli  oggetti  scienliflci  dei  loro  stadj. 

Qoella  ricercate  dal  pvbblico,  concernono  principalmente  le 
scienze  e  le  arti;  il  Commercio  e  la  navigazione;  la  Geografia,  ia 
Storia  ed  i  viaggi;  la  Fisica  e  la  Chimica  applicate  all'  indaatria, 
noochö  la  storia,  la  topografla  e  la  legislazione  locale  di  Trieata 
e  dintorni. 

La  Biblioteca  Consta  di  due  Sezioni  distinte. 

La  civica  che  forma  la  massima  parle  del  conpieaso  con 
opere  scientificho-storiche  e  letterarie  di  yario  genere  in  volomt 
registrati  22,  316. 

L'  erariale,  in  separata  collocazione,  per  la  meti  apparte- 
nenza  dell*  antica  Scvola  nautica  qui  esistenle  sin  dal  1754,  com- 
posta  di  opere  flsioo-matematiohe  e  geograflche  coerenti  a  qaelle 
stndio,  e  per  V  altra  meti  siccassive  pabblieazioni  Trieatiae  g\k 
rimesse  dair  i.  r.  nfflzio  di  Reviatone  de'  libri,    e  qoalohe  dona. 
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La  qnale  si  ra  adesso  anmentando  oon  i1  qnarto  esemplare  d*  ob> 
bligo  degli  stampati  che  escono  nel  Litorale,  ad  esaa  aasegnato; 
in  tuUo  conta  volami  registrati  1643. 

II  totale  dei  volami  s'  accosta  qoindi  ai  24  m. 

Gli  acqnisti  si  riferiscono  in  principalitÄ  agii  stodj  accade- 
mtei  e  gionasiali,  che  abbracciano  diversi  rami  scientiflci  e  letle- 
rarj,  e  con  qaesti  b  combinala  convenevolmente  la  tendenza  too- 
Dico-indastriale ,  che  si  ya  onnai  associando  alla  marittima  e 
mercantile,  in  conformiti  alla  primitiva  iatituzione  e  scopo  della 
Bibijoteca  anddetta,  e  coerentemente  ai  bisogni  del  paeae. 

Tali  acqaisti  nel  1853  —  54  asceaero  a  volumi  177  con 
atlanti,  tavole,  giornali  scientiflci  e  qualche  altro  oggetto  in  lito- 
grafia  ecc. 

Di  22  Yolami  s'  accrebbe  la  Petrarchesca  e  Piccolominea, 
fra  i  quali  due  assai  rari,  ed  altri  che  vanno  aempre  pia  com- 
ptetando  qoesta  collezione  che  non  ha  per  emala  se  non  quella 
del  LoQvre. 

I  doni  alla  Biblioteca  civica  farono  di  volumi  29  riferibili 
ii  parte  ad  argomenti  patrj ,  in  parte  agli  stadj  che  pift  fra  noi 
ri  coltjvano. 

La  aezione  erariale  si  anmentd  di  volami  51,  per  donativi, 
0  167  per  esemplari  d'  obbligo. 

Fra  i  donativi  vaolsi  ricordare  con  riconoscenza  qaello  degli 
atli  deir  i.  r.  Aecademia  delle  Scienze  in  Vienna,  ed  altre  opere 
icientifiche,  invio  deli'  Eccelso  Ministero  dei  Culto  e  deli'  istra- 
sione  a  quest'  Aecademia  di  Commercio  e  Naatica. 

Ai  locali  della  Biblioteca  condace  an'  atrio,  ove  compeggiano 
i  ritratli  dei  primarj  saoi  fondatori  con  la  relativa  inscrizione  del 
1795  qul  trasferitÄ;  adorno  inoltre  di  varj  oggetti  d'  antichiti. 

Tre  Säle  sono  destinate  ai  libri  per  la  Biblioteca  in  gene- 
rale, ed  inoltre  v'  ha  uoa  stanze  per  la  lettura,  nna  per  1' officio; 
ed  ona  per  la  Petrarchesca  e  Piccolominea  separate  ed  ordinata 
eonforme  le  prescrizioni  dell*  egregio  testatore  e  donatore  de 
Rossetti,  mentre  la  parte  poligrafica  e  storico-letteraria  del  soo 
Bplendido  legato  fa  da  lai  lasciata  acciocche  s'  incorporasse  con 
il  resto  della  Biblioteca. 

Nella  Petrarchesca  contengonsi  772  edizioni,  nella  Piccolo- 
minea 123,  e  750  nella  seziooe  di  opere  relative  ad  entrambi 
qaegli  aatori,  che  le  accompagna. 

AI  loro  fianco  sta  la  raccolta  concernente  il  diritto  marittimo 
che  il  soUodato  testatore  vi  volle  annessa  con  volumi  135. 

A  qaeste  sono  rianiti  i  rispettivi  manoscritti;  medaglie  ed 
altri  oggeltl;  coroe  stampe,  gessi,  disegni,  emblemi  ecc.  che  veg- 
gonsi  m  disposti  intorno  al  ritratto  in  litografla  del  donatore  ed 
al  sno  codicilto  testamenlario  che  cosi  si  scorge  adempiato. 

L'  accrescimento  successivo  avendo  reso  da  vario  tempo  in- 
sancienti  i  iocali  saddetti,  egii  i  mediante  la  divisata   erezioue 
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d*  an  terzo  piano  all*  edifizio  civioo  di  qneat'  Acoademiai  ove  i 
sitaata  la  biblioteca ,  che  si  b  calcolato  di  darle  an'  ampliazione 
sempre  pia  necessaria. 

Sari  in  allora  che  potrA  venire  solennemente  collocato  ed 
inaagurato  il  busto  in  marnio  del  Rossetli  di  cui,  come  aopra  si 
espose,  la  Biblioteca  redeai  in  queat'  anno  arricohita. 

Frattanlo  venne  posto  nella  stanza  d*  ufflcio  a  corteggio  degli 
aogosti  ritralU  imperiali,  fra  i  qaadri  ad  olio  deila  Petrarcheaca 
che  la  decoraao,  e  dirimpetto  a  quelle  scolpilo  nel  1802  del 
benemerito  Conte  Pompeo  de  Brigido  trieslino  ancor  egli,  e  Go- 
vernatore  di  Trieste,  air  epoca  della  fondazione  della  Biblioteca, 
per  donativo  della  Societi  letleraria  qai  in  allora  esistente  degli 
Arcadi  Romano-Sonziaci ,  specialmenle  dedicandola  al  progreaso 
degli  studj  commerciali  e  naatici  nel  1793. 

Perchi,  come  il  Brigido  fa  tra  i  primi  che  energicainente 
cooperarono  a  stabilirla,  cosi  il  Rossetti  i  fra  I  piu  recenti  pro- 
moYitori  cospicui  che  concorse  con  nobile  esempio  mediante  il 
800  lascito  ad  illuslrarla  ed  estenderla. 


IJebersIcht  der  nenesten  liltteratar« 


DEUTSCHLAND. 

Aimat,  Heinr.,  die  dramatische  Kunst  u.  das  Theater  zu  Lübecic.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  d.  deutschen  Theaters.  8.  (252  S.)  Lübeck, 
geh.  n.  1  Thir.  6  Ngr. 

Beltzke,  Major  a.  D.  Dr.  Heinr.,  Geschichte  d.  russischen  Krieges  im  J. 
1812.  2.  AuH.  Mit  1  (lith.)  Uebersichukarte  u.  1  Oith.)  Plane  (in 
qu.  Fol.  u.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (3B1  S.  m.  Portr.  in  Stahlst.)  Berlin,  jeh. 

n.  2%  fhlr. 

Blbra,  Ernst  Frhr.  t.,  Aus  Chili,  Peru  u.  Brasilien.  3  Bde.  8.  (845  S.) 
Leipzig,  geh.  3%  Thlr. 

Brandes,  Gymn.-Prof.  RekL  Dr.  H.  K.,  die  neugriechische  Sprache  u.  die 
Verwandtschaft  der  griechischen  Sprache  m.  der  deutschen,  gr.  8. 
^240  S.)  Lemgo  u.  Detmold,  geh.  IV«  Tbir. 

Brentano,  Frz.,  von  der  mannigfachen  Bedeutung  d.  Seienden  nach  Ari- 
stoteles, gr.  B.  (Vin  u.  220  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.         n.  1  Thlr. 

Fennat,  Petr.  de,  varia  opera  mathematica.  Accesserunt  selectae  quae- 
dam  ejusdem  epistolae,  vel  ad  ipsum  a  plerisque  doclisstmis  yiris 
gallice,  latine  vel  italice  de  rebus  ad  mathematicas  disciplinas  aut 
physicam  pertinentibus  scriptae.  Tolosae  1679.  Fol  (XII  o.  213  S. 
m.  5  Steintaf.)  Berlin  1861.  geh.  n.  10  Thlr. 

Hantzsch,  Rud.,  Goethe's  Farbenlehre  u.  die  Farbenlehre  der  heutigen 
Physik.  Mit  5  radirten  (lith.)  Blatteni  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.)  u.  8  färb. 
Taf.  gr.  8.  (XII  u.  142  S.)  Dresden,  geh.  n.  %  Thlr. 

Harless,  Prof.  Dr.  Emil,  die  elementaren  Funktionen  der  kreatürlichen 
Seele.  Psychologisches  Frai^ment  aus  dem  Nachlass  des  Verf.  Hrsg. 
V.  Präsident  A,  v.  Harless.    gr.  8.    (X  u.  105  S.)    Mönchen,    geh. 

n.  16  Ngr. 

Hellmann,  Dr.  A.,  die  Petrefacten  Thüringens  nach  dem  Materiale  d. 
herzogl.  Naturalien -Kabinets  zu  Gotha.  1.  Lfg.  Die  Diluviairauna  v. 
Tonna,  Werningshausen  u.  Wandersieben,  gr.  4.  (III  u.  10  S.  m.  6 
Steintaf.)  Cassel.  geh.  n.  2  Thlr. 
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llnel,  Henr.,  de  Euripidis  in  componendis  diyerbiis  arte.  gr.  8.  (96  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

llnel,  l)r.  Lndw.,  zur  Beurtheilung  d.  aeolischen  Dialektes,  gr.  8.  (64  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Hoehe,  Max,  die  Metra  d.  Tragikers  Seoeca.  Ein  Beitrag  zor  latein.  Metrik, 
gr.  8.  (VIII  u.  88  S.)  Halle,  geh.  Va  Thlr. 

lairer,  Staats-  u.  Reichsrath  Geo.  Ludw.  v.,  Geschichte  der  Fronhöfe, 
der  Bauernhöfe  o.  der  Hofverfassuog  in  Deutschland.  1.  Bd.  gr.  8. 
(XII  u.  540  S.)  Erlangen,  geh.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Schwencke,  Hauptm.  Alex.,  Gesrhichte  der  Hannoverschen  Truppen  im 
spanischen  Erbfolgekriege.  1701 — 1714.  Nach  archival.  Quellen.  Mit 
1  (lith.)  Uebersichtskarte  (in  Imp.-Fol.)  u.  4  (lith.)  Schlachtskizzen, 
gr.  8.  (X  u.  320  S.)  Hannover,  eeh.  n.  1%  Thlr. 

Tajlor,  Brook,  Methodus  incrementorum  directa  et  inversa.  Loodini  1717. 
4.  (Vn  u.  119  S.)  Berlin,  geb.  n.  3  Thlr. 

f  tonbarg,  Dr.  Ludolf,  Geschichte  Schleswigs.  2.  Bd.  Die  Periode  d.  Ver- 
trags m.  Christian  1.  I.  Die  Theilungen.  gr.  8.  (165  S.)  Hamburg,  geh. 

12  Ngr.  (1.  2.:  22  Ngr.) 


Verlag  yon  T.  0.  WEIOEL  in  Leipzig. 


ULRICI,  Dr.  HERMANN,  Gott  und  die  Natur.  1862.  gr.  8. 
geb.    3  Thlr.  10  Ngr. 

lieber  das  neueste  Werk  Ulrici's:  ,,Gott  und  die  Natur",  von 
dm  „Glauben  und  Wissen"  der  Vorläufer  ist,  sagt  der  Magdeburger 
Correspondent  1861,  No.225:  „Es  ist  auf  eine  so  eben  erschienene 
SehriH  aufmerksam  zu  machen,  welche  schon  um  ihres  Gegenstandes 
Villen  für  Viele  von  grossem  Interesse  sein  wird.  Sie  fuhrt  den  Titel: 
Gott  und  die  Natur.  Von  Professor  Ulrici  in  Halle.  624  S.  etc. 
Ihr  Gegenstand  ist,  wie  dies  auch  der  Titel  ausspricht,  Gott  und  die 
i'iatnr;  ihr  Resultat:  „Gott  ist  der  schöpferische  Urheber  der  Natur  und 
<he  absolute  Voraussetzung  der  Naturwissenschaft  selbst",  ihr  Zweck  der 
Beweis,  „dass  die  neuere  Naturwissenschaft,  weil  entfernt,  dem  Pantheis- 
nos,  Materialismus  und  Atheismus  in  die  Hände  zu  arbeiten,  vielmehr 
sowohl  in  ihren  Grnndbegriifen  als  auch  in  ihren  Resultaten  und  Conse- 
qoenzen  geradezu  zu  der  entgegengesetzten  Weltanschauung  fuhrt."  S  o 
allseitig  und  genau  ist  noch  keine  Schrift  dieser  Art  auf 
4ie  neuesten  Forschungen  der  gesammten  Naturwissen- 
schaft eingegangen  wie  diese,  und  sie  hat  ausserdem  noch  den 
Vorzog,  dass  sie  die  Resultate  der  neuesten  Naturforschung  aus  den 
Qaellen  wörtlich  roittheilt  und  durch  eine  leichte,  populäre  und 
dennoch  wissenschaftliche  Darstellung  die  Ansprüche  und  Er- 
wartungen aller  Gebildeten  befriedigen  wird." 

OTTE,  HEINRICH,  Geschichte  der  deutschen  Baukunst 
von  der  Römerzeit  bis  zur  Gegenwart.  Mit  zahlreichen  Holz- 
schnitten und  anderen  Abbildungen.  Lex.  8.  eleg.  geb.  I.  Lief. 
1861.  1  Thlr.  10  Ngr.,  II.  Lief.  1862.  1  Thlr. 

Bei  der  ungemeinen  Forscherthätigkeit,  welche  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten auf  dem  Gebiete  der  nationalen  Baugeschicbte  entfaltet  worden 
ist,  schien  der  Zeitpunct  gekommen,  um  an  ein  allgemeines  Geschichts- 
werk über  die  deutsche  Baukunst  zu  denken ,  und  zwar  an  ein  solches, 
welches  sich  nicht  nach  dem  ausschliesslichen  Kunstinteresse  auf 
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einen  einzelnen  bevorzugten  Zweig  derselben,  etwa  die  Kirchenbtuknnst» 
beschränkt,  sondern  den  yollen,  sich  lebendig  durchdringenden  InliaU  des 
architelitonischen  Schaffens  zum  Gegenstand  seiner  Darstellung  nimint 
Unsere  Altvordern  haben  nicht  blos  stolze  Dome,  Kirchen  und  GapelleOi 
sondern  auch  Ralh-  und  Kaurhäuser,  Schlösser,  Paläste  und  ehrsame 
Bärgerwohnungen  als  Denkmale  ihres  schöpferischen  und  liunstgebildeteii 
Sinnes  hinteriassen ;  neben  diesen  Schöpfungen  des  Friedens  sind  es  aber 
auch  die  Kriegsbauten,  die  Burgen,  Umwallungen,  Brücken  u.  dgl.,  welche 
das  historische  Interesse  der  Gegenwart  in  Anspruch  nehmen.  Indem 
das  Werk  von  diesem  Gesichtspuncle  ausgeht,  hat  es  die  Bestimmung, 
das  Gesammtresultat  der  neuerdings  so  angehäuften,  dabei  aber  auch  so 
zersplitterten  Forscherarbeiten  in  sich  aufzunehmen  und  den  gebildeten 
und  fachmännischen  Kreisen  des  deutschen  Fublicums  als  übersichtliches 
Lehr-  und  Handbuch  auf  dem  Felde  nationaler  Baugeschichte  nützlick  zu 
werden.  Der  Name  des  Verfassers,  eine  der  meistgenannten  Autoritäten 
der  deutschen  Kunstarchäologie,  ist  hinlänslich  Bürgschall  für  die  Art, 
wie  die  Aufgabe  gelöst  werden  wird.  Auf  die  Ausstattung  des  Werkes 
ist  die  grösste  Sorgfalt  verwendet. 

BOCK,  FR.,  Das  heilige  Köln.  Beschreibong  der  mittelalter* 
liehen  Kunstsobätze  in  seinen  Kirchen  und  Sakristeien,  aus 
dem  Bereiche  des  Goldschmiedegewerkes  and  der  Paramentik, 
mit  stylgetreaen  nach  photogr.  Aufnahmen  lithogr.  Abbil- 
dungen. Auf  W^ansch  des  Vorstandes  des  christl.  Konst- 
yereines  für  die  Erzdiözese  Köln  herausgegeben.  Complet 
in  4  Lieferongen  in  engl.  Carton.  1858 — 61.  Lex.  8.  12  Thlr. 
20  Ngr. 

Kölnische  Zeitung  1858,  No.  342:  „Dieses  Werk  beabsichtigt, 
in  wissenschaftlich  kritischer  Beschreibung  gleichsam  ein  öffentliches 
Schatzverzeichniss  Jener  reichen  Kunstwerke  aufzustellen,  die  das  alt- 
berühmte Köln,  wie  keine  andere  Stadt  Europa's,  trotz  der  Stürme  und 
Verwüstungen  der  letzten  Jahrhunderte,  heule  noch  in  seinen  vielen 
Kirchen  bewahrt  hat.  Der  ausführliche  beschreibende  Text  dieses  Wer- 
kes, das  vollständig  in  vier  Lieferungen  erscheinen  wird,  gibt  nicht  nur 
zur  Geschichte  der  mittelalteriichen  Goldschmiedekunst  und  Paramentik 
viele  interessante  Daten  an  die  Hand,  sondern  er  verbreitet  sich  auch 
eingehend  ober  den  rituellen  Gebrauch,  desgleichen  auch  über  den  tech- 
nischen Theil  der  kirchlichen  Gefässe  und  Gewänder,  wie  sie  Köln  in 
seinen  Sacristeien  in  reichster  Auswahl  der  Formen  vom  zehnten  bis 
sechszebnten  Jahrhundert  noch  aufzuweisen  hat.  Dieses  Werk  dürfte 
also  nicht  nur  für  den  Archäologen  von  Fach,  sondern  auch  für  den 
praktisch  ausfährenden  Meisler  ein  gleiches  Interesse  bieten.  Der  auf 
dem  Gebiete  der  Kunstliteratur  äusserst  thätige  Verfasser  hat  mehrere 
Jahre  hindurch,  durch  grossmüthige  Protection  Sr.  Hoheit  des  Fürsten 
Karl  Anton  von  Hohenzollem-Sigmaringen  unterstützt,  die  mittelalterliche 
Goldschmiedekunst  und  Paramentik  wie  kein  Anderer  zum  Gegenstände 
eingehender  Studien  gemacht,  und  sieht  man  dem  in  einem  fliessenden 
Style  geschriebenen  Werke  es  deutlich  an,  dass  der  Verfasser  seinen  Stoff 
vollständig  beherrscht  und  nicht  in  Veriegenheit  geräth,  um  vergleichende 
Analogieen  zu  den  kölnischen  Knnstschätzen,  oft  aus  weiter  Feme,  her- 
beizuziehen.^* 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Drnck  von  C.  P.  MeUwr  in  Leipzig. 
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30.  September.  JW    18*  1862« 


IftliotliekordBiii^en  ete.,  leaeste  in-  ud  ansllndltclie  Utteratvr, 

Aaxelge&  etc. 

Zar  Betorgonf  tRer  ia  aaclistehendea  Bibliop'apbien  Tereeichneten  Bücher 
empfeble  ich  mich  unter  Zmicheniiif  scbnelliter  and  billigster  Bediennng;  denen, 
vikbe  mich  direct  mit  rasp.  Bestellungen  beehren,    fiebere  ich  die  grÖMten  Yor- 

n  O.  9^ei§ei  io  lieipBls« 

A  n  8  X  n  g 

aus  dem  Catalogue   of  the  Manuscripts  at  Ashburnham 

Place  1S53.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 

gr.  Fol   nnd  ein  Beiband  mit  10  Facsimiie's  in 

roy.-Fol. 

Die  Sammlung  des  Earl  of  Ashbarabam  besteht  hauptsächlich 
M8  altem  Foods  dar  Ashburnham  Bibliothek,  ans  der  Stowe 
Library,  aus  den  Sammlungen  Libri*s  und  Barrois.  £s  existiren 
dar&ber  folgende  Kataloge: 

1)  Biblloiheca  fils.  Stowiensis.    A  DesoriptiYe  Catalogue  of  the 

mbs.  in  The  Slowe  Library  By  Rev.  Charles  O'Connor,  D.D. 
Buckingham:  Printed  by  J.  Seeley.  1818,  1819.  2  Bde.  4. 
Der  InbalC  dieses  Katalogs  ist  bekannt.  Für  Irische  und 
Englische  Litteratur  und  Geschichte  höchst  wichtig. 

2)  Catalogue  of  The  Mannscripts  At  Ashburnham  Place  Part  The 

First  Comprising  A  Collection  Formed  By  Professor  Libri 
London  Printed  By  Charles  Francis  Hodgson.  4.  Blätter  und 
Seiten  nicht  gezählt  Das  dritte  Blatt  v.  £.  hat  jedoch  die 
Buchstaben  HH.  Der  Katalog  enthält  nicht  viel  mehr  als 
ein  blosses  Verzelcbniss ,  ausgenommen  dass  einige  der 
wichtigsten  und  ältesten  nicht  allein  ausführiich  beschrieben, 
sondern  auch  in  Facsimile's  vergegenwärtigt  worden  sind, 
die  ich  jedoch  nicht  gesehen  habe.  Der  Katalog  enthält 
XXUL  lahrgaag. 
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1923   NammerD.     Keine  Vorrede*    Angeblich   viele   Anto- 

graphen-Sammlangen. 
3)  Catalogoe  of  the  Manascripta  At  Ashburnham  Place.  Part  The 

Second  Comprising  A  Goilection  Formed  By  Mons.  J.  Bar- 

rois.    London   Printed    By    Charles   Fran^ois   Hodgson.    i. 

Eolhält  702  Nammern.    Blätter   und  Seiten  nicht  gezählt; 

jedoch  schliesst  das  vorletzte  Bl.  mit  DD02.   Keine  Vorrede. 

Wichtigere    oder   interessante   H.    aosführlich    beschrieben. 

Die  beiden  letzten  Kataloge  sind,  wie  es  scheint,   als  Ms. 

gedruckt  und  nicht  im  Buchhandel  erschienen. 
Aus  dieser  Sammlung  ist  der  oben  angeführte,  alphabetisch 
geordnete  Catalogue  von  1853  znsammengesetst.  Er  zerfällt  auf 
jeder  Seite  in  fünf  Golumnen:  1)  Titel;  2)  Stoff  der  Handscbr., 
nämlich  V.  (Vellum,  Pergament),  P.  (Paper,  Papier);  3)  Format; 
4)  Alter;  5)  Angabe  der  Sammlung,  welcher  die  Handschrifl  seit- 
her angehörte,  nämlich  A.  (Ashburnham),  S.  (Stowe),  B.  (Barrois), 
L.  (Libri).  Aus  beiden  letzteren  kommen  die  meisten  Handschrif- 
ten her.  Der  Katalog  umfasst  85  Blätter.  Man  könnte  darnach 
annehmen,  dass  die  Ashbumham'sche  Sammlung  im  J.  1853  dd- 
gelähr  5600  Handschriften  enthalten  habe;  da  jedoch  die  Hand- 
schriften ihrem  Inhalte  nach  zerlegt  sind,  so  ist  die  Zahl  dersel- 
ben eine  bei  Weitem  geringere.  Dagegen  hat  bekanntlich  der 
Earl  of  Ashburnham  seit  1853  viele  Handschriften  von  Libri  er- 
worben und  ausserdem  noch  bedeutende  Ankäufe  gemacht  Be- 
wunderungswürdig, ja  fast  räthselhaft  ist  die  Gewandtheit,  mittelst 
welcher  Libri  Sammlungen  hat  zu  Stande  bringen  können,  welche 
königliche  Bibliotheken  zieren  würden,  z.  B.  die  im  J.  1859  and 
die  erst  vor  einigen  Wochen  in  London  versteigerte.  Leider  bin 
ich  nicht  so  glücklich  gewesen,  Zutritt  zu  der  Ashburnham'schen 
Sammlung  zu  erhalten,  was  mir  um  so  schmerzlicher  ist,  als  sel- 
bige einige  wichtige  juristische  Handschriften  hohen  Alters  ent- 
hält. Vielleicht  ist  Blume,  der  so  eben  mit  Pertz  in  London  sich 
befinden  soll,  glücklicher  als  ich.  Während  ich  in  Oxford  einige 
Tage  verweilen  musste,  bevor  ich  Einsicht  der  Handschrifl  er- 
hielt, die  mich  hierher  führte,  habe  ich  den  als  Handschrifl  ge- 
druckten Katalog  von  1853,  der  in  Deutschland  wenig  bekannt 
sein  dürfte,  ausgezogen  und  erlaube  mir  hiermit  diesen  Auszug 
mitzutheilen.  Von  den  nach  1853  hinzugekommenen  Handschrif- 
ten kann  ich  keine  Bechenschaft  geben;  auch  stehe  ich  nicht  Ifir 
die  Einzelnheiten  des  ziemlich  roh  gearbeiteten  Katalogs.  Bemerkt 
sei  noch,  dass  der  Duke  of  Hamilton  Handschriften  hohen  Wer- 
thes  besitzen  soll.  Desgleichen  sammelt  ein  Kaufmann  Meyer  (?) 
in  Liverpool  Handschriften.  England  mit  seinen  Privat -Biblio- 
theken wird  in  nächster  Zukunft  das  Land  sein,  in  welchem  man 
nach  handschriftlichen  Schätzen  zu  suchen  hat.  In  Paris  rtthnl 
man  die  Sammlung  des  Herrn  Feuillet  des  Conches,  die  an  Ur- 
kunden reich  sei. 

Oxford,  d.  16.  Aug.  1862.  Gustav  Bänel. 
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AesehineSj  orationes  variae,  P.  Graeoe,  4.  XV.  L.  1640. 

Aemilias  Macer  de  virtatibos  herbarom,  V.  8.  XV.  B.  265,  V.  4, 

XIII.  B.  268. 
Aesopi  über,  quem  transtalit  Romulas,  V.  16.  XII,  XIII.  L 
Aiamaimi,  L,  i  selte  salmi,  stanza,  yita  etc.  XYI — XVIII.  4.  et  fol. 

L.  1555. 
Alaaas  de  inaolis,  V.  4.  XIII,  2  Ex.  S.  238.  n.  L.  1613. 
AUanas  de  ortu  infelici  et  vita  Albani  Regia,  V.  P.  fol.  XV.  B. 

564. 
AUertaoi  Cansidici  Brixiensia  Liber  de  Doctrina  Dicendl  et  Ta- 

ccndi,  V.  fol.  XV.  B.  174. 
Aiexandri  M.  historia.  Epistolae  ad  Aristotelem ;  ad  Dindymam  et 

respoDsis  Diodymi,  V.  fol.  XIII.  S.  970;  ferner  eio  anderes 

Ex.  des  14.  Jahrb.  und  2  Exemplare  in  alt-franz5s.  Sprache. 

S.  L. 
Amalarins,    Glossae  in  ordinem  Romanum;   Walfridns  Strabo  de 

Rebas  eccles.  V.  4.  X.  B.  248. 
Tractatas  de  amicitia  et  de  generibns  Amicoram,  V.  fol.  XIV.  A. 
AiDals  of  France  doring  the  reigns  of  Philipp  IV,  Louis  X  and 

Philipp  V.  1286—1321.  V.  XIV.  fol.  B.  172. 
ABticIaudianus ,  V.  fol.  XIII.  B.  97;  dasselbe  en  Ronmant,  V.  fol. 

1407.  B.  150. 
Apocaiypsis.    Incipit  Liber  Revelationis  eto.   With  Daniel,   V.  fol. 

VI  A. 
Apollonius  de  Tyr,  Romant  de.  In  prosa,  V.  fol.  XIH.  L.  123. 
ipolloDii  Regia  Tyrii  historia,  V.  fol.  XIII.  S.  970. 
Appianus,  de  Venatione,  P.  4.  XV.  L.  1009. 
Apleasis  ecciesiae  et  civitatis  statuta,  V.  4.  1355*  L.  1289. 
Aragonom  fori,  V.  fol.  XV.  B.  125. 
Aralas  de  Astrologia,  V.  fol.  IX.  L.  30. 
Ariosto,  antograph  letter  of.  L.  1883. 
Aristotelis  Etbica.  Cum  Commento.  In  part.  Palimpsest.  V.  4.  XIV. 

ood   noch   mehr  als    18  Handschriften   unter  Artikel  Aristo- 
teles. 
Aatromical  Collection  and  Treatises,  V.  4.  XIV.  B.  101,  188. 
Arnoldi  de  Villanova,  liber  Rosarii  philosophorum,  3  Ex.  4.  et  8. 

XIV,  XV.  L.  1451,  1529.  B.  635. 
Algostini  S.  de  Civitate  Dei,  V.  fol.  XIL  2  yols.  B.  135.;  episto- 
lae, V.  fol.  IX.  L.  75. 

—  —   regulae,  V.  4.  IX.  L.  72. 

—  —  Sermones  in  Uncial  Characters,   V.  fol.  VH.   L.  9.; 

ein  anderes  Exemplar  in  semi-uncial  characters,  V. 
fol.  VIIL  L  4.,  und  noch  ein  Exemplar,  V.  fol.  VII. 
B.  57. 

—  —   Sermones,  V.  4.  IX.  L.  81. 

ATitos,  V.  4.  XIV.  Unter  Nr.  8913  u.  8914  kommen  Aviti  Frag- 
menta,  VL  Saec.  in  dem  handschriftlichen  Verzeichnisse  der 
Kais.  Pariser  Bibliothek  vor. 


140 

Baldas  de  Perasio,  additiones  ad  opas  Bart*  Sassoferratoiais  de 

duobna  fratribus,  V.  12.  XV.  B.  258. 
Bartolus  Sassoferratensis  de  duobus  fratribus  in  sirool  habitanU- 

bus,  V.  12.  XV.  B.  258. 
Beda,  historia  ecolesiaslica  geolis  Anglorom,  V.  fol.  VIII.  A. 

—  sciDtillae  Scriplararum  etc.,  V.  fol.  VIII.  L.  48. 

Biblia  Sacra  Latine,  Leviticus  et  Nomerl  (Uncial  Characters)  d.  3 
columns,  V.  fol.  V.  L  7. 

—  —     Pentateachas  (Uncial  Characters),  V.  fol.  V.  L  13. 

—  —    Prophetarum  Corpus  (Uocial  Cbaracters),   V.  fol.  V. 

L.  6. 

Blondos,  FlaviQs,  Forliviensis,  Roma  instaorata,  P.  fol.  XV.  (3  Ex.) 
L.  29,  962,  541. 

Boccaccio,  18  Handschriften  unter  dem  Artikel  Boccaccio,  mei- 
stens von  L   herrührend,  einige  als  B.  bezeichnet 

Boethius.  Gegen  20  den  Boethius  betr.  Handschr.,  zum  Theil  ita* 
lienisch. 

Bretagne,  las  Coustumes  de,  V.  fol.  XV.  B.  299. 

Bruno,  Leonardo,  Aretino,  28  Handschriften  verschiedener  Scbrif- 
ten  desselben;  meistens  als  L.  bez. 

Buonaparte,  N.,  manuscripts  aotographes  et  in^dits,  L.  1873} 
original  letter  to  the  minister  of  war.  S.  33. 

Caesar,  C.  J.,  Commentaria,  V.  fol.  IX.  L.  33. 

Caesar,  commentariorum  belli  Gallici  libri,  V.  fol.  XV.  B.  93. 

Canones  Graecomm  fiociesiasticorum,  P.  fol.  XV.  L.  150. 

—  Poenitentiales  Theodori.   Saxonice  et  Latine,    P.  fol.  S. 
832. 

—  Varii,  V.  fol.  X,  XI.  L.  1814. 

Carolos  M.  Rex,   Capitularia  ab  Ansegiso,   Abbato  Fontanellensi 

collecU  in  Libris  V,  V.  4.  IX.  B. 
146. 
_  _  _         V.  4   X.  B.  73. 

—  —      Capitularia  in  Lege  Salica,  V.  fol.  X.  B.  214. 

—  —      Imperator.  Capitularia  Ecciesiastica,  V.  fol.  XII. 

und  V.  4.  IX.  B.  43,  73.  Zu  Folge  des  Barrois 
Cat.  Synodus  Pistensis  v.  J.  862,  Capitnla  y.  J. 
865,  Capitulare  Aquisgran.  v.  J.  813,  Consti- 
tutio  Hlodovici  v.  J.  828  u.  HludoYici  et  Hlolha- 
cii  y.  J.  829  s.  Pertz. 

—  —      Historia  Imperatoris  metrice,  V.  4.  XV.  a.  XIV. 

B.  236,  256. 
Carolus  Rex,  Siciliae,  Constitotiones,  V.  4.  XV.  B.  210. 
Carteggio   d'  Uomini  Illustri  del  secolo  XVIII  et  del  secolo  XIX. 

Eine  Sammlung  yon  mehr  als  10,000  Autogr.  in  65  Foliob. 

P.  L.  1720. 
Cassiodori  Formularum  yariarum  libri  V,  V.  fol.  XIII.  B.  117. 

—  Historia  Ecciesiastica,  V.  fol.  XI.  L.  1196. 

—  TripartiU,  V.  fol.  XII.  B.  126. 
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CaMJodori  sermones   Tarii   dirioanim  insütuUonnm ,   V.  CoL  IX. 

L.  57. 
CatallBS,  epigrammatum  libellus,  P.  4.  XV.  L  260. 

—  ad  Corn.  Gailam.    With  notes  by  B.  Ricardi,  P.  fol.  XV. 
L.  973. 

CeDsorinus  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 

Charles  V.  tbe  Emperor,  diaiy  of  the  expeditioD  of  in  1535.   By 

an  Eye-wiltness.   In  French.  4.  XVI.  S.  898.    Ordini  fatti  da 

Carlo  V.  Italian  and  Spanish.  L  1626. 
Charters  Angio-SaxoD.  Original,  V.  fol.  VII— XL  S.  760. 

—  Angio  Normans.    Original  in  8  Vols,   V.  fol.  XIII  —  XV. 
B.  120. 

Chaitier,  Alan.,  divers,  ouvrag.,  fol.  et  4.  XV.  L.  124. 

Christine  de  Pisan,  le  Dit  de  la  Pastoore,  V.  4.  XV.  B.  72;   V. 

fol.  XV.  B.  143. 
Chronica   ab  anno  576  — 1175  maxime  ad  historiam  Germaniae 
spectantia,  V.  4.  XI,  XII.  L.  1586. 

—  Brevia  ad  a.  1137,  P.  4.  XIII.  B.  251. 

—  degli  Imperatori  e  Ponteflci,  P.  fol.  XIV.  L.  552. 

—  Pontiflcum,  Imperatorum  et  Regam,  P.  4.  XV.  B.  386. 

—  Generalia  ad  a.  1264,  V.  4.  XIV.  B.  216. 

—  —        ab  initio  aoandi  ad  nativitatem  dominL    Gala« 

logas  principam  et  comitam  FlaDdriae,   P.  4. 
XV.  B.  648. 

—  Montis  Cassinensis,  V.  fol.  XII.  L.  974. 

—  Clarefallens.,  V.  4.  Xlll.  L.  1906. 

—  Scolorum,  in  Irish  language,  V.  4.  (Zeit  nicht  angegeben.) 

—  de  Regibus  Angliae,  V.  4.  XV.  S.  124. 

—  s.  Uistoria  Monasterii  S.  Bertini  Sythiensis,  V.  fol.  XV. 
B.  48. 

Chronicles,  Old  English,  8  exempl.,  XV.  4.  et  fol.;  et  de  France 
et  de  Flandre,  15  exempl.,  fol.,  4.  XV. 

Chronologicae  tabolae,  V.  4.  XI.  B.  244.  Nachbemerkang :  Fre- 
degarii  Chronica,  VII.  5.  befindet  sich  unter  Nr.  10910,  696 
0.  25  in  dem  handschriftlichen  Verzeichnisse  der  in  neuerer 
Zeit  erworbenen  lateinischen  Ms.  der  kaiserl.  Bibliothek  za 
Paris. 

Chrysolarae  erotemeta,  Graece,  V.  4.  XI.  L  27. 

Cicero.  Von  dessen  verschiedenen  Schriften  gegen  50  H.,  aber 
keine  alt,  fast  alle  des  XIV.  und  XV.  Jahrh.,  ausgenommen 
Philippicorum  Libri  XII  (L.  254)  und  Rhetorica  (L.  1049), 
beide  XIII.  Jahrh.,  Somnium  Scipionis  und  de  Senectute,  X. 
Jahrb.,  L  21 ,  TopIca  a.  Somnium  Scipionis,  X.  Jahrb.,  L  31, 
de  Officiis,  V.  fol.  XV.  B.  164,  200. 

Claodiaoos,  Raptus  Proserpinae,  V.  fol.  XIII.  L.  977. 
—         de  Statu  animae  Libri  IIL  V.  fol.  XIV.  B.  97. 

Colamoa,  Aeg.,  de  Regimine  principum,  V.  fol.  et  4.  3  Exempl. 
XV.  Jahrb. ;  in  englischer  u.  französ.  Sprache  2  Exempl.  XIV. 
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Columna,  Guido,  Historia  Trojana,  P.  fol.  XIV.  et  4.  XV.  L  873 

a.  B.  48. 
Comeator,  Petrus,  Historia  sacra  S.  scbolastica,  4  Ex.,  V.  fol.  XHL 

a.  XiV.  Jahrb. 
Compatus,  Varia  de  Compoto,  V.  fol.  IX.  L.  45  ,*   with   visio  S. 

Pauli,  V.  fol.  X.  L,  84. 

—  —  —         et  astroDomia,   V.  4.  X  et  XIII. 

2  Ex.  L.  1236,  1878. 

Concilio  di  Trento ,  Historia  del ,  del  Secretario  Antonio  Mille- 
donna. Antogr.  In^dit,  P.  fol.  XVII.  B.  547;  e  Lettere  sopra 
il  Conc.  di  Trento,  P.  fol.  XVH.  L.  1757. 

Concilium  Meldense,  V.  fol.  IX.  L.  41. 

—  Pistense,  V.  4.  IX.  B.  73;  s.  Garolns  M. 

—  Aquisgranense,  V.  fol.  X.  L.  66. 

Concilii  Tridentini  Actorum  Diarium,    collectum   a  Torello  Phola 
de  Puppio  presbytero  et  cathedralis  ecclesiae  Fesulanae 
canonico.  Inedit,  P.  fol.  XVI.  L.  1273. 
—      Sessiones,  2  vols.  P.  fol.  1606.  L.  1589. 
Tractanda  in  Concilio  anno  XVI  regnante  domino  nostro  Hludovico, 

V.  4.  X.  B.  73;  s.  Carolus  M. 
Conciliorum  canones,  V.  fol.  X — XH.  L.  1554. 
Constitutiones  habitae  et  initae  in  Dom.  Clementnm  (sie)  summum 

Pontificem,  Papam  IV.  et  Dominum  Nostrum  Carolom,  Regem 

Siciliae.  V.  4.  XV.  B.  210. 
Bxcerpta  ex  diversis  conoiliis,  V.  8.  IX.  L.  80. 
Constantinus  imperator  de  re  bellica,  graece.  P.  4.  XV.  L  1664. 
Consuetudines  per  anni  circulum,  V.  4.  10.  L.  79. 
Corr6spondence  en  latin,   en  Italien   et  en   patois  Napolilain  de 

diverses  membres   de  la  famille  Acciajflii  entre  eux  et  avec 

les  personages  les  plus  ^minens  de  Tltalie  au  XIV.  et  au  XV. 

siicie  en  15  vols.  P.  V.  fol.  4. 
Cortonae  civitatis  Reformatio  matriculae  consortii  notariorum,   V. 

4.  1531.  L.  1285. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersIcht  der  neaesten  liltterator. 


DEUTSCHLAND. 

BlbUotlieca  theologica.  Verzeichniss  der  auf  dem  Gebiete  der  evangeli- 
schen Theologie  nebst  den  f.  dieselbe  wichtigen  während  der  J. 
1330^1862  in  DentschUnd  erschienenen  Schriften.  Won  Ernst  Ama»^ 
dus  Zuchold.  (In  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (S.  1—320.)  GdiüQgen.  geh. 

n.  1%  Thir. 

Bruce,  Charles,  die  Geschichte  v.  Naia.  Versuch  e.  Herstellg.  d.  Textes. 
Lex.-8.  (XIV  u.  47  S.)  St.  Petersburg.  Leipzig,  geh.        n.n.  8  Ngr. 
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Ihdftner,  Richter  Constant,  die  EtemeMe  d.  prenssischen  Rechts.   Ein 

Beitrag  zar  Entwicklg.  d.  deutschen  Rechts,  gr.  8.  (LXXl  u.  226  S.) 

Berlin,  geb.  n.  1%  Thlr. 

Dftrer^  Albr.,  das  Leiden  Jesu  Christi  in  37  Bildern.   Nach  den  besten 

Orig.  -  Holzschn.    photo-lithographirt   t.   A.  Burchard.    4.    Berlin. 

n.  5  Thlr. 

Franek,  Dr.  Garol.  Herrn.  Henr.,  de  bodmeria  secnndnm  jns  per  se  nee 

non  secundum  Jus  germanicum,  hanseaticum,  borrussicom,  danicnm  etc. 

gr.  8.  (XV  n.  395  S.)  Labeck.  geh.  n.  2  Thlr. 

Ger?lna8,  G.  G.,  Shakespeare.  3.  Aufl.  (In  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (I.  Bd. 

XII  S.  n.  S.  1—304.)  Leipzig,  geh.  1  Thlr. 

SMrer,  Fror.  Aug.  Fr.,  Geschichte  d.  16.  Jahrhunderts.  Nach  dem  Tode 

des  Verf.  hrsg.  y.  Prof.  Dr.  «/.  B.  Weiss,  3.  Bd.  8.  Schaffhausen,  geh. 

n.  2  Thlr.  12  Ngr.  (1— 3  :  n.  6  Thlr.  4  Pfgr.) 

Inhalt:  Maria  Theresia ,  die  grosse  Kaiserin  -  Königin.  (VIII  u. 

724  S.) 

filtckaalig,  Dr.  Legis,  Christus-Archäologie.  Das  Bach  ▼.  Jesus  Christus 

u.  seinem  wahren  Ebenbiide.    Mit  1  Farbendr.  des  im  Besitze  Sr. 

päpstl.  Heiligkeit  befindl.  Edessenischen  Christas  -  Antlitzes  u.  6  zy- 

logr.  Christusbildern  d.  Mittelalters.   2.  Abth.  gr.  4.   (XXIII  S.  u.  S. 

105— lö8.)  Prag.  geh.       Subscr.-Pr.  n.  1  Thlr  ;  Ladenpr.  n.  2  Thlr. 

(cplt:  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.;  Ladenpr.  n.  3  Thlr.) 

€«ldfoss,  Prof.  Dr.  Aag.,  Petrefacta  Germaniae  iconibus  et  descriptioni- 
bus  illustrata.  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Petrefacten  Deutsch- 
lands u.  der  angrenzenden  Länder.  2.  Aufl.  4.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Thl. 
S.  129 — 240  m.  40  Steintaf.  in  Fol.)   Leipzig,   geh.  u.  in  Mappe. 

baar  (ä)  14  Thlr. 

fimer,  Ludw.,  das  Grane  Gewölbe  zu  Dresden.  Eine  Foli^e  ausgewählter 

Kunstwerke  dieser  Sammig.  nach  den  Zetchngn.  v.  K.  Seidemann  n. 

E.  Mohn   m.  erklär.  Texte  v.  Dir.  Major  Baron  v.  Landsberg,   Fol. 

(28  Steintaf.,  wovon  24  in  Bantdr.,  u.  1  Photogr.  m.  IV  S  u.  28  Bl. 

Text.)  Dresden,  cart.  n.n.  30  Thlr. 

'  Ist  auch  m.  Text  in  englischer  Sprache  zu  gleichem  Preise  er- 

schienen 

l<ike,  Dr.  E.  L.  Th.,  die  Eröffnang  der  Universität  Marburg  im  J.  1653. 

gr.  12.  (48  S.)  Marburg,  geh.  %  Thlr. 

Holle,  Dr.  G.  v.,  Flora  v.  Hannover.  Ein  Taschenbuch  zum  Bestimmen 
der  um  Hannover  wildwachsenden  u.  allgemeiner  cullivirten  Gefäss- 
pflanzen.  (In  3  Hftn.)  1.  Hft.  8.  (197  S.)  Hannover.  n.  %  Thlr. 

HoUeben,  Landjägermeister  a.  D.  B.  v.,  die  Aufforstung  verödeter  Muschel- 
kalkberge unter  Anknüpfg.  an  die  Verhältnisse  im  Förstenth.  Schwarz- 
burg-Rudolstadt.  Ein  Versuch  im  Interesse  vaterländ.  Landescultnr. 
2.  verni.  Aufl.  gr.  8.  (V  u.  57  S.j  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

UtUiti,  F.  U.  V.,  Vegetations  -  Ansichten  v.  Küstenländern  u.  Inseln  d. 
Stilleu  Oceans,  aufgenommen  auf  der  Entdeckungsreise  der  kaiserl. 
rnss.  Corvelte  „Senjawin'*  unter  Capitän  Lutke.  2.  neu  bearb.  u. 
verm.  Aufl.  Mit  34  durch  den  Verf.  selbst  gest.  Kpfrtaf.  (In  6  Lfgn.) 
1.   Lfg.    gr.  Fol.    (6  Kpfrtaf.   m.  24  S.   Text   in   gr.  8)    Berlin. 

In  Mappe  n.  3  Thlr. 

boeh,  Oberlehr.  Wilb.,  Geschichte  d.  Schulwesens,  besonders  der  latei- 
nischen Stadtschule  zu  Helrostädt.  1—3.  Abth.  4.  (202  S.)  Braun- 
schweig 1860—62.  (Leipzig.)  geh.  n.  1  Thlr. 

IrasioilelsU ,  T.,  de  dnce  in  Prussia  creato.  Commentatio  historica. 
gr.  8.  (XV  n.  71  S )  Berolini.  (Ostrowo.)  geh.  n.  %  Thlr. 

Udfeni,  Wolter  Edw.,  Beiträge  zur  Kenntnis  v.  dem  Gebrauch  d.  Kon- 
junktivs im  Deutschen.  Ein  sprachgeschichtl.  Versuch.  —  A  survey 
of  the  english  coi^ngation.  Lex.-8.  (67  S.)   Uppsala.  (Berlin.)  ceh. 

n.  12  Ngr. 
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HeBxel,  Wolfg.,  aHgemeine  Weltgeschichte  von  Anfang  bis  Jetzt.  (1b  TX 
Lfgn.)  1.  lig.  8.  (1.  Bd.  S.  1—96)  Stuttgart,  geh.  4^  Ngr. 

Hikloakh,  Fr.,  Lexicon  palaeoslovenico - graeco - latinam  emendatna 
auctom.  (In  5  Fascc.)  Fase.  1.  Lex.-8.  Lex.-8.  (IV  n.  192  S.)  Wien, 
geh.  n.  iV]  Tbir. 

nhl,  Lehr.  Dr.  Heinr.,  morphologische  Untersuchongen  üb.  die  Eiche, 
gr.  4.  (Hl  Q.  35  S.  m.  3  SteiDlaf.)  Cassel.  geh.  n.  1%  Thlr. 

PreisschrlfteB  geltrönt  n.  hrsg.  v.  der  Fürstlich  Jabionowski'scben  Ge- 
sellschaft zu  Leipzig.  IX.  hoch  4.  Leipzig,  geh.  n.  \%  Thlr. 
Inhalt:  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Zunftwesens.  Von  Viel.  Bök- 
mert  (VIU  a.  144  S.) 

Rolle,  Dr.  Frdr.,  Ch.  Darwin's  Lehre  v.  der  Entstehung  der  Arten  in 
Pflanzen-  u.  Thierreich  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Schöpfungs- 
geschichte dargestellt  u.  erläutert.  Mit  (eingedr.)  Holzschn.  (In  4  Lfgo.) 
1.  Lfg.  gr.  8.  (64  S.)  Franlifurt  a.  M.  geh.  n.  %  Thlr. 

Silber,  W.,  üb.  die  Entwickelang  der  Kryslali- Kunde,  gr.  8.  (58  S.) 
Mönchen,  geh.  n.  %  Thlr. 

Scbarff,  Dr.  Frdr.,  der  Krystall  o.  die  Pflanze.  Beobachtungen  üb.  die 
Bauweise  der  Krystalle.  2.  Ausg.  in.  e.  Nachtrage,  1  Abbildg.  in 
ISaturselbstdr.  iL  1  lith.  Taf.  gr.  6.  (XI  u.  225  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh. 

n.  1  Thlr. 

Selilelclier,  Aug.,  Compendinm  der  yergleichenden  Grammatik  der  indo- 
germanischen Sprachen.  IL  A.  u.  d.  T.:  Kurzer  Abriss  e.  Formen- 
lehre der  indogerman.  Ursprache,  d.  Attiodischen  [Sanskrit],  Alt- 
eranischen [Altbaktrischen],  Altgriechischen  etc.  gr.  b.  (S.  284—764.) 
Weimar,  geh.  n.  3  Thlr.  (cpit.:  n.  5  Thlr.) 

StaslAskl,  Jos.,  de  rationibus  quae  inter  Poloniam  et  imperinm  romano- 
germanicum  Ottonum  imperatorum  aetale  intercedebant  IDissertatio 
inauguralis.]  gr.  8.  (III  u.  HO  S.)  Berlin,  geh.  «^  Thlr. 

Stein,  Prof.  Dr.  Heinr.  v.«  sieben  Bücher  zur  Geschichte  d.  Platonismas. 
Untersuchungen  üb.  das  System  d.  Plato  o.  sein  Verhältniss  zur  spä- 
teren Theologie  u.  Philosophie.  1.  ThI.  A.  u.  d.  T.:  Vorgeschichte  u. 
System  d.  Piatonismus.    gr.  a   (XCVl  o.  292  S.)    GöttingeD.    gek. 

n.  2  Thlr. 

yerxelchiiiss  neuer  Kunstsachen,  als:  Kupfer-  a.  Stahlstiche,  Lithogra- 
phien, Photographien,  Holzschnitte,  Zeichnenvorlagen,  Albums,  illn- 
strirte  Prachtwerke  etc.,  welche  im  J.  1862  erschienen  sind,  m.  An- 
gabe der  Preise  u.  der  Verleger.  Nebst  e.  nach  den  Gegenständen 
geordneten  Uebersicht.  5.  Jahrg.  I.Hälfte,  gr. 8.  (32  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  7  Ngr. 

fUmar,  Dr.  A.  F.  C,  deutsche  altertümer  im  Heliand  als  einkleidnng 
der  evangelischen  geschichte.  Beiträge  zur  erklarg.  d.  altsächs. 
Holland  u.  zur  innern  geschichte  der  einführg.  d.  ckristentoms  in 
Deutschland.  2.  Ausg.  Lei.-8.  (III  u.  94  S.)  Marburg,  geh.    %  Thlr. 

Wlttlch,  Dr.  Karl,  die  Entstehung  des  Herzogth.  Lothringen,  gr.  a  (123  S.) 
Göttingen,  geh.  n.  18  Ngr. 

Wandt,  Privatdoc.  Dr.  Wilh.,  Beitrage  zur  Theorie  der  Sinneswahmehmong. 
gr.  8.  (XXXII  u.  451  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  October.  JW   19.     '  1862. 


BibliothokordAangeA  etc.,  aeneste  In-  and  tasUadisehe  Utteratar, 

Aaielgea  etc. 

Zor  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Teneichneten  Bflcher 
npfehle  ich  mich  anter  Zosichening  schnellster  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
vckhe  mich  direct  mit  rasp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor- 
tteile  n.  

Auszug 

aus  dem  Catalogue  of  the  Manuscripts  at  Asbbarnham 

Place  1853.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 

gr.  Fol.  und  ein  Beiband  mit  10  Facsimile's  in 

roy.-FoL 

(Fortsetzaag.) 

Danica  Historia}   i.  e.  iovasio   Galliae  per  Danos,    V.   fol.   XUl. 

S.  970. 
HaDielid  prophetia.  (lo  Visigothic  characters.)   V.  fol.  VI.  A. 
Daate,  Divioa  Conimedia,  Codice  Pucciano,    detto  rAntichiflaiino, 

V.  fol.  1335.  L.  828. 

-  —  —  —      Malespioa,  V.  fol.  XIV.  A. 

-  —  —  —      dei  Guidi,   detto  il  MagDiftco, 

V.  fol.  XiV.  L.  830. 

-  —  —  —      RicasoUno,    detto  il  Correitia- 

simo,  V.  fol.  XIV.  L.  829. 

-  —  —  —      Rioasoliao  II,  detto  il  Nobile, 

V.  fol.  XIV.  L.  831- 
■-       —  —  —      Ricasolino,  HI,  fOttimo,  V.  fol. 

XIV.  L.  832. 
-.       —  —  ^      Vecohietti  detto  rfilegaBtissImo, 

V.  8.  XIV.  L.  827. 

-  _  —  —      detto  il    Gantüe,   V.    fol.   XV. 

L  404. 

um.  Jahrgang. 
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Dante,  Divina  Commedia,  Godice  Varchi,  V.  16mo,  XIV.  A. 
--        —  —  —      Lord  Guilfords,    V.    fol.   XIV. 

B.  23. 

—  —  —  —      Spinelli,  V.  16mo.  XV.  L.  408. 

—  —  —  —      P.  fol.  XIV.  L.  405. 

—  —  —  —      delto  il  Venrazzano,  P.  fol.  XV. 

L  837.  uod  noch  8  andere  H. 
der  Divina  Commedia,  so  wie 
ungefähr  19  andere  H.,  theils 
mit  Schriften  Dante's,  theils  über 
Dante,  dnranter  eine  Vita  di 
Dante  per  Genno  L.  Aretino,  V. 
fol.  XIV.  Bezeichnet  als  Pa- 
limpsest.  L.  1295. 
Dares  Phrygias  de  Belle  Trojane  etc.  V.  4.  XIV.  B.  283.  et  Hist 

Trojana,  V.  fol.  XIV.  S.  970. 
Decreta  Pontificum  varia.  V.  fol.  XI.  2  Ex.,  l.  53,  984.  a.  V.  fol 

X— XII.  L.  1554. 
Decretalium,  Gommentaria   in   Libros  duo  priores,    P.    fol.    XV. 

B.  616. 
Diogenes,  Epistolae,  latine,  P.  4.  XV.  L.  275. 
Dionysius.  Catonis  Ethica,  V.  4.  XIV.  B.  318. 
Donatüs,  Grammatica,  2  Ex.,    V.  fol.   IX.  and  1  Ex.  XV.    L  18, 

37,  876. 
Doupin,  Jehan,  Cy  commence  ie  Livre  Nomme  Mondevie  fait  de, 

prose  et  verse,  V.  fol.  XV. 
Eginhardus,  Vita  Caroli  M.,  V.  4.  Xllf.  B.  211. 
Epistolae  Canonicae  c  gl.,  V.  fol.  XI.  L.  1222. 
Euclides,  Eiementa  Graece.  Cum  Scholiis.  (Cotton  Paper.)  4.  XIII. 

L.  236. 
fiuangelia  Latine,  In  Anglo  Saxon  Characters,  V.  fol.  VII.   L.  14. 

3  andere  Ex.  foL  u.  4  bez.  als  VIII.,  A.,  4  andere  Ex.  in  8., 
4.,  fol.  bez.  mit  IX.  B.  5,  L.  89,  246.,  ein  Ex.  in  4.  bez. 
mit  X.  B.  7- 

Faliero,  Marino,  epistola  ad  Tiepolnm,  Graece,  P.  A*  XV.  L  1549. 

Fauconnerie,  Traitö  de,  on  cotton  paper,  fol.  XV.  L.  108. 

Fazio  degli  Uberti,  11  Dittamundo,  V.  fol.  XIV.  und  P.  foL  XIV. 
L.  1695,  1694. 

Florette  di  Fioretti;  P.  foL  XV. 

Fiori  di  Virlü,  P.  fol.  XV. 

Firenze.  Gegen  60  H.  Florenz  betr.,  alle  von  L.  herrührend,  dar- 
unter Law,  fragments  relating  to  Florentine,  P.  fol.  XIV.;  Leggi 
del  Commune  di  Firenze,  P.  fol.  XV.  L.  808;  Danin  Pote- 
statis  Florentiae  Civitatis  Libri  I.  de  modo  procedendi  in 
causis  civilibus  etc.,   V.  fol.  XIV.  L.  1000.  Statuta  Florentint 

4  vols.  P.  fol.  XV.  L.  1893. 

Flandre.  Gegen  20  H.  Flandern  betr.,  bis  auf  1  Papier  H.,  sSmmt- 
lich  B.  angegeben. 
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Florenee  et  Blaocheflor.  Roman.  En  rers  Roven^aox,  V.  fol.  XIII. 

L.  123. 
Fragmeota  Varia.  Partly  palimpseslf  V.  fol.  V — VII.  L  16. 

—  —       —  —         V.  var.  VI— IX.  L.  15. 
Fraace.    Unter  diesem  Artikel  gegen  28  U. 

Frauciscos  de  Platea  de  Debito  conjugali,  V.  P.  4.  XV.  B.  309. 

—  —      —    de  Usura,  V.  12»^  XIV.  B.  258. 
Francoram  Capitularia  Regnm»  with  Bedae  sententiae  patram,   V. 

fol.  IX.  L.  41. 
—       sive  Merowingorom  Regnm  etc.  Genealogie,  V.  P.  fol. 

XV.  B.  372. 
Friuli,  Pikees  bistoriques  etc.  3  vol.,  P.  fol.  XIV.  etc.  L.  1301. 
Froissart,  Chroniques  de,  3  vols.,  V.  fol.  XV.,  A,  et  1389  —  1400, 

P.  fol.  XV.  B.  367. 
Folgentias  de  Masioa,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 
Gaces  de  Boignes,  Roman  Des  Dedios  De  la  Cbasse.  In  verse.  V. 

8.  XV.  B.  64. 
Galaad,  le  Roman  de,  V.  fol.  1319.  L.  121. 
Gdeoi  Scripta  quaedara.  Graece,  12^^  XV.  S.  340. 
Galeottns  Martins  Narniensis,  Libri  de  fixcellentibus ,   V.  fol.  XV. 

B.  289. 
Galfredna  Monemntensis.    Historia  Britannica,   V.  8.  XI.   L.  68.} 

V.  fol.  XIII.  S.  970 ;  V.  4.  XIV.  B.  223. 

—  —  de  Dictis  Merlini  Ambrosii,  V.  4.  XIII. 

B.  300. 
Galfridos  de  Vino  Salvo.  PoeUca,  V.  4.  XIII.  B.  319. 
Gaiterns  de  Gestls  Alexandh  M.,  V.  4.  XIV.  B.  303,  V.  fol.  XV. 

B.  96. 
Gallas,  Divas  Forliviensis.  Carmina,  V.  4.  XV.  L.  1060. 
Garter,  Original  Drawings   of  the  first   knights  of  the  order  of. 

P.  fol.  XV.  S.  203. 
Gasparinas  Barzizins  Bergomas.  Literae  et  Orationes ,   P.  fol.  XV. 

B.  383.   —    Orthograpbiae  über,   P.  4.  L.     ?,    P.  fol.  XV. 

L.  881. 
Gaston,  samomroi  Phebns,  Comte  de  Tois,  Seignenr  de  Beam,  en 

1387.  le  livre  de  la  Chasse,  V.  fol.  XV.  B.  42. 
Goalteri  Alexandreis,  V.  fol.  XV.  B.  96. 
Geoadins  Massiliensis.    Gatalogns  viroram  illustrinm,   V.  fol.  XIV. 

B.  212. 
Geaovefae  S.  Vita,  Laos,  V.  8.  XIII.  B.  180,  en  Franpais  par 

Gaerin,  V.  8.  XIV.  B.  179,  253. 
Gerio  le  Loberius,  Roman  de ,  en  vers  franpais,  V.  4.  XIII.  B.  25. 
Gennanj.  Chronicon,  V.  4.  XI.  XII.  L.  1286. 
Ghetyde,  die  Vrow,  V.  8.  XV.  A  —  van  Weisheit,  V.  8.  XV.  A. 
Gilles  li  Mnisis,  Abbä  de  S.  Martin  de  Toorney,  Oeovres  po^ti- 

ques.  Original  and  oniqne  Ms.,  V.  fol.  XIV.  B*  20.    Cf.  San- 
der, Bibl.  Belg.  8.,  p.  128. 
GlaaviUe  der  Poprietatibos  rerom  en  franpais,  V.  fol.  XV.  B.  34^ 
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Glossae  Juridicae  etc.  Varia  Opuscola,  V.  fol.  IX.  X.  L.  85. 

Godefroi  de  Bouillon,  le  Roman  de,  in  verse.  V.  4.  Xlll.  B.  14. 

Grammatica  Latina,  10  H.  keine  ältere  als  XIV. 

Graal,  le  Roman  de  S.,  Y.  fol.  XV.  B.  35. 

Gregorios  de  Vita  Johannis  Baptistae  etc.  Graece,  P.  4.  XV. 
L.  1549. 

Gregorii  IX.  Decretales,  V.  fol.  XIV.  B.  144. 

Bertrand  du  Gueselin,  Vie  de,  en  verse.  V.  XIV.  B.  112. 

Gaillaome  de  Guilleville,  le  pelerinage  de  la  Vie  hamaine,  V.  fol. 
XIV.  B.  74. 
—      de  Normandies  le  Bestißire.  V.  4.  XV.  B.  12. 

Gaidon,  Cy  commence  le  Livre  de  Gnldon  translate  de  Latin  en 
franc.  par  Mr.  Guy  de  Chauliae,  qui  fut  medicin  Pape  Urbain 
Lan  MilCCGLVll.  qui  bist.  Marceilla.  Livre  d'AnatomiO;  V.  fol. 
XV.  B.  54. 

Hieremias.  Libri  VL  Commentarioram  in  Propbetam  Hieremiam, 
V.  fol.  VIIL  B.  56. 

Hieronymos,  St.,  mit  30  Handschr.  vertreten ,  darunter  einige  des 
X.,  XI.  Jahrb.,  eine,  Opuscula,  V.  4.,  des  VIIL  vel  IX.  Jahrb., 
sonst  B.  60. 

Historia  Iherosolimitana  a  Jacobe  de  Voragine,  V.  fol.  XIIL  B.  49. 

Huet,Corrä9pondence  et  Manuscrits  Inedits  d'Haet,  ii^que  d'Avranche, 
P.  4.  et  fol.  XV.,  30  vols.  L.  1865,  enthält  gegen  3000  Ori- 
ginal-Briefe und  zwar  daruntur  viele  der  ersten  Gelehrten  der 
damaligen  Zeit,  z.  B.  100  von  Bossuet,  280  von  Menagins, 
viele  von  Grävius,  Burman,  Saumaise,  Gronovios,  Gruter, 
Vossius. 

Homeliae  Variae,  Literis  Uncialibus^  V.  foL  VIL  L.  11. 

Horae,  mehrere  Ex.  mit  Gemälden. 

Horatias  Carmina,  P.  4.  XV.  B.  570. 

—  Opera  quaedam,  P.  4.  XV.  L.  1658. 

—  Poetica  et  Sermones  V.  fol.  IX,  X.  L.  32.  Bern.  In  dem 
handschriftlichen  Verzeichnisse  der  Pariser  Bibl.  ist  unter  10310 
ein  Horaz  (Horatii  carmina)  aus  dem  X.  Jahrb.  angegeben. 
Ein  anderes  Exemplar  des  IX.  Jahrb.  ist  in  der  letiten  Ver« 
Steigerung  der  Libri'schen  Mss.  vorgekommen. 

Hyde  (Hide)  Abbey.  Register  of,  V.  8.  XL  S.  960. 

Hugo  de  Folietto  Hb.  de  quibnsdam  tarn  volucribue  quam  anina- 

libus  c.  pict.,  V.  fol.  XV.  B.  168. 
Hyginu!$,  Astronomica,  V.  4.  IX.  B.  226. 
Ildefonsus,  Dominus,  Liber  de  Virginitate  Beatae  Mariae,  V.  4.  VIL 

L.  17.  (en  lettres  visigotbiques  appartenoit  avtrefois  a«x  ar* 

chives  de  Toledo;   contient  miniatures  anoiennes  fori    gros*> 

siires). 
Imperatorum  et  Pontifieum  Romanorum  Catalogi,   V.  M.  X — XIL 

L.  1554. 
Innocentii  P.  Epistolae,  V.  fo|.  XIV.  A. 
Inscriptiones  Antiquae.    CoUeetions  of  Inscriptlons    and    aDoient 
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freafises.    In  Greek  and  Latin,  V.  8.  XV.  XVI.  L.  1174.  Aveo 

des  dessins  tres  jolies. 
fnscripliones  Antiqoae.    Collections  of  Inscriptions  etc.  apparently 

bf  Ihe  same.  S.  284. 
Joanois  Parisiensis  tr.  de  potestate  regia  et  papali,    V.   4.   XV. 

B.  306. 
Ireland  vertreten  mit  gegei»  180  H.,  meistens  S. 
Isidonis  in  Apocalypsiii,  V.  fol.  VII.  A. 

—  Etymologiaram  Über,    V.  4.  XII.  L  1404;    V.   fol.  XV. 
B.  17. 

—  de  Legibus  dinersis,   V.  fol.  IX.  B.  116.    Item  ex  ejus- 

dem  Libris  Post  Alia.  Incipit  de  Regnis  milicie,  qaae 
Yocalibus  (sie);  de  affinitalis  gradibus;  de  agnatis  et 
cognatis;  Notae  Juris  a  Magnore  collectae,  V.  fol.  IX. 
Sonst  P.  Pithoo,  Le  Peletier,  Rosny  Collection  N.  2396. 
B.  116. 
Italia.  Vertreten  ist  dieser  Artikel  mit  26  Handschr. 
Jacqoe  Le  Licore  La  Passion  de  N.  S.  Jesas  Christ,   en  Vers.  V. 

fol.  XVI.  B.  129  mit  vielen  Gemälden. 
Jaeopone  do  Todi,  cantiche  e  lande  spirituali,  P.  4.  XV.  L.  766. 
Jeox  de  Social^:  Demandes;  Explication  des  Mots.  Table  de  Ha- 
sard ;  Reponses,  V.  XV.  8.  B.  280. 
Josephas  Flavius,  Historiaram  libri.  Latine,  V.  fol.  XIII.  B.  47  et 

Jodaicae  Antiquitates,  Lat.,  V.  fol.  XIII.  B.  115. 
iiris  abbreviatio,  V.  4.  XUI.  ß.  336.  Begias:  De  Totelis.    Scire 
debemus,  quod  in  totelis  feminae  tutores  dari  non  possunt 
qaia  id  manus  mascolorum  est. 
—      civilis    Institotiones    c.    not.,   P.  fol.  XVIIL  L.  862;    en 

fran^ais,  V.  f.  XIV.  B.  92. 
~     Romani  corpus,  V.  fol.  fX.  L.  84.    Der  Libri'sche  Katalog 
sagt    dazu:    Le   „Corpus   juris"    k   longues    iingnes    est 
du  IX.  si^cle.    Dieselbe  H.  enthält  die   Visio   Pauli   v.  X. 
Jahrhundert. 
Jos  civile  Burgundiae,  V.  4.  XIV.  B.  285. 
iutinianas.  Codex  c.  comm.  perp.,  V.  fol.  XIV.  B.  118. 

—  Diffestorum  Liber  c.  gl.,  V.  fol.  XIII.  L.  153. 

—  Institutiones,  V.  4.  XII.  L.  1560. 

—  Scripta  Varia  Graece.  With  Leonis  imperatoris  scripta, 
V.  fol.  XL  XIL  L.  99. 

Jostinns   Trogi  Pomp.  Historiarum  Philippicarum  Epitome,  V.  fol. 

IX.  L.  29. 
Jwenalis  Satyrae,  V.  fol.  XIIL  B.  192.,   V.  P.  fol.  XV.  B.  253. 

P.  4.  XV.  L.  263.       . 
Kaiolidos  Liber    de   Miseriis    Gierre  Anglicorum    (temp.   Caroli 

VII.),  V.  4.  XV.  B.  256. 
Uclanlius,  V.  8.  XIV.  B.  276.,  V.  8.  XV.  L.  934. 
In  de  la  Dome   et  des  treis  Chevaliers,    V.  4.  XIV.   B.  11.   et 

aiitres  piices  en  vers,  V.  P.  fol.  XV.  B.  564. 
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Lais  et  Balades  154  piices,  P.  fol.  XV.  B.  523. 

Lancelot  da  Lac.  Roman  de,  3  vols.  V.  fei.  XriL  XIV.  B.  36. 

Landinas  Christophoras.    Carmina  ad  Carolam  Aretinam.    Ejasdem 

Eolo^iam  in  morte  J.  F.  Gornei  de  Medicis,  B.  4.  XV.  L.  1703. 
Lapidibas,  tract.  de,  V.  a  XV.  L.  1405. 
Lapidam  pretiosorum  über,  V.  4.  XIV.  L.  1520. 
Lazonas,  Petras,  Brixianas,  in  gymnasi^  Ticinensi  lector,  de  Pro- 

dentia  et  Fide.  Lib.  IL  Metrice,  V.  4.  XV.  L.  1561. 
Le  Beao,  Jehan,   Chroniqae  da  Roy  Richard  d'Angteterre,    P.  4. 

XV.  D.  u97. 
Lectionariam  per  anni  circalam,  V.  4*!Vin.  fol.  IX.  B.  6. 
Le  Fevre,  Jehan  d'Aiz,  Traite  sar  les  Goatfes,  en  Provenpal,  V. 

fol.  XIV.  L.  96. 
Le  Franc,  Martin,  TEstrif  de  Fortane  et  de  Verta,  Verset  prose, 

V.  fol.  XV.  B.  128. 
Legende  de  S^  Jean  Baptisle.    En  Vers  Fran^ais,  V.  8.  XIIL  A. 
Le  Livre  da  goavernement  des  Princes,  V.  P.  4.  XV.   2  Exempl. 

B.  21,  22. 
Leibnitz,  Lettres  aatographes(?).    Avec  r^ponses  da  Pire  Lelong 

etc.,  4.  XV.  et  XVIIL  L.  1819. 
Leonardo  da  Vinci,  trattato  dl  Architettara  etc.,  V.    fol.   XV.  L 

361. 

—  —      —     Disegni  et  scritti  da,   2  vols.,  P.  4.  XV,  L 

1875. 

—  —      —     trattato  deila  Pittara,  con  figares,  P.  foL  XVI. 

L.  1299. 

—  —      —     regola  della  Perspettiva  con  figare.  Inedit,  P. 

foL  XVIL  L.  1300. 
Leonicenas,  Franciscas.  Opascula.    Ad  Mosam  et  ad  Paalum  Pon- 
tifloem  carmioa  etc.    De  Geslis  Italicis  modernorom, 
P.  4.  XV.  L.  1702. 
—        Omnibonas.  Ars  roetrica,  P.  4.  XV.  L.  268;  de  ratlose 
Metroram,  P.  4.  XV.  L.  259.  Scansiones,  V.  12^.  XV. 
B.  274. 
Letiqaette  des  Temps,  oa  les  m^morables  choses  de  toos  les  tems 
par  Alexandre  Sauvalge,  adress^e  ä  Franpois  de  Rochechoaant, 
chambellain  de  Loais  XIL,  V.  foL  XVL  B.  15. 
Lex  Sallca,  V.  foL  X.  B.  201,  214.  cf.  Carolas. 
Der  Liebfraaenmatter  Liederbuch,  V.  4.  XV.  B.  690. 
Lis,  le  Roman  du,  V.  8.  XV.  B.  170. 

Le  Livre  du  Tres  Chevallereux  Conte  d'Artois  et  de  Sa  Femme, 
Alle  du  Comte  de  Boulloinge,  V.  4.  XV.  mit  vielen  Vignet- 
ten. B.  4. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Veberalcbt  der  neaesten  liitteratar. 


DEUT8CILAHD. 

Hkhandluigeii  r.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  t.  der  DevKcben  Mor- 
genlindischen  Gesellschaft  unter  der  Red.  des  Prof.  Dr.  Herrn.  Brock- 
kaus.  2.  Bd.  Nr.  4.  u.  5.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  4  Thir.  4  Ngr. 

(1.  IL:  n.  16  Thtr.  24  Ngr.) 

Inhalt:   4.  Die  grammatischen  Schulen  der  Araber.    Nach  den 

Quellen  bearb.  v.  GusL  Flügel.   1.  Abth.  Die  Schulen  v.  Basra 

u.  Kufa  u.  die  gemischte  Schule.  (Xll  u.  265  S.)  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

—  5.  Kathi  sarit  sägara.  Die  Märchensammig.  d.  Somadeva. 

Bach  YL  VIL  VlIL  Hrsg.  v.  Herrn.  Brocklunu.  (IV  u.  236  S.) 

D.  2  Thlr. 

Adelf-LexlGOli,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  mit  mehreren 

Historikern  hrsg.  ▼.  Prof.  Dr.  Ernst  Hemr.  Knetchke.  4.  Bd.  2.  Abth. 

gr.  8.    (S.  161— 320.)    Leipzig,    geh.  n.  1%  Thlr. 

(l  — IV,  2.:  ü.  18%  Thlr.) 

iltertiilliiier  9  die,  unserer  heidnischen  Vorzeit.    Nach  den  in  öffentl.  u, 

Privatsammlgn.  befindl.  Originalien  zusammengestellt  u.  hrsg.  ?.  dem 

römisch-german.  Centralmuseum  in  Mainz  durch  dessen  Conserrator 

L.  Undenschmit   11.  Hft.  gr.  4.   (8  Steinlaf.  m.  9  Blatt  Erläutergn.) 

Mainz.  (i)  n.  %  Thlr. 

—  u.  DenkwArdigkeitea  Böhmens.    Mit  Zeichngn.  y.  Jos.  Heuich  u. 

IVilk.  Kandier.  Beschrieben  v.  Ferd.  B.  Mikowec.  2.  Bd.  6.  u.  7.  Lfg. 

qu.  gr.  4.  (S.  101—140  m.  6  Stahlst.)  Prag.  geh.  a  n.  12  Ngr. 

illkekhAvngen  d.  Kaiser  Karl's  d.  Fünften.    Zum  ersten  mal  hrsg.  y. 

Baron  Kervyn  v.  Leltenhove.  Ins  Deutsche  liberlrageu  f.  L.  A.  Wam-^ 

kömg.  gr.  8.  (LXIV  n.  176  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr. 

Biedeker,  Fr.  W.  J.,  die  Eier  der  europäischen  Vögel  nach  der  Natur 

femalt.    Mit  e.  Beschreibg.  d.  Nestbaues  y.  Ludw.  Brehm  u.   W. 
*aessler,    8.  Lfg.    gr.  Fol.    (28  S.   m.  8   Chromolith.)    Iserlohn. 

(a)  n.  4  Thlr. 
Buthold,  Dr.  F.  W.,  Geschichte  der  deutschen  Hansa.    Nebst  1  (lith.) 
Karte  d.  Hansa-Gebietes  (In  gr.  Fol.)  Neue  Ausg.  3.  u.  4.  (Schluss-) 
Lfg.  8.  (3.  Tbl  VI  u.  536  S.)  Leipzig,  geh.  ä  %  Thlr. 

Bagdaaowttsch ,  Gen.-.Msuor  M.,  Geschichte  d.  Feldzuges  im  J.  1812, 
nach  den  zuyerlässigsten  Quellen.  Aus  d.  Russ.  v.  Oberlieut.  Adju- 
tant G.  Baumgarlen.  2.  Bd.  Mit  4  (lith.  u.  color.)  Uebersichtskarten 
u.  5  (lith.  u.  color.)  Plänen  (in  Lez.-8.,  4.,  qu.  Fol.  u.  gr.  Fol.)  Lex.-8. 
(XI  u.  534  S.)  Leipzig,  geh.  (ü)  n.  5  Thlr. 

Irtnckmeier,  Hofrath  Dr.  Ed.,  Glossarium  diplomattcum  zur  Erläuterung 
schwieriger,  e.  diplomat.,  histor.,  sachl.  od.  Worterhiärg.  bedürftiger 
latein.,  hoch-  u.  besonders  niederdeutscher  Wörter  u.  Formeln,  welche 
sich  in  öffentl.  u.  Privaturkunden,  Capitularien,  Gesetzen  etc.  d.  ge- 
sammten  deuUchen  Mittelalters  finden.  2.  Bd.  14.  Hit  Fol.  (S.  645— 692.) 
Gotha.  n.  1  Thlr.  (I--I!,  14.:  n.  38  Thlr.) 

Imi,  Prof.  Dr.  H.  G ,  die  Klassen  u.  Ordnungen  des  Thier-Reichs,  wis- 
senschaftlich dargestellt  in  Wort  u.  Bild.  Mit  auf  Stein  gez.  Abbildgn. 
3  Bd.  Weichthiere:  Malacozoa.  18.  u.  19.  Us.  Lex.-8.  (S.  561—624 
IB.  6  Steintaf.  u.  6  Blatt  Erklärgn.  u.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  geh. 

k  n.  %  Thlr.  (1— III,  19.:  n.  17  Thlr.  24  Ngr.) 

Otrtlis,  Geo.,  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie.  2.  (Schluss-)  Tbl. 
gr.  6.  (XVI  u.  399  S.)  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Ije,  Dr.  A.  y.,  u.  Jac  Falke,  Kunst  u.  Leben  der  Vorzeit  yom  Beginn 
d.  Mittelalters  bis  zu  Anfang  d.  19.  Jahrb.  in  Skizzen  nach  Orig.- 
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Denkmälern,  2.  nach  chronolog.  Reihenrolge  zusammeDgestelUe  Ausg. 
in  3  Bdn.  2.  ßd.  6.  Hft.  gr.  4.  (16  Kpfrtaf.  in  Tondr.  u.  16  Blatt  Text) 
iNürnberg.  (ä  Hft.)  n.  1  Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  v. 
Einführung  d.  Chnstenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  182  —  187. 
Lfg.  lmp.-4.  (12  suhlst,  m.  24 S.  Text.)  Leipzig.  äü.% Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  &  n.  1  Thlr. 
Hieraus  einzeln: 

Denkmale  deutscher  Baukunst  ?.  Einführung  d.  Christenthums  bis 

auf  die  neueste  Zeit.  73— bl.  Lfg.  lmp.*4.  (ä  2  StahlsL  u.  b  S.  Text 
m.  eingedr.  Holzschn.)  Ebd.  baar  ä  u.  %  Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einfäbrnnc  d.  CJiristen- 

Ihums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  73— bl.  Lfg.  lmp.-4.  (a  2  Stahlst,  u. 
B  S.  Text.)  Ebd.  baar  k  n.  %  Thlr. 

(railhaband,  Jul..  die  Baukunst  d.  5.  bis  16.  Jahihunderis  u.  die  daron 
abhängigen  Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeil  in  Eisen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Lander  hrsg.  l06 — 114.  Lfg.  linp.-4.  (nKpfrtif. 
in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.  u.  20  S.  Text.)  Leipzig.  baar  ä  n.  16  Mgr. 

Heiasias,  Wilh.,  allgemeines  Bücher -Lexikon  od.  vollsiänd.  alpbabet. 
Verzeichniss  aller  v.  1700  bis  Ende  lb61  erschieneneu  Bücher,  welche 
in  Deutschland  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit  verwand» 
ten  Ländern  gedruckt  worden  sind.  13.  Bd.,  welcher  die  von  lbo7 
bis  Ende  1861  erschienenen  Bücher  u.  die  Berichtiggn.  früherer  Er- 
scheingn.  enth.  Hrsg.  v.  Rob.  Heumann,  2.  Lfg.  gr.  4.  (1.  Ablh. 
S.  81-160.)  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  %  Thlr.;  Velinp.  (ij  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

BoJbnaiill,  Baunistr.  Ludw.,  mathematisches  Wörterbuch.  19.  Lfg.  gr.  %, 
(4.  Bd.  S.  241—320  m.  eingedr.  Holzschn.)  Berlin,  geh.  (A)  o.  %  Thlr. 

Kolb,  G.  Fr.,  Handbuch  der  vergleioheuden  Statistik  der  VölkerzusUnds- 
u.  Staatenkunde.  Für  den  allgemeinen  prakt.  Gebrauch.  3.  uoigeaitL 
Aufl.  gr.  b.  (XVI  u.  479  S.)  Leipzig,  geb.  n.  2%  Thlr. 

LoU,  Dr.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrh.  Kunst-Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Keise-Hand- 
buch  f.  Künstler,  Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst  m.  spe- 
cieller  Angahe  der  Literatur.  3.  u.  4.  Lfg.  gr.  8.  (S.  257—512.)  Cas- 
sel.  geh.  Subscr.-Pr.  &  n.  %  Thlr. 

Bayer,  Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  F.  J.  C,  Aegyptens  Vorzeit  u.  Chronologie 
in  Vergleichung  mit  der  west-  u.  ost  -  asiatischer  Kulturvölker.  Ein 
Prodromus  zur  Ethnologie  d.  Menschengeschlechtes,  gr.  8.  (96  S.) 
Bonn.  geh.  n.  %  Thlr. 

Slmler,  Doz.  Dr.  R.  Thdr.,  üb.  die  Petrogenese  im  Altgemeinen  u.  das 
Bunsen'sche  Gesetz  der  syntektischen  Gestetnsbildung,  angewendet 
aul  die  Verrucane  d.  Kantons  Glarus,  im  Besondern.  Mit  2  (lith.)  Taf., 
(lith.  u.  color.)  Karle  u.  Profilen  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Habililations- 
vorlesung.  gr.  8.  (VI  u.  36  S.)  Bern.  geh.  n.  18  Ngr. 

Weiss,  Dr.  Ernst,  üb.  die  krystallographische  Entwicklmig  d.  Quarz- 
systems  u.  üb.  kryslallograph.  Flntwicklgn.  im  Allgemeinen.  [Abgedr. 
aus  den  Abhandign.  der  naturforsch.  Ges.  zu  Halle.]  gr.  4  (102  S. 
m.  1  Steintaf.  in  gr.  Fol)  Halle  1860.  geh.  b.  2  Thlr. 

Zenker,  Dr.  Jul.  Thdr.,  Dictionnaire  turc-arabe-persan.  Türkisch->arabisch- 
persisches   Handwörterbuch.    2.  HU.    Fol.    (S.  41  —  60.)     Leipxlf. 

(&)  n.  i%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  f.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melz^er  in  Leipzig. 


nUdi^eny 


zum 


31.  October.  J^   20.  1862 


BibliothekordBUiigeii  etc.,  aeveste  In-  and  aislIndlBChe  LitteraUr, 

inxeigen  etc. 

Zvr  Besorgan;  aller  in  nachsteheadeB  Bibliographien  Teraeichaelen  Biicber 
enpfehle  ich  mich  anter  Zosichening  fcboellster  nnd  billigfler  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Be^tellangen  beehren,  fiebere  ich  die  grössten  Tor- 
ttcile  xn. 

T.  O.  Wei§ei  in  Iieipslg. 


A  n  8  z  IL  g 

ans  dem  Catalogue  of  the  Manuscripts  at  Ashbornham 

Place  IS53.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 

gr.  Fol.  und  ein  Beiband  mit  lU  Facsimile's  in 

roy.-Fol. 

(Fortsetzung.) 

LiTios,  T.,  Historiaram  libri,  V.  P.  fol.  XVI.  L.  288.  a.  4  Hand- 
schriften in  italienischer  Uebersetzuiig. 
Licanas,  M.  Ann.,  de  Belle  Civili,  V.  fol.  IX.  L.  28. 
LadoYicus,  Sanctus  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 
loitprandos,  Chronicon,  V.  fol.  IX.  s.  X.  L.  59. 
Macrobii    Liber   de   Exponendo    Somnio   Scipioois,    V.    4.    XIII. 

B.  342. 
Macrobius  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 
Malaspine,  Cronica,  P.  fol.  XIV.  L.  510;  Storia  Fiorentina,  P.  4. 

XV.  L.  444. 
MaDderille,  Jeban,  le  livre  du,  lequel  parle  de  Testat  de  la  terre 

Sainte  etc.   V.  fol.  1371.  B.  24.  P.  fol.  XV.  B.  380;   Italice, 

P.  fol.  XIV.  L.  1699. 
MiDilii  Astron.  V.  4.  1461.  B.  343. 
Maosel,  Jehan,  Fleor  des  Histoires,  V.  fol.  XV.  B.  107. 
Map  of  the  World ,    Poggi  Florentini  panegyricas  ad  Emanuelem, 

Portugalliae  Regem.  V.  4.  XV.  L.  1077.   Dans  la  mappe  monde, 

XXIU.  Jahrgang. 
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laquelle  est  sur  le  1.  feaillet,  on  voit  Afriqae  dessinöe  assex 
exactement. 

Marechauss^e,  traiti  de,  V.  fol.  XV.  L.  1670. 

Marquez,  fils  de  Chator,  Roman  de,  V.  fol.  XIV.  L.  122. 

Marseilla,  CapitulatioDes  de,  In  Proven<;ai,  V.  fol.  XIII.  L.  96. 

Marsilii  Ficini  verschiedene  Schriften,  P.  V.  4.  XV.  L.  894,  269, 
1458,  917,  1439,  letztere  Nummer  ein  Vocabalariam  Graecam 
et  Latinum  enthaltend,  als  Autogr.  bezeichnet,  porle  sa  signa- 
ture,  sagt  der  Libri'sche  Katalog. 

Martialis  Epigr.,  F.  fol.  1453.  B.  496. 

Mattheolus,  Livre  de,  en  Vers,  V.  F.  fol.  XV.  L.  119;  F.  fol.  XV. 
B.  376. 

Maximas  Grammaticus,  Epistolae,  V.  fol.  IX.  L.  75. 

Mazieres,  Phil,  de,  Songe  d'an  vieil  F^lerio,  V.  fol.  XV.  A.  u.  B. 
348.  2  Exemplare. 

Medici,  vertreten  mit  23  Handschriften,  darunter  Lettere  del  Leo- 
polde de  Medici,  Cardinale,  autogr.  P.  fol.  XVI,  XVIL  L.  484. 
u.  Lettera  autographa  di  Lorenzo  de  Medici,  L.  1872;  diese 
Autographa  befinden  sich  in  der  im  Libri'schen  Kataloge  sab 
1872  glänzend  beschriebenen  Recueil  de  Lettres  autographes 
de  Personages  Illustres  de  toutes  Les  Nations  et  De  Tous  Les 
Tems.  Ms.  sur  papier,  en  cinquante  volumes  in  folio  et  in  4* 
des  XV.,  XVL,  XVIL  et  XVIIL  si^cles.  Es  sind  darin  leUres 
autographes  de  Michel  Ange,  Henry  IV.  (lettre  d'amour),  Lau- 
rent de  Medicis,  de  Louis  XIV.  (long  memoire  enti^rement 
äcrit  de  sa  main),  Philippe  Strozzi,  Pier  Capponi,  Marsilio  Fi- 
cino,  F.  Patrizii. 

Melusine,  Roman  de,  Par  Jean  d'Arras.  En  Vers,  V.  fol.  XIV.  A.; 
F.  8.  XV.  B.  590. 

Merveilles  du  Monde,  V.  fol.  XV.  B.  148. 

Messahala,  4  astronomische  Handschr.  XIII — XV.  J.  in  foL  et  4., 
sonst  B.  L. 

Metz,  Gualtier  de,  l'Ymage  du  Monde  etc.  V.  4.  XIV.  B.  171. 

Jean  de  Meun  or  Meung  le  Testament  with  le  Roman  de  la  Rose 
(8  Exemplare),  meistens  V.  XIV.  und  früher  B. 

Michault,  Pola  les  Danse  des  Avengles,  V.  4.  XV.  B.  62. 

Miroir  historial  de  France,  V.  fol.  XV.  B.  3. 

Moric,  tratado  de  bien,  in  spanish,  F.  4.  XV.  L.  908. 

Moschi,  cognominato  Massimo,  teoriche  dei  Pianeti,  P.  4.  XVL 
L.  342. 

Mourir  d'Amour,  en  vers  franpais,  V«  fol.  XV.  A. 

Mulierum  de  ornamentis  tractatus,  V.  4.  XV.  B.  249. 

Musica,  Varia  de,  cum  notis  musicis  et  compositione  monochordi, 
V.  4.  IV.  L.  78. 

Napolitane  cronache,  F.  fol.  XV.  L.  1795. 

Naturalis  historia  unbekannter  Verf.,  enthalten  in  8  Handschriften 
des  XIV.  u.  XV.  Jahrh.  Libri  1356,  1059,  1520,  1068,  1323, 
1727,  1130,  1550. 
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Nicepboms  Blemmidas.    Epitome  Logicae.    Graece,   P.  4.  XVI. 

B.  656. 
Nicharios,  dictas  de  Planes,  de  praecepto  Prudentiae  über,  V.  4. 

XIV.  B.  178. 
Nicolaus  de  Anesiaco,  tabuiae  super  Decrelales,  V.  fol.  XIV.  B. 
193,  267. 

—  Padua  de  gradibas  coDsanguioitaUs ,  V.  P.  12"^.  XV. 
B.  309. 

—  Cursala  Zacynthus,   comm.   in  Aristotelem  de  Gene- 
ratione  etc.  Graece.  P.  4.  XVI.  L.  184. 

NobUitate,  Liber  de,  P.  4.  XV.  L.  181. 

Nonnandie,  Chronique  de,   depuis  Tan  885  jusqa'i  liiiy   V.  4. 
XV.  L.  126. 
—  Ducs  des,   et  Uisloire  d'aucuns,  V.  P.  fol.  XV.  B. 

564. 
Notae  Juris  collectae  (ter),  V.  4.  X  et  XIII.  B.  586.  cf.  Isidoros. 

Olim  P.  Plthou,  Rosny.  2432. 
Nomeri  (et  Leviticus).  In  uncial  characters,  V.  fol.  V.  L.  7. 

Olirier  de  la  Harcbe.   Oeuvres  Po^tiques.    Le  Chevalier  D^Iiber^. 

Roman  da  ßien  avise  et  da  Mal  avis^,  P.  fol.  XV.  B.  478. 
Ordonances   de  Charles  le  Hardi,  Duo  de  Bourgogne,   pour  ses 

compagniea  militaires.    Notariats -Copie  aaf  Perg.,    fol.  1473. 

B.  2.    Im  Barrois-Katalog  genao  beschrieben. 
Orienlius.  Versus.  With  Wettini  Visio,  V.  fol.  IX.  L.  73. 

Origiols  tr.  dß  PytJionissa.  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1283. 

Orleans,   Recueil  d'Actes  et  de  Statuts  de  TUniversitö  d*,  V.  fol. 

XIV.  L.  1338. 
Oraamentis,   tr.  de,   et  si  molieres  peccant  mortaliter  porlando 

Vestes  Caadatas,   et   de  Vestibus  allatis   et   de  Vitio  super- 

flaitatis  in  Ornatu,  V.  4.  XV.  B.  249. 
Oalremaere,  Jean  de,  Chroniqoe  m^trique,  P.  fol.  XVI.  B.  499, 

456. 
OTidiQs,  Fasti,  V.  fol.  XII.  L.  76,  sonst  noch  14  Nrn.  unter  Art 

Ovidius,   keine  älter  als  das  XIV.  Jahrb.,   mehrere  italienisch 

und  französisch. 
Paieslioa,  Map  of,  V.  XII.  L.  1882. 

Patimpsesta,  Fragmenta  varia,  V.  fol.  L.  16.  Der  Libri'sche  Kata- 
log bemerkt  dazu:  Ce  manuscrit  sur  v^lin,  in  foiio,  so  com- 
pose  d'un  cinquantaine  de  feuiilets  ecrits  par  diverses  per- 
sonnes  en  lettres  onciales  du  V.,  du  VII.,  du  VIII.  siecles  et 
lir^s  de  differents  ouvrages.  On  y  trouve  la  lettre  de  St.  J^- 
roroe,  qui  sert  de  priface  ä  la  Bible,  quelques  chapitres  de 
r^vangile  de  St.  Jean,  Luc  et  de  celui  de  St.  Marc ;  plurieurs 
chapitres  de  lois  ecclösiastiques  etc.  etc.  Par  une  singularit6 
remarquable,  un  fragment  composö  de  quatre  feuiilets  sur 
T^lin  Iris  fin  et  qui  se  trouve  dans  ce  volnme  ne  sont  Berits, 
que  c'on  seul  c6ti  etc.    Ist  nun  der  angegebene  Inhalt  von 


156 

der  neuem  Schrift  za  verstehen  oder  Ton  der  altern,  unter 

der  neoern  liegenden? 
Pandolflni,  Agnolo,  Governo  deita  Famiglia,  V.  fol.  XV.  L.  528. 

—  —      Vita  di  Vespasiano,  V.  4.  XV.  L.  751. 

Papias,  Dictionarium  Latinom,  2  vols.  V.  fol.  XI.  L.  63. 

Papyrus,  two  fragments  in  Lombardic.  Cursive.  Vllf.  fol.  IX.  B. 
674.  from  the  Saibante  Collection.  Five  EgypUan  Mss.  Moud- 
ted  and  bound  in  separate  volames.  B.  661—664,  666.  Von 
diesen  enthalten  661  figures  and  inscriptions ,  662,  666  bie- 
roglyphic  inscriptions  and  figurs,  663  containing  Coptiog 
writing,  664  containing  inscriptions  in  various  characters. 

Papyri.  Nine  fragments  of  papyras  containing  flgores  and  in- 
scriptions. 

Parro,  Wilh.,  Piacentinas  art.  mag.  et  med.  doct.  über  de  optimo 
Fato  nobilissimi  dni  Henrici  fiboraci  ducis,  V.  4.  XV.  mit 
vielen  Gemttiden.  B.  206. 

Patram  Sanctoram  Sententiae,  V.  fol.  IX.  L.  56;  V.  4.  XL  L.  50. 

Pentateachas.  In  ancial  characters,  V.  fol.  V.  L.  13.  Enthält  Libri 
za  Folge  sehr  viele,  mit  der  Handschrift  gleichzeitige  Gemälde. 
Er  sagt:  Les  artistes  et  les  archeologues,  qui  ont  examini  ce 
Ms. ,  le  considirent  comme  un  monument  onique  dans  son 
genre.  II  apparlenait  autrefois  au  couvent  de  Grotta  Ferrata, 
abbaye  tr6s  ancienne,  situ^e  dans  les  montagnes  du  Rone  et 
habitöe  par  des  meines  grecs  de  Tordre  de  Saint-Basile. 

Peraldns,  Guilelmus,  tr.  de  7  viliis  capitalibus,  V.  fol.  XIV. 
L.  1317. 

Perceforest,  Le  Roman  de,  V.  fol.  XV.  B.  469« 

Percival  le  Gallois,  Le  Roman  de,  V.  fol.  XIIL  B.  1.  Enthält  noch 
la  Vie  de  Sainte  Marie  figyptienne.  Die  Hand<ichrifl  ist  im 
Barrois-Katalog  weitläufig  beschrieben. 

Perottus,  Nie,  ad  Pyrrhum  Nepotem,  de  generibos  metrorom,  P. 
4.  XV.  L.  1132. 

Persius  c.  comm.,  V.  4.  XIV.  B.  318. 

Petrarca,  Franc,  Rime,  V.  fol.  XIV.  L.  1058.  und  noch  11  Numm. 
der  Rime  di  Petrarca  und  sonst  mehr  als  20  Nrn.  anter  der 
Rubrik  Petrarca,  sämmtlich  sonst  L.,  mit  Ausnahme  von  2 
Handschr.,  und  beinahe  ausschliesslich  dem  XV.  S.  angehörig, 
zur  Hälfte  auf  Perg.,  zur  Hälfte  auf  Papier. 

Petri  Blesensis  Epistolae,  V.  fol.  XII.  L.  1553. 

Phalaris,  Epistolae,  P.  4.  XV,  3  Exemplare,  B.  581.  L.  1721, 
275. 

Philosoph!,  Philosophia.  Unter  dieser  Rubrik  gegen  7  Handschrif- 
ten des  XIV»  und  XV.  Jahrhunderts,  deren  4  auf  Pergament, 
alle  sonst  L. 

Piccoiomini,  Eneas  de,  libellus  de  Heraldorom  nomine,  officio,  P. 
8.  XV.  L.  183. 

Pindarus,  Carmina,  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1144. 
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Pisa,  additiones   et  correctiones  Teterom  statutornro  Universitatis 

stadii  Pisaram,  V.  4.  1517.  L.  1135. 
PistoJa,  Statut!  della  Compagnia  di,  V.  fol.  XV. 

Planades,  Arithmetica  ad  sapputationes  Indorom.  Graece.  Od  cot- 
toD  paper.  fol.  XIV.  L.  1599.  Enthält  noch  Themistii  Para- 
phrasis  in  Arislotelem  de  anima,  Timaeus  Locrensis  de  Natura. 
Cleomedis  de  motu  spherae  libri  duo. 

Plato,  blos  in  3  Handschr.,  latein.  u.  italieo.,  vertreten. 

Plinii  Secundi  Epiatolae,  V.  fol.  IX.  L.  98. 

—  —       Panegyricus,  V.  4.  XV.  L.  1017. 

—  sea   Aurelii  Victoris   über   Illust.   virorum,    P.  4-  XV.   L. 
897. 

Plotarchus   de  aniinae  generatione,   Graece,    P.  4.  XV.  L.  1441; 

sonst  noch  12  Nummern  unter  Plutarchus,  theils  latein.,  (heils 

italien«,  1  franz. 
Poetry»    gegen  40  Nummern  verschiedener  Sprachen,    meistens 

englisch,    französisch,   auch  italienisch,   spanisch,    und  zwar 

neuerer  Zeit. 
Poiu^ius,  11  Nummern  des  XV.  Jahrhunderts. 
Polo,  Marco,  relazioni  di  Viaggi  di,  P.  4.  XV.  L.  770. 
Pompejus  Festus  de  Verborum  Significatione,  P.  fol.  XV.  L.  246; 

with  Nonius  Marcellus,  V.  fol.  1466.  L.  1008. 
Ponderibus,  Varia  de,  V.  fol.  IX.  L.  88. 

Ponthus,   Roman  du  Roy   et  de  1a  belle  Sidoine,   P.  fo).  XV.  B. 

375. 
Porcina,    Magister   Provincialls    de   dictandis    epistolis;    eiusdem 

grammatica.  Computatio  juris  civilis.  V.  16.  XIII.  L.  1545. 
Ponretanus  Gilbertus,  Peripateticus,  Liber  principioraro,  V.  4.  XIV. 

L.  1490. 
Priscianns,  glossulae  Prisciani,  V.  fol.  IX.  L.  19. 

—  ars  grammaticae,  V.  fol.  IX.  L.  37;  V.  fol.  XI.  L.  77; 
V.  fol.  XII.  B.  151. 

—  de  constructione  orationis,  V.  8.  XII.  L.  1176. 

--        de  Xril  partibus  Orationis  c.  gl.,  V.  8.  Xfl.  L.  1913. 

—  de  XII   primis  versibus  Aeneidos,    V.   fol.  IX.   L.  25. 
und  noch  2  Exempl.  P.  4.  XV.  L.  259,  268. 

Processi  antichi  in  Italiano  ed  in  latino.  P.  fol.  XIV,  XV.  L.  1574. 

Prophetarom  corpus,  V.  fol.  V.  fol.  VL  en  lettres  onciales.  L.  6, 
der  auch  ein  Facsimile  Nr.  6  beigegeben  hat. 

Prosper  Aquitanus,  Episrammata,  V.  4.  IX.  L.  70.  Eine  Hand- 
schrift des  VI.  (?)  Jahrh.  findet  sich  in  dem  handschriftlichen 
Verzeichnisse  der  in  neuerer  Zeit  erworbenen  Handschriften 
der  kais.  Bibliothek  zu  Paris  unter  Nr.  11326,  669. 

ProvenQales  Chansons,  P.  fol.  XIV.  L.  11;  P.  4.  XIV.  L.  105. 

Proviociale.  With  Ordinarium  and  Martini  Poloni  Chronicon,  V.  fol. 
XIV.  L.  290. 
—        omnium  partium  terrae,  V«  fol.  XV.  L.  1748. 
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ProTinciarom  descriptio,  V.  fol.  X,  XI.  L.  1814;  eothäU  za  Folge 
Libri's  Beschreibang  Beati  Hieronymi  Vitae  Pootificom.  Libel- 
los  de  Paenilentia  Laicorum.  Regalae  de  Ministris  Ecciesiae. 
Excerpta  Gapitolar.  Regara  FraDCoram.  Liber  Poeoitentialis 
Allitgarii  Episcopi.  Bedae  Presbyteh  de  Canonibus  Epistolae 
Paolioi,  Gregorii  elc.  Canones  ?arii.  Über  de  Ordine  Peni- 
tentiae. 

(Schlass  folgt.) 


IJeberaiclit  der  neaesten  liltteratur« 


DEDTSCHLAHD. 

Accesaioneii,  die,  der  König!.  ÜDiversitats-Bibliothek  iu  GdtlingeD  w8h- 
rend  d.  J.  1861.  gr.  8.  (Vli  n.  135  S.)  Braanschw.  geh.  n.  %  Thir. 
Aatlqnarias,  denkwürdiger  u.  nülzlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit  Merkwürdigkeiten 
d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in  histor. 
Dingen  (Chrn.  v.  Stramberg.)  Mittelrhein.  111.  Ablh.  9.  Bd.  3.  u. 
4.  Lfg.  gr.  8.  (320  S)  Cobleuz.  geh.  ü  %  TMr. 

dasselbe.  Mittelrhein.  IV.  Abth.  1.  Bd.  5.-7.  Lfg.  gr.  a  (S.  321— 

560.)  Ebd.  geh.  a  Lfg.  %  Thlr. 

BAQdlaalli,  Graf  Adalb.,  Geschichte  d.  Schles^^ig-Holsteinischen  Kriegs. 

2—5.  Lfg.  gr.  8.  (S.  144-624.)  Hannover,  geh.  k  %  Thlr. 

Daniel,  Prof.  Insp.  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  3.  Tbl.: 

Deutschland.  8.  Lfg.  gr.  8.  (S.  1233—1408.)  Stuttgart,  geh.  n.  16  Ngr. 

(I— III,  8.:  n.  10  Thlr.  4  Ngr.) 
neischer,  Prof.  Dr.,   üb.  Missbildungen  verschiedener  Culturpflanzen  o. 
einiger  anderer  landwirlhschaftlicher  Gewachse.    Mit  8  (.lith.)  Taf. 
Abbildgn.   (wovon  7  in  Ton-  o.  1  in  Bunldr.  in  Lex.-8.  u.  gr.  4.) 
Lex.^.  (IV  u.  100  S.)  Esslingen,  geh.  d.  26  Ngr. 

Ffck,  Otto,  Rügensch-Pommersche  Geschichten  aus  sieben  Jahrhunder- 
ten. II.  Stralsund  u.  Greifswald  im  Jahrhundert  der  Gründung,  gr.  8. 
(X  n.  214  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

GeiChichtacbreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  V.  G,  H.  PertZf  J.  Grimm,  K,  Lac/tmann^  L  Ranke,  K.  Hitier 
39.  u   40.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,  seh.    n.  11  Ngr.;  Velinp.  n.  16%  Ngr. 
(1—40..  n.  14  Thlr.  9  Ngr.  —  Velinp.  n.  21  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:   39.   X.  Jahrh.    9.  Bd.    Die  Jahrbürher  v.  Quedlinburg. 
Nach  der  Ansg.  der  Monumenta  Germaniae  übers.  ▼.  Dr.  Ed. 
Winkelmann.  (VI  u.  58  S.)  n   %  Thlr.;  Velinp.  n.  %  Thlr. - 
40.  XII.  Jahrh.  5.  Bd.     Die  Jahrbücher  v.  Uildesheim.    Nach 
der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  v.  Dr.  Ed.  Win^ 
keimann.  (VIII  u.  78  S.)  n.  6  Ngr.;  Velinp.  n.  9  Ngr. 
Oraetse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.    Livr.  19.   gr.  4. 
(Tome  IV.  S.  97—192.)  Dresden,  geh.  (i)  n.  2  Thlr. 

Hagen,  Dr.  Herrn.  Aug.,  Bibliolheca  entomologica.  Die  Litteratur  üb.  das 
ganze  Gebiet  der  Entomologie  bis  zum  J.  1862.  1.  Bd.  A— M.  gr.  8. 
(XII  u.  566  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Härtung,  Geo.,  Betrachtungen  üb.  Erhebungskrater,  ältere  u.  neuere  Erup- 
tivmassen nebst  e.  Schilderg.  .der  geoiog.  Verhältnisse  der  Insel 
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Gnn  Caiiaria.  Mit  2  (\i\h.)  Karten  (woyod  1  in  Bantdr.)  o.  5  (lith.) 
TaT.  (iD  gr.  4  a.  qu.  FoL)  Lex.-8.    (VII  u.  106  S.)    Leipzig,    geh. 

D.  2  Thir.  24  Ngr. 

laitl,  Hofratk  Prof.  Joh.  Frdr.,  Geschichte  der  Uoi?ersitit  Heidelberg. 
Nach  haadschriftl.  Quellen  nebst  den  wichtigsten  Uikunden,  nadi 
dessen  Tode  hrsg.  u.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgeschichte  des  Verf. 
D.  e.  aiphabet  Personen-  a.  Sachregister  versehen  t.  Pror.  Dr.  Karl 
Alex.  Frhrn.  v.  Reichän-Meldegg.  2—4  Lfg.  gr.B.  (1.  Bd.  S.  81--320.) 
Mannheim,  geh.  &  n.  %  ThIr. 

lellicheii,  Lic.  Prof.  Dr.  Frdr.  Adph.,  historisch  -  theologische  Stadien. 
1.  HlL  gr.  8.  Leipzig.  %  Thlr. 

leldreich,  Dir.  Thdr.  ?. ,  die  Nutzpflanzen  Griechenlands.  Mit  besond. 
Berücksicht.  der  neugriecb.  o.  pelasgischen  Vulgarnamen.  gr.  8.  (VIIl 
n.  104  S.)  Athen,  geh.  n.  %  Thlr. 

bfBlu,  Dr.  Wilb.^  Encyklopädie  der  Erd-,  Völker-  o.  Staateokunde. 
45.  Lfg.  hoch  4.  (S.  1761—1600.)  Leipzig',  geh.  (a)  n  4  Ngr. 

Karl  Erzherzog  i.  bterreich,  militärische  Werke.  3.  Lfg.  gr.  Lex. -8. 
(3.  Bd.:  Grundsätze  der  Strategie,  erläutert  durch  die  Darstellg.  d. 
Feldzages  1796  in  Deutschland.  S.  96—160  m.  1  lith.  Karte  in  Imp.- 
Fol.)  Wien.  geh.  U)  n.  1  Thlr. 

Kratz,  Archivar  Gast.,  Geschichte  d.  Geschlechts  v.  Kleist.  1.  ThI.:  Ur- 
kundenbach. Mit  15  (lith.)  zum  Theil  in  Farbendr.  ausgeführten  Wap- 
pen- o.  Siegeltaf.  gr.  4.  (VIII  u.  749  S.)  Berlin,  geh.       n.  12  Thlr. 

Ittdai,  Dr.  Geo.,  das  SalgoL  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Bechts-  v. 
Yerfassongs-Geschichle.  gr.  S,  (VU  a.240S.)  Kassel,  geh.    1^  Thlr. 

Uew^  Dir.  Prof.  Dr.  H.,  neoe  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Dipteren. 
8.  Beitrag.  4.  (100  S.)  Berlin,  geh.    1%  Thlr.  (1—8.:  6  Thlr.  12  Ngr.) 

larteu,  Oberstlieat.  G.  v.,  Vor  50  Jahren.  II.  Tagebuch  meines  Feld- 
zages in  Sachsen  1813.  Mit  4  (lith.)  Plänen,  gr.  8.  (VI  u.  208  S.) 
Stuttgart  1863.  geh.  (ä)  1  Thlr. 

UU,  John  Stuart,  System  der  deductiveo  u.  inductiven  Logik.  Eine  Dar- 
legg.  der  Principien  wissenschaftl.  Forschg.,  insbesond.  der  Natur- 
forschg.  Ins  Deutsche  übertragen  v.  /.  Schiel,  2.  deutsche  nach  der 
5.  des  Orig.  erweiterte  Aufl.  (In  2  Thln.)  1.  Thl.  L  Lfg.  gr.  8.  (XI 
u.  192  S.)  Braunscbweig.  geh.  n.  24  Ngr. 

ttttheUimrai  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  vater- 
ländische Alterthümer]   in  Zürich.    14.  Bd.    4.  MfL    gr.  4.    Zürich. 

n.  1  Thlr.  2  Ngr. 
Inhalt:  Römische  Alterthümer  aus  Vindonissa.  Mit  Erläutergn.  v. 
Otto  Jahn,  (20  S.  m.  5  SteinUf.) 

—  aus  Jastus  Perthes  geographischer  Anstalt  ob.  wichtige  neae  Er- 
forschungen auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v.  Dr.  A.  Peter^ 
matm.  Jahrg.  1862.  6—8.  Uft.  gr.  4.  (S.  201—320  m.  3  lith.  a.  color. 
Karten.)  Gotha.  h  n.  %  Thlr. 

—  dieselben.  Ergänzungsheft.  Nr.  8.  gr.  4.   Ebd.  n.  1  Thlr. 

(1—8.:  n.  4  Thlr.  18  Ngr.) 
Inhalt:  Inner- Afrika  nach  dem  Stande  der  geographischen  Kennt- 
niss im  J.  1861.  Nach  den  Quellen  bearb.  v.  A.  Pelermann  u. 
B.  Hassenstein.   2.  Abth.   (111  S.  u.  S.  31—78  m.  3  lith.  u. 
color.  Karten  in  Imp.-Fol.) 

lagler^  Dr.  G.  K.,  Alois  Senefeider  a.  der  geistliche  Rath  Simon  Schmid 
als  Rivalen  in  der  Geschichte  der  Erfindung  d.  mechanischen  Stein- 
druckes, nicht  der  Lithographie  in  höherer  Bedeulg.  Abwehr  der 
Behauptgn.  u.  masslosen  Angriffe  in  F.  M.  Ferchrs  Geschichte  der 
ersten  lithograph.  Kunstanstalt  in  München.  Anh.  zum  neuen  allgem. 
Künstler-Lexicon  u.  za  FerchPs  Schrift,  gr.  8.  (23  S.)  München, 
geh.  %  Thlr. 
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Poites,  les  anciens,  de  la  Fraoce.  Pablies  sous  la  directioD  de  F.  (rties- 
sard.   Vols.  I  — VII.   gr.  16.    Leipzig  1858—1862.    In  engl.  Rinb. 

k  n.  1%  Tbtr. 

Inhalt:   1.  Gni  de  Bourgogne.  —  Otinel.  —  Floovant  (CIl  v. 

320  S.)  —  2.  Doon  de  Mayence.  (LV  u.  368  S.)  —  3.  Gaufrey. 

(LXVllI  u.  331  S.)  —   4.  Fierabras.  —   Parise  la  dochesse. 

(CII  n.  318  S.)  —  5.  Huon  de  Bordeaux.  (CXXV  u.  329  S.)  - 

6.  Aye  d'Avignon.  —  Gui  de  Nauteuil.  (CXLIII  o.  247  S.)  - 

7.  Gaydon.  (CXXXY  u.  364  S.) 

Rathke,  weil.  Prof.  Heinr.,  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Hi- 
rudineen.  Hrs^.  u.  theilweise  bearb.  v.  Prof.  Rud,  Leuckart  Mit  7 
Kpfrtaf.  gr.  4.  (IV  o.  116  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4%  Thlr. 

Renss,  Dr.  G.  Gh.,  Pflanzen blätter  in  Naturdruck  m.  der  bolaDischen 
Kunstsprache  f.  die  Blattform.  42  Fol.-Taf.  m.  erläutert.  Text  in  8. 
(In  7  Lfgn)    1.  Lfg.    Fol.    (6  Kpfrtaf.  n.  16  S.  Text.)    StottgarL 

n.  %  Thlr. 

Roseber,  Wilh.,  die  deutsche  Nationalökonomik  an  der  Gräuzscheide  d. 
16.  Q.  17.  Jahrb.  [Aus  den  Abhandlgn.  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.] 
hoch  4.  (82  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Rosen,  Karl  y.,  Konig  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  seinem  Verhältniss  zur 
bildenden  Kunst,  gr.  8.  (52  S.)  Stralsund,  geh.  n.  12^4  ^%^- 

Schäffle,  Prof.  Dr.  Alb.  Eberh.  Frdr.,  üb.  die  ethische  Seite  der  natio- 
nalökonomischen  Lehre  vom  Werthe.  gr.  4.  (37  S.)   Tübingen,  gek. 

12»A  V- 

Scheffler,  Dr.  Herm.,  Körper  u.  Geist.    Betrachtungen  üb.  den  menschL 

Organismus  u.  sein  Verhältniss  zur  Welt  in  physiolog.,  patkolog.  u. 

kosmolog.  Beziehg.    gr.  8.    (XV  o.  315  S.)    Braonschweig.    geh. 

n.  \^k  Thlr. 
Senft,  Gymn.-Prof.  Dr.  Ferd.,  die  Humus-,  Marsch-.  Torf-  u.  Umonit- 
bildungen  als  Erzeugungsmitlei  neuer  Erdrindeiagen.    [Für  Geogno- 
sten,  Bergleute  I  Forst-  u.  Landwirthe.]    Lex.-8.    (XVI  u.  226  S.) 
Leipzig,  geh.  2  Thlr. 

Sepp,  Prof.  Dr.  (Joh.  Nep.),  Jerusalem  u.  das  heilige  Land  od.  Pilger- 
buch nach  Palästina,  Syrien  u.  Aegypten.  3.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  481— 
720  m:  eingedr.  Holzschn.)  Schaffhausen.  geh.  (ä)  n.  V/^  Thlr. 

Sprenger,  A.,  das  Leben  u.  die  Lehre  d.  Mohammad.  Nach  bisher  gröss- 
teniheils  unbenutzten  Quellen  bearb.  2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  548  S.) 
Berlin,  geh.  (ä)  n.  3%  Thlr. 

Stern,  Adf.,  u.  Andr.  Oppermann,  das  Leben  der  Maler  nach  Vasari  u. 
neueren  Kunstschriftslellern  f.  Künstler  u.  Kunstfreunde  bearb.  2—5. 
Lfg.  Lex.-8.  (S.  81—400)  Leipzig,  geh.  k  12  Ngr. 

Trantschold,  H.,  üb.  die  Kreide- Ablagerungen  im  Gouvernement  Mos- 
kau.   [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  qu.  Fol.)]  gr.  8.   (26  S.)  Moskau,    geh. 

D.  %.  Thlr. 
Welcker,  Prof.  Dr.  Herrn.,  Untersuchungen  üb.  Wachsthum  n.  Bau  d. 
menschlichen  Schädels.  1.  Tbl.  Fol.  Leipzig,  cart.  n.  8  Thlr. 

Inhalt:  Allgemeine  Verhältnisse  d.  Schädel warhstbums  u.  Schä- 
delbaues Normaler  Schädel  deutschen  Stammes.  Mit  17  Taf.  in 
Steindr.  (wovon  7  in  Buntdr.)  (XVI  u.  148  S.) 
Wled,  Max.  Prinz  zu,  Verzeichniss  der  auf  seiner  Reise  in  Nord-Ame- 
rika beobachteten  Säugethiere.  Mit  4  (lith.)  Taf.  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.) 
gr.  8.  (240  S.)  Berlin,  geh.  d.  1%  Thlr. 
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mmuAjpißvm. 

16.  November.  J\^  Z\.  1862. 


iiblMbekertftiign  eU.,  mnmU  li-  ud  aitllBdltehe  Utteratir, 

Aixelg«  ett. 


Zur  Besorgvnff  ■Q«'  i"  nachtlebendeB  BibliofrapUen  Teneichnetea  Blebcr 
eapfeU«  ich  nick  utor  Zwicbcrw^  idnonsler  «ad  billjfffter  BediMiwg;  denan, 
wdeke  Blich  direct  mit  ntp.  BeftolloBgtB  b«ehreB,    ticher«  ich  die  grdffteB  Tor- 

T.  O.  Weigel  in  Iiclpaif. 


i  n  ft  X  11  K 

aus  dem  Catalogae  of  the  Manuscripts  at  Ashburoham 

Place  1853.  London.  Prinled  by  Charles  Francis  Hodgson. 

gr.  Fol.   und  ein  Beiband  mit  10  Facsimile's  in 

roy.-Fol. 

(Schlass.) 

Psalmoram  Über,  Latioe  Literis  Uncialibas,  V.  fol.  V.  L.  5. 

—  —     „Incipit  tractatus  Psalmi  CXVIII}  primae  Literae 

Hebreae  et  secundae'*,   V.  fol.  V.   L.  3.    Bei 
Libri  Facsimile  von  Nr.  3,  5. 

—  —     cum  versiooe  Aiiglo-Saxonica  Regia  Alfredi,  V. 

fol.  IX.  S.  843. 

—  —     c.  glossa,  V.  fol.  IX.  L.  54. 

—  —     c  notis  tyroniia,  V.  4.  IX.  L  94. 

—  —     PsalUcon,  graece  cum  notis  masicis,  V.  foL  X. 

L.   64.    Aosserdem   noch   gegen   27  Nummem 
unter  dem  Artikel  Paalmorum  Über. 
Ptolemeua,  Cosmographia,  F.  4.  XIY.  L  1733. 

—  eiplanationea  ad  tabulam  qnadripartiti ,  P.  4.  XV.  L. 
202. 

PythoBiaaa,  tr.  de,  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1283. 

Qttintiis  Cnrtius  Rnfns,   de  gestia  Alexandri  M.;   Annotatio  Pro- 

vinoiaram  aique  orbinm  fiallicanamm,  V.  fol.  XV.  B.  686. 
Rabanoa  Maurua  de  Institatione  Clericorum,  V.  4.  IX.  L.  43. 

XXUL  JabYgaag. 
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Ramsayense  ChronicoD,  V.  fol.  XV.  S.  862. 

Raoul  le  Fevre,  Hystoires  de  Troyes,  V.  4.  XV.  B.  175. 

Raymandi  de  Pennaforte  Summa,  V.  4.  XIV.  B.  193;  P.  4.  1438. 

L.  1651 ;  P.  4.  XV.  L.  144. 
Regestom  Clementis  IV.  Papae,  V.  fol.  XIV.  L.  1717. 

—  diversoram  Principam,  P.  fol.  XV.  L.  1718. 
Renart,  Le  Romanz  de,  V.  8.  XIV.  B.  243. 

Ren6  d*Anjou,  Labus6  en  Coart  by,  in  prose  aod  verse.  V.  foL  XV. 

B.  57. 
Ricardus  Adagonista  (Anglus).    Ordo  jodicioram   post  Ricardon 

aliosque  coropositas,  V.  4.  XiV.  B.  273. 
Richard  d'Aogleterres,  le  Liyre  da  Roy,  V.  fol.  min.  XV.  B.  10. 

Richardi  de  S.  Victore  monologiam,  V.  4.  XII.  L.  1881. 

—  de  Venosio,  Gomedia  de  Sponsaliboa  Paolini  et  Pelle,  V. 
8.  XV.  B.  257. 

Rime  enthält  13  Nommem,  darunter  antiche  Italiane,  V.  4.  Xlli — 

XIV.  L.  1234.  u.  P.  fol.  XIV.  L.  455. 
Rodericus  Sancius  de  Arevalos  Hispaniarum  Historia,  V.  fol.  XIV. 

L.  1282. 
Rolandinas,  complementura  Aurorae,  V.  fol.  1395.  L.  154. 

Roma.  Imperii  Romani  Provinciae.   With  Decreta  Pontiftcam,  V. 
fol.  X.  XII.  L.  1554.    Enthält  noch  Gatalogas  Romanoram 
Pontificum,  Catalogus  Iroperatorum.  Kalendarium.  Canones 
Conciliorum. 
—     Monumenta  Urbis  Romanae  et  aliorum  loconim,  V.  4.  XVI. 
L.  905.    Enthält  Feder-Zeichnungen. 
Roman.    Unter  dieser  Rabrik  12  Nummern  des  XIII — XV.  Jahrh., 
sämmtlich  auf  Perg.    Darunter  ist  der  Recueil  de  Romans  de 
Chevaleries,  vel.  fol.  XIV.  L.  125.  ausgezeichnet  durch   60 
fein  ausgeführte  Miniaturen,  die  er  enthält;   femer  Le  Roman 
d'YaumoDt,  d'Agonlant  et  d'Aspremont,  V.  8.  XIIL  B.  18. 
Roberti   de  Porto  Romuleon,    P.  4.  XV.  B.  482;  P.  fol.  XV.  L. 

997. 
Rosario  della  Vita,  V.  4.  XV.  L.  528. 
Ronen,  Contumier  de,  V.  12.  XV.  B.  259. 
Ruffus,  Jordanus,  de  arte  mascaiciae  equorum,  P.  4.  XV.  L.  234; 
de  creatione  et  natione  Equi  *,  de  caplione  et  domatione  ipsius, 
de  Custodia  et  Doctrina,  de  Cognitione  Pulohritudinis  Corporis 
et  Membrorum  Fractione,  de  Infirmitatibus  et  Medicinis,  P.  4. 
XVL  L.  233. 
Ruflnus,  de  Virtutibus  herbarum,  V.  fol.  XIV.  L.  189. 

Sacchetti,  Forese,  Capitano  di  Arezzo.  Corrispondenza  autografa, 
3  vols.  P.  fol.  XIV.  XV.  L.  1734. 
—        Franco,  Opere  diverse  e  inedite,  P.  fol.  XIV.  L.  574. 
Sacramentarium,  V.  fol.  IX.  L.  36. 

Sacrobosco,  tr.  de  Sphera,  V.  fol.  XIV,  4  Nummern.,  B.  101.  L* 
1025,  208,  213. 
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Saiol.    Uoler   dieser  Rubrik   mehr   als   50  Nommem;    daronter 

Saoctoram   Martyrom   Passiones,   V.  fol  IX.  A.;    Sanctoram 

NatiYitaies  with  Calendaria,  V.  fol.  IX.  L.  47 ;  Saactorom  Vitae 

in  Herovingian  characters,  V.  fol.  VIII.  L  55;  3  Exempl.  fol. 

des  K.  Jahrb.  L.  38,  46,  48.  and  2  des  XI.  Jahrb.  fol.  u.  4. 

L.  58,  50. 
Sapience,  le  Romanz  de,  V.  fol.  XIV.  B.  127. 
Scifltillae  Scriptararam.  Defensore  aoctore,  nebst  Vitae  Sanctoram, 

V.  fol.  IX.  L.  4a 
Satyrae,  fipigrammata  etc.,  V.  fol.  XII.  B.  325. 
Sootland,  Chronique  d*Bcosse,  V.  fol.  XV.  B.  27,  sonst  noch  18 

Nammern  nnter  Sootland,  sonst  S. 
Salostias,   V.  4.  X.  L.  20.    Bei  Libri  ist  anter  Nr.  16  ein  Fac- 

simile.   Ueberdies  noch  8  Handschriften  des  Salastias  des  XV. 

Jahrb.,  1  Handschr.  des  XIV.  Jahrb. 
Seos,  chronique  de,  P.  fol.  XV.  L.  1879. 
Seaeca,  8  Nammern,  sämmtlich  des  XIV.  und  XV.  Jahrhunderts, 

mit  Ausnahme  Ton  Coiiectanea  ex  Seneca,  V.  16.  XII.  fol.  XIII. 

L.  1555. 
Semus  HoDoratus,  Centimetrum,  P.  4.  XV,  L.  268. 
Sibyllae  Tibnrtinae  PropheUa,  V.  4.  XIV.  B.  244. 
Sieoa,  documenti  relativ!  a,  V.  4.  XV.  L.  1907. 

—  Stataü  per  le  FonU  di,  V.  4.  XV.  L.  682. 

^     della  Communiti  di  Tornella  nello  stato  di  Siena,  P.  fol. 

1407.  L.  1331. 
Snaragdus,  Diademe  monachorum,  V.  fol.  XIII.  A. 
Solinas,  C.  J.,  de  Mirabilibus  mondi,  V.  fol.  XI.  L.  26;  u.  V.  fol. 

Xllh  B.  89. 

—  —     de  Situ  orbis,  V.  12.  XV.  L.  1041. 
Sonetti,  8  Nummern  neuerer  Zeit. 

Spain,  Memoriale  Principum,  Baronum  et  Gentilium  etc.  in  ex- 

pugnationem  civitatis  Maliche,  P.  4.  XV.  L  183. 
Slatius,  Acbilleis,  P.  4.  XV.  L.  918. 

—  Thebais,  V.  fol.  IX.  L.  24;  P.  fol.  XIV.  L.  1032. 

SUtata  antiqua  Angliae,  V.  8.  XIV.  A.;  V.  4.  XIV.  B.  26;  V.  a 
XIV.  B.  247. 

—  Henrici  III.  ad  Kduardnm  III.,  V.  4.  XIV.  S.  729. 

—  antiqua  et  nova  Eduardi  III.,  V.  fol.  14.  B.  13. 

—  ab  anno  I.  Eduardi  III.  ad  a.  XIV.  Henrici  VI.,  V.  4.  XV. 
S.  728.  et  ad  ann.  XX.  Henrici  VI.,  V.  4.  XV.  S.  727.  et 
ab  anno  I.  Henrici  IV.  ad  a.  XII.  Henrici  VI.,  V.  4.  XV. 
S.  729. 

—  communis  Fighini  in  4  books,  V.  4.  XV.  B.  136. 

Statuta  FloreQfina  c.  gl.  Thomae  de  Salvetis,  V.  P.  fol.  XV.  L. 

1680. 
Stellis,  de  quibusdam  et  animalibus,  V.  4.  IX.  L.  74. 
Storio  della  Crociaia  I.,  V.  4.  XV.  B.  59. 
SonuDula  in  Foro  Poenitentiali,  V.  4.  XV.  L.  1034. 
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Synesios  de  losomniis,  Graece,  F.  4.  XV.  L.  1639. 

Sydrac,  le  Livre  de,  V.  fol.  XIV.  2  fixemplara.  B.  76,  IM,  26& 

Table  Ronde,  Blazon  des  Armes,  V.  4.  XV.  A. 

Taddeos  de  Lepra,  P.  fol.  XV.  L.  217. 

Taocredos,  ordo  jadicioram,  V.  4.X1V.  B.  273;  en  inui^aiB  (Rosoy 

Calal.  2402),  V.  fol.  XIV.  B.  217. 
Tasso,  Torquato.   11  Rogo  di  Coriiina.  Ms.  origiMle,  coa  COTre- 

ziOBi  e  colla  sottosorizioDe  aotografe  di  maM  del  Tasso,  P. 

fol.  XVI.  L.  412. 
Tassoni,  AI.,  Lottere  Inedite,  5  t*,  P.  fol.  XVa  L.  1799. 
Aanibal  Caro,  Lottere,  Stadj  e  Sosittl  Varii,  P.  fol.  XVL  L.  413. 
Terople,  la  Regle  Doo,  (concil.  Trec.  1128)  Tra^siated  fron  the 

Latin,  V.  4.  XIV.  B.  234 
Terentios,  Comoediae,   4  Hattdschrifteo  des  XIV.  und  XV.  Jahr- 

honderts. 
Terra  Sancta,  Francoram  Costa  in,  ab  a.  1095  a  Fdolierio  Ca- 

ractensi,  V.  4.  XII.  ^ 
Theodoros  Gaza,  GoDJagatiODos  verborsm  graecomm,  V.  16.  XV. 

L.  1583. 

—  —     de  Mensibus,  Graeoe,  P.  4.  XV.  L.  1642. 

Tbeseas  de  Cologne,  Romaa  de,  P.  fol.  XV.  B.  254 
Tibulii  Carmina  c.  oomnieDto,  P.  4.  XV.  L.  261. 
Toscana,  Carte  Originali  e  inedite,   relatiTO  alla  Storia  della,  2 

YoL  V.  fol.  X.  etc.  L.  1222.  au  nombre  de  53. 
Documents  relatifs  aox  Jeax  et  Tournois,   V.  foL  1271  i  1471. 

B.  680.    Most  of  them  by,  or  relatiag  to,  Losis  and  Cbaries, 

Dakes  of  Orleans. 
Traite  de  Droit  en  Proyencal,  V.  12.  XIV.  L.  102. 
Treatise    in   Frenoh    od   the  practice    o£  tlie  Common   Law  in 

England  compiled  with  a  Commendmient  and  by  tbe  aotliority 

of  King  Edward  L   V.  fol.  min.  XIV.  B.  13. 
Le  traittie  Des  Droits  qae  le  Roy  Charlos  VIL  da  nom   a  a  la 

Coaronne    et    a    la   Totalitö    du    Royaume    de  France    etc. 

La  Vraie  Croniqoe  Descooe  abregie,  V.  fol.  XV.  B.  27. 
Trapezontins  Georgius,  Rhetoricoram  Libri  V,  P.  fol.  XV.  L.  251. 
Tristan,  le  Roman  de,  P.  fol.  XVI.  A. 
Tnndal,  the  Vision  of  Tondal,  Irish,  V.  fol.  XV.  S.  875. 
Torpini,  Jua.,  liber  soppos.  de  Gestis  Caroli  M.  et  RolaBdi,  V.  4. 

XIU.  B.  156. 
Ugolinns ,   Carmen  ad  Ugolinnm  Verinam  Florentinum ,  P.  4.  XV. 

L.  1703. 
Ubertinus  Pascalos  Brixiensis,   Constantinopoleos  Poema,   Latine, 

V.  fol.  XV.  A. 
Valerins  Maximus.  MemorabUia,  V.  foL  VIH.  L.  nnd  V.  m.  XV.  B. 

190.    Ein  Exemplar  vom  J.  1167  besitzt  die  kais.  Bibliothek 

zu  Paris  unter  Nr.  9688,  670  za  Folge  des  haadschriflUchen 

Verzeichnisses  der  in  neuerer  Zeit   erworbenen   lateinisohea 

Hanuscripte. 
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FaniUrte  reram  nmdaiiaTniD,  tr.  de;  V.  8.  XIV.  B.  263. 

Yarthema  (Barthema),  Ind.,  le  Viatear  en  la  plus  grande  partie 
de  rOrient.  Traoslate  par  Jeao  de  Raoonys,  V.  fol.  XV.  B.  77. 

Vaticiniam  de  Die  Jodicii   et  Antichristo,  Graeoe,   P.  fol.  XV.  L. 

1549. 
Vegetiaa  de  Re  miUUri,  V.  fol.  XV.  B.  102. 

Venezia«  BellBm  ffmperii  VeneU  ooatra  Horouien  Dveen  Ferrariae 
1482,  P.  4.  XV.  L.  269.  Aasserdem  17  Nummern  unter  Ve- 
nezia  des  XVI— XVÜI.  Jahrhunderts. 

Veigier,   Le,  ou  Jardin  des  Vertns  et  des  Vices,  V.  fol.  XV.  L. 

1704. 
Verona.  Constitationes  capitali  Veroaensis  et  snarum  ecelesiarum, 

P.  fol.  XVIII.  L.  166. 

Synodi  Veronae  habitae  ab  a.   1564  ad  1604,    P.  4.  XVII.   L. 

163. 
Vidor,  S.  Historia  Perseoutionis  Africanae,  V.  fol.  XII.  L.  86. 
Yie  de  Saints  en  vers  fran^ais,  V.  4.  XI — XII.  L.  112. 
Yillani,   Giov.,  Cronica.    6  Exemplare,  säromtlich  L.  511  —  515, 

801. 
Viosent  de  Beauvais,  Miroir  Hystorial,  trad.  de  Jean  de  Vignay, 

V.  fol.  XIV.  A.  (2  Exemplare.) 

Violette,  Roman  de  la,  P.  fol.  XV.  B.  35. 

Virgilius,  Maro.  Opera,  V.  fol.  X.  L.  23. 
—  Aeneis,  V.  fol.  XI.  L.  22.  Faosimile  bei  Libri  Nr.  17,  18. 
Ausserdem  7  Handschriften  mit  Slück'en  VirgiPs  und  8 
Handschriften,  Virgil  betr.;  unter  letzteren  L'Eneide, 
Iraduzione  di  Anuibale  Caro.  2  Vols.  Originale  con 
correzioni  antografe  ed  inedite,  P.  4.  XVI.  L.  410. 

Visconti  Iractatus  de  Jure  canonico  etc.  dicatus  Johaoni  Vioe* 
comiti,  Archiep.  Mediolanensi,  P.  fol.  XV.  L. 

ViUe  Sanctorum  et  alia,  V.  fol.  XV.  B.  84. 

Vitriaco,  Historia  Jerosolymitana,  V.  4.  XIII.  L.  1613. 

Vifiani,  Vinoenzo,  Lottere  Inedite.  Autogr.,  P.  fol.  XVII.  L.  1841. 

Voragine,  Jaeobns  de,  Chronica  civitatis  Januae,  Legenda  aurea  eto. 
10  Handschriften  des  XIII — XV.  Jahrh.,  davon  1  mit  englischer, 
3  mit  französischer  Uebersetznng  par  Jehan  de  Vigny;  das 
Exemplar  B.  69  als  magniflcent  Ms.  angegeben. 

Wardrobö  Book  of  Eduard  I.  1299,  V.  fol.  XIH.  A.;  1302—1305, 
V.  foL  XIV.  A.;  1302-1306,  V.  fol.  XIV.  A.;  of  Queen 
Elinore  1289,  V.  fol.  XIH.  A.;  of  Edward  IL  1322,  V.  fol. 
XIV.  S.  130.  —  Inventors  of  Queen  fiiizabetb's,  P.  fol.  XVIL 
S.  127. 

Willaume.  Le  Bestiaire,  en  Vers.  Romant  V.  4.  XIV.  B.  II. 

Witasse,  Vie  de  S.,  en  vers  fraogais,  P.  8.  XV.  B.  412. 

Xaaophon,  Memorabilia  Socratis.  Graece.  P.  8.  XV.  B.  654. 
—        Tyrannns,  Latine  a  L.  Bruno,  V.  4.  XV.  B.  225. 
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Yyain.  Chesi  liyre  est  le  Livre  de  Monseigaeor  YvaiB  (Ronuai 
de  GaavaiD).  2  Exemplare.  V.  fol.  Xlll.  A.  and  V.  fol.  XIO. 
L.  123. 

Zenobü  paroemia,  Graece,  4.  XV.  L.  1442. 


IJeberaleht  der  neaesten  liltteratmr. 


DEUTSCHLAHD. 

irtgo,  Frao^,  Oenyres  compl^tes,  publiees  d'aprös  soo  ordre  soos  la 
direction  de  «/.  A.  Barral.  Tables.  gr.  8.  (GCLXIV  u.  647  S.  m.  Poitr. 
in  Stahlst.)  Paris.  Leipzig,  geh.  n.  4  Tblr. 

Anioldt,  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  J.  F.  J.,  Fr.  Aug.  Wolf  in  seinem  Ver- 
hältnisse zum  Schulwesen  u.  zur  Pädagogik  dargestellt.  2.  Bd.  Tech- 
nischer Theil.  Mit  2  Beilagen.  Lex-8.  (VIII  u.  415S.)  Braanscbweig. 
geh.  n.  1  Thlr.  22  Ngr.  (cplt. :  n.  3  Thlr.  7  Nar.) 

AeacSylu'  Agamemnon.  Mit  Einleitg..  Uebersetzg.  u.  Erklärg.  ans  des 
Nachlass  Carl  Frdr.  v.  Nägelsbacn's  hrsg.  y.  Studienlehr.  Dr.  Frdr^ 
List,  gr.  8.  (VII  u.  216  S.)  Erlanaen  1863.  geh.  n.  28  Ngr. 

BaudissiB,  Graf  Adelb..  Geschichte  d.  Schleswig-Holsteinischen  Kriets. 
6.  (Schluss-)  Lfg.  jr.  8.  (S.  625—752.)  Hannover,  geh.  {k)  ^  Thlr. 

Becker,  Prof.  Wilh.  Adph.,  Gallns  od.  römische  Scenen  aus  der  Zeit 
Augusts.  Zur  genaueren  Kenntniss  d.  r5m.  Privatlebens«  3.  bericht 
u.  abermals  sehr  verm.  Ausg.  v.  Prof.  Dr.  fftZft.  Rein.  3  Thle.  Mit 
2  lith.  Taf.  (in  Farbendr.  in  fmp.-Fol.)  u.  27  eingedr.  Holzschn.  gr.  8- 
(XXXIX  n.  1030  S.)  Leipzig  1863.  geh.  5^  Thlr. 

Beltr&ge  zur  politischen,  kirchlichen  u.  Gultur-Geschichte  der  6  letzten 

Jahrhunderte.    Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Jok.  Jos,  Ign.  v,  DöUmjer. 

1.  Bd.  Lex.-8.  Regensburg.  geh.  n.  3  Thlr.  6  Rgr. 

Inhalt:  Dokumente  zur  Geschichte  KarKs  V.,  Philipp'sII.  u.  ihrer 

Zeit.    Aus  Span.  Archiven.    Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Jok, 

Jos,  Ign.  V,  DölHnger.  (XVI  u.  656  S.) 

Btbliotheca  geographico-statistica  et  oeconomico-politica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Aaslande  aaf 
dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staatswis- 
schaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W. 
Müldener.  10.  Jahrg.  1862.  1.  HfU  Janr.--Juni.  gr.  8.  (78  S.)  GötUn- 
gen.  n.  7  Ngr. 

historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  DeutscklaM 

u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  aesammten  Geschichte  nea 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Müldener. 
10.  Jahrg.  1862.  I.  Hft.  Janr.-Juni.  gr.  8.  (132  S.)  Ebd.  n.  11  Ngr. 

historico-naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathematik  nea 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  Ä,  Zuchold,  12.  Jahrg.  1862. 
1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (74  S.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  seordnete 

Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  mechan.  u.  techn.  Künste  a. 
Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufacturen  u.  Handwerke  etc.  sowie  der 
iresammten  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  Jagdwissenschaft  io 
Deutschland  u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  von 
Biblioth.-Secret.  Dr.  W,  Müldener.  1.  Jahrg.  1862.  1.  Hft.  Janr.— 
Juni.  gr.  8.  (82  S.)  £bd.  n.  7  Ngr. 
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MUtotliKa  medico-chirargica,  pbarmaceotico-ehemica  et  yeteriDaria  od. 
geordnete  Uebersicht  ^ller  in  Deutschland  a.  im  Auslände  neu  erschie- 
nenen medicinisch  -  chirurgisch  -  geburtshulfl. ,  pharmaceutisch  -  ehem. 
0.  yeteriDär-wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ru~ 
preckL    16.  Jahrg.  1862.    1.  H(t   Janr.— Juni.    gr.  b.    (50  S.    Ebd. 

D.  4  Ngr. 

—  philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 
ciass.  Alterthnmswissenschaft  wie  der  filteren  n.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  r.  Dr.  Gu$t  SckmidL  15.  Jahrg.  1862.  1.  Hft.  Janr. — ^Juni. 
gr.  8.  (62  S.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

—  tbeologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  eran- 
gelischen  Theologie  in  DentschlanJ  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
T.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.  15.  Jahrg.  1862.  1.  Hft.  Janr.—Juui. 
gr.  8.  (40  S.)  Ebd.  n.  3  Ngr. 

Bragsch,  Priy.-Doc.  Dr.  Heinr.,  Reise  der  k.  preussischen  Gesandtschaft 
nach  Persien  1860  n.  1861.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Mit  15  eingedr.  Holz- 
schn.,  4  Lithochromieen  u.  1  (lith.  u.  color.)  Karte  (in  Imp.-Fol.) 
Lez.-8.  (XIV  u.  418  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4  Thir. ; 

Prachtausg.  in  engl.  Einb.  n.  5  Thlr. 

Bfehaer,  Dr.  Louis,  Aus  Natur  u.  Wissenschaft.  Studien,  KrilUten  u.  Ab- 
handlgn.  gr.  8.  (VII  u.  364  S.)  Leipzig,  geh.  2  Thlr. 

lugeaer,  Fei.,  Calvin,  seiu  Leben,  sein  Wirken  u.  seine  Schriften.  Deut- 

^    sehe  Ausg.  8.  (1.  Abth.  208  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  1  Thlr. 

miil,  Prof.  Insp.  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  3. Tbl.: 
Deutschland.  9.  Lfg.  gr.  B.  (IV  S.  u.  S.  1409—1531.)  Stuttgart,  geh. 

n.  12  Ngr.  (cplt.:  n.  10  Thlr.  16  Ngr.) 

mke,  Prof.  J.  C,  die  nutzbaren  Mineralien  aer  Kantone  St.  Gallen  u. 
Appenzell.  [Abdr.  aus  d.  Verhandign.  d.  St  Gallischen  natorwiss. 
Ges.  1861.  62.]  gr.  8.  (25  S.)  St.  Gallen  1863.  geh.  %  Thlr. 

vtnestheikis  orationes  contra  Aeschinem  de  corona  et  de  falsa  legatione 
cum  argumentis  graece  et  latine.  Recensnit  cum  apparatu  critico 
copiosissimo  edidit  Dr.  J.  Th.  Voemelius.  gr.  8.  (XXVlil  u.  742  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  5%  Thlr. 

IniTsan,  Dr.  G.,  Albrecht's  L  Bemühungen  um  die  Nachfolge  im  Reich, 
er.  8.  (VI  n.  101  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

nubtt  Famphili,  episcopi  Caesariensis,  onomasticon  urbium  et  locorum 
sacrae  scripturae.  Graece  cum  latina  Hieronymi  interpretatione  edidd. 
F.  Larsow  et  G.  Parthey.  Accedit  tab.  geographica  (lith.)  8.  (XV 
a.  444  S.)  Berlin,  geh.  n.  3  Thlr. 

we,  J.,  zur  Anatomie  der  Niere.  Mit  3  Steintaf.  (wovon  2  in  Buntdr.) 
[Aas  d.  Abhandign.  der  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen.]  gr.  4.  (34  S.) 
Ixdttingen.  geh.  n.  1  Thlr. 

acUe-Amrhjn»  Kantonsarchivar  Otto,  Geschichte  d.  Kantons  St.  Gallen 

von  seiner  Entstehung  bis  zur  Gegenwart.  (In'6Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8. 

(80  S.)  St  Gallen  1863.  geh.  9  Ngr. 

aertz,  Dr.  Wilh.,   der  Werwolf.   Beitrag  zur  Sagengeschichte.  Lex.-8. 

(134  S.)  Stuttgart  geh.  n.  1  Thlr. 

Beicklog,  Heinr.  Ernst,  die  sixtinische  Madonna.  In  ihrer  sittl.  Wirkg. 
ausgelegt  u.  erklärt   gr.  8.   (XXIV  u.  167  S.)   St.  Petersburg,   geh. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr.;  m.  1  Photogr.  n.  1  Thlr.  12  Ngr.; 

m.  3  Photogr.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 
Mlliker,  Prof.  A.,  Handbuch  der  Gewebelehre  d.  Menschen.  Für  Aerzte 
u.  Studirende.  Mit  370  (eingedr.)  Holzschn.  4.  umgearb.  Aufl.  Lex.-8. 
(1.  Hälfte  368  S.)  Uipzig.  geh.  n.  4  Thlr. 

Luke,  Dr.  J.  R.,  Deutschlands  Flora.  Ausführliche  Beschreibg.  aller  in 
Deutschland  u.  den  angrenzenden  Ländern  wachsenden  Pflanzen  nach 
ihren  naturl.  Standorten.  Ein  Handbuch  f.  Aerzte,  Apotheker,  Forst- 
aüuuier  etc.  sowie  f.  Jeden  Naturfreund  überhaupt,  zum  leichten 
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SelMstidiofli  der  PluiMiikuide.  2  Bde.  gT.&  (1.  Bd.  fi2S  &)  Lai^ 
ziff  1863.  geh.  3  TUr. 

UstiBg,  Joh.  Bened.,  der  Ceosos  riumllcher  Complexe  od.  VeraUgenei- 
nttg.  d.  Ealer'scbeD  Satzes  t.  den  Polyedern.  Mit  2  (lith.)  Fig.-Taf. 
(in  qn.  gr.  Fol.)  [Ans  den  Abbandlgn.  der  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göl- 
tingen.] gr.  4.  (86  S.)  Göttingen.  geh.  n.  1%  TUr. 

■alortie,  Oberhofmarschall  Ür.  C.  £.  ▼.,  Beitrige  zor  Gesehicite  d. 
Brannschweig-Lönebiugischen  Hauses  u.  Hofes.  3.  Hft  gr.  8.  (Hl  a. 
215  S.)  Haonorer.  n.  24  Ngr.  (1—3. :  n.  2  Thlr.  9  Ngr.) 

MtttheUuigea  zur  Taterländischen  Geschichte.  Hrsg.  rom  histor.  Vereia 
in  St.  Gallen.  I.  gr.  S.  (XIII  q.  164  S.)  St.  Gallen,  geb.         27  i^gr. 

Miliry,  A.,  klimatographische  Uebersicht  der  Erde,  in  e.  Sawnlg.  antheaL 
Berichte  m.  hinzugefügten  Anmerkgn.,  zu  wissenschaftl.  «.  zn  prakL 
Gebranch.  Mit  e.  Appendix  n.  3  Karten-Skizzen  in  Holzschn.  gr.  8. 
(XVI  n.  744  S.)  Leipzig,  seh.  n.  4  TUr. 

Proidhoi,  P.  J.,  die  literarischen  Majorate.  Prüfung  d.  Plans  zu  e.  Ge- 
setze, welches  die  Schöpfg.  e.  ewigen  Monopols  zam  Besten  der  Er- 
finder, Schriftsteller  u.  nüosüer  bezweckt.  Aus  d.  Franz.  gr.  8.  (XII 
u.  126  S.)  Leipzig,  geh.  b.  %  Thlr. 

Eatltgober,  Geo^  Androklos,  bisher  borghesischer  Fechter  benannt,  Bil4- 
säule  d.  kaiserl.  Museums  zu  Paris.  Mit  e.  Excurse  nb.  den  PepUt 
d.  Aristoteles,  Grunders  der  neuaiol.  Philosophie.  (leschrieben  als 
Gegenstück  za  Lessing's  Laokoon.  gr.  4.  (Xil  a.  257  S.)  Leipsif* 
cart  n.  5  Thlr. 

Rosenthal,  Dr.  Da?.  Aug.,  Synopsis  plantarua  diaphoricaram.  Syste»»- 
tische  Uebersicht  der  Heil-,  Nutz-  u.  Giftpflanzen  aller  Linder. 
2.  Hälfte«    Lex.- 8.    (XXVI  S.  u.  S.  481  —  1362.)    Erlangen,    ak 

n.  3  Thlr.  26  Ngr.  (cpit.:  n.  6  Thlr.  8  W.) 

Sarterivi  ?.  Walterahaisei,  W.,  üb.  die  Berechoang  der  qnantitatiTeD 
mineralogischen  Zusammensetzung  der  krystallinischen  Gesteine,  Tor- 
nehmlich  der  Laven.  [Ans  d.  Abbandlgn.  der  k.  Ges.  d.  Wiss.  la 
Gdttingen.]  gr.  4.  (45  S.)  Göttingen,  geh.  n.  16  Ngr. 

Siegel  d.  Mittelalters  aus  den  Archiven  der  Stadt  Lübeck.    Hrsg.  v.  des 

.  Vereine  f.  Lübeck.   Geschichte  n.  Alterthumskunde.   5.  Ult   gr.  4 

Lübeck.  (a)  B.  24  Ngr. 

Inhalt:   Holsteinische  o.  Lanenbnrgische  Siegel  d.  Mittelalters. 

Siegel  adeliger  Geschlechter,  gez.  u.  erläutert  v.  C.  /  MU4$. 

3.  Hft  (S.  35—90  m.  6  SteinUf.) 

Stelnthal,  Privatdoc.  Dr.  U.,  Geschichte  der  Sprachwisseosehaft  bei  dai 
Griechen  u.  Römern  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Logik.  1.  Hälfte, 
gr.  8.  (384  S.)  Berlin,  geh.  n.  2  Thli. 

Theoaliruti  Eresii  opera  quae  snpersont  omoia.  Ex  recognitione  Frid. 
nunmer.  Tom.  lll.  Fragmenta  continens.  Accessit  Prisciani  Lyöi 
metaphrasis  in  Theophrasti  libros  de  sensu  et  de  phantasia.  8.  (XXXUI 
u.  330  S.)  Leipzig,  geh.  24  Ngr.;  Velinp.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(cplt.:  2  Thlr.;  Velinp.  3  Tklr.) 

ThU,  Hofrath  Prof.  Dr.  Heinr.,  das  Handelsrecht  in  Verbindung  m.  de« 
allgemeinen  deutschen  Handelsgesetzbuch  dargestellt.  1.  Bd.  4.  verai. 
Aufl.  gr.  8.  (XVI  u.  672  S.)  Göttingen,  geb.  n.  3%  TUr. 

Weber,  Vvilh.,  zur  Galvanometrie.  [Aus  d.  Abbandlgn.  der  k.  Ges.  d. 
Wiss.  zu  Göttingen.]   gr.  4.  (96  S.  m.  1  Steintaf.)   Göttingen,  geh. 

n.  1  ThlT. 


Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  iS.  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  MeLer  m  Leipsig. 
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30.  November.  JS^   ZZ*  186^ 

^a.^ 

NbUttbektrdiugMi  etc.,  Mieste^li-  114  Mslli4isch*  Utttratar, 

AlMif  M  «tc 

•^•^mmm^^m^t^  ii      m % 

Zar  Besommg  aller  ia  aackttoh^Bdea  BiMioffapMea  ▼orfeükaeten  Biak«r 
eapfehle  ich  nicb  anler  ZuaicheniBf  aclioeUster  aad  billiptar  Bedianaaf ;  deaea, 
weiche  Bdch  direet  mit  rctp.  Bcatellangen  beehrea,  fiebere  icb  die  grositeo  Vor- 
IhcU«  la.  


Einige  von  der  Bodleiau  Library  seit  1S3S  erwor- 
bene HaDdscbiiAeD, 

aosgezogen  aus  dem  jährlich  publiclrten  Catalogae  of  boolis 
porchased  for  the  Bodleiao  Library. 

Die  zahlreichen  und  kostbaren  hebräischen  Handschriften,  so 
wie  die  orientalischen  sind  hier  weggelassen.  Der  Katalog  zähtl 
iQgleich  die  Gescheake  auf)  nnter  andern  schenkte  eine  Mrs.  Ma- 
keway  21  B.  Coliections  des  Herrn  iohn  Brikdale  Blakeway. 
Die  Erwerbongeti  mögen  sich  auf  ongefähr  260  belanfen. 

Gustav  Hänel. 

Qintas  Cwrtias,  4.  la  membrania. 

Perez,  Ant.  Proceso  criminal  etc.  contra  A.  P.,  2  voll.  fol. 

Marcas  y  Azedo,  Jos.,   aabre  el  arclire  4i  Sinancas.  io\.    «MeU 

stens  arabische  Handschriften. 
Scholia  in  qaatuor  Arisloieiis  librae  da  partibos  aninaliOBi  etoi 

Graeoe.  Charta,  fol. 
Laxican  ▼arionim  yaT^orom  in  vetl.  patrikos.  fet. 
Scholia  Graeca  In  Honeri  Odysseen.  Ced«  anenibr«  in  4.  M.  ha- 

beaa  171.  (aio)  saea.  XU. 
Prisdani  Grammatici  sedecim   libri  de   octo   parlibas   ofatlonis; 

1260.  fol 

Ilbri  XVII  ei  XVIll.  fol. 

in  4to. 

Saetontaa  de  THIa  Xfl  Caeaanim,  Sompniam  doctrinale  n  Vt.  Af- 
XXUL  Jahrgang. 
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noldo  de  Hollandia  et  Livii  Flori  epitome  hisloriae  Romaoae, 

membr.  sec.  XIV.  fol. 
Michaelis   Glycae   £pi8to)ae   ad   diverses;    itetn   ejosdem  aoDales 

Chart  fol.  saec  XV. 

Geschenk  des  Herrn  Geo.  Bowyer  Esq.  of  the  temple. 
Liber  constilutionuro  Pisanensis  civitatis,  chart.  4. 
Slaluü  della  roercantia  e  aniversiU  de  mercanti  della  ciUi  di  Fi- 

renza,  chart.  fol. 
Statut!  di  Venesia.  membr.  4. 
SacrameDtarlum  S.  Gregorii,  membr.  saec.  IX. 
Juvenalis,  membr.  saec.  XIII.  ^ 
Lucanas,  membr.  saec.  XIV.   i^j 
Oppianas,  graece,  chart. 
Vita  Alexandri  Magni;  graece,  chart. 
Le  romant  de  la  Rose,  membr. 
Suidae  Lexicon;  cod.  chart.  fol.  saec.  XIV. 
Nicephori  Blemmydae  Epitome  Logices    et    Physices   Aristotelis, 

graece,  12. 
Georgii  Scholarii  (al.  Gennadii  Translatio  graece  Thomae   Aqui- 

nalis  de  esse  et  essentia.  12. 
Dialectice  magistri  Petri  Hispani  in  Graecam  linguaro    conversa  a 

Geo.  Scholario  s.  Gennadio.  4. 
Boethii  Dtaleclica  in  Graecam  lingnaro  conversa.  f2. 
Evangelia  quattoor,  lat  membr.  saee«  X.  4. 
S.  Pauli  epistolae  o.  gl.  interiin.  et  comment.  anonymi,  membr. 

saec.  X.  fol. 
Bartholomaeas  de  Glanvilla  de  Proprietatibus  rerum,  membr.  saec 

XIV.  fol. 
Alzani,  civitatis  Lombardo  Venetae  Statuta.  4. 
Lodi ,  Statuta  artis  lanae  civitatis  „Lano  Pompeia*'  sc.  Lodi.  fol. 
Castellutii  terrae  Statuta  plebiscita.  4. 
Simplicii  commentariorum  in  iibros  tres  posteriores  Aristotelis  de 

Coelo.  Chart,  saec.  XIV.  fol. 
Themistius  in  Aristotelem,  Graece,  chart.  in  4^  saec.  XV. 
Le  Roman  des   trois  Pel^rinagea  —    par  GuiL   de  Goilie-Tille, 

membr.  aaeo.  XIV.  4. 
Liber  statutorum  communis  Florentiae.  fol. 
Leggi  delle  Gabelle  de  Contratti.  fol. 
PfoviaiODi  e  Leggi  delle  GabeUa  de  Contratti.  4. 
Galeni  libri  novem  de  anatomicis  administrattoaibna  oollati    cum 

codice  Lipsiensi   MCH  ad  editionem  Kühnii  —  ooJlati   oum 

ood.  bibl.  reg.  Parisiensis  1849  ad  eaudem  ediUooem. 
Helmiezi,  Stephani,  Historia  ecclesiastica  Ungariae  refornaUe.   2 

vol.  4«.  1712. 
Seripardi,  Hieronymi,  cardinalis,  qui  cooeilio  Tridentino  interfuit, 

„tractatus  non  editua  de  Sacramentls  in  genere  et  in  spectiB*'. 

Hunc  codicem  ex  itinere  Italico  attuUt  Rud.  Aug.  Fabricius. 
A  very  extensive  and   valiable  collectiOD   of  Roman  Inacriptiouf 
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in  Tarions  parte  of  (he  Northern  Coantiea  of  England ,  made 

by  Mr.  John  Bell  in  Gateshead  with   numeroos   drawinga  of 

Roman  Altars  and  dissertations  relating  to  them,  manascript 

and  printed.  4". 
A?iceoDae  Canonis   libb.  1   et  2  a  Seracbja  6.  laak  cnn  notie. 

fol.  codex  pulcherrime  exaratus  in  roembranis. 
Preces,  ritas  ignotos,  8.  cod.  antiq.  membr. 
Codex  Eyangelicus  Graecns  niembranaceus,  literis  uncialibns,  sae- 

coli    noni    scriptas    versibns    quavis^  pagina   oontinois.    fol. 

4.  maj. 
Codex  Veteris  Testamenti  Graecos  membranaoens,  nneialibos  lite- 
ris octavi  saecoli  scriptus  foll.  29.  formae  maximae,  quorom 

quaevis  pagina  textum  daabus  colomnis  diatinotam  exhibet. 

Continet  maximam  libri  Genesis  partem. 
Codex   Graecus    menbranaceus   literis   anoialibos   octavi   saecvli 

dnabos  colomnis  scriptas.  fol.   154.  prima  qiadrata,    OTan- 

gelia  Lncae  et  Johannis  integre  continens,   praemissis  capi- 

tiiloram  codicibas. 
Johannis  Seldeni  Tita  int.  ann.  1721—1723  conscripta  a  0.  Wil- 

kins.  4. 
Jackson,  Henr.,  Tita  Ciceronis  ex  variis  authoribns  collecta,   acc. 

Commentarii   in   M.  T.  Ciceronis  Tuseulanarum    qnaestionun 

libram  quintum,  8^.,  Ms.  olim  penes  Ant.  a  Wood,   consan- 

goineum  anctoris. 
Villa,  Giuseppe,  Codice  diplomatico  del  consigUo  d*Egitto  sotto  il 

govemo  di  Almostanser  Billah,  Sultan,   1074  sino  1107,   2 

vol.  4.     Cf.  Brunei  IV,  582  sub  nom.  Vella. 
GoUfried   von   Strasburg,   Tristan,   Wallisisches  Gedicht;   ferner 

Tristan.  Proven^alisches  Gedicht,  8  pag.  4^  Ms. 
Codices  mss.  ad  numerum  58,  pars  olim  bibliolhecae  Domus  Car- 

thusiacae  apud  Erfordiam. 
An  extensive  and  valuable  collection  of  Italian  and  Spanish  Mss., 

from  which   more  or  less  the  author  compiled  his  Memoirs 

of  the   Council   of  Trent.     (Legat  des  Rev.  J.  Mendham    of 

Sutton  Coldfield.) 
Isocratis  Orationes  quaedam,  Graece,  fol.  Chart,  saec.  XV. 
Aesopi  Fabulae  Latinis  versibus  expressae,  4.,  membr.  saec.  XIV. 

exeontis. 
Aesopi  Fabulae.  Amoeni  vel  Pmdentii  liber  Ecce  Columbae.  Theo- 

dnli  Ecloge.  —  Joa.  Chrysostomi   liber  de  Septem  virtutibus 

et  viciis  metrice,  4.  membr,  saeo.  XV. 
CbroDicorum  Abbreviatio  ad    Imperium   Orientale   spectantium   a 

creatione  usque  ad  Joa.  Comneni  accessionem,  an.  eccl.  1117, 

Graece,  chart.  4.  saec.  XV. 
Ciceronis  Epistolae  ad  Atticum,  Brutum,   Quintum  fratrem  alios- 

que  Familiäres,  fol.  membr.  saec.  XV. 
Cypriani  Epistolae  viginti  tres,  fol.  membr.  saec.  IX. 


Joa.  Chrysostomi  litorgiae  o.  noUs  iQQsiciSf    Graece,  8.  cbart. 

6ae€.  XV* 
CSregorü  Nazianieni  Opascola  varia,  Graece,  fol.  membr.  aaec.  XII. 
Horatii  lib.  epodon  c.  vi(a,  membr.  4. 
Arbor  genealogiae  regom  FraQcorum  ad  Lodovicum  X.  foJ.  membr 

aaec.  XV. 
Jovenalis  et  Persii  Satyrae  c.  oomm.  ioterlin.  ad   Juveoalero,  4« 

Chart.  &aec.  XV. 
Ovidii  Metamorphoseai  4.,  membr.  saec.  XV. 
—  —  fol.  Chart,  saec.  XV. 

Pauli  de  Venetiis  Logica,  4.  membr.  saec.  XV. 
Petri  Biesensis  Epistolae,  4.  membr.  saec.  XIII. 
Servii  Comm.  in  Virgiliom,  fol.  Chart,  saec.  XV.  (ter.) 
Scaligeri,  Josephi,  Noiae  aotographae  ad  varios  auctores. 
Terentius,  4.  chart.  saec.  XV. 
Virgilii  Aeneidos  libri  XU.  membr.  saec.  XV.  (bis)  4.  et  fol. 

Ferner  italienische  Handschriften  und  Originalbriefe  voo   Gelehr- 
tea,  t*  B.  Dindorf,   Gesenias,   Jacob  Grimm,   Schweighftuser  an 

Barker. 

Virgilii  Aeneid.  libri  c.  gl.  et  not.  marg.,  chart.  fol.  min.  saec.  XV. 

Horatii  Garminam  et  Epodon  libri.  4.  chart  1477. 

Ovidius  de  Ponte;  Horatii  Ars  poetica.  Tibulli  Carmina,   chart.  et 

membr.  saec.  XV.  4. 
Anonymi   opus   de   Orthographia  ex   antiquis  scriptis  coDfectam, 

(    membr.  saec.  XV.  4. 
Matlhaei  Westmonasteriensis  Historiaram  ft'agmentam.  seil,  ab  a. 

1187—1204,  membr.  fol.  saec.  XV. 

Nachträglich  ist  zu  bemerken,  dass  in  dem  Catalogus  Mana- 
scriptorum  Bibliothecae  Bodleianae  Pars  III.  Codices  Graecos  et 
Laünos  Canonicianos  complectens.  Confecit  Henricus  0.  Coa, 
Oxoniae  1854.  4.  unter  Godd.  Miscell.  167  (p.  542),  261  (p.  633) 
2  Godd.  Mss.  Palimpsesti  angeführt  werden.  Bei  Untersuchung 
hat  sich  ergeben,  dass  die  ältere  Schrift  nichts  von  Werth  ent- 
hält. Zu  dem  Cod.  167  scheint  eine  Urkunde  des  13.  Jahrhun- 
derts benutzt  worden  zu  sein.  Ferner  hat  man  in  den  Hand- 
schriften 164.  1320.  1426.  Formulae  variae  juris  canonici  keine 
der  altem  Formelnsammlungen  zu  suchen. 

Gustao  Hdnel. 
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Vebersleht  der  neuesten  littterator« 


DEUTSCHLAKD. 

Beer,  Dr.  Adf.,  allgemeine  Geschichte  d.  Welthandels.   2.  Abthlg.   gr.  8. 

(X  n.  517  S.)  Wien.  geh.  n,  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  4  Thlr) 

Beitbam,  G.,  et  J.  D.  looker,  Genera  plantarum  ad  exemplaria  impri- 

mis  in  herbariis  Kewensibus  servata  definita.  Vol.  I.  Pars  1..  sisleos 

Dicotyledonuin  Polypetalaruni  ordines  LYI:  (Ranunculaceas-Gomara- 

ceas.j  Lex.-8.  (XII  u  454  S  )  London.  In  engl.  Einb.         n.  7  Thlr. 
Ilrliliger,  Dr.  Ant.,  die  Augsbarger  Mnndart.  Grusz  an  die  Germanisten 

bei  der  XXI.  Versammig.  deutscher  Philologen  zu  Augsburg.  Lex.-8. 

(IV  u.  32  S.)  Augsburg,  geh.  %  Thlr. 

Blltter,  Berliner,  f.  Münz-,  Siegel-  u.  Wappenkunde.  1.  Bd.  1.  Hfl.  Mit 

4  (tith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  (128  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Bolze,  Dr.  G.,  die  Sachsen  vor  Karl  dem  Grossen.  4.  (35  S.)  Berlin  1861. 

geh.  n.  4  Ngr. 

Bubbow,  Prof.  Dir*  Dr.  F.,  Lehrbuch  der  sphärischen  Astronomie.    Mit 

e.  Vorwort  ▼.  Dir.  J.  F.  Encke^    2.  verm.  Ausg.    gr.  8-    (XXVII  u. 

600  S.)  Berlin,  geh.  n.  4  Thlr. 

Danria,  Charl.,  &b.  die  Einrichtungen  zur  Befruchtung  britischer  u.  aus- 
ländischer Orchideen  durch  Insekten  u.  üb.  die  günstigen  Erfolge 

der  Wechselbefruchtnng.   Mit  Nachträgen  u.  Verbessergn,  des  Verf. 

aus   d.  Engl,   abersetzt    v.  H.  G,  Bronn,    Mit    den    34   (eingedr.) 

Holzschn.    des   Orig.    gr.  8.    (VI   u.   227  S.)    Stuttgart,    geb. 

D.  1  Thlr.  12  Ngr. 
Deakmale  der  Geschichte  n.  Kunst  der  freien  Hansestadt  Bremen.  Hrsg. 

▼.  der  Abihlg.  d.  Kfinstlervereins  f.  Brem.  Geschichte  u.  Alterthumer. 

(In  6  Lfgn.)    1.  Lfg.    Imp.-4.    (1.  Abth.  XIV  S.  u.  S.   1—41    m.  9 

Steinlaf.,  wovon  6  in  Buntdr.,  u.  2  Beilagen.)  Bremen,  geh.  n.  4  Thlr. 
IHeitiii;,  Dr.  K.  M.,  Revision  der  Tnrbellarien.  Ablheilong :  Rhabdpcoelen. 

[Aus  den  Sitzungaber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lei.-8.  (128  S)  Wien. 

geh.  n.  18  Ngr. 

Blmell,  Prof.  Dr.  Frz.,  die  Blekinger  Inschriften,  der  Stein  von  Tune, 

0.  andere  deutsche  Runen  in  Skandinavien  entziffert  u.  erläutert. 

gr.  4.  (36  S.  ffi.  1  Steinlaf.)  Marburg  1863.  geb.  12  N^r. 

BtrrOp  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  H.,  Geschichte   der  Stadt  Braunschweig  im 

Mitielalter.  (In  6  Lfgn.)   1.  Lfg.   gr.  8.   (96  S.)   Braunschwei£  1861. 

geh.  n.  %  Thlr. 

Ftlfaiik,  Jul.,   Untersuchungen  üb.  altböhmische  Vers-  u.  Reimkunst. 

[Aus  den  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J    Lex. -8.   (66  S.) 

Wien.  geh.  n.  9  Ngr. 

FMer,  Jos.,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Union  der  Ruthenen  in  Nord- 

angem  a.  der  Immunität  d.  Glerus  derselben.  [Aus  den  Sitzungsber. 

1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (46  S.)  Wien.  geh.    n.n   6  Ngr. 
tolacb,  ProL  J.,  die  Photographie  als  Hulfsmittel  mikroskopischer  For- 
schung. Mit  9  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  u.  4  photogr.  Taf.  Lez.-8. 

(VHI  Q.  87  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  1%  Thlr. 

€Mel7.  Dr.  Am.,  Rudolf  II.  u.  seine  Zeit.  1600—1612.  1.  Bd.  2.  durch- 

geseh.  Abdr.  Lex.-8.  (1.  Lfg.  80  S.)  Prag  1863.  geh.       n.  2%  Thlr. 
voedoke,  Karl,  Grundrisz  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung  aus  den 

QoeUeu.  3.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (232  S.)  Dresden.  n.  24  Ngr. 

(I— III.  1. :  n.  5  Thlr.  1%  Ngr.) 

Sriam,  Jac,  u.  Wilh.  drlmm,  deutsches  worterbuch.    3.  Bd.   8.  Lfg. 
[fisch-^forsche.]  hoch  4.  (VIII  S.  u.  Sp.  1681—1904.)    Leipzig,   geh. 

n.  %  Thlr.  (I— IlL:  a.  15%  Thlr.) 
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Orove  f  W.  R.,  die  Wecbselwirkung  der  physischen  Kräfte.  Nach  der  3. 
^ufl.  aus  d.  ßngl.  übers,  von  Dr.  E.v,  Russdorf,  gr.8.  (VIIa.203S.) 
Berlin  1863.  geh.  1  Thlr. 

Gfimbel,  Bergmstr.  G.  W.,  die  Dachsteinbivalve  [Megalodon  triqueter]  u. 
ihre  alpinen  Verwandten.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  ranna  der 
Alpen.  Mit  7  (lith.)  Taf.  [Ans  den  Sitznngsber.  d.  k.  Aiiad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (53  S.)  Wien.  geh.  n.  26  Ngr. 

Halm,  Dr.  Carl,  Beiträge  zur  Berichtigung  u.  Ergänzung  der  Ciceroni- 
schen Fragmente.  [Abdr.  aus  den  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  zu  Mün- 
chen.] gr.  8.  (IV  u.  44  S.)  Leipzig,  geh.  n.  8  Ngr. 

Haken,  F.  Aug.,  allgemeine  Bemerkungen  zu  den  Hernien  u.  Laparotomie 
m.  Darmimplantation.  Inaugural  -  Dissertation,  gr.  8.  (V  n.  119  S.) 
Dorpat  1861.  geh.  n.  %  Thlr. 

Hatoolet,  Bibliothecaire  J  ,  et  E.  Picot,  Proverbes  Bearnais.  Accoro- 
pagnes  d*un  vocabulaire  et  de  quelques  proverbes  dans  les  autres 
dialectes  du  midi  de  la  France,  gr.  8.  (VIII  u.  143  S.)  Leipzig.  £eh. 

n.  1%  Thlr. 

Hegeslppaa,  qui  dicitur  sive  Egesippus,  de  hello  Judaico  ope  codicis 
Cassellani  recognitus.  Edidit  Prof.  Carol,  Frid.  Weber.  Fase.  6. 
Imp.-4.  (S.  273—328.)  Marburg,  geb.  %  Thlr.  (1—6.:  3  Thlr.  6  Ngr.) 

Heller,  Fror.  Dr.  Camill,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Macrouren. 
Mit  2  (lith.)  Taf.  [Aus  den  Sitzuhgsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(38  S.)  Wien.  geh.  n.  9  Ngr. 

HUgenfeld,  Prof.  Dr.  A.,  der  Kanon  u.  die  Kritik  d.  Neuen  Testaments 
in  ihrer  geschichtlichen  Ausbildung  u.  Gestaltung,  nebst  Herstellg. 
n.  Beleucntg.  d.  Murator.  Bruchstücks,  gr  8.  (XVI  u.  240  S.  m.  1 
Tab.  in  qu.  Fol.)  Halle  1863.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Kavlicb,  Privatdoc.  Dr.  Wilh.,  Geschichte  der  scholastischen  Philosophie. 
1.  Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Entwicklung  der  scholastischen  Philosophie  von 
Johannes  Scotns  Erigena  bis  Abälard.  gr.  8.  (VII  u.  480  S.)  Prag 
1663.  geh.  3  Thlr. 

Koch,  Kreis-Forstrath  C.  L.,  die  Myriapoden.  Getreu  nach  der  Nainr  ab- 
gebildet u.  beschriebeu.  I.  Bd.  Mit  60  (lith.)  Taf.  Lex.-d.  (134  S.) 
Halle  1863.  geh.  n.  12  Thlr.;  color.  in  engl.  Einb.  n.  15%  Thlr. 

KOstlln,  Prof.  Dr.  Karl,  Aesthetik.  1.  Hälfte.  Lex.-8.  (XVI  u.  352  S.) 
Tabingen  1863.  n.  1%  Thlr. 

Krahmer,  Lic.  Dr.  A.  W.,  die  Urheimath  der  Russen  in  Europa  n.  die 
wirkliche  Localität  u.  Bedeutung  der  Vorfälle  in  der  Thidreksaga. 
Lex.-8.  (144  S.)  Moskau.  (Leipzig.)  geh.  n.  1  Thlr. 

Kraoss,  Prof.  Dr.  C.  F.  F.,  der  Schädel  d.  Halitberium  Schinzi  Kaop. 
Nebst  Bemerkiin.  üb.  das  zu  dem  älteren  Halitberium -Schädel  ge- 
hörige Skelett,  V.  Dr.  H.  G,  Bronn.  Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  qu  Fol.) 
gr.  Lex  -8.  (36  S )  Stuttgart,  geh.  n.  24  Ngr. 

Laplnsky,  Oberst  Theophil,  [Tesik  Bey],  die  Bergvölker  des  Kaukasus  u. 
ihr  Freiheitshampf  gegen  die  Russen.  Nach  eigener  Anschaug.  ge- 
schildert. (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  8.  (XHI  u.  336  S.)  Hamburg  1863. 
geh.  l^A  Thlr. 

Liebig,  Just,  v.,  die  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Agricaltur  o.  Phy- 
siologie. 2  Thle.  7.  Aufl.  gr.  8   Braonschweig.  geh.         n.  5^  Thlr. 
Inhalt:  1.  Der  chemische  Process  der  Ernährung  der  Vegetibi- 
lien.  (XXXV  n.  626  S.)  n.  3  Thlr.  -    2.  Die  Naturgesetze  d. 
Feldbaues.  (XI  u.  469  S.)  n.  2Vi  Thlr. 

Llttrow,  Dir.  Carl  v.,  u.  Adjunct  Carl  Henatatn,  meteorolocische  Be- 
obachtungen an  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien  von  1775  — 1855. 
1—3.  Bd.    Lex. -8.  (XXV  u.  992  S.)   Wien  1860  —  62.   geh, 

baar  i  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

LoMe,  Baumstr.  Prof.  L.,   die  Architektonik  der  Hellenen  nach  C  Bot- 
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ticher's  Tektonik  der  HeUenen.  Nachträge  zur  5.  Aufl.  y.  Manches 
aiciiiicktoD.  Ordogn.  der  Griechen  n.  Römer  u.  der  neueren  Meister, 
gr.  4.  (HI  u.  43  S.)  Berlin.  f>eh.  n.  '"V;  Thir. 

lange,  Dr.  Tbdr.,  der  Graf  Friedrich  Leopold  Stolberg  a.  seine  Zeilge- 
Dessen.  2.  Bd.  Mit  dem  (lith.)  Bildniss  Frdr.  Leop.  Stolberg's.  gr.  8. 
(YIII  D.  562  S.)  Gotha,  geh.  n.  3  Tbir.  (cplt.:  n.  5  Tbir.) 

lUler,  Doc.  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Lautlehre  der  neupersischen  Sprache. 
[Aus  den  Sitzungsber.  1B62  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.  (27  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  %  Thlr. 

liualü»  Prof.  Adr.,  Beiträi^e  zur  Geschichte  der  rontanischen  Sprachen. 
[Aus  den  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex— 8.  (31  S.) 
Wien.  geh.  n  n.  ^  Thlr. 

Ilixscli,  G.  W.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  epischen  Poesie  der  Grie- 
chen, gr.  8.  (VlII  u.  472  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

Keber,  Doc  Dr.  Frz.,  die  Ruinen  Roms  u.  der  Campagna.  Mit  35  lith. 
Abbildgn.  in  Tondr.,  4  (lith.)  Plänen,  1  (chromolith.)  Stadtplan  (in 
Iinp.-Fol.)  u.  72  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  4.  (XY  u.  634  S.)  Leipzig 
1^63.  geb.  n.  24  Thlr. 

fiedslob,  Dr.  Jul,  die  Moose  n.  Flechten  Deutschlands.  Mit  besond.  Be- 
röcksicbt.  auf  Nutzen  u.  Nachtbeile  dieser  Gewächse.  Mit  32  natur- 
getreuen color.  Kprrtaf.  (In  8  Lfgn.)  1.  Lfg.  hoch  4.  (4  Kpfrtaf.  ra. 
16  S.  Text.)  Uipzig  1H63.  %  Thlr. 

Eiedel's,  (Geh.  Archivrath  Dr.  Adph.  Frdr.),  Codex  diplomaticns  Branden- 
burgensis.  Sammlung  der  Urkunden,  Chroniken  n.  sonstigen  Ge- 
schichtsquellen f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  u.  ihrer  Re- 
Senten.  Fortgesetzt  auf  Veranstaltg.  d  Vereines  f.  Geschichte  der 
[ark  Brandenburg.  Des  1.  Haupttheiles  od.  der  Urkunden-SammIg. 
f.  die  Orts-  o.  spezielle  Landesgoschicble  23.  Bd.  gr.4.  (111  o.  500  S.) 
Berlin,  geh.  n.  4^  Thlr. 

—  dasselbe.  Des  4.  Haupttheiles  od.  der  Urkunden- Sammig.  f.  die 
Orts-  a.  spezielle  Landesgeschichte  1.  Bd.  gr.  4.  (XXXI  u.  381  S.) 
Ebd.  geh.  n.  4%  Thlr.  fl,  1—23.  II,  l-~6.  111,  1—3. 

lY,  I.:  n.  148%  Thlr.) 

tttacU,  Dr.  Frid.,  priscae  latinitatis  epigraphicae  suppl.  I.  Inest  tabula 
lith.  Fol.  (16  S.)  Bonn.  geb.  n.  ^  Thlr. 

BacÜeder,  Dr.  Frdr.,  Untersuchung  der  reifen  Samen  der  Rosskastanie. 
[Aesculns  Hippocastanum.]  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex  -8.  (44  S.)  Wien.  geh.  n  n  6  Njr. 

BeUett.  Ur.  Alex..  Yersoche  n.  Beobachtangen  am  Bttitf.  Mit  I  Qitb.) 
Tai.  (in  4.)  Nebst  krystallograph.  u.  opt.  Mittheiign.  ab.  die  Blut- 
krystalle  von  Dr.  F.  v.  Lang.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (34  S.)  Wien.  geh.  n.n.  6  Ngr. 

Boas,  Ludw. ,  Erinnerungen  u.  Mittheilungen  aus  Griechenland.  Mit  e. 
Yorwort  v.  Otto  Jahn.   gr.  8.    (XXXI  u.  313  S.)    Beriin  1863.    geh. 

n   ly,  Thlr. 

Icheffler's,  Job.,  [Angelus  Silesius],  sämmtliche  poetische  Werke.  Hrsg. 
T.  Dr.  Dav.  Äug.  Rosenihal,  2  Bd.  Mit  dem  Bildniss  d.  Dichters  (in 
Suhlst.)  gr.  8.  (XXXVI  u.  594  S.)  Regensburg.  geh.    2  Thlr.  9  Ngr. 

lekiiliAtl^  Ottmar  F.  H.,  die  Burgen,  Klöster,  Kirchen  u.  Kapellen  Würt- 
tembergs 11  der  preussisch-bohenzollern'schen  Landestheile  m.  ihren 
Geschichten,  Sagen  n.  Mährchen.  5  Bde.  2.  m.  (20  lith.)  lllustr.  yerm. 
Aufl.    16.   (Ylll  u.  2404  S.  m.  5  lith.  Titeln.)  Stuttgart  1863.   geh. 

n.  4  Thlr. 

Statistik  d.  zolWereinten  n.  nördlichen  Deutschlands.  In  Yerbindg.  m. 
den  Hro.  Ob.-Berg-Hauptm.  y.  Dechen,  Spezialkommiss.  Beutner  I., 
Oberforsimstr.  Maren,  Hofgärtner  Jäger  u.  Reg.-Ass.  Beutner  II.  un- 
ter Benatzg.  amtl.  Aufnahmen  hrsg.  v.  Reg.-Präs.  Dr.  Geo.  v.  Fte- 
bahn,  2.  ThL:  Bevölkerung,  Bergbau,  Bodenkultur.  Lex.-8.  (XYI  u. 
1038  S.)  Berlin,  geb.  W  »•  4%  Thlr. 
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Tifliler,  Carl,  die  Renaissance  in  Italien.  Architektonisches  Skixzenbiicb. 
Nebst  erläül.  Text  (In  12  Lfgn.)  1.  Lf«.  Fol.  (I.  Abth.  IV  S.  u.  S. 
1— 6  m.  5  Kpfr-  u.  1  Steintaf.)  Leipzig  1863.  n.  2  Tlilr. 

Wackemagel,  Wiih.,  die  Lebensalter.  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden 
Sitten-  Q.  Rechtsgeschichte.  Lex  -8.  (74  S.)  Basel,  geb.     n.  28  Ngr. 

Weiss,  Prof.  Dr.  J.  B.,  Lehrbuch  der  Weitgeschichte.  2.  Bd.  Die  christ- 
liche Zeit  I.  Das  Mittelalter.  Lez.-8.    (VlII  u.  935  S.)    Wien.  geb. 

II.  4%  Thir.  (I.  II,  I.:  n.  8  Tlilr.) 

Weirioh,  Prof.  Dr.  Vict.,  die  unmerkliche  Wasserverdunstung  der  mensch- 
lichen Haut.  Eine  physiolog.  Üntersuchg.  nach  Selbstbeobacbten.  Mit 
1  lith.  Taf.  gr.  4.  (VlII  u.  250  S.)  Leipzig,  geb.  n.  3%  Thlr. 

Wilhelm,  Amtsrichter  Dr.,  Hexen -Prozesse  aus  dem  17.  Jahrhundert 
Mit  höherer  Genehmigg.  aus  dem  Archiv  d.  Königl.  Hannover.  Amts- 
fferichts  Diepholz  mitgetheitt.  gr.  8.  (91  S.)  Hannover,  geh.  n.  ^>^Tblr. 

Windscheid,  Prof.  Dr.  ßernh.,  Lehrbuch  d.  Pandektenrechts.  1.  Bd.  gr.8. 
(XVI  u.  663  S.)  Düsseldorf,  geh.  n.  3  Thlr. 

Wolf,  G.,  zur  Geschichte  der  Juden  in  Worms  u.  d.  deutschen  Stidte- 
wesens.  Nach  archival.  Urkunden  d.  k.  k.  Ministeriums  d.  Aeossen 
in  Wien.  gr.  8.  (113  S.)  Breslau,  geh.  %  Thlr. 

Ungerle,  Prof.  Dr.  V.,  üb.  die  bildliche  Verstärkung  der  Negation  bei 
mittelhochdeutschen  Dichtern.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Grammatik. 
[Aus  den  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (66  S.) 
Wien.  geh.  n.  9  Ngr. 


A  11  K  e  t  §r  e. 


Im  Verlage  tod  Ft.  Tempsky  in  Prag  ist  so  eben  erschie- 
nen and  in  allen  Bichbaodlungen  zu  haben: 

Geschichte 

der 

scholastischen  Philosophie, 

dargestellt 

von 

Dr.  Wilhelm  Kanlioli, 

PrlvAfedoc«iit  fUr  PhUosophie  an  d«r  Univenltät  za  Pntf, 

1.  Thell: 

Entwicklung  der  scholastischen  Philosophie  von  Johannee  Scotns 

Erigena  bis  Abälard. 

gr.  8.  SO  Bog.     Preis  3  TMr. 


Verantiforilicher  Redaotenr:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  f.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P*  Meiner  in  Leiptig. 


nUdiqeny 


zoni 


ÜÜBAPHIT]?!. 

15.  December.  tÄ^   23t  1862« 


IttlMhekordiwiiKei  ttC;,  nmiefte  in-  «nd  AUsllBdlsche  Lltterator, 

Attieigen  etc. 

C«r  Betotpnz  iUer  In  nschsteheaden  Bibliographien  '  VerxefcliaeCen  Bilclier 
MipMIt  ich  nieb  unter  ZuieberoBf  Dchnellster  und  bHlifsUr  Bedienon^;  denen, 
•tldw  nicli  dirtot  nnt  resp.  BesUllttiitet   beehren,    nichere  ich  die  grdisten  Tor*' 

tktüen. 

Auszug 

aus  Phillipps  Catalogus  Libr.  Mss« 

Wir  habeo  scbon  früher  in  den  CaUlogU  Lil)rorain  Mauvscripto- 
ram  und  im  Archiv  f.  Phil.  a.  Päd.  Bd.  VI.  Uefl  4.  S.  546  fg.  Bd.  VII. 
Heft  4.  S.  494  fg.  die  Handschriften  des  Bar.  Phillipps  bis  6135 
mitgetbeill ;  da  ans  die  Fortsetzung  nicht  zugekommen  ist ,  so 
können  wir  hier  nur  den  Auszug  aus  dem  Exemplare  millheilen, 
welohaa  das  BritUaohe  Maaema  besitzt.  V.  bedaitet  Vellam,  Per^ 
gamenU 

FQr  ältere  Lilteratur  bleibt  immer  noch  der  Haoptstamro  die 
Meennaan'sche  Bibliothek.  Diese  bildet  den  werthYoJlstei  Theil 
der  Phi!ljpp8*schen  Sammlung.  Zunächst  hat  Ph.  gute  Sachen  aue 
den  Bibliotheken  Gailford,  Heber  bezogen.  Die  Erwerbung  der 
Sammlungen  des  gelehrten  Spaniers  D.  Juan  Yriarte  durch  J.  Brit- 
loo  ist  wichtig  für  Forscher  der  spanischen  Sprache  und  Litte- 
rator;  desgleichen  findet  sich  in  der  Sammlung  des  Lord  Kings- 
borough  sehr  viel  für  spanische  Geschichte.  Von  Bright  rühren 
▼orztiglich  die  Portogall  betreffenden  Handschriften  her,  so  wie 
die  Sammlung  Vincenzo  Ranuzzi  (12467—130103  die  italiäniache 
Utteratur  and  Geschichte  sehr  bereichert.  Sonst  ist  durch  die 
Baehbändler  Thorpe,  Payne  Vieles  beigesteuert  worden.  Dass 
England  stark  vertreten  sei,  versteht  sich  von  selbst.  Der  letzte 
Theil  des  Katalogs  enthält  vorzagsweise  englische  aml  England 
betrefeide  Haodsckriflen.  Der  von  Herr»  PhflHpps  priVetiiB 
gedruckte  Katalog   schliesst   in   dem  ExempIvTe  des  Brittischen 

ZXUL  Jahrgaig. 
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Museums  mit  S.  300,  Nr.  15717.  Da  dieses  Exemplar  am  14. 
Mai  1861,  nach  dem  Stempel  der  letzten  Seite  za  scbliessen»  dem 
Brittischen  Mosenm  überreicht  worden  ist,  so  scheint  die  Zahl 
15717  die  damalige  Zahl  der  Handschriften  gewesen  za  sein. 
Seitdem  hat  aber  Phillipps  wieder  angeliaoft  und  zwar  noch  in 
diesem  Jahre  in  der  Versteigerung  der  Libri'schen  Sammlung  ge- 
gen Ende  Juli,  für  beinahe  1000  Pfund  nach  Herrn  Nutts,  des 
Auctionators  Versicherung. 

Nachbemerliung.  Einen  Auszug  aus  dep  ftegiater  of 
Addilional  Mss.  des  Brittischen  Museums  zu  fertigen,  gestattete 
die  Zeit  nicht ,  wie  überhaupt  die  milgoiheiHen  A«n#ge  irar  t^ 
nUigen  Ursprunges,  nicht  ZwocIl  meiner  Reise  waren..  Re|[;l8ter 
of  Addilional  Mss.  endigt  am  4.  August  1862  mit  Nr.  24631. 
Dass  darin  England  stark  vertreten  sei,  ist  von  selbst  zu  erwar- 
ten, aber  auch  für  italiänische,  portugiesische  Litteratur  und  Ge- 
schichte seit  dem  16.  Jahrhundert  findet  man  ein  reiches  MateriaL 
Desgleichen  ist  die  Zahl  der  orientalischen  Handschriften  mehi 
unbedeutend;  unter  diesen  befinden  sich  viele  geschichtlichen  In- 
haltes, namentlich  unter  den  Numern  23397 — 23618,  sämmtüch 
Yon  Taylor  gefctolt  Die  Portvgalf  betrefenden  Handsdirifleii  rtb- 
ren  grösstenlheils  aus  S.  Stuart  de  Rolhesays  sale  her.  Nicht 
wenige  Handschriften  haben  Asher  in  Berlin  und  Boone  in  London 
geliefert.  Noch  sei  es  mir  geslallet,  der  Bibliothekaren  des  Brit- 
tischen Museums  und  der  Leolin'schen  Bibliothek  meinen  innigen 
Dank  zu  sagen,  für  die  grosse  Liberalität,  mit  welcher  sie  Jedes 
meiner  Anliegen  möglichst  zu  befriedigen  bemüht  waren. 

Gustav  Bänel. 

Heber  Mss. 

8074«  97.  Brams  (Hercules}  de  Gestis  Romanoram.  Homerf  Tita. 
De  Origine  urbls  Romae,  4.  V.  3.  XV.  (ex  biM. 
Askew). 

8076.  101.  Adonis  Vlennensis  Martyrologium,  f.  V.  s.  XIL 

8077.  106.  Aeschines   de  falsa   Legatione.    12  Epistolae   contra 

Timarchum.  Pythagorae  aurea  carmina  cum  commenL 
Hieroclis,  Graece.  eh.  s.  XV. 

8078.  117.  Leges  Aedwardi  regis  Angloruro.  Denelage  s.  lex  Ca- 

null.  Genealogie  ducum  Normannorum  ad  H.  2. 

8079.  118.  Henric.  de   Huntendon  de  Gestis  Anglornm  —    Legea 

S.  Edward!  —  Mirabilia  Romae.  Gyraldi  Cambrensia 
Expugnatio  Hyberniae  —  Chronicon  (metrice)  ab  AU 
fredo  ad  H.  3.  —  De  gestis  in  HyberniA  ab  a.  1314-- 
1318.    ChroQicon  ad  1318. 

8080.  121.  Appiani  Historie  Romana,  f.  V.  s.  XV. 

8081.  134.  Athenaeus  de  Re  mechanica,  f.  eh.  s.  XVL  rasa.   Ex 

bibl.  Askew. 
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8082--80S2.  Briefe,  s.  Thl  atttograph.,  italienischer  Gelehrten, 
I.  B.  MaccbiaTelli ,  Della  Casa,  Sannauro,  Torquato 
Tasso,  Davila,  Tirabosohi. 

8126.  152.  Bracton  de  Legiboa  Angliae,  f.  V.  s.  XY. 
8131 — 8135.  Cartularien  eogliacber  Klöster  n.  s.  w. 

8137.  495.1  C^''o<^«''«  Canlerbory  Tales,  f.  eh.  s.  XIV. 

8138.  498.  Chronica  Gaglielmi  Thome  a.  1228—1397. 

8140.  50o!l  ^>>r<^°i«<'"  ^  Wigmore  1066  ad  1391  et  ad  regnnm 

Bdwardi  III.,  f.  V.  s.  XIV. 

8141.  501.  Chroniqaes  d'Histoire  d'Angleterre   Josqn'A    la    mort 

d'Kdward  2.,  f.  V.  s.  XIV. 

8178.  706.  KaleDdariam  Diocesis  Paderbornensis.  Fasti  Sanctomm 
Weslphaliae.  Catatogds  Reliquiaram  in  Collegio  Ho- 
nasterii  Weslphaliae. 

8191.  804.  Foero  de  la  rilla  de  Carrion,  f.  V.  s.  XV. 
8219.  94a  Isidori  Etymologia,  f.  V.  s.  XII. 
8222.  951.  Jacobi    Acconensis   Historie   Hierosolomitana ,    f.    V. 
s.  XIV. 

8229.  969.  LactanUtts  de  Institatione  remni  divinaru,  f.  eh. 
s.  XV. 

8235.  985.  Constantini  Viaticnm,  f.  V.  s.  XIII. 

8239.  1006.  Wm.  Malmesborieasis  de  Gestis  Regnm  Angliae,   f. 

V.  s.  XIV. 

8240.  1012.  Martini  Poloni  Chronicon,  f.  V.  s.  XIII. 

8251.  1061.  Prodi  Coroment.  in  Piatonis  Cratylum.  Graece.  f.  eh. 
s.  XVI.  Kx  bibll.  Askew. 

8265.  1158.  Los  Fueros  de  Nabarra  y  Aragon.    Ex  hlbl.  Trin. 

Calz.  de  Madrid.  Olink  107  folia,  now  104  et  frag- 
ments,  f.  V.  s.  XV. 

8266.  1161.  Niphonis  Grammatica,.  Graece,  f.  eh.  s.  XV. 
8269.  1168.  Annales  Premonstratenses,  f.  eh.  s.  XV. 

8276.  1239.  Prodi   Liber   3  in  Theologiam  Piatonis,    4.  eh.  s. 
XVI. 

8287.  1296.  Panli  Epitomata  in  Ponipeiam  Feston,  f.  oh.  s.  XV. 

8296.  1318«  Prodi  Comment.  In  Parmenid.  Piatonis.   Graece,   f. 

eh.  s.  XVI.    fix  Bibl  Askew. 

8297.  1326.  PHnii  Histeria  ntftnralis,  f.  V.  s.  IX.  Ex  Tongerloo. 
8354.  1524.  Silins  lUlicus  de  bdlo  Pnnico,  f.  eh.  s.  XV. 

8361.  1562.  Tabalae  Chrenelogleae,  Graece,  4.  eh.  Copied  from  a 
Ms.  of  the  bibl.  Laurent.  Flor.  PInt  28.  No.  12. 

8417.  1027.  Ovidii  Epistolae,  12»»  V.  s.  XY,  beantifolly  illumi- 
nated  with  20  fall  pages  Miniatores. 
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Thorpe. 

85G4.  Sallustius  —    Litera  Aeneae  Syfyfi  ad  Ypolitam.    Cicero 

de  Amicitia,  8.  eh.  s.  XV. 
8517.  GhronicoD  Jobannis  de  Loodon,  small  f.  V.  a.  XIV. 

Payne. 

8531.  Prisciani  Grammatica,  f.  V.  s.  XII. 

8532  Pradenlii  carmina,  f.  V.  s.  XII. 

8633.  Prontini  stralegemati^  am*  f.  V.  8.  XV. 

Thorpe. 

8829.  Egid.  Romanus  de  Gradibos  formarum,  t  V.  a.  XIV.    Olim 

M.  MoDteil  de  Paris. 
8832  £vrardi  Graecismus,  f.  V.  s.  XIV.  Ex  bibl.  Adami  Glarke. 
8839.  Cartalahum  abbaliae  de  Leciis,  fol.  V.  s.  XIII. 
8840  GartuIariDin  abbatiae  de  Treves,  f.  V.  s.  XV. 
8842  BraclOQ  de  legibus;  large  fol.  V.  a.  XIV.  Ex  bibl.  Sebrigbt 

8875.  Ciceronis  Epistolae,  fol.  V.  s.  XV.  (or?  XII.),   so  der  Ka- 
talog. 

8876.  P.  Gregorii  Omeiiae  in  Ezechiel,  fol.  V.  8.  XII. 
8882.  Cassiodori  Hiatoria  triparlita,  f.  V.  8.  Xill. 

8889.  Bartholi  de  Saxo*ferralo   Quaestionea  legales,    thick  f.  eh. 
8.  XV. 

9007.  Jufitini  historia  f.  eh.  a.  XV.  Ex  bibl.  Askew* 
9015.  Lucaoi  Pharsalia  c.  glossis  fol.  eh..  8.  XV. 

0016.  LttcaD  fol.  V.  s.  XIV;  at  the  end  ia  a  map  of  ^orope. 

0017.  Lucani  Phar8a)i9  c.  noiis,  fol.  eh.  XIV.  Ex  bibl.  Bossiaaae 
Alexandrinae. 

9020.  Lucao,  f.  V.  s.  XIV.  fragment  of  Clpiao  at  the  epd. 

9033.  Ovidji  Metamorphoseos,  qui  dicitar  Ovidlns  Maior,  narrow, 
f.  V.  s.  XIII. 

9034.  Chronique  de  Normandie, '  4.  oh.  s:  XV. 

9035.  Ovidii  Metamorplios.,  f.  oh.  8.  XIV. 

9045.  Ovidii  Epistolae,  thick  fol.  V.  et  eh.  8.  XV. 

904T.  Ovidrt  Fasti,  fol.  eh.  1481.  Script,  per  Raphael  Pedraaigra, 

9063.  Senecae  Tragoediae,  fol.  eh.  8.  XV. 

9064.  Rolandial  Ancora  aira  Samma  arlia  Notariae,  fol.  V.  8.  XIV. 
(1339).  Olim  Comitis  Benedicti  Rosetü  de  Foroliv.anno  1785. 

9072.  Senecae  Epistolae,  f.  eh.  8.  XV. 

9073.  Terentius,  fol.  cb.  s.  XV.    Olim  J.  Bapt.   Secchi  J.  C  Ma- 
dtolao.  . 

,  9078.  Geo*  Trapezuntii  Ceroparatio  ioter  PlatoaaiQ  et  Ari^totelen, 

fol.  eh.  sw  XV. 
9081.  Ge8ta  Trevirorum,   fol.   oh.  XV.    Ex  bibL.S.  Ma^qmiiii  de 

Treves. 
9088.  Statu  Thebais,  fol.  oh.  s.  XV. 
9087.  Statuta  Collegii  Notariorum  Genuae  1691,  f.  eh.  a.  XVII. 
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9098.  Yaleiios  Maximw,  foi.  eh.  s.  XV. 

9103.  Viocentii  de  Beaovais  Speeolom  historiale  Vol.  1.  thick  fol. 

V.  et  eh.  8.  XV. 
9110.  Phliippi  Galtheri  Alezandreis,  f.  eh.  s.  XVIII. 
9113.  JastiDiani  Codex  glossat  fol.  V.  a.  XIII. 
9125.  Claodian.  de  Rapta  Proserpinae,  4.  eh.  8.  XV. 
9127.  Anaereon,  18»^  V.  a.  XVI. 

9137.  Horalios,  am.  12.  eh.  XV.  1467.  Venatüi. 

9138.  Juvenal  an.  12,  eh.  a.  XV.  cma  notia;  iaBperfect 

9163.  Cioero  de  Oratoribos.  Cornelfi  Severi  Carmeo  de  Horte 
Ciceronts,  8.  V.  s.  XV. 

9154.  Cicero  de  AmiciUa.  Script.  Veoetiia  a  Rizaro,  am.  12.  V. 
8.  XV. 

9155.  Claadianaa  de  Laadibos  Stiliebonia,  narrow  f.  V.  a.  XII. 

9161.  Eulropios  et  Paulas  DJacona>,  8.  V.  s.  XV.  Illom. 

9162.  R.  Glanville  de  Legibus.  Galfridi  de  MoBmeoth  Hiat.  BrU 
tanniae,  sn.  4.  V.  a.  XII. 

9168.  Johis  de  Garlandia  carmen  de  ContempCu  anuBÜ,    18.   V. 

a.  XIII. 
9174.  JoiFeual  o.  gl.,  an.  4.  V.  1462. 
9178.  Javenal  translated  iuto  english  verse  by  Hoet  aed  BilliDge, 

18.  eh.  8.  XVU. 
9180.  Javenal  et  Persius,  am.  4.  eh.  a.  XV. 

9184.  u.  9212.  P.  Vergeriu8  de  ingenuis  pueronim  Biortbus.  Ba- 
ailius  de  Modo  studendi  patres  versus  a  Leonardo  Aretieo. 
12.  V.  8.  XV. 

9185.  Samma  de  Vioiis,  4.  V.  a.  XIII. 

9192.  Nivardi  Remensis  Arehiepiacopi.Homeliae,  4.  V.  a.  XII. 

9222.  Peraiaa,  fol.  V.  a.  XV. 

9223.  Jura  ducatus  NordiaiiBiae,  4.  oh.  a.  XV« 
9229.  Marlial,  8.  V.  s.  XV. 

9233.  Demetrius  MoschopelUes  mi^  rov  «it^cc^.  Graeoe ,  12.  eh. 

8.  XVL 
•234.  Magna  eharta  et  sUtuta  Angbae,  24"^.  V.  s.  XIV. 
9238  a.  9249.  Terentius  in  Prose  form.,  12.  eh.  s.  XV.   Ex  bibl. 

Weingarten  1630. 

9239.  Roaa  PIsanella,  12»^  V.  &  Xiü. 

9240.  Joa.  Damasceni  Opera,  12.  V.  s.  XIII. 
9246.  Novum  Teslamentam,  12.  V.  a.  XIII. 
9250.  Statu  Thebais^  sm.  4.  eh.  a.  XV. 
9252.  Sedall«  e.  gl.,  sm.  4.  V.  a.  XIV. 

9277.  Valeni  Historia  Alexmidri  M.,  4.  ob.  s.  XV. 

9294.  Statuta  oivitatia  Pistorieasis,  4.  oh.  s.  XV. 

9296.  Aegidius  Romanus  de  Regimine  principum,  4.  V.  s.  XIV. 

9303.  Vita  S.  Hlldegardis,  f.  V.  s.  XIIL 

9304.  Concilium  Toletanum  XIII.  foi.  eh.  s.  XVL 
9810.  Omeliae  Bedae,  fol.  V.  s.  XIII. 

9315.  Psalterium  ab  Athanasio  Graeoe,  sm«  4.  eh.  s.  XVil. 
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9323.  Horatios  de  Arte  Poetica  cam  solioWa,  8.  V.  s.  XII 

9324.  Horalii  Sermones,  4.  V.  s.  XIV.  Olim  Heorici  Drosi. 

9331.  Cartulariam  Prioratus  de  Longo  Ponte,  8.  V.  s.  Xtll. 

9332.  Tancredi  Ordinarius  Legalis  eto.  De  Bono  Accorsio  de 
civitate  Malina  Kxoeptiones.  8.  V.  s.  XIIL  Olim  W.  Shtw 
Maren. 

9342.  Priscian  de  Arte  grammaiica,  sm.  4.  V.  s.  XV. 

9345.  Hadrianos  de  Ecciesiae  Romanae  Potestate,  8.  V.  s.  XV. 

9346.  Alexanüri  Magni  Historia.  Carmen,  8.  eh.  s.  XV. 

9347.  n.  9526.  Jovenal,  8.  V.  s.  XV. 
9352.  Ovidii  Fast!,  8.  V.  s.  XIL 

9374.  Tvrgoti  Ciironicon  S.  Simeon  DonelmensiSi  sm.  4.  V.  i. 
XIIL 

9381.  Terentiis,  fei.  V.  s.  XV. 

9382.  Prudentios,  f.  V.  s.  XIV.    . 

9383.  Petri  de  Riga  Aorora,  8.  V.  s.  XIIL 

9401.  Joseplius  de  Vetustate  Jadaeorum,  f.  V.  s.  XV. 
940a  Mnsiea  Ecclesiaslioa,  8,  V.  s.  XIIL 
9409.  Gaidonis  de  Colamna  Historia  Trojana,  sm.  f.  V.  s.  XIV. 
9416.  Piinius  de  Viris  Illnstribus  ei  Rpistolae,  foL  V.  e.  XV. 

9427.  Magna  Carta  et  StataU,  4.  V.  s.  XIV. 

9428.  Beda  de  Gestis  Angloram,  sm.  f.  V.  s.  XIV. 

9429.  Cicero  de  Orflciis,  a  V.  s.  XV. 

9430.  Apooalypsis,  a  V.  s.  XL 
9445.  Plantos,  4.  oh.  s.  XV. 

8455.  Cicero  Rhetorica,  8.  V.  s.  XII.  Olim  Nicolai  Sagandini  Apid 
Secretarii,  ex  empUone  de  Robto  Ariminensi,  Utenumi 
Aplicarom  Soriptore,  aaao  1441. 

9456.  Cicero  de  Amicitia,  4.  eh.  s.  XV.  Virgilii  Horeten.  Poggii 
Epistolae.    Olim  Mooast.  Weingarten. 

9460.  S.  Angastini  Confessiones,  f.  V.  s.  XIL 

9463.  Seneoae  Tragoediae,  f.  eh.  s.  XV. 

9464.  Diogenis  Laertii  Vitae  Pbilosophoram  tradoctae  per  Ambro- 
sinm,  L  V.  s.  XV.  Script.  Ital.  dedioated  to  Coamo  de 
Mediiiis. 

9476.  Senecae  Epistolae,  f.  eh.  s.  XV. 

9480.  Dionysii  Areopagitae  et  Georgii  CoBstantini  Opera,  graece, 

4,  eh.  s.  XV. 
9501.  Aesopi  Fabulae,  graece,  4.  V.  s.  XV. 
9501.  Donatelli  Flores  Grammaticae,  8.  oh.  s.  XV. 

9534.  Biblis,  8.  s.  XIII,    Beautifully  written  on  thick  Vell. 

9535.  Cartnlariam  Abbatiae  de  Farenonasterio,  12.  eh.  (?)  s.  XIII. 
9551.  Orationes  variae  et  Symbeiam  S.  Athanasn,  graece,  8.  eh. 

s-  XIV. 
9566.  Javenal  and  Persias   1462,    4.    ob.  transoribed    by    Pili 

Botini. 
9583.  Nicephori  Epitome  Historlae  Beclesfaslioae,  4.  oh.  s.  XVI« 
9589.  DanU;  f.  V.  XIV. 
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9690.  Propertias,  8.  eh.  8.  XV. 

9591.  Catullos,  Tibollos  et  Sappho,  f.  eh.  8.  XIV. 

9592.  Bari  ADglicos  de  Proprietate  Rerom,  4.  V.  8.  XIV. 
9595.  SUtota  Angliae,  a  V.  8.  XIV. 

961&  Persioa,  &  eh.  8.  XV. 

9953.  Leges  et  JvrameDtom  magistri  moaefae  Tel  Anrifabroram 
VenetiannDy  4.  V.  8.  XV. 

(SchlQss  folgt) 


lJebei«Icht  der  neoesten  liltterator. 


DKÜTSCIIARD. 

ibaidroth  Major  Heinr.  y.,  Terraiostudien  zu  dem  Ruckzage  d.  Varus  u. 
den  Feldzügen  d.  Germanicos.  Eine  militair.  BeleucbU[.  Mit  e.  eio- 
leit.  Vorwort  tod  Ed.  v.  Wietersheim,  Nebst  1  (lith.)  Karte  (in  Fol.) 
gr.  S.  (VI  0.  73  S.)  Uipzig.  geh.  n.  24  Ngr. 

Abbandluigea  ans  dem  Gebiete  der  Natnrwissenschafieo  hrsg.  t.  dem 
naturwissenschafll.  Yereio  in  Hamburg.  4.  Bd.  2.  u.  3.  Abth.  Ifflp.*4 
Hamburg  1859,  62.  geb.  d.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Inhalt:  2.  Neue  aalShnlicbe  Fische  d.  Hamburger  Museums.  Be« 
schrieben  u.  abgebildet  durch  Prof.  Dr.  Kaup.  (34  S.  m.  5 
SteinUf.  in  Fol.)  (Einzeln  n.  i%  Thlr.)  —  Neue  Seesteroe  d. 
Hamburger  u.  Kieler  Museums,  beschrieben  ▼.  Dr.  M.  Mötims* 
Mit  4  (lith.)  Taf.  (14  S.)  (Einzeln  n.  1  Thlr.)  n.  2  Thlr.  — 
3.  Die  Seetonoen  der  Elbmündunf.  Ein  Beitrag  zur  Thier» 
Pflanzen  -  Topographie  ▼.  Amtm.  Senator  Dr.  Ktrckeapauer. 
(59  S.  m.  eingedr.  Holzsehn,  u«  1  lith.  Karte  in  qu.  gr.  Fol.) 
n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Aeti,  aoTa»  regiae  secietatis  scientiarum  Upsaliensis.  (Vol.  XVITI.  Fase. 
1.  s.)  Ser.  111.  Vol.  IV.  Fase.  1.  gr.  4.  (V  u.  246  S.  m.  2.Steinur. 
in  gr.  4.  a.  qu.  gr.  Fol.)  Upsaliae.  (Stockholm.)  gee.      n   4%  Thlr. 

(II-XVIII.  t.:  n.  85%  Thlr.) 

Alttiaarhlt,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich* 
ligsten  u.  angenehmsten  geograph.,  bist.  u.  polit.  MerkwÖrdigkeiten 
d.  ganzen  Rbeinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in  hislor. 
Dingen  (Chr.  t.  St  r  am  borg.)  Mittelrhein.  II.  Abth.  11.  Bd.  3.  Lfg. 
gr.  8.  (160  S.)  Coblenz.  geh.  (ä  Lfg.)  %  Thlr. 

BeckBaan,  Lyc.-Prof.  Dr.  Frz.,  zur  Geschichte  d.  kopernifcaoischen 
Systems.  Z  Artikel.  lAbdr.  aus  d.  Zeitschr.  f.  Gesch.  u.  Alterthums* 
künde  Ermlands.]  gr.  8.  (II  u.  40  S.)  Braansberg.  geh.  (&)n.  8Ngr. 

Berty,  Adphe.,  la  renaissance  monumentale  en  France.  Speotmens  de 
composition  et  d'omementation  architecloniques  empruntes  aux  edi- 
fices  cons^uits  depuis  le  rögne  de  Charles  VUl.  Jusqu'ä  celui  de 
Louis  XIV,  38—41.  Li?r.  Fol.  (8  Suhlst,  u.  7  S.  Text)  Paris. 
Leipzig.  k  n.n.  14  Ngr. 

Bfiekerhoff ,  F.,  Jean  Jacques  Rousseau.    Sein  Leben  u.  seine  Werke. 

(In  3  Bdn.)  1.  Bd.  gr.a  (Xu.496S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  2%  Thlr. 
Biziorfl,  Joa.,  concordantiae  bibliorum  bebraicae  et  chaldaicae.  Editore 

Bemh.  Baer.  Pars  9  et  10.  4.  (320  S.)  Berlio.  geh.  haar  k  n.%  Thlr.; 

Schrelbpap.  h  a.  1%  Thlr. 
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FSnter,  Ernst,  Denkmale  deotscher  Baukunst,  BiMnerai  ■.  Milerei  ▼. 
RinföhniDg  d.  Cbristenthoms  bis  auf  die  neueste  ZeiL  188— t9L 
Lfg.  lmp.-4.  (8  Suhlst,  m.  12  S.  Text)  Leipzig.  in.%Tblr. 

PracbtaDSg.  in  Fol.  A  n.  1  Tbir. 

Denkmale  dentscber  Baukunst  v.  Einfü kniig  d.  Cbristenthuffls  bis 

auf  die  neueste  Zeit.  82.  u.  83.  Lfg.  Imp.-4.  (3  Suhlst,  in  Iaq>.-4. 
0.  Fol.  u.  \A  S.  Text  m.  eingedr.  Holxscbo)  Ebd.  baar  a  n.  %  TUr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einführung  d.  Christen- 

thums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  82.  u.  83.  Ug.   lmp.-4.  (4  Suhlst 
u.  4  S.  Text.)  Ebd.  baar  k  n.  %  TUr. 

GaUhaband,  Jul.,  die  Baukunst  d.  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon 
abhangigen  Känste,  Bildhauerei,  Wandaialerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Milwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Linder  hrsg.  115  — 122,  Lfg.  lnp.-4.  (9 
Kpfrlaf,  2  Cbromelilh.  m  lnp.-4.  u.  gr.  Fol.  u.  24  S.  Texr.)  Leip- 
zig, baar  k  n.  16  Ngr. 

fierstaecker,  Pri?atdoc.  Dr.  A.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen im  Gebiete  der  Entomologie  wihread  der  J.  1859  u.  1866. 
2.  Hallte,  gr.  8.  (S.  173-410.)  Bertim  geh.  n.  1%  Tkir. 

(cplU:  B«a  ThlrJ 

Graf,  Lir.  Prof.  Karl  Heinr.,  der  Prophet  Jeremia  erklärt.  2.  HalAe.  gr.  8. 
(S.  289—632.)  Leipzig,  geh.        n.  2  Thlr.  6  Ngr.  (cdIu  :  ■.  4  Thlr.) 

Jacobf,  Prdr.,  vermischte  Schriften.  9.  Bd.  8.  Leipzig,  geh.    n.  i%  Thlr. 

Inhalt:  Briefwechsel  zwischen  Friedrich  Jacobs  u.  Franz  GöUer. 

Mit  e.  Skizze  v.  Göllers  Leben  hrsg.  ▼.  Hemr.  DuniMer.  [324  5.) 

JahrMberleht,  erster,  d.  Vereins  v.  Freunden  der  Erdkunde  zu  i^ipzig 
1861.  gr.  8.  (III  u.  79  S.  m.  1  lith.  Karte.)  Leipzig,  geb.       ^  Thlr. 

Jeatueb,  Gymn.-Lehr.  Dr.  H.,  geomeirisehe  u.  mechanische  Theorie  der 
Astroiden.  Eine  malhemat.  Monographie.  Lex.-8L  (YII  u.  240  S.  m. 
5  SteinUf.  in  qu  Fol.)  Greifswald  lb63.  geh.  n.  1%  Thlr. 

KatttCB»  U.,  histologische  Untersuchungen.  Mit  3  TaL  in  Steindr.  gr.  4. 
(IV  u.  78  S.)  Berlin,  fleh.  n.  1%  Thlr. 

Keil,  Carl  Frdr.,  o.  Frz.  Delltxsoh,  biblischer  CommenUr  üb.  das  AlU 
TesUment.l.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Biblischer  Commentar  üb.  die  Bücher 
Mose's  V.  Prof.  Dr.  Carl  Frdr,  KeiL  2.  Bd.  Lerilicus  Numeri  u.  Deu- 
teronomium.  gr.  8.  (590  S.)  Leipzig,  geh.         (•)  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Ketael,  presb.  Joa.  Hubert.,  MonunMuta  bistorica  ecclesiaa  0)iMiieasyL 

Tom.  L  gr.  8.  Cöln.  geh.  2  Thlr. 

Inhalt:  Antiquilates  uionasterii  S.  Martini  »aJoris  Coloniensis, 

qaas  ex  cbdd.  ms.  primuni  eruil  ac  notis  commenUtionibusque 

historicis  illuslravit  Joa,  Bubert  KetseL  (XLII  u.  442  &) 

Kremer,  Alfr.  y.>  Aegypten.  Forschungen  üb.  Land  u.  Volk  während  e. 
lOJShr.  Aufenthalts.  2  TMe.  Nebst  1  (lilh.  u.  color.)  Karte  t.  Aegyp- 
ten (in  gr.  4.)  gr.  8.  (XXX  u.  602  S.)  Leipzig  i863.  geh.  n.  3<4  Thlr. 

Krttger,  ueinr.,  der  Feldzug  d.  Aelius  Gallus  nach  dem  glucklichen  Ara- 
bien unter  Kaiser  Augustus.  [Gekrönte  PreisschriftJ  gr.  8.  (62  S.) 
Wismar,  geh.  n.  12  Ngr. 

Horell,  Privatdoz.  Karl,  die  helvetische  Gesellschaft.  Ans  den  Quellen 
dargestellt  gr.  8.  (VIL  n.  448  S.)  Winterthur  1863.  geh.   n.  ^  Thlr. 

Oeberwegy  Prof.  Dr.  Frid.,  Gmndriss  der  Geschichte  der  Philosophie  von 
Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Grundriss  der 
Geschichte  der  Philosophie  der  vorchristlichen  Zeit.  Lex.-8.  (IX  u. 
194  S.)  Bertin  1863.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  A.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melier  lo  Leipzig. 
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31.  December.  JS^  24*  1802. 


Ittltothekardaugn  etc.,  neiMte  la-  ud  «ullidiMka  UttenUr, 

lualgas  ete. 

•~-  —  I         III        I  m Uli  ■■— »^—         »»»^—    I  1  ■ 

I«r  lct«rf«if  aller  »  «achfteliM^M  BikUofrapfetoD  TcncialUMleD  Bleiar 
cmpfehl«  ich  mich  aoter  Zmicheniaf  fcbnallfler  onA  hVlifilar  BeÜMWif ;  denen, 
vdche  ndcb  direct  mit  rtfp.  BealeUugen  beehren,  fichere  i«h  Üß  ^Ofateo  Yot^ 
theUe  n. 

91  O.  W^eigei  \n  Iieipmlip. 


Auszug 

aus  Phillipps  Gatalogus  Libr.  Mss. 

(Schlass.) 

9656.  Petrarca,  foL  V.  s.  XV. 

9665.  Ciceronis  Epistolae  c.  gl«,  8.  eh.  8.  XV. 

9672.  de  Arte  rhelorica,  8.  V.  s.  XL 

9677.  Marliaits  epigrammata,  1470.  eh.  fol 

9680.  Les  Coustumes  et  Usages  de  Tlale  de  Guernsey ,    redifläes 

par  Sir  Thos.  Leighton  1582.  cb.  8.  XVI.  Loia  elc  de  risle 

de  Guernsey,    copi^es  sur  le  tivre  du  feu  Chevlrs  Robt 

Gotlon,    fameuz   antiquaire»   par  Jean    Poiogdeslre   1665. 

wh.  vel. 
9682  Chr}'sostoini  Lytargia,  Graece,  4.  eh.  8.  XIV. 
9706.  JoaDnis  Brandonis  Chrono-Dromon  Antiquitatis,   3  vol.  fol. 

max.  V.  8.  XV.  Olim  bibl.  Colleg.  AtrobaleDSis  Lovanii,   et 

postea  Dr.  A.  Glarke. 
9748.  Histery  of  Ireland,  fiybemiee,  a  fragment,  thick  4.,  V.  g. 

Xlil.  Olim  Adami  Clarke. 
9754.  Hl.  HyAernice,  12.  V.  8.  XII.  OUm  A.  Clarke. 

6.  Nayler'a  Mas.  from  Thorpe. 

9794  Gaarini  Ariatidea  et  Gate  ex  Piatarehe,  f.  eh.  8.  XV. 
9797  Cicer«  de  Ofloila,  f.  V.  8.  XV. 
9798.  Cieeronia  Diaputationea  Tnaeulanae,  4.  V.  8.  XV. 
ZZUL  Jahfgaag. 
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9799«  Vinoentii  Speoidain  historiale  in  flemish. 

9804.  SallQstios,  8.  V.  s.  XIII. 

9805.  LiMDl  Pharsalia,  8.  V.  a.  XII. 

9806.  AretiDQS  in  Phalaridis  Epistolas,  12.  V.  s.  XV. 
9944  Senecae  Tragoediae,  f.  V.  s.  XIV. 

9960  Aristolelis  Rhelorica,  latine  et  graece,  f.  eh.  s.  XIII. 

9965.  Prudentii  Psychomachia,  8.  V.  s.  XIV. 

9971.  Capitulare  Venetianum,  1433. 

9975.  Petri  Comestoria  Hiat.  scholaatica^  4.  V.  s.  XIII. 

lOlOsI  ^°^''^*  fragments  in  4.  et  fol.  V.  s.  XII.  et  XIII. 

10109.* Francisci  PalHcii,   civis  Senensis,  Achilli  Petracio,   ciYi 
S^nenai  Epialola  de  magistratn  gerendo,  f.  V.  a.  XV. 

10175.  Raaelii  Chronicon  de  Regenaburg    ad   annoro   1600   eam 
continuatione  Donaveri  ad  annam  1654,  large  f.  eh.  a.  XVII. 

10176.  Alani  Chartier  opus.  Gniilaame,  Evesq.  deTournay,  Traicl^ 
de  Conseil,  f.  V.  a.  XV. 

10184.  Leonardo  de  Aretino  della  Etica  di  Aristotele,  f.  V.  s.  XV. 

10185.  Palladias  de  Agricallara,  f.  V.  a.  XIV. 

10188.  AlarcuVphi  Fofmulae,  (hick  f.  eh.  s.  XVII. 

10189.  Galvani  de  Flamma  Cronica  Mediolani,  appellata  Manipo- 
laa  Florum,  f.  V.  s.  XV. 

10190.  Ansegiai  Capitalaria  Regam  Prancorum,  obl.  4.  V.  a.  IX. 
iUanu  240  pagea.      ,        . 

10267.  Leges  Howelia  Dda,  copied  from  a  Ma.  in  Marah'a  Library, 
Dublin,  4.  eh.  a.  XIX.  (ex  bibl.  Deuiey). 

m  * 

.     .       P.ay.ne. . 

10324—10329.  10136.  10434—10436.  ^artolua  aap.  Digeat.,  Co- 
die.  f.  eh.  s.  XV. 

10330.  De  Ymola  sup.  1.  2.  Deeretalium,  1471.  f.  eh. 

10331.  10437.  10438.  F.  de  Zarabel  aup.  3,  Decretal.,  1430.  f.  eh. 

10332.  Joa.  Petri  de  Ferrariis  Practica,  f.  eh.  a.  XV. 

10333.  Panormitanus  aop.  4.  Deeretalium,  f.  eh.  a.  XV. 

10334.  10439,  Consilia  Frideriei  de  Senis,  f.  eh.  a.  XV. 

10335.  Andreae  de  Isernia  sup.  2  lib.  de  Legibus  feudorum;  voa 
hieran  kann  die  Herkunft  derHsa.  nicht  genauer  angege- 
ben werden. 

10384.  Psalterium,  Graece,  wilh  nnmeroaa  illaminationa,  4.  V.  s. 
X.  wh.  rei  Nr.  319.  Guilford. 

10440.  Dinus  Hogellanua  sager  Regolaa  Jana  in  24.  Deoretal.|  f. 
eh.  8.  XV. 

10441.  Juristaram  diaersorum  diuersi  traetatoa,  f.  eh.  a.  XV. 

10442.  ^vangelia,  Islandiee,  f.  V.  a.  XIIL 

10443.  Bernardi  de  Compostelia  in  Gregorii  Deeretalea,  f.  V. 
a.  XIV. 
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(0452.  Polyaeni  Slratagemata,  JSraece,  t  cli.  s.  XV.  Olim  Joannis 
Pricaei.  Venetiis  1637. 

10455.  Cartalariam  S.  Clarae  de  Braxellis,  f.  V.  8.  XV.  (fragfm. 
of.  8  learea). 

10456.  Cartolariom  S.  SymphoriaDi  (de  Bardegala  ?)  4.  V.  s.  XIV. 

10613.  Gorinthias  de  Dialectia,  Graece,  4.  cb.  8.XV. 

10614.  Beda  in  Actos  Apoatolorum,  f.  V.  8.  X. 

10616.  Persias  c  glossis,  8.  eh.  s.  XV. 

10617.  Gaido  Judice  delle  Golonne  di  Messina,  f.  V.  s.  XIV. 
10730.  Gopias  de  Escritos  Guriosos.    Collection    of  Roman    In- 

scriptions.  Gbronicon  de  Jaen. 

10742.  Inscripciones  recogidas  por  D.  Juan  Iriarte. 

10764.  Inscriptiones  Latinas  y  Romanas  por  D.  Jaan  Iriarte. 

10770—10773,  10775,  10786,  11330,  11332,  11353.  Gataloge 
yersehiedener  spanischer  Bibliotheken  und  Handschrirten- 
Sammlungen,  z.  B.  des  Antonios  Aogostinus,  des  Hortado 
de  Mendoza,  im  Bscarial,  der  Gathedralklrche  zo  Toledo. 
Da  der  Gatalog  der  Handschriften  des  Escarial  vor  dem 
Brande  der  Bibliothek  gefertigt  zo  sein  scheint,  so  kann 
man  daraas  Tielleicht  den  darch  den  Brand  herbeigeführ- 
ten Verlust  erkennen. 

11058b  Psalter,  illuminated  with  Arms  of  the  Barons  of  England, 
gm.  f.  V.  s.  XIII.    Ex  bibl.  Thomae  Martin  de  Palgrave. 

11059.  Figorae  Veteris  et  Novi  Testament!.  Versus  ad  depingen- 
dom  in  ecclesiarom  moros,  fol.  V.  s.  XIII.  (This  is  a 
curioos  Preface,  describing  the  mode  in  which  the  walls 
of  chorches  were  ornamented  in  the  reign  of  Henry  8 
and  previoosly. 

11067.  Sigism.  PandolA  Malatestae  über  dictos  Isottalos,  4.  V. 
s.  XV. 

11068.  Glossa  in  Ovidii  Tristia,  4.  V.  s.  XH.  or  XIII. 

11076.  Raphael  de  Pornasio  de  Potestale  Goncilii.  Gbronicon  brere, 
4.  V.  s.  XIV. 

11122.  Cartalariam  Abbatiae  de  Fontibos,  containing  the  letters 
K,  L,  M,  fol.  V.  s.  XV.  728  pages.  It  has  the  Aotographs 
of  Cbas.  Fairfaz  and  Thos.  Pnlleyn.  It  was  rebodnd  in 
rgh.  calf  by  T.  Polleyn,  who  adds  this  notei:  „Sir  Ino 
Ingleby  has  another  toI.  and  I  have  seen  another  in  Dr. 
Drake's  possession.    T.  Polleyn  1751.^* 

11301.  Johannis  (Tiptost)  Comitis  Wingomiae  Gronicae  Regom 
Angliae,  8.  V.  s.  XV. 


11588.  Chronicon  s.  Gesta  abbatom  monast  de  Bgmonda,  8.  eh. 

8.  XV.  (sonst  Rodd). 
11592.  Geston  Pebos,  Comte  de  Foix,  lirre  de  la  Ghasse,  4.  eh. 

0.  XV.  (sonst  Rodd). 
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11601.  CroDiooB  Carali  Vn.  L  €ii.>  XV.  b  KU.  Cfth.  BmL 
Tornac. 

11602.  Saodoyer  Croniques  des  Beiges,  f.  eh.  1534. 

11603.  Herroanni,  Abbatis  Tornaeensis  Cronicon  usqae  ad  destra- 
otiooem  Hiersolymae.  Galfridi  MoDenMiteasis  Historia  Bri» 
torum.  Calalogas  Regum  Britannuie  usqae  ad  Cadwalla» 
drum,  f.  V.  s.  XIL  s.  XIII.    Olim  S.  Martioi  Tornac. 

11604.  Vita  Karoli  M.  —  De  Karolo  Marlello.  De  Mngistro  Al- 
coino,  qoi  et  Albino.  De  Gestis  Angloram.  Walteros  An 
chidiaconus  Morioensis  de  Vita  et  loterfectione  Karoli 
Comitis  Flandriae,  f.  V.  s.  XIL  TestameDtuxn  Maroi  Grunnil 
Porcelli.  Olim  S.  Martini  Tornac. 


11619.  Chronicon  de  Naremberg,  f.  ch*  s.  XVI.  (sonst  KIoss). 

11621.  Paalus  ad  Romanos  glossatuSi  f.  V.  s.  XII. 

11732.  Carlulariura  de  Shaftesbury,  sm.  foL  V.  s.  XIV. 

11821.  Macrobii  Satornalia,  f.  V.  s.  XV. 

1 1823.  Barthol.  de  Scala  Lettres  on  the  affairs  of  Floreoce,  1484, 

4.  eh.  s.  XV. 
11825.  Beda  in  Actus  Apostolornm  etc.,  f.  V.  s.  XI. 
11668.  Monument!  di  Candia  sotto  il  dominio  Venetiano  1283,  t 

V.  s.  XV.  (ex  bibl.  Cuilford.) 

11869.  Cronica  di  Venezia,  f.  eh.  s.  XVJ.  (ex  bibl.  Gaiiford.) 

11870.  Lexicon  Graeco-Lalinum,  f.  eh.  s.  XV. 

11871.  Conciliom  Florealinum,  graece,  f.  eh.  s.  XV. 
11901.  Augustini  et  Ambrosii  tr.,  f.  V.  s.  XJI. 
11904.  Caesar  c.  comm.,  f.  V.  s.  XV. 

14913.  Cicernnis  Epistolae,  4.  V.  a.  XV.  Olim  Antonii  de  Coro- 
dis,  Civis  Mediolanensis. 

11914.  Legende  de  S.  Cyriaco,  4.  eh.  s.  XV.  Ex  bibl.  GDlIford 
Walafridus,  Angrensis  Coenobii  Abbas  de  Vita  B.  Galli 
Confessohs.  Vita  S.  Maurl.  Wandelbertos,  Monaohus  Pru- 
miensis  de  Vila  B.  GoariSy  dedioaL  ad  Marcoartttm,  abba- 
tem  Prumiensem. 

11915.  Cartularium  Cantariae  S.  Cathennae  de  Beverley,  am.  f. 
V.  s.  XV. 

11916.  Preheri  Corpus  Francicae  Ristoriao,  f.  printed  1613.  Wmi 
Haeda  Chronicon  Trajectense.  Ms.  f.  eh.  s.  XVI« 

119171  Freberi  d^  d".  1613  with  innuroerable  Ms.  aotes  addilioDS 
and  emendations  appended  to  the  History  of  Gregory  of 
Tours  by  Rev.  Gilles,  Bouchier  of  Liege,  f.  eh.  s.  XVIL 

11920.  Gesta   Abbatum  S.  Athalberli  in  Egmond,  8.  eh.  s.  XV. 

12260.  Epistolae  Daciani,  Forlunati  et  aL  patr.,  sa.  t.  V.  a.  VUl 

12261.  Augustini  diversi  tract.,  sm.  fol»  V.  s.  Xlli. 

12263.  Eugipii  thesauros  Excerptorum  ex  S.  Aiigustino,  f.  V.  s.  VDL 

12264.  Augustini  sermones  nonnnlii,.  U  V.  s.  Vlil.  Cbaractere 
Langobardico. 


12265.  Vit«  Joaonis  Ilemeriiarii  «  LiMiiUt  9$9iifitä  Merpnte  Am- 
ftCasio.   ViU  S.  Basilii,  interprete  Urso,  f.  V.  ».  IX. 

12266.  Eusebii  Cronioa  «t  alta,  m.  f.  V.  f.  X. 
12269.  S.  AagosUnM  de  GiviUle  Dei,  f.  V.  $.  XI. 

12275.  Sexta  Synodos  GonstantHiopolitaM  Uaporo  iap.  Constan- 
tini  et  Agathonis  P.,  f.  V.  s.  XII. 

12277.  Caesar,  8.  V.  s.  XV. 

12278.  Cicereois  Offlcia,  8.  V.  a.  XV. 
12281.  Virgilii  Aeoeid.  pars,  f.  eh.  a.  XIV. 

12283.  Lactantiaa  de  Diviaia  In6tiCoUoaU)oa  e.  iietis  de  Erratia 
L^clanlii  per  AnConiam  RaadeDsem,  am.  f.  V.  a.  XV. 

12284.  EvangelisUrium,  f.  V.  a.  XI. 

12292.  Jaeobi  de  Voragine  Legenda,  a  V.  a.  XIIL 
12294.  Le  Paa  de  la  mort  wHk  8  illaminatieaa;  «Aer  the  manner 
of  tbe  daoee  of  Death,  a  V.  a.  XV. 

12306.  Senecae  opera  qMedam  e.  vita  ejm,  f.  V.  a.  XV.  (a  leaf 
af  Palimpseat  leeae). 

12307.  Horatina,  8.  V.  a.  XV. 

12311,  13347.  JesephI  Anliqutatea  Jadaeemm.  De  Belle  Jndaleo, 
f.  V.  a.  Xlll.  et  XII. 

12348.  EYangelia  thick  4  illam.  part  on  porple.  Vell.  with  gold 
aad  ailver  letlrea,  a.  X.  a.  X(.  Ex  abbat«  Stabelensi. 

12349.  Gregorii  Naxiaoxeni  epera,  latine.  Life  of  S.  Kaibarine,  f. 
V.  s.  XI. 

12362.  a.  12454.  Liber  de  diveraia  quaestieDaalia  cob  Raspen* 
aionibaa  aoia>  qaem  Jusait  Demnua  Rex  Kareiea  traaaeri«- 
bere  ex  autentico  Pelri  ArchidiaeoBi  de  Arte  grammatiea* 
Priscianos.  Diomedes  de  Arte  graiiBDattcai  f.  V.  a.  IX* 
(2  Ex.) 

12363.  Vita  et  Miracala  S.  Remacli,  f.  V.  a.  XI. 

12364.  12460.  Vitae  Sanctorum  seil.  Cypriairi,  Joatioae,  Aimdi, 
a  Marci  Remigii  ab  Hincaiare,  f.  V«,  a.  XI. 

12365.  12461.  Vilae  et  Passiones  Sanctoriin  et  SaacUram,  f.  V. 
a.  XI. 

12413.  Javenal  coUated  with  Mss.  2  yoI.,  thick  4.  oh.  a.  XVIiL 

13347.  Cartulariam  EccI.  S.  TrinitaUa  de  Utrecht,  f.  V.  s.  XVII. 
Olim  P.  Bondam  with  bis  Aatograph.  Thia  Vol.  ts  a  mo- 
dern Copy  of  the  Charters  of  Utrecht  of  tbe  10.  and  11. 
and  12^^  Ceatoriea.  100  leavea,  boaod  in  15(5  io  blaek 
ataaaped. 

13556.  Itioerariom  Rlcardi  L  Regia  Alemanaiaa  et  Aagliae,  12. 
V.  s.  XIJI. 

13559.  Martini  Poloni  Cronicon,  sra.  4.  V.  s.  XIIl. 

13567.  Martini  Poloni  Cronicon,  f.  V.  s.  Xlll. 

13625.  Bonifacii  VIII.  Decretales,  f.  V.  a.  XIV. 

13639.  Cartalariam  S.  Glossindis  de  Metz ,  2  thick  Yola.  4.  V. 
8.  XV. 

13667.  Virgilü  Bacolica,  4.  aonat  Dak  of  Snasex  Nr.  503. 
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1S668.  Valerim  HazitioB,  fol.  sonst  desgl.  498. 

13877.  Homeri  Ilias.  The  first  2  books  beginoing  on  a  Roll  of 
Vellom  21 V2  inches  long  2%  broad. 

13878.  Hesiodi  Opera.  On  ten  Rolls  of  Vellaai  in  a  rather  larger 
Cbaraoter  than  the  Homer. 

13879.  Anacreontis  Carmina  on  4  skins  of  extremely  Ane  aod 
thick  vellam  abont  1  inch  broad  and  7  inohes  long. 

13880.  Pythagorae  Aurea  Carmina.  This  is  written  on  vellui 
almost  as  fine  as  the  Anacreon  on  one  skin  abont  4  inches 
long  and  IV2  inch  broad.  On  the  dorze  is  a  robrio, 
almost  erased.  Neither  this,  nor  the  Anacreon  do  I  belie?e 
to  be  forgeries.  Schon  zu  Anakreon,  Hesiod  hat  Phillip!» 
sich  bemfihty  die  Aechtheit  der  Handschriften  naohzowel- 
sen,  besonders  aber  die  des  Homer.  Da  alle  diese  H.  tob 
dem  bekannten  Simonides  herrtthren,  so  weiss  man  selbst, 
was  von  der  Aechtheit  zu  halten  ist. 

13881.  Tyrtaei  Odae.  A  Roll  on  two  skins  of  Yellnm.  Von  Phil- 
lipps  für  eine  Fälschung  des  Simonides  erklärt 

13882.  Phocylidis  Carmina.  AristoteRs  Paean.  A  Roll  of  7  skins 
of.  Voll.  Von  Phillipps  selbst  für  eine  Fälschung  des  Si- 
monides gehalten. 

13883—85.  enthalten  3  ähnliche  grieohisohe,  nicht  näher  bezeich- 
nete Seiten,  sämmtlich  yon  Simonides. 
13975.  Quattuor  Eyangelia  c.  gl,  graece,  fol.  V.  s.  XL 
14059.  Codioum  Mannscriptorum  Fragmenta,  f.  V.  s.  XI — ^XIH. 
14120.  Tirpini  Historia  Caroli  M.,  4.  V.  s.  XIV. 
14172.  SUtins,  f.  V.  s.  XIV. 

14867.  Solinns  de  Sita  orbis,  8.  V.  s.  XV. 

14868.  Flori  Historia  Romana.  Plinius  de  Viris  Iltustribus.  Cor- 
nelias Nepos  de  Vita  Pomponii  Attici,  8.  eh.  s.  XV. 

14871.  Gregorii  Pastorale,  8.  V.  s.  XH. 

14887.  Miscellanea;  u.  a.  Formutarium  Juris.    Versus  super  5  li- 

bros  Decretaliom.  4.  eh. 
14916.  Passiones  Sanctorum  et  Sanctarum,  fol.  V.  s.  XII. 

14918.  Clementinae  0.  App.  Joa.  Andreae,  f.  V.  s  XIV. 

14919.  Concilia  etDecrela  Ponlificum,  fol.  max.  V.  s.  XH.  Soheiat 
Pseudo-Isidor  zu  sein. 

15363.  Horalii  Opera,  fol.  V.  s.  X. 

15659.  Codicum  Manusciptorum  Fragmenta,  large  thick,  fol.  eh. 
saec.  var.  Enthält  u.  A.  dem  Verzeichnisse  gemäss  Stflcka 
des  Justinianischen  Codex,  eines  Tractats  de  Jure  Patro- 
natus  der  Decretalen  Gregors  IX,  des  Rracton. 


191 


Veberaleht  der  neaesten  littteratiir. 


DEUT8CHLAHD. 

Alger,  Prof.  Dr.  Rod.,  Ratio,  qaa  loci  Veteris  TesUmenti  in  eyangelio 
Malthaei  laudantur,  quid  ?a)eat  ad  illustraDdam  bcjas  e?aiigelü  ori- 
gioem.  Part.  i--3.  gr.  4.  (102  S.)  Leipzig  1861.  62.  geh.  18  Ngr. 
alci  de  l'obsenratoire  physiqve  central  de  Rnssie,  publiees  par  A,  T. 
Kupffer,  Dir.  de  Fobseryatoire.  Annee  1859.  2  Nrs.  gr.  4.  (A  a.  1281 
S.)  St-Petersbourg.  (Leiozig.)  cart  n.n.  7  Thlr. 

Bneb,  C.^  die  Wirbeltheorie  d.  Schädels,  am  Skelette  d.  Lachses  geprüft. 
Mit  10  nach  den  Vorzeichngn.  des  Verf.  v.  A.  Stlz  u.  F.  Querbach 
ausgeführten  (eiogedr.)  Uolzsch.  [Aus  d.  Abhandign.  d.  Senckenberg. 
oatorforsch.  Ges.]  ffr.  4.  (58  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.        n.  1  Thlr. 

Codex  Pomeraniae  diplomaticus.  Hrsg.  y.  Gymn.-  n.  Sem.-Dir.  Dr.  Kari 
Frdr.  Wiik.  Hasselbach  u.  Prof.  Dr.  Joh.  Gfried.  Ludto.  Kosegarten. 
1.  Bd.  6.  Lfg.  Fol.  (S.  XLI-XLVIII  u.  921-1092.  Scbluss.)  Greifs- 
wald, geh.  (i)  n.  2  Thlr. 

Dieser,  Jos.,  Genesis  n.  Ezodas  nach  der  MilstSter  Handschrift  2  Bde. 
gr.  8.  (Lil  u.  456  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  geh.    n.  4%  Thlr. 

Mhel'f,  Frdr.,  gesammelte  pädagogische  Schriften.  Hrsg.  y.  Dr.  Wichard 
Lange.  1.  Ablh.  2.  Bd.  gr.  8.  Berlin  1863.  geh.  n.  2%  Thlr. 

(cpit. :  n.  8  Thlr.) 

Inhalt:   Ideen  Frdr.  Fr  ob  eis  üb.  dte  Menschenerziehuns  n. 

Aufsätze  yerschiedenen  Inhalts.    Nebst  3  lith.  Taf.   (XllI  n. 

^  561  S.) 

messe,  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  liyres  rares  et  pr^cieux  ou 
nooyeau  dictionoaire  bibliographiqoe.  Liyr.  20.  gr.  4.  (Tome  iV  S. 
193—280.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

KiSti,  Uofraih  Prof.  Joh.  F..  Geschichte  der  Uniyersität  Heidelberg.  Nach 
bandschriftl.  Qaellen  neost  den  wichtigsten  Urkunden,  nach  dessen 
Tode  hrsg.  u.  m.  e.  Vorrede»  der  Lebensgeschichte  des  Verf.  u.  e. 
aiphabet  Personen*  u.  Sachregister  versehen  y.  Prof.  Dr.  Karl  Akx, 
Frhrn.  y.  ReichUn^Meld^g.  5.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  S.  321—400.)  Mann- 
heim, geh.  Ok)  n.  %  Thlr. 

lefele,  Prof.  Dr.  Carl  Jos.,  Conciliengeschichte.  Nach  den  Quellen  bearb. 
5.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  (512  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.       n.  I3i  Thlr. 

Lelbnlieiis  gesammelte  Werke  aus  den  Handschriften  der  K5higL  Biblio- 
thek zu  Hannover  hrsg.  v.  Geo.  Heinr.  Pertu  IIL  Folge.  7.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Leibnizens  mathematische  Schriften  hrsg.  v.  C.  /. 
Gerhardt  2.  Abth.  Die  mathematischen  Abhandlungen  Leibnizens 
enth.  a  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  393  S.  m.  4  Steinfaf.  in  qu.  Fol.)  Halle, 
geh.  n.  3  Thlr. 

Lidwlg,  Rad.,  zur  Palaeontologie  d.  Ural's.  Actinozoen  u.  Bryozoen 
aus  dem  Carbon-Kalkstein  im  Gouvernement  Perm.  Mit  18  (lith.)  Taf. 
Abbildgn.  [Abdr.  aus  den  Palaeontographicis.]  gr.  4.  (48  S.)  Gassei. 
geh.  n.  8  Thlr. 

laeSrlehtoiL  statistische,  üb.  das  Grossherzogthum  Oldenburg  hrsc.  vom 
Statist.  Bureau.  5.  Hft.,  enth.  A.  Rhederei,  Schiffsbau  u.  Schiffsver- 
kehr im  Uerzogth.  Oldenburg  f.  die  J.  1856—1860.  B.  Post-  u.  Te- 
legraphen-Verkehr im  Grossherzogth.  Oldenburg  f.  die  J.  1853— 
1860.  gr.  4.  (IV  u.  189  S.)  Oldenburg,  geh.  n.  1  Thlr. 

leiaaui,  Carl,  allgem.  Lösung  d.  Problemes  üb.  den  stationären  Tem- 
peratttrzostand  e.  homogenen  Körpers,  welcher  von  zwei  nichtcon- 
centrischen  Kugelfiächen  begrenzt  wird.  Mit  21  (eingedr.)  Holzschn. 
0.  2  (Uth.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)   gr.  8.  (XVI  u.  155  S.)    Halle,  geh. 

n.  1%  Thlr. 
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lenmaiiB,  Dn  Mtx »  ias  Tragischa.  br.  a  (X  «.  388  S.)  Berlin  1863. 
geh.  n.  1%  Thlr« 

Oesterley,  Dr.  Herrn.,  Handboch  der  musikalischen  Litnrgik  in  der  deot- 
scheo  evangelischen  Kirche,  gr.  8.  (VIII  a.  272  S.)  GÖUingen  1863. 
geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

PoBtifleim  romanorunK  qni  Tnernnt  inde  ab  exeunte  saecnlo  IX.  ^^ 
ad  finem  saecirii  Xlll.,  vitae  ab  aequaKbiis  conscriptae,  qau  ei 
archivi  |)oiitificii,  bibliothecae  vaficanae  aliaruin<|iie  codicibos,  ad> 
Jectis  snis  cuique  et  annalibas  et  docuinentis  f  ravioribus  edidit  ProL 
Dr.  /.  M.  W^ileriek,  Toiniis  I.  et  II.  Lex.-8.  (CXVIII  u.  1501  S.) 
Leipzig,  geh.  A  n.  4  Thlr. 

Eelie  der  österreichischen  Fregatte  Norara  um  die  Erde  in  den  J.  1657, 
1858,  1899  unter  den  Befehlen  d.  Gommodore  B.  v.  Wnllerslorf- 
Urbair.  Nautisch  -  physical.  Tbeil.  1.  Abth.  Geographische  Orlsbe- 
stimnign.  u.  Fluthbeochtgn.  Mit  3  (lith.)  Curskärtchen  u.  e.  Beilafe 
V.  7  liib.  PlSnen  (in  Imp.-Pol.)  gr.4.  (59  S.)  Wien.  geh.  n. 2 Thlr.  4  Ngr. 

Rlggettbach,  Prof.  Dr.  Gh.  Job.,  die  Mosaische  Stiflshutte.  Academisches 
Ptogramm.  Mit  3  lith.  Taf.  gr.  4.  (39  S.)  Basel,  geh.         n.  I  Tklr. 

Scbambaeb,  Rect.  Geo.,  niederdeutsche  Sprichwörter  der  FQrstenth.Göt- 
tinpfen  u.  Grubenhagen ,  gesammelt  u.  erklärt.  2.  Sammlung,  gr.  & 
(VJll  u.  191  S.)  Göttingen  18()3.  geh.  o.  24  Ngr. 

Bclureiber,  Dr.  Fr.  A.  W.,  Max  Joseph  III.  der  Gute,  Kurfürst  v.  Bayern. 
Nach  den  Acten  d.  königl.  bayer.  allgem.  Reichsarchiyg.  Lax.-8 
[VHI  u.  276  S.)  München  1863.  geh.  1^  Thlr. 

Sebvarts,  Gymn.-Prof.  Dr.  F.  L.  W.,  der  heutige  Volksglaube  n.  das 
alle  Heidenihum  m.  Bezug  auf  Noiddeulschland,  besonders  die  Mark 
Brandenburg  u.  Mecklenburg.  Eine  Skizze.  2.  Aufl.  gr.  8.  (XV  n.  142 
&)  Berlin,  geb.  ■.  24  Ngc 

Sthle,  Berih.,  Arthur  Schopenhauer  o.  die  Philosophie  der  Gegenwart. 
Antimetaphysische  Uniersuchgn.  m.  besosd.  Kucksiehl  anf  die  Den- 
ker d.  18.  Jahrh.  1.  Tbl.  gr.  8.  (1 16  S.)  Berlin,  geh.         n.  %  TUr. 

TtielieBbloh ,  historisehes.    Hrsg.  von  Frär,  v.  ÜMimer.    4.  Folge.   3. 

JaliiYr.  a  (V  u.  421  S.)  Leipzig,  geh.  (k)  n.  2%  Thlr. 

Ttiftk,  deutscher.    Kulturhistorische  Skizzen.    [Aus  den  Coltedaneen  e. 

Antiquars.]  8.  (76  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  %  Thlr. 

fbeher,  Prof.  Wilh.,  Lucas  Lesrand.    Ein  Gelehrtenbild  aus  dem  ta 
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(Fortsetzung.) 

Im  Jahre  1057  den  25.  Janius  hatte  die  Königin  Richza 
(Blcheoza)  von  Polen,  Tochter  des  Pfalzgrafen  Ehrenfried  (Ezo) 
▼00  Lothringen,  ihre  von  demselben  auf  sie  vererbten  Güter 
zo  Salfeld  dem  Erzbisthnm  Köln  geschenkt.  Die  darüber 
ausgestellte  Urkunde  ist  in  verschiedenen  älteren  Werken,  am 
Richtigsten  aber  in  Lacomblet's  Urkundenbuche  für  die  Ge- 
schiebte  des  Niederrheins  und  des  Erzstifts  Köln.  1.  Bd.  No. 
192.  S.  123  f.  abgedruckt.  Yergl.  Narratio  de  Ezone  comite 
Palatino  et  Mathilde  eornmque  liberis  a.  981  —  1063.  cap.  3. 
hei  Böhmer  (Fontes  rerom  Germanicarum.  3.  Bd.  S.  380— 
382.)  —  Harless  vita  Ezonis  comitis  palatini  s.  libellos  fnn- 
dationis  roonasterii  Brunwilarensis  in  dem  Archiv  für  die  Ge- 
schichte des  Niederrheins.  Herausgeg.  von  Theod.  Jos.  La- 
XXIf .  Jahrf  aag.  1 
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com  biet.  4.  Bd.  1.  Hft.  Damals  scheint  noch  keine  geist- 
liche oder  klösterliche  Anstalt  in  Salfeld  gegründet  gewesen 
za  sein,  weil  der  aus  diesem  Bezirk  zu  entrichtende  Kleider-, 
Honig-  und  Wachszehenl  an  die  Mönche  zu  Brunwilare,  nach 
Richza's  ausdrücklicher  Anordnung,  verabreicht  werden  sollte. 
Erst  nach  ihrem  Tode  (zu  Salfeld  den  21.  März  1063.)  machte 
der  Erzbischof  eine  solche  Einrichtung  und  übertrug  die  Be- 
lehrung der  im  Chrislenthum  noch  sehr  unwissenden  und  von 
heidnischem  Aberglauben  befangenen  Bewohner  dieser  Gegend 
hier  eingesetzten  Domherren  (canonicis),  die  er  jedoch,  wie 
er  selbst  in  einem  Dokumente  vom  J.  1071  (in  v.  Schult  es 
Coburg-Salfeld.  Landesgeschichle.  2.  Abth.  Urkundenbuch  No.  I. 
S.  1.  vgl.  No.  II.  S.  3.)  erklärt,  wegen  ihres  ausschweifenden 
Wandels  zu  sich  nach  Köln  zurückzurufen  und  ein  Kloster 
Benediktinerordens  zu  errichten  sich  genöthigt  sah.  Schoo 
zwei  Jahre  später  hatte  er  demselben  zahlreiche  BesilzuDgen 
und  bedeutende,  auch  auf  den  bessern  Anbau  des  Landes  ab- 
zweckende Rechte  verliehen ,  die  er  in  einem  gleichfalls  tob 
Schult  es  a.  a.  0.  No.  111.  S.  ö.  mitgetbeilten  Dokumente 
nach  der  Reihe  aufzählt  und  bestätigt,  zu  deren  genauerer 
Kenntniss  drei  andere  aus  dem  Anfailge  des  folgenden  Jahr- 
hunderts (V.  1100.  1125.  den  21.  Februar  und  1126.  den  24. 
Februar)  beilragen.  Dass  Anno  sich  gern  zu  Salfeld  aufhielt 
und  hier  in  ländlicher  Stille  sich  mit  frommen  Betrachtungen 
und  Dichtung  geistlicher  Gesänge  beschäftigte,  sehen  wir  ans 
seiner  Lebensbeschreibung,  worin  es  (Bd.  I.  Gap.  30)  heisst: 
Cenobium  (quod  tn  Saleveli  construxerat)  speciali  quadam 
veneratione  semper  dilexit,  tum  propter  expertam  inibi  celestis 
gratie  presenliam,  tum  etiam  ob  lucrum  pagane  geniis  in 
circuitu  commorantis.  Nam  frequenter  iumultum  Colonie 
decUnans  illuc  secessU,  ubi  spiritualibus  studiis  occupalns 
quedatn  divine  laudis  carmina  vel  hymnos  composuit^  qui- 
busdam  etiam  revelaiionibus  interfuit  et  contemplalioni  vacans 
futurae  quietis  dulcedinem  pregusts^vit.  —  So  begab  er  sich  im 
Jahre  1074.  nach  dem  Kölnischen  Aufrühre  dahin,  s.  ebend. 
1.  n.  c.  XXIIII.  Post  eam  —  Goloniengium  nefeham  conspi- 
ralionem  hiberni  temporis  aderant  dies,  et  beatas  anlistes« 
pro  quodam  levaroine  sauciati  cordis  urbem  egrediens  Sale^ 
velt  devenit.  — -  Inde  exacto  visitationis  ofQcio  discedens,  Te* 
stum  illud  quod  ypapanti  domini  dicitur,  in  hersfeldia  solea* 
niter  egit. 

Die  bisher  bekannt  gemachten  Verzeichnisse  der 
Aeble  dieses  Klosters  sind  bei  dem  besonders  in  dem  ersten 
Jahrhundert  nach  Stiftung  desselben  fühlbaren  Mangel  an  Ur- 
kunden sehr  lückenhaft  und  wir  haben  uns  vergebens  bemüht, 
ihre  oft  unterbrochene  Reihe  durch  die  fehlenden  Glieder  za 
ergänzen. 

1.  Adelbert  erscheint  zwar  in  der  SGhenknngsnrknnde 


der  Kirche  zu  Coburg  an  das  Kloster  in  Salfeld  vom  Jahre 
1075  (?)  als  Abt  des  letzteren ,  doch  ist  die  Aechtheit  dieses 
Dokuments  von  verschiedenen  Seiten  angefochten  worden  (s. 
nnter  andern  Usserman  Episcopat.  Wircebnrg.  p.  52  sq.  nnd 
Scbnites  Director.  Diplomat.  I.  197  f.)  Hierzn  kommt,  dass 
der  von  den  Schicksalen  geistlicher  Stiftungen  Thüringens  auf 
das  genaueste  unterrichtete  Johann  von  Tritlenheim 
bei  dem  nemlichen  1075.  Jahre  als  ersten  Abt  zu  Salfeld 
einen  ehemaligen  Schwarzacher  Mönch  Ezzo  nennt,  s.  Chro* 
nie.  Hirsaug.  I.  2J8.,  von  dessen  Gelehrsamkeit  und  schrift- 
stellerischen lieislungen  er  das  vorlheilhafleste  Zengniss  in 
folgenden  Worten  ablegt:  (Monasterii  Salveldensis)  primus 
abbas  Ezzo  foit,  Monachus  Coenobii  s.  Felicitatis  in  Swar- 
zach,  discipulus  Egberti,  venerabilis  ac  sanctissimi  Abbatis,  — 
Fiiit  antem  Ezzo  praedictus  Abbas  vir  doctus,  non  solom  in 
scripturis  divinis,  sed  etiam  in  literis  secnlaribus  qui  inter 
cetera  ingenii  sui  opuscula  scripsit  ad  aediflcationem  Fratrom 
snorom  multos  utiles  atqoe  pulcherrimos  sermones;  et  quod 
sermone  docuit,  opere  et  exemplo  semper  demonstravit.  Re- 
liqna  ejus  opuscula  manent  nobis  incognita.  In  der  Numis- 
mat.  Zeitung  1846.  No.  14.  S.  108.  heisst  es:  lieber  Salfeld 
nnd  Adelbert  (Ezzo?)  hat  Mo/oyer  einige  Nachrichten  mit- 
getheilt  (in  dem  Aufsatze  Anno  II.  der  heilige  Erzbischof  von 
Köln,  seine  Geschlechtsverhällnisse  und  seine  geistlichen 
Stiftungen  in  Erhard's  und  Gehrken's  Zeitschr.  f.  valerl. 
Gesch.  und  Alterthamskunde.  (7.  Bd.  S.  61  —  63.)  Er  glaubt 
(s.  S.  62.),  dass  Ezzo,  Ezo,  richtiger  Ado,  Atto,  oder  nach 
härterer  Aussprache  Azo,  eine  Diminutivform  von  Adalbert  sei. 

2.  Konrad  1100. 

3.  Walther.  Wir  kennen  keine  Urkunde  von  1122,  worin 
dieser  Abt  vorkäme,  denn  die  Balle  des  Pabstes  Honorius 
gehört  nicht  diesem  (wie  durch  einen  Druckfehler  bei  Scha- 
melius  S.  146  steht)  sondern  dem  1126.  Jahre  an.  Wallher 
starb  VI.  Non.  Juli  (s.  Necrolog.  S.  Michael  Bamberg,  in 
Sekannai  Vindem.  literar.  Collect   II.  p.  54.) 

4.  Anselm  (Anshelmns)  dessen  Todes- und  Geddchtniss- 
tag  dem  erwähnten  Necrologium  zufolge  (s.  Schannal  1.  c. 
p.  47.)  Kalend.  Januar,  fiel.  Vergl.  Bericht  des  histor.  Ver- 
eins zu  Bamberg  1844.  S.  80. 

5.  Gott  schal k.  Die  ans  dem  sogleich  genauer  zu  er- 
wähnenden Schenkungsbriefe  Heinrichs  von  Rockendorf 
geschöpfte  Vermuthung,  dass  er  hier  Abt  gewesen  sei,  wird 
durch  den  bei  v.  Posern-Klett  S.  188.  No.  743.  beschrie- 
benen Brakteaten,  der  seinen  Namen  und  den  des  Schutzhei- 
ligen seines  Klosters  Petrus  tragt,  zu  unwidersprechlicher 
Gewissheit  erhoben. 

6.  Engelricus,  der  zugleich  mit  dem  vorigen  in  der 
ntailichea,  von  den  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahr- 
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hunderts  hier  fortdauernden  Gerechtsamen  des  Erzbisthoms 
Köln  zeugenden,  zwischen  1169  und  1190  ausgefertigten  Ur- 
kunde erscheint,  worin  derselbe  bekennt:  Nouerit  uniuersa 
fidelium  Christi  posteritas.  quod  Heinricus  de  rockenthorf  uir 
mimsteriaUs  sce  coloniensis  ecclesie  duos  mansos  in  huges- 
torf  talentum  soluentes.  caropsit  in  ecciesia  nostra.  ipsosqne 
mansos  eidem  monasterio  in  hugestorf  contulit  ad  supple- 
mentum  uictus.  aliarumque  necessitatam  gratia  dnarum  filia* 
rum  suarum  ibi  inclusarum.  —  Ista  bis  presentibus  acta  sunt. 
Godescalco  abbate  et  fratribus  eins.  Timone  aduocaio.  Gun- 
zelino  de  lapide.  Ekkeharto  de  ranis.  Suichpotone  et  Ottone 
fratre  eius.  Volkere  de  suarzburch  et  alüs  multis.  —  ist 
vielleicht  mit  dem  Engelricus,  der  ein  1188  von  Kaiser  Fried- 
rich I.  zu  Salfeld  ausgestelltes  Dokument  mit  bestätigte,  eine 
und  dieselbe  Person.  Sein  Siegel  stellt  das  Brustbila  des 
Petrus  mit  den  Schlüsseln  in  der  Rechten  und  einem  Buche 
in  der  Linken  vor,  hat  die  Umschrift :  SCS  PETRUS.  AP»{«SiiL 
und  ist  also  dem  Brakteaten  No.  744.  S.  188.  bei  von  Posern 
ähnlich. 

7.  Konrad  1190.  Er  starb  VI.  Idus  Hart.  S.  Necrolog. 
S. Michael.  1.  c.  p.  50.  —  Ueber  den  Bestand  der  Bibliothek 
des  Barfüsser-Klosters  zu  Salfeld  im  Jahre  1528.  s.  Se- 
rapeum  1857.  No.  10.  S.  154  ff. 

k)  Zu  L.    Das  Kloster  Schönrein. 

Das  Amt  Schönrein  im  fränkischen  Kreise  im  Hoch- 
stift Würzburg,  ist  diesem  1559  nach  Absterben  der  Grafen 
von  Rieneck  heimgefallen.  In  demselben  ist  Schönrein  ein 
Schloss  und  Dorf. 

Schoenrein^  Prioratus  Hirsaugiensis,  Coenobii  hojus  in 
comitatu  Reineckensi  seu  Reineck  ad  Franconiae  fines  siti  fun- 
dationem  ita  describit  Triihetnius  (Annal.  Hirsaug.  T.  I.  p.  304.) 
ad  ann.  1093. :  Schoenrein  locus  est  in  dioecesi  Herbipolensi 
juxta  Moganum  flnvium  in  monte,  situ  amoenus,  aere  salubris 
et  solitudine  sua  ad  monasticam  institutionem  valde  idoneus, 
quem  olim  Ludovicus  comes  et  frater  ejus  Berengerus  de 
Thuringia  ad  conslruendum  coenobium  tradiderunt.  Ludo- 
vicus II.  is  erat  cogoomento  Saltator,  et  Berengerus  comes 
de  Sangerhausen.  Ibi  Gebehardus  abbas  Hirsaagieosis  anno 
1093  monasterium,  quod  antecessor  ejus  B.  Wilhelmus  con- 
struere  coepit,  eleemosynis  adjutus  fidelium  perficere  cupiens, 
diligentiam  suam  adhibuit,  et  magnam  ecclesiae  partem  in 
honorem  S.  Joannis  Evangelistae  per  intervalla  temporum 
ercAit:  cujus,  ut  idem  scribit  (p.  256.)  instituendi  destituen- 
dique  priorem  auctoritas  atque  potestas  neminem  respicit 
alium,  quam  Hirsaugiensis  coenobii  pro  tempore  existentem 
abbatem.    Huius  quoque  majoritatis  dominium  habet  in  usa 
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et  quieta  possessione  a  tempore  primae  fandationis  usqne  in 
diem  bodiernam. 

Simili  modo  eins  fundatio  describilnr  in  Charta  Embri- 
conis  episcopi  a.  1139,  in  qua  ejus  possessiones  et  bonorum 
permatationes  ennmerantor,  simulque  contra  molestatores  fra- 
tram  qnieti  consolitar,  qui  ab  omni  alia  dominatione,  excepta 
soltus  abbatis,  liberi  declarantur. 

Vid.  Aemil.  Vsermanni  Episcopatas  Wirceburgensis  chro- 
nologice  et  diplomatice  illastratos.   Typis  San-Blasianis  1794. 

4,  p.  439  sq.  et  Cod.  probation.  No.  XXXIII.  p.  33  sq.  (vergl. 
auch  Codex  Hirsaugiensis  in  der  Bibliothek  des  litterariscben 
Vereins  in  Stattgart.  1.  Jahrg.  l.Bd.  (Stuttgart  1842.  8.)  p.94: 
De  monasterio  nostro  Schönrein  Ludovicus  comes  de  Turingia 
et  frater  ejus  Berngeras  in  Osterfranken  juxta  fluYium  Meyn 
locam,  qui  dicitur  Schönrein  cum  qninque  hubis  adjacentibus 
et  daobus  molendinis  et  Silva  non  modica  tradidit. 

Anhang. 

Es  scheint  hier  der  passendste  Ort,  um  karze  Anden- 
tnngen  über  die  Geschichte  der  Bibliotheken  anderer  säch- 
siscber  Klöster  anzuknüpfen. 

—  ZQ  Altenzelle 

s.  Knanth's  Alt-Cell.  Chron.  P.  II.  p.  249  ff.  Eberl  a.  a.O. 

5.  9  f.  202.  Anm.  21.  22.  23. 

—  Bosau 

wurde  auf  Befehl  des  Kurf.  August  zu  Sachsen  im  Jahre  1573 
an  das  Kloster  Pforta  verabfolgt.  S.  J.  G.  Leuckfelds 
Chronologia  abbatum  Bosaugiensium ,  herausgeg.  von  J.  H. 
Schamelius.  Naumburg  1731.  4.  S.  86—92.,  wo  die  nach 
Pforta  abgelieferten  Manuscripte  (unter  denen  sich  wohl  man* 
che  von  der  Hand  des  Abtes  Petrus  befunden  haben  mögen, 
s.  Lenckfeld  S.  44  f.)  und  gedruckten  Bücher  verzeichnet  sind. 
Auch  ist  dieser  Katalog  der  neuen  durch  Schamelius  besorg- 
ten Ausgabe  von  Just.  Bertuchii  Chronicon  Portense.  Lips. 
1739.  Lib.  IL  p.  236—248  wieder  einverleibt  worden. 

Pforta. 

Da  hier  einmal  von  dem  Kloster  Pforta  die  Rede  ist, 
so  wollen  wir,  ohne  bei  der  Geschichte  desselben  zu  verwei- 
len, nur  einen  einzigen  Punkt,  über  den  bisher  ein  räthselhafles 
Dunkel  verbreitet  war,  aufzuklären  und  einen  bis  auf  unsere 
Zeiten  fortgepflanzten  Irrthum  zu  berichtigen  suchen.  Laut 
von  Falckenstein's  Erfurtischer  Geschichte  2.  Tbl  S.  72. 
sollen  die  Mönche  des  Klosters  Pforta  im  J.  1212  dem  Stadt- 


rathe  zu  Errort  ^eio  altes  1137  geschriebenes  Buch,  darin 
Kaiser  Justinians  I.  Gesetze  und  Rechte  zusammengetragen 
waren,  (Corpus  juris  civilis)^  gegeben  haben,  wobei  sich  der 
Verfasser  dieser  flüchtigen  Compilation  auf  eine  unter  dem 
Texte  eingedruckte  Urkunde,  (welche  ausserdem  noch  in  5 
andern  historischen  Werken  anzutreffen  ist,  aber  dem  Original 
am  getreuesten  von  Schamelius  in  Addition,  ad  Bertuchii  Chron. 
Portense  p.  225  sq.  geliefert  worden  zu  sein  scheint,  deren 
Inhalt  Schuhes  im  Director.  diplomal.  L  478.  No.  107  aus- 
fuhrlich mitgetheilt  hat,)  und  auf  Zacharias  Hogel's  von 
ihm  oft  benutzte  handschriflliche,  jetzt  in  der  Bibliothek  des 
geistlichen  evangelischen  Ministeriums  daselbst  aufbewahrte 
Chronik  stützt.  Doch  sagt  die  erste  bloss:  ^Portenses  vero 
universis  civibus  pro  munimine  ejusdem  contractus,  Jus  Ci- 
vile,  id  est  dimidiam  marcam  exhibuerunt,  quam  in  monimen- 
tum  praeteriti  facti  ad  communem  utilitutem  muri  civitatis  de- 
stinandam  decreverunt  —  und  enthält  nicht  das  Mindeste  da- 
von >  dass  jenes  Buch  1137  geschrieben  sei,  was  aas  Hogel 
hinzugefügt  wird,  der  aber  nur  die  bekannte  Erzählung  von 
der  in  dem  angeführten  Jahre  bei  Einnahme  der  Stadt  Amalfi 
erbeuteten  Handschrift  der  Pandekten  wiederholt.  Nach  un- 
serer Meinung,  welcher  auch  G.  A.  B.  Wolff  in  der  Chronik 
des  Klosters  Pforta  beipflichtet,  hat  man  unter  jus  civile  wohl 
weiter  nichts  als  die  für  Bestätigung  des  geschlossenen  Ver- 
trags an  das  städtische  Aerar  in  Erfurt  zu  entrichtende  Ab- 
gabe von  einer  halben  Mark  zu  verstehen,  welche  zu  Verbes- 
serung der  Ringmauer  verwendet  werden  sollte.  Vergl.  K.  G. 
Lang's  Histor.  Entwickelung  der  deutschen  Steuerverfassung 
S.  105—161.—  Das  Römische  Recht  in  Deutschland  während 
des  12.  Jahrhunderts  von  Dr.  Wilh.  Schaffner  {Erlangen 
1859.  8.)  S.  54.  —  0.  Stobbe  Geschichte  der  dealschen 
Rechtsquellen.  1.  Abth.  (Braunschweig  1860.  8.)  S.  634.  Anm. 
77.  (der  den  Vorigen,  welcher  noch  den  falschen  Weg  ein- 
schlagt, auf  den  rechten  hinzuleiten  sich  bemüht.) 

—  Pegaa. 

Zwei  alte  Kataloge  der  Bibliothek  des  Klosters  Pegau 
befinden  sich  in  der  Pergamenthandschrift  der  Leipziger  Uni- 
versitätsbibliothek No.  848.  fol.  s.  Bericht  v.  J.  1839  an  die 
Mitglieder  der  teutschen  Gesellschaft  in  Leipzig  S.  34 — 41, 
vergl.  Ebert's  Geschichte  der  Dresdner  Bibliothek  S.  47  f. 
261.  Anm.  13—17. 

Sittichenbach 

s.  Schamelius  Beschreib,  d.  Klöster  Oldisleben,  Sittichen- 
bach und  Scheipliz.    Naumburg  1730.  4.  S.  115. 

Von  den  grossen  Verlusten,  welche  die  Klosierbibliotbek 


zu  Sitticheobach  1525  im  Bauernkriege  erlitt,  handelt  Span- 
genberg's  Qaerfartische  Chronik  in  der  Vorrede  und  darans 
Jac.  Fried.  Reimmann  histor.  lilerario  —  genealog.  Sect.  IL 
Quedliobargi  1710.  8.  p.  51  sq. 

Bibliothek  zu  Ilsenburg. 

Das  Kloster  Ilsen  bürg,  früher  eine  Burg,  welche  im 
Jahre  998  von  dem  Kaiser  Otto  III.  in  eine  Benediktinerabtei 
nrogeschaffen  wurde,  ist  mit  seinen  verschiedenen  Baulichkei- 
ten beschrieben  in  Pntt rieh's  Denkmalen  und  der  Prakti- 
schen Bauzeitung  1857  von  A.  Hartmann,  den  Mittelalter- 
Kchen  Baudenkmälern  Niedersachsens.  1.  Bd.  Hannover  1861. 
fol.  S.  151—156  von  C.  W.  Hase  in  Hannover.  Mit  Zeich- 
nungen auf  den  Blättern  35.  36.  37. 

Dass  die  besten  und  alten  Bucher  der  Bibliothek  dieses 
Klosters  im  Bauernkriege  zerstreut,  zerrissen  und  vernichtet 
worden,  erzählt  Joh.  Winnigenstad.  in  Chron.  Halberstad.  MS. 
p.  84  und  daraus  Reimmann  in  histor.  literario  —  geneal. 
Sect.  II.    Quedlinburg!  1710.  p.  51. 

Ueber  den  späteren  Zustand  der  dortigen  Bibliothek  ent- 
lehnen wir  eine  Nachricht  aus:  Petri  Engelbrech t's  Schrei- 
ben d.  d.  3.  Junii  1612  Braunsw.  an  Hn  D.  Gvilhelmum  Bu- 
daeam,  Medicum  in  Halberstadt,  s.  J.  G.  Leuckfeld's  An- 
tiquitates  Poeldenses.  (Wolfenbfittel  1707.  4.)  Appendix  I. 
S.  238  f.: 

^(Denn)  es  ist  im  Kloster  (Ilsenburg)  bei  meines  Vaters 
sei.  Zeiten  noch  eine  feine  alte  Bibliothek  etwa  von  300 
Stucken  vorhanden  geweaen,  die  hab  ich  mehrentheils  per- 
lastrirt  und  fast  durchblättert,  and  darin  zu  Zeiten  etwas, 
so  zur  Sacke  <znr  Kenntniss  der  Kiostergescbichte)  dienlich 
gefnnden,  und  daraus  und  aus  brieflichen  und  andern  Urkun- 
den den  Calalogum  und  numerum  Abbatum  gefunden,  und 
das  Werk  in  (alem  qaaitan  ordinem  gebracht.  Und  obwohl 
die  Universität  Wittenberg  bei  meines  sei.  Vaters  Zeiten  et- 
liche BQcher,  insonderheit  Vincentii  speculom  bist.,  naturale 
et  norale  durch  einen  Professorem  einsmals  begehrt,  wie 
anch  der  Reinneccius  zu  Helmstädt  etliche  Bücher  aus  dem 
ihm  gezeigten  Catalogo  notirt,  und  zu  sehen  begehrt,  hat  doch 
mein  Vater  gros  B^deocken  getragen,  jemands  eins  daraus 
folgen  zu  lassen,  bin  auch  dessen  gewiss,  dass  bei  seinem 
Leben  nicht  eins  davon  von  obhanden  kommen  ist.  Aber  wie 
nach  ibm  Aenderung  mit  dem  Kloster  vorgenommen,  sind  die 
Bücher  nicht  mehr  geachtet  worden,  sondern  hat  siok  ein  Jeder, 
ja  die  Mägde  am  Spinnrecken  mit  dem  Pergamen  gesehlein, 
halte  anch  wohl  dafür,  dass  kein  Buch  davon  mehr  im  Kloster 
zn  finden  sei,  werde  auch  berichtet,  dass  alle  alte  Fundatio- 
nes,  Donationes,  Privilegia  und   andere  briefliche  Urkunden 
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seithero  von  obhanden  sollen  kommen  sein,  n.  will  niemand 
wissen,  wohin  sie  Itommen,  da  ich  nun  vor  24  Jahren  nicht 
etwas  aurgezeichnet,  möchte  es  nunmehr  wohl  für  ein  un- 
möglich Ding  geachtet  werden  1^ 

Vergl.  auch  Watlenbach  a.  a.  0.  S.  175.  256.  442. 

Bibliothek  des  St.  Michaelisklosters  zu  Lüneburg. 

Nachrichten  über  das  dort  beobachtete  Verfahren  bei  dem 

Bücherabschreiben,  Bücherpreise. 

Aus  Adolph  Hartini's  Beiträgen  zur  Kenntniss  der 
Bibliothek  des  Klosters  St.  Michaelis  inLüneburg. 
Lüneburg  1827.  8.  XIL  135  Seilen  und  5  Seiten  Druck- 
fehler, Verbesserungen  und  Zusätze. 

S.  7.  Seit  dem  J.  1470  wurden  die  jungen  Mönche  oder 
Novitii  und  die  weltlich  geistlichen  Bedienten  in  diesem  Klo- 
ster angehalten,  stets  auf  des  Klosters  Kosten  Bücher  abzu- 
schreiben und  im  J.  1481  schrieben  die  aus  Bursfeld  herge- 
sandten Mönche  nebst  dem  Prior  Bücher  für  Geld  für  andere 
Klöster  ab.  Der  Kellner  schaffte  die  Materialien,  nämlich 
Tinte  —  9  Loth  Galläpfel  zu  12  Loth  Gummi  —  Farben,  ge- 
malte Bilder,  Leder,  Messing,  Pergament  und  Breter  an.  — 
Herr  Borcherde  Springh  bekam  pro  legatura  (ligatura?)  de- 
creti  in  libraria  nostra  28  solides,  ferner  6  solides  pro  uno 
cultello  ad  precisionem  librorum  u.  öV/j  pro  precisione  libro- 
rum.  Zu  gleicher  Zeil  mussten  Johann  von  Nideck,  Johannes 
Gampanator  und  ein  Schul-Locatus  neue  Lectionaria  und  Bre- 
viaria  schreiben.  Im  J.  1453  kostete  das  Schreiben  eines 
Hissais  27  Mark  und  das  Pergament  dazu  7  Mark  4  Schilling. 
Im  J.  1459  gebrauchte  man  noch  Papier  zu  Neapolis  gemacht, 
das  Buch  zu  3  Schilling.  Im  J.  1479  kostete  das  Buch  nur 
2  Schillinge. 

Von  den  Preisen  der  Bücher  findet  sich  noch  Folgendes 
in  den  Abts-  und  Kellners  -  Registern :  (S.  8.)  Illucidarins 
(Dilucidarius  ?)  Vocabularius  kostete  1479  2  rheinische  Gul- 
den, Sermo  Hugonis  de  prato,  Sermones  dormi  secure,  sermo 
discipuli  super  epistolas,  Aurea  biblia,  Schola  celi  und  de 
casibus  illustrium  virorum  wurden  insgesammt  1479  mit  3 
rheinischen  Gulden,  ein  geschriebenes  Missale  de  Bursfeldia 
aber  im  J.  2476  mit  76  Gulden  bezahlt.  Abt  Baldewin  gab 
für  die  Decretales  in  2  Foliobänden,  welche  noch  vorhanden 
sind,  zwei  rheinische  Gulden,  und  der  Abt  Albrecht  für  eine 
gedruckte  Bibel  1477  7  rheinische  Gulden. 

(S.  4.)  Die  Aufsicht  über  die  Conventsbibliothek  hatte 
vor  der  Reformation  der  Cantor  oder  Grossänger  und  in 
seiner  Instruction  ward  ihm  im  15.  Jahrh.  die  Pflicht,  sie  za 
vermehren,  mit  den  Worten  auferlegt :  Librorum  diligentem  gere 


coram  et  eos  quantum  poteris  angeas  et  conserves.  —  Vergl. 
£bert  Gesch.  d.  Dresdn.  ßiblioth.  S.  8.,  wo  bestätigt  wird, 
dass  der  Cantor  häufig  die  Aufsicht  über  die  Klosterbiblio- 
thek fährte.  Zugleich  weist  er  Anm.  15.  p.  201  eine  der  ältesten 
Instruktionen  für  einen  Bibliothekar  nach.  (Zu  Mün- 
ster V.  J.  1362.  in  dem  Allg.  litt.  Anzeiger.  1800  S.  579.)  — 
Vergl.  auch  Jo.  Ludw.  Br.  Gebhardi  dissortatio  secularis  de 
re  literaria  coenobii  S.  Michaelis  in  urbe  Luneburga.  Lüne- 
burg! 1755.  4. 

IV.  a3    Ueber  den  Namen  Scholasticus  und  andere  Bezeich- 
nungen der  bei  den  Klosterschulen  angestellten  Beamten. 

Aus  Joa.  Ern.  Floerkii  commentatio  de  Canonici  schola^ 
stici  nomine,  origine,  dignitate  et  praebenda  etc.  Gothae  1731. 
4.  p.  12  sqq.  §.  IX.  Canonicus  scholasticus  vocatur  etiam 
Caput  scholae,  capischolus ,  saepius  Magister  scholarum  vel 
Magister  simpliciter,  nonnunquam  Caput  scholaris  nee  non 
scholaris.  In  nonnullis  collegiis  canonicorum  scholasticus  et 
Cantor  non  diSerunt,  sed  scholasticus  simui  est  cantor  —  In 
collegiis  Canonicarum  erat  una,  quae  vocabatur  Scholastica, 
informationi  virginum  navans  operam. 

p.  20  sq.  not.  a.  In  occidente,  assurgente  Benedictino 
ordine,  in  ejus  monasteriis  passim  scholae  institutae  sunt,  in 

Jnibus  nobiles  et  ingenui  pueri  erndiebantur.  Sed  quia  in 
loncil.  Aquisgran.  ann.  DCCCXVII.  c.  45.  prohibitum:  Ut 
scbola  in  monasterio  non  habeatnr,  nisi  eornm,  qui  oblati 
sunt  i.  e.  qui  ad  vitam  monasticam  destinati,  in  bis  monaste- 
riis duae  diversae  scholae  fuere:  interiores  et  exteriores. 
Rtae  erant  in  gratiam  juniorum  monachorum,  vel  monachan- 
doram,  intra  metas  claustri:  hae  vero  addictae  pueris  seca- 
iaribos  et  positae  erant  juxta  monasterium.  —  p.  24  sq.  §.  XIV. 
In  Omnibus  fere  monasteriis  fuere  scholae,  quibus  praeerant 
qnidam  ex  monachis,  qui  inde  magistri,  rectores  vel  schola- 
slici  dicebantur.  Inprimis  autem  schola  Uirsaugiensis  ejus- 
Diodi  scholasticis  clara  fuit,  ut  patet  ex  Trithemio  in  vita 
Rabani:  ,,Hildolfos  —  doctrinae.  Ruthardus  —  plura  compo- 
SQit.''  cf.  Thorschmied  1.  c.  p.  XIII  sq.  f  VIII.  Idem  Trithe- 
mios  in  Chronico  Hirsaugiensi  hujus  scholae  originem  et  pro- 
gressionem  nee  non  successionem  scholasticorum ,  pluribus 
describit  et  inter  alia  ad  ann.  DCCCXC.  dicit:  Monachus  enim 
~  literis  secularibus.  Idem  ad  ann.  DCCCCLII.  de  aliis 
monasteriis  refert:  ,,Inter  monasteria  —  scholasticus  pone- 
batnr." 

p.  37  sqq.  §.  XIX.  OfBcium  Canonici  scholastici  proprium 
eonsistit  1)  in  docendo  per  sevel  per  alios  —  2)  in  yisitando 
et  inspiciendo  in  schplas  earnmque  magistros. 
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p.  39.  Canonici  scholastici  haben!  Jns  constitnendi  ma- 
gistros  schoiaram. 

p.  41.  Canonico  scholastico  competif  jurisdictio  in  scbo- 
larum  magislros  et  discipulos. 

p.  43.  Jam  antiquitus  scholasteria  fuit  dignitas  ona  ex 
primariis,  inprimis  sec.  Xn. 

p.  44  sq.  Qualitales  canonici  scholastici  erant  literarum 
scientia  et  morum  probitas. 

p.  57.  In  statutis  ecciesiae  cathedralis  Halberstadiensis 
de  a.  1410  ap.  Lurrrigium  in  spicilegio  eccies.  P.  2.  in  append. 
p.  77.  munia  Canonici  scholastici  latius  describunlor. 

p.  59  sq.  Canonico  scholastico  proprii  reditas  assignati. 
—  p.  60.  A  Canonico  scholastico  differant  magistri  schola- 
rum  ac  utronimque  praebendae  sunt  diversae. 

Cf.  De  illustrium  scholarum  Directoribus  ex  antiquitate 
medii  aevi,  Saxonica  sif^illatim,  disserit  —  Urbanus  Gottlob 
Thorschmied.  Torgaviae  1744.  4.  (32  Seilen)  p.  V  sq.  §.  III.  — 
XXIV-XXVI.  §.  XIV. 

Scholae  in  monasteriis,  scholae  inieripres  et  exteriores 
s.  Älteserrae  Asceticon  üb.  V.  c.  X.  p.  429—435.  L,  VIII. 
c.  V.  p.  697-701. 

Inter  monachos  erat  quasi  ordo  scriptorum.  Ib.  p.  417.  — 
Herrn.  Conringii  de  antiquilatibus  academicis  dissertationes 
Septem.  Becognovit  Chph.  Aug.  Heumann.  Gottingae  1739. 
4.  —  Georg.  Gothorr.  Keuffei  historia  originis  et  progressus 
scholarum  inter  ohristianos.  Heimst.  1743.  8.  —  Weller: 
Altes  aus  allen  Theilen  der  Geschichte.  1.  Bd.  S  378  f. 

Ueber  die  Verrichtungen  des  scholasUcus,  cantor,  recior 
scholae  (scholarium)  succentor  u.  s.  w.  können  auch  oacbge* 
sehen  werden:  Fr.  Max  0er tel:  Das  Munster  zu  St.  Afra  in 
Meissen.  (Leipzig  1843.  8.  S.  19 — 24,  und  über  die  Bedeutung 
von  schola  exterior  und  interior  S.  50 — 52.  —  Von  den 
soholaslicns  handeltauchBurmeister's  urkundliche  Geschichte 
der  Schulen  in  Wismar  (Wismar  1837.  8.)  S.  10  ff.,  wo  aoch 
auf  Calmberg's  Geschichte  des  Johanneums  zu  Hamburg 
verwiesen  wird.  Nach  Melner's  Geschichte  der  hohen  Schu- 
len 1.  Th.  S.  14.  Anm.  m)  gebrauchte  man  das  Wort  Scola- 
ris sowohl  von  Lehrern  als  Lernenden. 

(Scblas6  folgt) 
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Einige  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  meinen  Mitthei- 
lungeu  über  die  Schriften -Verzeichnisse  des  Desi- 
derius  Erasmus  von  Rotterdam,  im  Serapeum  iS62y 
S.  49-58,  65—76,  81—88,  97—103. 

Dem  sorgfältigen  Nachforschen  des  Herrn  Ch.  Ruelens^ 
Conservateur-adjoint  honoraire  der  Königlictien  Bibliothek  in 
Brüssel,  ist  es  endlich  gelungen  den  von  Martens  1519  ge- 
druckten „Index  iQCubralionum  Erasmi  Roterodami^  in  der 
Bibliothek  aufzufinden.  Er  ist  so  freundlich  gewesen  mir  nicht 
nur  ein  Facsimile  des  Titels,  u.  s.  w.,  sondern  auch  eine  voll- 
standige  genaue  Angabe  der  Abweichungen  dieses  Originals 
von  Froben's  Druck  mitzutheilen. 

Der  Titel  gestallet  sich  wie  folgt: 

(^"•-^  L VC VBR ATIO  |  num  Erasmi  Roterodami  |  In- 
dex  I   4  THEODORICVS  ►   |    Martinus  Alustensis, 

amicis  lectojribus  S.  |  Qvoniam  cotidie  fiagitor,  vt 
exhibeä  indicem  |  librorum  Erasmi  Roterodami,  vt 
hac  quoqs  |  in  parte  votis  tuis  respondeam  optime 
lector,  excujdendum  curaai,  quantum  partim  ab  ipso, 
partim  |  a  familiaribus  iliius  quiui  cognoscere.  |  PIs- 
raq5  iam  edita  sunt,  nonul-|la  inabsolula,  quaedam| 
in4erciderunt.  |  Bene  vale.  Louanii  Gal.  Jan.  |  M.D.XIX. 
8  SS.  40. 

Der  Inhalt  ist  gleichlautend  mit  Froben's  „Index^,  nur 
hat  er  in  seinem  Nachdrucke  an  einigen  Stellen  Zusätze  ge- 
maebt.  —  Der  Text  ist  wie  folgt,  auf  den  einzelnen  Seiten 
verlheilt : 

S.  1.  Titel 

S.  2.  Index  lucubrationum de  luctu. 

S.  3.  Abdicatum Coletic»  disputationis  initinm. 

S.  4.  Epistola  exhortans saepius  diuersis  ex- 

cusns. 

S.  5.  Duos  primos  li.  Theod.  Gaz»  .  .  .  Antuerpis  p 
Theodoricu. 

S.  6.  Rursus  Parisiis  per  Badium  .  .  .  Ut  »derentur. 

S.  7.  Qnerela  pacis potuit  recipere. 

S.  8.  Encomium  sapienti» pars  periit.  FINIS. 

Die  Zusätze  in  Froben's  Edition  beziehen  sich  auf  Aus- 
gaben, die  von  ihm  gedruckt  sind. 

Aus  Herrn  Ru  eleu 's  Verzeichnisse  der  Varianten  der 
Hartens'schen  Ausgabe  wähle  ich  diejenigen,  welche  die  zwei  te 
und  die  achte  Seite  darbieten. 

[S.  2.  Z.  3.  Edita.  Z.  4.  Garme  ...  fite  anos.  Z.  5.  vnG . . 
GaguinS  tepore.   Z.  6.  primG.   Z.  7.  Philip |pum  typographum. 


Z.  8.  emendatis  graecis  .  .  .  Tercio.  Z.  9.  vItra.  Z.  10.  Manul 
tiom  ....  Joannem  Frobenijum.  Z.  11.  Basllea^  (sie)  .  .  . 
eunde.  Z.  14.  Iphi|geDia.  Z.  19.  sepias.  Z.  20.  itero.  Z.  21. 
pfatione.    Z.  23.  vertit.    Z.  25.  Cronosoloos. 

S.  8.  Z.  1.  Encomium  sapientis  coeptum.  Z.  2.  Commen* 
(arii  .  .  .  Romanos.  Z.  4.  inabsolutg.  Z.  5.  Theologice  .  .  . 
concionandi.  Z.  7.  RomaB.  Z.  13.  vlramqs.  Z.  14.  vitain. 
Z.  16.  diuorü  .  .  .  intercept^.  Z.  17.  innumere  .  .  .  nu^. 
Z.  20.  comedias  .  .  .  Veneti^.  Z.  21.  versns.  Z.  22.  olbos. 
Z.  25.  imboendG  |  Z.  27.  librorG.    Z.  28.  periit.  FINIS. 


Zu  S.  69,  Zeile  8—10.  Meine  Notiz,  Coloniae,  Jo.  Soter, 
war  richtig.  Mit  derselben  Einfassung  und  am  Schlüsse 
nach  dem  Buchdruckerzeichen:  Excusum  Goloniae  apud  Joan- 
nem Soterem,  impensis  integerrimi  Bibliopol^  Godefridi  Hit- 
torpij  ciuis  Coloniensis,  befindet  sich  in  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek:  Des.  Erasmi  Rotero.  Declamationes  quatnor. 
I.  Encomivm  Matrimonij.  IL  Encomium  artis  Medicas.  ni.  De 
morte.  Quart«  argumentum  suo  loco  uideatur.  Im  Sockel 
sind  hier  die  beiden  Hasen.  Ja  der  Sockel  der  Einfassung 
des  folgenden  Werkes  hat  selbst  die  Löwenköpfe  mit  dem 
Ringe:  Theodor!  Gazae  Introductionis  Grammalicae  libri  qua- 
tnor, una  cum  interpretatione  Latina  sane  quam  doctissinia 
Golonise  opera  ei  impensa  Joan.  Soteris  Anno  M.D.XX?. 


Herr  Dr.  Wilhelm  Klose,  zweiter  Secretair  der  ham- 
burgischen  Stadtbibliothek;  machte  mich  darauf  aufmerksam, 
dass  sich  auch  ein  Selbstbericht  des  Erasmus  über  seine  Schrif- 
ten befinde  in: 

VTILIS-  SIMA  CONSVLTATIO  DE  |  hello  Turcis  infe- 
rendo,  &  obiter  |  enarratus  Psalmus  XXVHI.  |  per  DES. 
ERASMVM  ROjTERODAMVM  |  Opus  recens  «L  natum, 
&  ajditum.  |  COLONIAE  ANNO  |  M.D.XXX. 

32  unbez.  BU.  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen AAij  — DDv  kl.  &\  Bl.  la:  Titel  mit  Einfassung 
in  Holzschnitt  (Figuren:  Svperbia,  Jvsticia,  Avaricia, 
Prvdencia,  Spes,  Invidia,  Fortvna,  Svspitio.)  BL  Ib: 
Des.  Erasmvs  Roterodamvs  |  Ornatiss.  uiro  D.  Joanni 
Rincko  iuris  |  prudentia  celebri  S.  D.  Es  folgt  bis  BL 
28b  die  Abhandlung,  datirt:  Datum  apud  Friburgum 
Brisgoisß,  17.  die  Martij.  |  Anno  ä  Christo  nato  1530. 
Nach  Finis  auf  dem  untersten  Theile  des  Blattes :  Des. 
Erasmvs  Roterodamvs  |  Eruditissimo  uiro  Hectori  Bosotio 
Dei-|donano.    S.  D. 
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Dann  das  Schreiben  bis  Bl.  29b,  wie  in  den  Ab- 
drücken der  ,,Catalogi  doo''  von  1536/37  und  1537, 
Dar  ist  das  Jabr,  in  welchem  Boeotins  seinen  Brief  ge* 
schrieben,  hier  1527  statt  1528  angegeben,  statt  accepi 
irrthümlich  accepti  gesetzt  nnd  bei:  Datum  ex  inclyta 
aca-|demia  Fribnrgensi  Idib.  Hartijs,  Anno  a  Christof 
nato  est  die  Jahreszahl;  M.D.XXX  hinzugefügt.  Hieran 
schliesst  sich  bis  Bl  32a:  Index  Omnivm  Erasmi  |  Ro- 
terodami  Incnbrationum  |  Ordo  libromm  qni  spectant 
ad  in-jstitntionem  literanun.  U.  s.  w.  Nach  dem  ^In- 
dex :^    Finis.  Errata.  Bl.  32b  weiss. 

Abgesehen  von  den  natürlich  fehlenden,  nach  1530  ver- 
öffentlichten Schriften  eothält  dieser  Abdrack  in  der  Einran- 
giruDg  der  einzelnen  Werke  mehrere,  nnd  sonst  noch  einige 
andere  Abweichungen,  die  nur  durch  die  Gegenüberstel- 
iong  beider  anschaulich  gemacht  werden  können.  —  Ordo  de- 
cimas  fehlt,  was  darin  seinen  Grund  hat,  dass  im  Ordo  Sextns 
das  Novum  Testamentum  und  die  Paraphrasis  in  Novum  Te- 
stamentum  aufgeführt  sind,  dagegen  in  den  späteren  Abdrücken 
das  Neue  Testament  den  Ordo  sextus  und  die  Paraphrase  den 
Ordo  septimus  bilden. 

Das  Interessanteste  in  bibliographischer  Beziehung  sind 
die  bei  den  folgenden  Titeln  befindlichen  Jahreszahlen:  Ordo 
librornm  qui  spectant  ad  institutionem  literamm:  De  pueris 
statim  ac  liberaliter  instituendis  an.  1529.  Encomium  matri- 
monij  1529.  CoUoquiorum  lib.  unus,  sed  frequenter  anctus: 
extrema  seditio  fuit  An.  1529.  Ordo  Secundus:  Opus  Adagio- 
mm  saepe  recognitum  Ü  auctum  nouissime  Anno  1528.  Ordo 
tertius:  Volumen  Epistolarum  plus  quam  tertia  parte  auctum 
Anno  1529.  Ordo  Quartus  Moralia  continens:  OfBcia  Ciceronis 
non  infeliciter  recogoita.  An.  1528.  Opera  Senecs  oratoris  vix 
credibili  studio  recognita,  An.  1528.  Xenophontis  tyrannus  uer- 
sos,  An.  1530.  Ordo  quintus  pertinenlium  ad  pietatem:  Exo- 
mologesis  aucta  Anno  1529.  De  hello  Turcico,  Anno  1530. 
Ordo  Sextus:  Nouum  testamentum  cum  annotationibus  quarto 
recognitis  &  auctis.  Anno  1527.  Paraphrasis  in  nouum  Testa- 
mentum, Anno  1524.  Ordo  octavus  continens  Apologias:  Ad- 
nersus  calumnias  monachorum  Hispaniensium ,  Anno  1529. 
Contra  pseudeuangelicos  Epistola  una,  Anno  1530.  Ordo  no- 
nos:  Totus  Hieronymus  cumScholijs  iterum  recognitus.  Anno 
1526.  Cyprianus  saspe  recognitus,  cui  in  postrema  editione 
accessit  über  de  duplici  martyrio  antea  non  excusus.  Anno 
1529.  Hilarius  incredibili  labore  recognitus.  Anno  1523.  Ire- 
neus  ex  netustissimis  codicibus  iterum  recognitus,  Anno  1528. 
Ambrosins  ex  parte  per  me  recognitus,  Anno  1527.  Huius 
edidi  duos  nouos  libellos  Apologiam  Dauid,  et  interpellatio- 


14 

nem  Danid,  Anno  1529.    Omnia   opera   dioi  Angnsfini   non 
aestimandis  sadoribns  recognita,  Anno  1529  ^). 

Die  beschriebene  Ausgabe  der  ^Uliiissima  Consniialio  de 
hello  Tarcis  inferendo^  besitzt  die  hamburgische  Stadbiblio- 
thek.  Sie  ist  vermothlich  Nachdruck  der  baseler  Ausgabe 
von  demselben  Jahre  (OfYicina  Frobeniana),  die  unter  Nr.  24. 
S.  119  der  Beiträge  der  baseler  Buchdruckergeschichte  von 
Immanuel  Stockmeyer  und  Balthasar  Reber,  Basel  1840,  4^, 
und  im  Nominaikataloge  der  Stadtbibliothek  aufgeführt,  aber 
bis  jetzt  noch  nicht  gefunden  ist.  Eine  in  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Brüssel  beflndliche  Ausgabe  der  „Consuitatio,^ 
Anluerpise,  apud  Michaelem  Hillenium,  ohne  Jahr,  kl.  8%  de- 
schreibung  Herr  Ch.  Ruelens  mir  zugesandt  hat,  enthält  den 
„Indcx*^  nicht. 


Herrn  Ruelens  yerdanke  ich  noch  die  nähere  Kenntniss 
der  folgenden  kleinen,  auf  Erasmus  sich  beziehenden,  sehr 
seltenen  Schriften,  welche  die  königliche  Bibliothek  in  Brüs- 
sel bewahrt. 

I. 

Gorne|Iii  Musii  Delphi  |  Ad.  Jacobum  |  Sanctaragundum  j  Tu- 
mulorum  D.  Erasmi  |  Roterodami,  Libellus.  |  Ecolesiast». 
7. 1  Hoc  (Vitra  divitias)  plushabent  eruditio  iL  sapienjtia, 
quod  vitam  tribuunt  possessori  suo.  |  Louany  ex  officina 
Rulgeri  ResciJ,  |  Mense  Sept.  |  1536.  Am  Schlüsse:  Lo- 
uanij  ex  ofQcina  Rutgeri  Rescii  |  Mense  Sep.  |  1536.  6  un- 
bez.  BU.,  den  Titel  mitgezählt.  4^ 

n. 

ERASMYS  I  ROTERODAMVS  DE  |  LVCVBRATIONVM 
SVARVM  t  pouentn  ft  aliorG  in  se  benigtate.  |  TVMVLO- 
RYM  ETEPITAPHIO|rum  libellus,  in  quo  mors  D.  Erasmi 
Roterodami  a  studiosis  defletur.  |  Parisiis,  |  In  ofBcina. 
Christiani  Wecheli.  sub  scuto  |  Basiliensi,  in  vico  Jaco* 
bso.  Anno  |  M.D.XXXVn.  20  unbez.  Bll. ,  den  Titel  mit-- 
gezählt,  kl.  8*^. 


Eine  Vergleichung  des  Abdrucks  des  in  Basel  1519  ge* 
druckten  „Index**  im  Serapeum  (Nr.  II,  S  6 — 11)  mit  dem 
Original  hat  folgende  zu  berichtigende  Fehler  ergeben,  die  ich 
dem  Herrn  Bibliothekssecretair  Dr.  W.  Vi  scher  verdanke: 

1)  Die  Abkürzungen  sind  ergänzt,  das  Uebrige  ist  genau  wieder- 
gegeben. 


19 

S.  52  steht  auf  der  erslen  Zeile  des  Titels  zweimal  unrichtig 

U  statt  F. 
S.  53.  Z.    4.  ▼.  u.  ist  das  Comma  nach  alteru  zo  streichen. 

—  *~  Z.    1.  V.  Q.  ist  nach  ChiUadas  ein  Comma  zu  setzen. 

—  54.  Z.    1.  T.  0.  ist  nach  aucta  ein  Comma  zu  setzen. 
Z.    5.  V.  0.  1.  uertii  statt  vertit. 

Z.  15  ▼.  0.  gehören  rechts  in  die  Ecke  nnten  die  Wör- 
ter De  luctu,  welche  von  S.  2  des  Originals  auf 
S.  3.  hinöberleiten. 

Z.  24  V.  0.  bei  Fro  tyrannicida  ist  im  Originale  kein 

Alinea. 

Z.  32  y.  0.  I.  aedidit  statt  edidit. 

Bei  den  2  nntersten  Zeilen  ist  die  erste  De  etc.  etwas  hin« 
einznräcken,  die  zweite  dagegen  anter  Num  rede 
etc.  zu  stellen. 

S.  55.  Z.  14  T.  0.  Diese  Zeile  (Haec  reperies  etc.)  ist  her- 
anszoröcken  wie  Z.  15  u.  17  etc. 

Z.    9  V.  u.  1.  apostolicae  statt  apostolica. 

Z.    2  V.  u.  I.  uiiae  statt  uita. 

S.  56.  Z.    4  T.  0.  1.  Gortnontium  statt  Garmontinm. 

Z.    6  T.  0.  I.  Rur\sus  statt  Rursus|sus. 

Z.  13  T.  0.  1.  quorundam  statt  quonimdam. 

Z.  19  V.  0.  richtiger  lacobum  statt  Jacobum,   da  sich 

im  Originale  diese  Form  des  I  allein  vorfindet. 

Z.  11  V.  u.  I.  Traieetssetn  statt  Trajectesem. 

Z.    6  V.  u.  gehört  in  das  Wort  exeTcen\di  eineZeiien- 

ablheilung. 

S.  57.  Z.  16  y.  0.  I.  sapientiae  statt  sapientie. 

Z.  23  V.  o.  ist  der  Strich  nach  prae|äican(ji  zu  streichen. 

Z.  26  V.  0.  I.  Censurae  statt  Censnra. 

Einige  unwesentliche  Fehler  an  andern  Stellen  sind  durch 
meine  Abwesenheit  vom  Druckorte  entstanden.  Ich  bemerke 
nar,  dass  bisweilen  F  statt  U  hätte  gesetzt  werden  sollen, 
dass 

S.  52.  Z.    2  V.  u.  zu  lesen:  grössie  Sammlung. 
S.  68.  Z.  15  y.  u.  zu  lesen:  Brugas  statt  Bragas. 
S.  70.  Z.    2  y.  0.  Lucuhrationü  statt  Lucubrattouu. 
S.  82.  Z.    2  V.  0.  Frederici  statt  Federici. 
S.  81.  n.  82  steht  in  dem  Titel  überall  unrichtig  statt*ae  ae. 
S.  84.  Anm.  1)  ist  mit  2),  Anm.  2)  mit  1)  zu  bezeichnen. 
Hamburg. 

Dr.  F.  L  Hoffmann, 
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Zum  Personenverzeichniss  im  Spiel  von  Frau  Jatten. 

Im  ersten  Bande  der  neuen  Folge  des  Deutschen  Mu- 
seums für  Geschichte,  Lilteratur,  Kunst  und  Allerthumsfor- 
schung  (Leipzig  1862)  habe  ich  in  den  einleitenden  Worten 
zu  dem  verschiedene  Numern  umfassenden  Artikel  ^Zum  Spiel 
von  Frau  Jutten^  beiläufig  auf  einen  Fehler  im  Personenver- 
zeichnisse des  alten  Druckes  aufmerksam  gemacht,  welchen 
Gottsched,  dessen  Genauigkeit  sonst  rühmend  anzuerkennen 
ist,  im  Nölhigen  Vorrathe  2,  84  seltsamer  Weise  nicht  ver- 
bessert hat.  Da  ich  nicht  voraussetzen  kann,  dass  alle  Lit- 
teratur-  und  Bücherfreunde  von  dieser  meiner  Bemerkung 
Kenntniss  nehmen ,  so  sei  hier  noch  ausdrucklich  auf  jenen 
Fehler  hingewiesen,  und  zwar  hauptsachlich  aus  dem  Grunde, 
weil  er  sich  ungehindert  in  weitere  Abdrucke  eingeschlichen 
hat,  wie  z.  B.  in  Keller's  Fastnachtspiele  2,900,  in  Freitag's 
Abhandlung  de  initiis  scenicae  poesis  apud  Germanos  58  und 
bei  der  Seltenheit  des  Originals  seine  Runde  noch  ferner 
machen  kann. 

Gottsched  hat  ganz  richtig  Vniversun  des  Personen- 
verzeichnisses nach  der  Correctur  auf  der  letzten  Seite  des 
alten  Druckes  in  Vnuersun  verbessert,  ^r  hätte  dies  wohl 
auch  von  selbst  geihan,  da  im  Stücke  immer  Vnuersun  zu 
lesen  ist.  Dagegen  ist  im  Personenverzeichnisse  nach  „R6mi- 
scher  Rathsherr"  stehen  geblieben:  Simsen  vom  Teufel 
besessen,  obgleich  die  Correctur  vorschreibt:  für  Simson 
lies  Sein  Son.  [In  dieser  Correctur  nahm  der  Setzer  das 
erste  S  verkehrt,  so  dass  zu  lesen  ist  Dein  Sohn.]  Im 
Stücke  selbst  kommt  eiu  Simson  niemals  vor,  wohl  aber  ist 
dem  ,,Sohne^  des  Rathsherrn  ein  ganzer  Auftritt  gewidmet, 
namentlich  häUe  die  Scenerie  (Druck  Diij,  Gottsch.  2.107, 
Keller  2,924)  auf  die  richtige  Spur  leiten  können:  Hie  füret 
ein  Römischer  Rathsherr  „seinen  Sohn,  welcher 
mit  dem  Teufel  besessen  war,^  zu  Bapst  Jutten, 
mit  Gott  den  Teufel  aus  zu  treiben  .  .  .  und  ferner 
die  Stelle  in  Jutta*s  Rede:  Vu  entbindet  diesem  R5mer 
„seine  Sohn^  durch  Gott. 

Ein  zweiter  Fehler  des  Personenverzeichnisses  findet  sich 
in  der  Namensform  Nottis,  welche  in  der  ersten  Rede  Luci- 
pers  wtbderkehrt,  sonst  aber  im  Texte  und  in  den  Personen- 
überschriften heisst  es  richtig  Nottir,  worauf  auch  von  Keller 
zweimal  in  Anmerkungen  hingewiesen  wurde.  Dass  Nottir  zu 
stehen  hat,  was  auch  anderwärts  bekannt  ist,  beweist  vor 
allem  der  Reim  Nottir:  hier  (Druck  F  iiij,  Gottsch.  2,  129, 
Keller  2,  946,  Vers  4.). 

Leipzig.  Dr.  /?.  Beckstein. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meiner  in  Leipzig* 
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▼on 

Uofratb  Dr.  li.  F.  Hetve  in  Rudolstadt. 

(Schlnfs.) 

IV.  b)  zn  H.    lieber  Feneslella  und  die  Beschaffenheit  des 
Scriptorium  in  den  Klostergebäuden. 

In  den  Glossarien  von  du  Gange,  Diefenbach  etc.  kommt 
das  Wort  fenesteUa^  (fenestrella,  fenestrelula^  fenesirinncula) 
als  Diminutiv  von  fenestra  in  der  Bedeutung  eines  kleinen 
Fensters,  Fensterleins,  vor  und  man  hat  hier  unstreitig  an  das 
Fenster  der  Celle  oder  Stube  zu  denken,  worin  die  hier  er- 
wähnte Nonne  sich  entweder  allein  oder  in  Gesellschaft  an- 
derer Schwestern  mit  Schreiben  beschäftigte,  wobei  sie  wohl 
gewöhnlich  des  bessern  Lichtes  wegen  ihren  Platz  in  oder  an 
dem  Fenster  eingenommen  haben  wird,  daher  man  auch  das 
keinen  gehörigen  Sinn  gebende  tut  in  tu  in  zu  ändern  sich 
Ulf.  Jahrgang.  2 
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veranlasst  sehen  könnte ,  wenn  man  dieses  Wort  nicht  lieber 
auf  ein  kleines  Fenster  in  dem  allgemeinen  Schreib-,  Lese- 
oder Studirzimmer  (Scriptorium  oder  Scriptoria)  beziehen  will, 
in  welchem  sich  Mönche  und  Nonnen  zu  diesem  Zwecke  auf- 
zuhalten und  solchen  Arbeiten  obzuliegen  pflegten,  wo  wahr- 
scheinlich jeder  Person  ein  besonderer  Sitz  in  der  Nähe  eines 
der  Fenster,  deren  mehrere  diese  Räume  erhellten,  angewie- 
sen war. 

Jn  Singulis  Germaniae  monasteriis  amplioribus  potissi- 
mum  ,  heisst  es  bei  Yrban  Gottlob  Thorschmied  de  illustrium 
Scholar,  directoribus  ex  antiquitate  medii  aevi,  Saxonica  sigil- 
latim.  (Torgaviae  1744.  4.)  p.  XXY.  ^Museum  duplici  for- 
nace  instructum,  cellisque  monachorum  circnmdatum  faisse 
reperlum ,  quo  ad  commonia  studia  uterentur  juniores  mona- 
chi,  refert  J.  Mabillonius  in  itinere  Germ,  (edito  a  •/.  A.  Fa^ 
bricio.  Hamburg!  1717.  8.)  alibique  passim.^ 

S.  auch  über  das  Scriptorium  in  den  Klöstern  Account 
of  the  scriptoria  or  writing  -  rooms  in  the  monasteries  of 
England  in  Sarage  librarian  T.  III.  p.  33  ff.  Paris  nomasticon 
Cisterc.  p.  272.  —  Eberts  Gesch.  der  Dresdner  Bibliothek 
S.  202.  Anm.  21. 

In  Thangmari  Tita  Bernwardi  episcopi  Hildeshero.  (apod 
Leibnitium  Scriptor.  rer.  Brunsuic.  T.  I.  cap.  V.  p.  444.  und 
in  Monum.  German.  hist.  SS.  T.  IV.  cap  VI.  p.  760,)  wird  er- 
zählt :  (Bernardus)  scriptoria  (scriptoriae  Leibn.)  namque  non 
in  monasterio  tantum,  sed  in  diversis  locis  studebat,  unde  et 
copiosam  bibliothecam  tam  diyinorum  quam  philosophicorom 
codicum  comparavit. 

Nota  6.  Ex  libris  jnssu  ejus  scriptis  missale  anno  1014, 
biblia  et  tria  evangeliaria,  quorum  unum  a.  1011.  et  Gunt- 
baldum  (Guntpoldum)  scriptorem  praefert,  picturis  ornala 
in  ecclesia  episcopali  Hildesheimensi  hodieqoe  adserrantor, 
adest  praelerea  Über  maihemaücaUs ,  quo  Bemwardum  in 
Ottone  III.  instruendo  usum  fuisse  dicunt  vid.  Joh.  Michael 
Kratz:  der  Dom  zu  Hildesheim.  Hüdesheim  1840.  8.  T.  II. 
p.  104->128.  Über  alchemicus  saeculo  XVII  periit  tom.  III. 
p.  11.  12. 

Eine  genaue  Vorstellung  von  einem  solchen  Scriptorium 
und  der  Einrichtung  desselben  erlangt  man  mi|  Hflife  folgen- 
der Stelle  aus  Eckehardi  IV,  Casus  S.  Galli  cap.  3,  p.  95.  32. 
monum.  Germ.  hist.  scriptor.  T.  II.  „Erat  tribus  ^)  illis  inse- 

[»arabilis  consnetodo,   permisso  quidem  prioris  in  intervallo 
audum  nocturno^)  convenire  in  scriplorio^)    collationesque 


1}  Notkeras,  Rotpertas  et  Tuülo  (codices  conreroot). 

2)  intervailnm  inter  nocturna  et  laudes  per  regulain  coustilotum. 

3)  In  meniorata   ichnographia   scriptorium    penes  templum  sahtos 
bibliothecam  reperitar  delineatum. 
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tali  horae  aptissimas  de  scriptaris  facere.  At  Sindolfas  sciens 
horam  et  colloqma,  qnadani  nocte  fenestrae  vitreae,  cui 
Tootilo  assederat,  ciandestinus  foris  appropiat,  anreque  vitro 
affixa,  si  quid  rapere  posset,  qaod  depravatom  episcopo  tra-' 
deret,  auscultabat.  Senserat  illuni  Tootilo,  homo  pervicax 
lacertisque  confisas,  latialiterque,  qoo  illum,  qui  nihil  intelli- 
geret  lateret,  compares  alloqaitur.  Adest  ilie,  inqait,  et  aurem 
fenestrae  affixit.  Sed  tu  Nolker  qoia  timidulus  es,  cede  in 
aecclesiam,  Roperte  autem  mi,  rapto  flagello  fratrum,  quod 
pendet  in  pyrali  deforis  accurre.   Ego  enim  illam  cum  appro- 

Irinquare  te  sensero,  vitreo  citissime  redaperto,  captum  capit- 
is ad  meque  pertractnm  vioienter  tenebo.  Tu  autem  anime 
mi!  confortare  et  esto  robustus,  flagelloque  illum  totis  viribus 
jncrepita,  et  Deum  in  illo  ulciscere.^ 

Edita  habetur  haec  monasterii  S.  Galli  delineatio  in  Ma^ 
biUofUi  annal.  Benedict  T.  II.  p.  570.  Versus  autem  Leonini 
illam  exponentes  habentur  in  Canisii  iect  antiq.  (T.  V.  580.) 

—  Der  Bauriss  des  Klosters  St.  Gallen  ist  öfter  edirt 
worden,  zuerst  von  Mabillon  Annal.  ord.  Benedict,  n.  (s.  oben), 
am  besten  in  etwas  verkleinertem  Facstmile  von  Keller  (1844) 
nach  welchem  die  Lithographie  in  verjüngtem  Massstabe  be- 
arbeitet ist.  Yergl.  Krieg  von  Hochfelden  Geschichte  der 
Hilitärarchilektur  S.  203  ff  —  de  Caumont  Ab6cedaire  2,  11, 

—  Lenoir  architecture  monastique  <  Paris  1852.)  1,  25.  — 
S.  Heinrich  Otte's  Geschichte  der  deutschen  Baukunst  von 
der  Römerzeit  bis  zur  Gegenwart.  1.  Lieferung.  Leipzig  1861. 
T.  0.  Weigel,  gr.  8».  S.  143.  §.  23.  —  Vergl.  auch  die  Nach- 
bildung des  Grundrisses  zu  S.  92.  —  S.  95  heisst  es:  Der 
oblonge  Hof  s — s  zieht  sich  an  der  Kreuzvorlage  vorüber  bis 
vor  den  zweistockigen  Anbau  u  hin,  welcher,  in  gleicher  Flucht 
mit  ersterer,  sich  an  der  Nordseite  des  Allarhauses  der  Kirche 
belndet  und  unten  die  Schreibstube,  oben  die  Bibliothek 
enthält.  Die  Stube  der  Schreiber  hatte  schon  um  das 
Jahr  900  sechs  Fenster  von  Glas  (S.  Wackernagel: 
Die  deutsche  Glasmalerei.  Leipzig  1855.  S.  126.  Anm.  6.)  mit 
Tischen  zwischen  den  letzteren,  einen  grossen  Tisch  in  der 
Mitte  und  Bänke  rings  an  den  Wänden;  sie  ist  nur  von  dem 
nördlichen  Kreuzarme  der  Kirche  aus  zugänglich.  Der  Auf- 
gang zur  Bibliothek  liegt  über  der  in  die  Krypta  fahrenden 
Treppe,  bei  i. 

IV.  c)  zu  H.  u.  K.    Klosterfrauen  als  Abschreiberinnen  von 

Bachern.    (S.  Cod.  rhetoricalis  p.  25.  No.  X.  p.  39  sq. 

No.  XXXHI.  p.  64  sq.  No.  XCVI.) 

L  Bei  den  Frauen  fand  man  im  früheren  Mittelalter, 
weit  eher  als  bei  den  Männern  aus  dem  Laienstande,  die  An- 
fänge einer  gelehrten  Bildung,  die  schwierige  Kunst  des  Lesens 

2* 
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und  Schreibens,  nebst  einer  Kenntniss  der  allgemeinen  Schrift- 
sprache, welche  zum  Yersländniss  des  Psalters  ausreichte. 
Leicht  knöpfte  sich  mehr  daran,  und  auch  der  Einfluss ,  wel* 
chen  Geistliche  Ober  weibliche  Gemöther  so  leicht  erlangen, 
begOnstigte  ihre  Beschäftigung  mit  dem  besonderen  Erbtheile 
dieses  St^ides,  den  Büchern.  Die  Frömmigkeit  der  Königin- 
nen Mahthild  und  Edid  ist  bekannt;  Adalheid  aber,  die 
Burgunderin  und  Theophano,  die  Griechin,  zeichneten  sich 
durch  eine  in  Deutschland  seltene  lilterarische  Bildung  ans, 
die  sich  auch  in  der  sorgsamen  Erziehung  ihrer  Kinder  er* 
kennen  lässt.  Ganz  besonders  wird  uns  die  hohe  Bildung  der 
schönen  Herzogin  Hedwig  von  Schwaben  gerühmt,  der  Tech- 
ler  von  Otlo's  des  Grossen  Bruder  Heinrich  von  Baiern.  An- 
fangs zur  Braut  eines  griechischen  Kaisers  bestimmt,  wurde 
sie  durch  Kämmerlinge,  welche  dieser  eigens  deshalb  gesandt 
hatte,  im  Griechischen  unterrichtet,  aber  sie  zerriss  diese  Ver- 
bindung, welche  ihr  missfieL 

Später  mit  Herzog  Burchard  vermählt  und  früh  (973)  ver- 
wittwet,  beherrschte  sie  Schwaben  mit  männlicher  Festigkeit, 
ja  mit  Härte,  und  ihre  wechselnden  Launen  waren  sehr  ge- 
fürchtet. Ihre  liebste  Beschäftigung  aber  auf  ihrer  Feste  Ho- 
hentwiel  bestand  darin,  mit  dem  S.  Galler  Mönche  Ekkehard, 
den  sie  sich  dazu  vom  Abte  ausgebeten  hatte,  die  alten  latei- 
nischen Dichter  zu  lesen.  Den  jungen  Burchard,  der  später 
Abt  wurde,  lehrte  sie  selbst  griechisch  und  beschenkte  iha 
später  zum  Abschied  mit  einem  Horaz. ') 

Ihre  Schwester  Gerbirg,  die  Aebtissin  von  Gandersheim, 
war,  so  sagt  Roswitha,  ^)  wie  es  der  Nichte  des  Kaisers  ge- 
bührte, von  höherer  wissenschaftlicher  Bildung  und  unterwies 
mich  in  den  Autoren,  welche  zuvor  die  gelehrtesten  Meister 
mit  ihr  gelesen  hatten. 

Späterhin  betrachtete  man  die  feine  Bildung  der  vomeh. 
men  Frauen  als  einen  besonderen  Vorzug  dieses  Zeitalters  ^). 
—  S.  Wattenbach  a.  a.  0.  S.  164  f.  vergl.  173.  338.  Anm. 
3.  S.  394. 

n.  Nach  Venaniitis  Fortunatus  lib.  8.  c.  L  p.  184  (ed. 
Mich.  Ang.  Luchi.  Romae  1786.  4.  p.  260.)  las  die  Nonne 
Radegundis  zu  Poitiers  Werke  griechischer  und  lateinischer 
Kirchenväter,  die  christlichen  Dichter,  denOrosius^). —  VergL 
Wattenbach  a.  a.  0.  S.  58  f. 


1)  Casus  S.  Galli  Monum.  SS.  II,  122—126. 
2}  Praef.  ad  vitam  b.  Mariae. 

3)  Im  Chron.  Gozec.  I,  2.  (Mon.  SS.  X.  142.)  heissl  es  von  der 
Agnes  von  Weimar,  Gemahlin  des  1036  verstorbenen  Pfalzgrafen  von 
Sachsen:  ,,more  antiquorum  tarn  literis,  quam  diversarnm  artium  disci- 
plina  apud  Quidelingeburg  pulchre  fuit  insUucta.** 

4)  Die  hierher  gehörigen  Worte  des  Dichters  lauten: 

Cujus  sunt  epuiae,  quicquid  pia  rcgula  pingit, 
Quicqoid  Gregorius,  Basiliusque  docenl: 


91 

Besonders  geistliche  Bucher  wurden  sogar  von  Nonnen 
geschrieben,  namentlich  unter  Leitung  der  heil.  Caesaria 
(JUabiUon  Acta  ord.  S.  Benedicti  I.  668.  Vita  S.  Caesarii  Hb.  I. 
^  33.:  ut  libros  divinos  pulchre  scriptitent  virgines  Christi 
ipsam  magistram  habentes^  vergl.  Fr.  Biume*s  Iter  Italicnni, 

4.  B.  (Halle  1836.  &\)  S.  117  f. 

Auch  in  England  war  das  Kopiren  von  Büchern  eine 
Beschäftigung  der  Nonnen,  s.  Heeren  Geschichte  des  Stu- 
diums der  classischen  Litteratur  seit  dem  Wiederaufleben  der 
Wissenschaften.  1.  B.  (Göltingen  1797.  8».)  S.  211. 

ni.  Im  Allgemeinen  können  über  die  Klosterjung*- 
frauen  als  Abschreiberinnen  von  Büchern  verglichen 
werden:  Herrn.  Hugo  de  prima  scribendi  origine  ed.  C.  H. 
Trotz.  Traj.  ad  Rh.  1738.  8.  p.  500  not.—  Funccius  de  scri- 
ptura  veterum  p.  245  sq.   —   Pfeiffer  von  Böcherhandschr. 

5.  79. 

IV.  Die  Nonne  Diemode  zu  Wessobrunn  war  im  II. 
Jahrhundert  als  elegante  und  fleissige  Abschreiberin  alter 
Bücher  berühmt.  Von  ihr  und  ihren  derartigen  Leistungen 
wird  ausführlich  gehandelt  in  Beruh,  tezii  Thesaurus  anecdo- 
torum  Dovissimus,  seu  veterum  monumeulorum,  praecipue 
ecclesiasticorum,  ex  Germanicis  potissimum  bibliolhecis  ador- 
nata ,  collectio  receolissima.  T.  I.  Augustae  Vindelic.  ei  Graecii 
1721.  fol.  Dissertatio  isagogica  in  primum  tomum  Thesauri 
novissimi  anecdotorum.  p.  20.  4.  Ludovicum,  (monachum  Wes- 
sofontanum,  saec.  XH.)  et  manus  elegantia,  et  descriptorum 
iibrorum  multitudine  longo  superavit  illustris  et  nullo  aevo 
satis  depraedicanda  —  Wessofontana  Sanctimonialis  Diemu^ 
dis  —  nos  ea  in  hunc  locum  conferemus,  quae  de  illa  in  bi- 
bliotheca  Wessofontana  et  Tegernseensi  comperimus. 

j^Diemodis  sanctimonialis  Virgo  olim  hujus  monasterii 
Wessobrunn  devotissima.  Fuil  enim  monasterium  nostrum 
olim  duplex,  monachorum  sciiicet  et  monialium.  —  Fuit  haec 
virgo  arte  scribendi  peritissima.  Licet  enim  nullum  invenia- 
tur  composuisse  opus,  scripsit  tamen  manu  propria  multa 
Volumina  charaotere  opiimo  et  legibili,  lam  ad  divinum  cultum, 
quam  ad  Bibliothecam  publicam  monasterii  pertinentia,  quae 


Acer  ÄthanasiuSj  quod  lenis  Hilarius  edont, 

Quos  caasae  socios  lux  tenet  una  duos. 
Qood  tonal  Ambrosius,  Hierom/mus  atquo  corascat, 

Sive  AugusUttus  foDte  flaente  rigat: 
Sedulius  diilcis,  quod  Oroaius  edit  acutus, 

Ref^ula,  Caesarii  ünea  nata  sibi  est. 
und  p.  261. 

Cui  sva  qaisqoe  potest^  sanctorum  carmina  vatum 

Mittat  in  exigais  munera  larga,  libris. 
Se  putet  inde  Dei  dotare  manentia  templa, 

Qaisquis  ei  votis  scripta  beata  ferat. 
RadegUDdis  starb  im  Jabre  5b7. 


qnodam  indice  a  se  scripto  in  qaodam  Plenario  notantar. 
Nam  in  eodem  indice  notaolur  sequentes  libri  ad  divinum  cnl- 
tum  pertinentes  ^),  sequentibus  vero  bibiiothecam  ornavit,  de 
quibus  tantum  ea  adhuc  in  nostra  bibliotheca  habentur,  qnae 
hie  §.  signata  sunt.  Naro  reliqna  aut  incendio  mo- 
^nasterii,  quod,  ut  ferlur,  bis  conflagravit,  aut  negli-  p.  xn. 
genlia  et  ignavia  sequentium  monachorum  perierunt 
et  amissa  sunt.  Notantur  enim  in  praefalo  indice  iibri  se- 
quentes ad  bibiiothecam  pertinentes  ^).  Auetor  catalogi  Abba^ 
tum  Wessobrunnensium  in  codice  Tegernseensi  addit  quaedam 
alia  Volumina  ab  hac  sanctimoniali  virgine  scripta  et  deinde 
pergit:  Sciendum  est  —  quod  tempore  Gregorii  Papae  YIL, 
qui  coepit  anno  salutis  1073,  claruit  inter  ceteras  sacras  vir* 
gines  Dyemuet  virgo  et  monialis  S.  Petri  in  Wessinsprao, 
quae  fuit  exaratrix  praedictorum  librorum.  Obiit  autero  — 
ni.  Kai.  Apriiis  —  ibidemque  sepnita  in  capella  B.  V.  Mariae 
annexa  capitulo  et  nominatur  vulgariler  das  Alt-Münster.  Ex- 
tant  adhuc  epistolae  suaves  valde  in  monasterio  Beronica 
(Perenried)  per  ipsam  ad  Herluoam  virginem  sanctam  missae 
et  iterum  ipsius  Herlucae  vice  versa  transmissae,  quibus  se 
mutuo  recrearunt  exhortationibus  charitativis,  in  Domino  ex- 
hortando  se  confortantes. 

S.  Stumpf  Baiern  S.  199.  —  v.  Aufs  es  s  Anzeiger  für 
Kunde  der  teutschen  Vorzeit  1855.  N.  2.  S.  38. 

y.  St.  Jakobskloster  zu  Schwäbiscb-Hall.  G. 
Widmannus  in  Germanicis  coUeclaneis  ail,  se  in  eodem  mo- 
nasterio {Halae  Suevorum  in  Jacobaeo  coenobio  (ad  S.  Ja- 
cobum)  vidisse  anliphonam,  olim  manu  nobiUs  virginis^  in 
metnbrana  pulcherrime  descriptatn,  ut  fama  fueril.  Eam  vir- 
ginem fuisse  ortam  ex  arce  Gabelstain,  quae  prisco  tempore 
ad  rivum  Gabelum  prope  Maienfelsam  sita  fuerit:  ut  et  coeno- 
bium  quoddam  foemininum,  cum  Ecclesia  ötavQosiiH  (cracis 
in  modum  aedificata)  sed  non  amplius  esse^  audio,  vid.  MarL 
Crusii  annal.  Suev.  T.  II.  P.  IlL  L.  I.  p.  42. 

Vi.  Das  Nonnenkloster  zuLammspringeBenedik- 
tinerordens  zeichnete  sich  besonders  im  12.  Jahrh.  durch  den 
Fleiss  seiner  frommen  Bewohnerinnen  im  Bucherschrei- 
ben  vor  andern  aus.  s.  G. P.  G.  Schön emann*s  Gesch. und 
Beschreib,  der  Herz.  Bibliothek  zu  Wolfenbutlel  im  Serapeam 
1857.  5.  St.  S.  69.  71. 

YII.  Marcksusra,  in  der  unteren  Herrschaft  des  Für- 
stenlhums  Schwarzburg-Sondershausen,  s.  Ghr.  Sckoetgenü 
diss.  de  antiquissimis  litterarum  in  terris  superioris  Saxoniae 

1)  Wir  glauben  der  genauen  Anzeige  der  Titel  dieser  10,  zum  ge- 
wöhnlichen Gebraache  bei  dem  Gottesdienste  besUmmten  Bucher  hier 
überhoben  zn  sein  und  verweisen  deswegen  auf  die  angeführte  Stelle. 

2)  Diese  21  Nummern  bestehen  in  Werken  des  Origenes,  Aagastinus, 
Hieronymus,  Eusebius,  Gassiodonis^  der  Bibel  in  5  Bänden  etc. 


falls  p.  17.  ^.  18.  (wieder  abgedrackl  id  E^usdem  opnsc.  mi- 
nor, bist.  SaxoD.  illuslrantib.  Lipsiae  1767.  8.  p.  284.):  ^Anno 
1287.  Albertus  de  Ebeleben  clauslrom  sanctimonialium  in 
Marcksusra  conslrueos,  decem  dominus  literatas  et  nobiles, 
et  bonae  vitae,  in  illad  collocavit,  allatis,  ut  ipse  pergit,  et 
collocatis  qaatuor  dominabus  de  Annenroda^  liieraiis  et  vitae 
laudabilis  ad  easdero.  (vid.  Dipl.  in  Koenig's  Adelshistorie  n. 
p.  363.  et  Tharing.  sacra  p.  591.)  £n  igitar  virgines  quoque 
literatas  I  qaod  rarum  est  illo  aevo  et  in  illo  sexu.  Nisi  forte 
qais  literatas  tales  exponat,  quae  latina  legere  didicerant,  quam- 
yis  alias  in  ipsis  lilerarum  studiis  non  multam  praestiterint.^ 
YUI.  Das  Nonnenkloster  zu  Wessobrunn  (N.  4.) 

V.  r)  zu  K.  0.  P.    Haimo. 

Haimo  Alcuini  discipulus  —  ex  monacho  Fuldensi  ord. 
Bened.  monachus  Magister  an.  839  Hersfeldensis  et  ab  anno 
841  ad  853  episcopus  Halberstadiensis. 

Quae  ex  ejus  commentariis  exstant  hac  tenus  edita,  inter 
alia  haec  sunt: 

In  Esaiam  libri  III.  a  Nicoiao  Herborn  Ord.  Minor.  yuI- 
gaii.  Colon.  Pet  Quentel  1531.  8. 

vid.  Fabric.  1.  c.  543—549.  vergl.  Nicol.  de  Syghen  Chro- 
nicon  ecclesiast.  ed.  Wegele  p.  168.  —  Sooni  onomasL  T.  IL 
p.  110.  —  Ch.  G.  Derlingii  commentt.  bist,  de  Haimone  episo. 
Halberstad.  Heimsl.  747.  (63  Seiten)  mit  Portr.  4.  —  Ham- 
berger's  Nachrichten  3.  Tbl.  S.  595—600.  Wattenbach  S. 
128.  175. 

Haymonis  expositio  in  apocalypsin  —  vergl.  C.  F.  Her* 
mann  catalog.  codd.  mstor.  biblioth.  acad.  Marburg.  latinor. 
(Marb.  1838.  4.)  p.54— 56.  66.  und  Fr.  Jacobs  Merkwürdig- 
keiten der  Golhaischen  Bibliothek  2.  Bd.  S.  110.)  wird,  aber 
wohl  ohne  zureichenden  Grund  dem  Haimo,  welcher  im  11. 
Jahrb.  Archidiakonus  zu  Canterbury  war,  beigelegt. 

V.  b)  zu  C.  und  D.   Rutpertus. 

Rupertus  s.  Robertus  abbas  Tuitiensis  [Deuz  bei  Köln) 
propter  ernditionem,  quam  illo  saeculo  plane  singularem  pos- 
sedit,  a  Friderico  I.  Archiepiscopo  Coloniensi  Tuitium  voca- 
tus,  ibique  a.  1119.  (1120.)  abbas  constitutus  est,  ubi  tandem 
a.  1135.  4.  Non.  Martii  fato  functus  est.  (Nach  Wattenbach 
am  24.  März  1129.  oder  1130) 

Scripsit  inter  alia:  De  divinis  ofHciis  per  anni  circulum, 
libri  XII  in  T.  II.  editionis  Operum  ejus  Moguntinae  sumtibus 
Hermanni  Mylii  Birkmanni  1631.  fol.  p.  750—884.(7)  Rupetti 
abbatis  opera  omnia  edita  cura.  Greg.  Tarissii  Parisiis  1648. 
2  vol.  in  (oL   Nachdruck  der  vorigen  Ausgabe.  Yenetiis  (ed. 
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Canonl.)  1748  —  1751.  4  vol.  in  fol.  —  Von  dem  Werke  de 
divinis  offlciis  ist  noch  die  Urschrift  vorhanden,  weiche  Ka- 
pert dem  Bischof  Kuno  zo  Regensbarg  üherschickt  hat  Bernh. 
Pez  beschreibt  sie  praef.  isagog.  ad  Thesanr.  anecdot.  nov. 
p.  39.  —  Vergl.  Hamb erger  4.  Thl.  S.  121—129.  —  Wat- 
tenbach S.  283.  290.  291.  310.  348.  392. 

V,  c)  zu  C.  D.  N.  Hugo  de  S.  Victore. 

Hugo  de  S.  Victore  fuit  canonicus  regalaris  Angustinianus 
in  coenobio  S.  Victoris  ad  muros  Parisienses.  Scripta  ejus 
junctim  prodiere  Parisiis  1526,  Venetiis  1588.  —  Moguntiae 
et  Coloniae  1617  ac  denique  Rolomagi  1648.  fol.  tribus  vo- 
luminibus.  —  Tomo  tertio  continetur:  De  cerimoniis,  sacra- 
mentis  et  ofBciis  eoclesiasticis  iibri  3.  p.  356. 

Dialogus  de  sacramentis  legis  naturalis  et  scriptae  p.  406. 

Summa  sentenliarum  s.  eruditionis  theoio^icae  Septem 
tractalibus  comprehensa,  qnorum  est 

Quarlus  de  sacramentis  in  genere,  et  praeceptis  divinis 
p.  453. 

Quintus  de  sacramento  baptismi  p.  458. 

Sextus  de  sacramento  confirmationis ,  eucharistiae,  poe- 
nitentiae  et  extremae  unctionis  p.  464. 

Septimus  de  sacramento  conjugii  p.  472. 

De  sacramento  christianae  fldei  Iibri  duo.  p.  487-— 712.  — 
et  seorsim  Argenline  1485.  in  die  sanclorum  martirum  Abdon 
et  Sennes  fol.  vid.  Hain  repertor.  bibliogr.  Vol.  II.  P.  L  p.  111. 
N.  9025.  et  Argenlinae  1495.  (?)  foL  ib.  N.  9026.—  (vid.Fa- 
bricii  bibl.  m.  et  inf.  lat.  Vol.  III.  p.  881—889.,  womit  wir 
einen  Auszug  aus  folgender  seltenen,  von  Fabricius  nicht  be. 
nutzten  Abhandlung  verbinden:. 

Dissertatio  de  Hugone  a  S.  Victore  Comite  Blankenbur- 

!;ensi,  praes.  Georg.  Gothofr.  Keuffely  auct.  Christi.  Goltfr.  Der- 
ing,  Helmstadii  1745.  4.  (32  Seiten.)  —  p.  XVI.  f  16.  Bodo, 

exeunte  saeculo  undecimo  comitum  Blankenburgensium  primus 

/— ^»^— — ^— — ^— —         <>— — — 1—  .^ 

Hago  et  Foppo,  filii  ejus 

ingressus  est  ordioem  sacrum.  i 


Keinhardus,  Conrad us,    bigfridus 

evectas  est  ad  episeo-  | 

lern  dignitatem.  | 

Conrado  ad  superus  evocato  Hugo  et  Burchardus 

rectionem  admioistravit 
Sigfridus 
morteqae  appropinquante, 
Popponi  Jaiiiori,  unico,  quem 
habebat  filio  imposuit. 

Erat  igitur  Hugo  (a  S.  Victore,)  Reinhardi  ex  fratre  nepos, 
Conradi  fllins,  germanus  Burchardi. 


p.  XVm.  §.  13.  Hago  natus  esse  videtar  anno  1096. 

p.  XIX.  §.  19.  In  monasterio  Hamerslebiensi  jam  com- 
mentariolos  euni  scripsisse  constal. 

p.  XXI.  §.  20.  Anno  1115.  d.  XVII.  Jan.  ingressas  est 
Lutetiae  congregationem  Victorinam  (canonicorum  regulariuro 
Victorinorum.) 

p.  XXII.  cujus  ludo  literario  regendo  admotus  et  ob 
perpetuam  in  hoc  loco  commorationem  magistri  nomen  na- 
ctus  est. 

p.  XXV.  Reliqoit  opera,  quae  hodieque  cum  admiratione 
leguntur  —  £a  etsi  absoluta  careant  perfectione,  et  horridula 
quaedam  aut  inculta  contineant,  digna  tarnen  ac  meritissima 
laude  minime  fraudanda  sunt.  Quae  enim  ibi  barbararum 
Yocum  coDcursio  nostras  nunc  aures  forte  offendit,  nullam 
illo  tempore  reprehensionem  incurrebal  —  Tantam  vero  ex 
Ulis  gloriam  consecufns  est,  ut  alter  Augustinus  et  ejosdem 
lingua  vocaretur.  Erat  enim  dictionis  Augustinanae  summus 
et  felicissimns  imitator,  quae  una  res  ad  famam  et  existima- 
tionem  plurimum  tunc  valuit. 

p.  XXVI.  §.  24.  Nunquam  a  procndendis  libellis  animum 
remisit.  Hinc  operum  ejus  praegrandis  collectio  orta  est,  quae 
aliquoties  lucem  vidit.  —  Genuina  ibi  scripta  spuriis  sunt 
immixta,  in  quibus  ab  invicem  discernendis  magna  est  adhi- 
benda  cautio.  Inter  scholasticos  et  mysticos  scriptores  ex- 
cellens  fuit.  Nihil  enim  impedire  putabat,  quo  minus  concer* 
tatorium  illud  scholasticae  theologiae  genus  cum  mysticorum 
de  mentis  ad  deum  adscensu  placilis,  uniretur.  Ideo  et  de 
religionis  capitibus  intelligenter  disseruit,  et  de  vita  hominis, 
ttl  ajunt, -contemplativa,  sanctitatis  animae  procreatrice ,  ele- 
gantissime  simul  scripsit. 

p.  XXVn.  §.  25.  Vividum  in  eo  Ingenium  erat,  infaliga- 
bilis  memoria,  judiciuro  in  multis  peracutum,  celeritasque  et 
brevitas  respondendi  et  lacessendi,  arguta  venustate  et  urba- 
nilate  conjuncta;  in  moribus  autem,  obvia  comitas,  amabilis 
lenitas,  submissioque  animi  decora.  El  certe  si  quisquam  fuit 
unquam  remotus,  et  natura,  et  magis  etiam  ratione  ab  osten- 
tatione,  hie  profecto  is  erat.  Nunquam  praeterea  inofBciosus, 
Disi  in  adversarios,  fuit. 

p.  XXX.  Supremum  diem  egit  anno  1140,  IIL  id.  Febr. 
quam  vivendo  44  et  docendo  25  annnos  compiesset. 

Von  Hugo  handelt  auch  J.  L.  Levin  Gebhardi  in  der 
Geschichte  der  ersten  Grafen  von  Blankenburg.  S.  dessel- 
ben Historisch-genealogische  Abhandlungen  4.  Tbl.  (Brann- 
schweig und  Hildesheim  1767.  8.  S.  29—33.,  wo  S.  30  Hugo's 
Tod  nicht  lange  nach  1130.  erfolgt  sein  soll.  Seine  Abstam- 
mung wird  von  Gebhardi  etwas  anders  und  zwar  so  bestimmt: 

Siegfried  I.  Graf  von  Blankenburg  und  Reinstein, 
beunruhigt  die  Nachbarn  und   erleidet  darüber   die  'Zerstö- 


rung  seines  Reinsteins  1090.   Schinnvoigt  von  Weslergrönin- 
gen  1114. 

Setn  Bruder  war  Reinhard,  Bischof  za  Halberstadt, 
d.  31.  März  1107.  2.  März  1123. 

Poppo,  Gr.  y.  BlankoDbarg  o.  Hugo  von  Blankenburg  za 
Reinstein.  Voigt  von  Westergrönin-  Hadmersleben  erzogen.  Stirbt 
gen—  lebt  1157.  1164.  im  Augustiner-Kloster  S.Victor 

zu  Paris  in  grossem  Kufe  der 
Gelehrsamkeit  und  Heiligkeit 
bald  nach  1130. 

Vergl.  Ober  Hngo  auch  G.  Ch.  Ha'mberger's  zuverläs- 
sige Nachrichten  von  den  vornehmsten  Schriflstellern  —  bis 
1500.  4.  Thl.  Lemgo  1754.  S.  152-156. 

Y.  d)  zu  M.    Cicero,  Prophyrius,  Boethius,  Symmachus. 

1)  Cicero  de  rethorica  ad  herentium  (Auetor  ad  Heren* 
nium).  2)  Pars  comroenli  super  Porfirium.  3)  TulUus  de  in- 
perio  gen  (gerendo?)  Pompeji  oder  de  imperatore  eligendo 
(deligendo)  Ciceronis  oratio  pro  lege  Manilia.  s.  de  iroperio 
Cn*  Pompeji.  4)  Boetius  de  cathegoricis  sillogismis.  5)  Epi- 
stole  Simmachi  prefecti  romane  urbis  (Symmachi  epistoiae 
familiäres  in  10  Büchern). 

2)  Ausgaben  von  Porßrii  ysagoge  in  iiathegorias  Aristo- 
telis.  Augustae,  Ambros.  Keller  1479.  fol.  26  Blätter  mit  33 
Zeilen  ohne  Seitenzahl,  Gustod.  und  Sign.,  welche  Ebert  and 
Brunei  angeblich  nicht  kennen,  laut  der  Beschreibung  in  No. 
XXXI.  des  antiquar.  Katalog  der  Beck'schen  Buchhandlung  in 
Nördlingen  1855.  S.  34. 

Porphyrii  Isagoge  cum  commentario  Boecii  etc.  s.  1. 
(wahrscheinlich  zu  Köln)  1494.  fol.  vergl.  Ebert  No.  17798. 

Porphyrii  ysagoge  cum  commentar«  Boeiii,  Aristotelis 
praedicamenta  cum  ejusd.  Boecii  commentariis  etc.  fol.  s.  L 
et  a.  224  Bl.  in  2  Gol.  mit  44  Zeilen  und  runder  Schrift. 

Von  Porphyrins  vergl.  Hamberger's  zuverlässige 
Nachrichten  2.  Thl.  S.  641—648.  s.  besonders  S.  644.  No.  11. 
647  f.  und  Schweiger's  Handbuch  der  klass.  Litteratur. 
1.  Thl.  S.  275. 

4)  Boethius  in  Porphyrii  Phoenicis  Isagogen  de  prae- 
dicabilibus  a  Victorino  translatam  Dialogi  H.  AUegatnr  Boe- 
thii  commentarius  super  Porphyrium  ad  Fabium.  vid.  Fabrim 
biblioth.  latin.  ed.  VeneL  in  4.  T.  IL  p.  156.  No.  4.)  In  ean- 
dem  a  se  latine  versam  expositio  secunda  libris  tolidem  IV. 
Introductio  ad  categoricos  syllogismo  categorico  libri  H,  de 
hypothetico  totidem  ad  Symmachum.  s.  Haroberger  3.  ThL 
8.  321.  No.  7.  8.  9.  10.  wo  von  diesen  Schriften  des  Boethias 
gehandelt  wird. 

5)  Qnintus  Aurelins  Symmachus  war  ein  Sohn  des 
Lucius  Aorelius  Avianus,  des  Praefectus  von  Rom  im  J.  364. 


Er  selbst  erhielt  384«  die  Präfector  daselbst  und  391.  das 
Consolat.  S.  Hamberger  2.  Tbl.  S.  901.  905.  —  J.  Chr.  F. 
Bäbr,  Gesch.  d.  römischen  Litteralur  3.  Aufl.  2.  Bd.  Carls- 
ruhe 1845.  S.  349.  401.  403. 

y.  e)  zu  0.    Gesta  magui  Alexaodri. 

Geschichte  Alexanders  des  Grossen.  InHandschrif. 
ten  und  Druckdenkmälem.  Von  Fr.  Jacobs,  s.  Dess.  und 
Uckerts  Merkwürdigkeiten  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Golha, 
1.  Bd.  2.  Hft.  (Leipzig  1835.  8.)  S.  371—419.  besonders  S. 
383—^5.  Anm.  11. 

Verschiedene  Ausgaben  der  Historia  Alexandri  magni  regis 
Macedoniae  de  proeliis  s.  bei  Jacobs  a.  a.  0.  S.  415--419. 

Z.  B.  Alexander  Magnus.  Incipit  über  Alexandri  magni 
regis  Macedonie  de  preliis.  S.  1.  et  a.  (Colon.  A.  Thierhörnen 
circa  1470.  in  4.)  Edition  iiks  rare  et  probablement  ia  pre- 
mihre,  eile  se  compose  de  72  if.  ä  27  U.  s.  T.  0.  WeigeFs 
Katalog  1.  Supp^pment.  S.  4.  No.  13405. 

Alexander,  Gedicht  des  12.  Jahrhunderts  vom  Praffen 
Lamprecht.  Urtext  und  Uebersetzung  nebst  Erläuterungen  des 
Pseudo- Kallisthenes  von  Dr.  H.  Weis  mann.  2.  Bde.  Frankf. 
1850,  8«. 

Vergl.  Geschichte  der  altdeutschen  Litteratur  in  Proben 
und  Charakteristiken,  mit  Beiträgen  von  Professor  Franz  Pfeif- 
fer herausgegeben  von  G.  H.  Scholl  und  Tr.  Fr.  Scholl. 
3.  Aufl.  Stuttgart  1855.  S.,  S.  143—150.  S.  auch  tiervinus  L 
S.  211  ff. 

Das  Alexanderlied  des  zwölften  Jahrhunderts  vom  Ober- 
lehrer Dr.  Bauer,  im  Programm  der  Realschule  zu  Neisse 
1855.  S.  1--17.  S.  MützelTs  Zeitschr.  fQr  das  Gymnasial- 
wesen. 9.  Jahrg.  1855.  S.  548. 

De  vita  Magistri  Philippi  Gualtheri  ab  Insulis  dicti  de 
CastiUione.  Dissortatio  inauguralis,  quam  scripsit  Fr.  Aug. 
Guil.  JUüldener,  Rottlebiensis  Schwarzb.  Rudolphop.  Göltingae 
1854.  8.  36  Seiten. 

Nolice  de  Ia  plupart  des  manuscrits  grecs,  latins  et  en 
vieux  fran^ais,  contenant  Thistoire  fabulease  d'Alexandre  le 
Grand,  connue  sous  le  nom  de  Pseudo-Callisth^ne.  Suivie  de 
piusiers  extraits  de  ces  manuscrits.  Par  M.  Jules  Berger  de 
Xivrey.  v.  Notices  et  extraits  de  manuscrits  de  Ia  bibliothe- 
que  du  Roi  etc.  publi^s  par  Tlnstitut  royal  de  France.  T.  XIIL 
(Paris  183a  4.)  Seconde  partie  p.  162—306. 

Manuscrits  latins  p.  205—213. 

Commencement  de  Thistoire  d' Alexandre,  d'apres  le  ma- 
nascrit  lattn  de  Ia  biblioth^que  du  Roi,  No.  8518,  page  2.  - 
p.  263—268. 

Continuation  de  Tbistoire  d'Alexander  d'apräs  le  manuscrit 


latin  de  la  bibl.  da  Roi  No.  5873,  ou  se  trouve  relii  fol.  61 
un  fenillet  du  manuscrit  4480.  p.  269—278. 

Suile  de  Thist.  d*Aiex.  d'apr^s  le  manuscrit  de  la  bibl.  du 
Roi,  No.  4880,  fol.  65  recio  p.  279—283. 

Examen  critique  des  anciens  historiens  d'Alexandre  Le 
Grand.  Seconde  edition.  Paris  1804.  4.  p.  163—166. 

Jalii  Valerii  res  gestae  Alexandri  Macedonis,  translatae 
ex  Aesopo  graeco,  prodeunt  nano  primum  edenle  nolisqae 
illastrante  Angelo  Maio,  Mediolani  1817.  8. 

Henrici  Schreiber  commentatio  de  Germanoram  vetus* 
sima,  quam  Lamberlos  clericus  scripsit,  Alexandreide.  Fri- 
borgi  Brisigayorum  1828.  4.  44  Seiten. 

Ouseley  on  some  extraordinary  anecdotes  concerning 
Alexander  —  in  Transactions  of  Ihe  royal  society  of  litera- 
ture  1820.  T.  I.  P.  2.  p.  5  sqq. 

Geier  die  Alexandermythen,  in  1 1  g  e  n's  Zeilschr.  f.  hislor. 
Theologie  1838.  S.  119  ff.  —  C.  F.  Hermann  Analeota  cata- 
logi  cod.  bibl.  acad.  Harburg,  latinor.  (Marb.  1841.  4.)  p. 
29-33. 

Ausgaben  des  Liber  Alexandri  M.  de  prefiis  s.  bei  Brunei 
manuel  du  libraire.  Quatri^me  Edition.  Bruxelles  1845.  S. 
in.  p.  50. 

Vergl.  T.  I.  5»»  edit.  Paris  1860.  p.  163—166.  und  Graesse 
Träsor  de  livres  rares  et  precieux.  T.  III.  p.  20. 

Die  Historiae  Srakolfl  (s.  N.)  sind,  aller  angewendeten 
Mühe  ungeachtet,  bis  jetzt  in  keinem  der  uns  zuganglichen 
literarischen  Hulfsmittel  aufzufinden  gewesen.  Sollte  es  etwa 
Markolfi  heissen? 


A  n  9S  e  1  9  e. 

Balletin  da  Bibliophile  Beige,  public  par  P. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  So  he  1er, 
bibliolhecaire  du  Roi.  Tome  XVIII  (2^  serie,  tome 
IX).  4^  cabier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  an- 
cienne  et  moderne.  Aoüt  1S62.  S.  217  —  312  u. 
Ann.  Plant.  S.  261—268  Gr.8^ 

Die  erste  Abtheiinng,  Histoire  des  livres^  enthält  zuerst 
die  Fortsetzung  des  Katalogs  der  Dissertationen,  welche  die 
Elsevier  gedruckt  haben,  von  Herrn  Dr.  Walt  her,  einem  der 
Oberbibliothekare  der  kaiseri.  öffentl.  Bibliothek  in  St.  Peters- 
burg. —  Herr  J.  B.  Vincent  liefert  einen  neuen  Beitrag  zu 
seinem  Essai  sur  Thistoire  de  la  typographie  en  Belgique,  de- 
puis  le  XYIe  Jusqu'au  XIXe  siecle,  und  zwar:  IIL  L'ImprL. 


merie  soas  Albert  et  Isabelle.  Alles  Wissenswerthe,  was  die 
Geschichte  der  belgischen  Buchdrockerkunst  in  dieser  kurzen 
Periode  betrifft,  ist  sorgfaltig  zusammengestellt  und  giebt  der 
Verfasser  ein  Yerzeichniss  der  Namen  der  bedeutendsten  Buch- 
drucker Jener  Zeit  in  verschiedenen  Städten  Belgien's.  Als 
Anlagen  erhalten  wir:  Ordonnance  sur  le  fait  de  rimprimerie, 
vente  et  apport  de  plusienrs  sortes  de  livres,  refrains  et  Ima- 
ges en  ce  pays  de  par-depä,  vom  11.  März  1616  3  Privil^ge 
accord6,  par  Albert  el  Isabelle,  le  18.  mars  1610;  aux  P6res 
Jesuiles,  ponr  Timpression  de  leurs  livres;  Privileges  accor- 
des,  en  1605  et  en  1620^  ä  Abraham  Yerhoeven,  imprimeur 
ä  Anvers,  pour  la  publication  d'une  gazette  ou  feuille  politi- 
que;  Description  typographique  des  Acta  Sanctorum,  speciale- 
ment  des  deux  premiers  volumes  publi^s  en  1643.  Dieser 
letzte  Beslandtheil  des  Anhanges,  verfasst  von  einem  sach- 
kundigen Kunstgenossen,  ist  sehr  interessant« — Herr H.  Hei- 
big erfreut  uns  wieder  mit  Notes  et  disserlations  relatives  k 
Thistoire  de  Timprimerie,  VII— IX.  Zuerst  fragt  der  Verfasser : 
A-t-on  vendu,  dans  les  premiers  temps  apris  Tinvention  de 
la  typographie,  des  livres  imprimes,  en  les  faisant  passer  pour 
des  manuscrits?  Die  Frage  wird  aus  gewichtigen  Gründen 
verneinend  beantwortet.  Dann  folgen  Bemerkungen  über  Tri- 
them's  Zengniss  über  die  Erfindung  der  Buohdruckerkunst, 
mit  Zugrundelegung  einer  genauen  Wiedergabe  des  lateinischen 
Textes  der  betreffenden  Stelle  in  französischer  Uebersetzung. 
Die  letzte  Natiz  handelt  von  der  Descendenz  Peter  Schoeffer's 
von  Gernsheim.  —  Herr  Camille  de  Borman  veröfl'entlicbt 
eine  Mittheilung  über  das  Testamont  des  Rodulphus  de  Breda, 
alias  de  Rivo,  Decanus  ecclesiae  beatae  Mariae  virginis  oppidi 
Tungrensis,  patriae  et  diocesis  Leodiensis,  vom  5.  November 
1401 ,  in  welchem  er  über  die  in  seinem  Besitze  befindlichen 
Handschriften  verfQgt.  —  Herr  Dr.  A.  Namur  bat  beige- 
tragen: Notice  sur  quelques  incunables  conserves  dans  le 
grand-duche  de  Luxembourg  et  dans  la  province  beige  du 
m^me  nom  (Suite  (]))  Bibell,  Cöln,  Johann  Quentels  1516, 
und  Vocabularius  Juris  utriusque,  Speier,  Peter  Drach,  1478, 
September.  —  Von  dem  Unterzeichneten  befinden  sich  in  die- 
sem Hefte  über  die  Schrift  des  Julianus  Aarelius  Lessigniensis 
(Julien  de  Havreh)  de  cognominibus  deorum  gentilium  libri 
tres  einige  Nachweise,  welche  durch  des  Verfassers  Dedication 
an  Franpois  de  Bourgogne,  dessen  lateinische  Schriften  zuerst 
im  Bulletin  aus  dem  Manuscripte  der  hamburgischen  Stadl- 
bibliolhek  abgedruckt  sind,  veranlasst  wurden.  Den  Talenten 
Fran^ois'  wird  dort  die  wohlverdiente  Anerkennung  von  einem 
angesehenen  und  gelehrten  Zeitgenossen  geschenkt.  —  In  der 
Abhandlung:  Necrologie  lesen  wir  die  Worte,  die  Herr 
Vincent  am  Grabe  eines  der  ältesten  Setzer  Brüssels,  Jean 
Baptiste  Van  Segbroeck ,  der  1792  gebornen  und  am  23.  April 


1862  gestorben,  gesprochen.  Unter  M 61  an g es  weist  Herr 
Baron  Jules  de  Saint  Genois  den  Verfasser  der  Biblio- 
theque  h^raldique  de  la  France.  (Paris,  1861.  8^.)  Herrn 
Joannis  Guigard  gehörig  so  zurecht,  wie  es  einem  achten  and 
wackern  Beigier  fremden  nachbarlichen  Annexions-Gelösten 
gegenüber  geziemt.  In  dem  angeführten  Werke,  man  sollte  es 
kanm  glauben,  sind  in  den  Abschnitt  Histoire  nobilaire  des 
provinces  (de  France)  aufgenommen:  Les  Pays-Bas,  la  Bei- 
gigue  en  giniral;  Geneve;  Neuckäiel!  Durch  einen  neuen 
reinen  Zusatz  zum  Titel :  „et  des  pays  yoisins  qui  parlent  le 
Franpais^  wdre  diese  Indescretion  vermieden.  Die  M  Klanges 
umfassen  noch  die  Anzeigen  vom  Aufhören  des  Moming-Chro- 
nicle  im  März  d.  J.  ( —  die  Zeitung  wurde  1769  gegründet — ) 
und  von  dem  in  Gent  am  12.  Februar  erfolgten  Tode  des 
ausgezeichneten  Orientalisten,  Peter  Leopold  Van  Alstein;  er 
halte  eine  aus  46,000  Bänden,  Büchern  und  Hanuscripten  be- 
stehende Bibliothek  von  Werken,  die  zum  Studium  der  orien- 
talischen Sprachen  dienen,  gesammelt;  sie  wird  noch  in  die- 
sem Jahre  öffentlich  verkauft  werden.  Der  Herausgeber  des 
Bulletin  hat  ein  an  ihn,  in  Beziehung  auf  sein  Dictionnaire  d'ety- 
mologie  franpaise  gerichtetes,  gar  eigenthümliches  Schreiben 
der  Oeffentlichkelt  übergeben.  —  Die  Revue  bibliogra- 
phiqne  eröffnet  Herr  G.  Brunei  mit  einem  Bericht  über: 
Description  raisonn6e  d*une  coUeciion  choisie  d'anciens  ma- 
nuscrits,  de  documents  historiqnes  et  de  chartes,  riunis  par 
les  soins  de  J.  Techener,  Paris,  librairie  Techener,  &\  «nd 
über  verschiedene  Wiederabdrücke  älterer  französischer  sel- 
tener Schriften,  z.  B.  Premier  acte  du  synode  noclurnes  1608, 
Livret  de  Folastrie  k  Jannol,  1553  nnd  1584,  Chansons  du 
capilaine  Savoyard  1645  und  1656  u.  s.  w.,  sowie  über  einen 
neuen  Abdruck  der  lächerlichen  Relation  historique  des  6ve- 
nements  qui  se  sont  passes  dans  Tadministration  de  Topera, 
la  nuit  du  14  fevrier  1820.  (Ermordung  des  Herzogs  vod 
Berry)  von  dem  Buchhändler  der  Oper,  RouUet,  einem  Augen- 
zeugen.  —  Mit  einer  ausführlichen  und  belehrenden  Analyse 
der  9.  bis  13.  Lieferung  der  trefflichen,  von  Herrn  Hollrop 
herausgegebenen  Monuments  typographiques  des  Pays-Bas  du 
XV*»«  sifecle  hat  Herr  Marquis  Du  Fuy  de  Montbrun-Sl. 
Andre,  der  verdienstvolle  Verfasser  eines  Werkes  über  nie- 
derländische Incunabeln,  das  Bulletin  bereichert.  —  Herr  Dr. 
Sehe  1er  referirt  über  die  2.  Ausgabe  von  Emil  Weller,  In- 
dex pseudonymorum ,  über  eine  neue  Publication  (No.  14.) 
der  von  der  Soci^te  de  l'histoire  de  Belgique  edirien  Schrif- 
ten: den  ersten  Theil  des  Proc^s  de  Fran^ois  Anneessens, 
doyen  du  corps  des  m^liers  de  Bruxelles,  publie  avec  notice 
et  annotations  par  L.  Galesloot,  und  über  No.  63  und  64  der 
Publicationen  des  Lilterarischen  Vereines  in  Stuttgart:  Nürn- 
berger Polizeiordnungen  aus  dem  XUI.  bis  KV.  JahrbonderL 


Heransgegebeo  von  Joseph  Baader,  und :  Endres  Tocber's  Bao- 
meisterbuch  der  Stadt  Nürnberg  (1464*— 1 475.),  mit  einer  Ein- 
leitung und  sachlichen  Anmerkungen  ?on  Dr.  Friedr.  Fon  Weech, 
herausgegeben  dnrch  Dr.  Matthias  Lexer. 

Der  halbe  Bogen  Plantin'scher  Jahrbücher  enthalt  von 
1583  No.  32  und  33,  und  von  1584  No.  1—30. 

Hamburg.  q^  p  ^   Uolfmann. 


A  n  2  e  I  §r  e« 

Bulletin  du  Bouquiniste  publik  par  A.  Aubry, 
libraire,  5^  Annee.  l'^'Semestre.  Paris,  chez  Auguste 
Aubry,  libraire,  rue  Dauphine,  16.  1861.  362  SS. 
Gr.  8». 

Die  Zahl  der  auf  dem  Titelblatte  genannten  Hitarbeiter 
beträgt  50.  Die  Kataloge  des  Aubry'schen  Lagers  von  alten 
und  neuen  Büchern  umfassen  2108  Nummern,  unter  denen 
seltene  oder  sonst  merkwürdige  grössere  und  kleinere  Werke 
in  ansehnlicher  Menge.  Das  Verzeichniss  im  ersten  Januar- 
Hefle  (97)  enthält  grösstentheils  in  Maroquin  gebundene  Bfi* 
eher  aus  Solar's  Bibliothek;  die  Preise  derselben  werden 
deutschen  Bibliotheken  im  Allgemeinen  sehr  hoch  erscheinen ; 
den  Franzosen  sind  aber  bekanntlich  Einbände  von  Bozerian, 
Derome,  Despierres,  Dum,  Hardy,  Hering,  Koehler,  Niedr6e, 
Padelonp,  Petit,  Raparlier,  Thompson  u.  s.  w.,  selten  zu 
theaer. 

In  der  ersten  Abtheilung  der  12  anzuzeigenden  Monats- 
heHe  befinden  sich  viele  Berichte  über  neue  bibliographische, 
geschichtliche,  topographische,  und  andere  Prodnctionen  der 
französischen  Presse,  u.  A.  über  Franklin's  Histoire  de  la  biblio- 
Ihique  Mazarine;  Bibliographie  des  principaux  ouvrages  rela- 
tifs  ä  Tamour,  aux  femmes,  au  mariage ;  G.  Brunet's  Diction- 
naire  de  bibliologie  catholique ;  Pontus  de  Tyard,  seigneur  de 
Bissy,  d^puis  ^vtque  de  Chälon,  6tude  sur  le  XYIe  sifecle 
(France  et  Bourgogne),  par  J.-P.-Abel  Jeanet.  Ouvrage  cou- 
rönne  par  TAcad^mie  de'Mäcon;  Annuaire  du  bibliophile,  du 
bibliothicaire  et  de  Tarchiviste,  pour  1861,  par  Louis  Lacour 
( —  Paris  nicht  mitgezählt  besitzt  Frankreich  340  Bibliotheken, 
die  aus  3,778,606  Bänden  bestehen  — );  Catalogue  des  liyres 
de  la  bibliothique  de  M.  Cigongne;  Essai  d'une  bibliographie 
generale  du  th^ätre,  par  de  Filippi;  Albert  Durer,  sa  vie  et 
ses  Oeuvres,  par  E.  Galichon. 

YoD  anderweitigen  Hittheilungen  führe  ich  nur  an:  Sifege 
d'0rl6ans  de  1429,  Fortsetzung  und  Schluss ,  von  Herrn 
Vergnaud*Romagn6si  (98  u.  99),  Vieux  Noel  (Nachweis, 


dass  der  von  Herrn  Pelletier  anfgefandene  kein  Unicam,  yon 
Herrn  Lhermitte  (98),  Jehan  Quentin  (Vermolhong,  dass  er 
nur  Redacteor  des  Penitencier  de  Nolre*  Dame  de  Paris  [Bal- 
let. 15.  D6c.  1860.  S.  712.]  sei),  von  Herrn  C.  Cahier  (98), 
(vergl.  die  Notiz  des  Herrn  Prosper  Blancbemaiu,  108); 
Zusatz  zu  der  Bibliographie  Orleanais,  von  Herrn  H.  de 
Honteyremar  (100);  La  maison  de  Ronsard,  von  Herrn 
Prosper  Blanchemain  ri02,  vergl.  die  Bemerkungen  von 
Herrn  Fred.  Lock,  104,  una  Herrn  P.  Lacroix,  108);  Pifeces 
de  vers,  baliades,  blasons  du  roi  de  TEpinetle,  etc.,  dedies  et 
presentes  an  magislrat  de  Lille  anx  XIV«",  XV<^,  XVI<-  et  XVH« 
siecles,  von  Herrn  de  la  Fons-M6licocq  (104);  Courier 
anglais,  von  Herrn  Gust.  Massen;  Quelques  recberches  sur 
un  livre  d'argot,  von  Herrn  Alfred  Esteranne  (105,  vergL 
107);  Bibliographie  Tourangelle,  von  Herrn  Ed.  Co  las  de 
la  Neue. 

Execrations  sur  le  d^testable  parricide,  traduit  du  latin  de 
Nicolaus  Bourbon,  par  D.  F.  Champflour,  1610,  von  Herrn 
Ed.  Tricotee;  diese  sehr  seltene  kleine  Dichtung,  so  vrie 
Champflour's  Funebres  Cypres  besitzt  auch  die  hamburgische 
Stadtbibliothek,  nebst  mehreren  andern  durch  die  Ermordung 
Heinrich  des  Vierten  veranlassten  gleichzeitigen  prosaischen 
und  poetischen  Schriften;  (107  u.  108;  auch  besonders  ab- 
gedruckt). 

Hamburg.  Dr.  p.  L  Hoffmann. 


Bibliothekchronik. 


Das  Verzeichniss  der  in  der  städtisobeo  Bibliothek  von  Wien 
befindlichen  Werke  wurde  im  December  an  sämrotliche  Mitglieder 
des  Gemeinderathes  verlheilt.  Diesem  Verzeichoisse  zufolge  enU 
hfill  die  Bibliothek  1439  Nummern  mit  3594  Bünden,  ausserdem 
viele  hundert  Pläne  und  Ansichten  der  Stadt  ans  verschiedenen 
Zeitaltern,  in  Kupfer  gestochen,  lithographirt,  in  Holzschnitten  uod 
Aquarellen.    (Presse  1862.  Num.  334.) 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 
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Bibliothek  wissenschalt,  HandschriltenkuDde  um) 

ältere  LitteratuPt 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

f  on 

Or.  Hoberi  Sfaun^ann. 


J\lS    3«  Leipzig,   den  15.  Februar  186o« 


A  n  z  e  i  gr  e» 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  direclion  de  M.  Aug.  Schelcr, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XVlIi  (1^  serie,  tome 
IX).  5""  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  an- 
cienne  et  moderne.  Novembre  1802.  S.  313  408. 
Ann.  Plant.  S.  209—2/0.  Gr. 8». 

Die  Seifen  313-324  fülU  die  Forlsetzung  des  „Calalogue 
melhodiqne  des  dissertalioiis  ou  thcses  academiques  impri- 
mees  par  les  Elsevier  de  1616  ä  1712**  u.  s.  w.  von  Herrn 
Oberbibliolhekar  Wallher  in  Sl.  Petersburg,  welcher  sich 
die  aus  dem  Serapeum  u.  s.  w.  bereits  bekannten  Mitlheilun- 
gen  über  den  bibliothekarischen  Streit  dieses  Herrn  mit  sei- 
nem Collegen  Herrn  Minzloff  (belrefTend  des  Letzteren  Publi- 
calion:  ^Les  Elzevier  de  la  bibliotheque  imperiale  publique  ä 
Saint-Petersbourg")anschliessen.  —  Dann  folgt:  1)  Description 
bibliographique  exacte  de  quatre  opuscules  rares,  concernant 
la  querelle  survenue  entre  les  Carmes  flamands  et  les  Boilan- 
distes  (eins  von  1682,  drei  von  1688).  (Bibliolheqiie  publi- 
que de  ftambourg.^  Von  dem  Unterzeichneten;  in  einer 
„Note  addilionelle^  sind  Erörterungen  über  des  berühnilen 
XXI?.  Jahrgang  3 
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Daniel  Papebroch's  hambargische  Vorfahren  hinzngef&gt  2) 
Quelques  mots  sur  Edmond  Breuche  de  la  Croix,  poete  fran- 
9ais,  cor6  de  Flemalle-Iez-Li6ge,  von  Herrn  Ul.  Gap  itaine. 

—  3)  Une  plaquette  arl6sienne.  (Eine  kleine  Schrifl  von  8  Sei- 
ten von  Moulinot  in  Lille :  „Molinos  pioitent  ä  Gen^ve,  1760/ 
die  gegen  Wartel,  der  seine  Geschichte  von  Lille  kritisirt  hatte, 
gerichtet  ist.)  —  4)  Relev6  des  manuscrits,  se  rattachant  au 
Pays-Bas  et  ä  la  Belgique,  on  ecrits  en  langue  neerlandaise, 
qui  se  trouvent  ä  la  bibliothöque  publique  de  la  ville  de 
Hambourg.  Von  mir  den  handschriftlichen  Katalogen  unserer 
Stadtbibliothek,  die  grösstentheils  von  dem  Bibliothekar  Pro- 
fessor Martin  Friedrich  Pitiscus  gegen  das  Ende  des  verflos- 
senen Jahrhunderts  verfasst  sind,  entnommen.  Diese  Nach- 
weise zeigen,  was  unsere  Kataloge  darbieten  und  werden  hol- 
ländischen und  belgischen  Gelehrten  bei  ihren  Forschungen 
vielleicht  einige  Dienste  leisten  können.  Als  Muster  eines 
Handschriften- Verzeichnisses  dürfen  diese  Auszfiffe  freilich 
nicht  betrachtet  werden.  Die  abgedruckte  erste  Partie  um- 
fasst:  Theologie:  Bibliornm  trauslationes.  Commentarii  in 
S.  Codicem.  In  V.  T.  Libri  lilurgici.  Libri  ascetici.  Scripta 
mysticornm  et  fanaticorum  (Habe  ich  weggelassen,  .weil  es 
grösstentheils  nur  holländische  Uebersetzungen  sind ;  wer  sie 
kennen  zu  lernen  wfinscht,  findet  sie  in  dem  kleinen  Kataloge 
der  von  Uffenbach'schen  Mss.  von  1747,  S.  297— 299).  Historia 
ecclesiastica.  —  Jurisprudentia:  Juris  germanici  scriptores. 
Jus  statularium.    Varia  juridica.  —  Ars  Meäica,  —  Fhysica. 

—  Mathesis.  —  Äutores  classid  latitU.  —  Geographia,  — 
Itinera.  —  Statistica.  (S.  344,  letzte  Zeile  ist  zwischen  Ver- 
eenigung  und  letterkunde  zu  lesen:  d.  Nederl.)  —  Die  zweite 
Partie  wird  die  geschichtlichen  Handschriften  und  was  in  den 
Mischbänden  dieser  Abtheilung  vorhanden,  bringen.  —  5)  Une 
recliBcalioo  bibliographique ,  von  Herrn  H.  Heibig  in  LQt- 
tich.  —  6)  Notes  et  Dissertations  relatives  ä  Thisloire  de 
rimprimerie.  (Fin.)  Von  Demselben.  Enthalten:  X.  Motifs 
du  diplome  de  Tan  14G5,  par  lequel  Adolphe  II  de  Nassau, 
archeveque-^lecteur  de  Hayence,  confire  ä  Guttenberg  les  fon- 
ctions  de  gentilhomme  de  la  cour,  avec  (ous  les  avantages 
attaches  ä  cet  emploi.  XI.  De  la  liberti  de  la  presse  ei  de 
la  censure  ä  Mayence,  depuis  Tinvention  de  Timprimerie  jas- 
qd'en  1525.  XII  D'un  livre  sur  Thistoire  des  origines  de  la 
typographie,  qui  manque  eocore.  (Nämlich  eine  kurze  Ge- 
schichte der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  nach  authenti- 
schen Quellen ;  möge  Herr  Heibig,  der  des  bef  reifenden  Stoffes 
so  vollkommen  Meister  ist  und  in  seiner  ansehnlichen  BQcher- 
sammlung  die  beste  Unlerstülzung  finden  wörde,  sich  ent- 
schliessen  uns  mit  einem  solchen  Buche  zu  erfreuen!)  — 
Die  Revue  bibliographique  liefert  Berichte  fibtr  B.  de 
Manne's  „Dictionnaire  des  ouvrages  anonymes  et  pseudony- 


mes.  LyoD,  1862^  über  neue  Pablicationen  der  Buchhandlung 
von  J.  Gay  in  Paris,  von  Herrn  G.  Brunei;  über  den  ersten 
Band  in  zwei  Theilen  der  von  Herrn  Kurz  herausgegebenen 
„Deutschen  Bibliothek  (Esopus  von  Burkhard  Waldis,  Leipzig, 
Weber  1862'^,  ,,Retouches  au  nouveau  dictionnaire  des  ouvra- 
ges  anonymes  et  Pseudonymes  de  M.  £.  de  Manne.  Paris,  chez 
ranteur,  Juillet  1862^  VUIu.46SS.(vonQuerard),  neuePubli- 
cationen  von  A.  Aubry  in  Paris,  „Bibliographie  ganloise.  Re- 
cherches  sur  la  vie  et  les  travaux  des  imprimeurs  de  Gand 
(1483 — 1850),  par  Ferd.  Vanderhaeghen  Tome  IV,  seconde 
Partie  du  XVni'  siicie,  Gand,  octobre  1862^  gr.  8\  417  SS., 
über :  „Die  Faustsage  und  der  historische  Faust,  von  Dr.  Lud- 
wig Housse,  Luxemb.,  1862",  Grässe*s  „Tresor*',  Hoffmann's, 
ans  dem  Serapeum  besonders  abgedruckte  Abhandlung:  „Das 
Verzeichniss  der  Schriften  des  Desiderius  Erasmus  von  Rot- 
terdam von  1519  und  seine  Selbstberichte  über  dieselben", 
die  neue  Ausgabe  C.  L.  von  Duisburg's  von  „C.  A.  Rudolph! 
recentioris  numismata  virorum  de  rebus  medicis  et  physicis 
meritorum  memoriam  servantia",  das  „Serapeum  1862,  No.  5 
bis  10",  von  Herrn  Dr.  Aug.  Scheler.  Eine  kurze  Notiz 
über :  „Un  domino ,  par  E.  Adelar,  auteur  de  la  Lorgnette  de 
rErmite,  Bonn,  A.  Marcus,  1862,  S\  hat  Herr  J.  Michel  ge- 
liefert. Unter  der  Rubrik  Ventes  de  Livres  giebt  der  Redac- 
tenr  des  Bulletin :  Resultat  de  la  vente  des  manuscrils  et  des 
livres  imprimes  de  la  Gollection  Libri  (partie  reserv6e),  qui 
a  en  lien  le  25  juillet  dernier,  ä  Londres,  chez  MM.  Sotheby 
ei  Wilkinson  (Ertrag  258,000  fr.  es  kommen  ungemein  hohe 
Preise  vor  z.  B.  530,  360,  255,  250,  200,  195,  160,  155  Pfd. 
SterLI)  Die  letzten  Seiten  nimmt  ein:  Pikees  achetöes  par 
le  gonvernement  beige  pour  les  archives  du  royaume  ä  la 
vente  d'archives  et  de  lettres  autographes,  qui  a  eu  lieu  ä 
Londres  le  30  juin  dernier.  (Man  vergl.  „Compte  rendu  des 
seances  de  la  commission  royale  d'histoire,  ou  Recueil  des 
ses  bulletins.  3e  serie.  Tome  4.  2me  et  3me  bulletins.  Bruxel- 
les  1862",  8^,  Bericht  des  Generalarchivars  des  Königreichs 
Herrn  Gachard,  S.  215—248,  woselbst  S.  222  —  Briefe  von 
Karl  dem  Fünften  und  der  Erzherzogin  Margaretha  abge- 
druckt sind.) 

Auf  dem  halben  Bogen  Annal.  Plantin.  sind  unter  No. 
31 — 42  antwerpener,  nnter  No.  1—8  ieidener  Drucke  Plantin's 
von  1584,  unter  No.  1—3  antwerpener  von  1585  beschrieben. 

O*"*""«-  Dr.  F.  L.  Ho/Tmann. 
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Zwei  Italienische  Handschrirten  der  Landesbibliotheli 

in  Kassel. 

Von 
Dr.  iSchubart  in  Kassel. 

Die  hiesige  Landesbibliothek  ist  im  Besitze  einer  Hand- 
schrift des  Petrarca,  welche  geeignet  scheint,  auch  in  weite- 
ren Kreisen  Interesse  zu  erregen.  Derselbe  enthält  zweihun- 
dert, jetzt  unpaginirte  Pergamentblätter,  dermalen  in  Ootav. 
Ursprünglich  war  das  Format  ein  grösseres;  später  hat  das 
Messer  eines  unvorsichtigen  Buchbinders  mit  einem  Theiie 
der  Känder  die  Paginirung  weggeschnitten,  und  an  einigen 
Stellen  selbst  die  künstlerische  Ausstattung  berührt.  Mit  die- 
ser Erneuerung  des  Einbandes  hängt  vermuthlich  auch  die 
Verzierung  der  Titelseite  und  die  Herstellung  des  vierten  Texl- 
blattes  zusammen,  welches  von  anderer  Hand  geschrieben  nnd 
ohne  ausgemalte  Initialen  ist. 

Das  erste  Blatt  hat  auf  der  Vorderseite  eine  ziemlich  feine 
ausgeführte  blattgrosse  architektonische  Verzierung  im  Kococo- 
Stile;  darin  ein  Medaillon  mit  den  Bildnissen  Petrarca's  und 
der  Laura,  unter  denselben  ein  päbstliches  Wappen,  der  Schild 
kreuzweise  getheilt,  oben  das  rechte,  unten  das  linke  Feld, 
ein  (schwarzer)  zweiköpfiger  Adler  in  Gold;  oben  links,  unten 
rechts  leere  silberne  Felder;  als  Herzschild  ein  (schwarzer} 
Adler,  rechts  schauend,  in  Silber,  überragt  von  der  dreifachen 
Krone  auf  den  beiden  Schlüsseln.  Ohne  Zweifel  ist  dies  das 
Wappen  des  späteren  Besitzers,  von  welchem  auch  der  jetzige 
Einband  herrührt.  Auf  der  Rückseite  steht  in  Uncialen  mit 
prächtiger  Goldschrift : 

(A.) 

Ave. 

Qoisqnis  ad  Francisci  Petrarcae 
rerum  vnigarium 
opus  veneris 
Manus  mundas  habeto  spiritum 
Retineto:  ne  ventus  oris  pluvio- 
lam  eiiciat.  Auctoris,  scriploris 
eiusc^.  qui  tanto  operi  deous  or- 
namentum«]^.  addidit 
laudes  dicito 
Nee  secus  librum  aperito  ac  si 
Sancta  sanctornm  ingressurus 
fueris. 
Vale. 
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(B.) 

Ad  oroamentam  decasq 
perpeluum  caeleberri- 
mi  valis  Francisci  Petra 
rcae  eiusc]^  uoicae 
amicae  Laarae 

Jacobus  Lilius  caelebratis- 
simum  opus  propria  coascri- 
psil  manu: 

Tristis({.  avaritiae:  u(  sem- 
per  solet:  fugato  morbo: 

Quantum  poluit  valuilq. 
exornari 

Suo  curavit  sumpta 
Sic  posteri  vilam  ducile. 


(C.) 

Per  crescer  magior  gloria  ale  grade  opre 

Del  buü  toschano:  hö  oprato  ogni  mio  Tgeg; 
E  ben  ch'io  mi  lontan  molto  dal  segno 
Pur  la  mia  mente  el  suo  disio  discopre. 

So  che  Laura  cö  lui  la  su  disopre 
Si  gode:  che  sian  posli  in  ver  desegno 
Per  me:  che  il  tergo  sono  ben  che  indegno: 
El  quäl  de  la  lor  fama  Tombra  copre. 

Un  lauro  verde,  et  nn  gentil  poeta 
Non  sdegnarano  el  mio  florito  Giglio 
Che  lietam^le  ä  tante  virtu  applaude. 

QualuQcha  ä  seguir  vizio  el  suo  corneta: 
El  esser  circa  de  Minerva  figlio 
Venga  ä  vedere  le  cumulale  laude. 


(D.) 

Attendi  Spectator,  con  maraviglia 
(Se  alto  Tingegno  pellegrin  ti  asoende^i 
Plarevol  lite  in  questo  libro  pende 
A  quäl  li  piaoe  piü  di  Ire  le  appiglia. 

Non  fulminar  senleiitia,  ma  consiglia 
Chi  sia  Petrarcha  chiara  fama  rende, 
Ne  Topre  del  Marmila  non  son  mende, 
Scrivendo  il  Giglio  11  bei  poema  aggiglia 
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Son  qoeste  cose  Ire  leggiadre  e  belle, 
Bei  dir,  bei  pinger,  bei  scriver  con  arte: 
Che  ogDinna  alpa  Tarteflce  a  le  stelle. 

Dobbio  b  qoal  sia  maggior  in  qaeste  Charte, 
Che  nel  suo  grado  ciascaduoa  excelle. 
Hör  va.  pondera  ben.  non  pigliar  parte. 


■         (E.) 

Non  per  solver  il  dobbio  che  tu  fai 
A  qoesta  penna  mia  porsi  la  mano 
Che  imperder  l'opra  et  la  fatica  in  vano 
Fora  a  pensarlo,  non  che  dirne  assai, 
Ma  sol  per  dirli,  che  si  lieto  mal 
Non  si  mirö  il  gran  figlio  di  Philippe 
Quando  Apelle  et  Lisippo 
Dintagliö  et  pinse  con  mirabil  arte, 
Come  no  le  tue  Charte 
Si  mira  il  Tosco,  et  hör  lodando  arcenna 
Di  Marmitta  lo  stile,  hör  la  tua  penna. 


Es  folgt  auf  sieben  Blättern  Tavola  de  li  Sonetti  e  can- 
zoni  in  alphabetischer  Ordnung;  hierauf  eine  weisse  Seile, 
und  auf  der  Rückseile  mit  blauer  Farbe  in  sorgfältigen  Un- 
cialen  die  Inschrift  B  und  das  Sonett  C;  auf  der  Vorderseite 
des  nächsten  Blattes  die  beiden  Sonette  D  und  E.  Auf  der 
Rückseite  beginnt  mit  Yoi  chascoltate  in  rime  sparse  il  suono 
der  Canzoniere,  die  Gedichte  in  einer  von  der  gewöhnlichen 
bisweilen  abweichenden  Ordnung,  zum  Theil  mit  wesentlichen 
Varianten.  Den  Schluss  dieser  Abtheilung  bildet  die  Canli- 
lena  in  laudem  Beatissimae  Virginis.  Das  nächste  Blatt  ent- 
hält auf  der  Rückseite  unter  einer  prächtigen  Miniatüre  ein 
Wappen,  einen  blauen  Schild,  in  der  Mitte  getheilt  durch  ein 
goldenes  Band,  im  obern  Felde  drei  goldene  Lilien  in  einer 
Reihe,  im  untern  eine  goldene  Lilie.  Auf  dem  folgenden  Blatte 
bngen  mit  der  Ueberschrift  Francisci  Petrarcae  poetae  excel- 
lenlissimi  rerum  vulgarium  fragmenta  incipiont  die  Trionfl  an, 
die  einzelnen  ohne  besondere  Titel,  Jedoch  die  Abschnitte 
durch  Miniaturen  geschieden.  Hier  finden  sich  bedeutende 
Abweichungen  von  den  mir  zugänglichen  Texten,  nicht  allein 
in  Bezug  auf  Lesarten,  sondern  auch  auf  die  ganze  Redaction, 
was  bei  dem  uns  unvollendet  und  fragmentarisch  überlieferten 
Zustande  dieses  Gedichtes  eine  genügende  Erklärung  findet 
Es  mag  hier  nur  erwähnt  werden,  dass  hinter  dem  Trionfo 
della  Castitä  einundzwanzig  Verse  (der  erste:  Qnanti  giä  nella 
eta  matura  et  acra,  der  letzte:  Quelle  per  cui  ben  fare  prima 


mi  piaqae)  eingeschoben  werden;  desgleichen  wird  nach  Tu 
stara  in  terra  senza  me  gran  tempo  am  Ende  des  Trionfo 
della  morte,  ein  ganzes  Gapitel  von  163  Versen  eingerugt, 
welches  eine  ganz  abweichende  Behandlung  des  alsdann  fol- 
genden ersten  Gapitels  des  Trionfo  della  Fama  zq  sein  scheint. 
Es  fängt  an:  Nel  corpien  d'amarissima  dolcezza  und  schliesst: 
Poi  a  la  fine  io  vidi  Arto  e  Carlo.  Auf  den  Trionfo  del  Tempo 
and  della  Divinitä  folgt  Celeberrimi  ac  religiosissimi  Vatis 
Francisd  Petrarcae  Aretini  vita.  Incipit  (Anfang :  Francesco 
Petrarcha  homo  de  grande  ingegno  et  non  di  men  virtü  naque 
in  Arezo  nel  borgo  de  lorto.  Schluss:  era  el  Bochacio  de 
minore  etate  de  lui  de  anni  noue  et  in  tal  modo  per  suces- 
sione  andorno  le  Hose.);  dann  das  von  dem  gedruckten  mit 
nicht  unwesentlichen  Varianten  abweichende  Testament,  an 
welches  sich  ein  Aufsatz  anschliesst:  Laura  propriis  virtuti- 
bus  illustris  et  meis  longum  celebrata  carminibus:  primum 
oculis  meis  apparuit  sub  primum  adolescenti»  me®  tempus 
anno  Düi  MCCCXXVII  die  VI  aprilis  in  ecclesia  S.  Clarae 
AYinioni  hora  matutina  bis  et  in  expectatos  exitus  acriter  ac 
Yiriliter  cogitanU.  Zwei  Sonette,  das  erste  D.  F.  P.  ad  An- 
tonium  ferrarien.  (Antonio  mio  cosa  ha  facto  toa  terra  — 
Torno  a  pensar  chi  puote  esser  costei.),  das  zweite  Risposla 
de  Antonio  a  Miser  Francesco  (Larco  che  in  voi  nuovo  stral 
disorra  —  Per  che  in  Ferrara  y\  leghi  colei.)  machen  den 
Schluss.  Am  Ende  der  letzten  beschriebenen  Seile  mit  der 
uns  schon  bekannten  schönen  Uncialschrift :  Exemplatum  anno 
MCCCLXXXni. 

Ein  Urtheil  Ober  den  kritischen  Werlh  unserer  Hand- 
schrift liegt  nicht  in  der  Absicht  dieses  Aufsatzes ;  die  Haupt- 
wichtigkeit derselben  liegt  ohne  Zweifel  in  ihrer  künstlerischen 
Austattung.  Ist  auch  die  unter  A.  mitgetheilte  Inschrift  in 
nngebührlich  hohem  Stile  abgefasst,  und  leiden  auch  die 
einleitenden  Sonette  nicht  an  übertriebener  Bescheidenheit,  so 
ist  doch  nicht  zu  verkennen,  dass  Jac.  Giglio  nicht  allein 
selbst  die  Gedichte  des  hochverehrten  Dichters  mit  sauberer, 
zierlicher  Sorgfalt  geschrieben,  sondern  auch  för  die  Verzie- 
rung des  Buches  gethan  hat,  was  in  seinen  Kräften  stehen 
mochte.  Eben  so  wird  man  freudig  anerkennen,  dass  Mar- 
mita  in  der  That  der  Handschrift  einen  Schmuck  beigegeben 
hat,  dergleichen  man  in  nicht  vielen  andern  Manuscripten  fin- 
den wird.  Alle  Initialen  der  einzelnen  Gedichte  sind  verziert, 
theils  einfach,  theils  mit  feinen  niedlichen  Hiniatären ;  mit  den 
Trionfl  beginnen  zwischen  den  einzelnen  Abtheilungen  grös- 
sere Darstellungen  io  meisterhafter  Aosföhrung,  deren  Feinheit 
und  Zierlichkeil  die  Bewunderung  aller  Kenner  erregt,  welche 
sie  gesehen  haben.  Was  diesen  kleinen  Gemälden  aber  eine  be- 
sondere Wichtigkeit  verleiht,  ist  der  Umstand,  dass  sie  vielleicht 
die  einzigen  sind,  welche  sich  von  diesem  Meister  erhalten  haben. 
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Vasari  (ed.  Rom.  1739)  sagt  II,  405:  Fa  ne'  tempi  ad- 
dietro  (1546)  in  Parma  il  Marmita,  il  quäle  un  tempo  alfese 
alla  pitlara  poi  si  voltö  allo  inlaglio,  e  fu  grandissimo  imita* 
(ore  degli  anlichi.  i)i  coslui  si  vedde  motte  cose  bellissime 
(beziehl  sich  auf  inlaglio).  Insegnö  V  arte  a  un  suo  figlio 
chiamalo  Lodo?ico,  che  stette  in  Roma  gran  tempo  coi  Car* 
dinal  Giovanni  de'  Salviali  e  fece  per  questo  signore  quallro 
ovati  intagliati  di  figure  nel  cristallo  moKo  eccelienti.  Unsere 
Miniaturen  können  nur  von  dem  Vater  herrühren,  den  Fössli 
Franz  nennt  und  zwischen  1494  und  1506  setzt,  ohne  Zweifel 
aber  gehört  seine  Thätigkeit  als  Maler  früheren  Jahren  an. 
Lanzi  in  seiner  Storia  pittor.  deir  Italia  (Bassano  1809.)  sagt 
iV,  62:  Grappaldo  nel  libro  de  parlibns  aedium  .  .  .  conn- 
menda  il  Marmilta,  di  cui  non  ci  avanza  pittura  certa;  ma 
vuol  ricordarsi  se  non  altro  perch6  verisimilmente  maestro 
del  Parmegianino.  Zur  Kunstgeschichte  liefert  also  unsere 
Handschrift  einen  nicht  unwesentlichen  Beilrag. 

üie  zweite  Italienische  Handschrift  unserer  Bibliothek, 
welche  verdient  in  weiterem  Kreise  bekannt  zu  werden  (Ms. 
Poet.  fol.  3.),  enthält  auf  210  beschriebenen  Pergamentblät- 
tern den  Filocopo  des  Boccaccio,  von  derselben  Hand  schön 
und  sorgfällig  geschrieben  von  Anfang  bis  zu  Ende.  Sie 
stammt  aus  der  Heidelberger  Bibliothek  i),  wohin  sie  viel- 
leicht aus  Mönchen  gekommen  war;  wenigstens  ist  am  untern 
Rande  auf  der  inneren  Seite  des  hinleren  Deckels  mit  sehr 
kleiner  Schrift  geschrieben:  Adi.  12  Septemb.  ano  1590.  a 
ser:  princ:  Guil:  D.  V.  Bavariae  ä  Landishuta  per  N.  (?) 
Schwartzendorffer  missusMonacH  pro  ducali  Bibliolheca.  Von 
der  weiteren  Geschichte  der  Handschrift  ist  uns  nichts  be- 
kannt; vielleicht  lässt  sich  aus  dem  Umstände,  dass  ßl.  IG7b. 
und  165a.  zweimal  (das  eine  Mal  in  einer  Lücke  des  Textes) 
der  Name  Konzies  (Rouzies,  Rongies?)  eingeschrieben  ist, 
etwas  ermitteln  ^). 

Aus  einer  stellenweisen  Vergleichung  mit  den  Ausgaben 
Venedig  1527.  und  Venedig  1557.  ergaben  sich  ziemlich  viele 
nicht  unwesentliche  Abweichungen;  so  dass  die  Handschrift 
bei  einer  etwaigen  neuen  Ausgabe  nicht  unberücksichtigt  blei- 
ben dürfte.  Was  aber  derselben  ein  besonderes  Interesse 
verleiht,  ist  die  künstlerische  Ausstattung.  Ausser  den  reich- 
verzierten Initialen  enthält  sie  eine  grosse  Anzahl  von  Minia- 
turen, über  welche  ich  das  Urtheil  eines  befreundeten  Kunst- 
kenners hier  mittheile.    ,,Die  den  Capiteln  vorstehenden,   zu- 

1)  Unsere  Bibliothek  enthält  eine  ziemliche  Anzahl  von  Büchern, 
welche  durch  Erbschaft  aus  Heidelberg  hierher  gekommen  sind.  Viel- 
leicht stammt  der  berühmte  Codex  CRsselianiis  des  A.  T.  eben  daher. 

2)  Auf  der  reich  verzierten  ersten  Seile  befindet  sich  ein  Wappen- 
schild, quer  ^etheiit,  dds  obere  Feld  roth,  das  unlere  schwarz ;  dasst^  bc 
wiederholt  sich  einige  Male  in  den  Minialuren. 
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weileo  aach  mil  den  Initialen  verbunden,  mit  Glanzvergoldnng 
umrahmten  Miniaturen  haben  mehr  oder  weniger  die  Grösse 
von  2V2  bis  3  Zoll  ins  Quadrat.  Aus  der  Behandlung  land- 
schaftlicher Hintergründe  mil  hohem  Horizont  erkennt  man 
den  Stil  der  wiederauflebenden  Kunst,  an  der  gleichmässigen 
Ausföhrong  einen  durch  keine  Originalität  ausgezeichneten 
Nachahmer  von  geübter  Hand  mit  technischer  Fertigkeit.  Zu. 
weilen  erhebt  sich  die  Zeichnung,  doch  nur  in  den  älteren 
männlichen  Köpfen,  zu  einer  Charakteristik,  welche  der  Situa- 
tion entspricht  und  ihr  Leben  giebt  Die  Kleidungen,  immer 
bis  in  die  Einzelheiten  sorgsam  ausgeführt,  zuweilen  auch 
wohl,  besonders  bei  den  Kopfbedeckungen,  in's  Phantastische 
öbergehend,  sind  immerhin  für  das  Studium  der  Costumkunde 
eine  nicht  unergiebige  Quelle  und  lassen  schliessen,  dass  der 
Miniatore  wenn  nicht  ein  Vorgänger,  doch  ein  Zeitgenosse  des 
Benozo  Gozzoli  gewesen  sein  könnte,  an  dessen  bekannte 
Wandgemälde  im  Campo  Santo  zu  Pisa  wenn  auch  nicht  die 
Composilion,  doch  die  Trachten  der  Figuren  erinnern/ 


Zur  Litteratur  des  katholischen  Kirchenliedes. 

Mitgetheilt 
von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien. 

Die  nachstehenden  katholischen  Gesangbücher  des  XVll. 
Jahrhunderts  sind,  soweit  ich  erkennen  kann,  bei  den  Hymno- 
logen  und  Litterarhistorikern  bisher  unerwähnt  geblieben,  mit 
Ausnahme  zweier  (No.  7  und  8),  von  denen  ich  bloss  neue 
Ausgaben  zu  verzeichnen  habe.  Die  von  mir  benutzten  Exem- 
plare befinden  sich  in  der  reichen  Privatsammlung  des  Herrn 
Franz  Heydinger  zu  Wien. 

1.  —  Zwey  fchöne,  |  newe  Geiflliche  |  Lieder:  |  Das  Erft,| 

Von  der  heiligen  Gedult.  |  Das  Ander,  |  Von  der  Chrift- 
lichen  Demut,  |  durch  ein  Geil'tliche  Perfon  von  |  newem 
gei'tellt,  vnd  jetzundt  |  in  Truck  geben.  |  Gedruckt  zu 
Grätz,  bey  Georg  Widmanftelter  |  Im  Jahr,  ?[)M).(5.3fiij.| 
(Bordüre.)  8  Bll.  8'.  Bl.  Ib.  Melodie;  Anf.  2a:  „ALI  Tu- 
gent  fchon,  vil  Ehr  vnd  Lohn,  |  VerheilTen  thun,  vnnd 
bringen,  |  etc.  Bl.  4b:  „Das  Ander  Lied,  von  der  |  Chrifl-| 
liehen  Togent,  der  |  Demut."  |  (Melodie.)  „WEr  Ohren 
hat  zu  hören  |  Der  merck  was  ich  ihm  lag"  etc. 

2.  —  Calholilch  |  M.vnual  oder  j  Handbuch,  darinne  begrif-(fen 

feynd:  |  Die  Euangelia  mit  den  Epiiteln  i  def's  gantzeii 
Jahrs.  1  Canluale  oder  Pfalmcnbuchlein,  |  Tentfcher  vnd 
LateiniJfcher  meilten-  |  theils   alter  Gelang,    fampt  dem| 


Catechif:  Moflco.  |  Klein  Catechirmas  D.  |  Petri  Canifii: 
MefstraclSUeio.  |  Gomaoionberiaht.  |  Betlb&chleio.l  Beichü 
form.  I  Rofenkrantzbflchlein.  |  Aofs  Dewehrten  Catholifchen 
Theo-  I  logea  Schrifften.  I  Dea  Catholifchen  Pastorn  mdj 
Seelforgern,  aoch  allen  andern  altgl&u-  |  bigen  Chriflen 
zu  dienll  vnd  nutz  in  |  diefe  Form  verfalTet.  |  Jetzt  von 
newen  vberrehen,  vermehret  vnd  |  mit  vielen  ichönen  Ge- 
lang vnd  I  Gebett  verheuert.  |  Gedruckt  zu  Hildefsheimb,| 
Durch  Johan  Bianckenberg^  |  Im  Jahr  1619.  | 

Titel  schwarz  und  roth  gedruckt;  8'^,  15  Bll.  Yorsl. 
(Titel,  Vorrede  und  Kalender),  60  Bogen  Text,  6  BIK  Re- 
gister. Die  Abtheilung  mit  den  Liedern  umfasst  146  be- 
sonders paffin.  Seiten  u.  d.  T.:  ^Catholifch  Cantuat,  oder| 
Kirchengefang  |  Darinnen  viel  Lateinifche  vnd  tettt-|rche, 
alte  Catholilche  geßng  begriffen,  welche  man  |  auf  die 
ffiroembAe  Fefl  ders  gantzen  Jars,  auch  |  beym  Ampt  der 
H.  Mefs,  Proceflionen,  vnd  fonA,  zu  Tingen  |  pflegt.  1^  Es 
sind  180  deutsche  und  46  lateinische  Lieder  mit  Noten, 
darunter  viele  alte.  Am  Schlüsse:  „Gedruckt  zu  Hildis- 
heirob,  durch  |  Johan  Blackenberg,  im  Jahr  nach  |  der 
Geburt  JEfu  Chrifti  |  H.  DC.  XIX.  | 

3.  —  Catholifches  |  Gefangbuch,  |  in  Kirchen,  zu  Haufs,  in| 

ProcelTionibus  vnnd  Kirch-  |  fahrten,  gar  hailfam:  nütz- 
lich. I  löblich ,  vnd  andSchtigklich  zu-  |  gebrauchen,  |  Mit 
fleiis  feligirt,  corri-|girt  vnd  vermehrt  |  Durch  {  YALEN- 
TINVM  Schindel,  \  von  Hirfchreldt  auff  Pautten  |  im  SliR 
T61pel,  }c.  I  Gedruckt  zu  München,  durch  |  Nicolaum  Hen- 
ricum.  I  M.DC.XXXL  | 

12"*,  3  Bll.  Titel  und  Dedication;  Bl.  4a.  Vorrede; 
Text  S.  1  (Bl.  4b.)  bis  S.  453.  Dann  3  Bll.  Reg.  und  auf 
einem  letzten  sonst  leeren  Blatte  nochmals  die  Druck- 
anzeige:  „Getruckt  zu  München,  |  durch  Nicolaum  Hen-| 
ricum  |  Im  Jahr,  |  M.DC.XXXI.  |  Melodien  eingedruckt; 
meist  alte  Lieder,  auch  einige  lat.  Hymnen. 

4.  —  Tabernacula  |  PASTORYH  |  Die  GeiAliche  SchSfferey,! 

Mit  villerley  Newen  Ge-  |  ßoglein.  |  Dem  Hirlen  alier 
Hirten,  |  Zu  fonderbaren  Ehren,  |  Dem  Lämblein  Gottes, 
welches  hin-|wegk  nimbt  die  Sund  der  |  Welt  |  Zufchul- 
digiHer  Danckbarkeit  I  Dann  auch  |  allen  defs  R&mifchen, 
allein  feliffmachen-  |  aen  Schaafrials  |  Gelrewen  Schaffer- 
knechten I  zu  Ruhm,  i  Nil  weniger  den  irrenden  betrübten 
Schaf-  I  lein  zu  TroA,  Nutz,  vnd  Hulff  in  Truck  |  verfer- 
tigt. I  Cum  facultate  Superiorum.  |  Getruckt  bey  Lucas 
Straub,  In  Verlegung  I  Johan  Wagners  Buchfuhrers  in 
München.  |  Anno  M.DC.L.  | 

12'\,  3  Bll.  Verst.,  Titel  und  Dedication  („Reveren- 
diOimo  .  .  .  Domino  Joanni  Henrico  Baroni  ab  et  in 
Rorbach'')  unterz.  y^Johannes  Khuen  Sacerdos",  dann  441 
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gez.  Seiten  Text,  12  BU.  Melodien  (^Die  Melodeyen  seyn 
mairtenthails  yon  weltlichen  Geßngern  genommen")  und 
2  BU.  Liederaniinge. 

5.  —  Catechifmnf  |  In  aufserlefenen  Exempeln,  körtzen  Fra- 

gen I  rchftnen  Geßngern,  Reymen  vnd  Reyen  fOr  |  Kirchen 
und  Schalen  von  newem  fleifsig  aofsgelegt  vnd  genellt| 
Durch  R.  P.  Georgium  Yogi  er  am  Engenfem  der  So- 
cietet  lESV  prieftern.  |  Wfirtzburg  |  Bey  Elias  Michael 
Zinck.  A^  M.DCLII.  | 

Kupferlitel.  8".,  7  BU.  Vorst.  (Bl.  Ib— 6b.  Verrede, 
dat.  Würzbarg  in  festo  Annunciat.  B.  Virginis,  Anno  1625 
[siel];  —  Bi.  7a.  und  b.  ^Cantas:  Korn  heiliger  Gein 
SchfipiTer  mein''  [Hoffm.  361]  mit  Melodie);  1035  und  1 
leere  Seite.  Unter  den  173  im  Buch  zerstreuten  Liedern 
viele  alte. 

6.  —  Oerterreichifch  |  Kriegs-Heers  geiflUche  |  Feld-Poraun.| 

Das  ift  I  Aurserlefene  fchöne  Gebetter  |  und  Gelange  aller- 
ley  Standt-  |  Perfohn,  |  Infonderheit  aber  denen  Kriegs- 
Leu- |ten  fehr  nützlich  zugebrauchen.  |  Exod.  17.  |  etc.  — 
Getrnckt  zu  Prag,  in  der  Aca-  |  demiTchen  Druckerey.| 
1666.  I  (Kupferstich.) 

8%  16  BU.  Vorst.  und  Titel,  475  und  1  leere  Seile. 
Dedication  an  Kaiser  Leopold  dat.  Prag.  19.  März  1666, 
unterz.:  Jean  Erafme  Wegener,  Hauotman.''  Hit  ge- 
schichtlichem Erinnerungskalender  und  vielen  alten  Lie- 
dern, z.  R.:  „Chrirte  der  du  biüL  Tag  und  Liecht;  Mitten 
wir  im  Leben  feyn  mit  dem  Todt  umbrangen ;  Freut  euch 
ihr  Ueben  Seelen;  Ave  Maria  klare;  Uns  ift  gebohrn  ein 
Kindelein;  Chrift  iß  errtanden;  Der  grimmige  Todt  mit 
feinem  Pfeil  u.  s.  w. 

7.  —  Geifllicbe  Nachtigal,  |  Das  ift:  |  Aufserlefene  Catho- 

lifche  GefSnger,  aufs  gar  |  vilen  alt  vnnd  newen  Calho- 
lifchen  Gefangbächern  in  eine  guete  |  vnd  richtige  Ord- 
nung zurammen  getragen,  auch  theils  von  newem  gerteUtl 
Durch  Herrn,  Herrn  David  Grego- |  rium  Cornerum, 
der  H.Schriffl  |  Doctorn,  Abbten  zu  G6ttweig,  feel:  Beae-| 
dictiner  Ordens,  R.  K.  M.  Rath.  |  Mit  R.  K.  M.  Freyheit 
nit  nachzudrucken.  |  Gedruckt  vnd  verlegt  zu  Wienn  inj 
Oefterreich,  durch  Jobann  Jacob  Kurner,  Im  1674.  Jar.  | 
8%  8  Bll.  Vorst.,  1  Kupfertitel  mit  der  Jahrzahl  1676, 
605  gez.  Seiten  und  5  BU.  Register.  -—  Hoffmann  nenni 
nur  zwei  Ausgaben,  von  1649  und  1658  in  s.  Vehe  S. 
127;  KL.  IX. 

8.  —  GeiiUicher  |  Paradeis-Vogel  |  Der  Catholifchen  Deut- 

fchen,  I  Das  ift:  |  Aufserlefene  Catholifche  Gelang  Aus| 
Gar  vielen  Alt-  und  neuen  CathoUfchen  Gefang-Buchern, 
auf  I  alle  Zeiten  defs  gantzen  Jahrs,  zu  Haus,  im  |  Kir- 
chen, bey  den  Procemonen  und  Wall-  |  fahrten  nutzUoh 
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zugebranchen :  |  Cum  licentia  Superiorum,  i  Erfilich  ge- 
druckt zu  Neufs,  I  bey  Ignatius  Schubart,  HofbuchdruckerJ 
uud  I  Aufs  neue  aufgelegt,  und  an  vielen  Orten  |  verbei- 
i'ert  heraus  gegeben.  |  Im  Jahr  MDCLXXXVni.| 

8\  3  Bll.  Titel  und  Dedication,  466  Seilen  Text,  6 
Bll.  Register.  —  Hoffmann  K.  L.  IX  fuhrt  Ausgaben  an 
von  1625  und  1663. 

Auch  die  katholischen  Gesangbücher  des  XVIII.  Jahr- 
hunderls  dürfen  zuweilen  noch  Anspruch  auf  Beachtung 
erheben.  Ist  auch  das  Neue  darin  meist  werthlos,  so 
legen  sie  doch  Zeugniss  ab  für  das  Fortbestehen  mancher 
älteren  Lieder,  —  freilich  auch  für  das  allmählige  Ver- 
schwinden derselben.  Ich  führe  daher  noch  einige  aus 
dieser  späteren  Periode  an,  die  sich  ebenfalls  im  Besitze 
des  Herrn  Haydinger  beßnden: 

HYMNODIA  CATHOLICA,  Oder  Aufrerlefene  Alle 
und  Neue  Catholifche  Kirchen-Gesänger,  zufamnieu  gelra- 
gen durch  einen  Liebhaber  Del's  Singens.  Eger,  gedruckt 
bey  Johann  Franlz  Frilfchen,  1704.  —  12».,  1  Bl.  Titel, 
230  gez.  Seiten,  3  BI.  Register  und  Errata,  dann  noch 
ein  „Appendix^  von  23  bes.  gez.  Seilen.  Meist  alte  Lie- 
der; namentlich  reich  an  Weihnachtsliedern,  deren  sich 
auf  S.  19—79.  24  Nummern  befinden,  wozu  noch  einige 
im  Appendix  kommen. 

WO:T3:-Lob  Singendes  Jahr,  Das  ift:  Geiftliche  Ge. 
fänger,  Oder  Reim  Gebett  über  alle  Hohe  Zeiten,  FeA- 
und  Feyrläg  des  gaulzen  Jahrs.  Zu  finden  in  der  Catech. 
Bibl.  im  Prob-Haul's  der  Societät  J£^U,  bey  S.  Anna 
zu  Wienn,  im  J.  1737.  —  12".,  2  Bll.  Vorst.,  P.  Bogen. 
Einzelne  alte  Lieder,  mit  Melodieen. 

Andächtige  Kirchen- Gefänger,  So  In  der  Hohen  Me- 
tropolitan Kirchen  Bey  St.  Stephan,  In  Wienn,  Alle  Sonn- 
nnd  Feyertag  vor  der  Predig  Dem  Volck  von  der  Cantzel 
vorgefungen  werden.  Brunn  gedrückt  bey  den  Swobo- 
difchen  Erben,  durch  Wentzel  Lenhart,  fact.  1744.  — 
iT.j  47  und  1  leere  Seite.  Mehrere  alte  Weihnachts- 
und Osterlieder. 

CONCENTUS  ANGELICÜS;  Das  ift:  Englifche  Zu- 
fammenflimmung  Deren  Brüderen  und  Schwefleren  Der 
Hochlöbl.  Englischen  Ertzbruderfchaft  des  Heil.  Scapuliers 
....  Oder  Unlerfchiedlich-fchöne  neue  geii'tliche  Lieder, 
Welche  von  obgedachter  Erlz-Bruderlchafl  in  der  Kirchen 
deren  ....  P.  P.  Trinitariorum  Difcalceatorum  .  .  .  . 
gelungen  werden.  Wien,  Kaliwoda(um  1730).  12".,  108  SS. 
und  12  Bll.  Anhang.  S.  20—29.  4  Weihnachtslieder. 

Schöne  Andächtige  Geililiche  Gefäng,  Welche  In 
Unfer  Lieben  Frauen  Gotles-Haul's  bey  den  Predigern  in 
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Wienn  ....  gefangen  werden.  Gedruckt  zu  Wienn,  b. 
M.  Ther.  Voigtin,  SS.  1739.  —  12».,  180  SS. 

Wohlzul'ammen  lautende  Mund-  und  Hertzens-Slimm, 
Oder  Allerhand  auserlefene  Geiftliche  Lieder  etc.  Brux, 
gedr.  bei  Valentin  Lor.  Kotling  o.  J.  (um  1750).  —  12^, 
12  Bll.  Vorst.,  198  gez.  SS.  und  3  Bll.  Register. 

Mariannirche  Harpffen,  Das  ifl:  Auiserleiene  fcböne 
Gefänger,  welche  nach  Unterfchid  der  Zeit  In  Einer  Löbi. 
Bruderichafft  ledigen  Stands  Manns-Periohnen  Unter  dem 
Titel  MARliE  Reinigung,  In  dem  Kayferl.  Profels-Hauls 
der  Gel'elirchaft  JESU  .  .  .  .gelungen  werden.  Wienn, 
gedr.  b.  Joh.  Jac.  Kürner,  N:  Ö:  Landschaffls-Buchdruk- 
kern  (um  1750)  —  12'\,  90  SS  —  Alle  Weihnachtslie- 
der S.  12-28. 


Volksgemälde  des  sechzehuten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  Weller  in  Zürich. 

Die  meist  colorirten  Holzschnitt-Foliobläller  dienen  ebenso 
wie  die  Liederblätter  zur  Kennzeichnung  der  Culturslure  un- 
serer Vorfahren.  Blinder  Glaube  genügte  nicht  mehr,  als  Kopf 
und  Herz  ihre  Anfordenmgen  geltend  machten,  als  rohe  Ge- 
walt und  ihre  Helferin,  Frau  Phantasie,  ihre  Alleinherrschaft 
nicht  länger  zu  behaupten  vermochten.  Sehen  wollte  das 
Volk,  nachdem  eine  neue  Aera,  die  Bnchdruokerkunst,  die 
untersten  Nebelschichten  gelichtet.  Da  fand  man  das  erste 
ABC  in  Bildern. 

Hier  und  da  gab  es  schon  Gelegenheit,  verborgene  Blät- 
ter dieser  alten  Volksschule  an  das  Licht  zu  ziehen:  so  alle 
mit  Reimen  in  meinen  „Annalen  der  poetischen  National-Lit- 
leralur  der  Deutschen  im  XVL  u.  XVII.  Jahrhundert.  Freiburg 
1862,  prosaische  in  meiner  Bibliographie  der  deutschen  Zei- 
tungen des  16.  Jahrhunderts,  und  seit  1855  öfter  im  „Anzei- 
s:er  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit.''  Im  cullurhislorischen, 
typographischen  und  bibliographischen  Interesse  sei  es  mir 
erlaubt,  fernere  Miltheilungen  zu  geben.  ^ 

1.  Der  Türkil'chen  Kayler,  genant  Admirfullan,  herkomen 
vnd  gefchlecht,  bifs  auff  den  Soleman,  Welcher  difs  1529. 
Wien  belege rt,  vnd  fchendtlich  hat  mülTen  abziehen,  welcher 
Türckifch  Kayfer  noch  ift. 

0.  0.  u.  J.  (1529).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Stammbaum 
der  türkischen  Kaiser,  von  1300—1519). 

2.  Einer  fchröcklich  gefchicht  Vom  Tewfel  vnd  einer  vn- 
hulden  befchehen  zu  Sehilla  bey  Rofweil  in  der  Karwochen. 
M.l).XXXiii  Jar.  —  SteflTan  Hamer  Briefmaler, 
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0.  J.  (Nürnberg  1533).  Folioblait  mit  Holzsch.  (brennende 
Häuser  und  eine  Hexe  auf  dem  Scheiterbaufen). 

3.  Anno  XXXIHI,  am  freylag  noch  Sonntag  Judica,  hat 
Hans  Reichart  Glafer  von  Dietfurt,  Burger  allhie  zu  Regenf- 

turg,  an  peyniicher  frag,  Nachmals  auch  gütlich  bekendt.  Wie 
ernach  volgt.  —  Stefan  Hamer  Briefmaler  zu  Nürnberg. 

0.  J.  (1Ö34).  Folioblait  mit  Holzsch.  (der  Delinquent  wird 
mit  glühender  Zange  gezwickt,  dann  gespiesst,  dann  anfs  Rad 
geflochten). 

4.  Ein  wunderbare  gebnrt  vnd  Veränderung  der  natur  von 
einer  hennen,  in  Thoma  Eberlins  Burger  zu  Kolmar  haufs, 
auff  den  Grünen  donnerltag,  den  achzehenden  Apprillis,  im 
jar  H.  D.  XXXViij.  aufsgerchleifll,  Auch  noch  zu  Slrafsburg 
verbanden.  —  Getruckt  zu  Slrafsburg.  Anno  M.  D.  XXXViij. 

Folioblait  mit  Holzsch.  (eine  vierbeinige,  vierflügelige 
Henne). 

5.  Bildnüs  eins  newen  Propheten,  aufs  Franckreich  her- 
bracht, vnd  jetz  erftlich  inn  Deutfchen  landen  ansgangen. 

0.  0.  u.  J.  (1539).  Folioblait  mit  Holzsch.  (der  Prophet 
mit  langem  Bart  und  einem  Krug  in  der  Hand,  sprechend: 
Poenitentiam  agite).  Ueberselzung  des  französischen  Originals 
und  polemische  Gegenschrift  dazu  von  Job.  Calvin). 

6.  Wunderbarliche  gefchichl,  was  von  Eifen,  werck,  Hoüz 
vnd  Hare,  in  einem  magen  eines  todlen  leichnams  funden 
worden,  M.  D.  XXXIX. 

0.  0.  u.  J.  (1539).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Eisenna- 
gel, ein  Stück  Holz,  ein  Messer  mit  schwarzem  Griff,  eines 
ohne  Griff,  ein  Küfermesser,  eine  Art  Feile,  zwei  spitzige 
Eisenstücke:  sammllich  bei  der  Sektion  eines  Bauern,  Vtz 
Newsesser,  gefunden). 

7.  Diefer  abcontrofaict  Monfchyn  mit  einem  Stern  glych 
vnden  an  der  Airn  zwüfchen  den  ougen,  ift  zu  Wurmbs  am 
xxvj.  tag  Nouembris  morgen  vmb  iij  vren  vfgangen,  vnd  bifs 
vmb  1.  vren  von  vilen  inn  vnd  vfsländifch  perlonen  gefehen 
worden.  1540. 

0.  0.  Länglich  Qnarlblalt  mit  2  Holzsch.  (Mondscheibe 
und  zwei  Sterne  „mit  langen  kromen  flamen^  am  27.  Nov.  zu 
Worms  gesehen).    Vier  Zeilen  Erklärung. 

8.  Vrgicht  vnd  Bekanlnüs  der  Mörderifchen  vnd  zuaor 
vngehörter  Vbellhaten,  durch  Haufen  von  Berflatt  bey  Echtzel 
in  der  Wedderawe  gelegen,  Krafflhanfen  Son,  an  einem  FQnffl 
halb  järigen  Kindlin,  Merglin  genant,  begangen,  wie  die  ge- 
fchehen  volgel.  |  Conlrafacl  Figur  Haufen  von  BerflalL  Sein 
alter  in.  XX(I.  Jare.  —  Gedruckt  zu  Strasburg* 

0.  J.  (1542).  Folioblait  mit  Holzsch.  (wie  der  Mörder  das 
Kind  zerhack!). 

9.  Ohne  Ueberschrift.  Hochquarlblätt  mit  Holzsch.  (ein 
Kind  mit  runden  Augen  wie  Feuerflammen,  Nase  und  Mund 


47 

wie  ein  Ochsenhorn,  an  der  Brost  zwei  Affengesichter,  nnler 
dem  Nabel  zwei  Katzenaogen,  an  Ellbogen  und  Knien  Hnnds- 
köpfe,  Manl,  Angen,  Arme,  Hände  nnd  Füsse  wie  ein  Schwan, 
dazu  einen  halbelligen  Schwanz  und  haarigen  Kücken). 

o.  0.  0.  J.  (1543).  Zu  Wynsersswick  im  Niderland.  ^Hat 
es  Martin  von  Rossen  lassen  Balsamieren.^ 

10.  Ain  wnnderbarlich  errchrockenlich  geficht,  fo  aaff  den 
vierdlen  tag  des  Mayens  difes  xxxxiij.  Jars  in  dem  dorff  Zef- 
Tenhaofen  zwa  Meyl  von  Pfortzhain  gefehen  worden,  wie  dire 
fignr  aofsweifst. 

o.  0.  0.  J.  (1543).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Stern  mit 
langem  Schwanz,  von  welchem  aus  ein  feuriger  Drache  [Ex- 
halatio]  fahrt,  einen  Bach  austrocknet  und  einen  Acker  fünf- 
zehn Schuh  weit  verbrennt). 

11.  Ein  warhaSligs  wunderzaychen,  Das  gefchehen  irt  vor 
Wien  im  1542  Jar. 

o.  0.  0.  J.  (1543).  Folioblatt  mit  Holzsch.  ein  niederlftn- 
difcher  Kriegsknecht  wegen  Kelchdiebstahls  aufgehängt  blutet 
am  dritten  Tage  aus  der  Nase  und  aus  der  rechten  grossen 
Zehe). 

12.  Im  Jar  als  man  zalt  M.  D.  XLIIII.  Jar,  ifl  gefehen 
words  zu  Glaris  in  dem  lobliche  Ort  der  EydgnofchaSt ,  von 
wyb  vn  mali,  ja  Jung  vH  alt  euch  aller  mengkliche  da  felbft, 
ein  Chrinallifcher  wyflz  gefärbter  zirckel  vii  ring  durch  das 
mittel  der  Soüen,  vn  an  mitten  durch  den  wyflen  kreifs  ein 
heitterer  fchynbarer  Regenbogen  mit  allen  fynen  vnderfcheid- 
liehen  färben.  Vnnd  ift  difs  gefehen  worden  by  heitterem  fu- 
berem  gefärbtem  himmel  am  19.  tag  Aprellen  vor  mitlag  vmb 
die  eililten  fiund,  wie  dann  difs  nachuolgend  figur  heittere  an- 
zeigung  gibt.  Hat  angefangen  erfchynen  vmb  die  uQne  vor 
mitlag,  vnd  was  am  gröften  vmb  die  eilffe,  vü  endel  vmb  das 
ein  nach  mittag  jr  gantze  wärung  4.  Aund.  minder  wenig 
minnten.  —  Per  Jacoburo  Rfiff  urbis  Tigurinae  Chirurgum. 

0.  0.  tt.  J.  (Zürich  1544).  Länglich  Quartblatt  mit  Holz- 
schnitt (der  Zirkel). 

13.  Ohne  Ueberschrifl.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  weis- 
ses Kreuz,  ein  Kriegszug,  zwei  kämpfende  Löwen  am  Himmel). 

0.  0.  n.  J.  {\iil).  Anfang:  Anno  domini  tufent  funffhun- 
dert  fiben  vn  viertzig  Jar,  vff  den  Tag  Marie  Magdalene,  ift 
difs  wnnderbarlich  geficht  erfchienen,  vmb  die  vier  vren  nach 
mittag,  als  ich  on  geferd  in  meinem  hufs  zu  einem  fenfler 
vlslugt.  —  Vly  Murer  in  Sernfflal. 

14.  Erfchreckliche  vnerhorte  warhafTlige  sefichten,  fo  ge- 
fehen ift  zu  Rhom  an  dem  Hymmel,  den  dreyzehenden  tag 
Wintermonat,  Im  Jar  M.  D.  XLVIL  Aufs  Italianifer  fprach  in 
das  teütfch  Iransferierl.  M.  D.  XLVn. 

0.  0.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ruthe,  Kreuz  ^  fliegender 
Adler,  Wolken). 
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15.  Ohne  Ueberschrifl.  Gelrackhl  zu  Augfpurg,  durch 
Sebai'tiaaus  Hannf  Han,  FormCchneider. 

0.  J.  (1550).  Folioblau  mit  Holzsch.  (eine  Tanbe  mit  vier 
Füssen  und  zwei  Hinteriheilen).  Text  von  6  Zeilen  beginnt: 
Im  M.  D.  L.  Jar,  lA  ain  innge  Tauben  gefunden  worden  In 
aim  Dorff,  halft  Sickens  Hoffen,  bey  Lindow  gelegen  .  .  . 

16.  Ohne  üeberschrift.    Gedruckt  durch  Hans  weygel. 

0.  J.  (Nürnberg  1550).  Länglich  Querblatt  mit  Holzsch. 
(ein  plötzlich  zwischen  Halle  und  Mersebujg  aufgebrochener 
„Prunquel  mit  Blul'',  welchen  drei  Leule  beschauen).  Wenige 
Zeilen  Text. 

17.  Ein  wunderbarlich  warhadU  gefchehen  Wunderwerk, 
wie  inn  Kernten,  —  nach  Chriflus  geburt,  an  dem  XXIH.  lag, 
—  [ein  Regen]  gefallen  il'r.  —  Gedruckt  nach  dem  Exemplar, 
zu  Nürnberg  durch  Stephan  Hamer  Brieffmaler  vff  der  Schmeltz- 
hülten,  vlsgaugen  den  XX  Junij. 

0.  J.  (1550).  Länglich  Quartblalf  mit  Holzsch.  (ein  Korn- 
regen in  Klagenfurt).    Defekt. 

Andere  Ausgabe: 

Ein  wunderbarlich  Wunderwerk  von  dem  hitnel  körn  ge- 
fallen, warhafflig  gefchähen,  nach  Chrilii  geburt  M.  D.  L.  am 
xxiij.  tag  Mertzens.  —  Gedruckt  zu  Zürych  nach  dem  Exem- 
plar zu  Nürnberg  vfsgan^en  vff  den  xx.  tag  Junij.  M.  D.  L. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Kornregen  und  einsammelnde 
Leute). 

18.  Drey  Sonnen:  wie  diefelben  mit  mancherley  Regen- 
bögen zu  Wileberg,  vnd  weit  herumb  an  der  £lb,  und  lenger 
denn  anderhalb  ftund  gei'ehen  worden,  am  21.  tagMartij,  wel- 
cher war  der  Palmabent,  des  1551.  Jars. 

0.  0.  u.  J.  (1551).  Foiioblatt  mit  Holzsch.  (Regenbogen 
durch  drei  Sonnen). 

19.  Grunlliche  antzalgung,  des  Teufflifchen  betrugs,  des 
fauchen  weibs,  vnd  Junckfrawen  zu  Elsiingen,  Mit  dem  ge- 
machten Bauch,  von  anfang  bils  zu  end  1551  Aufs  gerichti 

0.  0.  u.  J.  (1552).  Zwei  Folioblälter  mit  je  1  Holzsch. 
(das  Lager  der  Betrügerin,  und  die  Verbrennung  der  Mutter). 

20.  Warhafftige  Contrafaclur  vnd  geüalt  von  der  Junck- 
frawen  Zu  Efslingen  Mit  dem  gemachten  Bauch. 

0.  0.  u.  J.  (1552).  Länglich  Quartblatl  mit  Holzsch.  (die 
angeblich  Kranke). 

(Fortsetznng  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:   Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  6'.  /*.  Melzer  in  Leipzig 
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Ueber 

Trier'sche  Handschriften 

in  der 

Kaiserlichen   Bibliothek  zu  Paris. 

Mitgeiheilt 

Ton 

Dr.  Fr«  Xav«  Kraus  in  Trier. 

In  den  Jahrbüchern  der  Geschichte  stossen  wir  auf  Städte 
und  Landschaften ,  über  deren  Geschicken  seit  Jahrtausenden 
ein  eigenes,  oft  grauenvolles  Yerhftngniss  gewaltet  hat  An  den 
Schicksalen  solcher  Orte  tritt  das  Wirlten  dessen  deutlicher 
zu  Tage,  in  dessen  Geiste,  wie  Schelling  sagt,  das  Epos  der 
Geschichte  gedichtet  ist.  Die  einen  solcher  Städte  liegen  nun- 
mehr zerstört  da,  und  wehmfithig  sitzt  der  Betrachtende  auf 
ihren  Trümmern:  die  anderen  stehen  noch,  aber  sie  gleichen 
der  zerfallenden  Alhambra  oder  einem  Palimpseste,  unter 
dessen  heutiger  Gestalt  sich  eine  reiche,  grosse  Vergangenheit 
und  furchtbare  Katastrophen  yerbergen.  Auf  wenige  Städte  mag 
das  letztere  also  zutreffen,  als  auf  Trier.  In  ihrem  gegen- 
wärtigen, bescheidenen  Sein  und  Leben  stellt  die  alte  Kaiser- 
stadt, einst  nach  Zosimus  die  grösste  diesseits  der  Alpen,  nur 
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mehr  ein  scbwaohes  BM,  QOf  €ine&  fahlea  Sebaiten  ehemali- 
ger Pracht  und  Gewalt  dar, 

„est  angusta,  prius  augusta  vocata"  0, 

and  Dar  in  einzelnen,  ehrwürdigen  Denkmalen  steigt  die  Erin- 
nerung an  hingegangene  Zeiten  vor  dem  leichten  Sinn  and  dem 
flüchtigen  Blicke  unseres  Geschlechtes  auf. 

Die  Monumente  der  alten  Treviris  haben  der  Wissenschaft, 
welche  aus  den  Ueberbleibseln  der  Vorzeit  auf  ehemalige  Ereig- 
nisse und  Zustande  schliesst,  reichliches  Material  gewahrt, 
dessen  Benutzung  bisher  mit  mehr  oder  weniger  Geist,  sicher 
mit  weit  grösserem  Fleisse  versucht  wurde.  Die  porta  nigra, 
die  sogenannten  römischen  Thermen,  die  Basilika,  das  Amphi- 
theater, die  christlich-kirchlichen  Bauten  waren  der  Gegenstand 
zahlreicher  Untersuchungen,  die  je  nach  dem  Scharfsinn  und 
dem  Maasse  archäologischer  Durchbildung  ihrer  Urheber  von 
grösserem  oder  geringerem  Erfolge  begleitet  waren.  Weniger 
glücklich  als  die  Denkmale  von  Stein  sind  diejenigen  gewesen, 
welche  uns  die  Vergangenheit  in  jenen  Pergameatbänden  hin^ 
terlassen ,  die  sie  gleich  Wald  und  Acker  von  Geschlecht  zu 
Geschlecht  fortzuerben  pflegte.  Niemand  wird  uns  der  Unwahr- 
heit zeihen,  wenn  wir  behaupten,  dass  trotz  rühmlicher  Be- 
strebungen und  höchst  erfolgreicher  Arbeiten  einzelner,  die 
handschriftlichen  Schötze,  welche  Trier  angehen  und  die  zum 
theil  weithin  zerstreut  sind,  bisher  noch  lange  nicht  vollstän^ 
dig  erhoben  und  zur  Genüge  bekannt  worden  sind.  Die  in  der 
Stadt  und  dem  Lande  selbst  befindlichen  Handschriften  sind 
schon  besser  durchsucht  worden,  obwol  auch  aus  ihnen  noch 
manches  Goldkörnlein  zu  gewinnen  ist:  aber  kaum  hat  noch 
eine  Hand  dasjenige  berührt,  was  in  weit  entlegene  Lander 
verschleppt  ist.  Der  gegenwärtige  Aufsatz  hat  nun  den  Zweck, 
mit  denjenigen  trier'schen  Handschriften  bekannt  zu  machen, 
welche  dem  Vaterlande  entrissen  jetzt  in  der  grössten  BQcher- 
sammlung  der  Welt  aufbewahrt  werden. 

Dass  Trier  schon  im  Alterthume  werthvoUe  Bibliotheken  be- 
sass,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Die  hohen  Schulen,  die  daselbst 
unter  der  römischen  Herrschaft  blühten,  unterstellen  nothwendig 
entsprechende  Büchersammlungen.  Die  scbaudervoUen  Zerstö- 
rungen, welche  in  Folge  der  Völkerwanderungen  zu  wiederhol- 
ten Malen  über  die  Stadt  hereinbrachen,  und  die  der  Priester 
von  Marseiile  mil  so  ergreifenden  Farben  malt,  haben  mit  den 
Palästen  auch  die  litterarischen  Schätze  Triers  in  Staub  und 
Asche  gelegt.  Was  noch  übrig  geblieben,  verheerten  die  Nor- 
mannen auf  ihren  Raubzügen.  Als  die  Stürme  vorübergezogen 
und  die  entsetzten  Bewohner,  welche  die  Schrecken  der  Ver- 
wüstung überlebt,  allmälig  zur  Besinnung  zurückgekommen, 


1)  Aus  einem  rUren  Epigramm  auf  Trier,  cod.  Paiisui.  sopplöm.  Ist 
No.  260  Uß. 
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sich  nach  den  Qnellen  ihrer  Geschichte  umsahen,  da  fand  sich 
fast  Alles  vom  Feuer  verzehrt,  und  nur  wenige  Papierstreifen 
liessen  sich  nach  den  gesta  Treviroram  mobsam  aas  den  Trüm- 
mern hervorziehen  ^).  Indessen  scheinen  die  Studien  sich  bald 
wieder  gehoben  zu  haben  und  durch  den  Eifer  der  Geistlichen 
auch  für  die  AnschafTung  neaer  litterarischer  Mittel  gesorgt 
worden  zu  sein.  Schon  zu  Ende  des  X.  Jahrhunderts,  also 
ein  Jahrhundert  nach  den  letzten  Verheerungen  der  Stadt  durch 
die  Normannen,  erbat  sich  Gerbert  2),  der  spätere  Papst  Sylve- 
ster 11.^  damals  noch  Erzbischof  von  Rheims,  von  dem  trierschen 
Mönche  Remigius  ein  treffliches  Exemplar  von  Statins'  Achilleis. 

Im  Mittelalter  beförderten  die  grosse  Menge  und  der  Reich- 
(hum  der  trierschen  Klöster  und  Stifte  die  Anschaffung  grosser 
Bficherschätze,  und  die  trier'schen  Bibliotheken  kamen  in  guten 
Ruf.  So  gross  war  nach  Hontheim,  der  dieselben  genau 
kannte,  der  Reichlhum  an  allen  Kirchenschriftstellem,  „ut  si 
eornm  opera  nunc  primum  typo  danda  essent,  fere  ex  solis 
Boslris  integra  edi  possent.^^)  In  Rom  war  es  wohl  bekannt, 
dass  Trier  gute  Codices  besitze,  und  Clemens  YIII.  erbat  sich 
vom  Domkapitel  zu  Trier  verschiedene  Hss.  (darunter  die 
Acten  des  concil.  chalcedon.,  der  VI.  allgemeinen  Synode,  desgl. 
verschiedene  Sammlungen  von  Concilien  und  Decretalen),  wel- 
che er  behufs  einer  Ausgabe  der  allgemeinen  Concilien  be- 
nutzen wollte^).  Bei  Abhaltung  der  Synode  zu  Trient  wurden 
gleichfalls  Hss.  aus  der  Abtei  Himmerode  benutzt^  wie  in 
einem  nngedruckten  Schreiben  vom  J.   1578  ein  Mönch  des 


1)  Dass  noch  im  VIIl.  Jabrhandert  die  römischen  Qassiker  in  Trier 
gelesen  worden,  geht  u.  a.  aus  eiuem  Briefe  Alcuins  an  den  £rzbischof 
Richbod  ▼.  Trier  (791—804)  hervor,  in  welchem  ersterer  den  Bischof 
tragt,  ob  ihn  die  bestfindige  Lecture  des  Vergilius  vom  Briefschreiben  so 
ginzlieb  abhalte  —  „m  loco  magistri  aedificai  Maro.^' 

2)  GerherL  epistul.  GXXXilll.  Nach  Empfang  des  Exemplars  schrieb 
er  zurück  (ep.  CXXXXVIII):  „praegravat  affectus  tuns,  amantissime  fra- 
ter,  opus  Acnilleidos  qaod  bene  incepisti,  sed  defecisli,  dam  ezemplar 
defecit.  itaque  et  nos  beneficii  non  imroemores  e.  q.  s.'^  Was  aus  dem 
Exemplar  des  Gerbert  geworden,  ist  unbekannt;  auch  scheint  das  Ms., 
aus  welchem  die  Abschrift  des  Remigius  ^'eüossen,  verloren  zu  sein,  was 
am  so  mehr  zu  bedauern  ist,  als  die  Mittel  zur  Teiteskritik  der  Achilleis 
sehr  dürftig  sind;  man  vergl.  die  neuesten  Ausgaben  von  Dubner  und 
Qneck,  und  Otto  Möller,  quaest.  Statianae.  Berol.  1861.  Die  trier*- 
sche  Stadtbibliothek  besitzt  unter  n.  XCIb  eine  hs.  der  Achilleis  aus 
dem  XI.  Jahrb.,  welche  möglicherweise  aus  der  Hs.  des  Remigius  geflos- 
sen ist,  «nd  an  Alter  von  allen  bisher  bekannten  codd.  dem  cod.  Puteanus 
(Parisio.  8051)  am  nächsten  kommt,  auch  manche  gute  Lesart  bietet.  Eine 
Collaiion  derselben  soll  anderwärts  gegeben  werden. 

3)  Honiheim.  Prodr.  bist.  Trevir.  August.  Vindel.  1757.  p.  343. 

4)  Das  Domkapitel  willfahrte  dem  Ansuchen  des  Papstes  nicht,  und 

bat  ihn,  sich  lieber  Abschriften  und  Auszöge  aus  den  betreffenden  codd. 

besorgen  zn  lassen.  Vgl.  Gest.  Trev.  I,  7  add.  Die  Originalbriefe  des  Papstes 

befinden  sich  in  der  Stadtbibliolhek  zu  Trier,  wohin  sie  durch  Geschenk 

des  yerstorbenen  Bischofs,  Hrn.  y.  Hommer,  kamen. 
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Klosters  berichtet 0-  die  Abteien  s.  Martin  und  besonders 
s.  Mathias  bei  Trier  besassen  gleichfalls  gate  Bibliotheken, 
namentlich  war  letztere  reich  an  Uss.  über  vaterländische  Ge- 
schichte. Die  Abtei  Prüm  musste  im  frühem  Mittelalter  viele 
Bücher  besessen  haben,  wie  sich  aus  den  Werken  der  Prömer 
Mönche  Wandelbert,  Reagine,  Plotho  entnehmen  lässl.  Lopas 
Y.  Ferneres  verlangte  Abschriften  ans  Prüm.  Lothar  I.  schenkte 
der  Abtei  im  J.855  viele  reichgezierte  Codices.  Später  wurde 
die  Bibliothek  vielfach  verschleudert,  und  die  beiden  Benedic- 
tiner  Martine  und  Durand  fanden  in  Prüm  nur  noch  wenige, 
doch  werthvolle  Reste,  unter  ihnen  ein  kostbares,  für  ihre 
collectio  amplissima  stark  benutztes  Chartular,  das  sich  Jetzt 
in  Trier  befindet^).  Die  Bibliothek  der  Abtei  Echternach 
wird  von  densenannten  Gelehrten, 3)  sowie  von  Calmet  und 
den  Bollandiste/n  sehr  gerühmt,  und  bestand  bis  zum  J. 
1791  aus  etwa  7000  Bänden,  unter  welchen  sich  Hss.  aus  dem 
Vill.  und  IX.  Jahrh.  befanden.  Ansehnlich  war  auch  die  Samm- 
lung der  Abtei  Laach,  welche  im  J.  1740  katalogisirt  wurde, 
und  deren  beste  Hss.  Ziegelbauer  in  seiner  Litterarge- 
schichte  des  Benediclinerordens  bekannt  gemacht  hat^).  Die 
schon  erwähnte  Abtei  Himmerode  besass  im  J.  1453  an 
2000  Bände  und  Marlene  und  Durand,  welche  sich  nicht  lobend 
genug  über  die  in  dem  Kloster  gefundene  Aufnahme  auszu- 
sprechen wissen^),  fanden  unter  dessen  Hss.  noch  manches 
Treffliche,  u.  a.  eine  Menge  ungedruckter  Briefe  und  Schriflen 
der  h.  Hildegardis,  ^)  ein  schönes  Ms.  des  Paschasius  Radber- 
tus  u.  s.  f.  ^)  Sehr  reich  an  kostbaren  Mss.  war  das  Hospital 
du  G u e s  an  der  Mosel,  das  unser  grosser  Landsmann  Nico- 
laus  V.  Cues  gestiftet  hatte;  leider  sind  nur  viele  der  besten 
Codices  weggekommen  und  liegen  Jetzt  in  England,  Wien, 
Brüssel  (dort  besonders  die  Nn.  10615—10729  der  Burgundi- 
schen Bibliothek)  u.  s.  w.  Bemerkenswerlh  waren  ferner  die 
Bibliotheken  der  Karthausen  bei  Trier  und  Coblenz,  des 
Stiftes  s.  Simeon  in  Trier,  der  Propstei  Eberhardt-Clau- 
sen,  der  Carmeliten  zu  Boppard^  der  Abtei  Rommers- 
dorf,  Mettlach  und  Tholei. 

Die  reichste  Klosterbibliothek  im  Erzstifte  Trier  war  aber 
bei  weitem  diejenige  der  Abtei  s.  Maximin  bei  Trier.  Mar- 
lene und  Durand  kamen  auf  ihrer  berühmten  litterarischen 


1)  Vgl.  M.  F.  J.  Müller,  Schicksale  trier'scher  Handschriften.   Trier. 
1821.  s.  19. 

2)  Collect,  ampl.  tom.  VIlI.  praef.  p.  V.  vergl.  Marx,  Gesch.  des 
Brzstifts  Tr.  IV  559. 

3)  Collect,  ampl.  tom.  IX.  praef.  p.  VI. 

4)  Ziegelbauer,  bist.  litt.  0.  S.  B.  I.  502  ff. 

5)  Collect,  airipliss.  Vill,  praef.  p.  V. 

6)  Abgedruckt  sind  jene  Briefe  in  der  coli.  ampK  IL  1012^1132. 

7)  Yoyage  litt,  de  deux  böned.  277—6. 
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reise  auch  in  diese  Abtei,  von  welcher  sie  berichten:  „in 
bibliotheca  perplares  habentnr  Codices  mann  exarati,  et  qoi- 
demoptiroae  notae,  ex  quibas  malta  exscripsimus^  <).  Der  Abt 
fiberliess  ihnen  „Wiboldt  qnaest.  In  PentaCenchum  ad  nsoro 
Caroli  Magni  imperaloris  scriptae'',  und  die  historia  archie- 
piscoporom  TreTirensiam^  bis  auf  Jakob  v.  Sierck  fortgeführt. 
Nach  den  gesta  Trev.  (1. 8)  besass  s.  Maximin  acht  Codd.,  die 
mit  Edelsteinen  besetzt  waren,  sie  sind  alle  verschwunden, 
mit  Aosnahme  eines  einzigen,  des  Evangeliencodex  der  Ada, 
dem  sog.  „codex  aureus'^  der  Stadtbibliothek. 

Nach  Mfiller,  dem  schon  erwähnten  Verfasser  einer  klei- 
nen, sehr  magern  Notiz  über  die  Schicksale  trierscher  Hss., 
befanden  sich  vor  Erfindung  der  Bnchdrockerknnst  nicht  weni- 
ger als  10000  Bände  in  den  verschiedenen  Bibliotheken  des 
Erzslifts  Trier,  und  belief  sich  gegen  Ende  des  vorigen  Jahr- 
handerts  die  Anzahl  der  in  denselben  aufbewahrten  Urkunden 
wohl  an  200,000  Aktenstücke.  Die  erstere  Berechnung  ist  Je- 
denfalls noch  zu  niedrig  gegriffen. 

Fragen  wir  nun,  was  aus  dieser  Hinterlassenschaft  des 
Mittelalters  geworden  ist,  so  müssen  wir  mit  Schmerz  den 
Verlust  des  grössten  Theiles  derselbea  beklagen.  Vieles  war 
schon  durch  später  eingerissene  Nachlässigkeit  und  Unwissen- 
heit, vieles  durch  untreue  Bände,  durch  Verleihungen,  Kriege 
und  Feuersbrünste  verloren  gegangen.  Aber  der  französischen 
Revolution  war  es  vorbehalten,  das  triersche  Land  seiner  mei- 
sten und  letzten  litterarischen  Schätze  zu  berauben.    Als  der 
Schwindel  der  neuen  Frechheit  über  das  Erzstift  hinwegzog, 
ging  manches  Kloster-  und  Kirchengut  in  Flammen  auf,   und 
die  Bibliotheken  der  Abteien  und  Klöster  wurden  bei  dem  Ver- 
kauf der  geistlichen  Güter  unter  den  Hammer  gebracht  und 
meist  als  Maculaturpapier  verbraucht.  So  erging  es  namentlich 
auch  einem  guten  Theile  der  Bibliothek  von  s.  Maximin.   Als 
die  Ordnung  einigermassen  hergestellt  war,  sammelte  man  all- 
mäblig  die  spärlichen  noch  erhaltenen  und  zerstreuten  Reste, 
und  verleibte  sie  der  früheren  Jesuiten  —  jetzt  Stadtbibliothek 
za  Trier  ein  2). 

Als  die  französischen  Truppen  sich  in  den  Kämpfen  der 
Republik  der  Stadt  Trier  näherten;  flüchteten  sich  gleich  dem 
Domkapitel  auch  die  Mönche  von  s.  Maximin  und  nahmen  von 
ihren  litterarischen  Schätzen  so  viel  mit,  als  sich  in  der  Eile 
transportiren  liess.  Sie  brachten  einen  Wagen  voll  Handschrif- 

1)  Collect,  ampl.  tom.  IX.  praef.  p.  V. 

2)  Manches  fand  sich  auf  die  zarälligste  Weise.  So  entdeckte  eines 
Tages  der  Director  H.  Wyttenbach  in  dem  Bächerumschlag  eines  Schülers 
ein  Blatt  aas  Fnst's  Bibel :  in  Folge  dieser  Entdeckung  wurde  der  noch 
ihrigens  ziemlich  unversehrte  I.  Band  der  kostbaren  Incunabel  für  die 
>Cadtbibliothek  gerettet,  dieselbe  besitzt  nun  ein  vollständiges  Exemplar 
ler  ersten  gedruckten  Bibel. 
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(en,  unter  deoen  sich  auch  die  merkwfirdigsten  Urkinden  nnd 
Privilegien  befanden,  nach  Mainz  in  Verwahr.  Als  diese  Stadt 
in  Gefahr  kam,  versuchte  man  eine  abermalige  Fluchtung  des 
geretteten  Gutes,  weiche  aber  durch  die  in  Folge  eingetretenen 
Regenwetters  verderbten  Wege  vereitelt  wurde.  So  fielen  die 
Codices  von  s.  Maximin  den  Franzosen  in  die  Hände,  welche 
sie  nach  Paris  schickten.  Dort  wurden  sie  gleich  vielen  andern 
Handschriften  aus  dem  Erzstifte,  besonders  aus  der  Abtei  Ech- 
ternach,  der  Bibiioth^que  nationale  einverleibt,  wo  sie  bis 
zum  Pariser  Frieden  von  1815  verblieben.  Commissäre  der 
verbündeten  Mächte  hatten  bekanntlich  den  Auftrag,  sämmt- 
liche  von  den  Franzosen  erbeuteten  oder  geraubten  kunst- 
und  litterarischen  Schätze  zu  reclamiren ;  aber  leider  kam  Trier 
bei  dieser  restitution  schlecht  zu  seinem  Rechte,  indem  von 
allen  weggeschleppten  Büchern  unseres  Wissens  bloss  der  nun 
seiner  besten  Edelsteine  beraubte  Evangeliencodex  der  Ada 
zurQckerlangt  wurde. 

Die  trier'schen  Hss.,  welche  der  jetzigen  kaiserlichen  Biblio- 
thek  also  mit  Recht  oder  Unrecht  zugehören,  blieben  mehr  als 
ein  halbes  Jahrhundert  unbeachtet  und  unbenutzt.  Den  fran- 
zösischen Gelehrten  lag  das  Interesse  an  ihnen  im  allgemei- 
nen ferner,  und  von  Trier  kam  niemand,  um  nach  ihnen  za 
forschen.  Bei  einem  längeren  Aufenthalte  in  Paris  im  Jahre 
186 V2  benutzte  ich  die  Zeit,  welche  mir  meine  zu  kritischen 
Zwecken  an  der  kaiserlichen  Bibliothek  angestelUenCollalionen 
übrig  liessen,  dazu,  um  eben  daselbst  die  trierschen  Hss.  zn 
suchen  und  einzusehen,  —  eine  Beschäftigung,  bei  welcher 
ich  die  zuvorkommende  und  gefällige  Unterstützung  der  Biblio- 
thekbeamten, namentlich  des  Gustos  der  lateinischen  Hss., 
Hrn.  Leop.  Delisle's,  nicht  genug  rühmen  konnte.  Desgleichen 
muss  ich  der  wohlvollenden  Protection  unseres  hohen  k.  preus- 
sischen  Mioisleriums  des  Cullus  dankbar  hier  gedenken.  Es 
gelang  mir  nun,  vielleicht  alle.  Jedenfalls  die  meisten  der  in 
der  Bibliothek  aufbewahrien,  Trier  angehenden  und  aus  dem 
Erzslifte  herslammenden  Hss.  und  Diplome  einzusehen.  Diesel- 
ben sind  zumeist  mit  den  übrigen  nach  Abfassung  des  ge- 
druckten Handschririenkataloges  acquirirten  Codd.  durch  einan- 
der geworfen  in  den  ,,Catalogue  des  Supplements  lalins"  ein- 
getragen. In  den  nachfolgenden  Blättern  habe  ich  sämmtliche 
mir  aufgestossene  Codices  und  Urkunden  aus  Trier  und  dem 
Erzstifle  zusammengestellt,  ihren  Inhalt,  ihr  Aller  u.  s.  f.  an- 
gegeben und  hier  und  da  kurze  Bemerkungen  daran  geknüpft, 
ausserdem  habe  ich  einige  Hss.  hier  erwähnt,  welche  nicht 
zwar  aus  dem  Trier'schen  nach  Paris  gekommen  sind,  wohl 
aber  für  die  Geschichte  des  Landes  selbst,  so  wie  benachbar- 
ter Ortschaften  und  Bezirke  von  Interesse  sind.  Endlich  sind 
einzelne  Auszüge  und  Notizen  aus  den  Hss.  mitgetheilt. 

Die  Jeder  Hs.  vorgesetzte  Nummer  bezieht  sich  nach  obiger 


BemerkiiBg  avf  den  y^ottalogiie  des  Sopfriimeafü  latiäs.*^  Die 
Nd.  137—1800  sind  meisteas  Codices;  die  Nn.  1844—1848 
bilden  fünf  grosse,  sorgsam  geordnete  und  eingebundene  Con- 
volole,  in  welchen  die  Diplome  der  Abtei  Haximin  enthal- 
ten sind. 

No.  137.  codex  merobran.  in  4''.  chartolar.,  enthält  auf  48  Blät- 
tern die  der  Abtei  s.Maximiii  von  den  deatschen  Kaisern, 
insonderheit  Ton  Friedrich  dem  III.  and  Maximilian  I.  Ter- 
liehenen  Rechte  nnd  Pririlegien. 

Za  Anfang  der  Hs  ist  zu  lesen:  „codex  monasterii 
diui  Haximini  Treviroram  archiepiscopi  prope  dnitatem 
tibi  a  Constantino  magno  et  eins  pia  genitrice  in  nsom 
et  habitacQlam  religiosoram  virorum  de  regali  palatio  oon- 
secrati  aat  honore  sancti  apostoli  et  evangelistae  Joannis. 
quem  si  quis  abalienare  ant  auferre  presampserit ,  iram 
omnipotentis  Dei  et  sanctornm  patronorum  haios  loci  se 
Doaerit  infallibiliter  incursurnm. 

Ferner:  „Anno  MDXII.  Thomas  abbas  hunc  codicem 
fleri  iassit  in  memoriam  priuilegioram  Imperatoram  Roma- 
ram, presertim  Maximiliani,  qui  Imperator  obüt  anno  Do- 
mini  MDVIIIL,  die  ianaar.  mens.  XIL  aetatis  suae  LVIIII. 

Der  Hs.  ist  das  Siegel  der  Abtei  s.  Maximin  beige- 
geben. 
165^^  cod.  membran.  saeoul.  Xm.  continet  quae  seqq.: 
Duo  chronica  Anglica. 
Vita  et  passio  XI.  M:  yirginum. 
Vit.  s.  Anastasie  et  S.  Croogoni. 
Vit.  s.  Aldegundis  et  Valdecrudis  sororis  eins. 
227A.  codex  membr.  in  folio.  est  „über  sacramentoram  ad 
asom  ecclesie  s.  Willibrordi. 

Auf  foL  Iv.  der  schön  geschriebenen  and  spätestens 
dem  XI. Jahrhunderte  entstammenden,  aus  der  Abtei  Ech- 
ter nach  herrührenden  Handschrilt  gehen  der  „ordinatio 
beati  leronimi  de  officio  misse^  folgende  Notizen  voraas : 

NIZQ;  Betticha.  Gozpolt  Thidrat.  Gentrit.  Wido. 
Remzo. 

mater 

Kirichuuereue.  Rinesburch.  Warmunderim. 
Rinsateruualt.  Lettemucha, 

mater  mater 

Northgo.  Yaoreholt.  Sasheim. 

mater 

Velinsinburch.  Agathenkiricha. 
Heimethenkiricha.  Asmedelf.  Sloton. 
SmirnereuuaU.  harleim.  Vrisheim, 

mater 

Heileginlo.  Almere.  Misna.  Skirmere. 

mater  cap. 

Flerethinga.  Skie.  Harega.  Pertheim.  PROAONGO. 


Am  Rande  ist  za  Warmanderini  be^esohrieben : 

In  ninesde.  n.  eccle. 
In  ambulon.  i.  eccla. 
heleuorlilla  eccla. 

Hehrere  der  obeostehenden  Namen  sind  in  der  sogenann- 
ten schottischen  Schrift  geschrieben,  von  der  viel  und  bis- 
her so  ungenügend  gesprochen  warde.  Echternach  war 
eine  Pflanzung  Willibrords  und  seiner  irisch -englischen 
Mönche,  diese  haben  die  schottischen  Charaktere  mitgebracht. 
Was  nun  die  obigen  Orlsnamen  betrifft,  so  sind  dies  zwei- 
felsohne die  Namen  von  Kirchen,  welche  von  Echternach 
abhingen :  wo  sie  aber  gelegen,  können  wir  im  Aligemei- 
nen nicht  angeben.  Einige  der  Namen  finden  sich  im  Nie- 
derlande, in  der  Gegend  von  Utrecht,  wo  auch  die  übrigen 
zu  suchen  sein  werden. 

Am  Ende  des  Codex,  fol.  260r.  findet  sich  eine  Series 
der  trierschen  Bischöfe,  welche  wir  absichtlich  hersetzen: 

Eucharins.  Yaierius.  Maternus.  Agricius.  Maximinus. 
Paulinus.  Bonosius.  Britto.  Felix.  Mauritius.  Legentius.  Se- 
yerus.  Quirillus.  Janerns.  Emerus.  Manus.  Volusian.  Mile^ 
tns.  Modestus.  Maximinianus.  Fibicius.  Abrunculus.  Rusti- 
cns.  Nicelius.  Magnericus.  Gondericus.  Sabaidus.  Mo- 
douuandus.  Numerianus.  Basinus.  Luluuinus.  Milo.  Hildul- 
fus  (v.  and.  band:).  Wiemadns.  Ribbodus.  Wizo.  Thietgau- 
dus.  Bertolfus.  Radbodus.  Rotkerus.  Ruolpertus.  Heinricus. 
Theodericus.  Ekeberius.  Ludolfus.  Meginaudus.  Poppe. 
Eberhardus.  Udo.  Egelbertus.  Bruno.  Godefridus.  Megi- 
merus. 

Von  Eberhardus  an  hat  wieder  eine  andere  Hand  die 
Reihe  fortgeführt.  Den  trierschen  Bischöfen  sollten  die 
Metzer  folgen,  doch  sind  blos  Adelbero  und  Deodericus 
ausgeschrieben,  von  den  andern  finden  sich  blos  die  An- 
fangsbuchstaben unter  einander  gesetzt:  J.  A.  S.  A.  P.  L. 
0.  D.  K.  C.  S.  V.  A.  C. 

243^  cod.  membr.  in  4^.  saec.  XII  —XIII.  continet  vitas  S.  Ni- 
colai ep.  Justi  pueri  et  mart.  Sergii  papae  et  conf.  Gan- 
golfl  m.  Eusebii  ep.  et  miracula  eiusdem  [in  margine: 
tolelane  sedis  ep.  et  discipuli  S.  Dionysii  Archiepiscopi]. 
Epistol.  S.  Seueri  ad  Desiderinm  m.  vitam  S.  Martini  ep. 
S.  Martini  ep.  Turonensis.  S.  Huperli  et  translationem  eius. 
Leonardi  conf.  S.  Paulini  archiep.  et  m.  5.  Agricii  ep. 
Treuerorum  et  S.  Helene  reginae.  S.  Maximini  ep.  5.  Ffi/- 
librordi  ep.  Mansueti  ep.  Antonii  success.  eius.  Vincentius 
m.  Apri  ep.  Symeonis  conf.  Symeonis  qui  stetit  in  columna. 
Symeonis  ep.  pass.  ss.  martyrum  Sergii  et  Bacchi  et  q.  seqq. 
Auf  fol.  197v.  der  nämlichen  Handschr.  steht  der  herr- 
liche Hymnus: 


■7 

^ve  rnnndi  spes,  Maria, 

aTd  mitis,  ave  pia, 

ave  plena  gratia^  elo. 
den  Mono  (hymn.  II,  303)  aas  der  Hdschr.  des  Trienter- 
semioars  herausgegeben  hat,  Jedoch  mit  zahlreichen  Ab- 
weichungen.  Auf  fol.  207r.  folgt  der  Hymnus  ^yexilla  regia 
prodeuni^  des  Yenantius  Fortunatus,  ohne  bedeutende 
Varianten,  mit  dem  Brower'schen  Texte  ziemlich  über- 
einstimmend ^y 
260^K  cod.  membr.  in  4^  continet:  episcoporum  Eucharii 
Yalerii  et  JUaterni  vitam  et  miracnla.  translat.  S.  Stephan! 
protom.  passion.  SS.  Cornelii  pp.  atque  Cosmae  et  Da- 
miani  fratr.  yit.  Brigidae  virg. 

Die  Handschr.  besteht  aus  zwei  Theilen,  deren  ersterer 
dem  X.^  der  letztere  dem  XII.  Jahrhundert  zu  entstammen 
scheint.  Auf  fol.  4r.  finden  sich  folgende  sehr  alte  Verse, 
vielleich  Bruchstücke  eines  grösseren  Gedichtes  über  die 
Treveris. 

„Treberis  urbs  clara  prius  est  Augusta  uocata  Trebeta 
quam  statuit;  de  quo  sibi  nomen  adhesit.  Europa  prima 
nunc  est,  ac  Roma  secunda  dudum  qoae,  quanta  fuerit, 
docel  ipsa  ruiua.^ 

„Qua(m)  dispar  tibi  trevirorum  ampla  ruina  monslrat,  et 
ante  capnt,  vix  caput  esse  potes.  et  es  angnsta,  prius 
augusta  uocata  fereris;  marcuit  ut  probatas,  nomen  et 
jnteriJt.  horrea  Germanis  fueras  et  gloria  Galiis  dum  nir- 
tule  nichil  malus  in  orbe  probas.^ 
266^  cod.  Chart,  in  4''.  saec.  XIIII. 

Die  Hdschr.  enihält  1)  „Epistola  magistri  nome  de 
Bonoma  ad  Bernardum  Trevirensem  de  lapide  philoso- 
phico.^  anno  Di.  flnit.  1384. 

2)  j^Bemardi  Trevirensis  responsio  ad  Thomam  de 
Bononia.^ 

3)  „Summa  collecta  ex  libris  Philosophorum  et  dictis 
eorum  super  parte  Philosophie  secreta  per  uenerabilero 
philosophum  Bernardum  Fetri  Trevirensem  maiorem  per 
antifrasin  dictum,  quia  stature  minoris  est,  completa  a. 
1366  prima  decembris.^ 

4)  Tractat.  magistr.  Mariini  ortolani  super  lapidem 
quem  dicunt  philosophicum. 

lieber  den  Bernardus  Petri  aus  Trier  haben  wir 
weder  aus  gedruckten  noch  ungedruckten  Quellen  etwas 
zu  erfahren  vermocht.  Seine  summa  ist  übrigens  franzö- 
sisch verfasst. 


1)  Vergl  nnsem  Aafsatz  .^Analecta  hymnoloqica"  in  der  ..Oesterrei^ 
Ischen  Viertefiahresachnit  für  k.  Theologie.'*  Wien  1863.  L  Heft.  ü^.  3. 


ckischen 


496*  Cod.  membr.  in  fol.  enthftlt  aof  452  Seiten  Folgendes: 

Prologus  ?it.  s.  Fulgeniii  ep. 

Vit.  s.  Fulgentii  ep. 

Vit.  s*  Euphrosyne  y. 

Frol.  in  vit.  s.  Odaonis  abb. 

Vit.  s.  Odaonis  abb. 

Passio  s.  Martine. 

Passio  s.  Goncordie. 

Passio  s.  Theogenis  m. 

Vit.  s.  Genofeve  v. 

Vit.  s.  Symeonis  conf. 

ProL  in  vit  S.  Hylarii  G. 

Vit.  s.  Hylarii  conf. 

Senno  in  fesliv.  S.  Hylarii. 

De  concilio  Rome  habito. 

Epist.  s.  Hylarii  ad  flliam  s. 

Passio  s.  Laciani  m. 

Passio  otrius  Lociani  m. 

Pass.  s.  Fanste  r. 

Vit.  S.  Pauli  primi  herem. 

Pass.  S  Juliani  m.  s.  Basilissae  y. 

Vit.  S.  Gregorii  ep.  et  conf. 

Pass.  s.  Pol(y)eucli  ep.  et  m. 

Prolog,  in  vitam  s.  Irmne  virg.  (f.  139). 

Vita  sanctissime  virginis. 

Indpiunt  guaedam  de  adventu  s.  Agricii  ad  dvitaiem 
Treuerensem.  (f.  141.) 

Praefat.  in  vit.  s.  Maori  abb. 

Vit.  s.  Hauri  abb.  et  discipoli  s.  Benedict!. 

Prol.  Euagrii  ad  Innocenliam. 

Epist.  s.  Athanasii  ad  peregrinos  fratres  de  vita  s.  Antonil 

Vita  et  miracula  s.  Antonii  mon. 

Vit.  SS.  Martyrum  Dyodori  et  Maximianl 

Passio  s.  Pontiani  m. 

Passio  s.  Felicis  m. 

Vit.  s.  Felicis  presb.  et  conf. 

Vit.  uel  uisio  s.  Farsei  conf. 

Vit.  ss.  mm.  Marcelli  ep.  Gyriac.  Sarei  Smaragdi  all. 

Vit.  s.  Sulpiciani  ep.  et  conf. 

Pass.  s.  Speusippi;  Eleusippi  et  Menensippi  rom. 
•      Pass.  s.  Prisce  v.  et  m. 

Pass.  SS.  mm.  Marii  et  Marche. 

Pass.  s.  Sebastiani  m.  et  all.  mm.  mnltoram. 

Pass.  s.  Abretis  v.  et  m. 

Pass.  s.  Froctaosi  ep.  et  m. 

Pass.  s.  Patrocli  m. 

Pasa.  s.  ViDcentii  levite  et  m. 

Pass.  s.  Anastasii  m. 


Pass.  s.  Babilli  (leg:  Babylae)  ep.  et  m.  et  Iriom  pnero- 
rum  qoi  passi  sunt  io  cirltate  Antiochia  Villi,  kal. 
febroar. 

Pass.  s.  Polycarpi  in. 

Pass.  s.  Proiecti  ep.  et  m. 

Prol.  in  pass.  s.  Thymethei  Gege  Timoihei)  apostoli. 

Passio  ipsius. 

Prol.  in  Vit.  S.  Popponis  abb. 

Vit.  S,  Popponis  abb.  Stabulemis  et  $.  Maximini. 

Pass.  s.  Feliciani  ep.  et  m. 

Vita  s.  Paule. 

Pass.  s.  Daiivi.  Salnrnini.  Felicis  all 

Pass.  s.  Thyrsi  et  all. 

Vit.  s.  Saloine  v.  et  m. 

Vit.  s.  Sauaniani  m. 

Pass.  s.  PotJcii  m. 

Pass.  s.  Asele  m. 

Vit.  S.  Job.  Chrysost. 

Prol.  in  Vit.  s.  Aldegundis  ▼. 

Vit.  s.  Aldeffundis  v. 

Vit.  s.  üigilii  ep.  et  m. 

Pass.  s.  Macharii  et  Eugenii. 

Passio  XXX  martyr. 

Am  Ende  der  Handschrift  ist  ein  Halbblatt  von  ver- 
schiedener Schrift  und  verschiedenem  Alter  beigefügt,  auf 
welchem  zu  lesen  ist: 

y,Liber  Sancti  Maximini  Treoerorum  Archiepisoopi.  Si 
qnis  eum  abstuleril  uel  alienanerit,  anathema  sit  in  aeter- 
num.  Amen.^  —  ^hnnc  librnm  comparauit  bone  memorie 
prior  Fridericus. 

pHic  sequuntur  aliqna  de  s.  Maro  ab  Euchario  XL 
Treuerensi  archiepiscopo  etc."  Was  nun  fiber  den  h.  Ma- 
rus  folgt,  ist  beiden  Bollandisten  I.  Jan.  730 sq.  ab- 
gedruckt. Auf  dem  Rucken  der  Hs.  steht  Acta  Sanclorum. 
Januarins.  Sie  bildet  aber  den  ersten  Band  der  grossen 
von  den  Bollandisten  vielfach  benutzten  Sammlung  von 
vitae  Sanctorum,  welche  die  Abtei  S.  Maximin  in  12  Bän- 
den in  fol.  besass.  Zu  derselben  Colleclion  gehört  die  fol- 
gende Nummer,  die  übrigen  Bände  sind  mit  Ausnahme  des 
December-Bandes  zu  Trier,  theils  in  der  Bibliothek  des 
Seminars,  theils  in  der  Stadtbibliothek.  Ueber  den  Verbleib 
des  12  (Dec.-)Bandos  ist  uns  nichts  bekannt.  Der  vorlie- 
gende Band  enthält  von  werthvollen  Legenden  diejenige 
des  h.  Agricius,  welche  von  den  Bollandisten  L  Jan. 
773 — 781  abgedruckt  wurde,  und  die  Vita  b.  Irminae, 
die  vor  einigen  Jahren  in  Trier  herausgegeben  wurde.  Der 
Verfasser  der  letztern  ist  der  Abt  Tbiofried  von  Ech- 
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ternach  ^a.  1083—1110),  fiber  den  zu  vgl.  Marx  Gesch. 
d.  Erzstifts  Trier  im,  354  ff.). 
496^'*,  Olim  n^  238.  membr.  die  Hs.  ist  der  Aagust-Band  der 
Sammlung,  za  welcher  496* gehört;  sie  enthält  Folgendes: 
Pass.  s.  Easebii. 
Pass.  s.  Stephani  p.  et  m. 
Vit.  s.  Passiani  ep.  et  conf. 
Reuelationes  s.  Stephani  protom. 
Translafio  corporis  s.  Stephani  de  Gonstant  ad  nrbem 
Romam. 

Yila  S.  Meminii  ep.  et  conf. 

Vit.  s.  Passio  S.  Oswaldi  inclyti  regis  et  conf. 

Gonfessio  s.  Attre  m. 

Passio  eiasd. 

Pass.  bb.  mm.  Donati  et  HylariL 

Pass.  S.  Laurentii  et  all.  mm.  miracnla  de  b.  Laurentio 

m.  scripta  a  Gregorio  Turonensis  urbis  ep. 
Sermones  auctoram  varioram  (August.,  Leon.)  de  S. 

Laurentio. 

Passio  s.  Susanne  v.  et  m. 
Passio  s.  Lupi  diac.  et  m. 
Vit.  s.  Wigberti  ep.  et  conf. 
Vit.  s.  Eusebii  presb.  et  c. 
Pass.  s.  Graliani  m. 
Vit.  s.  Rategunlis  reg. 

Tract.  s.  Anselmi  Gantuar.  de  assumptione  S.  M.  V. 
Sermones  et  tractatus  variorum  super  f^magniftcat." 
Vit.  s.  Arnulfi  Helens,  ep. 

Prolog,  abbatis  ad  Hincmarum  Remens.  Ärckiep.  de  viia 
s.  Helene,  (f.  187). 

Prolog,  in  vit.  s.  Helene  regine  deo  dilecte. 
Vita  s.  Helene. 
Pass.  s.  Priuati  ep.  et  m. 
Pass.  s.  Mammetis  m. 
Pass.  s.  Agapili  m. 
Pass.  s.  Auree  y.  m.  et  all.  mm. 
Vit.  s.  Philiberti  abb. 
Pass.  s.  Symphoriani  m. 
Pass.  s.  Timothei  et  Apollinaris  mm. 
Vit.  s.  Aud(o)eni  ep.  et  (m)  c. 
Pass.  s.  Benesii  arelat.  arcbiep.(?) 
Pass.  s.  Marcenni  m.  sociorumque  eius  qui  passi  sunt  in 
Egypto. 

Pass.  S.  Isaac  et  sororis  eius. 
Pass.  s.  Juliani  et  Ayernens. 
Vita  s*  Augustini  ep. 
Pass.  SS.  Seraphie  et  Sabine. 
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Pass.  SS.  Felicis  et  Adancte* 

Pass.  s.  Paulini  archiep.  Trev.  (fol.  313). 

£s  folgt  hier  ein  Semifolium  wie  im  yorhergeheoden 
Codex,  mit  den  Worten :  „Liber  s.  Haximini  Trea.  archie- 
piscopi.    siquis  eum  abstnlerit  elo.  moriatar.^    Sodann 

folgt : 
Prologos  in  vitam  s.  Bernardi  abb.  Ciarenall. 
Vit.  s.  Bernardi. 

Folgen  folgende  Briefe  and  Abhandlangen :  „Sanctis- 
simo  ac  pre  ceteris  familiarissimo  mihi  domino  Idalio 
Barcinonensis  sedis  episcopo  Julianus  indignas  Toletane 
calhedre  episcopas.** 

y^Liber  prognosticoram  fatori  secoli."^ 

„SS.  mihi  et  pre  ceteris  pecaliari  domino  Jaliano  Tolet. 
prime  sedis  ap.  Malus  Barcinonens.  sedis  ep.^  (edit. 
D'Achery,  Spicil.  I  313). 

„SS.  et  pre  cett  pecaliari  domino  Saitfredo  Narbon. 
prime  sedis  ep.  Malus  Barcin.  sed.  ep  ^  (D'Achery,  I  316). 

„Scriptum  gratiaram  Quirici  Barcinonensis  ad  Hilde- 
fonsam  Toletane  sedis  ep.  pro  opere  de   uirginitate,^ 
{D'Achery,  I  308). 

„SS.  et  honorabile  domino  Quiriefo  ep.  Hildefonsus 
famulus  Tester^  iD'Achery,  I  310). 

„Domino  meo  Qairico  epo.  Hildefonsus  familiaris 
▼ester**  (D'Achery,  I  312). 

Diese  Briefe  der  spanischen  Bischöfe  hat  D'Achery, 
wie  bemerkt,  aas  einer  C  o  r  b  i  e'schen  Hs.  heransgegeben. 
Sie  mögen  als  ein  durch  ansern  Cod.  verstärktes  Zeugniss 
für  die  Aechtheit  des  dem  Udephons  zuzuschreibenden  tra- 
ctates  „de  virginitate  Mariae"  gelten,  welche  Habillon 
Act.  Ord.  S.  Bened.  saec.  II,  in  obseryy.  ad  vit.  s.  Ildelph. 
dem  Paschasius  Radbertus  beilegt.  Die  Frage  ist  von 
Wichtigkeit  für  die  Geschichte  des  Adoptianismus. 

Die  Hs.  wird  in  dem  (von  Du  Theil(?)  geschriebe- 
nen) Calalogue  des  Supplements  iatins  dem  XIII.  Jahrh. 
zugeschrieben,  dürfte  jedoch  gleich  der  vorigen  Nummer 
ein  halbes  Jahrh.  alter  sein. 
605.  Cod.  membran.  ist  das  ofQcium  einer  unter  dem  Titel  des 
h.  Willibrordus  geweihten  und  ohne  Zweifel  zu  Echternach 
gehörigen  Kirche.  Die  Hs.  scheint  aus  dem  XH.  Jahrh.  za 
sein.  Auf  foll.  49  u.  77  finden  sich  ungedruckte  Hymnen 
de  s.  cruce  et  de  s.  Willibrordo. 

(Schlnss  folgt.) 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

21.  Von  groflem  wnnderbarlichem  Hagel,  der  gefallen  iA 
zu  Dordrecht  in  Hollandt,  im  Jar  M.  D.  LiJ. 

0.  0.  a.  J.  (1552).  Länglich  Quartblatl  mit  Holzsch.  (Ha- 
gelsleine mit  Gestalten  darauf  wie  Dornenkronen,  Sonnen). 

22.  Ein  tröfUiches  und  wunderbarliches  Gewechs  das  war- 
haBlig  vor  äugen  ift,  das  vns  Gott  Der  Alroechtig  inn  direm 
geferlichen  zeyten  fehen  laffen  damit  das  wir  feilen  getröft 
lein  vnd  feyner  gute  warten,  der  die  feynen  nit  will  yerlaflen 
die  zu  Jm  ruffen  tag  vnd  nach  mit  glaubigen  Hertzen.  —  Ge- 
druckt zu  Nürnberg,  durch  Steffan  Hamer  Brieffmaler. 

0.  J.  (1553).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (16  Häupter  Weiss- 
kraut). 

23.  Im  M.  D.  LIIII.  Jar,  den  XL  tag  Brachmonats,  ift  diis 
geficht,  oder  zeychen»  zum  Blech  fünft  meyl  von  Nfirmberg 
gelegen,  von  vilen  menfchen  gel'ehen  worden ,  der  geftalt  wie 
hernach  folget.  —  Zu  Strai'sburg  truckts  Theobaldus  Berger. 

0.  J.  (1554).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (blutiger  Streifen 
durch  die  Sonne,  fünf  Sterne,  darunter  ein  Kampf  geharnisch- 
ter Reiter).  Leonhardt  Kellner,  Frohnbote  zu  Nürnberg,  be- 
zeugt die  Sache. 

24.  Ein  erfchrockUches  Wunderzeichen  zu  Dinckelfpühel 
gefchehen  am  Sambflag  nach  Vrbani  des  M.  D.  LIIH.  Jars.  — 
Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Hans  Glafer,  hinter  S.  Lorentzen 
auff  dem  Platz. 

0.  J.  (15543.  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Blut- 
regen). 

25.  Ein  Erfchrecklich  vnd  Wunderbariich  Zeychen^  fo  am 
Sambftag  für  Judica  den  zehenden  tag  MartiJ  zwifcben  fiben 
vnnd  acht  vhrn  in  der  Stadt  Schalen  in  Franckreych,  von 
vilen  leuten  gefehen  worden.  —  Aufs  Frantzöfilcher  Sprach 
Transferirt,  vnd  gedruckt  zu  Nürnberg  bey  H.Joachim  Heller. 

0.  J.  (1554).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Feuerstreifen  vom 
Mond  aus).  Bericht  des  Michael  de  Nostre  Dame  an  den 
Grafen  von  Tende. 

26.  Ware  abconterfettung  eines  Kalbs  Kopff;  fo  auf  den 
ain  vnd  zwaintzigflen  tag  defs  Monats  May  Jn  ainem  dorf 
Leder  genant  geworffen  Worden  ift  .  .  .  Co  Zeilen  Titel  ohne 
weitern  Text)  —  Gedruckt  Zu  Augfpurg  durch  Dauid  De 
Necker  Formfehneider. 

0.  J.  (1555).  Folioblatl  mit  Holzsch.  « 

27.  Ein  erfchröckliche  gefchicht,  fo  zu  Derneburg  in  der 
Grafffchafl  Reinfteyn,  am  Hartz  gelegen,  von  dreyen  Zauberin, 


Toad  zwayen  Manen,  In  etlichen  tagen  des  Monats  Octobris 
Im  1555.  Jare  ergangen  ift.  —  Getrackt  zu  Nürnberg  bey  Jörg 
Herckel,  durch  verleg  Enders  Zenckel  Boiten. 

0.  J.  (1555).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (HexeoTerbrennung), 

28.  Ain  wäre  Abcontrafaytang,  das  graufam  zafehen  ift, 
von  ainem  Kalb,  welchs  von  aine  Khu  kommen  iA,  allein  mit 
zwayen  FüITen,  nnd  lauffet  doch  daraufi  wohin  es  will,  das 
vnerhört  vnd  fehler  vngläublich  ift,  vnd  doch  warhafftig  ge-* 
fehen,  In  dem  M.  D.  Lvj.  Jar. 

0.  0.  n.  J.  (1556).  Qnartblatt  mit  Holzsch.  (zweibeiniges 
Kalb). 

29.  Wonderbarliche  wäre  Abcootrofoctnr  dreyer  Kiffel- 
fteinen,  die  in  einem  waffer,  Thöfs  genaut,  nit  weit  von  einem 
rtettle  Winterthur  flieU'ende,  in  Züricher  Biet  im  Schweitzer- 
land ligende,  gefunden  worden  Und.  •—  Zu  Strafsburg  bey 
Aoguftin  Fries. 

0.  J.  (1556).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (drei  Steine 
mit  Kreuzen,  Schwert,  Rulhe  gezeichnet). 

30.  Warhafftige  befchreibung ,  was  auff  einen  jeden  fol- 
liehen  Cometen  gefchehen  fey,  die  gefehen  find  von  anfang 
der  Welt  her,  bifs  auff  difen  ietzgefehenen  Cometen  in  dem  56. 
Jar,  auch  wäfs  fich  an  etlichen  orten  dar  nach  verloffen  hat, 
vnnd  in  welchem  Jar  ein  Jeder  gefehen  ift  worden,  1556. 

0.  0.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Gomet  zündet  eine  Stadt 
an,  entsetzte  Menschen). 

31.  Warhaffte  vnd  wunderliche  Gefchicht,  fo  gefchehen 
ift  in  difem  1556.  Jar,  Am  xxxj.  tag  May.  Vor  der  Slat  S. 
Galla,  im  Schweytzer  Land  gelegen,  Von  einem  Blaycher  ge- 
Tellen,  Peter  Befsler  von  Rotmunda,  etc.  —  Gedruckt  zu  Nürn- 
berg, bey  Hanns  Kramer  am  Geyerfsperg. 

0.  J.  (1556).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (ein  Mann  mit  Kral- 
lenf&ssen  d.  i.  der  Teufel  mit  seinen  Gesellen  auf  der  Bleiche 
sprechend).  Der  Gesell  wurde  durch  diese  Begegnung  ge- 
lähmt 

32.  Ein  Warhafftig  vnd  Erfchröcklich  Gepurt  eines  Kalbs 
welches  von  einer  Kue  geboren  ift  worden  den  xxiij  tag  Hew- 
mon  des  Sechs  vnd  funfftzigften  Jars.  —  Zu  Nürnbergk,  Bey 
Endres  Obermayer. 

0.  J.  (1556).  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Kalb  mit  Menschen- 
gesicht). 

33.  Ein  vngewonlich  geficht,  an  der  Sonnen  erfchinen.  — 
Bey  Hans  Glafer  Brieffmaler  zu  Nürmberg,  hinter  S.  Lorentzer 
auff  dem  Platz. 

0.  J.  (1556).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Sonne  mit 
Menschengesicht,  darunter  Zuschauer  und  Häuser). 

34.  Eine  fehr  grewliche  vnd  gantz  erfchreckliche  Hiftori, 
wie  ein  heilofer  Münch  zu  Dantzk  in  Preüffen  ein  kleines 
Janges  Meydelein  von  acht  Jaren  einer  Widwen  kind,  in  einen 
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keller  gedrenget,  das  darin  genöttigt,  vnd  vnnatflrlioher  weiTe 
gerchendet  hat,  dafSr  Jhm  der  kopff  (ach  Til  zn  gnedig)  abge- 
fchlagen  ifl. 

0.  0.  a.  J.  (1556).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (der  Mönch 
an  der  Kellerthür^  und  dessen  Hinrichlung). 

35.  Ein  granramlich  mord,  fo  gefchehen  ifl  in  dem  Min- 
rterthal,  fechs  meil  wegs  von  Kar,  da  ein  PfaiT  ein  fchwan- 
gere  frawen  gemördt  hat,  die  in  Kindsnöten  gelegen  iA,  War- 
hälftig  gefchehen  im  56.  Jar.  —  Getruckt  zu  Strafsburg. 

0.  J.  (1556).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (links  der  Mord, 
rechts  wird  der  Pfaif  in  Oel  gesotten). 

36.  Ein  erfchröcklich  ifunderzeichen,  Ton  zweyen  Erdbi- 
demen,  welche  gefchehen  feind  zn  Roffanna  ynnd  Conftan- 
iinopel,  Im  M.  D.  LVU.  Jar.  —  Gedruckt  zu  NOrnberg  bey 
Valentin  Neuber. 

0.  J.  (1556)*  Folioblatt  mit  Holzsch.  (riele  zusammenstür- 
zende Häuser). 

37.  Eygenlliche  vnd  Warhafftige  anzeigung,  welcher  mallen 
der  befchen  Mordt  zu  Ober  Hafel  im  Breüfchthale ,  in  dem 
Biflumb  Strafsburg,  vnder  dem  Ampt  Schirmeck  fleh  zugetra- 
gen, Anno  M.  D.  LVH.  —  Getruckt  zu  Strafsburg  bey  Thie- 
bolt  Berger. 

0.  J.  (1557).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ermordung  eines 
Mannes  durch  eine  von  seiner  Frau  angetriebene  Magd). 

38.  Warhafftige  Contrafactur,  Matthie,  Erlzhertzog  zn 
orterreich,  ward  geboren  zu  Wienn,  den  24.  FebruariJ,  Anno 
1557. 

0.  0.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ganze  Figur).  Ohne  Text. 

39.  Ein  erfchröcklich  vnd  graufamlich  gewftffer,  fo  (Ich 
in  der  Stadt  Rom,  durch  die  Tyber,  begeben,  am  14.  tag  des 
Herpflmonals,  1557.  Jar. 

0.  0.  u.  J.  (1557).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ueberschwem- 
mnng). 

40.  Ware  Conterfectung ,  etlicher  erfchrockenlicher  rnd 
zuoor  vnerhörter  gefleht,  fo  Newlich  im  Königreich  Nayarra 
gefehen  worden  ift,  In  dem  1558.  Jar.  —  Getruckt  zu  Nürnberg. 

0.  J.  C1558).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Eine  Menge 
kleiner  Vögel,  Hunde,  Fuchse,  Hasen,  ein  Drache  n.  s.  w.). 

41.  Ein  Wunderbariich  gefleht,  Welches  zn  Lanerftat  fünff 
Meyl  wegs  von  Nürnberg,  gefehen  worden  ifl 

0.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1558).  Läeglich  Quartblatt  mit  Holz- 
schnitt  (fliegender  Drache  mit  feurigen  Augen). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P,  Melzer  io  Leipiig. 
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Bibliothekwissenschaft  9  Handschriftenkmide  und 

ältere  Lltteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreimdeo 

beransgegeben 

▼  OB 

Dr.  Moberi  Sfautnann. 

J\fi   5t  Leipzig,  den  15.  Mirz  1863# 

lieber 

Trier'sche  Handsclirifteii 

in  der 

Kaiserlichen   Bibliothek  zu  Paris. 

Mitgetheilt 

▼OD 

Dr.  Fr.  X»v.  Kraus  in  Trier. 
(Schlass.) 

629.  Membran.  Sie  enthält: 

V^  Friderici  prepositi  ecclesie  S.  Panlini  Treuirensis 

über   ad  historiam   sacram   Trenirensem    speoians, 

CQius  titulus:  y,CoIla(io  super  urbis  recommendacione, 

s.  Paulini  apercione,  atque  ecclesie  ipsius  religione, 

XXV  habens  capitula.^ 

Das  Werk  des  Propstes  Fridericns  Schwarz,   von 

welchem  Hontheim  ein  jetzt  der  Stadtbibliothek  zu  Trier 

gehöriges  Exemplar  besass,  ist  bisher  nicht  gedruckt,  war 

aber  B r  ower  und  Hontheim  wohl  bekannt.  Des  Erstem 

Urtheil  über  dasselbe  s.  in  dessen  Proparasceve  Annal. 

Trevir.  cap.  III.  n^,  5.,  dasjenige  des  letztem  in  der  bist. 

Trev.  diplom.  IIL  1012.  und  Prodrom,  bist  Trev.  L  87, 

XXI?.  Jahrgang.  5 


wo  es  beisst:  ^qaae  (coUalio  Frideriei)  ascetico-hislorico- 
panegfriea  dici  meretur,  qoia  bomiliatieo  stylo  composiu 
Laadis  gratia  mnita  continet  praeter  historiae  Yentatem.** 
Die  Schrift  wurde  verfasst  im  J.  1402. 

2^  „Nairatio  de  marfyribos  legionis  Thebaice,  ilem 
ad  historiain  doitalis  Treoereasis  spedans.*^  Diese  Ge- 
schichte der  Trier'scheD  Märtyrer  ^)  ist  sehr  schön  ge- 
schrieben, mit  Zeichnongen  ond  gemalten  Bilden  geziert, 
aber  nicht  Tollendet 

Auf  fol.  21r.  des  Codex,  hinter  der  Collaiio  des  Prop- 
stes Fridericos  Gndet  sich  folgende  „notitia  de  conse- 
cratione  capetle  scte  Marie  tlagdalene^  site  in  curia 
prepositure  ecciesie  s.  Faulioi  Treriris,  facto  XI.  kal. 
aug.  a.  D.  MCCCGin.'' 

„Quia  ecclesia  s.  Pauliai  prooessio  annnatim  TigUia 
beate  Marie  Magdalene  ad  vesperas  et  ad  primam  solet 
venire  ad  capellam  corie  prepositure  eiusdem  ecciesie, 
cuius  ecciesie  prepositns  tenetur  mane  ad  nrissam.  ideo- 
que  preposilus  prefate  capelle,  de  cuius  consecratione 
Signa  non  apparoernnt  forte  fractnra  vetusta:  consecrari 
fedt  solemniler  die  b.  peccatricis  prefate,  et  in  ipsius 
bonore  ac  omninm  saactorum  quorum  reliqnie  in  eius 
altari  continentur.  que  habentur  in  liltera  signala  conse- 
crantis  cuius  tenor  Sequilar,  memoraiur  sie:  „Nos  frater 
Conradus  miseratione  divina  episcopus  Azotensis  vene- 
rabiiis  in  Christo  patris  ac  donrini  Wemheri  s.  Trene- 
rensis  ecciesie  archiepiscopi  in  poutificalibus  Ticarius 
generalis  ').  notum  facimus  uniyersis  Christi  fldelibus  quod 

anno  ab  incamatione  domini  H.  tcct  tertio  XI.  kal. 
Augusti  capellam  superiorem  sitam  iuxta  aulam  curie 
prepositure  s.  Faulini  ad  honorem  et  memoriam  ss.  Marie 
Magdalene  et  omnium  illorum  quorum  reliquie  in  altari 
capelle  sunt  recluse,  qnarum  reliquiarum  notitia  praesen- 
tibus  inferuntur.  primo  de  dente  b.  Marie  Magdalene.  de 
sancta  Christi  cruce.  de  s.  Catharina  v.  de  s.  Johanne 
Baptista.  de  s.  Laurencio  m.  de  b.  Georgio  m.  de  s.  Yin- 
centio  m.  de  s.  Agatha  virg.  de  s.  Barbara  virg.  de  s. 
Cordula.  et  quaedam  ossa  XL  m.  virg.  de  s.  Materno  ep. 
de  digito  s.  Symeonis  conf.  de  pella  sumpta  de  capite  s. 
Faulini  ep.  et  m.  de  legione  Tnebeorum.  de  s.  Pantha- 


1)  Wir  verweisen  betreffs  derselben  ausser  den  einschlägigen  Ab- 
sehnitten  der  Gesta,  so  wie  Brower's  und  HoiHheim^s  auf  Steininger 
Gaseh.  der  Trevirer  unter  der  Herrsckaft  der  R<9mer  S.  241  ff.,  Schmitt 
die  Kircbe  des  b.  Paulio.  (Trier  1853.)  und  besonders  P.  A.  Linde  der 
Frankenberzog  RictiOYar  und  die  Trevirer  Martvrer.  Trier  1852. 

1)  Vgl.  über  Conradus  Ep.  Azotensis  HonUi,  bist.  dipl.  T!  329.  Boi^ 
ter  de  proepisco|rii  Trevirens. 
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one  m.  de  s.  Crispino  et  Crispiniano.  rile  et  eanonice 
Dsecravirnos  adhibitis  ad  hoc  solleinpnitatibQs  debitis 
consaetis.  ad  rogatnm  et  procuratiooem  rererendi  Ma- 
>tri  et  Doinini  Friderici  prepositi  s.  Paulini  stataentes 
Jicationem  eiasdem  capelle  et  altaris  anDuatim  dominica 
ma  immediata  post  festom  s.  Marie  Magdalene  festive 
agendum.  et  ut  fldelis  popnlas  chiistianus  hi  festis  b. 
rie  Magdalene  et  dedicacionis  permisse  ferventiori  effe- 
mt  allicialur  ad  civitatem:  omnibas  et  singuHs  vere 
Ditenlibos  a  primis  Tesperis  asqoe  ad  secundas  ves- 
as  quociens  hanc  visitaveriiit  et  flexis  genibus  in  eadem 
lionem  dominicain  cum  salutatione  angelica  in  hono- 
dei  glorioseqne  virginis  Marie  et  omniom  patrono- 
eiasdem  el  pro  bono  ac  salubri  statu  venerabilis 
ini  nostri  Treuerensi,  consecrantis ,  consecrationem 
lorantis  ac  generali  pace  terre  devote  perorauerint, 
cionesqoe  soas  pie  porrexerint,  de  dementia  Salva- 
ac  anctoritate  nobis  commissa  plenins  confisi:  XL 
indolgentiarum  de  inflictis  sibi  penitentiis  in  domino 
ricorditer  relaxamus.  in  coins  rei  testimonium  sigil- 
nostram  mains  tempore  quo  supra  presentibns  duxi- 
appendendum.^ 

A.m  Ende  der  Hs.,  fol.  36r.  folgen  Notizen  aber  die 
catio  ecclesie  s.  ranlini  extra  muros  Treuerornm  in 

0  Martio  site."*    „Dedicacio   eccl.   etc.  omni   anno 

1  die  iannarii,  etiamsi  caderet  infra  septnagesimam 
[)appis  purpnriis  et  in  organis  et  alba  sollemniter 
'abitor.  hoc  ex  priyilegiis  certis  a  s.  sede  apostoHca 
ssis.  et  semper  illa  die  de  mane  horarum  prima- 
f)  conlinuatione  indulgentiamm  fiet  sermo  brevis 
liicacione  ad  Paulinnm.  et  de  istis  quatuor  thema- 
recipiatur  nnum  videlicet:  ^beati  qui  habitant,"  vel 
s  mea,^  vel  ^ecce  tabernaculum/  vel  ^Jacob  vidit 
I,"  ant  aliud  ad  placitnm  sermocinatons.  inserendi 
rtyribas  Thebee  legionis,  Yidelicet  Thyrsi,  Dacis  (?), 
üi  et  martyrum  ionuroerabilium.  et  quoniam  Thyrsus 
ifacius  ex  ipsa  legione  cum  suis  comitibus  a  facie 
iani  imperatoris  profugi,  sub  anno  Domini  CC^XCF 
[)s  venernnt  ibiqne  in  campo  Martio  castra  posoe« 
bi  (ab)  eiasdem  ciuitatis  christianissimis  principi- 
ristianiter  et  amice  suscepti  sunt,  corda  omninm 

tum  in  Dei  amorem  succensa  sunt,  ut  elegerent 
pro  Christi  amore  mori  quam  fldem  negare  et  se 
^rationem  et  dolorem  prebere.  et  per  Rictiouorum 
im  jpsissimum  persecuti  sunt  (sie  I),  et  hanc  cedem 
:,  ▼ideljcet  die  IUI.  Octobris  Thyrsum  cum  suis 
»ccidit.  sequenti  autem  die  Palmacium  mililem  con- 
t  patrioium  ciuitatis  cum  XII  principibus  occidit, 
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qaoram  nomina  hec  sant:  Maxentius.  Constantias.  Crescen- 
tius.  Jaslinus.  Leander.  Alexander.  Sother.  HormLsla.  Pa- 
pirius.  Constans.  Jovianus,  quorum  corpora  sanctus  Felix 
in  crypta^  .... 

Folio  37r.  Einiges  über  die  neuen  Einweihungen 
der  S.  Pauliner-Kirche  unter  den  Päpsten  Leo  und 
Eugenius  III.  und  die  damals  ertheilten  Indulgenzen,  die, 
wie  es  heisst,  später  durch  den  Cardinalpriester  Nicolans 
y.  Cusa  als  päpstlichen  Legatus  a  latere  reichlich  ver* 
mehrt  wurden,  so  dass  ihrer  Summa  Summarum  „quattnor 
millia  ducenti  viginti  anni,  dies  trecenti  triginta  sex,  ca- 
teue  centum  octoginta^  gezählt  werden. 

Auf  dem  letzten  Blatte  des  Cod.  steht  folgende  Be- 
merkung des  secularisirten  klostergeistlichen  Hauge- 
rard,  ^ex-benedictin,  pensionnaire  de  S.  M.  Napoleon 
le  Grandel  „M.  de  Hontheim  n'  a  jamais  pu  obtenir  la 
communication  de  ce  manuscrit  (contenant  Thistoire  des 
martyrs  de  la  legion  Thebeeue)  du  chapitre  de  s.  PauUn, 
ä  qui  il  appartenait.  Ce  chapitre  et  autres  corps  eccle- 
siastiques  ayant  remarquee  qu'il  semblait  n'  ecrire  que 
pour  relever  le  pouvoir  temporel  de  r£lecteur,  dont  les 
predecesseurs  s'appel6rent  dans  les  9.  10.  et  11:  seculis 
sanctae  Ecclesiae  Trevirensis  humilis  minister,  Ini  ont 
refus6  leurs  articles  et  Tont  livr^s  ä  ces  systömes  de 
mondanit6,  tout  homme  de  bien  qu'il  etait  (le  11  juin 
1811.). 
681«  Membran,  in  4f\  Der  Katalog  giebt  an :  ,,olim  bibliothecae 
domus  Treyericae  comitum  a  Metlernich  etc.  Ibi  conti- 
nentur  Biblia  sacra  nitidissime  descripta.^ 

„Is  codex  saec  XIIL  exaratus  tsst  yidetur.  initio 
eins  haec  a  N.  Flamel  adnotata  leguntur:  ^Ceste  bible 
est  ä  monseigneur  le  duc  de  Berry;^  idem  ad  caicem 
codicis  adiecit:  „Ceste  bible  fnt  ä  monseigneur  saint 
Loys,  jadis  roy  de  France."  die  Hs.  wird  gegenwärtig  im 
Louyre  unter  den  Erinnerungen  an  die  französischen  Kö- 
nige aufbewahrt. 
694  Cod.  membr.  in  fol.  Der  aus  dem  XIL  Jahrh.  stammende 
und  ehemals  der  Abtei  Echternach  angehörige  Codex  ent- 
hält Homilien  auf  die  Sonn-  und  Festtage  yon  Ostern  bis 
zum  Advent,  und  ist  mit  Bildern  ausgeschmückt. 
746,  747,  748,  749,  750.  Codices  membran.  in  folio,  enthalten 
die  lateinische  Version  der  Bücher  Jeremias.  Ihren.  XU 
iroph.  min.  Regum.  Judic.  Tob.  Judith.  Esth.  Esdrae. 
^aralipom.  mit  Interlinearglossen,  am  Ende  der  Hss.  ist 
zu  lesen: 

„Liber  beati  Francisci  apnd  fratres  minores  in  Coa- 
fluentia  quem  frater  Theodericus  de  Bopardia  ad  usum 
et  utilitatem  eiusdem  conuentus  cum  maximo  labore  pa- 
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ter  ac  sollicitndine  procuravU.  cains  anima  requiescat 
pace.  Amen." 

Die  Hss.  stammen  ans  dem  XIIII ,  nicht,  wie  es  scheint, 
m  Kataloge  zufolge  aus  dem  XIII.  Jahrhunderte, 
od.  membr.  in  fol.  Die  Hs.,  welche  eine  Postille  zum 
ittbaeas-Evangelium  enthält,  röhrt  aus  der  nämlichen 
it  und  demselben  Orte  her,  wie  die  Unterschrift  be- 
liset. 

)d.  membr.  et  chart.  in  fol.  Enthält  eine  Interpretation 
d  Erklärung  der  Psalmen,  aus  Hieronymus,  Augustinus, 
ssiodor  u.  a.  gesammelt.  Sie  gehörte  den  Minoriten  zu 
blenz  und  ist  aus  dem  XV.  Jahrh. 
:od.  membr.  in  folio.  Enthält  Cassiodori  bist.  eccl.  tri- 
t  libr.  Xn.  auf  dem  ersten  Blatt  ist  am  Rande  bemerkt: 
)minus  abbas  Reginbertus  auctor  libri  huius  et  Volke- 
^)  scriptor.  vivant  in  aeternum.  Amen,  si  quis  abstu- 
t,  anathema  sit.  Amen.  Die  Hs.  ist  aus  Echternach,  des* 
Abt  Reginbert  von  1051—82  fungirte  (Honth.  bist.  I 
.  Prodr.  982.  Marx  HI  347),  am  Schlüsse  der  Hs.  findet 
I  die  Namen  der  römischen  Könige  Yon  Pipin  bis  Hein- 
lY.,  desgleichen  die  Series  abbatnm  Epternacensium 
t  h.  Willibrordns  an  bis  auf  Godefried,  der  im  J.  1210 
tarb. 

)d.  membr.  Enthält  die  vila  b.  Willibrordi,  wahrschein- 
Yon  dem  Abte  Thiofried  herröhrend,  undwol  die- 
e,  welche  Thiofriedens  Herausgeber ,  der  Jesuit  Job. 
erti  zu  Luxemburg  um  1620  zum  Drucke  vorbereitet, 
nicht  herausgegeben  hat  (vgl.  dessen  vita  Thiofriedi, 
lor.  epitaph.  Sanct.  libr.  IUI.  Luxemburg.  1619.). 
Die  Hs.,  welche  aus  dem  XL  Jahrh.  zu  sein  scheint, 
lin  Fragmentum  ofDcii  s.  Maximini  mit  beigegebenen 
len  am  Schlüsse  angefögt.  Sie  stammt  aus  Echternach. 

mbr.  in  12^.,  aus  dem  XIIL  Jahrb.,  enthält  1)  latei- 
e  Hymnen,  2)  das  concilium  Treverense  vom  Jahre 
(vgl.  Honth.  bist.  dipl.  I  720.)  die  Acten  der  Synode 
von  pag.  155 — 159)  sehr  klein  und  schlecht  geschrie- 
ind  nur  mit  Mühe  zu  lesen.  Sie  finden  sich  ausser 
onth.  a.  a.  0.  abgedruckt  bei  Harzheim  conc.  Germ. 
6—662.  Blattau  Statut.  Trevirens.  etc.  L  32. 

.  membran.  in  kl.  4'\  saec.  X.  (nach  dem  Katalog). 
.  enthalt  fol.  93r-102r.  des  heil.  Nicetius  serm.  de 
odiae   bono,  den  GaUand.  biblioth.  Patr.  tom.  XII. 


ierseibe  Volker  ausserdem,  wie  nach  Müller  Hr.  Prof.  Dr. 
.  d.  Erzstifls  II  560  anmerkt,  eine  bist.  eccl.  yod  Eusebias 
steht  dahin ;  wahrscheinlich  ist  darunter  unser  Exemplar  der 
rtita   zu  verstehen. 
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p.  771  sq.  herausgegeben  hat.  Woher  die  Hs.  stammt,  ist 
uns  nicht  bekannt 

1288.  Cod.  mixlus  partim  membr.,  partim  chartac.  Die  Hs.,  aus 
verschiedenen  Beslandlheilen  zusammengesetzt  und  theils 
dem  XV.  theils  dem  XVIII.  Jahrh.  aogehörig,  enthält  Go- 
loniensia  und  unter  ihnen  ein  „elogiom  Caroli  Josephi 
electoris  Trevirensis"  (d.  i.  KarFs  von  Lothringen,  reg. 
von  1711 — 1715).  Die  Hs.  mag  aus  dem  Trier'schen  sein. 

1291.  Cod.  chartac.  saeo.  XVII.  enthält  „quaestiones  iurid.  de 
privilegiis  ecclesiae  Stabulensis." 

1333.  Cod.  Chart,  enthält  Brower^s  Annal.  Trevirens.  part.II.(?) 
J.  1430—1600,  im  J.  1752  aus  einem  Codex  der  Jesuiten- 
bibliothek zu  Trier  abgeschrieben. 

1362.  Membr.  enthält:  „Diploma  suppositum  Dagoberti  I.  quo 
dona  et  privilegia  monaslerio  s.  Maximini  Trevirensis  coU 
lata  confirmat  et  ipse  nova  confert  ^anno  633  (?)  ).^  über 
das  Diplom,  welches  Jac.  Sirmona.  opp.  ed.  Paris.  IIH. 
699.  edit  Venet.  1728.  IIH  500  iur  acht  gehalten,  dessen 
Unächtheit  aber  Mabillon  de  re  dipl.  libr.  III.  c.  i.  n.  1. 
(Vgl.  üonth.  bist.  I  79)  nachgewiesen,  s.  von  neuem 
Pardessus,  diplomata.  II  21.  Weshalb  Beyer  Urknndenb. 
n.  3.  statt  der  traditionellen  Zahl  633  das  J.  634  seUt, 
ist  uns  unbekannt. 

1547.  Cod.  membr.  in  fol.  saec.  XI.  oder  XE  enthält  S.  Au- 
gust de  civit.  dei  libr.  XXIL,  worauf  ein  „chronicon  ab- 
batum  Epternacensium  a  S.  Willibrordo  ad  Gerardum" 
(1110-1122)  folgt. 

1669.  Cod.  membr.  in  fol.  enthält  Burchardi  vol.  decret.  —  Zu 
Anfang  und  zu  Ende  der  Hs.  finden  sich  ferner :  Gregorii 
papae  lU.  statuta  de  clericorum  crim.  — 

Urbani  p.  U.  rescriptum  ad  Constantineosem  episeopnm 
de  Ravennate  haeresiarcha  eiusque  fautoribus  ana- 
thematizandis. 

Professio  fidei  Berengarii  incipit:  ,)ego  Berengar.  corde 
credo  et  ore  proflteor,  panem  et  vinum^  etc.  (ist 
bekanntlich  das  vorletzte,  von  Berengar  zu  Rom 
abgelegte  Glaubensbekenntniss). 

Alexandri  pap.  II.  ad  Udonem  archiepiscopnm  Treve- 
rensem  epist.  a.  1070.  (edd.  Martine  et  Durand. 
collect,  ampl.  I  480.  Honth.  bist.  I  416.) 

Paschalis  papae  II.  epistula  ad  Brunonem  Treverensem 
archiepiscopnm,  qua  ei  absolutionem  ab  excom- 
municatione  episcopi  Leodiensis  committil  (a.  1 107). 
Martine  et  Durand,  coli.  ampl.  I  620.  Honth  bist. 
1 488.  Die  Copie  unserer  Hs.  hat  keine  nennenswer- 
then  Varianten,  nur  giebt  sie  als  datum  IHI.  idus 
novembr.,  nicht  wie  Honth.  u.  a.  IH.  id.  nov. 
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Deoretum  eieonnmuiiicationis  Brunonis  Arduepisoopi 
Trenerensis  contra  raptores  boDorum  eccksiae^ 
(1122);  das  Decret  ist  abgedruckt  bei  Martene  et 
Durand  coli.  ampL  I  677  (aus  einer  Echternacher 
HsO.  Uonth.  bist.  I  506.  Gesta  Trever.  ap.  Pertz 
Honum.  VIII  997;  edd.  Wyttenbach  et  MüUer  I 
195  sq,  Blatiau  statuta  Trevir.  I  5.  Wenn  bei  Götz 
Regest  de  trier'schen  Erzbisohöfe,  Trier  1860.  pag. 
als  Datum  der  Urkunde  dies  dominica  Villi,  id.  de* 
cembr.  anni  1122  p.  Chr.  =  decembr.  angegeben 
wird,  so  beruht  dies  auf  einem  Irrthume;  die  Vni. 
id.  dec.  1122  konnte  keine  dies  Dominica  sein ;  von 
unserer  Hs.  wird  das  Datum  richtig  im  Zusammen- 
hange angegeben:  ^ab  hac  autem  die  dominica  IDOL 
id.  decembr.  ulterius  quicumque  supradictorum  vio- 
lator  inventus  fuerit^  etc.  Dagegen  fehJt  in  der  Hs. 
^  der  letzte  Satz  des  Decretes  ^porro  archidiaconis^ 
^  et  9  sqq. 

Die  Hs.  is  aus  dem  XL  Jahrb.,  wie  aus  Folgen- 
den auf  dem  Rande  des  ersten  Blattes  zu  lesenden 
Worten  hervorgeht:    „Domnns  abbas  Regimbertus 
dininarum  scripturarum  auctor  praecipuus  hunc  ca- 
nonum  librum  fleri  instituit.^  Es  versteht  sich  von 
selbst,  dass  die  Decrete  Alexanders  IL,  PaschaFs  ü. 
und  Bruno's  von  spaterer  Hand  zugefugt  wurden, 
die  Hs.  stammt  also  aus  Echternach. 
od.  membr.  in  fol.   Die  aus  Echternach  herröhrende 
ihrem  Haupttheile  nach  d^  XL  oder  XII.  Jahrh.  ent- 
nmende  Hs.  enthalt  u.  a.  Folio  78r.   drei  Epitaphien, 
che  zuerst  Martene  und  Durand  voyage  de  deux  re- 
)ux  B^nedictnis,  U  300.  wahrscheinlich  aus  unserem 
lex  herausgegeben  haben.  Das  erste,  auf  den  Echter- 
lier  Abt  Rävanger  (starb  1007  od.  1008)  steht  auch 
lern  von  Uonth.  Prodr.  11  884  abgedruckten  Necrolo- 
D  der  Abtei  s.  Maximini,  das  zweite  auf  Ural  dus,  den 
hfolger  des  Rävanger,  unter  dem  die  Abtei  durch  eine 
srsbruDst  eingeäschert  wurde,    ebendaselbst  p.  991. 
dritte  auf  den  Abt  Godefried  (wahrscheinlich  den 
reg.  1183—1210)  ist  unsers  Wissens  nur  bei  Martene 
ockt. 

Auf  folio  78v.  findet  sich  in  Versen  der  Bericht  über 
mothwillige  Störung  einer  Festfeier  unter  dem  Abte 
land  (Glüwel,  1437—1465). 
I.  membran.  enthält  Bedae  presb.  lection.  in  Penta- 
1.  et  Lactantii  Carmen  de  Phoenice. 
Die  Hs.  wurde  nach  Ausweis  einer  Bemerkung  durch 
Mönch  Ruotpert  auf  Befehl  des  Abtes  Reginbert  von 
^rnach  im  XI.  Jahrh.  verfasst. 
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1679.  Cod.  chariac.  enthält  Papiere  betreffs  der  Universität  zu 
Köln,  die  Hs.  ist  aus  dem  XVIII.  Jahrb. 

1680.  Cod.  membr.  in  4*^.  enthält  n.  a. 

Logo  4^  ein  Calendarium ,  an  dessen  Rand  eine  Notiz 
über  den  h.  Willibrord  steht,  welche  MarUne  Voyage 
litt^r.  I  298  edirte. 
Loco  5^  tabul.  Chronologie,  ab  a,  684—797, 
^nbi  inserta  sant  quaedam  de  computo.^ 
Zu  Anfang  des  Cod.  findet  sich  ein  Fragment  des  Oiflciums 
S.  Willibrordi,  zu  Schluss  ein  Fragro.  metricum  mit  Sche^ 
men  and  Glossen. 

Die  in  saxonischer  Schrift  verfasste  Hs.  dürfte  dem 
Vn.  oder  VIII.  Jahrb.  angehören. 

1698.  Cod.  membr.  in  fol.  enthält  Paschasii  Radberti  libr.  de 
eucharistia.  Auf  dem  ersten  Blatte  findet  sich  nachstehende 
bisher  nngedruckte  Urkunde: 

„Notum  Sit  tam  futuris  quam  presentibus,  quod  Lam- 

bertus  de  Lincera  prebenda  et  societatem  nostre 

fratemitatis  expetiit  et  optinuit,  ea  condicione  ut 

nadens  et  rediens  qnamdin  in  seculo  unlt  morari 

prebenda  percipiat  et  si  noluerit  conuerti  itidem 

suscipiatur.  et.  qua  karitate  V  talenlis  ad  presens 

honostauit  ecclesiam,   in  posterum  et  corpore  et 

animo  eidem  uoluntarie  seruiturus.^ 

Ueber  Lampert  v.  Linzera  ist  uns  nichts  bekannt,  der 

Ort  Linzera  (Linster  im  Luxemburgischen)  kommt  in 

einer  Urkunde  Heinrich  IHL  yom  J.  iO^STor;  bei  Beyer, 

Urkundenbuch  n»  397.  s.  453. 

1699.  Cod.  membr.  in  fol,  enthält  s.  Augnstini  exposit.  in  evang. 
s.  Johannis.  Im  Anfange  des  Cod.  finden  sich  einige  Syno- 
dalbeschlüsse und  das  Verzeichniss  einiger  der  Abtei  Ech- 
ternach  zukommenden  Abgaben,  auf  dem  ersten  Blatte 
steht:  ^Domnus  abbas  Regimbertus  auctor  libri  huius,  et 
Volkerus  et  Theodoricus  scriptores,  in  memoriam  aeter- 
nam  habeantur.^  Die  Hs.  ist  also  aus  dem  XL  Jahrb. 

1700.  Cod.  membr.  in  fol.  enthält  1)  Augusün.  de  consensu 
quatt.  evangel.  2)  Eiusd.  serm.  de  verbb.  Domini.  3)  De- 
scriptio  nonnullorum  censuum  ad  Epternacense  monaste* 
rium  pertin. 

Auf  dem  ersten  Blatte  steht:  ,,Domnus  abbas  Gode- 
friedus  obtulit  h.  1.  s.  Willibrordo  suisque  ibi  Deo  ser- 
uientibus.^  Die  Hs.  ist  von  einem  gewissen  Gerhard  im 
XU.  Jahrhund,  geschrieben  (Gottfried  regierte  von  1122 
-1259). 
1751.  Cod.  chartac.  in  4^\  enthält  vitas  sanctorum,  unter  an- 
dern s.  Florini  presb.  et  conf.,  Cordulae,  matronae  BithiU 
dis,  Erhardi  ep.  Ratisbon.,  Symeonis  conf.  Trevirensis. 
Die  Hs.  ist  aus  dem  XY— XYL  Jahrb. 
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i  eine  Saoimlang  von  Ballen ,  welche  den  Orden  des 

iogostiD,  besonders  die  Haeuser  im  Kölnischen  be- 

fen. 

immlang  von  31  Ballen  zur  Geschichte  von  Aachen. 

Uhält  zehn  Charten  zar  Geschichte  von  S.  Pantaleon 

[öin. 

I  1808  incl.  Urkanden  über  die  Geschichte  der  Kölner 

Jien. 

15  Convolat  enthält  folgende  simmtlich  aus  St.  Mairiniin 
imende  ond  die  Abtei  betreffende  Stacke: 
:)  Urkunde  Pipins  d.KI.,  wodurch  dem  Abte  Utilhade 
(al.  Utilrade)  von  Maximin  Schutz  und  Schirm  zu- 
gesagt wird.  (766,  Jan.)    Abgedruckt  bei  Zillesius 
abbat.  S.  Haximin.  part.  HI.  11.   Hontheim  histor. 
Trev.  diplom.  et  pragm.  tom.  I.  pag.  129.    Beyer 
mittelrhein.  Urkundenbuch  (Coblenz  1860.)I,n^20  0* 
)  Karl  der  Grosse  nimmt   die  Abtei  in   besondern 
Schutz  und  gewährt  ihr  freie  Abtswahl  (807).  Zilles. 
12.  Honth.  139.  Beyer  46. 
)  Ludwig  der  Fromme  bestätigt  dem  Abte  Helisachar 
die  Privilegien  der  Abtei  (814).    ZiU.  13.   Honth. 
164.  Beyer  47. 

König  Lothar  11.  bestätigt  zu  Metz  die  Exemption 
der  Abtei  und  nimmt  sie  in  seinen  Schutz  (868, 
15  april).  ZiU.  14.  Honth.  210.  Beyer  109. 
König  Ludwig  der  Deutsche  schenkt  der  Abtei  Gü- 
ter bei  Frankftirt. 

Urkunde  Kaiser  Karl's  d.  Dicken  über  die  nämlichen 
Capellen  und  Güter  hei  Frankfurt  (883).  Diese  wie 
die  vorhergehende  Charte  ist  nicht  gedruckt. 
Karl  d.  Dicke  giebt  den  Mönchen  von  S.  Maximin 
das  Recht  der  freien  Abtswahl  zurück  (835,  1.  Oct.) 
Honth.  223.  Beyer  124. 

Ludwig  der  Deutsche  stellt  den  Abt  Williker  der 
königL  Gapelle  Jn  honorem  Salualoris  nostri  con- 
sfructae^  vor  und  schenkt  der  Abtei  Güter  bei  Frank- 
furt- (880,  27.  nov.)  Honth.  216.  fehlt  bei  Beyer. 
König  Arnulf  schenkt  dem  Kloster  s.  Maximini  die 
Villa  Rübenach  im  Meiogau  (888,  13.  Jan.).  Honth. 
226.  Beyer  125. 

König  Arnulf  schenkt  dem  Kloster  mehrere  Ort- 
schaften auf  dem  Meyenfelde  und  anderwärts.  (893, 
11.  Febr.)  Honth.  231.  Beyer  133. 


bischen  Zatilea  soUen  sich  bei  Zillesius  u.  Beyer  auf  die  Tort- 
ner  der  Urkunden,  bei  Hontheim  auf  die  Seilenzahl  beziehen, 
den    bei    Martine  und  Durand  stehen,   ist  bei  Hontheim 
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11)  Zwentibold  scheokt  und  bestätigt  der  Abtei,  was 
ihr  sein  Vater  Arnulf  geschenkt  hat  (897,  12.  Jun). 
Honih.  235.  Beyer  142. 

12)  Karl  der  Einfältige  bestätigt  der  Abtei  die  nfiinlichea 
Schenkungen  (912,  I.Jan.).  Uonth. 2Qi.  Beyer tiö. 

13)  Freiheits-  und  Bestätigungsbrief  König  Otto  I.  (940. 
4.  jun.).  Zilles.  15.  Honth.  276.  Beyer  175. 

14)  Otlo  I.  schenkt  seinem  getreuen  Franco  ein  Gut  im 
Nahegau  nebst  Leibeigenen  (845,  17.  Dec.).  Honth. 
280.  Beyer  182. 

1845.  Fortsetzung  der  vorigen  Convolutes,  enthält: 

1)  König  Otto  I.  bestätigt  der  Abtei  die  Kirche  mit 
Zubehör.  Martene  et  Durand^  collect,  ampliss.  I, 
p.  29.  Honth.  I  284.  Beyer  192. 

2)  Sentenz  Otto's  I.  gegen  erzbischof  Rotbert  von 
Trier  zu  Gunsten  der  Abtei  (953,  30.  Aug.).  ZilL 
17.  Honth.  286.  Beyer  196. 

3)  Otto  I.  restituirt  der  Abtei  die  früher  dem  Reiche 
zugehörigen  salischen  Zehnten  behufs  der  Annen- 
pflege (956,  10.  März).  i/ottM.«288.  Beyer  200. 

4)  Otto  I.  bestätigt  die  Besitzungen  und  Rechte  von 
s.  Maximin  (962).  Zill.  19.  Honth.  292.  Beyer  209. 

5)  OttoII.  bestätigt  die  Privilegien  der  Abtei  und  nimmt 
sie  in  seinen  Schutz  (963).  ZüL  21.  Honth.  298. 
Beyer  215. 

6)  Otto  IL  bestimmt  auf  Bitten  des  Abtes  Wiker  die 
Rechte  und  Pflichten  des  Vogts  über  die  Angehöri- 
gen der  Abtei  S.  Maximin  zu  Schweinebach  (963). 
Honth.  300.  B&yer  214. 

7)  Otto  IL  beurkundet  ein  auf  Fürbitte  des  h.  Maximin 
geschehenes  Wunder  (963,  21.  JuL).  Honth.  299. 
Beyer  216. 

8)  Otto's  L  Freiheitsbrief  für  die  Abtei  S.  Maximin. 
Beyer  221. 

9)  Otto  L  giebt  den  Mönchen  von  s.  Maximin  das 
Grunhaus  zurück  (966).  Honth.  303.  Beyer  224. 

10)  Otto  L  giebt  dem  Kloster  die  freie  Wahl  seines 
Vogtes,  erlaubt  dessen  Angehörigen  das  wohnen 
in  königlichen  Städten  und  befreit  sie  vom  Dienste 
gegen  den  König  (970).  Zill.  24.  Honth.  306. 
Beyer  234. 

11)  Otto  IL  restituirt  der  Abtei  die  derselben  entzoge- 
nen Güter  im  Nahe-,  Worms-  und  Speiergau  (973). 
Honth.  309.  Beyer  243. 

12)  Otto  IL  bestätigt  der  Abtei  S.  Maximin  das  Recht 
der  Wahl  eines  Aduocatus  und  andere  Freiheiten 
(984).  Zilles.  27.  Fehlt  bei  Beyer. 


n 

3)  Otto  III.  bestätigt  und  vermehrt  die  Privilegien  der 
Abtei  (990).  Zill,  27.  Uonth.  327.  Beyer  261. 

4)  OUo  III.  giebt  der  Abtei  S.  Maximin  die  ihr  ent- 
zogenen Güter  im  Nahe-,  Worms-  und  Speiergau 
gleichfalls  zurack  (992).  Honth.  330.  Beyer  265. 

1)  Kaiser  Heinrich  II.  empfängt  von  der  Abtei  S.  Maxi- 
min 6656  Hufen  und  belehnt  damit  den  Herzog 
Heinrich  von  Bayern,   den  Pfalzgrafen  Ezzo  und 
den  Grafen  Otto ,  damit  sie  für  die  Abtei  Kriegs- 
dienste leisten  (IV.  id.  deo.  1023).    Tolner  cod. 
dipl.  Palatin.  p.  22.  Honih.  35ä  Beyer  300.  Züles, 
29.  Beyer  hat  falsch  IL  kal.  dec. 
l)  Konrad  U.  bestätigt  der  Abtei  die  ihr  gebliebenen 
Besitzungen  und  Rechte  ^1026).  Züles.  32.  Uonth. 
361  fi^er301. 
I)  Kaiser  Heinrich  III.  bewidmet  seine  Gemahlin  Agnes 
mit  S.  Maximin,  bestätigt  und  vermehrt  die  Frei- 
heiten und  Besitzungen  der  Abtei  (1044).  ZilL  34. 
Honth,  380.  Beyer  321. 
)  Diplom.  Heinrich  IL  über  von  Abt  Heinrich  von 
Maximin  empfangene  Beneficien  C31.  Nov.  1023). 
Die  Urkunde  scheint  bisher  nicht  gedruckt  zu  sein. 
)  Kaiser  Heinrich  IL  stattet  auf  Bitten  des  Papstes 
Leo  VIIU.  der  Abtei  den  Hof  in  Brechen  in  Pago 
Einriebe  zurück  (1051).  Honth.  389.  Beyer  334. 
—7)  Diplome  Heinrich's  IH.  über  die  Insolenz  der 
Vögle  von  S.  Maximin.   ZiU.  38.  41.  Uonth.  396. 
399.  Beyer  345.  346. 

König  Heinrich  IV.  bestätigt  die  Rechte  und  Frei- 
heiten von  S.  Maximin  (1065).  ZilL  42.  Uonth.  406. 
Beyer  360. 

König  Heinrich  IV.  dotirt  seine  Gemahlin  Bertha 
mit  S.  Maximin  und  bestätigt  die  Güter  der  Abtei 
(1066).  Zill  43.  Honth.  412.  Beyer  364. 
König  Heinrich  IV.  erneuert  die  Verordnung  über 
die  Rechte  der  Vögte  von  S.  Maximin  (1065).  Honth. 
408.  Beyer  362. 

Kaiser  Heinrich  IV.  (IIL)  Mstituirt  dem  h.  Maxi- 
min  die  Villa  Gundershausen  (1064).  Honth,  435. 
Beyer  381. 

Kaiser  Heinrich  IV.  restitnirt  der  Abtei  die  Höfe 
Saabheim  und  Euernesheim  und  stiftet  daraus  sein 
Anniversarium.  Zül.  46.  Uonth.  475.  Beyer  402. 
König  Heinrich  V.  restituirt  der  Abtei  die  Höfe  Man- 
nendal  im  Nahgau,  Gunthershausen  u.  s.  w.  (1107). 
Uonih.  485,  Beyer  412. 

Bestätigung  der  vorigen  Urkunde,  gegen  Cuno  de 
le  Saevia.  Beyer  zu  n'^  412.  pag.  472, 
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2)  König  Heinrich  V.  restifnirt  der  Abtei  s.  Haximin 
Güter  in  der  Gegend  von  Heiz  (1167).  Honth.  485. 
Beyer  414. 

3)  Kaiser  Heinrich  V.  Verordnung  Ober  die  Verhältnisse 
der  Vögte  und  Bauern  der  Abtei  s.  Maximin  (1112). 
ZilL  47.  Honth.  494.  Beyer  413. 

4)  Kaiser  Heinrich  V.  bestätigt  die  Freiheiten  der  Abtei 
und  restituirt  ihr  früher  entzogene  Güter  (1116\ 
Zill.  51.  Honth.  501.  Beyer  434. 

5)  Kaiser  Heinrich  V.  restituirt  der  Abtei  mehrere  von 
GrafEmich  unrechtmässig  besessene  Güter  (1213), 
Honth,  498.  Beyer  426. 

6)  Heinrich  V.  (IV.)  restituirt  der  Abtei  ihren  Vasallen 
Anselm  von  Molesberg  nebst  den  Beneficien  Bre- 
chen und  Seltris  (1118).  Honth.  502.  fehlt  bei 
Beyer. 

7}  Graf  Konrad  von  Lutzelenburg  beurkundet  seine 
Rechte  als  Vogt  der  Abtei  s.  Maximin,  sowohl  die 
der  Ministerialen  als  des  Klosters.  (1135).  ZiU. 
p   52.  Honth.  527.  Beyer  483. 

8)  Kaiser  Friedrich  I.  bestätigt  alle  Güter,  Rechte  ond 
Privilegien  von  s.  Maximin  (1182).  Zill.  p.  58. 
Honth.  612. 

1848.  1)  Kaiser  Rudolf  I.  bestätigt  der  Abtei  sämmtliche 
Immunitäten  (dat.  Argentin.  3.  Jan.  1273).  Zill.  60. 
fehlt  bei  Honth. 
2)  Diplom  Ludwig's,  Sohnes  des  Königs  von  Frank- 
reich, Herzogs  von  Orleans,  Mom))urnus  und  Gu- 
bernator  von  Luxemburg  (8.  Mai  1394). 

.     3)  Diplom  desselben.    Vgl.  Honth.  bist.  n,345.  346. 
419. 

4)  Henrici  de  Ironie,  licentiat.  in  decret.,  compilatio 
oronium  diplomatnm  et  indulgentiarum  (1409). 

5)  Diplom  Otto's  v.  Ziegenhain,  Erzbischofs  von  Trier, 
gegeben  zu  Pfalzel  bei  Trier,  am  Donnerstage  nach 
s.  Lucienstag  1420. 

6)  Elisabeth  jron  Görlitz,  Herzogin  in  Bayern  and 
Lutzenburg,  Grevine  zu  Chyni  Befehl,  dass  Arnold 
von  Montelair  solle  ihr  Erbe  sein  (1439).  Vgl.  über 
Elisabeth  Honth.  II.  389.  Gest.  Trevir.  edd.  Wyt- 
tenb.  et  Müller.  IL  Animadv.  5  sq. 

7)  Original-Uebergebnissbrief  zwischen  Ladislaus,  Kö- 
nig von  Ungarn  und  Böhmen,  und  Jacob  von  Sierck, 
Erzbischofs  von  Trier,  über  die  Veste  Frendenburg 
(1455).  Vgl.  Ober  die  Beziehungen  Jacobs  I.  zn 
Ladislaus.  Gest.  Trev.  edd.  Wyttenb.  et  Müller.  II. 
334  sq.  Honth.  U.  419.  421.  423. 
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8)  Bestätigung  des  vorstehenden  Vertrages  durch  Jo- 
bann II.  von  Baden,  erwählten  Erzbischof  von  Trier 
(1460). 

9)  Kaiser  Karl  V.  Schutzbrief  für  s.  Maximin  (1515). 

10)  Desselben  Diplom  über  die  Immunitäten  der  Abtei 
s.  Maximin  (4.  Dec.  1523).  Zilles.  p.  115. 

11)  Das  nämliche  Diplom  zu  Gunsten  der  Abtei;  Origi- 
nalurkunde,  25  Blätter  stark  und  von  Ferdinand 
unterzeichnet. 

12)  Philipp,  König  von  Castilien  (11)  bestätigt  die  Im- 
munitäten von  s.  Maximin  im  Luxemburgischen 
(1557,  9.  Jul.  geg.  zu  Brüssel).  Zilles.  127. 


Anzeige. 

Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bächerhandels 
uud  der  mit  demselben  verwandten  Känste  und  Ge- 
werbe. Herausgegeben  von  Heinrich  Lempertz, 
Inhaber  der  Firma  J.  M.  Heberle  in  Köln.  Jahrgang 
186:i.  (der  eilfte  der  Reihe).  Köln  1863.  Verlag  von 
J.  M.  Heberle  (H.  Lempertz).  Folio. 

Dieses  neue  Heft  des  schönen  und  belehrenden  Werkes 
bringt  vier  Bildnisse  in  der  Geschichte  des  Bücherhandels  und 
der  mit  demselben  verwandten  Künste  und  Gewerbe  hervor- 
ragender Männer  In  oft  gerühmter  treuer  und  sorgfältiger  Dar- 
stellung und  Ausführung. 

Taf.  I.  Dirck  Volckertz  Goornhert  oder  Cuerenhert,  Buch- 
drucker, Kupferstecher  und  Kunstverleger,  Notar,  Sekretair  der 
Stadt  Haarlem  und  der  General-Staaten,  Poet,  Theologe  etc., 
geboren  1522  zu  Amsterdam,  gestorben  1590  am  29.  October 
zu  Gouda.  1.  Brustbild  nach  J.  Müller's  seltenem  (vortreiT- 
lichem)  Stiche  nach  Com.  Gornelis  v.  Haarlem  copirt  (Bodel- 
Nyenhuis  führt  in  seiner  Liste  alphab.  de  portraits  d'impri- 
meurs  etc.  15  Bildnisse  Coornhert's  auf,  die  Sammlung  des 
Herausgebers  enthält  noch  einige  mehr).  2.  Notarielle  Be- 
glaubigung unter  einer  Urkunde  vom  Jahre  1547,  facsimilirt 
nach  dem  Autographe  in  der  Sammlung  des  Herausgebers. 

Taf.  II.  Salomon  Gessner,  Buchhändler,  Dichter,  Maler 
and  Radirer,  geboren  1730  zu  Zürich,  gestorben  1787  daselbst. 
1.  Portrait  nach  A.  Graff.  2.  Handschrift  nach  einem  im  Be- 
sitze des  Herausgebers  befindlichen  Albumblatte  facsimilirt. 
3—5.  Unterschriften  auf  Verlags  werken. 

Taf.  III.  Aloys  Senefelder,  Erfinder  der  Lithographie,  ge- 
boren zu  Prag  1772,  gestorben  1834  am  26.  Februar  zu  Mün- 
chen. 1.  Bildniss- Vignette  nach  einem  Kupferstiche  von  Conquy. 
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2.  Patent,  dalirt  den  15.  Juni  1826,  f&r.  AI.  Senefelder  znr 
ErrichtüDg  einer  lithographischen  Anstalt  za  Paris.  Das  Ori- 
ginaldokument ist  im  Besitze  des  Herausgebers.  (Herr  Lern- 
perlz  bewahrt  auseer  Autographen  von  Senefelder  auch  noch 
eine  Notiz  fiber  sein  Leben  von  Knecht's  eigener  Hand). 

Taf.  IV.  Georg  Joachim  Goeschen,  Buchhändler  und  Buch- 
drncker  zu  Leipzig  und  Grimma,  geboren  1752  am  22.  De- 
cember,  gestorben  1828  am  5.  April.  1.  Biidniss  (mit  freier 
Benutzung  einer  seltenen  älteren  Lithographie  von  M.  Batier 
in  Leipzig  mit  dem  Monogramm  0.  H.  L).  2.  Gedicht  (Lied 
eines  frohen  Menschen  in  der  Morgenstunde),  nach  dem  im 
Besitze  des  Herausgebers  befindlichen  Autographe  facsimilirt. 
(Ueber  die  Verhältnisse  Göschen's  ist,  wie  bemerkt  wird,  in 
einer  vortrefflichen  eingehenden  Arbeit  von  H.  Ch.  G.  Lorenz 
in  Grimma,  1861,  Programm  der  königl.  Landesschule,  be- 
richtet). 

Die  Bildnisse  sind  von  kurzen  biographischen  nnd  andern 
Nachweisen  begleitet. 

Taf.  V.  In  der  Mitte  des  Blattes  ist,  V4  der  Orig.-Grösse, 
ein  merkwürdiger  Einband  meisterhaft  von  J.  C.  Baum  in  Far- 
bendruck lithographirt,  abgebildet.  Der  Einband  ist  mit  dem 
königl.  französischen  Wappen,  und  der  Chiffre  Heinrich's  II. 
nnd  seiner  geliebten  Diana  von  Poitiers,  Herzogin  von  Va- 
lentinois,  versehen.  Das  Original :  Simplici  comment.  in  Aristo- 
telis  phys.  Graece.  Venetiis,  Aldos  1526,  befindet  sicK  iir  der 
königl.  Bibliothek  zu  Berlin  und  stammt  aus  der  kostKaren 
Bibliothek  des  Grafen  Mejan  zu  München,  welche  König  Frie- 
drich Wilhelm  IV.  1847  fOr  eine  grosse  Summe  ankaufen  liess. 
Der  Einband  ist  in  citronenfarbigem  Maroquin.  Diese  Haupt- 
abbildung ist  von  Nachbildungen  von  7  Wappen  auf  Einbän- 
den umgeben:  1.  Max  Heinrich,  Erzbischof  und  Churfurst  zu 
Köln.  2.  Sam.  Barnard.  4.  Ludwig  XIIL,  König  von  Frank- 
reich. 5.  Prinzessin  Victoria,  Tochter  Ludwig's  XV.  von  Frank- 
reich. 6.  Herzogin  von  Grammont.  7.  D.  A.  Afre,  Erzbischof 
von  Paris. 

Hamburg.  Dr.  F,  L  Hoffmann. 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
Emil  Weiler  in  Zürich. 

(Portsetzung.) 

42.  Ein  fehr  abfcheülich  vnnd  aber  gantz  warhaffligs  wun- 
derwerck  vnd  gefchicht,  im  eingang  difs  lauifend?  1558.  Jars, 
im  Franckenland  gefchehen,  vn  freylich  vns  allen  zar  beron- 


aroung  dermaiTen  ergangen.  —  Gedruckt  zu  Nürnberg 
Seorg  Merckel,  Wonhafft  auff  dem  Newen  baw,  bey  der 
iten.  Anno  1558. 

nglich  Onarfblatt  mit  Holzsdi.  (plötzlicher  Tod  Hans 
QBd  seiner  Familie  über  Nacht). 
.  Der  Edel  Herr  Babo,  von  Abenrpnrg,  erl'cheint  auff 
ichfstag  zu  Regenfpurg,  Anno  M.  CCCC.  XLvj.  Vor 
Friderichen  dem  dritten,  mit  fampt  feinen  XXXij.  Ehe- 
3n  Sdhnen,  Jrer  Keyferlichen  Mayeftat  zu  Ehrren. 
0.  0.  J.  (c.  1560).  Zwei  Folioblätler  mit  Holzscb.  (Vor* 
Babo's). 

Eigentliche  geftalt  Bruder  Clanfen  Einfldels  in  Schweitz 
lerwalde,  fampt  dem  gefleht,  das  er  am  Hiinel  einmal 
iht  gefehe. 

l  n.  J.  (Nürnberg  1550—15603.  Folioblalt  mit  Holzsch. 
)etend  vor  seiner  Einsiedelei).  Auslegung  des  Gesichts 
icolaus  Horius  ^erwölter  Bifchoff  zu  Remfs  in  Frank- 
ilaus  lebte  1490  als  Einsiedler  bei  Luzern. 

Andere  Ausgabe: 

enttliche  geftallt,  Bruder  Claufen,  Einlldels  inn  Schweitz 
erwalde,  fampt  dem  gefleht,  das  er  am  himel  ein  mal 
it  gefehen. 
>.  u.  J.  (Nürnberg  c.  1560).  Folioblatt  mit  demselben 

Abconterfaytung  D.  Martin  Luthers. 

).  u.  J.  (c.  1560).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (ganze  Figur 

Cracifix  in  der  Linken,  der  Bibel  in  der  Rechten, 
I  Schwan). 

Warhaffte  Abconterfectur  der  Erfchrocklicheii  wuih 
If  fo  difes  gegenwärtig  1560.  Jar,  im  Marckt  zu  Znf- 
3D  am  21.  tag  Aprilis  von  ainer  Frawen  geboren  ilt. 
[)kt  za  Augrpurg  durch  Philipp  Ylhart. 

C1560>.  Qnartblatt  m.  Holzsch.  (zwei  znsammenge- 

Hädchen). 

Ware  Gontrafactur  Herrn  Martin  Luthers,  wie  er 
s  anff  dem  Reichstag  gewefen,   vnd  was  er  Gebet- 

n«  J.  (o.  1560).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Luther  mit 
fcblagenen  Bibel  in  der  Hand  betend;  oben  vor  ihm 
ifchen  Heerfcharen,  am  Boden  Hut  und  Schwert). 
Hin  febr  erfchröcklich  Geficht  ynd  Wunderzaichen, 
gefehen  ift  worden  zu  Bamberg  vnd  Liechtenfelfs, 
D.  LV.  denXXvi^.  Decembers.  (Druckanzeige  abge- 

ich  Qaartblatt  m.  Holzsch.  (in  den  Wolken  Krieger 
^rtern  and  Fahnen,  unten  eine  Stadt). 
»bann  Hufs. 


^  I 


80 

0.  0.  u.  J.  (c.  1560).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ganze  Figor). 
Anfang:  Als  man  zalt  nach  der  gebart  Cbrini  nnfers  Haylandts 
M.  CCCC.  Jar.  Ynd  in  Böhem  regieret  König  Wenzeslaas, 
Kayfer  Carls  des  vierdten  Son:  Hat  Johannes  Hufs  (welche 
Bildtnas  du  hie  gegenwertig  nheft)  angefangen  das  haylig  wort 
Gottes,  die  warhait  Jhefn  Chrifti,  wider  das  Römifch  Bapflamb, 
zu  lehren  .  .  . 

50.  Ein  New  feltzams  wunder,  im  Land  zu  Bayern;  zwo 
Meyl  wegs  von  Augfpurg,  in  einem  Dorff  Riedt  genandt ,  den 
dritten  Decembris,  Des  yetz  lanffenden  60.  Jars  gefchehen, 
eygentlich  nach  feiner  geMlt  Abconterfet.  —  Gedruckt  zu 
Augfpurg,  durch  Michel  Hofer  Formfchneyder. 

0.  J.  (1560).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Kalb  mit 
zwei  Köpfen). 

51.  Ohne  Ueberschrift.  Bey  Hans  Glafer  BrieiTmaler,  zu 
Nürnberg. 

0.  J.  (1561).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (die  Sonne  mit  far- 
bigen Streifen,  daneben  Kugeln  und  Kreuze,  unten  die  Stadt 
Nürnberg).    Die  Erscheinung  dat.  vom  14.  April. 

52.  Gründtliche  vnd  Warhafflige  Bericht,  vonn  denn  Er* 
fchröcklichen  vnd  Wunderbarlichen  Zeychen,  Welchs  am  hi- 
mel,  am  Donnerftage  nach  Inuocauit  des  61.  Jars,  zwifchen 
Eyfsleben  vnd  Mansfeldt,  auff  den  Abendt  mit  der  Sonnen 
vndtergang,  zwifchen  5.  vnd  6.  vhr,  vonn  vilen  Perfonen  ge- 
Tehenn.  —  Gedruckt  zu  Aufpnrg,  durch  hanns  Mofer. 

0,  J.  (1561).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Graciflx, 
Ruthe  u.  s.  w.). 

53.  Ein  Wunderbariich  Creücht  des  Monds,  fo  yetz  neu- 
lich den  ändern  tag  des  Mertzens  in  diefem  LXL  Jar,  von 
vielen  Perfonen  zu  Nflrmberg,  warhafflig  gefehen.  —  Bey 
Hanns  Glal'er  Brieffmaler,  zu  Nürnberg. 

0.  J.  (1561).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Mond  mit 
zwei  Schwänzen,  darunter  Nürnberg). 

54.  Ein  wunderbarlich  vnd  erfchröckliches  Geficht,  wel- 
ches gefehen  ift  worden  am  Himmel,  Donnerftags  nach  Inuo- 
cauit, Anno  M.  D.  LXL  zwifchen  Eyfsleben  vnd  Manfsfeld, 
vmb  V.  vnd  VL  vhren,  auf  den  Abent,  mit  der  Sonnen  vnter- 
gang.  —  Zu  Nürnberg  druckts  Georg  Kreydlein.  Anno  H.D.LXL 

Quartblatt  mit  Holzsch.  (zwei  rauchende  Säulen,  Ruthe, 
Cmcifix). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur :  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meiter  in  Leipzig. 
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Dr.  Hoberi  Sfauwmann. 


If  Leipzig  y  den  31.  März  l863« 


gst  aufgefandenes  Exemplar  des  Ablassbriefes  von 
>  and  ein  bisher  unbekannter  Druck  der  Fast- 
Schöffer'schen  Presse  vom  J.  1461. 

Oberlehrer  Dr.  6.  Schmidt  in  Götlingen,  gegenwärtig 
Heransgabe  eines  Göttingischen  Urkundenbuches  be- 
,  hat  bei  der  Durchforschung  des  dortigen  städtischen 
i  einen  Ablassbrief  auf  Pergament  im  J.  1455 
l  aufgefunden.  ^  Dieser  Indulgenzbrief  dient  als  die 
es  Deckels  eines  alten  kirchlichen  Ausgaben-Registers, 
bedruckte  Seite  nach  innen  gelegt  war,  so  ist  dieselbe 
hl  erhalten,  und  man  kann  deutlich  erkennen,  dass  der 
ief  f&r  Joh.  Godeman  und  dessen  Verwandte  aus- 
ist und  zwar  zu  Gotlinghen  anno  dni  Mcccclv  die  uero 
a  Mends  Aprilis.  Leider  ist  die  Jahreszahl  etwas  lädirt, 
ie  letzte  Zahl  V  durch  Mäusefrass  fast  vernichtet  ist; 
(St   sich  noch  erkennen,  dass  nicht  iiii,  sondern  V 

war.    Unterschrieben  ist  der  Ablassbrief  von  Theo- 
NicolaJ  decretorum  licentiatus  et  in  premilTis  fubde- 

trägt  also  dieselbe  Unterschrift  wie  das  in  Cassel 
irte  Exemplar. 

;er  unlängst  gefundene  Ablassbrief  stimmt  auf  das 
e  mit  den  beiden  auf  der  K.  Universitäts-Bibliothek 

Jahrgang. 


zu  Göttingen  aufbewahrten  Exemplaren  von  1454  überein,  so- 
wohl hinsichtlich  der  Zeilenzahl  und  Zeilenabtheilung,  als  auch 
hinsichtlich  des  zurAusfnliuug  der  Namen  und  sonst  leer  ge- 
lassenen Raumes,  sowie  hinsichtlich  der  Verschiebung  einzel- 
ner Buchstaben  und  Wörter.  Nur  in  dem  zweiten  Worte  der 
dritten  Zeile  von  unten  findet  sich  eine  geringe  Abweichung; 
das  Wort  tui  ist  also  gedruckt  tuf,  während  in  beiden  Ex- 
emplaren der  Göttinger  Universitäts- Bibliothek  i  mit  zwei 
Strichen  erscheint:  t. 

Bei  dieser  Durchforschung  des  städtischen  Archivs  zu 
Götting«p  ist  aber  noch  ein  anderes,  höchst  schätzbares  Do- 
cument  aus  den  ersten  Zeilen  der  Druckkunst  zu  Tage  ge- 
fördert. Es  hat  sich  dort  eine  Bulle  des  Papstes  Pius:  Da- 
tum Tyburi  anno  incarnationis  dominicae  Mcccclxj.  XII.  kaL 
Septembris,  PontiScatus  nostri  anno  III.  (also  vom  21.  August 
1461)  vorgefunden,  welche  alle  Personen  geistlichen  und  welt- 
lichen Standes  von  dem  Eide,  Gehorsam  und  den  Verpflich- 
tungen gegen  den  abgesetzten  Mainzer  Erzbischof,  Diether 
von  Isenburg,  entbifdat.  —  Obwojil  dieses  Actenstück  in  dem 
von  Seidensticker  (nachher.  Professor  in  Jena)  angefertigten 
Urkunden-Verzeichnisse  des  städtischen  Archivs  von  Götlin- 
flen  mit  aufgenommen  war,  scheint  doch  Niemand  dasselbe 
Deachtet  zu  haben. 

Die  oben  genannte  Bulle  ist  auf  Papier  in  Patentform 
(wahrscheinlich  mit  denselben  Lettern  wie  Durandi  Rationale 
1459?)  gedruckt,  und  enthält  in  Allem  18  Zeilen.  Der  Text 
ist  abgedruckt  bei  Helwicb  de  dissidio  Moguntino  inter  duos 
archiepiscopos  in  Vol.  IL  Herum  Moguntiaoarum  accur.  Go. 
Chrn.  Joannis.  Francof.  ad  M.  1722  p.  154,  aber  weniger  ge- 
nau als  in  dem  Urdrucke,  welcher  wahrscheinlich  nach  dem 
handschriftlichen  Originale  der  Bulle  veranstaltet  und  nachher 
notariell  beglaubigt  wurde.  Unter  dem  gedruckten  Texte  des 
Göttinger  Exemplars  findet  sich  nämlich  geschrieben:  Colla- 
tionata  per  me  Jo.  Strike  norm  (i.  e.  notarium).  So  vidimirt 
wurde  das  Documenl  wahrscheinlich  den  Fürsten  und  Städten 
etc.  des  Mainzer  Sprengeis  zugesendet  Nachforschungen  in 
solchen  Archiven  durften  vielleicht  noch  andere  Exemplare 
dieser  Bulle  an's  Licht  ziehen;  bis  jetzt  ist  dem  Einsender 
nur  dieser  eine  Abdruck  bekannt  geworden. 

Dr.  Schmidt  wird  im  Kurzem  Näheres  über  den  interes- 
santen Fund  in  dem  Beiblatte  zu  den  GötUng.  Gel.  Anzeigen 
berichten. 


All 


A  n  z  e  i  s  e< 


iliothöque  de  TEcole  des  Chartes.  24* 
innee.  5*  serie.  tome  IV.  1  •'•  livraison.  Septembre- 
)6tobre  1S62.  Paris.  Alb.  L  Herold ,  successeur 
le  Franck,  Ubraire  de  la  societe  de  Tecole  imper- 
iale des  chartes,  rue  de  Rioheliea,  6?.  1802.  8«. 
16  pages.  Prix  de  Tabonnement  10  francs  par 
in  pour  Paris,  15  fr.  pour  r^tranger. 

den  gediegensten  wissenschaftlichen  Zeitschriften  Frank- 
gehört ohne  Zweifel  die  von  der  kaiserlichen  Gesell- 
de  Tecole  des  Chartes  herausgegebene  Bibliothiqae  de 
des  chartes,  deren  Gegenstand  und  Zweck  es  wohl  ver- 
dass  wir  über  die  regelmässig  sechsmal  jährlich  er- 
«den  Lfefeningen  derselben  den  Lesern  des  Serapeums 
iLurzen  Bericht  abstatten.  Ist  die  französische  Zeit- 
anch  von  allgemeinerem  Charakter,  als  das  „Serapeum^, 
strecken  sich  viele  der  in  dieselbe  aurgenommenen  Ar- 
anf  das  Gebiet  der  französischen  Spezialgeschichte,  so 
doch  im  Ganzen  dieselbe  Bestimmung,  wie  das  „Sera- 
die  nämlich  die  paläographische  Wissenschaft  zu  för- 
auch  wir  hoffen  darom  mit  Zuversicht,  dass  unsere 
sehen  Anzeigen  dem  Leserkreise  des  „Serapeums^  nur 
im  sein  werden. 

>  uns  vorliegende,  erste  Lieferung  des  24.  Jahrganges 
it  einer  y,Notice  sur  la  Construction  d'nne  carte  de 
Chypre"*  par  M.  de  Mas-Latrit  eröffnet  Nach  einigen 
ungen,  „sur  )e  perim^tre  de  llle^  giebt  der  Terf.  das 
en  an,  dessen  er  sich  bei  Abfassung  seines  Itinera- 
ediente.  Ein  besonderes  Interesse  Tür  den  Bibliographen 
ler  {f.  4,  Ober  die  bisher  bestehenden  Karten  von  Cypern 
deren  Herr  de  Mas-Latrie  19  aufzählt.  Die  neueste 
hl  die  beste  ist  nach  ihm  diejenige,  welche  Albert 
und  Amed^e  Damour  in  dem  Werke  „Recherches  scien- 
en  Orient,  entreprises  par  les  ordres  du  gouvernement 

les  annies  1853  et  54*^  veröffentlicht  haben,  und  zu 
seiner  Zeit  schon  mitgewirkt  hat.  In  den  rolgenden 
leit  der  Verf.:  des  itiniraires  divers  (es  sind  die  von 

1738,  Drnmmond  1747,  Marili  1768,  Ali  Bey  1807, 
1833,  Marcel  und  Ludw.  Cerotti  1844—47,  das  des 
45—46,  das  des  Kapit.  Graves  1847,  und  der  Herren 
und  Damour  1854),  de  Timportance  relative  des  vil- 

de  leor  nationaIit6,  des  limites  des  districts  actuels 

Cypern  hat   nach  seiner  Berechnung   gegenwärtig 
—34000  tfirkische  Bewohner,  und  da  diese  etwa  den 

6* 


8« 
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dritten  Theil  der  ganzen  Einwohner  ansmachen,  gegen  ltww^,w 
Einwohner  in  ungefähr  130  Ortschaften;  die  Insel  ist  heute 
in  sechzehn  Districte  gelheilt,  während  es  deren  unter  der 
yenetianischen  Herrschaft  etwa  11  gab.  In  dem  Tableau  des 
viliages  de  Vt\e  (p.  20  ff.)  findet  sich  Manches,  was  den  Al- 
ter Ihumsforscher  interessiren  wird.  Die  Liste  der  Ortschaften 
giebt  die  Namen  derselben  in  griechischer  und  türkischer 
Sprache,  sowie  in  der  vom  Verf.  gewählten  Transcription, 
nebst  einigen  Anhaltspunkten  f&r  die  Berechnung  der  Ein- 
wohnerzahl. 

Den  zweiten  Artikel  des  Heftes  bilden  „Fragments  de 
comptes  du  XIII^  siecle^  von  Felix  Bourquelot.  Beide 
Fragmente  wurden  dem  Verf.  des  Artikels  von  Herrn  L.  Delisle 
mitgetheill;  das  erste  befindet  sich  in  dem  Convolut  7347  der 
kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris  (Catal  .des  mss.  latins),  das  zweite 
bildet  den  Umschlag  des  Codex  818  („über  sacramentorum 
S.  Gregorii^)  der  nämlichen  Bibliothek.  Die  beiden  Bechnungs- 
berichte  gehören  dem  Hofe  der  Grafen  der  Champagne  an 
und  stammen  der  eine  aus  den  Jahren  1217,  1218  und  1219, 
der  andere  aus  den  Jahren  1258  und  1259.  Sie  sind  somit 
die  ältesten,  welche  überhaupt  betreffs  der  Champagne  bisher 
veröffentlicht  sind,  da  der  von  Arbois  de  lubainville  im  II. 
Bande  seiner  histoire  de  Champagne  bekannt  gemachte  vom 
J.  1285  ist.  Für  die  Kenntniss  damaliger  Zustände  des  gesell- 
schaftlichen und  burgundischen  Lebens  sind  die  Fragmente 
von  grossem  Werlhe;  aber  auch  die  Geschichte  geht  nicht 
ganz  leer  dabei  aus,  so  namentlich  die  Geschichte  des  Streites 
zwischen  Bianca  von  Navarra,  Mutter  Thiebault  des  Sängers, 
und  Philippine,  Tochter  des  Grafen  Heinrich  IIL  der  Cham- 
pagne und  Gemahlin  Erhardts  von  Ramerupt  oder  Brienne; 
sodann  die  Reisen  zur  Königin  Bereneera  (v.  Navarra),  welche 
im  Namen  der  Gräfin  Bianca  von  der  Champagne;  endlich 
die  Beziehungen  zwischen  dieser  letzteren  und  dem  König  von 
Deutschland,  allem  Anschein  nach  Friedrich  IL,  dem  sie  eine 
Waffenrüstung  zum  Geschenke  sendete.  Endlich  geschieht 
auch  des  Ritterschlages  der  Ritter  der  Champagne,  des  Ge- 
richtswesens, einzelner  gesetzlicher  Strafen  u.  s.  f.  Erwäh- 
nung. 

Das  zweite  Fragment  aus  den  Jahren  1258—59  enthält 
die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  gräflichen  Hofes  der  Cham- 
pagne unter  Thibault  VII.  Unter  den  Einnahmen  kommen  vor : 
des  cens  assis  sur  des  terres,  des  bois,  des  päturages,  des 
maisons,  —  des  rentes,  —  des  droits  de  lods  et  venteS;  de 
gtte,  de  rouage,  de  tonlieu  per9us  specialement  anx  foires  de 
Provins,  —  le  produit  des  foires,  des  halles,  des  moulins, 
des  fours,  des  6taux  et  des  tiroirs,  —  le  prix  de  la  vente  et 
du  louage  des  chambres  et  des  maisons,  entre  aulres  des  mai- 
sons oü  se  logeaient  avec  leurs  denrees  les  marchands   de 


8S 

»ellier,  de  Reims  et  de  Cambray  ä  Provins;  —  le  prix 
vente  des  r^coltes  faites  sur  des  terres  du  comte,  da 
I  ses  yjgnes,  de  Tayoine  de  ses  champs,  des  poissons, 
»seaux  et  des  Jones  de  ses  ötangs^  —  le  prodait  des 
y  de  la  Jur^e,  des  droits  assis  sar  le  vicomte  de  Pro- 
—  les  redevances  payies  par  certains  mitiers,  etc. 
nter  den  Aasgaben  kommen  vor :  Ankaaf  von  Häasern, 

gräflicher  Agenten,  Geschenke  and  Darlehen  von  Geld, 
aod  Jagd,  Unterhaltung  der  Weinberge,  Gebäude,  Mäh- 
eiche, Oefen;  Restauration  einer  Kapelle  (der  Glasner 
60  Livres);  endlich  der  Transport  der  Truppen  u.  s.  f. 
ii  drifte  Aufsatz,  gez.  A.  V.  ist  betitelt :  „Si^ge  et  prise 
iteau  de  Coucy  en  1847  au  nom  da  Roi  Charles  vIII." 
ner  für  die  Municipalilät  von  Boarges  bestimmten  Ab- 
eines  Originalbriefes  der  Herren  Kobineaa  und  d'Urf6 
I  Vin.  wird  das  bisher  unbekannte  Datum  der  lieber- 
m  Coucy  geschlossen  (29.  Hai  1487.).  Die  Abschrift  be- 
iich  auf  einem  StQck  Papier,  welches  als  Wasserzeichen 
1  der  h.  Catharina  hat  und  aus  der  Zeit  stammt,  in  welcher 
iginal  geschrieben  wurde.  Eine  Abbildung  des  Wasser- 
s  findet  sich  in  der  Gazette  des  beaux  arts  (1859); 
)r  3.  Artikel,  flg.  87. 

dem  Abschnitte  „Bibliographie^  werden  folgende  Werke 
ihen  : 

Histoire  des  ducs  et  des  comtes  de  Champagne,  par 
bois  de  Jubainville.  t.  III.  1861.  Der  Referent,  A.  de 
das  Werk  sehr,  setzt  aber  daran  aus,  dass  der  Verf. 
n  Ursprung  der  Communalfreiheiten  zu  keiner  rechten 

gekommen  sei. 

Etudes  historiques  sur  la  mlle  de  Bayonne,  par  Jui 
i^,  avec  la  collaboration  de  M.  E.  Dulaurent.  Bayonne. 

8^.  t.  ^^,  sehr  anerkennend  von  P.  Reymond  recen- 
is  Werk  enthält  auf  etwa  1(X)  Seiten  Diplome,  welche 
n   Liyre  d'or   oder  dem  Cartular  von  St.  Marie  de 

und  den  Archiven  der  Stadt  geschöpft  sind. 
icadSmie  des  inscriptions  et  belles-lettres.  Comptes 
ies  siances  pour  1857  etc.  par  E.  Dejardins,  pour 
159.  1860.  1861.  (5  vol.)  Paris  1858.  Durand. 
\e  Hon  et  le  boeuf  sculptis  aux  portails  des  iglises. 
Vabbi  J.  Corblet  Bleriot  a  Paris.  1852.  in  »'.  Nach 
Dg  der  verschiedenen  Baadenkmale,  an  deren  Portal 
eo  Figuren  des  Löwen  und  des  Ochsen  abgebildet 
scheidet  sich  Corblet,  der  Redacteur  der  Revue  de 
3tienne,  f&r  die  Ansicht,  dass,  da  das  Portal  der  Kirche 

Christi  darstelle,  der  Löwe  dessen  Triumph  über 
,   der   Ochse  seine  Passion  bedeute.    Der  Recensent 

dieser  Erkldrnngsweise  nicht  anschliessen.  Die  Fi- 
r  genannten  Thiere  wurden  schon  nach  dem  Zeng- 


Hisse  des  Daraiidas  im  RatioBale  Aber  dem  Eingänge  der  Kir- 
chen ausgehauen;  so  sieht  man  sie  auf  dem  Portal  der  alten 
Abtei  Moreaux  im  Poitou,  wo  nachstehende  Verse  beigescbrie- 
ben  sind: 

„Ut  fuit  introitns  templi  sancli  Salomonis 
sie  est  istius  in  medio  bovis  atqae  leonis.^ 

Sich  beziehend  aufDurandus,  das  IILBuch  der  Könige  (7,  25. 
29.  36.)  und  das  II.  Buch  der  Paralipomenen  (4,  3—4)  sieht 
der  Recensent  in  den  fraglichen  Bildern  eine  Erinnerung  an 
den  Eingang  des  Tempels  Salomons.  Im  Verlaufe  des  Refera- 
tes wird  auch  die  Vermufhung  ausgesprochen,  die  Kathedrale 
von  Bamberg  mit  ihren  Rinderstatuen  sei  eine  Nachbildung 
derjenigen  von  Laon,  welche  ganz  ähnliche  Sculpturen  hat. 

5.  Histoire  de  CHistoire,  par  A,  Lecoy  de  la  JUarche, 
archiviste  de  la  Haute-Savoye.  Annecy  1862. 

Der  Referent,  A.  de  Martonne,  empfiehlt  das  Boch  im 
Ganzen  und  giebt  als  seinen  Hauptinhalt  an:  1)  Physiologie 
delascience  historiqne;  2)  Thist.  dans  Tantiquil^;  3)  Tbistoire 
au  moyen  äge;  4)  Töcole  des  Benödictins;  5)  Thistoire  da 
XIX*'  siecle.  Das  Werk;  das  somit  eine  Art  Einleitung  in  da9 
Studium  der  Geschichlswissenschaft  bildet,  d&rfle  fQr  deutsch^ 
Leser  von  geringem  Interesse  sein. 

6.  Les  Ecorcheurs  dans  le  LyonnaiSy  1436— 144o,  par 
M.  P.  Canat  de  Chisy  (Exlraii  de  la  Revue  des  Lyonnais). 
Lyon.  1861.  31  p.  in  8'\  ein  Betrag  zur  milit&rischea  Ge-r 
schichte  Frankreichs. 

Folgen  Anzeigen  neu  ei:schienener  BQcher  und  Chronik. 

Wir  schliessen  unser  heuliges  Referat,  indem  wir  noch; 
die  haupisdchlicbsten  und  interessantesten  Aufsatze  ans  dem 
vorigen  Jahrgange  der  Zeitschrift,  verzeichneo : 

Le  S^  Barth^lemy,  d'apr^s  les  archjves  dq  vatican,  par 
M.  Boutaric.  —  Lettre  du  Dr.  Sickel  sux  un  manusorit  de. 
Melk,  venu  de  St.  Germain  d'Auxen:e. —  ISotea  sue  les  livresi 
et  les  biblioth^ues  au  moyen- äge  en  Bretagne,  par  AL  de  Iß 
Borderie.  —  ^Avenemqnt  de  Charles  VII,  par  M.  Yallet  de 
YiriviUe.  —  Eludes  sur  les  origines  de  rev^chä  de  Bayeu, 
par  M.  Ju\t$  Laif,  —  Observatjons  grammalicales  sur  quel- 
ques Chartas  fausses  en  langue  vulgaires,  par  M.  Meyer.  — 
Fragment  de  panegyrique  laiin,  conservi  ä  la  bibliqthique  de 
Nancy,  par  M.  d'Är'bois  de  JubiainviUe.  —  Documents  relatif^ 
aux  travaux  de  cQnslruciion  fi^ite  k  la  cathedrale  de  Troyes, 
par  le  mime,  —  Porte  et  rachat  du  tr6ne  de  Tempereur  Fre- 
d^ric  U,  par  M.  de,  Mas-Latrie.  —  Inventair^  des  manuscrits 
conserves  k  la  Bibliothequa  imperiale  sous  le3  nn<>«  8823 — 
11503  du  fonds  latjn,  par  H.  L  Delisle.  -r  Le  monast^re 
benediciin  de  la  Cava,  pr^s  de  Naples,  et  ses  archivesi,  par 
M.  de  Cl^ambure.  —  Lettres  ioedites  de  He^nri  IV.  —  Sur  le 


1^  de  Gabrielle  (FE^tr^esr  areo  M.  d0  Lraiieoiift,  par 
rger  de  Xxerey,  —  Nolice  sar  le  carialaire  de  Beurg- 
d,  par  L.  Pasay. 

"®^'  Dr.  Fr.  X.  Kraus. 


iotheks  *  layeiitarieii  «is  dem  XVU.  Jahrhunderte. 

MitgetHeiU 

YOD 

Br.  Adalliert  Helnr.  Merawlte  in  Wim. 

»io  folgenden  Bücherverzeidiaisse  aus  Nr.  1(X  der  Fern- 
r'schen  Sammlaog  (Cod.  Nr.  10097  der  Wiener  Hofbiblia^ 
entnommen,  mögen  hier  ihre  Stelle  flndeo,  da  ihre  An- 

wohl  nicht  ganz  ohne  hikliograpbiselieB  Wertb  seil 
I.  Mehr  aber  noch  empfiehlt  sie  ihre  calturhistorische 
tung.  Das  Leben  and  der  charakteristische  Zug  jener 
piegelt  sich  auch  in  diesen  trockenen  Registern, 
»eide  sind  sie  zweifellos  Bibliothekskataloge  von  prote- 
schen  ^)  Edelleuten  in  Oesterreioh,  der  zweite  giebt  es 
'  Notiz:  ^Inventarium  vnd  Bescbreibong,  was  von  dem 
)gen  des  verschuldeten  Freiherrn  Andree  Morä»  von  Lift* 
.  .  .  .^  (8.  Dezember  1618)  selbst  an.  Es  erbelU  daraus 
dass  der  letzte  aus  dem  Anfange  des  XVIL  Jahrhnnderts 
lt.  Der  erste  mag  aus  dem  Ende  des  XYI.  oder  dem 
ge  des  XVIL  Jahrhunderts  herrühren, 
^er  Itaaptzug  Jener  Zeiten  wird  aus  ihnen  ersichtlich: 
iligiöse  Bewegangl  Freilich  nicht  mehr  in  jener  Ursprung- 

neinheit;  denn  schon  hatte  überall  jenes  dialektische 
logmatische  Pfaffengezänk  der  strengen  Eiferer,  eines 
IS  u.  A.  begonnen,  durch  das  der  gunstigste  Augenblick 
er  politischen  und  religiösen  Entwickelang  obbenfitzt  ver* 
hen  musste.')  Darum  ist  den  Bibeln  und  Schriften  Lu- 
und  Melanchthons  eine  ziemliche  Anzahl  von  Streitschrif- 
E.  B.  gegen  Oslander)  und  Werke  der  beliebtesten  Theo. 

(unter  84  im  Ganzen  sind  46  Bficher  dieser  Art  im  Re- 
'.  I.)  beigesellt.  Spärlich  ist  dagegen  der  Antheil  am  Po- 
len in  einigen  Haupt-  und  Staatsaclionsgeschichten  wie 
,Dircurs  Aber  khayier  Carl  fchlacht  mit  Francisco  etc.^ 
der  ^GrQndliche  Bericht  von  der  Eatpörung^  etc.  ausge*^ 
U.  —  Der  praktische  Sinn  ihrer  Besitzer  schaffte  BQcher, 


)  Die  vielen  Schriften  Luthers,  so  wie  Werke,  wie  die  von  Chy- 
Terfasste  „Öftreicb.  Khirchenagenta'*  die  Vrfach  waromb  die  Lmhe- 
I  «.  8.  w.  Von  der  Geifilicben  Pullerey  a.  s.  w.  deuten  darauf  hin. 
)  Vgl.  darüber  Heppe,  Geschichte  des  deutschen  FrotestanUsmus. 


wie  das  „Rofsbnech"  „Yeltbaw^  a.  s.  w.  an,  wfthrend  Titel 
wie  „CroDica  die  Statt  Erropa^  das  „iQsprugfferifcIi  Holden- 
buch^  die  ,,hyriorie  vom  Grossen  Alexandro^  u.  s.  w.  aaf 
höhere  Bedflrfnisse  hindeaten. 


(I.) 

Yerzaichnufs  der  Baecher  In  foUio. 

In  grors  Folio  Cronica  die  Stadt  Erropa    .    .    2  fl.  30  kr.*) 
In  khlain  Fol.  der  erfle  thail   der  Tifchreden 

Lotheri 1  fl*      — 

Item   Hannrs  Creuczberger   Rorsbuech   darin 

allerley  Pils  zae  Koiszeiig —    48  kr. 

In  fol.  Regall  dars  lalpraggerifch  fOrnember 

höldenbuch ,    .    .     3  fl.      — 

Item  in  khlein  folio  Danit  Danners  Poftill  er- 

ner  Ihaill 2  fl.      — 

Item  der  ander  Ihaill 1  fl.      — 

Item  Doclor  M.  Luthers  aufslegung  Ober  die 

Evangelium —    45  kr. 

Item  Oflerreichirch  Khirchen  agenia  Tambt  der 

Grichts  Ordnung  vnndt  Policey  ....     —    48  kr. 

Item  Jel'us  Syraeh 1  fl.      — 

-^  Item  Concortancz  aller  biblifchen  SprQch .     —    15  kr. 

Biblia  M.  Lutheri  in  Zappen  ^)  mit  illuminier- 
ten Figuren  vnndt  rilberbefcblagen  .    .    .  18  fl.      — 

Item  die  Khayrerlich  Khrie^srecbt 1  fl.  30  kr. 

Item  der  dritt  thail  der  Tiicbreden  Lutheri     .  1  fl.      — 

Poftill  Johann  Wigandt ») —    45  kr. 

Biblia  in  Pöhemircher  Sprach 1  fl.      — 

Ain  Alles  Invenlarium  der  WoraxHifchen  Yahr- 

nufs  in  roden  Leder —    12  kr. 

Item  ain  Buech  in  fchwarz  Leder  eingebun- 
den darin  lauter  weifs  Papier     .    .    .    .  1  fl.      — 

Sabellicus —      3  kr. 

Pildnufs  viller  haendeln  durch  Michaeln  Peulter 

befchrieben 1  fl.  30  kr. 

-1-  Drey  Model  bOecher 1  fl.  22  kr. 

Franciscus  Petrarcha 1  fl.      — 

Item  4  Bücher  darin  allerlay  Khupferrtflckh 


1)  Die  angegebenen  Preise  sind  Schitzvngswerthe. 

2)  Zappen  von  Zapp  =  Chagrin  als  Benennong  einer  Art  gestipptes 
Leders.  Schmeller  B.  W.  IV.  277. 

3)  Einer  der  aas  Wittenberg  wegen  des  Interim  vertriebeneQ  Theo- 
logen. 


Irey  in  weifs,  ain  in  roth  leder  einbündner 

flecher,  darin  allerlay  khapferftttckh ...  5  11.  30  kr. 

rfloria  von  GroUea  Alexandro     ....  —    30  kr. 

In  4». 

trd  Khirchen  Gefang  von  denen  Eitiflen 
rirchen  Dienner  in  Pöbeimb  Mürbem  vnd 

>llen , —    30  kr. 

irche  Geiftlicbe  Lieder —    24  kr. 

5  ReiTner  von  Törgffenkhrieg     ....  —    36  kr. 

ogja  ders  Haurses  Oeflerreich    ....  —    10  kr. 

Praxis  Evangeliorom 1  11.  30  kr. 

haffl  Johannes  Collen 1  fl.      *- 

l)lemala  faecularia  Israel  de  Bry    ...  —    30  kr. 

1  Clainolh  M.  Lntheri —    48  kr. 

(anbenreich  von  ainem  gnetem  rnd  ruhi- 

gewissen —    24  kr. 

ich  Salomann  Schweichher —    24  kr. 

fiber  Kbayrer  Carl  fchlacht  mit  Francisco 

nige  in  Franckreich 1  ü.      — 

Ivangeliorum  Molleri  dritter  Ihaill .    .    •  1  fl.  30  kr. 

.  Lolheri  in  Qaardo 2  fl.     — 

^er  Bericht  von  derEntpöronginFranckh- 

i Ifl.      — 

I  nnd  Apologia 2  fl.      — 

bhors  Caspar  von  Schwendi  0-    •    •    •  —    20  kr. 

Hg  des  Triunnphs  wider  Ofsiander  umb  —     6  kr. 

lorium  der  Veldtappolegger,  gefchriben  ~      6  kr. 

irnmb  die  Latherifchen  ynnd  Pappiften 
mit  einander  der  Religion  halber  nit 

sieben  khönnen Ifl.      — 

die  alt  Statt  durch  Adam  Reifner  er-i 

'haill 15  fl.      — 

der  ander  thaiU « 

In  Octayo. 

lainoth  Mar.  Lntheri —    30  kr. 

der  Epiiteln  durch  Simon  Paulus  —    15  kr. 

-    24  kr. 

Paulas  Jänifch —    20  kr. 

4.  Lutheri —    15  kr. 

leliebles  Bacb  des  bekanntes  Lazarus  Srhwendi.    Scb.  war 

err   und   Führer  der  rerormlrten  Parthel  am  Hofe  MaximU 
I.  die  Charakteristik  Scb.  darch  Granvella  bei  Gaobard  Corr. 
II.  p.  83. 


Pfalter  M.  Lutliwri —    3Ö  kr. 

Veltbaw ' —    15  kr. 

Catharirmüs  danit  Chytrey —    18  kn 

Teutfche  Retorica  Abrahamb  Saar —    12  kr. 

Ain  altes  Stambbfiechel —     8  kr. 

Ain  von  weifs  Papier  einbunden  baech  in  rothem 

Bande         —    12  kr. 

-^  Item  ein  ander  folobes —    12  kr. 

Item  mehr  ain  folches 

Paratifus  deliciarmn  der  Statt  Venedig.    ...  —    24  kr. 

Betbaech  Phillip  Helanthonis —     8  kr. 

Molleri  Soliloquia  vom  Leyden  Ghrifli ....  —    24  kr. 

Manuale  Molleri —    12  kr. 

Betbuech  M.  Johann  Habermann 1  fl.  15  kr. 

Geiftliche  Lieder  M.  Lntheri 2  11.  30  kr. 

Lndoricus  Rabas 2  fl.    — 

Der  ander  ihail  folches  betbuech 1  fl.    -* 

Vtta  Lntheri —      6  kr. 

bneck  Thobiae —     8  kr. 

Mainnng  ynd  Ynderrioht  von  Saorament  Hiohael 

Weigger —    30  kr. 

Pfalter  Davidt  nach  ffaizOflfeher  melodey    .    .  —    30  kr. 

In  16. 

Ffinf  Nähe  mädel  Bflecher —    59  kr. 

-^  Von  der  Geifllichen  Pullerey —      8  kr. 

Alte  Chriniiche  Khirchen  Gebeth —      8  kr. 

Pfalm  Dauit  nach  franzöfircher  mOlodey  ...  —    20  kr. 

Item  noch  einmall —    12  kr. 

Johann  Habermann 1  fl.    — 

Petbuech  Johanns  Habermann 1  fl.  15  kr. 

Petbnech  Andree  Murculi  ^) 2  fl.    — 

Jachim  Weinßngers  Petbüechlein 1  fl.  30  kr. 


Tentrche  Biblia  mit  Illnminierten  Figuren»  FranckAirter,  deotTcb, 

In  folio  mit  filbernem  Claufuren. 
Mehr  ain  Buech  in  folio  Messiae. 
Befchreibung  der  Statt  Hierufalem. 
In  folio  mit  filbernen  Claufuren. 
Bethbnech  in  Quardo  mit  filbernen  vergulden  Claulbren  ynd 

Spangl. 


1)  Aach  einer  der  Wittenberger  Theologen ,  die  Yor  dem  Interii 
flohen. 


Belb  yni  geTanff  Bn^  in  Quarlo  mit  lUbmi  ClMiftareB. 

Belkbnech  Ia  Octavo  lo  feigil  färben  ^neth  ynd  SUbera 
Glaofarn. 

Adami  Sieirsneris  mit  filbernen  danfuren. 

Betbbaech  Lndovici  Rabi«  Im  8^  mit  Silbern  Glaofarn* 

Habermanfs  Petbbaech.  In  8'^  mit  fllbem  Clanfarn. 

BethbHech  Andrea  Mafcolij.  In  grien  famet  mit  lilfceni  Clan- 
fern,  Tnnd  Spangen.  Im  8^ 

Habenian£5  PethtHiecb  in  16^,  mit  filbernen  yergnlden  Clan- 
fom. 

Biblia  Im  gros  8"  wittenberger  Tmckb:  In  fchwarz  vergnldt 
Leder. 

AUerley  Gros  vnd  Kbleine  BQecber  (57  11.) 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Knil  Weller  in  Zöncb. 

(VortseUiiDg.) 

55.  Ein  wonderbarlich  Gefleht,  fo  am  xxviij  Decembris, 
im  LX.  Jar,  inn  der  Statt  Nürnberg  vod  aulTerhalb,  ift  gefe- 
ben  worden. 

o.  0.  n.  J.  (Nörnberg  1561).  FoKoblatt  mitHolzsch.  (tarn- 
mende  Sterne,  onten  Mörobcrg). 

Andere  Ausgabe: 

Ein  wonderbarlich  Gericht,  fo  am  xxviij.  Decembris,  im 
LX.  Jar,  inn  der  Statt  Nürnberg  vnd  aollerbalb,  iA  gefehM 
worden. 

0.  0.  0.  J.  (1561).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Blutfarbiger 
Himmel,  darunter  die  Sladt  Nürnberg). 

56.  Ein  erfcbröcklich  gefchicht  fo  zu  Embfskirchen  aoff 
Erichtag,  den  vierdten  tag  Marcij,  bey  nacht  an  dem  Hymel 
gefehen  worden.  —  Bey  Michel  Mofer  Formfchneydar,  za 
Augfpurg. 

o.  y  (1561).  Foliobiatt  mit  Holzsch.  (Zwei  Sarge,  an  dem 
einen  vier  Männer). 

57.  Ein  vhralte  vnd  wunderbarliche  Hifloria,  welche  Heb 
an  dem  Bheinftrom,  zur  zeyt  Kayfers  Conradi  des  Erflen,  im 
Jar,  D.CCCC.  Bei  einer  ReychftaU,  DafelbA  eygentlicb  ver- 
laoffen  vnd  zugetragen.  1561. 

0.  0.  Grofsfolioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Schiffmann  rettet 
einen  im  Rhein  ertrinkenden  Bauer,   welchem    er  dabei  ein 
Auge  ausslösst)  und  1   Folioblatt  Text.    Unterzeichnet:  Mi- 
chael Lindnerus,  PoetaL.    Curioser  Rechtshandel,  den 
I^indoer  nach  dem  Poliander  erzählt. 


58.  Warbafllige  Ififtoria,  was  fich  mit  einem  wunderlichen 
Erdfall  zugetragen  hat  am  iäingfsberg,  in  der  HerrschaA  Hen- 
neberg, nicht  fem  von  einem  Klofter  die  Cell  genandt  — 
Gedruckt  zu  Nfimberg  darch  Georg  Kreydlein. 

0.  J.  (1561).  Länglich  Qaartblatt  mit  Holzsch.  (Gebirgs- 
gegend). 

59.  Wonderbarliche  vnd  errchröckliche  Zeichen  fo  am 
Himmel  zu  Eisleben  gefehen  worden. 

0.  0.n.J.  (1561).  Länglich  Qaartblatt  mit  kleinem  Holzsch. 
(eine  Sonne). 

60.  Ein  granramb,  vnd  erfchröcklich  wnnderzeychen ,  To 
am  28.  tag  Decembris  im  LX.  Jar,  zn  Eckelfsheym  ein  Meyl 
wegs  Ton  Forchheym  gercheben  iA.  —  Gedruckt  zu  Nfirm- 
berg,  durch  Georg  Merckel,  im  LXL 

Länglich  Qaartblatt  mit  Holzsch.  (Feuerregen,  unten  ein 

DorO. 

61.  Ein  fchröcklich  Wunderzeychen ,  fo  den  XHI.  tag 
MartiJ  difes  M.  D.  LXH.  Jars,  zu  Leyptzig  am  Himel,  von 
▼ilen  Namhaflnen  Perfonen  ift  gefehen  worden.  —  Bey  Hans 
Wolff  Glafer,  BrieiTmaler  zu  Nurenberg. 

0.  J.  (1562).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Kreis  mit  yielen 
weilsen  Strahlen  nach  allen  Seiten  und  den  Zahlen  1  bis  12, 
mit  mehreren  Sternen,  drei  Feuerflammen  und  dem  Mond). 

62.  Warhafflige  vnd  Eigentliche  Contrafactur  einer  Wun- 
derbarlichen  geburt,  fo  gefchehen  ift  zu  Bifchen  bey  Rofsen, 
in  dem  Elfafs  gelegen,  vnd  ift  dife  geburt  gefchehen  den  fänff- 
ten  tag  des  Hertzens,  im  Jar,  H.  D.  LXIIL  —  Getruckt  zu 
Strasburg  bey  Thiebolt  Berger  am  Barfufferplatz. 

0.  J.  (1563).  Qnartblatt  mit  Holzsch.  ( Mit  Kopf  und  Rücken 
▼erwachsene  Zwillinge). 

Andere  Ausgabe: 

Warhafflige  vnd  Eigentliche  Contrafactur  einer  Wunder- 
barlichen  gebart,  fo  zu  Bifchen  bei  Rofsen,  in  dem  Elfafs 
gelegen,  gefchehen ,  vnnd  ift  dife  geburt  den  funfften  tag  des 
Mertzens  gefchehen,  im  Jar,  IL  D.  LXHL  —  Getruckt  zu  Stras- 
burg bei  Peter  Hag  in  S.  Bärbel  gaffen. 

0.  J.  (1563).  Länglich  Qartblalt  mit  kleinen  Holzsch.  (Mit 
dem  Kopf  verwachsene  Zwillinge). 

63.  In  difem  Taafent  fanfllhandert  zwey  vnnd  fechtzigften 
Jar,  Sonnabend  aller  Heyligen,  ift  vnder  dem  Edlen  wolge- 
bornen  Graffen  vnd  Herrn,  Sigifmundo  dem  eitern  von  Kirch- 
burg, etc.  zn  Yarnroda,  dife  feltzame  Wandergebart  von  einer 
Kflw  kommen.  —  Getruckt  zu  Franckfart  am  Hayn.  M.D.LXHL 

Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Missgebart  mit  Schweins- 
kopf von  vorn  und  hinten  abgebildet). 

64.  Ein  warhafftig  Wunderzeichen  vu  gefleht  fo  zu  Gen- 
genbach, drey  meil  wegs  von  Strasburg,  an  dem  Firmament 


des  Himels  aof  den  Xmi.  tag  Mertzen  tob  yflen  Namhtfligeii 
Perfoneo  gefebeo  iR  worden,  im  ILD.LXIIL  Jar.  ->  Getrnckt 
zu  Strasbnrg  bey  Tbiebolt  Berger  am  BarAflerplatz. 

0.  J.  (1563).  Länglich  Qaartblatt  m.  Holzsch.  (Drei  Son- 
nen, die  eine  mit  einem  Krenz;  nnten  eine  Stadt). 

65.  Wanderzeichen  fo  zn  groCTen  Sara,  eine  meil  Tonn 
Gera,  einem  Stetüin,  im  Yoytland  gelegen,  den  nenndten  HartiJ 
am  morgen  vmb  fiben  yhir,  difs  1563.  Jars  am  hellen  Hnn- 
mel  gefehen  worden.  —  Getrnckt  zn  Franckfnrt  am  Mayn. 
H.  D.  LXni. 

Länglich  Quartbiatt  mit  Holzsch.  (Eine  Sonne  mit  2  Ne- 
bensonnen and  Regenbogen,  nnten  eine  Stadt). 

66.  Zwey  feltzam  Wandergewechs,  die  direm  M.  D.  LXIIL 
Jare  anC  dem  Kornfeld  hie  difet  ynd  jhenreit  des  Rheins  ge- 
fanden, abbrechen,  vnd  alhie  eygentlich  abconterfetet  feind. 
Ynd  were  zawönfchen,  das  man  Jre  yöllige  zeitignng  bette 
mögen  fehen.  —  Getrnckt  za  Strasbarg  bey  Thiebolt  Berger 
am  BarfoITer  platz. 

o.  J.  (1563).  Länglich  Qnartblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Rog- 
genhalm mit  5  und  einer  mit  13  Aehren). 

67.  Ein  Erfchröcklich  Geficht,  fo  auf  den  XiX.  FebraariJ 
difes  1564.  Jars,  za  Leyptzig  von  Yilen  Namhaflen  Perfonen 
ift  am  Hellen  Himmel  gei'ehen  worden.  —  Getmdkt  zn  Angf- 
pnrg  durch  Hans  Zimmerman. 

o.  J.  (15(>4).  Länglich  Qaartblatt  mit  Holzsch.  (Drei  lam- 
mende Säulen  in  Wolken). 

68.  Ein  Erfchröcklich  Gerücht  ynd  wonderzeichen ,  wel- 
ches am  hellen  Himel  denn  erflen  tag  Mariij  difs  M.  D.  LXiiiJ. 
Jars.  Zwifchen  Hecheln  ynnd  BrüCTel  Iß  gefehen  worden.  — 
Getrnckt  zu  Langiogen,  durch  Emanuel  Saltzer. 

o.  J.  (1564).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Drei  Könige  am  Him- 
mel, darunter  Steinregen). 

69.  Ein  Neuwe  feltzame  Warhafflige  wundergebnrt ,  die 
difs  yetzlauffenden  1565.  Jars,  an  ort  ?nd  enden,  gleich  nach- 
benennet, fich  bat  fehen  lallen.  —  Gelruckt  zu  Augfpurg, 
Durch  Hans  Ziromermann. 

o.  J.  (1565).  Länglich  Qaarlblalt  mit  Holzsch.  mit  kleinem 
Holzsch.  (Knabe  mit  zwei  Köpfen,  dazwischen  ein  dritter  Arm). 

70.  Ware  Abcontrafactar  einer  mifsgeburt,  fo  zu  Brott 
Roda  den  8.  Augoru  diefes  1566.  Jhars,  Tod  aolfdiefe  Welt 
geboren  ift.  —  Zu  Schmalkalden,  bey  Michel  Schmuck. 

0.  J.  (1566).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Knabe  ohne  Hals, 
ohne  Slim,  mit  einem  zopfarligen  Hinterkopf,  yorn  und  hinten 
abgebildet).  Unterschrift  der  Erklärung:  M.  Ghriftoff  Vi- 
feiler. 

71.  Anno  H.  D.  LXYI.  auf  den  erflen  tag  Hornungs,  am 
morgen  fru  ymb  acht  vren  ift  obgefetzte  wundergeficht  am 
Himmel  gefehen  worden,  in  einem  thal  auff  dem  Schwartz- 


wald,  aller  nechA  bey  der  MewenAatt,  in  der  langen  ohren, 
Desgleichen  in  S.  Jos  thal,  vnd  bey  vns  in  der  Newenflatt, 
wie  auch  Tanft  weil  auf  dem  Wald  mehr  dann  von  tanfent 
perfenen.  Vnd  haltet  fich  die  fach  in  knrtzem  airo.  —  Ge- 
truckt  zu  Strasbarg  bey  ThieboÜ  Berger  am  Wynmarkt  mm 
TeObel. 

o.  J.  (1566).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Drei  Sonnen,  ein 
Kreiz,  rechts  der  Mond,  unten  eine  Stadt).  Adam  Fahler,  Job. 
Bildbawer  und  Albrecht  RniT  bezeugen  die  Sache. 

72.  Warhafftige  Berchreibung  einer  newen  Wuadeigeburt, 
welche  an  ort  vnd  enden,  wie  hernach  geneüet  fich  begeben 
hat.  1566.  —  Getruckt  zu  Augfpurg,  bey  Matlheo  Franckea. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Fünf  Frauen  mit  Neugebornen  auf 
dem  Arm,  die  Mutter  der  Funflioge  im  Bett,  links  auf  befon- 
derem  Felde  der  Ort  Emersacker). 

Andere  Ausgabe: 

Warhafftige  Befchreibung  einer  newen  Wondergeburt,  wel- 
che an  <H*t  ynd  enden,  wie  hernach  genennet  Hob  begeben 
hat.  Anno  M.  D.  LXVl.  —  Getruckt  zu  Strasburg  bey  Thie- 
bolt  Berger  am  Wynmarckt. 

Folioblatt  mit  lüeinem  Holzschn.  (links  die  fünf  Kinder 
auf  einem  Lager,  rechts  die  Mutter  im  Bett). 

T6.  Seltzame  geftalt  fo  in  diiem  M.  D.  LXYI.  Jar  gegen 
anfgang  vnd  nidergang,  vnd  dreyen  malen  am  Himmel  ift  ge- 
fehen  worden,  zu  Bafel  auff  den  xxvij.  Höwmonat  vnd  vol- 
gends  auf  den  vij  Aagl'ten.  —  Gedruckt  durch  Samuel  Apia- 
cium. 

0.  J.  (Bafel  1566).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Kugeln  in  der 
Luft,  unten  der  MQnfler  und  Zuschauer). 

74.  Ein  warhafftige  wunderbarUche  erTchröckliche  Geburt 
von  einem  Schaft,  welches  zu  Merfeldt  zwo  meil  wegs  von 
Franckfort  am  Mein  geborn  ifl  worden ,  in  difem  M.  D.  LXvij. 
Jan  —  Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Mattbeum  Francken. 

0.  J.  (1567).  Folioblatt  mit  Holzssh.  (Lamm  mit  zwei 
Rüsseln). 

75.  Ein  wunderbarlich  Gefchicht,  fo  fich  in  dem  Dorff  All- 
alTen  bey  Thonawerdt  warhaSlig  zugetragen.  Eines  falls  vnd 
verruckens  zweyer  Häufer  vnd  dreyer  Stadel,  bifs  inn  dreyfig 
Schuh  weit,  gelchehen  den  erflen  tag  MarcJ  Anno  1567.  — 
Gelruckt  zu  Augfpurg,  durch  Hans  Rogel. 

o.J.  (1567).- Folioblatt  mit  Holzsch.  (Landfchaft  mit  einem 
halbzertrümmerten  Hause). 

76.  Im  Jar  M.  D.  LxviJ.  den  xxv.  Januarij,  ward  die  ge- 
waltige veftuhg'Grimmenfiein,  vnd  die  Stat  Gotha  belegert, 
von  dem  Heyligen  Römifchen  Reich. 

0.  0.  U..J.  (1567).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Plan  der  Be- 
lagerung).   Ohne  Text 


m 

Tl.  WarhaiRig  yo4  errcbröokliche  GeTchicM,  walcbe  ge- 
fcheheu  iXl  am  tage  Johannis  des  Teüffers,  im  M.  D.  L]SQx. 
Jar,  im  Land  zu  Mechelborg ,  nicht  weit  von  newen  Branden- 
burg, zu  Öfter  genannt  gelegen. 

0.  0.  u.  J.  (1569).  Länglich  Qaartblatt  mit  Holzseh.  (Der 
Teufel  fuhrt  links  ein  böfes  Weib  in  die  Luft;  rechts  wirft 
derselbe  grün  mit  rothea  Flecken  angemalt  die  Eingeweide 
des  Weibes  auf  des  Schultheüsen  besetzte  Tafel).  Diefe  La* 
geogefchichte  wird  vom  Pfarrer  zu  Öfter  Johannes  Her- 
Dan  erzählt  und  bekräftigt. 

78.  Ueberschrifl  fehlL  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Figur  des 
Hans  de  Moer).  o.  0.  u.  J.  (1570).  Enthält  nur  die  Worte: 
Hans  de  Moer,  geboren  aufs  Brabant  yon  Kaifurt,  zwo  meilen 
Weges  von  Mechelen  gelegen,  feines  alters  41.  Jar.  Ift  ge- 
Aalt  als  ein  Indianifcher  Han,  Tnd  hat  ein  Ohr  wie  die  Ele- 
phanlen  haben,  ferne  hat  er  ein  wonderbartich  lang  gewechs 
hange,  welchs  er  Ton  einer  AchlTel  auff  die  ander  fchlagen 
kan,  binden  aber  ein  feltzames  gewechs  heraufs,  wie  die  Spa- 
nifchen  Kappen  find,  welcher  Kappen  vier  aulT  einander  find. 
Was  aber  folche  wonderbarliche  Geburt  bedeut;  ift  Gott  dem 
Herrn  allein  bewulL 

79.  Ein  warhafftige,  doch  wunder  feltzame  gefchichl.  So 

{[efehen  worden,  vnn  etlichen  namhafftigen  Perfonen  zu  Zwi- 
palen,  in  dem  Ländlein  ob  der  Ens,  dem  Haufs  OAerrich 
zugehörig  Defsgleichen  auch  zu  Ried  im  Bayrland,  in  der 
Grafffchafft  Ortenburg,  bey  Maltikhofea,  difes  Lauffendenn 
M.  D.  LXX.  Jars,  Am  14  tag  Junij.  —  Getruckt  zuZürych  by 
Chriftoffel  Schwylzer  Formfchnyder.  M.  D.  LXX. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Kornregen  „eins  flngers  dick*^, 
unten  Leute,  welehe  das  Korn  auflesen). 

Andere  Ausgabe: 

Ueberschrifl  fehlt  Gedruckt  zu  Augfpurg  bey  Michael 
Manger. 

o.  J.  (1570).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (andere  Darstellung: 
Landschaft). 

80.  Ware  ynd  Eygentliche  Abconterfeytong  des  gar  wun- 
derbarlichen  Siegs,  fo  die  Yenediger,  mit  hilf  des  Bapfts  vnd 
des  Königs  aufs  Hifpanien,  wider  den  Turcken  erlangt  haben, 
aoflT  dea  vij.  Weinmonats  difes  1571.  Jars.  —  Gedruckt  zu 
Bafel  bey  Chrißoffel  von  Sichern  Formfehneider. 

o.  J.  (1571).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Schlachtordnung  der 
Flotten).  ,,  :   / 

81.  Warhafftige  Abcontrafactur,  der  Herrlichen  vnd  ge. 
waltigen  groflen  neüwen  Yenedifchen  Naue,  genandt  Gallion, 
defsgleichen  zuuor  nyemals  gefehen,  yetzt  aber  im  Jar  1571. 
Wider  den  grewlichen  Erbfeind  der  Chriltenhey t ,  zugerichtet 
▼nd  vollendet  worden  ift« 


0.  0.  a.  J.  (1571).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Zweimasfiges 
Schiff.)    Der  untere  Theil  abgeschnitten. 

82.  Warhaffle  Conlrafactar,  der  Herrlichen  gewaltigen 
vnnd  woigerüften  grolTen  Venedifchen  Galleen,  zum  gebrauch 
ynd  Schlachten  des  Meers :  Neulich  eygentlich  entworffen  ynnd 
verfertigt,  fampt  aller  jr  zugehör,  für  alle  die  jenigen,  fo  weyt 
▼und  ferr  des  Meers  erkandlnus  nit  bewüft,  fich  deren  er- 
luftigen  zufehen,  Welche  difs  1571.  Jar,  wider  den  Erbfeind 
der  Chriftenheit  des  Tttrcken,  zugerichtet  gemacht  vnnd  ge- 
braucht worden,  deren  fle  in  jrer  Schlacht,  fechfs  zum  angriff 
Toran  gefchickt,  vnd  dermaffen  mit  jrem  groiTen  Gefchötz,  fo 
gewaltig  Tud  wolgetroffen  volgendts  mit  jrem  nachdruck,  durch 
gnad  vnd  beyAand  defs  Allmechtigen  Gottes,  die  Victorj  vnd 
Syg  erhalten. 

0.  0.  u.  J.  (Nfirnberg,  M.  Weygel  1571).  Folioblatt  mit 
Holzsch.    Ohne  Text. 

(Fortsetzung  folgt.) 


An  die  deutschen  Schriftsteller. 

Zur  Vervollständigung  des  ffir  den  letzten  Zeitraum  mei- 
ner „Geschichte  der  komischen  Litteratur^  erforderlichen  Ma- 
terials, ersuche  ich  alle  meine  Berufsgenossen,  welche  in  das 
Gebiet  des  Komischen  einschlagende  Schriften  verfasst  und 
veröffentlicht  haben,  biographische  Notizen  über  sich  mir  za- 
gehen  zu  lassen  und  solche  an  die  Verlagsbuchhandlung  von 
OttoPurfQrstin  Leipzig  einzusenden. 

Dt.  Friedrich  W.  Ebeling. 


Anertieten. 


Sollte  ein  Gelehrter,  den  gerade  das  griechische  Alter- 
thum  Siciliens  und  Unteritaliens  beschäftigt,  eine  da- 
hin einschlagende  kleine  aber  werthvolle  Sammlung  BBcher, 
Brochuren,  Briefe,  Charten  und  Zeichnungen  benutzen  können, 
oder  ein  Bibliothekar  dieselbe  im  Dienst  der  Wissenschaft  vor 
enlwerthender  Vereinzelung  retten  wollen:  so  bietet  sie  za 
billigem  Ankauf  und  sendet  auf  Verlangen  die  Liste  mit 
Preisangaben : 

Dresden,  Meissner  Gasse  No.  2. 

Jul.  Friedr.  Böttcher^  Dr.  theol.  u.  phiL 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEnM. 

et(f($rift 

fttr 

Bibliothekwjssenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heransgegeben 

TOB 

Dr.  Hoberi  Nautnann. 


J\fi   7.  Leipzig,  den  15.  April  1863. 


Fürst  Bonoompagni 

and  die 

y^Tipografia  delle  Scienze  matematiche  e  fisiche/' 

Weitere  MiltheiloDgeD 

von 

M.  StelnMChneliler  in  Berlin. 

Es  sind  beinahe  fflnf  Jahre  verflossen,   seitdem  ich  in 
diesen  Blättern  (Jahrg.  1858.  No.  3  S.  33,  No.  6  S.  96,  No.  18 
S.  278)  über  die  Schriften  und  Publicationen  des  Forsten  Bon- 
compagni's  (seit  iLorzem  Ehren-  Mitglied  der  Berliner  Akademie) 
berichtet.   Nach  einem  solchen  Zeiträume  wird  es  wohl  ge- 
stattet sein,  auf  diesen  Gegenstand  wieder  zurückzukommen. 
Ich  werde  jedoch  bei  diesen,  eine  Art  von  Fortsetzung  bilden- 
den Hittheilungen  die   umgekehrte  Reihenfolge  jener  ersten 
beobachten,  nfimlich  zuerst  über  die  weiteren  Publicationen  be- 
i-icbten  und  dann  auf  die  sich  daran  knüpfenden  Untersuchungen 
tiinweisen,  so  weit  es  die  Tendenz  dieser  Blätter  gestattet.  ■) 


1)  Zunächst  habe  ich  folgende  Druckfehler  zu  berichtigen:  S.34Z.6 
-^r*  n.  Chippa  lies:   Ghijja;   Anm.  2  L  Z.  nachztiiragen  I.  nachgetragen; 
^      41  No.  21,  22  JTanucci  1.  Aannucci:  S.  96  vorl.  Z.  1530  1.  530;  S. 
^g^S  I.  Z.  Princesse  1.  Principe. 
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I. 

Ich  habe  (a.  a.  0.  279.  vgl.  S.  280  Anm.  1)  eines  Kata- 
logs der  in  der  Druckerei  des  Fürsten  erschienenen  Schriften 
erwähnt,  welcher  in  der  That  mir  nnr  in  Probeabzügen  vorlag. 
Der  dort  (279  Anm.  1)  ausgesprochene  Wunsch  wurde  be- 
rücksichtigt und  es  erschien  18tH)  eine  neue,  zum  Theil  ge- 
nauer nach  den  eigentlichen  Verfassern  geordnete  Auflage  des 

Catalogo  di  libri  vendibili  in  Roma  nella  Tipografia 
delle  sdenze  matematiche  e  fisiche  (Via  Lata  num. 
2ii  A). 

Dieses  Yerzeichniss  enthält  auf  8  Seiten  44  Schriften  mit 
fortlaufenden  Nummern,  also  im  Ganzen  nur  3  mehr  als  der 
vom  J.  1858,  wesshalb  ich  mich  auch  damals  nicht  veranlasst 
glaubte,  hierüber  besondere  Hittheilung  zu  machen;  hingegen 
erhielt  ich  kürzlich  eine  neue  Auflage  desselben  Katalogs  vom 
J.  1862,  welche  bis  S.  10  nicht  weniger  als  58  Publicationen 
und  in  einem  eingelegten,  „11^  paginirten  Blatte  noch  in 
neuer  alphab.  Folge  der  Autoren  No.  59—69  aufzählt  Da 
ich  durch  die  Liberalität  des  Fürsten  im  Besitze  der  meisten 
dieser  Schriften  bin,  so  werde  ich  hier  einige  derselben  her- 
vorheben und  mit  kurzen  Bemerkungen  begleiten,  und  zwar 
insbesondere  diejenigen,  auf  welche  der  IL  Artikel  des  ge- 
genwärtigen Berichtes  Bezug  zu  nehmen  hat.  —  Im  Allge- 
meinen muss  ich  noch  bemerken,  dass  der  inhaltliche  Kreis 
dieser  Publicationen  sich  in  den  letzten  fünf  Jahren  sehr  er- 
weitert hat.  Während  die  Druckerei,  wie  schon  ihr  Name 
besagt^  ursprünglich  im  Dienste  der  mathematischen  und 
physicalischen  Wissenschaften  angelegt  war,  aber  freilich 
durch  die  besondere  Vorliebe  des  liberalen  Begründers  für 
Geschichte  und  Bibliographie  Jener  Wissenschaften  den 
Publicationen  einen  weiteren  Spielraum  eröffnete;  hat  Jene 
Anstalt  allmälig  eine  allgemeinere  wissenschaftliche 
Bedeutung  erlangt,  welche  von  italienischen  Gelehrten  be- 
reits vielfach  anerkannt  und  ausgesprochen  ist,  aber  an  die- 
ser Stelle  auch  für  Fernstehende  hervorzuheben  nicht  onan- 
S gemessen  ist  Wie  ich  von  wohlunterrichteten  Personen  er- 
ähren,  lässt  der  patriotische  Häcen  jene  Schriften  seiner  ge- 
lehrten Landsleute,  welche  sich  auf  classische  nnd  italienische 
Litteratur,  Biographie  und  Bibliographie,  Archäologie  n.  dgL 
beziehen,  in  seiner  OCBcin  gratis  drucken,  und  vertheilt  eine 
Anzahl  von  Exemplaren  dieser,  wie  aller  seiner  Publicationen 
an  Bibliotheken  un^  Gelehrte ,  mit  denen  er  in  litterarischran 
Verkehr  steht,  und  die  Zahl  dieser  ist  keine  geringe.  —  Hat 
das  vrissenschafUiche  Deutschland  einen  ähnlichen  Privatmann 
aufzuweisen? 

Indem  ich  nunmehr  zu  Einzelheiten  fibergehe,  beginne 
ich  mit  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  den  in 
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No.  18  des  Jahrg.  1858  erwähnten  SchriAen,  indem  ich  mich 
fiberall  an  die  letzte  Ausgabe  des  Catalogo  halte,  und  die 
fortlaufenden  Nummern  desselben  meine,  wenn  ich  eine  solche 
flberhanpf  angebe. 

Ton  den  Trattati  d^Aritmetica  (Serap.  1858  S.  279)  be- 
gtonl   die  zweite  Nummer  in    der  That  mit   Titelblatt  und 
p.  25,  und  ist  darnach  auch  der  KataL  n.  52  zu  berichtigen. 
Die  beiden  Tractate  enthalten  zwei  Abhandlungen,  welche 
für  die  Geschichte  der  indisch-arabischen  Arithmetik  von  be^ 
sonderer  Wichtigkeit  sind,  wie  diess  in  der  unten  zu  nennenden 
Abhandlung  Woepke's  auseinandergesetzt  ist.    Die  erste   ist 
die  letzte  Uebersetzung  einer  arabischen  Abhandlung  des  be- 
rühmten Huhammed  al-Chowarezmi,  welcher  als  der- 
jenige arabische  Schriftsteller  betrachtet  werden  muss,   der 
die  indische  Arithmetik  und  Algebra  unter  den  Arabern  wenn 
nicht  zuerst  einführte;   doch  durch  seine  compendiöse  und 
fassliche  Darstellung  populär  machte;   wesshalb  es  jetzt  als 
sicher  angesehen  werden  darf,  was  Reinaud  vor  12  Jahren 
als  Vermuthung  aussprach,  dass  der  Name  Algoritmus  für 
die  Arithmetiken  nach  indischer  Methode,  seit  etwa  Mitte  des 
XIL  Jahrhund.  —  anstatt  der  bis  dahin  herrschenden  Bezeich- 
nung Äbacus  0}  ^  eben  nur  eine  der  vielen  Namen- Verstüm- 
melungen, und  aus  Mehowarezmi  (Alcharizmi^  u.  s.  w.)  ent- 
standen sei.    Die  Anfangsformel  des  ganzen  Schriftchens  und 
vieler  Absätze  ist  in  der  bekannten  arabischen  Weise:  Dixit 
Algoritmt    Wie  viele  Jahrhunderte  versuchte  sich  nicht  der 
Scharfsinn  der  mathematischen  Historiker  und  der  Philologen 
an  der  Erklärung  jenes  so  häufig  gebrauchten  Wortes,  in  wel- 
chem man  namentlich  das  griechische  agid^iog  finden  wollte  I  — 
Die  Belege  sind  u.  A.  in  Narducci's  Saggio  di  voci  ital.  etc, 
(Roma  1858)  unter  Algorismo  p.  16  zu  finden.  —  Leider  ist 
der  lateinische  Uebersetzer  unserer  Abhandlung  noch  nicht 
bekannt,  welche  vielleicht  die  erste  Quelle  für  die  weitere 
Geschichte  jenes  Namens,  er  ist  aber  wohl  unter  den  bekann- 
tem Uebersetzern  aus  dem  Arabischen  in  der  ersten  Hälfte 
des  Xn.  Jahrhunderts  zu  suchen,   und  vielleicht  ist  es 
noch  einem  Forscher  auf  dem  Gebiete  mittelalter- 
licher lateinischer  Hss.  vorbehalten,  den  Namen  jenes 
Uebersetzers  selbst,  oder  Umstände  zu  entdecken,  welche  auf 
die  Persönlichkeit  führen.    Schon  aus  diesem  Grunde  recht- 
fertigt sich  wohl  die  gegenwärtige  Notiz  in  diesen,  der  Biblio- 
ihekwissenschaft  gewidmeten  Blättern.;  —    Die  Abhandlung 
des  Muhamed,   wenigstens  in  der  vorliegenden  lateinischen 
Uebersetzung,  ist  nicht  äusserlich  in  irgend  welche  Theile  ge- 


1)  Die  Geschichte  dieser  beidea  BenenDODgen  ist  zuerst  gründlich 
Yon  Chasles  in  den  Gomples  Rendos  1843.  Bd.  XVI  und  XVII  behandelt 
worden. 
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theilt,  eine  Uebersicht  des  Ganzen  giebt  Woepke  in  der  zn 
nennenden  Abhandlung  über  die  Einfflhrung  der  indischen 
Arithmetik  p.  ^9. 

Das  Ltöer  Älgorismi  des  Johannes  Hispalensis 
(um  1142,  s.  weiter  unten  Art.  IL),  welches  nicht  eine  blosse 
Uebersetzung,  sondern  eine  Bearbeitung  ist, ')  hat  zwar  keine 
gezählten  Abschnitte,  aber  genaue  Ueberschriften,  deren  toU- 
ständige  Zusammenstellung  eine  dankenswerthe  Beigabe  des 
Abdrucks  gewesen  wäre,  und  bei  einer  künftigen  No.  III.  die- 
ser „Trattati^  (nebst  dem  Summarium  Woepke's  zuNo.2)  noch 
nachgetragen  werden  könnte«  Ich  beschränke  mich  hier  auf 
die  wichtigsten,  welche  Umfang  und  Methode  charaklerisiren, 
indem  ich  die  Seitenzahl  beifüge: 

Prologus p.  25 

Incipit  lib.  algoarismi  (difDnitio  numeri,  nume- 

ratio) -  ib. 

Regulae  de  scientia  aggregandi -  30 

—  —      —      diminuendi -  32 

_      _      —      duplandi»)  ........  35 

—  —      —      mediandi -  36 

—  —      —     multiplicandi -  38 

—  —      —      dividendi -  41 

De  ftactionibus  numerorum -  49 

De   fractionibus  alterius  denominationis  (d.  h. 

anderer  als  der  Sexagesimal-  oder  indischen 

Brüche) -  56 

De  invenienda  radice -  72 

Excerptiones  de  libro  qui  dicitur  gleba  muta- 

bilia  [lies  gebr  uamucabala] ') 112 

In  Bezug  auf  meine  frühere  Bemerkung  (Jahrg.  1858  S. 
279)  muss  ich  hier  hervorheben,  dass  die  Namen  (Igin  u.  s.  w.) 
der  9  ZifTem  hier  (p.  28)  gar  nicht  Torkommen. 

Der  akademische  Bericht:  Intomo  a  due  pubbUcazioni 
del Sig.  Enrico  Narducci  etc.  (n.  12,  vergL  Jahrg.  1858 
S.  280)  bezieht  sich  in  der  That  auf  zwei  von  den  drei,  im 
KataL  y.  J.  1858  unter  Narducci  genannten  Schriften;  es  ist 
aber  die  erste,  die  nunmehr  unter  Giordano  da  Bivatto  (N.  24) 
genannte,  nämlich  Tre  prediche  inedite  etc.  1857  (67  S.) ;  in 
in  einer  derselben,  gehalten  am  20.  Februar  1305,  heisst  es, 
dass  die  Brillen  vor  noch  nicht  20  Jahren  erfunden  wor- 
den ^).  In  der  Einleitung  dieses  Schriftchens  giebt  Herr  Narducci 

1)  Gegen  UM  siehe  ChasUs,  Comptes  Rendas  1841.  Bd.  Xül  pag. 
514^  ygl.  pag.  523. 

2)  Auf  diese,  in  alten  Schriften  übliche  Trennung  der  HalbiruDg  und 
Verdoppelang  komme  ich  anderswo  zurück. 

3)  Dass  diese  Excerpte  znm  Buche  gehOren,  begrflndet  Ckasles,  1.  c. 
Bd.  XIII  p.  502. 

4)  Ica  erinnere  hierbei  an  eine  Stelle  in  Abraham  Saba's  Zeror  ha- 
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(p.  19—26)  einige  NachweisvDgeii  Aber  die  yerschiedenen 
Annahmen  betreffend  die  Erfindung  der  Brillen. 

Das  andere  Werkchen  ist  in  der  That  das  Saggio  di 
voä  eic.^  welches  den  Anfang  eines  Lexidions  der  aus  den 
Arabischen  kommenden  italienischen  Wörter  bildet.  Ich  habe 
den  Verf.  privatim  auf  einige  von  ihm  noch  nicht  benutzte 
Schriften  aufmerksam  gemacht,  welche  die  aus  dem  Arabi- 
schen stammenden  europäischen  Worter  behandeln,  n.  A. 
von  Haromer's  (in  den  Akten  der  Wiener  Akademie).  —  Der 
Bericht  Boncompagni's  (p.  5)  hebt  die  Stelle  bervor,  in  wel- 
cher Fibamacci's  Benennung  der  Algebra  durch  Über  con- 
temptionis  et  solidationis  aus  conientionis  (Gegenüberstel- 
lung. VergleichuDg)  erklärt  wird.  Ich  bemerke  hierzu,  dass 
in  der  hebr.  Uebersetzung  einer  algebraischen  Abhandlung 
(des  Arabers  Said?  s.  Apt.  II)  der  Ausdruck:  Cobramiento  e 
Confrontamienio  vorkommt. 

Hingegen  ist  Boncompagni^s  akademischer  Bericht  über  das 
von  Narducci  herausgegebene  Werk  des  Ristoro  ans  Arezzo 
eine  besondere  Brochure  (Catal.  N.  14 :  Intomo  ad  un'  opera 
di  Ristoro  etc.  1859  —  8  S.),  in  welcher  (p.  5)  die  Erwäh- 
nung einer  von  Ristoro  beobachteten  Sonnenfinsterniss 
und  (p.  6)  der  Polarität  des  Hagnets  und  ihrer  Anwen- 
dung auf  die  Schifffahrt  hervorgehoben  wird. 

Es  liegt  mir  nunmehr  das  Werk  des  Ristoro  selbst  (Ca- 
tal. N.  40)  vor  : 

La  composizione  del  mondo  di  Ristoro  d*  Arezzo,  Testo 
italiano  del  1282  pubblicato  da  Enrico  Narducci^  8. 
Roma  1859.  CLXXXIII  u.  348  S.) 
Es  sei  mir  gestattet,  den  Charakter  des  Buches  und  die 
Beschaffenheit  dieser  ersten  Ausgabe  mit  einigen  Worten  zu 
beleachten.   Während  die  Kosmographien  des  Hittelalters,  nach 
dem  Huster  der  arabischen,  und  nicht  ohne  allen  Einfluss  des 
Allerthnms,  am  liebsten  bei  den  „Wundern  der  Welt"  ver- 
weilen, und  daher  Phantasiestücke  entstehen  wie  Image  du 
monde  von  Ganthier  von  Hetz,  oder  Omons.  prosaisch  von 
Gossouin  ^) ,  ist  es  das  Bestreben  Ristoro's  die  Welt  als  ein 


Mor,  auf  welche  ich  Gbwolsohn  (lieber  die  Ueberreste  der  allbabvl. 
Literatur  u.  s.  w.  1859  S.  13)  aufmerksam  machte,  wornach  in  dem  Bucne 
der  „ägyptischen  Agricaltar**  schon  von  Brillen  die  Rede  ist,  so 
dass  man  das  biblische  mbcsv  darauf  beziehe!  lieber  die  angebliche 
ägyptische  Agricultnr  vergl.  meine  Abhandl.  „Zur  pseudepigr  Literatur** 
(1862)  S.  8;  vrgl.  auch  Isak  Israeli,  Jesod  Olam  III,  19  (Bl.  60,  c); 
Jochanan  Allemanno,  Schaar  ha-Cheschek ,  3b  (Ba  ed.  Leipzig) ; 
Onheneira,  LitlbL  XI,  268. 

1)  Siehe  bei  Gelegenheit  der  hebr.  (und  lud. -deutsch.)  Bearbei- 
ixmg  Hebr.  BibHografhie  1862.  S.  116  u.  148:  Ganthier,  nach  Grässe, 
Litteraturgesch.  Iil  (oder  IIs  2)  S.  993-4;  vgl.  F.  Chavannes,  Mi- 
reour  du  Monde,  ms.  du  XIV.  Siecle  etc.  Lausanne  1845,  Vorr.  p.  VI,  wo 
Gonssouin  in's  XII.  Jahrh.  versetzt  wird. 
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zQsammenhäiigeDdes  Ganzes  yon  Himmel  und  den  Sternen  bis 
zu  den  niedrigsten  Geschöpfen  zu  erkennen,  und  die  UrsiH 
chen,  d.  It  die  Gesetze  der  Erscheinungen,  aufzusuchen; 
daher  den  Worten  der  Ueberschrifl  (p,  1 :  della  eomposiasione 
del  mondo)  colle  $ue  cagioni  eigentlich  ein  Platz  auf  dem 
Titel  gebfihrle.  Wir  finden  also  hier  eine  Darstellung  des 
Kosmos  hervorgegangen  aus  den  entsprechenden  Schriften 
des  Aristoteles  nach  der  Auffassung  der  arabischen  Philo- 
sophen, Astronomen  und  Astrologen,  welche  fast  allein  als 
Autoritäten  angefShrt  sind'),  und  verdiente  Ristoro  vielleicht 
eine  Stelle  in  Humboldt's  Kosmos,  weil  er  ein  gedrängtes  Bild 
der  damaligen  Ansichten  vom  Kosmos  giebt,  natfirlich  nicht 
ohne  die  bizarren  Ideen,  welche  man  für  Axiome  hielt  oder 
an  solche  anschloss.  Der  kurze  Prolog  spiegelt  schon  jene 
Einflüsse:  Der  Mensch,  das  edelste-  Thier,  durch  seine  auf- 
rechte Gestalt  ausgezeichnet,  muss  nach  dem  Edelsten  streben, 
nach  der  Erkenntniss  der  Dinge,  die  über  ihn  sind  u.  s.  w.  — 
Eine  andere  wichtige  Seite  des  Buches  ist  die  sprach- 
liche, welche  in  der  vorliegenden  Ausgabe  nicht  minder  als 
die  wissenschaniiche  und  litterarische  berücksichtigt  ist.  Wäh- 
rend der  letzteren  der  weitläufige  Apparat  der  Einleitung  nebst 
angehängten  Documenten,  und  zum  Schlnss  ausser  dem  er- 
wähnten Personen-  auch  ein  geographisches  Register  dient  ist 
das  ganze  Buch  zweimal  gegeben,  einmal  in  moderner  Um- 
schreibung und  dann  im  ursprünglichen  Texte,  und  dazu  ein 
Verzeichniss  der  Wörter  nnd  Bedeutungen,  welche  in  der  4 
Ausgabe  des  Wörterbuchs  der  Äcad.  della  Crusca  fehlea 
Freilich  gehören  nicht  hierher  die  Namen  der  Sterngruppen 
oder  sogenannten  Hondstationen,  welche  pag.  8  genannt 
sind  (nur  Sarthan  ist  weggeblieben),  und  deren  EntsteUungen, 
z.  B.  Albulhan  für  Älbuthein ,  die  ich  in  einer  weiterhin  zu 
bezeichnenden  Abhandlung  rectiflcire.  Populärer  ist  wenig- 
stens in  lateinischen  und  hebräischen  Uebersetznngen  der 
Ausdruck,  welcher  hier  unter  Geuzaar  und  Zeunzaar  aufge- 
nommen, aber  unrichtig  vom  arabischen  ^u^  abgeleitet ,   am 

ersten  Orte  auch  unrichtig  erklärt  wird.    ;s\^  oder  ^ü&v^, 

wohl  ursprünglich  persisch  oder  indisch,  bedeutet  in  der 
That  die  „Knoten^  oder  Kopf  und  Schwanz  des  Drachen,  — 
daher  entgegengesetzt  den  Aphiden  (auges  von  ati^r,  arabisch 

t  aus  dem  Indischen  uttscha,  —  Apogeum)  ^),  —  nicht  die 


1)  Siehe  das  Verzeichniss  der  angerührten  Personen  pag.  319.  Der 
Herausgeber  hat  an  den  betreffenden  Stellen  die  Quellen  über  diese 
Personen  fleissig  zusammengestellt;  allein  ,,Algaxet^  ist  eine  irrthümliche 
Emendation,  im  Texte  steht  Zale  aüter  AgazeU  es  muss  heissen  Zael^ 
d.  i.  Sahly  s.  meine  Abh.  Zur  Pseudepigr.  Litt.  S.  92  Anm.  13. 

2)  Weber,  Indische  Studien  II,  264. 
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Bewegung  selbst  0*  In  laf einischen  Uebersetzimgeii  findet  sich, 
wie  in  allen  solchen  Wörtern,  die  yerschiedenste  Orthographie, 
mitunter  in  einem  und  demselben  Werke,  wie  z.  B.  in  ange- 
druckten j^Saraeeni  cnjusdam  de  Eris^  [von  Abu  Maad  940 
verfasst,  wahrsch.  von  Gerard  von  Gremona  übersetzt,  wie 
ich  anderswo  nachweise]  cap.  IX  überschrieben;  De  aequa^ 
Hone  stellarum  Septem  et  Jozahar  lunae  et  eauda  eiuSj 
später  Jehuzar  und  Gehuzahar. 

Von  den  Schriften  des  berühmten  Cossati  (Jahrg.  1858 
S.  280,  im  neuen  Katal.  N.  15,  —  XVI  u.  417  8.,  Preis  20  fir.) 
liegt  mir  nun  ein  vollständiges  Exemplar  vor.  Den  ange- 
hängten 4  Briefen  geht  eine  Note  des  Herausgebers  (Boncom- 
pagni)  voran,  und  folgen  2  Facsimile's  alter  Handschriften 
und  ein  Register.  Die  XVI  Seiten  der  Vorrede  enthalten, 
wie  ich  vermuthet,  genaue  Nachrichten  über  Gossali  und  seine 
Schriften. 

Soweit  über  die  flrüher  berührten  Poblicationen.  Die  nach- 
folgenden Mittheilungen  erstrecken  sich  auch  auf  wenige, 
schon  früher  gedruckte  Schriften.  Es  versteht  sich  anderer- 
seits, dass  ich  nicht  alle  in  den  letzten  Jahren  erschienenen 
Sachen  hier  aufzähle.  Bibliophile,  welche  den  „Gatalogo^  zu 
besitzen  wünschen,  werden  denselben  sehr  leicht  von  der 
Liberalität  des  Fürsten  erhalten. 


Nur  kurz  berühre  ich  die  folgende  Schrift  von  Ängelo 
Secchi: 

Intomo  alla  mta  e  aUe  opere  del  P.  Giamb.  Pian- 
eiani,  via  etc.  Roma  1862, 
worin  die  Schriften  dieses  Jüngst  verstorbenen  Professors 
bibliographisch  zusammengestellt  sind  (vergl.  meine  Anzeige 
in  der  Zeitschrift  der  D.  M.  Gesellschaft  Band  XVH.  Heft  1.) 
Das  Hauptwerk  Piaociani's  über  die  biblische  Kosmogenie  im 
Verhältniss  zu  den  Resultaten  der  Wissenschaft,  dessen  gros- 
ser Theil  bereits  in  der  Civiltä  Cattolica  abgedruckt  war,  ist 
ebenfalls  kürzlich  als  ein  besonderes  voluminöses  Werk  in 
der  Druckerei  der  letztgenannten  Zeitschrift  erschienen  (s. 
Hebr,  Bibliographie  N.  31. 

Von  mannichfachem  Interesse  ist    folgendes   Werkchen 
(V.  69): 

Leitete  inedite  del  Cardinale  Petro  Bembo  e  di 
altri  scrittori  del  Secolo  XVI  [Maurolicus,  Muretus» 
Manutius,  Bellarmio]   tratte  da'  Codid  Vaticani   e 


i)  S.  Nieoll,  Catalogus  etc.  p.  538  (vgl.  Reinaud,  Einleit.  zu  Aboalfeda 
p.  CXCI,  wo  beide  Gegensätze);  Jehuda  ba-Levi,  Kusari,  ber.  v.  D. 
Cassel  p.  351  A.  4;  Sedillol,  Materiaux  p.  758:  Djouiaher, 
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Barberiniani  e  pubblicaie  dal  Prof.  Giuseppe 
Spezi  scriitor  greco  neUa  bibliot  Vaticana.  8. 
Roma  1862  (104  S.). 
S.  85  ff.  liest  man  einen  Brief  des  Maurolicus,  worin  der 
weitschichtige  Plan  einer  herauszugebenden  Sammlung  der 
mathematischen  Klassiker.  Angehängt  ist  ein  Yerzeichniss 
Yon  26  Schriften  des  gelehrten  Herausgebers,  deren  erste 
12  seit  1841  gedruckt,  die  andern  14  noch  unedirt  sind  0- 

Den  zweiten  kürzlich  erschienenen  Band  der  von  Bon- 
compagni  herausgegebenen  ScritH  inedxH  (Leonardo  Pisani 
Practica  Geometriae  1862,  Catal.  N.  29)  habe  ich  noch  nicht 
vor  Augen. 

Es  wäre  wohl  nichts  als  billig,  dass  ich  die  in  Rom  er- 
scheinenden Schrinen  unseres,  freilich  in  Paris  arbeitenden, 
Landsmannes  Woepke  hervorhebe,  auch  wenn  ich  nicht  in 
meinem  zweiten  Artikel  besondere  Veranlassung  hätte,  darauf 
zurückzukommen.  Es  gehören  bis  jetzt  7  Nummern  des  Ca- 
talogo  (52-- 8).  Die  erste:  Sur  une  donnie  historique  rela- 
tive ä  Cemploi  des  chiffres  indiens  par  Its  Ar  ab  es.  8.  s.  1. 
e.  a.  [eigentlich  ein  Abzug  aus  den  von  B  Tortolini  heraus- 
gegeb.  Annali  di  Scienze  matematiche  e  fisiche^  T.  F/,  Au- 
gust 1855.  p.  321—3,  wie  ich  aus  Citaten  in  einem  Berichte 
Boncompagni's  über  Woepke's  Schriften  und  bei  diesem  selbst 
in  dem  zunächst  anzuführenden  Werke  pag.  51  entnehme], 
enthält  nur  3  Seiten,  ist  aber  von  Wichtigkeit  für  die  in 
neuerer  Zeit,  namentlich  seit  ungefähr  20  Jahren  mit  neuen 
Hilfsmitteln  behandelte  Frage,  welche  der  Gegenstand  folgen- 
der Abhandlung  Woepke*s  ist: 

Sur  Fintroduction  de  V arithmelique  indienne^)  en 
occident  et  sur  deux  documents  importants  publiis 
par  le  Prince  Don  B,  Boncompagni  et  relatifs  ä 
ce  point  de  Vhistoire.  Roma  1859.  gr.  4.  (72  S.) 

Die  Litteratur  über  den  Ursprung,  Namen  und  Gestalten 
der  sog.  arabischen  (indischen)  Ziffern  ist  angegeben  S.  11 


1)  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  eines  anderen  Verzeichnisses  gedacht, 
welches  die  Schriften  eines  früher  genannten  Gelehrten  betrifft: 

Opere  diverse  original!  o  tradotte  del  Professore  Francesco  Longhena 
0  d'altri  per  sua  cara  pubblicate  dal  18 18  al  1856.  8.  s.  1.  e.  a.  (16  S.) 
Dieses  Yerzeichniss  ist  wohl  zunächst  einer  der  letzten  von  den  XL1X 
darin  aufgezählten  Pablicationen  angehängt,  vielleicht  der  vorletzten: 
Catalogo  di  libri  di  BibHografia^  d'Aritmetica,  d'Aslronomia,  e  di  libri  sal 
gioco  degli  Scacchi  ecc.  con  Appendici.  8.  Milano,  tipogr.  Ronchetti  1856. 
(mir  leider  unbekannt).  Zu  den  letzten  Publicationen  des  vielfach  thSti- 
gen  und  dienstfertigen  Schriftstellers  gehört: 

Itinerario  astronomico  di  DanU  Alighieri  per  l'inferno  e  pel  purga- 
torio  etc.  Esposlo  ed  illustrato  per  cura  del  Prof.  Fr.  Longheua.  8. 
Milano,  tipogr.  Boniardi-Poffliani  1861.  (31  S.) 

2)  Dieses  wesentliche  Werk  ist  im  Catalogo  1860  N.  41,  1862  N.  53 
ausgefallen. 
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(ober  nachzutragende  Abhandlongen  von  Gersonr-Lemi  and 
Terquem,  1841,  und  eine  gelegentliche  Behandlung  beiM.Bü^ 
ding  er  ^  s.  Hebräische  Bibliographie  1862.  S.  96). 

Es  kann  hier  nicht  der  Ort  sein,  den  Stand  dieser  inter- 
essanten weitverzweigten  Untersuchnngen  darzulegen,  doch 
kann  ich  mir  nicht  versagen  die  Vermulhung  mitzotheilen, 
auf  welche  der  Verf.  schliesslich  gerathen  ist.  Während  man 
lange  die  Einführung  der  indischen  Rechenkunst  (d.  h.  des 
Dekadensystems  mit  Positionswerth)  und  der  indischen  dorch 
die  Araber  modiflcirten  Ziffern  im  Occident  den  letzteren  zu- 
schrieb, meint  Woepke,  die  Araber  im  Occident  hätten  ihre, 
von  den  morgenländischen  abweichenden  'Ziffern  (die  sog. 
Gobar  oder  Staubrechnung)  von, den  Christen  entlehnt!  <) 

Von  Woepke's  Recherches  sur  plusieurs  ouvrages 
de  Leonard  de  Pise  decouverts  et  pubUis  par  Mr. 
le  Prince  Don  B.  Boncompagni^  et  sur  ies  rapports 
qui  existent  entre  ces  ouvrages  et  Ies  travaux 
mathematiques  des  Arabes.    Premiire  partie, 

sind  nunmehr  111  Hefte  erschienen  (1856,  1859,  1861,  enthal- 
tend 15,  66  und  64  S.,  das  letzte  Heft  ist  aus  den  Ätti  delF 
Academia  Pontif.  de'  Nuom  Lincei  vol.  XIV.  abgedruckt). 

Das  erste  enthält  die  Uebersetzong  eines  Kapitels  aus 
den  Prolegomenen  des  berähmten  Ibn  Khaldun,  das  II.  eine 
Uebersetzung  der  Arithmetik  des  j^Älkagadi^  ^)  das  IH.  eine 
Uebersetzung  zweier  Abhandlungen  fiber  rechtwinkeliche 
Dreiecke.  — 

Ich  komme  nunmehr  zu  einer  der  letzten  Publicationen 
der  Presse  des  Fürsten  Boncompagni,  welche  auch  ihrem  In- 
halte nach  zu  Letzterem  in  doppelter  Beziehung  steht,  inso- 
fern dieselbe  eine  Beschreibung  der  Handschriften 
seiner  reichen  Bibliothek  enthält,  und  der  Verf.  des  Katalogs, 
Herr  Narducoi,  wie  ich  vernommen,  Privatsekretär  des  Für- 
sten, dem  letzteren  wohl  Manches  aus  dem  beigebrachten 
werlhvoUen   bibliographischen   Material   direct  oder  indirect 


1)  Gobar  wird  schon  von  dem,  freilich  auch  im  Orient  gewesenen 
spanischen  Araber  Migriti  (959)  erwähnt,  wie  ich  in  meiner  Abh.  Zar 
pseadepigr.  Litt.,  S.  37,  vermuthet,  und  sich  aus  der,  mir  nachträglich 
von   Herrn  De  Jana  mitgetheilten  Originalstelle  bestätigt. 

2)  Die  Handschrift  des  Originals  im  Besitze  Ton  Reinaud^  erwähnt 
dieser  in  seinem  Memoire  .  .  .  sur  tlnde  (1849)  p.  400.  Eine  andere 
Handschrift  besitzt  das  British  Museum  (Cod.  418  p.  199  des  Katalogs, 
wo  das  Todesjahr  b9t  Higra) ,  vielleicht  ist  identisch  der  unvollständige 
kurze  Tractat  über  Arithmetik  unter  den  von  LafuerUe  y  Alcantara  kürz- 
lich im  Auftrage  der  span.  Regierung  in  Tetuan  gesammelten  Hand- 
schriAen  (Catalogo  des  los  Codd.  arabigos  etc.  Madrid  1862  p.  79  N.  227,  1, 
Tgl.  dasetbst  p.  73  N.  210,  2  ein  Gedicht  über  Erbschaften).  Laf.  nennt 
deo  Verf.  Alcalasadi,  der  in  Granada  und  TIemsen  lebte  und  891  (1485) 
starb.  In  FlSaers  Ausg.  des  Hagi  Chalfa  VII,  1190  und  7101  ist  der 
Name  falschlich  Kalsau^t. 
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verdankt.  Dass  der  Handschrinen-Katalog  eioer  meines  Wis- 
sens bisher  nnr  dem  Namen  nach  bekannten  Privatsammlnng 
die  ausführlichere  Besprechung  eines  Fachmannes  in  die- 
sen Blättern  verdiene,  werde  ich  am  allerwenigsten  in  Abrede 
stellen,  und  ist  es  sicherlich  nicht  der  Zweck  der  nachfol- 
genden kurzen  Notiz  eine  solche  zu  ersetzen.  —  Der  voll- 
ständige Titel  ist: 

Catalogo  di  Manoscritti  ora  posseduti  da  D.  Bald. 
Boncompagni  compilato  da  Enr.  Narducci.  8. 
Roma  1862.  (XXII  u.  219  S.) 

Die  Vorrede  bespricht  die  Methode  des  Yerzeichnisses 
und  die  Bedeutung  einiger  Handschriften  wegen  ihrer  Herkunft 
von  berühmten  Bibliotheken  oder  Sammlungen,  wegen  ihres 
Alters,  ihrer  Seltenheit  und  wissenschaniicben  Bedeutung.  Von 
den  368  nach  dem  Alphabete  der  Haupt-Autoren  beschriebe- 
nen Codd.  sind  138  durchaus  anonym  und  daher  unter  „Ano- 
nimo"  nach  inhaltlichen  Schlagwörtern  verzeichnet,  von  den 
übrigen  anonymen  Traclaten  sind  die  Nummern  der  Codd.  auf 
S.  IV  Anm.  2  zusammengestellt.  Zwei  alphab.  Indices,  näm- 
lich I.  der  Autoren  und  Uebersetzer  und  II.  der  überhaupt 
genannten  Personen  erleichtern  das  Auffinden;  nur  scheint 
mir  die  Substituirung  einer,  wenn  auch  rectificirten  oder  ita- 
lienisirten  Namensform  (worin  auch  eine  strenge  Durchfüh- 
rung des  Princips  unausf&hrbar  schien)  zum  Theil  unbequem 
und  bedenklich  0- 

Begreiflicherweise  ist  im  Inhalt  der  Handschriften  vor* 
zugsweise  Mathematik  und  verwandte  Wissenschaften,  aber 
auch  Bibliographie  und  Lilteraturgeschichte  u.  a.  durch 
eine  grosse  Anzahl  von  Katalogen  (unter  Anonimo  No. 
54—76)  vertreten.  Von  anderen  Hilfsmitteln  erwähne  ich  das, 
auch  in  der  Vorrede  p.  XXI  hervorgehobene;  unedirte  Werk 


1)  Z.  B.  Aünixar  im  Index  Aibumasar,  Macumetus^  im  fndex  ilfo- 
hammed.  Einige  sonstige  Berichtigungen  and  ErgSnzangen  (durch  *  be- 
zeichnet) mögen  hier  Platz  finden:  I.  p.  201  Abraham  giudeo,  richtiger 
Tortuensef  —  Bonfilias  de  Tarascona  c.  38  p.  20  —  p.  205  Jafar  Indens 
1.  Indus,  Jo.  Sainbe  ist  wohl  eine  Abbrev.  von  Sarisberienm?  —  *  Jo- 
hannes Pauli  c.  342  p.  155.  —  Im  11.  Fndex  ist  das  VerhSltoiss  zum  er- 
sten nicht  bequem  und  consequent  genug  beobachtet:  die  dort  erledig- 
ten brauchten  hier  gar  nicht  vorzukommen,  bei  den  übrigen  sollte  irgend 
ein  Zeichen  angebracht,  und  durften  nur  noch  die  öbrigen  Stellen  ange- 
geben sein:  in  den  ersten  Index,  oder  in  einen  besondern,  gehörten  die 
Abschreiber.-  Aber  auch  einige  Autoren  oder  Uebersetzer  sind  irr- 
thumlich  nur  in  den  II.  Index  gerathen,  z.  B.  Andreas  Hispanus,  Ellenus 
Mercurius  (lies  c.  4  p.  6,  er  heisst  Glenus  od.  Cylemu  in  anderen  Hand- 
schriften) und  Ugone  Strallense  (lies:  St.  Alliense  od.  AUianense,  nach 
denselben  Handschriften,  worüber  anderswo),  Mich.  „Tinis(?)  Senense'* 
in  dems.  Cod.  musir  heissen  antisHiem.  —  Auch  über  die  Wahl  der  Vor- 
oder Beinamen,  das  ewige  Kreuz  der  Bibliographen,  Hesse  sich  Manches 
bemerken,  das  einzige  Mittel  bleibt  die  vollständige,  (Ireiiidi  ermüdende 
Kreuzverweisung. 
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das  B.  Baldi:  Biographie  der  Mathematiker  (nicht  zo  yer- 
wechseln  mit  der,  zo  Urbino  1707  erschienenen,  Chronik  der 
Mathematik),  in  mehreren  Exemplaren,  deren  einzelne  Artikel 
anfgezählt  sind.  —  Wie  ich  durch  Herrn  Nardncci  erfahren, 
hat  derselbe  die  Herausgabe  dieses,  durch  kritische  Bemer- 
kungen ausgezeichneten  Werkes  unter  den  Auspicien  des 
Forsten  bereits  begonnen,  ist  aber  durch  andere  nicht  minder 
interessante  Publicationen  in  der  Ausführung  aufgehalten  wor- 
den. —  Die  Beschreibung  der  Godd.  erstreckt  sich  auch  auf 
die  Herkunft  derselben  und  werden  die  betreffenden  Stellen 
der  Kataloge  mitgetheilt,  in  welchen  sie  früher  erwähnt 
sind,  wobei  zugleich  diese  yerschiedenartigsten  edirten  Kata- 
loge an  einer  Stelle  genau  bibliographisch  yerzeichnet  sind; 
gegenseitige  genaue  Verweisungen  erleichtern  und  sichern  über- 
all die  Benutzung.  So  lässt  dieser  Katalog  nichts  zu  wün- 
schen übrig,  wenn  nicht  etwa  hier  und  da  die  Angabe,  dass 
und  wo  das  betreffende  Stück  gedruckt  sei;  oder  bei  sel- 
tenen Sachen,  wo  andere  Handschriften  existiren.  So  z.  B. 
p.  120  Cod.  265  Macumeli  Algebra  (im  Index  p.  206  Moham- 
med Ben  Musa)  ist  identisch  mit  dem  Abdruck  bei  Libri,  Bist 
des  Sciences  mathem.  L  253—97  (wie  mir  auf  eine  Anfrage 
durch  Herrn  Narducci  selbst  freundlichst  bestätigt  wurde);  so 
entspricht  der  Tract,  de  astrolabio  p.  124  Cod.  279  der 
„Practica^  des  Maschallah  (Messahalac)  in  der  Margarita 
philos.  des  Keusch  ed.  1583  p.  1503—29,  wie  ich  auf  die- 
selbe Weise  erfuhr.  Die  Canones  super  tabulas  etc.  des 
Juden  Jacob  fil.  Bondini  [verf.  A.  1361]  nebst  den  [31] 
Tafeln  [BL  21—36]  sind  aus  dem  Hebräischen  übersetzt,  und 
auch  aus  dem  Lateinischen  wieder  zurückübersetzt  worden, 
worüber  Torläu6g  die  Nachweisungen  in  einem  Catal.  Ubror. 
hebr.  Bibl  BodL  p.  2118  und  in  meinem  Jeicish  Literature  etc. 
(London  1857  p.  168,  359  N.  62a  und  p.  360  N.  68)  hinrei- 
chende Auskunft  geben.  Andererseits  kann  man  nicht  recht 
einsehen,  wozu  das  Ms.  Woepke's  von  seinen  gedruckten 
Schriften  hier  mit  solcher  Weitläufigkeit  (p.  167—170)  be- 
schrieben ist,  daselbst  die  eine  bisher  ungedruokte  Piece 
(Uebersetzungen  you  Stellen  arabischer  mathematischer  Hand- 
schrinen  der  Pariser  Bibliothek)  im  Appendice  dieses  Kata- 
logs abgedruckt  ist,  welcher  übrigens  u.  A.  auch  eine  ital. 
Visione  eines  Frat.  Johannes  enthält,  die  in  ihrer  Form  an 
die  durch  Rückert  (v.  J.  1361)  auf  deutschen  Boden  einge- 
bürgerte und  bis  zum  ^^Kladderadatsch^  her  abgekommene  ara- 
bische und  hebräische  Reimprosa  stark  anstreift. 

Möchte  diesem  Katalog  der  Handschriften  auch  einer  über 
die  Druckwerke  folgen!  — 

Ich  dürfte  nun  noch  eine  französische  Bearbeitung  mei- 
ner Artikel  im  Serapeum  1858  N.  3  u.  6  erwähnen,  welche 
im  Catalogo  unter  N.  47,  als  im  J.  1859  gedruckt,  aufgeführt 
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ist,  freilich  ohne  Seitenzahl.  In  der  That  ist  nur  der  Anfang 
dieser  Arbeit  (9  S.)  im  J.  1859  in  die  Presse  gegangen;  die 
dazu  gehörigen  handschrifllichen  Belege  waren  nur  langsam 
herbeizuschaffen,  inzwischen  war  ich  auf  neue  Quellen  und 
Thatsachen  gefahrt,  welche  mit  Jenen  Forschungen  zusammen- 
hängen, und  der  Fürst,  welchem  ich  einige  sehr  interessante 
Materialien  verdanke,  erbot  sich  kürzlich  in  seiner  liebens- 
würdigen Weise,  die  Brochüre  in  einer  neuen  Umformung 
drucken  zu  lassen.  Ich  habe  es  aber  für  zweckmassig  er- 
achtet, zunächst  einige  Specialia  vorauszuschicken,  und  ist 
mir  bereits  die  Correctur  einer,  auch  auf  Gerard  von  Cremona 
bezüglichen  Notiz  —  in  Form  eines  italienischen  Briefes  an 
den  Fürsten,  zugegangen,  und  bin  ich  dabei,  eine  zweite  foi- 

5en  zu  lassen,  lieber  den  Inhalt  dieser  Notizen  so  wie  einer, 
er  Zeitschrilt  der  Deutsch,  morgenl.  Gesellschaft  zugesende- 
ten, hoffentlich  im  2.  Heft  d.  J.  erscheinenden  Abhandlung 
über  „Mondstationen^,  welche  ebenfalls  mit  jenen  Untersu- 
chungen im  Zusammenhang  steht,  werde  ich  im  H.  Artikel 
zu  berichten  Gelegenheit  haben* 


Anzeige« 

Bibliographie  Gantoise.  Recherches  sur  la  vie 
et  las  travaux  des  imprimears  de  Gand  (1483 — 
1850).  Par  Ferd.  Vanderhaeghen.  Tome  IV. 
2'*''  partie  da  XVTIP  siecle.  Gand,  imprimerie  de 
Eug.  Vanderhaeghen,  rue  des  Champs,  66.  Octob. 
1862.  Ohne  die  beiden  Titel  416  SS.  und  1  S. 
Table.    Gr.  8*^. 

In  der  Anzeige  des  ersten  bis  dritten  Bandes  dieses  Wer- 
kes im  Serapeum,  Jahrgang  1861,  S.  257 — 262,  wurde  be- 
merkt, dass  schwerlich  ein  demselben  sowohl  was  die  Voll- 
ständigkeit als  die  sorgfältige  bibliographische  Ausfuhrung 
betrifft  gleiches  aufzuweisen  sein  möchte.  Auch  der  vorlie- 
gende vierte  Band  bestätigt  die  Richtigkeit  dieser  Bemerkung. 
—  Der  Verfasser  hat  in  seiner  Bibliographie  Gantoise  ein 
umfassenden  getreues  Gemälde  der  Erzeugnisse  der  Thätigkeit 
der  genter  Pressen  von  der  zweiten  Häfle  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts  an  aufgestellt.  Schon  das  Verzeichniss  der  Drucke 
würde  ein  bedeutender  Gewinn  für  die  Bibliographie  und  Lit- 
teraturgeschichte,  zunächst  freilich  Belgiens,  sein,  der  Werth 
der  Arbeit  ist  aber  noch  erhöhet  durch  die  hinzugefügten 
biographischen  und  genealogischen  Notizen  über  die  Inhaber 
der  Buchdruckereien,  aus  welchen  dieselben  hervorgingen. 
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Der  Tiefte  Band  enthili  die  zweite  Abtheilung  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts.  (In  der  früheren  Anzeige  ist  in  der 
Tilelabschrift  zu  lesen :  (Tome  III.)  1»  partie  du  XVin«  si&cle.) 
Es  sind  die  grösseren  und  kleineren  Druckwerke,  die  zum 
Theii  schon  dem  neunzehnten  Jahrhunderte  angehören,  von 
achtzehn  Buchdruckern  nebst  ihren  Witwen  und  Erben  (Nr. 
58— 7ö)  verzeichnet,  häufig  von  belehrenden  und  interessan- 
ten Anmerkungen  begleitet,  angefahrt.  Die  Aufnahme  man- 
ches an  sich  Unbedeutenden,  amtlicher  Publicationen ,  Gele- 
genheitsgedichte u.  dgL  erscheint  bei  dem  ersten  Anblick  riel- 
leicht  als  überflüssig,  prüft  man  das  überreiche  Material  aber 
näher,  so  wird  man  finden,  dass  es  in  mehrfacher  Beziehung 
nützliche  Dienste  leisten  kann,  die  anderseitig  nicht  dargebo- 
ten werden;  ich  erinnere  nur  an  die  Flugschriften,  Verord- 
nungen u.  s.  w.  aus  der  Zeit  der  sogenannten  brabantischen 
Revolution,  der  Vereinigung  Belgiens  mit  Frankreich  und  des 
Jahres  1830.  Ungemein  Vieles  ist  für  die  Kenntniss  der  inne- 
ren Zustände,  des  socialen  und  intellectuellen  Lebens  der  Stadt 
Gent  und  ihrer  Einwohner  von  grossem  Interesse.  Dahin  ge- 
hört z.  B.  die  Angabe  des  Inhalts  der  obrigkeitlichen  Erlasse, 
das  Verzeichniss  von  Kalendern  und  Zeitschriften,  von  den 
bekannten  Volks-  und  von  geistlichen  Erbauungsbfichern  ffir 
die  Geschichte  des  Bücherhandels  namentlich  die  Berücksich- 
tigung der  Kataloge  von  Bücherauctionen,  die  in  Gent  in 
Menge,  besonders  in  der  letzten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts, gehalten  wurden ;  die  Titel  der  wichtigsten  hat  Herr 
Vanderhaeghen  mit  beachtungswerthen  Nachweisen  versehen; 
eine  Zusammenstellung  des  dahin  Gehörigen  dürfte  Bibliophi- 
len und  Bibliographen  nicht  unwillkommen  sein. 

Auf  vier  Blättern  sind  die  Namensunterschriften  der  Buch- 
drucker lithographirt  nachgebildet 

Hoffentlich  werde  ich  den  Lesern  des  Serapeums  bald 
Kunde  von  der  Fortsetzung  und  Beendigung  des  trefflichen 
Werkes  bringen  können. 

^^^^8'  Dr.  F,  L  Hoffmann. 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weiler  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

83.  Aigentliche  Gontrafactur  der  gewaltigen  Nideriag  defs 
Türcken  Armada,  fo  aufTer  defs  Mörhafens,  Lepöto  nit  weit 
Yö  Lfitzolarj,  von  der  Rom.  Spaöifohe  vu  Venedifchs  Armada , 
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aufs  Göttlicher  hilf  erlegt  words,  ds  7  October  A"»  1571.  — 
Zu  Augfparg  bey  Hans  Rogel,  Formrchneider. 

0.  J.  (1571).  Foliobiatt  mit  Holzsch.  (die  Schiffe  in  Schlacht- 
ordnung mit  ihren  Namen. 

84.  Der  Chriften  gewaltiger  ynd  vnerhörter  Meerlieg,  den 
VII.  Octobris,  im  MDLXXI.  Jar,  VI  Meil  vmb  Gortzolari  ge- 
fchehen.  —  Hit  Gnad  vnd  Freyheit  drackts  zu  Wien  Blasias 
Eberas,  in  der  Lämbl  Burfch. 

0.  J.  (1511).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Karte  des  Venediger 
Meers  mit  dem  Kampf  der  Flotten). 

85.  Gonterfactar  des  Tfircken^  Oberflen  Aly  Bafla  ge- 
nandt,  hie  abgemalt,  Dem  fein  Kopff  ifl  abgerchlagen  wor- 
den. —  Gedruckt  za  Nürnberg,  durch  Martin  Waigel  Form- 
fchneider  vnd  Reyrer,  Bey  dem  Sonnebad. 

0.  J.  (1571;.  Folioblatt  mit  grossem  Holzsch.  (ganze  Figur 
des  Türeken). 

86.  Warhafftige  Befchreibnng,  einer  Wunderbaren  vnnd 
Sellzamen  Geburt,  fo  in  difem  LaaI.  Jar,  allhier  zu  Querfurt 
gebracht  hat.  —  Getiuckt  zu  Eisleben  durch  Vrban  GaubiTch. 

0,  J.  (1571).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (zwei  mit  dem  Kopfe 
verwachsene  Mädchen).    Unterzeichnet:  J.  G.  G. 

87.  Warhaütige  doch  erfchröckliche  gefchicht,  fo  gefehen 
iß  worden  an  dem  Himmel,  zu  Marburg  inn  dem  Land  zu 
Reffen,  den  29.  lag  Octobris,  des  1570.  Jars,  etc.  —  Zu  Augf- 
purg  bey  Hans  Mofer,  Brieffmaler.  1571. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Mond,  darüber  eine  Hand,  Rnthe, 
abgebrochene  Gabel  u.  s.  w.) 

88.  Warhafftige,  doch  Grewliche  vnd  Erfchröckenliche  Ge- 
fchicht, fo  gefchehen  ift  zu  Antdorff,  Den  Erflen  Nouembris, 
des  1570.  —  Geftellt  durch  Danieln  Holtzman.  Zu  Augf- 
purg  bey  Hans  Mofer,  Brieffmaler. 

0.  J.  (1571).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ueberschwemmung 
der  Stadt). 

89.  Wunder  feltzame  Gefchicht,  von  einer  armen  Frawen 
vnd  funff  kleiner  Kindern  oder  Weil^linen,  welche  für  jr  eCTen 
fchlaffend  auff  einem  gefayten  Kornacker  gefunden,  vnd  alfo 
fchlaffend  heim  zu  haufs  getragen  worden  feind,  mit  groITem 
verwundern,  weinen  vnd  klagen,  wie  ihr  hören  werden,  etc. 
—  Getruckt  zu  Franckfurt  bey  Niclaus  Baffe. 

0.  J.  (1571).  Foliobiatt  mit  elendem  Holzsch.  (die  Frau 
ihren  Vetter  um  Brot  bittend ;  die  Kinder  auf  dem  Felde). 

90.  Ein  warhafftige  und  Erfchröckliche  Gefchicht,  weiche 
fleh  den  iij.  tag  Septembris,  in  difem  LXXI.  Jar,  in  der  Hoch 
weitberümpten  Keiferlichen  ReichsAatt  Magdeaburg  verlauffen 
vnnd  zugetragen  hat>  etc.  -t-  Getruckt  zu  Strasburg  bey  Peter 
Hug  in  S.  Bärbel  Gaffen.  M.  D.  LXXI. 
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Folioblatt  mit  Holzsch.  (der  Blitz  schlagt  in's  Rathhaos, 
wo  ein  Hochzeit  gefeiert  wird).  Bei  dieser  Hochzeit  des  Wolf 
Heinr.  y.  £rlitz  sollen  360  Gäste  yerbrannt  sein. 

91.  Ein  gar  Granfam  vnd  Errcbrecklich  Geficht,  welches 
gefehen  ift  worden  in  der  Haoptftat  Prag,  in  der  Krön  Böhem, 
den  xxix.  Höwmonat  zu  Nachts  vmb  Eylff  ?hr ,  vnd  hat  ge- 
waret  bifs  ein  vhr  in  der  nacht ,  ilt  Yon  vilen  Burgern  der 
Statt  Prag  gefehen  worden.  —  Getrockt  zu  Prag  in  der  Alten 
Statt,  durch  Georgen  Schwartz^  1571. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (em  Sarg  im  Geleit  von  Gehar- 
nischten zu  Boss,  und  einigem  Fussvolk  ohne  Köpfe). 

Andere  Ausgabe: 

Ein  gar  Granfam  vnd  Schröcklich  geficht,  das  zu  Nächt- 
licher weil,  inn  der  Krön  Behem  Hanbtftat  Prag,  gefehen  ift 
worden,  diis  H.  D«  LXXJ.  Jar.  —  Gedrnckht  zu  Ylm,  durch 
Johann  AnthonJ  Ylhardt,  bey  dem  KornhauTs. 

0.  J.  (1571).  Foliobiait  mit  verändertem  Holzsch.  (Ein 
Zug  Reisige  reitet  durch  eine  Gasse  Prags,  hinterdrein  ein 
Männer  zu  Fuss  ohne  Kopfe). 

12.  Ein  erfchrecklich  Wunderzeichen  Gottes,  fo  am  Himel 
gefehen  ift  worden,  vber  dem  Haus Blaffenburg ,  den  XI.  tag 
des  Jenners,  diefes  lauifenden  Jhars,  Henniglich  zu  einem 
Exempel  der  Bufs,  in  druck  verfertiget.  —  Gedruckt  zu  Erf- 
fordt,  durch  Georgium  Bawman,  bey  Sanct  Paul,  Im  1571. 
Jhare. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (am  Himmel  eine  Hand  mit  einem 
Schwert,  geharnischte  Reiter,  Chriftus). 

93.  WarhaSte  vnd  Eygentliche  AufsgefchriiTt  eines  Brieffs 
an  den  Duca  dAlba  gelchriben  worden,  durch  eynen  Spani- 
fchen  Edelman  mit  namen  Don  Francifco  de  Mendofa  vnd 
meldet  von  mechtige  vnd  groffe  Wunderzeychen ,  Erdbidem, 
Blitz,  vnd  Thunner  fo  gefchehen  bey  Muntpellier,  den  5ten 
Septembris.  1573.  —  Getruckt  zu  Göln  durch  Peter  Hans 
Brieffmaler. 

0.  J.  (1573).  Folioblatt  mit  kleinem  Holzsch.  (Ein  nackter 
Mann  mit  einer  Weltkugel  auf  dem  Kopfe  „oben  darauff  eyn 
Krefitz^,  ringsum  von  Flammen  umgeben). 

94.  Ein  Richtiger  vnd  kurtzer  Bericht  über  den  Wunder 
Sternen,  oder  befondem  Cometen,  fo  nun  manche  Monatszeit, 
difs  72.  vnd  73.  Jar  zu  fonderem  Warnungszeichen  difer  letz- 
ften  zeit  ift  erfchienen :  fehr  fruchtbarlich  mit  feinem  Progno- 
flico  zubetrachten.  —  Getruckt  zu  Strafsburg ,  durch  Bern- 
hard Jobin,  im  Jar  Taufent,  f&nShundert,  drey  vnd  fibentzig. 

Folioblatt  mit  Karte,  darauf  einige  Sternbilder.  Text  in 
Prosa  und  ,,Ein  Theologifch  Prognofticon''  (von  Job.  Fifchart) 
mit  40  Verszeilen. 

95.  Ein  gantz  wunderliches  vnd  vberaus  erfchreckliches 


119 

Fewrzeichen,  So  Addo  1572.  vnd  73.  am  Himel  gefehen  wor- 
den ift.  J.  B.  —  In  der  Newenftadl  Magdeburg,  bey  Leonhard 
Gerhard  Brieffmaler. 

0.  J.  (1573).  Zwei  Foliobl.  mit  Holzsch.  (Stand  des  Co- 
meten  auf  der  Sternkarte). 

96.  Ein  Wnnderbarlich  Erfchröcklich  Yund  Kleglich  Ge- 
fchicht,  fo  gefchehen  ift,  in  der  Hochlöblichen  Churfurrtlichen 
Nider  Pfaltz,  bey  Rhein,  im  Ampt  Alzen  im  Flecken  Flomme- 
ren,  dirs  1573.  Jhars,  den  31.  JuliJ. 

0.  0.  u.  J.  (1573).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Todte  aus  einem 
Brunnen  gezogen).  Der  Berichterstatter  nennt  sich  Lenhart 
Lederer  Formfchneider  Burger  zu  Heintz. 

97.  TngiiöBig  ustBcoQokoyLKcU.  Stellae  prodigiosae,  Anno 
1572.  den  8.  tag  nouembris  in  Dodecatemorio  Tauri,  am  vn- 
derrten  teil  des  haKes  des  himlifchen  Bildes  der  CalTiopeae 
genandt,  erftlich  erfchienen,  von  Leonharten  ThumeilTern  zum 
Thurn,  Churfurrtlichen  Brandenburgifchen  berialten  Leibs  Me- 
dico,  Erflmal  zu  Hall  in  Sachfen,  vnter  des  Poli  höhe  51.  grad 
vnd  40.  minuten,  den  19.  tag  Nouembris :  Andermals  aber  den 
19.  Decembris  zu  Berlin,  vnter  des  Poli  höhe  52  grad,  50. 
minulen.  welche  obferuationen  beyde  mal  vmb  rechte  zwöllRe 
ftunde  der  Mitternacht  befchehen  . . .  (PrognoAication  auf  die 
2  folgenden  Jahre). 

0.  0.  u.  J.  (Berlin  1573).  Zwei  Folioblätter  mit  grossem 
Holzsch.  (Halbe  Sternkarte,  unten  phantastische  Scenen,  wie 
Feuerregen,  Kriegsheer,  kämpfende  Hähne  u.  s.  w.)  und  an- 
gehängter Keim-Practica. 

98.  Wunderzeichen ,  Welches  zu  Rofchel  am  himmel  ge- 
Aanden,  vnnd  alda  iA  gefehen  worden,  den  xxx.  tag  Mertzens, 
in  diefem  H.  D.  Lxxiij.  Jar,  wie  dann  daüelbig  dife  Figur  To 
allhie  verzeichnet  anzeigt.  ->  Getruckt  zu  Schweinefurt,  bey 
Johannes  Frifch.  1573. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (am  Himmel  viele  Kriegsleute  mit 
langen  blutbefleckten  Spiessen;  rechts  Betende). 

99.  Warhafflige  jedoch  den  Gottlofen  Erfchreckliche  den 
Gleubigen  aber  TröfUiche  gefchichte  welche  den  18.  Nouem- 
bris des  verlaufenen  73.  Jares,  als  die  Sonne  auff  den  abendt 
iß  vntergangen  vber  der  Stadt  Wenden  in  Lyfflandt,  vierzehen 
Meilen  von  Riga  gelegen,  von  vielen  Menfchen  am  Himmel 
ein  lange  zeit  ift  gefehen  worden.  —  Lübeck  den  28.  Decem- 
bris, Anno  1573.  Georgius  Barthius  Prediger  daselbst. 

Erl'tlich  Gedruckt  zu  Lübeck  durch  Afuerum  Krüger. 
0.  J,  (1574).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (2  Engel,  1  Schwert, 
2  Ruthen,  3  Sterne,  reitende  Kriegsschaaren  am  Himmel). 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  Weigel.  Druck  vou  C,  F.  Melzer  in  Leipzig. 
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Al   St  Leipzig,  den  30.  April  1863« 

Handschriften  in  Kempten. 


RlDem  Jeden  recht  lu  thon,  wird  sich  Niemand  antenstoOp 
Der  soll  noch  kommen  in  die  Welt,  der  thut,  was  Jederman 

gef&lt. 
Hansinfichrift  in  Kempten  von  1582.    W     SP 

Die  ehemalige  Reichsstadt  Kempten  (Campodannm)  hat 
in  ihrer  Burghalde,  frfiher  Hilarmonl  (mens  Uarae,  oder  hila- 
ris),  eine  Erinnerung  an  die  Römer  und  in  ihrer  Sage  vom 
Hahnenkampf  ein  Andenken  an  Karl  den  Grossen.  Prof.  Maier 
liess  in  einem  Programm  „ans  einer  sehr  alten  geschriebenen 
Chronik''  folgende  Stelle  wörtlich  abdrucken:  Wiltu  Wiffen 
Wannen  die  loblich  gewonheit  kernen  fy  zu  kempten  In  fant 
Hyltgartenfchnl.  So  denn  all  Jar  die  fchuler  band  mit  dem 
künig  Tnd  mit  der  kfingin  zu  fafsnacht.  Nyem  war  man  lyß 
do  ainftmals  kaifer  Carolus  der  gröfser  irt  in  teufchland  her 
Inzogen  von  fchletAatt  gen  kempten  etc.  bis  zu  den  Worten: 
Do  ordnet  man  zum  erßen  recht  ain  fchul.  vnd  das  thet  Hylt- 
gart  ynd  der  erfl  apt  Audogarius. 

S.  A.  Schaubach ^  Die  deutschen  Alpen,  2,  S.  207.  J.  B. 
HaggenmOIler,  Gesch.  d.  Stadt  u.  geftkrsteten  Grafschaft 
XXIT.  Jahrgang.  8 
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Kemplen.  Ueber  Heinriob  von  Kempten :  A.  Sohöppner's 
Sagenbuch  der  bayr.  Lande  11,  14. 

Hier  besitzt  neben  einer  ansehnlichen  Sammlung  von  AU 
terthumern  und  Bildern  Herr  Privatier  Johannes  Leichtle  fol- 
gende Handschriften: 

1. 
Pgm.  4°. 

Psalterium. 

Anf. :  Beatus  vir  qui  etc.  mit  Goldschrift  und  schönen  Mi- 
niaturen: Petrus,  Paulus  etc.  Gegen  den  Schi,  quicum^  volt 
Taluus  eile  ante  omia  opus  e  ut  teneat  catolicam  fidem. 

Schi,  fublata  formidine  temp  fint  tua  etc. 

2. 
Pgm.  8°. 

Hie  heben  fich  an  die 

Oben  F$ahn  der  pufswertigkeit. 

Der  erll  ps  (38)  Herr  in  deinem  grymen  ftraf  mich  nicht 
noch  enczüchtig  mich  in  deinem  zorn. 

3. 
Pgm.  8». 

Die  Stede  vnd  Tagtreyfe  ose  dett 

heiligen  grabe. 

Anno  dni.  tuI(St  vier  hondert  vnd  dru  vnd  dreyfsig  nlT 
dienOag  nechft  nach  ft  Margaret?  reit  der  edel  vnd  wolge- 
boren  her  Philips  Graue  zu  Katzenelnboge  vnd  zu  Dietz  zn 
Darmftadt  etc.  Item  vQ  Memyngen  ghene  Kempten  111  roilen 
den  mittage  etc.  Mitte:  Difs  fm  die  heilign  Steede  zu  Bethania. 
Zum  erAen  Sahen  wyr  lazarus  grab.  It§  Sähe  wir  die  ftad 
da  vnTs'  lieb*  hef  lazarum  vom  toide  erweckte. 

Schi.  In  der  Crutzwuchen  anno  dni  tofent  vyer  hondert 
dryfsig  vnd  vier  iare. 

S.  Reyfsbuch  des  heyligen  lands.  Franckfort  1584.  Bl.  405, 
und  das  HS.  von  Hans  von  Monlevilla  zu  Tambach  in 
Franken.  Ueber  die  Chatten  und  den  Melibocus  s.  dus 
Grossherz.  Hessen  von  Lange.  Darmstadt  1849. 

4. 
Pgm.  8«. 

Anf.:  Herr  ledig  mich  von  allem  Abel  etc.  Bild:  S.  Hain- 
rieus,  Sancta  Margareta. 

Difse  gebet 

haut  ain  hochgelertär  vatter  Carthuisler  ordens  der  tin  bai- 
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liger  man  gefdiäfzt  Wirt,  vnrer  liebem  tromtn  vatter  vnd  müter 
zu  lob  vnd  ere  lo  (ütfcht  gemacht  etc. 

Schi.  Item  ffiniT  freytag.    Der  erfte  io  der  quotember  in 
der  efflen  faAwochen  etc. 

Die  Karthäuser  za  Buxheim  bei  Memmingen  besassen  den 
Holzschaill  .des  grossea  Christoph  vom  Jahre  1423. 
S.  F.  Kugler's  Kunstgesch.  v.  W.  LQbke.  2,  490. 

5. 
Pgm.  4«. 

Anf.:  In  Xpi  nomine  incipit 

regala  fancti  Augustini  episcopi. 
Sohl.:  explicit  reg.  f.  Aug.  ep.  1562. 

6. 
Pgm.  4^. 

Auf. :    Difs  buch  gehört  in  das  cloHter  medingen  pdiger 
Ordens  ift  felicitas  Imhoff. 

Antiphonariutn  auf  die  Charwoche. 

Sohl.:  de  quo  Tit  laus  dö  anno  92. 

Die  Nonne  Marg.  Ebner  (aus  Nürnberg)  zu  Maria-Medlingen 
sah  in  ihren  Visionen  Kaiser  Ludwigs  Unschuld  und 
Grösse.  S.  Johns  Atlas  von  Bayern« 

Amalie  von  Imhoff  geb.  1776  zu  Weimar,  Verfasserin  der 
Schwestern  von  Lesbos,  schrieb  22.  Oct.  1791  zu  Er- 
langen in  ein  Stammbuch :  Die  Freundschaft  hat  Rosen, 
deren  Purpur  nie  bleicht,  und  Vergissmeinnictat  saugt 
sein  himmlisches  Blau  aus  unsterblichem  Geiste. 

7. 
Pgm.  40. 

Anf. :  XX  Decemb.  MDXLVIII.    Ift  nach  ainer  in  fitzen- 
dem hofgericht  gethaner  vmbfrag  befchlofsen  werden. 

Aid  vnnd  pflichtbuechlein  der  furAlichen 

Augspurgifchen  Cantzley. 

S.  Extractus  aus  löblicher  Stadt  Augsburg  Verträgen,  Privi- 
iegien  und  dem  Eydbflchlen  zufam mengetragen  von  Herrn 
Chr.  Fr.  Wengen  Anno  1717.  MS.  der  Stadtbibl.  in 
Angsb.  G.  G.  Metzger  8.  121.  124. 

8. 
Pgm.  form.  min. 

Calendariufn. 

Auf.:  beatus  vir  qa 
SthL:  et  pioit  in  mare. 

8* 
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S.  Massmaon,  die  Xylographa,  in  Mflachen  im  Serap.  L. 
BechsleiD's  Denlsches  Museum.  I,  254. 

Kalender  von  H.  Johann  von  Kunsperk  (Königsberg  in  Fran* 
ken).  Alter  und  Neuer  Schreibkalender,  fampi  der 
grossen  Practica,  oder  Vorfagung  Aufs  Jahr  1683  durch 
Chr.  Schorem,  der  Statt  Memmingen  Phys. 

9. 
Pap.  fol. 

Anf.:  Incipit  prologus  In 

Matnotrectum 

i       Schi.:   explicit  Mamolrect  p  manus  petri  Burckhardi  de 

Onolfpach  natois  ej. 
^Mamotrectus  =  mammothreptos,  ein  an  der  Brust  Ziehen- 
der. Expositor  Yocabulorum  totius  sacrae  scriplurae, 
ein  exegetisches  Schulbuch.  Weil  diese  Anleitung  der 
Bemühung  eines  Pädagogen  gleicht,  der  die  Kinder  gehn 
lehrt.^  S.  Dr.  J.  C.  Irmischer  Beschreibang  der  MS. 
zu  Erlangen,  1,  29.  Gerken,  Reisen  1,  36.  Ebert,  Bib. 
Lex.  II,  26.  Von  Ansbach  war  die  biblia  latina  des 
12.  Jahrb.  in  Erlangen:  „Liber  s.  Gumberti  in  OnoU 
desbach.  Die  grossen  Gemälde  derselben  wurden  einen 
wichtigen  Beitrag  nicht  nur  zur  Geschichte  der  Malerei 
im  12.  Jahrb.,  sondern  auch  zur  Kenntniss  der  dama- 
ligen Gebräuche,  Kleidertrachlen,  Rüstungen,  des  Fuhr- 
wesens, der  Tafelgedecke,  Gefftsse  etc.  liefern,  wenn 
sie  öiTenllich  mitgetheilt  würden.  Der  gelehrte  R  B. 
von  Anfsess  hat  bereits  mehrere  derselben  abziehen 
lassen.^    Irmischer  S.  228. 

F.  Schmidt, 

k.  Studienlehrer  in  Schweinfort. 


Die  ersten  gedruckten  kaiserlichen  Mandate. 

Von 

Emil  Weiler  in  Ulm. 

So  sehr  auch  diese  Art  Druckschriften  in  die  ersten  Zei- 
ten der  Buchdruckerkunst  einschlägt,  so  wenig  sind  sie,  ob- 
gleich von  nicht  blos  litterarisohem  Interesse,  von  der  Biblio- 
graphie im  Zusammenhange  gewürdigt  worden.  Panzer  und 
Hain  nennen  zwar  einige  Volksausgaben,  aber  keine  Originale, 
wie  sie  an  Behörden,  regierende  Personen  u.  s.  w.  versende! 
wurden.  Denis  hat  nur  S.  327  ein  Mandat  von  1517,  worin 
ein  österreichischer  Landtag  ausgeschrieben  wird,  and  ge- 
denkt S.  241  des  Edicts  Erzherzog  Ferdinands  als  kaiserl. 
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Statthalters  wider  Luthers  Schriflen  vom  12.  März  1523.  Id 
der  ersten  Periode  können  aoch  wirklich  nicht  yiele  Mandate 
gedruckt  worden  sein,  denn  von  1461  bis  1481  finde  ich  einen 
unansgerfillten  Ranm,  der  vielleicht  kein  Denkmal  dieser  Art 
aufzuweisen  haben  dfirne.  Erst  von  1491  an  wird  es  mir 
möglich  eine  fortlanfende  Reihe  aufzuzählen,  wobei  die  mir 
wenigstens  aus  einer  Einsicht  in  das  ZQrcher  Staatsarchiv  ge- 
wordene Erfahrung  nicht  zu  verschweigen  ist,  dass  bis  c.  1510 
die  meisten  kaiserlichen  und  sonstigen  Regierungserlasse  ab- 
sobriniich  vervielfältigt  wurden,  dass  man  also  aus  irgend 
welchen  Gründen  von  einem  Abdruck  abstrahirte,  durch  wel- 
chen man  diplomatische  Correspondenzen  wie  noch  später  zu 
prostituiren  fürchtete. 

Ich  werde  hier  den  Inhalt  der  einzelnen  kurz  behandeln, 
die  Data  Jedoch  Jedesmal  wörtlich  wiedergeben.  Die  meisten 
Nachweise  verdanke  ich  der  Göle  des  geehrten  Vorstandes 
des  Germanischen  Museums. 


1.  Bestätigung  Kaiser  Friedrichs  III  der  Bulle  Pius'  II, 
welche  die  Absetzung  des  Mainzer  Erzbifchofs  Diethers  von 
Ifenborg  und  seine  Erfetzung  durch  Adolph  von  NaETan  ver- 
fugte. Geben  czu  Gretz  mit  vnrerm  keyferlichem  uff  gedrng- 
them  Ingeflegel  beiiegelt  am  fampfsdag  vor  Taut  Laurenczs 
dag  Nach  GrilHi  geburt  vierczehenhondert  vnd  Im  eyn  vnd- 
fechtzigrten  vnfer  riebe,  des  romfohe  Im  czwey  vnd  czwen- 
czigflen.  Des  keyrerthumft  Im  czehenden  vnd  des  hungriflen 
Im  dritten  Jaren. 

Druck  von  Fust  und  Schöffer  in  Mainz.  Querfolioblatt.— 
War  im  Besitze  L.  Bechsteins,  herz.  Bibliothekars  zu  Meinin- 

Sen.    Vergl  Serapeum.  1840.  p.  306.    Abgedruckt  in  Gudens 
odex  diplomat.  anecdotorum  etc.  lY.  p.  345.    Facsimilirt  in 
Bechsteins  Museum  I, 

2.  Kaiserlicher  Befehl  an  das  Landgericht  zu  Weifsenhom, 
dafs  man  die  von  Biberach  ihres  Citirens  und  Urtheilsprechens 
ledig  und  bei  ihren  alten  Freiheiten  laffen  folle.  Geben  zu 
Wieü  am  zehenden  tag  des  monadts  decembris  Nach  criAi 

{|[ebnrt  vierzehenhundert  vnd  im  ainundachtzigiftü  vnfers  kai- 
ierthums  im  drüTigiften  iaren. 

Folioblatt  Ohne  Unterschrift.  Jedenfalls  Wiener  Druck.  — 
Im  Zörcher  Staatsarchiv. 

3.  Kaiferliche  Achtserklärung  gegen  die  Stadt  Regensburg. 
Geben  mit  vrteil  zu  Lynntz  vnder  vnnferm  keyrerlichen  an- 
hanngenden  Innflgel  Am  erften  tag  des  moneds  October  Nach 
Crifti  geburt  Yiertzehenhunndert  vnd  ym  Eynundnewntzigiflen 
Tnrer  Reiche  des  Römirchen   ym  zweyundfunfflzigiflen  defs 


U9 

keyferthombs  rm  ViertzigUlen  Vod  d#8  Dongrifolieii  yn  4riT* 
anddrerfigifieD  iaren. 

Folioblau.  —  Im  Germ.  Haseum. 

4.  Kaiserliches  Mandat  beroft  zQin  bevorstehendea  Kriege 
gegen  Karl  VIII.  von  Frankreich  die  Hülfstruppen  der  deull'chen 
Stände  auf  S.  Lucientag  (13.  Dez.)  nach  Luxemburg  und  vor* 
ordnet  eine  KriegsAeuer.  Geben  zu  kobleniz.  am  funffzeben- 
den  tag  des  Monalz  Octobris.  Nach  Cririi  geburde  yierzehen* 
hundert,  vnd  Im  zway  vnd  Neuntzigiflen.  Vnfrer  Reiche  des 
Römirchen  Im  Sibenden.  Vnd  des  Uungerifchen  Im  dritten 
Jaren. 

Folioblatt.  —  In  Wien  (Ambras)  und  im  Germ.  Haseiim. 
Vergl.  Wiener  Jahrbücher  99.  Bd.  Anz.  Bl.  S.  9. 

5.  Kairerliche  Ausfehreibung  des  Reichstags  nach  Worms, 
die  türkifcbe  Sache  etc.  zu  berathen.    Geben  zu  Antwerpen. 

an  Montag  vor  Sant  Katherinea  tag  Anno  domini  tc.  LxixxiiiJ 
Vnnferer  Reiche  des  Romifchen  im  Newudteu.  vnd  des  Hun- 
gerifchen  im  Funfflen  Jaren. 

Querfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

6.  Kaiferliche  Abberufung  aller  Derer,  welche  dem  Könige 
von  Frankreich  und  Herzoge  von  Orleans  zugezogen  find. 
Geben  in  vnnfer  vnnd  des  heiligen  Reichs  Statt  Wormfz.  am. 

xxij.  tag  des  Monets  May.  Anno  dul  icl  Ixxxxv.  Vnnfer  Reiche 
des  Romifchen  im  zehenden,  vnd  des  Hungerifchen  Im  seclu 
Aen  Jaren. 

Querfolioblatt.  —  Im  Germ.  Hnseum. 

7.  Mandat.  Abfolucion.  Confirmacion  weilent  Keyfer  Fride- 

richs.  vnd  Maximiliani  Romifchen  kunigs.  ic. 

4  Bl.  Fol.  Das  erste  enthält  den  Titel,  das  zweite  eine 
Verladung  Kaiser  Friedrichs  III.  an  Bürgermeister  und  Ralh 
der  Stadt  Worms  wegen  widerrechtlich  von  denselben  mit 
dem  Bischof  und  dem  Domoapilel  daselbst  abgeschlossener 
Verträge.  Geben  zu  NQremberg  am  Dreyundzweintzigiften  tag 
des  Monats  Octobris.  nach  Crifti  gepurt  Vierzehenhundert  vnd 
im  SybenundachtzigiAen.  Vnnfers  keyferthumbs  im  Sechfsund* 
dreiAigiAen  Jaren. 

Das  drille  Blatt  gibt  Maximilians  Bestälignng  aller  der 
Stadt  Worms  verliehenen  Freiheiten  gegen  den  Bischof.  Ge* 
ben  zu  Mechel  am  FünffundzweintzigiAen  tag  des  Monats 
AuguAi.  Nach  Crifti  gepurt  vierzehenhundert  vnd  im  Vierund- 
nünlzigiften  vnfers  Reichs  des  Romifchen  im  Newndten.  vü 
des  Hungrifchen  im  FunfTlen  Jaren.  Ad  manda.  dFii  Re.  in 
confs.  Bertholdus  Archiepus.  Moguntiü.  Archicancellarius  per 
germania  Cfzt. 

Auf  dem  letzten  Blatte  die  i^aiserl.  Vorladung  an  Bischof 
Johann  von  Worms  und  ap  Rorgermeister  und  Rath  dasf4bsi 


ut 

mi  SoUiehtviig  ihrer  SlreitigketteB.  BeroMiea  io  rtmttr  mni 
des  heiligen  Reichs  Slal  Speyer  am.  uiii.  tag  Noaenbris.  Anne 
düi  eto.  Lxxxiv. 

Die  Rückaeileo  des  1.  and  4.  Blattes  leer.  —  Im  Gern. 
MaseaiD. 

8.  Kaiferliches  Maadat  betr.  Erhebong  des  genoelaeo  Pfen* 
nigs  wegen  des  Zuges  wider  die  Türken  and  des  itaiienirchen 
Krieges.  Geben  zu  Augrpurg  am  drey  vnnd  zweintzigiAen 
tag  des  Honets  Mayen  Nach  Crirti  geport  viertzehenhundert 
ynd  im  Techs  yad  newataigUlen  vnfer  Reiche  des  Römifchen 
im  Aylinen  vnd  des  Hungerirchen  im  ßbenden  jaro. 

Querfolioblatt.  --  Im  Germ.  Museum. 

9.  Kaiferliches  Mandat  die  TfirkenAeuer  in  OeAreich  un- 
ter der  Ens  betreffend.  Gebenn  zu  Innfpruck  am  erften  tag 
des  Monats  AuguAi  Anno  domini  etc.  IxxxxvJ.  Ynrerr  Reiche 
des  RomiA^hen  im  Aindlefften.  Ynd  des  Hungrirchen  im  Si- 
bennden  Jarenn. 

Folioblatt.  —  Abgedr.  in  Kaitenbaeeks  OeAreich.  Zeit- 
sohriA  f.  Gesch.  u.  Staatsknnde  II.  1836.  S.  264 

10.  Kaiserliches  Mandat  über  Einsendung  des  gemeinen 
Pfennigs  auf  Sonntag  Letare  nach  Frankfort ,  resp.  nach  Ulm, 
zur  Tilgung  eines  für  den  Feldzag  in  Italien  gemachten  An- 
lehens  von  150000  fl.,  und  Berufang  eines  neuen  Reichstags 
nach  Worms  auf  Senntag  Mifericordia.  Geben  zu  Lindaw  an 
Montag  nach  fant  Pauls  tag  bekerung.  Anno  dni  etc.  lxxxxf|}. 
▼nnfers  Reichs  des  Römifchen  im  EylSten,  Tnd  des  Hungri- 
fchen  Jm  Sibenden  Jaren. 

Querfolioblatt.  Ohne  UnterschriA.  —  Im  Zürcher  Staats- 
archiv. 

11.  Kairerliche  Achtserklärung  gegen  Ebolt  Stieber,  weil 
er  N.  Teczel,  einen  Bürger  zu  Vorcheym,  bambergifchen  Un- 
terthan,  gefangen  genommen.  Geben  vnd  mit  vnferm  Kunig- 
liehen  anhangendem  Infigel  beAgelt  zu  freyburg  Im  Brifgew 
am  Abenden  tag  des  Monats  Nooeber  Nach  CriAi  geburt  vier- 
czehenhundert  vnd  Im  SibeavndneunczigiAen  vnfer  Reiche  des 
Römifchen  Im  zwelfften  vnd  des  Hungerifchen  Im  achten 
Jaren. 

Querfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museuro. 

12.  Kaiferliches  Mandat  fordert  Entrichtung  des  gemeinen 
Pfennigs.  Datum  zu  Freyburg  im  Breyfsgaw  an  fambftag 
nach  fannd  Laurenlzen  tag  Anno  dia  etc.  Lxxxxviil  vnnfer 
Reiche  des  Römifchen  im  Dreytzehenden  vnnd  des  hungrifchen 
im  Newndten  Jaren. 

Qaerfolioblatt.   Ohne  Unterschrift.  —  Im  Zürcher  Staats- 

Archiv 

13.  Kaiferlicher  Befehl  an  „Prelaten.  Grauen.  Freyen.  Her- 
ren, vnd  Edlen,  auch  den  von  Stetten^  sofort  mit  ihren  Hülfs- 
trappen  gen  „Hüflngen  am  hegew^  zu  ziehen  zur  Abwehr 


eines  Ueberfalle  der  Stadt  CoDfiaiiz  durch  die  Schweizer. 
Geben  xn  Vlm  am  nefinden  tag.  des  monats  September.  Nach 
Cririi  gebart  yierzehenhundert  vnd  ym  Neun  vnd  nefinizigirien. 
mrer  Reiche  des  Römirchen  ym  vierzehenden.  vnd  des  Hon- 
gerifchen  ym  zehenden  Jaren. 

QoerfoIioblatL  —  Im  Germ.  Museum. 


Beitrftge  zu  Brnnets  Manuel. 

Hitgetheilt 

TOD 

Emil  Weller  in  Ulm. 

LEs  croniqnes  de  france  |  abregees  anec  la  generation 
de  Adam  z  de  Eue  et  de  |  Noe  et  leurs  generations,  et  les 
villes  et  citez  que  fonderent  |  ceulx  qui  yssirent  deulx  auec 
les  noms  de  tous  les  roys  de  fra  |  ce,  et  combien  ilz  ont 
regne  et  on  ilz  gisent. 

Am  Ende:  Imprimees  a  paris.  Lan  mil.  v.  cens  t  xiii.  le. 
xiii  iour  daoust.  par  Michel  le  noir.  Libraire  iare  en  laniver- 
sKe  de  Paris.  Demourant  a  la  grant  rue  saincl  Jacques ,  a 
lenseigne  de  la  rose  blanche  couronnee. 

Auf  der  Ruckseite  des  letzten  Bl.  Michel  Lenoirs  Drucker- 
zeichen. 56  Bl.  4.  Titelholzschnilt  und  16  Holzsch.  Auf  den 
letzten  6V2  Seiten  ein  Gedicht  von  den  französischen  Königen 
bis  1513.  —  In  S.  GaUen  (Stiflsbibl.). 


Les  Yigilles  du  roy  Charles. 

Auf  vorletztem  Blatte:  Cy  flnissst  les  vigilles  d*  la  mori 
du  roy  charies  septiesme:  a  neuf  pseauimes  et  neuf  lecons: 
Contenans  la  cronicque  des  faitz  aduenuz  durst  la  vie  du  duit 
feu  roy  composees  par  maistre  marcial  de  paris  dit  dauuergne 

[»rocurcur  en  parlement  Imprime  a  paris  par  Michel  le  noir 
ibraire  iure  en  Inniuersite  d'  paris  demourant  en  la  rue  sainct 
iacques  a  l^seigne  de  la  rose  blanche  couronnee. 

Ganz  in  Versen.    102  Bl.  4.    Ohne  Jahrzahl.    Tilelholz* 
schnitt  auf  dem  letzten  Bl.  wiederholt.    Auf  Ruckseite  des 
Titels  ebenfalls  ein  Holzschnitt,  ganz  zuletzt  Michel  Lenoirs 
Druckerzeichen  in  Blatlgrösse.  —  In  S.  Gallen  (StiflsbibL). 
Von  Brunet  nur  beiläufig  erwdhnt. 


Summaire  \  Tressingnlier  de  (oote  medecilne  t  cirorgie, 
specialemeni  contre  tontes  maladiessonrnensltes  quotidienne^ 
ment  au  corps  |  hamain,  Compose  t  appromie  |  par  maisCre 
Jehan  goeuroi  do  |  clenr^n  medecioe:  t  medecin  da  tres-* 
chrestien  Ray  de  früce  Fra\coy8  premier  de  ce  nom.  Item 
vng  regime  singulier  |  contre  la  peste.  |  Item  y  a  este  adionste 
?ne  I  Table  poor  plas  facillement  |  tronner  le  cotenu  oodit 
Sum-\maire. 

Ohne  Ort  und  Jahr.  12  Bl.  Kleinoclav.  Titel  in  Einfassung. 
Die  mit  Carsiirschrift  gedruckten  Worte  des  Titeis  roth  ge- 
druckt —  In  S.  Gallen  (StiAsbibl.) 


IV. 

Le  Dyalogue  Honlseignenr  sainct  gre-|goire  translate  de 
latin  en  Francoys  Nouuel  |  lement  imprime  a  Paris.  |  (Holz- 
schnitt: zwei  Bäume,  auf  dem  linken  eine  Taube,  auf  dem 
rechten  ein  Pelikan,  darunter:  LePelican.  |  £  G  |  De:  Marnef:)| 
On  les  vend  a  Paris  a  la  rue  sainct  iacques  a  |  lensei-  |  gne 
da  Pellican  deuant  sainct  yues. 

Am  Ende:  Cy  flnist  le  dyalogue  sainct  Gregoire  NouueU 
lement  |  iprime  a  Paris  p  Pierre  leber  demourst  au  colg 
du  paue. 

Ohne  Jahrzahl.  132  gezählte  BI.  4.  Auf  Titelrflckseite 
ein  Holzschnitt.  —  In  S.  Gallen  (Stiftsbibl.) 

Scheint  eine  andere  als  die  von  Brunet  beschriebene 
zu  sein. 


V. 

Le  liure  des  mar-|chss,  fort  vtile  a  toutes  g^s  |  nouuel- 
lement  cCpose  par  |  le  sire  Pantapole,  |  bien  expert  en  |  tel 
affaire,  |  prochain  voysin  |  du  seigneur  |  Panta-|gruel. 

Am  Ende:  Imprime  a  Corinthe,  le  |  xxij.  Daoust,  Lan| 
Hil  cinq  ces  |  xxxiij. 

Auf  der  Kehrseite  dieses  vorletzten  Blattes:  Non  omuibus 
datam  |  est  adire  Co-|rinlhum. 

3  Bog.  oder  24  Bl.  12.,  letztes  Bl.  leer.  Dies  die  Origi- 
nalausgabe,  bei  Pierre  de  Yingle  gedruckt.  Auf  dem  Titel- 
blatt unten  handschriftlich :  Auetor.  Gab.  Gartier.  Da  aber  ein 
Gabriel  Cariier  circa  1580  Buchdrucker  in  Genf  gewesen ,  so 
mrird  es  zweifelhart,  ob  dieser  wirklich  der  Verfasser  hat  sein 
können,  wenn  es  nicht  zwei  Leute  dieses  Namens  gegeben.  — 
In  Zürich  (StadtbibL) 


Le  I  Line  des  |  Marchaas,  |  Fort  ytUe  pour  cognoistre  de 
qoelles  |  marchaDdises  on  se  doit  donner  |  garde  d'estre  de- 
cau.  I  Noauellemeot  reuea  4C  aogmente  |  par  son  Aatheur. 

DaroDter  ein  HolzsehDiU,  um  dessen  obere  dfei  Seilen 
bernm  die  /Devise:  Le  Juste  Yerdoyera  Comme  La  Palme. 
Pseav.  XCIL  Aaf  der  antern  Seite:  Par  Jaques  Bourgeois. 
Ohne  Jabrzabl.  4  Bog.  oder  32  Bl«  16.  —  In  Zfirich  (Stadlr- 
bibliothek). 


Noelz  nonueanlx. 

Musiciens  amatenrs  des  Gantiqnes, 
Aq  nom  de  dieu,  cbätez  noelz  noaaeaolx, 
Les^lz  sont  faictz  sur  les  vieolx  t  antNIs: 
Je  voas  sopply,  delaissez  les  labriqaes: 
Ne  chatez  point  brayat  ceme  noz  Teaolx, 
GlJeux  cbatre,  ue  vault  polt  denx  naueanx 
Recordez  yoos  q  Dien  vealt  Ibüble  coeur 
En  foy  conirict.  Note  cela  chanteur. 

Psalne.  112. 

Hambles  enfantz,  pleins  de  mansnelnde 
Si  Yons  voolex,  auoir  loz  t  renom 
Faictes  debnoir,  de  mettre  vostre  estade 
De  collaader,  da  bault  seignear  le  nom. 

0.  0.  a.  J.  (Paris,  P.  de  Yignolle  1533).  3  Bog.  oder  24 
Bl.  12.  Der  Tilelvers  and  die  ersten  8  Zeilen  des  aaf  der 
Rückseite  des  Titels  beflndlicban  Rondean  an  den  Leser  er- 
geben anagrammalisch  den  Namen  Jt/tf/inj^re.  Unter  letzterem : 
Y  Me  Yint  Mal  A  Gre:  worin  derselbe  Name  enthalten  ist. 
24  geistliche  Lieder.  —  In  Zfirich  (Stadtbibl.). 

Yon  Matlhiea  Malingre  kennt  Brunet  nar  die  ^Moralite 
de  la  maladie  de  Ghresli§te",  welche  den  gleichen  Wahl- 
sprach  führt. 

Dies  and  das  folgende  Produkt  Malingre*s  waren  bisher 
nirgends  bekannt. 


Till. 

Sensaya^t  plasieors  |  helles  t  bonnes  chansons,  qne  les| 
chrestiens  peaaent  chanter  en  gr&de  |  affecti(5  de  cnear:  poor 
t  aflln  de  soa-|lager  lears  esperitz  t  de  leur  donner  |  repos 
en  dien,  aa  nom  daqael  |  elles  sont  composees  par  |  rithmes, 
an  plus  pres  |  de  lesperit  de  Jesas  |  Christ,  cotenu  |  es  sein* 


Otts  I  •scripta- 1  res.  |  Chsnios  nomsaQ  oantieqiis  a  dira:  |  En 
tonte  place,  t  en  toat  lieu.  |  1.  Paraljpo.  16.  t  Pssl.  %. 

0.  0.  a.  J.  (Pam,  P.  de  Yigiiolle  1533).  3  Bog  oder  24 
Bl.  12.  Auf  Titelrückseite  16  Verszeileo  an  die  christlichen 
Leser;  die  Anfangsbachstaben  bilden  vor-  und  rückwärts 
zweimal  den  Namen:  Malingre.  Unter  diesem  Vorwort:  T  Me 
Yint  Mal  A  Gre  1533. 

Lieder  über  die  10  Gebote,  über  die  Glaubensartikel  etc. 
Dann  „die  Lamentationen  des  Papstes,  nnd  sein  jSmmerliches 
Klagen,  dass  die  Lutherischen  ihn  so  mächtig  mit  der  heili- 
gen Schrift  bestürmt.^  Im  Ganzen  19  Lieder.  —  In  Zürich. 
(Stadtbibl.), 


Chansons  nonuelles  demonstrantz  plusienrs  erreurs  |  et 
faulsetez:  desqnelles  le  paoure  mode  est  rSply  |  par  les 
ministres  |  de  Satan. 

Darunter  ein  Spruch  aus  Matth.  üy.  o.  0.  u.  J.  (PariSi 
P.  de  Vignolie  1533).  1  Bog.  oder  8  BL  12.  Enthält  ein  poeti« 
sches  Glaubensbekenntniss  über  Ursprung,  Ansehn  und  Macht 
des  Evangeliums,  ein  Lied  gegen  die  Messe,  ein  anderes  gegen 
die  Diener  des  Antichrist,  die  sich  den  Namen  Priester  an- 
nassen,  ein  anderes  für  Bekehrung  der  armen  unwissenden 
Papisten,  ein  anderes  über  die  Art,  wie  die  Christen  gottge«- 
mäss  singen  sollen.  —  In  Zürich  (Stadtbibl). 


Chansoos  Nonuelles  |  demonstrantz  plnsieuFS  erreurs  |  et 
faulsetez,  desquelles  le  |  paoure  mode  est  rgply  {  par  les  mi- 
nistres I  de  Satan. 

Darunter  derselbe  Spruch,  o.  0.  u.  J.  (Paris,  J.  de  Vignolie 
1533),  1  Bog.  oder  8  Bl.  12,  Andere  Au§g.  de^  Vorigen.  — 
In  Zürich  (Stadtbibl). 


I>a  maniere  t  fass9  |  quon  tiet  en  baillant  le  sainct  ba-| 
ptesme  en  la  saincte  c^gregation  |  de  dieu:  t  en  espousant 
ceulx  qui  |  yienneot  au  sainct  mariage,  t  a  j  la  salcte  Gene 
de  nostre  seignr,  |  es  lieux  lesqlz  dieu  de  sa  graoe  a  |  visite, 
faisat  q  selo  sa  saincte  pa-frolle  ce  quil  a  deSedu  en  sQ 
eglise  I  soii  reieote,  t  ce  quil  a  cömaH-|de  seit  tenu.  K^ssii 
U  flia-|Biere  camet  U  predica*-|iioa  comece,  rooyene  1 1  Sail., 
wec  ies  I  prieres  z  ej(hor|  taiics  quon  |  faict  a  |  teus  a  pour 
ti>^  ^  4e  1#  I  vifiti^ion  4^s  i  mialadea 


Itl 

Am  Ende:  Imprime  par  Piene  de  Tingle  |  a  Nenfchastel, 
le.  xxix,  ioar  |  Daoast  Lan.  1533. 

5V2  Bog.  oder  44  Bl.  12.  -  In  ZQrich  (Stadtbibl.). 


Declamation  |  de  la  Noblesse  &  preexcell^ce      da  Sexe 
FemiDio,  faict  dc  |  composi  par  noble  |  Henry  cornille  Agrippa. 
M.  D.  XXXYII.  I  On  les  vend  a  Lyon,   chez  Horice  Roy 
et  Louys  Pesnot,  en  rne  Merciere,  |  en  la  maison  Henry 
Sauoure. 

5  Bog.  oder  40  BI.  16..  letztes  leer.    Mit  14  schlechten 
Holzsch.  —  In  Z&rich  (Stadtbibl.). 


XOI. 

Le  Povrqyoy  |  D'amonrs.  Anquel  sont  contennz  plüsienrs| 
qnestions,  demandes,  ou  problemes  de  ceste  |  matiere,  des- 
quelles,  sensnyent  les  Solutions  |  t  responceS;  dednictes  par 
anthoritez  de  raison  |  naturelle,  matiere  fort  ioyeose  t  deie- 
ctable  a  |  ceulx  principalement  qai  ont  savni,  soyent,  |  on  ont 
desire  de  saiuir  la  triumphante  coart  |  du  seigneurial  prince 
Cupido.  I  M.  D.  XXXVIL  |  On  les  vend  a  Lyon,  chez  Moricel 
Roy,  de  Lonys  Pesnot,  |  en  rne  Merciere,  en  |  la  maison  Henry] 
Sanoure. 

2%  Bog.  oder  20  Bl.  16  In  der  Vorrede  wird  als  Autor 
ein  ilalenischer  Philosoph  Nicolas  Leonicqne  genannt.  Der 
Text  gleichwie  bei  dem  Vorigen  in  gothischen  oder  deutschen 
Lettern.  —  In  ZOricb  (Stadtbibl). 


Morgant  J  le  geant,  |  Lequel  anec  ses  freres  persecntoyent 
souuent  les  Chrestiens ,  dc  |  seruitenrs  de  Dieu :  Mais  flnale- 
ment  furent  ses  deux  fre-|res  occis  par  le  Comte  Roland,  d[ 
le  tiers  fut  Ghrestien,  qui  depuiis  aida  grandement  k  aug-| 
menter  la  saincte  foy  Catholi-  |  que,  comme  entendrez  |  cy 
apres.  |  (Holzschnitt:  Der  Riese  mit  seinem  Gefolge  in  RQstung 
nnd  zu  Pferde.)  |  A  Lyon,  |  Par  Benoist  Rigaud.  |  M.  D.  XCVL 

218  gezählte  Seiten,  3  Bl.  Register,  1  Bl.  leer.  4.  Mit 
vielen  Holzschn.  Am  Schlüsse  wird  bemerkt,  das  Buch  sei 
aus  italienischen  Versen  in  französische  Prosa  übertragen, 
nnd  die  Ueberlragung  vollendet  am  letzten  August  1517.  Es 
kann  also  nicht  die  erste  Ausgabe  sein.  Das  erste  Buch 
zflhlt  66,  das  zweite  68  Kapitel.  Beschreibung  der  Abenteuer 
Rolands,  des  Neffen  Karl  des  Grossen,  des  Riesen  Morgants 


und  mehrerer  anderer  Ritter  und  Pairs  tod  Frankreich.  —  In 
Zürich  (Stadtbibl.). 


A  n  z  e  i  §r  e« 

TDTnn  Hebräische  Bibliographie.  Blätter  fflr 
neuere  und  ältere  LiUeratur  des  Judenthums.  Unter 
Mitwirliung  von  J.  Beujakob^  N.  H.  v.  Bieraa,  A. 
Geiger,  F.  L.  Hoffmann,  M.  Kayserling,  J.  Kobak, 
F.  Lebrecht,  J.  D.  Luzzato,  M.  Mortara,  G.  J.  Polak, 
M.  Roest,  M.  Wiener,  G.  Wolff,  J.  Zedner,  L.  Zunz 
u.  A.,  herausgegeben  von  M.  Steinschneider. 
Zugleich  eine  Ergänzung  zu  allen  Organen  des 
Buchhandels.  Band  V.  Berlin.  A.  Asher  ft  Co. 
1862.     Gr.  8^    IV  u.  152  SS. 

Nur  einem  Gelehrten,  wie  der  Herausgeber,  welcher  sich 
der  Jüdischen  Liüerator  gegenüber  durch  seine  vielfachen  lit- 
terarischen Yerbiodangen  im  In-  und  Auslände  in  der  gün- 
stigsten Stellung  befindet,  auf  dem  Gebiete  derselben  durch 
ernste  Studien  ganz  einheimisch  geworden  und  gleich  vertraut 
ist  mit  ihrer  Vergangenheit  und  Gegenwart,  kann  es  gelingen 
in  zweimonatlichen  Lieferungen  einer  Zeitschrift  das  betreffende 
Wissenswerthe,  so  weit  es  der  Raum  gestattet  und  ander- 
weitig möglich,  befriedigend  zusammenzustellen.  Die  fünf 
Bändchen  der  Hebräischen  Bibliographie  enthalten  neben  vie- 
len Artikeln  von  augenblicklichem,  mehrere  von  bleibendem 
Werthe  und  Interesse;  auch  nichljudische  Gelehrten  werden 
Manches  darin  finden,  was  sie  zum  Nutzen  ihrer  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  verwenden  können. 

Im  fünften  Jahrgange  ist  die  frühere  zweckmässige  An- 
ordnung des  Stoffes  unverändert  geblieben.  Das  Ganze  be- 
steht aus  zwei  Hauptabtheilungen:  Gegenwart  und  Vergan- 
genheit. I.  Gegenwart,  mit  den  Unterabtheilungen :  Biblio- 
graphie, a.  Periodische  Litteratur.  b.  Einzelschriften.  Allge- 
meine Litteralur.  2.  Journallese.  3.  Bibliotheken.  (Seminar- 
bibliothek in  Breslau ;  gedruckter  Katalog  in  Aussicht  gestellL 
—  Hebräische  MSS.  in  der  Ministerialbibliothek  in  Erfurt.  — 
Bereicherung  der  leipziger  Universitätsbibliothek  mit  einem 
Theile  der  B.  Beer'schen  Büchersammlung.  —  Das  Gebäude 
der  Gemeindebibliothek  in  Mantua  an  Purim  1861  vom  Feuer 
verzehrt,  die  Bücher  jedoch  gerettet.)  4.  Cataloge  (Catalogus 
Codd.  Orient.  Biblioth.  Acad.  Reg.  Scientiarum,  quem  a  cl. 
Weljerso  inchoatum,  absolvit  et  ed.  Dr.  P.  de  Jong.  Lugd. 
Bat.  1862.  —  H.  Lempertz's  [J.  M.  Heberle]  64.  Katalog.  Biblioth. 


Orientalis.  —  Schbtter'sGiier  Katalog  No»  20.  Exegese  und 
Orientalia.  Breslau  1862.  —  H.  W.  Schmidt's  Katalog  No.  174. 
Bibliotheca  Jodaica  etc.  Halle  1862.)  5.  Hiscellen.  II.  Ver- 
gangenheit (z.B.  Actenstucke  zur  Geschichte  der  Juden  von 
Ü.  Wolf.  [Forts.]  —  Die  Tischendorf  sehen  HSS.  von  M. 
Steinschneider.  [Forts.]  —  Die  ßaraita  SamueFs.  Von  Dr. 
Znnz.  [Verdient  die  Beachtung  der  Astronomen.]  —  Die 
Censur  der  hebräischen  Bücher  in  Italien  und  der  Canon  pu- 
riflcationis  von  Montara,  nebst  Anhang  des  Redacteurs. — 
Natan  Adler  und  sein  Dajjan  Lesser  von  A.  Geiger  [Adler, 
das  Haupt  des  deutschen  Chassidismus  in  Frankfurt  am  Main ; 
sein  Dajjan  Lesser  Lazarus  Wallau,  Geiger's  Grossvater,  gest 
1821.]  —  Die  sog.  49  Middol,  die  älteste  mathematische 
Schrift  in  neuhebrftischer Sprache,  aufgefunden  von  M.  Stein- 
schneider. —  M.  Kayserlinc's  Anfrage  betr.:  ^Venida  del 
Mesias  in  Gloria  y  Magestad.  Barcelona  ISIS"",  4*'.,  4  Theile, 
verfasst  von  Josafat  ben-^Ezra  i). 

^^^^^^i'  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Volksgemftlde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
EbU  Weller  in  Zttrich. 

(Kortsettnng.) 

100.  Ein  vberaus  Wunderliche  Hiflorla  vnd  Gefchichte, 
wie  Gott  der  Herr  in  vergangnem  vnd  Jetzigen  74.  Jare ,  ein 
Junges  MegdeKn,  obn  fpeife  vnd  tranck,  etzliche  Monden  lang, 
beim  leben  erhalten  hat  vnd  noch  erhalten  thut.  —  ErfUich 
Gedmekt  zu  Dortmund. 

0.  J.  (1574).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Das  Mftdohen  vor 
einem  Vorhänge  stehend). 

101.  Deitliche  vnd  warhafte  Abzaichnus  der  fremden  Eh- 
renbegräbnus ,  des  neulich  verftorbenen  Tfirkifchen  Kaifers 
Selymi,  vnd  feiner  fünf  Sön,  die  den  22.  Decembris,  vom 
ftitern  Prüder  Mural,  fo  (ich  heutigs  tags  des  Gewalts  vnter- 
zihet,  vnmenrehlioher  weis  fint  gewfirget  worden:  fampt  an- 
gebängter aigentlicher  derfelbigen  Gefchicbtbefchreibung.  — 
Getruckt  zu  Strasburg,  Anno  1575. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Todtenzelt  zwischen  der  Sophien- 
kirehe  und  Porta  Seraglya). 

102.  Warhafftige  vnnd  erfchröcküche  Geburt,  fo  von  einer 
Mdin  in  der  weitberfimbten  Statt  Venedig  den  26.  Haij,  Anno 

1)  Vielleicht  kann  einer  dar  Leser  des  Serapenms  über  dieses  Werk, 
dem  tdid  die  bimisitioa  in  Mallorca  nachgpQrte^  Auskunft  i^ebeo. 


Mf 

1575w  garchehen  yniid  entpfaDgeD  worden.  Deo  Ehrliebeadett 
Teotfchen  zu  gutem,  aufs  Ilalieoifcher  fprach  iD  Teatfoh  ge* 
trewiich  verfetzt.  —  Getrnckt  zu  Heidelberg  durch  Michael 
Sdiirat. 

0.  J.  (1575).  Foliobiatt  mit  Holzsch.  (Zwei  mit  dem  Un- 
terleib terwachBeoe  Knaben,  die  Köpfe  oben  nnd  nnten). 

103.  Einn  Errchreckliches  vu  Erbennliches  gewitter,  To 
gercheh§  ift  Ein  halbe  meill  vber  Mentz,  bey  einem  fleckhen 
genannt  Maynbifchnm  dem  dnrchleichtigflien  hochgebornen  Ffir. 
ften  Ynnd  Herren^  herrn  Landgraff  Jörgen  zugehörig  zu  Darm- 
ftat.  Denn  30.  Jnlij.  dafs  Anno.  1.  5.  7.  5.  Jar.  -—  Gedruckt 
inn  koften  durch  Lennhart  lederer  Formrehneider,  zn  Mflntz. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Der  Bliti^  schlägt  in  eine  Kapelle). 

104.  Warhaflige  Hiftoria  die  fich  Tnlangft  zn  Wetzen  in 
Tngem  mit  einem  gefangen,  Chriflen  rnnd  Löwen  zugetragen 
hatt.  —  Zu  Nürnberg  bey  Joft  Amman  Reiffer. 

0.  J.  (1576).  Folioblatt  mit  Grabstichelzeichnüng.  (Nach 
einer  Zielstange  mit  Pfeilen  schiessende  tfirkische  Reiter,  vorn 
der  von  einem  Löwen  Umarmte,  im  Hintergründe  Landschaft 
mit  Stadt  und  Burg). 

105.  Aigentliche  Yerzaichnus  des  berfimfen  Strasborgifchen 
Hanj^tfchiefens  mit  dem  Stahel  oder  Armpro rt,  difes  gegen- 
wärtige 1.  5.  7.  6.  Jar.  Ton  dem  xxviij.  Maij,  bifs  auf  den 
Nennten  Junij,  famt  dem  NachhauptTchiefen ,  alda  gificklich 
Tollpracht  md  geendet,  vnd  nun  gegenwärtiger  geflalt  inn 
truck  gegeben  vnd  gefärtiget,  durch  Bemhart  Jobin  Bürgern 
zu  Strasburg,  zn  Ehrn  einem  Billiohgelibten  Vaterland,  vnd 
dar  löblichen  SehAtzengefeircbaft ,  auch  gedäohtnus  Nachbar-^ 
lieber  befncbnng.  etc. 

0.  0.  u.  J.  CStrassburg,  B.  Jobin  1576).  Folioblatt  mit 
Holzsch.  (Festzug),  welcher  Tob.  Stimmers  Monogramm  trägt. 
Ohne  Text 

106.  Ohne  Ueberschrifl.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Zwei 
Tfirkinnen  in  ganzer  Gestalt). 

Hie  flnftu  warhaflt  abgemalt:  kleidung,  Gepent,  fchmuck 
vnd  geftalt  der  reichen  Weiber,  jn  der  Tärckey  wie  fie  gent 
Jn  irn  Heifern  frey  wo  fie  gent  auff  die  gafs  aufswartz  Laf- 
fens  ir  weis  kleid,  vbers  fchwartz  auch  verdeckens  das  an- 

?[encht  Jr  mit  einr  durchfichtigs  vifir  das  fie  kein  man  an- 
echen  fol  zucht  Steht  bey  freundt  vnd  feinden  wol.  —  Ge-^ 
trnckt  zn  Augfpurg  durch  Hans  Hofer,  Briefmaler,  im  Kleinen 
SachiTen  gefslin. 

0.  J.  (1577).    Ohne  weiteren  Text. 

107.  Wahre  abconterfeitung  eines  Schrecklichen  Münsters, 
welcher  ift  fibenkeuphich  vnd  der  fuernempfie  kopff  ift  ein- 
angich  es  hatt  fiben  ehrme  und  ochfenfäfe,  folches  ift  geboh- 
ren  von  einem  alten  weihe  zn  erwich  gelegen  ihn  der  Nova- 


reser  gebiet  ihm  Mailandifchen  ffirstenthomb  iha  düTen  1.5.7.8. 
iabr  ihn  Janoario. 

0.  0.  u.  J.  (1578).  Hocbquartblatt  mit  Kupfer.  Ohne  Text. 

108.  WarhaSle  vnd  gewilTe  Abcontrafeylong  einer  Mifs- 
ffebnrt,  welche  iß  geborn  worden  in  einem  Dorff  Chiras,  in 
der  gegend  Prita,  nicht  weit  von  Oderzo,  in  difem  ietzlfchwe- 
benden  M.  D.  L^DCVIII.  Jar,  den  DIL  Septembris,  und  iA  fol- 
che  zu  Venedig  auff  dem  Realto  oder  Marckt  alfo  todt,  jeder- 
mann gezeygt  vnd  gewiren  worden.  —  Zu  Nürnberg,  bey 
Lucas  Hayer  Furmfchneider. 

0.  J.  (1578;.  Schmalfolioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Kind,  an 
dessen  Brust  ein  anderes  kleineres  angewachsen). 

109.  AbreilTung  eines  Tugeftallen  Kinds,  fo  am  Neuwen 
Jars  abent,  H.  D.  Lxxviij.  geborn.  Auch  eines  vngeftalten 
Kalbs,  von  einem  Kü  geworp&en,  damit  ein  Spanier  vorhin  zn 
thun,  vnd  fein  vnzucht  getriben  hat.  etc. 

0.  0.  u.  J.  (1578).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Ein  Kind  mit 
Schweinsrüssel,  den  linken  Arm  mit  dem  Leibe  verwachsen; 
und  ein  Kalb  mit  Menschengesicht,  mit  Armen  statt  der  Vor- 
derf&sse).  Die  erste  Geburt  zu  Praest  im  Clevischen,  die 
andere  zu  Hernberg  im  Bergischen. 

110.  Abreiffung  wunderbarlicher  Kinder,  fo  in  kurtz  vor 
diefem  Jar  Achtundfiebentzig  geborn,  wie  denn  allhie  vnteo 
befchrieben. 

0.  0.  n.  J.  (1578).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Mit  Leib  and 
Gesicht  verwachsene  Zwillinge,  und  ein  Kind  ohne  Arme). 

111.  Warhaffiiger  Bericht  von  dif er  Erfchräcklichen,  vnna- 
tfirlichen  vnd  vngewonlichen  Geburt  eines  Kinds,  welches  za 
Greuesmülen  im  Landt  zu  Mechelnburg,  von  eines  Schneiders 
M.  B.  Ehelichen  haufsfrawen  geboren  iß,  vnd  durch  Ooctor 
Simonem  Pauli  befchriben,  im  1578.  Jar. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Knabe  in  Foliogrösse,  ohne 
Hirnschale,  mit  einem  turbanartigen  Gewächs  auf  dem  Hinter- 
kopfe). Der  Text  in  Form  einer  Broschüre  von  12  Bl.  4., 
welche  eine  pCrinnerung  vnnd  vermahnung^  des  S.  Pauli  ent- 
hält, am  Schlüsse:  Gedruckt  zu  Rostock  durch  Jacobum  La- 
cium  M.  D.  LXXVIII. 

Yon  dieser  Beigabe  noch  ein  Separatabdrock:  Bildnufs 
vnd  Geftalt  u.  s.  w.^  wo  dieselbe  Druckanzeige  auf  dem  Titel 
erscheint,  und  ein  Nachdruck  Frankfurt  a.  0.  1578.  4. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur :  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger:  T,  0.  Wei§eL  Druck  von  C  F.  Meizer  in  Leipzig. 
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ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreundeu 

herausgegeben 


▼  on 


Or.  JHoberi  ßfauwmann. 

JVi  9«  Leipzig,  den  15.  Mai  1863i 


A  n  SB  e  i  s  e. 

Manuel  da  libraire  et  de  Tamateur,  par  J.  Ch. 
Brunet,  tom.  IV.  2'^''  partie.  Paris,  Finnin  Didot.  IS63. 

Gelte  noavelle  livraison  d'nn  ouvrage  donl  le  m^rite  n'a 
pas  besoin  d'£tre  affinn6  termine  la  lettre  R.  La  premiire 
partie  dn  tome  Y.  contenant  la  lettre  S  verra  le  Jour  vers  le 
mois  de  jnin,  la  premiere  partie  de  la  table  metbodiqae  sera 
publiee  vers  la  fln  de  Tanuie,  la  seconde  partie  de  tome  Y 
et  la  fin  de  la  table  seront  livrees  au  public  daos  le  courant 
de  1864,  et  ce  vaste  r6pertoire  bibliograpbique  se  trouvera 
achevö. 

En  parcourant  la  livraison  que  nous  signaloos,  oo  pourra 
appr6cier  les  augmentations  importantes  qu'elle  präsente.  Noas 
nous  contenlerons  d'en  signaler  une,  rindicaliou  d'une  Mition 
jusqn'  ici  inconnue  des  Chroniques  de  Gargantua,  Edition 
qui  oflre  un  texte  lout  diff^rent  de  celui  de  ces  chroniques 
telles  qu'elles  ont  ete  publikes  plusieurs  fois  et  notaromeot 
dans  les  pr61iminaires  du  secoad  volnme  de  la  traduction  alle* 
mande  de  Rabelais  par  Mr.  Regis.  Ce  livre  pr^cieux  appar- 
tenait  en  1855  ä  un  libraire  ä  Paris,  Mr.  Tross,  et  il  a  6te 
vendn  au  prix  de  800  fr.  quoiqn'il  fut  incomplet  de  deux 
feuillets.  On  sait  d'ailleurs  quelle  valeur  extraordinaire  les 
XZIT.  Jahrgang.  9 
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bibliophiles  fran^ais  attachent  anx  6ditions  originales  de  Ra- 
belais. A  la  Yente  Solar  an  exemplaire  richement  relii  de 
r6di(ion  de  Dolet,  1542.  a  it6  pay6  2150  francs. 

Nous  allons  en  saivant  divers  articles  inser6s  dans  le 
Manuel  Joindre  k  quelques  uns  d'entre  eux  de  courtes  indi- 
cations  bibliographiqnes ,  en  nous  en  tenant  d'aillenrs  ä  la 
lettre  P. 

Pontani  ad  Robertum  Sanseverinum,  Neaooli.  1490.  4^'. 
Le  bei  exemplaire  sur  velin  qui  a  6ii  pay6  600  fr.  ä  la  yente 
Brienne-Laire ,  a  6t6  achetä  par  la  Biblioth^ue  (aujourd'hni 
imperiale)  ä  Paris.  U  est  d6orit  dans  le  Catalogue  des  Uvres 
sur  väin  par  Van  Praet,  toni.  III.  p.  28. 

Ponthu\  et  Sidonie.  Une  longue  analyse  de  ce  roman 
de  chevalerie  se  trouve  dans  les  Milanges  d'une  grande 
bibliothique^  tome  F.  p.  1—6^. 

Pontoux  (Claud,  de)  GUoenergi  amoureuse,  1579.  Violel 
le  duc,  dans  sa  BibUothiqu& poetique^  tom.  I.  p«  258,  donne 
quelques  citations  de  ce  volume  rare.  Voir  aussi  les  ÄnnaUs 
poitiques^  tom.  VIL  p.  245—266.  Un  exemplaire  s'est  payi 
r^cemment  255  fr.  vente  H.  de  Ch. 

Porcius  (H.)  Commentarius  de  creatione.  Rom».  1493. 
U  y  en  a  un  exemplaire  dans  la  Biblioiheca  GrenvilUana 
leguee  au  Musie  britannique  \  on  dit  qa'on  n'en  oonnait  qu'an 
autre  en  Angleterre,  celui  de  iord  Spencer. 

Poräus.  Pugna  porcorum.  Cette  facetie  est  reimprimie  dans 
V Amvhitheatrum  sapienHae  socraiicae  de  Dornavius,  tom.  I. 
p.  599  et  dans  VUistoire  de  la  poesie  macaronique  deGenthe. 

Porta,  Magia  naturalis^  la  plus  grossiere  superstition 
rigne  dans  cet  ouvrage  qui  enregistre  les  secrets  les  plos 
extraordinaires .  mais  oü  se  trouvent  aussi  des  faits  curieux 
qui  meritent  d'etre  conserv^s  (Libri).  L'6ditioQ  de  1589  est 
entierement  refondue;  il  y  a  bien  moins  de  merveiUeux  que 
dans  les  präcedentes;  aussi  fut  eile  bien  moins  favorablement 
accueillie. 

Porto.  Istoria  di  due  amanti.  Cette  nouvelle  a  ite  insiree 
dans  les  Novelle  di  varj  autori.  Milano,*1804.  3  toL  8\ 
tom.  IL  p.  177;  eile  est  aussi  dans  les  novelieri  de  Baudry. 
Paris.  1847.  Un  traduction  fran9aise  flgure  dans  le  Shake- 
speare mis  au  jour  par  Mr.  Gnizot.  Paris.  1821.  t.  IV.  p.281; 
une  Version  anglaise  se  rencontre  dans  le  Polyanthea  d^Eger- 
ton  Brydges,  p.  1  —  49.  On  a  cherch6  ä  decouvrir  dans  les 
Ephesiaques  de  Xenophon  la  premi6re  trace  de  cette  histoire 
c61ibre. 

PosteL  Le  dictionnaire  des  sdences  pkilosopMqueSj 
tom.  V.  p.  182,  a  consacrö  an  article  a  cet  äcrivain ;  il  analyse 
surtout  le  traite :  De  orbis  terrae  concordia.  Sur  la  gramma- 
tica  arabica^  voir  le  catalogue  Silvestre  de  Sacy,  n^*  2761. 
Nodier  s'exprime  ainsi  dans  sa  BibUotheque  sacree:   „Postel 
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n'ayait  Di  esprit,  ni  goAt ,  mais  il  avaii  aotant  de  genie  00*011 
peut  en  avoir  lorsqa'on  n'a  ni  goflt,  ni  esprit.  Dooi  aone 
aptitude  iocroyable  pour  rernoer  les  Souvenirs  de  rantiquiti, 
meriie  peutitre  moios  encore  le   m^pris  des  bibliographes 

Sae  renthusiasme  ä  la  virile  fort  exagire  des  bibUomanes. 
'est  one  espöce  de  grand  homme  qoi  aorait  616  an  graad 
homme  dans  un  anire  si^cle.  Leibnitz  n'a  peatötre  plns  savant, 
ni  Bacon  plas  universel.^  AJoutons  qae  dans  ses  Rime  nove 
Postel  semble  avoir  dessini  des  asserlions  des  magn^tiseurs 
modernes.  II  avance  d'ane  fa^on  positive  que  Toeil  hnmain 
pent  voir  localement  ä  travers  les  corps. 

Potocki,  Mämoirs  sur  une  nouveau  piriple  du  Pont-Kuxin^ 
1796.  Alexandre  de  Humboldt  s'exprime  ainsi  an  sujet  de  ce 
livre:  „A  cöt6  d'une  critiqne  pen  sevire  se  monlre  one  pro- 
fonde  connaissance  des  localites  et  de  la  conSgoration  da  so)." 
{Asie  centrale^  I.  396.) 

Prevosi.  Tragidies^  1614.  On  en  trouve  one  analyse  dans 
la  Bibliotheque  du  thiatre  fran^ais ,  t.  I.  p.  454.  Voir  aossi 
la  nole  ajoatee  an  n^^  963  ae  catalogoe  Soleinne. 

Prevosi  d'Exiles.  Consolter  sor  cet  6crivain  deox  notices, 
Tone  de  G.  Planche,  dans  la  Revue  des  deux  Mondes  ^  1838, 
Taotre  de  Mr.  Sainte-Beove,  Causeries  du  lundi,  tom.  IX. 
p.  97—111. 

Priape.  Opira.  1694.  Voir  le  catalogoe  Soleinne,  n<>  3837 
et  le  BuUetin  du  bihliophüe.  1844.  p.  Uli. 

Priapeia.  Un  Edition  de  1781  (sino  loco)  est  indiqoie 
sor  divers  catalogoes. 

Prichard,  Analysis  of  the  egyptian  mytkology^  1819. 
.Oovrage  6tendQ,  d'one  erodition  un  peu  surann^e,  on  peq 
legere,  mais  interessant  par  des  rapprocbemenls  nombreox  entre 
les  religions  de  FEgypte  et  Celles  de  Hnde."  (Guigniant). 

PrimaUon  de  Grice^  1550.  Une  longue  analyse  de  ce 
roman  se  trouve  dans  les  Melanges  d'une  grande  bibliothe- 
que^  tom.  Q. 

Prince  des  sots.  Le  Plaidoyi  sur  la  Prindpauti,  1608, 
est  de  Julien  Peleus;  ce  n*est  point  une  facetie,  comme  on 
l'a  cro  qoelqoefois ;  c*est  an  6crit  Iris  s^rieux.  II  s'en  troove 
un  extrait  dans  le  BulleliM  du  bibliophile  beige,  1847,  p.  424. 

Principum  et  illuslrium  virorum  Epistolae^  Amslefodamiy 
L.  Elzevirius,  1644.  Selon  Molteley  cet  volome  a  ete  en 
realit6  imprim6  par  Van  der  Marsch,  mais  son  6x6calion  est 
superieore  ä  celle  de  plosieors  oovrages  sortis  des  presses 
de  Loois  Elzevier. 

Priscianus^  edidit  Krehl,  1819.  Gelte  Edition  laisse  encore 
dans  on  6lal  dejblorable  les  citations  grecques  qoe  contient  ce 
grammairien.  Voir  k  ce  suj6t  un  travail  de  Mr.  Pressel  dans 
la  Revue  de  philologie  tom.  I,  n*'  2  (Paris,  1842)  Priscien 
forme  le  second  volume  des  Grammatici  latini  ex  recensione 
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H.  Keil;  il  a  6t6  confiö  ä  Mr.  Hertz,  mais,  selon  Mr.  Darem- 
berg^  de  bons  manuscrits  n'ont  pas  el6  consaltes. 

Proces  que  a  faxet  misericorde  contre  jusiiee^  petit  in  4^ 
Gette  composition  dramatique  est  si  rare  que  Mr.  de  Soieinne 
n'ayant  pu  parvenir  ä  s'en  procarer  an  exemplaire ,  avait  6t6 
oblige  ae  se  contenter  d'en  placer  dans  sa  riebe  coliectioa 
dramatique  une  copie  sur  v61in  faite  pas  Thabile  calligraphe 
Fyot. 

Proeesso  de  carias  de  amores.  L'auteur  de  VUistory  of 
spanish  litterature,  Ticknor,  dit  que  ce  recueil  n'offre  qu'une 
suite  de  lettres  extravagantes,  ou  respire  tout  le  mauvais  gofli 
de  r^poque. 

Proainus.  üeseriptio  regni  Hibemiae.  1721.  II  parait 
qu*en  effet  il  y  a  erreur  sur  le  titre  quant  au  nom  de  Taalear. 
U  est  appeli  Brondin  dans  Tapprobation  (Libelium  ex  Fr. 
Antonii  Brondin  historia,  &c.).  On  ne  croit  pas  qae  ceite  Hi- 
storia  ait  Jamais  ete  publiee.  Dans  les  ceuvres  (Works)  de  Sir 
James  Warre,  cet  Irlandais  est  Antoine  Bruodine,  et  une  liste 
de  ses  divers  ouvrages  est  fournie,  mais  la  deseripHo  Hiber- 
niae  n'y  figure  pas. 

Pronosticatio  a  des  mariies  et  femmes  veufaes  et  de 
quel  loys  se  chauffe  Amour,  opuscule  ce  caracteres  gothi- 
ques,  port6  au  catalogue  Long,  n^  355. 

Propertius.  Une  notioe  sur  en  poöte  et  sur  ses  contem- 
porains  a  paru  dans  le  Westminster  Review,  decembre  1853 : 
un  traduütion  a  i\i  insiree  dans  la  Revue  britannique.  Ob- 
servons  que  Properce  est  un  des  auteurs  les  plus  difficiles  de 
la  latittite ;  son  texte  ne  nous  est  parvenu  que  tr6s  altera  5 
il  n'y  a  pas  d'anciens  manuscrits;  tons  sont  de  date  recente. 

Propes  fabuleux  moralisez.  Lyon,  1556.  Voir  une  note 
dans  le  Bulletin  du  bibliopkiley  Juillet  1834.  La  seconde  partie 
de  cet  ouvrage  est  intitulee:  Instruction  tris  bonne  et  tris 
utile  faite  par  quatrains,    En  voici  au  exemple : 

Quatre  cboses  sont  trfes  malicieuses  en  ce  monde ;  Taspic, 
le  crapaud,  le  scorpion,  la  femme. 

Prosa  cleri  Parisiensis.  1589.  Gette  satire  violente  dirigäe 
contre  des  Ligueurs  est  une  Ironie  que  des  bibliographes 
6tourdis  ont  prise  au  pied  de  la  lettre;  le  Dictionnaire  de 
Cailleau  la  cite  comme  un  monument  du  plus  odieux  fana- 
tisme;  Fournier  copie  Gaillean;  Psaume  renchirit  sur  eux. 
G'est  ä  faire  piti6.  Mr.  Duputel  a  ins6re  un  notice  sur  cette 
Prosa  dans  le  Pricis  des  travaux  de  VAcademie  de  Rouen, 
1828,  p.  191.  C*est  par  derision,  par  antiphrase,  comme  le 
remarque  fort  bien  Mr.  Leber  {Etat  riel  de  la  presse,  p.60; 
que  cette  pifece  a  6te  mise  sur  le  compte  du  eure  Pighenot 
et  du  llbraire  Nivelle,  Tun  et  Tautre  ligueurs  exaltes. 

Provancheres.  Histoire  de  Pinappitence  d'un  enfani. 
1616.    Voir  dans  le  BulleHn  du  bibliophile,   1843,  p.  70. 
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une  notice  de  Hr.  A.  Dinanx  sur  cet  ouvrage.  Le  catalogaa 
Libri,  1847,  n"  2532,  indiqae  an  ouvrage  du  mßine  geore :  IN5- 
puta  sopra  quella  fandulla  della  Magna,  laquale  visse  äue 
anni  0  piu  senza  mangiare  e  senza  lere. 

Prynne,  Hecords.  On  tronve  des  d^tails  sur  cet  ouvrage 
dans  Dibdin,  Library  companion^  p.  27&  L'exemplaire  Willett 
paye  152  livres  Sterling  Tut  achet6  par  Sykes  qui  avait  auto* 
rise  Dibdin  ä  le  ponsser  oour  son  compte  jusqu'ä  200  guin6es. 
L'exemplaire  du  duo  de  Uraflon  est  entr6  dans  la  Bibliotheca 
Grenvilliana.  Dibdin  revient  sur  cet  ouvrage  dans  son  BibliO" 
graphical  Decameron^  tom.  III.  p.  400;  voir  aussi  Clarke, 
Hepertorium  bibUographicumj  p.  254. 

PsaUerium,  1516.  Le  passage  relatif  k  Christophe  Golomb 
est  reproduit  dans  Belve,  Anecdoies  of  Uteraiure,  tom.  IIL 
p.  70--76.  Un  tr^s  bei  exemplaire  sur  velin  est  dans  la  Bi- 
bliotheca Grenvilliana. 

PsaUerium  hebraicum.  237  (1477)  Cette  edition  con- 
tient  des  attaques  contre  ie  christianisme  qui  ont  6ti  retran- 
oh6es  dans  les  iditions  suivantes,  exeept6  dans  cette  de 
Naples. 

Psaumes  traduits  par  Mr.  MaUet  de  ChiUy.  Orleans, 
1852.  in  18.  Ce  volume  qui  n'a  point  et6  mis  dans  le  com- 
merce, n'a  ete  üxh  qu'ä  50  exemplaires  dont  10  sur  papier 
jaune  et  10  sur  papier  rose. 

Psalteriuro  ex  mandato  Henrici  Septimi,  Londini,  1504. 
in  12.  On  ne  connait  que  deux  exemplaires  de  ce  volume. 
IIs  sont  dans  les  coUections  Grenville  (au  Musee  britannique) 
et  douce  (ä  la  Bodleyenne,  ä  Oxford.)  Voir  Dibdin,  Typogra-- 
phical  Äntiguiiies,  tom.  III.  p.  7. 

PsaUerium  latinum  1457.  Un  exemplaire  qui  a  appar- 
tenu  au  comte  de  Weissenbnrg  a  pass^  dans  la  coUection 
Grenville;  celui  qui  a  fait  partir  de  la  riebe  biblioth^ue 
formte  par  George  III,  en  a  6te  distrait  lorsque  George  IV. 
Toffrit  au  Musee  britannique,  et  il  est  restä  ä  Windsor.  Fal- 
kenstein ä  donne  un  fac-simile  des  caract^res  de  ce  volume 
celöbre,  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  ^  1840,  pag.  123). 
II  s'en  rencontre  un  autre  dans  les  Origines  de  Pimprimerie 
par  Hr.  Auguste  Bernard,  planche  VII. 

PsaUerium  romanum^  1593.  L'exemplaire  de  Mr.  Re- 
nouard  adjug^  ä  Londres  au  prix  de  18  livres  Sterling.  10 
Shillings,  n'avait  conte  que  60  Centimes  ä  cet  amateur  qui 
Tavait  däcouvert  ä  un  6talage. 

PselluSj  de  operatione  daemonum,  L'edition  de  1688 
ne  fait  que  reproduire  celle  de  1615,  avec  de  nombreuses 
fautes  d'impression.  Consulter  au  sujet  de  cet  auteur  le  /)t- 
^tionnaire  des  sciences  philosophiques,  tom.  V.  p.  270. 

Ptolemie.  Les  6ditions  de  la  Geographie  faites  en  Alle- 
jTiagne,  ä  Ulm,  ä  Strasbourg  ont  pris  pour  modales,  les  cartes 
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qni  se  troavaieni  dans  les  mannscrits  latins  et  qui  sont  assez 
grossiöres.  Dans  les  öditions  de  Rome  on  a  copJ6  les  cartes 
plas  d^licatement  dessin^es  qae  pr^seDtent  les  manuscrits 
grecs.  Quant  ä  la  tradoction  de  l'abbe  Halma,  il  faut  recon- 
nattre  qae  c'esl  TiBQvre  d'on  icrivain  qui  avait  consuU6  ses 
goflts  plus  que  ses  forces.  Halma  savait  plus  de  math6ma- 
tiques  que  de  grec.  Le  style  entortille  et  obscur,  les  phrases 
d'une  longueur  demisur^e.  L'introduction  de  VAlmagesie  est 
un  modUe  d'obsGuriti.  Les  yersions  latines,  dans  tous  les 
endroits  difBciles ,  ne  sont  presque  Jamais  plus  claires  que  le 
texte  et  quelquefois  le  sont  beaucoup  moins.  Halma  reste 
souvent  k  cöte  de  son  anteur;  par  fois  mßme  il  se  meprend 
tont-ä-fait.  Sa  pr6faoe  de  xli  pages  oontient  quelques  g6n6- 
ralilis  peu  instructives  et  peu  exactes  sur  l'iiistoire  de  la 
g^ograpDie.  Elles  sont  suines  d'nne  notice  plus  satisfaisante 
ses  les  iditions  et  les  manuscrits  de  Ptolemie.  Quoique  Halma 
cite  plusieurs  manuscrits  qu'il  dit  avoir  consultis,  il  en  rap- 

I)orte  aucune  yariänte  et  Ton  ne  s'aper^oit  pas  qu'il  ait  am6- 
ior6  le  texte.  Ce  texte  lui-meme  est  fort  incorrectement 
imprimö;  la  ponctuation  est  presque  partout  vicieuse.  — 
Teile  est  Tappr^ciation  de  Mr/Letronne  dans  le  Journal  des 
Savants  (septembre  et  octobre  1823). 

Dans  Tedition  d'Amsterdam,  1618,  les  yersions  latines 
furent  coUationnies  par  l'^diteur,  et  il  en  est  risulti  une 
traduotion  plus  exacte,  mais  le  texte  grec  n'ayant  point  6te 
reyu  sur  les  manuscrits,  a  repu  fort  peu  d'ameliorations. 

Quant  k  la  Cosmographie  ^  Rome^  1478,  on  trouye  des 
ditails  k  son  egard  dans  Touyrage  de  Mr.  A.  Bemard,  Origines 
de  Fimprimerie,  tom.  H.  p.  159.  —  Un  memoire  de  Camos 
est  insiri  dans  les  Mimaires  de  Plnstitui  (tom.  V.)  au  sujet 
des  anciennes  iditions  •  de  Ptolomee  et  des  cartes  qu'elles 
renferment. 

Pulci.  La  reina  doriente.  1485.  Voir  au  sujet  de  ce 
poime  bizarre  une  longue  note  dans  le  catalogue  Libri,  1347. 
n«.  1105. 

Puchle.  The  club.  On  sait  iibs  peu  de  chose  au  snjH 
de  la  yie  de  Puckle.  Voici  le  s^Jet  de  son  ouyrage.  Un  jeiine 
homme,  reyenant  d*un  club  oü  il  ä  passi  la  soir^e,  expose  k 
son  pkre  les  caractöres  des  indiyidus  qu'il  y  a  yus,  caracti- 
res  qui  sont  ceux  du  joueur,  du  cbarlatan,  de  l'ayare,  de  I'o- 
surier  etc.  Le  ptee  y  Joint  des  reflexions  morales.  II  parait 
que  Puckle  aimait  peu  les  femmes ;  il  n'en  mentionne  aucune, 
si  ce  n'est  Xantippe.  Voir  d'ailleurs  le  Genileman's  Magazine^ 
mars  1822.  pag.  204—207). 

»''^''"-  Gusl.  Brunei. 
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A  n  as  e  I  gr  e. 

Bibliotheque  de  T^oole  des  Charles.  24*  an- 
nee.  6®  serie;  toine4*  2*  livraison.  Nov.-Dec.  1862. 
Paris.  Herold.  1862. 

Die  zweite  Lieferang  der  Zeitschrift  wird  mit  einer  ^Notice 
d'un  Manuscrit  grec  dn  Xllle.  si^cle,  conserv^  ä  la  biblioth^ 
qoe  imperiale  et  renfermant  le  nouveau  Testament^  von  Herrn 
Berger  de  Xivrey  eröffnet  Der  Aufsatz  ist  von  einigem  pa- 
läographischen  nnd  historischen  Interesse.  Das  in  Rede  ste- 
hende Hannscript  rfihrt  ans  dem  Coislin'schen  Fonds  (No.  200) 
her,  und  bildet  einen  Pergamentband  von  300  Blftttern  in  kl.  4^. 
Montfancon  hat  ihn,  ziemlich  ungenau,  in  seiner  Bibl.  Gois- 
liniana  beschrieben.  Die  Schrift  des  Cod.  ist  klein  nnd  regel- 
mässig, die  fiber  den  Seiten  fortlaufenden  Titel  und  die  Initia- 
len sind  in  Gold.  Ausser  den  genannten  Arabesken  zu  An- 
fang der  Eyangelien  finden  sich  zehn  Darstellungen  der  Schrift- 
steller des  N.  T.  auf  Goldgrund.  Auf  dem  rectum  des  zwei- 
ten Blattes  finden  sich  mehrere  Bemerkungen  in  lateinischer 
Sprache,  die  Montfancon  nicht  vollständig  entziffert  hat.  Herr 
de  Xivrey  theilt  sie  uns  folgendermassen  mit: 

y^Michael  in  Christo  Deo  fidelis  imperator  et  mode- 
rator  Romeorum,  Ducas,  Comninus,  Palaeologus  et 
novus  Constantinus,  semper  Augustus  serenissimo  Lu- 
dowico,  illustrissimo  regi  Francorum  salutem  optatam 
et  dil(ectionis)  augmentum.  hie  rex  Francie  recepit  de 
dicto  imperatore  nuncios  pro  unienda  ecclesia  Greco- 
rum  schismatica  cum  Romana,  anno  Domini  1269.  Ita 
quod  in  estate  illius  anni  fuerunt  ad  dominum  regem; 
et  in  hieme  sequente  venit  alias  nuncius  ab  eodem 
Michaele  ad  eundem  regem." 

Auf  einem  der  dem  Manuscript  vorangehenden  Deckblät- 
tern liest  man  ferner: 

^Elchani  (Montfancon  falsch  Elcham)  Alahu  impe- 
rator Tartarorum.  cuius  filius  Elchani  Apagan  qui  duxit 
filiam  Michailis,  baptizatus  est  et  multi  alii. 

Diese  Notizen  bestätigen  die  freilich  spärlichen  Nachrich- 
ten, weiche  Tillemont  aber  die  Gesandtschaft  des  griechischen 
Kaisers  an  Ludwig  d.  H.  behufs  der  Kirchenvereinigung  ge- 
sammelt hat.  Der  nämliche  Tillemont  spricht  auch  von  der 
ehelichen  Verbindung  einer  Tochter  des  Pcdäologen  mit  dem 
Sohne  des  Tatarenkhans.  Im  Leben  des  h.  Ludwig  IX.  wird 
berichtet,  der  Khan  Hulacon  (Sohn  des  Tonli,  eines  Sohnes 
von  Genghiz-khan  auch  offenbar  dieselbe  Person  mit  Elchani- 
Alahn),  von  einer  christlichen  Mutter  stammend,  habe  eine 
christliche  Gemahlin  gehabt,   was  ihn  aber  nicht  hinderte, 


Marie,  die  natfirliche  Tochter  Micbaels  des  PaUologeD  zur 
Ehe  zu  begehreo.  Der  Kaiser  schickle  sie  ihm,  and  da  Ha- 
lakoo  (1267.)  vor  der  AnkiuiA  seiner  Braol  starb,  heirathete 
dieselbe  seinen  Sohn  ond  Thronfolger  Abaka  oder  Abaga.  Die 
Nachrichten  Ton  der  Bekehmog  dieses  Abaga  zum  Christen- 
thnm  wären  also  dorch  onser  Hanoscript  wiederum  bestätigt. 
Anf  dem  ?ersmn  des  zweiten  Blattes  steht,  Tielleicht  Ton 
der  Hand  des  Kaisers  selbst,  in  grossen  ZQgen  geschrieben: 
Mv%cmX  hf  XquH(^^  rä  ^etp  %i6tbg  ßaöüLng  xai  autoxQowoQ 
täv  PfOfudioVy  jdovxag,  "AyysXog^  Kouvr^vog^  o  HalrnoXi^og  f« 

Nach  den  Nachforschungen  des  Herrn  Verf.  des  Artikels 
war  der  Codex  ehemals  im  Besitz  des  Kanzlers  Segnier,  der 
ihn  seinem  NelTen  Coislin  schenkte,  selbst  ihn  aber  ?on  den 
Jesniten  zn  Caen  erhalten  hatte.  Es  werden  hier  mdirere 
bezeichnende  Zfige  tkber  den  Bibliophilen  Segnier  mitgetheilt. 
Wie  die  Jesniten  zn  der  Handschrift  gekommen,  ist  unbekannt. 
Als  Ludwig  der  H.  starb,  schenkte  er  testamentarisch  seine 
Bibliothek  mehreren  Conventen  der  Dominicaner  und  Minori* 
ten.  Ohne  Zweifel  kam  unsere  Handschrift  in  den  Besitz  eines 
Dominicanerklosters  und  wnrde  von  dessen  Bewohnern  be- 
nutzt, wie  die  Harginalnoten,  in  lateinischer  Sprache  und  noch 
ans  dem  Zeitalter  Ludwigs  DL.  herrührend,  bezeugen. 

Herr  de  Xivrey  beschreibt  nun  den  Codex ;  derselbe  zeich- 
net sich  dadurch  aus,  dass  der  erste  Copfst  eine  Anzahl  Lücken 
gelassen  hat,  welche  eine  zweite  Hand  mit  einer  verschiede- 
nen (an  zwei  Stellen  corsiven)  aber  doch  analogen  Schrift 
aus  der  nftmlichen  Zeit  ausfällte.  Am  plausibelsten  scheint  es 
UQS,  die  Lücken  daher  zu  erklären,  dass  die  Abschrift  zu- 
nächst YOtt  einem  besonders  alten  und  geschätzten  Mannscripte 
genommen  wurde,  in  welchem  die  betreffenden  Stellen  ver- 
derbt waren ,  welche  nun  eine  zweite  Hand  aus  einem  andern 
Codex  ergänzte.  Möglich  aber  immerhin,  dass  der  Umstand 
auch  den  dormitantes  librarii  zuzuschreiben  ist  <). 

1)  Wir  können  ans  angesichts  mancher  Verkehrtheiten  nicht  enthal- 
ten, nier  zn  wiederholen,  was  unser  gelehrter  Freund  Dr.  Noite  vor 
einigen  Jahren  in  der  Tab.  theolog.  Qoartalschrift  (1856,  S.  112)  sagte: 
,,Wer  viel  und  lange  mit  der  Untersachang  von  Uandschritten  aus  alleii 
Zeiten  und  Landern  sich  beschädigt  hat,  weiss,  dass  die  Librarii  meistens 
höchst  unwissende  Menschen  waren,  die  oft  genug  nicht  verstanden,  was 
sie  schrieben,  die  oft  nach  ihrem  Gaptus  und  auf  ihre  Faust  hin  —  vor* 
schlimmbesserten.  Wenn  es  den  Librariis  vergönnt  wäre,  aus  dem  Jen- 
seits wieder  auf  die  Erde  zurückzukehren  und  unter  uns  zu  leben  und 
zu  sehen  wie  genau  alle  ihre  Stupiditäten  in  der  „varietas  lectionum*' 
notirt  würden,  wahrlich,  sie  wurden  an  sich  selber  irre  werden.  Die 
Einen  unter  ihnen  würden  sich,  wie  man  zn  sasen  pflegt,  vom  Kopf  bis 
zu  den  Füssen  besehen,  und  sich  für  höchst  gelehrte  Leute  halten,  welclie 
sich  die  traurige  Mühe  geben  mussten,  nicht  aus  der  Rolle  zu  (allen.  In 
den  Besonnenem  unter  ihnen  dagegen  würden  Zweifel  an  der  Gelehr- 
samkeit derer  entstehen,  welche  die  von  ihnen  gefertigten  Handschriften 
vergleichen,  und  sie  würden  denken,  dass  ihre  Gollatoren  nicht  viel  nit 
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Die  Randbonerkniigeii  angehend,  so  rfthren  sie  offenbar 
Yon  Solchen  her,  welche  in  Franl[reich  das  Manascripi  be-* 
nntzten.  Die  ersten  Blatter  der  Evangelien  bieten,  stets  von 
der  nämlichen  Hand,  Transcriptionen  griechisdier  Wörter  in 
lateinischen  Lettern  dar.  Wahrscheinlich  wollte  sich  der  Manii 
im  Lesen  des  Griechischen  üben.  Uebrigens  sind  die  Yocale 
iotacistisch  transcribirt,  ond  das  u  vertritt  noch  die  Stelle  des 
ov,  woraus  also  hervorgeht,  dass  die  Franzosen  im  13.  Jahrh. 
das  lateinische  u  noch  nicht  wie  das  französische  n  oder  o 
(Dominos,  Deom)  aussprachen.  Das  Weitere  enthalten  die 
Marginalien,  Erklfirongen,  Uebersetznngen  «id  Yeigleichnngen 
mit  der  Uebersetzung  der  Ynlgata.  Diese  Glossen,  von  denen 
mehrere  hier  angeführt  werden,  wenn  auch  heute  ohne  allen 
wissenschaftlichen  Werth,  liefern  doch  ein  beredtes  Zengniss 
für  das  Interesse,  welches  man  in  den  damaligen  Dominica- 
nerschnlen  der  Bibel  und  deren  Studium  schenkte,  auch  flür  die 
Bemfihungen  die  hh.  Schriften  im  Urtexte  zu  lesen  und  zu 
verstehen  ■)- 


der  Feder  beschäftigt  gewesen  seien,  oder  dtss  der  gesunde  Menschen- 
verstand bei  aller  Gelehrtheit  in  denselben  von  seinem  richtigen  Takt 
Manches  eingebösst  habe.  Solche  Pedanterie  nennen  wir,  am  uns  eines 
ihm  so  natnrwächsigen,  zwar  derben,  aber  wahren  Ausdruckes  Reiske's 
zu  bedienen,  „stercora  librariorum  adorare'^ 

t)  Es  sei  hier  auch  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  ein  schöner 
Zweig  der  Litterärgeschichte  bisher  Tast  ganz  übersehen  und  vernach* 
lässigt  worden  ist,  wir  meinen  nämlich  die  Bemühungen  und  Studien 
der  Dominicaner,  insbesondere  der  spanischen  im  14.,  15.  u.  16.  Jahrh. 
zur  Hebung  der  biblischen  und  orientalischen  Wissenschaften.  Die  Wenig- 
sten wissen  hiervon  überhaupt  etwas,  und  unsere  Litterarhistoriker  ver- 
stehen in  der  Regel  von  solchen  Dingen  nichts. 

Zum  andern  wollen  wir  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass 
man  aus  den  Marginalien  mancher  älteren  Handschriften  schon  viel  ge- 
lernt hat,  und  noch  vieles  daraus  zu  lernen  ist.  Ein  schönes  Beispiel 
dessen  liefert  ein  Codex  Bodleianus  zu  Oxford,  der  die  Historia  evan- 
gelica  des  Juvencus  uebst  Randerkläruugen  im  Althochdeutschen  ent- 
hält und  ein  wahres  »tifiriliov  sein  dürfte.  Der  französische  Benedicti- 
ner  Dom  Pitra  hat  in  seinem  Spidlegium  Solesmense,  I.  259  sq.  einen 
Auszug  daraus  gegeben,  den  wir  der  Beachtung  pnserer  Germanisten 
empfehlen.  Leider  hat  D.  Pitra  über  den  Codex  fast  gar  nichts  Befrie- 
digendes mitgetheilt.  Bisher  ist  derselbe  behufs  der  Texteskritik  des  Ju- 
vencus nicht  benutzt  worden,  obwohl  er  neben  der  gleichfalls  noch  nicht 
ausgebeuteten,  von  Reusch  (in  s.  Ausg.  des  Juvencus,  Einleitung)  er- 
wähnten Uncialhandschr.  zu  Cambridge  wohl  die  älteste  Textesgrundlage 
sein  möchte.  Die  beste  der  bis  jetzt  zu  Juvencus  benutzten  Handschrif- 
ten dürfte  die  von  Arevalus  verglichene^  zu  Rom,  im  Vatican  aus  dem 
Fonds  der  Königin  Christine  von  Schweden  herrührende  sein;  aus  dem- 
selben Jahrhundert  (IX.)  und  vielleicht  von  gleichem  Werthe  ist  der 
Juvencus  der  Stadtbibliothek  zu  Trier,  den  vor  uns  Niemand  verglichen 
hat  Der  Codex  Parisinus  8321  ist  aus  dem  XI.  Jahrh.  und  nichtsnutz. 
Dom  Pitra  hat  a.  a.  0.  verschiedene  Gedichte  des  Juvencus  zum  ersten- 
male  heraosj[egeben,  aber  diejenigen,  wie  es  scheint,  nicht  gekannt, 
wicehe  der  Cod.  544  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris  von  fol.  145  v.  an 
enthält.    Wir  gedenken  später  anderwärts  auf  diese ,  dem  elften  Jahr- 


188 

Der  zweite  Aufsatz  imseres  Heftes  enthält  „Additioos  au 
ReDseigneroents  recoeillis  sar  Tayocat  da  BrueiP,  dieselbe 
schliessen  sich  an  Bordier's  Buch  Aber  Da  Braeil,  eineii  der 
berahrotesten  Rechlsgelehrten  za  Paris  za  Anfang  des  14.  Jahrh. 
und  Verfasser  des  „Style  da  Parlement  de  Paris^  an  and  bil- 
den einen  nioht  nnerhebliohen  Beitrag  zar  Rechts--  and  Sitten- 
geschichte damaliger  Zeiten,  zngleich  aach  zur  Geschichte  der 
Staatsverfassang  ond  der  Bestrebungen  des  Bürgerthams.  Die 
Arbeit  ist  von  H.  Lot  gezeichnet. 

Der  Torhergehende  Band  der  Zeitschrift  brachte  einen 
Aafsatz  von  Herrn  de  Mas-Latrie  über  den  Thron  Fried- 
richs IL  (V«  Serie ,  t.  HI  248).  Za  dieser  Arbeit  liefert  Herr 
Hniliard-BrähoUes  in  diesem  Hefte  einen  Nachtrag  in  Form 
eines  Briefes  an  die  Redaction.  Im  J.  1248  war  das  kostbare 
von  Gold  gefertigte  und  mit  vielen  Edelsteinen  yerzierte  Fal- 
cistorium  des  Kaisers  Friedrich  IL  den  siegreichen  Parmesa- 
nen  zar  Beate  geworden  und  später,  am  2.  December  1253, 
von  Joseph  von  Brindes  im  Namen  König  Konrads  am  den 
Preis  von  2206  Unzen  Goldes  aas  den  Händen  des  Floren- 
tiners Maniavaca  and  seines  Genossen  zurückgenommen  wor- 
den. Gleichwohl  kam  der  König  nicht  wieder  in  Besitz  seines 
Thrones.  Derselbe  blieb  zu  Genua  bei  Luca  Grimaldi,  einem 
der  Zeugen  der  Abschliessnng  des  Kaufactes  zwischen  Brindes 
und  Maniavaca,  und  wahrscheinlich  hatte  das  Genueser  Gouver- 
nement Innocenz  lY.  zu  Liebe  Embargo  auf  die  Waare  gelegt. 
Erst  im  J.  1257  schloss  Manfred  für  den  Jungen  Konradin 
einen  Vertrag  mit  Genua,  in  welchem  in  einer  Clausel  die 
Wiedererstattung  des  Königstuhles  aasbedangen  ward.  Der 
Vertrag  zwischen  Manfred  und  den  Genuesern  vom  Juni  1261, 
in  welchem  der  vom  J.  1257  bestätigt  wurde,  sagt  nichts  von 
dem  Throne;  es  unterliegt  also  keinem  Zweifel,  dass  Hanfred 
denselben  unterdessen  erhalten.  Das  Nämliche  ergiebt  sich 
aus  dem  Umstände,  dass  der  Thron  sich  unter  den  Schätzen 
befand,  die  Karl  von  Anjoo  in  der  Schlacht  bei  Benevent 
erbeutete  (1266).  Karl  v.  Anjon  „voulant  quo  son  p6re  goätAt 
de  premier  de  sa.  chasse^  schenkte  ihn  allsogleich  Clemens  IV. 
nebst  einem  Paar  herrlicher  Kandelaber.  Saba  Halaspina  (HI. 
c.  14.  p.  831)  bemerkt  hier,  Friedrich*s  Thron  sei  in  Gold 
gegossen  gewesen  0*  Nach  der  Berechnung  des  Verf.  hätte 
sich  der  Werth  des  Falcistoriums  auf  beiläufig  697000  Fran- 
ken belaufen. 

Herr  Br6holles  wirft  die  Frage  auf,  ob  der  Thron  Fried- 


banderte  entstammende  and  zahlreiche  carmina  et  epigrammata  Javenci 
enthaltende  Handschrift  sowie  auf  diesen  ältesten  und  viel  zu  wenig  be- 
kannten Dichter  der  abendländischen  Christenheit  zaröckzakommen. 

1)  Es  erinnert  dies  an  die  kostbaren  goldenen  Throne,  welche  der 
h.  Eligius  (tir  Glotar  II.  anfertigte. 


richs  trotz  der  häufigen  Geldnoth,  in  welcher  sich  die  Päpste 
jener  Zeit  befanden,  doch  in  dem  päpstlichen  Schatz  yerblie- 
ben  sei,  und  ist  geneigt,  sie  zu  bejahen.  In  dem  Inventar  des 
Schatzes  des  apostolischen  Stuhles ;  welches  Bonifacius  YIII. 
aufstellen  Hess  (im  J.  1295)  und  von  welchem  die  kaiserl. 
Bibliothek  zu  Paris  unter  No.  5180  des  fonds  latin  eine  Ab- 
schrift besitzt,  werden  zwei  goldene  Faicistoria  ansflthrlidi  be- 
schrieben. Die  Beschreibung  des  zweiten  und  zwar  minder 
kostbaren  Stuhles  stimmt  ziemlich  genau  mit  den  Nachrichten 
über  Friedrichs  Thron  zusammen.  Derselbe  war  nach  den 
Genueser  Documenten  pretiosis  lapidibns,  perlis  et  margaritis 
ornatos,  nach  Malespma  margaritis  coruscantibus  uniique 
circumseptus ,  und  ähnlich  heisst  es  im  Inventar  von  dem 
zweiten  Throne:  et  perlae  in  cusloncellis  per  totum  falcisto- 
rium.  Zum  Schlüsse  tbeilt  der  Verf.  die  betreffende  Stelle 
aus  der  Handschrift  der  k.  Bibliothek  im  Auszüge  mit. 

An  4.  Stelle  giebt  uns  das  Heft  eine  Studie  des  Herrn 
Desiardins,  Archivisten  des  Dep.  de  TOise  über  die  Bi- 
schöfe von  Rodez  im  9.,  10.  und  11.  Jahrb.;  es  werden  in 
dieser  verdienstvollen  Arbeit  der  Katalog  der  Bischöfe  von 
Rodez,  wie  ihn  die  Gallia  christiana  giebt,  aus  handschrift- 
lichen Quellen  vervollständigt,  und  zehn  ungedruckte  Diplome, 
meist  aus  dem  Archive  des  Aveyron-Dep.  als  pi6ces  Justifi- 
catives  abgedruckt. 

Unter  der  Rubrik  „Bibliographie^  erhalten  wir  Referate 
über  nächstehende  Novitäten: 

1.  Recherches  historiques  sur  le  ooll6ge  des  Quatre-Nations, 
d'apris  des  documents  inedits ,  par  A.  Francklin,  de  la 
Bibliotheque  Hazarine.  Paris.  Aubry,  1862.  12". 

2.  Cartulaire  de  Cormery,  preoede  de  Thistoire  de  Tabbaye 
et  de  la  ville  de  Cormery,  d'apris  les  chartes,  par  M. 
Tabbi  J.  J.  Bourasse,  publik  par  la  Sociite  arch6ologique 
de  Touraine.  Tours,  1861.  8^. 

3.  £phemirides  historiques  de  la  Rochelle,  etc.  par  M.  Jour- 
dan.    La  Rochelle  1861.  9P. 

Endlich  Anzeigen  neu  erscheinender  Werke  (Septemb.— 
Oct.  1862). 

Trier.  Dr,  p^^  x.  Kraus. 
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A  n  s  e  I  S  e« 


Catalogue  de  livres  anciens  et  rares  en  vente  aux 
prix  marqu^s  chez  T.  0.  Weigel,  libraire.  Troi- 
sieme  Partie.  Belles-Lettres :  Langues  et  Litterature 
moderne  de  l'Eorope  et  de  rOrient.  Poetes.  Roman- 
ciers. Orateurs.  Polygraphes.  Pofetes  lalins  modernes. 
Philosophie  de  la  langue.  Faceties.  Leipzig  ([aach 
mit  dem  Umschlags-Titel :  Katalog  des  antiquarischen 
Lagers  von  T.  0.  Weigel.  Dritte  Abtheiinng  u.  s.  w.). 
S.  —424.  Gr.  8« 

Diese  dritte  Abtheiinng  enthält  aus  den  aaf  dem  Titel  ge« 
nannten  Fächern  unter  den  Nummer n  7149—9246,  alphab^ 
tisch  geordnet,  werthYolle  und  im  antiquarischen  Buchhandel 
nur  selten  Yorliommende  Werke  in  bedeutender  Anzahl,  aber 
zugleich  in  sorgfaltiger  Auswahl.  Nur  einige  wenige  mögen  hier 
hervorgehoben  werden,  jedoch  in  kurzer  Angabe  und  grössten- 
theils  mit  Wefflassung  der  belehrenden  Anmerkungen,  an  wel- 
chen der  Kalalog  reich  ist:  II  primo  libro  de  Reali  di  M.  Chri- 
stoforo  Fiorentino  detto  Altissimo  Vineg.,  Nie.  de  Sabio,  1534, 
4".,  Nr.  7243—7267.  Ausgaben  und  Uebersetzungen  vonArios- 
to*s  Orlando  furiose,  darunter  die  spanische  Uebersetzung  des 
ersten  und  zweiten  Theiles,  mit  Holzschnitten,  Anvers,  1558 
und  1557,  4^  Pickering's  Ausgabe  von  Bacon's  Werken,  her- 
ausgeg.  von  Basil.  Montague,  London,  1825—1834,  16  Bände 
mit  Kupfern,  sr.  8^  Gli  Asolani  di  Piet.  Bembo,  Venetia, 
Aldus,  1505,  o\  erste  seltene  Ausgabe;  Exemplar  mit  der 
Dedication  an  Lucretia  Borgia  und  zahlreichen  Yerbessernn- 
gen  auf  der  ersten  Seite  von  Bembo's  Hand.  Die  beiden, 
etwa  1480  erschienenen  undatirten  Ausgaben  des  Direcloriuro 
humanae  vitae,  die  sich  nur  durch  die  Seitenüberschriften  : 
Capitulum  U.,  III.  u.  s.  w.,  und  Gapitulum  primum,  secundnm, 
u.  s.  w.  von  einander  unterscheiden.  Bluteau's  portug.-lat. 
Wörterbuch  und  Prosas  portuguezas.  No.  7400— 7444  Ausga- 
ben und  Uebersetzungen  von  Boccaccio*s  Schriften.  Das  ein- 
zige von  Job.  Keller  in  Augsburg,  1478,  gedruckte  Werk,  die 
erste  Ausgabe  des  Vocabularius  rerum  (von  W.  Brack).  Can- 
cionero  general.  Anvers,  M.  Nucio,  1557,  8^  Caxton-Society- 
Publications.  Celtic-Society-Publications.  Greg.  Cnapii  Thesau- 
rus Polonolalinograecus.  Cracoviae  1643,  F.,  1652,  A\  1632, 4<*. 
122  spanische  dramatische  Werke  in  11  Bänden,  4®.  Dodsley's 
Collection  of  old  plays.  London,  1825—1827,  12  Bände,  8% 
Von  Dil  Eulenspiegel.  (Strasburg,  Grieninger,  c.  1519),  mit 
Holzschnn.  4^.,  von  keinem  Bibliographen  citirt.  Von  Vlen- 
Spiegel  u.  s.  w.  Erfurdt,  M.  Sachssen,  1533,  mit  Holzschnn.,  4*'. 
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Lexicon  bibliographicam  et  encyclopaedicom  a  Mustafa  beo 
Abdallah  Katib  Jelebi  dicto  et  nomine  Haji-Khalfa,  ed.  G.  Flü- 
gel, London  1835—1859,  7  Bände,  i\  v.  Hammer-Porgstairs 
Exemplar,  mit  zahlreichen  Bleistiftnotizen  desselben.  Lams- 
den's  Grammar  of  the  persian  langaage.  Calcutta,  1810,  2 
Bände,  F.  Molesworth's  Dictionary  English  and  Maräthi.  Bom- 
bay 1847,  4^.  Lingaarum  tolias  orbis  Yocabniaria  compara- 
tiva ,  von  Pallas  anf  Veranlassung  der  Kaiserin  Katharina  II., 
zu  St.  Petersburg  1786—1789  herausgegeben;  Sectio  prima, 
linguas  Europae  et  Asiae  complexa,  2  tomi,  4^.,  mit  der 
Yorrede  des  Herausgebers.  .Drei  Ausgaben  des  Buches 
Schimpf  und  Ernst,  1535,  1542,  1544,  F.  No.  8572—8626. 
Petrarca's  Schriften.  Uie  zweite  Ausgabe  des  Thewerdanckh, 
Augsburg  1519,  F.  J.  F.  M.  Raynouard*s  Ghoix  des  poisies 
originales  des  troubadours.  Paris,  F.  Didot.  1816—1821,  8^., 
6  Bände.  Desselben  Lexique  roman.  Paris  lö38— 1844,  gr.8^., 
6  Bände.  Nr.  8832—8861  Sagas.  Die  zweite  Ausgabe  von 
Shakespeare's  Comedies,  histories  and  tracedies.  Pubüshed 
according  to  the  true  original  cqpies.  London.  Thom.  Cotes, 
1632,  F.  Shakespeare  Sooiety's  Publication^.  No.  9054—9069. 
Tasso's  Schriften.  Est.  de  Terreros  y  Pando:  Dicoionario  ea- 
stellano.  Madrid,  Ibarra,  1786,  F.,  4  Bände.  Vierte  Ausgabe 
des  Vocabulario  degli  Academici  della  Crusca.  Firenze  1 729— 
1738,  6  Bände,  F.  Zwei  Ausgaben  der  Transslatzion  oder 
tfitschungen  yon  Nie.  von  Wyle,  Strassburg,  Joh.  Bryse,  1519, 
und  Augsburg,  Stayner,  1536,  F. 

Die  vierte  Abtheilung  des  Katalogs,  welche  das  Alter- 
thum  und  die  schönen  Künste  betreffende  Werke  umfas- 
sen wird,  befindet  sich  unter  der  Presse. 

Ham*>«^fr  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Volksgemälde  des  sechzahnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zfirich. 

(Fortsetzung.) 

112.  Merckliche  Befchreibung ,  fampt  eygenlicher  Abbil- 
dung eynes  frembden  vnbekanten  Yolcks,  eyner  Neu- erfun- 
denen Landfchaift  oder  Inful,  neulicher  zeit  vom  Herren  Mar- 
tin Frobifer,  durch  vngewohnliche  vnd  nie  vnterstandene  Schif- 
fart aufs  Engelland  gegen  Vernal-Occident,  zu  troA  vnd  er- 
götzuug  der  gantzen  ChriTtenheyt  erkundigt.  —  Getruckt  zu 
Strafsborg,  Anno  1578. 
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(JobiQScher  Drack).  Folioblau  mit  trefflichem  Holzsch. 
(Eskimo's :  Mann  und  Frau,  ein  zweiter  in  einem  Kanoe  rädernd). 
Stil  ganz  Fiscbartiscb. 

113.  Warhaftige  vnd  fcbröckliche  bildnn£s  vnd  geftalt 
zwoer  nener  leydigen  vngewonlichen  Mifsgebart  difes  gegen- 
wärtige Jar  aufskomen.  Sampt  der  befchreibung  des  Erbärm- 
lichen WafTergulTes,  jöngft  zu  Horb  im  Land  Wirlenberg,  den 
15.  Tag  Maij,  difes  LXXVIII.  Jars  vorgangen.  —  Getrackt  zu 
Strafsburg,  Anno  M.  D.  LXXVIII. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Kind  mit  Hörnern,  ein  ande- 
res mit  7  Köpfen,  7  Händen  pnd  Pferdeffissen).  Beide  in  Pie- 
mont  geboren. 

114.  Contrafait  des  Durchleuchtigen  Furflen  vDd  Herrn, 
Herrn  Johan  Cafimirs ,  Pfaltzgraue  bei  Rein :  Hertzogs  inn 
Bairn,  etc.  —  Mit  Kai:  Mai:  Freiheyt.  Getruckt  zu  Strafsburg 
bei  Bernhard  Jobin.  1578. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Brustbild  in  Foliogrösse).  Ein 
Psalmvers,  sonst  kein  Text. 

115.  Warbafftige  Contrafactor  einer  eri'chrecklichen  Wun- 
dergeburt eines  Knebleins,  welches  recht  am  newen  Jarstage 
diefes  jetztlauffenden  1578.  Jars  von  einer  alten  Frawen  in 
Eusrigo  Terra,  del  nova,  rese  ift  geboren  worden.  —  ErAlich 
durch  Johan  Sudeler  excusum  zu  Campen,  vnd  Jtzt  newlich 
aus  Niderlendifcher  fprach  ins  Deudfche  gebracht. 

0.  0.  u.  J.  (1518).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Kind  mit  7 
Händen,  7  Köpfen  und  Pferdeffissen,  ganze  Figur}.  Der  Ort 
beisst  Evorigo  bei  Novara. 

116.  Warhaflte  Gontrafactur  der  laidisen  Schlacht,  welche 
der  näcbft  gewefen  König  von  Portugal,  dfen  vierdten  AuguAi, 
difes  1578.  Jars,  in  Barbaria  wider  die  Moren  vnd  Turoken 
verloren  hat.  —  Getruckt  zu  Augfpurg,  durch  Philipp  Vlhart. 
Bey  Hans  Rogel  Formfehneider  zuflnden. 

Zwei  Folioblätter  mit  Je  1  Holzsch.  (Die  Schlacht  mit  ge- 
nauen Angaben  über  die  Stellung  der  Heere). 

117.  Kurtze  vnd  warhafflige  Hiftoria,  defs  was  iich  am 
verfchinen  Pfingftmontag,  den  19.  des  Monats  May,  difes 
78.  Jars^  zu  Ofen  in  Yngern  zugetragen,  mit  einer  GhrifUi- 
chen  erinernng.  —  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhard 
Heufsler. 

0.  J.  (1578).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (AufDiegen  eines 
Pnlverlhums). 

118.  In  difem  1578.  Jahre,  Montages  nach  Quafi  modo 
geniti ,  welcher  war  der  7.  tag  Aprilis ,  iA  auff  einem  Dorffe 
Redersdorff  genant,  bey  Yltzen  in  Lüneburger  Lande  gelegen, 
des  Morgens  vmb  6.  vhr,  von  eines,  Heinrich  Helmeke  ge- 
heilTen,  Schaffe,  ein  Lamm  jung  worden,   welchs  vberall  gar 
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Tchwartz  vnd  rauch  gewefen,  bat  gehabt  acht  FflflTe,  yier  Oh- 
ren, zwey  Augen,  vnd  ein  Maul  wie  ein  Affe,  der  gertalt, 
gröCTe,  Yud  lenge  wie  biebey  Gemahlet  ftehet.  —  Bey  Fride- 
rich  OrttenberciL. 

0.  0.  XL  i.  (1578).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Das  Lamm 
aufrecht  in  FoliogrOsse). 

119.  Abbildung  vnd  gleichförmige  geilalt  defs  Vnkrawts 
der  DiAeln,  fo  durch  Gottes  fonderliche  fchickung  vbernatOr- 
lieh,  wie  die  dicken  Tud  hohen  Kröfs  geftaltet,  gewachfen, 
Wie  dann  in  keinem  Krewlerbuch  gefunden  wird,  dals  der- 
gleichen gewechfs  an  Difteln  jemals  gefehea  worden.  —  Ge- 
druckt zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  Heufsler. 

0.  J.  (1579).  Folioblatt  mit  Holzsch. 

120.  Contrafactur  vnd  anzeigung  der  Jetzigen  grollen 
Türckifchen  Niderlag,  dergleichen  im  181.  Jaren,  zu  Land, 
nicht  ergangen^  gefchehen  von  dem  gewaltigen  König  in  Per- 
iia,  vnd  Georgianern,  wie  aufs  folgender  Figur  zufehen,  allda 
vil  taufen t  Türeken  zu  Land  erfchlagen  vnd  gefangen,  etlich 
taufent  aber,  fampt  funffhundert  Camein,  in  der  flucht  ertrun- 
cken.  —  Zu  Nürnberg  bey  Hanfs  Macken  Brieilinaler,  wonhaA 
in  des  Ayrers  Hofe.  M.  D.  LXXIX. 

Grossfolioblatt  mit  Holzsch.  (Wilde  Schlacht»  Uebergang 
der  Türken  fiber  den  Flufs). 

-  121.  Ein  newe  Wundergeburt  von  einer  gemeinen  B&we- 
rin.  Dominici  von  BaslianK  genandt  der  Gobbi,  aufs  dem  Dorff 
Baiduina,  Wonhafftig  auli  ain  Teutfche  Mailwegs  nahet  bey 
der  Statt  Ferrar  in  Italien,  am  ort  Alponte  di  Lagoscuro, 
Ehefraw,  Welche  de  fieben  Monatlang  getragen,  in  noch  lauf- 
fendem  Jahr  1579.  die  volgende  Nacht  deis  24.  tags  Julij  auff 
die  Welt  gebracht.  Diele  geburt  hat  einen  vngefchaffenen  Leib, 
mit  vier  Schenckeln,  vier  Armen,  vnd  beneben  den  andern 
Händen,  eine  von  zween  Daumen^  hat  zwo  Zungen  im  Mund, 
aine  gröüer  vnd  braiter  dann  die  andere,  vnd  auff  dem  Kopff 
an  ftatt  defs  Haars,  ein  ftfick  Flaifch  abher  hangend  bifs  auff 
die  Schnitter,  gleich  diefe  Figur  anzeigt. 

0.  0.  n.  J.  (1579).  Hochquartblalt  mit  Holzsch. 

122.  Warhaffle  Contrafactur,  derer  jünd  erfchienen  grof* 
Ten  Wnnderzeyohen ,  dreyer  Sonnen,  vier  Regenbogen,  vnd 
darinn  zweyer  Liechler  klarheyten,  auch  groffen  weiffen 
Creutzes  am  Himmel,  an  vilen  orten  gefehen  worden,  als  fol- 
gende Figur  klärlich  aufs  weifet.  —  Zu  Nflrnberg,  oey  Hans 
Mack  Brieffmaler,  wonhaift  ins  Ayrers  Hof. 

0.  J.  (1580).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Die  3  Sonnen  u.  s.  w., 
outen  die  Stadt  Altorf). 

123.  Warhafftige  Contrafactur,  der  Erfchröcklichen  Mort- 
tbat,  welchermaffen  Mehemet  Bafla  defs  Türckifchen  Keyfers 
Oberfter  gehäimer  Bafla  den  XV.  Octobris  des  abgeloffnen 
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M.  D.  LXXIX.  Jars  zu  Gonßaatinopel  von  einem  Ttircken  vn- 
uerrehens  erftochen  vnd  enileybt  ifl,.Anno  H.  D.  LXXX.  — 
Zu  Nürnberg,  bey  Georg  Hack  lUamininen  bey  dem  Son- 
nebad. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ermordung  des  Pascha^s,  Schlei- 
fung und  Zerrtfickelung  des  Mörders). 

124.  Warhafftige  vnd  errchröckliche  gerchichl,  dreyer  Main- 
eidiger  Perfonen,  vber  welliche  der  liebe  Gott,  feinen  billichen 
zorn  vnd  ftraiF,  augenfcheinlich  ergehen  lafren,  Allen  Gottes- 
leflerern,  vnd  fallchen  Eydrchwerern ,  zum  Exempel  fürge- 
ftelit,  als  dife  Figuren  vnd  folgender  Bericht  gründtlich  auls- 
weifen.  —  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  Heufsler. 
M.  D.  LXXX. 

Folioblatt  mit  3  kleinen  Holzsch.  (Eidleistung,  zum  Schwur 
erhobene  Hand,  wovon  die  3  aufrechten  Finger  schwarz,  ein 
ganz  schwarzer  Arm).    Ort  der  Geschichte  Lausanne. 

125.  Wunderzeichen  vnd  Teltzame  gerchicht,  fo  am  Himel 
den  dienftag  nach  Maria  Himmelfahrt,  in  der  Krön  Böhaimb, 
zu  Alten  Knin,  vier  Meil  von  Prag  gelegen.  In  difem  1580. 
Jar,  von  vilen  glaubwirdigen  Perfonen  ift  geiehen  worden.  — 
Gedruckt  zu  Prag,  inn  der  Alten  Statt,  bey  Buryam  Walda. 

0.  J.  (1580).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Links  an  der  Sonne 
zwei  Geharnischte,  rechts  ein  gleicher). 

126.  Seltzame  vnd  zuuor  vnerhörte  Wunderzaichen,  welche 
der  Allmechtige  vnd  wunderthetige  Gott,  zu  difer  vnferer  letz- 
ten zeyt,  an  etlichen  orten  Teutfcher  Nation,  für  die  Augea 
gertelt.  —  Getruckt  zu  Augfpurg,  durch  Valentin  Schönigk» 
auff  vnser  Frawen  Thor. 

0.  J.  (1580).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Zwei  Bäume  mit 
BirneU;  oben  mit  neuen  Blüthen). 

127.  Ware  Contrafactur,  des  jOngflen  Zorn  vnd  Wnnder- 
Zeichens,  im  Jenner  difs  1581.  Jares  erfchienen,  vnd  zuletzt 
ehe  rolchs  wider  vergangen,  (ich  gentzlich  in  difer  geAalt,  za 
Nürnberg  vnd  andern  vilen  orten  fehen  laiTen.  —  Zu  Nfirn- 
berg,  bey  Leonhardt  Blümel  Brieffmaler,  beym  Newen  Thor, 
binder  dem  gülden  Stern. 

0.  J.  (1581).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Weisses  Kreuz  am 
Mond). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Vf>ranlwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:  T,  O,  Weigel  Druck  tod  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Dialoge  und  Gespräche  des  siebzehnten  Jahrhunderts. 

Mitgelheilt 

TOD 

Emii  Weiler  in  Ulm. 

Der  zehnte  AbscbniU  meiner  „Annalen  der  Poetischen 
National-Lilteratar  der  Deutschen  im  XYI.  und  XYIL  Jahrhan* 
derf"  (Freiburg,  Herder  1862—1863.)  verzeichnet  101  Prosa- 
Gespräche  des  16.  Jahrhunderts,  welche  in  K.  Gödeke's  „Grund- 
riss  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung^  (Hannover  1857— 
18ö8,  Dresden  1862.)  nicht  anzutreffen  sind.  Um  nun  den 
Umfang  meines  zweiten  Bandes  nicht  allzuweit  auszudehnen, 
ziehe  ich  es  vor  die  Fortsetzung  als  selbstst&ndiges  Ganze 
hier  zu  geben.  Sie  wird  nicht  blos  litterarisch,  sondern  auch 
historisch  einigen  Werth  haben. 

1.  Wagner,  Barth.,  Ghriftliche  Catholifche  Aufslegung 
des  Pater  noster,  oder  Rofenkrantz,  in  Gefprächsweifs  zweyer 
Gottesfurchtigen  Perfonen.    ConAantz,  Nie.  Kalt  1600.  4. 

2.  Diaiogus.  Ein  Chriftlich,  freundlich,  nicht  weniger 
luftig  als  nutzliches  Gefpräch,  von  der  jetzigen  Zeit,  in  etlichen 
Ländern  fürgenommener ,  vnd  vilen  hochbeschwerlicher  Reli- 
gions  Reformation.  I.  Zwifchen  dreyen  vertrawten  Nachbaureo, 
deren  einer  gäntzlich  entfchloHen  ift,  vil  lieber  vnd  ehe  aufs 
dem  Land  zuziehen,  als  in  der  Papillen  Kirchen  zugehen,  wil 
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gerchweigen  Papiftifch  zu  werden  .  .  Darch  Johann em  D&- 
cnmanum  Oefterreichirchen  Theologen,  .  .  Mit  Rom.  Key  f. 
Mayeft.  Gnad  ynd  Freybeit.  Getruckt  za  Ingolfladt  in  der 
Ederifchen  Truckerey,  durch  Andream  Angennayer.  Anno 
H.  DCI.  2  Bl.  und  116  gez.  S.  4.  Dem  Regensbnrger  Dom- 
proft  Quirinus  Leooinus  gewidmet  von  And.  Angermayer.  Ge- 
fpräche  zwifchen  Festinantius,  Cunctantius  und  Prudentins.  — 
In  Franenfeld,  Freiburg  i.  Br.  und  Augsburg. 

3.  Kurtze  fummarifche  warhaSte  Relation:  Yon  dem  za 
Regenfpurg  newiicher  zeit,  zwirchen  den  Catholifchen  eins, 
ynnd  der  Augrpurgifcher  GonfeiTion  zngetbanen  Theologen 
andern  theils,  gehallnen  CoUoquio  .  .  in  form  eines  Inftigea 
Dialogi  oder  Gefpräch,  zwirchen  einem  Bayrn  vnd  Saxen,  .  . 
Durch  Joannem  Deoumanum,  Oefterreichifchen  Theologen. 
Getruckt  im  Clorter  Brugk  an  der  Teya,  im  Marggrafflhnmb 
Märhern,  Anno  1602.  16  Bog.  4.  —  In  Ulm. 

Neue  Ansgabe: 

(Titelblatt  fehlt).  Am  Ende:  Getruckt  zu  Ingolftadt,  in  der 
Ederifchen  Truckerey,  durch  Andream  Angermayr.  (1602). 
111  gez.  S.  4.  —  In  Donauefchingen. 

4.  Ein  kurtzweilig  Gefpräch  Herrn  Joannini  von  Verona, 
vnd  Pantalonis  von  Bergamo,  etc.  Von  der  Römirchen  Kirchen 
Vollmacht,  vnd  derfelben  allerheyligrten  Vatter,  ßifchoff.  Be* 
fitzer  vnd  Hüter  der  Krön,  Schlüffeln,  Rings,  Stnels  vnd  Grabs 
Petri  defs  Heyligen  Apoflels  vnd  Jungers  Chrifli.  .  .  Newlich 
aufs  Italienifcher  Sprach  verdentfcht  durch  Johan.  Jacob.  Acia- 
lium  Y.  J.  L.  Gedruckt  im  Jahr  M.  DG.  HI.  o.  0.  11  ^^  Bog. 
8.  mit  Titelholzsch.  —  In  Ulm. 

5.  Christiana  Concordia:  D.  i.  Chriniiches  Gefpräch  von 
alten  IHreitigen  Religionspuncten  beydes  die  Lehre  vnd  Kirchen 
Ceremonien  belangend,  welche  in  Streit  gezogen  nach  Ab- 
fterben  D.  Martin  Luthers  feiiger.  Newftatt  1604.  8. 

6.  (Dil bäum,  Sam. ,)  Kurtzweilig  Gefpräch  zwifchen 
zweyen  Landsknechten,  da  einer  den  andern  zu  bekehren  (ich 
YBderftehet  .  .  Magdeburg,  Job.  Franck  1605.  8. 

7.  Tanckius,  Joach.,  Alchymiflifch  Weitzenbäumiein, 
d.  i.  ein  wohlgegrundetes  Philofophifch  Gefpräch  vom  Stein 
der  Weifen.  Leipzig  1605.  8.  —  In  Greifs wald. 

8.  Zonfius,  Winand,  Gefpräch  vom  rechten  Veriland 
vnd  nützlichen  Gebrauch  des  H.  Abendmals  Jefu  Chrifli.  New- 
ftatt, Nie.  Schräm  1605.  8. 

9.  Antiqua  fides  Gattorum.  D.  i.  vom  alten  glauben  der 
Heffen.  Gefpräch  Erasmi  Sabini  mit  Justine  Valerie.  Gaffel, 
Wilh.  WefOdl  1606.  4.  Verfasser:  Herm.  Mofemann.  -  In 
Tübingen. 

10.  Gefpräch  defs  Efels,  wider  Bruder  Anfelm^  von  Tnr- 
medaU;  Prediger  Ordens  .  .  Mumpelgardt  1606.  8.  —  In  Berlin. 
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11.  HeiTs,  Seb.,  Sechs  ynderrohiedliche  Gefprech.  Yon 
dem  allerheyligiften  Sacrament  Aefs  Leibs  rnd  Bluts  ChriÄi, 
▼nd  Opfer  der  H.  Mek,  .  .  TerteutTchel  ßorch  P.  Gonradum 
Vetter  bemelter  Societet  Prierfern.  Anno  M.  DG.  VI.  Gdetackt 
za  Ingolftatt,  durch  Andream  Angermayr.  12  BI.  und  198  gez. 
S.  8.  Widmung  des  Heifs  aus  Mönchen  an  den  AM  Bernhard 
des  Klofters  S.  Gallen,  des  Vetter  an  Georg  BLTchof  zu  Seckaw. 
Gefpräche  von  Tbeodorus  und  Neopistus.  —  In  Ulm. 

12.  Lutherifch  Ellendt,  Das  \fX,  AVgenfeheinbare  Prob, 
Tnd  beweifs,  dafs  kein  Lutheranerglaube,  was  er  in  der  Augf- 
purgerifchen  Confefsion  Apologi  vnnd  Goncordi  bekennet,  durch 
etliche  nutzlich  Gerpräch  zweyer  Lutherifcher  Burger  .  .  Das 
erfte  Gefpräch.  Mit  Rom:  Kdyf:  Maye:  Freyheit  Getruckt  zu 
Ingolftadt,  in  der  Ederifchen  Truckerey,  durch  Andream  An- 
germayer. Anno  M.  DG.  VU.  2  Bl.  und  35  gez.  S.  4.  Gefpräch 
zwirchen  Gleophas  und  Lucas.  —  In  Frauenfeld  nnd  Frei- 
burg i.  Br. 

13.  Gefpräch  von  yornemen  ftreitigen  Puncten  der  Ghrirt- 
lichen  Religion,  durch  einen  eyferigen  Catholifchen  weltlichen 
Ghriflen  in  Track  verfertigt.    Meyntz,  Job.  Albin  1607.  ä 

14  Golloquium  Oder  Gefpräch  Baplt  Pauli  defs  V.  vnd 
defs  Königs  zu  Hifpanien,  vnd  Ertzhertzogen  Ferdinand!,  ver- 
fall aufs  der  heimlichen  Vnlerredung  der  Jefuiter  zu  Manchen 
vnd  Ingolftatt,  Wie  man  Teutfchland  vberziehen  vnd  bezwin- 
gen möchte,  .  .  Gedruckt  im  Jahr  Chrifti  160.  &  o.  0.  4  BI. 
4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

Neue  Ausgabe: 

Golloqaium,  Oder  Gefpräch,  zwifchen  Paulo  V.  RömifoheD 
Bapft,  Kon.  Würde  in  Spanien,  vnd  Ertzhertzogen  Fernando 
zu  Oefterreich,  etc.  Darinnen  allerhand  Mittel  vnd  heimliche 
Vorfchläg  an  die  Hand  gegeben  vnd  erörtert  werden,  auff 
welche  vnTer  geliebtes  Vatterlandt,  Teutfcher  Nation,  zu  vber- 
ziehen, vnd  vnter  das  Joch  zu  bringen.  Aufs  den  heimlichen 
Vnderredungen  der  Jefuiten  zu  München  vnd  Ingolftatt  ver- 
falfet,  im  Jahr  1608  .  .  Getruckt  im  JahrGbrifü,  MDGXXXIL 
0.  0.  7  gez.  S.  4.  —  In  Augsburg. 

15.  Ein  Diaiogus  Oder  Gefpräch,  Die  noch  wehrende 
Niderländifche  Friedenstractation  betreffendt,  Zwifchen  Einem 
HoUändifohen  Bawern,  HolTdienern,  Bürgern  vnd  Schiffmann, 
Aufs  dem  Niederländifohen  in  hoch-Deutfche  Sprach  verdol- 
metfcbt,  Vorgangen  im  Jahr,  1608.  o.  0.  18  BK  4.  (Von  W. 
Uffelincx).  —  In  Ulm. 

16.  Ein  Gefpräch  Zwifchen  Der  Königlichen  Majeft.  in 
Spanien  Vnd  Herrn  Pater  Joban  de  Neye,  Die  Niderländifche 
Friedenstractation  betreffend,  vnd  traums  oder  geficbtsweife 
offenbaret.    Aufs  dem  Niderländifchen  ins  hochteutfch  vber- 
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gefetzt.    Getrackt  im  Jahr  H.  DG.  ym.  o.  0.  30  gez.  S.   4 
Von  W.  Uffelincx.  —  In  Bern  und  Ulm. 

17.  BarTchamp,  Ivo,  SterbenskanilL  oder  Disputatio  ynd 
Gefprdch,  zwirchen  einem  kranken  Henlcben  vnd  dem  Ver- 
rucher.    Wittenberg,  Sam.  Seelflrch  1608.  4. 

Nene  Ausgabe :  Nürnberg,  Georg  Leop.  Fuhrmann  1613. 12. 

18.  Rifugdaspius,  Sam.,  EinGefprech  ynd  Dirpntation 
von  der  rechten  Hateria  lapidis  philosophici  cujusdam  ano- 
nymi  in  Truck  geben  .  .  Item  vom  Stein  der  Gefundheit  vnd 
Reichthumbs  Achatii  Miconii.  Leipzig  1608.  8.  Das  letzte  in 
Reimen. 

Neue  Ausgabe  o.  0«  1747.  8. 

19.  Gerpräch  eines  Pfarrherrn  vnd  Studenten  von  dem 
Streit  der  Geirtlichen  Religions  Sachen,  durch  P.  P.  Vergeriom 
exulem  Christi.    Wittenberg,  Paul  Helwig  1608.  4. 

20.  Perkins,  Guil.,  frodlreichs  Gefpräch,  allen  erfchro- 
ckenen  zweiffelhafftigen  Gewirfen  nützlich  zu  lefen.  Bafel,  Jac. 
FoUet  und  Job.  Stör  1608.  12. 

21.  Crollius,  Joh.,  Gefprftch  zwifchen  einem  Catholi- 
fchen,  Lutheraner  vnd  Calniniften,  von  Zerfpaltung  der  Reli- 
gion vnd  zerririener  kirchen.  Colin,  Gerhard  Greuenbruch 
1609-  8. 

22.  Difcours  vber  Kayfer  Carolen  des  Ffinfflen  mit  dem 
Khönig  aus  Franckreich  Francirco  Yalefio  gehaltener  Schlacht 
vor  Pavien,  vnd  was  (ich  fonften  nach  der  Gefängnufs  vnd 
erledigung  Königs  Francifci  begeben:  In  zwey  Bücher  abge- 
theilt  .  .  in  Hifpanifcher  Sprach  aufsgangen  .  .  durch  einen 
fQrnehmen  Herren  .  .  ins  Hochteutrch  überfetzt.  Amberg  1609. 
4.  —  In  Greifswald.  Bibl.  Ebner.  UI.  No.  5112. 

Neue  Ausgabe: 

Dialogus  oder  Gefpräche,  Vber  Kayfer  Carolen  defs  FünfT- 
ten,  mit  Francifco  Yalefio  Königen  zu  Franckreich  gehaltener 
Schlacht  vor  Pavia,  vnd  was  nach  deffen  Lofslaflung  fich  be- 
geben. In  welchem  Hercurins  vnd  Charon  vnterfchiedlichen 
Standen  Perfonen  fo  rel'pectivi  verdammet  vnd  feiig  worden, 
mit  eingeführet  .  .  Franckfurt  bey  Matthaeo  Merian,  Im  Jahr 
1643.  248  gez.  S.  und  1  Bl.  8.  —  In  Zürich. 

23.  Freundiichs  Gefpräch  Zweyer  Augfpurgifcher  Euan- 
gelifcher  Burger,  die  Bevrlaubung  Jhrer  Päpftilchen  Ehehalten 
betreffend.  Geftellt  Durch  einen  recht  Euangelifchen  vnd  Frid- 
liebenden  Chriften.  Getruckt  zu  Ingolfkatt,  durch  Andream 
Angermayer.  Anno  M.  DC.  IX.  4  Bl.  und  96  gez.  S.  4.  mit 
Titeieiof.  Burgermeiftern  und  Rath  der  Stadt  Augsburg  zuge- 
fchrieben  vom  Drucker.  Gefpräch  zwifchen  Jonas  und  DanieL 
—  In  Schaffhausen  (Stadtbibl.) ,  Luzern  (KantonsbibL) ,  Ulm 
und  Augsburg. 
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Nene  Ausgabe: 

Freundlichs  Gerpräch  Zweyer  AQgfjpurgifcher  Enangeli- 
Tcher  Barger,  die  Beurlaubiing  jhrer  Päpdirchen  Ehehalten  be- 
treffend .  .  Znm  andern  mal  Getruckt  za  Ingoirtatt,  durch 
Andream  Angermayr.  Anno  M.  DC.  XII.  4  EL  und  96  gez.  S. 
4.  mit  Titeleinf.  Die  2. 3.  7.  und  drittletzte  Zeile  roth  gedruckt. 
Yorwort  des  Druckers  an  den  Leser  dat.  Ingolftatt  den  4. 
Januarij,  Anno  1612.  -—  In  Augsburg. 

24.  Zweyerley  Gefpräch  zwifchen  einem  Gatholirchen  ynd 
new  Euangelifchen ,  wegen  Anruffang  der  Heiligen  vnd  des 
Fegfewers.    Paderborn,  Matthaeus  Pontanus  1609.  12. 

25.  Vier  Gefpräch  zwifchen  einem  Catholifchen  vnd  Euan- 
gelirchen,  yon  Anruffung  der  Heyligen,  Fegfewer,  Abiars  vnd 
Yom  Sacrament  des  Altars.    Colin,  Beruh.  Walter  1609.  12. 

26.  Perkins,  Guil.,  Büchlein,  darin  ein  ernftliches  Ge- 
Tpräch  zwifchen  einem  Chrirten  ynd  dem.  Satan.  II.  Der  Streit 
ynd  Kampff  des  Fleifches  ynd  Geiftes,  yerteutfcht  durch  M. 
Joh.  Huld.  Textorem.    Hanaw  1609.  12. 

27.  Tornarius,  Job.,  Absentissimus  Cattus,  Herfifcher 
Ynglaub  yom  Nachtmal  des  Herren,  in  ein  Gefpräch  zufam- 
men  gefaft.    Gofslar,  Joh.  Vogt  1609.  8. 

28.  Dialogus,  dafs  alles  an  Chrifio  gelegen.  Leipzig, 
Barth.  Voigt  (c.  1610).  8. 

29.  Ein  Gefpräch  yber  den  Aerzten,  fo  yon  der  Seuch 
der  Pertilentz  gefchrieben  haben,  ynd  yber  Jhren  Artzneyen. 
Leipzig,  Barth.  Voigt  (c.  1610).  4. 

30.  Ein  emrtlich  Priyatgefpräch  zweyer  Euangelifchen, 
yon  Handhabung  Augfpurgifcher  Confefßon.  Ingolftatt  (c. 
1610).  8. 

31.  Diyination  oder  Errahtung.  Betreffend  die  ynderred, 
fo  zwifchen  dem  König  in  Spanien,  ynd  dem  Münch  Johann 
Nay,  wegen  Friedenshandlung  in  Niderland,  in  feinem  langen 
abwefen  möchte  gefchehen  fein,  etc.  Aufs  dem  Niderländi- 
fchea  yberfetzt.  Erftlich  getruckt  zu  Ambfterdam,  1610.  o.  0. 
8  BL  4.  mit  Titelholzsch.  Unterzeichnet:  Yemant.  Adams, 
(d.  i.  W.  üffelincx).  —  In  Ulm. 

32.  Wunder  Geburt  Defs  Alten  Hell  Gotts  Lucifers.  Wie 
derfelbe  yor  Jaren  zu  Rom  ynyerfehens  Schwanger  worden, 
ynd  mit  groffer  ynfeglicher  Pein,  Qual  ynd  Schmertzen,  den 
erflen  Jefuwiter  in  diele  Welt  geboren  habe.  Inn  ein  fehr 
artig,  kurtzweilig  ynd  anmfithiges  Gefprech  yerfaflet,  ynd  den 
Herrn  Jefuwitern  zu  Ehrn  in  Truck  yerfertiget  .  .  Gedruckt 
in  diefem  Jahr.  o.  0.  u.  J.  (1610).  14  Bl.  4.  Gefpräch  zwifchen 
Burger,  Student  und  Soldat.  —  In  Ulm. 

33.  Newes  Gefpräch  Vom  alten  Hillebrandt,  Das  ift:  Pre- 
dicateuangelifcher  Grund  yn  Vrfach  warumb  etliche  Mönch 
yor  80.  Jahren,  in  der  erften  Hitz  ynd  Bronfl  defs  Lutherifchen 
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Geifts  jhren  Clönerlicben  Standt  verändert,  vnnd  jhre  Kutten 
mit  dem  Luther  an  Zaun  gehenckt.  (4  Verszeilen).  Getruckl 
zu  Ingolftadt  in  der  Ederifchen  Truckerey,  durch  Andream 
Angermayr,  Anno  1611.  45  gez.  S.  4.  Titelworte  zum  Theil 
roth  gedruckt.  Des  Druckers  Widmung  an  Abt  Heinrich  des 
Klofters  S.  Gallen  zu  Kempten  dat.  16.  Octobr.  Anno  1611. 
Gefpräch  zwifchen  Anthonius  und  Bernhardus.  —  In  Frauen- 
feld, Luzern  (Kantonsbibl.)  und  im  Germ.  Museum. 

34.  Hanifch,  Georg,  Gefpräch  des  Satans  vnddesMen- 
fchen,  etliche  fchwere  Anfechtung  betrelTend ,  den  ChriRen  in 
jhren  Todeskampff  zu  TroH.  Leipzig,  Chriftoffel  Ellinger 
1612.  4. 

35.  Tympius,  Matth.,  Conversio  concublnariorum  et 
concnbinarum.  freundlich  Gefpräch  eines  Gelehrten  vnd  einer 
büfsenden  ynd  Gnad  begierigen  Sünderin,  welche  mit  einem 
Clerico  in  Ynzucht  gelebt.  A.  d.  Latein  durch  Bonifacium 
Piscatorem.    Colin,  Peter  v.  Brachel  1612.  8. 

36.  Biffendorf,  Joh.,  Drey  chriftliche  Gefpräche  von 
dem  vnnützlichen  vnd  vergeblichen  Gefchwätz  des  Predican- 
ten-Lateins*  1613.  o.  0.  4. 

37.  Dent,  Arthur,  ,Von  dem  einfältigen  Fufspfad  oder 
Himmelsftrafs,  wie  fich  ein' Einfältiger  aus  fo  viel  Irrwegen 
entfcheiden  mOge,  Gefprächsweife,  Erftlich  in  Engelländifcher 
Sprach,  hernach  in  Lateinifcher  Vnd  anjelzo  in  Teutl'cher  Sprach 
an  Tag  geben.    Oppenheim  1613.'  8. 

38.  Meiger,  Sam.,  Ein  Spiegel  ehelicher  Haufshaltung 
in  einem  Gefpräch  zwifchen  zwo  Frawen  fürgeftellt.  Hamburg, 
M.  Froben  16ia  8. 

39.  Was  dunckt  dich?. Von  DEm  Sonntäglichen  Haufsge- 
fpräch,  zwifchen  Hänfen  Weber,  vnnd  feiner  Haufsfrawen,  die 
embfige  Anhörung  GOTTES  Worts '  betreffendt.  Gedruckt  zo 
Ingoiriatl  durch  Andream  Angermayer.  Anno  M.  DG.  XIIL  50 
gejE.  S.  4.  mit  Titelholzsch.  Gefpräch  zwifchen  Weber  und 
Weberin.  —  In  Frauenfeld,  Freiburg  i.  Br.  und  Ulm. 

40.  Einfeitiger  Bencht,  wie  fich  ein  Jedes  GhriflUohes 
Hertz  Jetziger  Zeit,  infonderheit  aber  Ynterthanen  gegen  Jhrer 
Obrigkeit,  welche  etwa  verenderter  Religion  befchuldig  wird, 
verhalten  foUen,  in  fechs  Dialogos  verfaft  nach  dem  Ber- 
linifcben  Exemplar  getruckt.  Franckfurt,  Joh.  Carl  Ynckel 
1614.  4. 

41.  CoUoquium  oder  Vertrewlicbs  Gefpräch  Peregrini, 
Adams,  Abels  vnd  Cains,  von  jetzigen  Zuftand  des  Heiligen 
Römifchen  Reichs.  Gedruckt  Im  Jahr,  1614.  o.  0.  13  Bl.  4. 
mit  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

Neue  Ausgabe: 

Newe  Zeitung  Darinnen  Ein  wolmeinend  vü  vertrawlioh 
CoUoqninm  oder  Gefprech  etlidier  Perfonen  von  jtzigen  Zu* 
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Aaode  des  Römifchen  Reichs  begriSeD,  Aach  fonderlichen  ver- 
meldet,  wie  es  die  Galviniften  mit  den  LüUieranera  meinen, 
vnd  was  von  den  CoUoquio  Hans  Knorren  vnd  Benedict  Hab- 
rechts  zuhalten  .  .  Gedrnckl  im  Jahr  1615.  o.  0.  12  Bl.  4. 
Gefpräche  zwifchen  Peregrinas^  Cain,  Adam  und  Abel  — 
In  Ulm. 

42.  Ho 6,  Hatth.,  CoUoquium  zwifchen  Hans  Bezold, 
Thomas  Schwermuth  vnd  Peter  Freyen.  1614.  o.  0.  4. 

43.  Freundlich  Difcours  vnd  Gefpräch  von  der  Einwey- 
hang  der  Newen  Kirche  zu  Holfsheim.  1614.  o.  0.  4. 

44.  Vom  politifchen  Hof- Galviniften  D.  Leonh.  Hatters, 
über  der  Brandenburgifchen  Reformation:  chrifllich  Gerprech 
Harminii  de  Mosa  vnd  Gregor  Brandenburgers.  Gedruckt  zur 
EifenAatt  durch  Felinum  (Ketzel  in  Schmalkalden).  1614.  4. 
Yerfafst  von  Herrn.  Mofemann. 

45.  Weigel,  Val.,  Dialogns  de  christianismo ,  d.  i.  ein 
Chriflliches  CoUoquium  dreyer  vornembAen  Perfonen  in  der 
Welt,  als  Auditoris,  Concionatoris  vnd  Mortis,  Gedruckt  zur 
Newenftatt  durch  Joh.  Knuber  (KruTicke  in  Halle).   1614.  4. 

Neue  Ausgabe  ebd.  1618.  4. 

46.  Newe  Zeitung  von  Berlin  In  Zweyen  Chriftlichen  ge- 
fprechen  zweyer  Wandersieute  Hans  Knorren,  vnd  Benedict 
Habrecht,  von  dem  jetzigen  znftond  zu  Berlin.  Allen  vnd 
jeden  warhaflfligen  Lutheranern  in  der  Margk  Brandeburg  zum 
vnterricht.  Geftellet  Durch  eineii  vortciebenen  Pfarnern  Pau- 
lum  Kihnftock.  Erftlicli  gedruckt  zu  Pfirt,  bey  Frantz 
Knoblochen.  Anno  1614.  9^4  Bog.  4.  —  In  Zürich  (Stadt  und 
KantonsbibL) 

Andere  Ausgabe: 

Newe  Zeitung  von  Berlin  In  Zweyen  Chrililichen  gefpre- 
chen  zweyer  wandersleute,  Hans  Knorren,  vnd  Benedict  Habe- 
recht, von  dem  jetzigen  zuftand  zu  Berlin  .  .  Geftellet  Durch 
einen  vertriebenen  Pfarnern  Paulum  Kihnftock.  Erftlich  ge- 
druckt zu  Pfirt,  bey  Frantz  Knoblochen.  Anno  1614.  IOV4  Bog. 
4.  —  In  Ulm. 

47.  Andere  Vnd  zwar  gewifTere  newe  Zeitung  von  Berlin. 
In  Zweyen  Chriftlichen  Gefprechen  zweyer  Wanders- Leute. 
Hans  Luclan  vnd  Benedict  ChriAian.  Ton  jetzigen  ZuAand  zu 
Berlin  .  .  Durch  Habrecht  Waarmund.  ErAlich  gedruckt  zu 
Pfirt,  bey  Frantz  Knoblochen.  Anno  H.  DC  XIY.  7  Bog.  4.  — 
In  Ulm. 

48.  Das  ErAe  ChriAliche  Gefpräch,  Von  den  zweyen  er- 
Aen  Artickeln.  Nemblich,  I.  Von  Gottes  Wort,  IL  Von  Gott 
felbft ,  Mit  welchen  D.  Hoe ,  Churfürftlicher  Sächfifcher  Ober 
Hofprediger  zu  Drefsden  fich  vnterAanden,  die  Reformirten 
Kirchen  hart  zu  befchweren.  Im  freyen  Felde,  zwifchen  Berlin 
vnd  Brandenburg,  am  ende  defs  Monats  May  diefes  1614.  Jahrs. 
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Allen  galbertzigen  Chriflen  bevorab  in  der  Chur  Brandeaborg, 
zum  notwendigen  Yntenicht  in  Drnck  verfertigt.  Darch  Peter 
Freyer,  der  felbß  dabey  gewefea.  Aufs  dem  Berlinirchen 
Exemplar,  Nachgedruckt  bey  Job.  Schönfeld.  o.  J.  (1614). 
75  gez.  S.,  7  Bl.  und  186  gez.  S.  4.  mit  Titeleinf.  —  Nach 
dem  Exemplar  der  Beckschen  Bachh.  in  Nördlingen. 

49.  Politircher  Difcoars  zwifchen  einem  Hifpanier  Tnd 
Hochteutfchen  über  den  heutigen  Zufland  des  gemeinen  We- 
Tens  in  der  Chriftenheit.  1615.  o.  0.  8. 

50.  Ein  nützlich  ynd  luftig  Gefprach  von  Stahl  vnd  Eifen, 
aus  dem  Spanifchen  in  Latein  gebracht  durch  Carolum  Cla- 
fium*  Jetzo  aber  fampt  einem  andern  Tracletlein  von  dem 
Schnee  vnd  Eyfs,  in  Teutfche  Sprach  verletzt  vnd  gemehret 
durch  Jerem.  Gefner  Med.  D.  Leipzig,  Abrah.  Lamberg 
1615.  4. 

51.  Ander  Chriftlich  Gefprach,  obs  wahr  fey,  welTen  die 
Reformirten  Kirchen  in  Teutfchland  von  D.  Hoe  ferner  be* 
fchuldigt  worden.  Amberg,  Job.  Schönfeld  1615.  4.  Verfasser: 
Abraham  Scultetus. 

52.  Berlinifche  Reformation.  Das  iA,  Ein  GefprSch  von 
der  zu  Berlin  vorgenommenen  Reformation,  zwifchen  den  Alten 
Pfarrern  vnnd  den  Newen  Kirchendienern,  .  .  Befchrieben 
durch  Eucharium  Godofredi  Notarinm.  Erftlich  gedruckt  zu 
Franckfurt  an  der  Oder.  Nachgedruckt  zu  Amberg  bey  Johann 
Schönfeld,  Anno  1615.  Titelblatt  und  35  gez.  S.  4.  Verfasser: 
Abraham  Scultetus.  —  In  Ulm. 

53.  Eine  Catholifche  ConsuUation  vnd  Bedenoken,  von 
vier  Ordens  Brüdern,  bey  jetzigem  Zuftandt  der  Reiigiofen, 
vnd  Weltlicher  Clerifei  . .  Alles  aus  dem  archiuo  der  Ordens- 
brüder getrewlich  zufammen  getragen,  durch  Waramandam 
Amelium  der  Orden  general  registratoren  vnnd  prothonotarien. 
Gedrückt  in  dem  Jahr,  M.  DG.  XV.  o.  0.  11  Va  Bog.  8.  Col- 
loquenten:  Bruder  Harquart  Benedictiner,  Wolfart  Dominica- 
ner, Burckarl  Bernhardiner,  Eckart  Francifcaner.  —  In  Ulm. 

54.  Schöpff,  Job.,  Ein  fchön,  Lehrhaflft  vnd  Troftreich 
Gefprach,  von  dem  zergenglichen  muhfeligen  Leben  auff  Erden, 
vnd  hinwiederumb  von  der  Kinder  Gottes  ewiger  Glori  . .  Mit 
Vorrede  Andreae  Osiandri.  Tübingen  1615.  4.  -—  In  Tübingen. 

55.  Bericht  Von  der  falfchen  Betler  Büberey:  ErAlich  in 
einem  anmüthiffen  Gefprach  zweyer  Landftreicher,  deren  einer 
ein  Ertzbetler  der  ander  ein  Alchimiftifcher  Leymflängler,  anfs 
den  Colloquiis  Des.  Erasmi  Roterodami  Ptochologia  genant, 
verdeutfcht:  Darnach  in  einem  ausführlichen  Tractat,  Expertas 
in  truphis  genant,  von  allerhand  Gattungen  vnd  BubenHiückea 
der  Betler  .  .  Mit  Begnadigung  defs  Betler  Königs  auff  zwölIF 
Jahr  nicht  nachzudrucken.  Gedruckt  im  Jahr  M  DG  XVI.  o.  O. 
(Oppenheim,  Hier.  Galler).  50  gez.  S.  8.  Das  Gefprach  zwi- 
fchen Melchior  und  Schewdenkarß  füllt  S.  3—15.  —  In  Wol- 
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fenbfiftel  nnd  Hamburg  (Stadtbibl.)    Yergl.  Ayi-Lalleinaiit, 
Deutsches  Gaunerthnm  I.  S.  155. 

56.  GAiholifch  Tirch-Gefpräch. 

I Alten  Teutrchen, 
Jangen  Sindenten, 
Gemeinen  PrieAers,  ynd 
Verrufften  Jefaiten. 
Von  der  difpntirlichen  Frag:  Ob  man  fchuldig  einem  Jeden, 
Trew  ynd  Glauben,  Eyd  rnd  Verbeifs  zu  halten.    Von  defs 
BapAes  Dirpenration,  in  dierem  Fall:  ynd  der  Jefniter  Lögen- 
kanft,  AEqniyocatio  genandt.  A.  J.  F.  Gedruckt  im  Jahr  GhriAi, 

1616.  0.  0.  40  gez.  S*  8.  —  In  Ulm. 

Andere  Ausgabe: 

Ein  Gatholifch  Tifch  -  Gefpräch.  Eines  Alten  Tentfchen, 
Jungen  Studenten,  Gemeinen  Priefters^  ynd  Vberwitzigen  yer« 
rufRen  Jeruiters.  Von  der  difputirlichen  Frage:  Ob  man  Tchul- 
dig,  einem  jeden,  Trew  ynd  Glauben,  Eyd  ynd  Verheis  zu 
halten.  Von  defs  BapAes  Dispensation,  in  diefem  Fall:  ynd 
der  Jefuiter  LügenkunA,  Aequiyocatio  genant.  A.  J.  F.  Ge- 
druckt im  Jahr  ChriAi,  M  DC  XVII.  o.  Ö.  32  gez.  S.  4.  — 
In  Zürich  (Kantonsbibl.). 

Gatholifch  Tifch-Gerpräch,  Eines  Alten  Teutfchen,  Jun- 
gen Studenten,  Gemeinen  PrieAers,  ynd  Verröfften  Jeruiters. 
Von  der  difputirlichen  Fraag:  Ob  man  fchuldig,  einem  Jeden, 
Treu  ynd  Glauben,  Eid  ynd  Verbeifs  zu  halten.  Von  des 
Papftes  Difpenration,  in  diefem  fall:  ynd  der  Jefuiter  Lügen- 
kunA,  Aeguiyocatio  genant.  A.  L  F.  Getruckt  im  Jahr  Ghrirti 
1655.  0.  0.  15  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zürich  und  Lu- 
zern  (Bürgerbibl.). 

57.  Ein  recht  Freundtlichs  Gefpräch  zweyer  gut  yertraw- 
ten  Enangelifcben  Dienern  am  Wort,  mil  Namen  Thomas  ynd 
Lucas,  yber  ein  gehaltne  Predigt  Herrn  Zacharias^  auch  Euan- 
gelirchen  Predigers.  Durch  Gyprian  Dofer,  eyferigen  Zu- 
hörer ders  Worts.  Getruckt  zu  IngolAadt  In  der  Ederirchen 
Tmckerey,  durch  ElirabethAngermayrin,  Wiltib.  Anno  M.D.XVIL 
(ftatt  1617).  Titelblatt  u.  117  gez.  S.  4.  —  In  Freiburg  i.  Br. 

58.  Gerpräcb  yon  der  yngehewern  WeKphantarey,  der 
Rofen  Greutzirchen  BrfiderfchaA,  ynd  yon  dem  groA'en  Phan- 
laAen  Henippo  (Job.   Val.   Andreae).     Tübingen,   Erh.  Gell 

1617.  4. 

59.  Frenndlichs  Gefpräch  yon  den  Heimligkeiten  der  So- 
cietet  Jeru,  zwirchen  H.  Joanne  Ganonico  zu  Vratiriauien ,  H. 
Ludwig  Brandenburgifchen  Rechtsgelehrten,  ynd  Adam  Gontzen 
See.  Jes.  yerteutfcht  durch  H.  Job.  Jung.  Haintz,  Job.  Albin 
1617.  12. 

60.  Difcurs  ynd  Muthmaflnng,  oder  New  Mandat  aufs 
Holland,  Seeland  ynd  Frlefsland;  betreSendt  das  gantze  Rd- 
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mircbe  Rei(^*  Ein  Ynderredung ,  To  zwirchen  jhr  Kön.  May. 
in  Hirpanien^  Bäprtl.  Heyligkeit,  vnd  Marquis  Spinola  ge* 
halten,  Wie  vnd  welcher  gertallt  fle  miteinander  geraht- 
fchiaget,  wegen  defs  groffen  Kriegs  vnd  AufTruhrs  halben, 
fo  ertlichen  in  Niderland,  Franckreicb  vnd  Italien  entQan- 
den,  allen  Evangelifchen  Ständen,  Chur  vnd  Fflrften,  be- 
neben den  Freyen  Eydgenorren,  zu  trewbertziger  Warnung 
ynd  Wolgefallen  aufs  dem  Niderländifcben  in  hoch  Tentlcli 
gebracht.  Getruckl  zu  Ambfterdam,  bey  Jans  Mucken,  o.  J. 
(Deutschland  1618).  8  Bl.  4.  mit  Titelholzsch,  Am  Schlüsse: 
Yemant  Adams  (d.  i.  W.  Usselincx).  —  In  Zürich. 

Neue  Ausgabe  mit  dem  Titel: 

Der  Rechte  Sattel,  Auff  das  Niderlendirche  Freye  Pferd, 
Oder  Discurs  vnd  Muthmafung  Marquis  Spinolae,  Wie  vnnd 
welcher  geftalten  onracht  der  groffen  vnnd  ftarcken  gegen 
verfalTungen  aller  Freyheit  liebenden  Stenden  der  Chrifltenheit 
die  Calholifche  Klayt:  In  Hirpanien  Endlich  zu  der  fo  lang 
plantiert:  Vnd  gefuchten  Monarchey  nunc  nunquam  gerathen, 
vnd  dem  Niderlendifchen  Gaul  in  Sattel  kan  komen,  .  .  Ge- 
truckt  im  Jahr  1629.  o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

61.  Drey  luftig  auch  zum  Theit  nützliche  Gefpräch,  1.  Vom 
Eheftand.  2.  Von  der  Meerfahrt.  3.  Von  der  Rofsteufcherey, 
aufs  des  Erasmi  Roterodami  Lateinifchen  Colloquiis  genom- 
men ^  vnd  verteutfcht  durch  Andream  Eruandrum.  Leipzig, 
Ghriftoff  EUinger  1618.  a 

62.  Grund-  vnd  probierliche  Befchreibung,  Argument  vnd 
Schlufs-Articul ,  fampt  beygefügten  aufsführlichen  Beantwor- 
tungen: Belangend  die  Frag;  Ob  die  Weiber  Menfchen  feyn, 
oder  nicht?  .  .  Durch  einen  befondern  liebhaber  der  Lieb  vnd 
Befcheidenheit  Anno  1617.  Getruckt  im  Jahr,  M  DG  XVin. 
0.  0.  20  Bl.  4  Gefpräche  zwifchen  dem  Weiberfeinde  Bru- 
der Endres  und  dem  Weiberflreunde  Pater  Eogenius.  —  In 
Zürich. 

Neue  Ausgaben: 

Grund-  vnd  probierliche  Befchreibung,  Argument  vnd 
Schlufs-Articul ,  fampt  beygefügten  aufsführlichen  Beantwor- 
tungen: Belangend  die  Frag,  Ob  die  Weiber  Menfchen  fein, 
oder  nicht?  .  .  Gefprächsweifs  luftig  verfaffet  vnd  publicirt. 
Durch  einen  befondern  Liebhaber  der  Lieb  vnd  Befcheiden- 
heit, Anno  1617.  Getruckt  im  Jahr  M.  DG.  XL.  o.  0.  14  BL 
4.  —  In  Zürich. 

Grund-  und  probierliche  Befchreibung,  Argument  and 
Schlufs-Articul,  famt  beygefügten  aufsführlichen  Beantwor- 
tungen: Belangend  die  Frag,  Ob  die  Weiber  Menfchen  feyo, 
oder  nicht?  .  .  Getruckt  im  Jahr  M.  DG.  LX.  o.  0.  48  Bl.  12. 
—  In  Zürich. 


US 

Auf  den  letzten  5  Blattern  ein  Gedieht:  „Per  keuroh- 
und  Tagendedlen  Weiber  Erb-Lob,  .  .^  31  Str.  Yon  G.  S. 

KOmmet  kommt,  ihr  Pierinnen, 

Lafset  euren  Parnafs  ftehn 
Vnd  befeuchtet  meine  Sinnen 

A.US  dem  reichen  Hippokren  etc. 

Ob  die  Weiber  Menfehen  feyn  oder  nicht?  Gesprächs- 
weife  Inflig  yerfailet  und  publiciret.  Getruckt  in  diefem  Jahr. 
0.  0.  u.  J.  8. 

63.  Drey  luftige  Gefpräch,  Vom  Lutherifchen  Jubel  Jahr. 
Das  Erste:  Zwilchen  Herren  D.  Daniel  Gramer  Lutherirchen 
Predicanlen  vnd  Profefforn  zu  Stellin:  Vnd  Herren  D.  Chri- 
ftophoro  Pelargo,  General  Superintendenten,  der  gantzen  Bran- 
denburgirchen  Marck,  vnd  Franckfurlirchen  ProfefTorn.  Das 
Ander:  Zwifchen  Herrn  Abraham  Schultelo,  vnd  Herrn  Johanne 
Lafslero.  Das  Dritte:  Zwifchen  Hans  Knorren,  vnnd  Benedict 
Habrecht  .  .  Getruckt  Zu  Strafsburg,  Amberg,  vnd  IngoKlatt. 
Anno  1615.  A.  1617.  Anno  1618.  o.  0.  2  Bl.  und  56  gez.  S. 
4.  Die  beiden  ersten  Stücke  sind  Berichte  von  1615  u.  1617, 
nur  das  letzte  S.  33  ff.  in  Dialogform.  -^  In  Freiburg  i.  Br. 
und  Ulm. 

(FortsetzuDg  folgt.) 


Jk  n  m  e  i  g  e. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe  1er, 
biblioth^caire  du  Roi.  Tome  XVHI  (2"  s^rie,  tome 
K).  G*'  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  an- 
cienne  et  moderne.  Janvier  1803.  S.  409  —  46G. 
Ann.  Plant.  S.  277—284.  Gr.  S\ 

Mit  diesem  Hefte  schliesst  der  neunte  Band  der  zweiten 
Reihenfolge  des  Bulletin.  Das  Titelblatt  ist  beigegeben;  die 
Table  des  matteres  und  die  Table  alphabetique  füllen  die  SS. 
409 — 456»  Dieser  neunte  Band  enthält,  wie  man  aus  den 
froher  gelieferten  Anzeigen  ersehen  haben  wird,  eine  bedßu* 
tende  Anzahl  von  litlerargeschichllichen,  bibliographischen, 
kritischen  (hier  sind  besonders  Herrn  Dr.  Scheler's  sorgfällige 
und  interessante  Berichte  hervorzuheben)  u.  a.  Millheilungen, 
von  denen  mehrere^  was  nicht  zu  übersehen,  sich  nicht  aus- 
schliesslich auf  wissenschaflliche  Zustände  Belgiens  beziehen. 

Das  sechste  Heft  enthält  in  der  Abiheilung  Histoire  des 
livres  zuerst  die  Fortsetzung  des  Verzeichnisses  der  von  den 
Elsevier  gedruckten  Dissertationen,  vom  Bibliothekar  Herrn 
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Dr.  Cb.  Fr*  Walther  in  St..Petersbarg.  —  Dann  folgen  die  ISte 
und  19te  der  Notes  snr  les  anteurs,  les  imprimears  et  les 
distribntenrs  des  pamphlets  politiques  et  religienx  da  XVIe 
siicie:  Th^ophile  [Ryokewaert,  sein  Tanfname  war  Karl]. 
Les  imprimenrs  clandestins  de  Wesel.  [Angustin  van  Hasselt, 
Nicolas  Geifertsen].  —  Unter  der  Ueberschrift:  Henrick  Agi- 
leus,  de  Bais-le-Duo  [gest.  1562.]  habe  ich  nach  einigen  ein- 
leitenden Worten  neun  nngedruckte  Briefe  desselben  an  Bona- 
facias  Amerbach,  Basilius  Amerbach  und  Theodor  Zwinger  in 
Basel,  geliefert^  deren  Abschriften  ich  dem  Secretair  der 
baseler  Universitätsbibliothek  Herrn  Dr.  W.  Vi  scher  ver- 
danke. Das  Verzeichniss  der  Schriften  des  Agileus,  in  wel- 
chen er  sich  hauptsächlich  mit  den  Novellen  beschäftigt,  wird 
im  ersten  Hefte  des  zehnten  Bandes  veröifentlicht  werden.  — 
Sehr  beachtungswerth  ist  ein  neuer  Beitrag  zur  Litteratur  der 
anonymen  und  Pseudonymen  Schriftsteller:  Essai  d*unDiction- 
naire  des  ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes  parus  en  Bei- 
gique  au  XIX^  sifecle  et  principalement  depuis  1830,  par  un 
membre  de  la  Soci^te  des  Bibliophiles  beiges  (Anfang  von  A.) 
—  Die  Revue  Bibliographique  bringt  zwei  Recensionen  des 
Redacteurs,  1)  über:  La  vie  de  Thomas  Platter,  6crite  par 
lui-m£me.  Genive,  imprimerie  de  Jules-Guillaume  Fick  18iS2, 
gr.  8^  XXXII  u.  142  SS.  mit  Platter's  Bildniss  in  Holzschnitt 
und  6  radirte  Blätter.  Mit  einerEinleitung  übersetzt  von  Herrn 
Ed.  Fick  nach  Fechter*s  Ausgabe  des  Originals,  1840.  2)  über: 
Bibliotheca  medii  aevi.  Wegweiser  durch  die  Geschichtswerke 
des  Europäischen  Mittelalters  von  375  bis  1500  u.  s.  w.  Von 
August  Potthast.  Berlin,  Kastner  u.  Comp..  1862,  gr.  8^  [bis 
S.  832;  derSchluss,  S.  833— 1011  ist  bereits  erschienen]. 
Zuletzt  heisst  es :  ,, .  .  .  nous  afflrmons  avec  conviction  qne 
M.  Potthast  a  droit  ä  la  reconnaissance  de  tous  ceux  qui  fönt 
de  rhistoire  une  6tude  s^rieuse,  et  que  son  livre,  dont  nous 
attendons  impatiemment  la  fin.  constituera  un  Clement  indis- 
pensable de  leur  outillage  litteraire.  L'ix^cution  typographi* 
qne  est  irreprochable,  parfaitement  appropri6e  ä  faciliter  les 
recherches  par  la  vari6te  des  caract^res,  et  d'une  correction 
peu  commune  dans  ce  genre  de  publications.^ 

In  den  Annal.  Plantin.  sind  verzeichnet  aus  dem  Jahre 
1585.  die  Drucke  Nr.  4—28  (Antwerpen)  und  Nr.  1—3  (Lei- 
den). Die  hamburgische  Stadtbibliothek  ist  bei  fünf  Werken 
angeführt. 

^^^^^'fi'  Dr.  F,  L  Hoffmann. 
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Jk  n  X  e  l  g  e. 

Bulletin  du  Bouquiniste  public  par  A.  Aubry, 
libraire^  5^  Annee.  2®  Semestre.  [Tome  X.]  Paris, 
A.  Aubry^  libraire-editeur^  rue  Dauphine,  16.  18G1. 
S.  363—729.  Gr.  S^.  (Auf  dem  Titel  sind  52  Mit- 
arbeiter genannt). 

Auch  dieser  zweite  Halbjabrgang  des  Bulletin  bat  dem 
Unterzeichneten  manches  Belehrende  und  ihm  wenigstens  Neue 
auf  dem  Gebiete  der  Litterärgeschichte ,  der  provinciellen  Ar- 
chäologie und  Geschichte,  der  Bibliographie,  dargeboten.  Was 
das  Letztere  und  einige  Recensionen  betrifft,  so  sind  aller- 
dings hin  und  wieder  bibliopolische  Zwecke  nicht  zu  verken- 
nen; einige  Mittheilungen  in  der  rein  bibliopolischen  Abthei- 
lung, z.  B.  die  „Bibliographie  Normande^  in  Nummer  115, 
116  und  117  (Nr.  3165-3402,  3453—3687,  3688—3940) 
haben  einen  bleibenden  Werth. 

Aus  den  zwölf  vorliegenden  Lieferungen  ist  etwa  Folgen- 
des besonders  hervorzuheben. 

Nr.  109.  Collections  de  livres  relatifs  ä  une  province.  — 
Mode  de  classement.  —  Von  Herrn  A.  CaneL  —  Nr.  110, 
von  Herrn  Professor  Eugine  Baret  in  Clermont-Ferrand  mit- 
gelheilt:  Testament  mystique,  clos  et  paraphe  le  14  mars  1737, 
de  monseigneur  Jean-Baptiste  Massillon,  6vöque  de  Clermont. 
—  De  quelques  6tudes  recentes  sur  La  Fontaine,  unterz.  R. 
B.  ^  Nr.  111:  Loys,  Flameng,  marchand  de  livres  melius, 
en  1479.  (in  Spanien),  von  Herrn  De  la  Föns  - Milicocq  in 
Raismes.  —  Visite  des  ambassadeurs  siamois  ä  la  Biblioth^ 
quo  imperiale.  —  Nr.  112:  Bericht  des  Herrn  Abbe  V.  Du- 
four  über:  1.  Cause  de  llmitation  de  Jesus-Christ,  r6plique 
et  conclusions  par  M.  Ch.  H.  Verl,  auteur  des  £tudes  et  du 
Gersoniana.  18^  2.  R6ponse  de  la  France  au  defl  de  laBel- 
gique,  relativement  ä  Tauteur  de  Tlmitation  de  J.  C,  par  M. 
Mangeart,  ancien  bibliothecaire  de  Valenciennes.  &\  In  der 
zweiten  Anzeige  heisst  es:  ^Mgr.  Mallou  vient  d'^crire  ä  M. 
Vert  une  litlre  attestant  sinon  une  retraction  absolue,  au  moins 
un  visible  aveu  qu'il  ne  se  sent  du  bon  cote.  Ainsi  se  trou- 
Vera  termine  le  differend^,  u.  s.  w.  (Diesem  Abschlüsse  der 
bekannten  Streitfrage  möchte  doch  noch  Manches  sich  entge- 
genstellen I  Die  Nummern  18 — 22.  des  Serapeum,  Jahrg.  1861, 
enthalten  eine  sehr  interessante  Abhandlung  des  Herrn  Dr. 
Anton  Ruland,  k.  Oberbibliothekars  in  Wärzburg,  unter  dem 
Titel:  Der  Streit  über  den  Verfasser  des  Büchleins  „De  Imi- 
tatione  Christi^  wie  solcher  im  18.  Jahrhundert  in  Deutsch- 
land geführt  wurde).—  Nr.  113:  Courier  anglais.  Les  Biblio- 
theques  de  Londres  au  sikcle  dernier;  aus  einem  vonBagford 
begonnenen,  von  William  Oldys  im  letzten  Jahrhunderte  fort- 
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gesetzten  Manuscripte  in's  Französische  übertragen  Ton  Gus- 
tave Masson  in  Harrow  on  (he  Hill;  zweiter  Artikel  in 
Nr.  118.  —  Nr.  113:  Bibliolhfeque  publique  d'Avranches.  Don 
de  M.  Tabbe  Desroches:  Reglement.  Question  de  droit,  yon 
Herrn  Julien  Travers.  —  Figures  de  la  Bible  deciarees  par 
stances,  par  Gabriel  Chappuys,  Tourangeau,  angmenties  d'ua 
grand  nombre  de  Ggures  aux  Actes  des  apötres  (Lyon  1582), 
von  Herrn  J.  Boniface-Delcro,  Näheres  findet  man,  nament- 
lich über  die  Holzschnitte,  u.  A.  in  Graesse*s  Tresor,  H, 
S.  578  u.  579.  Nr.  117:  Courrier  Russe.  Quelques  mots  sur 
Tanteur  des  Leitres  Moscovites,  imprimees  ä  Paris  en  1735 
(deren  wahrer  Verfasser  nach  der  Auskunft  des  Forsten  Obo- 
lensky  in  Nr.  18  der  [russ.]  bibliogr.  Annalen  von  1859  der 
Graf  Francesco  Locatelli  ist),  von  Herrn  Poloudenshy  in  Mos- 
kau. —  La  midaille  de  la  Soci6te  des  bibliophiles  fran^ois 
au  Salon  de  1861,  kleine  Notiz,  unterz.  R,  B.  Nr.  118:  Or- 
donnances  et  6dits  contre  les  imprimenrs  et  les  libraires  des 
Pays-Bas,  au  XVI«  sifecle,  von  Herrn  De  la  Frons-JHUieocq ; 
nach  Actenstücken  des  Archives  des  Stadthauses  zu  Lille. 
(In  der  Note  3 :  y,En  1588,  les  Bibles  corrompuz,  imprimez  ä 
Hambourg,  qua^i  en  tous  langaiges,  deffenduz  [Arch.,  reg. 
blanc  aux  ord.,  fol.  CL VII,  ^Y ;  es  bezieht  sich  dieses  Verbot 
vielleicht  auf  Publicationen  des  gelehrten  Orientalisten  Elias 
Hutler).  Nr.  119:  Ausf&hrliche  Besprechung  des  Herrn  Louis 
Lallement  der  Histoir6  du  livre  en  France;  —  la  Librairie 
et  rimprimerie  frangaises,  depuis  les  temps  les  plus  recul^s 
Jnsqu'en  1789.  —  De  la  Librairie  franpaise;  son  passe,  son 
present,  son  avenir,  avec  des  Notices  biographiques  sur  les 
libraires-^diteurs  les  plus  distiogu^s,  par  Edmund  Werdet, 
ancien  libraire-editeur.  Paris,  Denlu,  et  chez  Aug.  Anbry, 
3  Bände,  12^\  Das  Werk,  über  welches  ich ,  obgleich  es  mir 
zur  Verfügung  steht,  noch  nicht  urtheilen  kann,  wird  sehr  ge* 
rühmt.  Am  Schlüsse  der  Recension  ist  der  Wunsch  geäus- 
sert, dass  der  Verfasser  die  folgenden^  von  ihm,  in  Aussteht 
gestellten  Werke  bald  veröffentlichen  möge:  1.  Etudes  biblio- 
graphiques  sur  les  libraires  et  les  imprimeurs,  ies  plus  cel^ 
Eres,  de  1470  ä  1789.  2.  Recherches  historiqnes  sur  les 
imprimeries  clandeslines,  de  fantaisie  et  parliculiöres.  S.Pre- 
pagation  de  la  librairie  et  de  Timprimerie  dans  les  provinces 
de  la  France,  de  1470  ä  la  flu  du  XVI«  sifecle.  —  Nr.  120: 
Les  Noels  wallons  von  Herrn  Victor  Pelletier,  Domherrn  der 
Kirche  zu  Orleans,  mit  Benutzung  des  Recueil  de  Noels  ou 
cantiques  spiriluels  sur  la  naissance  du  Sauveur,  Liege,  Grand- 
mont-Donders ,  ohne  Jahr,  8^.,  und  Choix  de  chansons  et 
poesies  wallonnes  (pays  de  Li^ge),  recueillies  par  MM.  B*** 
et  D***  (Bailleux  et  Dujardin),  Liege  Felix  Oudart,  1844,  8®. 
Herr  Pelletier  hat  einige  Strophen  fibersetzt.  Ich  mache  den 
Herrn  Verfasser  darauf  aufmerksam,  dass  sich  die  AafaBg»* 


ISO 

Worte  von  17  NoGls  im  Ifitticher  Dialect  befinden  in  dem  Rap- 
port sur  la  Bibliotheqne  de  la  Soci6t6  liegeoise  de  litt^ratiire 
wallonne,  par  Ulysse  Capitaine.  Li^ge,  1859,  &\,  der  übrigens 
weit  mehr  darbietet,  als  der  Titel  vermuthen  Idsst,  nämlich 
eine  kleine  wallonische  Bibliothek,  S.  7  u.  8.  (Vergl. 
Serapeum,  Jahrg.  1859,  S.  225—228). 

Die  zweite  Abtheilung  des  Bulletin :  Liyres  anciens  et  mo- 
dernes, rares  et  onrieux,  en  vente  aux  prix  marqu^s  ä  la 
librairie  i' Auguste  Aubry  enthält  die  Nummern  2409—4800. 
(Französische  Manuscripte  2749—2768;  PI  Joes  curieuses  rela- 
tives ä  la  religion  pr6tendue  reformie  [1617—1628],  2926— 
2952;  Coilection  Cazin,  4294—4419;  Revolution  fran^aise, 
choix  de  brocbures  curieuses,  etc.  4610—4704). 

Hamburg.  jj^  ^  ^  Hoffmann. 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

128.  ChrirtolTel  Taylor.  Eine  warhafftige  Contrafeitung 
eines  Jungen  Knaben,  der  hieher  gebracht  ift  worden  auls 
Engelandt,  ein  Zwilling,  feines  alters  fiben  Jar  vnd  acht  Mo- 
nat, ift  lang  acht  Tund  viertzig  daumen,  Ynnd  ift  fchwer  Hun- 
dert vier  vnd  fechzig  pfundt,  irt  auch  dick  vmb  den  leib  vier 
vnd  fünffzig  daumen,  vnd  ein  jeder  arm  achtzehen  daumen 
dick,  Seine  fch^ckel  am  obertheil  feind  fechs  vnd  dreifllg 
dauRien  dick.  Vnd  hat  darzu  Brürt  gröffer  als  ein  Weib  ha- 
ben mach.  Ift  darzu  auch  frirch  vnnd  gefund  an  allen  feinen 
Gliedern,  kan  auch  dantzen  vnd  fpringen,  gehen  vnnd  flehen, 
auch  gute  Englifche  vnnd  Teutlche  fprache  reden,  etc. 

0.  0.  u.  J.  (1582).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Der  Knabe 
in  Fohogrösse). 

129.  Ein  Erfchrecklich  vnd  Wunderbarlich  Zeychen,  fo 
am  Sambltag  für  Judica  den  zehenden  tag  Martij  zwifchen 
fiben  vnnd  acht  vhren  in  der  Stadt  Schalon  in  Franckreych, 
von  vielen  leuten  gefehen  worden. 

o.  0.  u.  J.  (1582).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Flammen- 
zeiohen  am  Monde).  Defekt. 

130.  Contrafactur  Des  jQugft  erfchinen  Wunderzeichens, 
dreier  Sonnen,  vnd  dreier  Regenbogen^  fo  zu  Nürnberg  vnd 
anderftwo,  im  Monat  April,  difes  1583.  Jars  gerehen  worden. 
—  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Matlhes  Bauch,  Briefmaler, 
wonhaft  in  der  newen  gaffen. 

0.  J.  (1583).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Die  3  Sonnen  u.  s.  w., 
unten  Nürnberg). 


160 

131.  Errchrockenlicher  gantz  graarammer ,  warhaffliger 
Spiegel,  des  von  Gott  langefl  verdamptea  vnd  ewig  verfloch- 
ten, jetzt  aber  fehr  gemeinen  LaClers  der  Hoffart,  Welches 
Gott  abermals  nach  billigkeit  vnd  nolturfft  hertigklichen  ge- 
ftrafll  hatt,  allen  verachtern  zu  einer  ernrtlichen  warnang,  den 
Gottfeligen  fleiflig  zubedencken  furgeftellt.  —  Getruckt  zu  S. 
Gallen,  bey  Lienhart  Straub,  im  M.  D.  LXXXIII.  Jar. 

Folioblatt  mit  2  kleinen  Holzscb.  (Der  Teufel  packt  eine 
hoflärtige  Antwerpener  Bürgerstochter  \  aus  ihrem  Sarge  fpringl 
ein  Hund,  der  Körper  ift  verfchwunden). 

132.  Von  dem  ErrchröcUichen  Erdtbidem,  was  fich  den 
erften,  andern  vnd  dritten  Mertzen  dii's  1584.  Jars  in  der 
Yogtey  Aelen,  den  Herren  von  Bernn  zuflendig,  durch  difeD 
Erfchräcklichen  Erdtbidem  begeben  vnd  zugetragen  habe,  wie 
volgt.  —  Getruckt  zu  Bafel,  bey  Samuel  Apiario.  H.D.LXXXniL 

Folioblatt  mit  sehr  kleinem  HolzscL  (Ueberschwemmte 
und  einsturzende  Häuser). 

133.  Warhafltiger  vnd  eygentlicher  bericht,  vnd  Abcon- 
factur,  der  gewaltigen  vor  nie  erhörten  Feftung  vnd  Schiff- 
brück,  welche  der  Hochgeborne  Fürft,  Printze  von  Parma  vor 
der  gewaltigen  Statt  Antorff  auff  dem  Schiffreichen  Waller, 
die  Schelda  genant,  hat  bawen  laCTen,  im  1585.  Jar.  —  Ge- 
druckt zu  Augfpurg,  durch  Michael  Manger. 

0.  J.  (1585).  Grossfolioblatl  mit  Holzsch. 

134.  Ein  warhafflige  Erfchreckliche  gefcbicht  fo  fleh  new- 
lich  zu  Wangen  durch  einen  Burger  dafelbA  mit  namen  Bla- 
fius  Endras  fo  ein  Gerichts  Herr  geweren.  zugetragen.  — 
Gemalt  durch  Dauid  VI  Brieffmaler  von  Höcnftett  Jetzt  Drooi- 
meter  zu  Lindaw.  M.  D.  LXXXV. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Mordanrälle  in  diversen  Bildern). 

135.  Ein  warhaffte  HiHtori,  welchermaflen  zu  Schmidtwey- 
1er,  in  defs  Durchieuchtigften  Hochgebornen  Fürften  vnd  Herrn, 
Herrn  Johann  Cafimirs,  Pfaltzgraffen  bei  Rhein ^  Vormunds, 
vnd  der  Churrörfllichen  Pfaltz  Adminiftrators ,  Hertzogs  in 
Beyern,  etc.  Oberkeit  vnd  Gericht  Kobelberg  gelegen,  ein 
Mägdlein  fiben  Jar  lang  weder  gellen  noch  getruncken ,  vnd 
doch  von  Gott  wunderbarlicher  weifs  bei  Leben  erhalten  wor- 
den. —  Getruckt  zu  Strarsburg,  Anno  1585. 

(Jobinsche  Lettern).  Folioblatt  mit  kleinem  Holzsch.  (Das 
Mädchen  auf  einem  Bett,  dabei  der  Pfarrer,  Beamte  u.  s.  w.). 
Unterzeichnet:  Conrad  Kolb  von  Wartenburgk  der  jünger 
Aroptmann  zu  Lautern.  Adrianus  Lölemannus.  Henricns  Sme- 
tius  M.  D.  Johann  Jacob  Theodorus  M.  D. 

(Schluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  7*.  O.  WeigeL  Druck  von  C,  F.  Melter  in  Leipzig. 
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Dialoge  und  Gespräche  des  siebzehateii  Jahrbanderts. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Wellei  in  Ulm. 

(Fortsetzung.) 

64.  Lagas.  Job.,  Difcnrs  oder  GerprScb  eines  Vatters, 
Sobns,  Tnd  tentichen  Schulmeilters,  von  der  bochnolhwendi- 
gen  Konft  Epißel  oder  Sendbrieff  recht  vnd  gefcbicklicb  zu 
Tchreiben,  aufs  dreyen  vorlrefflicben  Scribenten,  Jasto  Lipsio, 
Jo.  Toello  vnd  Jo.  Buchlero  von  Gladtbach  coUigirl.  Colin, 
Wilb.  Lötzenkirchen  1619.  8. 

65.  Colloquiom  Eines  Vornehmen  Catbolifchen  Standes  in 
Schieden  Rahtes,  vnd  gewefenen  discipuli  Jesnitaram  mit  einem 
Alten  Thnmherren  in  Brerslaw  gehalten;  wegen  Jetzigen  za- 
flandes  .  .  Durch  G.  L.  G.  S.  Liebhabern  der  warheit  in  Druck 
gegeben.  Anno  Salvatoris  M.  DG.  XIX.  o.  0.  104  gez.  S.  4. 
mit  Titeleinf.  —  In  ZArich  und  Ulm. 

66.  Wunderbare  heimliche  Offenbarung,  vnnd  Colloquium, 
Oder  Warhaffler  wolgegrflnder  Verlauff  defs  Jetzigen  Idydigen 
Znfkandtf  in  Oerterreich;  Inn  vnterfchiedUche  Perronen  Gc- 
fprichsweirs  abgetheilet;  vnd  der  Warheit  zu  fteur,  Gedruckt 
Im  Jahr  H  DG  XX.  o.  0.  6  Bog.  4.  mit  Titeleinf.  —  In  Ulm. 

67.  BäbAliche  AderläTs,  Das  ift :  Erbwmlicher  vnd  klig^ 
XXIT.  Jahrgang.  U 
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lieber,  doch  wahrbegrfindter  Jftoffftrerwicliener  zeit  ren  Rom, 
aaff  rchneller  Jefuitirchep  Port  Mephinophelircher  weifs  her- 
aufs  gefcbickter  Bericht,  Die  der  Bäbftifchen  Heyligkeit,  als 
Obrirten  Proviforin  vber  die  Kirch  Gottes  ia  allen  jrea  Glied- 
marren  YDverrebfnf  ein^erineq,  wegen  defs  langen  anflands, 
vnd  defs  tieffen  einwürtzeln'derperirte,  Aach  wegen  LaTfang 
ders  vielfdltigen  Bluts  yncarierliche  symptomata  betreffend. 
Durch  einen  mitleidenden  Chrirten  an  Tag  geben.  Anno 
M.  DC.  XX.  0.  0.  10  Bl.  4.  Gefpr&ch  zwifchen  Babnnmb  and 
A9zt  -^  In  Z&rich  und  Ulm. 

68.  Colloquium  oder  Gefprfio)!  Eines  Schweitzerifcben 
Kühmelkers,  Holendirchen  Käfs  Kramers,  vnd  Yenedifchen  Sair- 
fenHeders,  auch  etlicher  anderer  incidenter  zu  kommenden 
Perronen  von  jetzigem  der  Cbriflenheit  Zuftandt,  . .  Gedruckt 
im  Jahr  1620.  o.  0.  32  gez.  S.  4.  mit  Titelholzsch.  und  *Ein- 
fassung.  —  In  Zürich,  Bern  und  im  Germ.  Museum. 

69.  Ein  wunderlich  Gefpr&cb  zwifchen  einem  Chriflen 
ynnd  Türeken,  von  Acht  fümemen  Puncten  Cbrifllicher  Reli- 
gion. Gehalten :  Durch  Jobannem  Dolianrski,  vnd  Soliman  Aga. 
Getruckt  zu  Nürnberg  durch  Cafpar  Fuld.  Anno  Chrlfli  1620. 
16  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

70.  Einfältiges  Gefpräch  vber  den  kurtzen  Aber  vnfcbriffl- 
muffigen  Bericht  Von  den  Vngötzen  Bildern  An  die  Chriftiiche 
Gemein  z»  Prag,  Als  aufs  vngnddigiften  Befelch  die  SoMoOs- 
Kirch  von  allem  Gottswerk  vngefftubert  worden  gethan.  Durch 
Abraham  Scultetum  vaft  Im  ein:  vnd  aufsgang  defs  Chrifl« 
monats  Anno  1619.  Gedruckt  zu  Prag,  1620.  34  gez.  S.  4. 
Gefpräch  zwischen  Lutheraner,  Huffit  u.  Papin.  —  In  Ulm. 

71.  Conversation  Zwifchen  zweyen  Studenten,  einem  Ca- 
tholifc^en  vnd  Calvini/ten.  Ob  die  JJefuiter  an  allerley  Empö- 
rungen, fo  auch  an  dem  Auffftand  iuBöbemb  schuldig  feyen? 
Gar  luftig  vnd  nützlich  zulefen.  Erftlich  zu  Prag  gedruckt  im 
Jahr  M  SC  XX.  12  Bl  4.  --  In  Zürich,  Freiburg  i.  Hr.,  Ulm, 
Tübingen  und  Halle  (MarienbibL).  Dio  12  Verszeilen  abgedr. 
bei  Opel  und  Cohn  S.  33. 

7Z  Kurtzer  Politifcher  Difcurfus  zwiXchen  diefer  Zeit 
im  Reich  ftreiteoden  dreyen  ReligioBs:  aber  zweyer  Faciioiw 
Partheyen.  Warauff  die  Bawren  pitoteCüren ,  dpe  Clerifby  jJhre 
erklärong  tbut,  ynd  der  gemeine  Soldat  reiQeo  Dienft  aner* 
nietet,  gestaltet  Oprcb  Ein^sn  vqpartheyfchen  vnd  Prpph^lirGbeB 
Politicum,  deffen  gutachten  zu  endt  beygefügt  iJCt  (^trnckl 
im  Jahr  1620.  o.  0.  10  Bl.  4.  Gefpräch  zwifchen  Gatholifche, 
Lutheraner  u,  Calvinift.  —  Ia  Zürich. 

73.  Colloquinm  Rhodosiancaticuro ,  d.  i.  GefpFftcl^  dr^«r 
PerXeaeii  von  der  vor  wenig  Jahren  diroh  Aie  Paman  el  Oomr 
iiissionem  etlicher  maflGMi  geoffenbarten  Fralernitet  de»  RoHm 
GrenUes.  Franokfuri  «.  M.  162L  9v 
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74.  Discors  etlißher  Perronen  von  dem  Jetzigen  Zoflande 
deren  Kipper  vnd  Wipper.  Leipzig  1621.  4. 

75.  Gefpf ech  Kontz  KnoHens  Caluinifchen,  ynd  Friedrichs 
Bdfftwirths  Catholifchen.  Von  einer  newen  Jefnitirchen  Mord^ 
Aal,  10  fre  im  Lager  bei  Rofahaubt  an  dem  Manfgfelder  zn^ 
begeben  willen»  gewert  rein  feilen.  Getruckt  zu  Amberg,  bey 
Michael  Forner,  Im  Jahr  M.  DG.  XXI.  Titelblatt  und  17  gez. 
S.  4.  —  In  Ulm,  Augsburg  und  Luzern  (Kantonsbibl.). 

76.  Gefpfäch  zwifchen  Bayern,  Sachren  vnd  Pralz,  Tehr 
luffig  vnd  kurtz weilig  zu  lefen.  1621.  o.  0.  4.  —  CoUeclion 
No.  2859. 

77.  Ein  HartterBott,  Der  Böfe  Zeitung  aus  Böhmen  bringt 
Sampt  beygefugtem  Troft  vnd  Geiftlicher  Hertzftercknng.  Ge- 
fpraehsweifs  gef teilt  Durch  Irenaeum  PIrilalethum.  Vnd  aus 
dem  Nfederlandifchen  ins  Hoch  Teutfch  vberfetzt;  Anno  1621. 
0.  0.  19  gez.  S.  4.  Gerpräch  zwifchen  Trmotheus  und  Theo- 
philus.  —  In  Zürich  und  Ulm. 

78.  Vertraulich  Gefpräch  eines  Bayern,  Sachfen  vnd  Böh- 
men, durch  Fridericnm  Wolrath.  Leyden  (Deutschland)  1621. 
4.  —  Weller,  Die  falschen  und  fingirten  Druckorte.  Leipzig 
1858,  p.  14. 

79.  Klag-  vnd  Trort  -  Gefpräch  eines  Gottfeligen  Manns 
vber  fein  liebes  Vatterland:  Als  darfelbe.  aus  Furcht  Spani- 
fcher  Kriegsmacht,  vff  gute  Suffe  Wort,  Nach  dem  es  der  Re- 
formir^en  Lehr  des  H.  Evangelioos  etliche  Jahr  zugethan  ge- 
wefen,  dem  Papiflifchea  Joch  wider  ergeben  vnd  vnderwQrfQg 
worden,  erftmais  gedruckt  Anno  1621.  o.  0.  Titelblatt  und  53 
gßz.  S.  4.  Gefpräch  zwifchen  Vater  und  Sohn  fiber  tchwei- 
zeriXcbe  Zuftäude.  —  In  Zürich  (Kantonsbibl). 

80.  Ein  Chriftliehes  vnd  Trottreiche»  Gefpräch  Zwifchen 
Gott  den  Herren,  vnd  der  betrübien  Seel.  Einer  Gottreligen 
vndF&rneiöen  Perfon  zu  troft,  aufs  eigner  er  rahrung  gef  teilet: 
Durch  Wolgang  May  am,  IL  Schrifft  Doctorn,  vnd  Pfar- 
herrn  zu  S.  Alban  in  Bafel.  Getruckt  zu  Zürych  bey  Johan 
BttdolS  Wolfen.  IL  DG.  XXIIL  27,  Bog^  8.  Widmung  an 
Habs  Balth.  Bodmer  dat.  Bafel  den  16.  Febr.  Anno  1623.  — 
la  ZOri^h. 

Neue  Ausgabe: 

Ein  TroXtreiches  vnd  Chriflltches  Gefpräch  Zwifchen  dem 
HErm  Chrifto,  vnd  der  betrübten  SeeL  (Titelblatt  fehlt).  18  Bl. 
8.  —  Ib  BaseL 

-81.  Ein  fchön  luftiges  Gefprech,  Von  Zweyer  einfeltigen 
Bavea ,  wie  fie  «Ue  beyde  einen  wetten  Weg  gezogen ,  was 
ffe  gef  eben  vnd  gehöret  haben,  von  etlichen  Tbieren,  Nemb* 
Ifoft,  an  einem^  Adler,  Leweo  vnd  Fuchs ,  wie  die  wieder  ein* 
aoAer  geftritten  vnd  gektanpifet  .  «  Mdrten  RilUfiUz.    Claus 

11* 
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Sfiwriegel.    Gedruckt  Im  Jahr,  1624  o.  0.  6  BL  4.  mit  Titel- 
holzscb.  —  In  Ulm. 

82.  Corsas  mandi.  Der  Welt  Lauf  ynd  Practick.  Das 
irt,  Artige,  Kurtzweilige  vnd  luftige  Befchreibiing  aller  jetiiger 
Zeit  in  gemeinem  Leben . .  Alles  in  einem  anfchanlichen  Kmd« 
better  Gefpräch  vnd  Weiber  Difcors  .  .  Aofs  dem  Franzöfi- 
fchen  in  die  Teatfcbe  Sprach  fiberfetzt.  1625.  o.  0.  8.  —  In 
Berlin. 

83.  Nichts  Newes,  fondem  ein  alter  yü  ynwiderfprech- 
lieber  Beweifs ,  da£s  Jefus  Chrirtas  mit  Fleifch  vnd  Blat  •  . 
recht  vnd  billich  vnter  einer  Geüalt . .  aufferhalb  defs  Opffers 
genoffen  werde.  1625.  o.  0.  4.  Gefpräch  zwifohen  Gernfried 
und  Baldfried. 

84.  Törck-Spanifche  Procefs.  in  das  Tentfchland  einge- 
führt. Oder,  Denckwärdige,  Wolmeinende  vnd  trewhertzige 
Gefpräch:  In  welchen  die  Hanpt-  vnd  Grnndarfachen ,  defs 
noch  ]etz  Ichwebenden,  zerrütteten,  hochgefährlichen  Zaftands 
im  Reich  Tenlfcher  Nation,  vnd  anderer  benachbarten  Lan- 
den .  .  warhafitig  befchrieben  vnd  erzehlet  werden.  Dorch 
Einen  redlichen  Chor  Pfällzirchen  Eydgnoffen  .  .  1626  o.  0. 
Titelblatt  und  25  gez.  S.  4.  Fünf  einzelne  Gefpräche:  zwifchen 
Johannes  und  Nicolaas,  Niederländer  und  Teulfcher,  Marg- 
gräffer  und  Keichrtätter,  einem  Bayrifchen  Obriften  und  einem 
Pfällzirchen  Capitain,  Godtfriedt  und  Conrad.  —  In  Zürich 
und  Ulm. 

85.  Hans  Pnmbfack,  Das  ift:  Ein  Gefpräch  zwifchen 
zweyen  Perfohnen  Philomufum  vnd  Hänfen  Pumbflick.  1627. 
0.  0.  11  Bl.  4.  —  In  Berlin. 

86.  Rettung  Der  Ghrinlichen  Catholifchen  Lehr,  welche 
in  dem  Heidelbergifchen  Catechismo  aufs  Gottes  Wort  ver- 
feiffet,  vnd  mit  zeugnuffen  des  Worts  Gottes  befeftiget  ift: 
nowlicher  zeit  aber  von  dem  Edelen  vnd  R.  P.  F.  Johaa  An- 
drea von  Coppenftein  in  new  Römifch-Catholifeh  verkehret 
worden.  Gefprächsweife  geftellet  Durch  Johannem  Morenba- 
chianum,  weiland  Dienern  am  Wort  Gottes  in  der  ChurlBrft- 
lichen  Pfaltz  .  .  Getruckt  zu  Bafel,  Durch  Johan  Jacob  Genatk. 
1627.  550  gez.  S.  8.  Erfte  Vorrede:  Datum  in  Huseo  7.  Fe- 
bruar!], 1625.    Gefpräche  zwifchen  Johannes  und  Hermannns. 

—  In  Zürich  und  Freibarg  i.  Br. 

87.  Hauptmann  Schreck.  Aufs  Wellifcher  fprach  in  Hoch- 
deuifch  vberfetzt,  Durch  Chim  Haarlok  von  Yorhoff.  Zu  Berck- 
weis  Yoriegts  Saul  Klarwick.  Im  Jahr,  1627.  14  Bl.  mit  Titel- 
einf.  Gefpräch  zwifchen  Schreck  und  Häufefall  feinem  Knechte. 

—  In  Ulm. 

88.  Weit  vnd  tieflinnig  Bedencken,  anif  das  nach  Jets 
wehrende  Kriegswefen  in  Niderland  Darin  gründtlich  ange- 
deuttet  vnd  erzehlet  wird  woher  der  Krieg  entfproflen,  ¥rie 
folches  ein  anfang  vnd  Mittel  geführt  Ynd  dann  endlich  wie 
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dieMbe  zu  eiiiein  GMcklichen  Eod  kSnte  gebracht  werden.  In 
gerialt  eines  Gerprächs  von  einem  Hocherfahrenen  Mann  in  L'a- 
teinircher  Sprach  erAlich  eingeftellt  Jefzo  meniglich,  infonder- 
heit  den  Poiillfchen  zn  gefallen  ins  Hochlentfch  Sprach  vberge- 
setz.  Gedruckt,  Im  Jahr,  1628.  o.  0.  2  Bl.  n.  84  gez.  S.  4.  Ge- 
Ijpräch  zwifchen  Pelagius  und  Bonaventura.  —  In  Augsburg. 

89.  SoldatiTche  Himmelfahrt :  Das  ift,  Vnterredung :  Oder 
Gefpräch,  wie  es  einem  Landsknecht,  fo  vnter  Gräff  Moritzen, 
etc.  im  Niderlandt  vmbkommen ,  vna  wie  es  jhm  in  dem  an- 
dern Leben  ergangen  iA.  Aufs  dem  Niderländifchen,  in  hoch 
Tentfch  gebracht:  Durch  JAN  SLATOD.    Gedruckt,  Im  Jahr, 

1629.  0.  0.  10  BI.  4.  Gefpräch  zwifchen  Soldat,  Petrus, 
Engel  Gabriel,  TeufiDl  und  Papft  Clemens.  —  In  Ulm. 

Andere  Ausgabe: 

Ein  Gefprech  von  einem  Landfsknecht  vnd  S.  Peter,  BapA. 
Teuffei  vnd  Gabriel  der  Engel,  Darinnen  kurtz  begriffen  vnd 
angezeigt  wirdt  Das  Sant  Peter  nie  gehn  Rom  kumen  ift,  vnd 
den  Bapft  fein  Nachuolger  nit  zu  fein  bekenet ,  auch  keinen 
Bapft  nie  gefehen  hat,  fast  kürtzweilig  zu  lefen.  o.  0.  u.  J. 
9  Bl.  4.  —  lu  Butsch'  Sammlung. 

90.  Der  Pfältzer  Zehrpfennig :  Dasifl,  Ein  Gefpräch  vnder 
vier  Perfonen ,  von  dem  rechten  Reichthumb ,  wie  man  den 
brauchen  vnd  vberkommen  könne.  Allen  Standsperfonen  zu 
difen  zelten  nutzlich  vnd  luftig  zu  lefen.  Geflellt  durch  Phi- 
lonem  Aretaeum,  Bergo-Palatinum  .  .  Getruckt  im  Jahr  Chriili 

1630.  0.  0.  172  gez.  S.  8.  mit  Titelholzsch.  Der  erfle  Theil 
enthält  Gespräche  zwischen  Armianus,  Reichardus,  Liberalius, 
Contentius,  der  zweite,  dat.  1.  Maji,  Anno  1630,  Gespräche 
zwischen  Liberalius,  Gontentins,  Armianus,  Geltliebius.  — 
In  Zfirich. 

91.  Drey  nützliche  vnd  nohtwendige  Büchlein,  Gefprächs 
weifs  geftellt:  Das  erfte:  Vber  die  Gewiffens  Frag,  Wann  wilt 
du  Cathotifch  werden?  Das  ander:  Anhang  oder  ferners  Ge- 
fpräch über  gemelte  Frag,  Wilt  du  dich  noch  nicht  accom- 
modiren?  Das  dritte:  Warumb  bift  du  Gatholifch  worden: 
Durch  einen  Papiften  vnnd  Lntberaner  verantwortet  .  .  o.  0. 
u.  J.  (1630).  6  Bog.  12.  Am  Schlüsse  ein  geistlicher  Gesang 
und  ein  Reimen-Gebet.  —  In  Butsch'  Sammlung. 

92.  Nachfolgendes  Gefprech,  Vber  einem  vom  Evangelio 
abgefallenen:  welcher  Tagt:  Nun  bin  ich  einmal  Catholirch 
worden,  vnd  habe  mich  endlich  accommodiret;  .  .  Im  Jahr. 
0  pll  estote  patlentes ,  In  flne  VIDeblMYs  CVlYs  sIt  tonl. 
Erftlich  getruckt  zu  Leipzig,  etc.  (1630).  5V2  Bog.  12.  Vor- 
rede von  P.  S.  gegeben  den  23.  Septemb.  1630.  Gefpräch 
zwifchen  einem  gewefenen  Lutheraner  und  einem  Papiften.  — 
ID  Ulm. 

93.  GhriAliche  Brfiderfchaffl,  Das  ift:  Ein  GoUoquium  vnd 
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ReligioDs  Gerprecb,  des  Pabfis,  Liiiheri  Tad  CalviaL  DariaiHMi 
Diefer  dreyer  vnlerfcbiedeDer  Religions  Verwandten  Ghrifüiche 
Einigkeit)  vnd  Vnchriftliche  Spaltung,  zum  Iheil  befcbrieben 
vnnd  entworffen  .  .  Kürtzlich  Angedeutet  Von  Friderico  Gst-* 
bertzio,  einen  feinem  Vaterlandt  wolgeneigten  Deutreben  Pa- 
trioten. Gedruckt,  Im  Jahr  1630.  o.  0.  6  Bog  4.  Lange  Reden 
Ton  Concordia,  Religio,  Conscientia,  Gbaritas,  Lutberus,  Cal- 
vinus,  Petrus  II,  Papa  und  Fama.  —  In  Zürich  und  Ulm. 

Andere  Ausgabe: 

Chrirtlicbe  Brüderfcbafft,  Das  ift:  Ein  CoUoquium  vDd 
Religions  Gerpräcb,  defs  Papfls,  Lutheri  vnd  Calrini,  Darin- 
nen Dierer  dreyer  Tuterfcbiedener  Religions  Verwantben  Chrifl-* 
liehe  Eynigkeit,  vnd  Vn  Cbriftliche  Spaltung,  zum  Theyl  be- 
fchrieben  vnd  entworffen  .  .  Von  Friderico  Guthertzio  .  .  Ge- 
truokt,  Im  Jahr  Cbrifti.  1631.  o.  0.  47  gez.  S.  4.  —  In  Zt&ricb. 

94.  Wann  wilt  au  Catbolifch  werden?  Gefprächweirs. 
Durch  einen  Papiften  vnd  Lutheraner  verantwortet.  Daraufs 
Offenbahr,  ob  der  Papirten  Glaub  recht,  vnnd  Hob  ein  Evan- 
geiifcher  Chrifl  mit  gutem  GewilTen  darzü  begeben  köndte. 
Mit  fampt  den  Anhang,  .  .  Im  Jahr,  M.  DG.  XXX.  o.  0.  54  BL 
12,  —  In  Zürich. 

95.  Gerpräch  Hauptmann  Schnepfs,  mit  Veit  Schrammen 
vnd  Lentze  Krumbold.  Vom  Vnterfcbeid  der  vorigen  vnd  jetzi- 
gen Kriege.  Daneben  auch  etzliche  allgemeine  Irrihnme  von 
Vrfachen  ders  jetzigen  Krieges  eröffnet  werden.  Gehalten  zu 
Kafsfeldt,  Vnd  gedruckt  Zu  Trerohaw  im  KlapperthaL  Im  Jahr 
Chrirti,  1631.  10  Bl.  4.  Auf  Tit^lrückseite  ein  grosse  Holz- 
schnitt. —  In  Zürich. 

96.  Gründlicher  Bericht  Vom  Abfall  .  .  In  vier  LuDige 
Gefpräch  geftellet,  .  .  Durch  Johan.  Felix  Koler,  Dienern  des 
Worts  GOTTes  zu  Muhr  Frankfurt,  In  Verlegung  Johann. 
Ammonij.  Anno  M.  DG.  XXXI  192  gez.  S.  12,  Widmung  an 
5  Gebrüder  Grell  dat.  27.  Marty,  Anno  163L  Gefprache  zwi- 
fchen  Eufebius,  Afebius,  ProfcaerBs  u«  Irenaeus.  —  In  Zürich. 

97.  Wann  will  du  Calholif^  werden  ?  Das  ift  Gefpräch 
Zwilchen  einem  Catholifcben  vnid  Lutherirch  Euangelifchen ; 
So  newlich  von  einem  vnbenambtenLutherilchen  Zeloten  durch 
den  Truck  aufsgefprengt  werde  .  .  beantwortet.  Dnrch  An- 
dream  Wagner  der  Socielat  Jesu  Prieftern,  vnd  Tbuml^redi- 
ger  zu  Augfpurg.  Cum  consensu  Superiorum.  Mit  Rom.  Kay. 
May.  Freyheit  nit  nachzulrucken.  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor. 
M.  DC.  XXXI  6  BL  und  254  gez.  S.  8.  Widmung  vom  15. 
Aug.  1G30.  —  In  Frauenfeld  n.  Freiburg  i.  Br. 

98.  Abfertigung,  DEfs  Lutherirchen  Anhangs  weiterer 
Fragen  vnd  Beantwortungen:  Oder  Defs  Gefprächbüchleins, 
deH'en  Tiibttl  ift:  Wilt  du  dich  noch  nit  accommodiren  ?  Durch 
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AMnHin  WagMr  .  .  G<ilnickt  ev  Angfrarg,  darch  Aa(fa^eain 
Aperger,  auff  vnrer  lieben  Frawen  Thor.  Mit  Rom.  Kayf.  MayeA. 
Freyheil.  M.  DC.  XXXI.  8  fil.  and  182  gez.  S.  8.  .  Gerpräche 
zwifchen  Cathojifcher  a.  Lutheraner.  —  In  Freibarg  i.  Br. 

99.  Discürs  Ton  dem  Grollen  Stern ,  Welcher  i)en  6.  7. 
ynd  8.  Septeihbris  Naires  Galend.  diefes  jeCzo  lauffbnden  1631. 
Jahrs  Am  lieohten  hellem  Tage  rnd  heiiereni  Himmel  von 
vielen  Hit  Yerwundernng  observirt,  vnd  gefeben  iß  .  .  Von 
einemr  befondern  Liebhaber  der  Mathematirehen  KÜnAe,  tnd 
hoehgewftnfchten  Friedens:  Seines  werthen  Vaterlandes  Dent- 
fcher  Nation  Geftellet  vnd  in  Draok  gegeben.  Im  Jahr  Chrifli, 
M.  DC.  XXXL  0.  0.  12  Bl.  4«  Drei  Gefpräche  von  Phruro- 
Pkylax  und  AsfrojplHiQS,  von  Cratistus,  Arohicus,  Poiemarchus, 
Mathematicns  und  Astrophilus,  von  Cratistus  nnd  Mathehia^ 
ticus.  —  In  Ulm. 

100.  Gesprech  Zvveyer  Evangelischer  Eydtgenossen ,  von 
dem  gegenwerfigen  zustandt.  o.  0.  ti.  J.  (1632).  IdBI.  4. 
Gefpr&ühe  zwirchen  Hans  lind  Stephan.  —  In  Ullrich  (Stadt- 
nnd  Kantonshibl.)  und  Bern. 

Andere  Ausgaben: 

Gerpräch  Zweyer  Evangelircher  Eydgenofren ,  von  dem 
gegenweriiffen  ZuAand.  Getruckt  tm  Jahr,  1632.  o.  0.  16  Bl. 
4.  —  In  Ulm  und  Augsburg. 

Gerpräche  vn^  Discurfbn  zweyer  Evangelffcher  Eydtge- 
dolTen,  von  dem  gegenwertigen  Zdßand.  Sampl  beyge'fügtem 
Bedencken  darfiber.  o.  0.  xl  J.  (1632).  46  Et.  4.  Enthält  zu- 
gleich deh  zweiten  Discurs.  —  In  Basel.  Haller ,  Bibl.  V. 
No.  1003. 

Anderer  Jungilgehaltener  Discurs  zweyer  Eidtgenoffen, 
vom  ZuOandt  defs  jetzigen  Wefens.  o.  0.  u.  J.  (1632).  27  Bl. 
4.  —  In  ZQrioh  (Stadt-  nnd  Kantonshibl.),  Bern  und  Luzern 
(BQrgerbibL). 

Anderer  JflilgAgebaltener  hiicms  zwbyer  Eydgnoffen,  Vbm 
Znrtandt  Aeü  jetzigen  Wefens.  Getruckt  Im  Jahr,  1632.  e.  0. 
20  Bl.  4.  —  In  Ulm  und  Augsburg.   ' 

101.  Colloquium  Poltticum,  Vber  die  Frag:  Watdmb  Mt 
i(A  nicht  Schwedtrcb  f^yn?  Das  ift,  Ein  knitzes  Gefpreeb 
zwifchen  einem  Kayferifchen  vnd  Evangelilbhen,  .  .  Getruckt 
Im  Jahr  H.  DG.  XXXII.  o.  0.  40  gel.  8.  4  .  Am  Schiasse: 
„Kortze  Relation  vrtnd  Prognoftieot  von  dem  Jetzigen  Kriegs-^ 
wafen  in  Tedtfoklarndt^«  das  weiter  nichts  ift  «to  das  etf  Jahre 
vorher  gedi^hlele  Spottlied: 

Bex  Fridericus  Primas, 
Jam  die  sedet  imus 
Darunten  in  dem  Haage, 
Hat  manchen  fchweren  Tage  etc. 
10  Strophen.    DaftH:  Ein  fchföB  Lied,  das  GOtt  dem  ChrifU- 


liehen  Könige  in  Schweden  Glüdk  vnd  Sieg  wider  ftine  Feinde 
geben  wolle. 

GVrtavus  der  Grofsmächtigft  Helt, 

Ein  König  Weifs,  HannhalTt  im  Feldt  etc. 

11  Strophen.  —  In  Zürich,  Ulm,  Angsburff  and  Greifswald. 

102.  Vnpartheyifch,  vnYorgreifTliches  Gefpräch,  Vom  Za- 
rtandt,  vnd  Befchaffenheit  ders  H.  Römifchen  Reichs,  Tnd  Kö» 
nigreichs  Böhmen.  .  Im  Jahr  Chrifti,  H.  DO.  XXXH.  o.  0.  38 
gez.  S.  4.  Gefpr&ch  zwüchen  Juncker,  Niderländer  und  Böh- 
men. —  In  Zürich  und  Ulm. 

103.  Gotthart,  Joh.  Wilh.,  (Stiftscanonicus  zu  Solotharn), 
Aug  Spiegel  der  wahren  Religion  .  .  Dilingen  1632.  —  Ui 
Tübingen. 

Nene  Ausgabe: 

Augrpiegels  Wahrer  Religion  ErHer  Theil,  .  .  auff  ein 
Newes  revidiert,  .  .  Getruckt  zu  Lucern  consensa  Superio- 
rum  bey  David  Hautten  Anno  Domini  1639.  44  gez.  S.,  388 
gez.  S.  und  Schlussblatt.  4.  mit  Titelkupt'er.  Widmung  vom 
9.  Mai  1639.  Gefpräch  zwifchen  Ritter  Thomas,  Kaufmann 
und  Minii'ter.  —  In  Zürich. 

104.  Wandersmann:  Das  iß  Freundliches  Gerpräch  zwi- 
fchen zweyen  Räirenden,  da  der  eine  dem  Römifchen,  der  an- 
der aber  dem  Reformirten  oder  Euangelifchen  Glauben  zuge- 
than :  Vom  Gefalz,  oder  den  heiligen  zehen  Geholten . .  Durch 
Jacob  Yollenweider,  Dienern  der  Kyrchen  Wädifchweil 
am  Zurich-See.  Getruckt  zu  Bafel,  In  vorlag  Johann  Jacob 
Genäths.  1632.  701  gez.  S.  und  1  BI.  12.  Dem  Bürgermeifter 
von  Zürich  Hans  Heinr.  Holtzhalb  gewidmet.  —  In  Zürich. 

105.  Warumb  wirflu  nicht  Catholifch?  Antwort,  Ich  kao, 
foll  vnd  will  nicht  Catholifch  werden.  Das  ift,  Dreyfaches 
Gefpräch  zwifchen  einem  Abgefallenen  vnd  Vertriebenen.  Dar- 
inen  der  meilte  ReligionsAreit  zwifchen  den  PftpAifchen  vnd 
Evangelifchen ,  vnd  was  fonften  diefer  Zeit  in  Bedeacken 
liehet,  kürtzlich,  doch  Gründlich  erörtert  wird.  Sampt  den 
Seufftzen  eines  betrangten  Chriften,  auch  Gefprächweifs  tröfl- 
lich  verfaffet.  Getruckt  im  Jahr  Chrifti,  1632.  o.  0.  35  gez.  S. 
4.  —  In  Zürich  und  Ulm. 

106.  Menippus  Dialogus  Oder  Kurtzweilig  vnd  anmfitig, 
Jedoch  vertrawlich  vnd  guthertzig  Ge(]präch  Diogenis,  Momi, 
vnd  Menippi,  von  den  fchon  Ungft  in  den  Nider  Landen  vor- 
genommenen vnd  jelzo  noch  wehrenden  Friedens  Haadlnngen 
in  defs  Greven  Haag.  Aufs  der  Niderlindifohen  Sprach  ins 
Hoch  Teutfch  vbergefetzt,  . .  Getruckt  hn  Jahr,  H.  DC.  XXXIII. 
0.  0.  17  Bi.  4.  —  In  Zürich  und  Ulm. 

107.  Hysteria,  Oder  GeheymnuCTen  der  Patrnm  der  So- 
cielet  Jesn  .  .    Gedrnekt  im  Jahr  M.  DG.  XXXIU.  o.  0.  104 


ges.  S.  4.  A.  d.  Laftein.  Yorrede  vom  1.  Aug.  1632.  Gerprich 
jEWircheo  Novitias  mid  Pater  Professns.  In  einem  Appendix 
3  S.  poet  Stocke  auf  die  Jesuiten.' —  In  Zdrioh  und  Ulm. 

106.  Allaroodisch  Picitet  Spiel.  Ans  dem  Italienifchen  ins 
Tevirohe  vertiert,  o.  0.  u.  J.  (1634).  2  BL  4.  —  In  Dresden* 
Abged.  bei  Opel  und  Cohn,  Dreifsigiahr.  Krieg.  Halle  1862. 
S.  325. 

109.  Yertrewiich  freundlich  Gerprftch,  zwifcken  Herren 
Cardinal  Richelieu,  vnd  P.  Joseph  feinem  Beicht-vattern,  Von 
den  furnembften  Kriegs^-gefchichten  diefes  zu  End  lauffenden 
Jahrs  .  .  Gedruckt  gegen  End  defs  Jahrs.  M.  DG.  XXXVIU. 
0.  0.  8  BL  4.  —  In  Zürich  (Stadt-  und  Kantonsbibl.). 

Andere  Ausgabe: 

Yertrewiich  freundlich  Gefjpräch,  zwifchen  Herrn  Cardinal 
Richelieu ,  vnnd  P.  Joseph ,  feinem  Beicht  Yatter.  Von  den 
vornehmften  Kriegs-Gefchichten  diefes  zu  End  lauffenden  Jahrs* 
Gelruckt  gegen  End  defs  Jahrs,  M.  DC.  XXXIIX.  o.  0.  8  Bl. 
4.  —  In  Ulm. 

1 10.  Der  TeutTchen  Planet,  Das  ift :  Noth wendige  Betrach- 
tung Der  frembden  Kriegeswaffen  in  Teutfchlandt,  darinnen, 
Von  derfelben  Gerechtfame  vnd  Befngnifs,  wie  auch  vermuth- 
liehen  Aufsgang.  In  Form  eines  Gefprechs,  zwifchen  Srnft 
(j«rmann,  von  Tentfchenheimb,  vnd  Wendelin  Frantzmännlein . . 
Gedruckt  Im  Jahr,  M.  DG.  XXXIX.  o.  0.  15  Bog.  4.  ~  In 
Zfkrich. 

111.  EinAltiffe,  Bdwrifche  doch  Ufs:  vnd  denckwfirdige 
(Sefpräch,  Eines  Dorffpfaffen,  Schafhirten,  feines  Meifters  des 
Bawren,  'vnd  der  Bäwrin  feiner  Haufsfrawen.  Der  erfte  vnd 
andere  Theii.  Allen  einfältigen  Chrifigläubigen  vnd  Wahrheit 
liebenden  Hertzen,  zum  bellen  aufs  den  Frantzöiifchen  ver- 
teutfchet,  vnd  in  Track  gegeben  .  .  Gedruckt  zu  Bafel,  bey 
Georg  Decker,  im  Jahr  Chrifti  1641.  255  gez.  S.  8.  Zwölf 
(lefprfiche.  —  In  Luzern  (Kantonsbibl.). 

112.  Discursus  Prudentii  vnd  Simplicii.  Das  ift,  Kurtzer 
Bericht,  was  doch  von  diefem  bertreitenden  1643.  Jahr,  Astro^ 
logifcher  weiCs  zu  halten  feye;  .  .  Befchricben  Von  einem 
Freund  der  SiemkunfL  Gedruckt  im  Jahr  M  DG  XLII:  o.  0. 
36  gez.  S.  4.  mit  kleinem  TiteHiolzsch.  —  In  Augsburg. 

113.  Ein  chriftlich  Gefprdch  zweier  Wandersleuthe  über 
die  Puncten  fo  zwifchen  den  Evangelifchen  Jetzt  Areitig.  1642.^ 
0.  0.  &  —  Bibl.  Schadeloock.  Nr.  14920. 

114.  Friedlieb,  PbiL  Heinr.,  Calvinifcbes  ausgefpan«- 
netes,  aber  zerUehertes  Verffthrungs-Netz,  oder  Gefprdch  eines 
Lutheraners  vnd  Calviniften.   Stralfnnd  1642.  12. 

115.  Friedlieb,  Phil.  Heinr.,  HoohtrabendiNr ,  aber  ge- 
flHter  Goliath,  in  dem  Gefpräoh  eines  Papiften  vnd  Luthera- 
ners vorgeßellet  ßtralfund  1644.  12.  --  In  ^reifswatd. 


1 16.  HtnUgOT^  Langwierifer,  verwirretef  Teoifch^r  XrieK 
In  einem  Nachdenoklioheo,  Gründlichen  Qttpnch  yorgenelH . . 
Von  Chrisiiano  Hoheb.nrgk,  Lflneb.  Gedruekt  im  Jahr 
M.  DG.  XLIV.  0.  0.  Kupfertilel  und  638  gez.  S.  12.  Vorrede 
dat.  Lüneburg  22.  Sept.  1643.  .  Gerprdcbe  zwifchen  JohauM* 
und  Andreas.  —  In  Zflrieb  und  Dresden. 

Neu  herausg.  von  Gottfried  Arnold.  Frankfurt  und  Leip- 
zig 1710.  12. 

(Schlvss  folgt.) 


A  n  z  e  I  9  e« 

Bulletin  du  Bouquiniste  publik  par  Augaste 
Aubry,  libraire.  Ö*  Annee.  1*^'  Seraestre.  t^aris 
chez  Auguste  Aubry,  Ubraire,  nie  Danphine,  16. 
1862.  Gr.  8».  381  (382)  SS. 

Dieser  erste  Band  des  Jahrganges  18G2  (Nr.  121—132) 
des  Bulletin,  welches  fortwahrend  in  Frankreich  mit  Thail* 
nähme  gelesen  wird  und  viele  Mitarbeiter  steh  erworben  hat, 
eathält  neben  mehreren,  zunächst  freilich  f&r  französische  Ge- 
schichts^  und  Allerthumsforscher  interessanten  Aufsätzen  oad 
Litteraturbesprechungen ,  manches  in  bibliographischer  und 
litterargeschichtlicher  Beziehung  Beachtungswerthe,  welches  hier 
hervorgehoben  werden  soll. 

Nr«  121.  Lettres  in^dites  de  Gabriel  Peignot.  Zwei  Briefe 
aa  den  pariser  gelehrten  Buchdrucker  Grauelety  aus  D^on, 
vom  6.  April  und  1.  Deoember  1840.  Nr.  122.  Lettre  inMite 
de  Beaumarchais.  An  den  Buchhändler  Bossange*  vom  27^ 
Yendimiare,  an  Vn.  Nr.  123.  Testament  et  Godimlles  de  Ri<- 
diard  Simon  (gest.  zu  Dieppe  am  11.  April  1712),  vom  20^ 
März  1712,  mitgetheilt  von  Herrn  Jules  Tfaieury.  —  Aih 
zeige  des  Abdrucks  einer  von  Herrn  A.  P.  FougÄre  in  der 
königL  Bibliothek  in  Haag  aufgefundenen  und  von  ihm  ver-* 
UTentlichen  Handschrift :  Journal  d'nn  voyage  k  Paris  en  .1657 — 
1658.  Paris  1862,  8\  ReiseberioMe  zweier  Junger  Niederi&n* 
der  aus  der  Familie  de  Villiers,  die  in  Frankreieh  ihre  Er- 
ziehung vollenden  sollten,  von  Herrn  E.  de  Barfhilemy. 
Von  Demselben  wird  r&hmend  angezeigt , nnd  empfoiilen: 
Bibliothöque  hiraldique  de  la  Franoe ,  par  Jeannis  Gnigard, 
de  la  BiMiothiqne  imperiale.  Paris,  Dentn  et  Aubry,  1862, 
ffr.  8^.  (16  fr)  Die  Zahl  der  verzeichneten  Schriften  isl  5,014. 
Der  Anhang  enthält  in  firanzdsischer  Sprache  erachiocieoe,  die 
tUnigen  Staaten  Staaten  Europa's  betreffende  Werke.  Nr.  124. 
Les  büiliothiques  de  Londres  an  siiole  dernier.  (Troisitee 
article)  IfiUiotheque  du  palaia  arohiepiaoopal   de  Londres. 
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Gray's  Isn  tEoole  4e  droit).  LineolQ^»  bn  (ietle  d«  4rott). 
Les  deiix  socKtis  du  Templa  (Eoole  de  droit).  College  de 
Sion.  Von  Herrn  Gustave  Masson,  in  Harrow.  on  the 
Hill.  Nr*  125.  Bericht  über:  Procfo  da  trte  mesehant  et  Ai^ 
tealable  parricide  de  Fr.  Ravaillac  natif  d'Angonlesme:  publik 
poor  la  preoiiere  foia  aar  des  manusorits  da  temps,  par  P.  D. 
—  A  Paris,  chez  A.  Aubry  kl.  8^.,  (Band  XY.  der  CoUection 
da  Tresor  des  Piioes  rares  ou  inMites),  von  Herrn  Paal 
Boiteaa.  Eine  Besprechung  des  Weckes:  Dino  Compagni 
Etüde  historiqae  et  lill^raire  sur  Fepo^ue  de  Dattte,  par  Karl 
Hillebrand,  docteur  bs  lettres.  Paris,  1862.  8^,  D.  L.  unter- 
zeiehnet.  (Dino  Compagni  florentinischer  Staatsmann,  Ge- 
sobiohtsehreiber^  Dichter  und  Redner.  Diese  Studie  ver«: 
diente  in*s  Deutsche  übersetzt  zu  werden.)  La  Fontaine  d^ 
yant  ses  contemporains.  Von  Herrn  J.  Bonifaee*Deloro. 
Nr.  126.  Littres  iu^dites  d'Henri  IV.,  vom  Fürsten  Augvstin 
Galitzin  dem  Herausgeber  überliefert.  Nr.  127.  La  Roche* 
fottcauld  et  Vauvenargues,  von  Herrn  J.  Boniface-Deloro. 
Herr  J.  M.  Quirard  stattet  Bericht  ab  über:  Noiice  sur  la 
vie  et  les  ouvrages  du  P.  Nicolas  Grou,  de  la  Compagnie  de 
Jesns,  par  le  P.  Ant.  Alph.  CadtiB^  de  le  ntee  €empagnie; 
accompagnde  d'un  fac-simile.  Paris,  1862,  8\  94  SS.  (N. 
Groo,  gest.  im  Schlosse  Lulworth,  am  13.  December  1803, 
ist  als  Uebersetzer  der  ^Gesetze^  und  „Bepvblik^  Plato's  be- 
kannt, die  Herr  Victor  Cousin  seiner  Uebersetzung  der  Werke 
des  griechischen  Philosophen  eioverieibt  hat.)  Notiz  über:  R^ 
cherches  sor  Tauteur  des  Epitaphes  de  Montaigne,  lettres  ä 
M.  le  docteur  T.  F.  Payen,  par  Reinhold  Dezeimeris.  Paris, 
Anbry,  1861,  8%  von  Herrn  H.  Cocheris.  Die  Grabschrif- 
ten in  Bordeaux  sind,  nach  Herrn  Dezeimeris,  nicht  von  Ema^ 
nuel  da  Mirail,  sondern  Yon  Samraartinus  (Jean  de  Saint  Mar« 
tiii>.  Nr.  128.  Emptunts  faits  aux  Bestiaires  par  les  moraliste^ 
des  X\^  et  XVh  sieclea,  iron  Herrn  De  La  FoM'^MSlicotq, 
(Fortsetzung  in  Nr,  132.)  -^  Zu  der  Anzeige  Ton  Herrn  Al*r: 
fred  Didot's  Uebersetzung  des  Todes  Cftsar^s  .ton  Nioolaus. 
Danoascenus  bemerken  wfr,  dass  der  Uebersetzer  ganz  rkhtig 
den  neuolen  Band  der  Memoires  de  rAcadimiedes  fuscriptions 
et  helles  leltres  eiiirt^  aber  nur  vergessen  hat  hinzuztifügfen: 
2,edition  i'Amsierdum'*.  Die  Anzeige  hat  Herrn  Albert  de 
Lafizeliire  zum  Verfasser.  Annuaire  dn  Bibliophile^,  dil- 
BibUolh6caire  et  de  Farcbivisle,  pour  1862,  par  L.  Laoour. 
12*\,  uolerz.  A.  P.  Es  wird  dieser  Jahrgang  als  seine  beiden- 
Vorgtager  übertreffend  gelobt.  Er  briigt  n.  A.  interessante > 
Details  über  das  British  Museum,  über  die  Bibliotheken  Bei* 
gien's,  Deatschland*s,  Italien's,  Russland's  tfnd  China's,  ja  selbst 
über  die  Bücheriammlungen ,  welche  die  Mormonen  besitzetf. 
Herr  Michelant  bat  einen  Artikel  über  die  Bibliotheken  in 
Florenz  gelieferi^Hert  de  ^lentaigloft  ein^  klare  and  geMrte^ 
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Tabelle  der  in  dem  Trait6  des  bibliothiqnes  des  P.  Jacob  an- 
geführten Sammlungen  entworfen.  Herr  Abbö  V.  Dofoor 
bespriobl:  Galerie  Dieppoise,  Notices  biographiqoes  snr  ies 
hommes  c^libres  on  utiles  de  Dieppe  et  de  rarrondissement. 
CoUection  formte  par  M.  l'abbe  Cochet.  Dieppe,  Delevaye, 
Paris,  Aubry.  8".  M.  4  KK.  Der  frühere  Bibliothekar  der 
Stadtbibliothek  za  Yalenciennes  und  Verfasser  des  yortreS- 
liohen  Katalogs  der  Handschriften  derselben,  Herr  J.  Man- 
geart bietet  eine  Brochure  mit  dem  Titel:  Reponse  de  la 
France  au  difl  de  la  Belgique,  relativement  ä  Fanteur  de  l'Imi- 
tation  de  J6sus-Christ  allen  Vorstehern  der  Bibliotheken  der 
89  Departements  Frankreichs  unentgeltlich  an.  Nr.  129.  Conr- 
rier  Anglais,  von  Herrn  Massen:  ein  Brief  des  berühmten 
protestantischen  Predigers  Allix,  vom  22.  April  1^,  nnd  des 
Abb6  Bignon,  vom  25.  April  1714,  beide  aus  den  SammlniH 
gen  des  British  Museum.  Briefliche  Notiz  des  Herrn  Lebon 
in  Marseille  über  eine  französische  Uebersetzung  des  begei- 
sterten Braminen  Robert  Dosley*s,  Paris,  chez  Ies  libraires 
associes.  An  IX.  Nr.  130.  Du  vrai  motif  de  la  disgraoe  qni 
causa  la  mort  de  Racine,  von  Herrn  J.  Bonifa ce  Dolor o. 
Nr.  131.  Commenl  on  traduisait  Ies  Commentaires  de  lales 
C6sar  au  XV«  siicle,  von  Herrn  De  La  Pons-^JUSUco^.  Vol* 
taire  Philosophe,  von  Herrn  J.  Boniface  Delcro.  Unge- 
druckter Brief  von  Bossuet,  vom  27.  Mai  1675,  Mittheilong 
des  Herrn  Jules  Maulbon-d'Arbanmont.  Toujours  le 
livre  oublii,  von  Herrn  L.  Feriiault.  Noch  eine  neue,  oder 
vielmehr  mit  einem  neuen  Titel  versehene  Uebersetzung  des 
Dosley'schen  Bnches:  Manuel  de  tous  Ies  flges,  oo  Economie 
de  la  vie  humaino;  etc.  A.  Londres,  et  se  trouve  ä  Brnxel- 
les,  chez  Lemaire,  etc.  1782  <r^on  Mademoiselle  Dnpont,  spü- 
ter  Madame  Brissot).  Nr.  132.  Herr  Eusibe  Gast  eigne, 
Stadtbibliothekar  zu  AngouKme  beweist,  dass  der  Verfasser 
von  Le  Petit-Neveu  de  Boccace  ou  Gentes  nonveanx  en  vers ; 
nottvelle  6dition,  revue,  oorrigöe  et  augroent^e  de  denx  voln- 
mes,  par  M.  PI.  D.  Amsterdam,  1787,  3  Theile,  8^.,  nicht,  wie 
Barbier  und  Quirard  angeben,  der  Schauspieler  Planchar  de 
Vaicour  der  sich,  wenn  er  anonym  schrieb,  mit  den  Anfangs- 
buchstaben P.  V.  bezeichnete,  sei,  sondern  Pluchon-Destouches, 
1604—1819  Präsident  des  Givil- Tribunals  zu  Barbezieux. 
Herr  Castaigne  führt  5  Ausgaben  des  Werkes  an  (1777,  1781, 
2  Ausgaben,  1787,  1796).  1785  veröffentlichte  Ploochon-Des- 
touches,  auch  als  PI.  D.:  Le  Liige  de  Poftiers,  drame  lyrique 
en  trois  actes,  ä  grand  spectacle,  zu  Poitiers,  8®.  Die  Num- 
mer sohliesst  mit  Herrn  Gharles  de  Mony's  Beurtheilung 
eines  Aubry'schen  Verlagsbuches:  Los  Oeuvres  poitiqnes 
d'Andrie  de  Rivaudeau,  gentilhomme  du  bas  Poitou,  nouvelle 
Edition,  publice  et  annotie  par  M.  C.  Mourain  de  SourdoTal, 
8^.,  ans  dem  Correspondent  25.  Sept.  1860.  Der  Dichter  rer- 
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fasste  das  dritte  franzöaiacke  Trauerspiel,  ein  bibli- 
sches Drama,  Aman,  (voran  gingen  C16öpatre  und  Didon,  von 
Jodelle).  Herr  SourdoTal  hat  eine  gelehrte  Einleitung  und 
viele  bibliographische  und  litterarische  Notizen  hinzugefügt. 
(Andre  de  fiivaudeau's  Aman,  Complaintes  und  diverses  poi- 
sies  erschienen  1566,  Poitiers,  Nicolas  Logeroys,  4^) 

Hehrere  Hefte  des  Bulletin  sind  mit  den  benrtheilten  Bit- 
ehern  entlehnten  Illustrationen  versehen. 

Das  Yerzeichniss  der  auf  Herrn  Aubry's  Lager  befind- 
lichen älteren  und  neueren  Werke  beginnt  mit  Nr.  4801  und 
endigt  mit  Nr.  6933.  Es  enth&lt  eine  bedeutende  Anzahl  durch 
Inhalt  oder  Seltenheit  ausgezeichneter  Bficher,  besonders  auch 
in  nur  wenigen  Exemplaren  gedruckter.  Wir  empfehlen  es 
besonders  auch  deshalb  der  Durchsicht  aller  Bibliothekare 
und  Bibliophilen.  Die  Nummern  492^—5014  bilden  eine  be- 
sondere, Bibliographie,  die  Nummern  6760—6782,  eine  andere, 
Publications  Anglaises  öberschriebene  Abtheilnnii:,  in  welche 
u.  A.  J.  Wynne,  Private  libraries  of  New-York,  French,  1860» 
8''.,  32  fr.  (Der  gut  redigirte  Lager -Katalog  hat  uns  schon 
manchen  bibliographischen  Dienst  geleistet  und  Einzelnes  zu 
weiteren  Forschungen  veranlasst;  so  finden  wir  z.  B.  in  Nr. 
127  eine  seltene  Ueiue  Schrift  von  Julianus  Aurelius  (Julien 
de  Havrech,)  von  lö41,  von  der  auch  Ausgaben  in  der  harn- 
burgtschen  Stadtbibliothek  vorhanden;  aus  der  Titelabschrift 
lernten  wir,  dass  sie  Fran9ois  de  Bourogne,  dessen  lateinische 
Schriften  von  uns  vor  Kurzem  herausgegeben,  gewidmet,  und 
brachte  diese  Dedication  einige  beachtungswerthe ,  unsere 
Schriftsteller  betreifende  Notizen«) 

Auf  der  inneren  und  äusseren  Seite  des  Umschlags,  bis- 
weilen auch  auf  der  letzten  Seite,  befinden  sich  Publications 
noo volles  en  vente  chez  A.  Aubry^  Wir  führen  nur  an  1}  die 
neue,  revidirte,  verbesserte  und  sehr  vermehrte  Ausgabe  des 
Nonvean  Dtctionnaire  des  ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes 
la  plvpart  contemporains  avec  les  noms  des  auteurs  ou  iditeurs 
aocompagn^  de  notes  historiques  et  critiques ;  par  E.  de  Manne» 
oonservatenr,  adjoint  k  la  bibliothique  impfoiale.  Lyon,  1862, 
8'\,  VIU  und  407 SS.  (SFr.);  2)  Dtctionnaire  des  abriviations 
latines  et  frangaises  usit6es  dans  les  inscriptions  lapidaires 
et  m^lalliques,  les  manuscrits  et  les  Chartas  du  moyen  Age, 
par  Alph.  Chassant,  PaI6ographe,  2*  MO.  rev..  corr.  et  aug* 
mentöe.  Paris.  A.  Aubry,  Juin  1862,  kl.  8^  (800  Exemplare. 
Preis  verschieden,  nach  der  Papiersorte,  6,  8,  10  oder  12  Fr.), 
welches  in  seinen  frfiheren  Auflagen  von  Paleographen  und 
Allerlhumsfonschern  mit  vielem  Beifall  aufgenommen  ist. 

^^^^S^  Dr.  F.  L  Hoffmann. 
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A  n  B  e  I  9  e. 

•  ■ 

Bulletin  du  Bouqniniste  pnblie  par  Auguste 
Aubry,  libraire^  avec  H  collaboration  de  MM.  (folgen 
die  Namen  der  52  Mitarbeiter).  5^  Annee.  2*  Se- 
mes^re.  Paris  chez  Auguste  Aubry,  libraire,  rue  Dau- 
pliine,  16.  1808.  Gr.  8"".  (IV  SS.)  S.  388—710. 
Nr.  135—144. 

Die  2weilo  Hälfte  des  lahrganges  1862  des  Ballelin  bietet 
besonders  viele  Miltheilungen  dar,  die  von  Werth  ond  loteresse 
för  die  Aiterthumskande  und  Geschichte  Frank* 
reich  s  sind.  Deutsche  Gelehrte,  die  sich  mit  diesen  Wissen* 
schaftszweigeu  beschäftigen,  lernen  ans  den  Notizen  des  Bul* 
letin  namentlich  manche  in  den  Provinzen  oder  in  hleiBer 
Auflage  gedruckte,  bisweilen  gar  nicht  in  den  Buchhandel  ge-* 
kommen,  betreitende  Schrillen  kenaen.  Der  Erwerb  derselben 
wird  ihnen  dadurch  erleichtert,  dass  sie,  der  Mehrzahl  nach, 
in  der  Buchhandlung  des  Herrn  Aubry  vorräthig  sind. 

Der  Bestimmung  des  Serapeum*s  gemäss  kennen  nur  die 
folgenden  Bestandtheile  einzelner  Lieferungen  herroigehobea 
werden:  Nr.  135:  Nonvean  diciionnaire  des  oavrages  anony- 
mes et  Pseudonymes  par  E.  de  Manne ;  nauvelle  Milien.  Lyon, 
1862.  Par.,  Aubry;  gfinstige  Reoension,  von  Herrn  Albert  de 
la  FezeiUrt,  Nn  137:  Les  vienx  auteurs  castillans,  par  le 
eomte  de  Puymaigre.  Par.  1862,  2  Bände.  12^.  (am  Schlüsse 
Studien  über  den  Amadis  de  Gaule  und  den  Romanoero  ge* 
neral);  empfehtende  Anzeige  yon  Herrn  Prot  Eugene  Barei 
m  Clermont.  Nr.  139:  Nole&  manuscrites  relatives  k  la  Fronde; 
von  Herrn  1^.  Pelletier ,  Domherrn  zu  Orleans.  —  Pontes  et 
jurisconsnlles  au  XIII<>  siAcle;  von  Herrn/  Bonifaee  Delera. 
—  Liber  vagatomm.  Le  livre  des  goeux.  PricMi  d'nne  No- 
tice litt^raire  et  bibHographique  sur  ce  livre  rare  et  cnrieoji 
du  XV«  sitele,  pär  M.  P.  Ristelhuber.  Strasbw  1«62,  LXH  und 
68  SS.,  nebst  zwei  Holzschnitten;  mit  Beifall  besprochen  von 
L  Larchey.  Nr.  140:  Herr  A  Cocheres  macht  anfnerksam 
auf  die  Ergänzung  des  bekannten  Journal  de  L'Etoile,  heraus-* 

Segeben  von  Ghampillon->Figeac,  1837,  welche  unter  dem  Titel : 
oumal  in^dit  du  r^ne  de  Henry  IV  (1598--1602),  pat  Pierre 
de  L'Estoile,  pnbl.  d'aprto  un  manascrii  de  la  Bibliothftqne 
imperiale,  par  E.  Halphen.  Par.,  A.  Aubry,  1862,  8^,  veröffent* 
licht  ist.  Nr.  141 :  Le  Maire,  le  Censeil  municipal  et  la  Bi*- 
bliothique  de  Grenoble;  bezieht  sieh  auf  eine  Brochure  des 
Bibliothekars  Gariel:  Simples  notes  adressies  ä  M.  le  maire 
de  la  ville  de  Grenoble  ä  Tappul  de  deux  proJets  de  con- 
structions  de  bibliothique  et  de  musie,  8'^ ;  von  Herrn  Alfred 
Franklin.  —  Histoire  de  Timprimerie  impiriale,  par  M.  Dnprat. 
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Par.,  impr.  impir.  1861,  8^.;  besprochen  Ton  Herrn  K  de 
BartkiUmn.  Nr.  142:  Les  ni6deciDS  an  temps  de  lloliire, 
moeurs,  institutions,  doclrineS;  par  Maurice  Raynaud.  Didier, 
1862  (auch  durch  A.  Aubry  zu  beziehen),  8".;  Kritik  von 
Herrn  de  Barthilerny,  •^.  Qnesiions  biUiographiques ,  betref- 
fend die  angebliche  Existenz  von :  Versus  ad  Varios  des  Egi- 
dins  oder  Gille  Petit,  auch  Egidio  Piccoio,  die  1635  in  Douai 
gedruckt  seijji  ^lle^a;  yoo  Herrn  A.  P.  Maugin.  (In  4er  an- 
sehnlichen Sammlung  neuer  lateinischer  Dichter  der  bamburr* 
ger  Stadtbibliothek  befindet  sich  das  Buch  nicht.)  Einen  sehr 
beachlenswerthen,  Inhaltreicben  Aufsatz  voj»  Herfn  Duvrat  : 
Apercu  sur  les  progres  de  la  typQgräphie  en  Franqe  nepoi^ 
le  J^Vl«  sücle,  et  sur  Titat  actuel  de  rimprimeri^  de  Pari^ 
bringen  Kr.  14?  und  144  (S.  651—657  und  683—^04),  Die 
interessante  Ar^^eit  yerdient  4/arQh  §in^  Uebersetzung  ai|c)l  zur 
Kunde  deutscher  Typographen  zu  gelangen, 

Der  Lagerkatalog  entlwiU  die  Nuivi«ern  6934—9884.  Be- 
sonders zusammengestellt  sind  Brochures  diverses  tiries  k 
part,  ou  publications  k  petit  nombre,  la  plup^rt  devennes 
rares  (Nr.  6934—7038,  7103—7215,  7268—7371,  7466-7564, 
7708—7813,  7988—8087,  8285-  8387ter,  8578-8688, 8847— 
8977,  9157—9252,  9439—9531,  9679—9772);  man  findet  hier 
kleine  Schriflen  aus  allen  Wissenschaften,  vorzugsweise  fran- 
zösische, die  man  auf  anderen  Wegen  vergeblich  suchen  wfirde. 
—  Ein  Verzeichniss  von  Gabriel  Peienot^s  Werken,  die  von 
Herrn  Aubry  zu  beziehen  sind,  füllt  die  Seiten  666—672  von 
Nr.  143.  —  Aus  ider  nicht  kleinen  Zahl  neuer  Pnblicatf onen 
haben  wir  namhaft  zu  ijnachen:  Recherehes  historiques  sur 
le  College  des  Quatre-Mations  d'apris  des  documents  entiire- 
menl  inidits.  Par  Alfred  Franklin,  de  la  Bibliothique  Maza- 
rine.  Par.,  A.  Aubry  (sept.  1862)  -,  »'.  —  La  vre  de  Thomas 
Platter,  icrite  par  lui-m6me,  traduction  et  pr6face  d'Edouard 
Fick.  Geneve,  J.  G.  Fiok,  1862,  8\  mit  dem  Bildnisse  und 
6  KK.  —  Les  Evangiles.  Traduction  de  Le  Ifaistre  de  SaoL 
Par.,  impr.  imp6r.,  1862,  435  SS.  in  Folio,  mit  artist.  Bifitteni 
in  Holzschnitt.  Format  und  Eiorichiuog  wie  die  berfkhmte 
Ausgabe  der  Imitat.  X  C.    Preis  450  fr. 

■"^'«-  Dr.  R  L  ^o/rmann. 
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Volksgemilde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 
EbU  Wellff  in  Zürich. 

(Seh  In  SS.) 

136.  Ohne  Ueberschrift  und  Text.  o.  0.  n.  J.  (1587). 
Folioblatt  mit  Kupfer  (zwei  YenetianerinDen  in  damaliger  Mo- 
detracht). 

137.  Warhaflter  ynd  grfindtlicher  bericht,  welcher  maflen 
die  Edel  ynnd  fromb  Konigin  anfs  Schotland  Fraw  Maria 
Stoarda,  ^om  Leben  znm  Todt,  in  Engelland  hingericht  wor- 
den jn.  In  direm  1587.  Jahr.  ---  Gedmcltt  zn  Mönchen,  bey 
Adam  Berg.  Anno  M.  D.  LXXXYD.  Cum  gratia  ft  prioilegio 
Caesareae  Maiestatis. 

Grossfolioblatt  mit  Holzsch.  (Hinrichtang  mit  dem  Beil). 

138.  Von  wanderlichem  Streit,  fo  (ich  mder  dem  walTer 
im  Mitnäcbligen  Meer  mit  den  Heringen  in  Norwegen:  Vnd 
im  Lnin,  ob  dem  WalTer  vnder  den  Genfeo  vnd  Endlen,  gegen 
Mittag  an  der  Crabatifchen  Gräntzen  oder  Frontier  zugetragen, 
In  nechrtnerfchienen  Monatt  Decembris,  fo  man  Chrinmonat 
neüet  Anno  1587.  •—  Gedruckt  zu  Cöln,  Hey  Gottfrid  von 
Kempen,  auf  der  Bargmauren.  Anno  M.  D.  LuxyüJ. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Zwei  Häringe). 

139.  Ohne  Ueberschrift.  Getruckt  By  YnlTer  Lieben 
FRAUWEN  zu  Den  Einfldlen. 

0.  J.  (1580—1587).  Qaartblatt  mit  Holzsch.  (Teil  mit  der 
Armbrust  neben  seinem  Knaben,  welcher  mit  dem  Apfel  auf 
dem  Kopfe  an  einem  Baume  steht;  rechts  Bruder  Claus  er- 
mahnend, auf  einen  Stock  gestützt). 

140.  F&nff  Caluinifche  Articul,  darmit  ein  Chrifl ,  der  in 
dem  Galrinifchen  glauben  abfterben  will,  fleh  in  feinem  Tod- 
beth  trollten  foU. 

0.  0.  n.  J.  (1590).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Kranker, 
dem  der  Tod  die  Sandohr  zeigt  and  ein  Frediger  Bosse  pre- 
digt). Widerlegung  der  von  den  Gegnern  nebst  dem  Holz- 
schnitt vorher  ausgesprengten  fttnf  Artikel. 


Tezt  fiberall  in  Prosa. 


VeraDtwortlicher  Redacteor:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verieger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melter  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

titfi^tift 

fir 

Bibliothekwissenscliaft,  HaAdschriftentamde  und 

lltere  LittenUar. 

Im  Verane  mit  Bibliothekaren  und  Lätterftturfreunden 

heransgef eben 
«•■ 

Dr.  Hoberi  Naun^ann. 


JVi    12.  Leipzig,   den  30.  Juni  1863. 


Dialoge  und  Gespräctie  des  siebzehnten  Jahriiunderts. 

Mitgetheilt 
▼on 

Imil  Weller  io  Ulm. 

(Sehluss.) 

117.  Gefpräch  Zwirchen  einem  Dänen  ynd  Schweden,  So 
einander  zu  DantziglL  begegnet,  im  Janio  1644.  ynd  fein  Alte 
bekandten  gewefen.  Gedruckt  zu  Dantzigk,  Im  jtzigen  Troa- 
bei  Jahr.  8  Bl.  4«  —  In  Ulm. 

118.  Ein  vertrawlich  Gerpräch  Yon  Schwedifchen  Einfall 
in  Hollflein  vnd  Dennemarck,  etc.  Zweyer  Schwedifchen  Sol- 
daten, deren  der  Eine  ein  geborner  Schwede,  der  ander  ein 
Tentzfcher.  Gehalten  zu  Leipzig  beym  Rasirum.  Gedruckt  im 
Jahr,  1644.  o.  0.  12  Bl.  4.  Ander  Theil  12  Bl.  Dritter  Theil 
11  Bl.  Vierter  Theil:  Gedruckt  im  Jahr,  1645.  11  BL  4.  Je- 
der Theil  mit  Titelbolzsch.  —  In  Ulm. 

119.  DialogQS  oder  Gerpräch  einer  hangrigen  dürftigen 
Seele  nach  der  Qaelle  des  Lebens.  Amilerdam  1649.  12. 

120.  Gefprech  Zwifchen  dem  EngUrchen  Bickelhering, 
ynd  Frantzöfifchen  Schanpetafen ,  yber  das  Schändliche  Hin- 
richten Königl.  Majeflät  in  Engeland,  Schott-  ynd  Irrland. 
0.  0.  u.  J.  (1649).  8  Bl.  4  mit  Titelbolzsch.  —  In  Zürich. 

121.  Kurzer  Bericht,  Gefprächsweis  aoffgeretzt  wider  die 
xn?.  Jakrgaag.  12 
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falfchm  Auflagen,  womit  die  Professores  tbeol.  m  Helinflet 
zur  Vngebähr  befchweret  worden.  1650.  o.  0.  4.  —  Bibl. 
Scbadeloock.  No.  4963. 

122.  GerprSch,  ob  es  wahr  Tey,  dafs  ein  Weib  zo  Rom 
rey  Pabft  gewefen.  1650.  o.  0.  8. 

123.  Colloquium  Oder  Gefprach  Zwischen  einem  Catbo- 
lifcben  Bidermann,  Ynd  Einem  genannt  Reformierten  Hächlen- 
mann,  Die  Zürchifche  Rettang  der  Alten  Anklag,  wider  die 
Newe  Anklag  Gottes  betreflTend  . .  Befchrieben  in  befter  Wol- 
meynnng  Dnrch  einen  Gottes  vnd  defs  Yatterlandts  liebhaben- 
den Alten  Eydgenoirea.  Der  Erfte  Theyi.  Mit  GatheilTen  ynd 
ErlaubnoTs  der  Obern.  Gedruckt  zn  Lucern,  bey  David  Haut- 
ten,  Buchhändlern  dafelbrten  vnd  zu  Wien,  1650.  4  Bl.  und 
215  gez.  S.  8.  Gegen  Job.  Wirzens  Rettung  der  (Bullinger- 
Tchen)  Anklag  Gottes.  Zürich.  1648.  8.  VerfalTer  aller  fünf 
Theile:  Laurentins  Forer.  —  In  Luzern  (Kantons-  und 
BürgerbibL),  Frauenfeld,  Aarau  und  Freibnrg  i.  Br. 

Ehrenrettung  Y.  L.  Frawen,  Das  ifl,  GoTloquium  oder  Ge- 
fprach Zwilchen  einem  Catholifchen  Bidermann,  Ynd  Einem 
fienannt  Reformierten  Hächlenmann ,  Yon  Anrufung  der  Aller- 
eeligßen  Jungfrawen  Mariae,  vnd  anderer  lieben  Heyligen  im 
Himmel.  Wider  die  Zürchifche  Rettung  der  Anklag  Gottes. 
Befchrieben  .  .  Der  Ander  Theyl.  Cum  Licentia  Superiorum. 
Lucem,  bey  David  Haatt,  Bucbh&ndlern  dafelbdten  vnd  zn 
Wien,  Anno  1650.  2  Bl.  und  236  gez.  S.  8.  —  In  Luzem 
(Kantonsbibl.),  Frauenfeld,  Aarau  und  Freiburg  i.  Br. 

Bilder-Schutz.  Das  ifl,  Colloquium  oder  Gefprach  Zwifchen 
einem  Catholifchen  Bidermann,  Vnd  Einem  genannt  Reformier- 
ten Hächlenmann,  Yon  Yerehrung  der  Heyligen  Bilder,  etc. 
Wider  die  ZQrchifche  Rettung  der  Anklag  Gottes.  Sampt  einem 
kurtzen  Bedencken  vber  etliche  Wexelfohreiben  den  Abtritt 
wider  den  Hottinger  betreffend.  Belbbrieben . .  Der  dritte  Theyi. 
Cum  Licentia.  Siperioram.  Luceni,  bey  David  Hanti,  Buch- 
händlern dafelbften  vnd  zu  Wien .  Anno  1650.  2  Bl.  and  170 
gez.  S.  8.  —  In  Luzern  (KantoasDibl.),  Frauenfeld,  Aarau  ond 
Freibarg  i.  Br. 

Ohren-Beicht  Gefpräehweifs  Zwifchen  einem  Gatholifchea 
Bidermann,  Ynd  Einem  genannt  Reformierten  Häcklenmaiin, 
Wider  die  Zürchifche  Anklag  Gottes.  Befchirmet  Durch  einen 
Gottes  vnnd  defs  Yatterlaods  liebhabenden  Alten  SydlgnoHen. 
Der  vierdte  Theyl.  Cum  Licentia  Superiorum.  Lnoern,  bey 
David  Haatten,  Buchhändlern  dafelbften  vnd  zn  Wien,  Anno 
1651.  Titelblatt  und  109  gez.  S.  8.  —  In  Luzern  (Kantoos- 
bibl.),  Frauenfeld,  Aarau  und  Freiburg  i.  Br. 

Schutz -SchriSt  Defs  Heyi.  Mels  -  Opifers .  Gefprächweife 
Zwifchen  einem  Catholifchen  Bidermann,  Yna  Einem  genannt 
Reformierten  Hächlenmann ,  Wider  die  Zürchifche  Rettung  der 
Aaklag  Gottes.    GeftelU  Durch  Laurentiu»  Forer  der  Socielel 
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JEfa  Priefler,  md  der  Heyligeii  Schrifft  Doctor.  Der  ftnffte 
Tnd  letzte  TheyL  Com  Licentia  Superiorom.  LQcem,  bey  Darid 
HaBUen,  Buchhändlern  dafelbAen  vnd  zu  Wien,  Anno  1652. 
2  BL  und  219  gez.  S  8.  —  In  Lnzern  (KantonsbibL),  Frauen- 
feld,  Aarau  und  Freiburg  i.  Br. 

124.  Ein  Neu:  Nützlich-  Tnd  lufligs  Colloquinm  Yen  et- 
Hchen  Reichstags  Puncten.  Infonderbeit  Die  Reformation  der 
Zöllen,  Zinfszahlung  vnd  yerbefTerung  derMatricnl  antreffend. 
Golloquenten  Tein  Doctor.  Edelmann.  Burger.  Bauer,  o.  0.  u.  J. 
(1653).  19  Bog.  4.  —  In  Zürich  und  Freibnr  i.  Br. 

125.  Ein  new:  nutzlich-  vnd  lufligs,  widerholtes.  Terbef- 
fertes,  vnd  mit  zweyen  Perfonen  vermehrtes  Anti-Coiloquium, 
von  etlichen  Reichstags  Puncten,  infonderbeit  die  bezahlnng 
4er  Zinfen  vnd  anderer  Schulden  betreffend.  Anno  Domini 
1653.  0.  0.  4.  —  Bibl.  Ebner  IV.  p.  151. 

Postcolloquium  defs  Doctors  .  .  aber  D.  Cafpar  Mantzen 
Neuen  Newpfliltzifchen  Cantzlers  Epistolam  ad  fictitium  Ami- 
com.  Vbi  AHnus  laruatus  detracta  larua  l)>ectandus.  o.  0.  u.  J. 
(1653).  4.  —  Bibl.  Ebner.  IV.  p.  151. 

126.  Ein  Hundert  Dialogi,  oder  Gefprdch,  Von  vnterrchied- 
liehen  Sachen,  zu  erbaulicher  Nachricht,  auch  Nfltzlichem  Ge- 
brauch, vnd  Belultigung.  Aufs  Vornehmer  vnd  berfihmter 
Leuten  SchriSlen,  ?nd  fonderiich  etlichen  Neuen  Hiftorifchen 
BQchem,  fo  in  vnterfchiedUchen  Sprachen  aufsgangen  feyn, 
znfammen  getragen,  vnd  alfo  eingetheilter  verfertigt.  Durch 
Martin  Zeillern.  VLM,  In  Verlegung  Johann  GörlinS;  1653. 
26  Bl.,  826  gez.  S.  und  4  S.  Druckfehler,  a  —  In  Zftrich. 

127.  WarhaiRiger  Difcurfs  zwifchen  einem  HoUändifchen 
vnd  Engelländifchen  Schiffer,  etlicher  Sacher  halber,  fo  in 
Jfingft  verwichenem  Krieg,  an  beyden  Seiten  pafsiret  feyn. 
Amflerdam  1654.  4. 

128.  Stauden  he  cht,  Fried.,  Glaubens-Ge()[)räch  zwifchen 
einem  catholifehen  vnd  vdcatholifchen  Chriften.  Wflrtzburg 
1654  8. 

129.  Vertrauliches  Gefprfich  zwifchen  vier  pftbftlichen 
Scribenten,  als  Jodoco  Kedd,  Valeriano  Magno  .  .  welches  .  . 
entworffen  M.  Jocosus  Severus  Medius.  o.  0.  u.  J.  (c  1655). 
4.    Von  Job.  Seb.  Mitternacht.  —  In  Tübingen. 

130.  Turgöuwifche  Kunckelftuben ,  oder  Gantz  vertrfiwly 
vnnd  nochberly  Gfpräch  zwifchen  JocUe  vnnd  Barthel,  einem 
Buwren  vnnd  WArth  im  Turgdnw.  Betreffend  den  jetzigen 
Lauff  vnd  Zuftandt  hochlöblicher  Eydtgnofchafft.  In  dem  Johr 
M.  DC.  LV.  0.  0.  4  Bi.  4.  Schweizer  Dialekt.  —  In  Zflrich, 
Bern  und  Luzern  (BQrgerbibL). 

Andere  Ausgabe: 

Turgäwifcbe  Kunckelftuben  Oder  Gantz  Vertrftwlich  vnd 
Nochberlich  Gef^rAch  Zwifchen  Jockle  md  Barthel,   einem 
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Baren  vi^d  Wfirth  im  Thargöw.  Betreffendt  Den  Jetzigen  Lanff 
ynd  Zartandt  Hochlöbiicher  Eydtgnoffchaflfl.  In  dem  Johr 
H.  DC.  Lv.  0.  0.  4  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zftrich,  Bern 
nnd  Ulm. 

131.  Ein  Stack  Gfpräch  zwüTchent  einem  CathoUrchen 
Landtrichter  afs  dem  Obern  Tnrgöuw,  Tnd  einer  Wirtene  nfs 
dem  Zürcher  Gebiett  zu  Andelflngen  Madleni  genannt,  o.  0. 
n.  J.  (1656).  4  Bl.  8.  —  In  Bern. 

132.  Colloqainm,  oder  geiftUch  emfthaSt  Gefpräch  zwi* 
fchen  einem  weltlichen  Jüngling  nnd  einem  geifllichen  nnd 
andächtigen  Einfiedler.  Lnzern  1656.  8.  —  In  Luzem  (Kan- 
tonsbibl.). 

133.  PolniTches  Picqaet-Ipiel  o.  0.  n.  J.  (1656).  2  Bl.  4. 
Gefpräch  zwirchen  den  verfchiedenen  Potentaten.  —  In  Zürich. 

134.  Difputire-Kanft.  Für  die  EinfäUigen  Catholifchen, 
Das  ift,  Form  vü  WeiTs,  Wie  fleh  der  gemeine,  vngeflndierte 
Mann,  waü  er  in  Glaubens-Sachen  von  den  yn-Gaiholifchen 
Theils  EvangeliTchen ,  Theils  Reformierten  angefochten  wirdi, 
zu  verantworten  habe.  Durch  fechs  Gefpräch  befchribeD. 
Durch  Laurentiutn  Forerum  der  Societet  Jesu  Theologum. 
Cum  Facultate  Superiorum.  Gedruckt  zu  Ingolftatt  bey  Georgio 
Haenlin,  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LVI.  7  Bl.  u.  242  ffez.  S.  a 
Der  Pfalzgräfin  Amalie  Magdalene  gewidmet:  Regenfpurg  den 
28.  Augufti  .  .  1656.  Sechs  Gefpräche:  4  zwifohen  Pfarrer 
und  Haufsmann,  das  5.  zwifchen  denfelben  und  Handtwerks- 
Gefeil,  das  6.  zwifchen  Joannes  einem  Catholifchen  und  Mar- 
tinus  einem  Proteftierenden  Studenten.  —  In  Luzern  (Kau- 
tonsbibl.),  Freiburg  i.  Br.  und  Tübingen. 

Neu  herausg.  Würzburg  1861.  8. 

135.  Indifferentismns  Oder  AUerley  Gattung  Kyrch,  Das 
ift,  Zway  Gefpräch;  Vonn  der  Calixtinifchen,  New  auSkomme- 
nen,  ftark  einreiffenden  AUerley  Glaubens  Kyrchen.  Durch 
Laurentium  Forerum ,  der  Societet  Jesu  Theologum ,  den  Ca- 
tholifchen vnnd  Rechtgläubigen  zum  Trofl,  den  Irrenden  zur 
Nachricht.  Cum  Facultate  Superiorum.  Gedruckt  zu  Ingolftatt 
bey  Georgio  Haenlin,  im  Jahr  ChriAi  H.  DC.  LVI.  6  BL,  280 
gez.  S.  u.  1  Bl.  Errata.  8.  Dem  Landgrafen  Ernft  gewidmet: 
Regenfpurg,  am  15.  Junii  .  .  1656.  Zwei  Gefpräche  zwifchen 
Pfarherr,  Buchhändler  und  Student  —  In  Luzem  (Kantons- 
bibl),  Freiburg  i.  Br.  und  Tübingen. 

136.  Tfirgöwifcher  Bärtelin  Feyrtag  vnnd  newe  Jahrswfin- 
fchung  Oder  Freundlich  vertrewlich  Gefpräch  von  der  Vnmhe 
in  der  Eydgnofsfchafft  zwifchen  zweyen  Turgöwifchen  Ynder- 
thanen.  Gedruckt  im  Jahr  1656.  o.  0.  4  BL  4.  mit  Titelholzsch. 
—  In  Bern. 

Neue  Ausgabe: 
Turgöwifchen  Bärtelin  Feyrtag  vnd  freündtlich  Gefpräch 
von  dem  Zueftand  Jetzmhalen  in  der  AydgnofchaiR.  Zwifchen 
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zwayen  Turgöwirchen  Biderifithen  auf  das  Jhar  Chrißl  1657. 
Gedruckt  im  Jahr  1657.  o.  0.  4  BI.  4.  mit  Titelholzsch.  Ge* 
fprftch  zwifchen  Barthle  and  Jockle.  —  In  Lnzern  (Bfirger- 
bibl.) 

137.  Zwey  Gerprdehe:  Welche  Zwifchen  einem  Holländer 
vnd  einem  Dähnen  Vber  diefer  Zeiten  ZaHand  gehalten.  Aufs 
dem  Hollfindifohen  ins  Teatfche  überfetzet.  Im  Jahr  1657. 
0.  0.  12  Bl.  4.  —  In  Ulm.  Bibl.  Ebner.  IV.  p.  163. 

138.  Reformiter  Jean  Butarchi ;  Oder  Prantzönfcher  Bril- 
len-Reifler.Das  ift  Gantz  yertranlich  Gefprfich  zwirchen  Einem 
Alten  Patrioten,  vnd  Hanfs  Sappen.  Betreffend  Die  heut  zu 
Tag  Tcrubte  Frantzöfifche  Kriegs -Actiones  .  .  Durch  Wune- 
frid  Allemann  Frantzöfifch,  vnd  Lucretium  de  Pravedann  ins 
Teutfch  verfetzt  .  .  Cum  Peruigilio,  nicht  nachzumachen.  Im 
Jahr  M.  DC.  Lvij.  o.  0.  10  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

Der  1642  o.  0.  errchienene  ^Jean  Pelage  Oder  Frantzö. 
fifcher  BrillenreifTer^  ift  kein  Dialog  und  nicht  gleichen  Inhalts. 

139.  Gefpräch  eines  Pßltzifchen  und  Wurtembergifchen 
Unterthanen  vregen  Vereinigung  beider  Religionen,  von  J.  C. 
B.  1658.  0.  0.  4. 

140.  Eines  Hinter-Pommerifchen  und  Mecklenburgifchen 
Pauren  Gerpräch,  Wegen  des  new  ausgegebenen  und  in  Druck 
ergangenen  Gefprächs  von  der  Reichs -Armee.  Anno  1659. 
0.  0.  10  Bl.  4.  Plattdeutsch.  —  In  Ulm. 

141.  Ein  Holländifch  Pratgen;  von  dem  Krieg  zwifchen 
den  beyden  Nordifchen  Königreichen  gehalten.  1659.  o.  0.  12. 
Von  Job.  Balth.  Schupp. 

142.  Eines  Soldaten  und  Mecklenburgifchen  Bauren  Ge- 
fpräch, von  der  neuen  Reichs- Armee:  Im  Jahr  1659.  o.  0. 
6  Bi.  4.    Eigentlich  Anhang  des  Vorigen.  —  In  Ulm. 

143.  Ein  Gefpräch  zwifchen  einem  rechtgläubigen  Chriften, 
vnd  einem  Arminianer,  von  etlichen  puncten  Chriftlicher  Re- 
ligion. Getruckt  im  Jahr  Chrifti,  M  DC  LX.  o.  0.  18  Bl.  12. 
Gefpräche  zwifchen  Orthodoxus  und  Casparns.  —  In  Zürich. 

144.  Dialogus  oder  Reifs-Gefpräche  Von  der  Suedischen 
Devotion,  vom  Religions-Schutz  Und  Nordifchen  Kriegswefen. 
Anno  1660.  o.  0.  144  gez.  S.  12.  Gefpräche  zwifchen  Chri- 
ftianus  VITolrath  und  Arnd  Götken.  —  In  Ulm.  Bibl.  Ebner. 
ni.  p.  597. 

145.  Laffenius,  Joh.,  Das  Leyden  Jefo  ChriRi,  in  einem 
Gefpräche  fQrgeftellet.  Hamburg  (c.  1660).  4. 

146.  Gefpräch  .  .  betreffend  die  Warnemundifche  Licen- 
ten,  vnd  zu  deren  Behauptung  von  .  .  Schweden  newlich  da- 
hin gelegten  Sohantzen.  166i .  o.  0.  24  Bl.  4. 

147.  Laffenius,  Joh,,  Tapffere  und  Rohmwürdige Edele, 
in  einem  Gefpräch,  dabey  gefQget  eine  Widerlegung  deren 
heutigen  vermeffenen  Aftrologifchen  Nalivität- Steller  1663. 
0.  0.    4. 
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148.  Die  heran  driogeade  Tflrcken-Gefahr :  Das  ift;  Wohl- 
gemeinte, doch  unTorgreifliche  Erinnerung,  in  was  bocbbe* 
forgtem  and  geflhrlicbem  Znftande,  unfer  liebes  Vatterland 
Teatfcher  Nation ,  und  das  ganize  Heil.  Rom.  Reich  jetziger 
Zeit  ftecke:  auch  wie  dierem  blotdörftigem  Erb-  nnd  Ertz- 
Feinde  fruchtbar  und  errpriefslich  zu  begegnen  wire:  Verroit- 
telft  einer  Unterredung  fOrgeftellet,  durch  G.  H.  .  .  Gedruckt 
im  Jahr  1663.  o.  0.  lö^^  Bog.  4.  Dem  Nürnberger  Adyocaten 
Chriftoff  Peller  gewidmet.  Gefprache  zwilchen  Frifchmuth  und 
Wolrath.  —  In  Ulm. 

Neue  Ausgabe  mit  dem  Titel: 

149.  YernQnfftige  Vnterredung  Zween  vertrauter  Freunde, 
von  den  Wigtigft«  und  Fürnehmften  Actionen  defs  vorigen 
Türeken-Kriegs,  im  Königreich  Ungarn,  . .  Anjetzo,  mit  einem 
Anhange,  darion  der  völlige  Ausgang  Telbigen  Kriegs  begriffen 
ift,  vermehrt.  Gedruckt,  im  Jahr  1683.  o  0.  18  Bog.  4.  — 
In  Zürich. 

150.  Gefpräch  Zwifchen  Einen  Kaufimann  von  Franckfort 
nach  der  Naumburger  Meffe  reifendt  vnd  Einen  auff  die  Wacht 
nacber  Erffurt  ziehenden  Bauren  .  .  1663.  o.  0.  4  Auf  Titel 
und  am  Schlüsse  Holzsch. 

151.  Tifch- Reden  eines  Türkifcben  furnehmen  Baffa  zu 
Conl'tantinopel,  mit  einem  Teutfchen  ConneAabel,  das  tnrkifcbe 
Kriegswefen  betreffend,  von  der  türkifcben  Befchneidung  .  . 

1663.  0.  0.  4. 

152.  Wolverdientes  Capitel,  welches  die  Jefowitcn  Jac. 
Hafenius  und  Veit  Ebermann  dem  Johann  Schefflern  wölbe- 
ftalten  Kehrwifchbändler  in  einer  geheimen  Conferentz  Gelefen. 

1664.  0.  0.   14  Bl.  4.   mit  Titelkupfer.    -    Maske,  Kat.  46. 
No.  2686. 

153.  Gefpräch  Dreyer  Perfonen  vber  Doctor  Schefflers 
Panlagroelifche  Ertz-  und  Centner-Lügen.  1664.  o.  0.  4.  Ver- 
fasser: Job.  Adam  Schertzer.  —  Collection  No.  6350. 

154.  Ortereichifches  Labeth-Spiel,  Darinnen  Groirer  Herrn, 
Potentaten  Grandes,  und  hoher  OfBciales  Humor  abgebildet 
und  etwas  verdeckt  repraesentiret  wird.  In  Jahr  1664.  o.  0. 
7  Bl.  8.  Kurze  Reden  oder  Spräche  der  Mächte  und  Stände. 
—  In  Zürich. 

155.  Vnterredung  eines  fürnehmen  Vngarn  vnd  Teutfchen 
Cavalliers  .  .  1664.  o.  0.  4.  —  Bibl  Ebner.  IV.  p.  167. 

156.  La  Place,  Josua  de,  Erbauliches  Gefpräch  zwilchen 
Vatter  und  Sohn,  ob  man  könne  feiig  werden,  wenn  man  in 
Meinung,  der  Verfolgung  zu  entrinnen,  in  die  Mefs  geht  A.  d. 
Franz.  Bafel  1665.  8.  —  In  S.  Gallen  (Stadbibl.) 

Das  Original  erschien  1658  zu  ^aumur. 

157.  Politifches  Gefpräch  So  zwaTohen  Dreyen  Vorneroen 
Advocaten:   Einem  Frantzolen,  einem  Fiamänder,   und  einem 


Tei^fcheD  tu  BrfilTel  gehalten  worden  Anlangende  Die  An- 
fprachen  der  Königin  in  Frankreich  An  die  Nider  Lande.  Ge- 
trnckt  im  Jahr,  1667.  o.  0.  47  gez.  S.  4.  —  In  Z&ricb. 

158.  Riedel,  Gottfried,  Trivialircher  Discnrs  oder  Schal- 
Gefpr&cb,  welches  er  1667  entgegengefetzt  dem  Meifter  von 
hohen  Sinnen,  Friderico  Gesenio.  Leipzig  1667.  4. 

159.  Alamodirche  Hobel-Bank,  d.  i.  luiliger  Difcurs,  zweyer 
Adels-Perfonen,  welche  fie  von  den  Sitten  nnd  Mifsbräuchen 
in  Kleidern,  Gebärden  .  .  fo  fie  bey  etlichen  Yölckem,  fon- 
derlichen  den  Tentfcheo  wargenommen,  halten.  1668.  o.  0. 
12.  mit  Abbild.  —  Im  Germ.  Museum. 

Die  Augsburger  Ausg.  von  1630  und  die  undatirte  (beide 
in  Berlin)  nennt  Godeke  S.  495. 

160.  Ein  Gottfeliges  Gefpräcb  zwifchen  Lazaro,  Maria 
und  Martha,  wie  der  Menfch  drey  Wochen  zuvor  fich  wohl 
bereiten  möge,  wördiglich  zum  Tifch  des  Herrn  zu  gehen. 
A.  d.  Holland.  GalTel  1669.  8. 

161.  Friedlieb,  Timotheus,  (Juftus  Gefenius),  Erörte- 
rang  der  Frage :  Warum  wilt  du  nicht  Römifch  -  Catholifch 
werden,  wie  deine  Vorfahren  gewefen?  1669.  o.  0.  4.  Zwei 
Tbeile.  3.  u.  4  Tbeil  1670.  4. 

162.  Sevenftern,  GaFpar,  Gegen  -  Gefpräcb  über  die 
Frage:  Warum  wiltu  nicht  Römifch-Catholifch  werden,  wie 
deine  Vorfahren?  Entgegengefetzt  einem  unlängfi  aafsge- 
fprengten  Gefpräcb  unter  dem  Namen  Timothei  Friedlibii. 
Cöln  1670.  4. 

163.  Gefpräcb  fiber  die  Wahl  Clementis  X.  Stehdal  1670.  8. 

164.  Doell-Tragaedi ,  was  von  Ansfodern  und  Balgen  zu 
halten  fey  Ein  Gefpräcb,  Darinnen  Von  zugelaffenen  und 
verbottenen  Duellen  discurriret  wird,  mit  Gründen,  Gleicbnif* 
fen  und  Exempeln  illustriret,  nützlich  zu  lefen.  Auffgefetzet 
von  Irenaeo  Friedlieb  Pomerano,  Leipzig,  Gedruckt  und  zu 
finden  bey  Johann  Wittigauen.  1670.  48  gez.  S.  4.  Gefpräcb 
zwifchen  Bellona,  Belial,  Edelmann,  Student  und  Prediger.  — 
In  Augsburg. 

165.  Das  franzöfifche  Traplier-Spiel.  1670«  o.  0.  4.  Ge- 
fpräche  zwifchen  Franchipani,  Tettenbach,  2rini  u.  s*  w. 

166.  Freundliches  und  anmuthiges  Religions- Gefpräcb 
eines  RittermäfTigen  Soldaten,  mit  einem  Jefuiten.  Gedruckt 
zu  Riga  in  Lieffland.  1670.  4.  (Nicht  zu  Riga  gedruckt). 

167.  Herrmann,  Zach.,  Wallfahrt  zum  Berge  Golgatha, 
d.  L  Gefpräch  vom  Leyden  Chrifti.  Ulm  1671.  12. 

168.  Defs  alt-Fränckifohen  Hirtens  Henalcamyntatyrsida- 
maeta-Coridonis  aufgefangene  und  wieder  ausgeflogene  Hunds- 
roäcken,  oder  Einfältiges  Hirten  -  Gefpräch  Von  jetzigen  Zeit- 
Laaflten,  abfonderlich  das  Niderländifche  Kriegs- Wefen  betref- 
fende, neben  andern  anmuthigen  und  dabey  denckw&rdigen 
Welt-Händeln,  eingeführt  von  Menalcas  and  Amyntas,  Zum 
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Anfang  defs  AngoA-Monds,  am  Ende  der  Hunds-TSge    1672 
0.  0.  12  Bl.  4.  —  In  Zürich  und  Aaraa. 

169.  Defs  de  Groot,  Gefandtens  nacher  Franokreich,  Ent- 
deckte GerandtrchaffC,  Worinnen  die  Geheimnas  feiner  Secre- 
ten  Handlang  mit  feinen  Mitpflichtlingen  angewjefen  wird.  Ina 
Liecht  gebracht  von  einem  Liebhaber  der  Warheit.  Ans  dem 
Holl&ndifchen  getrealich  überfetzet.  Gedruckt  im  Jahr,  1672. 
o.  0.  6  BI.  4.  Gefpräche  zwifchen  Hollfinder  und  Frantzors. 
—  In  Zürich. 

170.  Der  Betrogene  EnglSnder,  In  Einem  Gerpriche  zwi- 
fchen dreyen  Perronen,  als  Danieln  einem  Frantzofen.  Rob- 
berten einem  Engländer,  und  Jan  einem  Hollfinder.  Gedruckt 
im  Wunder-Jahre  1672.  o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

171.  Ein  bürgerliches  GeFprüch  über  ein  Büchlein  genannt 
Gonsiderationes  oder  Betrachtungen  über  den  gegenwärtigen 
ZuHand  des  vereinigten  Niederlandes.  1672.  o.  0.  4.  —  Bibl. 
Feuerlin.  No.  806  h. 

172.  Judicium  et  colloquium  non  sine  judlcio  de  statu 
imperii  Rom.  Germ,  hodierno.  Ein  Tehr  nachdenckliches  Ge- 
fprfich ,  welches  auff  den  gegenwärtigen  leider  Jetzo  Verwirr- 
ten Zufland  im  Heil.  Rom.  Reiche,  und  zwar  abfonderlich  anff 
defTen  höchrt  wieder  Verlangende  Freyheit  gerichtet,  Gehalten 
von  Friedlieben  und  Freyholden.  Aus  dem  Lateinifchen  ins 
Teutfche  überfetzet  Im  Jahr  M.  DG.  LXXIII.  o.  0.  8  Bl.  4.  — 
In  Zürich. 

Andere  Ausgabe:  Freyburg  1673.  4 

173.  Streit  Gefprfich  Zwifchen  einem  Hollfinder,  Frantzo- 
fen, Englfinder,  und  Hochteutfchen.  Antreffend  die  zwifchen 
denen  Engl,  un  Frantzöifchen  Königen,  an  einem,  und  den 
Herren  St aaden  der  Vereinigten-Niederlanden  am  andern  Theile, 
entftandene  Zweyfpaltungen,  Wobey  die  gründliche  Erzehiung 
der  jüngften  und  dritten  See-Schlacht.  1673.  o.  0.  6  Bl.  4.  — 
In  Zürich. 

174.  Victor,  Georg  Conr.,  Höre  Mutter,  fchaue  dranff! 
d.  i.  Chriflliches  Gefpräch  mit  feiner  Mutter  Pefsle  in  Nörd- 
lingen  1660  gehalten.  Nördlingen  1674.  8.  —  In  Tübingen. 

175.  Hiftorifcher  Frantzman ,  In  Sonderbaren  Frantzöß- 
fchen,  fo  wol  alten  als  neuen,  Begebenheiten,  Gefprächs- 
Weife  vorgeftellet.  Und  auf  den  birshero  ziemlich  unterdrück- 
ten Hollfindifchen  Staat  gerichtet.  Aus  Niederiftndircher  in 
Hoch-Teutfche  Sprach  überfetzet.  Und  Zum  Druck  übergeben, 
Anno  1674.  o.  0.  Ku[)ferblatt,  5  Bl  und  312  eez.  S.  8.  Vor- 
Anfprach  an  den  Lefer  von  F.  Ridderus.  Geiprfioh  zwifchen 
Schiffer,  Politicus  und  Theologus.  —  In  Freiburg  i.  Br. 

176.  Gefprfich  zweener  Freunde  über  den  gegenwfirtigen 
Zuftand.  1675.  o.  0.  4.  —  In  Greifswald. 

177.  Spiefs,  Placidus,  Praxis  catechistica.    Das  ilt  Ge- 
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f^rlch  .  .  TOD  dem  rechten  Glanben  und  Chriftlich  Catholi« 
fchen  Lehr.  Kempten  1676.  8.  —  In  Tftbingen. 

178.  Hanz-Gefpräche.  1676.  o.  0.  4.  —  In  Greifswald. 

179.  Aursf&hrlicher  Discors.  Ton  den  Wintergnartieren, 
was  dabey  Gates  oder  Böres  vorlanffet,  nnd  wie  dieielbe  recht 
einzurichten.  Gedruckt  im  Jahr  ChriAi,  1677.  o.  0.  15  Bl.  4. 
mit  Titeiholzsch.  Dialog  zwischen  Soldat  und  Bauer.  —  In 
Zttrich. 

180.  Der  entlarvte  Bifchoff.  Ein  Geltorftch  darinn  der  Pa- 
piflirchen  Bifchöffe  und  Pfaffen  üppiges  Leben  entdecket  und 
geftraffet  wird.    Leipzig  1677—1679.  4.  Zwei  Theile. 

181.  Feldmann,  Gerh.,  Gerpräch  von  der  Vielweiberey. 
Leipzig  1677.  8. 

182.  Religionsgerpräch  Jo.  Theodati  Simpliciani  und  Gott- 
lieb  Christiani.  1679.  o.  0.  4.    Verfasser:  Klibnitz. 

183.  Zwei  Dialog!  . .  gehalten  von  vier  Theologen,  Augf- 

turgifcher  und  Reformirter  Religion  fiber  unterfchiedliche  Giau- 
enspuncten  und  andre  .  .  Sachen,  die  Calholifche  Kirchen 
betreffend.  1680.  o.  0.  (Wurzburg).  12.  Verfasser:  Im  ho  f. 
Bibl.  Ebner.  III.  p.  507. 

184.  Hofman,  Leonh.  Wilh.,  Münz  -  Gefpräch  über  die 
Gültigkeit  und  Ungültigkeit  der  heut  zu  Tage  geprägten  Mün- 
zen.   Nürnberg  1680.  4.  —  In  Greifswald. 

185.  Pyrrhonii  und  Orthophili  Unterredung  von  der  in  den 
nechften  Jahren  unter  dem  Namen  Daphnaei  Arcuarii  (Lor. 
Begers)  ans  Licht  gekommenen  Betrachtung  des  in  dem  natür- 
lichen und  Göttlichen  Recht  gegründeten  heiligen  Eheftandes  . . 
Franckfnrt  und  Copenhagen  1680.  8.  Verfasser:  Job.  Sluter. 

186.  Ein  Gefpräch  zwifchen  Einem  Naturkundiger,  Politico 
und  Geifllichen  von  dem  neulich  gefehenen  ungewöhnlichen 
und  errchrecklichen  Comet-Stern,  . .  Von  einem  Liebhaber  der 
Geftirne  .  .  Nörnberg,  In  Verlegung  Chrifloph  Endters  SeeL 
Handlangs- Erben  Anno  M.  DC.  LXXXL  31  gez.  S.  4.  mit 
Titeiholzsch.  Der  ander  Theil  24  gez.  S.  —  In  Zürich  u.  Ulm. 

187.  Wunderbegieriges  Gefpräch,  zwifchen  Pafquino  und 
Marphorio,  Über  den  gegenwertigen  Zufland  der  ChrifleDheit, 
Öffentlich  publiciert  im  Capilolio  zu  Rom.  Im  Jahr  M  DC  LXXXIII. 
0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

188.  Der  zwar  tadelnde,  doch  ungetadelte  Pafquinus  1683. 
0.  0.  4. 

189.  Ein  newes  Pickel  Spiel,  Strafsburg.  o.  J.  (1683?). 
4.  —  Colleclion  No.  2220. 

190.  Ungarifches,  türkifches  und  franzönfches  Label-Spiel. 
0.  0.  u.  J.  (1683).  4.  —  In  Greifswald. 

191.  Kriegs-  und  Friedensgerpräch  auf  das  Jahr  1683, 
worin  allerlei  merkwürdige  Difcurfen  unter  dem  Togenannten 
franzöfifchen  Kriegs-Simpliciriimo  in  den  elifaifchen  Feldern 
abgehandelt  werden.  1683.  o.  0.  8. 
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192.  Dialogus  von  miterrcbiedUcheB  Feld  -  Zfij^en ,  darin 
des  Königreichs  HaMarn  yornehmrie  Städte  vorgeuellet  wer- 
den, Ton  J.  E.  R.  1683.  o.  0.  8. 

193.  Satyrifches  Gerprfich-SpieK  o.  0.  u.  J.  (1684).  2  Bl. 
4.  Gefprfiche  der  FflrAen,  Prinzen  u.  s.  w.  —  In  Zärioh. 

194.  Scbiefirche  Färflen-Krone ,  ?on  Friedrich  Lichtftera. 
Franckfart  a.  M.  1685.  8.  Gegen  die  Jefaiten,  fpeziell  gegen 
Joh.  ScheSler.  Der  wahre  Verfasser  war  Friedrich  Luci, 
Hofprediger  zn  Henen-Rolhenbnrg.  —  VergL  A.  Kahleri,  An- 
gelas SileiiQs«  Breslau  1853.  8. 

195.  Kurtzes  Gefpräch  zwifchen  einem  Hamburger  und 
einem  andern  Paffagier  Namens  Aleibophilo,  dafs  Pauli  mit 
Jallram  und  Snitger  consilia  gepflogen.  1687.  o.  0.  4w 

196.  Müller,  Phil.,  Gefpräch -Spiel  von  alt  -  heidnifehen 
Dichter-  und  Gölterbrauch,  und  delfen  Gefahr  in  Schulen  und 
Leben.  Jena  1687.  12. 

197.  Clofter-Guggu,  oder  Dionjrfius  Lützenborger  mit  fei- 
nen fo  genanten  Predicanten  Gefchwätz.  In  mnem  gefpreeh 
zwüfohen  einem  Reformierten  Predicanten  und  feinem  znhörer« 
Als  ein  eiteler  auffchneider  der  weit  ffirgeAellet.  von  Snp- 
plantatore  Serviano.  1682,  o.  0.  2  Bl.  und  66  gez.S.  8.  Ge- 
ipriche  zwifchen  Predicant  und  Jagli.  —  In  Zürich. 

198.  ChriAliche  Gefpräche  von  nnterfchiedenen  Artikeln 
der  GhrifUichen  Religion.    Freyfladt  1687.  ä 

199.  Colloquinm  Helveticum,  Das  ift:  Schweitzerifch  Ge- 
fpräch, Welches  unlängft  von  Vier  angleich-gefinnten  Schwei- 
tzern, Als  nämlich:  Sebastian,  der  Keyferifch  Crinodoro,  der 
Franzößfch  Patrobnlo,  der  Vatterländifch  und  Gleandro,  der 
Soldatifch  gefinnet,  Über  die  difsmahiige  Befchaffenheit  und 
Zuneigung  der  EidgnoITen ,  gehalten  worden.  M  DG  LXXXIX. 
0.  0.  28  gez.  S.  4.  —  In  Zürich,  Bern  und  Luzem  (Bür- 
gerbibl.) 

200.  Des  aus  denen  Elififchen  Feldern  koihenden  Geifts 
CARLS  des  H.  weyland  Königs  in  Grofs- Britannien,  Erdte 
Erfcheinung.  Erftlich  in  Engelländifcher  Sprache,  aus  diefer 
in  die  HoUändifche,  und  dann  aus  den  letzteren  in  das  Hoch- 
teutfche  überfetzet.  Im  Jahr  1689.  o.  0.  8  Bl.  4.  Die  2.  und 
3.  Erfcheinung  8  und  10  Bl.  4.  Gefpräche  Jacobs  II  mit  dem 
Geifte.  —  In  Zürich. 

201.  Treuherziges  Gefpräche  in  der  Religion  zwey  ge- 
bohrner  Lutheraner,  deren  einer  unlängft  catholifch  worden. 
Breslau  1690.  8. 

202.  Chriftliches  Gefpräch  eines  Kindes  mit  feiner  lieben 
Mutter,  worin  die  Uebung  des  wahren  Chriftenthums  beftehe. 
Mit  Vorrede  von  Spener.  Schneeberg  1690.  12. 

203^  Chrift-Vernünffliges  Geipräch  Von  den  fo  genannten 
Pietiften,  In  Magdeburg  von  Zwey  guten  Freunden  en  passant 
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gehalten.  Anno  M  DC  XCL  o.  0.  4  BL  4.    Gefprtob  swiTcheo 
Demas  ond  Timolheos.  —  In  Ulm. 

204.  Freundliche  Gefpröche  von  allerhand  zu  diefer  Jetzi- 
gen Zeit,  zwifchea  denen  Cathalifcben  und  Uncatholifchen 
fchwebenden  Glaubens-Streit-Puacien,  durch  Heribertum  Julia, 
censeni.  1692.  o.  0.  4. 

205.  Das  verrückte  nnd  übel- beglückte  Menfohen  - Con- 
oepi.  Yorltellnng  feindlich  mirsrathener  Anfchläge  .  .  wider 
das  Ertz-Haufs  OeAerreich.  1693.  o.  0.  4. 

206.  Gefpräch  wegen  Mirsbrauch  des  Golds  nnd  Silbers. 
1693.  o.  0.  4. 

207.  Schimpff  nnd  Ernn  Eines  LuA-  und  Fruchtbringen- 
den Glaubens-Gerprachs  Jacobi  Catholirchen  wider  Martinun 
Evangelifchen  Und  Joannem  Reformirten  TerfafTet  Durch  .  . 
Joannem  Adolphum  Walbott  Von  BafTenheinib,  zu  Ollbruggen 
und  Bonenheim,  defs  (teyadlichen  Gotteshaurs  Benedictiner 
Ordens  Capitularen  und  Probften  S.  Panoratii  zu  Oberpleyfs. 
CöUo,  Bey  Wilhelm  und  Frantz  Metternicb  Buchhändi.  an  der 
hohen  Schmidt,  Im  Jahr  1693.  Cum  Snperiorum  Pennissn  iL 
Privilegio.  10  Bl.,  903  gez.  S.  und  11  S.  Register.  12.  mit  i 
Kupfer.  Widmung  an  Friedrich  Chriftoph  Birchof  zu  MfinAer, 
Barggraf  zum  Stromberg.  12  Gesprftche.  —  In  Frauen feld. 

208.  Decalogus  orthodoxae  fldei.  Das  ift  Zehen  Gefpräch 
Tom  wahren  Chriftlichen  Glauben.  Zwifchen  einem  Doggen-* 
burgifchen  Priefter,  Praedicanten  und  Landtmann.  Befchriben 
Von  R.  P.  Geraldo  Wieiand  Conventualen  defs  Fürftl.  Gott»* 
haufs  St.  Gallen.  1693.  Cum  licentia  Snperiorum.  Geiruckt  zu 
Einiidlen  Durch  Johann  Heinrich  Ebersbach.  380  gez.  S.  8.  — 
In  Frauenfeld  und  Freiburg  i.  Br. 

209.  Trialogus  catholicae  fidei.  Oder  Unüberwindliche 
Glaubens- Veflung  Wider  Alle  Feind  defs  wahren  Glaubens. 
Auffgerichtet  Von  R.  P.  Geraldo  Wieland  Conventualen  defs 
Fürftl.  Golthaufs  St.  Gallen.  Cum  licentia  Superiorum.  Ge- 
trnckt  zu  Einddlen.  Durch  Johann  Heinrich  Ebersbach.  Anno 
1693.  131  gez.  S.  8.  Gefpräche  zwifchen  denfelben  Perfonen. 
—  In  Freibug  i.  Br. 

210.  Melchior,  Eberh.,  Waffer- Gefpräch,  von  Waffer 
ittsgemeitt,  von  der  Bäder  Urfprung.  Frankfurt  1694.  8. 

211.  Grundforfchendes  Gefpräch  zwifchen  einem  catholi« 
fchen  und  lutherifchen  Doctor  über  die  formulam  concordiae, 
Pietismnm,  Chiliasmum  .  .  o.  0.  u.  J.  (1695).  8. 

212.  Gefpräch  vom  taufendjährigen  Reich.  1696.  o.  0. 12. 

213.  Kürtzliche  docb  deuthche  Erklärung  über  das  Be* 
kandte  Sprichwort  Mnndus  vult.  In  einem  Gefpräch  Allen  auff- 
richtigen  Medicis  zur  Lehre  und  Troft  vorgeftellet  von  Aleld- 
pbilo  Acht-  und  zwantzig  jährigen  Medicinae  Praciico.  Ge- 
dmckt  zu  Speyer  durch  Martin  Immerdar.  In  Verlegung  Be« 
rettdl  Lachmundts  Erben  in  Worms,  Am  Jahr  1696.  8  BL  4. 
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Dialog  zwircben  Medions,  Philiater  and  Agyrta.  —  In  Augs- 
burg. 

214.  Kurze  VorAellung  eines  zwifchen  einem  Hamburger 
Doctor  Bfirgerhold  und  einem  Handwerksmann  Freiheitlieb  ge- 
haltenen Gefprftohs,  Ton  GotOieb  Bfirgerhold.  1697.  o.  0.  4.  — 
In  Stralsund  (Rathsbibl). 

215.  Politirches  Gerpräch,  Zwifchend  Franco,  Arminio  und 
Teutobocho:  Über  das  wahre  Interesse  der  EydgnorsrcbaflL 
0.  0.  u.  J.  (1697).  12  BI.  4.  Verfasser:  Job.  Heinr.  Bahn. 
—  In  Zürich,  Bern  und  Donaueschingen. 

216.  Gefpräch  zwifchen  Wahrmond  und  Neugier  von  der 
anno  1698  gehaltenen  BfirgerfchaSt ,  in  puncto  Herrn  Rovers 
und  Mayers  Verhör,  o.  0.  u.  J.  (Hamburg  1698).  4. 

217.  R.  P.  Placidi  Spies;  Ord.  S.  Bened.  Prioris  Ochsenh. 
etc.  Praxis  catechistica  Oder  Aulferbäwliches  vnd  fehr  nutz- 
liches Gefpräch,  Zwifchen  einem  Vatter  vnd  Sohn.  Item: 
Zwifchen  einem  Gatholifchen  vnd  Vncatholifchen.  Permissu 
Superiorum.  Baden,  bey  Johan  Ludwig  Baidinger.  Im  Jahr 
1698.  Kupferblatt,  Titelblatt,  Vorredeblatt,  404  gez.  S.  und 
2  Blatt  Register«  12.  79  Gespräche  und  7  Kirchengesinge.  — 
In  Luzem  (Kantonsbibl.). 

218.  Dreyer  Reifenden  Als  Eines  Feinds,  eines  Verrdoh- 
ters  und  eines  Liebhabers  der  Freyheit  des  PUNDTNERLANDS, 
Aber  deffen  Freyheit  und  Regierung  Ernftliche  und  wolmei- 
nende  Difcourfen.    Gedruckt  im  Jahr  M  DG  XGVHL  o.  0.  52 

S;ez.  S.  und  2  Bl.  4.  Des  VerfaJTers  Job.  Leonhard  Nach- 
chrift  dat.  Nuffenen,  den  8.  Nov.  1698.  --  In  Zürich. 

219.  Theophili  und  Gonstantini  Gefpräch  von  den  heutigMi 
Pietilten  und  Anti-PietiAen.  1698.  o.  0.  8. 


Die  Bibliothek  des  Slawisten  Safafik. 

(Aas  der  Oestr.  Wochenschrift  f.  Wissenschaft,  Kunst  u.  GflenU.  Lehen. 
Beilage  zur  Kais.  Wiener  Zeitung  No.  13.  vom  28.  März  1863.) 

Der  berühmte  Slawist,  der  durch  mehrere  Decennien  die 
erste  Stelle  unter  seinen  Fachgenossen  eingenommen  hatte, 
hinterlies^  einen  BQcherschatz,  der  als  Privatsammlung  einzig 
dasteht  Sein  Streben  war,  wie  er  sich  bei  seinen  Lebzeiten 
zu  äussern  pflegte,  dahin  gerichtet,  so  weit  als  möglich  alle 
Druckwerke  zu  sammeln ,  die  auf  aie  slawische  Wissenschaft 
Bezug  haben.  Dieses  Ziel  erreichte  er  beinahe  vollständig. 
Kennern  gegenfiber  bedarf  es  keiner  Erwähnung,  wie  schwierig 
ein  solches  Unternehmen  war.  Noch  heutzutage  sind  die  Hin- 
dernisse nicht  ganz  behoben,  welche  dem  Bezüge  slawischer, 
in  Oesterreich  erscheinender  Werke  entgegenstehen.  Wie  war 
es  erst  vor  20  bis  30  Jahren  I    S&dslawisohe ,  Ja  selbst  böh* 


miscke  Bücher,  die  bei  den  damal^en  gedrflcktea  YerhUI* 
Hissen  der  Litlerator  in  einer  beschränkten  Anzahl  Exemplare 
veröSentlicht  worden  sind,  gehören  Jetzt  schon  mitunter  zn 
bibliographischen  Seltenheiten,  bei  welchen  man  von  Glftck 
sprechen  kann,  wenn  man  ihrer  durch  irgend  ein  günstiges 
Ungefähr  habhaft  wird.  Noch  grösser  waren  die  Schwierig- 
keiten bezöglich  der  im  Auslände  herausgegebenen  Schritten, 

Nur  Safariks  weitbekannter  Name  war  es,  dem  in  Yielen 
Fällen  die  Erlangung  dessen  möglich  ward,  was  sonst  zu  den 
halben  oder  ganzen  Unmöglichkeiten  gezählt  wurde.    Dabei 

yernachlässigte  Safafik  keineswq^s  die  Litteratur  des  Westens, 
so  ferne  sie  irgend  etwas  seiner  Richtung  entsprechendes 
darboten.  Eine  besondere  Vorliebe  wendete  er  der  lateini- 
schen und  griechischen  Litteratur  zu,  ersterer  insbesondere 
auch  aus  dem  Mittelalter  und  der  Neuzeit.  Beide  erscheinen 
in  seiner  Bibliothek  ziemlich  vollständig  und  zumeist  in  ge* 
suchten  älteren  Ausgaben  vertreten. 

Eine  Uebersicht  dieses  werthvollen  Bächerschatzes,  bietet 

der  von  Safariks  Familie  veröffentlichte  Katalog:  „Catalogus 
librorum,  inounabulornm,  codicum  manuscriptornm,  chartarum 
geograpbicarum ,  quae  olim  ad  bibliothecam  Pauli  Josephi 

Safarik  pertinebant^  >).    Wien,  8.  116  S. 

Der  Katalog  enthält  folgende  Abtheilungen:  1.  griechische 
Autoren.  2.  lateinische  Autoren.  3.  neulateinische  Klassiker. 
4  bis  5.  Linguistik  im  Allffemeinen.  Grammatiken,  Wörter- 
bficher  slawischer  und  nichtslawiscner  Sprachen ,  6.  bis  7. 
slawische  und  ausserslawische  Chrestomathien.  8.  bis  9.  Phi* 
lologie,  Kritik,  Exegese  und  Paläographie  slawischer  und  an- 
derer Sprachen.  10.  bis  11.  Allgemeine  und  slawische  6o> 
schichte,  Alterthumskunde.  Biographie  und  Chronologie.  12. 
bis  13.  Allgemeine  und  slawische  Litteratur  und  Litteratur- 
geschichte.  Daran  reihen  sich  Werke  aus  den  einzelnen  sla- 
wischen Litteratnren  und  zwar  14  böhmisch.  15.  lausitzer- 
serbisch.  16.  polnisch.  17.  iliyrisch-serbisch.  18.  bulgarisch. 
19.  russisch  und  kleinmssisch.  20.  alt  slowenisch.  Die  21. 
Abtheilung  enthält  Sammlungen  von  Volksliedern.  Volksmär- 
chen, Sprichwörtern  der  Slawen  und  anderer  Völker,  22.  Be- 
helfe zur  slawischen  Philologie,  23.  Geographie  und  Ethno- 
graphie, 24.  Jurisprudenz  und  Politik,  25.  Theologie,  26.  Phi- 
losophie und  Pädagogik,  27.  Schöne  Litteratur,  28.  Natnrwis- 
senschaflen,  29.  kleinere  Schriften,  Brochuren,  Dissertationen 
in  Fascikeln  nach  dem  Gegenstande  geordnet.  Interessant  ist 
die  in  der  30.  Abtheilung  verzeichnete  Sammlung  von  Land- 
karten ;  darin  sind  die  slawischen  Länder  Europas  fast  voll*- 
ständig  vertreten.  Die  31.Abtheilungumfasst  kirchenslawische 


1)  Wien  bei  Gorischek,  Prag  bei  Galve. 
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Dracke  ans  den  Ländern  d^  Bulgaren,  Serben,  Kroaten  nnd 
Rominen;  sowohl  mit  cyrillischen  als  glagolitischen  nnd  bos- 
nisch-cyrillischen Typen.  Die  Abtheilung  32  enthält  die  Be- 
schreibung der  Handschrinen,  nnd  zwar  der  cyrillischen,  alt- 
slowenischen, bulgarischen  and  serbischen  Familie,  der  glaga- 
litischen^  serbo-kroatischen  und  böhmischen,  darunter  bei- 
spielsweise der  älteste  bulgarische  Praxapostolus  von  Stramica 
(12,  Jabrhnndert) ,  die  slawische  Uebersetzung  des  Georgins 
Hamartolus  vom  Jahre  1389 ,  beide  auf  Pergament  n.  A. 

Was  die  einzelnen  slawischen  Litteraturen,  abgesehen  Ton 
einer  bestimmten  Richtung,  im  Allgemeinen  anbelangt,  so  sind 

in  der  Sammlung  Safariks  die  südslawischen  am  stärksten,  Ja 
für  einen  gewissen  Zeitraum  beinahe  vollständig  vertreten. 
Besonders  ist  das  aufstrebende  neubnlgarische  Schriftthnm 
zn  erwähnen.  Auch  die  überwiegende  Anzahl  der  Handschrif- 
ten nnd  alle  kirchenslawischen  Drucke  gehören  den  Gebieten 
der  Südslawen  an.    Aus  der  böhmischen  Litteratur   enthält 

Safafiks  Bibliothek  eine  Auswahl,  welche  jedoch  reich  ist  an 
älteren  Drucken,  selbst  Inoanabetn.  Die  polnische  und  rus- 
sische Litteratur  sind  hinffegen  mehr  in  fachlicher  Beziehoag, 
da  aber  auch  fast  vollzählig,  vertreten. 

Man  sieht,  der  Katalog  hat  aneh  an  nnd  für  sich  einen 
nicht  unerheblichen  bibliographischen  Werth  in  Bezug  anf 
Slawica. 

Die  Bibliothek  wird  nun  zur  Veräusserung  gelangen,  nnd 
zwar  soll  dies,  nach  dem  Wunsche  des  Verstorbenen,  mög- 
lichst in  der  Weise  geschehen,  dass  dieselbe^  namentlich  was 
den  slawistischen  Theil  anbelangt,  »cht  zerrissen  werde.  Ge- 
rade in  ihrer  Gesammtheit  liegt  ja  ein  bedeutender  Theil  ihres 

Werthes  für  die  Wissenschaft,  deren  Pflege  Safafik  sein  Leben 
geweiht  hatte.  Keinem  Sammler  dürfte  es  Je  wieder  gelingen, 
alles  das  zu  wege  zu  bringen,  was  dem  Sammelfleisse,  dem 
Kennerblicke  und  den  weitausgedehnten  litterarischen  Verbin- 
dungen Safariks  gelungen  ist. 

Wenn  es  gestattet  ist,  einen  weiteren  Wunsch  beizufügen, 

so  würden  wir  ihn  dahin  formuliren,  dass  Safariks  Sammlung 

Oesterreich  erhalten  bleiben  möge.  Safafiks  stillem  nnd  an- 
spruchslosem, aber  nichts  desto  weniger  tief  eingreifendem 
Wirken  haben  wir  es  zum  grössten  Theile  zu  verdanken,  dass 
bei  uns  die  slawische  Wissenschaft  zu  jener  Blüthe  gelangt 
ist,  deren  sie  sich  gegenwärtig  erfreut  und  auf  die  Oester- 
reich wj^rliob  allen  Grund  hat  stolz  zu  sein.  Es  wäre  sehr 
zu  bedauern,  dass  das  Hateriale,  mit  dessen  Benutzung  nnd 
auf  dessen  Grwdlage  jener  Mann  die  reiche  Fülle  seiner  wis- 
senschaftlichen Resultate  gebaut  hat,  seinen  Nachfolgern  auf 
dieser  Bahn  in  unserer  Heimath  entzogen  werden  soUte.  Na- 
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meDtlich  wären  Böhmens  Bibliotheken  oder  die  im  Werden 
begriffene  Universität  in  Agram  bernfen,  die  Erwerbung  Jenes 
Schatzes  anzustreben. 


Al  n  SB  e  1  s  e. 

Tables  des  manuscrits  g^nealogiqnes  de  Le 
Fort,  conserves  aux  archives  de  T^tat  ä  Uege^ 
par  Stanislas  Bormans,  oonservateur  a^joint 
des  arohives  d'Etat  ä  Uöge.  II**  Partie.  Li^ge,  im- 
primerie  de  J.-G.  Caramanne.  1803.  Gr.  8^  lllSS.^) 
(Die  erste  Abtheilung  ISO  SS.^  welche  Angabe  in 
der  Anzeige  derselben,  ^ySerapeum^',  1S61,  S,  348 — 
360  fehlt) 

Als  ich  Aber  die  erste  Abthcalung  <fieser  yerdienstUcheiiy 
deo  Genealogen  sehr  niktzliohen  mfibsamen  Arbeit  berichtete» 
wurde  bemerkt,  dass  die  genealogische  Sammlung  der  beiden 
Le  Fort,  Jean  Gilles  und  Jacques  Henri  (—  Vater  und  Soh«, 
beide  Wappen<*HerQ)de  — )  aus  drei  sehr  Terschiedeoen  Be- 
atSAdtbeUea  gebildet  sei.  Gegenstand  dar  anzuzeigenden  Ab* 
iheUuiig  des  Werkes  ist  der  zweite  Bestandtheil,  ursprflnglich 
einzelne  Blätter  und  Hefte,  die  zu  28  Foliobänden  vereinigt 
wurden.  Es  ist  so  eine  vermischte  Sammlung  entstanden; 
deren  Inhalt  Befr  Bormaoü»  8.  ö  — 11  speciflcirt  hat  Man 
findet  hier  ausser  gen^ogischen  Notizen  aller  Art,  u.  s.  w., 
auch  mehrere  grossere  »elbsiständige  Leistungen,  namentlich 
Yon  Van  den  Berg. 

Wie  in  der  ersten  Abtheilung  ist  auch  in  der  zweiten 
mit  ausgezeichneter  Sorgfalt  aus  diesem  genealogischen  Schatze 
alles  Betreffende  ausgelesen  und  in  alphabetischer  Ordnung 
aufgef&hrt.  Wir  begegnen  hier  wieder  einigen  Familien,  de- 
ren Namen  in  Deutschland  wohlbekannt  sind.  Anschliessend 
an  das  im  „Serapeum'',  1861,  S.  349,  Hitgetheilte  folgt  der 
Artikel 

JUettemick,  de.  Extrait  de  bapteme  de  la  baronne  Wulff 
de  Metternich  de  Gracht,  1657;  Contrat  de  mariage  de  D. 
Wolff  de  Metternich  et  Ph.  de  Rauschenberg,  1648;  VIII,  24. 
Extrait  des  convenances  de  mariage  de  Ph.  de  Metternich  avec 
G.  de  Wachtendonck ,  1574;   id.  de  E.  de  Metternich  arec  M. 


1)  Besonderer  Abdruck  ans  der  dritten  Lieferang  des  fünften  Bandes 
des  „BnUetin  de  Tlnstitut  archeologiquc  liegeois",  S.  395—501.  Diese 
Lieferung  enthält  ferner:  Le  comte  palatin  Roland ,  notice  historique, 
von  Herrn  Ferd.  Henanx;  Histoire  de  la  bonne  Tille  de  Looz,  von 
Herrn.  Daris;  Ud  manvscrit  de  Jeaa  OntreneDse,  unters.  X.  .  .  . 


de  Hetzeihansen,  1534;  id.  de  Ph.  de  Metternidi  areo  IL  de 
Weyer  de  Nickenich,  1495;  id.  de  Clt  de  Metteroich  aYcc  G. 
de  Giranich,  1462;  IX,  267—271.  V.  Vorsl,  IV,  426;  Schor- 
lemmer,  VIII,  35;  Horst,  IX,  261.   Die  ersten  Artikel  lauten: 

1.  Vorst  Cde).  Esqaisse  g^nealogique  des  barons  de  Vorst 
et  de  Hetternich;  docaments;  IV,  426. 

2.  Schorlemmer  (de).  Accord  et  renom  pour  le  manage 
de  C.  de  Schorlemmer  avec  S.  Wolff  de  Metternich  de  Gracht, 
1690;  Vin,  35. 

3.  Horst  (de).  Extrait  da  contrat  de  mariage  de  G.  de 
Horst  avec  E.  de  Metternich,  1660;  IX,  261. 

Auf  Lüttich  Bezug  habende  Docnmente  sind  S.  65  in 
folgender  Weise  yerzeichnet. 

Lüge.  Mise  en  garde  de  loi  des  priYil6ges  accordes  k 
la  cit6  et  au  pays  en  1518  et  1521 ,  par  l'empereur  Maximi- 
lien;  en  1521,  en  1529,  en  1540  et  en  1545,  par  Tempereur 
Charles  V;  en  1527,  par  T^Y^queErard  de  laMarck;  XaVIU, 
1.  Lois,  Statuts  et  ordonnances,  d'Ernest  de  Baviire,  sur  le 
r^glement  de  la  Justice  au  pays  de  Liige,  1592;  XX?ni,  48, 
Diplome  de  Tempereur  Sigismond  rendant  aux  Li6geois  lears 
Privileges  1417  (en  latin  et  en  fran^ais) ;  XXVIII,  179.  Extrait 
du  r6cös  imperial  de  Ratisbonne  de  l'an  1654;  XXVHI,  205. 
Gonflrmation  des  priyiliges  de  la  cite  par  Tempereur  Char- 
les VI.,  1737;  D.  1.  H,  272.  Notiflcation  faite  par  rempereor 
Charles  VI,  ä  la  chambre  de  Wetzlaer,  confirmant  les  anciens 
Privileges  du  pays  de  Li6ge  et  augmentant  ceux  de  tum  ap^ 
peUando,  1727;  D.  L  II,  220. 

Wir  haben  nun  noch  die  dritte  Abtheilnng:  genealogische, 
die  adelichen  und  bürgerlichen  Familien  des  ifltticher  Landes 
betreffende  Bruchstücke:  Belege,  in  29  Mappen  (nicht,  wie 
a.  a.  0.  S.  349  gesetzt  ist:  2911  Cappen)  zu  erwarten. 

"^"^•^"«-  Dr.  F.  L  Uoffmann. 


ST  o  1 1  z. 


Das  Institut  Archeologique  Liegeois  in  LütticA 
hat  Herrn  Doctor  Friedrich  Lorenz  Hoffknann  in  Hamburg  zum 
Ehrenmitgliede  ernannt.  (Herr  Dr.  Hoffmann  ist  bereits  cor- 
respondircndes  Mitglied  der  Soci6t6  libre  d'£mulation  de  Liige 
und  der  Soci6t6  Liegeoise  de  Littirature  Wallonne.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  üaumann. 
Verleger :  7*.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipxig. 
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herausgegeben 

▼  oa 

Dr.  Hoberi  Nauwmann. 


JSfi   13t  Leipzig,   den  15.  Juli  1863« 


Das  TraambiLcli  Daniels 

und 

die  oneirokritische  Litteratur  des  Mittelalters. 

Eine  bibliographische  Stndie 

von 

M.  SielnseliBeliler  in  Berlin. 

Die  an  biblische  Namen  angelLnfipnen  Schrinen  werden 
mit  zweierlei  Epitheten  bezeichnet,  welche,  ohne  an  sich  Ge- 
gensätze ztt  bezeichnen,  doch  im  Allgemeinen  einen  wesent* 
liehen  Unterschied  bezeichnen  sollen.  Apocryphis oh  nennt 
man  gewöhnlich  diejenigen,  welche  als  biblische  Schriften 
auftreten  und  als  Nachzügler  derselben  in  den  Kreis  der  bibli- 
schen LiUeratar  gezogen,  in  den  sogenannten  Einleitungen  in 
die  heil.  Schriften  kritisch  behandelt  werden.  P sende pi- 
graphisch  ist  freilich  jedes  Buch,  an  dessen  Spitze  ein 
unächter  Autorname  steht,  und  die  neuere  Kritik  rouss  die 
biblischen  Psendepigraphen  schon  mit  dem  sogenannten  zwei- 
ten Jesaias  beginnen.  Wann  die  Pseudepigraphie  in  Bezug  auf 
biblische  Namen  auch  im  Ganzen  und  Grossen  ihr  Ende  er- 
reicht —  denn  einzelne  Fälle  von  Fälschungen  und  frommen 
Erdichtungen  werden  wohl  nie  ganz  aufhören  —  das  wäre 
eine  interessante  Preisaufgabe,  die  natürlich  nach  Religionen, 
Ländern  und  Sprachen  einzutheilen  wäre. 

XXIY.  Jahrgus-  13 


IM 

Der  berUhmte  Sammier  der  bibtiscbeB  Psendepigraphie, 
Fabricius,  hat,  ohne  eine  eigentliche  Eintheilang  zu  macheD, 
die  in  der  That  anf  nicht  geringe  Schwierigkeiten  stösst,  doch 
für  die  ältere  Pseadepigraphik  mehr  geleistet  und  anch,  wegen 
der  bessern  Yorarbeilen,  mehr  leisten  können,  als  für  die 
späteren,  deren  Interesse  für  den  Theologen  nar  in  ihrer 
etwaigen  Beziehung  zn  älteren  Schriften  besteht.  Je  mehr 
nun  unsere  heutige  theologische  Kritik  Veranlassung  gefunden, 
sich  mit  grossem  Eifer  auf  die  Behandlung  der  Apociyphen 
zu  werfen,  deren  Auffassung  schon  zum  Schibolet  für  die  ge- 
schichtliche Auffassaag  des  Christenthums  selbst  geworden; 
desto  mehr  wendet  sie  sich  der  jungem  Pseudepigraphie  ab, 
die  man  wohl,  wie  vieles  Andere  in  den  grossen  Papieitorb 
unnützer  „Curiositäten^  wirft. 

In  unserer  Zeit  ist  aber  freilich  auch  Manches,  was  früher 
Beiwerk  und  Nebenstudium  der  Theologie  war  —  und  was 
war  denn  nicht  solches  in  der  sog.  schoiaslischen  Zeit?  — 
selbstständig  geworden,  und  die  orientalische  Wissenschaft 
ist  sogar  mitunter  ihrer  Mutter,  der  Theologie,  über  den  Kopf 
gewachsen.  Es  knipfßn  sich  nunmehr  an  die  Jüngere  biblische 
Pseudepigraphie  cultur-  und  litteraturgeschichtliche 
Fragen  für  die  betreffenden  Länder  und  Sprachen,  welche  schon 
hinreichten,  um  auch  diesen  Kreis  genauer  zu  untersuchen. 
So  z.  B.  hat  der  Araber  Ibn  Wahschijjah  die  arabische  Welt 
im  IX.  Jahrb.  mit  einer  angeblichen  „nabatäischen^  Litterator 
beschenkt,  in  welcher  Ghwolsehn  bekanntlich  die  Überreste 
einer  uralten  babylonischen  entdeckt  zu  haben  glaubte  —  und 
allen  Anfechtungen  gegenüber  noch  glaubt,  während  Andere 
in  den  alten  Babyloniern  ,^Adami,  Achnucha^  u.  s.  w.  nur  die 
schlecht  verstellten  Adanv,  Henooh  «.  s.  w.. erblicken')- 

Aber  auch  von  einer  anderen  Seite  her  ist  die  biblische 
Pseudepigraphie  in  den  Kreis  weitgreifeiider  wichtiger  Unter- 
suchungen gezogen  worden.  Der  neueste  Biograph  Muhatti* 
med's ,  A.  Sprenger  ,  ist  bei  seinen  tiefen  Forscliungen  nach 
den  ältesten  Quellen  für  Leben  irod  Lehre  des  Propheten  auf 
die  Hypothese  eines  alten  arabischen  Judenchristeulhnnis  ge- 
kommen, welches  auch  eine  arabische  pseudepigraphie 
sehe  Litteratur  besessen  haben  soll.  Ich  habe  seine  An- 
deutungen einer  solchen  Litteratur,  so  weit  sie  mehr  im  Kreise 
der  eigentlichen  orientalischen  geUieben,  anderswo  zu  be- 
leuchten begonnen  2),  musste  aber  Jene  Beleuchtong  nnter- 
brechen,  als  ich  auf  ein  Thema  geführt  wurde,  welche  weil 
in  die  mittelalterliche  Litteratur  Europa*s  fahrt; 
und  meinem  Grundsatze  getreu,  Untersuchungen  auf  diesem 


1)  Vgl.  meine  Abhandlung:  2ur  pseudepigr.  Litteratur  (1862),   Vor- 
bemerkung. 

2)  Hebr.  Bibliographie  t862  S.  89  ff. 


fiebiete  slets  rOcICfffirts  z«  T«rftolgen,  iMsste  ich  hier  zunächst 
eiaei  anderen  Leserkrew  suchen,  mit  Wunsch  aad  Bitte,  meine 
Forsehmgen  za  ergänzen  oder  Z4i  bericMigen.  Diesen  Kreis 
glanbe  ich  am  besten  da  zu  luden,  we  Bücher-  und  Hand- 
schriftenkunde vorzugsweise  vertreten  ist,  in  den  Lesern 
des  Serapeom,  fQr  welche  meine  einleitenden  Bemerkungen 
nur  dazu  dienen  sollen,  die  Tragweite  Jener  Untersuchungen 
anzudeuten. 

Sprenger  hat  alte  Traditionen  gefunden,  welche  von  einem 
„Buche  Daniels^  zur  Zeit  Omar's  sprechen,  und  er  versucht 
eine  Zusammenslelhing  der  verschiedenen  Bücher,  welche  dem 
Daniel  zugeschrieben  werden^).  Diese  Zusammenstellung  ist 
freilich  fast  nur  aus  Fabricias  und  Herbelot  geschöpft,  und 
seiner  Aufforderaog  zu  genauem  Nachrichten  aber  eine  Pariser 
HS.,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  ist  meines  Wissens  bis 
jotzt  nicht  entsprochen  worden.  Iah  hatte  aber  sehen  frfiher 
GelegenbeH  gehabt,  die  Danierschen  Schrillen  zu  sammeln, 
und  zu  einer  strengern  Sonderung  zu  gelangen. 

Ffir  unseren  Zweck  wird  es  genfigen,  diesdben  in  histo- 
rische Apocalypsen  und  superslitiöse  Schriften  ein- 
zutheilen.  Die  ersteren "können  nur  im  Zusammenhange  mit  an- 
deren verwandten  Schriften,  welche  den  Namen  Daniels  nicht 
an  die  Spitze  tragen,  richtig  erkannt  und  behandeH  werden. 
Sie  haben  vorzugsweise  eine  polemische  Tendenz;  ich  be- 
handie  sie  daher  im  Anhange  zu  einer  bibliographischen  Zu- 
sammenstellung „Polemische  und  apologetische  Litteratur  in 
arabischer  Sprache,*^  welche  unter  den  Abhandlungen  der 
deutschen  morgeoUndischen  Gesellschaft  demnächst  erschei- 
nen wird. 

Mit  diesen  historischen  Prophezeihnngen  darf  man  nicht 
(wie  es  Sprenger  zu  thnn  scheint)  die  Witterungs künde 
oder  den  Bauerokalender ,  also  die  Wetterprophezeihuogen, 
verwechseln,  welche  mit  dem  Namen  Daniels — aber  auch  E  s  r  a's 
und  Anderer  —  geschmückt  worden  sind,  als  ^Weisheit  Da- 
niels^ bezeichnet  werden,  und  auf  syrische  Quellen  zurOck- 
zugehen  scheinen.  Ich  habe  auch  die  Quellen  (meist  orienta- 
lisohe)  darfiber  gesammelt  und  Jenem  Anhange  beigefügt. 

In  ganz  andere  Gebiete  fährt  uns  das  Traumbuch  des 
Daniel,  welches  der  Gegenstand  der  nachfolgenden  Bemer- 
kungen ist. 

I. 

Wie  aller  Aberglaube  vorzugsweise  auf  dem  dunkeln  Ge- 
biete der  Zukunft  sich  die  Herrschaft  anmasst,  so  sind  auch 

3)  JoDrnal  of  the  Asiatic  Society  of  BeoRal,  Jahrg.  1856  (Bombay 
1857)  p.  376,  cf.  p.  310,  312,  Leben  und  Lehren  Mohammed's  I.,  131.  — 
Diese  Dächer  selbst  stehen  mir  im  Augenblick  nicht  zu  Gebote. 

13* 
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die  Traambücher  wesentlich  verwandt  den  Loosbachern, 
über  welche  das  Serapeum  (1850)  den  anziehenden  Artikel 
von  Sotzmann  gebracht  *).  Auch  sie  bilden  einen,  wenn  gleich 
minder  bedeutenden  Beitrag  zur  Cultnrgeschichte  des 
Mittelalters ,  noch  wichtiger  ist  ihr  Verhältniss  für  den  Za- 
samnienhang  der  mohammedanischen ,  christlichen  and  jüdi- 
schen Litteratur  jener  Zeit. 

Ueber  die  muhammedanische  Tranrodeutangskonde 
(Taabfr,  nicht  Täbir)  und  anhangsweise  auch  über  die  be- 
treflfende  nicht  unbedeutende  Litteratur  handelte  ausfuhrlich 
N.  Bland  in  dem  Journal  of  the  Royal  Asiat.  Society  (Lon- 
don 1856,  Bd.  XVI).  Besondere  Rücksicht  auf  diese  Abhand- 
lung nahm  ich  in  einem  Aufsatze  in  der  Deutsch.  Horgenl. 
Zeitschr.  C1863,  Bd.  XVIL  S.  227  ff.)  überschrieben:  ^Ibn 
Shahin  und  Ihn  Sirin^,  —  entstanden  aus  einem  kleinen  Ex- 
curse  zu  gegenwärtiger  Studie  über  das  Traumbuch  Daniels, 
worin  ich  nunmehr  Alles  abschneiden  kann,  was  nur  den 
Orientalisten  von  Fach  interessiren  kann,  indem  ich  jedoch 
auch  hier  gelegentlich  auf  jene  Aufsätze  mich  beziehen  muss. 
Eine  specielle  Quelle  für  christliche  Traumbücher  des  Mit- 
telalters ist  mir  nicht  bekannt. 

Nichts  ist  natürlicher,  als  dass  Traumbücher,  wenn  sie, 
gleich  den  Büchern  ihrer  Gattung,  eine  alte  Autorität  sich 
arrogiren,  zu  Daniel  (und  Joseph 's)  Namen  greifen.  Und 
dennoch  findet  man  weder  bei  Fabncius  (Codex  pseuie^ 
pigr.  Vet.  Test  /,  U30)  noch  bei  Wolf  (BibL  Uebr.  l  p.  336) 
die  Nachweisung  eines  hebr.  Traumbuches,  welches  den  Namen 
DanieVs  an  der  Spitze  trüge.  In  der  ThaC  gehören  solche 
jetzt  zu  den  allergrössten  Seltenheiten.  Mir  waren  bis  jetzt 
nur  drei  Handschriften  dieser  Art  bekannt,  Michael  355,  Va- 
iican  Cod.  285,  19  bei  Assemani  (aus  dem  XIY.  Jahrb.).  die 
dritte  im  Brit.Mus,  (Harl.  5686),  nämlich  in  einer  von  Mose 
ben  Jekutiel  de'  Bossi  um  1373  veranstalteten  Sammlung  ^). 
Ein  glücklicher  Zufall  führte  mir  im  Jahre  1862  eine  etwa  ans 
dem  XV.  Jahrh.  herrührende  schöne  hebr.  Pergament-HS.  zu, 
welche  ich  in  Nr.  34  der  von  mir  herausgegebenen  ^Hebr, 
Bibliographie^  unter  der  Rubrik :  „Verkäufliche  HSS.^  genauer 


4)  lieber  die  Loosbucher  der  Muhammedaner  befindet  sich  eine  aas* 
(ährliche  Abhandlung  FlügeTs  in  den  „Berichten  der  philologisch-hLstO'. 
rischen  Klasse  der  k.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften^'  1861 
S.  24^74,  in  welcher  auch  auf  Sotzmann  Rücksicht  genommen  wird. 
Gewissermassen  gehört  auch  hierher  meine  Abhandlung  ober  Mondsta- 
tionen und  das  Loosbuch  Arcandam,  welche,  durch  neue  und  wichtige 
Materialien  n.  A.  aus  einigen  hebr.  HSS.  der  k.  Münchner  Bibliothek 
ergänzt,  erst  in  einem  späteren  HeOte  der  D.  H.  Zeitschrift  erscheiDen 
kann  (vgl.  Serapeum  d.  J.  S.  102,  108). 

5)  Das  Verhältniss  zo  dieser  Sammlung  erörtere  ich  io  der  specieU 
len  Beschreibung  der  noch  zu  erwähnenden  HS. 
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beschreibe,  so  dass  ich  mich  bei  den  folgendeo  Bemerkungen 
anf  den  hier  in  Betracht  kommenden  Inhalt  beschränken 
kann. 

Nach  dem  Anfange  verfasste  Daniel  das  Bach  zur  Zeit 
Nebnkadnezars  auf  dringendes  Bitten  aller  Forsten  nach  dem, 
was  ihm  Gott  ^zeigte^  (eingab),  ohne  etwas  wegzulassen  oder 
hinzuzufflgen ,  während  gleich  im  ersten  Absatz  davon  die 
Rede,  dass  Daniel  sein  Buch  nach  dem  des  Josef,  Sohnes 
Jakobs,  gemacht  und  zu  demselben  (Manches)  hinzugefügt 
habet  —  Für  die  Psendepigraphen  gilt  bekanntlich  der  Satz 
des  Widerspruches  nicht.  —  Der  Titel  verspricht  200  Deu- 
tungen ;  die  HS.  enthält  ungefähr  100,  aber  zum  Theil  zusam- 
mengesetzte Absfitze,  welche  stets  mit  dem  Worte  nKi^nn  „wer 
da  sieht'^  beginnen;  eine  Formel,  welche  schon  die  Abhän- 
gigkeit von  einem  Kapitel  des  Talmuds  verräth,  welches  als 
oneirokritisches  bekannt  ist,  und  nach  diesem  Anfangsworte, 
wie  freilich  jedes  Kapitel  im  Talmud  nach  dem  seinigen,  be- 
zeichnet wird.  Es  folgen  unmittelbar  eine  Anzahl  von  eben 
so  beginnenden  Deutungen,  die  aber  nach  dem  Inhalte  in 
„Pforten^  vertheilt  sind  ;  und  hier  ist  die  HS.  incomplet.  Letz- 
tere scheinen  mir  dem  Traumbuche  anzugehören,  welches  man 
dem  Hai  Gaon  (st.  1038)  zuschreibt. 

Ein  Traumbuch  Daniels,  wie  das  beschriebene,  hat  ohne 
Zweifel  Salotno  Almoli  in  seiner  Monographie  benutzt,  welche 
zuerst  in  Salonichi  um  1515 — 17  erschien  (cf.  CataLp.2283j. 
Er  bezeichnet  das  Schriflchen  offenbar  aus  der  oben  mitge- 
theilten  Ueberschrift,  und  sagt  ausdrucklich,  dass  die  von  ihm 
benutzten  Quellen,  ausser  Hai,  ganz  ungeordnet  seien,  er 
aber  Alles  streng  systematisch  verarbeite.  Es  erklärt  sich 
hieraus  die  stylistische  Abweichung  einiger  Stellen,  die  ich 
bei  Yergleichung  der  HS.  mit  einigen  Gitaten  gefunden  habe. 
Ich  gestehe,  dass  die  Unerquicklichkeit  des  Stoffes  mir  Lust 
und  Geduld  zu  einer  genauen  Yergleichung  der  HS.  mit  den 
Gitaten  Almoli's  benommen  hat,  nachdem  ich  mich  im  Allge- 
meinen von  der  Identität  äperzeugt,  und  auch  Abweichungen 
bemerkt,  wie  sie  in  dieser  Gattung  der  Litteratur  ganz  ge- 
wöhnlich sind.  Die  Sprache  des  Schriftchens  ist  nicht  nur 
späthebräisch,  sondern  die  stereotype  Formel  i->r  .  .  . 
d.  h.  „bedeutet^,  verkündet,  mit  vorangestelltem  Object,  die 
Redensart :  »Wird  gefangen  im  Netz  der  Zeit^  (unter  d-*»  net-i'in, 
bei  Almoli  rf.  I  Kap.  2  fehlt  -nnss  nach  ni73^*>)  u.  dgl.,  so  wie 
andererseits  das  Yerhältniss  des  Inhalts  zum  Talmud,  welches 
schon  aus  den  Gitaten  Almoli's  hervorgeht,  alles  diess  scheint 
mir  ausreichend,  um  das  Schriftchen  nicht  über  das 
XIL  Jahrh.  hinaufzurücken,  obwohl  ich  aus  allgemeinen 
Analogien  es  noch  eher  für  jünger  hielte,  namentlich  wenn 
die  Bemerkung  der  Ueberschrift  genau  ist,  nach  welcher  der 
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Verfasser  schon  das  Buch  Josefs  des  Patriaroheii  Tor 
sich  hatte,  worauf  ich  noch  zuruckkorone  ^). 

Sehen  wir  uns  nan  nach  den  Zeugnissen  der  M  u  h  a  m  m  e- 
damer  om,  welche  die  Oneirokritik  zu  einer  Wissenschaft 
(Um  et-Tadbir)  ausgebildet  und  eine  Menge  Sohriftea  darüber 
besitzen  ^).  Die  vorhandenen  Werke  ciiiren  in  erster  Reihe 
das  Buch  der  jGrundsätze^  oder  ^Principien^  (Uszul,  UszuU 
et-Taabir) »).  Bland  (p.  123)  hält  es  für  wahrsoheinlioh,  dass 
ein  dem  Daniel  zugeschriebenes  Buch  existirte,  von  einen 
Muhammedaner  entweder  verfasst,  oder  aus  einem  hebräischen 
oder  chaidäischeu  Apocryph  übersetzt ;  es  scheint  jedoch  keine 
noch  vorhandene  HS.  ihm  bekannt  zu  sein  (vgl.  p.  153),  nnd 
das  „Odmat^C?)  in  Paris  nicht  hierher  zu  gehören  (s.  weiter 
unten).  Die  Bücher  Daniers  werden  ausdrücklich  als  Quelle 
genannt  in  dem  Kitab  ud^Desiur  {a^tx  KUab  ut-Taabir)  des 
Abu  Ishak  Ibrahim  b.  Abd  Allah  el  Kirmam  ^).  Auf  das  io 
der  dresdner  Bibliothek  befindliche  türkische  Tranmb«ch, 
des  „Daniel,  Kirmani,  Ihn  Sirin  und  Anderer^  ist  hier  gewiss 
kein  Werth  zu  legen  (vgl.  D.  M  Ztschr.  XVII ,  238  unter  6). 
Dem  Daniel  werden  u.  A.  (bei  Bland  p.  141)  vier  Ursachen 
des  Vergessens  der  Träume  zugeschrieben. 

An  ein  Apocryphon  christlichen  Ursprungs  scheint 
Bland  gar  nicht  gedacht  zu  haben,  obwohl  es  auch  Drucke 
und  HSS.  in  verschiedenen  europäischen  Sprachen  giebi,  de- 
ren vollständige  Verzeichnung  ich  um  so  weniger  anstrebe 
als  auch  Fabridus  (L  c.)  und  Wolf  in  diesem  Punkte  unge- 
wöhnliche Lücken  darbieten,  und  ausserdem  bei  dieser  Art 
von  Schriften  die  nähere  Untersuchung  ohne  Autopsie   sehr 


6)  Ob  der  römische  Dichter  Immaouel  ben  Salomo  (am  1320) 
bei  den  Worten:  „Es  hinterliess  Salomo  die  Bücher  seiner  Weisheit 
und  Daniel  seine  Träume''  (Kap.  21  Bl.  197  ed.  Berlinl  an  unser  Traum- 
buch gedacht  hat,  Ist  noch  zu  bezweifeln,  besonders  wenn  man  die  realen 
Parallelen  in  jener  Stelle  beachtet  (vgl.  auch  Lit-Bl.  des  Orients  1843 
S.  23). 

7)  Siehe  die  obenerwfihnte  Abhandl.  von  Bland,  dessen  Quellen 
freilich  alle  persische  mit  Ausnahme  des  Chalil  ben  Shahin  (s. 
p.  124),  der  in  das  XV.  Jahrb.  gehört,  was  Bland  unbekannt  war.  —  Die 
betreffenden  Schriften  sind  p.  153  ff.  aufgezählt,  und  sind  im  Ganzen 
mehr  als  80  bekannt  (p.  123  Z.  1). 

8)  Hagi  Cbalfa  I,  338  u.  848  (VII,  601);  II,  311  (und  daher  Herbelot 
unter  Tabir  IV,  319  der  deutschen  Ausg.  1790);  Y,  63  n.  9979  (unter 
dem  Werke  des  Kirmani);  vgl.  auch  III,  462  Daniel  als  Ausleger  der 
Träume  Nebukadnezar's.  —  Sprenger  (im  erwähnten  Journal  of  the  As. 
Soo.  etc.  T.  XXV  p.  376)  ist  nicht  äberzeugt,  dass  ein  solches  Budi 
Daniers  schon  zur  Zeit  Muhammed's  existirte. 

9)  Deutsch.  Morg.  Zeitschr.  XVII,  232.  —  Derselbe  erzählt  (bei  H. 
Ch.  V,  63),  dass  ihm  der  Patriarch  Josef  im  Traume  erschienen  und  ihn 
sein  Hemde  (Kamisza)  gereicht;  offenbar  liegt  hier  der  bunte  Rock  Jo- 
sefs zu  Grunde. 
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nisslicli  ist    E$  nögeu  daber  die  folgenden  Nachweisungeo 
far  unseren  Zweck  genügen. 

Eine  griechische  HS.  citirt  Fabricins  p.  U3i  aus  Fr. 
Sylburg's  Kalalog  der  griech.  HSS.  der  Palat  Bibliothek  p.  98 ; 
sie  ist  alphabetisch  geordnet.  Eine  lateinische  Ausgabe 
Ton  1516  erwähnt  Fabricius  (und  daher  auch  Wolf)  nur  unter 
Salomon  (p.  1055)  mit  dessen  Traumbuch  (vgl.  CataL  p.  2302). 
Ich  kenne  diese  nicht  näher.  Die  hiesige  k.  Bibliothek  besitzt 
aber  eine  der  ältesten  ^^) : 

Danielis  Somniomm  expositoris  Libellns.  4.  Augsb. 
1497.  (10  Bl.  mit  einem,  Daniel  vorstellenden  Holz- 
schnitte der  3  mal  abgezogen  ist). 

Das  Buch  beginnt:  ^^Ego  sum  Daniel  propheta  unus  de 
israselitis  mi  capiivi  ducti  sunt  de  sancta  dvitaie  kieru- 
salemC);  nee  omnia  a  deo  michi  (sie)  revelata  sunt,  nihil 
tarnen  per  memet  addidi,  sfd  sie  omnia  a  deo  inspirata 
aecepi^.  Es  folgen  nun  die  Auslegungen  (gegen  400)  nach 
dem  Alphabet,  fast  Jede  eine  Zeile  einnehmend :  ^Äb  ystis  in- 
festari  qui  se  mderit,  ab  inimicis  superabitur^  —  ^Zizaniam 
Seminare  iram  vel  seandalum  signißcat,  Explicit  etc.^  Folgt 
noch  eine  Anweisung  zu  Orakeln  ans  dem  Psalter  nachdem 
ersten  Bnchsfaben  des  Blattes.  —  Unter  c.  kommt  vor:  y^Cum 
papa  vel  imperatore  etc.^  Dieses  Büchlein  ist,  allem 
Anscheine  nach,  nicht  aus  unserem  Hebräischen  entstanden, 
obwohl  es  einige,  aber  sehr  wenige  Parallelen,  neben  diametra- 
len Gegensätzen  hat;  von  beiden  hier  ein  Beispiel,  hebr.  „Wenn 
man  Regen  sieht,  so  kommen  Regengusse,  nach  anderer  An- 
sicht bedeutet  es  Gewinn.*^  ,^Plumam  videre  tempora  cara 
significat.^  Hebr.:  ^Wenn  bellende  Hunde  vor  ihm  herlaufen, 
so  wird  der  Anschlag  seiner  Feinde  siegen.^  ^Canes  latran-- 
tes  videntes  ab  inimicis  superantur.^ 

Es  giebt  aber  lateinische  HSS.,  welche  Jedenfalls  nicht 
ganz  identisch  sind.  Fabricius  (p.  1131)  erwähnt  nach  G, 
BickeSy  Thesaur.  lingg.  [vett]  septemtr.  [3  Thie.  fol.  Oxford 
1703 — 5]  11,  88,  eine  Bodleianische  mit  Angelsächsischer 
Interlinarübersetzung,  enthaltend  229  Auslegungen,  anfangend 

{Titel  ?] :  ^De  somnorum  diversitate  secundum  ordinem  Abcdarii 
)anieUs  prophetae,^   Ende:  „/n  pomario  ambulare  anxieta- 


10)  Vgl  Panzer,  Annales  V,  Index  p.  172;  Hain,  Repertor.  I,  225  n. 
5923  ff.,  wo  man  dreierlei  Ausgaben  unterscheiden  Kann,  nämlich  ausser : 

a)  den  mit  der  Ausg.  1497  stimmenden,  noch 

b)  N.  5930  ff.  Interpretationes  somniorum  Dan.  proph.   revelata 

ab  angelo  misso  a  Deo.  Et  primo  de  diebus  hme.  Dahin 
gehört  auch  eine  s.  1.  Wimphel.  1505  auf  der  hiesigen  k. 
Bibliothek. 

c)  Somnia  Daniels,  mit  Exordium:  Quamquam  in  dies  vetera  so- 

lent  a  recentioribos  obrui. 


tem  gravem  significat^  [also  unvollständig?]  ^M.  Eine  HS. 
im  AU-Souls  CoU.  (Oxford)  n.  8i,i<>  bei  Goxe  (Catai.  1852 
p.  24)  hat  eine  kleine  Einleitung,  beginnend:  jEt  sdendum 
est  veraciter,  quoi  somnia  fiunt;^  das  alphab.  Schriflchen 
selbst:  y^Agerem  videre  semm  lucrum  significat.^  lieber 
das  Vernäliniss  zur  Ausg.  1516  ist  aus  Coxe's  blosser  Ver- 
weisung nichts  zu  entnehmen.  Eine  HS.  in  St  Peters  CoUeffe, 
in  Cambridge.  Cod.  200  (Cat.  MS.  Angl.  I,  HI  p.  153n.  1862): 
^De  interpr.  somnior,  sec.  Danielem  Prophetam^  beginnt 
mit  einer  Vorrede:  ,,Cum  in  F.  T/  ^^). 

Ein  französisohes  Schriftchen:  j^Les  songes  de  Da- 
niel  tranzlatiz  du  Latin.^  8.  s.  l.  e.  a.  wird  im  Catal.  libror. 
impr,  in  BibL  BodL  I,  668  (seine  Stelle  war  eigentlich  hinter 
dem  Lau)  erwähnt.  Aus  Brunei  (Man.  IV,  695  unter:  Vraye 
medicine^  welche  1603  gedruckt  ist)  ersehe  ich,  dass  es  sich 
auch  unter  einer  alten  Sammlung  kleiner  SchriRen  in  Paris 
befinde  und  nur  4  Blatt  enthalte.  Ob  die  französische  HS. 
VExposi  des  Songes  de  Daniel  et  d^autres  translaie  en 
France  en  i396  {Labbeus  p.  312)  ein  Traumbuch  sei,  kann 
ich  nicht  angeben,  hingegen  enthält  eine  Berliner  franzö- 
sische HS.  [Cod.  Lat.  70  Qu],  welche  nach  La  Crose  [Croze] 
bei  Fabricius  p.  1132  unter  Daniel  aufgenommen  worden,  onr 
eine  Bearbeitung  des  Pseudo-Sirin  (Achmet  ben  Sereim),  was 
ich  in  der  Zeitschr.  der  deutsch.  Morgenl.  Gesellsch.  (XVU, 
239)  nachgewiesen. 

Ich  erwähne  noch  vorübergehend  ein  deutsches  und 
ein  englisches  Traumbuch  Daniels,  deren  Titel  (bei  Hain 
n.  5929):  ,,Dy  auslegungen  der  Traumen  Daniels  etc.  4.  s.  1. 
1488''i^  und  (bei  Graesse,  Tresor  H,  324):  The  Dreames  of 
Daniell,  with  the  Exposydons  of  the  XII  Sygnes  etc.  16.  s.  1. 
(Rob  Wyer)  e.  a.  Sie  sind  wohl  aus  lateinischen  Schrinen 
geflossen. 

Für  die  Frage  über  den  Ursprung  dieser  christlichen  Traum- 
bücher Daniels  wäre  es  von  Wichtigkeit  die  älteste  An- 
führung zu  kennen.  Es  steht  wenigstens  fest,  dass  im  XIL 
Jahrb.  ein  Conjectorius  Danielis  bekannt  war.  Johann  von 
Salisbury  in  seinem  Werke:  Policraticus  de  nugis  Curialium 
et  vestigiis  Philosophorum,  lib.  II,  cap.  17,  wendet  sich  gegen 


11)  Ich  finde  diese  HS.  nicht  im  Catal.  MSS.  Angliae  nach  dem  Index 
za  I  s.  ▼.  Daniel  („Monacos,  Sapiens,  Propheta**,  anstatt  1682  lies  1522, 
wie  ich  mit  MQbe  herausgebracht).  Ueber  die  daselbst  unter  2272  (39, 
Bodl.  C.  3,  p.  109)  und  2191  (4,  Item  D.  3,  14)  angeführte  lateinische 
Oneirokritik  ist  im  Gatalog  nicnts  Näheres  angegeben. 

12)  Danielis  Bxperimenta,  si?e  modus  divinandi  ad  aperturam  Pto/- 
terii  et  conjidendi  per  somnia  Cod.  Paris  lat.  7349,  3  (p.  345  des  Ca- 
talogs)  ist  wohl  die  Ars  Psalterii  a  Daniele  in^enta  daselbst  Cod.  7453, 
3  (p.  360? 

13)  Die  deutschen  Verse  aus  „König  Tyro**  o.  s.  w.  bei  Fabricias, 
p.  1133,  gehören  nach  Goldast  (p.  1135)  dem  Über  Yisionam  an. 


aoi 

die  TravmffläQbigen  1^)  und  bezeicbnet  jeaes  Bach,  welches 
einzelne  Aasleguogen  angebe,  als  autoritatis  et  veriiatis 
Tobore  destitutum  .  .  .  inepta  traditio  u.  s.  w.,  Daniel  habe 
wohl  die  Gabe  der  Traumdeutung  besessen,  sei  aber  weit 
davon  entfernt  gewesen,  diesen  Wahn  (vanitatem)  als  eine 
Wissenschaft  zusammenzofassen,  da  er  wohl  wusste,  dass  das 
Gesetz  Mosis  den  Gläubigen  verboten,  auf  Träume  zu  geben. 
Johann  lebte  von  ungefähr  1110—1180,  also  in  der  Periode, 
in  welcher  das  christliche  Europa  die  ersten  Uebersetzungen 
ans  dem  Arabischen  erhielt ^^).  Sein  Zeitgenosse  Gerard 
von  Cremona  übersetzte  n.  A.  wahrscheinlich  das  Buch  de 
somno  et  visione  von  el^-Kindi  ^%  Dennoch  möchte  man 
kaum  glauben,  dass  Johann  von  einem  eben  erst  bekannt  ge- 
wordenen Buche  spreche. 

(Schluss  folgt.) 


Ausgaben  Lutherischer  Schriften. 

Mitgetheilt 
von 

Emil   W  e  1  1  e  r. 

Die  rasche  siegreiche  Verbreitung  der  Reformation  ist 
allein  dem  empfänglichen  Geiste  der  Buchdrucker  jener  Zeit 
zu  verdanken,  welche  ohne  Säumen  Luthers  und  seiner  Freunde 
Traktate  nachdruckten.  Der  heutzutage  so  angefeindete  Nach- 
druck bildete  das  Mittel  die  neuen  Lehren,  welche  in  einem 
längst  vorbereiteten  Boden  keimten,  zu  frischem  Wachsthum 
zu  bringen.  Drucker,  welche  bis  dahin  nichts  als  Marienle- 
genden, Heiligenleben,  Kirchenlieder  ausgestreut  hatten,  druck- 
ten mit  weit  grösserem  Eifer  die  Produkte  des  reformatorischen 
Geistes,  welcher  nur  der  Ausdruck  des  entschieden  gefühlten 
Bedürfnisses  war.  Die  Anhänger  des  Alten  unter  den  Druckern 
blieben  in  ungeheurer  Minderheit,  in  lutherischen  Städten  kaum 
hier  und  da  einer,  und  in  katholischen  wie  Wien  und  München 
war  so  gut  wie  keine  Opposition  bei  den  unter  dem  Drucke 
iet  Gewalt  katholisch  Gebliebenen  zu  merken.  Wo  über  die 
Lutherischen  hergefallen  wurde,  verschwieg  der  katholische 
Drucker  meist  seinen  Namen ^  obgleich  gerade  er  am  wenig- 


14)  Die  Stelle  ist  bei  Fabricios  pag.  1130  mifgetheilt.  Aaf  Jo- 
hann's  Ansichten  über  Schlaf  und  Traum  macht  Jourdain  (Recherches 
Anm.  h.,  p.  277  der  1.  Aos^.)  aufmerksam. 

15)  Von  den  ersten  Uebersetzern  aus  dem  Arabischen  handele  ich 
gelegentlich  in  der  erwähnten  Abhandlung  über  Mondstalionen. 

16)  Bei  Boncompagnij  Della  ?ita  etc.  di  Gherardo,  Rom  1851  p.  64, 
sind  noch  2  von  Jourdain  (p.  123  ed.  II)  erwähnte  HSS.  nachzutragen. 


sUB  Gefahr  lief.  Eine  gewisse  Sehet  Ter  der  Uee  des  Beiae- 
reu,  Freiereo  hielt  ihn  zorfick. 

So  seheD  wir  denn,  dass  die  Zahl  der  Ansgaben  Lnther - 
scher  Schriften  bedeotend  grösser  war  als  man  bisher  aar 
ahnte.  Dr.  Irmischer  in  seiner  Gesanunlaasgabe  von  Lnther 
kannte  bei  weitem  nicht  alle.  Panzer  in  seinen  deatschen 
Annalen  varzeichnete  eine  hobsche  Menge,  so  nel  ich  in  der 
Kfirze  zählte:  266  bis  zam  Jahre  1521,  150  im  J.  1522,  197 
im  J.  1523,  157  im  J.  1524,  129  im  J.  1525,  65  im  J.  152äL 
Snrama:  964.  Meine  Sammlangen  enthalten  noch  172  weitere 
Aasgaben  bis  1521,  und  von  1522—1526  noch  291.  Somma: 
463.  Und  manche  mögen  noch  fehlen.  Aos  den  Tielen  ein 
einziges  Beispiel. 

Panzer  nennt  vom  Sermon  Yon  der  Betrachtnng  des  Lei- 
dens Christi  5  datirte  Drocke  Ton  1519  ond  1  dalirten  Ton 
1520.    Ich  kenne  nenn  andatirte  and  einen  datirten. 

Ain  Sermon  to  der  betrachtang  des  hayligen  leydens 
Chrifli  D.  Mart.  Lath.  o.  0.  o.  J.  8.  mit  Tileleinf.  Holzsch.  am 
Schlosse.  —  Bibl.  Schadeloock.  No.  2495. 

Ain  Sermon  von  der  betrachtung  des  Heiligen,  leydens 
Crifli.  D.  H.  L.    o.  0.  o.  J.  4.  —  BibL  Ebner.  No.  13004. 

Ain  Sermon  von  |  der  betrachtang  des  haiigen  ley  |  dens 
Chrifli.  D.  Mar.  Lat.  o.  0.  a.  J.  6  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  and  3 
kleinen  Holzsch.  —  In  Zürich  ond  Berlin. 

Ein  Sermon  aon  der  Bejtrachtang  des  heyligen  leidensj 
Chrirti  D.  Mar.  LQJther  zn  Witlenberg  -^  Am  Ende:  Gedruckt 
zo  Strafbarg  o.  J.  6BL  4.  mit  Titel-Holzscb.  a.  Einf.  Drucker: 
Martin  Flach.  —  In  Bern.  Lothers  Briefe  hrsg.  von  G.  Scb&tze. 
HI.  1781.  S.  281. 

Ain  Sermon  von  |  der  betrachtang  des  heiligen  leidens 
Chrifli.  Doctor  |  Martini  Lother  zu  Wittenberg,  o.  0.  u.  J. 
6  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zfirich. 

Ain  Sermon  von  j  der  betrachtang  des  hailigen  leidens 
ChriftL  Doctor  |  Martini  Luthers  Augaftiner  zo  Wittemberg. 
0.  0.  0.  J.  (Aagsbarg,  S.  Olmar).  6  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  — 
In  Zürich  (Kantonsbibl.)  und  S.  Gallen  (Stiftsbibl.) 

Eyn  fermon  von  der  |  betracblug  des  heyligen  leydens 
chriflL  I  Doctor  Hartini  Luther  Auguftiner  zu  Wittenbergk. 
0.  0.  u.  J.  4  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Zürich,  Bamb^g 
und  im  Germ.  Museum. 

Ain  Sermon  von  der  betrachtung  des  hailigen  leydens 
Chrifti,  Doctor  Hartini  Luther  zu  Wittenberg,  o.  0.  u.  J.  (Augs- 
burg, J.  Nadier).  6  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  Strobel,  Neue  Bey- 
träge  IL  S.  101. 

Ain  predig  von  I  der  betrachttlg  |  des  beyligen  lydeni 
Chrifti.  I  D.  Martinas  Luther.  Am  Ende :  Gedruckt  zu  Zürich 
durch  ChriAophorn  Frofchower  o.  J.  (c.  1521).  6  BL  4.  mii 
Titeleinf.  —  In  Zürich. 


Von  dem  leyden  ChriAi.  Ain  Sermon  von  der  betrach- 
tong  des  heyligen  leidens  Chrifti.  D.  M.  Luther,  o.  0.  1522. 
4.  —  In  Berlin. 

Ein  anderer  Sermon,  von  der  Bereitung  zum  Sterben, 
wurde  noch  öfter  wiederholt.  Bei  Panzer  trifft  man  eine  da- 
tirte  Ausgabe  von  1519  und  Tier  datirte  ?on  1520.  loh  kenne 
zehn  undatirte,  eine  Erfurter  von  1520,  eine  zweite  Nadlersche 
von  1520,  eine  von  1522,  eine  von  1523  und  eine  von  1525. 
Sechzehn  Ausgaben  in  Einem  Jahre  I  — 

Die  bekannte  Aufsehen  madiende  Schrift  ^An  den  chriA* 
lichen  Adel  deutscher  Nation""  hat  bei  Panzer  drei  datirte 
Ausgaben  Yon  1520.  Diesen  kann  ich  acht  undatirte,  eine 
von  1520  und  eine  tou  1521  hinzu  ffigen. 

^Yon  der  Freiheit  eines  Christenmenschen^ :  bei  Panzer 
▼1er  datirte  Ausgaben  von  1520,  drei  datirte  von  1521,  eine 
▼on  1524  Dazu  meines  Wissens  drei  undatirte,  eine  von  1520, 
eine  von  1521,  eine  von  1523,  eine  von  1524,  eine  von  1525. 
ZosamoMn  16  Ausgaben. 

„Von  Mensohealehren  zu  meiden^:  bei  Panzer  sechs  da^ 
tirte  Ausgaben  von  1522,  zwei  datirte  von  1523.  Dazu  vier 
datirte  von  1522  und  eine  undatirte. 

„Sermon  von  dem  Gebet  und  Prooession^:  bei  Panzer 
zwei  datirte  Ausgaben  von  1519,  zwei  von  1520.  Dazu  sie- 
ben datirte. 

„Sermon  von  dem  Bann^ :  bei  Panzer  sechs  datirte  Aus- 
gaben von  1520.  Dazu  zwei  undatirte  und  zwei  dalirte  von  1520. 

„Sermon  von  dem  Sacrament  der  Busse^:  bei  Panzer 
drei  datirte  Ausgaben  von  1519,  drei  von  1520.  Dazu  sechs 
undatirte,  eine  datirte  von  1520,  eine  von  1524. 

„Sermon  von  dem  hochwürdigen  Sacrament  des  heil,  wah- 
ren Leichnams  Christi^:  bei  Panzer  eine  datirte  Ausgabe  von 
1519  und  vier  datirte  von  1520.  Dazu  drei  undatirte,  eine 
von  1520,  eine  von  1522,  eine  von  1523,  eine  von  1525. 

„An  die  Herren  Deutschs  Ordens^  1524:  bei  Panzer  vier 
Ausgaben.    Dazu  noch  drei. 

„An  die  Rathherren  aller  Städte  deutsches  Lands*^  1524: 
bei  Panzer  f&uf  Ausgaben.    Dazu  noch  vier. 

„Sermon  von  der  Zerstörung  Jerusalems^  1525 :  bei  Pan- 
zer vier  Ausgaben.    Dazu  noch  vier. 

„Brief  an  die  Christen  zu  Strassburg''  1525:  bei  Panzer 
zwei  Ausgaben.    Dazu  noch  vier. 

„Wider  die  mordischen  Bauern'^  1525:  bei  Panzer  neun 
Ausgaben.    Dazu  noch  vier,  und  eine  von  1526. 

Viele  Seiten  lang  liesse  sich  dieses  Verzeiohniss  fort- 
setzen, doch  man  wird  schon  dadurch  sich  einen  Begriff  von 
der  Thätigkeit  der  deutschen  Buchdrucker  Jener  Zeit  machen 
können. 


so« 


Anseile« 


La  vie  de  Thomas  Platter  ecrite  par  lai- 
in 6m  e.  Geoeve,  imprimerie  de  Jules  -  Guillaume 
Fick  1862.  Gr.  So.  XXXI  (XXXII)  u.  141  SS.  Mit 
Platter's  Bildniss  und  sechs  Radirungen. 

Dieses  Buch  gehört  in  die  Reihe  der  aus  der  Fick'schen 
OfliciD  in  Genf  hervorgegangenen  treflflichen  Publicationen, 
welche  den  Druck  des  sechszehnten  Jahrhunderts  nachahmen, 
sowohl  hinsichtlich  der  Lettern,  als  der  Einrichtung  und  des 
Papiers.  In  dem  anzuzeigenden  Werke  tragen  auch  die  habschen 
Radirungen  ein  alterthQmliches  Gepräge.  Der  Gegenstand  der- 
selben ist  Thomas  Platter  (geboren  im  Dorfe  Grenchen  in 
Ober- Wallis,  nach  fremder  Angabe  1499),  der  in  seiner  Ju- 
gend Hirte  war,  sogenannte  Bacchanten  als  Schüler  begleitete, 
sich  eifrig  dem  Studium  der  griechischen,  lateinischen  und 
hebräischen  Sprache  widmete,  während  einiger  Zeit  Seiler  and 
Schullehrer  war,  sich  mit  der  Arzneiwissenschaft  beschäftigte, 
als  Buchdrucker  und  Buchhändler  wirkte  und  als  pensionirter 
Schnlrector  starb.  Im  dreiundsiebenzigsten  Jahre  seines  viel 
bewegten  Lebens  schrieb  er  für  seinen  Sohn,  den  als  Schrift- 
steller bekannten  Arzt  Felix  Platter  1572  seine  Selbstbiogra- 
phie oder  vielmehr  DenkwQrdigkeiten  in  deutscher  Sprache, 
die  von  Herrn  Director  D.  A.  Fechter  (nebsl  der  eigenen 
Lebensbeschreibung  des  Sohnes  Felix)  1844  nach  dem  Origi- 
nale vollständig  veröffentlicht  und  hier  zoerst  ganz  in  sehr 
gelungener  französischer  Uebersetznng  von  Herrn  Dr.  Eduard 
Fick  geliefert  werden.  Lesern,  welche  die  deutsche  Sprache 
nicht  kennen,  wird  damit  ein  werthvolles  Geschenk  gemacht 
In  der  Vorrede  giebt  der  Uebersetzer  eine  interessante  Ueber- 
sicht  von  Platter's  Leben,  die  in  der  Autobiographie  Erwähn- 
tes erläutert  oder  weiter  ausführt  u.  s.  w.  Dem  Verzeichnisse 
der  Schriften  über  Platter  kann  noch  hinzugefugt  werden: 
„Thomas  Platter's  Leben,  wegen  seiner  Merkwfirdigkeit  neu 
herausgegeben  von  Ernst  Gottfried  Baldinger.  Marburg,  1793, 
8^.,^  Blumenbach  gewidmet. 

Seine  typographische  Laun>ahn  schildert  Platter  Seite 
110  S.  Aus  dieser  fQr  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst 
in  Basel  nicht  unwichtigen  Schilderung,  entnehme  ich  Einiges 
in  kurzer  Fassung:  Platter  hatte  als  Gorrector  Johann  Her- 
wagen*s  die  pecnniären  Vortheile,  welche  die  Ausübung  der 
edlen  Kunst  gewährte,  kennen  gelernt  und  den  Entschlnss  ge- 
fasst  selbst  sie  zu  üben.  Er  verband  sich  mit  Johann  Opo- 
rinus  (Herbst),  Ruprecht  Winter  (Chimerinus  übersetzte  er 
seinen  Namen)  und  Balthasar  Ruch  (Rauch,  Lasius:  sie  er- 
warben die  Druckerei  Andreas  Cratander's  für  800  flor.)  Das 


Geschäft  ging  schlecht  und  Platter  zog  sich  zuröck.  Lettern 
mit  Apparat  wurden  getheilt.  Winter  arbeitete  eine  Zeitlang  mit 
Oporinus,  dann,  sehr  anglücklich,  allein,  auch  Roch  hatte  viel 
Missgeschick.  Am  längsten  hielt  sich  Oporinus,  zuletzt  gerieth 
er  aber  gleichfalls  in  bedeutende  Schulden')-  Als  Probe  der 
Uebersetzung  Folgendes:  ^11  y  (in  Basel)  avait  alors  un  ex- 
cellent  imprimeur  nomme  Peter  Schaeffer,  dans  la  famille  du- 
quel  rimprimerie  avait  et6  in?ent6e  k  Mayence.  U  possidait 
les  poin^ons  d'une  infinite  de  types;  moyennant  une  faible 
somme,  il  me  fournit  des  matrices;  lui-m6me  me  livra  plu- 
sienrs  fonles  toutes  justiflies,  d'autres  furent  fondues  par 
maitre  Martin  et  par  Urs,  le  graveur  en  caractires,  de  Sorte 
que  Je  fus  assez  bien  monte  en  types  divers  et  en  presses. 
Plusieurs  personnes  me  donnirent  de  Touvrage,  entre  autres 
Messire  Wattenschnee,  Frobenius,  Episcopins,  Hervagius ,  Mi- 
chael Isengrinius.  J'imprimais  pour  le  compte  d'autrni ;  favais 
aussi  des  apprentis  k  qui  J'enseignais  T^tat  d'une  maniire 
consciencieuse  et  avec  snccis,  puisqu'en  peu  de  temps  je  les 
rendais  capables  de  composer  les  labeurs  grecs  et  latins.  Je 
demeurai  prös  de  la  porte  de  Tlsengasse,  je  tenais  au  mCme 
endroit  une  boutique  de  libraire;  mais  voyant,  que,  loin  d'y 
gagner,  je  m'endettais,  je  cessai  ce  commerce  et  me  contentai 
d'imprimer  soit  pour  mon  compte,  seit  pour  celui  d'autres 
personnes.  J'aUais  moi  möme  ä  la  foire  de  Francfort.^  Platter 
bezog  eine  andere  Wohnung,  richtete  seine  Buchdrnckerei 
besser  ein  und  setzte  drei  Pressen  in  Thätigkeit.  Das  be- 
rühmteste Werk,  welches  Platter  mit  Ruch  1536  im  März  in 
der  ersten  Ausgabe  druckte  (jetzt  eine  grosse  Seltenheit)  ist 
Jean  Calviu's  Ghristianae  „Religionis  Institution  (mit  der  Schluss- 
schr jft :  Basileae  per  Thomam  PlatterQ  et  Balthasarem  Lasium, 
Mense  Martio,  Anno  lö36,  8^.,  514  SS.  ohne  das  Register; 
vgl  den  betreffenden  ausfuhrlichen  Artikel  David  Clements  in 
seiner  „Biblioth6que  curieuse  historique  et  critique,  t  VI,^ 
S.  65— 7i,  und  Graesse's  ,,Tr6sor^  Zu  gleicher  Zeit  erschien: 
„DD.  Joannis  Oecolampadii  et  Huldrichi  Zvinglii  Epistolarum 
libri  quatuor^  praecipua  cum  religionis  a  Christo  nobis  traditae 
capita,  tum  ecclesiasticae  adminislrationis  ofBcia;  exprimentes. 
Basileae,  1536.^  Am  Ende:  Ex  inclyta  Germaniae  Basilea,  per 
Thomam  Platerum,  et  Balthasarem  Lasium,  Mense  Martio,  Anno 
MDXXXYI,  Fol.  (der  Titel  ist  wiedergegeben  nach:  „Thomas 


1)  Id  der  ziemlich  seltenen  Oratio  de  ortu,  vita,  et  obitn  Joannis 
Oporini  Basiliensis,  Typographicorum  Germaniae  principis,  recitata  ia 
Argenttnensi  Academia  ab  Joanne  Henrico  Haiazelio  Augustano.  Anthore 
Andrea  Jocisco  Silesio,  Etbicorum  in  eadem  Academia  professore:  Ad- 
inozirnns  librornm  per  Joannem  Oporinum  excusorum  Gatalogum.  (Motto:) 
Vel  invitis  piratis :  Quod  per  piratas  liceat.  Argentorati,  excudebat  Theo» 
dosius  Rihelius,  M.D.LXIX/*  8^.9  ohne  Seitenz.,  mit  der  Sign.  Alj— GiiJ, 
wird  der  Verbindung  mit  Winter,  aber  nicht  derjenigen  mit  Platter  gedacht 


Plftier,  Versnob  einer  Darstrilnng  seines  Lebens,  Ten  Johann 
Friedrich  Franz.  St.  Gallen,  1812,''  8".  Beide  Drocke,  nebst: 
„Novam  Tesiatneotuin  graeciun'',  1540,  fQhrt  Herr  Dr.  Fiok 
in  der  Vorrede  ao,  Franz  ausser  diesen  noch  folgende:  „Hip- 
pocrates  de  Haemorrboidibns  gr.  1540,''  8^.,  und  „Galenus  de 
de  loois  aSect.  gr.  1540,"  8''.,  als  zwei  seibstständige  Drncka 
(Genaner  in  S.  F.  G.  HoAnann's  Lexioon  bibliograpiicQai  sive 
iikdex  editionum  ei  interpretationum  scriptorum  graecomn, 
t.  II,  S.  424,  60 :  'iTMOHQccvovg  nsQi  4xlfbo^oi)i(av.  rakqvov  juqi 
itexovQmav  toxmv  ßtßkia  g'  (VI)  u.  s.  w.  Basileae.  Schlnss- 
schrift :  Basileae  per  Thenu«n  Platteram,  Anno  M.D.XL.  Mense 
Seplembr.,  8®.,  IV  Bli.,  404  SS.  u.  1  Bi.,  naoh  welcher  An- 
gabe Ghoolant*s  „Handboob  der  Böcherlinnde  Ar  4ie  Altere 
Medioin,  Leipzig  1828,"  8\  S.  72,  6,  zu  berichtigen;  er  hat 
schon  selbst  das  Dasein  öner  Platlefscben  Ausgabe  der  Schrift 
des  Galenos  ron  1554,  die  auch  von  Graesse  verzetohnet, 
bezweifelt).  Das  neue  Testament  in  der  Originali^prache  dmokte 
Platter  nicht  Mos  1540,  sondern  bereits  1538,  und  später  154a 
Die  bamburgiscbe  Sladtbibliethek  besitzt  ron  den  von  Franz 
und  Fick  angeführten  Drucken  keinen,  dagegen  aber  die  An- 
gaben des  N.  T.  von  1538  und  1543,  beide  in  8\  Auf  dem 
Titel  der  ersten  sieht  zwischen  yier   kleinen  Holzschnitten 

(den  Symbolen  der  Evangelisten")  ThSKAINHE  zIIjI»! - 
KHE'AÜANTA,  \  Nooi  Testament!  omnia  8  nnbez.  BlI.  mit 
dem  Titel,  von  denen  das  letzte  weiss,  382  bez.  BIL,  mit  den 
Sig.  fj— V  u.  a— Bb  4^  dann  2  weisse  RH. ;  auf  der  llückseite 
des  zweiten  ein  grosses  Emblem,  zwei  Engel,  die  an  BSndem 

einen  Schild  halten.  Im  Schilde  ^p^  ein  grosses  W,  in  wel* 

chemdie  kleinen  Bnchstaben  i  s;  unten:  DVRVM  PACOENTIA 
FRANGO.  Dieselbe  Vignette  findet  man  nnch  in  Bebel's  Aas- 
gabe des  grieohisohen  N.  T.  von  1524,  8<^.,  welche  bemerkt, 
dass  er  diesen  Abdruck  veröffentiiche  ,,suniptus  ad  hoc  Joanne 
Wattenschnee  viro  praeclaro  liberaltter  nebis  suppeditante  ;^ 
Wattenschnee  gab  auch  Platter  Arbeit  und  ist  das  Emblem 
wahrscheinlich  das  seinige.  Näheres  ober  diesen  Beförderer 
der  Drucke  des  N.  T.  und  fiber  das  Emblem  konnte  ich  ans 
Basel  nicht  erfahren. 

Bl.  382b  am  Schlüsse:  Basileae  i).  Per  Theinam  |  PlaU 
tervm.  Anno  M.D.XXXVIU.  Mense  Martio.  Nach  dem  Tittel- 
blatte folgt:  In  Sacrarvm  Li|tterarvm  Lectionem,  Jo-  [  annis 
Oecoiampadij  Exhortatio.  -—  Dem  Titel  der  Ausgabe  von  1543 


1)  Es  ist  mir  unbekannt,  ob  ein  vollständiges  Vereeiebaiss  der  Drncke, 
die  mit  Plalter's  Namen  versehen,  yorhanden  ist;  wenn  nicht,  so  würde 
ein  solohes  gewiss  allen  Freuoden  der  Geschichte  der  Typographie  wiU- 
kommen  sein,  und  wSre  wohl  am  leichtesten  ?on  einem  Bibtiographen 
in  der  Schweiz  berzusteltoo. 
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ist  IritlZQgeffigt :  Garn  fdiolijs  ex  Patribus  iL  histoiijs  in  loca 
obrcorio|ra  in  marginibns  adieclis.  8  nnbez.  Bll.  nnd  384  bez. 
Bfl.  (Bl.  228b  weiss,  dann  folgt  ohne  Bezeichnung  ein  BL  auf 
dessen  Vorderseite  ein  sauberer  Holzschnitt  des  h.  Paulus; 
Kftckseite  weiss ;  darauf  Bl.  230.)  mit  den  Sig. :  a  2  —  a  3  u. 
a— Aa  9  (sie)  Bl.  378—380  sind  falsch  370,  378,  327  be- 
irefchnet).  Bl.  384b  das  beschriebene  CmUem.  S.  384a  am 
SeMusse:  Basileae,  Per  Thomaa  (sie)  |  Piatemm  (sie,  mit 
einem  1),  impenfis  Heinhardi  Beck.  Anno  M.Ü.XLIIf  |  Menre 
Hartio.  Der  Exhortatio  des  Oecolampadius  ^eht  voran:  Docto 
Et  Pio  I  H.  Severino  Ertzber*|ger  Bafilienlis  Ecclefise  com- 
muni  Diaco-|no,  Joannes  Gastivs  Brifacends  I  Theologi»  can- 
didatus,  8.  D.  Er  nennt  Beck  ^inßgnis  noftr»  nrbis  biMiopola. 
Die  Scholia  bestehen  in  Nachweisen  von  Stellen  der  Kirchen- 
väter. Einen  aus  Frankfart  geschriebenen,  nndalirten  Brief  Plat- 
teres an  Joachim  Westpbal  (vgl.  Serap.,  1848,  S.  309—311) 
bewahrt  die  Bibliothek  der  St.  Katharinen-Kirche  in  Hamburg. 
Herr  Dr.  Fiok  hat  ia  der  Vorrede  bemerkt,  daas  Platter 
seioen  Denkwördigkeiten  einen  Abriss  seines  Lebens  bis  zum 
Jahre  1580  angeschlossen.  Aus  demselben  erfahren  wir,  dass 
seine  Fran  die  er  1529  geheirathet  hatte,  am  20.  Februar  1572 
starb;  bereits  am  24.  April  verheirathete  er  sich  wieder.  Diese 
seine  zweitfe  Fran  gebar  ihm  (1573-- 1579)  sechs  Kinder.  Sein 
einziger  Sohn  erster  Ehe,  Felix,  hatte  keine  Kioler.  —  Nach- 
dem Plalter  die  Schale  37  Jahre  und  drei  Quartale  geleiiet, 
pMsioftirte  die  Universität  ibn  am  8.  März  1578  mit  jährlich 
80  fler.;  er  selbst  hatte  diese  Versetzung  in  den  Ruhestand 
nicht  erbeten,  obgleich  seine  Sehkraft  und  sein  Gehör  fe- 
schwäeht  waren.  Er  starb  auf  seinem  Landgute  Gundelfingen  am 
6.  Jan.  1582.  Die  hsohrift  seines  Deakmals  findet  inan  S.  XXIX. 

"*™*"*-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Anseile. 

Catalogtie  de  livres  anciens  et  rares  en  vente  aux  pris 
marqaes  chez  T.  0.  Weigel,  libraire.  Deuxieme 
Partie.  Histoire.  Geographie  et  Voyages.  Numisma- 
iique.  Leipzig  (1862).  Gr.  8®.  Titel,  Bemerkungen 
und  S.  183—312.  (Nr.  4574—7148.) 

Auch  diese  zweite  Abtheilung  des  Weigersohen  Katalogs 
ist  ungemein  reieh  an  werthvollen  und  seltenen  Werken,  von 
denen  mehrere  nicht  oft  im  antiquarischen  Buchhandel  vor- 
kommen. Die  Auswahl  ist  mit  grosser  Umsicht  und  Sach- 
kenotniss  getroffen,  wovoti  man  sich  schon  durch  einen  flüch- 
tigen Blick  in  den  Katalog  fiberzeugen  wird.    Einzelne  hier 


hervorzuhebeD  wurde  za  weil  führen,  den  speciellen  Inhalt 
der  Classe,  welche  die  Geschichte  umfasst,  theileo  wir  jedoch 
mit.  Er  ist,  wie  folgt,  angegeben:  Histoire«  Chronologie. 
Trait6s  de  paix.  Diplomatique*  Genealogie.  Art  da  blason. 
Histoire  des  ordres.  Biographies  et  portraits  historiques.  Moeors. 
Costumes.  F6tes.  Sciences  politiques  et  militaires  (S.  183 — 
270).  Die  Geographie  und  Reisebeschreibnngen  nehmen  die 
Seiten  300—312  ein.  Die  Ordnung  ist  äberall  die  alphabetische. 

^^^^^^8'  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Die  ersten  gedruckten  kaiserlichen  Mandate. 

Fortsetzung  (s.  S.  116). 

Von  Emil  Weiler. 

14.  Der  lantfiriede.  Am  Schlüsse:  Geben  in  ynfer  ynd 
des  Heiligen  Reichs  S(at  Wormfs.  am  Siebendten  tag  des  M^ets 
Augufti  Nach  Crirti  gepurdt  viertzehenhcidert  jnd  Im  fnnffvnd- 
newntzigfls  Vnfer  Reich  des  Romifchen  Im  Zehenden  Jnd  des 
Hügrifchen  Im  SechAen  Jaren.  Grossfol.-BI.  München  (Hofbibl). 

*  Anderer  Druck  ohne  Ueberschrift.  Geben  in  vnfer  vnd 
des  heiligen  Reichs  Stat  Wormfs,  am  Sibendten  tag  des  Monets 
Augufti.  Nach  Chrifti  gepurdt  Viertzehenhundert  vnd  Im  Funff- 
vndnewntzigirten  Vnfer  üfeich  des  Romifchen  Im  Zehenden. 
Vnd  des  Hungerifchen  Im  Sechflen  Jaren.  Imp.  Folioblatt,  — 
München  (Reichsarchiv). 

15.  *  Kaiferliches  Mandat  berichtet  über  die  italienifch- 
franzöHfohen  Affairen  vnd  verlangt  Zahlung  des  gemeinen 
Pfennigs  nach  Lindau.  Geben  zu  Glurns  am  Seehzehenden 
tag  des  monats  AuguAi.  Nach  Crifti  gebnrt  vierzehenhundert 
vnd  jm  fechfundnewnzigufien.  Vnfer  Reiche  des  Romifchen 
jm  aiinen.  des  Hungerifchen  im  Abenden  jarn.  Grossquer-- 
folioblatt.  —  In  Mönchen  (Reicbsarchiv.). 

16.  *  Kaiferliches  Mandat  die  Jahrmarktsprivilegien  in 
Erfurt,  Frankfurt  a.  M.  und  andern  Städten  betreffend.  Ge- 
benn  in  vnnfer  vnd  des  heiligen  Reichs  Stadt  Worms  am 
Sibentzehenden  tag  des  Monets  July  Nach  crifti  ffeburth  vier*- 
tzehennhundert  vnnd  im  Siebennvnndneuntzigillenn  Vnnfer 
Reiche  des  Romifchenn  im  zcwelfften  vnd  des  Hungerifchen 
Im  achtenn  Jharenn.  Querfolioblatt.  —  In  Mönchen  (HofbibL). 

Die  Mandate  von  1500  bis  1526  findet  man  in  meinem 
Bepertorium  typographicum  (Nördlingen,  Beck'sche  Buchh.). 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T,  0.  WeigeL  Druck  vod  C  P,  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUra. 

et(f($riff 

für 

Bibliothekwjssenschaft,  HftDdschriftenkuDde  uod 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreundeu 

heraasgegeben 


*oa 


Dr.  Hoöert  JWautnann. 


JVi   14*  Leipzig,   den  31.  Juli  1863, 


Das  Traimbich  Daiieli 

und 

die  oneirokritische  Litteratur  des  Mittelalters. 

Eine  bibliographische  Studie 

von 

]!•  Steinscliiielder  in  Berlin. 

(Seh  las  8.) 


Kehren  wir  qod  zum  hebräischen  Daniel  zurück,  und  zwar 
zunächst  zu  seiner  Berofang  auf  ein  vorangegangenes  Buch 
Joseph 's,  von  welchem  Fabricins  und  Wolf  (f,  850)  gar 
nichts  wissen.  Das  p-^nstn  tiOT»  b^  m7a*n  iiint  befindet  sich 
in  der  erwähnten  Londoner  HS.  unmittelbar  vor  Daniel  und 
ist  Yon  Almoli  als  Quelle  genannt,  wobei  Wolf  irrthümlich  an 
den  Philosophen  Joseph  Ibn  Zadick,  einen  Autor  des  XII. 
Jahrh.  dachte ^^).  Bland  (p.  124,  158)  erwähnt  ein  persi- 
sches Coropendium,  betitelt  v.u^^  auob  v«^L^  in  der  Biblio- 
thek des  East  India-^House ,  bestehend  aus  einer  Einleitang, 
10  Kapp,  und  einem  Appendix,  aber  dort  anvollständig.    Diess 


17)   Vgl.  meinen  Caial.  libror.  hebr.  in  Bibl.   ßodl.  p.  1542   nnd 
Addenda. 
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hat  Bland  in  keinem  anderen  Werke  angefahrt  gefunden,  and 
er  meint  (p.  125),  dass  die  Ueberschrift  als  eine  attracUve 
gewählt  sein,  oder  gar  aaf  Jasaf  Kerdnni  bezoffen  werden 
könnte.  Eine  englische  Note  auf  dem  Schmutztitel  Cßy-l^aß 
bezeichnet  zwar  das  Schriftohen  als  eine  Ueberselznng  aas 
dem  Hebräischen,  aber  Bland  (p.  125)  weiss  keinen  Grund 
dafür.  Josef  komme  zwar  in  allen  Tranmböchern  vor,  aber 
nar  als  berflhmtes  Beispiel:  „kein  mnhammedanischer  Autor 
hat  die  Vermessenheit  gehabt,  den  Namen  desselben  za  einer 
Fälschung  (counterfeit)  zu  benutzen  oder  ein  demselben  bei- 
gelegtes Werk  zu  citiren.^  Gelegentlich  erfahren  wir  (p.  146), 
dass  in  diesem  Buche  Galen  citirt  und  eine  Geschichte  von 
Nuschirwan  und  Buzurgm  ihr  ^^)  erzählt  werde  (p.  141).  In 
der  That  kennt  Hagi  Chalfa  kein  Traumbuch  von  Josef:  dass 
aber  die  Oneirokritiker  eine  grössere  Pietät  für  den  Namen 
Josefs,  als  Daniers,  gehabt  haben  sollten,  ist  in  keiner  Weise 
zu  begründen.  Eine  Vergleichung  der  hebräischen  und  per- 
sischen HS.  empfehle  ich  meinem  geehrten  Freunde  Prof.  Wright 
am  Br.  Museum  ^^). 

Die  Erwähnung  Galen's  führt  uns  auf  das  Verhältniss 
der  muhammedanischen  Oneirokritik  zur  g  r  i  e  c h i  s  c  h  e  n.  Die 
unter  dem  Namen  des  Aristoteles,  Plato,  Euklid,  Pto- 
lemäus  angegebenen  Oneirokritiken ^^)  versetzt  v.  Hammer 
(bei  Bland  p.  124)  in  die  Zeit  von  Harun  und  „Ha^mun^^^). 


18)  Der  weise  Wezir;  vgl.  Herbelot  s.  v.  (I,  676  ed.  t790),  wo  der- 
selbe Spruch  angeführt  wird,  der  in  der  Ethik  des  Ibo  Gabirol  vor- 
kommt, wo  aber  der  Name  verstüiamelt  ist,  s.  Hebr.  Bibliographie  1861 
S.  17;  vgl.  Hagi  Chalfa  IV,  175  n.  b015;  Chwolsohn,  Altbabyl.  Litt  S. 
129 ;  Dieterici,  Der  Streit  o.  s.  w.  S.  99,  283. 

19)  Panzer,  Annal.  IV,  120  n.  412  (Hain,  Report.  N.  5935)  ver- 
zeichnet (nach  Gras)  ein  Somniam  Danielis  et  Josephi.  4.  s.  1.  e.  a.  8 
Bl.,  7b:  „Incipiunt  somnia  qnae  composoit  Josephus  dum  captus  erat  a 
rege  Pharaone  in  egypto.** 

20)  Hagi  Chalfa  n.  3061  ff.  bei  Bland  p.  156.  Bei  Wenrieh,  de 
auctor.  graecor.  versionibos  etc.  fehlen  diese  (wie  auch  andere)  Artikel 

aus  Hagi  Chalfa;  er  scheint  nur  die  Artikel  unter  v«jÜl5^ ziemlich  voll- 

• 

ständig  benutzt  zu  haben.  Zu  beachten  ist  die  Variante  Tawas  and 
Ptolemäus  (D.  M.  Ztschr.  XVII,  230,  244).  —  Griechische  Autoren 
werden  erwähnt  im  Taäbir  Kadiri  des  Abu  Saad  Nafsr  b.  Jaakub  ed- 
Dinuri  (Uri,  Catal.  p.  116  n.  453),  welcher  für  eUKadir  im  J.  397  der 
Flucht  (1006—7)  schrieb;  nach  H.  Ch.  II,  312  n.  3068  (-»  IV,  486  n. 
9330),  wornach  die  Zahlen  im  Index  zu  Nicoll  Catal.  p.  705  u.  Bland 
p.  156  zu  berichtigen  sind. 

21)  Dem  Maamnn  scheint  ein  Traumbuch  zugeschrieben  (s.  D.  M. 
Ztschr.  XVII,  241  Anm.  23).  —  Die  Abhandlung  eines  Arschilaas^  d.  b. 
Archelaos  über  Traumdeutung,  deren  Vorwort  im  Arabischen  mit  den 
muhammedanischen  Gotteslobe  beginnt,  erwähnt  H.  Ch.  IIIi  363  n«  5956, 
sie  fehlt  bei  Wenrich  1.  c.  Der  Tranmdeuter  Archelaus  iat  rielleiclit 
zunächst  aus  dem  Alchemysten  entstanden,  nnd  dieser  aus  dem 
„Physiker",  dem  Lehrer  des  Socrates?  Archelans  nämlich  in  Cod.  Is. 
Voss  147  (Catal.  MSSorum  Angliae  II,  61  n.  2258  neben  Ostanes  etc.). 
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Bland  selbst  meint  nnr,  dass  an  den  vielen  Uebersetznngen 
aus  dem  Griechischen  auch  Oneirokrilisches,  namentlich  in 
Verbindung  mit  Medicin,  einen  Antheil  haben  konnte,  Arte* 
midorus  und  Porphyrins  seien  ausdrücklich,  wenn  auch 
nicht  gewöhnlich,  ersterer  am  meisten,  bei  arabischen  Tranm- 
deutern  genannt  2^),  und  die  Aehnlichkeit  in  System  nnd  An- 
ordnong,  so  wie  die  Identität  einzelner  Deutungen  springe  in 
die  Augen.  Mir  scheint  es  überall  auf  diesem  Gebiete  des 
Aberglaubens  zunächst  fraglich,  ob  wirklich  Schriften 
unter  den  fingirten  Namen  existirt  haben,  oder  ob 
etwa  die  Schriften  mit  den  Autor-Namen  mehr  oder  weniger 
bibliographische  Fictionen  sind,  deren  Entstehung  eine 
verschiedene  sein  kann.  Zuerst  wurde  vorausgesetzt,  dass 
die  in  einem  Buche,  also  hier  in  einer  Traumauslegung,  an- 
gefBhrten  Autoritäten  (z.  B.  medicinische)  aus  einem  Buche 
gleichen  Inhalts,  also  einem  Traumbuche  derselben,  citirt  seien; 
oder  es  wurden  Citate  wirklich  fingirt.  Verwickelter  wird  die 
Frage  bei  einer  Uebersetzungs-Litteratur,  wo  mög- 
licher Weise  ein  isolirtes  Gitat  zur  Angabe  veranlassen  konnte, 
dass  das  ganze  Werk  übersetzt  sei  ^^).  Ich  will  damit  natär- 
lich  nicht  behauptet  haben,  dass  den  Uebersetzern  aus  dem 


Yoss  47  in  Levden  (Catal.  Lugd.  Bat.  ed.  1714  p.  997)  and  Cod.  Bon- 
compagni  147  (Catalogo  1862  p.  57),  ist  offenbar  der  Verf.  der  Aeniffmata 
ex  Tisiooe  Arisiei ,  wie  es  in  den  Scriptores  de  Chemia  p.  146  heisst 
(s.  Zur  pseodepigr.  Litteratnr,  Berlin  1862  S.  67  A.  12).  Vgl.  ArchiU 
ieus  de  modls  ignis  et  Pondernm  in  Catal.  MSS.  Angliae  I,  83  n.  1720? 

22)  Ueber  die  Oneirokritik  des  Artemidorns  aus  Daldis  (Kleinasien), 
der  zor  Zeit  des  Antoninns  Plus  schrieb,  verweist  Bland  anf  eine  „vor- 
treftliche'^  Notiz  von  H.  Qkristmas  in  seinem  Bache.-  The  Gradte  of  Ihe 
Iwin  Giants,  welches  mir  unbekannt  ist.  —  Vgl.  Grässe,  Litleratargesch. 
1 f  1 196. 

23)  Einige  Beispiele  mögen  als  Belege  genügen.  Ich  habe  schon 
anderswo  (Jewish  Literatare  p.  372)  darauf  hingewiesen,  dass  die  philo- 
sophische Behandlung  des  Traumes  sich  an  das  aristotelische  de  somno 
et  vigilia  knapfe  (vgl.  Wennch,  de  anclorum  graecor.  etc.  p.  418;  vgl. 
Simon  Daran,  Magen  Abot  in  Toi.  BI.  72b).  In  dem  weiter  unten  zu  nen- 
nenden, unedirten  arabischen  Werke  des  Moses  Ibn  Esra  (MS.  Bl.  65a) 
liest  man:  „Und  über  diesen  Gegenstand  verbreiteten  sich  die  Werke 
(oder  Schririen)  der  Philosophen  und  insbesondere  die  Auseinandersetzung 
des  Aristoteles  in  de  sensu  et  sensibili  und  in  dem  zweiten  Tractate, 
welchen  er  nannte:  Wissenschaft  der  Divination  und  Traum- 
deutung ('^'»ayn^iii  ««^i^iiK  ö^y)."  Die  Araber  verbanden  nämlich  mit 
de  sensu  et  sensibili  (auch  sensatu)  einige  andere  kleine  Tractate,  was 
Joel  (Lewi  b.  Gersou  S.  45)  nicht  zu  wissen  scheint  (vgl.  weiter  unten). 
Die  Ueberschriften  der  Uebersetzungen  lauten  z.  B.  de  somno  et  vigilia 
et  de  divinatione  in  somno  (Catal.  MSS.  Angliae  I,  82  n.  1704),  oder 
Liber  de  somno  et  visilia^  de  phantasia  et  de  divinatione  quae  fit  per 
somnia  (CaUl.  MSS.  Paris.  IV,  p.  405.  Cod.  8802,  4.,  im  Index  auclo- 
nim  p.  XL  wird  de  divinatione  etc.  als  besonderer  Tractat  getrennt). 
Ib  Oriol-College  zu  Oxford  Cod.  7  (bei  Coxe,  Catal.,  1852  p.  3)  befindet 
sich  hinter  den  Schriften  des  Aristoteles  auf  fol.  182 :  ^Jsaaci  libellus 
de  somno  et  vigilia",  anfangend:  „Tu  cui  Deus  occultorum.''    Coxe  klam- 
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Griechischen  nicht  schon  psendepigraphische  Werke  vorgele- 
gen haben.  Ich  scheute  mich  aber  auch  nicht,  meinen  Zwei- 
fel an  der  Existenz  einiger  arabischer  Schriften  zu  äossern, 
welche  als  die  ältesten  ihrer  Gattung  angeführt  werden,  na- 
mentlich an  der  des  Ihn  Sirin  (st.  728),  welchen  Herbelot 
geradezu  zum  Uebersetzer  des  Artemidorus  gemacht  hat^^). 

Bland  (p.  130)  berührt  auch  die  materielle  Analogie 
der  muhammedanischen  und  jüdischen  Traumkunde :  das  Gebet 
zur  Abwendung  der  bösen  Folgen  ^^}  „dreimaliges  Speien  über 
die  linke  Schulter^  ^^)  was  auch  eine  muhammedanische  Tra- 
dition ist.  Ueberhaupt  stimmen  nach  seiner  Ansicht  viele  der 
jüdischen  Gebräuche  in  Bezug  auf  diesen  Gegenstand  mit 
denen  der  Muhammedaner ,  obwohl  andere  wesentlich  abwei- 
chen. Diese  Bemerkung  liesse  sich  weit  über  den  Kreis  der 
Träume  hinaus  verallgemeinern;  allein  es  ist  auch  damit  gar 
nichts  gewonnen,  am  wenigsten  auf  diesem  Gebiete,  wenn  man 
nicht  Orte  und  Zeiten  unterscheidet;  wir  sind  aber  ge- 
wöhnt, wenn  es  sich  um  Jüdisches  handelt,  wenig  Einflnss  der 
neuesten  historischen  Kritik  zu  verspüren,  und  die  ganze 
EntWickelung  der  jüdischen  Litteratur,  unter  so  verschieden- 
artigen Einflüssen,  in  Pausch  und  Bogen  zusammengeworfen 
zu  sehen.  Gewisse  Anschauungen  werden  sich  wohl  überall 
wiederfinden,  z.  B.  dass  der  Morgentraum  zu  den  bedeutungs- 
vollen gehöre  (Berachot  56b),  weshalb  der  berühmte  Tippo 
Sahib,  in  dem  von  Bland  mitgetheilten  sorgfältigen  Tage- 
buche (hier  richtiger  „Nachtbuche^)  genau  angiebt,  dass  er 
kurz  vor  dem  Erwachen  geträumt  habe  (p.  146).    Was  der 


mert  hinter  Isaaci  .^udaei?''  ein,  indem  er  wahrscheinlich  dabei  aa 
den  berühmten  Arzt  Isak  (b.  Salomo  gewöhnlich  Israeli,  blühte  im  X. 
Jahrh.)  dachte.  Mir  ist  nicht  bekannt,  dass  ihm  dergleichen  zugeschrie- 
ben würde,  obwohl  ich  seit  langer  Zeit  Alles  ^esamiuelt,  was  sich  auf 
ihn  bezieht  (Gatal.  libr.  hebr.  p.  1113—24).  In  demselben  Codex  be- 
findet sich  auf  p.  191:  „de  philosophia  Dame/iVS  anfangend:  ,.nos  qai 
mistice.**  —  Auch  das  angebliche  Traumbuch  das  Porphyr  (Finrist  bei 
Bland  p.  159)  ist  nichts  anderes,  als  das  Buch  de  somuo  et  vigilia. 

So  ist  die  angebliche  „Physiognomik*'  des  Aristoteles  nur  ein  Frag- 
ment des  bekannten  Secretum  Secretorum,  und  die  angebliche  Physiogno- 
mik des  Philemon  oder  Palaemon  in  arabischen  Quellen  vielleicht  auch 
nur  aus  der  Anrührung  in  jenem  Kapitel  des  Secr.  secr.  abzuleiten? 

24)  Artemidorus  soll  von  den  bekannten  Honein  ben  Ishak  (st.  873) 
übersetzt  sein;  s.  D.  M.  Zeitschr.  XVH,  241. 

25)  Die  Autorität  im  Talmud  (Berachot  55b)  ist  eine  der  jüngsten  in 
demselben  (V.  Jahrhund.)- 

26)  Mir  ist  dieser  Gebrauch  ganz  unbekannt.  —  Die  sog.  „Verbes- 
serung des  Traums*'  (BiVn  nnorr),  d.  h.  die  Formeln  zur  Beseitigaog  der 
geträumten  Uebel,  bildete  eine  Zeit  \aus  (in  gewissen  Gegenden  bildet  sie 
noch  jetzt)  einen  Bestandtheil  des  Gebetbuchs,  so  wie  der,  im  Ganzen 
äusserst  wenigen,  gedruckten  jüdischen  Traumbücher  (s.  Gatal.  libr.  hebr. 
in  Bibl.  Bodl.  p.  488  n.  3227);  vgl.  auch  Almoli  im  leUten  Thell  seiner 
Monographie. 
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Talmud  über  Traume  bietet,  ist  zosammengestelU  bei  Brecher. 
ms  Transcendentale  p.  s.  w.  (Wien  1850  S.  110—22)  und 
kann  zum  Ausgangspunkte  der  Yergleichung  mit  anderen  Na- 
tionen dienen  2'^).  Ich  will  hier  ein  Beispiel  anfahren,  welches 
mit  der  muhammedanischen  Tradition  zusammenhängt.  In  der 
D.  M.  Zeitschr.  (V,  ItiS)  habe  ich  eine  Bemerkung  des  Simon 
Duran  (1427)  mitgetheilt,  betreffend  den  Ausspruch  Muham- 
raeds,  dass  der  Traum  74«  ^^^  Prophetie  sei,  während  im 
Talmud  Vep  runde  Summe  repräsentire.  Bland  kennt  diese 
Parallele  nicht,  und  bemerkt  das  Schwanken  der  Ueberliefe- 
rung  in  Bezug  auf  die  Zahl.  Er  giebt  aber  aus  [v.  Hammer's?] 
Encyklopädischer  Uebersicht,  nach  Netaidsch,  eine  interessante 
Erklärung,  dass  nämlich  Muhammed  ein  halbes  Jahr  durch 
Träume,  23  Jahre  durch  Gabriel  seine  Offenbarung  erhielt, 
was  sich  wie  1  zu  46  verhält. 

Diess  fuhrt  uns  auf  das  Verhältniss  von  Theologie  und 
Philosophie  zu  dem  Dogma  vom  prophetischen  Traume, 
zur  Betrachtung  auffallender  psychologischer  Erscheinungen 
im  Traume  und  zum  populären  Aberglauben.  So  z.  B.  be- 
rfihrt  auch  Bland  (p.  145)  eine  Stelle  in  Razi  —  welche  den 
Anhängern  des  Mesmerismus  willkommen  sein  werde  ^^)  — 
über  solche  Fähigkeiten  der  Seele  im  Traume.  Auch  Moses 
Ibn  Esra  (XII.  Jahrhundert)  behandelt  die  poetische  Muse  des 
Traumes  in  einem  besondern  Kapitel  seines  unedirten  arabi- 
schen Werkes,  welches  einige  interessante  litterarhistorisohe 
Daten  über  verschiedene  Gelehrte,  wie  Hai  Gaon,  Isak  GaJJat 
und  Samuel  Nagid  enthält  ^^).  Dasselbe  Thema  in  weiterem 
Umfange  besprechen  unter  Anderen  Almoli  (I.Pf.  4,  Kap.  2), 
Hanasse  ben  Israel  (Nischmat  Chajjim  lll^  56)  mit  be- 
legenden Anekdoten,  welche  nicht  gerade  jüdischen  Quel- 
len entnommen  sind.  Hingegen  ist  das  Iggeret  ha-Ckalom 
(Tranroabhandlung)  des  Schemtob  Palquera  (oder  Fala- 
quera,  XIII.  Jahrhund.)  nicht,  wie  ich  früher  aus  dem  blossen 
Titel  vermuthet,  eine  philosophische  Behandlung  des  Traumes, 
sondern  eine  im  Traume  entstandene,  ^®)  während  die  angeb- 
liche Oneirokritik  des  Maimonides  auf  Irrthum  und  Erfin- 
dung beruht  ^^).  Der  verketzerte  Leo  de  Banolas  (Lew!  ben 
Gerson,  blühte   1320—40)  knüpft  seine  Betrachtungen  über 


211  Der  Abschnitt  ,,TraamdeutaDg'*  bei  Seh  in  dl  er  (der  Aberglaabe 
des  IMuUelalters,  Breslau  1858  S.  245-8)  gehört  zu  deu  schwächsten 
dieses  sonst  lehrreichen  Werkes.  Brecher's  oben  erwähnte  Quellen- 
schrift war  ihm  unbekannt  geblieben.  Vgl.  auch  die  Abhandl.  v.  E.  Wei- 
mann:  „Der  Traum  bei  den  alten  Hebräern",  im  Litteratnrbl.  d.  Orients 
1846  S.  151—307. 

28)  Vgl.  Brecher  1.  c  S.  111  in  Bezug  aaf  den  oben  erwähnten 
Ausspruch. 

29)  Vgl.  Catal.  libr.  hebr.  p.  1112,  2466. 

30)  Cod.  Almanzi  251,  VI,  s.  Hebr.  Bibliogr.  1862  S.  19. 

31)  Catal.  libr.  hebr.  p.  1939,  VIU. 
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Prophetie  und  Divinaiion  an  das  aristotelische  de  sensu,  and 
kommt  auch  auf  den  Traum,  lieber  seine  Aasichteo  bemerkt 
Joel^^):  „Als  eine  verdiente  Nachsicht,  die  wir  ja  sogar  einem 
Aristoteles  gegenüber  in  diesem  Punkte  Oben  müssen ,  dürfen 
wir  für  Gersonides  in  Anspruch  nehmen  die  Nachsicht  mit 
seiner  Ueberzeugung,  dass  auch  bei  der  Wahrsagung  und  dea 
richtigen  Träumen  {sv^oveLgia)  ein  Vorherwissen  des  Zukünf- 
tigen sich  finde.  Ja,  er  erhärtet  diese  seine  Ueberzeugung 
durch  vermeintliche  Thatsachen.  So  erzählt  er  von  einem 
Knaben  in  seiner  Zeit,  der  schon  im  Alter  von  sechs  bis 
sieben  Jahren  die  Gabe  der  Wahrsagung  hatte.  Ferner  be- 
richtet er  von  einem  Manne,  der  im  Traume  ein- Heilmittel 
für  seine  Krankheit  angab,  das  er  gar  nicht  kannte,  und  der 
durch  dieses  Heilmitlel  hergestellt  wurde.  Aehnliches  berich- 
tet er  von  seinem  Bruder  und  von  noch  zwei  anderen  Per- 
sonen.''^ Warum  sollte  aber,  wer  die  Prophetie  im  Traum 
anerkennen  muss,  sonst  „richtige  Traume^  läugnen  müssen? 
Dieser  Dualismus  des  Glaubens  und  des  Aberglaubens,  wel- 
chen Schindler  vortrefflich  entwickelt  hat,  beherrscht  das  Mit- 
telaller mit  sehr  wenigen  Ausnahmen,  und  der  Theologie  wird 
die  Beseitigung  nicht  leicht  werden.  Uebrigens  war  Gerso- 
nides auch  Astrolog ;  im  Vorwort  zu  den  Tabellen  über  Con- 
Junction  und  Opposition  von  Sonne  und  Mond,  welche  er  auf 
den  Wunsch  von  Christen  (1320?)  verfassle,  bezeichnet  er 
als  vierten  Nutzen  die  astrologische  Anwendung  ^^). 

Noch  ein  Schlusswort  über  das  relative  Alter  der  mu-» 
bammedanischen  und  jüdischen  Litteratur  der  Oneirokritik. 

Wie  jene  dieser  gegenüber  extensiv  und  intensiv  imponi- 


32)  „Lew!  b.  Gerson  (GersoDides)  als  Religionspbilosoph.*^  Breslau 
1862  S.  46  (vgl.  Hebr.  ßibliogr.  1862  S.  117  u.  1860  S.  71  N.  999;  vgL 
oben  Anm.  23). 

33)  Diese  Tabellen  mit  den  dazu  gehörenden  Canones  enlhSlt  der 
hebr.  Münchener  Cod.  34,  während  Lilienthal  in  seinem  berüchtigten 
Verzeichnisse  offenbar  aus  Woir  I  p.  729  die  Beschreibung  eines  astrolo- 
gischen Werltes  substituirt  hat,  welches  dem  Lewi  ben  Abraham  (XIII. 
Jahrhund.)  gehört,  und  mitunter  fälschlich  unserem  Lewi  beigelegt  wird 
((^atal.  libr.  hebr.  p.  1611  u.  Add.).  Die  Tabellen,  welche  auch  nicht  zo 
dem  grossen  astronomischen  Werke  des  Gersonides  zu  gehören  schei- 
nen, enthält  auch  Cod.  Almanzi  30,  II.  (Hebr.  Biblio^r.  Ih61  S.  55).  Sie 
werden  erwähnt  von  Simon  Duran,  Resp.  103  (wie  ich  einer  Notiz  Gold- 
berg's  entnehme),  von  Farissol  Mose  Botarel  und  Asarja  de'  Rossi  (Ca- 
tal.  II.  cc). 

Nach  dem  Vorerwähnten  ist  wohl  auch  Gersonides  der  Leo  Hebraeus. 
dessen  Abhandlung  über  die  Conjunctur  des  Saturn  und  Jupiter  (und 
Mars)  im  J.  1341  in  lalein.  Sprache  in  Cod.  Digby  176  der  Bodl.  (nach 
Catal.  MSS.  Angliae)  u.  Paris  7358,  ^'  (wo  auch  de  harmonicis  numeris 
Yielleicht  aus  dem  arithmet  Werke  Lewi's).  Ich  habe  auf  diese  Schrift 
hingewiesen  in  der  Hebr.  Bibliogr.  1862  A.  2,  ohne  die  Codd.  näher  zu 
bezeichnen,  daher  auch  Herr  Graetz  (Geschichte  VII,  367)  diessmal  die 
„primären  Quellen**  nicht  citiren  kann  und  nicht  weiss,  was  er  damit  an- 
fangen soll. 
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reod  gef eDfibertritt  ^^ ;  so  reicht  sie  aeeh  weiter  hinauf  ond 
wohl  auch  weiter  hiauoter.  Wenn  gleich,  wie  oben  bemerkt, 
die  Altesteii  maharomedanischen  Autornamen  flngirte  sind,  so 
ist  doch  keia  Grund  anzunehmen,  dass  nicht  schon  im  VIII. 
Jahrhundert  Traumbftcher  verfasst  worden,  wie  z.  B.  von  Kir- 
mani  (bl.  77ö— 85).  Hingegen  weiss  die  judische  Litteratur 
selbst  von  keinem  solchen  im  Orient  bis  zum  Untergang  des 
Gäonats  (1038)  verfassten,  und  selbst  die  Pseudepigraphie 
wagte  sich  nur  bis  zum  letzten  Gaon  Hai,  von  dessen  Traumcieu- 
tnngen  in  einem,  auch  sonst  interessanten,  wahrscheinlich  unter- 
geschobenen Gutachleo  die  Rede  ist  ^^).  Anders  freilich  schiene 
es  zu  sein,  wenn  man  den  Nachrichten  einigen  Werth  beilegen 
dürfte,  die  sich  in  einem,  in  der  Tbat  sehr  jungen  muhamme- 
danischen  Werke  finden.  Ein  türkisches  Traumbuch,  wel- 
ches, von  Bland  nach  einer  HS.  aus  dem  XVH.  Jahrb.  be- 
schrieben, den  Namen  Ibn  Schirin  [so  viel  als  Sirin]  tragt, 
nennt  die  verschiedenen  Autoritäten  über  Oneirokrilik  und  als 
Jüdische  Autoren:  Hai  ben  Ächtab,  Kab  ben  Eschref  und 
Musa  ben  Jaakub,  (Jew.  Litt  p.  372).  Der  mittlere  ist  eine 
bekannte  Persönlichkeit,  nftmlich  der  auf  Huhammed*s  Befehl 
ermordete  Jude,  welcher  die  in  der  Schlacht  bei  Bedr  Gefalle- 
nen in  Elegien  besungen  hatte'*).  Die  Nennung  desselben 
als  Autors  kann  gerade  kein  günstiges  Vorurtheil  für  die 
Glaubwürdigkeit  der  Quelle  auch  in  Bezug  auf  die  beiden  An- 
deren erwecken.  Ob  der  Türke,  oder  seine  Quelle,  etwas 
von  Hai  Gaon  gehört  hat?  oder  ist  Hai  ben  Achtab  ein  Zeit- 
genosse des  Kaab?  Ich  weiss  es  nicht.  Sonderbarer  Weise 
ist  in  dem  obenerwähnten  Gutachten  (fol.  56b)  auch  von  einem 
Hose  Kohen  die  Rede,  welchen  man  der  Zauberei  beschul- 
digt hatte;  der  Verf.  des  Gutachten  bemerkt  Jedoch,  die  be- 
treffenden Nachforschungen  hätten  das  Meiste  als  Lüge  erge- 
ben 3^).  Dass  der  Verf.  des  Gutachtens  dabei  an  den  Gaon 
Mose  ben  Jakob  Kohen  (Anfang  des  X.  Jahrh.)  gedacht 
habe,  welcher  erst  diesen  Namen  bei  dem,  in  Spanien  1170 
schreibenden  Abraham  ben  David  führt,  von  Scberira  aber, 
dem  Vater  des  Hai,  nur  Mescharaschja  genannt  wird^^), 
ist  überhaupt  eine  sehr  kühne  Yermuthung,  noch  kühner  ist 
es,  wenn  Grätz  die  Identität  ohne  Weiteres  voraussetzt,  ob- 


34)  Ueber  die  Zahl  der  Schriften  s.  oben  Anm.  7;  für  den  Inhalt 
erwähne  ich  beispielsweise,  dass  das  Bach  Kamil  nach  15  Kapp.,  welche 
Bland  als  „ziemlich  unlogisch  geordnet'*  bezeichnet,  im  16.  an  1000  Ge« 
geostande  alphabetisch  geordnet  behandelt. 

35)  Taam  Sekenim,  Frankf.  a.  M.  1854.  S.  58. 

36)  Weil,  Muhammed  S.  119  (im  Index  ist  aach  S.  171  verzeichnet). 

37)  Diese,  Tür  seine  Angaben  wesentliche  Modification  lässt  Grätz 
(Gesch.  V,  237)  ganz  anberührt. 

38)  Rapoport,  Biographie  Natan's  Anm.  25. 


91« 

wohl  er  Hai  selbst  Ar  den  Verf.  des  Gutachtens  hftlt!  um 
so  weniger  dürfte  man  noch  weiter  gehen  and  jenen  Mnsa  b. 
Jakob  mit  dem  Gaon  Mose  b.  Jakob  identiflciren.  Yielmehr 
möchte  ich  fast  vermathen,  dass  Husa  ein  arabischer  Schreib- 
fehler fiir  Jusnf  sei,  wobei  man  die  Aehnlichkeit  der  zwei 
in  diesem  Namen  abweichenden  Buchstaben  in  arabischer 
Handschrift  erwägen  mass;  es  wäre  also  Josef  der  Sohn 
Jak  ob 's,  des  Patriarchen,  der  freilich  bei  den  Arabern  ge- 
wöhnlich das  Epitheton  (,,Siddik''  der  Wahrhaftige)  hat,  wel- 
ches in  hebräischen  Gebeten  fQr  Träume  und  auch  in  dem 
oben  (8. 209)  erwähnten  Titel  des  ihm  zugeschriebenen  Traum- 
buches vorkommt.  Doch  ist  das  Gebiet  der  Conjecturen  ein 
weites  Meer,  auf  welchem  sich  derjenige  unbehaglich  fühlt, 
der  in  den  Hafen  der  Geschichte  einlaufen  möchte. 


Anzeige. 


Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe  1er, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XIX  (2'  serie,  tome  X). 
1  et  2*  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  an- 
cienne  et  moderne.  Avril  I8«3.  148  SS.  Gr.  8** 

Zuerst  wird  in  der  Abtheilung  Histoire  des  livres  die 
vorletzte  Partie  von  Herrn  Dr.  Walther's  Verzeichnisse  der 
von  den  Elsevier  gedruckten  Dissertationen  geliefert.  Der 
Schluss  wird  nächstens  folgen.  —  Vom  Berichterstatter 
ist  die  Bibliographie  von  11  Schriften  des  belgischen  Rechts- 
gelehrten Henrick  Agileus  (vgl.  ,,Bttlletin'',  1862,  S.  425—433) 
mitgetheilt;  die  Bucher  sind  nach  Autopsie  mit  der  Angabe, 
in  welchen  Bibliotheken  (—  Altona,  Basel,  Berlin,  Hamburg, 
Kiel  — )  sie  bewahrt  werden,  genau  beschrieben.  (Unter  dem 
Titel:  „Lettres  et  publications  de  Henrick  Agileus  de  Bois-le- 
Duc  (1503—1595).  Notice  bibliographique.  Bruxelles,  F.  Heuss- 
ner, 1863",  22  SS.  gr.  8\  besonders  abgedruckt.)  —  Der 
Fortsetzung  des  Essai  d'un  dictionnaire  des  ouvrages  anony- 
mes publi6s  en  Belgique  au  XW^  siede  et  principalement  de- 
puis  1830,  par  un  membre  de  la  societ^  des  Bibliophiles 
beige  (35.  Almanach  agricole  —  199.  A.  Z.)  ist  die  Bitte  des 
Herrn  Jules  Delecourt  an  die  Leser  des  „Bulletin",  ihm 
Berichtigungen  und  Ergänzungen  zukommen  zu  lassen,  beige- 
fügt —  Eine  umfangreiche  (S.  41—71)  Abhandlung  über 
den  belgischen  Dichter  Jean  de  Gond6  (Sohn  Baudouin's;  er 
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war  Stallmeister  des  Grafen  Wilbem  des  Guten  von  Hennegaa, 
nnd  dichtete  noch  nach  dessen  1337  erfol(;tem  Tode)  verdan- 
ken wir  Herrn  Dr.  Scheler;  mit  BerGcksichtignng  der  Lei- 
stungen Anderer  ist  sie  eine  selbstständige,  sorgfältige  und 
for  die  Freunde  alt-französischer  Sprache  und  Poesie  (nament- 
lich flir  die  Ersteren)  sehr  interessante  und  belehrende  Ar- 
beit. —  Nach  ziemlich  langer  Zeit  begegnen  wir  im  „Bulletin^ 
wieder  einem  alten  Bekannten,  dem  kenntnissreichen  russischen 
Bibliophilen,  Herrn  S.  Poltoratzky  in  Moscau;  der  abge- 
druckte, mit  seiner  anerkennungswerthen  Grfindlichkeit  abge- 
fasste  Aufsatz  ist  öberschrieben :  Anonymes  et  Pseudonymes. 
Initiales  et  signatures  des  autenrs.  1801  —  1812,  und  hat  ein 
„Le  Speclateur  fran^ais  au  XIX''  si^cle,  ou  Vari^t6s  murales, 
politiques  et  littiraires,  recueillies  des  meillenrs  Berits  p6rio- 
diques,  Paris  1805— 1812^  12  Bände,  8^.,  betiteltes  Sammel- 
werk zum  Gegenstände;  es  enthält  aus  legitimistischen  Zeit- 
schriften, z.  B.  dem  Journal  des  D^bafs*^  (^Journal  de  l'Em- 
pire),  der  „Gazette  de  France^  u.  s  w.  entnommene  Artikel: 
der  Herausgeber  Jean  Baptiste  Germain  Fabry  (geb.  1780, 
gest.  1828)  hat  keine  derselben  genannt;  die  nur  mit  den 
Anfangsbuchstaben  bezeichneten  Namen  der  Verfasser  sind 
Yon  ihm  Tollständig  angeizeben.  Herr  Poltoratzky  hat  einige 
Ausfälle  in  Artikeln  gegen  Voltaire  und  Rousseau  angeltihrt, 
u.  s.  w.  —  Herr  A.  Namur  verzeichnet  und  besrhreibt,  nach 
vorangehender  kurzer  Nachricht  von  der  Bibliothek  des  gross- 
herzoglichen Athenäums  zu  Luxemburg,  in  12  Städten  (—  Ant- 
werpen, Basel,  Bologna,  Brüssel,  Cöln,  Deventer,  Freibnrg, 
Hamburg,  Löwen,  Lyon,  Mainz,  Milano  - )  gedruckte  Incuna- 
beln;  die  Fortsetzung  wird  in  Aussicht  gestellt  (,,Desid. 
Erasmi  Roterodami  apologiae  duae"  mit  der  Schlussschrift: 
Lovanii  anno  MD  [??|  9  cal.  Mart.  ist  noch  näher  zu  unter- 
suchen.) —  Herr  Edm.  Vanderstraeten  hat  im  General- 
Archive  des  Königreiches  die  Titel  von  12  den  Bibliographen 
unbekannten  genter  Drucken  anfgefnnden;  11  sind  enthalten 
in  einem  von  dem  Inquisitor  P.  Titelmans  am  16.  März  1568 
aufgenommenen  Inventare,  einer  in  einem  gleichfalls  von  der 
Inquisition  verfertigten  Kataloge  eines  Buchhändlers;  die  von 
Herrn  Vanderstraeten  genannten  Bücher  gehören  den 
Jahren  1554  —  1562  an.  (Ich  fand  darunter  eine  mir  bisher 
ganz  unbekannte  Ausgabe  der  Uebersetzung  der  ,,Fonteyne 
des  ievens^,  „Föns  vitae,  latine,  Gandavi^  impressum  per  Ge- 
rardum  Saleusan,  1555^).  —  Der  berühmte  Bibliophile  Jacob 
(Herr  Paul  Lacroix)  hat  dem  Redacteur  ungedruckte  Verse 
Moliere's  zum  Abdrucke  übersandt.  —  Die  Abtheilung  Histoire 
des  livres  schliesst  mit:  Le  Pseudonyme  Philippe  deTAlcrippe, 
seigneur  de  Neri  en  Verbos. 

Unter  der  Rubrik  Bibliothdgues  ist  ein  Auszug  aus  Herrn 


9fS 

Alvin's  „Rapport  triemial"  Aber  die  ktaigUche  Bibliothek  in 
BrQssel  gegeben. 

Die  Abtheilang  H6 langes,  die  sehr  reich  an  Notizen 
ist,  enthält  u.  A.:  Zasfttze  zn  frOher  (t.  XY,  1859,  S.  283, 
Anm.  4)  fiber  Jacob  Spreng  oder  Probst  ( —  so  ist  statt  Proost 
za  lesen  — )  (Jacobas  Praepositus)  Mitgetheiltem.  Fac-simile 
des  .Specnlam  hamanae  salvationis^  vonBerJeau.  Pablicatio- 
nen  der  königlichen  belgischen  Akademie.  Der  deutsche  Buch- 
handel auf  der  leipziger  Messe  aus  dem  „Courier  du  Bas- 
Rhin^:  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Fechter  an  die  baseler 
Gesellschaft  für  Geschichte,  aus  welcher  hervorgeht,  dass  be- 
reits 1471  baseler  Buchdruckergehilfen  sich  gegen  ihre  Prin- 
cipale  aunehnten  und  also  zu  dieser  Zeit  schon  mehrere  Buch- 
druckereien in  Basel  vorhanden  gewesen  sein  müssen.  Tod 
des  Verfassers  der  bekannten  Werke  fQr  die  Ansprüche  Har- 
lem*s  auf  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst,  A.  de  Vries, 
Bibliothekars  zu  Hartem,  in  dieser  Stadt  am  3.  November  1862. 
Katalog  der  Bibliothek  zu  Neuchätel  (1861)  und  Nachweise 
über  die  in  derselben  befindlichen  Handschriften  J.  J.  Rons- 
seau*s;  ferner  die  Bibliothek  der  neuchäteler  Prediger,  die  viel 
WerthvoUes  zur  Geschichte  des  16.  Jahrhunderts  besitzt.  (Von 
Herrn  Dr.  Ed.  Fi ck  in  Genf.) 

In  der  Revue  bibliographique  spricht  Herr  G.  Brunet 
Ober  die  2üste  und  21ste  Lieferung  von  Graesse's  „Tresor 
des  livres  etc.^ ;  aus  der  20sten  fuhrt  er  verschiedene  Artikel 
an,  die  in  der  neuen  Ausgabe  von  Bronet's  „ManueP  fehlen 
und  bereichert  die  21ste  aus  dem  Schatze  seines  bibliogra- 
phischen Wissens  mit  einigen  Zusätzen;  femer  fiber:  ,,BibIio- 
thique  de  la  reine  Marie-Antoinette  au  Petit-Trianon,  d'apris 
rinvenlaire  original  dressi  par  ordre  de  la  Convention,  public 
par  Paul  Lacroix,  Paris,  E.  Gay,  ISeS"",  18''.,  128  SS.;  über 
neue  Publicationen  des  Buchhändlers  Gay  in  Paris;  über  die 
neuen  Ausgaben  von  Corneille  Blessebois*  „Le  Lion  d'AgMie 
(Gay)  und  ,.Le  Zombi  du  grand  Perou^  (Aubry),  besonders 
Herrn  Ed.  Cleder*s  dem  Roman  ^Le  Zombi^  vorgesetzte  No- 
tizen von  dem  Leben  und  den  Werken  Blessebois'.  —  Herr 
Dr.  Sehe  1er  berichtet  über  folgende  neue  litterarische  Er- 
scheinungen: „Serapeum*"  1862,  Nr.  11—24,  1863,  Nr.  1.; 
Petzholdt's  ^Anzeiger^  1862,  Heft  5—12 ;  Heinrich  Lempertz's 
^Bilder  -  Herte  zur  Geschichte  des  Bflcherhandels ,  u.  s.  w. 
1863^  0 1  Dumont's  „Fragments  gen6alogiques,  Gand,  Duquesne, 
1862^  6  Bände,  12<>.  (Wiederabdruck);  „Nobiliaire  du  dache 
de  Lorraine  et  de  Bar,  par  le  duc  Ren6  u.  s.  w.,  Gand,  Do- 

Juesne.  1862^,  12®.;  „Le  Bibliographe  Alsatien*',  eine  seit 
Uli  18o2  erscheinende  lilterarische,  geschichtliche,  artistische 


1)  Vgl.  „Serapeum'*,  1863,  S.  77. 


Zeitschrift,  welche  sich  mit  dea  im  Eisass  yerOluitliebtefi 
oder  darauf  sich  bezieheaden  Werken  beschäftigt;  Schloss 
von  Ang.  Potthast's  „Bibliotheca  medii  aevi^;  ^Dictionnaire 
des  Spots  00  proverbes  wallons,  par  Joseph  Dejardin.  Ouvrage 
couronni  par  la  Soci6t^  liigeoise  de  littiratore  waDonne.  Gon- 
tenant  inlegralement,  outre  le  memoire  qni  a  obtena  le  prix 
exiraordinaire,  les  (ravaox  de  MH.  Defrechenx  (prix  ordinaire), 
Delarge  (accessit)  et  Alexandre  (mention  honorable).  Revu, 
coordonni  et  considerablement  aagmenti  par  J.  Dejardin^ 
Alph.  Le  Roy  et  Ad.  Picard,  pricid6  d'ane  Etnde  snr  les  pro- 
yerbes,  par  J.  Stecher,  rapportenr  dn  Jury,  Liige,  F.  Renard, 
ISeS"",  gr.  S\  8  n.  628  SS. ;  am  Schiasse  der  sehr  gftnstigen 
Anzeige  heisst  es:  ,,La  soci6t6  liigeoise,  en  pnbliant  le  Diction- 
naire  des  spots,  a  fait  une  oearre  digne  de  la  reconnaissance 
nationale,  eile  a  mis  sous  nos  yenx  de  nombreux  Moments 
qui  permettent  d*aprecier  le  caraclöre,  la  vie,  le  gont  de  eet 
excellent  people  wallen,  vif,  actif,  inergiqae,  rüde,  mais  k  la 
fois  ioni  d'un  esprit  flu  et  sensible  anx  plus  delicals  monve- 
roents  de  nolre  Ute  moral."  (Ich  empfehle  das  sehr  anzie«* 
bende,  beachtongswerthe  Werk  nicht  nur  Allen,  die  sich  mit 
dem  Studium  der  Sprichwörter  beschönigen,  sondern  auch 
den  Freunden  und  Bearbeitern  der  Kulturgeschichte,  die  in 
demselben  manches  ihre  Theilnahme  in  Ansprach  Nehmende 
finden  werden.) 

Die  erste  und  zweite  Abtheilung  von  Herrn  T.  0.  Wei- 

Jel's  neuestem  Kataloge  sind  von  Herrn  Dr.  Sc  he  1er  nnter 
er  Rubrik  Catalogues  besprochen. 

"""^°'«-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Zur  Drvckgeschichte 

des 

vom  Fürstbischöfe  lulius  zu  Würzburg  herausgegebe« 
nen  BREVIARIVM  secundum    usum   eoclesiae  Herbibo- 

lensis  von  1576. 

Hitgetheilt 

TOD 

Dr.  Anton  Rnlnnd, 

K.  Oberbibliothekar  in  Wdrzbarg. 

Bereits  in  einer  früheren  Arbeit  „Zwei  unbekannte  litur- 
gische Pergamentdrucke"^  (Serapeum  1858.  S.  376  —  381.) 
ward  auf  das  HerkwQrdige  dieser  liturgischen  Bücher,  die  nur 
selten  die  Landesgrenze  überschritten,   aufmerksam  gemacht. 


Daher  siad  solche  fflr  die  Diöcesangeschicbte  oft  so  wichtige 
Bücher  im  Ganzen  oft  so  gut  wie  anbekannt,  und  Jeder  ein- 
zelne Beilrag  zur  Geschichte  eines  solchen  Baches  selbst  ein 
Baustein  för  erstere.  Wohl  giebt  es  aber  keine  deutsche  Stadt, 
die  einen  zweiten  Reichthom  liturgischer  Böcher  von  1479  aus 
ihren  Pressen  geschickt  hätte,  wie  einst  Wfirzburg,  welches 
uberdiess  hierin  noch  von  auswärts  —  wir  nennen  nur  Ve- 
nedig und  Lyon  —  reichliche  Unterstützung  fand,  bis  mit 
dem  Eintritte  der  Reformationszeit  ein  plötzlicher  Stillstand 
eintrat.  Erst  dem  FQrstbischof  lulius  aus  dem  Geschlechte 
der  Echter  von  Mespelbrunn  blieb  es  vorbehalten  wäh- 
rend einer  langen  Regierungsperiode  (1573 — 1617)  mit  be- 
sonderer Vorliebe  sein  Augenmerk  wieder  auf  den  Druck  der 
in  Abgang  gekommenen  liturgischen  Bücher  zu  richten  and 
der  erste  Zeuge  dieser  Thätigkeif  war  die  neue  Ausgabe  sei- 
nes Diöcesan-Breviers,  welches  er  aber  nicht  in  seiner  fürst- 
lichen Residenzstadt  Würzburg,  sondern  zu  Cöln  in  der 
grossen  wohl  eingerichteten  Druckerei  des  Matern  Cholin 
drucken  liess,  obschon  sich  auch  in  Wärzbnrg  ein  Drucker 
damals  befand,  dessen  kleinere  OfDcin  aber  nicht  im  Stande 
gewesen  sein  mag,  ein  so  grosses  Werk  in  so  starker 
Auflage  herzustellen,  zumal  der  rothe  Druck  der  Rubriken 
Vorrichtungen  verlangte,  die  in  einer  grossen  OtBcin  leicht 
möglicher  zu  treffen  waren.  Der  Gedanke  einer  neuen  Aus- 
gabe hatte  schon  den  Vorfahren  des  lulius,  den  Fürsbischof 
Friedrich  von  Wirsberg  beschäftigt,  und  leicht  mag  es 
sein,  dass  schon  zu  seiner  Zeit  eine  Uebereinkunfl  mit  der 
Cölner  Offlein  getroffen  worden  war,  da  lulius  in  seinem  vor- 
gedruckten Hirtenbriefe  erzählt:  „Eccel  Breviarium  multo  ia- 
bore  emendatum,  et  in  meliorero  redactum  digestumque  ordi- 
nem  Typis  excudendum  curavimus.  Versabatur  quidem  in 
simili  rogatione  pientissimus  Princeps  praedecessor  noster, 
felicis  memoriae,  Episcopus  Fridericus,  sed  morte  praeventus, 
quod  a  divina  ipsius  mente  expectabatur,  effectum  dare  non 
potuit,  atque  ita  evenit,  ut  sanctissimi  operis  perfidundi  cura 
et  labor  quasi  obsignatis  testamenti  sui  sacraHoris  tabuUs 
ab  ipso  moriente  fideicommisso  sit  relicius. 

Dieses  merkwürdige  Buch  erschien  nun,  was  nirgends 
erwähnt  zu  finden  sein  dürfte,  in  doppelter  Form,  nämlich 
das  ganze  Werk  in  einem  Theil,  und  dann  dasselbe  Druck- 
werk in  zwei  Theile  getheilt.  Wir  werden  auf  diesen  Um- 
stand wieder  zurück  kommen,  sobald  wir  die  Beschrei- 
bung eines  vollständigen  Exemplars  in  einem  Theile  gegeben 
haben. 


Der  Titel  lautet: 

BREVIARIVM 

SECVNDVM  VSVM  EC- 

CLESIAE  HERßlPOLENSIS 

emendatam,  in  meliorem^s 

nunc  ordinem  digestom. 

IVSSV    ET    AVTHORITATE 

Reuerendifs.  in  CHRISTO  Patris,  Principis 

atqoe  Domini,  D  IVLII,  Epiroopi  Uerbi- 

polenfis,  de  Franciae  Orientalis 

Ducis 

BENEDIGES 

CORONAE  ANNI 

BENIGNITATIS 

TVAE.PSAL.  64. 

*) 

C  0  L  0  N  I  A  E 

Apad  Maternnm  Gholinom. 
M  D  L  X  X  V. 


Dasselbe  ist  in  kl.  8^.  gedruckt  Die  Rfickseite  des  Titel- 
blattes wird  durch  das  in  Holz  geschnittene  Wappen  des 
lulius,  welches  die  Jahrzahl  1574  Führt,  fast  vollständig  ge- 
deckt. Es  folgen  nun  27  unpaginirte  Blätter  oder  SVs  Bogen. 
Die  5  ersten  Blätter  enthalten  die  Fraefatio  lulii^  die  3  fol- 
genden die  „Tabula  seu  Ordo  literarum  dominicalium.  —  De 
aurei  nuroeri  usu^  —  dann  die  Festtafel.  Die  folgenden  8 
Blätter  oder  Bogen  2  bezeichnet  **  enthält  das  Calendarium 
des  Würzburger  Bisthums,  ausgezeichnet  durch  sein  auf  den 
8.  Juli  fallendes  Fest:  Kiliani  et  Sociorum  ejus^  und  durch 
das  Fest  des  14.  Octobers  Burchardi  Episcopi.  Bogen  3,  be- 
zeichnet ***  giebt  die  „Praeparatio  Sacerdotis  celebraturi" 
den  „Recessus  altaris^  indessen  der  folgende  halbe  Bogen  die 
herkömmliche  Psalmenübersicht  u.  dergi.  bietet* 

Hierauf  folgt,  bezeichnet  mit  Pag.  1—238,  das  Psalte- 


i)  Es  ist  das  D rockerzeichen  des  Gholinus.  Aas  dem  Himmel  herab 
ein  aus  Aehren  nnd  Trauben  gewundener  Kraoz,  in  welchem  sich  obige 
Inschrift  befindet. 


rium  etc.  und  sogenannte  j^Commune  Sanciorum^  anter  der 
rolhenUeberschrift:  MODYS  ORANDI  HO-|RAS  GANONIGAS 
SEGVN-Jdum  Ghorum  fancti  Kiliani  4t  fociornm  |  eius,  patro- 
norum  Ecclefl^  Herbipolenris ,  totius  Dioecesis ,  iL  \  Franciae 
Orientalis  dacalos,  feliciter  incipit. 

Pag.  239—610  enthalten  den  „PARS  HYEHALIS  De  Tem- 
pore" und  de  Festivitatibos  Sanctorum,  welche  letztere  Pag 
514  beginnen.    Die  Sohlusssohrift  lautet  Pag.  610  ^Finit  pars 
Hyemalis.de  Sanctis^    Die  Pag.  610  kommt  übrigens  dop- 
pelt vor. 

Pag.  611  beginnt  »PARS  AESTIVALISDe  Tempore,  dem 
sich  Pag.  883  „PARS  AESTIVALIS  DE  SANGTIS""  anreiht, 
der  Pag.  1197  endet. 

Ein  Hendarnm  .  .  .  Gatalogns  schliesst  das  Ganze. 

Ans  diesem  einen  Exemplare  ist  nun  ein  anderes  zwei- 
bändiges in  der  Art  zusammengesetzt,  dass  man  fQr  das  obige 
einbändige  Brevier  zwei  verschiedene  Titel  drucken  liess,  die 
sich  von  dem  einbändigen  Titel  nur  durch  das  erste  Wort 

BREVIARn 

und  dem  Zusatz  nach  der  lOten  Zeile 

PARS  HTEMALIS 

beim  Wintertheile,  dagegen 

PARS  AESTIVALIS 

beim  Sommertheile  unterscheiden. 

Schlägt  man  nun  den  Pars  hyemalis  auf,  so  hat  man  le- 
diglich das  obige  zuerst  beschriebene  Breviarium  vollständig 
mit  der  Praefatio  des  Julius  etc.  bis  Pag.  610. 

Schlägt  man  dagegen  den  Pars  aestivsdis  auf,  so  hat  man 
abermals  das  obige  einbändige  Breviarium  mit  der  Praefatio 
Jnlii  etc.  dann  den  Modus  orandi  von  Pag.  1 — 238,  worauf 
unmittelbar  die  Pag.  611—1197  nebst  dem  Mendarum  Gata- 
logns folgen.  Man  hielt  es  also  in  der  Druckerei  nicht  ein- 
mal  fär  nothwendig,  die  Seitenzahlen  umzusetzen.  Wer  dem- 
nach diesen  Pars  aestivaiis  besitzt,  und  glauben  würde,  er 
sei  unvollständig,  weil  er  Pag.  239--610  vermisst,  wäre  im 
Irrthume  befangen. 

Nun  ist  es  aber  sehr  merkwürdig,  dass  sich  die  Grösse 
der  Auflage  beider  Ausgaben,  so  wie  aer  Preis  genau  bestim- 
men lässt  Es  hat  sich  nämlich  die  Rechnung  des  Maternus 
Cholinus  erhalten,  und  solche  möge  hier  ihre  Aufbewahrung 
finden. 


M.  G.  Fflrsten  vnd  hern  lulio  Bifchoffen  zu  Wirtzsbnrg 
vnd  Hertzogen  zw  Francken  etc.  gedruckt  Ire  F.  G.  SiilHs 
Breuiarium  800  Exemplaria  in  zwey  theyl  vnd  800  Exemplaria 
In  eyn  theyl. 


Thnndt  alfo  an  gelde 

800  Breaiaria  Herbip«  in  zwey  tbeyl 

belt  eyns  97^2  bogen  thntt  eyeder  eyns 
nennzeben  vnd  eyn  balben  patzen  facit 
in  Snmma     —    —    —    —    —     fl.  1040 

Noch 

800  Breniaria  in  eyn  (beyl  bell  eyns 
79  bogen  tbutl  yeder  eyn^  eyn 

fulden  vnd  12  pfenning  facit  in 
umma    —    —    —    —    —    —    IL    842  patz  10 

Summarnm    IL  1882  patz  10 
yedern  zw  15  patzs  gerechnet. 
Hieranff  Empfangen  dreybondert  golden 
zw  füBAzeben  patzen 
kompt  mir  also  noch  beraoä  fl.  1582  patzs  10. 


Ans  dieser  Rechnung  ersieht  sich  also  genau  die  Art  nnd 
Weise  der  Bestellnag  nnd  die  Effectairung  derselben.  Wie 
gewissenhaft  fibrigens  M.  Colinns  den  Druck  nahm,  geht  aus 
einem  weiteren  Zeltelchen  mit  der  Ueberschrift  hervor: 

Errata  mea,  Correctoris  mei  incnria  admissa, 
in  flne  operis  adnotanda  et  subjicienda 

363  —  b  —  31 quia  pro  quae 

378  —  a  —    6 morti  pro  mortui 

.  380  —  b  —  18 carnis  pro  canis  etc.  etc. 

Quae  praeter  haec  in  excuso  meo  exemplari  calamo 
adnotata  sunt,  ea  omnia  exemplaris  manuscripti  culpa 
accidere. 

Aus  der  grossen  Zahl  obiger  Exemplare  haben  sich  nur 
wenige  noch  in  einzelnen  Bibliotheken  erhalten,  kaum  aber 
vrird  eine  gefunden  werden,  die  die  beiden  Breviere  in  ihrer 
doppelten  Form  vollständig  besässel  Das  ist  das  Geschick 
der  Bücher  I 


Bflcherpreise ,  besonders  Aldinischer  Ausgaben  zn 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts. 

Nihil  emi  neqae  (i))i  neqae  mihi  propter  penariam  peca- 
Diae  et  moram  debitoram.  Duringi  mei  nam  in  patria  mea 
sunt  nervi  novi  sacelli,  qnod  solvere  debent  feste  ipso  Wal- 
pnrgis  y\x  praestant  in  ieianio.  Thomas  comroisit  modiciliam 
debitum,  senrala  flde,  emam  qoantam  possum  qood  sciani 
tibi  gratnm  fore.  Libri  Aldini  aes  magnum  reqairant.  Arisio^ 
teles  aureis  XV  aestimatur,  yidi  diveoditam  Goloniae  XVI,  pro 
Piatone  VIII  postulaotor,  praesta  VII.  et  taas  erit  pretio  tali 
etiam  ememnt  anno  soperiori  Reachiin  et  Baschias,  qnom 
com  ipsis  eram.  Ludanus  IUI  emitar.  ita  Caesarios  compa- 
ravit,  Suidas  anreos  qninqne  postulat,  Francfordiae  non  minos ; 
videor  tarnen  mihi  posse  aliqnid  snbtrabere.  Hnno  libmm 
ntilissimum  qnare  non  emis?  tnnica  oppignoranda  ML  Mitte 
tantondem  auri  vel  dimidiam,  comparabo  tibi  non  pluris  quam 
Francfordia  vendit,  impetrata  dilatione  pro  reliqao  dimidio. 
Habeo  Herbipoli  qni  emptionem  meam  diligenter  tractant ;  fa- 
ciam  antem  debitnm  nomine  meo,  non  too.  Ex  Graecis 
nihil  secnm  advexit  Georgias  ad  nostras  nondinas,  domi  ta- 
men  habet  qnoscnnque  aactores  tibi  nuper  in  quodan  indice 
notavi. 

Vnldae  raptissime  HI.    Eid.  Jonii. 

(Inscriptio.) 

Ad  Kunradom  Motiannm 
totias  antiquitatis  consoltam 
tranqnillitatis  patrem 
Amicom  sanctiss. 
Orot. 

Vid.  Croti  (Rubiani)  ad  Matianum  epistola,  dat.  Fuldae 
d.  11.  Jun.  1515  in  Ulr.  Hutleni  oper.,  ed.  Boecking  Vol.  UI. 
Lips.  1862.  N.  XXV-  p.  543  seq. 


Correktnr. 


In  Nr.  17.  8.  263  ist  statt  Günther  Johann  Zainer  zu  lesen.  Das 
S.  260  erwähnte  defekte  Exemplar  der  Aesopischen  Fabeln  gehört  einer 
der  Freibnrgischen  Ausgaben  an. 

E.  WeUer. 


Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  Roberl  Naumann. 
Verleger :  7.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipilg. 
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JVi  15*  Leipzig,  den  15.  Angast  18tö. 


Ein  Band  fliegender  Bl&tter  aas  den  Jahren  1631. 

and  1632. 

In  meiner  Antiquarischen  Bachbandlung  befindet  sich  ge- 
genwärtig ein  Folioband  fliegender  Blatter  aus  den  Jahren 
1631/32,  welcher  wohl  einer  besonderen  Beachtung  werth 
sein  dürfte.  Das  Ganze  ist  in  einen  gross  Folio-Pergament- 
band zusammengebunden  und  rührt  wahrscheinlich  in  dieser 
Form  von  einem  gleichzeitigen  Sammler  her  und  ist  bis  auf 
wenige  Blätter  wohl  erhalten.  —  Der  Inhalt  ist  folgender. 

1.  Die  Krön  defs  1632.  Jahrs  a.  d.  65  Pfalm  Davids  gebildet 
durch  J.  Sanbertus,  gesangsweise:  im  Thon:  Wo  Gott 
der  Herr  nit  bey  uns  hält.  Nürnb.  Endter  1632.  m.  e. 
emUemat.  Bild,  1  Bog.  gr.  Fol  auf  e.  Rückseite  weiss. 

2.  GeiAlicher  Eckftein  vnd  ewig  wärendes  Liecht  der  reinen 
Erangel.  Lehre  etc.  m.  e.  symbol.  Bild  den  Kampf  Gust. 
Adolphs  gegen  d.  kathol.  Kirche  darstellend  u.  e.  dasselbe 
erläuterndes  Gedicht,  o.  0.  1632,  1  Bog.  gr.  Fol. 

3.  Willkomm-Grufs  der  evangel.  Burgerfchaffl  zu  Augrpurg 
beim  Einzug  Gust.  Adolphs,  in  Versen  nebst  Kupfer, 
Gust.  A.  zu  Pferd,  im  Hintergrunde  die  Stadt  Augspnrg 
u.  e.  Augspurg.  und  königl.  Schwed.  Wappen,  1  Bog. 
gr.  Fol. 
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4.  Hertzbrechend  «Gedieh  ia  Verien,  in  der  Mitfe  e.  Bild, 
Gnst.  Adolgh  zu  Pferd  im  Gespräoh  mfl  der  Angsparg. 
Confesslbn.'  1  Bog.  gr.  Fol. 

5.  Angnsta  angustiata  a  Deo  per  Deuin  liberata,  in  Yersen, 
nebst  e.  grossen  Kupferstich.  Gast.  Adolph  in  Kriegs- 
rfistang  vor  ein^r  .wehiilagenaen  Frao ,  im  Hintergründe 
Angfpurg  1632.  1  Bog.  gr.  Fol. 

6.  Schwedifcher  Ankanffl  vnd  Fortgang  im  Reich  in  Verfen, 
m«  e.  grossen  Kopfer,  Gast.  Adolph  den  bedrängten  Pro- 
testanten zu  Hülfe  kommend,  1  Bog.  gr.  Fol. 

9.  FySfiriiohe  Firnellung  vnd  /ehri(U.  Berioht  wie  die  Aagfp. 
Confeflion  etc.  durch  d.  Kgl.  Mayeft.  in  Schweden  auf 
freyen  Fuefs  geAellt  etc.  e.  Gefpräch  in  Verfen,  in  d.  Mitte 
e.  Bild,  darstell.  Gast.  Adolph  m.  4*  Krone  auf  d.  Haupt, 
umgeben  v6n  8  weibL  allegor.  Figuren  o.  d.' Stadt  Aogsp. 
im  Hintergrund,  1  Bog.  f  oJ. 

8.  Ein  grosses  all^or.  Bild,  betitelt :  Idea  religionis  orthodoxae, 
worauf  auch  die  Portr.  Gust.  Adolphs  u.  Joh.  Georg  Yon 
Sachsen  in  MadaiUlonfbrm ,  «ebst  «.  Bl.  latein.  Erklär, 
desselben  u.  e.  Bl.  Religions- Haster,  deutsches  Gedicht, 
3  £og.  gr.  Fol.  1632. 

^.  ^in  grosser  Hupfersiich ,  darstell.  d.  feierl.  Einzug  Gast 
Adolphs  zn  Nflrnberg  21 .  März  1632,  nebst  danutter  4>e- 
flndlicher  Beschreibung  (an  letzterer  die  untere  Ecke  de- 
l^t  upd  durch  leere^  Papier  ^^rgänzt.  1  Pfog.  gr.  F,9^. 

10.  Währe'  Abbildung  wie  d.'  beiden  Herzoge  y.  Mecklenboig 
von  Gast.  Adolph  in  ihre'  L^ride  eingeführt  werden,  flgn- 
jrenr^iQh^  jBIatt  m.  Beschre^ung.  1  Bog.  g[r.  ffi}. 

^i,  Abbildliing  was  g^alt  Ijieirr  ßv^f  v.  Ti}ly  e^c.  f^  ^eii 
MajK^^b\irger  g?iia,lten  frey  Sohlten  ?0.  Hai  1$31  dsis 
böJÜJe  |(sjc)  ^wohiyen,  nebst  darunter  beflndL  salyr.  Giedu^, 
da^ '  Gänz^  fn  ^upler  ^gestochen,  1  31.  fo). 

13.  |Lur,tjse  Befohreib.  der  Statt  Bamberg,  wie  diefelbe  von 
•Tilly  aufs  der  Schweden  gewalt  erobert  etc.  KopCarst  u. 
begleit.  T^ext.  jiugsp.  d.  AianalTer,  1  Bog.  Fol. 

13.  EiNoberung   der   Stadt  Würzburg   vnd   veften   ScjUoITes, 
'    Kiftofkil  >.  beglelL  text, '  1  Bog.  gr.  jFol.    ^     ^ 

14.  Eygentl.  pQqitrafactur  ^er  Statt  thqnawi^rth,  YfßM^  am 
27.  Ma,rz  1632  von  Ihr  ftfayerf.  v.  Scl^wede^  mit  i^eAfirm- 
tiar  Hanä  ein^enomen  etc.  Kupferst.  ü.  ^eifchreij^.,  i  Bog. 

15.  K.  ^brif^  u.  warb.  Befchr^ib.  was  GeflalU  Ihr.  Itoy^fi.  zu 
Schweden  5/6  April  etc.  Brücken  üb.  dep  Lech  nichia- 
^en  etc.  vrid  d.  feind  gen  Ingolfladt  ^etnebei). '  a^jpferst 
u.  Beschreib.  1  Bog.  gr.  Fol. 

16.  Codtrafett  der  Stadt  Forchheim,  Kupferst.  u.  Bßsc)^reib^ 
1  Bdg.  gr. '  Fol. 


17.  Coftlrtfaotar  d.  Ffrübentlk  Ober-  vrtd  NiderUrr^^  neUft 
Laodtaff^l  der  Bntferodtigen  der  35  Statt  u.  daniDttir  be- 
fiodl.  Text,  Augsp.  d.  ManalTer,  1  Bog.  gr  Fol. 

18.  Eine  newe  Form  o.  Befcbreib.  e.  Labdiaffel  d.  FürfteDth. 
Ober  Vnd  Nider  Beyru,  1  Bog.  gr.  Fol. 

19.  Abrifs  Q.  Befcbreib.  d.  Churf.  RefkdeDtzn.  Maintz  }me  die- 
selbe von  Ihr.  MayeA.  in  Schweden  erobert  wourdai,  14. 
Decemb.  1631,  1  Bog.  gr.  Fol. 

20.  Ein  allegor.  Blatt ,  d.  Landung  Gnst.  Adolph  'Mit.,  ge- 
stochen V.  Koeler,  1  Bog.  gr.  Fol. 

2t  Schwedifcher  Zag,  allegor.  Bild  (Gust.  Adolph  anf  e.  von 
Löwen  gezog.  Wagen,  die  vier  vertriebenen  deajschen 
Fürsten  hinter  ihm)  m.  Beschreib,  in  Verseo,  1632,  1  Bo^g. 
gr.  Fol. 

22.  Kön.  Mayen,  zn  Schweden  etc.  von  'Gott  zagecfrdnete 
Englifche  Wagenbarg,  allegor.  Bild  (in  der  Mitte  Gust. 
Adolph  betend),  nebst  Gedicht  (amftanäe  geflickt),  1632, 
1  Bog.  gr.  Fol. 

23.  Sehwedirobe  Rettung  der  Chriftl.  Klrdhen  a.l631,  allegor. 
Bild  nebst  Beschreib,  in  Yerseti,  1  Bog.  gr.  Pol. 

24.  Tagl.  Gruis  in  AnfcbaBung  d.  Koiri^.  BMäifs  m.  d.^Poirtr. 
Gust.  Adolphs  in  Medaillonforro.  u.  lat  ii.  dMtisioh.  Ge- 
dicht, 1632,  1  Bog.  gr.  Fol. 

2&I  Gnst.  Adolph  zu  Pferd,  im  Hintergrnnd  e.  «angestellte 
Armee,  Luc.  Kilian,  sc.  et  exe.  gr.  Fol.  (Am  Riaiide  rechts 
etwas  ansgebessert.) 

26.  Gust.  Adolph  zu  Pferd,  im  Hintergrund  SiralsttftdV  H.  J. 
Gabtor  scnlps.  gr.  Fol 

27.  Gott  zu  Ehren  eröffnetes  heroifdi.  chf>rt.  Gemfitli  etc. 
Gust.  Adolph  zu  Pferd  mit  d.  Krone  auf  dem  Haupt,  dar- 
ontor  Ansichten  v.  Wörtzburg,  Mayntz  u.  Mannheim»  um- 
geben Yon  einem  Lobgedicbt  in  16  «inzeil.  Akrostichen, 
1  Bog.  Fol. 

28.  Georg  Wilhelm  Harggr.  zu  Brandenburg  zu  Pferd  m.  dar- 
unter befindl.  Gedicht,  kl.  Fol. 

'29.  Ludwig  XIIL  v.  Frankreich  zu  Pferd,  ebenso. 

30.  Gust.  Adolph  u.  Job.  Gg.  v.  Sachsen  zu  Pferd,  ebenso* 

31.  Tilly  zu  Pferd,  ebenso. 

32.  Gust.  Adolph  zu  Pferd,  ebenso. 

33\  Wilhelm  Landgr.  zu  Hessen  zu  Pferd,  ebenso. 

33^  Gnst.  Adolph  m.  d.  Schwerdte,  pro  libertate.  1632,  im 
Hintergründe  Augspurg,  G.  Walch  fec,  omgeben  v.  Ge- 
dichten, 1  Bog.  gr.  Fol. 

34.  Gnst.  Adolph  n.  Job.  Gg.  v.  Sachsen ,  Halbfiguren  in  rei- 
ober  eiAblemat.  Einfassuilg.  Joh.  Daerr  sculps.  et  excud. 
gr.  Fol. 

35.  Joh.  Georg  v.  Sachsen  zn  Pferd.  A.  Gentzsch  excad.  Nie. 
Weishnn  fec.  Dresd.  1632.  (Seltenos  Blatt.)  gr.  Fol. 
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36.  Sohwedifcher  Bundt  m.  zweyea  Gharfbrflen  Sackfea  und 
Brandenburg,  Kapferst,  u.  Beschreib,  in  Versen,  1632, 
1  Bog.  gr.  Fol. 

37.  Sohwedifcher  Beraff  etc.  Kupfersl.  (m.  d.  Könige  ▼.  Po- 
len a.  Schweden),  e.  beschreib.   Gedicht,  1  Bog.  gr.  Fol. 

38.  Der  bedrängten  Ghriftenheit  Gonfolation  u.  der  beraubten 
Deutfchen  Freyheit  Reparation,  aüegor.  Bild  (darin  Gust 
Adolph  auf  e.  Wagen  stehend  v.  Löwen  gezogen)  m.  be- 
schreib. Gedicht,  1632,  1  Bog.  gr.  Fol. 

39.  D.  Rom.  Reichs  grofse  Weldt  Yhr,  satyr.  Bild  (1632). 
gr.  Fol. 

40.  Eigentl.  Abrifs  der  belagerten  Stadt  Leipzig  u.  d.  grofsen 
Feldfchlacht  7.  Sept.  1631.  gr.  qu.-FoI.  Nebst  erläot. 
Text  in  1  Bog.  gr.  Fol. 

41.  Warb.  Abbildung  u.  Befchreib.  d.  grofs.  Treffens  6.  Sept. 
1631.    1  Bog.  Kupferst.  u.  1  Bog.  Text.  Fol. 

42.  Abrifs  u.  Befchreib.  derf.  Schlacht,  1  Kupferst.  nebst  dar- 
unter beflndl.  Beschreibung.  Roy.-Fol.  (Am  untern  Rande 
des  Kupfers  e.  kL  Stuck  abgerissen  u.  geflickt.; 

43.  Ein  dergl.  Kupferst  m.  darunter  befindL  Beschreib.  (Am 
Bande  defect.)  Fol. 

44.  Eine  ausfQhrl.  Beschreib,  dieser  Schlacht,  9  Spalten,  4 
Am  Schlüsse :  Frankf.  Merian,  1  Bog.  3'  lang.  (Hier  and 
da  geflickt.) 

45.  Hierzu  die  flgflrl.  Darstellung,  gest  v.  Merian,  3'  A"  lang, 
1'  4"  hoch. 

46.  Contrafacturen  der  fh'nembil  Statt,  Yeftungen  etc.,  welche 
Kgl.  Hayelt.  z.  Schweden  1630  —  31  in  Teutfchland  er- 
obert u.  eingenommen  hat,  ein  grosses  Tablean  m.  103 
kl.  Städteansichten,  in  deren  Mitte  e.  Portr.  Gust.  Adolphs 
u.  darunter  beflndl.  Text,  1  Bog.  gr.  Fol.  Nflrnb.  J.  Halb- 
mayer 1632. 

47.  Augenfcheinliche  Abbildungen  d.  vornembft.  Statt  etc.  fo 
durch  der  Gothen  Macht  aufs  trangfal  erledigt  worden 
a.  1631,  e.  salyr.  Bild  den  Papst  darstell,  von  e.  Schwe- 
den durchbohrt,  worauf  dem  Hunde  des  ersteren  die  er- 
oberten Stöte  entströmen.  Fol.  (Am  Rande  etwas  ge- 
flickt.) 

48.  Grofser  Triumphzug  (Ob.  ob.  Schlacht),  flgurenreiches 
schön  gestoch.  Blatt  m.  beschrieb.  Gedicht  v.  12  Spalten 
(wovon  eine  defect)  4'  lang,  1'  10''  hoch. 

49.  EigentL  Abrifs  u.  Befchreib.  d.  grofs.  Erdbebens  n.  er- 
fchröckl.  brennend.  Bergs  (Monte  Yesnvio)  im  Kgr.  Nea- 
polis  1631,  1  Bog.  gr.  Fol. 

50.  Bericht  u.  figurl.  Yorftell.  d.  Seefchlacht  zwifchen  Bergen 
op  Som  u.  Wilmflatt  13  Sept.  1631.  1  Bog.  FoL 


51.  Erzehl.  a.  Bericht  derfelben  Seefchlacht  m.  grofs.  Kupfer, 
worauf  das  Portr.  der  Fahrer  Joh.  ▼.  Naflaa  d.  Printz  y. 
OraDien  in  Medaillonform,  1  Bog.  gr.  Fol. 

52.  Wolbenalte  Pritzfch  Schule,  io  welcher  die  Tillyschen 
Soldaten  vber  d.  Bank  gezogen  etc.  Spottbild  nebst  Ge- 
dicht, 1631,  1  Bog.  gr.  Fol. 

53.  Eigentl.  Gontrafactur  wie  Kön.  Mayedi.  zu  Schweden  den 
alten  Corporal  Tyllen  nach  dem  April  fchicket  etc.  Spott- 
bild nebst  Gedicht,  1  Bog.  gr.  Fol. 

54.  Der  Tily  Sturz,  e.  Spottgedicht  z.  Theil  in  Bildern  (nach 
Art  der  Rebusbilder)  durchaus  in  Kupfer  gestoch.  gr.  Fol. 

55.  Tillyfche  Depofition  nahe  bei  der  hohen  Schul  Leipzig 
Depositore  Langen  Frizio,  Spoltbild  m.  darunter  benndL 
Versen,  gr.  Fol. 

56.  Tilly  auf  dem  Paradebett,  unten:  o  Langer  Fritz  verzeih 
dirs  Gott,  dafs  Du  mich  fall  gefchlagen  todt,  kl.  Fol. 

57.  Des  Tilly  Gonfect  Panquet  ff  ehalten  bey  Leipzig  7.  Sept. 
1631,  Spottbild  nebst  3  Spalten  langem  Gedicht,  1  Bog. 
gr.  Fol. 

58.  TillyTche  Gonfect  Gefegnung  vor  Leipzig  7.  Sept.  1631; 
Spottbild  nebst  Gedicht  von  4  Spalten,  gr.  Fol. 

59.  Sächßfch  Gonfect  fampl  dem  daraoff  gefolgteo  frUnkifch. 
frührtuck,  Spottbild  m.  einem  3  Spalten  langen  Gedicht, 
gr.  Fol. 

60.  Sdchfifch  Gonfect,  Spottbild  m.  e.  2  Spalten  langen  Ge- 
dicht (Darstellung  u.  Gedicht  verschieden  von  obigem). 

61.  Neugedeckte  Gonfect- Taffei  fo  Ihre  MayeA.  in  Schweden 
etc.  den  7.  Sept.  1631  vor  Leipzig  angerichtet,  Spottbild 
nebst  Gedicht  v.  2  Spalten,  gr.  Fol. 

62.  Etliche  Schaw  EfTen  fo  der  edle  Low  v.  Mitternacht  etc. 
Kupferst.  nebst  Gedicht  v.  4  Spalten,  gr.  FoL 

63.  Der  Mitternächtirche  Lowe,  welcher  in  vollen  Lauff  durch 
die  pfaffen  Gaffe  Rennet ,  Knpferst.  nebst  Gedicht  von  2 
Spalten,  gr.  Fol. 

64.  Salus  ihr  Tyllifchen,  die  Maus  bringt  euch  ein  Katzen- 
trunck  etc.  Spottbild  nebst  Gedicht  v.  2  Spalten,  gr.  Fol. 

65.  Tyilifche  Bufs  vnd  darauf  erfolgete  Absolution,  Kupferst. 
in  6  Darstellungen  nebst  Gedicht  v.  2  Spalten,  gr.  Fol. 

66.  Die  gemauAe  u.  getilgete  Dille,  Spottbild  m.  Gedicht  von 
2  Spalten,  gr.  Fol. 

61.  Neuen  Jahr  Avisen  in  Jehan  petagi  Kramladen  zu  erfra- 
gen etc.  1632,  satyr.  Bild  nebst  Gedicht  von  3  Spalten, 
gr.  Fol. 

68.  Ein  kurtz  jedoch  nachdenklich  Gefpräch  e.  Fuchfes  und 
Katzen,  satyr.  Bild,  in  dessen  Hintergrund  d.  brennende 
Magdeburg  nebst  Gedicht,  das  Ganze  gestochen,  gr.  Fol. 
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69.,  Etliche  Schaw-EfTen  To  dem  fächnroh^  Gonfect  gefolgt 
elo.  (dieselbe  Darstellung  wie  sub  62,  jedoch  mit  einiger 
Aenderung)  u.  e.  Gedicht  vod  3  Spalten,  gr.  Fol. 

7p.  Yerwechfelter  Bambergifcher  Süfsholtz  rnd  Zwiffel  Handel 
yff  die  art  einer  Comödie  mit  12  Perronen  in  4  Actos  ab- 
getheilt,  Kupferst.  in  4  Darsteliangen  a.  Text  v.  5  Spal- 
ten, gr.  Fol. 

71.  Sächnrcher  Vogelfang,  Spottbild  mit  Gedicht  von  2  Spal- 
ten, gr.  Fol. 

72.  Der  Kon.  Mayeft.  zu  Schweden  u.  ChurfiirAl.  Durchlaucht 
zu  Sachfen  wohlbeAalte  Apotheke  wider  d.  freffenden 
Wurm,  satyr.  Bild  m.  Gedicht  Ton  2  Spalten,  gr.  Fol. 

73.  Satyr.  Bild  darstell,  d.  Weltkugel  ruhend  auf  einem  Krebs, 
m.  Gedieht  von  3  Spalten,  Augsp.  Mannasser,  gr.  Fol 

74.  Der  Wein  thut  das  fein,  wer  fleh  mit  jhm  that  vberladen, 
den  bringt  er  endlich  grorsen  Schaden,  satyr.  Kopfer 
m.  e.  Gedicht  yon  3  Spalten,  Augsp.  Man  affer,  gr.  FoL 

76.i  Sunt  mala  mixta  bonis,  Kupferst.,  darstell,  e.  aufgesprun- 
genen Kürbis,  darin  viele  medaillonförm.  kl.  Portr.  aus 
allen  Ständen  u.  e.  Gedicht  von  2  SpalteiL  Ebd.  gr.  FoL 

76.  Bellum  symbolicum  d.  i.  d.  erfchröckl.  Wirkungen  des 
Kriegs,  Kupferst.,  darstell;  e.  Krieger  vor  einem  Drachen 
siehehd,  m.  Gedieht  von  3  Spalten.  Ebd.  gr.  Fol. 

77.  Abcontrafactur  der  groffen  mächtigen  vnd  noch*  nie  er- 
hörten Truiiiel  der  Liga,  Spottbild  m.  Gedicht  v.  2  Spal- 
ten, gr.  FoL 

78.  WolbeHalter  Ligiflifcher  General  Laoten fchläger,  satyr. 
Bild  von  e.  2  Spalten  grossen  Gedicht  umgeben  (die  rechts 
stehende  Spalte  des  Gedichts  etw.  defect  u.  derch  leeres 
Papier  ergänzt),  gr.  Fol. 

79.!  Der  Jefoiten  Monarohi,  satyr.  Bild  m.  e.  2  Spalten  lan- 
gem Gedicht,  gr.  FoL 

80.  Der  JeAiiter  fampt  ihrer  Gefellfohaft ,  Trew  vnd  Redlich- 
keit, satyr.  Bild,  darstell,  e.  JeAiit  o.  and.  Mönoh,  deren 
Köpfe  abzuheben  sind  und  sodann  einen  Hondekopf  und 
Wolfskopf,  in  dessen  Rachen  ein  Schaf,  zeigen,  nebst 
Gedicht  von  3  Spalten,  gr.  Fol. 

Sl/Der/JelttiteDLäiderfang,  satyr.  Bild  nebst  .Gediobt  Ton  2 
Spalten,  gn  FoL 

8B;>  Der  SihdJch  fär,  SpottbHd  (gegen  die  Jesuiten  gemacht) 

m.  Gedicht  von  2  Spalten,  gr.  FoL 
SSir  Allmodifehe.  Diseanl  Geyge,  Spottbild  m.  Gedieht  von  4 

Spalten,  gr.  FoL 

84.  Laboratorium.  Der  Meychel  Gfponft  (e.  Jefuit  am  Spinn- 
roeken.  von  e..  Krieger  gepackt)  m.  darunter  stellende» 
Reimen  (letztere  ebenfalls  gestochen),  kl.  FoL 

85ü  Dec  zernige  framBöfifehe  Schneider^  satyr.  Bild  m.  e.  Ge- 


sprach  (in  Reinhefn)  zwischen  deitt  Scihitofd6r'  o.  Tilly ,  4 
Spalten  lang.  gr.  Fol. 

86.  Abbildang  der  zwar  hochbetrflbt.  doch  wol  zeittigen  ynd 
AUerrchädlichrten  Rom.  Reichs  -  Yerderber  in  Leich-Be- 
Aättigung  Namens  Gontriboiionj  satyr.  Bild,  e.  Leichenzug 
darstell,  m.  Erklärung  und  Gedicht  von  2  Spalten.  (Am 
Rande  etw.  ausgebessert),  gr.  Fol. 

87.  Der  widerlcoiiiende  Fragifche  Koch',  Spötebild  itfii  Gedicht 
von  4  Spalten,  gr.  Fol. 

88.  Der  Bot  mit  den  newen  Zeltungen',  Kupft(rst mit  Gedicht 
von  3  Spalten,  Augrp.  Mannafler:  gr.  Fol« 

89.  Der  hinkende  Bothe,  fo  den  7.  Septbi".' 1631;  Abends  Halb- 
weg zehn  Uhr  TOB  Halle  nachier  Frankfurt  a/IC  abgangen, 
Spottbild  m.  Gedicht  von  2  Spalten,  gr.  Fol. 

90.  Der  jauchzende' Bothe  fo  d.  6.  Septbr.  1631  Mh  aus  d. 
Tyllirchen  Läger  vor  Leipzig  ntlcher  Ftänkfui't 'a/H.  ab- 
gegangen, Spottbild  m.  Gedicht  yün  2'Spttneii:'gr  Fol 

Mönchen.  ^^  ß^^^ 


Gedicht  vonl  ersten  Edelhih'litai 

Mflgetheilt 
von 

Emil   Well  er. 


! 


NachMlgendto  Stflbk,  o.  J.  (c.  1493)  4  Bl.  4,  nAt  rohem 
Titelholzschnitt,  befindet  sidi  auf  der  Mflnchener  Hofbibliothek 
Inc.  s.  a.  853;  und  ist  gänzlich  unbekannt: 


Ein  newäs  gedieht  wer  dbr' 
erft  Edelmann  geweftirt  vti' 
wie  fein  nachkumen  die  lahd'ha- 
ben  bezwügen  fM'der  A'dkms'zett 
fo  ift  der  Paur  nit  gefreit 

NYn  wolt  ich  wiffen  alfto  gbren ' 

wann  die  Edet  leftt  her  kumen'weren' 

Sintemal  iäs  dy*  pöfen  vür  die  fritm^n 

nit  mer  dann  von  Adam  vnA  Ena  find  knmen 

Da  Adam  reutet  vnd  Ena  fpan ' 

wer  was  =  die  zeit  da  ein  Edelman 

So  Willich  efloh  hie  bedefiteff 

von  want  kumen  find  die  Edalie&twt 

Ich  will  eudi  dantn  nit  liegeikr' 


man  vindt  es  in  der  Bibel  gerchrieben 

In  einem  buch  genannt  GeneHs 

an  dem  Zehenden  Capitel  ich  airo  lis 

Das  Nemroth  (ich  nam  gewaltz  an 

vnd  ift  geweft  der  errt  Edelman 

Er  was  treg  vnd  auch  faul 

daromb  fetzt  er  fleh  auf  einn  ganl 

Vpd  nam  fein  freunden  kelber  vnd  küe 

dartzu  dorfft  er  nit  grofTer  müe 

Wann  er  pawet  ym  ein  fchlos  fo  gut 

darinnen  was  er  gar  wol  behut 

Vnd  weit  nit  arbeiten 

darumb  betzwang  er  die  armen  leiten 

Das  fy  vm  zinfs  muften  geben 

weiten  fy  behalten  ire  gfiter  eben 

Vnd  gaben  ym  des  iars  ein  antzal 

von  iren  fruchten  fiberal 

Der  felbig  Nemrot  kinder  gewan 

die  namen  fleh  irs  vaters  weis  an 

Vnd  kopten  alle  in  die  art 

darumb  fo  lags  den  armen  hart 

Vnd  da  ir  vater  Nemrot  ftarb 

der  elteAe  Tun  ein  weib  erwarb 

Vnd  fetzt  fleh  in  das  fchlos  hinein 

vnd  thet  fam  als  der  vater  fein 

Vnd  nam  zinfs  von  den  armen 

es  mochte  wot  got  im  himel  erbarmen 

Das  arm  leüt  die  herren  mfilTen  erneren 

kännen  (ich  oiR  kaum  des  hungers  erweren 

Alfo  ifl  es  kummen  in  ein  ffewonheit 

vnd  zwar  es  ift  den  Paurn  leit 

Das  es  dartzu  ifl  kummen 

fy  habentz  yetz  deinen  frummen 

Nun  red  ich  das  on  allen  zoren 

es  ift  fünft  nyemant  edel  geporen 

Denn  wen  fein  tugend  edel  macht 

vnd  der  mit  frumkeit  fleh  befacht 

So  iA  dennoch  kein  Fürft  fo  lobeleich 

der  fleh  dem  Paurn  mag  geleich 

Der  Paur  ift  wol  ein  Edelman 

wer  das  rechtlich  erkennen  kan 

Wann  alles  das  in  der  werlt  lebt 

alles  nach  des  Paurn  arbeit  ftrebi 

Die  wfirmlein  in  der  erden  dein 

vnd  in  dem  walfer  die  vifch  gemein 

Auch  in  dem  wald  die  wilden  .thierlein 

die  folten  dem  Paurn  gehorfam  fein 

Auch  die  vögel  auif  den  zweigen 


die  folten  dem  Paarn  von  recht  neigen 

Ich  lob  den  edeln  Paar 

Aber  alle  creataor 

Wann  Hertzogen  Fürften  vnd  die  heren 

die  mufs  der  Paur  all  erneren 

Die  Edlen  vnd  die  Ttoltzen 

die  mafs  der  Paur  all  behollzen 

Hit  herter  arbeit  ynd  öbel  effen 

mofs  er  das  gelreid  inn  carten  meflen 

Es  errchlach  der  hagel  oder  der  Tchaar 

fo  rous  der  Hecker  vnd  der  Paur 

Den  Adel  vnd  die  Barger  erneren 

von  arbeiler  bände  mais  got  befcheren 

Ir  meidlein  vnd  ir  knaben 

ir  folt  den  paarfman  lieb  haben 

Dann  er  mas  vas  die  wifen  nieen 

das  feld  pawen  vnd  feen 

Wer  vns  der  Paar  nit  geporn 

wer  pawet  vns  den  weitz  vnd  das  körn 

Vnd  aaoh  dartzo  den  goten  wein 

darbey  wir  offl  gar  frölich  fein 

Daromb  ir  herren  ritter  vnd  knechl 

ir  folt  den  Paurn  befcbirmen  vor  recht 

Ir  münch  nannen  vnd  pfaffen 

([ot  hat  efich  auch  errcbaffen 
r  folt  nit  danon  wencken 
folt  des  armen  Paurs  feel  gedencken 
Ir  Barger  tragt  gegen  dem  Paarn  kein  neit 
für  was  es  möcht  noch  kämmen  die  zeit 
Das  ir  des  Paorn  nit  möcht  geraten 
wie  wol  ihr  oflfi  eft  höner  vnd  praten 
Ir  Hantwercks  leät  ich  rat  each  das 
tragt  gegen  dem  Paurn  keinen  has 
Wenn  er  gen  marckt  begund  zulauffen 
begert  ir  allerley  von  ym  zakaaffen 
So  Tpricht  der  erA  iiebs  Pefirlein 
haft  nit  ein  jnngs  par  hünlein 
Die  wolt  ich  geren  haben 
Das  ich  möcht  füllen  meinen  kragen 
Das  rindfleifch  das  bekumbt  mir  nicht 
wann  es  ift  grob  vnd  gantz  entwicht 
Ya  fpricht  der  Paar  ich  vnfeliger  man 
das  ich  des  rindtfleifch  nit  genug  han 
Ich  wölt  mich  des  gern  vermeHen 
vnd  wolt  mein  lebtag  kein  hunerfleifch  elTen 
Vnd  wolt  wafTer  trinken  aas  einem  krag 
das  ich  nar  het  des  riodtfleirch  genug 
Ach  ewiger  got  von  hymelreich 


gda 


wie  ift  es  fo  gar  vngeleicb 

Das  ich  übel  eüen  mus  vnd  trinoken 

vor  onmacht  möcht  ich  zu  der  erdeti  fincken 

Ich  ertzeüch  die  hflner  vDd'ifS'fy  felteo 

dennoch  mus  ichs  oiR  entgeltea 

Gegen  manchem  Edelman 

der  mir  nit  vil  gQt2  gan 

Yedoch  fo  thut  es  mir  nit  ant 

ich  hab  des  fcholten  vnd  der  müch  gevraill 

Daraus  fo  macht  nrir  mein  fraw  ein  prey 

ffillt  mich  pas  dann  wem  der  hüner  drey 

Er  flet  mir  im  pauch  recht  Tarn  ein  Maar 

vnd  darff  nit  kewens  md  wird  n^tr'nil'fatir' 

Der  ander  fpricht  ach  lieber  me^er 

hart  du  nit  neu  gelegte  eyer 

Ich  hab  das  in  den  pQchem  geleftn' 

wenn  einer  fey  im  päd  gewefen 

So  fol  er  des  nit  vergeffen. 

er  fol  nefiffelegt«  eyer  nach  dem  päd  eOeä' 

Der  Paur  fpricht  ich  fag  die  Wahrheit 

mein  fraw  hat  Ty  hefit  in  kreben  geleft 

Vnd  hat  mirs  auch  gar  eben  getzelt 

wer  fach  das  es  mir  vmb  eins  velt 

So  fcbltkg  fy  mich  zu  band 

das  ich  mfift  laufen  ans  dem  land 

Doch  fo  treib  ich  meinen  fcbimpiF 

pit  eöch  nembtz  nit  auif  in  vngeljmpflr 

Sy  fein  in  zweien  tagen  geleit 

das  fag  ich  efich  auff  meinen  eft 

Den  ich  meinen  herren  hab  gerchwörü 

ich  red  auch  das  on  'allen  zom 

Ynd  ob  ich  euch  het  gelogen 

f5  wflrd  ich  von  euch  gar  fchen  betrogen 

Findet  ir  in  eim  ein  iungs  hflnlein  darinn 

fo  habt  ir  gar  ein  guten  gewinn 

Ir  müft  mir  funß  vmb  eins  nefin  pfehing  gäben 

wer  es  euch  noch  als  ynebra 

Der  drit  der  fpricht  ach  lieber  Paur 

mus  ich  als  lang  auff  dich  laur 

Bis  ich  dich  hab  gefunden 

haß  du  dein  pfirlein  auff  gepühden 

Ich  walt  gern  gute  puttern  hau 

haß  du  ir  lafs  micbs  verßan 

Ich  will  dir  geben  par  gelt 

iß  fach  das  mir  die  puter  geMt 

Ya  fk)richt  der  Paur  ich  hab  ir  wol 

feind  ich  die  warheit  fagen  fol 

Die  puter  iß  gut  vnd  dartzu  rein 


als  mir  hat  geragt  die  hanlTra^  mein 

Sie  bat  mich  herein  geyagt  nach  faUz 

ich  Tag  efich  es  irt  ffut  meyen  TchmaHz 

Der  yiert  fprioht  lieBner  vetter  mein 

Dift  dn  erft  heiit  kommen  herein 

Nefi  gerann  federn  het  ich  gern 

waM  ich  mag  ir  gar  Abel  enpern 

Ich  wolt  ein  gut  peth  lafTen  machen 

ich  mns  die  nacht  wol  halbe  wachen 

Ynd  mag  nlt  han  mein  rechten  fchlaif 

ich  ffee  recht  fam  ein  tanbs  fchaff 

Der  Paar  j[])r)cht  ich  hör  es  wol 

fejnd  ich  die  warheit  Tagen  fol 

Erbeil  des  tags  als  Teer  als  ich 

ir  fehlatn  des  nachtz  gar  gerfiglich 

Sam  ich  in  meinem  Ttadel  thne 

des  nachtz  hab  ich  gar  gnte  rne 

Alfo  werden  wir  vom  Paorn  gefpein 

wolt  got  das  man  die  Paurn  daraoff  weift 

Das  fy  ire  kinder  lieffen  halten  den  pflog 

der  hantwerks  leüt  fein  fünft  genug 

Es  wer  not  das  die  Paurn  möchten  waohffen 

in  aller  werlt  vnd  aoch  in  faohfTen 

So  will  der  ackerlettt  zerinnen 

wo  yetz  die  Paurn  (IQn  gewinnen 

Machentzall  zu  hantwercks  leflten 

wer  will  dann  hacken  oder  refiten 

Lieben  Paorn  freftt  efich  meins  wortz 

es  ift  mancher  grober  knorlz 

Die  in  den  fteten  borger  werden 

▼nd  meint  er  fey  ein  ffirft  auf  erden 

Ynd  fpottet  vil  der  ackerlefit 

der  ein  fchelm  ifl  in  feiner  hefit 

Es  wer  got  das  mancher  ein  Paor  blib 

vil  groffer  (lod  er  vermid' 

Die  fioA  all  werden  volpraoht 

bey  tag  vnd  aoch  bey  oacht 

Mit  muffig  geen  trinoken  vnd  mit  effen 

darmit  wirt  got  des  herreo  vergaffen 

Die  Paorn  kommen  gen  kirchen  feiten 

doch  ledtt  nhs  got  nit  entgelten 

Ffir  ir  arbeit  gibt  er  yn  Ion 

gefönten  leib  vnd  die  ewigen  krön.    Amen. 

Zo  Bamberg  in  der  löblichen  ftat    Meifter  Hanns  hinder 
fant  Martein  das  getrockt  hat. 


Eine    Abfertigung. 

In  der  mir  erst  Jetzt  (Ende  Juni)  durch  meineo  Verleger 
zugekommenen  verdächtigenden  und  herabwürdigenden  Be- 
sprechung meiner  gAnnaleo  der  poetischen  Nationai-Litteratur 
der  Deutschen  im  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderf"  Band  I  (Frei- 
burg bei  Herder)  im  Leipziger  Cenlraibiatt  durch  Herrn  Karl 
Gödeke  sind  so  viele  kecke,  alles  Mass  überschreitende  und 
tendenziös  ausgesprochene  litterargeschichtliche  Unwahrheiten, 
mit  deren  Hülfe  eine  Verurtheilung  meines  Buches  ermöglicht 
werden  soll,  enthalten,  dass  ich  sie  nicht  mit  Stillschweigen 
übergehen  kann^). 

Zuerst  ist  die  Behauptung  rein  aus  der  Luft  gegriffen, 
dass  historische  Lieder  wie  vom  König  Lasla,  vom  Störze- 
becher  u.  a.  m.  älteren  Ursprungs  seinen.  Sie  wurden  im  16. 
Jahrhundert  gedichtet,  ebenso  die  Lieder  auf  Schlachten  des 
14.  und  15.  Jahrhunderts,  wie  von  Sempach,  Murten,  Nancy  etc. 
Das  Sempacher  Lied  ift  laut  Werner  Steiners,  eines  Zeitge- 
nossen Zwinglfs  handschriftlichem  Liederbuche  1533  verfasst 
von  Halbsuther  von  Zug.  Wer  die  alten  Schriften  kennt, 
weiss,  dass  Dichter  gebürtig  von  X  dennoch  von  Z  dem  Orte 
ihres  Bürgerthums  benannt  wurden.  Ich  erinnere  an  Heinrich 
Wirry,  der  sich  von  Aarau  und  von  Solothurn  schrieb,  d.  h. 
er  war  gebürtig  von  Aarau  und  Burger  von  Solothurn.  So 
wird  auch  Halbsuther  in  Luzern  geboren  und  Bürger  in  Zug 
gewesen  sein.  Herr  Gödeke  sollte  das  wissen.  Meine  An- 
gabe war  also  richtig.  Ohne  Grund ,  wie  der  Recensent  mir 
andichtet,  nahm  ich  keine  Notiz  auf.  Dagegen  gehört  der 
erst  später  von  mir  eingesehene  Spruch  Hans  Glasers  in's 
Jahr  1504,  nicht  1519.  Ebenso  ist  Nr.  204  eine  neubetitelte 
Ausgabe  von  Schradin's  Nr.  202.  Das  sind  Irrthümer,  welche 
G.  hätte  aufstechen  können,  wenn  er  eben  die  wirklichen  Irr- 
thümer zu  erkennen  in  der  Lage  gewesen  wäre. 

Um  auf  den  fruchtbarsten  Schlachtendichter  des  16.  Jahr- 
hunderts zu  kommen,  so  hat  Veit  Weber  Anfangs  desselben 
gelebt.  Bekanntlich  bringt  Jacob  Köbels  Presse  nur  selbst- 
ständige Produkte,  keine  Nachdrücke.  Erst  in  diesem  Monat 
nun  entdeckte  ich  ein  von  Köbel  gedrucktes  Lied  vom  fleis- 
sigen  Messhören,  welches  schliesst: 

Fit  Weber  vnrs  das  liede  fingt 
vom  ritter  her. 
der  weit  zu  1er 
ins  fchillers  melodey. 


1)  Die  Besprechang  stand  bereits  4  Wochen  nach  der  Versendung 
in  Nr.  48  des  Jahrg.  1B62  abgedrackt:  sie  soUte  allen  anderen  zavor* 
kommen. 


Der  Dinek  flUlt  in  die  Jahre  1510—1512,  dieseiben  Let- 
tern wie  bei  der  Fledermaus  von  1511.  Darnach  wird  es 
wahrscheinlich,  dass  Veit  Weber  nicht  einmal  ein  Schweizer 
und  seine  Schlaohtenlieder  nicht  früher,  eher  in  den  zwan- 
ziger oder  dreissiger  Jahren  gedichtet.  Das  Lied  ron  Granson 
Decksche  Ausgabe  ist  datirt  5.  April  1536,  das  von  Laopen 
Hogscher  Druck  Anno  1536.  Will  Herr  Gödeke  etwa  dies 
läognen  ?  Möge  er  doch  bei  einem  einzigen  jener  im  16.  Jahr- 
hundert gedruckten  historischen  Lieder  nachweisen^  dass  es 
älter  ist:  er  kann  das  nicht 

Ueberhaupt  die  ganze  populäre  Lieder -Litteratur,  von 
welcher  streng  genommen  die  gekünstelten  Meistergesänge  zu 
scheiden  sind,  gehört  diesem  Jahrhundert  an;  die  Jobst 
Gutknechtschen ,  Wolfgang  Huberschen,  Dyonschen  Drucke 
sind  noch  nie  als  Nachdrücke  erwiesen  worden.  Der  Sprache 
nach,  welche  im  15.  Jahrhundert  noch  nicht  populär  war, 
welche  erst  in  den  Neunziger  Jahren  einzelne  glückliche  An- 
läufe sich  zu  cultiviren  machte,  welche  sich  zuerst  im  Spruch- 
gedicht übte  (man  sehe  z.  B.  die  Bamberger  Drucke,  die  Folz- 
schen  etc.)  können  die  Volkslieder  nicht  älter  sein.  Herr 
Gödeke  ist  in  der  Handschriftenkunde  jedenfalls  mehr  bewan- 
dert: er  möge  das  Alterthum  dieses  oder  jenen  Liedes  be- 
stimmt nachweisen.    Ich  fordere  ihn  hiermit  dazu  auf. 

Eine  böswillige  Andichtuog  ist  es  ferner,  wenn  er  sagt, 
ich  hätte  Sammlungen  absichtlich  ignorirt.  Mit  meinem  Wil- 
len keine  einzige.  Ich  benutzte  Quellen,  die  bisher  verborgen 
waren,  während  Herr  Gödeke  am  12.  Oct  1858  in  einem  Briefe 
an  mich  versicherte,  er  habe  im  Sommer  d.  J.  mittel-  und 
soddeulscbe,  auch  schweizerische  Bibliotheken  besucht,  was 
bei  den  schweizerischen  (Zürich,  Bern,  S.  Gallen,  Aarau, 
Frauenfeld,  Luzern,  Einsiedeln  etc.)  nicht  der  Fall  war,  und 
dem  Resultat  nach  auch  bei  den  süddeutschen  einer  Benutzung 
nicht  im  Entferntesten  ähnlich  sieht.  Er  hätte  sonst  vom 
„Frauenspiegel"  fünf  Ausgaben  gefunden,  von  denen  Nord- 
deutschland freilich  nur  Eine  besitzt.  Und  so  könnte  ich  hun- 
derte von  Beispielen  nennen.  Mein  zweiter  Band  der  „An- 
nalen**  wird  ihm  factiscbe  Belege  verlegen,  dass  er  selbst 
grosse  norddeutsche  Bibliotheken  sporadisch  ausbeutete.  Seit 
Herausgabe  des  ersten  Bandes  wurde  mir  erst  Verschiedenes 
zugänglich. 

Im  zweiten  Bande  wird  ferner  Abschnitt  XII,  circa  acht 
Druckbogen,  nur  solche  Ergänzungen  und  Berichtigungen  (nicht 
etwa  in  der  Orthographie,  was  zu  weit  geführt  hätte)  zu  Gö- 
deke's  „Grundriss"  liefern,  welche  in  das  Gebiet  der  histori- 
schen und  Volks -Poesie  nicht  einschlagen.  Das  wird  dem 
Herrn  Verfasser  zeigen,  dass  er  doch  etwas  mehr  Zeit  zum 
Stadium  der  süddeutscnen  und  schweizerischen  Bibliotheken 
und  zur  Bearbeitung  eines  „Grundrisses^  der  jetzt  in  seiner 


•«islea  >Halfle  fQgMoh  als  rein  .nordddDtsches  Pxodukt  bezeich- 
net werden  kann,  hd(te  verwenden  können. 

Hagene  fi&chersohatz  1857  ist  wie  so  Vieles  Herrn 
Gödeke  fremd;  ich  habe  Hagen  nicht  mit  Heyse  -verwechselt, 
dessen  ehemalige  Sammlung  als  in  der  Berliner  kön.  Biblio- 
thek aafgegangen  ich  nie  besonders  citirte.  Wenn  man  selbst 
etwas  nicht  ikennt,  bat  man  kein  Recht  Anderen  Unwissenhnt 
nnd  Leichtfertigkeit  unterzulegen« 

Emil  Wdler 


Die  Litteratur  der  Bartholomänsnacht. 

Vergl.  Serapeam  1858,  No.  2—5  und  7. 

(Zur  (Ergänzung.) 

Von 

Emil  Voller. 

*  Hymne  triomphal . .  Nonv.  M.  Lyon,  Ben.  Rigaud  15T3. 8. 
^  Discours  sm  les  catises  «.  20  pages.  Nouv.  M.  Anvers, 

de  IMmpr.  de  Christ.  Plantin  1572.  8. 

*  Deluge  des  Hngenots  .  .  par  Jaoq.  Copp  de  Yelay  (S. 
Coppier).   Paris.  Jean  Dallier  1512.  8.  Ed.  orig. 

Chant  d'allegresse  snr  la  mort  de  Gaspard  de  CoUigny. 
Paris,  Nie.  Chesneau  1572.  4.    Comp,  par  Jean  Le  Haste. 

Allegresse  chrestienne  de  Theuretix  stxcChs  des  guerres 
de  ce  royaume  .  .  Ensemble,  le  Torobeau  de  Gaspard  de 
Coligny.    Paris,  M.  de  »oigny  1572.  8.  11  ff. 

Tombeau  des  brises  croix,  mesme  de  Gaspard  de  Coligny. 
Lyon,  Ben.  Rigaud  1573.  8  6  ff. 

Elegie  satyrique  sur  la  mort  de  Gaspard  de  CoUigny  qni 
fut  admiral  de  France,  a  iaquelle  chacnn  carme  commence  par 
la  fin  de  Tautre,  autrement  appelez  carmes  Serpentins.  Paris 
1572.  8. 

*  Mort  prodigieuse  .  .  Paris,  Germain  Foubert  s.  d. 
(1572).  8.  8  ff 

*  Discours  sur  la  mert  .  .  Comp,  par  Nie.  Favyer. 

*  La  trag^die  de  fen  Gaspar  de  Coiligny  . .  s.  l  (Lyon). 
1575.  8.  23  ff  Autre  6d.  s.  1.  1575.  8.  21  ff   Contre  l'amiral. 

*  Gasparis  Colinii  Castellonif,  magni  quondam  Franciae 
Amiralii,  vita.  M.  D.  LXXV.  s.  I.  (Parisiis,  H.  Stephanus).  8. 
118  pp. 

Nouv.  6d.  1575.  s.  1.  8.  139  pp. 

Traduotions: 

La  Yie  de  Gaspard  de  Coligny  . .  Amsterdam,  par  los  ktn^ 
Uers  de  Commelin  (Genive).  1643.  4.  Paris,  Th.  JoUy  1€56.  12. 


Himoires  de  Gamr  de  CQliguy  .  .  Antres  M.  HParis, 
Qlfia^e  Ba^bin  1665.  i%    Grenoble  1669.  12. 

Vita  Amiralii.  Warhafftige  Befchreibong ,  voii  dem  bar- 
kommen  vnd  leben  des  Edlen  ynd  ti^nicben  Heldt«  Weilanls 
AeK^P  Qafpfir^  Coligpi,  Hßrro  zu  CaAellon,  elo.  Vnd  der  Fianck- 
Vifich  jsw^^  A^i^^ls-  DaraaDs  zofehen,  mit  was  vfilrew  jhme 
feine  trewe  dienXl  yergoUen  worden.  Anis  den  Latein  .mtt  ^ü§ 
^itß  jn  dap  Teotrcb  gebraobt  1576.  o.  0.  CSUalAtNirg ,  B. 
Jobin).  TiteiblMt  n.  221  gez.  S.  8.  —  In  Ulm. 

t\iB  |life  of  the  roost  godly,  valeant  and  noble  Gaptaine 
dt  Maintauiar  .of  tbe  trew  Gbristian  ReUgiqn  in  Frafinoe,  Jas- 
per Golignie  Shatilion,  sometyme  great  Admirall  of  France. 
Translated  out  of  Latin  by  Arthur  Golding.   London  1576.  8. 

*  Petri  Garpenterii  epistola  .  .  Nouv.  M.  1575.  s.  L  8. 

Traduction :  Lettre  .  .  1573.  s.  i.  8. 
Ad  Petri  Garpenterii  virulentam  epistolam  responsio  Fran- 
(Oisci  PoiM  Grelensis,  pro  eausariorom  qaos  yoeai  innooentia. 
•1573.  s.  1.  8.  80  pp. 

*  Response  de  Fran^ois  Portns  Candiot,  anx  lettres  äiU 
famatoires  de  'Pierre  Garpentier,  advocat ,  sur  rinnocence  des 
fldiles  seruiteurs  de  Dien,  et  obeissans  suJets  du  Roi,  massa- 
crez  le  24  ionr  d'Aonst  1572,  appellez  factienx  par  ce  plai- 
dereau,  tradoite  nonuellement  de  latin  en  fran^ois.  1574.  s.  L 
%.  44  pp. 

j>iscours  oontre  les  ilaguenotz ,  Mquel  est  oontenue  «t 
deelar6e  la  source  de  leur  daronable  religion  aussi  est  faM 
aientiOB  de  la  Jaste  yengence  qoe  dien  a  prins  d'eux.  Lyon, 
Ben.  Riffaod  1573.  8.  7  ff. 

Edfot  ^du  Roy,  sur  la  pacification  des  Tronbles  de  oe 
Royaume,  adoenas  depnis  le  yinglqoatrieme  ionr  d^Aoust,  1572. 
Publik  k  Lyon  le  viagtsiene  iour  du  moys  d'Aoast  1573.  A 
Lyon,  par  Midiel  Jove.  1574.  Auec  prinilege  du  Roy.  8  14  ff. 
4Atffr6s  el  2  ff.  —  A  Zone  (Bibl.  Gantonale). 

Les  trois  pitoes  suiv.  de  1572  r6impr.  par  P.  M.  Gonon 
k  Lyon  1848: 

fiommaire  et  vrai  discours  de  la  filonie  et  inhnmanite 
enragee  coromise  ä  Lyon  par  les  catholiqnes  romains  sur  cenx 
de  la  religion  reform6e.  12.  33  pp. 

Premiere  liste  des  chritiens  mis  ä  roort  et  6gorgto  ä 
Lyon  par  les  oaiholiqnes.  12.  10  pp. 

Histowe  lamentable  contenant  au  vrai  tontes  les  particu- 
larites  les  plus  notables  des  cruaut^s,  massacres,  deyasta- 
tions  exercte  p^r  ceux  de  la  religion  romaine  contre  oenx  de 
la  religion  r^formie,  ensemble  les  röpresailles  d'iceux  ä  Ten- 
contre  de  ceux  de  Rome,  de  nouyeau  mise  en  lumiire  par 
P.  M.  Gonon.    Lyon,  J.  Nigon  1848.  12. 

*  Discours  du  massacre  . .  r6impr.  par  P.  M.  Gonon.  Lyon, 
J.  Nigon  1847.  12.  57  pp. 


*  Franz  Hotmanns  Schrift  erneuert: 

Die  Pariser  Blulhochzeit.    Dargestellt  nach  Ernestns  Ya* 
ramundas.  Leipzig  1851.  8. 
English  traduction: 

Trne  and  plaine  report  of  the  furious  ontrages  of  France 
and  the  horribie  slaughter  of  Ghastillion  the  Admiral  etc.  by 
Em.Yaramund  of  Freseland.  AtStriveling  in  Sootland.  1573.  12. 

*  Legenda  Sanctae  Gatharinae  Medioeae  .  .  M.  D.  LXXV. 
8.  L  8.  103  pp.  Ed.  augm.  M.  D.  LXXV.  s.  L  8.  164  pp. 

La  5.  et  6.  id.  de  la  trad.  franf.  porte  le  titre:  Yie, 
actions  et  deportemens  de  Catherine  de  Midicis  etc. 


G  u  r  i  0  s  u  m. 


Herr  Adam  Pilinski  in  Paris  hat  für  einen  Katalog  (1862, 
N.  8.)  der  Librairie  Tross,  1862,  zwei  Facsimile's  von  zwei 
lylographiscben  Bl&ttem  ausgeführt: 

No.  1385  des  Kataioges  An  moriendL 
1386  des  Kataioges  Passio. 

Herr  Adam  Pilinski  hat  sich  erlaubt,  in  diesen  Facsimile's 
sein  Monogramm  (A.  P.)  anzubringen  und  zwar  in  der  Ars 
moriendi,  auf  dem  Knoten  der  Schürze  eines  halb  bekleideten 
Mannes  (der  zweite  zur  linken  Seite),  und  in  der  Passion 
neben  dem  rechten  Fusse  des  Ghristus. 

Die  beiden  Xylographien,  die  weder  aus  derselben  Zeil, 
noch  von  demselben  Meister  sind,  haben  gar  kein  Mono- 
gramm, und  wenn  einige  Exemplare  dieser  Abzüge  in's 
Publikum  gelangt  sind,  so  möge  man  sie  vernichten,  damit 
kein  neuer  apokrypher  Monogrammist  entsteht.  Herr 
.Adam  Pilinski  (mit  dem  Monogramm  A.  P.)  ist  der  bedeu- 
tendste von  allen  Künstlern,  die  Facsimile's  in  Holzschnitt  und 
Typen  producirt  haben;  er  hat  die  Gewohnheil  sein  Mono- 
gramm anzubringen,  und  so  hat  er  ohne  zu  ahnen,  welche 
Gonfusion  dies  hervorbringen  würde,  sein  Monogramm  in  den 
über  4(X)  Jahr  alten  Holzschnitten  angebracht. 

Man  kennt  eine  Ausgabe  der  Passion  mit  Text,  in  be- 
weglichen Typen,  die  denen  des  Albert  P  fitster  ganz  gleich 
sind.  Was  würde  man  sagen,  wenn  man  ein  Xylograph,  das 
ungefähr  dieselben  Holzschnitte,  aber  ältere  hat,  mit  dem  Mo- 
nogramm Ä,  P.  fände? 

Paris.  Edwin  Tross. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumami. 
Verleger:  T.  0.  Waigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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Johann  Friedrich  Hekel. 


I.  Auszüge  aas  seinen  noch  angedrookten  Briefen. 

II.  Lebensbeschreibong. 
UL  Schriftenverzeichniss. 


Von 
Hoftath  Dr.  Ii,  F.  Heaae  in  Radolstadt. 

L  Anszfige  aus  JOHANN  FRIEDRICH  HEKELS  noch  anga- 

dmckten  Briefen 

an 

Christian  Danm. 

Vom  23.  Febraar  1667  bis  zum  24.  Man  1686. 

Die  ansfuhrlichste  nnd  sicherste  Kunde  von  Hekel's  Le* 
bensumstAnden  erlangt  man  durch  seine  Briefe  an  den  be- 
rühmten Philologen,  Christian  Danm,  Schulrector  zn 
Zwickau,  wo  sie  in  der  Rathsbibliothek  nebst  dem  fibrigen 
gelehrten  Nachlass  des  letzten  handschriftlich  aufbewahrt 
werden.  Sammtliche  an  diesen  geschriebene  Briefe  sind  von 
ihrem  ehemaligen  Besitzer  in  gewisse  Klassen  eingetheOt, 
XHT.  JaJirgaag.  16 


wovon  Classis  oder  Tomas  X.  die  Hekelschen  enthält  R.  Tea- 
tzels  curiöse  Bibliothek  1704.  S.  180.  and  Lndovici  Schal- 
historie  P.  III.  p.  123.  —  Zorn  genaueren  Verstftndniss  der 
bereits  gedruckten  Sendschreiben  Daam's  an  Hekel  (s.  unten) 
sind  sie  anenlbehrlich  und  der  öiTentlichen  Bekanntmachang 
in  mehr  als  einer  Hiosiobt  ToUkommen  werth.  Sie  sollen 
daher  jetzt  wenigstens  in  einem  Auszuge  des  Wichtigsten  uod 
Interessantesten,  zumal  desjenigen,  was  zur  Schilderung  der 
Persönlichkeit  beider  Correspondenten,  ihrer  gegenseitigen 
Verhältnisse  and  ihres  litterarisohen  Verkehrs  mit  anderen 
Zeitgenossen  dient,  dem  Leser  dargeboten  werden.  Wir  mösslen 
aber  fürchten,  uns  dem  gerechten  Vorwurfe  der  Undankbarkeit 
auszusetzen,  wenn  wir  vergässen,  der  eifrigen  Beförderer  die- 
ses Vorhabens,  welche  die  Hierhersendung  des  Manuscripts 
wohlwollend  bewirkten,  der  Vorsteher  dieser  Buchersammlang, 
der  Herren  D.  Hertel  und  D.  Heinichen,  hier  rühmend  zu  ge- 
denken. 

J.  F.  Hekelii 

Sistolae  mss.  ad  Ghristienum  Daumium  a.  1667.  23.  Febr. 
teburgi  —  Lator  huius  epistolae  est  pater  HekeliL  —  Me 
certiorem  facias,  an  yavs^Xlaxov  meum  sacrum  —  nomini 
Tuo  nuncupatum  Tibi  arriserit?  Hiyus  generis  plura,  Passio-- 
nale  praeprimis,   el  Pentecostale  etiam  quoddam  aliquando 

Srelo  subjiciam.  Ursinus,  quem  Calendis  anni  superiaris 
unii  nomine  Tuo,  ut  demandasti  mihi,  cum  VIII.  Maji  biblio- 
thecam  Tnam  instruotisslmam  aspicerem,  salutari,  Te  semper 
magni  fecit  —  Funcdus  et  Graefius  Te  salutant.  cf.  Daumii 
ep.  ad  Hekel.  I.  p.  1  sq. 

—  24.  Mart.  —  A  Graefio  -^  indices,  quos  Hassenstei- 
nianos  vocasti,  haud  extorquere  potui.  —  Te  de  Ursini  sorte 
et  fortuna  varia  certiorem  faciam,  si  feriis  flnitis  iisdemque 
Paschalibus  Te  iterum  saivum  convenero. 

—  d.  XI.  Jul.  np.  eadem  di«  ac  hora,  qua  Lipsiam  abi-' 
tums.  — '  "AiXLov  intermissionis  lilerarum  —  fuit  iter  meom 
HerbipolensBy  quod  exeunte  Majo,  vili  non  sine  sumfu  licet, 
felix  tamen,  in  me  susceperam ,  modo  ut  rov  naw  Krefßum 
eomitem  auondatn  in  iHnere  tneo  italico  meum  fidelissimum, 
iterum  vlaerem,  eiqne,  utpote  in  literis  Tersatissimo  viro, 
noYis  de  honoribus,  quos  doctorales  nuncupare  consuescimus, 
laelus  gratularer.  —  in  posterum  a  me  oreberrimas  expectare 
literas  habeas;  praeprimis  si  eunioulum  itineris  mei  leetn, 
ni  spero  dignissimum  puöUci  juris  fadam,  —  Sfumpf/lm$ 
Byruthinas  professor  celeberrimus  niht  faventissinss.  ct. 
Daum,  l  c.  p.  4.  N.  III. 

—  1668.  d.  27.  Itlart.  Lipsiae Collegiam  Antiso- 

cinitttam  quod  Soherzerus  ciroa  nnndinas   Hichaelilanas  est 


absolntums,  Tecum  cotnmanicem,  praeprimisqnod  ei  Intersum 
et  duo  exemplaria  expecto.  —  Florentiae  ninceps  Lipsiam 
transiit  stodiosisque  ob  masicam,  qua  die  Viridiam  excepere 
soleDDiter  eom ,  treeentos  thaleros  donavit.  cf.  Da^m  1.  c. 
p.  9.  N.  YI.  et  Hekelii  epist  ad  Cosmum  HI.  Magnam  Hetro- 
riae  Ducem  de  numo  aureo  GonstanliDt  M.  Dresdae  1679. 
pag.  ult.  Gygnologiam  qoandam  prelo  oostro,  si  fleri  polest, 
sabjiciam. 

Responsorias  literas  sive  parenti  tneo  ÄUeburgum  8.  Fei- 
lere Lipsiam  mittas  qaaeso.  J.  F.  Hekelios,  Geranus  ^  Poii, 
Law.  Caes.  —  Georg.  Matthiae  Koenig,  Profess.  Altdorf. 
epiatola  ad  Hekelium,  Tbeoi.  et  Philol.  caltorem  — 

Altdorf  d.  1.  Hart.  1669. 

Bonefonius  et  Henerus  (Daum.  1.  c.  p.  36  sq.  N.  XXV.) 
bactenus  mihi  igooti  fuere:  qoi  fuerint,  Tute  me  docere  po- 
Ceris.  —  Sed  ubi  Ta  carissime  interea  baerebas?  scribe  — 
obi  sedem  coUocatoras  sis?  An  forsan  ÄUenburgi  manebis. 
Ignosce,  habeo  qaod  quaeram,  unde  Tibi  medifulUtus  obor- 
tam  ?  NuIIqs  dabito,  alicubi  Tibi  lectam  esse.  Exosculor  talia 
sed  qoaero,  qois  Tibi  suggesserit?  Agnoscis  roeam  can- 
dorem  ? 

EjQsd.  G.  Matth.  Koenig  ad  Hekeliam.  Alt.  d.  5.  De- 
cembr.  1669. 

Daomios  Te  mihi  conciliavit  — .  Nunc  id  anice  opto.  ot 
Tn  spartam  alienam  conseqaaris,  quam  exoroare  possis.  Fas- 
ciciUnm  Tonm  Ratisbonam  per  Do.  Ursinum  transmisi.  nihil 
respon^i  tnli.  Limnaei  concionem  fonebrem  non  habeo ^  ati 
nee  Conr.  Ritterhosii.  Credo,  Te  Ictoruro  vilas  Jam  conscnbere. 
Sed  carTbeologos  relinqnis?  —  Ultra  Taurum  regnare  quis 
yeternm  dixit?  Locnm  notare  deboisses.  Hihi  non  soccnrrit. 
Ex  contextu  facile  respondere  fuisset.  Ultra  Tanmm  Romani 
regnare  coeperant,  victo  rege  Antiocho.  vid :  Lir.  I.  38.  e.  38. 

—  HekeUi  ad  Daumium.  ips.  Calend.  Maji  1669. 

Ex  Academia  Julia  hodiema  hac  luce  rediens,  Te  certio-> 
rem  facio,  quod  intra  paucos  dies,  academiam  Noricam^  Eber- 
bardinam  aliasque  plares  sim  pettturus.  —  Scribere  potes  non 
solnm  ad  ?ol^iam  Lotichtumiftm  F^aneo/urti  degentem,  qui  — 
nominis  Tai  olarissimi  eausa  anno  praeterito  maltum  honorem 
mihi  exhibnit,  sed  etiam  ad  Hartmannum  Snperinlendentem 
Rotenburgensem.  nee  non  ad  Koeniginm  professorem  Norieom 

—  Instans  dies  Veneris  me  Tibi  praesentem  exhibebil. 

Alteb.  datae  d.  19.  Hart.  1670. 

—  mihi  autorem  indices.  qui  Lexicon  vetus  a  Fopma  lib. 
IIL  diff.  p.  m.  121.  lin.  12.  citatum  composuit.  Danietis  Ere^ 
mitae^  quam  possides,  Epistolam  cupide  desidero.  Quapropter 
nt  eam  famulo  Tuo  describendam  tradas,  rogo.  --  Scribas 
an  in  snmmi  Graecii  Tai  Ultrajectini  illustrisque  Bosü  nostri 
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Saiani  amicitiam  per  Te,  Maecenas,  venire  possem.  cf.  Daum, 
1.  c.  p.  21.  N.  xin. 

Alteb.  XI.  April  1670. 

Milto  Tibi  eas,  quas  a  Sesto  nostro  Tibi  milteadas  YIL 
April,  die  accepi  —  Pro  Meditationibns  et  Homiliis  Natalitiis 
Patram  non  paucas  ago  gratias,  optans  ut  Paschalia  el  Pen— 
tecostalia  a  Te  eliam  eadem  sab  hac  facie  propediem  ede- 
renlur.    cf.  Daum.  1.  c.  p.  22.  N.  XIV. 

—  Alteb.  d.  VII.  Decembr.  1670.  —  accidebat,  ut  lUostris 
atque  Magniflcus  Pflugius  noster  me,  ut  iDstractissimam,  quam 
possidet  bibliothecam  per  lastrarem,  ad  se  Yocaret,  atque  ex 
me  quaereret,  cumquibusnaroroiig  Mt/vrarissimisqueMSSCüs 
delectantibus ,  viris  literarum  mearum  commercium  hactenus 
exercaissem,  hoc  responsum  qnaerenti  dedi,  me  scilicet  Daa- 
miis,  Conringiis,  Wagenseiliis,  Meibomiis  atque  Koenigiis  meis 
exceptis  ad  neminem,  qui  ad  nobilissimnm  antiquitalis  Studium 
animum  ex  voto  applicuisset,  hactenus  scripsisse  -  singularis 
quidam  Sinensium  Über  ex  splendidissima  Pflugii  bibliotheca 
etiam  ad  Te  ire  posset,  si  eum  alio  perraro  atque  gratissimo 
libro  commutare  velles.  —  Omnem,  ut  ajnnt,  movebo  lapidem, 
ut  ab  illustri  ejus  Hagnificentia  Reinesii  Tui  epistolas  quas- 
dam,  ad  Magnif.  quondam  Bertramum  scriptas,  etiam  Bvxai" 
Qcog  possim  accipere;  quoniam  neque  Dn.  Lindnerusj  neqae 
Bosius  vel  alius  quispiam  eas  hactenus  possederit.  Velleai  at 
adpropinquante  vere,  per  mensem  modo  apud  Vos  commorari, 
et  augustissima  Tua  bibliotheca  frui  possem,  modo  ut  Sigonio 
et  Henero  tneo,  utrique  notulis  politico-hisiorico-philologico- 
criiicis  meis  prope  diem  illustrando,  eo  felicius  coronis  im- 
poneretur.    cf.  Daum.  1.  c.  p.  23.  N.  XV. 

—  Alteburgi  d.  21.  April  1671. 

Hekeh'us  commoratus  erat  Dresdae,  ubi  cum  poeta  «ScAir- 
mero  et  Isaaco  Starkio  intarerat  convivio  lautissimo. 

Renatas  Henerus  Lindoensis  est  poeta  et  scripsit  qaatoor 
Eclogas,  Parisiis  sub  signo  Invidiae  ao.  1551.  excusas. 

—  Alteburgi  20.  Jun.  1671. 

Doleo,  quod  Batavia  rarum  Garoli  PasckaUi  de  coroiiis 
libmm  de  novo  publici  Juris  faciet«  Alias  enim  notulis  critico- 
philologico-mythologiois  meis  in  proxumis  fuissem  editams. 

Heneri  eclogas  una  sum  meis  in  easdem  conjecturis  et 
Ttto  et  Koenigii  mei  judicio  propediem  sabjiciam. 

Alteburgi  19.  Jul.  1671. 

Paschalium  de  coronis  ooncinniori  ordine  fortassis  pos- 
sem edere,  si  Studium  theologicum  meum^  utpote  cui  in  po« 
sterum  ardentior  incumbam,  ab  hoo  proposito  me  non  aTo* 
caret. 

Ib.  22.  Sept.  1671.  Herbinium  meum,  eo  si  usus  ex  yoio 
ftiisti,  affini  meo,  bibliopegae  Giaucham  mitte  ^  quoniam  illic 


stodiis  meis  paulo  ferventior,  quam  heic  est  factum  per  hie- 
mem  inoombam. 

Glauchae  d.  23.  Nov.  1671. 

Cum  parentibus  meis  Alteburgum  certis  ex  causis  reli'- 
qui  et  Glaucham  abii. 

LudoT.  Jacobi  bibliographiam  Gallicam  ipse  dod  possideo^ 
sed  vidi  eam  ante  trienninm  Tnbingae  in  Benedicti  Hopffen 
bibliotheca.    cf.  Daum.  p.  29  sq.  N.  XIX. 

Ib.  d.  14.  Decbr.  1671. 

Glaucha  d.  27.  Jun.  1672. 

Hier  übersende  ich  den  3.  and  4.  Bogen  von  meinem 
Tractat.  de  poetarum  Corona  und  bitte  —  Er  wolle  doch  die- 
selbigen  fein  accurat  durchlesen,  auch  was  viell.  zu  ändern 
ihm  darin  vorkommen  möchte,  ändern. 

14.  Dec.  1672. 

Gestern  d.  13.  Dec.  bin  ich  wieder  von  Dresden  kommen. 

22.  Dec.  1672. 

Ich  möchte  gern  in  Vertraulichkeit  wissen,  was  der  Herr 
Superintendent  Gutes  von  meiner  neulichsten  Predigt  ge- 
urtheilt?    Ich  hatte  kein  Wort  memorirt. 

Jetzt  kaufe  ich  eine  Bibliothek  vor  16  thr.,  darin  199 
Stück  Bücher.  Sind  aber  wenig  gute  dabei.  H.  Adami  Tüls- 
neri  MSSla  poetica  quaedam  habe  ich  auch  gekauft,  will  sie 
nach  und  nach  ediren. 

Glaucha  d.  2.  Jan.  1673. 

Hierbei  übersende  ich  10  Exemplare  der  Herrn  Lic.  Peiss- 
kern  zu  Ehren  verfertigten  Epistel  u.  berichte,  dass  in  der- 
selben lin.  antipenult.  das  Wörtlein  TIBI  überflüssig  stehen 
blieben. 

Chemniz  d.  22.  Febr.  1673. 

Mir  gehts  noch  zur  Zeit  gar  wol  bei  meiner  säuern  und 
sehr  beschwerlichen  Information.  Von  völliger  Beförderung 
kann  ich  noch  nichts  gewisses  schreiben.  Weis  auch  noch 
nicht  wer  allhier  Rector  werden  möchte. 

Ghemnitii  d.  15.  Hart.  1673« 

M.  Arnoldi  Proto-Synedrii  Electoral.  Saxon«  jussu  Recto- 
ratum  hie  ambit  — . 

mittas  Renati  Heneri  eo,  quo  describendas  mihi  promi- 
sisti,  modo  Eclogas. 

—  d.  16.  April  1673. 

Zu  meiner  sehr  mühsamen  Informatur  kommt  das  aller 
Achttage-Predigen  u.  tägliche  Briefschreiben.  Jetzt  ela- 
borire  ich  auch  eine  epistolam  in  honorem  Consulatus  Ber- 
lichiani.  Muss  morgen  auch  noch  fertig  werden.  Mit  meinem 
CouR.  weiss  ichs  noch  nicht  gewiss,  wie  ichs  mache.  Doch 
mirs  nitro,  wie  ich  meine,  und  certis  quibusdam  conditionibns 
offerirt,  will  ichs  als  einen  göttlichen  Beruf  annehmen 

Ghemnitii  d.  24.  Maji  1673. 
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Ebend.  d.  29.  Hai  1673. 

Wouwerum  de  nmbra  will  ich  noch  vor  der  Messe  jaxU 
exemplar  Oxoniense  et  Hamburgense  mit  etlichen  wenigen 
Notis  drucken  lassen. 

Sonst  haben  wir  einen  neuen  Rector  (Gabriel  Arnoldi), 
der  nicht  viel  taogl.  Das  Conrectorat  werde  ich  schwerlich 
annehmen.  Denn  mir  der  alte  Conrector  alles  Böse  schoo 
auf  den  hals  wünschet,  nnd  da  ichs  doch  nicht  begehrt.  Es 
ist  anch  ein  sehr  schlechter  Dienst ,  die  Woche  20  gr*  und 
schlechte  Accidentien.  Wenn  es  Hr.  D.  Holzmann  u.  etlichen 
vom  Rath  und  der  ganzen  Bürgerschaft  hatte  sollen  nach- 
gehen; so  hätte  mir  das  Rectorat  vor  andern  müssen  coofe- 
rirt  werden.  Mein  Jahr  muss  ich  hier  aashalten.  Meine  Hn. 
Hospites  wie  auch  fast  die  ganze  Stadt  lieben  und  ehren  mich 
und  thun  mir  alles  Gutes.  —  Daum.  p.  37.  N.  XXYI. 

Ghemnicii  d.  21.  Jun.  1673. 

—  —    d.    8.  Juli. 

—  —    d.  16.  Aug. 

Heneri  Eclogas,  manu  Tua  aptissima  descriptas,  Jan 
pridem  accepi.  Ütinam  praefixisses,  aut  etiamnum  Juxta  pro- 
missa  praeflgeres  Nomen  Tuum  —  Bene  feci,  qaod  Woawe^ 
rum  Tuum  de  umbra  multis  quippe  in  loois  a  meo  discrepU 
tantem,  prorsus  perlustraverim.  Antequam  autem  prelo  is 
subjicitur  dubia  nonnulla  Tecum  omnino  sunt  commonicanda. 

—  d.  27.  Sept.  1673. 

Versum  vitiosum  in  Epicedio  meo  sie  emendavi: 

Sic  Concors  pietas  cecidit  sie  maxima  virtus.   * 

Glaucha  d.  30.  October  1673. 

Ghemnicii  d.  29.  Nov.  1673. 

Chemniz  d.  5.  Dec.  1673. 

Chemnitii  d.  9.  Febr.  1674. 

Feto,  ut  adjecta  de  osculis  philogeroata  HSSct.  eodeia, 
mihi  qui  placet,  modo  intra  octiduum  perlustres.  —  Concio- 
nem  conjugis  Tuae  funebrem  Aoolutho  —  et  Donauero  atqne 
Wonnae  Ratisbonam  misi.  Phil.  Jac.  Spenerus  Templum  hono- 
ris reseratum  Spizeliannm  pluraque  alia  dooo  mihi  nnper- 
rime  misit. 

Chemnitii  d.  14.  Mart.  1674.  cf.  Daumü  epist.  ad  Heke- 
lium  XXIX.  p.  40  sq. 

—  d.  20.  Jun.  1674. 

Herr  Spizelius  ist  mein  amicus  oportunns  et  certissiflius, 
der  mir  sehr  viel  zu  Liebe  thut. 

Chemniz  d.  12.  Aug.  1674.  (s.  Daumü  ep.  ad  H.  N.  XXX. 
p.  41  sq. 

Hekel  schickt  etliche  Exemplare :  Encomii  sexus  foeminei, 
a  JUelhomio,  poeta  inelegante,  olim  concinnati  nunc  vero 
muUorum  rogatu  a  me  editi  et  illustrissimo  Nomini  Tqo  ob* 
servanter  inscripti  — . 
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Chemmtü  d.  18.  Sept.  1674  (cf.  Daufmi  ep.  XXXI. 
p.  42  sq.) 

Michaelis  Barthii  Virgilium  et  Joaonis  Fabri  Susaanam 
eadem  ferme  facie  (qua  Carmen  Melhornianum;  etiam  mox 
moltoram  rogatu  excudi  jabebo.  — 

Cbemoitü  d.  25.  Octobr.  1674.  (cf.  Daumü  ep.  XXXD. 
p.  43  sq. 

Quot  et  quae  Olaslrium  Theologorom ,  eoraodemque  re- 
centiorom  Tibi  fortassis  essent  memoriae,  eliain  scire  cupio. 
Mibi,  qood  gratulor  mihi,  earum  dod  minima  est  cofHa. 

—  20.  Nov.  1674.  (cf.  Daumü  ep.  N.  XXXIII.  p.  44  %(L 

—  18.  Dec.  1674.    -       —       -    .   XXXIV.  p,  45  sq. 

—  26.  Febr.  1675.    .       —       -    -  XXXVL  p.  46  sq. 
Nanc  tandem  vilissimum  de  Osculis  discorsum  philolo* 

gicum  menm  mitto.  adjecta  qaidem  bac  petitione,  ut  eum  b^ 
neyole  accipias,  deque  eodem  sententiam  Tuam  s^ncere  mibi 
aperias. 

—  13.  Hart.  1675. 

Hodie  in  literis  Bobemo  nostro  et  fratribus  meis  Dres- 
dam  scribendis  valde  occupatus  som. 

—  31.  Mart.  1675. 

Hier  sende  ich  Barthii  MSSct.  nebst  der  Abschrift  zu- 
gleidi  wieder  etc. 

Glaucbae  d.  7.  Maj.  1675.  (cf.  Daumü  ep.  XXXYI.  p.  47.) 
Guelferbytum  propediem  profectarns  magnopere  pelo  a 

Te,  nt  Caspari  AJexandri  —  me  meliore  de  nota    commen- 

dare  yelis. 

—  d.  XI  Maj  1675. 

Leipzig  d.  28.  Mai  1675. 

Herr  Prof.  Frankenstein  hat  mich  an  Hrn.  D.  Alexandri, 
weil  dieser  desselben  Stiefschwester  geheiraihet,  recommandirt. 

Glancha  d.  19.  Jan.  1675.  (cf.  Daumü  ep.  XXXVII. 
p.  49  sq.) 

Derselbe  wisse,  dass  ich  d.  19.  Jun.  gesund  nnd  frisch 
nach  Hause  kommen  —. 

Heute  schreibe  ich  ad  Spizelium  nostrum  nach  Angspnrg 
Uli)  danke  ihm ,  dass  er  mich  anlangst  wieder  mit  so  sehr 
vielen  Bficbern  beschenket. 

BrattQschweig  d.  30.  Mai  1675. 

Nachricht  von  der  freandlichen  Aufnahme,  die  Hekel  bei 
Alexandri  gefunden. 

Glauchau  d.  13.  Juli  1675. 

Meine  Reise  geht  gewiss  kommenden  Sonnabend  od.  Sonn- 
tag fort.  Wollte  nun  mein  hochgeehrter  Hr.  an  Prof.  Kö- 
nigen schreiben,  so  muste  es  aulb  allerlängste  freitags  ge- 
schehen. 

—  d.  14.  Jul.  1675. 
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Glaachau  d.  XI.  Aug.  1675. 

Bitte  am  Barthii  Epistel ,  wie  auch  Koeaigii  oiul  Olaam 
womöglich  mit  eigener  Hand  geschrieben. 

Glaucha  d.  20.  Sept.  1675. 

Hier  wird  derselbe  za  empfangen  haben  —  ein  teutsches 
Carmen  Georgii  Melzeri,  dergleichen  fast  sein  Yertomnos  io 
latein.  Sprache  sonder  Zweifel  geschrieben  sein  wird. 

—  d.  30.  Sept.  1675. 

—  d,    4.  Noyember  1675. 

Hr.  Johns  Ludolf  Kammerdirector  in  AHenburg  hat  mir 
anlangst  in  Gotha  ansterbliche  Ehre  angethan  and  mich  unter 
seine  Gorrespondenten  freiwillig  verlangt.  Sonst  bin  ich  ge- 
willet,  nach  Weihnachten  mich  etliche  Wochen  bei  Ihm  (Daam) 
in  Zwickau  aufzahalten  und  seine  Bibliothek  in  etlichen  Stficken 
zu  brauchen. 

—  d.  XV.  Novembr.  1675. 

Consilium  de  Elegiis  quibusdam  Lotichianis  edendis  mi- 
nime  mihi  displicet.  Eae  ut  quam  primum  tradantur  mihi  sis 
totus,  quaeso,  modo  ut  videam  quomodo  res  aptissime  dispo- 
nenda  sit.    cf.  Daum.  p.  52.  N.  XXXyni.    . 

—  d.  XXffl.  Dec.  1675. 

En  petitu  Tuo  particulam  historiae  Insubricae  Puteani 
llSSctam,  qoae  fasciculo  meo  a  D.  Frankensteinio  misso 
omnino  erat  adjuncta.    Daum  p.  52.  N.  XXXIX. 

—  d.  6.  Januar  1676. 

Anfrage,  ob  Hrn.  Daum  auch  der  schöne  Poet  Octavia$ 
Cleophilus  (Octavii  Cleophili  Phanen.  coetus  poetarum.  Coloo. 
1550.  8.  s.  Chr.  Schlegelii  catal.  libror.  (Gothae  1723.  8.) 
p.  119.  N.  688.  cf.  etiam  de  Oct.  Cleophili  catalogo  poeta- 
rum Freytag  apparatus  literarius  (T.  L  p.  512—516.),  der 
nebst  seinen  Epigrammatibus  und  Elegiis  auch  ein  fein  Bach 
de  coetu  poetarum  geschrieben,  bekannt  sei?  Ib.  p.  54.  N.XL. 
Wenn  sein  Catalogus  de  poetis,  quos  possidet,  verfertigt  w&re, 
bitte  ich  mir  denselben  zu  nberschicken. 

—  XV.  Jan  1676.  • 

—  XVII.  Jan.  1676. 

Elegantissimum  Cleophili  de  poetarum  coetu  poema  a 
Posnero  Consiliario  Ruthenico,  non  ita  pridem  nactus  som. 
Henero  et  Pistorio  feliciter  absolotis,  ut  illud  quoque  vindi- 
cetar  ab  interitu,  valde  curiosus  ero. 

Glaucha  d.  24.  Januar  1676. 

Derselbe  empfähet  anizo  etliche  exemplaria  von  den 
Epigrammatibus,  die  ich  unlängst  bei  Ihnen  habe  drncken 
lassen.  Diese  Woche  wird  Rasarii  oratio  cum  praefatione  — 
sub  prelo  kommen.  Etliche  wenig  MSScta  virorum  darissi- 
morum  ex  Albis  sumta  habe  ich  in  duplo.  So  sie  vielleicht 
beliebig  wären,  wollte  ich  sie  willigst  übersenden. 
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Glaucha  d.  X.  Febr.  1676. 

Qaid  Jobus  Ludolfus,  cuius  (^onviva  Gothae  fui,  cum  Te 
Visitaret,  de  me  dicebat?  Avenarii,  Fanccii,  Mayeri  janioris, 
Nennesii,  Reiskii ,  ntriusqne  Sauberti ,  Speneri ,  Schindleri  ju- 
Dioris,  Stengen  senioris,  aliorumque  viror.  clarissimor.  literae 
Kettnerianis  adsociatae  nunc  tandem  mihi  perlatae  sunt. 

—  d.  17.  März  1676. 

Bitte,  zu  vermitteln,  dass  ich  ein  MSSct.  Burthii  noch 
vor  den  Feiertagen  bekommen  möge. 

—  d.  11.  April  1676. 

L,  Severini  Waltheri  Sluteri  Brief  ist  d.  8.  Nov.  vergan- 
genen Jahres  von  Kopenhagen  aus  an  mich  fibersendet  wor- 
den,   cf.  Daum.  I.  c.  p.  15.  N.  X. 

—  d.  UL  HaJ  1676, 

Grave  peccatum  est ,  quod  oculi  nostri  hac  in  re  talpa 
caeciores  in  Epistola  dedicatoria  Hailbrunnerianae  praeflxa 
A.  3.  fac.  b.  lin.  27.  in  vocem  gratiosissimi  pro  gratissimi  — 
commisere. 

—  d.  31.  MaJ  1676. 

Interea  nt  Barthii  epistolam,  peregre  anteguam  abeo^ 
Samuel  Ebeiius,  typographos  vester  snpinos  typis  exscribai 
pnblicis,  jnbebis  ac  imperabis  serio.  Sed  qno  tempore  Jo. 
Pfailippi  Thomasim  bibUotkecas  (cf.  Daum.  p.  66  sq.  N.  XLIV. 
ei  p.  67.  N.  XLY.)  anl  pro  Te  ant  pro  me,  commodum  quis 
describet?  S.  anch  HekePs  Briefe  an  Daam  v.  8.  Jun.  4.  und 
20-  JuL,  26.  Oct.,  6.  Nov.  1676.  4.  Jun.,  26.  JuL,  22.  Aug.  4. 
23.  Sept.,  8.  Nov.  1680.  Jacob.  Philippus  Tomasinus  nat. 
1597,  mort  1654,  Patavinos,  Episcopus  Aemoniensis,  Philo* 
logus  et  Archaeologus.  —  Inter  alia  ejus  scripta  extant:  Dis- 
sertatio  de  vita,  bibliotheca  et  museo  Laurentii  Pignorii.  Ve- 
netiis  1692.  4.,  non  modo  Amstelaedami  1670.  4.,  sed  etiam 
iD  Thesauro  Italiae,  Tomo  VI.  Parte  IIL  repetita.  —  Biblio- 
thecae  Patatinae  manuscriptae  publicae  et  privatae.  Vtini 
1639.  4.  pp.  142,  (si  praemiss.  et  indicem  pp.  46.  exceperis. 
cf.  F.  G.  Freytag  analecta  literaria  p.  1001  sq.) 

Bibliothecae  Vmetae  publicae  et  privatae.  Ytini  1650.  4. 

Yid.  Christoph.  Saxii  Onomasticon  literar.  P.  lY.  pag. 
361.  s.  527. 

Glaucha  d.  8.  Jun.  1676. 

Bitte  zu  berichten ,  ob  Er  mir  etwa  eine  commission  an 
Hr.  H.  Olearium  nach  Halle  wolle  auftragen.  Denn  ich  nächst- 
kommende Woche  zum  wenigsten  14  Tage  lang  verreisen 
werde. 

Bibliotheca  Thomasini  sind  keineswegs  in  Wolfenbüttel 
anzutreffen,  ohne  diejenige,  welche  er  NeapoHtanam  intitulirt 
bat,  soll  in  duplo  zu  finden  sein.  Exemplar  ut  arripiam,  la- 
borabo  serio. 
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Glaucha  d.  XYin.  Jan.  1676. 

Pro  A-vToypdqm  Barthiano^  qood  oplime  place! ,  Tibi  e 
corde  ago  gratias. 

De  Boissardi  Poematis  jadiciom  Taum  aperi.  cf.  Daum, 
p.  75.  N.  XLVIL 

—  d.  20.  Jan.  1676. 

—  d.    4.  Jal.   1676. 

Heine  Reise  ist  glücklich  abgeloffen.  H.  Olearias  hat  mir 
viel  Ehre  erwiesen.  Seine  Bibliolhek  ist  aach  höchst  kostbar. 
Catalogos  s.  bibliothecas  Thomasini  ad  tempas  remittas. 

—  20.  JaL  — 

Lotichii  Ladolfique  literas  oscolis  excepi.  (Ib.  p.  75  sqq. 
80.)  Iter  ad  Goelfos  qaotidie  meditor.  (cf.  p.  86.)  Utinam 
Barthii  senlentiam  de  Boissardo  propediem  mecaro  commani- 
cares  Catalogosqae  Thomasini  septimana  seqoente  remitteres. 

—  28.  Aug.  — 

Hier  sind  6  exemplaria  vitae  Virgilianae  so  gat,  als  sie 
mir  der  Drucker  gesendet  —  den  30.  hujos  wird  meine  Reise 
allererst  fortgehen.  Hein  Quodlibet-Bach  kann  nur  der  Herr 
so  lange  gebrauchen  bis  ich  wieder  komme. 

Herseburg  d.  4.  Sept.  1676. 

Herr  y.  Seckendorf  hat  mir  sponte  literas  commendatitias 
ad  dn.  Alexandrnm  mitgegeben  —  verspridit  dabei,  dass,  so- 
fern ich  nicht  könnte  und  solHe  befördert  werden,  er  aoch 
nach  Dresden  ad  Perillostres  Frisios  et  Du.  Gersdorfiaoi  za 
commendiren  gewiilei  sei. 

Wolfenbfittel  d.  24.  Sept.  1676. 

H^ne  Reise  von  Halle  Ober  Hagde barg  und  Hei ai- 
stddt  bis  nach  WolfenbUitel  ist  noch  ziemlich  «bgegan«- 
gen.  —  d.  23.  bin  ich  in  Wolfenb.  angekommen  und  baba 
heute. bei  Hm.  D.  Alexandri  das  Mittagsbrod  mai  eingeaanw 
men,  welches  auf  den  Abend  und  weiter  wiederum  gescbebea 
wird.  —  kommenden  S  werde  ich  nach  Hannoyer  und 
Zelle  gehen  und  literas  commendatias  ab  Alexandre  etDaelrio 
an  die  Herren  Theologos  und  PoUticos  mitnehmen.  Sobald 
ich  wieder  zurückkomme,  wird  mir  vielleicht  NachiichC  aa 
meiner  kfinftigen  Beförderung  za  Theil  werden. 

Giauchae  i.  26.  Odobr.  1676. 

Bibliotheca  Guelferbyt.  indiget  sane  utriusque  biblioihecaa 
Tkomasini,  quarum  adhuc  possessor  som.  Patavinam  nunc 
nt  descriptam  ndeas  sommopere  laborabo.  —  Quae  aulem  in 
itinere  meo,  ex  quo  0.  d.  praeteriio  redux  foctus,  et  vidi 
bactenus  et  didici,  prolixior  quaedam  epistola  mox  Tibi  auo- 
Ciabit. 

Glaucha  d.  6.  Nov.  1676. 

Berichte  Er,  wie  ihm  die  Bogen  von  Bibliotk  Paiavina 
des  Thomasini  gefallen  u.  versichere  Sich,  dass  Er,  womög- 
lich, mein  Exemplar  noch  vor  allen  andern  kriegen  soll. 
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Glaacha  16.  Nor.  1676. 

Heine  unlängst  überscbickte  Epistolam  MSScl  ad  Rani- 
sium,  Bibliothecar.  Guelf.,  verlange  ich  wieder  mit  Schmerzen 
zurück.  Inzwischen  bitte  gar  sehr  aus  recht  välerlicher  Tren 
zn  berichten,  ob  es  besser,  ein  Corrector  libror.  auf  eine 
Zeit  in  Frankfurt,  als  ein  Rector  in  einer  Trivialschule ,  da 
man  mehr  heucheln  als  die  Wahrheit  reden  muss,  ehestens 
zn  werden? 

Glauchae  d.  XVIII.  Not.  1676. 

Hoc  praeterire  nequeo,  quod  omnes  omnino  Literarum 
statores  et  antistites,  quos  Gizae,  Leucopetrae,  Martisbergi  — 
etc.  (cf.  Daumii  epist.  XL VIII.  p.  81.)  —  invisi,  nolvfAc^lav 
Tuam  consummatissimam  exceptis  Sebastiano  uoebelio  Mo- 
nasterii  Bergensis  Abbali ,  viro  in  quemvis  poetam  ac  philo- 
logum  yehementer  injurio,  atque  Jacobo  Hoefero,  Aulae  Qued- 
leae  h.  1.  concionatore  gravissimo,  cui  Tu  prorsus  etiamnum 
quod  miror,  ignotns  eras,  magnopere  sint  admirati.  Omninm 
•ditionum  (Baptistae)  Mantuani  operum  qnalis  sit  gennina, 
optima  atque  accuratissima,  nuncies.    (et  Daumii  ep.  p.  72.) 

Glaucha;  den  27.  November  1676. 

Meine  Epistolam  jocosam  ad  BiMiothecarittm  GuelAcum 
darch  Herrn  Ebelen  fibersendet,  ?erlange  ich  vor  den  H.  von 
Seckendorf  wieder.  —  Barthii  Tomns  II.  Adversar.  ist  nicht 
nach  Wolfenbüttel  in  die  Bibliothecam  Auguatam  gekommen. 

—  d.  8.  Deo.  1676. 

DasJ.,  was  mir  der  Herr  von  Hanisio  wieder  znrückge- 
se&det,  ist  eben  das  rechte.  Denn  die  bemeinte  Epistola  Jooosa 
ad  enndMs  mit  dabei  geschrieben  ist. 

En  interea  catalognm  libror.  nonanllor.  yenalium.  Ex  eo 
Tibi  si  quid  placeat,  mittam  prae  ceteris. 

Glancha  d.  21.  Deo.  1676. 

Melchior  Adami  u.  OiOjgenes  Laertius  haben  nicht  können 
von  mir  bei  Gegenwart  meines  Bruders  nach  Herzenswuiisobe 
gebraucht  werden. 

—  d.  5.  Jan.  1677. 

Hekel  klagt,  dass  er  bei  der  schweren  Krankheit  (Nieder- 
lage) seiner  Mutter  kein  Geld,  um  ihm  angebotene  Bfloher  zu 
kaufen,  von  ihr  erlangen  könne. 

—  d.  21.  Febr.  1677. 

Er  berichte,  wie  ihn  meine  Soiagraphia  theologoram 
nostratium  universalis  historiae  gefallen? 

Mein  Henerus  wird  nun  bald  hochwichtiger  Ursachen 
wegen  anderswo  gedruckt. 

—  22.  April  1677. 

Hier  sende  ein  Exemplar  der  Soiagraphia  roea,  wie  auch 
von  der  Oratio  Mosellani.  Der  Buchdrucker  bat  mir  300  Stück 
zu  senden  versprochen,  sind  aber  kaum  von  der  Sciagr.  254 
gewesen  y  von  der  Oration  aber  habe  nur  150  verlangt,  aber 
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auch  nicht  völlig  überkommen«    So  pflegts  der  lose  Hudeler 
zu  machen,  wenn  einer  ihm  zuvor  etwas  rausgibt. 

Dresden  d.  24.  Mai  1677. 

Dass  ich  gesund  nach  Dresden  kommen  u.  gute  Gelegen- 
heit überkommen,  berichte  anizo. 

Dresdae  e  Museo  d.  IIL  Aug.  1677. 
—        «      _    d.  XVI.  Aug.  1677. 

Hesterna  nocte  cum  a  coena  Egenolßana,  cui  Schurz- 
fleischius  etiam  intererat,  domum  redirem,  lilerae  Tuae  mihi 
tradilae  sunt.  Tu,  quaeso,  etiam  efQce,  ut  Lotichiana  carmina 
(cf.  Daum.  p.  86.  87.  88.)  in  opere  non  exstantia,  sine  mora 
ad  me  perferantur.  Hanisius,  qui  tantummodo  hanc  ob  cau« 
sam,  ut  Claji  poemata  pro  Principe  suo  expiscaretur,  Dresdae 
jam  commoratur,  ad  nostros  bibliopolas  dixit,  paucis  ab  hinc 
diebus  Guelferbytum  est  reversus. 

Dresden  d.  31.  Aug.  1677. 

Nunmehr  ist  es  Zeit,  dass  ich  Lotichii  poemata  bekomme 
und  zwar  mit  meines  hochgeehrt.  Herrn  selbst  eigener  Hand 
abgeschrieben  u.  beigesetzter  Gensur  derselben,  sonst  kann 
ich  sie  nicht  mit  drucken  lassen.  —  Heneri  Eclogae  werden 
aufs  längste  innerhalb  14  Tagen  allhier  sob  prelo  gegeben 
werden. 

—  d.  14.  Sept.  — 

—  d.  14.(?)  October  — 

Die  Gorrespondenz  hat  es  bisher  verhindert,  dass  ich 
Henenim  nicht  habe  können  sub  prelo  geben.  Berichte  ihn, 
dass  aufs  längste  innerhalb  10  Tagen  Oberlandbaumeister  Starke 
n.  Oberlandbaumeister  Schramm  werden  in  Italiam  absonder* 
lieh  nach  Florenz  gehen  u.  einen  Studiosus  juris,  Joh.  Casp. 
Paserinus  mitnehmen,  der  sonderlich  Magtiabecho  (Ib.  p.  ?&. 
92.  95.  99.  107.  108.  113.)  aufwarten  wird.  Steht  nur  zn 
meines  Herrn  Gefallen,  ob  er  etwas  durch  diese  gewisse  Ge- 
legenheit will  mit  einsenden.  Ich  will  Gelegenheit  von  hier 
aus  selbst  an  ihn  zu  schreiben  nehmen.  Des  Herrn  Brief  aber 
müste  über  8  Tage  gewiss  mitkommen.  Ob  meine  liebe  Mut- 
ter noch  lebe,  berichte  der  Herr  unfehlbar  mit.  Denn  sie 
tödlich  krank  gewesen. 

Herr  Paserinus  ist  hier  Informator  bei  Herrn  Cammer- 
rath  Rex(?),  der  meiner  Frauen  Brüder  ist(?). 

Dresdae  d.  XVU.  Maj  1678. 

Ego  inflrma  quoque  utor  persaepe  valetudine,  quam  ex 
informatioae  mea,  omnium  laborum  atque  molestiarum  plena, 
a  qua  liberari  tandem  quotidie  desiderp,  oriri  pnto.  Profes- 
sione  Poeseos  in  academia  WUtebergensi  prae  ceteris  no- 
perrime  potiri  potuissem,  si  rem  serio  tractaturus,  et  unius, 
vel  alterius  magni  viri  odium  in  me  derivaturus  essem.  Forte 
At,  ut  Musis  melioribus  meis  ad  extremum  usqne  vitae  meae 
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halitum  in  Electorali  bacce  quam  felicissime  potuero  in- 
ser?ire. 

Henerus  nunc  sub  prelo  sudat 

Nicolaus  Heinsius  instructissimae  bibliotheeae,  quam  pos- 
sidet  Magnificus  D.  Jacobi  noster,  Catalogum  omnino  frustra, 
Te  curatore  desiderat. 

Dtesdae  d.  XXXI.  December  1677. 

En  inlerea  Omiihogamelion  Theophili  Pistorü  notis  meis 
illustratum.  Curiosis  ingeniis  illud  si  erit  acceptissimum,  gan- 
debo  immortaliter ,  eroque  diligeniior  in  adornandis  ita  dictis 
Admirandis  Avium.  Henerus  mens  etiamnum  expectat  cupi- 
dissime  Lotichiana  carmina,  ut  et  Tuum,  quod  millies  pro- 
misisti. 

Dresden  d.  31.  Januar  1679. 

—  d.  14.  März  1679. 

Weil  ich  nunmehr  die  Residua  bibliotheeae  Bohemianae 
überhaupt  vor  43  Rthlr.  gekauft  und  darin  noch  11  TOlamina 
Carroinum  geftanden,  so  stelle  ich's  zu  dessen  gütigem  Gefal- 
len, ob  Ihm  etwas  daraus  anständig,  cf.  Daum,  p.  97  sq. 
100  sq. 

Sonst  sende  ich  einen  Bogen  von  dem  Ausonio  Popma, 
den  ich  nunmehr,  wie  er  sieht,  vermehrt.  Daumii  epist.  V. 
L.  K.  p.  97—99. 

Dresden  d.  4.  April  1679. 

Unlängst  habe  ein  schön  MSSct.  bekommen,  so  vor  210 
Jahren  der  Cardinal  Franciscus  Gonzaga  aus  Rom  an  das 
Bischofthum  Bamberg  eigenhändig  geschrieben  hat,  ja  noch 
etliche  50  Briefe,  (Von  den  Briefen,  die  Daum  besass.  s.  Ib. 
p.  96  sq.  N.  LYIII.)  so  grose  Männer  an  unterschiedliche  ge- 
schrieben. Und  hat  mir  auch  Herr  Buchner  Heinsii,  Box- 
hornii,  Salmasii  und  anderer  Briefe  ad  B.  Dn.  Parentem'  gege* 
ben,  mit  ehesten  zu  senden  gar  theuer  versprochen. 

Dresden  d.  11.  April  1679.       e  Museo  Butzschiano, 

im  Hause  des  geh. 
Sekretär  Butzschke. 

—  d.  24.  April  1679. 

Innerhalb  16  Wochen  moss  Popma  fertig  sein. 

—  d.    9.  Mai  1679. 

—  d.  22.  Mai  1679. 

Nach  Italien  bekomme  ich  hier  Recommendation  vom 
Hofe  aus  ad  ipsum  illustrissimum  Magnae  Hetruriae  Ducem, 
Cosmom  III. 

Nunmehr  bin  ich  bedacht,  was  ich  Herrn  Rumetschio 
aus  Dankbarkeit  C'ür  seine  Zueignung)  schicken  werde?  Ob 
ich  lasse  einen  geringen  Pocal  machen,  od.  sende  ihm  etliche 
rare  Bücher,  od.  ein  schön  haupt  gut  Buch?  Bitte  hierin  mir 
zu  rathen.    (cf.  Daumii  ep.  LXI.  p.  100  sq.) 
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Dresden,  d.  19.  Jul. 

BUte,  zu  berichten,  ob  Ihm  nicht  etliche  Riess  allerhand 
Miscellaneoram  carminum,  darunter  manches  wol  lOmal,  an- 
ständig. Das  Riess  aber  wird  nicht  anders  gegeben  als  8  gl. 
—  sind  ohngelfihr  7—8  Riess. 

—  17.  October  1679. 

Hier  sende  ein  alt  zerschnitten  Vol.  carm.  nebst  dem 
Icone  animorum  Barclaji^  wovon  das  Kupferblatt  noch  man- 
gelt, weil  ich  noch  keins  von  der  Messe  bekommen  habe,  soll 
aber  mit  ehesten  nachfolgen.  Bitte,  sein  Judicium  mir  davon 
zu  eröflTnen. 

Dresdae  die  ultimo  Octobr.  1679. 

Avenario  innotui  per  Ortolfum  NeunesiuiUy  Eccles.  evan- 
gel.  Smalcaldensis  antistitem,  qui  multas  olim  Germanicas  quo- 
que  ad  me  dedit  literas. 

Literas  meas  ad  Italos  Vindelico-^Augnstani  mei  quam 
fidelissime  sunt  curaturi,  quos  inter  praeprimis  Schroekias  et 
Spizelius,  Antonio  Hagliabechio  et  Garolo  Patino  nequaqaam 
ignoti.  Epistolam  schediasticam  ad  Hagnum  Hetruriae  Dnceoi 
videbis  alio  tempore,  ut  et  plura  alia  opera  mea  prelo  nunc 
concredita.  fin  interea  catalogum  iibrorum  quoruodam  rena- 
les heic  prostantium,  qui  proxima  occasione  certis  ex  causis 
est  remittendus. 

—  Dresden  d.  4.  Nov.  1679. 

Epistolam  ad  Cosmum  lU.  sende  bald,  wie  auch  eine  ad 
Electorem  nostrum ,  die  izo  sub  prelo  beiae  auf  meinen  Ter- 
lag*  Wenn  Herr  Egenolf  das  Programma  noch  hat  de  prior« 
editione  epistolarum  Buchnerianarum  will  ich  es  alio  tempore 
senden.  Die  andere  Edition,  so  H.  Gerstecker  jussu  meo  hat 
ändern  müssen,  soll  was  besser  sein.  Habe  aber  nicht  Zeit 
gehabt,  dieselbe  zu  conferiren.  Herr  Oberleutenant  Büchner 
hat  mir  ohnlängst  zugeschrieben,  dass  er  von  der  Academie 
Wittenberg  ein  atteslatum  ausbringen  wollte,  dass  alle  das- 
jenige, was  nicht,  me  Editore,  von  seines  sei.  Vaters  Sachen 
herauskäme,  vor  tfichtig  sollte  gehalten  werden.  Icon  animo- 
rum ist  von  mir  mehr  als  in  sexcentis  locis,  sonderlich  in 
Notis,  augirt  und  fleisig  emendirt  worden.  Denn  es  lauter 
lectiones  cursoriae  gewesen,  und  von  Jungen  Leuten  damals 
nachgeschrieben  worden  sein.  Die  MSct  hat  mir  d.  Herr  Geh. 
Rath  V.  Klengel  und  Hr.  Rector  Reichmann  von  Torgau,  nebst 
denen  zweien,  so  die  Buchnerischen  Erben,  nur  von  meinem 
Amanuense  geschrieben,  hergegeben,  mitgetheilL 

Dresden  d.  15.  Nov.  1679. 
Psct. 

Sonst  habe  neulich  bekommen  ein  klein  BQchlein  ohn- 
gefär  von  3  Bogen,  dabei  kein  absonderlicher  Titel,  auch 
keine  Benennung  des  Orts,  wo  es  gedruckt  worden,  sehe 
aber  aus  dem  Bande,  dass  es  aus  einem  Jesuiterkloster  muss 
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herstammen  und  ist  nur  oben  am  ersten  Blatt  gesetzt  worden 
Synonyma  poetica,  worin  alle  rare  und  cnrieuse  Dinge,  so  auf 
der  Welt  zo  finden,  in  Hexametros  gebracht  werden.  Der 
erste  Vers  de  Aere  heisst  also: 

Jupiter,  anra,  aether,  nubes,  vel  inane,  vel  aethra  (Jfa- 
seni  pari.  1.  Palaest.  Eioq.  1.  2.  p.  178.  [Randbemerkung 
Daums]).  Das  Buchlein  aber  ist  beschlossen  worden  mit 
etlichen  yornehmen  exemplis  syncopatis.  Möchte  wol  wissen, 
ob  es  meinem  Herrn  bekannt,  oder  wer  es  gemacht  halte. 
loh  bin  gewillt,  es  mit  etl.  Notis  vermehrt  in  gratiamstudiosae 
juventutis  herauszugeben.  —  Sonst  ist  hier  bei  einem  guten 
Freunde  aus  dem  Bande  geschnitten  M.  Hatthiä  Holz  wart 
piota  poesis  latina  germanica  mit  schönen  Holzschnitten  1581 
zu  Strasburg  gedruckt,  noch  sauber  und  gut  ohngeför  an  12 
Bogen  vor  4  gr.  zu  haben. 

—  Dresden  d,  11.  März  1680. 

Anizo  schreibe  auch  ad  Imperatorem  et  Galliae  regem, 
imo  ad  Ducem  Bavariae  von  ebendergleichen  Numismatibus. 
it  contra  Kirchmaieri  Programma,  quod  contra  Buchneri 
notas  in  Icona  Barclaianam  animorum  scriptum  est.  —  sup- 
petere  pro  suppeditare  habe  bei  Bnchnem  und  andern  gele- 
sen, lieber  den  Lucanum  wollte  gern  einen  solchen  Indicem 
machen,  wie  Erythraeus  in  Virgilium  gemacht.  Grotii  Edition 
des  Lucani  hat  nur  einen  perfecten  Indicem  realem.  Was 
eigentlich  Henricus  pauper  geschrieben,  möchte  wohl  wissen. 
Anizo  ist  sub  prelo  Buchneri  epistolarum  vol.  H.^  so  ich 
nicht  edire. 

Dresden  d.    1.  April  1680. 
—      d.  22.  April  1680. 

Ob  meiner  fast  tödtlichen  Krankheit  habe  ich  nicht  in 
der  Auktion  sein  können. 

—  d.  14.  Mai  1680. 

Nach  meiner  4  wöchentlichen  harten  Krankheit,  bin  ich 
gestrigen  Tages  zum  ersten  Mal  wieder  in  der  Kirche  gewe- 
sen. Doch  entspringt  nunmehr  ans  dieser  Krankheit  das  ma- 
Inm  hypochondriacum ,  mit  wdchem  ich  sonst  noch  niemals 
bin  b^aftet  gewesen. 

Dresden  d.  427.  Mai  1680. 

Berichte  dass  Buchneri  Epistolar.  vol.  IL  auch  raus,  so 
ich  zwar  nicht  edirt,  wollte  es  sonst  gern  doni  loco  über- 
senden, die  Poemata  werden  bald  auch  raus  kommen,  so 
Garpzovius  und  M.  Stübel  zusammentragt. 

—  d.  4.  Jun.  1680. 

Gatalogos  biblioth.  Patav.  et  Venet.  wird  mir  schwer 
fallen  gänzlich  abschreiben  zn  lassen.  Ist  schön  eingebunden, 
mit  Kanzleipapier  durchschossen,  das  Bogenweis  hat  eingelegt 
werden  müssen  —  ich  will  es  dem  Herrn  zu  gefallen  vor  3 
thlr.  lassen.  —  Sonst  ist  gar  zu  richtig  nicht  hier.  Es  weichet 
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jedermann,  werde  mich  wohl  nächstkommende  Woche  auch 
fortmachen.  Unterdess  kann  nur  mein  Herr  mit  der  Antwort 
so  lange  innehalten,  bis  ich  schreibe,  wo  ich  anzutreffen  bin. 

Glaucha  d.    8.  Jun.  1680. 
—       d.  14.  Jun.  1680. 

Berichte,  dass  ich  nunmehr  gesund  hierher  nach  Glaucha 
kommen  bin,  und  meine  Eltern  noch  bei  Leben  angetroffen. 
Den  Brief  von  Hrn.  Schindler  aus  Liegniz  nebst  dem  Maglia- 
bechischen  erhoffe  von  meinem  Bruder,  sobald  er  ankömmt. 
So  arg  ists  in  Dresden  nicht,  als  mans  machet. 

—  d.  17.  Juni  1680. 

—  d.  21.  Juni  1680. 

Herr  Schurz  fleisch  ist  in  fremde  Länder  yerreist  und 
zweifeln  etliche,  ob  er  wieder  kommen  möchte. 

—  24.  Juni  1680. 

Meine  Bücher  habe  alle  in  Dresden  u.  Chemniz  u.  weil 
ich  izo  hier  gute  Zeit  habe,  will  ich  lieber  was  lesen,  colli- 
giren  u.  elaboriren,  als  dass  dieselbe  ich  lasse  so  yergeblich 
dahinstreichen. 

—  27.  Juni  1680. 

Des  Benedicti,  dessen  Reinesius  in  var.  lection.  gedenkt, 
Pässe  oder  Passporte,  so  er  in  ipsa  Graecia,  it.  zu  Jerusalem 
1617.,  u.  ni  fallor  1619  in  Wien  von  den  Minoriten  bekom- 
men, habe  hier  in  Original  u.  sind  mir  dieselben  recht  lieb, 
weil  die  Sigillen  noch  alle  auf  denselben  zu  finden. 

Glaucha,  d.  5.  Juli  1680. 

Gleich  da  ich  von  Chemniz  wieder  nach  Hause  komme, 
empfange  ich  unterschiedliche  Briefe  —  M.  Egenolf,  scholae 
Crucianae  Dresd.  Rect.,  möchte  von  dem  Herrn  vernehmen, 
ob  auch  Magni  Turcae  Episteln  anderswo  sonsten  gedruckt 
wären,  auserhalb  der  Editionen  so  in  vorigen  seculo  zu  Stras- 
burg, ferner  1497  zu  Leipzig  u.  1606  zu  Cöln  herauskommen, 
weil  er  dieselben  mit  allerehesten  will  drucken  lassen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anfrage. 

Befindet  sich  auf  einer  Bibliothek  folgende  Dissertation? 

Dissertatio  historico- geographica  exponens  Glor.  Alem. 
Principis  Henrici  Leonis  Dvcis  Bavariae  et  Saxoniae,  Iter  Hie- 
rosolymitanum ,  etc.  In  Acad.  Jvl.  .  etc.  d.  VH.  Avg.  Anni 
MDCG.XL  pvblica  et  solemni  eruditorvm  disquisitioni  svbmit- 
lenda  a  Praeside  Jo.Friderico  Schmidt,  Respondente  Christiane 
Conrado  Clodio.  Helmstadn,  typ.  Hammii.  ifK  1  Bl.  86  SS.  — 
Um  gefällige  Auskunft  bittet: 

Die  Redaction  des  Serapeums. 

Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  Roiert  Naumann. 
Verleger:  f.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

titf<^vift 

für 

BIbliothekwisseDSchaft,  HaDdschriftenknDde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Latteraturireundeo 

herausgegeben 


▼  on 


Dr.  HobertBfautnann. 


JSfi   17«  Leipzig^  den  16.  September        1863« 


Johann  Friedrich  Hekel. 

Von 
Hofrath  Dr.  ü.  F.  He00e  in  Rudolstadt. 

(Fortsetzung.) 

Glaücha  d.  18.  Jul.  1680. 

Sonst  berichte,  dass  ich  nur  neulich  etliche  alte  Briefe, 
(cf.  Daum.  1.  c.  p.  111.  132.  140.  145.  152.  nnd  Hekelii  ep. 
ad  Hagliabech.  vol.  I.  p.  260.)  Carmina  und  Schriften  in 
Original  bekommen,  YornemlichNicoI.  Ambsdorffii,  Yiti  Ammer- 
bachii,  D.  Joh.  Andreae,  Job.  Bugenhagii,  Jo.  Camerarii,  Andr. 
Carlstadii,  Wolf.  Capitonis,  Dav.  Chytraei,  Chr.  Cornarii,  Ga- 
briel  Didymi,  J.  Friderici,  Electoris  Saxon.,  D.  Gersoois,  D. 
Sal.  Gesneri,  D.  Alberti  Graneri,  D.  Christoph.  Helrici,  Eobani 
Hessi,  M.  Hippolyti  Hubmeieri,  Ulr.  ab  Hatten,  D.  Leonh. 
Hntteri.  Jost.  Jonae,  Jo.  Kirchroanni,  Justi  Lipsii,  Joa.  Loni- 
ceri,  Mart  Lutheri,  Georgii  Majoris,  Phil.  Melanchthonis,  Mel- 
lersladii,  Petri  Mosellani,  Chr.  Mntiani,  Guil.  Neseni,  D.  Jo. 
Fappi,  D.  Pfefflngeri,  Bilibaldi  Pirkheimeri,  D.  Petri  Piscatoris, 
D.  Jo.  Posthii ,  D.  J.  Reochlini ,  Beati  Rhenani ,  Laar.  Rhodo- 
Dianni,  Joan.  Rosini,  Adam.  Siberi.  Georgii  Spalatioi,  Mich. 
Stifelii,  Thomae  Venatorii,  Paoli  Urbani  und  gar  sehr  viel 
anderer  mehr,  so  die  meisten  lateinisch  und  noch  wohl  zn 
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lesen  sein ,  bis  auf  Lutfaeri  and  Elecioris  Jo.  Frid^  so  theils 
ganz  bleich  gescbrieben,  theils  zerrissen  ond  verfanlet  sein. 
Doch  hat  man  noch  ihre  eigene  Hand  und  Wappen,  aoch  den 
Jnstns  Jonas  ad  Spalatinum  geschrieben,  ist  oben  was  yob 
Mäosen  zerbissen  worden.  Will  mit  ehesten  den  Catalognnn 
derselben  ganz  u.  vollkommen  senden  und  von  demselben 
vernehmen,  welches  viri  clari  gewesen  ond  ob  Meinem  Herrn 
derselben  Schriften  bekannt.  Habe  ich  was  darunter  in  dnplo 
oder  mir  sonst  nicht  behaglich,  sende  es  demselben  gern  zum 
Geschenk,  ungeachtet  ich  viel  Geld  habe  davor  geben  müssen. 
Cef.  Daumii  episi.  LXVII.  p.  111.) 

P.  S.  Sonst  sehe,  dass  Chph.  Cornarii  Briefe  aus  Zwickau 
sein  geschrieben  worden  u.  dass  Paulus  Urbanus  circa  an. 
1520  et  sqq.  in  Inspruck  gelebt.  Chr.  Mutianus  aber  ist  ein 
gelehrter  Engländer  gewesen  (ist  falsch ;  s.  Daum.  1.  c.)  n.  hat 
vieler  Potentaten  Verrichtungen  am  königl.  Hofe  Jeztgedachten 
Landes  auf  sich  genommen,  wie  aus  inwendig  beniroten  Brie- 
fen hin  u.  wieder  erhellet  Von  Hubroeiero  könnte  etwas  sen- 
den,  wie  auch  etliche  Zeilen  von  Phil.  Melanchth.  Hand,  wenn 
dergl.  mein  Herr  noch  nicht  hätte. 

P.  S.  al.  Hier  sende  auch  etwas  von  Musleri  signatora 
u.  die  dazu  gemachten  Noten  —  zum  Druck  durch  Hrn  Ebeln. 
Sobald  ich  wieder  nach  Dresden  komme,  wird  es  von  neuem 
in  8  u.  zwar  in  etwas  vermehrt  gedruckt  und  kommen  meine 
andern  libri,  die  de  Notis  variis  geschrieben,  noch  dazu.  — 
Lasse  deswegen  jetzt  gar  nicht  viel  auflegen,  weil  ich  thener 
gethanen  Versprechen  nach  nur  vor  5  grosse  Männer,  die 
dieses  Büchlein  verlangt  haben,  dasselbe  vor  dissmal,  C^^f- 
loren  nur)  will  drucken  lassen ,  nur  damit  was  von  mir  diese 
Messe  kömmt.  Sonderlich  sollte  mir  lieb  sein,  wenn  mein  Herr 
den  Teufelischen  Drey-Zank,  den  ich  Ihm  sonst  2mal 
gesendet,  vor  unsern  Hofrath  durchzulesen  senden  wollte.  — 
Zu  Dresden  habe  ich  noch  2  Exemplare. 

Glaucha  d.  19.  Juli  1680. 

Derselbe  empfahet  jetzt  etliche  alte  Briefe,  so  n 
seinen  Diensten  stehen  sollen.  Es  liegen  noch  etlicne  Biehr 
bei  mir,  so  Priester  ineunte  hoc  seoulo,  ad  D.  Petrum  Hs^ 
catorem  geschrieben,  so  mir  nicht  viel  nüz  sein  werden. 
Wäre  dem  Herrn  etwas  daran  gelegen,  so  wollte  dieselben 
gern  senden.  Doch  muss  ich  bekennen,  dass  wenig  darin, 
so  ad  philologiam  antiquitatumque  studia  gehörig.  Was  die 
andern,  die  mein  Herr  verlanget,  anbetrifit,  kann  solches  gar 
wohl  geschehen,  sobald  sie  von  mir  alle  durchgesehen  und  it 
gewisse  Ordnung  sind  gebracht  worden.  Denn  ich  auch  gfinz* 
lieh  gewiilet  bin,  eben  dergleichen  Farraginemy  sobald  Aur- 
sonius  Popma  fertig,  auf  meine  Kosten  drucken  zu  lassen. 
Mir  ist  nur  gestern  versprochen  worden,  auch  difl^fmigM  «b 


bereditas  zu  bekommen,  so  ad  B.  Do,  D.  Joaoh.  Colbiam 
gesohrieben  worden. 

Kann  £bel  meine  NotoL  ad  Muslerum  nicht  drucken,  reise 
icb  auf  Ghemoiu  und  lasse  sie  drüben  drucken,  laierhalb 
8  Tagen  ist  alles  fertig. 

Giaucha  d.  22.  Jul.  1680. 

Ajüzo  empfihet  derselbe  noch  etlicbe  alte  Briefe,  so 
mir  nichts  nöz,  und  sind  dieselben  alle  ad  Spaialinum  et  D. 
Petnim  Piscatorem  geschrieben. 

—  26.  Jul.  -^ 

Berichte,  dass  ich  hente  meine  Bibliothecas  Tomasiai  aus 
Jena  wieder  bekommen,  die  ich  Hrn.  D.  Freystein  auf  etliche 
Wochen  zu  nbersenden  versprochen  habe.  Ich  habe  riel  las*- 
sen  schon  davon  abschreiben. 

—  24.  Aug.  — 

Hr.  y.  Dalberg  n.  v.  Seckendorf  erwarten  Muslerum  cum 
notis  meis  täglich  —  Rede  er  £bebi  zu,  dass  er  im  Abdrucke 
nicht  so  saumig  sei. 

—  d.  17.  Aug.  — 

Giaucha  d.  22.  Aug.  1680. 

Sende  nächstkommendeo  Freitag  unfehlbar  was  von  /'a- 
iavina  bibUotheca  Tomesinu^na,  Veneia  aber  soll  hoffentlich 
dieses  Jahr  nach  gedruckt  demselben  zugeschickt  werden. 

—  27.  Aug.  — 

Sende  noch  einen  Brief  von  Hubmeiero^  der  mir  nicht 
nöHiig  u»  1 V2  Bogen  v.  Tomasini  BibUotheca  Patavina. 

—  4.  Sept.  — 

Ein  Bogen  von  Biblioth.  Patav.  Tomasini  kommt  izo  wie- 
der mit. 

—  23.  SepL  — 

Sende  1  Bogen  von  Biblioth.  Patav.  Msct.  Tomasini.  — 
Ob  die  2  Episteln  in  Pirkheimeri  operibns  zu  Duden,  derer 
Anfang  also  lautet:  Quod  contra  Oecolampadinm  scripsi  etc. 
and  Non  mea  evenit  negligentia  etc.  möchte  gern  wissen. 
Die  erste  ist  geschrieben  aus  Nürnberg  6.  Id.  April  1527.,  die 
andere  aber  Idib.  Maji  1529.  Nunc  meditor  Philologema  Koeni- 
gio,  Rumetschio  et  Tibi  inprimis  —  ex  Dresda  in  formam 
epistolarem  observanter  inscribendum. 

—  d.  17.  October  1680. 

—  d.    8.  November  — 

Hier  sende  einen  Bogen  von  Tamasino,  Wobei  zu  finden 
eine  Epistel  in  Abschrift,  dessen  Original  ich  habe.  (S.  die 
nnten  S.  265  mitgelheilte  Kopie). 

Möchtß  gern  wissen,  was  von  dieser  Epistel  zu  halten 
luid  wer  4er  Christianus  Hearicus  Magnus  Schenkius  eigentlich 
gewesen.   Ist  mir  nicht  bekannt,  wo  er  gelebt.  Ich  sehe  daraus, 
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der  Kerl  moss  nicht  recht  klug  gewesen  sein,  absonderiidi,  wefl 
er  Yor  einen  geistlichen  Herrn  solche  hofnftnnische  Dinge  rerlangt 
In  meinen  Notis  ad  Mnslerom  ist  ans  UnTorsichtigkeit 
des  Bnchdmckers  p.  28.  lin.  19.  pro  GlAdio  Giodio  gemackt 
worden. 

Glancha  d.  11.  Noybr.  1680. 

Es  wird  ein  Auszug  ans  einem  Briefe  D.  Geiers  an  D. 
Bulaeus  v.  29.  Juni  1664.  mitgetheilt  —  drei  andere  sind 
völlig  in  Abschrift  beigeschlossen,  d.  Lipsiae  d.  XX.  Sbris 
1664.  Kann  ich  in  dergleichen  demselben  ferner  dienen,  soll 
mit  allem  Willen  geschehen.  Denn  ich  habe  Aber  1500 
Efrisiolas  MscL  virorum  iUustrium  in  Original  beisam- 
men, darunter  noch  kein  einziger  gedruckt. 

—  d.  29.  Nov.  1680. 

Wir  sind  in  groses  Herzeleid  versezt  worden,  indem  ans 
Gott  unsere  liebe  treue,  fromme  und  werthe  Mutter  entzo- 
gen und .  zu  sich  auf  —  und  angenommen  hat. 

—  d.  4.  Dec.  — 

—  d.  9.    —    — 

—  Pridie  Kai.  Febr.  1681. 

—  11.  Febr.  — 

Cygneae  d.  2.  Mart.  1681.  e  Typographie. 
Heliodorum  crastina  loce  circa  horam  septimam  vel  octa- 
vam  indemnem  remittam^  antequam  Glaucham  abiero. 

Glaucha  d.  8.  Mart  — 

Tomasini  Catalogi  sollen  auf  etliche  Tage  demselben,  Ver- 
langen nach,  zugesendet  werden. 

—  1.  April  — 

—  23.  April  — 

Hierbei  ein  paar  alte  Briefe,  so  ich  heute  noch  bin- 
den und  nicht  wohl  gebrauchen  kann,  finde  ich  dergleichen 
noch  was,  sende  es  auch. 

Das  versprochene  Epicedium  in  obitum  beatae  malris 
meae  bitte  nicht  zu  vergessen. 

Glaucha  d.  15.  Hai  1681. 
—      d.  15.  ~      -^ 

Sonst  vernehme,  dass  Prof.  Schurzfleisch  und  Prof. 
Dassow  in  Zwickau  gewesen.  Er  hüte  sich,  dass  er  dem 
ersten  ja  nichts  leihet.  Gibt  nichts  wieder.  Ist  auch  in  an- 
dern Dienstfertigkeiten  sonst  ziemlich  parc.  Sagittarius  ist 
hierin  weit  christlicher  und  wollte  ich  diesem  lieber  meine 
wenige  Bibliothek  zum  Gebrauch,  als  jenem  nur  das  geringste 
Buch  senden.  Habe  ihm  mit  baarem  Gelde  Virgilinm  cum 
indice  Erythraei,  des  Hieron.  Mercurialis  varias  lectiones, 
Trophaeum  Anstriacum  und  andere  Sachen  mehr  gesendet, 
davor  aber  nicht  mehr,  als  ein  Programm  Qberkommen.  So 
pflegt  er  mit  allen  andern  anch  umzugehen. 
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Giaveha  d.  9.  Jan.  1681. 

So  der  Leipziger  Bote  etwa  mir  znstäodige  Briefe  brin- 
gen möchte,  bitte  dieselben  nur  nach  Dresden  an  meinen 
Bruder  Christoph  Hekel  zn  äbermacheo. 

Dresden  d.  24.  Juni  1681. 

So  was  aus  Leipzig  an  mich  kommen,  bitte  es  so  lange 
bei  sich  liegen  zu  lassen,  bis  d.  1.  Jul.,  da  sende  Er  alles 
mir  zu  nach  Glaucha,  und  mache  mir  doch  ein  paar  Disiicha 
auf  meine  Promotion. 

—  d.  21.  Jun.  — 

Catalogum  soriptorum  Tuorum  cum  Wittenio  propediem 
oommunicandum  mittas  — 

—  3.  Jul.  — 

Ein  Carmen  verlange  auf  mein  Rectorat,  womöglich  mor- 
gen, weil  viel  dergleichen  einkommen  und  ich  dieselben  gern 
wollte  noch  diese  Woche  drucken  lassen. 

Reichenbach  d.  8.  August  1681. 

Vor  diesmal  kommen  2  Bogen  Verse  nein  in  ihre  Druckerei, 
welche  er  wohl  corrigiren  wolle  — 

Reiohenbach  d.  23.  Mai  1682. 

Hr.  Ebeln  sende  ein  Programme  zu  drucken ,  welches  Er 
wohl  durchlesen  und  einmal  corrigiren  wolle. 

—  Weil  ich  nunmehr  mit  einer  einfältigen  and  geringen, 
doch  erbaren,  Zucht  und  Tugend  liebenden  Jungfer  allhier  ein 
Bräutigam  worden  und  d.  6.  Jul.  Hochzeil  zu  halten  entschlos- 
sen, so  ersuche  dazu  denselben  und  bitte  zugleich  um  ein 
Gamelion  — 

—  22.  Juli  1682. 

Demselben  gebe  zu  vernehmen,  wie  ich  mich  unlängst 
mit  Jungfer  Marien,  Herrn  Joseph  Scharschmids  Borgers 
und  Weissbeckers  allhier  in  Reichenbach  ältesten  Tochter  in 
ein  Eheverlöbnis  eingelassen  und  entschlossen  bin,  dasselbe 
auf  den  10.  Jul.  zu  vollziehen,  (cf.  Dautn^  I.  c.  p.  113  sq.  und 
Eiusd.  Epistolae  philologico-criticae  p.  217.,  wo  es  heissen 
muss:  „Hekelii  sponsa  est  Maria,  Josephi  Scharschmidii  pi^/(>- 
Tis  (nicht  pastoris)  fllia.^ 

Reichenbach  d.  31.  Jul.  1683. 

Hier  sende  ein  Paquetlein,  so  mir  der  Hr.  Rektor  von 
Rudolstadt  selbst  eingehändigt.  Gestern  habe  die  Vocation 
zum  Gonrektorate  in  ihrer  Landschule  bekommen,  werde  auch 
diesen  Dienst  unfehlbar  annehmen,  wenn  man  mir  zu  den 
137  fl.  6  gl.  Ordinarbesoldung  noch  15  fl.  wird  zulegen.  Wo 
nicht,  so  bleibe  ich  hier.  (Ueber  die  Annahme  dieses  Rufes 
äussert  Daum,  epist.  ad  Hekel.  p.  127—130.  N.  LXXV.  man- 
cherlei Bedenken.) 

—  d.  8.  Aug.  1683. 

Meine  Mutation  geht  nunmehr  doch  gewiss  fort ,  weil  mir 
ihre  Hocbgräfl.  Gnaden  25  fl.  und  6  Klaftern  Holz  zugelegt, 


habe  Donmehr  152  fl.  11  gl.  Ordinarbesoldang  jthriitb,  dahin- 
gegen Jetzt  nur  18  fl.  9  gr.  habe.  HIniten  gibt  es  ancb  accl- 
dentia,  ob  sie  gleich  nicht  so  staric,  wie  hier.  Mein  Abiog 
dürfte  wohl  gegen  Michael  fortgehen. 

Nächstkommenden  Dienstag  werde  ich  meine  Epistel  in 
folio  mit  zn  drucken  senden,  welche  mein  Herr  einmal  eorri- 
giren  und  censiren  wolle. 

Reichenbach  d.  24  Aug. 

Habe  unlängst  meinen  Daniel  mit  einem  grosen  Fo- 
der  Bücher  geschickt,  und  davor  17  Rthlr.,  die  mir  der 
8raf  wird  wiederschicken,  an  gutem  Gelde  zahlen  müssen. 
Will  ihm  etliche  MSct.  Epist  im  Original  mit  nein 
bringen. 

—  26.  Aug.  1683. 

Weil  sehr  viele  vilia  typographica  in  meiner  Epistel 
stehen  geblieben,  als  bitte  gar  sehr,  kein  Exemplar  zn 
verschicken,  bis  es  corrigirt.  Diese  Woche  komme  noch 
selbst  nein. 

—  15.  September  1683. 

Meine  Epist  JUSct,  so  ich  derselben  100  habe 
abschreiben  lassen,  will  ich,  weil  ich  sie  izo  nicht  fin- 
den kann,  selbst  mit  nein  bringen  und  ihm  dieselben  zeigen. 
Kann  ich  was  von  Originalibus  entralhen,  gebe  es  ihm  willig, 
absoftderlich ,  wenn  mein  Herr  in  praefatione  erinnern  wird, 
dass  er  dieselben  von  mir  bekommen,  weil  vielen  Gelebnen 
schon  bekannt,  dass  ich  dergleichen  viel  habe.  Huiteni  ctuto-- 
ygaipov  will  ich  selbst  abholen,  oder  durch  meinen  fttmolnm 
noch  diese  Woche  abholen  lassen.  Unterdessen  möchte  de 
Gereone  Sailero  und  seiner  Familien  gern  gründlich  Nachricht 
haben,  it.  ob  izt  gedachtes  oüroj^^ag^ot/Huttenianumgednickt? 
Sende  dem  Buchdrucker  die  invitation  zu  meiner  Valediktion. 
Ich  habe  dieselbe  d.  8.  October  zu  halten  Willens.  Es  ist 
etwa  soviel  Arbeit  daran ,  als  an  einem  Qnarttitel.  Wird  auf 
einen  halben  Bogen  gedruckt. 

Reichenbach  d.  21.  Sept.  1683. 

Aldi  avtoygaqxw  ist  schon  eingepackt,  kann  deswegen 
nicht  gesendet  werden.  Apographum  kann  erlangt  werden 
ex  Centuria  L  Epistol.  MSct,  so  ich  anizo  durchzusehen 
sende  und  sobald  ich  nein  komme,  wieder  zurück  mitnehmen 
will.  Da  denn  Aldi  Epistola  in  der  Ordnung  die  4  sein  wird. 
Was  mein  Herr  davon  etwa  mdchte  ausschreiben,  darf  nicht 
mit  unter  die  Seinen ,  so  er  zu  publiciren  gewillet ,  kommen. 
Denn  ich  diese  Centuriam  selbst  auf  meine  Kosten,  wie  sie 
da  ist,  zu  Rudolstadt  werde  sab  prelo  geben,  wie  auch  die 
Mantissam,  so  dabei,  worunter  auch  Hutteni  Brief  mit,  als 
dessen  avroygatpov  ich  heute  unfehlbar  wieder  verlange.  Sende 
hingegen  5  andere,  welche  Spalatinus  Iheils  selbst  abgeschrie-- 
ben,  theils  abschreiben  lassen.    Möchte  wohl  wissen,  ob  sie 
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ttiit  goibnokt  worden.  Ich  will  dem  Herre  schon  ettiohe  Ori^ 
ginalia  senden,  die  er  soll  behalten  und  hernach  unter  seinem 
Namen  snb  prelo  geben.  Ich  habe  Aber  1500  derglei- 
chen Briefe,  so  mich  iheils  Tiel  Geld  kosten.  Ist  das  erste 
100  ans,  will  ihm  hernach  gar  gern  etliche  originalia  senden 
and  verehren.  So  lange  gebe  von  diesen  115  keines  weg, 
bis  sie  alle  gedruckt.  Gereon  Sayler  hat  florirt  ao.  1531,  des» 
sen  Epistel  ad  Spalatinnm  ist  in  Centuria  L  die  40.  Die  letzten 
15  habe  allein  schreiben  wollen  und  werden  sie  als  eine  man- 
lissa  mit  angehftngt,  weil  kein  datum  weder  anni,  noch  diei, 
quo  datae,  darunter. 

Reichenbach  d.  5.  October  1683. 

Weil  mein  Abzug  nächst  kommende  Mittwoch  (ä.  tneo 
naiaU,  qui  est  X.  Octobr.J,  unfehlbar  wird  von  statten  gehen, 
kann  ich  ihn  nicht  noch  einmal  besuchen  —  vielleicht  aber 
gegen  Frflhling.  Meine  fipistolas  MSct  bitte  wieder  zurück- 
zusenden, und  weil  noch  eine  Abschrift  von  einer  Fehde  (?) 
Fete  (7)  dem  Benedicto  Hierosolymitano  in  Wien  gegeben  ge* 
fanden,  so  Gabriel  Bonaventura  Daumius  unterschrieben,  sende 
dieselbe  nebst  6  Epist.  MSct,  so  in  Original  ad  D.  Petr.  Pisca- 
iorem  geschrieben  worden,  welche  mein  Herr  behalten  wolle. 
Sache  ich  in  Rndolstadt  meine  Sachen  wieder  durch,  will  ich 
mehr  Episteln  senden,  davon  er  etliche  kann  drucken  lassen.  Vor 
dismal  eine  Abschrift  aus  einem  Original,  so  noch  bei  mir, 
des  Grnteri,  die  kann  er  seinen  Philologicis  Epistolis  mit  an- 
hängen und  nach  Belieben  meiner  darin  gedenken,  weil  ich 
auch  sonst  Epistolam  Lipsianam  commnnicirt,  die  auch  noch 
nicht  gedruckt.  Ist  aber  auch  nicht  Lipsii  Hand,  weil  ich 
dieselbe  in  Original  sonst  zweimal  habe,  die  mii  der  vorigen 
gar  nicht  übereinkömmt  Was  aber  in  meinen  Epistolis,  so 
er  darinnen  und  anizo  wieder  soll  mit  heraussenden,  er  etwa 
möchte  raus  notirt  haben,  bitte  unter  die  Seinen  nicht  mit 
za  mengen,  weil  dieses  schon  ein  complet  Werk  und  bald  sub 
prelo  kommen  soll. 

Bitte,  von  der  Centuria  I.  epistolar.  Msct  candide  zu 
jndiciren  und  das  versprochene  Propempticon  unfehlbar  zu 
senden. 

Rndolstadt  d.  6.  November  1G83. 

Denselben  berichte,  dass  ich  gesund  hierher  kommen 
and  den  4.  Tag  darauf  solenniler  introducirt  worden  bin,  wo- 
bei ich  eine  Oration  in  schneller  Eil  habe  verfertigen  und  bald 
darauf  noch  zwei  in  Examine  halten ,  auch  publice  mit  exa- 
mintren  müssen,  et  quidem  praesente  lUustrissimo  nostro  Ju- 
niore, welcher  von  meiner  Methode  sowohl,  als  die  Herren 
Consistoriales,  in  allen  Gnaden  gar  wohl  sentiret,  und  in  sol- 
cher fortzufahren  mich  gnädig  haben  erinnern  lassen.  Giebt 
hier  viel  zu  thun,  doch  also,  dass  ich  mehr  Ruhe  in  der  Scha- 
len als  in  Reiohenbach  gehabt  habe.  Vor  uberschicktes  Pro« 


pemticon  danke,  und  sende  davon  Exemplaria  sobald  es  wird 
gedruckt  sein. 

Psct.  Sonst  berichte,  dass  ich  sowohl  von  meinen  Aadi- 
ioribos,  als  von  der  ganzen  Stadt,  hohen  und  niedrigen,  gro- 
sen  Respect  mit  meiner  Liebsten  habe. 

Salutat  Te  observantissime  (Daniel?}  Arnoldas  mens  (famu* 
Ins?),  qui  proxime  scribet. 

Radolstadt  d.  9.  Novbr.  1683. 

Daniel  Arnold  hat  bisher  Lectionem  meam  I.  Virgilianaiii 
Lib.  lY.  Georg,  abgeschrieben  ond  sendet  dieselbe.  —  Ceterae 
pro  labita  etiam  sequantur. 

—  d.  29.  Janaar  1G84. 

Verlange  gute  Nachricht  de  B.  Dn.  Casp.  Alexandri  nostro, 
als  dessen  vitam  ich  anizo  zu  publiciren  gewillet  bin.  Vor 
diesmal  von  mir  ein  Programm  und  Lectionem  secundam  in 
IV.  Georg.  Virgilii :  De  bis  lectionibus  Virgil.,  quas  sednlo  ex 
diversis  autoribus  conscribo,candidissime judices.  Des  seL  lYeu^ 
neri  Bücher  werden  nun  verkauft  werden.  Sind  treffliche  Hand- 
Grammatiken,  Autores,  so  sehr  vollgeschrieben  und  andere 
HScta  dabei,  wäre  was  anstandig,  wollte  den  Catalognm  sen- 
den. Conringii,  Schraderi,  Thomasii  et  Bosii,  quoque  amicus 
foit  hie  Treunerus  quorum  Epistolas  piores  ad  eum  scriplas 
jam  possideo.  (s.  Daum,  episl.  ad  HekeL  N.  LXXVIIL  p.  136.) 

—  d.  28.  Dec.  1684. 

Sende,  soviel  bisher  meiner  Krankheiten  und  anderer  Ver- 
richtungen halber  hat  können  absolvirt  werden,  aus  dem  Vir- 
gilio.  Schon  fährt  der  Buchdrucker  in  dem  letzten  Alphabet 
von  Cluverio  schleunig  fort.  —  Quod  Thomasio  olim  nostro 
ultimum  honorem  publice  heic  habuerim,  videbis  ex  allimo 
meo  programmate. 

—  d.  21.  Febr.  1685. 

—  d.  25.  Mai  1685. 

Genturia  Theologorum  vitarum  Wittii  ist  nunmehr  raus, 
hat  meiner  in  der  praefat.  honoriflce  gedacht.  Allein  ich  be- 
dauere, dass  in  dem  Epitaphio  Reinhartino  meo  pro  incolit 
incoloit  und  in  dem  Epitaphio  Mitternachtio  meo  posito  pro 
Viator  ist  Victor  gedruckt  worden. 

—  d.  30.  August  1685. 

Ich  muss  hier  meine  Gesundheit  einbüssen.  Denn  ich 
wöchentlich  21  Stunden  publice  zu  lesen  habe,  ohne  die  boras 
privates  und  oratoriam  einzig  und  allein  totum  hominem  sonst 
erfordernde.  Cluverius  wird  nicht  eher  fertig  bis  auf  den 
Fastenmarkt.  Ob  die  Zechendorflschen  Bucher  verauktionirt 
oder  mit  einander  verkauft  werden,  möchte  wissen. 

Herr  Magliabech  hat  grosse  Verfolgung  anizo  in  Italien 
nnd  werden  ihm,  wie  Hr.  D.  Schrök  geschrieben,  fast  alle  Briefe, 
so  aus  Teutschland  an  ihn  kommen,  aufgefangen.  Deswegen 
er  auch  nicht  so  fleisig,  wie  sonst  geschehen,  oorrespondlrL 


Rodolstadt  d.  24.  Hart.  1686. 

Anizo  mache  die  Indices  ad  Cluverium. 

Noch  lassen  wir  den  oben  von  Hekel  in  seiner  Epist. 
vom  8.  Nov.  1680  erwähnten  räthselhaflen  Brief  in  Abschrift 
folgen. 

DEI  GRATIA  Nos  Dominos  Christianos  Henricus  Magnus 
Schenkios,  Nideckius,  Widekindus  sive  Wustekindas,  sive  Pue- 
ralus  admodum  familiaris,  Rex  Saxoniae  anliquos  secundus, 
Eleoloratus  Saxoniae  Protector,  Goadministrator  Vinariensis 
et  AUenburgicns ,  Magnus  Dux  Erphordiensis ,  Princeps  et 
Comes  Hennebergensis,  exqnisile  doctus  absque  paucis  libris 
diTino  beneficio  ei  auxilio.  Dominus  Aeqaitatis,  Rationis,  Di- 
scretionis  et  magui  Jodicii  etc.  Vobis  Dominis  Consulibos, 
Rectoribos,  Praesidibos  el  Antistibns(l)  celeberrimae  et  fa- 
roosae  orbis  Imperialis  anliqnae  privilegiatae  plurimam  salu- 
tem,  corporis  el  animae  incoiumitatem ,  omoia  laeta,  fausta, 
juconda  et  amoena  ex  intimo  cordis  nostri  affectu  precamor, 
opiamas,  desideramus  et  nunciamos  hoc  nostro  patenli  scripto 
quod  speramus  vobis  fore  pergratum,  suave  el  jucundum 
lecttt,  verendom  Abrahamum  Langensum,  Adgnatum,  Praeco- 
nem  yerbi  divini  Aulae  Ducalis  Vinariensis,  ul  majore,  vel 
majori  commendatione  non  egeat  vel  indigeat,  cui  exhibebitur 
opipara  et  laata  tractatio,  et  donetur  ei  generosus  domitus 
equos  cum  suis  pertinenlibus  retom ,  aureä  catend  el  magna 
effigie  aarea.  Recompeosabilur  Vobis  cumulatissime ,  sive 
affaiim  et  sufficienter  felicissima  gubernatione  subditorum,  pau- 
perum  et  divitum,  qaibus  etiam  salutem  et  omnia  feiicia  pre- 
camor el  bene  volumus.  Praeterea  etiam  nihil  magis  nobis 
in  votis  et  oplalius  est,  quam  ul  Nos  avocemor  a  vobis  ver- 
sus Erphordiam  ad  felicem  Reipublicae  erphordiensis  guber- 
nationem.  Vos  non  poenitebit  facti,  quia  Vobis  omnibus  bene 
et  salubriter  consulimus  et  suademus,  et  nostrum  consilium 
non  est  fraudalentum,  sed  salubre.  Nam  si  esset  fraadulen- 
tuni,  tunc  mihi  consultori  esset  pessimum.  Respondeatur  nobis 
quam  primom  humanissime,  et  indicetur  Domino  nostro  Patri, 
Petro  Ernesto  Ferdinande  Josephe,  Archiduci  Aostriae,  et 
Gnilielmo  Vachio  Domino  Doctori,  ul  avocemur.  Fiat,  quod 
aequum  et  justom  sit.  Bene  valeant  omnes  Domini  Erphor- 
dienses  tamdiu  sani  donec  lepus  capial  canem.  Datum,  actum 
conceptom  et  signatum  in  arce  noslra  Jechlershaosia  trigesimo 
die  Mensis  Augusti.  Anno  C.  1607. 

Vester  addictissimus  Protector 
Dominus  Christianus  Hen- 
ricus Magnus  etc.  scripsit  et 
supscripsit. 


«BW 


IL  Johann  Friedrich  Hekels  Leben. 


Dass  Gera  seine  Vaterstadt  war,  sagt  er  selbst  an  ver- 
schiedenen Orten  seiner  Schriften,  z.  B.  in  der  Anoet  ad 
Clnyer.  p.  271,  womit  auch  andere  Zeugnisse  übereinstimmoD, 
so  dass  Glaucha  nicht  dafür  angesehen  werden  kann.  Wir 
wissen  wohl  den  Tag  aber  nicht  das  Jahr  seiner  Gebart,  da 
er  als  Jenen  den  10.  October  ausdrücklich  verzeichnet.  (S. 
Epist.  ad  Magliab.  IIL  p.  249.)  Auch  die  Namen  seiner  fil- 
tern sind  uns  nicht  aufbehalten  worden.  Die  darüber  und  über 
seine  Verwandten  in  den  Kirchenbüchern  angestellten  Nach- 
forschungen haben  bei  ihrer  Mangelhaftigkeit  zu  keinem  sicheren 
Ergebniss  geführt.  Es  war  in  den  Geraischen  Taufregistem, 
(die  jetzt  von  den  Jahren  1627—1642  fehlen),  nur  folgender 
Personen  dieses  Namens  gedacht,  nämlich  dass  dem  Andreas 
Hekel,  Vordratmacher  (Zeugmacher),  von  1643  bis  1657 
folgende  Kinder  geboren  worden:  1)  Christian  Hekel, 
getauft  d.  13.  September  1643.  2)  Hanss  Ludwig  — d.  17. 
Sept.  1645  und  3)  Gottfried,  d.  29.  Mai  1648,  ferner,  dass 
Friedrich  Hekel  (ohne  Angabe  des  Standes)  einen  den  13. 
April  1642  geborenen  Sohn  Christoph  hatte,  den  wir  viel* 
leicht  als  den  Jüngeren  Bruder  unseres  Joh.  Friedrich  H.  be- 
trachten dürfen,  der  ausser  diesem  Christoph  noch  einen  oder 
mehrere  Brüder  erwähnt.  (S.  unter  andern  die  Briefe  des- 
selben an  Daum  vom  13.  März  1675,  vom  21.  December  1676). 
Später  (d.  9.  Jon.  1681^  erfahren  wir,  dass  Christoph  damals 
in  Dresden  lebte  und  dass  er  1689  dort  als  Buchhändler  den 
Discurs.  de  osculis  (s.  das  Schriftenverzeichniss  N.  2b  u.  1697 
Hopfen  epistolarum  biga  (s.  ebend.  N.  79)  verlegte. 

Hekels  Eltern  finden  wir  im  J.  1668  zu  Aitenbnrg,  doch 
zogen  sie  1671.  von  dort  nach  Glancha,  wohin  sie  der  Sohn 
begleitete.  Der  Vater  scheint  vor  der  Mutter  gestorben  zu 
sein.  Die  letztere,  welche  ihn  bis  an  ihr  Ende  thätig  unter- 
stützte (s.  den  Brief  an  Daum  v.  25.  Jan.  1677),  verlor  er 
nach  langwieriger  Krankheit  1680.  durch  den  Tod  und  widmete 
ihr  einen  von  kindlicher  Liebe  eingegebenen  Nachruf. 

Den  Grund  zu  seiner  wissenschaftlichen  Ausbildung  legte 
Hekel  auf  den  Gymnasien  zu  Gera  und  Altenburg  und  bauete 
auf  demselben  während  des  Besuchs  der  Universitäten  za 
Leipzig,  wo  er  1662  ungefähr  ein  Jahr  verweilte  und  wir  ihn 
1667  n;  1668  wieder  antreffen,  fort.  Wahrscheinlich  in  der  Zwi- 
schenzeit hatte  er  als  Führer  oder  Gesellschafter  eines  Herrn 
von  vornehmen  Stande  eine  Reise  durch  Thüringen,  Franken, 
Hessen,  Elsass,  die  Rheingegenden,  die  Schweiz,  Italien, 
Schwaben,  Baiern,  den  Nordgau  etc.  gemacht  und  sich  als- 
dann nach  Giessen  und  Altorf  begeben,  an  welchem  letzten 
Orte  er  den  24.  August  1669.  öffentlich  disputirte.  Von  die- 
sen Reisen,  die  auf  die  Erweiterung  seiner  Kenntnisse  nicht 


ohne  Wirkung  bleiben  konnten,  besitzen  wir  keinen  ausfthr- 
Hohen,  ron  ihm  selbst  niedergeschriebenen  Berioht,  and  mOs-- 
sen  uns  mit  der  beildoRgen  Erwähnung  derselben  in  Briefen 
an  seine  Freunde  und  deren  Antworten  begnügen,  wodurch 
wir  zugleich  erfahren,  dass  er  während  derselben  eine  grosse 
Zahl  von  bedeutenden  Gelehrten  zu  Gönnern  und  Beförderern 
seiner  Studien  zu  gewinnen  wussle,  mit  welchen  er  auch  fer- 
ner eine  lebhafte  Verbindung  unterhielt  und  deren  wohlwol- 
lende ihm  stets  gewidmete  Theiinahme  an  seinen  Erlebnissen 
und  Beschreibungen  dankbar  zu  gedenken  er  keine  Gelegen- 
heit rersäumte,  welche  ihm,  so  zu  sagen,  zur  anderen  Natur 
gewordene  Gewohnheit  die  Anmerkungen  zu  Ciuver's  Geogra-* 
phie  fast  auf  jeder  Seite  (z.  B.  214.  217.  218.  219.  245.  258.) 
bestätigen. 

Bis  Jetzt  hatten  die  von  ihm  mehrfach  abgelegten  beifalls- 
würdigen  Proben  der  Gelehrsamkeit  nebst  den  warmen  Empfeh- 
lungen einflussreicber  Männer  nicht  vermocht,  ihm  eine  seinen 
Wönschen  entsprechende  öffendiche  Anstellung  zu  verschaffen. 
Besonders  war  der  Professor  Rappolt  in  Leipzig  eift-ig  be- 
mQht,  diess  zu  bewirken,  dadurch,  dass  er  nebst  seinen  Col- 
legen  ihm  ein  ehrenvolles,  seine  Vorzöge  und  bisherigen  Lei- 
stungen schilderndes  Zeugniss  ausfertigte  und  drucken  lies, 
woraus  wir,  zumal  da  uns  bis  Jetzt  nur  ein  einziges  in  Eberts 
Bibliothek  vorgefundenes  Exemplar  dieses  seltenen  Schrift- 
sttckes  zu  Gesicht  gekommen  ist,  das  Vornehmste,  was  uns 
über  Hekel's  Verhältnisse  und  Schicksale  genauer  unterrichtet, 
nritzutheilen  ffir  zweckmässig  halten. 

COLLEGIÜM 

THEOLOGICUM 

in 

ACADEMIA    LIPSIENSI 

L  E  C  T  U  R  I  S 

S.    P.    D. 

(Nam)  ut  maxime  favet  patria  qvandoqve  propter  eorum 
tarnen,  qvi  publica  ofBcia  ambiont,  multiiudinem  fingulorom 
habere  rationem  neqvit :  et  vel  invita  patriis  excedere  Lari-- 
bn$  et  terras  alio  Tub  Tele  calentes  pelere  noonullos  cogit. 
In  qvorom  numero  merito  habemus,  qvem  Tibi  nune,  LECTOR 
OPTIME,  commendamus,  Clarissimum  &  Per-Extmium  Virum, 
Dn.  JOH.  PRIDERICUM  HEKELIÜM,  Geranum,  Poötam  Lau- 
reatum  et  SS.  Theologiae  Consecraneum  maxime  induflrium. 
Hie  namqve  tametfi  nihil  eorum  intermiferil,  quae  ad  ornandam 
juvandamqve  Palriam  perlinere  videbaniur,  eo  tamen  rem 
redigere  noudum  potuM,  ut  figere  federn,  ii  egregia,  qvibus 


divioa  Beni^itas  enm  cnmnlavit,  dona  expandere  qvaii  4L 
natali  folo  impendere  potuerit  Academias  plares  una  adiit^ 
femperqs  tritom  illad,  non  Hierofolymis  fuifse^  fed  Hierofoly- 
mis  bene  vixifse  in  laude  efse^  penli  habuit.  Noftram  pri- 
mum  ingrefsus  est  A.  H.  DG.  LXIV.  e  patrio  Gyronaflo  paU 
cherrimo  testimonio  diroissus:  iL  praeter  httroanioram  Litera-- 
ram  Profeffores,  qvibus  operam  dedit,  Magno  GEIERO  inpri- 
mis  tum  adhaeflt.  Et  qyamqTam  via;  uUra  annum  commorari 
ibi  potuerit,  postliminio  tarnen  ad  eandem,  <L  Anno  qaideoi 
HDCLXVII  rediit:  et  enm  Philofophos,  Carpzoyinm  inprimis, 
Thomallam  (cuias  Disputationi  contra  Pagiminum  de  Qyae- 
stione:  An  DEÜS  fit  tnateria  prima?  Refpondens  fait),  Al- 
berti,  Franckenfteinium,  Felleram,  dc,  qvo  tum  Praefide  ateba- 
tur  in  Difputatione  de  Poetarum  coronis,  Rappoltum:  tarn 
Theologos,  Kromayerum ,  Langium,  Scherzerum  (cui  in  Anti" 
foeitUano  inprimis  CoUegio  fuam  probavit  induftriam)  Rein» 
bar  tum,  Moebium  postidea  non  fine  inflgni  Andioram  fnoram 
incremento  publice  pri?atimque  aufcultavit.  Anteqvam  vero 
huc  fe  reciperet,  peracio  qvod  cum  Magnate  quodam  rusce- 
perat,  iiinere  in  Thuringiam,  Franconiam,  Hauiam,  Alsatiam, 
tractum  Rheni,  Helvetiam ,  Italiam ,  Sveviam ,  Bayariam ,  Nort- 
gaviam  in  Giesensem^  et  dehinc  in  AUorfinam  fe  contolit 
Academiam,  iL  in  pofleriore  quidem  ifthao  Disputationem 
publicam  fub  Praefidio  —  JOH.  GONR.  DÜRRII,  de  Christia- 
nis  et  Christianifmo  habuit.  Extant  et  iplius  in  publicam 
edita  lucem  Scripta  qvaedam  de  OfeuliSy  de  Poetarum  Corona, 
de  habitu  Chrifti  regio :  &,  qvae  nondum  lucem  afpexit,  Uni- 
verfalis  Theologorum  noftratium  Historia,  qvae  fatis  indi- 
cant,  nee  a  politiori  Literatura,  nee  a  Scientia  Theologica 
ipfum  eile  imparatum.  Jam  in  vita  sie  fe  gefsit,  ut,  apud 
qvoscunque  efset,  amabilem  fe  iis  praebuerit  iL  ruperioribns 
qvidem  obfervantiam  dt  cultum,  aeqvalibus  amicitiam,  inferio- 
ribus  benevolentiam  nunqvam  non  approbarit.  Poflis  dicere, 
mature  cum  ad  boni  Doctoris  ofScinm  fubeundum  fe  praepa* 
rafse;  dt  ut  in  doctrina  fincerum,  fic  in  vita  et  converfatione 
cum  aliis  ipsyTcktirov,  qvod  in  illo  Paulus  requirit,  extilifle. 
Solum  id  defuifse  hactenus  atqs  etiamnum  deeCTe  videtur,  qvod 
Plinius  penullimo  inter  reqvifita  täv  xmaiäsvfuknav,  qyi  emer- 
gere  qvidem  velint,  loco  recenfuit  Neq5  enim  cuiqvam,  in- 
quit,  tam  darum  Itatim  Ingenium  est,  ut  possit  emergere,  nifi 
illi  materia,  occafio,  fautor  eliam  commendatorqj  contingat 
Qvem  pofleriorem  ut  lubentes  meritoqve  ei  nunc  praeflamus: 
ita  Te,  Lector  honoratifsime ,  etiam  atque  etiam  rogamus,  nt 
favere  honertifUmis  conatibus  Hekelii  digneris,  — 

Scribebamus  Lipfiae  pridie 

Fefti  triam  Regum  A.  E.  G. 

GID  I3CLXXY. 

(L.  S.) 


Vid.  de  hoc  Teftimonio,  RappoUi  maou  exarato^  Hekelii 
difcnrs.  philol.  de  osculis,  ed.  a.  1689  praefat.  p.  3.  not.  * 

Id  seiDen  Erwartongen  öfters  getäoscht,  sah  sieh  Hekel 
iD  der  Folge  genöthigt,  als  Haas-  and  Privatiehrer,  dorcfa 
Böcherschreiben ,  was  freilich  nur  spärlichen  Ertrag  lieferte, 
durch  Unterstfitzung,  die  ihm  von  seinen  Eltern  znfloss,  und 
anf  anderen  Wegen  sich  den  Lebensanterhalt  zu  Yerschaffen, 
da  auch  verschiedene  Aussichten  zu  Berafongen  an  Gymnasien 
und  Universitäten  ihr  Ziel  nicht  erreichten. 

Nach  langem  vergeblichen  Warten  wurde  ihm  endlich  das 
Rektorat  der  Schale  zo  Reichenbach  im  Voigtlande  1682 
angetragen,  wodorch  er  wenigstens  vorläaflg  befriedigt  gewe- 
sen zu  sein  scheint,  da  er  sich  fiber  diese  Stadt  nnd  seine 
derartigen  Verhältnisse  (in  den  Annotat.  ad  Glover.  p.  270) 
nicht  anders  als  lobend  ansspricht.  Auch  stimmt  dafär  der 
freandliche  Empfang  der  Bewohner  bei  seinem  Einzöge,  nnd 
die  Achtung  und  Liebe,  die  er  stets  bei  Vorgesetzten  nnd 
Schfilem  genoss.  —  (S.  Daum,  epist.  ad  Hekel.  p.  109—111). 
Ueberzeugt  hier  einen  dauernden  Wohnsitz  gefunden  zu  ha- 
ben, entschloss  er  sich  nunmehr  einen  eigenen  Haushalt  ein- 
zurichten. Er  hatte  sich  nämlich  mit  Maria,  Tochter  eines 
dasigen  Bürgers  und  Weissbäckers  Joseph  Sohaarschmidt, 
verlobt,  die  ihm  d.  10.  Juli  1682  angetraut  wurde.  (S.  Daum, 
epist.  philolog.  p.  217,  wo  aber,  wie  wir  schon  oben  bemerk- 
ten^ anstatt:  Maria  Josephi  Scharschmidii  pistoris  fllia  durch 
einen  Druckfehler  pastoris  steht.)  Die  ihm  von  mehreren 
seiner  Bekannten,  nämlich  von  Samuel  Bened.  Garpzov,  Su- 
perintendent zu  Dresden,  Georg  Höbius,  Professor  der  Theo- 
logie zu  Leipzig,  Paul  Philipp  Röber,  Superint.  zu  Freiberg, 
D.  Valentin  Alberti,  Johann  Olearins  und  Joachim  Feller,  Pro- 
fessoren zu  Leipzig,  und  den  Rektoren  Friedrich  Hildebrand 
zu  Merseburg  und  Joh.  Augustin  Egenolf  an  der  Kreuzschuie 
in  Dresden  wegen  dieser  Verbindung  zugeeigneten  Glück- 
wünsche erschienen  unter  dem  Titel: 

Evfpijfuai  Nuptiis  J.  F.  Hekelii,  fcholae  ReichenbacenJIs 
Rectoris,  fponii,  et  virginis  Mariae  Scharfchmidiae ,  fponfae, 
d.  X.  Julii  1682  Reichenbachii  Variscor.  ineundis,  a  Patronis, 
Praeceptoribus ,  Evergelis  atque  amicis  dictae  atque  dicatae. 
Plaviae  Varifc.  literis  Meülanis.  fol.  1  Bogen.  —  S.  auch  G. 
Sam.  Schurzfleifchii  epiUtolae  arcanae.  T.  L  Halae  Magdeb. 
1724.  8.)  ep.  CLXIV.  p.  273  sq. 

Schon  nach  zwei  Jahren  vertauschte  Hekel  dieses  Amt 
mit  einem,  wie  er  hoffte,  einträglicheren,  dem  Conrektorate 
an  der  Landesschule  in  Rndolstadt,  zu  welchem  er  als 
Nachfolger  Jobann  Konrad  Rost*s  berufen  und  d.  16.  October 
1683  eingeführt  wurde.  Er  hatte  wenigstens  anfangs  nicht 
Ursache,  den,  trotz  der  Warnung  seines  väterlichen  Freundes 


Da  am,  (in  episi  ad  Hdcel.  p.  127  sq.),  geiroffeaeQ  Wechsel 
zn  bereaen,  da  ihm  nicbt  nar  die  gräfliche  Familie,  seine  Vor- 
gesetzten und  die  Bürger  der  Stadt  mit  Aohtnng  und  Ver* 
trauen  entgegenkamen,  sondern  auch  seine  nunmehrigen  Zög- 
linge ihm  Liebe  und  Anhänglichkeit  bewiesen,  die  sie  nntar 
andern  durch  ein  ihm  und  dem  Kektor  Schwimmer,  an  ihrem 
beiderseitigen  Namensfesle  im  Jahre  1684  durch  Ueberreiehnng 
eines  Gedichtes  ^)  und  eine  yeranstaltete  Abendmnsik  ans- 
drückten. 

Doch  bald  TerdOsterte  sich  die  Scene,  welche  ihm  erst 
so  heiter  erschienen  war.  Die  mancherlei  UnannehmlichkeiteB, 
welche  ihn  betrafen,  und  die  er  nicht  länger  ohne  den  gröss- 
ten  Nachtheii  für  seine  Ruhe  und  Gesnndhtö  erdulden  zn 
können  glaubte,  veranlassten  ihn,  bei  der  städtischen  Behörde 
um  Dienstentlassung  nachzusuchW  und  die  Grunde  ausfUir- 
lich  darzulegen,  die  ihn  zu  diesem  Schritte  bewogen  baltan, 
und  die  wir  jetzt  mit  seinen  eigenen  Worten  in  der  Vorrede  zu 
der  Ausgabe  des  Ausonius  Popma  de  diffentiis  verborum  (s. 
Schriftenverzeichniss  M.  71)  wiederholen  wollen. 

Quo  factum  est,  ut  duris,  coneatenatis  ac  Sisyphiis  qnafi 
laboribus,  crebrisque  et  honestis  Exterorum  compeltationilHis 
non  folum  fnerim  obrutus ,  sed  muttis  impedimentis  qnoqne, 
iisqne  inevitabilibns ,  quotidie  forme  implicitus,  imo  tot  aoer- 
bissimi  odii  ac  detestandae  invidiae  teils,  tot  morbts  varüs, 
perioulosis  ac  desperatis,  tot  persecutionibus  immeritis  expo- 
Situs,  ut  vix  respirare,  nednm  ea  omnia,  quae  in  hisi^rids 
atque  geograp/Uds  aeque  quam  phüologids^  absolTenda  resta- 
bant;  ex  voto  nequirerim  absolvere.  Et  licet  ante  qnatnor 
annos,  cum  tnter  densissimas  pulveris  fchoiaftici  nnbes  et 
insuavem  atqne  ingralum  foetorem,  praeter  nonam  Ctuve^ 
fianae  Geagraphiae  (ob  abfenliam  meam  maiequidem  4i7ei>- 
sis  in  loois  eorreclam)  Edilionemy  Guilielmi  FoftelU  de  mar- 
gUiratibus  Athenienfium  librum  cum  notis  atque  additamencis 
etiam  publicassem ,  hujus  libri  (Aus.  Popmae)  pars  prior  fit 
abfoluta,  tarnen  üHus  altera  non  prios,  siouti  decebat,  per- 
luftrari,  emendari  atque  augeri  potuit,  donec  d.  XXIX.  Jor- 
nuarii  Ann.  XCI.  coram  Senatu  Hudolstaäienfi ,  quod  ab  eo, 
vocatione  tribus  vicibus  missa,  eram  vooatus,  suadente  con- 
scientia  mea,  multisque  viris  vere  piis  ac  maxime  prudentibns 
nequaquam  dissuadentibus,  molestum  meum  ofBcinm  et  Toce 


1)  Es  hat  den  Titel:  Herzliche  Frevden-Bezeugangeii,  welche  als  — 
Herr  Job.  Michael  Schwimaier,  Rector  aod  Herr  Job.  Fr.  Hekel  Coo- 
rector,  am  24.  Brachmonat  1684.,  ihr  iNamensfest  begingen,  in  einer 
Abendmusik  von  sich  spühren  liesen,  sämmtlicbe  in  der  ersten  und  an- 
dem  Ordnung  sich  befindende  Zuhörer.  Rudolstadt,  bei  Bened.  Scbultx. 
Auf  einem  Bogen  in  Fol.  in  19  Stfophea. 


et  (oriptis  iD  ipfa  Curia  nitro  reaigoaverani.  Dialios  eQim 
ibidan  manere  roitai  erat  impossibile,  qui  tot  molestiaram  eda- 
4)iaiD  ao  cordi  infeltaram  prorsus  eram  fatur  ac  valde  per* 
laesos,  etsi  Conradus  SlraubeHuSy  nt  anplus  atque  integer, 
et  h.  t.  Consul  Fat  fpectatua,  Compater  atque  amicus  meus 
oenftanler  honorandos,  d.  XXXL  eiuad.  meniis  Januar.  Sena- 
Ins  neinine  me,  ut  manerem,  loUicitaret  Terio. 

Auch  io  dem  Sendschreiben  an  Hagliabeoohi  L  e.  ep. 
V.  d.  XXX  Oot.  1692.  p.  25U  aeq,  erkltrt  er  sich  überein- 
stimmeiider  Weise  über  diesen  von  ihm  gefassten  £ntsohluss. 

Um  diese  von  ihm  erhobenen  Klagen  hinlänglich  jsu  ver* 
stehen  und  gerechtfertigt  zu  finden,  muss  man  sich  ein  ge* 
iimts  Bild  der  damaligen  Einrichtung  und  Verfassang  der 
Rndolst&dtischen  Schulanstalt  und  der  vielfachen  und  angrei* 
feiden  Gesehäfte  entwerfen,  welche  sie  den  Lehrern  an  der* 
srtben  auflegte.  Zu  der  nicht  unbedeutenden  Zahl  zn  erthei- 
leoder  Lehrstundea  und  der  dazu  nothweadigen  Vorbereitung 
geseiUen  sich  noeh  hdafige  Schulfeierlichkeiten,  besoAders  die 
Redeactus,  welche  an  Jedem  Geburtstage  der  aus  mehreren 
Gliedern  besteheBden  gräflichen  Famile  angestellt  zu  werden 
pflegten,  wozu  derjenige  der  beiden  obern  Lehrer  der  Redor 
eder  Gonrector,  die  sie  abwechselnd  besorgte,  durch  ein 
Programm,  von  einem  oder  wenigsiens  einem  halben  Bogen 
einlud,  die  Feierlichkeit  selbst  mit  einer  Rede  eröffimete,  wor- 
auf drei  Schüler  von  dem  Lehrer,  vorher  verbesserte  und 
unter  seiner  Aufsicht  eingeübte  Vorträge  in  lateinischer,  grie- 
chischer oder  hebräischer  Sprache  über  selbstgewählte  oder 
vorgeschriebene  Gegenstände  hielten.  Solcher  Actus  zählte 
man,  nach  einer  landesherrlichen  Verordnung  vom  Jahre  1687, 
zwölf.  Die  hiesige  Schule  war  damals  von  Einheimischen 
und  Ausländern  sehr  besucht  und  daher  kein  Mangel  an  Red- 
nern, wie  auch  die  Menge  der  Personen,  welche  in  den  bis- 
weilen aufgeführten  Schauspielen,  deren  Abfassung  und  mit 
grosser  Mühe  und  vielem  Zeitaufwand  verbundene  Leitung 
einem  der  oberen  Lehrer  oblag,  Rollen  übernehmen  konnten, 
bezeugt,  und  das  erwähnte  Hekelsche  Drama  (s.  das  Schrif- 
tenverzeichniss  Nr.  43  und  80)  am  deutlichsten  zu  erkennen 
giebt.  —  Rechnet  man  zu  diesen  beschwerlichen  Geschäften 
endlich  noch  den  sämmtlichen  Lehrern  wegen  der  über  die 
Schüler  zu  führenden  Aufsicht  streng  gebotenen  Besuch  des 
sonntägigen  Gottesdienstes  und  der  zwei  oder  drei  Wochen- 
kirchen und  Betstunden,  die  mit  dem  Ansehen  eines  Gymna- 
siallehrers unverlräglichen  Umzüge  bei  dem  Neujahrs-  und 
Gregoriussingen  etc. ,  so  darf  es  nicht  befremden,  dass  ihnen 
nur  wenig  Müsse  zu  eigenen  gelehrten  Arbeiten  übrig  blieb. 

Nach  Niederlegung  des  Gonrektorats  den  29.  Januar  1691. 
verliess  er  Rudolstadt  zu  Ende  des  Hai  und  zog  sich  in  das 
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Privatleben  nach  Plauen,  der  damaligen  Residenz  des  Her- 
zogs CbrisCian  Aogost  von  Sachsen-Zeiz  and  zuletzt  (am's  J. 
1697)  nach  Oelsnitz  zarücl£.  Doch  scheint  er  sich  bald  wie- 
der um  einen  seinen  Wönschen  entsprechenden  Wirkungskreis 
beworben  und  deswegen  im  Sommer  1691  eine  Reise  nach 
Pommern,  der  Hark  Brandenburg  und  Niedersachsen  angetre- 
ten zu  haben,  wie  er  selbst  in  der  Dedication  seiner  Ausgabe 
von  Johannis  de  Gerson  Donatus  moralizatus  (s.  das  SchriF- 
tenverzeichniss  N.  69  p.  5,  vergl.  praef.  p.  6.  u.  33)  erzllhlt, 
wo  er  auch  von  seiner  froheren  Anwesenheit  in  Heidelberg, 
Frankfurt  am  Main  und  Berlin  gehandelt  hat  Ob  die  An- 
frage zu  akademischen  Lehrstöhlen  aus  Wittenberg,  Stock- 
holm, Halle,  von  denen  in  Epist.  ad  Magliabech.  V.  d.  XXX. 
Octobr.  1692.  p.  251  die  Rede  ist,  in  diesem  späteren  Zeit- 
räume an  ihn  ergingen ,  können  vrit  nicht  entscheiden.  Aus- 
serdem werden  in  dem  Glückwunsche  zu  seiner  Rudolstidter 
Beförderung  mehrere  Orte  namhaft  gemacht,  die  ihn  zu  be- 
sitzen und  von  seiner  Gelehrsamkeit  Nutzen  zu  ziehen  ver- 
langten.   (S.  Schriftenverzeichniss  N.  37.) 

Als  Hekel's  Todesjahr  wird  in  Jöcher's  Gelehrtenlexi- 
kon, wahrscheinlich  aus  dem  bei  Abfassung  dieses  Artikels 
benutzten  Lebenslaufe  das  Jahr  1700.  angegeben,  womit  anch 
J.  Fabricii  historia  biblioth.  Fabricianae,  P.  HI.  p.  414 — 420 
und  eine  handschriftliche  Aufzeichnung  übereintreffen. 

(Fortsetzung  folgt) 


A  B  f  r  a  s  ^ 


Sollte  sich  in  einer  öffentlichen  Bibliothek  die  operü 
poetica  des  Jacobus  FALCO,  von  denen  es  vier  Ausga- 
ben  (Madrid  1600,  Valencia  1600,  Barcelona  1624.  Valencia 
1647)  giebt,  finden,  so  würde  eine  Anzeige  davon  den  Unter- 
zeichneten zu  Dank  verpflichten.  Dass  sich  auf  der  kaiser- 
lichen Bibliothek  zu  Paris  die  Ausgabe  Madrid  1600  befindet, 
weiss  Unterzeichneter. 


Weimar,  August  1863. 


Dr.  Reinhold  Köhler, 

Grossherzoglicher  Bibliotbeiiar. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Roöert  Naumanf^ 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melter  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft  9  UandschriftenicuDde  und 

ältere  Litteratur» 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼  Ol 

Dr.  Hoberi  Nautnann. 


J\fi  18«  Leipzig,  den  30.  September        1863« 


Johann  Friedrich  Hekel. 

Von 
Hofrath  Dr.  Ii«  F«  lleflse  in  Rndolstadt. 

(Fortsetzang.) 

Von  Hekel's  Leben  und  Schriften  handeln: 

Biblioleca  volante  di  Gio:  Cinelli  Calvoli,  coniinaata  dal 
üoltore  Dionigi  Andrea  Sancassani.  Edizione  seconda.  In 
miglior  forma  ridotta ,  et  di  varie  Aggiunte,  ed  Osservazioni 
arricchiata.  Tomo  pritno.  In  Yenezia  17ö4.  Presse  Giam- 
battista  Albrizzi  Q.  Girolamo.  4.  Mit  Cinelli's  Bildnisse:  Joan- 
nes Cinellins  Phisic.  Aet.  Suae  LH.  Giuseppe  Filosi  sculp.  V. 
CXLII.  238  Seiten.  Tomo  secondo.  1735.  XXXXXVI.  36ü  S.  — 
Tomo  terzo.  1746.  416  S.  —  Tomo  quarto.  1747.  556  S. 
Indice  2  EL 

Cinelli  war  geboren  zn  Florenz  d.  26.  Februar  1625  und 
starb  d.  18.  April  1706.  Die  erste  Ausgabe  seiner  Schrift 
erschien  periodisch  in  einer  Reihenfolge  von  20  Abtheilungen 
Yom  Jahre  1676  bis  1718,  16  von  ihm  selbst  bis  1705  be- 
sorgt, die  letzten  seit  1715  von  andern  hinzugefügt.  Das  lei- 
der von  vielen  auffallenden  Druckfehlern  entstellte  Buch  ist 
wenigstens  in  DeutscUand  sehr  selten  und  bietet  bei  manchen 

XXIT.  Jahrgaas.  18 
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Irrihümdrn  and  Ud)ereibiogeii  verschiedaM  iBteregMiite  and 

anderswo  vergeblich  gesuchte  Nachrichten  über  die  litterari- 
schen Zustände  jener  Zeit  und  in  derselben  lebenden  Gelehr- 
ten dar. 

Cinelli  war  nebst  dem  mit  ihm  genaa  yerbnndenen  Ha- 
gliabecchi  heftigen  Angriffen  zahlrek/her  Widersacher  aasge- 
setzt, wie  besonders  ein  angeblich  von  einem  Mönch  des 
Olivetaner-  oder  Karmeliter-Ordens,  Bartholinas  Bartolo,  her- 
rührendes Pasquill  anter  der  Aufschrift:  Jo.  Ginellii  et  Anton 
Magliabecchii  Vitae.  Fori  Vibiorum  1689. 4,  zu  erkennen  giebt, 
das  wir  in  einer  ans  dem  Yon  Dr.  Lanckisch  ans  Schlesien 
mitgetheilten  Exemplar  1706  zu  Wien  gefertigten  Kopie  be- 
sitzen. Dieser  jetzt  nicht  häufig  Torkommenden  Flugschrift 
geschieht  auch  in  der  Bibliot.  Yolante  T.  I.  p.  CXYIII.  sq.  and 
T.  lY.  p.  533  Erwähnung. 

Das  Yerzeichniss  von  33  Hekerschen  Schriften,  welidies 
in  T.  II.  p.  110—121  und  T.  lY.  p.  189  enthalten  ist,  masste 
schon  deswegen  auf  eine  gewisse  (freilich  oft  in  übertriebene 
Weitläufigkeit  bei  Angabe  der  Titel  ausartende)  Vollständig- 
keit (Anspruch  machen  können,  da  Exemplare  derselben  als 
Geschenke  des  Verfassers  an  Cinelli  oder  Hagliabecoki  in  der 
Bibliothek  des  letzten  vorlagen. 

Dav.  Clement  bibliotheque  curieuse.  T.  I.  p.  368. 

Christiani  Dautnn  epistelae  philologfco-criticae  ed.  a  Joa. 
Andr.  Gleich.  (Chemnicii  1709.  Ö.)  Zueignung  und  Vorrede 
4  Bl.  276  Seiten.  Index  I.  et  ü.  12  Bl.  —  vornehmlich  p.  144. 
169.  170.  171—174.  184,  2t7.  2».  249.  252.  269. 

Ejusdem  epistolae  selectae  latinae  ad  J.  F.  HekeUum 
scriptae,  ed.  a  J.  A.  Gleich.  Torgae  et  Dresdae  (1697.)  8. 
Yorrede  3  Bl.  160  Seilen.  Indioes  et  errata  15  Bl.  Hopf- 
feri  epistolarum  biga.  16  Seiten.  —  Unter  anderen  p.  51.  57. 
60.  66.  67.  76.  79.  130—133.,  femer:  p.  8.  10.  13.  15.  47. 
109.  127.  136.  142.  151.  154.  155.  156. 

J.  Fabricii  historia  bibliothecae  Fabricianae.  P.  lü.  (Wol- 
fenbüttelii  1719.  4.)  p.  414-420. 

Job.  Ludwig  Hesse,  Rudolstädtische  Schulgesohichte. 
2.  Thl.  S.  IZ 

Ludwig  Frledr.  Hesse,  Yerzeichniss  Schwarzburgischer 
Gelehrten  und  Künstler  aus  dem  Auslande.   4.  St.  S.  14—17. 

Jö  eher 's  Gelehrlenlexikoa  II.  1424,  wo  am  Schlüsse 
der  von  ihm  gelieferten  Biographie  der  Lebenslauf,  der 
sich  bei  der  auf  ibn  gehaltenen  Leichenpredigt  befunden  m 
haben  scheint,  als  Quelle  genannt  wird. 

G.  Li^eUi  historia  poeiarum  Graeoorum  Gemaniae.  (Fni»- 
cof.  et  Lips.  1730.  a)  p.  276l 

Jak.  Balthas.  Qli  scher 's  Eilwnrf  einer  Chronica  der 


97S 

Sladt  Reicbenbacb.  Leipzig  1729:  4.  S.  74«  (Nicht  ohne  Irr- 
thümer.) 

Christoph.  Saxe  Onomast  literar.  P.  V.  p.  603. 

H.  R.  Scheibe,  Gonrectoris  Rndolstad.,  Melapyrg.  repur- 
gat  Progr.  X. 

Weber's  Einleitaiig  in  die  Historie  der  lateinischen  Spra- 
che. S.  730. 

(WilTs)  Literarisches  Wochenblatt  oder  gelehrte  An- 
zeigen and  Abhandinngen.  f.  Bd.  (Nflrnberg  1770.  8.)  12.  St. 
S-  169—180.  22.  St.  S.  329—333.  —  2.  B.  34.  St.  S.  123. 
43.  St.  S.  2«7. 

in.  Terzeichniss  der  Schriften  J.  F.  Hekels. 

1.  Discnrsas  bist,  philol.  de  qnaestione,  an  licitum  sit 
femittls  ostula  admittere.  Lips.  1662.  (nicht  16C8)  3^1^  Bogen. 
4.  —  Lfterar.  Wochenbi.  L  S.  330. 

2a.  De  oscnlis  discursus  philOlogicns  Chemnit  1674.  Wird 
als  erste  Aasgabe  angeßhrt  im  Literar.  Wochenblatt  L  S. 
172.  N.  8. 

2ft.  De  oscttlis  discursus  philoIogicns .  ante  septennium 
in  eeleberrima  Lipsiensinm  academla  ccQTcdyotp;  scriptus ;  nunc 
▼ero  multoTum  petita  sexceiitts  in  locis  auctior  editus  et  nova 
pfame  facie,  indice  duplici  adjecto,  indotus.  Chemnilii  apud 
Joa.  Gabriel  Gntnerum  1675.  12.  186  Seiten  ohne  Vorst.  und 
Register.  Zweite  Ausgabe  s.  Daum,  epist.  ad  Hekel.  XXXV. 
p.  47.  —  In  der  Rathsbibliothek  zu  Zwickau. 

2c.  Jesus  I  De  osculis  discursus  philologici  edilio  plane 
iiora,  mnltis  in  locis  aucta  atque  emendata;  autore  J.  F.  He- 
kelio.  Lipsiae  et  Dresdae  ap.  Christophor.  Hekelium  Bibliop. 
Litteris  Jo.  RudoIS  Leonis  1689.  12.  XH.  Bl.  193  Seilen.  In- 
Aces  et  errata.  19  BI.  —  s.  Rosae  amoenaef  p.  8. 

In  der  Ffirstl.  Bibliothek  zu  Rudolstadt. 

2d.  Die  später  von  dieser  Abhandlung  erschienene  (eut- 
sche  Uebersetzong  hat  folgenden  Titel:  Job.  Hekels  histo- 
rische and  philosophische  Untersuchung  von  den  mancherlei 
Arten  und  Absichten  der  Küsse.  Chemniz,  Stössel  1727.  (S. 
Georgi's  Büchertexikon.  2.  Thl.  Leipz.  1742.  Fol.  S.  222.) 
Nene  Auflage.    Grimma  1852. 

3.  Oratiuncula  memoriae  H.  Jac.  Freieslebenii ,  Eccles. 
Altenb.  —  Gerae  1664.  4.  1  Bogen  s.  Biblioth.  Bunav.  T.  I. 
Vol.  IL  p.  1253a.  —  Lit.  WochenbL  L  S.  171.  N. 

4.  Carmen  lalinum  hercficum  Meletematis  sacri  nomine 
insignitum,  et  cunis  Christi  dicatum,  quod  Alteburgi  Hisnor. 
a.  1666  prima  vice  sine  notis,  altera  vero  ibid.  a.  1669  cum 
notis  m'arginalibus  in  4.  f.  prodiit.  S.  Rosae  amoenae  p.  1.  — 
Lit.  Wochenbi.  l  S.  331.  N.  53. 

5.  Christi  gloriosissime  resurgentis  Epinicion,  vernacula 

18* 
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lingna  anno  b.  s.  LXVII.  devote  decantatoni  et  AUebargi  litt 
Michaelianis  in  4  form,  impressum.  —  v.  Rosae  amoenae  p.  2. 
—  Lit.  Woohenbl.  I.  S.  332.  N.  54. 

6.  Binae  disputationes  sub  praesidio  Joa.  Ad.  Scherzen 
(Dispotatio  theologica  contra  Socinianos  de  SS.  Trioilatis 
mysterio^  (mense  Jnn.  1668)  et  sub  praes.  ThoniasU  eodem 
die  Lipsiae  habitae.  cf.  Danm.  ep.  ad  Hekel.  p.  10.  —  Lit« 
Wochenbl.  I.  S.  171.  329  f.  —  Rosae  amoenae  p.  11. 

7.  Oisputatio  de  Christianis  el  Ghristianismo  sab.  Joa. 
Conrad.  Dnrrio,  AUorfli  hab.  d.  25.  Aug.  1669.  —  qaae  dis- 
putatio  eiusdem  Darrii  Christianismi  per  hypotheses  et  dog- 
mala  Socinianornm  eversioni  eiqueXIY.  Disserlationibns  pablice 
habitis  ostensae  et  Altd.  1673.  Meyerianis  lilteris  in  4.  f.  ad- 
iecta  est  in  appendice  p.  71  sqq.  —  Rosae  amoenae  p.  12— 
14.  —  Daum.  1.  c.  p.  15. 

8.  Jesus  I  De  poetarum  Corona  libellus  historico-philo- 
logicuS;  multo  auotior  et  emendatior  quam  ante  quadrienninm 
disputationis  loco  Lipsiae  Praes.  Frid.  Rappolto,  Poes.  Prof. 
d.  XIV.  Martii  1668.  (literis  Colerianis)  4''.  in  lucem  prodibat, 
quorumdam  rogatu  edilus  et  cum  indice  duplici  iocnpletatos 
ab  autore  Joa.  Friderico  Hekelio.  Cygneae,  apud  Samnelen 
Ebelium  (1672.)  12.  12  fil.  160  S.  Index  primus  et  alter, 
errata  22  Bl.  Von  der  ersten  Ausgabe  cf.  Daum,  epist.  ad 
Hekel.  VI.  p.  8.  —  Lit.  Wochenbl.  I.  S.  171.  N.  2.  —  Rosae 
amoenae  p.  2 — 6. 

Die  Dedication  schliesst  mit  den  Worten:  a  delicaliiH 
ribus  Musis  jam  remotas  dab.  Glauckae  Osterlandonim  A. 
M.  DC.  LXXil.  4.  XUI.  Cal.  Octobr.  die,  quo  A.  M.  IIL  LTL, 
Paulo  Ebero  in  Calendario  historico  p.  m.  306.  teste,  Galli 
ab  Angtis  maxumam  cladem  accepere. 

9.  Wolfg.  iVelhoniii  Encomiuro  sexus  foeminei,  teaas  hao 
a  moUis  nobilioris  literalurae  heroibus  desideratum,  dqhc  ?ero 
non  paucis  in  locis  castigafius  atque  eroendatius  Chetmiün 
Misnor.  editum  a  J.  F.  Heiielio.  Apud  Jo.  Gabr.  Gütneriun 
1674.  4".  2  Bogen.  —  s.  Lit.  Wochenbl.  I.  S.  171.  N.  7. 

10.  Habitus  regius,  isque  Christo  in  passionesuaaJadaeis 
in  ignominiam  crudeliler  oblatus  el  per  purpuram,  spinean 
coronam  atque  arundinem  ductu  evangelistarum  Matth.,  nempe 
XXVn.  28.  29.  Marc.  XV.  17.  18.  Joaun.  XIX.  2,  3.  Disser- 
tatione  historico-philologico-theölogica  breviter  delineatus  el 
emendatior  Chemnicü  Misnorum  editus.  SumpL  aut.  Exe.  Jo. 
Gabriel  Gutner us  1675.  4'\  3  Bogen  1  Bl.  s.  auch  Catal.  bi- 
blioth.  Bunavianae  Tom.  HL  voL  L  p.  324.  —  Lit.  Wochenbl. 
L  S.  171.  N.  6.  Erste  Ausgabe:  Cygneae  1672.  vid. Biblioth. 
Ludewig,  P.  H.  N.  1684. 

11.  Rerum  a  Martine  Sohenkio  apud  Neomagenseis  XI. 
Augusti  A.  Chr.  MDLXXXIX.  gestarum  brevis  hisloria,  olim 
quodam  a  Teste  oculato  descriptä;  nunc  Juxta  Exemplar  Anf- 


verpiease  in  Germania  qooque  a  Tyrannis  nndiqoe  veheihenler 
proh  Texata,  edita,  carante  Jo.  Friderico  Hekelio.  Cygoeae 
apad  Samnelem  Ebeliom  1676.  4".  U  Seiten.  —  Vergl.  Lit. 
Wocbenbl.  I.  S.  332.  N.  55. 

12.  Casp.  Barthii  ad  Jac.  Kellen  Jesnitae  etc.  Epistolam 
b.  Jac.  Heilbronnero  in  materia:  Papatum  esse  catnolicum. 
Ao.  1615  scriptam  et  non  ita  pridem  ob  exeroploram  inopiam 
maltornm  rogata  com  responsoriis  Hailbrunnerianis  de  novo 
impressam,  Responsio  singalaris,  eaque  sab  nomine  ipsias 
Heilbrnnneri  facta  et  cnm  praefiitione  ad  singulareis  atque 
splendidissimos  splendidioris  litteratorae  VI  Viros  in  lucem 
primam  edita  a  J.  F.  Hekelio.  Gygneae  ap.  Sam.  Ebeliom 
1676.  4.  3  Bogen.  --  s.  nnten  N.  13.  und  Lit.  Wocbenbl.  I. 
S.  123.    Daum.  ep.  ad  Hekel.  XLVII.  p.  74. 

13.  Jac.  Heilbrunneri  SS.  Tb.  D.  et  Aulae  Palat.  Neob. 
prirnnm  Concionatoris,  postea  Ducis  Wirtemb.  Consil.  Eccles. 
Saperint.  Gen.  et  Abbatis  Honasterii  Bebenhasensis,  de  Papata 
minime  catholico  epistola  singalaris.  Jac.  Kellen,  Jesnitae  et 
t.  t  Rectoris  Monachiani,  epistolae,  qaae  est  praefixa,  obpo- 
Sita,  et  qaod  hactenas  in  paacorom  manibus  füit,  ab  interita 
Ttndicata,  studio  et  opera  J.  F.  Hekelii  (cnm  praefatione  pro- 
lixa).  Gygneae  ap.  Sam.  Ebeliam  1676.  3%  Bogen.  —  Lit 
Wocbenbl.  L  S.  172.  N.  10.  —  Rosae  amoenae  p.  14.  —  s. 
Casp.  Barthii  epist.  eodem  anno  edita.  oben  N.  12. 

14.  P.  Hrgilü  Haronis  vita  a  Micbaele  Barihio  in  aca- 
demia  Lipsiensi  anno  saperioris  secoli  LIIL  versa  heroico 
DOD  leTiter  conscripta  et  pnblioo  in  consesso  recilata;  nanc 
adiecta  comraentaoiancala  mythologico-philologica  orbi  literato 
maltis  in  locis  correctior  atque  '  emendatior  commanicata. 
Gygneae  sompt.  editoris  ap.  Sam.  Ebelium.  1676.  4".  5  Bo- 
gen. —  Rosae  amoenae  p.  16—19.  Ginelli  L  c.  p.  HO.  — 
Lit.  Wocbenbl.  L  S.  172.  N.  9. 

15.  Iter  Ghristi  trans  torrentem  Gedron  in  hortum  ad 
iDontem  oK?eti,  Iota  evaagelistarum  Matthaei  oap.  XXVI., 
30  sqq.  Marc.  XIV.,  26  sqq.  Luc.  XXil.,  39  sqq.  et  Joann. 
XIIX ,  1  coborte  praeeunte,  philologico-theologice  descriptum 
a  J.  F.  Hekelio.  Gygneae  ap.  Sam.  Ebeliam  1676.  4».  3V2 
Bogen.  —  Rosae  amoenae  p.  14. 

16.  H.  Theophili  Pistorii  Ornithogamelion ,  notis  margi- 
naiibus  a  J.  F.  Hekelio  illustratam.  Dresdae  editoris  sumtib. 
excud.  Ghrist.  Baumann.  1678.  4«.  5V2  Bogen.  —  Lit.  Wo- 
cbenbl. I.  S.  173.  N.  12.  —  Rosae  amoenae  p.  20  sq. 

17.  Sciagraphia  Theologoram  evangelicorum  universalis 
historiae,  sao  tempore  carante  alma  triade,  luci  donanda  pu- 
blicae,  eaque  —  viti  Ludovici  a  SeckendorfT  —  censurae  in 
formam  epistolarem  transmissa  a  J.  F.  Hekelio.  Gygneae  litt. 
Ebelianis  (1677.)  4*'.  Dresdae  recnd.  Ghrist.  Baumann  167a  4^. 
3  Bogen.   Die  Epistel  ist  daürt:  Glauchae  Osterlandor.  e  pa- 
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tientiae  angulo  g)  d.  26.  Jan.  1677.  —  Lit.  Wocheubl.  I.  S.  173. 
N.  13.  —  Rosae  amoenae  p.  19  sq.  ^ 

18.  Reoati  Heneri  Bacolica.    Parisiis  sab  Invidiae  signo 
,  e  regione  Collegii  Cameraceasis  1551.  in  8^'.  impressa.    ^Et 

quoniam  hie  libeilus  adeo  est  raras,  ul  ipsi  Parisienses,  apad 
quos,  ut  jam  diclum,  excasus  est,  libram  hoqc  anqaam  exti- 
tisse  negariot,  Daumius  pro  exouso  sibi  ab  Hekelio  dooalo 
exemplari,  quod  jam  penes  me  (Gleichittoi)  est,  roanus  saae 
Apograpbum  contra  donavit  Hekelio  in  iUorum  fronlispicio 
Eins  sabscripto  clarissimo  nomine.^  Gleichius  in  annotatiose 
ad  Daamii  episl.  XXV.  ad  Hekelium  p.  36  sq.  (d.  27.  Haji 
1673.)  —  Hekelii  comn^entarius  mythologico*pbilologico-criti- 
GUS  ad  Renali  Heneri  Lindoensis  Eclogas  1679.  —  Rosae 
amoenae  p.  33.  —  Lit.  Wockenbl  L  S.  331.  zu  N.  45. 

19.  Ad  Sereoiss.  —  Principem  Cosmum  III.,  magnam  He- 
truriae  Ducem  —  epistola  de  oumnio  iilo  aureo,  qoeno  Cos-- 
slantinus  Magnus  chrisUanorum  imperatorum  prinms  acoeplo 
sacrosancto  baplismate,  jusseril  signari,  in  aogusla  Eledorali 
Dresdae  S.  ac  H.  scripta*  Editoris  sumtib.  exo.  Chr.  Berge- 
nius.  Scribeb.  Dresdae  e  Mu^eo  XXIII.  decembr.  styL  vel. 
1679.  4''.  2  Bogen.  Mit  Holzsohi>ilten.  —  Ciaelli  p.  111.  - 
S.  unten  N.  22. 

20.  Jesus  patjens  Vjrgüiani  carroinis  flore  convesiiti» 
prodil  in  ElectQrali  Dresda^  et  Museo  J.  F.  Hekelii,  Baumaii- 
niauis  lit.  1679.  4^.  mit  Zueignung  an  Magliabeccbi.  —  Cinelli 
p.  HO. 

21.  Joannis  Barclßfi  Icoa  .«Aiinoniin  viroram  olarisaiaar. 
Augusti  Buchneri  et  ChrisliaAi  junckeri  notis  illustrata.  Re- 
censuit  ex  manuscripüs  et  suis  passim  animadversionibos, 
novo  item  indjce  verborum  rerumque  auxit  Theepbilus  Grai- 
nerus  A.  M.  III.  Afiran,  coUega.  Dresdae  et  Lipsiae  apad 
Godoflredum  Leschium.  1733.  8<>.  9  Bl.  Yorr.  400  &  16  BL 
Indices.  In  der  Praef.  wird  über  die  von  Hekel  besorgte  Aus- 
gabe, deren  Titel  wir  unten  (^)  folgen  lji$sen,  kein  gäiistiges 
Urtheil  gefällt,  wenn  e9  beisst:  Icon  animoTom  prodiit  Dres- 
dae 1680.  cura  J.  F.  UekeUiy  sumtibas  Hubaarianis  ^),  ex  ien* 
poralibus  quibusdara,  plerisqae  supposititiis,  Augusti  Buchneri 
animadversionibus  aucla —  und  in  flaepraefat.:  ,>Qaa  propter 


1)  Meibom  gedenkt  ia  der  von  ihm  besorgten  aeuoD  Ausgabe  voi 
Vogleri  introductio  universalis  in  notitiam  cujuscunque  generis  bonorum 
scriptorum  cap.  177  der  Historia  universalis  theolo£orum  Eyangelicorum, 
welche  Hekel  unter  der  Feder  habe  nnd  als  deren  VorläaTer  die  hier  er- 
wähnte Biographie  zu  betracfateo  sei.  S.  Tenzels  monatl.  Unteired.  1692. 
S.  977. 

2)  Der  Titel  lautet:  Joannis  Barclal  Icon  Änimoruni,  Augusü  Buch- 
neri noüs,  adieclo  rernm  indicei  illustrata.  Dresdae  Martini  Gabr.  Hiib- 
neri  sumtibas  excud.  Christian  Bergen.  1680.  Titelkupfer.  6  Bl.  Vorst. 
446  Seiten.    (Index  rerum  16  Bl.)  ' 


si  ourae  mihi  fai(,  u(  sua  Buohoeriano  ingenio  e(  iotegrilas, 
et  gloria,  priori  huius  iibri  editione  paene  attrila  quaDtum 
fteri  potuit,  restitueretar,  nee  intercideret  Janckeriaoae  iodu- 
striae  fragmentum  aliquod  —  id  a  ine  bono  animo ,  et  pablicis 
usibus  servire  oapiente,  faclam  esse,  velim  tibi,  leoter  beue- 
Yole,  persuadeaa. 

Die  Epistola  dedioatoria  Hekels  ist  unterschrieben:  Scri* 
beb.  Dresdae  e  Mnseo  Bntschkyanar.  Aedium  0  d.  XL  Cal. 
Octobr.  Ao.  Chr.  1679.  Darin  liest  man  unter  andern:  Aug. 
Bachnerus,  notas  ilias  historico-philologicas  ad  J.  Barolaii 
librum  Iconis  animorum  titulo  insignitum  —  inciutae  stirpis 
egregiaeqne  emditionis  studiosis  nonnullis,  qui  ab  ore  B.  De- 
fancti  vere  diserto  quotidie  dependebant,  Ao.  huius  seculi  qua- 
dragesimo  sexto  horis  privis  fideliter  praelegit.  Quoniaai  autem 
mihi  impositnm  fuit,  ut  Notas  hasce  una  cum  textu  secundum 
diTersas  editiones  quam  diiigentiissime  collato  publici  juris 
facerem  nemini  hac  in  re,  in  absolvendts  Popmae  differentiis 
plnribusve  aliis  etiamnum  licet  diligens,  adversari  voiui,  fretus 
spe  ftrmissiroa,  laborem  menm  ex  quatuor  MSCtis  ila  adorna* 
tum,  ut  etiam  Germanica,  in  quibus  saepe  magnum  poadus, 
negligere  nefas  duxerim,  adnkioribus  gratnm  ac  juoundum 
jimioribus  yero  «tUem  fore  ac  commodum.  —  Vergl.  aucb 
Danmii  epist.  philoL  p.  144. 

22.  Ad  Sereniss.  —  Principem  Joannem  Georgium  IL 
Ducem  Saxomae  —  et  Eleotorem  —  epistola  de  nummo  illo 
ai|;enteo,  quem  Gonstantians  M. ,  cbristianor.  imperatorum 
primus,  ondi  jnsserit,  cum  anno  inperü  sui  ultimo  filiis  suis 
Imperium  est  pArtitus,  in  ipsa  eleotorali  Dresda  scripta.  Edi- 
toris snnHib.  impr.  Chr.  BergeidttS.  Dat.  e  Huseo  IV.  Non. 
Mart.  168a  4^  2V^  Bogen.  Ebenfalls  wie  N.  la,  mit  Holz- 
sobnitten.    S.  Cinelli  p. :  110. 

Beide  Epist.  sind  wieder  znsammengedcuckt  unter  dem 
Titel: 

De  Gottstantini  H.  christianor.  imperator.  piimi  duobus 
nummis  quorum  priorem,  accepto  sacrosancto  baptismate,  po** 
steriorem  autem,  paterne  facta  impmi  sui  anno  eiosdem  ultimo 
imer  tres  filios  partitiooe ,  is  jnsserit  signari ,  Epistolae  duae. 
Francof.  et  Lips.  editoris  sumt.  ap.  Jo.  Bielckium.  1693.  4^. 
4  Bogen. 

bk  der  Dedication  dieser  neuen  Anflage  an  J.  C.  WageiH. 
seil,  Luc.  Scbröok,  H.  D.  Omeis  und  J.  A.  Schmid  Tertheidigt 
Heokel  sich  und  mige  Italiener  wider  W.  E.  Tenzels  Mor^. 
natliche  Unterredungen  v.  J.  1689  S.  886—891.  (Vergl.  über 
die  neue  Auflage  dieser  Episteln  ebend.  Jahrg.  1693  S.  364  ff., 
wo  es,  unter  andern,  heisst:  y,Diese  Hesse  hat  J.  F.  Hekelius 
seine  zwei  Episteln  de  nnmis  Constantini  wieder  auflegen 
lassen,  und  eine  praefalion  wider  unsere  Unterredungen  vor- 
gesetzt, die  länger  ist,  als  die£pisteln  selbst.  Darinnen  wer- 
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den  wir  beschuldigt,  dass  wir  in  der  Censnr  über  seine  erste 
Epistel  an  den  Grossherzog  zu  Florenz,  welche  in  unserem 
September  1689  zu  lesen,  nicht  allein  ihn,  sondern  auch  die 
gelehrten  Italiener  Norisium,  Magliabeochium  und  Ginelliam 
schimpfen  wollen.  Er  sagt  solches  nicht  allein  selbst,  son- 
dern zieht  auch  drei  Briefe  an,  deren  auctores  er  mit  wun- 
derlichen anagrammatibns  periphrasirt,  so  eben  dieses  Urtheil 
gefallet  und  ihn  zugleich  angefrischt,  seine  Episteln  de  Con- 
stantini  numis  wieder  in  Druck  zu  geben,  welche  sie  und 
andere  kaufen  wollten,  etc.  —  Auch  in  epist.  YIII.  ad  Maglia- 
bechium  p.  281  sq.  dankt  Hekel  dem  Bened.  Bacchini  ^quod 
tractatum  meum  aeque  ao  Vos  Italos  eruditos,  modeslos  atqae 
claros  contra  malitiosas  malitiosi  Tenzeiü  carillatioaes  diii- 
genter  defendere  voluit." 

S.  366.  Hekel  will  uns  zwar  überreden,  er  habe  stets  an 
seiner  (des  numi  Constantini  aurei)  Richtigkeit  gezweifelt, 
allein  er  wird  sicli  wohlmeinend  bescheiden,  dass  auch  die 
Zweifelnden  zweierlei  Gattungen  sind  und  entweder  in  affir- 
mantem  oder  negantem  sententiam  propendiren.  Wenn  ich 
nun  seine  Epistel  ansehe,  so  kann  ich  nichts  anders  schlies- 
sen,  als  dass  er  mehr  in  afBrmantem  als  negantem  incliniret 
Denn  warum  hätte  er  sonst  gesucht,  die  allza  offenbaren  Kenn- 
zeichen des  Betrugs  zu  bemänteln  und  eine  raison  aufzaün- 
den,  wesbalben  Gonstantinus  eine  Medaille  mit  literis  Hetruscis 
prägen  lassen?^ 

Hatte  dieser  missgifickte  Versuch,  auf  einem  ihm  ganz 
fremden  Felde  der  Litteratur  Lorbeeren  zu  pflücken,  schon 
durch  den  auf  demselben  TöUig  einbeimischen  Herausgeber 
der  erwähnten  Zeitschrift,  Tadel  erfahren,  so  lautete  das  Ur- 
theil eines  anderen  berühmten  (von  Hekel  selbst  in  Annotat. 
ad  Gluver.  p.  265  gepriesenen)  Kenners  des  classiscken  At- 
terthums  noch  weit  härter  und  ungünstiger.  ^  Friedriok  Bene- 
dikt GarpzoY  0  äussert  sich  nämlich  in  einem  Schreiben  an 
Niool.  Heinsius  (d.  XII.  Eid.  Hai  1680.  in  P.  Burmanni  Syi- 
löge  epistolarnm  a  viris  illnstribus  scriptarom  (Vol.  Y.  p.  333) 
darüber  mit  folgenden  Worten: 

„Addebam  praepropere,  exeuntibns  anndinis  veraalibus 
Lipsiensibus,  ineptissimi  hominis,  ifaAs/tt  cuiusdam,  de  nomo 
Constantini  epistolam,  saltem  ut  intelligas,  quam  iniqris  felis 
res  literaria,  stupore  quorundam  male  feriatorum  bominum, 
inter  nos  urgeatur.  Nonne  foret  satius  in  spongiam  vel  po«* 
tius  foricas  incumbere  has  Chartas,  necitalis  ludibriumdare?^ 


1)  Frid.  Bened.  Carpzovius,  nat.  1649,  ob.  1699,  senotor  üpsieosis, 
ICTas  et  phUologos,  a  Burmaono  in  praefatione  ad  Velleium  **  7  ap- 
pellatur  vir  insignis  et  omnioin  sui  aevi  doctoruin  culior  et  faator.  cf. 
eliaiii  Syllogen  epistolar.  T.  IV.  p.  401.  —  Saxii  Onomasl.  Uterar.  T.  v. 
p.  294  sq. 
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Hekels  Absicht,  wieder  eine  Deoe  Aaflage  seiner  nomis- 
matischen  AbhaDdlungen  zu  besorgen,  welche  er  in  einem 
Briefe  an  Magliabecchi  am  12.  Febr.  1695  (s.  a.  a.  0.  Epist. 
VHI.  p.  260)  mit  folgenden  Worten  äussert:  „Ego  mox  prelo 
commiltam  qainque  prolixas  epistolas  latinas  de  tot  diversis 
ac  raris  nnmis  quos  hactenos  examinavi.  Si  typis  istae  ex- 
scriptae  ernnt  pabliois,  cnrabo,  ut  Tibi  —  transmittantur.^ 
die  aoch  auf  seine  unter  N.  74.  75  erwähnten  kleinen  Schrif- 
ten sich  erstrecken  sollte,  scheint  nicht  ausgeführt  worden 
zu  sein. 

Ueberhaupt  sind,  so  viel  wir  wissra,  diese  von  Hekel 
selbst  mit  zweifelhaften  Augen  betrachteten  Münzen  <)  von 
den  bewährtesten  Numismatikern  der  Folgezeit  nicht  der  ge- 
ringsten Aufmerksamkeit  gewürdigt,  sondern  als  Erzeugniss 
neuer  Fälscher,  welche  offenbar  den  Stempd  der  Unächtheit 
an  sich  tragen,  völlig  mit  Stillschweigen  übergangen  worden. 

Zu  mehrerer  Bestätigung  des  eben  Gesagten  fägen  wir 
noch  die  aus  Bckhels  trefnichem  Werke  geschöpfte.  Jetzt 
allgemein  geltende  Ansicht  über  dergleichen  Mflnzen  bei ,  ge- 
gen welche  sich  nicht  leicht  ein  Widerspruch  erheben  lassen 
wird : 

„Was  die  Münzen  mit  Gonstantins  Bildniss  und  dem  Kreu- 
zeszeichen betriill,  die  Sozomenus  erwähnt,  und  so  manche 
Münzsammlung  zu  besitzen  glaubte,  so  ist  nach  dem  Urtheile 
Eckhels  (Vol.  VliL  p.  88)  auch  nicht  eine  einzige  vorbanden, 
auf  der  ein  unbefangenes  Auge  jenes  Zeichen  wahrnähme, 
und  jeder  daraus  hergeleitete  Schluss  nichtig.  Eine  ähnliche 
Bewandtniss  hat  es  mit  den  Münzen ,  die  ihn  in  der  Stellung 
eines  Betenden  zeigen,  wie  mit  denen,  die  sith  auf  seine  Auf- 
nahme in  den  Himmel  der  Christen  beziehen  sollen.  In  den 
ersten  erkemt  man  (s  Eckhel  p.  80.  vergl.  Völkeis  Beschrei'- 
bung  ^ner  Silbermünze  von  Constantin  dem  Grossen  S.  18) 
ganz  richtig  eine  Nachahmung  Alexanders  des  Grossen,  de 
ebenfalls  auf  Münzen  mit  zurückgeworfenem  Haupte  erscheint, 
und,  wie  schon  andere  bemerkt  haben,  von  Constantin  gern- 
zum  Muster  genommen  wurde.  In  den  Münzen  der  zweiten 
Gattung  aber  kann  die  Hand  aus  den  Wolken  nicht  entschei- 
den, da  die  Vergötterung  der  Helden  auf  dieselbe  Weise  ver- 


1)  Hekel  deutet  dieses  in  seiner  Epist  ad  Cosmum  llf.  (1670  Blatt  2) 
selbst  an:  „Non  dubito,  quin  Tibi  ät  cognitam,  quod  Joachimas  Scble- 
geüus  Saganensis  Silesins,  vir  praeter  Juns  scienüam  artis  po^ticae  im« 
primis  peritissioius,  (also  nicht  der  als  gründlicher  Kenner  dieses  Zwei- 
ges der  hist.  Hülfs Wissenschaften  rühmlichst  bekannte  Christian  Schlegel, 
mit  dem  jener  leicht  verwechselt  werden  könnte  — )  Imperatori -Matthlae 
II.  de  numo  illo  aareo,  qaem  Gonstantinns  Magnus  accepto  sacro  sancto 
baptismate  signari  jnsserity  chartam  qaandam  Claodianam,  eamque  ses- 
sianis  litteris  nitide  impressam  obtalerit.  —  An  autem  omnia,  quae  de 
nnmo  illo  in  praedicla  Charta  continentur,  veritati  consenfanea  sint  pro 
Judicti  modnlo  breviter  edisseram.  etc/* 


sionlicht  wird.  (Eckhel  p.  93.)  S.  J.  G.  F.  Manso's  Leben 
Constantin's  des  Grosseo  (Breslau  1817.  8.  S.  322  iL  aod  S. 
86  ff.  319  —  322.).  Vergl.  J.  Alb.  Fabricü  bibliothec.  graec. 
Vol.  VI.  ed.  Hartes.  Dissertatio  de  cruce,  quam  Tidit  Con- 
stantinus  H.  p.  706.  f.  IV.  et  Rasche  Lex.  nun.  T.  L  P.  IL 
p.  851. 

23.  D.  Joannis  Musleriy  Oelingensis,  in  artem  noiaadi  Signa, 
hinc  iode  ex  bonis  aaCoribas  conquisita,  et  ad  cellaria  arga- 
meDtorum  et  Lib.  11.  ff.  de  statu  homiDom  applicanda,  quae 
cum  notis,  multorum  rogatu,  jussit  taodem  imprimi  Jo.  Fride* 
rictts  UekeUus.  Cygneae,  editoris  samtib.  ap.  Sam.  Ebelium 
1680.  4^  30  Seiten.  Nach  dem  Uterar.  Wochenblatt  L  S.  174 
N.  16.  —  im  i.  1691.  4^  (vielleicht  zom  zweitenmal  heraus* 
gegeben)  472  ..  . 

In  dieser  Schrift  kommen  kurze  Andeutungen  Aber  Hekel 
selbst  und  seine  Freunde  und  Bekannten,  z.  B.  Joh.  Chph.  Wa- 
genseil und  Joh.  Friedr.  Nicolai  p.  3.  Christi.  Daum  p.  6. 
Balth.  Friedr.  Salzmann  p.  16.  und  Joh.  Peter  Lotichins,  den 
Hekel  p.  20.  August  1668  zu  Frankfurt  a.  Main  besuchte, 
p.  18—  vor.    S.  auch  Ginelli  biU.  vol.  T.  DL  p.  380. 

24.  Geistlich  Präservativ  wider  die  giftigen  fliegenden  Pest* 
Pfeile  der  Hand  Croltes.  Dresden  1681.  12^^  Vergl.  Lilerar. 
Wochenblatt  L  S.  332.  N.  56.  wo  angeführt  wird:  Frommer 
Christen  wohl  zubereitetes  und  darob  sanfi  und  süsses  Ster- 
bebett. Cygneae,  1681  in  long.  12.  form,  impress.  —  WA. 
Bosae  amoenae  p.  21. 

2ö.  Dissertatiuncula  de  locis  Apoealypseos  I.,  11.  XXL  6 
et  XXU.  13,  ubi  Christus  A  xal  Si  vocatur,  qua  Actum  decla- 
matoriam  eumque  salutiferae  Christi  nativitati  sacrum.  et  % 
d.  XXVI.  Januarii  --  in  novo  scholae  Reichenbaeensis  audi- 
torio  —  habendum  indicit  J.  F.  HekeUus^  BeoMr.  Cygneae 
apud  Samuel.  Ebelium  1682.  A'K  8  Seilen.  ~  Cinelli  p.  121. 
Literar.  Wochenblatt  L  S.  174.  N.  17. 

26.  Dissertatiuncula  de  ultimis  quorundam  Theologorum 
orthodoxorom  agonizantium  verbis.  Cygneae  ap.  Sam.  Eb^- 
lium.  In  fine:  P.  P.  Beichenbachü  Varisc.  1682.  A^.  2  Bogen. 
SchUlprogramm.  —  Literar.  Wochenbl.  L  S.  173.  N.  la 

27.  Ad  act.  orater.  ordinär,  eumque  seeundum  ductum 
primae  classis  generis  deliberativi  suasionem  et  dissuasionem 
in  se  continentis,  XVII.  Quintilis  ann.  1684.  habendum  invit. 
Budolfop.,  stanno  Bened.  Schulzii.  fol.  V2  Bogen.  Blosser 
Anschlag,  wie  mehrere  der  folgenden. 

28.  Actus  oratorius  Ordinarius  Coroitis  Ludovici  Frid.  festo 
natali  XIIX  consecrandus  et  in  huuc  modum  disponendum  — 
(worauf  die  Namen  der  Redner  und  ihre  Themata  folgen).  Ru-* 
dolf.  d.  XIV.  Octobr.  1684.  fol.  1  Bogen. 

29.  Actus  oratorius  Ordinarius  Alberti  Antonii  Comitis 
Schwarzb.  feste  geniali  XLIV.  sacrandus  hoc  modo   est  in- 


slituendos,  ut  alamni  itts  scbolae  dicfnri  siDt  de  geniis,  qaos 
homiflibus  (heroib.  imprirois)  oonnatos  veteniin  philosophorum 
scboia  neqttaqaam  frustra  fioxit  —  Radolst.  d.  II.  Hartii  1684. 
fei.  1  Bogen. 

30.  Ad  tres  orafianculas  ordinarias  easqae  in  spiritas 
sancti  —  meinoriam  audiendas  invitat.  Rodolfop.  Ben.  Sohulzii 
litt.  1684.  d.  XIX.  Job.  fol  V2  Bogen. 

31.  Dissertatinnculae  duae  de  slatais.  Rudolf.  1665.  s. 
Bibliolh.  Bnnav.  T.  D.  p.  530a.  —  Literar.  Wochenbl.  I.  S. 
175.  N.  20. 

32.  Dissertatiancnla  scholastica  de  stataarum  miraculis, 
qua  aotum  oratorinm  de  statuaram  nsn  et  abnsu,  earoque  Ma* 
riae  Susannae,  Comitis  -—  Schwarzburgi  —  Natali  consecra- 
tarn  d.  XXHX.  Januar,  habendam  indicit.  Rudolfopoli,  ap.  Be* 
nedictum  Scholzium  1686.  fol.  2  Bogen.  —  Cinelli  p.  112. 
Auch  unter  dem  Titel: 

Dissertationes  tres  historieo-philologieae  de  statuis  qua- 
rum  priores  duae  agunt  de  statuis  in  genere,  ultima  autem 
de  statoar.  miraculis.   Rudolf,  fol.  —  Cinelli  p.  119. 

33.  Ad  actum  Oratorium  ordinarian  eumqae  secundum 
ductum  seeundae  classts  generis  judicialis ,  flnitivurn  statum 
in  se  comprehendentis ,  Calendis  Junii  a.  16o5  habendum  in- 
vitat. Salfeldiae  charactery)us  Bitterranis.  fol.  V2  Bogen.  (Bios 
Angabe  der  Nammi  der  zwei  Reden  und  der  von  ihnen  abge- 
handelten Gegenstände). 

34.  Dissertatio  de  fabulis,  «fita  ad  oratiuncolas  in  sehola 
provinciali  Schwarzburgica  recilandas  in? H.  Rodolfstadii,  prelo 
Schulziano.  1685.  4''.  2  Bogen. 

35.  Dissertalimicnla  historioa  de  Gnuthero  Schwarzbur- 
gico,  Romanornm  Imperatore,  qua  Actum  oratortom  Ludovici 
Friderici,  Comitis  Schwarzburgi  —  natali  XIX.  oonsecratum 
indicit.  Ib.  litteris  Sohulzianis.  1685.  fol.  1  Bogen.  —  Cinelli 
p.  113.  —  Giebt  keine  neaen  Aufschlösse. 

36.  Programma  natali  AemiKae  Inlianae  Comitis  Sckwarzb. 
dicatum.  Rndolfep.  1665.  fol.  yid  BrUiotb.  Ludwig.  P.  I.  N. 
915.  —  Literar.  Wochenbl.  L  S.  175.  N.  19. 

37.  Disfiertailnneula  de  foetninis  IHIeralis,  qua  Actum  areto- 
logicum  aUernm  eumque  Aemitiae  Julianae  Comitis  Schwarz- 
burgi  —  nataü  L.  sacratum  indicit.  Ib.  1686.  d.  XIIX.  Aug. 
fol.  1  Bogen.  —  Cinelli  p.  HO  sq^ 

In  diesem  Programm  heisst  es  p.  3  sq.:  „Elegans  poetria 
etiam  hoc  tempore  fioret  in  Italia  Patavii  nempe,  et  quidem 
Gabrielis  Carola  Patina,  Parisiensis,  Caroli  Patini,  viri  magiii 
atque  antiquttatum  Hygeiae  Arüs  antistis  eminenter  incluti,  et 
mihi  hac  de  causa,  quod  in  Professione  Oratoriae  Patavina 
Octavio  Ferrario ,  viro  summo  atque  incomparabili ,  praeter 
omoem  spem  atque  meritum,  me  hominem  vilem  ac  tenuem 
Ao.  seculi  huj.  misere  decurrentis  LXXXII.  d.  XVI.  Junii  styl. 
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novi  surrogare  volait,  apprime  fayenlis,  daicissiroa  ac  dile- 
clissima  conjux ,  caias  ingeDium  poeticam  felidssimam  etiam 
ut  admirentur  exteri ,  epigramma  istud ,  quod  in  urbem .  Vene- 
tarn  (adhoc  et  forte  semper  Virginem)  floxit,  haud  iniqiie 
placet  characteribos  hisce  adjicere« 

Quo  sint  iogenio  Veneti,  gens  aspera  beilo, 
Pacepotens,  alios  commemorarejavet  etc.  (worauf  noch 
4  Disticha  folgen). 

Virginea  patiare,  maris  Dea,  voce  canetnr. 
Tot  saivus  sedis  virginitalis  bonos. 

Tergl.  Vota  ngonsfianixa  J.  F.  Hekelio  a  Rectoratu  scho- 
lae  triviulis  Reichenbacmsis  ad  Conrectoratum  scholae  pro- 
Vincialis  Schwarzburgico-RudolfopoHtanae  d.  X.  October  eius 
quippe  nataU  Ao.  1683.  abitarienti,  a  patrono,  evergetis,  fau- 
toribus  ac  amicis  —  fasa  et  Radoifopoli  expressa  Fleisdie- 
rianis  litteris.  fol.  1  Bogen. 

Diese  GlttckwOnsche  sind  ihm  gewidmet  von: 

M.  Mich.  Christ.  Ludonici,  Bcclesiast.  anlic.  zn  Zeiz« 

Christ.  Daumius. 

Georg  HessiiSy  Gymn.  (Gothan.)  Reotor. 

M.  Joh.  Seebisch,  Cygnens,  in  Electoral.  Dresda  ad  S. 
Crocis  symmysta. 

M.  David  Wagner,  Cygn.  Archifliaconns. 

Joh.  Aogustin.  EgeMlfus,  Rector.    Dresd. 

M.  Joh.  Peissker,  Rector  Witteberg. 

Paulus  Marckart,  iürivm  candid.  et  Jadicii  Metzschiani, 
qaod  Reichenbacbii  Yariseor.  floret,  Director. 

In  dem  des  ersten  heisst  es  zu  Anfange: 

Democritos  qoinqoe  ob  Husas  Quinquertio ;  spartae. 
Tecum  tot  maneant,  Talis  et  Ipse  clues. 

Te  cupit  (hö6  quaniumi)  Padua  extera  habere  Fidelem, 
Dum  sfXBL.Ferrarium^)  fata  tülisse  dolet. 

Mala  Dei  sacrum  pandit  penetrale,  Fidelem 
Ut  verbi  mystam  possit  habere  sibi, 

Ut  Sacra  Servestae  praestes  mysteria  Fidus 
Aoniae  pubi,  frustra  habitura  rogat. 

Quid  Stada  ^)  memtfrem  ?    Quid  te  Smalcaldia  ?  Qoarum 
Utraque  promebas  soeptra  magisira  scholae. 

Ergo,  Rudolfopolis,  gandebis  habere  Fidelen, 
Hunc  Conrectorem  quem  tot  habere  volunt. 

38.  Dissertatiuncula  de  viris  admirandae  ac  plane  incre- 
dibilis  memoriae,  qua  actum  aretologicum  tertium,  eumqae 
Lndovici  Friderici  comilis  Schwarzb.  natali  XX.  dedicatum  in- 
dicit.  Rudolstadii  stanno  Schnlziano  1686.  d.  XIV.  Ocfobr. 
fol.  1  Bogen.  —  p.  4  heisst  es:  sie  et  Antonius  JHagUabe- 


1)  Daamii  ep.  ad  Hekel.  LXXV.  p.  129  sq. 

2)  Daum.  1.  c. 


chius  Bibliothecarias  Florenlinas  maxime  cnriosos  et  mihi 
valde  benignus  alqne  beneficus,  omnes  libros,  quibus  biblio- 
theca  Cosmea  Florentina  —  est  exornata  omniuo,  ut  Tama 
fort  communis;  habeat  in  memoria.  Ludooicus  Fridericus^ 
Comes  Schwarzb.  tantae  est  menoriae,  ut  puer  et  adolescens 
illttd  capere  ac  retinere  potuerit,  quod  rix  sexcenti  sui  Status 
et  ordinis  per  omnem  aetatem  capere  ac  retinere  potuare. 

39.  Dissertatiuncula  de  heroibus,  qua  ad  Actum  aretolo- 
gicum  primum  eumque  Alberti  Antonii  Com.  Schw.  naiali  XL  VI. 
dicatum  invitat  Rudolfop.,  Bened.  Schulzii  Utteris,  ipsis  Ca- 
lend.  Mart.  1686.  fol.  1  Bogen. 

40.  Dissertatiuncula  de  annulis  veteram  signatoriis,  qua 
ad  Actum  oratorio-poeticum  eumque  graeco-latinum  et  Ter 
sancti  spiritus  feste  consecratum  indicit.  Rudolfop.  1687.  lit. 
J.  R.  Leonis.  4^\  —  Cinelli  p.  111  sq.  Literar.  Wochenbl.  I. 
S-  175.  N.  22. 

41.  Dissertatiuncula  de  cornu  Amallbeae,  qua  Actum  ora- 
torio  poeticum  eumque  ebraeo-graeco-latino-germanicum  Christi 
Jesu  natalibns  sacrum  indicit.  Ibid.  1687.  4*\  2V2  Bogen.— 
Cinelli  p.  112. 

Ed.  II.  Uekelii  de  cornu  Amaltheae  philologema,  adjectis 
aareis  Daniae  et  Oldenburgici  argentei  cornuum  singularium 
descriptionibus.  Jenae  autoris  impensis  prostat  ap.  Jo.  Biel- 
ckium.  1694  4<\  2V2  Bogen.  Nur  die  beiden  letzten  Blätter 
sind  umgedruckt,  und  dasjenige,  was  sich  auf  die  Schulfeier- 
lichkeit selbst  bezog,  ist  weggelassen;  und  auf  der  RQckseite 
des  Titels  eine  Dedication  an  drei  genennte  Gelehrte  in  N&m- 
berg  hinzugekommen.  Hekel  scheint  sich  damals  in  Plauen 
aufgehalten  zu  haben. 

42.  Dissertatiuncula  de  tropaeis  Teterum,  qua  Actum  ora- 
torio  poeticum  eumque  graeco-latino-germanicum  indicit.  Ib. 
1687.  4<>.  1  Bogen.  —  Cinelli  p.  111. 

43.  Job.  Fr.  Hekers  kurtzer  Entwurff  seines  auf  dem 
Rath^Haus  zu  Rudolstadt  im  J.  1687.  den  6.  und  7.  April  von 
1  Uhr  an  nach  Mittag  biss  Abends  gegen  6  Uhr  durch  die 
aldaselbst  studirende  Land-Schul-Jugend  vorzustellenden  Freu- 
denspieles, der  blutige  Türken  Krieg  und  Erfreuliche  Christen 
Sieg  genannt  Rudolstadt,  druckts  Job.  Rudolph  Löwe.  i^. 
1  Bogen.    VergL  N.  80.  v.  J.  1698. 

44.  Dissertatiuncula  de  detestanda  tmpiorum  atque  pravo«- 
raro  hominum  in  hao  mundi  senecta  securitate,  qua  actum 
Oratorium  de  extreme  Judicio  primum  indicit  Kudolfop.  lit 
Jo.  Rud.  Leonis.  In  fine :  Publ.  1687.  4^.  V2  Bogen.  <-  S.  Li- 
terar. Wochenbl.  L  S.  175.  N.  23. 

45.  Dissertatiuncula  de  praecipuis  D.  Octav.  Caes.  Au- 
gusti,  primi  Romanor.  monarchae,  virtutibus,  qua  ad  oratiun- 
culas  Ires  lat.  Aemiliae  Jaliaoae  —  natali  LI.  dioatas  invitat 
Ib.  1687.  A\  V2  Bogen.  -^  GineUi  p.  112. 


46.  Dissertatiuneiila  de  Iropaeis  Tetenim,  qua  Actum  ora- 
torio  poeticom  ettmqae  graeco-latino-germanicam  ac  resor- 
genlis  Jesu  noslri  rictoris  qoippe  atqoe  iriamfaforis  gloiio- 
sissimi  Iropaeis  ac  üriumfis  dicatam  indicil  et  ad  euDdenn  — 
invitat  J.  F.  Hekelius.  Rudolfopoli  ipsis  Caleadrs-  Maji  1687. 
4''.  i  Bogen.  —  Cinelli  p.  111. 

47.  Actum  oratoriam  de  magistratu  posteriorem,  obi  tria 
ihemata  tres  soholae  alumni  inemoriter  reciCabaut  —  indicit. 
Rudolfop.  d.  XXVIL  Not.  1688.  fol.  V2  Bogen. 

48.  Ad  Joach.  PeUerum^  in  acad.  Lipst  poes.  pr#f€iss.  et 
bibliothecarium  etc.,  epistola  consolatoria  de  Christiaiii  Defu- 
mü  ex  hac  viCa  discessu.  Rudolfop.  d.  9.  Jun.  1688.  J.  R. 
LeoDis  cbaracteribus  fol.  Aucb  abgedmckc  ia  DaumU  episL 
ad  Hekel.  p.  154-160. 

49.  DissertatiuQcula  de  div^rsis  judieum  diversae  gentis 
ac  natioQis  oominibus,  qua  actum  Oratorium  de  exiramo  iu- 
dicio  alterum  iudicit.  Rudolf.  1688.  V2  Bogen.  —  Lilerar. 
WochenbL  L  S.  176.  N.  27. 

50.  Diss.  mylhologico-pbilologica  de  ApolUne,  qua  ad 
oratiunc.  tres  lat.  Alberli  Antonii  Com.  Schwarzb.  natali  aLIIX. 
dicatas  inyitat.  Ib.  1688.  4f^.  1  Bogen.  —  Literar.  WodienbL  I. 
S.  176.  N.  28. 

51.  Diss.  mytb.-pfailol.  de  Hiaerya,  qua  ad  oret.  tres  lat. 
—  Aemil.  Jul.  natali  LIL  dioatas  inyit.  Ib.  168a  4^  1  Bo- 
gen. —  Literar.  Wochenbl.  L  S.  176.  N.  29. 

52.  Diss.  de  persona  iadiois,  qua  A^ctum  Oratorium  de 
exlremo  judicio  ieriium  indicit.    Ib.  1688.  4^  V2  Bogen. 

53.  Diss.  de  summo  bono,  qua  Actum  oraCorium  de  ex- 
treme judicio  quariutn  et  ultimum  indicit.  Ib.  1688.  4^^  ^ 
Bogen. 

54.  Actum  Oratorium  de  belle  posteriorem  ubi  quaestio. 
nes  tres  totidem  discipuli  recensebunt  indic.  Rudolf,  litt.  J. 
Rud.  Leonis,  1689.  d.  XlIX.  Seplbr.  fol.  V2  Bogen. 

55.  Actum  Oratorium  de  belle  priorem  indicit  Rndolfi 
Leonis.  d.  XXV.  Jan.  1689.  fol.  V2  Bogen. 

56.  Diss  de  luxuria,  qua  ad  orationes  tnos  latinas  Lndo- 
vici  Friderici  —  natali  XXIIL  consecratas  inviut.  Ib.  1689.  4^ 
1  Bogen.  —  GinelK  p.  Uä 

57.  Diss.  de  Solonis  prudentia,  qua  ad  act.  oralor.  de 
avtoyvaöHx  invitaL    tt>.  1689.  4!^.  Vs  BogeUi  —  Ginelli  p.  1 17. 

58.  DisserlatiuMula  de  aduiatiene,  qua  ad  sraeBdas 
oratiunculas  tres  lalmaa ,  yeriaque  direrso  genere  et  idlomate 
CM-mina  yotiva  Alberti  Anton.  nataK  XLIX.  sacrata  invital. 
Ibid.  1689.  4^\  1  Bogen.  (Inest  Carmen,  quo  Janos  Heiaricus 
ScroeteruSf  Gustroviensis  Hegapolitanos,  Kques  et  poeta  Cae- 
sareus,  Dresda>  olim  anno  superioris  secuN  (docirai  sexti)  XCIV. 
discedens  adulationem  depinxit,  139  bexametris  oonsians. 

59.  *-  de  qualitaUim  ac.  rerum  yioisaitadine  ^  qua  actum 


oralorioiD  de  caosis  eversioiiam  reram  piiUioanim  indieit.  Ib« 
J.  R.  Leonis  character:  ^1^  Bogen,  worin  er  Philipp  Franz 
Eberhard  Freiherrn  von  Dalberg,  Sylvester  Jak.  Dankelroann, 
Huldreich  Ton  Eyben,  Joh.  Heinr.  Gabler,  Job.  Chpb.  Rurailsch 
zn  Speier  als  seine  Gönner,  denen  er  sich  sehr  verpflichtet 
fühlte,  bei  Gelegenheit  der  damaligen  Verwüstungen  durch  den 
Krieg,  wegen  der  von  ihnen  erlittenen  Drangsale  bedauert. 

üO.  Diss.  de  amieis,  qia  Actum  Oratorium  ex  leotionibus 
pnblicis  prtmifin  indicit  Ib.  1689.  4<».  V2  Bogen.  —  GineHi 
p.  117  sq. 

61.  —  de  pietate,  prima  quippe,  qnae  studiosam  cohor- 
tem  feliciler  exomare  potest,  virtute,  qua  ad  act.  orat.  de 
eadem  virtute  instituendum  invit.    Ib.  1690.  4^.  V2  Bogen. 

62.  —  de  vino,  qua  act  orator.  de  tribus  rebus,  quae 
boc  in  mundo  sunt  reperiendae  validissimis  habendum  invit. 
Ib.  1690.  40.  V2  Bogen.  —  Cinelli  p.  118  sq. 

63.  —  de  humilitate.    Ib.  1690.  4'\  V2  Bogen. 

G4.  —  de  patientia,  tertia  quippe,  quae  sfudiosam  cohor- 
tem  feliciter  exomare  potest,  virtute.  Ib.  1690.  Salfeldae  ex- 
cud.  Joa.  Ritler,  typographus  Ducaiis.  4*\  V2  Bogen.  —  vid. 
Cinelli  p.  119. 

65.  Guilielmi  PostelH^  Barentonii,  Hathematum  quondam 
in  Academia  Parisiensi  Professoris  Regii,  de  magistratibus 
Atheniensium  über  isqoe  non  solum  ad  Graecorum  sed  et 
Romanorum  politiam,  omnemque  veterum  historiam  intelligen- 
dam  utilissimus  ac  Guilielmo  Poyeto  lotius  Galliae  Gancel- 
lario  olim  dicatus,  nunc  notulis  atque  commentariolo  illnstra- 
tns  a  Jo.  Friderico  Hekelio,  Lipsiae,  Jo.  Christop.  Weidneri 
bibliop.  sumptibus.  A.  Chr.  1691.  8».  Vffl.  TiL  192  S.  —  Jo. 
Frid.  nekeüi  in  elegantissinmm  ac  valde  utilem  insignemqne 
Gnil.  Posteili,  BarentoniL  de  magistratibus  Atheniensium  librum 
commentariolus.  Y.  BI.  d4  S.  Index  prior  et  posterior.  12  Bl. 
—  Literar.  Wochenbl.  I.  S.  332.  N.  60.  —  Epist.  ad  Maglia- 
bech.  d.  3*  Octobr.  1692.  T.  L  p.  252.  254.  257.  —  p.  20- 
24.  commentarioli  haec  leguntur:  „Qnae  de  Areopagitis  in 
charlam  quondam  conjeci,  meisqne  auditoribus  ad  (.  IIX. 
cap.  Yn.  oration.  Ciceronis  Philipp.  Y.  publice  heic  Rudol- 
fopoli  praelegi,  placet  quoque  notulis  hisce  inserere.^  (s.  unter 
den  Manuscripten  N.  I.) 

66.  Rosae  amoenae  ac  lepidae  J.  F.  Hekelii  nonnullis 
scriptis  vilibus  diverse  tempore  a  diversis  Haecenatibus,  Com- 
patribus,  Praeceptoribus ,  rautoribus  et  Amicis  benevole  et 
amanter  sparsae.  Plaviae  Yariscor.  Editoris  sumptibus  apud 
Paul.  Frid.  Hallerum  MDCCXII.  (1712.)  8".  2V2  Bogen.  Dass 
die  Jahrzahl  ein  Druckfehler  sei  und  dafür  MDCXCII.  stehen 
müsse,  wird  in  dem  Literar.  Wochenbl.  I.  S.  331.  N.  41  ge- 
zeigt   In  den  Ros.  amoen.  sind  19  zum  Theil  weniger  be- 
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kannte  Schriften  Hekels  mit  yollständixen  anch  ron  uns  darats 
entlehalen  Titeln  angegeben.  —  CineUi  p.  119. 

Der  verwerflichen  und  für  die  freie  Bewegung  der  Lille- 
ralur  höchst  nachtheiligen  Sitte ')  der   damaligeo   Gelebnen, 
sich  gegenseitig  mit  fibertriebenen  Lobeserhebungen   zu   be- 
grussen  und  jedes  ihrer  neu  erscheinenden  Werke  mil    7on 
den  Verfassern  derselben  sehnlich  gewünschten  uod  oft  aus- 
drücklich erbetenen  zur  Empfehlung  dienenden  Vorreden,  Brie- 
fen und  Gedichten  zu  begleiten,    hat  auch  Hekel    bei    allen 
möglichen  Veranlassungen  gehuldigt  und  sich  beeiferl,  die  tob 
Gönnern  und  Freunden  empfangenen  Beweise  dieser  Art  der 
Theilnahme  an  seinen  schriftstellerischen  Leistungen   in    be- 
sonderen Abdrücken  an  einander  zu  reihen,  wie  in   der  ge- 
genwärtigen Sammlung  und  in  No.  67  und  68  des  Verzeich- 
nisses geschehen  ist. 

67.  Palma  virescens  J.  F.  Hekelii  Laurui  nobili  a  diversis 
Maecenatibus ,  fivergetis,  Fautoribus  atque  Amicis.  Ao.  Chr. 
1677.  mens.  April,  benigne  et  amice  plantata.  Plaviae  Var. 
Editoris  sumptibus,  Hallerianis  litt  1692.  8^  IV2  Bogen.  — 
Literar.  Wochenbl.  L  S.  332  f.  N.  61.  —  CineUi  p.  119.  - 
Daumü  epist.  philoL  p.  169. 

(Fortsetzung   folgt.) 

1)  Ueber  diese  in  jenem  Jahrhundert  herrschende  Gewohnheit  ist  ii 
der  Biographie  eines  damals  lebenden,  andere  berühmte  MSuner  aif 
gleiche  Weise  feiernden  und  von  seinen  Schälern  ebenso  gefeierten  Ge- 
lehrten: August  Buchner,  Professor  der  Poesie  und  Beredsamkeit  la 
Wittenberg,  sein  Leben  und  Wirken.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des 
deutschen  Scbrifteniebens  im  17.  Jabrh.  von  Wilhelm  Buch n er.  Haa- 
nover,  Rümpler  1863.  8.  Recensionen  in  den  Blättern  für  litterar.  (Joter- 
haltung  1863.  Nr.  19.  S.  552  folgendes  gerechte  Verdammungsurtheil  ge- 
fXIlt  worden:  „Eine  nicht  geringe  Stufe  zu  dichterischem  und  schrift- 
stellerischem  Ruhme  war  eine  wahrhaft  widerwärtige  Sitte  jener  Zelt, 
die  des  grenzenlosen  Beräuchems  und  Lobstngens.  So  wie  Bucboer 
einem  Heinsius  und  Opitz  gegenüber  für  seine  Verehrung  kaum  hioreicbeiid 
starke  Ausdrücke  finden  Kann,  so  ihm  gegenüber  seine  Schüler.  Aber 
das  Uebel  lag  in  der  ganzen  Zeit,  welche  durch  die  tägliche  Gewohnheit 
des  gegenseitigen  Ansingens  und  Empfehlens  allen  Masssttb  fdr  Lob  ver- 
loren hatte^  und  dadurch  in  eine  Schweifwedelei  gerathen  war,  die  nan 
mit  dem  Sinn  eines  Zeitgenossen  betrachten  muss,  um  sie  nicht  völlig 
unwürdig  zu  finden.^' 
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Johann  Friedrich  Hekel. 

Von 
Hofrath  Dr.  Ii.  F.  lleflüe  in  Rudolstadt. 

(Fortsetzung.)  ■ 

68.  J.  F.  HekeUi  symbolam  onomasticnm:  Jesuin  Fideiem 
Habeo,  Yariis  varioram  Patronorum,  Haecenatam,  Praecepto- 
rom,  Gompatmro,  Afflnium,  Fautorum  et  Amicoram  carminibas 
expressQm  et  ornatom.  Plaviae  Var.  Editoris  sumptib.,  Halle- 
rianis  litt.  1692.  8<».  5  Bogen  (5  Bl.  Yorst.  76  Seiten ,  2  Bl. 
Indices).  —  Im  Lit.  Wochenbl.  I.  S.  176.  N.  31  heisst  es: 
Hekers  Wahlspruch  war:  «/esnm  Fideiem  ITabeo,  welchen  er 
nebst  dem  Sinnbilde  einer  Frauensperson,  die  ein  Grndfix 
trägt  und  der  Gitation  des  Ps.  91,  13.  in  Gestalt  eines  Sie- 
gels oder  einseitiger  Münze,  wie  ein  Buchdruckerzeichen  in 
Holzschnitten,  bei  verschiedenen  seiner  Schriften  zu  gebrau- 
chen pflegte.    Yergl.  S.  330.  N.  31. 

69.  Donatus  moralizalus  —  Johannis  de  Gerson^  Gancel- 
larii  Parisiensis,  notis  et  animadyersionibus  necessariis  illu- 
stratus  a  J.  F.  Hekelio.  Plaviae  Yarisc,  editoris  sumptibus, 
charactere  Halleriano  1692.  S^,  8  Bl.  Titel,  Dedicat  und  Yor- 
rede  80  Seiten  4  Bl.  Indiculns  prior,  isque  antorum,  Indic. 
posterior  isque  rernm.    In  der  Dedication  (5)  erzahlt  Hekel 

Ulf.  JahrKaa«.  19 
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Einiges  von  seiner  Reise  nach  Pommern,  der  Mark  nnd 
Niedersachsen  im  Sommer  1691.  (vergl.  praefat.)  und  sei- 
nem früheren  Aurenthalle  in  Heidelberg,  Frankfurt  a. M. 
nnd  Berlin.  S.  auch  p.  6  und  33.  —  Literar.  Wochenbl.  I. 
S.  177.  N.  32.  Hekelii  epist.  ad  Magliabech.  YIL  1.  c.  p.  2ö6  sq. 

70.  Cum  Georg.  Francus^  Med.  Professor  primarius  — 
fasces  academiae  Wiftebergensis  d.  I.  Maji  1692  deponeret 
iisque  Georg.  Gaspar  Kirchmajerus  oraloriae  Prof.,  denno 
exornaretur.  Maecenatum  ac  Patronorum  bigae  hnic  epistolio 
gratulatur.  Plaviae  Var.  literis  Hallerianis.  fol.  1  Bogen.  — 
Ginelli  p.  115  sq.  cf.  de  Kirchmajero  id.  p.  148 — 151.  — 
Literar.  Wochenbl.  II.  267. 

71.  Jesus  I  Ausonii  Popmae^  Frisii,  de  differentiis  verbo- 
rnm  Libri  lY.  Item  de  usu  antiquae  locutionis  Libri  II.  auctio- 
res  et  emendatiores,  adjectis  nonnullis  addilamentis  necessa- 
riis,  editi  a  Jo.  Frid.  Hekelio.  Lipsiae  et  Dresdae  sumptibas 
Jo.  Christoph.  Zimmermanni  Anno  1708.  8^.  Vorsl.  8  Bl.  544 
Seiten. 

Spätere  Ausgaben  sind  folgende: 

—  Lipsiae  et  Dresdae  ap.  Jo.  Chph.  Zimmermanni  haered. 
et  J.  N.  Gerlachium  1734.  8».  Vorst  8  Bl.  544  S. 

AusonI  Popmae  Frisl  de  differentiis  verborum  itomque  de 
usu  antiquae  locutionis  libri  retracti  ä  J.  Christiano  Messer-- 
schtnid,  Dresdae  et  Lipsae  apad  Jo.  Nie.  Gerlachii  viduam 
et  fil.  1769.  8«.  XVI.  886  S.  —  p.  XIV  -XVI.  praefat.  wird 
von  den  früheren  Ausgaben  des  Ausonius  Popma  gehandelt 
und  p.  XV.  über  die  Hekelsche  bemerkt:  „J.  F«  Hekelius  sup- 
plere qaaedam  etiam  conatus  est,  qui  librum  hunc  Lipsiae  et 
Dresdae  i694'  adjectis  nonnullis  addilamentis  necessariis  re- 
cudi  feoit,  sed  etiamnum  multa  supersunt,  quae  et  lima  egent 
et  spicilegio,  quae  editio  Dresdae  1706,  itemque  1734,  repe- 
tita  est.^  cf.  Dautnii  epist  phiiol.  crit.  p.  144  —  Hekelii  ep. 
ad  Magliabech.  T.  L  p.  248.  —  Literar.  Wochenbl  L  S.  777. 
N.  33. 

72.  Cum  Christianus  Augustus,  Dux  Saxoniaej  Georginm 
Melchior.  Widemannum,  Med.  doctorem  et  civitatis  Plaviensis 
physicum,  corporis  sui  custodem  ac  archiatrun  —  saiutassel 
—  non  solnm  de  hoc  munere,  sed  et  onomastici  diei  recur- 
su  quaevis  fausta  apprecari  voluit.  Plaviae  Var.  d.  6.  Janaar. 
1694.  character.  impr«  Hallerianis.  fol. 

73.  Pictor  Pisae  in  Italia  adscripsit  sacrificationis:  Äbeti: 
sacrum  pingue  dabo;  non  roacrum  sacriflcabo. 

Caino:  Sacrificabo  macrum:  non  dabo  pingue  sacrum. 
Hie  fratrum  primorum  litigium  internecinum  totum  effigiat 

Jobü  Cachomili  elegia, 

Cuius  ut  hexaroetri  sunt  pentametri  quoque  versus, 
Sic  quoque  pentametri  quilibet  hexametri. 
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Prorsnin  his,  pentamelros  referens  sibi,  silne  Gainns. 
Retrorsarn,  bexametris  ejcperiatar  Abel. 

Quam  ex  nitido  et  elegant!  MSto  papyraceo,  qaod  olim 
in  bibliotheca  palatina  vetere  sancte  est  seiratam,  falso,  avaro, 
rapaci  ac  omnis  odii  atqne  invidiae  plnsqnam  Caininae  prohl 
undique  pleno  hoc  seculo  qnorundam  benignornm,  candidoraro 
fldoruroqne  Maecenatom  atque  Achatnm  impulsu  samptibus 
suis  edi  curavit  possessor 

Jo.  Friderictts  Hekelias 
Plaviae  Variso.  litteris  Hallerianis  1695.  4<>. 

S.  Daam.  ep.  XXXIIX.  ad  Hekel.  d.  1.  Aug.  1684.  p.  136. 
—  Hekelii  ep.  ad  Magliabech.  1.  c.  p.  267.  In  dem  litterari- 
schen Wochenblatle  1.  B.  S.  177  f.  N.  37.  wird  darüber  fol- 
gendes Urtheil  gefallt.  .Diess  ist  aach  eine  der  rarsten  und 
besondersten  editorum  Hekels.  Es  sind  156  Verse  oder  78 
Distichen,  deren  Hexameter  alle,  wenn  sie  umgewandt  gelesen 
werden,  den  Pentameter  machen. 

Wir  fugen  noch  dasjenige,  was  Cinelli  in  seinem  schon 
oft  angeführten  Werke  von  diesem  mühsamen  Erzeugnisse 
der  neuiateinischen  Poesie  gesagt  hat,  mit  dessen  eigenen  Wor- 
ten hinzu,  die  wir  mit  erläuternden  und  berichtigenden  Be- 
merkungen begleiten  wollen. 

I.  II  dottissimo  Sig.  Hekelio,  al  quäle  io  sono  s.  cineiii 
inflnitamente  obbligato,  non  b  mai[stato  in  Firenze,  ^'  ''*  ^'  ^  ^'^' 
che  se  vi  fosse  stato,  come  pontualissimo  osservatore  d'ogni 
minuzia,  non  averebbe  scritto  nel  Frontispizio  di  quest'  Ope- 
retta  che  quella  Pittura  d*Abele  e  di  Caino  che  sacrificano 
con  quel  verso  si  trovi  in  Pisa,  poichi  veramente  coroe  si 
dirä  del  Colbio  la  detta  Pittura  si  trova  in  Firenze  nel  Chiostro 
primo  di  S.  Maria  Novella ;  ^)  ma  perchä  non  voglio  che  si 
creda  a  me,  anche  in  cosa  che  ha  per  giudice  Tocchio  veg- 
gasi  il  celeberrimo  Padre  Mabillon^)  a  pag.  162  del  sno  iti- 
nerario  d'Italia,  che  scrive  a  questo  proposito  le  seguenti 
parole,  parlando  del  detto  Convento  di  S.  Maria  Novella.^  In 
Claustro  primo,  veteres  sunt  picturae  de  creatione  Mundi, 
quarum  una  sacrificium  Abelis  et  Caini  exhibet,  cum  hoc  vul- 

1)  In  dem  Guide  de  1a  ville  de  Florence  avec  description  de  la  Ga- 
lerie et  du  Palais  Pilti  (Florence  1B28.  8.)  steht  eine  Beschreibung  die- 
ser Kirche,  in  welcher  es,  unter  anderen,  p.  3t5  heisst:  »LEgHse  de  S, 
Marie  Nouvelle  Tut  batie  en  1279  d'aprös  le  dessin  de  Fra  Sisto  et  de 
Fra  Ristoro,  Florentins,  Convers  de  Pordre  de  predicateurs,  et  la  fa^ade 
tat  elevöe  1470  par  Leon  Baptiste  Alberti.  Les  chapetles  sont  construi- 
tes  d'une  maBiöre  uniforme  sur  le  dessin  de  Vasari  et  sont  omöes  de 
tableaux  et  peinhtres  etc.  que  nous  allons  indiquer  snccessiTemenl'*,  — 
worunter  wir  aber  das  hier  in  Frage  kommende  Bild  vermissen. 

2)  Museum  Italicum  seu  collectio  veterum  scriptorum  ex  bibliothecis 
Italicis  ernta  a  Job.  Mabillon  et  Michaele  Germain.  T.  I.  Lutetiae  Paris. 
1087.  4.    Iter  Italicom  p.  162. 
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gari  PoUtiani^)  versa  retrograde:  —  Sacmm  pingue  dabo, 
non  macrum  sacriflcabo. 

Abel  ex  parte  directae  lectionis  pictas  est;  ^Cainos  ex 
adversa,  quae  ipsi  convenit:  Quando  il  P.  Mabillon  fa  in  Fi- 
reDze  qael  verso  era  in  essere,  ma  dopo  per  la  poca  diligenza 
d'aicuni  h  rovinato  con  parte  della  pittura.  Del  detlo  verso 
retrograde  si  vegga  Roberto  Titi  ^)  ne  laoghi  controversi ,  e 
Giuseppo  Scaligero^^)  che  sotto  nome  d'Ivone  Yillioinaro  lo 
corregge  con  grand  eloquenza,  ma  con  non  minore  accerbitä. 
E  scuso  Chi  ha  scritto  affidato  sn  Relazioni  poco  fedeli.  Ma 
il  Sig.  Hekelio  e  caduto  nell'  errore  sul  detto  aitrni,  cioi 
del  Colbio. 

II.  Colbio  (Gioachino)  Joachimi  Colbü^)  Med.  cineiuT.n. 
quondam  Pisae  (?)  celeberrimi ,  Miracnla  Poetica  ^' 
e  Masaeo  Michaelis  Marquarti.  Jenae  apud  Joannem  Bielkiara 


1)  Man  hat  bezweifelt,  dass  dieser  Vers  von  dem  Politian  her- 
rühre, da  er  unter  dessen  Gedichten,  z.  B.  in  der  Baseler  Ausgabe  sei- 
ner Werke  (Angeli  PoHäatä  opera,  quae  qoidem  extitere  hactenas  omDia. 
Basileae  apud  riicolaum  Rpiscopium  inniorem.  1553.  fol.)  und  in  der 
geschätzten  bändereichen  Sammlung:  Carmina  illustrium  poetaram  Ita- 
lorum.  T.  VU.  (Florentiae  1720.  a)  Carmina  Ang.  Politiani p.  294--404  — 
vergebens  gesucht  wird.  Ob  die  von  ihrem  angeblichen  Yerrasser  han- 
delnden Lebensbeschreibungen :  Bonasous  de  A.  Politiani  vita  et  operi- 
bus.  Parisiis  1845.  8.  —  Serasi  La  vita  d'Ang.  Poliziano  vor  seiner  Aus- 
gabe der  Stanze  A.  P.  Padua  1751.  desselben  gedenken,  wissen  wir 
nicht,  und  wiederholen  blos  die  im  Dictionnaire  hislorique  et  critique 
de  P.  Baylß,  T.  V.  (A  Paris  1620.  8.)  p.  303.  darüber  enthaltenen  An- 
deutungen :  yyCe  vers  retrograde  ne  se  trouve  pans  dans  les  poesies  de 
Politien,  snivant  la  remarque  de  la  Monnoie  (Menagiana  I,  248,  von 
welcher  Bemerkung  wir  Jedoch  in  den  uns  zugänglichen  Abdrücken  die- 
ses interessanten  Buches  nicht  die  geringste  Spur  entdeckt  haben),  qui 
pense  que  Mabillon  n'attribue  ce  vers  ä  Politien  que  sur  une  tradition  de 
Jacobins  de  Sainte-Marie  la  Neuve  ä  Florence,  la  quelle  n'est  rien  moins 
que  süre.  La  Monnoie  dit  que  le  distique:  Sacrum  pingue  dabo^  nee 
macrum  sacriücabo  .*  Sacrificabo  macrum,  nee  dabo  pingue  sacrum-passe 
pour  ^tre  d'une  anciennete  au  dessus  du  siöcle  de  Politien.^* 

Zwar  hat  Monnoie's  Behauptung  von  Friedrioh  Otto  Mencken  (in 
der  Historia  vitae  et  in  Literas  meritorum  A.  Politiani.  (Lipsiae  1736  4.) 
p.  626  (vgl.  p.  631  not  f.)  Widersprudi  erfahren,  doch  scheinen  die 
dagegen  vorgebrachten  Gründe  nicht  von  zureichendem  Gewicht,  um  die- 
selbe wankend  zu  machen. 

2)  Trotz  der  sorgfältigsten  Bemühung  haben  wir  eine  hierher  ge- 
hörige Stelle  in  Robert!  Tüü  Burgensis  locorum  controversorum  libri 
decem.  Florentiae  1583.  4.  nicht  auRinden  können  und  möchten 

3)  auch  bei  Yvonis  Villiomari  (i.  e.  Josephi  JusÜ  ScaHgeri^  JoÜi 
Caesaris  Filii)  in  locos  controversos  Roberti  Tilii  animadversionum  Über. 
In  bibliopolio  Hieronymi  Gommelini  1597.  8.,  welches  seltene  Boch  uns 
im  Augenblicke  nicht  zur  Hand  ist,  aus  verschiedenen  Anzeigen  eine 
ahnliche  Unrichtigkeit  des  Gitats  vermuthen. 

4)  Joachimus  Colbius^  Germanus,  Silesius,  Saganus ,  Phil,  et  Med. 
Doctor,  Practicus  primum  Altenburgensis ,  deinde  Archiater  Schleizensis, 
obiit  4.  Nov.  1657,  aet.  72^  composuit  (praeter  Miracula  poetica)  Judi- 
cium et  consilium  super  miro  veneficii  casu  etc.  v.  Senne rt.  Prax.  LYL 
cf.  Gull.  Godofr.  Piouquet  Initia  bibliothecae  medico  pracücae  et  chiror- 
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1669.  in  8^.  0  Nel  principio  di  queste  Poesie^  che  furon 
mandate  ad  an  mio  oarissimo  Amico  dal  dottissimo  Signor 
Daornio,  vi  si  legge  qael  che  siegae:  Pictor  Pisae  in  Italia 
adscripsit  sacriflcataris 

Abeli 
Sacrom  pingne  dabo,  non  macram  sacriflcabo. 

Caino 
Sacriflcabo  macrum,  non  dabo  pingue  sacrnni. 
Ha  grandemente  errato  il  Colbio  per  dae  cagioni:  Prima 
perche  il  verso  h  un  solo  non  dae,  nel  mezzo  del  qaal  verso 
b  posto  TAllare,  con  Caino,  ed  Abel  ano  per  banda;  Dalla 

Sarte  d'Abel  comincia  il  verso:  Sacraro  pingue  dabo:  Qaiyi 
fraposta  litra,  ov'e  ritratto  il  Sacrifizio,  e  di  poi  dair  altra 
parte,  ov'g  dipinto  Caino,  finisce  il  verso,  non  macram  sacri- 
flcabo :  Ed  fe  tal  verso  cosi  diviso  per  la  cagione,  che  appresso 
si  dirä;  Seconda^  perch6  non  6  altriroenti  vero,  che  tal  pit- 
tara  sia  nella  Cittä  di  Pisa,  ma  in  Firenze  mia  amatissima 
Patria  nel  primo  Chiostro  di  S.  Maria  Novella,  se- 
data,  e  revedata  da  me  migliaja  di  volte  quando  da  p.  lee. 
giovanetto  andava  dal  P.  Lettore  F.  Lorenzo  Zati 
ad  ascoltar  Logica,  e  della  stessa  Pittara  favellai  nelle  mie 
ginnte  alle  Bellezze  di  Firenze^)  a  c.  260,  o  dissi  ciö,  che 
forse  non  avrä  sapnto  il  Colbio:  Cio6,  ch'  essendo  qaivi  an 

giorno  il  Poliziano  per  sno  vero  nome  Agnolo  Bassi  da  Monte 
nlciano ,  e  contemplando  qaesta  Sagra  Storia,  che  con  altre 
della  Genesi  h  dipinta  di  verde  terra  da  Paolo  Uccelli,  com- 
pose  estemporaneamente  qaesto  verso,  il  qaale  oltre  Tessere 
adattato  alla  Pittara,  che  allade  a'  dae  fratelli,  ed  esser  di 
senso  retrograde,  come  per  lo  sao  dritte  k  Esametro,  cosi 
retrogradando  b  Pentametro,  b  come  cosa  difßcile  ammirata 
da'  snoi  amici  che  qaivi  erano,  la  bellezza  del  verso,  imme- 
diatamente  con  la  matita  rossa  fecero,  ch'  il  medesimo  Poli- 
ziano ve  lo  scrivesse,  diviso  nel  modo  giä  detto ;  Mi  vien  perö 


gicae.  T.  VIII.  (Tabingae  f797.  4.)  p.  265.)  —  S.  von  Colbias  (Kolbe?), 
ausser  Henning!  Witte  Diariain  biographicum.  (Gedani  1688.)  T.  I.,  /<)- 
cher*s  Gelehrtenlexikoo.  Die  Angabe  Cinelli's,  dass  er  Arzt  zu  Pisa 
gewesen  sei,  beruht  auf  einem  Irrthume. 

i)  Michael  Marauart  (Marquard),  Magister  der  Philosophie,  ein 
Sohn  des  Predigers  Georg  Marquard  zu  Mielesdorf  bei  Schleiz,  wurde 
1656  Conrector  am  Lvceum  zu  Schleiz,  1665  erster  Diakonus,  1692  Ar- 
chidiakonus  und  starb  1703,  im  76.  Jahre.  S.  Dr.  Job.  Georg  Pritii 
Leichenpredigt  auf  ihn,  aus,  Ps.  73,  V.  23.  24.  Schleiz  1703.  —  Er 
hinterliess  noch  folgende  Schriften: 

1.  Gedächtniss-,  Leichen»  und  Trostreden.    Jena  1675.  8. 

2.  Gottselige  Kirchhofs-Gedanken.    Ebd.  1684.  8. 

3.  Paralipomena  evangelica     Leipz.  1694.  8. 

S.  Rotermund*s  Fortsetzung  und  Ergänzungen  zu  Jöcher's  Ge- 
lehrtenlexikon. 4.  B.  (Bremen  1813.  4.)  S.  776. 

2)  Cinelli's  Belleze  di  Firenze  werden  von  ihm  selbst  auch  T.  I. 
p.  CXXXI.  16B.  11.  208.  IV.  494.  und  Indice  p.  2.  erwähnt. 
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riferito,  che  dopo  la  mia  partenza  dalla  Patria,  sia  parte  deUa 
Pittura  cascata,  come  anche  ü  verso,  che  fa  in  qae  lempi 
applaudito  dal  Tili. 

74.  Numus  castrensis  plumbeus  Maximiliani  I.  Imp.  exa- 
minatus.  Jenae  1695.  4^.  Vid.  Hirschü  biblioth.  oumism.  p.  59. 
cf.  J.  G.  Lipsii  biblioth.  numar.  p.  181. 

75.  Numus  aureus,  quem  Maximilianus  ü.  Imp.  Jo.  Cra- 
tonis  a  Craflheim,  medici  sui  honoribus  1574.  cudi  jussit,  isque 
per  epistolam  latinam  examinatus.  Jenae  1695.  4^  S.  Hirsch 
und  Lipsius  a.  d.  a.  0. 

76.  Es  ist  zweifelhaft,  in  welchem  Jahre  HekeFs  Anmer- 
kungen zu  Philipp  Cluver's  Introduclio  in  Geographiam  zu- 
erst erschienen  und  ob  sie  anfangs  besonders  gedruckt  oder 
einer  der  vielen  schnell  aufeinander  folgenden  Ausgaben  die- 
ses vorzüglichen  Werkes  sogleich  einverleibt  worden  sind. 
In  dem   Briefe  an  Daum  vom  24.  Decbr.  1684.  schreibt  er: 

Schon  fährt  der  Buchdrucker  in  dem  letzten  Alphabet  von 
Cluverio  schleunig  fort,^  den  20.  August  1683:  „Claverius 
wird  nicht  eher  fertig,  als  auf  den  Fastenmarkt,"  und  den  24. 
März  1686:  „Anizo  mache  die  Indices  an  Cluverium."  Diese 
Aeusserungen  geben  zu  erkennen,  dass  der  Druck  dieser 
Schrift,  wie  es  auch  bei  anderen  gelehrten  Arbeiten  desselben, 
z.  B.  der  von  ihm  besorgten  Ausgabe  des  Ausonius  Popma, 
der  Fall  war,  nur  langsam  und  mit  häufigen  Unterbrechungen 
Statt  fand.  Den  10.  Octbr.  (styl,  vet.)  1687  schreibt  er  an 
Hagliabecchi :  „Quanti  Te  habeo,  testabitur  iilud  Elogium, 
quod  in  Notis  meis  ad  Geographiam  Bunoniano-CInverianam 
p.  305  Te  merito  exornavi:  Lubenter  hunc  librum  una  cum 
mappis  Tibi  essem  missurus,  si  scirem  quod  recte  ao  com- 
mode  is  Tibi  traderetur."  —  In  der  unter  dem  Texte  beige- 
fügten Anmerkung  wird  der  Titel  also  angeführt:  J.  F.  Hekeiii 
additamenta  ad  Ph.  Cluverii  Introductionem  geographicam. 
Lips.  1688.  4®.  —  womit  auch  Biblioth.  Burckard.  P.  II.  p.  5. 
übereinstimmt,  von  Hekel  selbst  aber  in  Ros.  amoen.  p.  22. 
mit  den  Worten:  Notae  uberiores  et  additamenta  ad  Pb.  Cla- 
verii  introductionem  universalis  geographiae  Guelferbyti  ann. 
h.  sec.  LXXYI.  4^.,  wofür  in  meinem  Exemplar  von  der  Hand 
des  Verfassers  LXXXVI.  verbessert  ist,  weiche  Aendemng 
sich  auch  dadurch  empfiehlt,  dass  Abrah.  Calovius  bei  den 
zwei  Gratulationsdistichen  d.  30.  Decbr  1685  unterzeichnet 
hat,  und  durch  den  Catalog.  bibliothecae  Gottl.  Ad.  Henr.  Hey- 
denreichii.  Veneciae  1772.  8.)  p.  252,  wo  unter  N.  2529.  30: 
P.  CInverii  introd.  in  geograph.  vet.  et  nov.  edit.  </.  F.  B&^ 
kein.  Guelpherb.  1680.  4^  Tabulae  geograph.  seorsim  io 
folio  ligatae  sunt  vorkommt,  ausser  Zweifel  gesetzt  war.  VergL 
Lit.  Wochenbl.  I.  S.  330.  N.  25.  Daum.  ep.  ad  Hekel.  LXXX 
pag.  142. 

HekeFs  Nachträge  wurden  wahrscheinlich  zuerst  in  die 


Amsterdamer  Ausgabe  des  Glayerischen  Werkes  vom  j.  169T 
aufgenommen,  aaoh  der  berühmte  Bruzen  la  Martiniire  gönnte 
ihnen  noch  in  der  seinigen  vom  J.  1729  zwar  nngem  and 
nicht  ohne  scharfen  Tadel  darüber  auszusprechen,  einen  Platz. 
Wir  entlehnen  daraus  diejenigen  Stellen,  wodurch  dieses 
strenge,  aber,  wie  uns  dunkl,  gerechte  Urtheil  naher  be* 
gründet  wird. 

Philippi  Cluverii  Introductionis  in  universam  Geogra* 
phiam ,  tam  veterem  quam  novam  libri  VI.  Cum  Integris  Joh. 
Bunonis,  Joh.  Frid.  Hekelii  et  Joh.  Reiskii,  et  selectis  Lon- 
dinensibus  notis.  Textum  ad  optimas  editiones  recognovit, 
pauca  Cluverii,  multa  interpretum  sphalmata  obelo  notavit, 
Bunonianis  tabttlis  Geographicis  passim  emendatis  novas  ac- 
curatiores  addidit,  praefationemque  de  Cluyerii  fatis  et  scriptis 
historico-criticam  cum  praecognitis  geographicis  praefixit  Au- 
gustinus Bruzen  la  Martiniere  Hispan.  Regis  Geographus. 
Amstelaedami  apud  Petrum  de  Coup.  1729.  4.  Vorst.  3  Bogen. 
688  Seiten  Indices  8  Bogen  46  Charten. 

**  2.  steht  ein  Verzeichniss  der  früheren  Ausgaben,  wo- 
von u.  a.  folgende  Hekers  Anmerkungen  enthalten:  Cluverii 
introductio  in  geographiam  tam  veterem  quam  novam  cum 
tabulis  geographicis  XLYI.  el  annotationibus  J.  Bunonis,  J.  F. 
Hekelii  et  Fr.  Reiskii.  Amstelaedami  1697«  —  Londini  1711. 
cum  notis  Bunonis,  additamentis  et  annotationibus  Hekelii 
et  Reiskii,  novisque  additamentis  (de  quibus  nostram  exhibe- 
bimus  sententiam  cum  de  commentatoribus  disseremus.  (Addit 
Martiniere). 

^'*'  3.  Quid  in  additamentis  suis  nugatoriis  Jo.  Frid.  He- 
kelius  efDcere  voluerit,  non  satis  scio.  Nihil  saue  efficit,  nisi 
ut  inanissima  garrulitate  liber  intumesceret,  quem  brevissimum 
esse,  auctoris  scopus,  et  pnblicae  utilitatis  ratio  exigebant 
NuUum  fere  praeterit  locum,  quin  taediosam  notorum  ignoto- 
rumque  hominum  seriem,  quos  suos  amicos,  praeceptores  ac 
fautores  profitetur,  congerat.  Cluverii  aut  Bunonis  voces 
maxime  perspicuas  frigidissimis  synonymis  obruit,  et  si  quid 
ad  Geographiam  aut  historiam  profert,  ineptiam  suam  palam 
ostendit;  ut  cum  p.  296  Nicaeam  in  Pedemontio  (Nizza)  con- 
cilio  primo  oecumenico  claram  somniat.  Hujus  Notas,  quot- 
quot  sunt,  ex  hac  editione  eliminassem  si  licuisset.  Cur  id 
mihi  liberum  non  fuerit,  infra  docebo. 

(quod  factum  est  bis  verbis:) 

si  per  me  stetisset,  eruditorum  virorum  consiliis  paruis* 
sem,  plerasque  notas,  quae  libellum  obruunt,  penitus  omisis- 
sam,  retentoqne  Bunonis  unico  commentario,  in  meis  obser- 
vationibus,  quid  Clnverius  aut  Buno  peccaverint  monuissem. 
Sed  ea  est  temporum  nostrorum  iniquitas,  ut  libris  in  immen- 
som  crescere,  non  imminui  liceat,  si  tale  quid  bibliopolis  vir 
literatus  proponit,  statim  exhorrescunt,  emptoresque  causan- 


tns  innameros,  qai  ad  aactiores  editiones  oonflaant,  non  ad 
accaratissimas.  quasi  ex  mole,  non  ex  atilitate  librorum  pre* 
tiam  aestimanaum  sit. 

p.  296.  Martiniire  ita  scribit:  Risum  teneatis  amici;  vel 
potins  Hekelii  subsannate  inscitiam,  qui  Nicaeam  sive  Nis- 
sam,  cognominis,  nt  ajont,  Gomitatus  oastram  primarinm,  com 
Nicaea  procnl  ultra  Gonstantinopolim  in  Asia  minore  posila 
commiscet:  et  Bithyniam  in  Galliam  Narbonensem  invehit; 
at  quod  potissimum  mireris,  Londinensis  editor  tarn  absurdam 
ignorantiam  adeo  non  adnotavit,  nt  ne  eam  animadvertisse 
videretor,  idem  de  eadem  urbe,  ad  hoinsce  libri  capaC  XXXYI. 
num.  VI.  rursnm  afBrmat ;  Nempe  ubi  inter  recensendas  Pede* 
montii  urbes  Cluverius  Nioaeam  nominal,  licet  non  magnam, 
inquit.  at  fncolis  yalidam.  Ad  haec  Editor  Londinensis  addit: 
Conciiio  oecumenico,  uti  ante  dictum,  clara  etc.  Lepidum 
Caput  I  Miros  profecto  Geographos  et  iUustrando  Claverio 
feliciter  natosi  quam  apposite,  quam  utililer  adolesceotös 
erudiuntur,  qui  (alia  nocturna  manu  et  diurna  Tersant  com- 
mentaria  I 

p.  253.   Hekelius:  „Vivit  hodie  in  Monasterio  Gorbejensi 

?uoque  Medicus  ac  Polyhistor  celeberrimus  Christ.  Francisc. 
'aullini^  qui  de  CANE  Tractatum  singularem  erudito  orbi 
Eromisit.  {*  at,  quaeso,  quaenam  est  dementia  hominem  cele- 
rare,  quod  tractatum  de  Gane  promiserit,  et  interim  scripta 
doctissima,  qnae  edidit,  reticere!  inter  cetera  Ghristiani  Fran- 
cisci  Pauliini  opera  habemus  theatrum  illustrium  virorum 
Gorbeiae  Saxonicae.  4.  Jenae  ao.  1686,  sed  quid  illud  scriptum 
ad  enudeandum  vel  perficiendum  Gluyerianum  opus?  bonus 
Hekelius  ideo  unice  calamum  yidetur  sumsisse,  ut  noforum 
ignotorumque  hominum  supervacaneam  seriem  popello  ven- 
ditaret;  et  ut  eruditos  quam  plurimos,  saltem  nomine,  cogno- 
▼isse  crederetur;  quod  ineptum). 

77.  Gum  J.  Ghph.  Pfretzschnerus  Oelsnicensis  Varisc 
ministerii  candidatus  Lipsiae  d.  28,  Jan.  1697.  Magister  phi- 
losophiae  salutaretur,  gratul  ei  sequenti  epistolio.  Lipsiae 
lit.  Joa.  Georg.  1697.  fol.  —  Ginelli  p.  120. 

78.  Gum  Joa.  Andreas  Gleichius  cum  Ghristina  Uargareta- 
Grevü  relicta  filia  natu  minima,  nuptias  d.  19.  April  1697. 
Dresdae  contraxisset,  gratulabandns  eum  cohonestabat  se- 
quenti  epistolio  J.  F.  Hekelius.  Plaviae,  typis  Hallerianis. 
fol.  1697. 

79.  M.  Benedicti  HopffeH  epistolarum  biga  de  felicissime 
cum  ooncreditis  suis  Principp.  Würtembergicis  vere  serenis 
ac  summe  eminentibus  peracta  peregrinatione,  eaque  ad  ami- 
cum  quendam  consanguineum  G.  np.  M.  K.  PP.  A.  et  A.  B. 
amicissime  scripta  et  communicata  cum  J.  F.  Hekelio,  qui 
sumptibus  suis  eandem  jussit  imprimi.    Lipsiae  et  Dresdae 


997 

ap.  Christoph.  Hekelinm  1697.  8^.  1  Bogen.  Vgl.  Daumii  ep. 
ad  Hekel.  XXXIL  p.  44.  —  Lit.  Wochenbi.  I.  S.  178  f. 

80.  Jesus!  Johann  Friedrich  HekeTs  Blutiger  und  un- 
glfickljcher  Türcken-Krieg  und  erfreulicher"  Chriften-Sieg,  nach 
vorweilen  vor  Ofen  in  Ungarn  von  Ihre  Rom.  Kaiferl.  Maj. 
nnd  andern  hohen  Conföderirten  erhaltenen  herrlichen  Sieg 
und  Treffen,  zu  RudolAadt  in  Thüringen  auf  dem  Rath-Haufe 
durch  die  aldarelbft  ftudierende  Land-SchuUJugend  $  und  % 
als  den  6.  nnd  7.  April  1687.  in  einem  Freuden-Spiel  vorge- 
flellet,  vnd  Izo  erA  bey  faft  gleicher  Zeit  auf  grofs  und  viel- 
föltiges  Begehren  in  Druck  gegeben  mit  untermengten  Inter* 
sceniis  oder  Possen- Spielen  der  Morionum  —  Hof,  in  Ver- 
legung des  Autoris  mit  Minzelischen  Schrifflen,  1698.  8°.  Ti- 
telblatt. Vorrede  1  Bl.,  worin  es  unter  anderen  heisst :  Unge- 
achtet aus  hochwichtigen  Urfachen  ich  bey  mir  befchlossen 
halte,  diefes  gegenwärtige  geringe  Freuden-Spiel  —  nicht  in 
Druck  zugeben,  fo  hat  doch  vieler  grofsen  Magnaten  und 
Patronen  Befehl,  ja  auch  vieler  hochgelehrten  Schul-Männer, 
die  den  Entwurf!  diefer  Gomoedien  fleifig  und  mit  Bedacht 
gelefen  haben,  freundliches  Bitten  es  dahin  bracht,  dass  ich 
meinen  Vorratz  geändert  habe,  nicht  zweiffeinde,  es  werde 
dem  hochgeneigten  und  recht  Chrini.  Lefer  diefes  mein  Be- 
ginnen nicht  mifsfallen,  abfonderlich  weil  diefe  meine  Arbeit 
Yornemlich  der  Studierenden  Jugend  zum  Belten  nach  Ver- 
mögen Oratorie,  sowohl  der  Invention,  als  auch  der  Generum 
Caufarum  und  Tropologie  nach,  von  mir  eingerichtet  worden. 
Sollte  aber  was  darinnen  vorkommen,  so  dem  ftylo  Politico 
IQ  etliche  Materien  nicht  gemäfs  käme,  oder  anizo  von  der 
Begebenheit  der  Zeit  abfchnitte,  fo  wolle  der  läAerhaftige 
Splitter-Richter,  •->  denken,  dafs  ich  diefes  dazumals,  als  ein 
Schul-Mann,  der  fich  grofer  Arbeit  und  anderer  Verdriefslich- 
keiten  wegen,  die  fich  zur  Ungebühr  und  ohne  Noth  ereignet 
haben,  um  solche  Dinge  gar  nicht  gründlich  in  Eile  habe  be- 
kümmern können,  und  dafs  diefes  Drama  vor  längften  fchon  — 
und  nicht  anizo  erft  aufgeführet  worden  ift.  —  2  Bl.  Nomina 
et  Elenchus  Personarum  (zusammen  105  Personen,  deren 
Rollen  von  78  Schülern  gespielt  wurden ,  da  manche  derseU 
ben  zwei  oder  drei  Rollen  hatten  übernehmen  müssen). 

Das  Schauspiel  selbst  besteht  aus  123  Seiten,  s.  oben 
S.  43.  —  Lit  Wochenbi.  I.  S.  179.  N.  39.  S.  330. 

Gottsched 's  Nöthige  Vorrath  etc.  l.B.  S.  260— 268.— 
Erst  vor  kurzem  wurde  diesem  dramatischen,  nicht  sonderlich 
gelungenen  Versuche  wieder  Aufmerksamkeit  geschenkt  und 
derselbe  von  Herrn  P.  Obermayer ,  Actuar  der  Academie  der 
Wissenschaften  in  Wien,  zur  Ergänzung  solcher  später  zu  ver- 
öffentlichenden Arbeit,  über  die  dramatischen  Behandlungen  der 
zweiten  Türkenbelagerung  Wiens  zur  Einsicht  bei  der  hiesi- 


gen  fttrstlichen  Bibliothek  befindliche  Exemplar  der  höchst 
seltenen  Schrift  zn  diesem  Zwecke  aufgeführt 

Schriften  ohne  Jahr: 

81.  Epitaphium  viro  juveni  —  H.  Aegidio  Wildio  Mini- 
sterii  Candidato,  et  Virgini  —  Annae  Hagdalenae  Wüdiae  — 
fratri  et  sorori  —  Plaviae  in  Yariscia  positam.  Litteris  Ual- 
lerianis  4.  s.  a.  s.  Ginelli  p.  119. 

82.  Diss.  de  historiae  ntilitate,  qaa  ad  aadiendas  oratmn- 
colas  tres  iatinas  easqae  Mariae  Sasannae  Comit.  Schwarzb. 
natali  dicatas  invitat  Rad.  J.  Rud.  Leonis  characteribos ,  s.  a. 
Ginelli  p.  113. 

83.  Diss.  de  Alexandri  Magni  fortitudine,  qaa  actum  ora- 
toriam  ex  leclionibus  publicis  alterum  indioit  —  Rndolfop. 
litt.  J.  R.  Leonis.  A^. 

84.  Diss.  de  praecipais  consammati  Principis  cojnsdam 
Yirtutibas,  qaa  ad  aadiendas  hebraeam,  graecam,  latinam  at- 

Jae  germanicam  oratiuncalas  easqae  ex  dicto  Se.  XXXn.  8'. 
epromptas  et  Alberti  Antonii  Com.  Schwarzb.  natali  47.  con- 
secratas  invitat  Radolf.  lit  I.  R.  Leonis.  4^  —  Ginelli  p.  114. 

85.  Notae  et  observationes  ad  Joann.  Woweri  de  umbra 
libram —  s.  anno  —  s.  Rosae  amoenae29 — ^31,  wo  ein  Gedicht 
des  Vicecanzler  Dr.  Adam  Samuel  Freystein,  das  dieser  Ausgabe 
vorgesetzt  werden  sollte,  die  Unterschrift  tragt:  Glarissimo 
DN.  Hekelio,  SS.  Theol.  Gandidat  et  Philologe  celeberrimo, 
Amico  suo  honorando,  fao.  Leucopetrae  d.  20.  Jan.  1677.  und 
ein  anderes  des  Prof«  der  Theologie  Job.  Ant.  Winther's  zu 
Tübingen  vom  14.  April  1674  ungefähr  auf  die  Zeit  schlies*- 
sen  lasst,  in  welcher  Hekel  mit  Erlauterong  dieser  Schrift  be- 
schfiftigt  war,  die  wahrscheinlich  noch  in  einem  der  erwähn- 
ten Jahre  erscheinen  sollte,  aber  in  dem  BQcherkatalog  der 
Herbstmesse  v.  1678  wieder  angekündigt  wurde.  Wir  lernen 
dies  aus  folgender  Stelle  Johann  MöUer's  in  dem  Leben  Wo- 
werens  in  Gimbria  literata  T.  IIL  p.  666:  „Dies  aestiva  seu 
de  Umbra  wuyviov.  Hamburgi  1610.  in  8^.  (Sed  mendose  ad- 
modnm,  ntl  auctor.  Ep.  88.  Gent.  IL  ad  Gev.  Elmenhorstion 
p.  380.  381.  conqueritur.)  excusum,  deinde  vero  Oxoniae  1636 
in  12^.  (una  cum  Jani  Dousae  de  Umbra  scripto)  recusum  et 
a  Gasp.  etiam  Dornavio  Tomo  L  Amphitheatri  Sapientiae 
Socraticae  jocoseriae,  Hanoviae  a.  1619  in  foL  excusi  (p.699 
—718)  insertam.    Editio  nova,  quam  a  se  castigalam,  notis- 

3ue  illustratam,  J.  F.  Uekelius^  Ghemnitii  in  12^  primum  et 
ein  Dresdae  in  8^.  editum  in,  in  catalogis  nundinarum  Lip-^ 
siensium  semestribus  autumnali  sc.  a.  1673.  p.  24.,  vernali 
ao.  1674.  p.  46.;  vem.  a.  1678.  p.  47.  et  autumn.  anni  eiasd. 
p.  10.  toties  est  poUicitus,  an  prodierit,  ignoro.^ 


86.  Notae  et  aDimadversiones  ad  Thomae  de  Kempis 
librum  I.  de  imitatione  Christi,  eamqae  editoris  snmptibns 
cum  versione  graeca  in  form.  16^  prope  diem  publicaodnm. 
s.  Rosae  amoeoae  p.  35  sq.  N.  XIX.  Das  Gedicht,  welches 
zur  Begleitung  dieser  Ausgabe  dienen  sollte,  ist  von  M.  Job. 
Scheller,  Pfarrer  und  Adjunct  zu  Drakendorf,  ermangelt  der 
Jahrzahl  und  es  scheint  überhaupt  ungewiss,  ob  der  Druck 
wirklich  zu  Stande  gekommen  sei.  Eine  griechische,  mehr- 
mals wieder  gedruckte,  yielleicht  auch  von  Hekel  benutzte, 
Uebersetzung  dieses  Buchs  des  Thomas  a  Kempis  wird  von 
Brunei  (Manuel  du  libraire.  Cinquieme  Edition  T.  III.  Paris 
1862.  p.  417  angeführt: 

„De  imitatione  Christi  libri  lY.  (post  editionem  Henr. 
Sommalii),  cum  versione  graeca  Georgii  Mayr.  Augustae 
Vindelicorum  1615.''  pet.  in  12<>. 

Edition  recherch6e  et  pen  commune;  eile  a  ^te  reim- 
primee  avec  quelques  changemenls  dans  le  commencement,  ä 
Poitiers  (Augustoriti  Pictonum)  ex  praelo  Ant.  Mesneri  sans 
date,  in  12^ 

De  imitatione  Christi  libri  quatuor  in  graecum  versi,  in- 
terprete  P.  G.  Mayr^  editio  quinta  edente  X.  Brosset.  Paris, 
Firmin  Didot,  1824  in  18''.  3  fr.  Pap  vel.  6  fr.  II  y  a  des 
exemplaires  de  cette  m£me  6dition  avec  le  texte  latin.  4  fir. 
Pap.  veL  S  fr." 

87.  Dissertatio  de  proditione  Judae,  Christo  Jesu  Sal- 
vatori  meritissimo,  impie  ac  sceleste  facta,  s.  a.  (Rosae  amoenae 
p.  35.  N.XIIX.,  wo  zwei  lobpreisende  Gedichte  von  dem' Pro- 
fessor L.  Val.  Alberti  zu  Leipzig  und  dem  Pfarrer  M.  Job. 
Gottfr.  Olearins  zu  Halle  stehen,  von  welchem  der  Verfasser 
als  rfiotXdi^  philologus  et  polyhistor.  e  paucis**  bezeichnet 
wird,  ohne  weitere  Bermerkungen ,  aus  denen  etwa  auf  das 
iabr  der  Erscheinung  geschlossen  werden  könnte. 

88.  Epislola  J.  F.  Hekelii  ad  Henricum  Meibomium  d.  d. 
Oelsnizii  29.  Nov.  1667.  im  Commercium  literarium  clarorum 
virorom  e  museo  Rad.  Aug.  NoUenii,  num.  LXXIV.  p.  157  sq. 

89.  Epistolae  X  ad  MagUabecchium  inde  a  XXIII.  Jun. 
1683.  usqae  ad  d.  XXL  Jun.  1697  scriptae  sind  folgender 
Sammlung  einverleibt:  Clarorum  Germanorum  ad  Ant.  Maglia* 
bechium  nonnullosque  alios  epistolae.  Ex  Antographis  in 
Bibliotb.  Hagliabechiana,  quae  nunc  publica  Florentinorum 
est,  adservatis,  descriptae  T.  L  Florentiae  1746.  Ex  typo- 
graphia  ad  insigne  Apollinis  in  platea  S  C.  M.  8.  p.  245— 
269,  wo  auch  261  sq.  und  268  Briefe  Hekels  an  Benedictus 
Bacchinus  gedacht  werden. 

(Schluss  folgt.) 
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Jk  n  X  e  l  g  e. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publie  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  7*  Ann^e.  1*'  Semestre.  Paris 
chez  Auguste  Aubry,  libraire,  nie  Dauphine,  16. 
1S63.  S».  365  bez.  u.  mehrere  unbez.  SS. 

Auf  dem  Titelblatte  sind  die  Namen  von  58  Mitarbeitern 
angeführt. 

Zar  Anzeige  für  das  Serapenm  geeignete  Artikel  enthält 
diese  erste  Hälfte  des  Jahrganges  1863  die  folgenden: 

Nr.  146:  La  bibliotheque  publique  de  Ferrare,  von  Herrn 
G.  Brunet.  Essai  de  bibliographie,  contenant  Tindication  des 
onvrages  relatifs  k  l'histoire  de  la  gravare  et  des  graveurs. 
Paris,  Rapilly,  1862,  8^.,  von  Herrn  Emile  Bellier  de  la  Cha- 
vignerie,  LeUres  inidites  des  mes  dames  de  Ursins  et  de 
Maintenon,  du  prince  de  Vandemont,  da  maröchal  de  Tessi 
et  du  cardinal  de  Jansen,  publikes  par  H.  THippeau.  Caen, 
1862,  8^.,  von  Herrn  E.  J.  B.  Rathery.  lieber:  Soite  des  er- 
reurs  de  la  veriti,  das  gegen  de  Saint  Martin  gerichtete  Werk, 
welches  als  Plagiat  aus  dem  aas  dem  Italienischen  übersetzten 
Trait6  des  d61its  et  des  peines  characterisirt  wird,  von  Herrn 
Lebon.  —  Nr.  147:  Coorrier  Anglais  (Preise  von  Büchern  in  der 
Libri'schen  Anction),  von  Herrn  Gustave  Massen, —  Nr.  148: 
Histoire  da  livre  en  France.  Par  M.  Edmond  Werdet ,  ancien 
libraire- ^diteur,  tome  lY,  von  Herrn  Louis,  Lallement.  Poesies 
d'Anne  de  Rohan-Soubise  et  Lettres  d'EI6oaore  de  Rohan- 
Montbazon,  abbesse  de  Caen  et  Malnoae,  ä  divers  membres 
de  la  Soci6t6  pricieuse,  publikes  pour  la  premi6re  fois  avec 
notes  et  introduction.  JParis,  Aug.  Aubry,  1862,  von  Herrn 
F.  FerHautt  Description  historique  et  bibliographiqne  de  la 
coUectiou  de  feu  M.  H.  la  Bedov6re,  ancien  ofBcier  sup6riear 
des  gardes  du  corps  des  rois  Louis  XVHI.  et  Charles  X..  sar 
la  Revolation  franpaise,  TEmpire  et  la  Restauration,  redigee 

Sar  M.  France.  Paris,  France,  1862,  gr.  8'\,  unterz.  A.  D.; 
iese  merkwürdige  Sammlung  enthSlt  an  hunderttausend  Paro* 
phlete,  Anschläge,  Journale,  Prociamationen,  Protokolle,  Er- 
kenntnisse, Portraits,  historische  Kupfer,  Carricaturen  und 
Autographen.  —  Nr.  149:  Les  livres  dans  la  famille  de  Har* 
lay,  von  Alfred  Franklin.  —  Nr.  150:  Les  bibliolh^ques  de 
Londres  au  si6cle  dernier  (Quatriime  article),  von  Gustave 
Massen;  (über  die  Bibliothek  der  holländischen  Kirche,  der 
französischen  Kirche,  der  Jüdischen  Synagoge,  des  Waffen- 
herolds). —  Nr.  152:  La  bibliotheqne  de  Cagliari,  unterz.  D. 
—  Nr.  155:  Cazin.  Sa  vie  et  ses  6ditions,  par  un  cazinophile 
Cazinopolis  (Rheims),  Paris,  chez  A«  Aubry,  18%  von  Herrn 


Ä.  Detaille.  Une  lettre  in6dile  de  Hontfaacon,  von  Herrn  Ä. 
de  Martonne.  —  Beitrag  zu  der  vom  Minister  des  Unterrichts 
veranlassten  Sammlang  von  angedruckten  Briefen  der  Bene- 
dictiner.  —  Nr.  156:  Recherches  sur  la  bibliotheque  publique 
de  Teglise  Notre-Dame  de  Paris  au  XIII«  siecle,  d'apris  des 
documents  in^dits,  par  Alfred  Franklin,  de  la  bibliotheque 
Hazarine.  (Paris,  Auguste  Aubry,  1863,  8^^.)>  von  Herrn  E,  J. 
B.  Raikery.  (Näheres  in  einer  besonderen  Anzeige  dieses 
Baches.) 

Der  Lager-Katalog  des  Herrn  Aubry  umfasst  die  Num- 
mern 1  — 25(X).  Dass  unter  dieser  bedeutenden  Anzahl  von 
Werken  sich  viele  werthvoUe  und  manche  seltene  befinden, 
bedarf  wohl  nicht  hervorgehoben  zu  werden.  Interessant  und 
beachtungswerth  sind  die  Zusammenstellungen:  Pieces  sur 
rhistoire  de  France  X1543— 1632);  Histoire  des  villes  et  pro- 
vinces  de  France;  Eioges,  biographies,  notices  historiques; 
Choix  d'opuscules  rares  et  curienx;  Ouvrages  divers  d'occa- 
sion,  publi^s  par  Charpentier,  Didot,  Hezel,  Amyot,  L6vy, 
Lecon,  Didier,  etc.  in-18.  Jesus ;  Bibliographie  (zum  Theil  Be- 
deutendes und  Seltenes);  Anas,  recueils  de  bonsmots,  anec- 
dotes,  etc. 

Unter  den  neuesten  litterarischen  Erscheinungen)sind  hier 
namhaft  zu  machen:  Bibliographie  de  la  Photographie,  par 
£.  B.  de  L.  Paris,  A.  Aubry.  —  Progris  de  la  typographie, 
par  F.  A.  Duprat.  Paris,  A.  Aubry  (Abdruck  aus  dem  Bulle- 
tin). —  Les  Robespierre.  Monographie  bibliographique,  par  J. 
M.  Qu^rard  Extrait  du  tome  XII  de  la  France  lilt^raire.  (Par., 
Tauteur;  vgl.  meine  Anzeige  im  hamb.  Corresp.  vom  2.  Juli). 
—  Bibliotheque  de  la  reine  Marie- Antoinette  au  petit  Trianoo, 
d'aprfes  Tinventaire  original  dresse  par  ordre  de  la  Conven- 
tion. Catalogae,  avec  des  notes  inedites  du  marquis  dePaulmy, 
mis  en  ordre  et  publik  par  Paul  Lacroix.  Paris,  1863.  — 
Monuments  in^dils  peu  connus  faisant  partie  du  cabinet  de 
Guillaume  Libri,  et  se  rapportant  ä  Thistoire  des  arts  et  du 
dessin,  consid^r^s  dans  leur  application  ä  Tornement  des 
livres.  Londres,  1862.  Gr.  Fol.,  60  chromolithographische  Ta- 
feln, mit  4  Bll.  franz.  u.  engl.  Text;  300  Exemplare  (236  u. 
250  Fr.).  —  Les  trouvires  braban^ons,  hainuyers,  li^geois  et 
namurois,  par  Arthur  Dinaux.  Paris,  1863;  vierter  Band  der 
Collection  des  trouv6res,  Jongleurs  et  menestrels  du  nord  de 
la  France  et  du  midi  de  la  Belgique.  —  Les  manuscrits  et 
miniatures  de  la  bibliotheque  de  Laon,  etudi6s  au  point  de 
vue  de  leur  Illustration,  par  Ed.  Fleury.  Laon,  1863.  4^. 
Viele  Tafeln.  Iste  Abth.:  7  bis  12.  Jahrh.  — -  Des  portraits 
d'aoteurs  dans  les  livres  du  XV«  siäcle,  par  Jules  Renouvier. 
Avec  un  avant-propos  par  Georges  Duplessis,  Paris,  A.  Au- 
bry, 1863.  —  Essai  typographiqne  et  bibliographique  sur 
rhistoire   de  la  gravure  en  bois,  par  Amb.  Firmin  Didot, 


aoa 

servant  d'introdaction  anx  Goslames  anciens  et  modernes  de 
C^sar  Vecellio.    Paris,  1863. 

«a'"'^°^8-  Dr.  F.  L  Hoßmann. 


lieber  einige  alte  deutsche  Zeitungen. 

von 

Dr.  J.  O.  Opel, 

Gymnasiallehrer  in  Halle. 

Die  drei  Hanptträger  der  modernen  europäischen  Bildung, 
Deutsche ,  Engländer  und  Franzosen,  machen  sich  gegenseitig 
die  Ehre  sireitig,  ein  Hauptbeförderungsmittel  derselben,  ohne 
welche  sie  heutzutage  überhaupt  nicht  zu  denken  ist,  erfunden 
zu  haben,  nämlich  die  Zeitungen.  Noch  neuerdings  hat  der 
Geschichtschreiber  der  französischen  Presse,  Eugen  Hatin^), 
die  Priorität  dieser  so  wichtigen  Erfindung  dem  pariser  Arzte, 
Theophrast  Renaudot,  der  auch  das  erste  Leihhaus  und  so- 
gar ein  Adressbureau  errichtete,  zuzuschreiben  yersucht, 
während  Sickel  im  Athenaeum  fran^ais  vom  2.  September 
1854  in  den  kaufmännischen  Berichten,  welche  sich  die  gros- 
sen deutschen  Handelshäuser,  z.  B.  die  Fugger  in  Augs- 
burg aus  Italien  senden  liessen,  die  Anfänge  des  Zeitungs- 
wesens sieht.  Sie  wurden  bereits  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts fast  täglich  unter  dem  Titel  „Ordinari- Zeitungen^ 
mit  Ergänzungen  durch  „Extraordinari-Zeitungen^  veröffent- 
licht. Die  Kaiserliche  Bibliothek  zu  Wien  besitzt  die  fortlau- 
fende Reihe  dieser  Berichte  von  1568—1604.  Auch  wir  stim- 
men Jedoch  Hatin  darin  bei ,  dass  diese  kaufmännischen  Be- 
richte, schon  weil  sie  nicht  durchaus  in  deutscher  Sprache 
erschienen,  und  weil  sie  offenbar  nur  für  ein  ganz  bestimmtes 
Publikum  berechnet  sind,  nicht  för  Zeitungen  im  modernen 
Sinne  anzusehen  sind  und  lassen  also  unsere  hierauf  gegrün- 
deten Ansprüche  der  Priorität  gern  fallen.  —  Die  Existenz 
eines  politischen  Blattes,  welches  im  J.  1622  von  einer  Ge- 
sellschaft in  London  unter  dem  von  Hatin  französich  angege- 
benen Titel :  Les  Nouvelles  hebdomadaires  dltalie^  d'AUemagne, 
de  Hongrie,  de  Boheme  gegründet  wurde,  kann  Jedoch  selbst 
der  Franzose  nicht  wegläugnen,  und  so  bleibt  es  denn  vor 
der  Hand  ausgemacht ^  dass  die  im  Mai  1631  in  Paris  zum 
erstenmale  erscheinende  Gazette  nicht  die  erste  wirkliebe 
Zeitung  ist,  sondern  in  dem  erwähnten  englischen  Blatte,  wel- 
ches freilich  1639  wider  eriosch,  bereits  eine  ältere  Schwester 

1)  Eugene  Hatin:  histoire  poliUque  et  littöraire  de  la  presse  en  Fraoce 
I.  S.  21  flgde. 


besass.  Allein  Hatin  hat  die  deutsche  freilich  sehr  spSrIiche 
Litteratnr  über  die  Entstehaog  des  Zeitungswesens  so  wenig 
gekannt,  dass  er  unberücksichtigt  gelassen  hat,  wie  bereits 
Schwarzkopf  0  in  seinem  bekannten  Buche  mehrere  ältere 
deutsche  Zeitungen  aufgeführt  hat.  Er  hat  schon  auf  ein  Blatt 
aus  dem  J.  1612  aufmerksam  gemacht,  welches  einer  Reihen- 
folge von  Zeitungen  anzugehören  scheint^),  und  namentlich 
über  die  Gründung  zweier  Frankfurter  Blätter  berichtet  Be- 
reits im  Jahre  1605  gründete  nämlich  ein  Frankfurter  Buch- 
händler Egenolph  Emmel  die  erste  wöchentliche  Zeitung,  und 
1616  fing  Johann  von  der  Birghden,  nachmaliger  Reichspost- 
verwalter  an  diese  EmmeFsche  Zeitung  tbeilsweise  nachzu- 
drucken und  auch  eigene  Notizen  hinzuzufügen,  so  dass  nun 
eine  neue  Zeitung  neben  der  alten  erschien.  Es  entspann 
sich  zwischen  den  beiden  Goncurrenten  sogar  ein  Process, 
der  aber  von  den  Frankfurter  Behörden  nach  keiner  Seite 
hin  entschieden  wurde.  Die  Zeitung  Birghden's  erlangte  je- 
doch nach  kurzer  Zeit  die  Vergünstigung  durch  die  Reichs- 
post verbreitet  zu  werden  und  erschien  nun  eben  später  un- 
ter dem  Titel  der  Frankfurter  Oberpostamtszeitung.  Schwarz- 
kopf hat  femer  schon  den  Fuldaischen  Postreuter,  welcher  im 
J.  1618  zu  erscheinen  begann  und  in  ununterbrochener  Folge 
12  Jahre  lang  existirte,  erwähnt  Seine  Behauptung,  dass  in 
Nürnberg,  Augsburg,  Brüssel,  beinahe  ebenso  alte  Spuren  von 
Zeitungen  gefunden  würden,  wird  wenigstens  für  die  deut- 
schen Städte  ebenfalls  wichtig  sein,  obwohl  er  sie  durch  kei- 
nen Beweis  bekräftigt  hat:  in  Nürnberg  scheint  wenigstens 
bereits  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  eine  Art  Berufsthä- 
tigkeit  darin  bestanden  zu  haben,  allerhand  Notizen  zu  sam- 
meln und  durch  Druck  oder  Schrift  zu  verbreiten.  Im  Jahre 
1615  hatte  nämlich  der  Bürger  und  Zeitungsschreiber  Hans 
Wenirich  zu  Nürnberg  ein  der  Stadt  missfälliges  Lied  über 
die  Entleibung  des  Grafen  von  Oeringen  „in  Zeitungen  ver- 
breitet und  an  fremde  Orte  deshalb  geschrieben."  Auf  die 
Beschwerde  des  Nördlinger  Gesandten  wurde  Jedoch  Wenirich 
in  den  Lug  in's  Land  gesetzt  und  nach  einigen  Tagen  sogar 
„Andern  zum  warnenden  Beispiel"  aus  der  Stadt  verjagt,  weil 
er  ein  früheres  Verbot,  „solche  und  andere  Reichssachen  nicht 
an  fremde  Orte  zu  senden",  unbeachtet  gelassen  hatte.    Er 

1)  Ueber  Zeitangen  von  Joachim  v.  Schwarzkopf.  Frankfurt  a.  M. 
1795.  S.  12 — 14.  Prutz'  Bach:  Geschichte  des  deutschen  Jonrnalismus. 
Erster  Theil  enthalt  gerade  in  den  hierher  gehörigen  Partieu  S.  170  u. 
flgde.,  S.  217  flgde.  gar  keine  Resultate  eigener  Stadien. 

2)  14.  Aviso,  Relation  oder  Zeitung:  was  sich  begeben  and  zuge- 
tragen hat  in  Deutsch-  und  Welschland.  Spanien,  Niederland,  Oesterreich, 
Schweden,  Polen  und  in  allen  Provinzen,  in  Ost-  und  Westindien  etc. 
Item.  Prag,  Wien,  Altorf  and  Colin,  allhier  den  31.  Martii  angelangt. 
(Mit  einem  Holzschnitt  und  unter  demselben)  Gedruckt  im  Jahr  1612. 


304 

kehrte  jedoch  naoh  Nürnberg  zurfick  und  auch  das  Yerbol 
des  Zeilungschreibens  wurde  von  ihm  genommen,  ^weil  seine 
Nahrung  und  Wohlfahrt  davon  abhingen^  ^).  —  Neben  den 
Posten  beförderten  auch  Hausirer  Zeitungen  und  Flugschriften 
aller  Art:  als  im  J.  1625  in  Stettin  die  Pest  herrschte,  wurde 
auch  das  Aosrnfen  der  Quacksalber  und  Zusammenlockung  des 
Volkes,  so  von  den  Zeitungskrämern  beschicht,  item  das  Haa- 
sieren  mit  Klipwaaren,  Briefen,  Galendern,  Zeitungen,  Liedern, 
Messern,  Bendeln,  Nadeln,  Knupsel,  Leinwand  u.  dgl.  yer- 
boten  2). 

Ob  noch  in  irgend  einer  deutschen  Bibliothek  vollstän- 
dige Exemplare  jener  beiden  frankfurter  Zeitungen  vorhanden 
sind,  ist  dem  Verfasser  dieser  Zeilen  nicht  bekannt;  um  so 
mehr  fühlt  er  sich  Jedoch  verpflichtet  bei  der  gänzlichen  Ver- 
nachlässigung,  mit  welcher  dieser  Zweig  unserer  Litterator 
gewöhnlich  betrachtet  wird,  von  einer  ganzen  Anzahl  Blätter 
einerund  derselben  im  Jahre  1620  erschienenen  Zeitung,  deren 
Kenntniss  er  der  Güte  seines  Freundes  Dr.  Richard  Volckmann 
in  Pyritz  verdankt,  Bericht  zu  erstatten.  —  Zuvor  scheint  es 
uns  jedoch  an  der  Zeit  einige  Bemerkungen  über  den  Begriff, 
welchen  wir  mit  dem  Worte  ,^Zeitung"  verbinden,  vorauszu- 
schicken, um  Schriften,  welche  streng  genommen,  nicht  hier- 
her gehören,  von  vorn  herein  bei  Seite  liegen  lassen  zu  kön- 
nen. Wir  verstehen  das  Wort  Zeitang  hier  durchaus  im  mo- 
dernen Sinne,  nach  welchem  es  ein  in  fest  bestimmter 
Aufeinanderfolge  erscheinendes  Blatt  mit  politischem  Inhalte 
ist,  und  unterscheiden  es  also  von  dem  früher  ganz  gewöhn- 
lich gebrauchten  Ausdrucke  „Neue  Zeitung'^,  worunter  sehr 
häufig  irgend  ein  Flugblatt  oder  eine  Flugschrift  von  belie- 
bigem Inhalte  bezeichnet  wurde.  Unter  dem  Titel  der  „Neuen 
Zeitung^  werden  ebensowohl  Gedichte  von  historischem  oder 
anderem  Inhalte  als  Prosadarstellungen  jeder  Art  überliefert; 
wir  besitzen  unter  diesem  Titel  Flugschriften,  die  mit  Zeitun- 
gen in  unserem  Sinne,  deren  erstes  Kennzeichen  die  Periodi- 
cität  ist,  nichts  gemein  haben. 

(Fortsetzung  folgL) 


1)  V.  Soden :  Kriegs-  und  Sittengeschichte  der  Reichsstadt  Nürnberg 
I.  422. 

2)  Baltische  Studien  Jahrg.  IX.  S.  31. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Roberl  Naumanfu 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C  P.  JUelter  io  Leipug. 
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Johann  Friedrich  Hekel. 

Von 
Hofrath  Dr.  I«,  F.  He0«e  in  Radolstadt. 

(SchlQSS.) 

90.  Manipolas  primus  epistolarum  singnlariam,  ab.Heroi- 
bus  ao  Viris  iUostribas ,  celebribns  ac  claris  ad  diverses  ac 
diverse  tempore  scriptarom,  quas  ex  avtoyoaqxKg  (bei  Meusel 
steht  darch  einen  auffallenden  Draekfehler :  avyt  dtpoijs)  com 
censnra  et  approbatione  Max.  Yenerandae  Faooltatis  Theol. 
Wittenbergensis  pobliei  Joris  fieri  jnssit  sumptibos  ac  impensis 
snis  possessor  J.  F.  Hekelius.  Plav.  Varisc.  typis.  Hallerianis 
1695.  80.  7  Vi  Bogen.  (Dedicat.  2  Bl.,  Praefat  4  Bl.  116  Sei- 
ten, Indioes  2  Bl.)  Wohl  um  die  schnellere  VerbreJInng  des 
Baches  zu  bewirken,  sah  sich  Hekel  veranlasst,  zu  dem  ge- 
wöhnlichen bucbhäodlerischen  Kunstgriffe  seine  Zuflucht  zu 
nehmen  und  die  übriggebliebenen  Exemplare  mit  einem  neuen 
Titel  und  dem  veränderten  Druck-  oder  Verlagsort:  Dresdae 
und  der  Jahrzahl  1698  zu  versehen,  wie  in  den  Unschuldigen 
Nachrichten  1715.  S.  84,  (vergl.  Clement,  biblioth.  corieuse 
etc.  T.  IX.  p.  369)  bemerkt  wird. 

Schon  die  Art  der  Herausgabe,  welche  Hekel  auf  seine 
Kosten  besorgte,  und  der  geringe  Umfang  lassen  die  Selten- 
heit dieser  Briefsammlung  vermuthen,  und  diese  wird  noch 
XXI?.  Jahrgang.  20 
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darch  das  Zeagoiss   dmr  grissten  Bfidierkenner  (S«  Nova 
librornm  rariorom  Conlectio.  Fascic.  I.  Halae  1709.  8.  Praef. 

E.  36.  —  Unschuldige  Nachrichien  1715.  a  S.  85.  —  Jac. 
arckhard  de  Ulrichi  de  Hatten  fatis  ac  meritis  commenlarii. 
P.  IL  Wolfenb.  1717.  8  p.  127.  not.  m.  —  (Krause)  Yeisofi- 
gnng  müssiger  Standen,  P.  XV.  Leipz.  1720.  S.  2ia  —  Joa. 
Vogt  Gatalog.  libror.  rarior.  p.  332.  —  Hamburgische  Bericble. 
1747.  S.  88.  —  Commerdi  emstol.  Uffenbachiani  P.  IV.  Ul- 
mae  1755.  p.319.  —  Bibliotbdqae  cariease  historique  et  crili* 
ve,  oa  catalogue  raisonn^  de  livres,  difficiles  ä  Iroaver,  par 
avid  Clement  T.  IX.  ä  Uipsio  176a  4.  p.  368—370.  Aach 
Ebert  hat  in  das  aas  seiner  Bibliothek  in  die  meinige  fiber- 
gegangene  Exemplar  die  Worte:  Libellas  rarissinos  el  csrio- 
sissimas  eingetragen,)  and  durch  die  Erfahrung  bestätigt.  Sie 
enthält  50  Briefe  Ton  Gelehrten  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts, folgende  5  ausgenommen:  Nr.  I.  p.  1—3.  1.  Franc. 
Gonzaga  an  das  Bambergische  Domkapitel  d.  d.  Bomae  XL 
Febr.  1468.,  2.  Sigmund  Augusts,  Königs  von  Polen,  an  den 
Papst  Paulus  IV.  d.  d.  Pyrothrecouiae  1559.  Nr.  XXXOL  p. 
96—101.  3.  Johann  Dannhauers  an  Mohr,  Prediger  der  fraa- 
rOsischen  Kirche  zu  Frankfurt,  d.  XXVI.  Mart.  1689.  4  Jo- 
hann Kirebroanns  an  Lorenz  Rhodomann  s.  I.  et  a.  in  i^paa- 
dice  Nr.  IX.  p.  114  sq.  5.  Athanasius  Kircher's  an  den  Pro- 
fessor der  Medieü  Jl  Theod«  Soheock  a.  L  du  et  a.  Ibid.  Nr. 
X.  p.  115  sq.  Alle  Briefe  sind  nach  den  Jahren  geordnet 
(1650.  p.  98  ist  ein  Druckfehler  statt  1550.),  ausser  die  zdia 
letzten ,  welche  das  Datum  nicht  haben.  Hekel  besass  gegen 
2000  Briefe  der  gelehrtesten  und  Tordientesten  Männer,  wie  er 
selbst  in  der  Praefatiuncula  zu  dem  Manipulus  primus  erzählt: 
.harom  epistolarum  doo  fere  mfilia,  ezoeplis  ifs,  qoas  cam 
Seckeadono,  mwpü  tum  vioiao,  —  a  Barckardo  Scheakio, 
Üb.  Bar.  a  Taatenhurg,  Carolo  a  MilNz,  Abrahame  a  Sehoen- 
borg,  BiUbaldo  Pirckhaimero,  Sebaldo  Welsero,  Julfo  Pflagio, 
yfoit^.  Hefar.  ab  Einsidel  atqoe  Conrado  Peutingero  cariose 
ao  stwNioBe  perseviptas  hibens  coamanieavi  —  in  ipsis  eEvvo- 
fQi)upoi9  adhttc  penes  me  sunt.  Schon  in  den'  Epist.  ad  Daani. 
vom  10.  und  19.  Jul.,  23.  Sept.,  a  und  11.  Nov.  1680,  23. 
April  1661.  24.  Aug.,  21.  Sept.,  5.  (hl  1663,  20.  Jan.  1684, 
hatte  Hekel  derjenigen  HEäaBer,  mit  derea  Briefen  er  seiaa 
Sammlaag  alhafthlioh  zo  bereiehem  Gelegeabeit  fluid,  mit 
sichtbarer  Freude  Aber  so  viele  sohäudhare  Erwefbangen  ge- 
dacht. Interea  si  quispiam  e  Mbliopolis,  e^fus  eum'  primis 
peelQS  aeqae  ae  os ,  esset  coascientiosnm ,  Mele ,  caadidom 
ae  veiax,  el  aeatiqoam,  uli  a  dfversis  et  non  ab  omaibas  — 
proh  I  saepe  sum  expertus  et  ettaamam  experior,  coascientiae 
expers)  pertlom,  Mlax  atque  meadax  0»  qaosdam  epistoramm 
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1)  So  lagert  Hekel  auch  in  deil  Briefen  an  Daum  mebramls  seine 
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MSctar.  nondnin  afias  impressarom  fasciculos  suinptibus  suis 
esset  publicaturus,  com  illo  tot  fascicolos,  quot  aesiderarel, 
soccessu  temporis  libenter  essem  con^miinicatarQS,  praesertim 
s1  laborem  istmn  ardaum  qui  in  taiibns  anxie  coUigendis» 
accnrate  describendis  nolisqoe  et  indiclbas  necessariis  appo- 
sitissiroe  exornandis  qaotidie  est  impendeodus,  Juslam  et 
bonestmn  pretium  exciperet.^  Ego  mibi  proDosdi,  dwis  illa- 
ntin  Cenlurias  in  quatuor  Manipolos  dividendas  sumtibns  rneis 
edere,  hoc  qaidem  modo,  nt,  Manipnlis  jam  nominatis  im- 
pressis,  nnicniqae  epistolae,  nbi  erit  opus,  Not<is  et  Änimad- 
versianes  prolixas  sim  adjectnras,  totumque  hone  laborem 
Intticibus  necessariis  anctnrus,  imo  et  probe  illonim  memor 
fatnrns,  qni  nnius  ac  alterius  epistolarum  HSGtar.  fascicnli, 
nninsqae  et  alterins  epistolae  MSctae  —  me  reddere  volaere 
participem.*^  —  Es  werden  nun  den  zehn  gelehrten  Göönern 
ond  Freunden,  welche  den  Herausgeber  mit  solchen  Beiträgen 
onterstfltzten,  die  gebührenden  Lobsprnche  ertheilt.  Dann 
schliesst  er  mit  bitteren  Klagen  über  die  fast  allgemeine  Ab- 
neigung der  BuchhSndler  solche  Schriften  zu  verlegen  und 
die  darauf  verwendete  Mühe  nur  einigermassen  zu  belohnen 
und  die  Kosten  zu  vergüten. 

An  der  Ausführung  dieses  löblichen  Vorhabens,  welche 
gewiss  noch  viele  schfttzbare  und  interessante  Stücke  gelie- 
fert haben  würde,  hinderte  ihn  aber  entweder  der  Mangel  an 
Absatz  oder  sein  bald  hierauf  erfolgter  Tod.  Ebendaselbst 
sagt  Hekel  ferner,  dass  diese  Sammlung  in  SeckendorPs  Hi- 
storia  Lotheranismi  ^)  und  in  Christian  Schlegels ,  unter  K. 
Sagittar's  Vorsitze  vertheldigten,  hisloria  vitae  Georg.  Spa- 
latini  (Jenae  1693.  4^.)  benutzt  worden  sei,  wie  der  Verfasser 
S.  174  ausdrücklich  dankbar  bekennt,  wenn  er  schreibt:  Ar- 
gumente sunt  epistolae  (a  Joanne  Friderico  Saxoniae  Electore) 
Anno  1544  ad  ipsum  Spalatinum  et  conjugem  eins  scriptae, 
qaas  ex  benevola  commuuicatione  J.  F.  Hekelii  ad  calcem 
dissertationis  (p.  251  —  253)  Nr.  LXXIV.  et  LXXV.  jldjeci. 
(Yergl.  auch  p.  180.  not.  f.,  181.  not  i.  L,  1^.  N.  a.,  186. 
n.  g.,  189.  n.  z.,  190.  n.  f.,  191.  no.  p.  q.  r.  s.  t.  u.  x.  y.  z., 
192.  N.  a.  b.  c.  f^  19....  N.  g.  i.,  193.  N.  p.  q.  r.  s.,  194.  N. 
p.  q.  r.  s.,  195.  N.  t.  u.  x.  z.  a.  d.  f.,  196.  no.  b.,  198.  N.  1., 
197.  N.  b.,  wo  andere  von  Schlegel  benutzte  Bnefe  aus  He- 
kel's  Hanipulus  angefahrt  sind. 

Luther*8  Brief  S.  61  steht  schon  in  Aurifaber'^s  Sammlung 


Unzofriedeobett  mit  deio.  Zwickanei;  Buchdrucker  Sanoei  Kbei,  undTA^t 
die  von  ihm  begangeneti  Nachlfissigl^eiten  md  die  Lapgsaml^eM.  mit 
welcher  er  die  seiner  Officin  öbergebeneti  Mtänuscriple  zum  l)ruck  be- 
f&rderte. 

1)  V.  L.  a  Seckendorf  commeniAnti^  ttistöricus  et  apologeiicus  de 
Lutheranismo  seu  de  reformatione  religionis  ductu  D.  Mart.  Lutfaert  etc. 
2  Partes.  Francof.  1692.  fol. 
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T.  L  p.  327.  Nr.  229.,  beide  Abdrücke  weiches  aber  sekr 
▼on  einander  ab.  Ans  den  yon  Veeseneyer  (der  später, 
1821  zu  Berlin,  eine  LUteratorgeschichle  der  Briebammlim- 
gen  etc.  Lnther^s  herausgab ,  worin  auch  yon  diesem  Briefe 
S.  12  f.  nochmals  die  Rede  ist),  in  seinen  Anmerkungen  über 
zwei  sehr  seltene  Briefsammlongen  (s.  J.  G.  Heusers  histor. 
liiterar.  bibliographisches  Magazin.  6.  St.  (Chemnitz  1792.  8.J 
S.  140—144  angezeigten  Varianten  erhellt,  dass  Aurifaber 
das  Original  und  Hekel  nur  einer  Copie  gehabt,  oder  Aurifa- 
ber Lutber*8  Handschrift  besser  gelesen  und  getreuer  wieder 
gegeben  oder  eine  richtigere  Abschrift  besessen  habe. 


Äurif. 

domus  laeserat 

indignata,  quod 

Draconem 

publice 

Tenisset 

metuunt  maiora, 

fortasse 

narratum  est, 

libertate  ecclesiastica, 

populum 

in  sua  bule 

istnm  cum  reyelante  omnia  luce 
Jam  et  nomen  et  opinionem 
omiserimus  speciesque  illa 
pietatis  amplius  non  possit 
ualere.  neque  regnare  sicut 

et  crapuiosus 

sermonem 

inchoatom 

intra  portas 

cogerunt  (coegerunt) 

seruanda  non  fuisset 

Ita  denique 

sociis 

(Nam  pene  regionem  occupant 
ab  ilhsque  soluens.) 

paulo  post  arcem 

Amsdorfflo  id  necessario  scien- 
te,  me  esse  alicui  capiendum 
sed legibus. 

quanquam  mallem  ut  illi.  par- 
cus  Dresden:  publice  prae- 
dicantem  dignus  esset  inter- 
flcere:  si 


HekeL 

domus  lustrat 

uidimus,  quod 

Diaconum 

publice 

uenerat 

mntantur  omnia. 

fortassis 

nunciabalur. 

libertate  Erasmi 

Praepositum. 

fehlen. 

eum  reyelantem  Jam  haec 
omnia.  Nunc  species  illa 
Pietatis  non  amplius  ita 
ualere  neque  uigere  potent, 
sicut 

—  fehlen. 

uersionem. 

inchoata 

intra  parietes 

coegit 

seruum  Dei  non  fuisset 

deinque 

solis 

fehlen 

paulo  post  prope  arcem 


legibus  qnoque.    Si 
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Des  Gerb  ein  US  Brief  an  Lnther,  dessen  Jener  hier 
erwähnt,  liefert  Kapp's  Nachlese  Th.  II.  S.  641  und  Helanch- 
thon's  Antwort  auf  diesen  Brief  des  Gerbellius  Feohtii  supple* 
mentom  hist.  Eccies.  saec.  XYI.  p.  842. 

S.  94.  Diesem  Briefe  Luther's  an  den  Pfarrer  Anton  Lau- 
terbach  zu  Pirna  ist  nach  HekePs  Abdruck  noch  dreimal  als  un- 
edirt  herausgegeben  zu  werden  das  Gluck  zu  Theil  geworden, 
nämlich  in  Kapp*s  Nachlese  Th.  IV.  S.  640,  im  Literar.  Wo- 
chenbl.  Th.  II.  S.  370  und  in  der  Schützischen  Sammlung  der 
Briefe  Luthers  Th.  I.  S.  189.  Nur  eine  Variante  am  Schlüsse 
wollen  wir  anmerken:  Saluta  tuam  Agnem  et  Elisabetham, 
hat  Kapp  und  Schütz;  Hekel  und  das  Literar.  Wochenblatt: 
Saluta  tuam  Elisabetham.  Kapp.  Schätz  und  das  Literar.  Wo- 
chenblatt lesen:  Feria  sexta  post  Reminiscere,  Hekel  allein: 
Scripsi  Dominica  post  Reminiscere. 

Die  Ungenauigkeiten,  sinnentstellenden  Fehler  und  fal- 
schen Lesarten,  die  man  auch  sonst  hin  und  wieder  in  meh- 
reren Hekers  Sammlung  einverleibten  Briefen  antriiTl  und  von 
denen  andere  Abdrücke  fern  geblieben  sind,  mögen  zum  Theil 
von  dem  Hangel  alter  Schriftzüge  kundiger  und  mit  Auflösung 
der  darin  so  häuDgen  Abkürzungen  hinlänglich  vertrauter 
Gopisten  herrühren,  auf  welche  er  sich  in  vielen  Fällen  zu 
verlassen  genöthigt  sah.  Doch  bleibt  es  immer  aulTallend, 
dass  er  dann  nicht  selbst  die  bessernde  Hand  anlegte,  da 
dergleichen  Irrthümer,  die  sich  schon  in  den  ersten  Manipulus 
eingeschlichen  hatten,  der  angekündigten  Fortsetzung  unmög- 
lich zur  Empfehlung  gereichten  und  auch  jeden  anderen  von 
der  Uebernahme  des  Verlages  abschrecken  mussten. 

Zwar  hatte  sich  der  Herausgeber  zufolge  seines  in  der 
Vorrede  niedergelegten  Versprechens  ausdrücklich  vorbehal- 
ten, die  nöthigen  Erläuterungen  nachträglich  beizufügen,  und 
er  würde  gewiss  diese  Gelegenheit  auch  zur  Verbesserung 
der  bei  dem  Abdrucke  verschuldeten  Nachlässigkeiten  benutzt 
haben,  wenn  es  ihm  vergönnt  gewesen  wäre,  das  Werk  unter 
günstigem  Umständen  zu  dem  bestimmten  Ziele  zu  führen. 

HekeTs  Handschriften. 

Von  dem  handschriftlichen  Nachlasse  Hekel's, 
dessen  Forschungen  und  Sammlungen  sich  auf  mehrere  Zweige 
besonders  der  classischen  und  geschichtlichen  Litteratur  er- 
streckten, erhalten  wir  nur  unvollständige  Kunde  aus  seinen 
eigenen  Briefen  und  denen  seiner  Freunde.  Manche  werden 
in  anderen  Schriften  der  damaligen  Zeit  beiläufig  und  ohne 
genauere  Angabe  des  Inhalts  erwähnt 

L  Ueber  die  zur  Erläuterung  lateinischer  Schriftsteller 
dienenden  Aufzeichnungen  bat  Daum  in  folgendem  Briefe  ein 
Urtheil  gefällt,  woraus  wir  den  Weg  kennen  lernen,  den  der 
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Verfasser  bei  solchen,  wohl  urspröngUch  zu  Schvlzwecken 
bestimmten  Arbeiten  einzuschlagen  pflegte:  (s.  Danmii  episL 
ad  Hekel.  p.  151.  d.  19.  April  1686.) 

^^Remitto  —  Annotata  tua  in  Nepotem,  CurHum  ei  Ci- 
ceronis  orationem  Philipp.  Y.  ut  et  pro  Archia  poeta.  Pia- 
Cent  omnia  optime  mihi  aeque  ac  ista,  qaae  ad  Virgilii  üb. 
IV.,  Georgicor.  (S.  Hekers  Brief  an  Daum  y.  9.  Novbr.  1683) 
stodiose  ac  nervöse  auditoribus  tuis  praelegisti.  Ul  famnlas 
taos  Arnoldas  in  describendis  lectionibus  singulis  sit  diligeos 
cores,  qaaeso  —  Desidero  non  solum  Philologiam  sed  et  Phra- 
seologiam  al(iue  Gnomologiam  ntramque  propriis  et  rei  con- 
venientibus  titolis  in  margine  exornatam.  Nee  erunt  mihi  in- 
gratae  imitationes,  qaas  qnolibet  capite  absolnto,  publice  in 
calaroum  diptitas..  Üteris  methodo  docendi  maxime  singnlari, 
perspicua,  polita  atqae  utili,  quali  nemo  hactenns,  quantum 
scio,  Yix  Sit  usus.  Laudandns  es  in  hoc  inprimis ,  quod  in 
Virgilianis  Tuis,  prelo  longo  dignissimis,  nihil  ex  vetenun 
atque  recentiornm,  Ascensii  videlicet,  Servii,  Taubmanni, 
Meyenii  ac  de  la  Gerda  commentariis,  ut  multi  solent,  el 
aliena  pro  suis  insolenter  venditant,  exscribis,  sed  omnia  ex 
diversissimis  atque  rarentissimis  autoribus  studiosissime  col- 
ligis,  coUecta  omnia  fldelissime  citas,  eaque  praemissa  unins 
et  alterius  vocis  harmonia  Virgiliana,  sie  orainas  et  dirigis, 
ut  Eruditorum  optimus  ex  arduo  labore  tuo  delectationem  et 
commodum  queat  capere." 

n.  In  epist  ad  Magliabech,  VIIL  Plaviae  d.  Xn.  Febr. 
1695.  T.  I.  p.  262.  heisst  es:  Henricus  SeptimeUensis ^  alias 
Samariensis,  et  vulgo  Pauper  cognominatus  0 1  sine  titulo  et 
praefatione,  ut  et  sine  denominatione  poetarum  a  Scaligero 
et  Gyraldo  omissorum  et  a  Daumio  promissorum,  inier  amicos 
Oaumianos  saltem  nonnullos  adhuo  circumfertur;  et  Daumio 
nostro  mortuo^  nemo  in  bis  oris  invenietur,  qui  utilem  hone 
poetam  praefatione  exornet,  n%$i  ii  ego  facio^  et  Septimd- 
lensem  denuo  imprimi  curo. 

III.  In  Ep.  ad  Magliabech.  d.  27.  April  1689.  T.  I.  ep.  IV. 
p.  250  handelt  er  von  Verfertigung  eines  Verzeich- 
nisses anonymer  Schriftsteller,  womit  er  den  Plac- 
eins  bei  seinem  diesen  gewidmeten  Werke  zu  unterstQtzen 
Willens  war:  „Nunc  totus  sum  in  adornando  indiculo  «cripio- 
rum  quorundam  anonymoruro,  quos  Placcius  (s.  Vioo.  Placeü 
invitatio  amica  ad  Ant.  Magliabechium  aliosgue  —  super 
symbolis  promissis  partim  et  destinatis  ad  anonymes  et  psen- 
donymos  detectos  et  delegendos,  et  delinealio  operis  totius  etc. 


t)  Henrid  Septimetlensk  Hbeitos  primus  (ypis  exscribendos  dedit 
Ohrif;t.  Danmius,  Chemnitii  1684.  In  8^.  apnd  Conrad.  Stoesseliun  cf.  J. 
Cinelli  biblioth.  volant  scanz.  4.  p.  43.  --  Fabricii  biblioth.  med.  et  itf. 
lat.  vol.  III.  p.  678  sq.  —  Leyseri  bist,  poetar.  p.  453—496. 
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(Hambargj  ap.Gotlfr.  Liebzer  1689.  8''.  ^)  Hoster  HamburgeittM 
a  me  denominandos  piiblice  qooqoe,  sicuti  ex  InvitaliOBe 
ainica  videris,  aoxie  desiderat. 

IV.  lieber  Hekel's  Varisda  erudiia,  welche  auch  too 
Kreysig  io  der  historischefi  Bibliothek  von  Obersachseo.  Dresd. 
aod  Leipzig  1732.  S.  320  and  in  den  Zusätzen  zu  derselben 
(Hanuscript  der  Leipziger  Stadtbibliothek,  vgl.  Dresdner  ge* 
lehrte  Anzeigen  1768.  14.  St.),  Jetzt  spurlos  verschwunden  za 
sein  scheint,  deren  Wiederentdeckung  aber,  in  dem  zuver- 
sichtlichen Glauben  an  die  darin  zu  erwartenden  schätzbaren 
Aufschlüsse  über,  diesen  ausserdem  nur  wenig  berücksichtig- 
ten Gegenstand  mit  Freuden  begrüsst  werden  wflrde,  theilen 
wir  die  aus  M.  Joa.  Andreae  Planen  historia  Varisciae,  sigil- 
latim  urbis  Curiae.  (Vitembergae  1701).  4^  p.  70.  (und  dimi- 
dia  parte  auctior  multoque  emendatior,  Lips.  1708.  8.)  sich  dar- 
auf beziehenden  Worte  mit:  ,,Jo.  Fridericus  Hekelius,  Geranus, 
Polyhistor  egregius ,  nuper  aatnodum  in  beatorum  sedes  trans- 
latus.  Mulla  huius  extant  reconditae  doctrinae  opuscula, 
muUa  item  avaxdora  supersuni:  in  bis  illud:  de  Yarisda 
Erudita  et  Curiosa,  quod  imprimis  edi  optamus  —  et  p.  76. 
De  eruditis  autem  Variscis  conf.  universe  B.  Jo.  Frid.  Hekelii 
Yariscia  Erudita  et  Curiosa  scriptum  ävixdovov  necdum  nobis 
Visum." 

Sollen  wir  fiber  HekeFs  schriftstellerische  Leistungen  wo- 
durch er  sich  den  bei  seinen  Zeitgenossen  so  beliebten  und 
von  ihnen  freigebig  gespendeten  Namen  eines  Polyhistor 
erwarb,  ein  gerechtes  Urlheil  fällen,  so  muss  dieses  dahin 
lauten,  dass  seine  sowohl  gedruckten  als  handschriftlich  hin- 
terlassenen  Arbeiten  über  verschiedene,  jedoch  minder  wichtige 
und  nicht  aligemein  interessante,  Gegenstände  des  classischen 
Alterthumes  zwar  Zeugniss  von  unverdrossenem  SammlerOeise 
and  ausgebreiteter  Belesenheit,  besonders  in  den  lateinischen 
Autoren  ablegen,  aber  nur  mittelroässige  Sprach-  und  Sach- 
kenntnisse verrathen,  sich  weder  durch  geschmackvolle  Be- 
handlung, noch  von  den  besten  Mustern  gebildeten  Stil  vor- 
Iheilhaft  empfehlen,  und  keine  neuen  Ansichten  und  fiberra- 
schende  Entdeckungen  eröffnen,  wodurch  das  Gebiet  der  Ge- 
lehrsamkeit wirklich  bereichert  worden  wäre.  Sie  sind  jetzt, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  der  Vergessenheit  preis  gegeben  und 
werden  höchstens  noch  als  litterarische  Curiositäten  betrachtet 
ond  von  Liebhabern  solcher  Seltenheiten  hin  und  wieder  ge- 
sammelt. Manche  haben  sogar  bald  nach  ihrer  Erscheinung 
dem  Verfasser  wegen  der  darin  häufig  verscdiuldeten  Irrthümer, 
Missgriffe  und  Uebereilungen  scharfen  Tadel  von  grfindlioher 
Unterrichteten  zugezogen,  wobei  wir  nur  an  Tentzels  und 
Carpzov's  Kritik  der  beiden  Sendschreiben  von  offenbar  faU 


1)  Den  vollst.  Titel  s.  bei  CiDelli  T.  IV.  p.  84  sq. 
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BchMy  ffir  acht  erklärten  Münzen  Konstantin's  des  Grossen, 
nnd  an  Martiniere's  missbilligenden  Aensserongen  ober  das 
Zweckwidrige  und  Unbrauchbare  der  Hekelschen  Anmerkan- 
gen  zn  Cluvefs  Geographie  erinnern  wollen. 

Der  Drang,  sich  der  gelehrten  Welt  schon  vor  dem  töI- 
ligem  Schlüsse  der  Universilätsjahre  bekannt  zu  machen,  durch 
Widmung  seiner  jugendlichen  Versuche  an  Ffirsten  und  yiel- 
vermögende  Männer  sich  den  Weg  zu  einem  öffentlichen  Amte 
zn  bahnen  und  überhaupt  Gönner  und  Beförderer  seiner  Sta- 
dien zu  gewinnen,  veranlassten  ihn,  bald  aus  diesem,  bald  ans 
jenem  Fache  einen  Gegenstand  zur  eigenen  Bearbeitung  zu 
wählen,  oder  durch  Inhalt  und  Darstellung,  wie  er  roraos- 
setzte,  noch  immer  anziehende  selten  gewordene  kleine  Schrif- 
tan  früherer  Jahrhunderte  mit  den  unentbehrlichsten  Erläute^ 
rangen,  auf  seine  Kosten ,  wozu  ihn  der  Mangel  eines  bereit- 
willigen Verlegers  nöthigte,  wieder  abdrucken  zu  lassen.  Doch 
können  wir  nicht  verhehlen^  dass  nach  unserer  Ueberzeugang 
selbst  die  in  stetem  Wechsel  mit  philologischen  und  theologi- 
schen Arbeiten  von  ihm  gelieferten  litterar-historischen  AJ>- 
handlungen,  ungeachtet  wir  ihnen  unbedenklich  den  Vorzug 
vor  jenem  einräumen,  nicht  im  Stande  waren,  die  Erfullong 
der  von  ihm  gehegten  Absichten  und  Hoffnungen  in  der  näch- 
sten Zukunft  zu  bewirken ,  zu  diesem  Ziele  hätte  die  Heraus- 
gabe eines  aus  den  in  seinem  Besitze  befindlichen  Quellen 
und  Hülfsmitteln,  wohin  wir  besonders  den  bedeutenden  Vor- 
rath  von  Lebensbeschreibungen  berühmter  Theologen  rechnen, 
geschöpften  auffassenden  und  gründlichen  Werkes  der  letzten 
Gattung,  wenn  auch  später,  doch  weit  sicherer  führen  nnd  die 
darauf  ausschliesslich  verwendete  Mühe  auf  das  erfreulichste 
lohnen  können. 

Ueberhaupt  scheint  Hekel  durch  besondere  Neigung  and 
Gabe  zu  Ausführung  eines  solchen  Plans  berufen  gewesen  zu 
sein,  wovon  auch  Gelehrte  seiner  Bekanntschaft,  die  ähn- 
lichen Forschungen  oblagen,  überzeugt  waren,  da  sie  ihn  in 
zweifelhaften  Fällen  zu  Käthe  zu  ziehen,  ihre  Arbeiten  seiner 
bessernden  Hand  zu  unterwerfen  und  ihm  für  die  gewährte 
Hülfe  ihre  Erkenntlichkeit  zu  versichern  sich  beeiferten. 

Aus  der  nicht  geringen  Zahl  dieser  Männer  wollen  wir 
nur  folgende  hervorheben,  deren  rühmliche  Zeugnisse  ron 
solchen  ihnen  erwiesenen  Gefälligkeiten  verbürgen,  dass  er 
anf  diesem  wissenschaftlichen  Gebiete  völlig  einheimisch  war. 

So  erging  an  ihn  und  zugleich  an  andere  Gelehrte  voo 
Vinoenfins  Placcins  ein  Gesuch  nm  Beiträge  zn  dem  gros- 
sen Werke  über  anonyme  nnd  Pseudonyme  Schriftsteller,  das 
dieser  damals  unter  der  Feder  hatte.  Dass  Hekel  dieser  Auf- 
forderung zu  willfahren  suchte,  erklärt  er  selbst  in  einem 
Briefe  an  Magliabechi  (d.  27    April  1689.  T.  I.  ep.  IV. 
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p.  250).  Vergl.  auch  das  Verzeichniss  der  Hekerschen  Manu- 
Scripte  oben  Num.  III. 

Henning  Witte  ffthlle  sich  in  dem  Diarium  biographicum. 
T.  n.  (Rigae  1691.  4.)  s.  Index  IV.  et  V.  lit.  (e)  noL  a.  für 
die  bei  Abfassung  desselben  von  Hekel  geleistete  Unterstützung 
zu  lebhaftem  Danke  verpflichtet. 

Johann  Christoph  Kumetschius,  Rector  des  Gymna- 
sinms  zu  Speier,  widmete  ihm,  durch  die  Sciagraphia  theolo- 
gorum  evangeiicorum  universalis  historiae.  Dresdae  1678.  4. 
(s.  oben  Nr.  17.)  veranlasst,  sein  Schediasma  de  universaii 
theologorum  historia  ad  J.  F  Hekelium.  Spirae  Nemetum  1679. 
4.  —  S.  Cinelli  T.  IV.  p.  189.  —  Vergl.  auch  HekeKs  Briefe 
an  Daum  v.  25.  Oct.  1674  und  21.  Febr.  1677.  —  Daum.  ep. 
ad  Hekel.  LXI.  p.  100  sq. 

Einem  jungen  Gelehrten,  der  seinen  Geist  vielseitig  aus- 
zubilden und  in  mehreren  wissenschaftlichen  Fächern  sich  grund- 
lich zu  unterrichten  suchte^  war  eine  eigene  Bibliothek 
naenlbehrlich  und  musste  ihm  zu  ungehinderter  Benutzung 
zur  Hand  sein.  Bei  dem  häufigen  Wechsel  seiner  Wohnorte 
standen  unserem  Hekel  nicht  immer  bedeutende  ölTentliche 
Bachersammlungen  (deren  mehrere  er  auf  seinen  Reisen  be- 
sucht und  sich  mit  ihren  Schätzen  sorgfältig  bekannt  ge- 
macht hatte,  s.  die  unten  von  ihm  gelieferte  Beschreibung 
des  handschriftlichen  Psaiterium)  zu  Gebote,  und  dem  oft 
fahlbaren  Hangel  litterarischer  Hulfsmittel  vermochten  auch 
seine  Freunde  nicht  sogleich  abzuhelfen,  so  oft  er  auch  Ver- 
anlassung fand,  ihre  Bereitwilligkeit  in  oieser  Hinsicht  ausge- 
sprochene WQnsche  auf  alle  nur  mögliche  Weise  zu  erfüllen, 
rühmend  und  dankbar  anzuerkennen  und  diese  ihm  erwiesenen 
Gefälligkeiten  durch  Darleihen  schätzbarer  und  seltener  Werke, 
die  er  besass,  und  zu  deren  Anschaffung  er  bisweilen  grös- 
sere Summen,  als  seine  massigen  Vermögensumstände  erlaub- 
ten, verwendet  zu  haben  scheint,  zu  erinnern  und  zu  vergel- 
ieo.  Besonders  gegen  den  ihm  gleichgesinnten  und  der  näm- 
lichen Liebhaberei  huldigenden  Daum  äusserte  er  auf  das  leb- 
hafteste seine  Freude  über  glücklich  gelungene  Erwerbungen 
ganzer  Bibliotheken  oder  einzelner,  lange  vergeblich  gesuchler 
Bücher  und  Handschriften. 

Nach  Niederlegung  seines  hiesigen  Schulamtes  und  bei 
der  angewissen  Aussicht  zu  baldiger  Erlangung  einer  anderen 
Stelle,  vielleicht  auch  wegen  der  nunmehrigen  Schmälerung 
seiner  Einkünfte,  deren  Verlust  er  dadurch  wenigstens  einiger- 
roassen  zu  ersetzen  hoffte,  dachte  der  kinderiose  und  sich 
schon  dem  Greisenalter  nähernde  Mann  an  die  Veräussernng 
seiner  Bibliothek  und  trug  sie  vorzugsweise  den  Vorstehern 
öffentlicher  Sammlungen  und  solchen,  von  welchen  er  über- 
zeagi  war,  dass  sie  den  Werth  derselben  gebührend  zu  schä* 
izen  wassten,  zum  Kaufe  an. 
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So  erfabren  wir  aus  seinen  Briefen  an   den   beribmtea 

Magliabecchi  zu  Florenz,  dass  er  diesem  ein  Bacherrerzaicli- 
niss  zusendete,  um  daraus  für  sieb,  oder  die  Grossberzogliche 
Sammlung  eine  Wahl  zu  treffen  ^). 

Es  ist  zu  bedauern,  dass  wir  mit  dem  Inbalte  und  des 
ßestandtheilen  dieses  Katalogs  jetzt  gänzlicb  anbekannt  sind, 
und  anch  nicht  leicht  zu  erwarten  ist,  dass  er  je  wieder  auf- 
gefunden werden  wird.  Wir  sind  also  gendthigt  unsere  Kenat- 
niss  auf  ein  einziges,  wobl  das  merkwürdigste  Stuck  dieser 
Sammlung,  zu  beschränken,  welches  Hekel  selbst  genau  und 
ausfuhlich  beschrieben  hat,  und  uns  ausserdem  mit  der  Beru- 
fung auch  die  bis  zu  unseren  Zeiten  fortgepflanzte  möndliche 


1)  HekePs  Briefe  an  Aot.  Magliabeccbium  (Claroran  Germanoriim 
ad  A.  Maffliabecebium  nonnallosqae  alios  epistolae.  T.  I.  Floreaüae 
1746.  8.  Ep.  VIII.  Plaviae  d.  XII.  Febr.  1695.  p.  262.  „LIbros  istos, 
auos  ttiexvos  vendere  mecum  constUui,  denomioabit  Tibi  Catalogus  ntetu 
heie  impresms^  cujus  Ciassem  primam  cum  accuratissima  onDiao  pre- 
tiosi  ac  summe  veDerabilis  cuiasdain  PsaUerü  Latkü  membraneiy  qvod 
cgo  solus  in  UDiverso  terrarom  orbe  possideo,  dosciiptione  Tibi  etian 
miltere  non  displicuit/* 

2)  PRO  MEMORIA 

Ad  Illastrissimom  Dn. 

ANTON.   MAGLIABEGHIVM 

FLOR£NTINORVM 

MeceDalem,  et  Italoram  ApolUnem. 

£x  Bibiiolheca  Palatina  velere  penes  ine  sunt  oonnulla  rariora,  ac 
cariora  membranea  scripta,  augustissimis  Bibliothecis,  qualis  est  Floren- 
tina  veslra,  minime  indigna,  inter  quae  inprimis  PsaUerium  est  Laänum^ 
in  Membrana  solida  maltis  aureis  Ütteris,  iisque  varia  ac  diversa  forma 
et  facie  exornalis,  curiose  ac  studiose  exaratom,  cui  inleriecta  aniversa 
Salvatoris  nostri  CHRISTI  JESV,  Historia,  rattone  Einsdem  NatiTiutis, 
Festi  Puhficationis  Mariae,  Passionis  diversorum  Actuum,  Resurrectionls, 
Ascensionis  ad  Coelos,  sessionis  ad  dextram  Dei  Patris,  atqoe  effosioiiis 
Spiritus  Sancti,  per  Icones  auro  solido,  qnali  olim  Altana  sunt  obducta, 
obdoctas.  In  frontispicio  hoias  Psalterii  apparet  Galendarium  Romaniim, 
cam  zodiaco,  ac  duodecim  Apostolis  solide  inauratis;  sed  tameo,  quod 
aegre  est  mihi,  htdipalov ;  deest  enim  Mensis  Janaarius  cum  Petro  Apo- 
stolorum  Coryphaeo,  qaem  ornatum  hnic  libro  fortassis  privatum  ab 
homine  doctrinae  Antiquitatum  prorsns  rudi  aique  ignaro  arbitror.  In 
Calce  praeter  nonnnlla  Bcclesiae  Christianae  symbola,  ledere  licet  Uta- 
nia,  nonnollis  Sancüs  utriusqae  sexns,  iisque  auro  obdnctis»  95.  circum- 
septa  atque  valJata.  Habet  autem  bic  Liber  iolia  OLIV,  ea  loogitadioe 
ataue  latitudine,  quam  Charta,  in  qaam  haec  coniecta  sunt,  exhibet.  Olim 
a  diversis  Heroibus  alque  Magnations,  Alexandre  nempe  VIL  cum  Non- 
citts  esset  Apostolicus,  et  in  Germania  ageret,  Fabiusque  tunc  diceretur 
Chlsius,  porro  a  Friderico  Wilhelmo  Blectore  Brandeaborgico  et  Angosto 
Dace  Broosvicensi  et  Luneburgensi,  ioiiBO  et  Schelfitratio  atque  Lambede, 
anüqnitatum  indagatoribus,  cum  viverent,  solertibas  atqoe  indefessis, 
PsaUerinm  hocce  anxie  est  quaesitum,  sed  nuspiam  inventam.  Molti 
adhuc  in  Patria  et  extra  eam  sistunt  se  amasii  qm  Phyllida  banc  ambiunt, 
et  de  hac  Helena  videntar  digladiatvri.  Si  Potentissimus  atqoe  Serenissimiis 
Heros  Tons  Librum  hunc  unice  rarom,  et  Eedesiae  Romano  CathoUcae 
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Ueberlieferung  von  der  Reichhaltigkeit  an  wichtigen  und  sei«* 
tenen  Werken,  womit  sie  ausgestattet  gewesen  sein  soll,  zu 
begnügen  y  was  auch  durch  die  geringen  Ueberreste  die  sich 
davon  in  unserer  Stadt  theils  in  öffentlichen  Anstalten ,  theils 
in  Privath&nden  erhalten  haben,  bestätigt  wird,  so  dass  die 
Zerstreuung  des  Ganzen  höchst  beklagenswerth  erscheint,  und 
selbst  das  Schicksal  der  erwähnten  kostbaren  Handschrift  im 
Dunkeln  liegt,  welches  aufzuhellen  bis  jetzt  trotz  allen  Be- 
mühungen nicht  hat  gelingen  wollen. 


A  n  z  e  i  s  e. 

Recherches  sur  la  Bibliotheque  publique  de 
Teglise  de  Notre-Dame  de  Paris  au  XIIP 
siecle,  d'apres  des  documents  inedils,  par  Alfred 
Franklin^  de  la  Bibliotbeqae  Mazarine.  A  Paris, 
chez  Aug.  Aubry,  Tun  des  libraires  de  la  Societe  des 
bibliophiles  frangais,  rue  Daupbine,  16.  MDGCC.LXIII. 
8".  VII  u.  184  SS- 
Herr  Alfred  Franklin  ist  bereits  durch  mehrere,  gleich- 
falls in  Herrn  Aubry's  Verlag  erschienene  Werke  rühmlichst 


inultis  ex  causis  oppido  protutorum,  triginia  duobus  aurm  nummis  (lot 
enim  boc  Psalterium  olim  a  Judaeo  quodain  divite  Hassiaro,  qui  cum 
inuUis  aliis  libris,  quorum  nonnuttorum  ego  quoque  tunc  particeps  sum 
factus,  9X  BihHotheca  Palatma  vetere,  Heidelberga  in  Belle  Germano- 
Svevico  eipugaaia,  a  Farei  Bibliothecarii  Haeredibus  iUud  se  accepisse 
iure  jurando  asseverabat»  Frajicoiarti  ad  MoeBum  redeini)  esset  redem- 
ptarus  et  per  Mercatorem  quendam  certuin  et  honestum,  sive  is  Aagu- 
stanus,  sive  Norimbergensis,  sive  quod  mallem  Lipsiensis  sit,  soivi  cle- 
menler  curaturus,  Potentissimam  Serenitatem  Kius  per  certum  Virum, 
qui  mibi  statutom  pretiam  esset  solotorns,  prae  caeteris  eo  humillime 
atque  lubeotissime  essen  exhilarataros.  Yt  ad  vos  mitteretur  über  isie 
tuto  ac  fideliter,  vel  Illustrissimus  Schtoehiusy  vel  Excelleolissimus  Men~ 
keniuSy  forte  essent  benigne  caraturi.  Ego  varias  atqae  diversas  in  Ger- 
mania BiMiothecas  pnbticas  Altdorfinam  nempe,  Goloniensem ,  Branden- 
burglcan,*)  Dresdeasem,  Fuldensem,  Gaelpiierbytanam  Jenensem,  utraro- 
uae  Lipsiensem,  Academicam  nimirum,  atque  Senatoriam,  Noribergensem, 
Vienoeosem,  Wittebergensem  atque  plures  alias  suromo  com  studio  per- 
lustravi ,  nee  in  Ulla  inveni  talem  Membranam ,  tot  Iconibus  ac  litteris 
auro  antiqoo  ac  solido  obductis,  qoalis  haec  est  mea,  splendentem  atque 
coruscam.  Breviter,  ut  vino  vendibili  non  opus  suspen<;a  est  hedera,  sie 
Liber  hie,  ob  antiquitalem  atque  elegantiam  semetipsum  commendans, 
Dolla  commendatione  atque  praecouio  indiget. 

Seripait  hoc  Flame  Jo.  Friderieas  HekeHos  d.   12.  Febr.   A.  1695 


*)  Colooiensem  Brandenburgicaiu,  ?  mit  Weglassuog  des  Komma  nach 
dem  ersten  Worte. 
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bekannt  ^).  Das  anzuzeigende,  typographisch  sehr  geschmack- 
voll ausgeslallele  Bach  reiht  sich  denselben  wördig  an.  Der 
Verfasser  hat  einen  bisher  nnbearbeifeten  Stoff  gewählt.  Als 
Quellen  benutzte  er  besonders  das  Necrologium  der  Kirche, 
ein  Manuscript  der  Bibliothek  des  Arsenals  in  lateinischer 
Sprache,  Auszuge  aus  den  Protocollen  der  Kirche  von  Paris, 
welche  die  alte  Bibliothek  betreffen,  und  die  handschriflliche 
Zusammenstellung  eines  Domherrn  von  Notre-Dame,  Sarrazin, 
verfasst  gegen  die  Mitte  des  18ten  Jahrhunderts,  die  im  Staats- 
archive aufbewahrt  wird;  sie  ergänzt  das  Manuscript  des  Ar- 
senals, welches  nur  bis  1682  reicht. 

Der  Verfasser  hat  diese  Quellen  und  andere  HilfsniiUel 
sorgfältig  und  gewissenhaft  ausgebeutet  und  in  der  ersten 
Hälfte  seines  Werkes  alle  zerstreuten,  auf  die  Geschichte  und 
Schicksale  der  Bibliothek,  die  nach  den  Ergebnissen  seiner 
Unternehmungen  schon  seit  dem  13.  Jahrhundert  mehr  oder 
weniger  eine  öffentliche  gewesen  sein  soll,  sich  beziehen- 
den Nachrichten  zu  einem  Ganzen  vereinigt.  In  der  Revola- 
tionszeit  theilte  der  damals  aus  etwa  12000  Bände  bestehende 
Büühervorrath  das  Schicksal  aller  von  der  Nationalversamm- 
lung beseitigten  Kirchen  und  Abteien. 

Ueberall  sind  die  Schenkungen,  die  der  Bibliothek  ge- 
macht wurden,  nachgewiesen  und  ist  somit  ihr  allmählicher 
Zuwachs  geschildert ;  aber  auch  die  Entwendungen ,  die  ihr 
manches  Manuscript  entführten  und  andere  Verluste,  auch  den 
Hangel  an  strenger  Ueberwachung,  hat  Herr  Franklin  nicht 
unerwähnt  gelassen.  Namentlich  verlor  sie  1756  während  des 
Bibliothekariats  von  Jean-Baptiste-Antoine  de  Haiherbe  301 
Handschriften  von  sehr  bedeutendem  Werthe,  die  der  könig- 
lichen Bibliothek  einverleibt  wurden.  Ein  Verzeicbniss  der- 
selben besitzt  die  Bibliothek  des  Arsenals.  Auf  der  ersten 
Seite  ist  bemerkt:  „Le  roy  eu  recompense  de  ce  don  leur  a 
fait  donner  sur  les  economats  cent  cinquante  mille  livres  ponr 
construire  la  nouvelle  sacristie  de  leur  Egiise,  et  en  outre  nn 
exemplaire  de  tout  ce  qui  s'imprimera  au  Louvre.^ 

Seite  28—40  erhalten  wir  einen  aus  zwei  Docameat«ii 
über  Schenkungen  entworfenen  „Catalogue  des  livres  compo- 
sant  la  Bibliothfeque  publique  de  r£glise  Notre-Dame  de 


qui  et  nonnulla  alia  rara,  quae  solus  possidei,  huic  Membranae  sul^iectis- 
sime  posset  et  veJlet  addere. 

Vid.    Clarorum  Germanoram   ad   Ant    Magliabechiam   nonnullosqne 
alius  epistolae.  T.  I.  Florentiae  1746.  a  p.  263—265. 

1)  Les  origines  du  palais  de  ^Institut.  Recherches  histortqaes  sur  le 
College  des  Qnatre-Natioos,  d'aprös  des  documents  enU^reaieot  inedtts.  — 
Histoire  de  la  Biblioth^qae  Mazarine.  —  La  Biblioihöque  Imperiale,  son 
Organisation,  son  catalogue.  —  Unter  der  Presse:  Les  Ribliotböqaes  des 
Colleges  et  des  Couvents  de  Paris  du  Xlle  au  XVüle  siecte. 
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aa  Xni«  siecle.'^  Die  kleine  Sammloog  wird  nach  des  Verfas- 
sers Anordnung  aus  folgenden  Bestandtheilen  gebildet :  Textes 
de  r£crilure  Sainte  avec  on  sans  commentaires.  Commen- 
taires  sacr6s.  Liturgie.  Thiologiens.  Sermonnaires.  Philoso- 
phie. Histoire.  Mmances.  Die  Titel  sind  so  copirt,  wie  sie 
geschrieben  und  hatte  der  Verfasser  manches  Räthsel  zn  lösen ; 
unter  dem  Texte  sind,  wie  auch  an  andern  Stellen,  die  Ver- 
fasser der  Hannscripte  genannt,  so  weit  dies  möglich  war. 
Auf  diese  erläuternden  Bemerkungen  ist  viel  Fleiss  verwandt, 
obgleich  Einiges  noch  wohl  zu  berichtigen  oder  zu  erganzen 
sein  möchte. 

Die  zweite  Hälfte  des  Werkes  hat  die  folgende  Ueber- 
schrift:  ,,Extraits  des  anciens  registres  du  chapitre  de  Notre- 
Dame  de  Paris  relatifs  ä  la  Biblioth^que  de  cette  eglise,  po- 
bli6s  d'apr^s  des  manuscrits  in6dits/  Voran  gehen  Notizen 
fiber  die  beiden  oben  erwähnten  Hannscripte;  die  Anszttge 
sind  datirt  vom  18.  October  1362—20.  Junius  1570,  15.  Ju- 
lius 1672,  19.  Julius  1680  —  10.  December  1672.  Als  Probe 
der  Auszug  aus  dem  Protokolle  vom  8.  August  1464:  ^Liber 
Nicolai  de  Lyra  in  tribus  voluminibus  iraditus  ecdesiae  per 
magistrum  Philippum  Aymenon  (—  nach  Herrn  Franklin's 
Anmerk.  1.  S.  52  im  Necrologium  der  ,^aincte-Ghapelle^  war 
Aymenon  y^ttgis  Karoli  sexti  quondam  eleemosinarius  et  sa- 
crosancte  capelle  canonicus  — ),  canonicum  parisiensem,  ex 
ordinatione  capituli,  fuit  commutatus  ad  aediflcationem  vnius 
Librariae,  facta  prius  licitatione,  quae  ad  diem  hodiernam 
continuata  fuerit  pro  omni  dilatione,  ad  hoc  ut  expediretur 
vni  canonicorum  qui  majus  pretium  offerret,  flnaliter  remansit 
magistro  Eustachio  Luillier,  canonico  parisiensi,  pro  pretio 
dttcentorum  et  sex  scutorum  auri  (—  in  einem  früheren  Aus- 
zuge heisst  es:  ,,Ponatur  in  licitatione  alter  Über  Nicolai  de 
Lyra  sub  pretio  ducentorum  scutorum^  n.  s.  w.  —\  tanquam 
plus  offerenti,  et  ultimo  incarisanti;  et  sibi  expeditns  fuit 
die  Mercurii  sequentis,  mediante  dicta  snmma  quam  realiter 
solvit." 

Ein  sehr  ausführliches  Register  flUlt  die  Seiten  167—184; 
es  ist  ein  nachahmungswerthes  Huster. 

*"*  "*  Dr.  F.  L  Hofinann. 
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Ueber  einige  alte  deutsche  Zeitungen. 

von 

Dr.  jr.  #^  •pel, 

Gymnafiallelirer  in  Halle. 

(Kortselzang.) 

Von  der  oben  erwähnten  Zeitang  lagen  uns  25  Nununeni 
in  fortlaufender  Reihenfolge  vor^  deren  Jede  nachsteheodeD 
Titel  trägt: 

Zeitung  |  Aufs  Deutfchlandt,  Weirch|landt,  Franckreick, 
Böhmen,  Hnngam,  |  Niederiandt  rnd  andern  Orten.  |  Wöcheat- 
lich  I  Zofanimengetragen.  |  Im  Jahr  |  1620.  Aeeidit  in  paoeto, 
qnod  non  fperatur  in  anno.  |  (4'*.  GymnasiaibiblioCiiek  it 
Stettin). 

Das  Datum  der  Ausgabe  Jeder  einzelnen  Nummer  ist  nicht 
bezeichnet ;  die  Aufeinanderfolge  wird  vielmehr  nnr  dorcb  Zah- 
len angegeben.  Dagegen  bat  der  Empfinger  Jedesmal  zu  Ende 
einer  Nummer  den  Tag  und  den  Ort  des  Empftmgs  mit  DiDte 
bemerkt.    Er  empfing  sie  in  Alt-Stettin,  nur  bei  zwei  Blät- 
tern notirt  er  als  Empfangsort  Stolpe  (Nr.  19)  und  Goilnow 
(Nr.  22).    Sie  kommen  zum  alknrgrössten  Theil  regehnässig 
von  7  zu  7  Tage  in  Stettin  an  nnd  wurden  also  h6ehst  wahr- 
scheinlich durch  eine  regelmässige  Verbindung,  wafarscbeiBltet 
durch  die  Post  befördert,  wenn  sie  nicht  in  Stettin  selbst  ge- 
drockt  wurden.  Wie  alle  Zeitmgen  Jener  Zeit  entbehren  aoch 
^ese  Torliegenden  Blätter  desjenigen  Theiles,  welcher  Zeiton- 
gen  heutzutage  zu  einer  Macht  von  bedeutendem  Einflasse 
erhoben  hat ,  des  Leftaitikels.    Eben  so  wenig  besitzen  sie 
eigentliche  Annoncen.    Sie   bestehen   durchgängig   aus  Cor- 
respondenzen,  welche  nach  dem  Tage  des  Eintreflens  in  ihrer 
Aufeinanderfolge  geordnet  sind.  Diese  Correspondenzen  kön- 
nen nicht  gut  anders  als  durch  die  Post  oder  durch  regel- 
mAl^sige  andere  VeiMndnngen  an  den  Drucker  oder  Heraus- 
geber gelangt  sein:  es  ist  daher  zu  vermuthen,  dass  derselbe 
der  Postanstalt  einer  bedeaMidett  Stadt  nahe  gestanden  hat 
Der  Inhalt  dieser  Correspondeniartikel  ist  fast  dorchaos  po- 
litisch; auch  eine  bestimmte  religiös-politische  Farbe  des  gaa- 
zen  Blattes  tet  nicht  zu  verkennen:  es  ist  protestantisch  und 
verhehlt  namentlich  seinen  heftigen  Unwillen  gegen  die  Jesui- 
ten nicht.    Selbst  Landtagsverhandlangen  werden  bereits  aos- 
zogsweise  mitgetheilt,  und  sowohl  Beihlen  Gabor  als  der  Köoig 
von  England  nnd  sein  Yerhfiltniss  zum  Parlamente  werden 
nicht  unberücksichtigt  gelassen.  Alle  bedeutenden  Städte  Eo- 
ropa*s  steuren  ihre   politischen  Nachrichten  bei.    Aoch  die 
Handelsinteressen  werden  nicht  vergessen,   nnd  Notizen  Ober 
das  Befinden  und  die  Thaten  ffirstiicher  Personen  werden 
gleichfalls  zur  öffentlichen  Kenntnis  gebrachL    Wetterberichte 
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ond  Nachrichten  yon  besonderen  Unfällen  haben  wir  jedoch 
nur  selten  angetroffen. 

Die  erste  Nommer  enthUt  8  BIdtter,  von  denen  das  letzte 
leer  ist,  wMirend  auf  der  letzten  Seite  des  7.  Blattes  ge- 
schrieben steht  R.  (Recepi?)  d.  6.  Jannarii  1620.  Alten  Stettin. 
Die  Gorrespondenzorte  sina:  Ans  Paris  Tom  13.  Dec.  stylo 
Dovo,  ans  Breslaa  vom  17.  Dec,  ans  Linz  vom  18.  Dec,  ans 
Linz  vom  20.  Dec,  ans  Rom  vom  21.  Dec,  ans  Wien  vom 
22.  Dec,  ans  Linz  vom  26.  Dec,  aus  Venedig  vom  27.  Dec, 
aus  GöUii  vom  29.  Dec,  aas  Prag  vom  31.  Dec.  Aus  Prag 
vom  2.  Januar.  Einzelne  Gorrespondenzen  tragen  bereits  eine 
bestimme  reügidse  Farbe,  wie  denn  zum  Beispiel  aus  Linz 
unter  dem  18.  Dec  berichtet  wird:  Am  30.  Nov.,  als  gleich 
hieHger  Stände  Zufammenkunft  ift  geschloffen  worden,  hat 
man  die  hieligea  Jefuiten  im  Rath  zufammen  berufen,  deffen 
fleh  menniglich  hoch  verwundert,  weil  folch  Gefchmeifs  in 
fehr  langer  Zeit  keinen  Vfth  ins  Landhaus  se/etzL  Auch  fiber 
Torgange  auf  dem  Landtage  berichtet  dieselbe  Correspondenz  : 
„HieHge  Landftftnde  haben  neoKeher  Tagen  dem  Erzherzog  Al- 
berto zu  BrüEFel  als  legilimo  fücceflbri  eine  rehriftHche  aus- 
führliche Deductionfchrift  von  18.  Bogen  lang  zugefchickt, 
darauf  fieh  Ihre  FörlUiche  Durchlaucht,  was  ne  disfalls  zu 
thun  gefinnet,  ehiA  erklären  Tollen.^  Dieselbe  Gorrespondenz 
enthält  die  Todesanzeige  des  „hochberuhmten  hißoriographus 
Hereonymus  Megifferus.*^  Aus  Wien  wird  unter  dem  ft  Dec 

S;emeldet,  dafs  der  Kaifer  auf  der  Schweinhatz  gewefen  U), 
ö  wie  dafs  die  Abgefandten  der  evangeüfchen  Landftände, 
Oberflen  von  Hollkirchen  und  Leüfer  zweimal  Audienz  bei  dem 
Kaiser  gehabt  haben.  Aus  Prag  wird  unter  dem  2.  Januar 
Mittheilung  von  der  Ankunft  der  Herzoge  Friedrich  und  Wil- 
helm von  Weimar  gemacht 

Nummer  2  enthält  6  Blätter.  Am  Schluss  der  letzten 
Seite  findet  sich  auch  hier  geschrieben:  K.  d.  13.  Januarii 
1620.  Die  Gorrespondenzen  sind  aus  Rom  vom  28.  Dec  1629, 
aus  Wien  vom  28.  Dec,  aus  der  Schweiz  vom  29.  Dec  Dar- 
auf wird  Kaiser  Ferdinands  Patent  vom  11.  Dec.  1619  mitge- 
theilt  Ferner  sind  brieliehe  Mittheilungen  vorhanden  aus 
Brflssel  vom  1.  Jan.,  aus  Linz  vom  1.  Jan.,  aus  Venedig  vom 
3.  Jan. ,  ans  Braunfels  vom  3.  Jan. ,  aus  Idstein  vom  4.  Jan., 
aus  Prag  Vom  7.  Jan.,  aas  Prag  vom  10.  Jan.  Bemerkens* 
werth  ist  in  dieser  Nommer  namentlich  dio  Beachtung,  welche 
die  merkantilen  Interessen  bereits  finden.  So  wird  aus  Brüs- 
sel vom  1.  Jan.  gemeldet :  JSs  ift  eine  grofse  GonfuTion  unter 
Gold  und  Silber,  dafs  viel  Kaufleut  und  Unterthan  den  Fürften 
Uebels  wfinfchen.  Die  holländischen  und  tftrkiTchen  Ducaten 
mit  der  Gefchrift  (lud  hier  ganz  verboten,  alle  Sorten  der 
Mftnze  refomirt  die  Reichs-  italMnifohen  und  firanidsischen 
KronM  auf  5  oder  6  Stflber  gemindert,  die  alten  Philippen 


mil  den  Köpfen,  welche  oichl  gewichtig,  wie  auch  die  spani- 
fchen  Realen  feind  verboten.  So  ifl  in  Summa  eine  grofse 
Zerrdttung  und  Gewirr  unter  dem  Volke/  —  Aus  Prag  erfab- 
ren  wir  vom  20.  Januar :  -GeAern  feind  ihre  königL  MajefL 
bei  dem  Herrn  Peter  von  Schwamberg  in  der  PerTon  Gevatter 
gertanden  ....  Auf  kfinftigen  Sonntag  werden  die  Evanfle- 
lirchen  in  böhmifcher,  deutfcher,  franzöfifche  und  englircher 
Sprache  darinnen  (in  der  Jesuitenkirche)  predigen.  Zq  Be- 
förderung der  Juilütien  ilt  in  diei'er  Woche  das  Landrecht 
mit  vierundzwanzig  Herrn  und  Ritlerltandsperfonen  befetzt 
worden. 

Die  dritte  Nummer  besteht  aus  acht  Bldttern ;  als  Datum 
des  Empfangs  ist  am  Schlüsse  des  letzten  der  20.  Januar  1620 
notirl.  Die  Gorrespondenzen  sind:  Copia  eines  vertraatea 
Schreibens  aus  Deutz  vom  30.  Dec.  1619.  veter.  st,  ans  Id- 
stein vom  31.  Dec,  aus  Breslau  vom  1.  Jan.,  aus  Rom  vom 
4.  Jan.,  aus  Lyon  vom  5.  Jan.,  aus  Wien  vom  5.  Jan.,  ans 
einem  Schreiben  aus  Linz  vom  6.  Jan.^  aus  Frankfurt  a.  M. 
vom  7.  Jan.,  aus  Neustadt  vom  8.  Jan.,  aus  Venedig  vom  20. 
Jan.,  Exlract  eines  Schreibens  aus  Linz  vom  20.  Jan.,  ans 
Colin  vom  12.  Jan.,  aus  Deutz  vom  !^12.  Jan.,  aus  Langen* 
wiesen  vom  3/11.  Jan.,  aus  Prag  vom  14.  Jan.,  aus  Neu- 
haus vom  14.  Jan.,  aus  Prag  vom  16.  Jan.,  aus  Prag  voo  27. 
Januar. 

Nummer  4  zahlt  nur  5  Blätter,  am  Schluss  findet  sich  R. 
d.  27.  Jan.  1620.  Hier  begegnen  wir  auch  einmal  einem  Wet- 
terberichte Aus  Rom  lässt  sich  der  Herausgeber  unter  dem 
21.  Dec.  1627  schreiben:  AUhier  hat  das  Wetter  vor  3.  Tagen 
in  die  Kirche  Maria  Msgorn  und  in  den  Peters  Thurm  ge- 
fchlagen  und  in  demfelben  Thurm  das  Petersbild  fampt  der 
SchriffI :  Tu  es  Petrus,  et  f uper  haue  petram  aedificabo  eccle- 
flam  meam  bis  auf  die  zwei  letzten  Worte  ausgelöscht 

(Schlu66  folgt) 


Bibliothekchronik. 


Am  23*  October  starb  der  verdiente  und  in  weiten  Kreisen 
durch  seine  wissenschafllichen  Leistungen  bekannte  Dr.  jur.  J.  F. 
Böhmer,  Stadlbibliotbekar  in  Frankfurt  a.  M. 


Verantwortlicher  Redaetenr:  Dr.  äol^ert  Nammmmm. 
Verleger :  71  O,  Weigel  Druok  von  C.  P.  Jfit&er  In  JLeipsiCr 
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Dr.  Hoben  ]¥autnann, 

J\ii   21«         Leipzig,  den  15.  November         1863« 


Hambnrgische 

Bibliophilen  y  Bibliographen  und  Litterarhistoriker. 

Von 
Dr.  F.  li.  HoflfbiABii  in  Hamburg. 

(Vgl.  Jahrg.  1852.  No.  11,  12,  21,  22:  1853,  No.  19—23;    1855>  No  7, 

20,  21.  23,  24;  lb56,  No.  3;  1857,  No.  a) 

Die  Bröder  Wolf. 

I.    Johann  Christoph  Wolf  ^). 

Woirs  Vater,  der  Doctor  der  Theologie  Johann  Wolf, 
war  erster  Prediger  an  der  Silvester-  und  Georg's  Kirche  zu 


t)  Vgl.  „Commentatio  de  vita»  sciiptis  et  meritis  in  rempnblicam 
literariam  yiri  summe  veneraudi,  excellentissimi  eruditissimique  Joan. 
Christoph.  Wolßi,  adbnc  orientalium  linguarnm  profess.  hamburg.,  nunc 
ad  aedem  d.  Gatharinae  ibidem  pastoris  primarii,  tbeologi  et  philologi 
longo  celeberrimi,  literis  consignata,  observationibnsque  nonnollis  exege- 
ticis,  philologicis,  historico-ecciesiasticis,  literariis,  philosophicis  instructa 
a  Jo.  Henr.  Yon  Seelen,  conrect.  stad.  Stadae,  operis  Holweinianis,  1707^ 
A\  3  anbez.  Bll.,  mit  dem  Titel,  a.  50  SS,,  mit  den  SignaL  A2— GS  — 
„Jo.  Klefekeri  Bibllotheca  eroditorum  praecocinm,  sive  ad  scripta  higas 
argnmenti  spicilegiam  et  accessiones.    Hambargl  apnd  (ihristiauum  Lie- 
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Wernigerode,  Superinfendent  and  Gonsistorialrath 0*  Johann 
Christoph,  geboren  am  21.  Februar  1683,  besuchte  die  wer- 
nigerodische  Schule  bis  zum  Jahre  1695,  in  welchem  sein 
Vater  zum  Hauptpastor  an  der  St.  Nicolai-Kirche  zu  Hamburg 
erwählt  wurde.  (Er  trat  sein  Ami  am  7.  August  an  und  starb 
bereits  am  14.  November).  Seine  weitere  Ausbildung  erhielt 
er  im  hamburgischen  Johanneum  und  Gymnasium  ( —  imma- 
triculirt  1699  am  4.  Mai  —).  Als  Gymnasiast  verfertigte  er 
gemeinschaftlich  mit  Peter  Zorn  (—  aus  Hamburg,  seit  1704 
Candida!  des  Ministeriums  [Predigeramts] ,  später  Rector  zu 
Plön,  dann  Professor  am  Gymnasium  zu  Stettin;  gestorben 
als  Rector  und  Bibliothekar  in  Thoro  — )  einen  „Index  scripto- 
rum  ab  Eustathio  in  Commentariis  ad  Homerum  citatorum 
accommodatus  ad  paginas  editionis  romanae",  der  in  Fabri* 
cius'  „Bibliotheca  graeca^,  Lib.  II,  cap.  4,  S.  306 — 329  der 
ersten  Ausgabe,  1706,  abgedruckt  ist;  (Lib.  III,  1716,  enthält 
von  Wolf  S.  533—543  „Index  scriplorum  in  scholiis  graecis 
ad  Apollonium  allegatorum^).  Im  Frulyahre  1703  ging  Wolf 
nach  Wittenberg;  bereits  im  folgenden  Jahre  wurde  er  Magi- 
ster und  Docenl.  (Er  hielt  auch  Vorlesungen  über  Stnive*s 
„Introductio  in  historiam  literariam^)  1706  wurde  er  in  die 
philosophische  Facultät  als  Beisitzer  aufgenommen  und  dis- 
putirte  „de  Zabiis^;  dann  kehrte  er  nach  Hamburg  zurQck, 
wurde  Candidat  und  1707  zum  Conrector  der  Stadtschule  zu 
Flensburg  erwählt.  1708  besuchte  er,  über  Kiel,  Hamburg 
und  Bremen  reisend,  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  England 
und  Holland.  In  Oxford  brachte  er  sechs  Monate  zu,  um  die 
Bibliotheken  zu  benutzen ;  in  der  Bodleyschen  Bibliothek  ar- 


bezeit,  Mil^,  8^.,  S.  421--429.  —  Das  Jetzt  noch  lebende  Europa,  v.  s.  w., 
von  Jobann  Wilhelm  Göttea  (erster  Band).  Braunschweig,  1735"»  6^^ 
S.  142 — 158.  —  ,,In  obitum,  viri  summe  venerabilis,  excellentissimique, 
domini  Joan.  Cbristopbori  Wolfii,  tbeologi  Hamburgensium  celebratissimi, 
oratorisqne  ad  d.  Galn.  aedem,  sacri,  ac  primi.  Laudatio  fanebris  scripta 
a  Joanne  Richardo  Jessenio  Preelza-Cimbro.  Hamburgi,  litteris  TraosoU 
dlanis*',  A^„  2  unbez.  Bli.,  mit  dem  Titel  und  20  SS.,  mit  den  Signat 
A— B3.  ~  „Job.  Mollert  Cimbrla  literaU,  T.  H.,  Hafniae,  1744'S  F., 
S.  1010-1015.  —  „Christophori  Saxii  OnomasUcon  literariam,  P.  VII, 
Tr^jecti  ad  Rbenum,  1768^  S%  S.  G9— 71  u.  S.  626.  —  nNachrichteo 
von  Schriftstellern  und  Künstlern  der  GrafschaR  Wernigerode  Tom  Jahre 
1074  bis  1855,  verfasst  von  Christian  Friedrich  Kesslin,  herausgegeben 
auf  Kosten  des  wissenschan liehen  Vereins  zu  Wernigerode.  Commissioos- 
Verlag  von  Gebrüder  Bänsch  in  Magdeburg.  Druck  von  B.  Angerstein  io 
Wernigerode,  1856",  8«.,  S.  40-42. 

1)  Vgl.  „Job,  Moilerl  Cimbria  literata^  T.  II,  S.  1010.  —  ,Johaoo 
Otto  Thiessens  (Thiess')  Versuch  einer  Gelebrtengeschichte  von  Hambarg. 
Erster  Band.  Hamburg,  1780",  S^,  S.  296—298.  -  Kesslin's  „Nachricli- 
richten",  S.  30—32.  Thiess  und  Kesslin  haben  eine  lange  Reihe  tob 
Disputaiionem  Wolfs  über  die  verschiedenartigsten  Gegenstände,  z.  B. 
„de  lacrymis  sagarum",  „de  fortalitiorum  occupatorum  homagio",  „de 
Lnthero  nerog",  „de  potestate  pontificis  romani  circa  condlta",  „de  ana- 
trimoniali  socletate",  n.  s.  w.,  verzeichnet. 


bettete  er  QBgaaohtel  der  strengen  Kalte  tSglieh  sechs  Stan- 
den, und  sammelte  wissenschaftliches  Material,  welches  er 
zum  Theil  später  veröffentlichte.  Um  Pfingsten  kehrte  er  nach 
Flensburg  zurück,  gegen  Ende  dieses  Jahres  berief  ihn  die 
Universität  Wittenberg  als  Professor  der  Philosophie.  Vorher 
leiste  er  nach  Kopenhagen,  dann  über  Hamburg  und  Berlin 
dorthin.  Wolf  las  über  Philosophie,  die  hebräische  und  an- 
dere orientalische  Spr^phei,  Litteraturgeschichte  und  Kanzel- 
beredsamkeit  1711  besuchte  er  Halle,  wurde  Menke's  Freund 
und  Mitarbeiter  an  den  „Acta  Eruditorum^  1712  Mitglied  der 
Societät  der  Wissenschaften  in  Berlin  (vgl.  Wolfs  Briefe  an 
La  Croze  im  ,,Thesauras  epistolicus  Lacrozianus.  Ex  hiblio- 
Ibeca  Jordaniana  edidit  Jo.  Ludovicus  Uhlius,  T.  H.  Lipsiae, 
impens  Jo.  Frid.  Gleditschii,  1743"  i\  S.  31,  35,  36,  37,  184, 
und  ^Histoire  de  TAcademie  royafe  des  sciences  et  helles  lel* 
tres,  depuis  son  origine  Ju9qu*ä  präsent.  Avec  les  pi6ces 
originales.  Berlin,  17öO^  4''.,  S.  241).  Bald  sollte  Wolf  seine 
zweite  Vaterstadt,  Hamburg,  wiedersehen:  die  oberste  Schul- 
behörde, das  Scholarchat,  erwählte  ihn  am  17.  März  1712 
zum  Professor  der  orientalischen  Sprachen  am  Gymnasium. 
Rector  desselben  war  er  nur  einmal,  1715.  Während  der  Va- 
canz  des  Pastorats  am  Dom  predigte  er  dort  und  am  29.  No- 
vember 1716  wurde  er  Hauptpastor  an  der  St,  Katharinen- 
Kirche.  In  den  Jahren  1724,  1730,  1734  und  1738  finden  wir 
ihn  eine  Zeitlang  auf  Reisen  nach  Holland  u  s.  w.^  zum  Theil 
in  Begleitung  eines  Bruders.    Er  starb  am  25.  Julius  1739. 

Der  beste  Führer,  am  Wolf  während  des  achtundzw^n^ig- 
jährigen  Zeitraumes  seines  litterarischen  Wirkens  zu  begleiten 
ist,  abgesehen  von  seinen  Schriften,  der  zweite  Band  des  an- 
gefahrten „Thesaurus  epistolicus  Lacrozianus",  in  welchem 
hundertachtundsecbszig  seiner  Briefe  an  Mathurin  Veyssiire 
La  Croix ')  von  1710  bis  1738  aufbewahrt  sind.  Briefe  des 
Letzteren  an  Wolf  befinden  sieb  in  dieser  Sammlung  nur  drei, 
im  dritten  Bande  S.  245—258;  in  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliotbek  sind  deren  hundertvierundsechszig  vorhanden,  die 
wohl  in  einer  Auswahl  nebst  den  entsprechenden  Wolfs  ge- 
druckt zu  werden  verdienten.  (Drei  derselben,  welche  die 
Anstellung  des  ehemaligen  Professors  Friedrich  August  Hacke- 
mann an  der  königlichen  Bibliothek  in  Berlin  171§,  zum  Ge- 


1)  Geboren  zn  Nantes  am  4.  December  1661 ,  gestorben  en  Berlin 
am  21.  Mai  1739.  Vgl.  „Histoire  de  la  vie  et  des  oovrages  de  Mr.  la 
Grozei  par  M.  Jordan,  partie  t.  2.,  Amsterdam,  1741'*,  8°.,  (der  zweite 
Theil  enthäU  La  Groze's  „Remarques  sor  divers  soiets*')-  -—  ^Geschichte 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  ron  Friedrich  Wilken,  Berlin,  1828'', 
8®.,  S.  63  ff.  u.  S.  leo.  —  „La  France  lltleraire,  par  Qu^rard,  (.  IV, 
Paris,  1824",  8«.,  S.  381.  —  „Serapeum,  1859'S  S.  182  —  184.  üeber 
La  Croze's  Verhältniss  zn  Leibniz  s.  Gnhraner  im  „Serapeum  1850^', 
S.  33—43, 
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genstande  haben,  sind  von  mir  im  „Serapeom,  1850^,  S.  184 — 
187,  mitgetheilt).  Getreue  Rechenschaft  wird  in  WolFs  Brie- 
fen dem  gelehrten  Freande  von  allen  seinen  Wissenschaft- 
liehen  Arbeiten  abgestattet,  die  vollendeten  werden  mit  offener 
Anerkennung  ihrer  Mängel,  stets  mit  der  Bitte  am  Nachsicht 
und  Belehrung  Qbersanat  Ist  ein  neues,  längst  gewünschtes 
Buch  erworben,  sind  werthvoUe  Handschriften-Ankdnfe  ge- 
macht, dann  wird  mit  dem  innigen  Behigen  eines  leidenschaft- 
lichen, aber  kenntnissreichen  und  richtig  wählenden  Biblio- 
philen die  Freude,  welche  sie  gewähren,  geäussert  Nicht 
blos  für  sich  vermehrt  Wolf  seine  Bficherschätze ;  Alles  stellt 
er  zur  unbedingten  Vertilgung  seines  verehrten  Corresponden- 
ten  und  manches,  in  dessen  Bibliothek  fehlende  Bach  bittet 
er  ihn  als  Freundesgabe  anzunehmen.  Der  durch  sein  Amt 
und  seine  rastlosen  Studien  Vielbeschäftigte  ist  die  Gefällig- 
keit selbst,  wenn  es  sich  um  La  Croze's  oder  anderer  Ge- 
lehrten Aufträge  fQr  Ankäufe  in  hamburgischeu  Bficheraactio- 
nen  handelt ;  er  sorgt  f&r  rechtzeitiges  Eintreffen  der  Kataloge 
in  Berlin,  giebt  Nachricht  über  die  Beschaffenheit  einzelner 
Bücher,  die  Verkaufspreise,  wie  weit  die  Versteigerang  fort- 
geschritten ist ,  u.  dergl.  Wolfs  Bruder  ist  in  den  Aactionen 
oft  anwesend  und  nimmt  dort  das  Interesse  befreundeter  Bi- 
bliophilen sorgsam  wahr.  —  Schlecht  angeschrieben  stand  bei 
Wolf  ein  holländischer  Buchhändler,  Van  Lomme,  der  1717 
gemeinschaftlich  mit  einem  anderen  die  von  Ehrencron'scbe 
Bibliothek  in  Glückstadt  im  Ganzen  für  20,000  holländische 
Gulden  gekauft,  den  Ausschuss  in  Hamburg  in  öffentlicher 
Auction  verkauft,  die  bedeutendsten  und  seltenen  Werke  mit- 
genommen hatte  und  sie  dann  zu  hohen  Preisen  ausbot  >). 
Während  des  Verkaufes  der  grossen  von  Kielmannsegg'scheo 
Bibliothek  steigerte  ein  von  dem  Prinzen  Eugen  nach  Ham- 
burg gesandter  Beauftragter  die  Preise  bis  zur  äussersten 
Höhe,  so  dass  Wolf,  der  bei  Bücherkäufen  das  Geld  nicht 
schonte,  und  andere  Sammler  zurückstehen  mussten,  was  ihn 
schmerzlich  berührte.  —  Als  Wolf  einmal  über  die  Ankanft 
eines  Bücherpackets,  in  welchem  auch  Miguel  Serveto's  „Re- 
stitutio Christianismi^,  in  einer  Abschrift,  die  La  Croze  ihn 
geliehen,  sich  befand,   nach  Verlauf  von  drei  Wochen  nichts 


1)    1 Friderici  Adolphi  Hansen   ab  Ehrencron  ....  BibUo- 

tbeca,  coDtinens  apparalum  egregium  libroram  exquisiüssimorum  ae  pre- 
tiosissimorum  .  .  .  .  oti  et  codicibas  mss.  magna  ex  parte  typis  nonquam 
evnlgatis,  conspicuum,  cujus  auctio  habebitur  Hamburg!  publicis  charlis 
indicanda.  Naupotami  vulgo  Schiffbeck  ber  Hamburg,  sumpUbns.el  typU 
Herroanni  Henrici  Uollii,  1717",  40.,  434  SS.  ohne  den  Titel. 

2.  pCatalogus  rariorum  et  insignium  ....  librorum  ....  oajas 
auctio  publica  habebitur  Hamburg!  ....  ad  diem  7.  Martii,  et  seq.  Ao. 
1718.  Hamburgi,  prostat  apud  Christianum  Liebezeit  et  Soc,  typis  ?idaae 
Königianae'S  80.>  244,  320  SS.,  6  unbez.  Bll.  Mss.,  8  Appendix. 


erfahren  hat,  spricht  er  in  angstToIler  Unruhe  die  Befürchtung 
aus,  dass  sie  verloren  sein  könnte.  Bei  Uebersendung  eines 
Buches  als  Geschenk,  dessen  letzte  Blätter  in  schlechtem  Zu- 
stande, entschuldigt  er  das  abschreckende  Aeussere  desselben 
und  fufft  hinzu,  er  wfirde  ihm  einen  neuen  Einband  haben 
geben  lassen ,  wenn  er  nicht  Furcht  vor  der  Ungeschicklick- 
keii  des  Buchbinders^  der  statt  zu  bessern,  vielleicht  noch 
mehr  verdorben,  gehabt  hätte.  —  La  Croze  hatte  sich  ein 
Verzeichniss  der  spanischen  Werke  der  Wolf  sehen  Bibliothek 
erbeten;  bereitwillig,  sobald  es  nur  möglich,  ging  er  an  die 
mühevollere  Arbeit,  da  der  ansehnliche  Büchervorrath  nicht  in 
der  besten  Ordnung  aufgestetit  gewesen  zu  sein  scheint,  aus 
den  vielen  tausend  Bänden  das  gewünschte  hervorzusuchen 
und  die  Titelcopien  zu  schreiben.  —  Von  ganzen  Büchern 
oder  grösseren  Bestandtheilen  derselben  verfertigt  Wolf  Ab- 
schriften und  ersucht  um  Geduld,  wenn  sie  nicht  rasch  genug 
erfolgen  sollten. 

Auch  in  den  Briefen  an  La  Croze,  denen  nur  Einzelnes 
von  vielem  Interessanten  entnommen  werden  konnte,  erscheint 
Wolf,  was  hier,  gehört  es  auch  nicht  zur  Charakteristik  des 
Bibliophilen  und  Bibliographen,  wohl  bemerkt  werden  darf, 
als  ein  Muster  der  Anspruchslosigkeit,  eines  wahrhaft  christ- 
lichen Sinnes,  der  Humanität  und  Gerechtigkeitsliebe,  dagegen 
als  entschiedener  Feind  aller  Bosheit  und  Heuchelei,  die  er 
leider  auch  im  Verkehre  mit  Männern  der  Wissenschaft  ken- 
nen zu  lernen  und  nicht  selten  zu  enthüllen,  die  nnerft-euliche 
Gelegenheit  fand,  wofür  man  mehrere  Belege  in  dem  Brief- 
wechsel antrifft. 

Ein  judischer,  aus  Jerusalem  geburtiger  Schriftsteller,  der 
in  der  ersten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  Europa 
reiste,  um  Hilfsgelder  für  die  Synagogen  des  Orients,  nament- 
lich Palaestina's,  zu  sammeln,  und  darauf  einige  Zeit  in  Altena 
wohnte,  Mose  Chagis ,  giebt  ein  Wolf  sehr  rühmendes  Urtheil 
Aber  ihn  ab  in  „Mischnat  Cha-Mamin^  f.  4'\,  abgedruckt  im 
„Litteraturblatte  des  Orients,  1849^,  S.  395,  welches  nach 
einer  mir  von  Herrn  Dr.  Moritz  Steinschneider  freundlichst 
mitgetheilten  freien  Uebersetzong ,  wie  folgt,  lautet:  „Es  er- 
eignete sich,  dass  ich  in  das  Haus  des  grossen  Gelehrten 
kam,  welcher  ausgezeichnet  ist  durch  sein  Streben  nach  voll- 
kommener Erkenntniss  der  Wissenschaften  und  durch  sein 
gerechtes  (frommes)  Begehren,  alle  Bücher  der  Weisheit  und 
Kenntniss  zu  sammeln,  der  schon  bekannt  geworden  in  der 
Welt  durch  die  Bücher,  welche  er  druckte,  ähnlich  dem  Buche 
Jnchasin^),  nämlich  des  berühmten  Predigers  in  der  grossen 

gerühmten  Stadt  Hamburg ,   mit  seinem  guten  Namen  genannt 
octor  Jochanan  (Johann)  Christoph  Wolf,  Gott  in  seinem  Er- 


I)  Der  Vergleich  ist  sehr  ungeschickt.    St, 
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barmen  verlSngere  dessen  Tage  in  Annehmlichkeit  nach  Her- 
zenswonsche.  Dieser,  in  seiner  Güte  und  Freondlichkeit ,  er- 
hob mich  zu  seiner  Höhe,  dem  erhabenen  Ort,  geschmückt 
mit  vielen  Tausenden  von  ßfichern  jeder  Sprache  nnd  Nation"^ 
tt.  s.  w.  Wolf  schreibt  im  vierten  Bande  seiner  „Bibliotfaeca 
Hebraea^,  S.  909,  von  Mose  Ghagis :  „Vidi  hominem  apnd  me 
aliqnolies,  et  in  Unguis  variis,  in  Africa  potissimnm  receptis, 
nt  de  ceteris  non  dicam,  exercitatnm,  scriptorum  vero  Jadai- 
corum  netitia  apprime  instructuro,  ac  severioris  disciplioae 
stndiosum  deprehendi.^ 


Johann  Christoph  Wolfs  literargeschichtlich-bibliographi- 
sehe  Schriften  sind: 

I.  M.  Jo.  Christephori  WolAi  crinv  ->itb  rv-r,  sive  hisloria 
lexicorum  hebraiconim,  quae  tarn  a  Judaeis  qHam  Cbii* 
stianis  ad  aostra  usque  teropora  in  lacem  vel  edila, 
vel  promissa  sunt,  vel  in  bibliothecis  adhuc  lalenlii 
deprehenduntur.  Accidit  appendix  de  lexicis  biblicis, 
qnae  nemina  hebraica  aliaromve  linguarum  in  veteri 
vel  novo  instrumento  obvia  latiae  exponant.  (Buch- 
drackerzeichen.)  Vitembei;gae ,  apttd  Christ.  Theoph. 
Ludovicam,  M.  DCG.  V.""  8^,  240  SS.,  mit  dem  Titel, 
u.  8  unbez.  BU.,  von  denen  das  letzte  weiss,  mit  den 
Stgaat.  A2-Q5. 

Johann  Albert  Pabricius  hatte  Wolf  zn  dieser  Arbeit  er- 
muntert. Sie  wurde  in  den  gelehrten  Journalen  der  Zeit  gon- 
slig  beurtheütt;  auch  Jetzt  noch  ist  sie  als  Zeugniss  des  da- 
mals schon  nicht  gewöhnlichen  bibliographischen  nnd  litterar- 
gesohiohtliehen  Wissens  des  zweiundzwanzigjfthrigeu  Gelehrten 
(—  er  selbst  nennt  sie  in  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  der 
^Bibliotheca  hebraea^,  S.  18:  „juvenilis  ooaatus  specimen*^  — ) 
interessant  und  nicht  ohne  Werlh.  Vgl.  ^Bibliographisches 
Handbach  über  die  theoretische  nnd  praktische  Litterator  far 
hebräisoheSpracbkande von  Moritz  Steinschneider.  Leip- 
zig, 1859^  S\  Einleitung  S.  XVII  u.  S.  150,  Nr.  2187:  „Kia 
noch  immer  werthvolles  Buch.^ 

IL  Q.  D.  B.  V.  Primitiae  flensburgenses,  sive  oratio  in- 
auguralis  de  praecocibus  eruditis:  Orationes  binae  de 
necessitate  et  utilitate  exercitii  declamandi  a  tironibus 
artis  dicendi  carmine  latin.  et  german.  habitae.  Com 
programmate  ad  illas  audiendas  aaditores  invitante, 
publicae  luci  oblatae  et  expositae  a  M.  Jo.  Christoph. 
Wolflo,  lycei  flensburg.  con-reclore.  Hamburg!,  typis 
Spieringianis  (1708,  wie  aus  dem  besonderen  Titel  des 
Programms  zu  ersehen),  4^.,  4  unbez.  BU. ,  mit  dem 
Titel  u.  64  SS.,  mit  den  Signat.)  (2  u.  3),  A^-S. 
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Wolfs  Antrittsrede  Yon  frühzeitigen  Gelehrten  (gehalten 

im  März  1707)  nimmt  die  Seiten  1—28  (S.  18—28  Acces- 

siones)  ein  und  liefert  aas  guten  Qaellen  geschöpfte  Notizen. 

m.  Q.  D.  B.  y.  Garcerem  eruditoram  musenm  ....  Prae- 

side  Jo.  Christophoro  Wolfio,  professore  philosopbiae 

extraord.  et  pbilosophorom  ordini  adsoripto  ipsis  Nonis 

Aprilis  A.  B.  S.  MDCCX.  aperit  et  eroditis  contemplan- 

dum  sistet  respondens  auctor  Caspar  Petrus  von  Schwoll 

Hamb.,  philosopb.  et  Iheol.  cult.  Vittenbergae ,   lileris 

Cbristiaoi  Gerdesii,  4^,  46  SS.,  mit  dem  Titel  und  ein 

onbez.  Bl.:  „Viro  juveni  nobilissimo  politissimoque  Cas- 

pari  Petro  von  Schwoll,  s.  p.  d.  Praeses^    Mit  den 

Signat.  A2— F3. 

—    —    Editio  secunda.    Wittembergae  literis  viduae 
Gerdesianae  CI3I3  CCXYIII,  4'».,  48  SS.,  mit  dem  Ti- 
tel; die  Zuschrift  an  von  Schwoll  ist  weggelassen.   Mit 
den  Signat.  A2— F3. 
Wolf  sagt  in  der  Zuschrift  u.  A. :  ,,Quod  sub  abitum  (vom 
Gymnasium)  praestare  non  poteras  Hamburg!,  id,  Academiae 
limen  m  ingressus,  perficiendum  recte  censuisti,  communica- 
tisque  mecum  consiliis  ac  coUetaneis  de  argnmento,  non  vul- 
gari  illo  qnidem,  nee  injucnndo,   huic  commentationi  ansam 
dedisti.^    Das  ^^aactor"  wird  wohl  nur  bedingungsweise  wahr 
sein,  auch  wird  diese  Dissertation  in  der  Begel  unter  Woirs 
Namen  citirt.—  Es  werden  dreiunddreissig  Personen,  die  in  der 
Haft  schrfftstellerische  Thätigkeit  entwickelten,  vorgefahrt.  Ist 
der  Gegenstand  auch  nicht  erschöpft,  so  bietet  die  Abhand- 
lung doch  künftigen  Bearbeitern  desselben  ein  reichhaltiges 
Material  dar.    (Von  Schwoll  wurde  1713  hamburgischer  Can- 
didat  und  1719  Pastor  zu  Mohrfleth  in  Billwärder,  er  war 
1692  geboren  und  starb  1727). 

IV.  Casauboniana,  sive  Isaaci  Casauboni  varia  de  scripto- 
ribus  librisqne  Judioia,  observationes  sacrae  in  utrius* 
que  foederis  loca,  philologicae  item  et  ecclesiasticae, 
ut  et  animadversiones  in  Annales  Baronii  ecolesiaslicos 
ineditae,  ex  varii[s]  Casauboni  mss.  in  bvbiiotheca  Bod- 
iejana  reconditis,  nunc  primum  enitae  a  Jo.  Christo- 
phoro Wolfio,  Prof.  publ.  Philosoph,  extraordinario  in 
Academ.  witteberg.  Accedont  duae  Casauboni  episto- 
lae  ineditae,  et  praefatio  ad  librnm  de  libertate  eccie* 
siastica.  Cum  notis  editoris  in  Casauboniana,  ac  prae- 
fatio, qua  de  hujus  generis  libris  disseritur.  Hamburgi, 
sumptibus  Christiani  Liebezeit,  typis  Philippi  Ludovici 
Stromeri.  Anno  CIJ  ID  CCX,  S\  8  unbez.  Bll.,  mit 
dem  Titel,  u.  S.9— 368,  mit  den  Sign.  )(  3— )( )( )( )(5 
u.  A — Z  5. 
Die  Vorrede  enthaU  auf  vierund fünfzig  Seiten  theils  No- 
tizen über  die  Ana  und  Verwandtes,  theils  giebt  sie  Auskunft 


Ober  die  benutzten  handschriftlichen  Qoellen  der  Bodley^schea 
Bibliothek.    Die  Seilen  199—348  füllen  Anmerkangen. 

y.   Dissertattonam ,  quae  Atheismi  falso  suspectos  TindK 
cant,  prima.    Wittebergae,  1711,  4^. 

Kenne  ich  nicht  aas  eigener  Ansicht;  sie  ist  in  der  Stadt- 
bibliothek nicht  vorhanden. 

VI.  Q.  D.  B.  y.  Gatenas  patrnm  graec.  easqae  potissimum 

mss Praeses  Jo.  Christophoras  Wolflas,  Prof.  p. 

philos.  extraord.  et  respondens  Cornelias  Bohlmannos, 
Buxtehada-Bremensis,  ex  codd.  qaibasdam  anglicanis 
eruditis  contemplandas  sistent  ac  specimina  quaedam 
earam  exhibebunt  III.  Kai.  April.  An.  ClO  Vj  CCXn. 
yitembergae,  literis  Christiani  Gerdesii,  4%  40  SS.,  mit 
dem  Titel,  mit  den  Signat.  A2— E3. 

lieber  die  durch  den  Druck  veröffentlichten  and   ange- 
druckten Catenae  der  Bodley'schen  Bibliothek  S.  17—40. 

yil.   Jo.   Christophori   Wolfli,    profess.    publ.    lingoarnm 
orientt.  et  h.  a.  gymnasii  rectoris  Bibliotheca  hebraea, 
sive  notitia  tum  auctorum  hebr.  cujuscunqae  aetatis, 
tum  scriptorum,  quae  vel  hebraice  primum  exarata,  vei 
ab  aliis  conversa  sunt,  ad  nostram  aetatem  dedacla. 
Accedit  in  calce  Jacobi  Gaffarelli  Index  codicum  cab- 
balistic.  mss.  quibus  Jo.PicuS;  Mirandulanas  comes,  asas 
est.  (Namenszüg  des  Buchhändlers.)  Hamburg!  et  Lipsiae, 
impensis  Chrisliani  Liebezeit,  anno  r.  s.  GI3  Id  CCXV. 
Nebst  Titelkupfer,  unten  rechts:  Bibliotheca  hebraea. 
i\  3  unbez.  BIL,  mit  dem  Titel,  40,  1161  SS.,  17  on- 
bez.  Bll.  n.  1  S.,  u.  24  SS.,  mit  den  Signat.  :):(  2  — 
)(  X  )(  )(  X  3,  A-LIUIU  3,  (a)  2-^(c)  3. 
In  der  yorrede  hat  Wolf  die  Lilteraturnotizen  fiber  die 
Werke  seiner  yorganger  und  diejenigen  Gelehrten,  welche  den 
▼on  ihm  gewählten  Stoff  zu  bearbeiten  beabsichtigten,  zu- 
sammengestellt.   Erfand  bekanntlich  das  Feld,  dem  er  seinen 
Fleiss  widmen  wollte,    nicht  ganz    unbebaut,  Fabricias  hin* 
gegen  vermisste,  als  er  seine  „Bibliotheca  graeca^  begann, 
fast  Jede  yorarbeit.    Eine  ergiebige  Fundgrube  wurde  Wolf 
die  berühmte  Oppenheimer'sche  Bibliothek  in  Hannover,  deren 
Dasein  er  jedoch  erst  erfuhr,  als  bereits  die  erste  Hälfte  des 
Bandes  gedruckt   warO-    Ausser  der  genannten  Bibliothek 


1)  Selbst  in  Hannover  war  diese  Bibliothek  wenig  oder  gar  nicht 
bekannt:  der  hambnrgiscbe  Syndicns  Joh.  Anderson  spürte  ihr  mit  gläck- 
lichem  Erfolge  nach  und  verschaffe  Wolf  den  Zugang  zu  derselben.  Vgl. 
die  von  mir  im  „Serapenm,  1859*',  S.  321—333.  mitgetheillen  Briefe,  auf 
welche  ich  yerweise.  —  Leibniz  erhielt  zuerst  durch  Wolf  Kunde  von 
I  den  Oppenheimer'schen  Schätzen,  wie  Wolf,  als  er  sich  1738  mit  seinem 

Bruder  Johann  Christian  Wolf  in  Wolfenbnttel  befand,  Jakob   Bnrckhard 
erzählte  und  demselben  die  Hindemisse  schilderte,  die  er  zu  überwinden 


benutzte  er  auch  die  SammloiigeD  einiger  hambargischer  Jaden, 
unter  denen  er  eine  von  Tast  tausend  Bänden  sehr  rühmt. 
(Vorrede  S.  19  u.  27). 

Jo.  Christoph.  Wolfii  Bibliothecae  hebraeae  pars  IL,  quae 
praeter  historiam  Scripturae  sacrae,  veteris  instrumenti, 
codicumque  ejus  tum  editornm  tum  mss.,  tradit  noti- 
tiam  Hassorae  eorumque,  quae  ad  lexica  et  graromaticas 
pertinent,  Talmudis  item  utriusque,  tum  vero  biblio* 
thecam  Judaicam  et  antijudaicam  aperit,  ac  post  enar- 
ratas  paraphrases  chaldaicas.  et  cabbalam,  scripta 
Judaeorum  anonyma  recenset.  (Bachhändleremblem.) 
Hamburgi,  apud  Theodor  Christoph.  Felginer,  anno 
HDCCXXL  Nebst  Woirs  Bildnisse  nach  Wahl  von 
Frilzsch  gestochen.  4^.,  5  unbez.  BIL,  mit  dem  Titel, 
u.  1484  SS.,  mit  den  Signat.  )(2u.)(,  A-Bbbbbbbbb  2. 

Jo.  Christoph.  Wolfii,  pastoris  ad  d.  Calhar.  hamburg.  et 
scholarchae,  Bibliothecae  hebraeae  volumen  III,  com- 
plectens  accessiones  et  emendationes,  ad  volumen  pri- 
mum  totum,  et  partem  secundi,  quoad  de  scriptis 
anonymis  exponit.  pertinentes.  Inseritur  R.  Schemueljs 
fll.  Davidis  Jemsel,  Jndaei  Karaitae,  itinerarium :  in  ap- 
pendice  vero,  praeter  specimen  versionis  Pentateuchi 
graeco-barbarae  a  Judaeis  factae,  supplementum  lacunae 
Chisak  Aemuna  una  cum  lectionibus  quibosdam  varian- 
tibns  ex  mss.  exhibetur.  (Buchhändleremblem.)  Ham- 
burg! et  Lipsiae,  apud  b.  Theod.  Christoph.  Felgineri 
viduam,  anno  CIO  D  CC.  XX  VII,  i\  4  unbez.  Bll.,  mit 
dem  Titel,  1226  SS.  u.  30  unbez.  Bll ,  mit  den  Signat 

)(  2  u. )(  3,  A-Yynyyy  2. 

Die  Dedication  ist  an  den  Burgermeister  Anderson  ( — vor- 
her Syndicus,  vgl.  oben  — )  gerichtet.  Dankbar  sagt  Wolf: 
„Accipe,  vir  magnifice,  serena,  sen  potius  ptopria  tibi,  fronte 
volumen  hoc  terlium  Bibliothecae  meae  hebraicae^  quod  totum 
tnum  est,  et  a  tno  favore  origines  suas  repetit.^  u.  s.  w.  Wolf 
hatte  jetzt  die  Oppenheimer'sche  Bibliothek  freier  benutzen 
können,  Christian  Gottlieb  Unger's  (gest.  am  16.  October  1719) 
Sammlung  hebräischer  und  rabbinischer  Bücher  gekauft,  des- 
sen Briefwechsel  mit  polnischen,  böhmischen,  deutschen,  eng- 
lischen und  italienischen  Juden  ( -  namentlich  mit  Jakob  b. 


ffebabt,  um  sich  diese  Schatze  zu  erschliessen.  M.  s.  „Jac.  Borckhard 
Historia  bibliothecae  aagustae  qaae  Wolfenbutteli  est,  p.  III.  Lipsiae, 
1746'S  4» ,  S.  345  o.  346,  Anmerk.  v.  —  (lieber  Oppenheimer's  Biblio- 
thek and  die  verschiedenen  Kataloge  derselben  vgl.  m.  Hrn.  Dr.  Moritz 
Steioscbneider^s  „Introductio"  zu  seinem  „Catalogus  librornm  hebraico- 
rom  in  Blbliotheca  Bodleiana  [1852— 1860J'S  4''.,  ,,Exsnrsns  V.  59.  De 
Collectionibus  praecipuis,  quibus  Blbliotheca  Bodleiana  ancta  est,  et  de 
Gatalogis  et  Scriptoribus,  qui  eas  tractaverunt'S  Sp.  XLVl  fi. 


' 
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Samuel  Aboab  in  Venedig,  der  von  Wolf  oft,  im  dritten  Bande 
der  ^Bibliotheca  hebraea  ,  1727,  als  noch  lebend,   genannt 
wird)  von  der  Wiltwe  erhalten,  Kataloge  hebräischer,  in  pari- 
ser Bibliotheken  befindlicher  Handschriften  darch  YerweDdnng 
des  dänischen  Gesandtschaftpredigers  Magnus  Crosins  empfan- 
gen ( —  Näheres  findet  man  in  meinen  ,,Hittbeii«ngen  über 
die  Handschriften-Kataloge  öiTentlicher  Bibliotheken,  von  wei- 
chen sich  Abschriften  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek 
befinden''  im  „Serapeom,  1854^  S.  321—324  — ),  die  Scali- 
ger'schen  und  Levin  Warner*s  Codices  in  der  leidener  Univer- 
sitätsbibliothek, von  Peter  Borman  unterstützt,  eingesehen. 
Jo.  Christoph.  Wolfii,  pastoris  ad  d.  Catbar.  hamborg.  et 
scholarchae,  Bibliothecae  hebraeae  volumen  lY.  et  ulti- 
mum: complectens  accessiones  et  emendationes  inpri- 
mis  ad  volumen  secundum,  tum  vero  ad  totum  opus 
pertinentes,  una  cum  indicibus  auctorum  etrerum.  In- 
seruntur  hinc  inde  opuscula  quaedam  rariora,  et  alia 
adhuc  non  edita,  quorum  nonnuUa  ad  res  et  coromen- 
tarios  Karaeorum  biblicos  specfant,  una  cum  epitaphio- 
rum  judaicorum  specimine  selecto.    (Buchhändlerem- 
blem.) Hamburg!  apud  b.  Christophori  Felgineri  viduam 
anno  CID  13  CC  XXX  IH,  A\  6  unbez.  BU.,  mit  dem 
Titel,   1^26  SS.  u.  36  unbez.  BIL,   mit  den  Signal 
):(  —  ):(  3,  A— Ppppppp  3,  A  — I  3. 
Der  Verfasser  war  seit  dem  Erscheinen  des  dritten  Ban- 
des in  den  Besitz  der  von  Uffenbach'schen  hebäischen  Hand- 
schriften und  der  Hinokelmann  -  Morgenwegschen   Sammlung 
orientalischer  Handschriften  0  gekommen,  hatte  manche  von 
den  Schulting'schen  und  Ros(gaard*schen  ^) ,  u.  s.  w.,  erwor- 
ben, im  Jahre  1731,  auf  einer  Reise,  in  Bibliotheken  und  Un- 
terhaltungen mit  deutschen  Gelehrten,  sowie  in  den  Bucher- 
lagern  der  Juden  zu  Frankfurt  am  Main,  Hanau  und  Fürth, 
seine  Kenntniss  der  hebräischen  Litteratnr  erweitert  und  ver- 
schiedene hebräische  Schriften  gekauft.    Hannover   hatte   er 
1732  zum  viertenmale  besucht  und  die  Oppenheimer*sche  Bi- 
bliothek sehr  bedeutend  vermehrt  gefunden  ^).  Von  dem  Biblio- 
thekar der  Universitätsbibliothek  zu  Turin,  Francesco  Domi- 


1)  ,,Catalogus  bibliothecae  ....  Joach.  Morgenweg,  pastoris  orphas. 
hamburgensis,  in  daas  partes  divisus,  u.  s.  w.  Appendicis  loco  habes: 
Codices  mstos  lingua  arabica,  persica,  tarcica,  chinensi,  coftic,   ebr^ 

lat..  graeca,  conjunctim  venales.   Hi  libri  pablice  distrabentur  . 1730 

mense  et  die  cbartis  publicis  indicando  [13  Nov.],  n.  s.  w.  Literis  Stro- 
mehanis  (Hamburgi)  t730'S  ^^i  nThesauras  librorom  manascrip(orum% 
mit  besonderem  Titel  und  den  Seitenzahlen  3~t6.. 

2)  „Bibliothec«  Kostgardiana,  in  duas  partes  divisa,  ouarum  prior 
impressos  libros,  alter  manuscriptos  exhibet.  Vendenda  Harniae  anno 
1726,  a.  d.  7.  Jannarii  el  sqq.  Hafoiae'S  8^.,  552  SS.  Die  Manuscripte 
S.  443—552,  die  orientalischen  u.  s.  w.  S.  443—450,  65  Nummern. 

3)  Ueber  Woirs  Benutzung  der  Oppenheimer'schen  Bibliothek  und 
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nico  Bencini,  war  ihm  das  Verzeichniss  der  dort  yoriiandenen 
hebräischen  Handschrinen  mitgetheilt  worden.  (Es  wird  in 
der  hamburgischen  Stadtbibliothek  anfbewahrt.  Vgl.  „Sera- 
penm  1854*,  S.  325  u.  325,  „Thesanrns  epistoHcus  Lacrozia- 
zianas,  t.  n**,  S.  247). 

In  der  Vorrede  (S.  1  u.  8)  widerlegt  Wolf  die  Meinnng, 
seine  „Bibliotheca  hebraea*  sei  Mos  ein  Auszug  oder  ein  Com- 
pendiam  ans  Bartolocci's  und  Imbonato's  Wericen,  und  stellt 
eine  BibKotheca  htbraica  realis  in  Aussicht:  ,,Dum  Bartoloo- 
ciani  operis  mentionem  facio,  venit  in  mentem  recordari,  fnisse 
nonnullos,  qui  dissertationes,  quas  de  variis  antiqnitatis  rituum- 
que  Judaicorum  argumentis  cum  operi  suo  inseruisse  dixi,  in 
compendium  relatas  videre  cnpiant.  Quando  itaqoe  recogito, 
opus  illud  et  sumptuosum  esse,  et  in  paucorum  manibns  ver- 
sari,  dissertationes  autem  ipsas  multa  bonae  frugis  complecti ; 
consilium  cepi,  illam  qnoque  operam,  si  Numen  Optimum 
Maximum  valetudinem  et  vivendi  moram  mihi  largiatur ,  snsci- 
piendi.  Faciam  antem  illud  in  Bibliotlieca  hebraica  reali,  quam 
vocanf^,  u.  s.  w. 

Jeder  der  vier  Bftnde  ist  mit  einem  Register  der  ange- 
fahrten hebräischen  Werke,  der  vierte  noch  mit  einem  latei- 
nischen alphabetist^hen  Verzeichnisse  der  Namen  der  Schrift- 
steller l —  die  biblischen  ausgenommen ,  welche  ein  Sachre- 
gister enthalten,  und  die  scriptores  mischnici,  die  im  zweiten 
Bande  S.  754  ff.  und  im  vierten  S.  330  ff.  zu  suchen  sind), 
versehen.  Wolf  behielt  sich  vor  die  wichtigsten  Gegenstände, 
von  denen  in  den  namhaft  gemachten  Schriften  gehandelt  wird, 
anderweitig  zusammenzustellen. 

Wolf  hat  nach  der  möglichsten  Vervollständigung  seines 
Werkes  unermüdlich  gestrebt.  ,^Id,  sagt  er  in  der  angeführten 
Vorrede  (S.  7)  tibi  velim  persuasum  habeas,  me  rectiora 
edoctum,  mihi  ipsi  non  pepercisse,  sed  bona  fide,  vel  emen- 
dasse,  quae  emendanda  erant,  vel  recte  dictorum,  si  falsitatis 
praeter  rem  postulari  viderem,  vindicias,  ut  fas  erat,  susoe- 
pisse." 

Wiederholt,  auch  in  einem  Briefe  an  Croze,  „Thesaurus, 
t.  n^  S.  154,  klagt  er  über  die  incuria  typographorum ;  doch 
ist  er  so  gerecht,  seine  oft  flüchtige  Correctur  einzugestehen. 

Die  Stadtbibliothek  1)ewahrt  WoIPs  Handexemplar  seiner 
y,Bibliotheca  hebraea^,  deren  erster  Band  mit  Papier  durch- 
schossen, welches,  so  wie  der  Text,  eine  ungemein  grosse 
Anzahl  von  Zusätzen  und  Berichtigungen  enthält.  Der  zweite 
ond  dritte  Band  sind  nicht  mit  Papier  durchschossen,  aber 
der  Text  ist  gleichfalls,  namentlich  im  zweiten  Bande,  mit 
vielen  Bemerkungen  beschrieben ;  dem  vierten  Bande  hat  Wolf 


Aufentball  in  Hannover  s   tn.  „Thesaurus  epistolicus  Lacrozianus ,   t.  II'', 
S.  77,  147,  217,  247. 


verhiltnissrnfissig  natürlich  nur  Weniges  beischreiben  können. 
Die  Notizen  in  dem  ersten  bis  dritten  Bande  sind  gewiss 
grösstentheils  aus  dem  früheren  in  den  späteren  übertragen, 
einen  Sachkundigen  dürften  sie  aber  vermothlich  bei  genauer 
Durchsicht  nicht  ohne  einige  Ausbeute  lassen.  Dieses  Exem- 
plar des  grossartigen  Werkes  stellt  den  Riesenfleiss,  den  Wolf 
auf  dasselbe  verwandte,  in  das  hellste  und  schönste  Licht. 

Ein  compeienter  Richter,  Hr.  Doctor  Moritz  Steinschnei- 
der, erklärt  in  seinem  oben  citirten  Buche,  Einleitung,  S.  XYIII— 
XX,  dass  Wolf  an  Fleiss ,  Ehrlichkeit ,  Besonnenheit  nnd  Un- 
befangenheit zugleich  noch  von  keinem  christlichen  nnd  von 
sehr  wenigen  Jüdischen  Autoren  auf  diesem  Gebiete  übertrof- 
fen worden,  so  dass  selbst  der  vorkommende  Mangel  an  Sach- 
kunde und  Kritik  häufig  durch  jene  Eigenschaften  ersetzt  werde. 
.  .  .  .  „Die  Bibliotheca,  heisst  es  weiter,  sollte  ursprünglich 
aus  II  Bänden  bestehen,  III.  u.  IT.  sind  Supplemente,  aber 
mit  gereifter  Sachkenntniss ,  meist  aus  Autopsie  oder  neuen 
Quellen  geschöpft,  also  an  Inhalt  bedeutender,  an  Umfang  dem 
ursprünglichen  Werke  kaum  nachstehend,  und  dennoch  von 
nicht  wenigen  Schriftstellern  bis  auf  den  heutigen  Tag  .... 
vernachlässigt!  Davon  ist  selbst  Köcher  nicht  auszuschlies- 
sen,  dessen  „Nova  Biblioth.  hebr.  secund.  ord.  Bibl.  hebr. 
Wolfii''  (2  Thle.  4.  Jenae  1783—4)  schon  Tychsen  ^)  als  einen 
Ruckschritt  bedauert,  u.  s.  w.  Zu  vergl.  der  ganze  §.  5,  dem 
das  Mitgetheilte  angehört.  —  Seite  2731,  Nr.  7394,  des  „Ca- 
talogus  librorum  hebraicorum  Bibliothecae  Bodleianae^  sagt 
Steinschneider  über  die  „Bibliotheca  hebraea^:  „Opus  ingens, 
a  nuUa  hactenus  superatum  diligentia  et  honestate,  tum  quod 
fonles  indicatos,  tum  quod  Judicium  de  rebus  tractatis  attinet, 
neque  ad  hunc  diem  usque  locum  cessit  operi  sui  pari,  quam- 
quam  innumeris  locis  emendandum  et  supplendum  est,  unde 
si  Judicium  breve  pronunciandum  esset,  ad  id  fere  applicari 
possent  verba  auctoris  de  Le  Long  (4  p.  71).  „Neque  enim 
negari  potest,  insigne  hoc  corpus  suis  laborare  naevis,  quod 
eruditissimo  et  diligentissimo  conditori  adeo  fraudi  esse  non 
potest,  ut  mirum  potius  et  conditione  humana  majus  futurum 
Sit,  ab  his  si  foret.  In  Judaeorum  magistris  scriptisque  eorum 
commemorandis  frequenter  cum  allucinantem  deprehendi.^  Der 
„Introductio^^  zu  dem  angeführten  „Catalogus^  entnehme  ich 
noch,  mit  Weglassung  der  Anmerkungen,  aus  dem  „Excnrsns 
IV.  i.  8.  De  Fontibus  sive  Operibus  bibliographicis*^,  Sp. 
XXXI V — XXXVI :  „2.  Inter  omnes  huius  provinciae  aocto- 
res  non  imroerito  primus  fertur  J.  C.  WolBus,  cujus  Biblio- 
thecam  hebr.  quadripartitam  ubique  ad  partes  vocare  jnssns 


1)  „Wolfiam  virum  divinum  talem  continuatorem  nactum  esse  mihi 
dolorem  commovef'  (bei  Hartmann,  Tychsen  I,  317,  angef.  v.  Zanz  Zeit- 
sehr,  [far  die  Wissenschaft  des  Jadenthnms]  S.  290.  4.  14).    Si. 
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sam  (f.  11),  atque  inter  hnnc  librnm  et  Catalognm  peculiaris 
est  nexas.  Wolfius  nimirum,  ot  ipse  testatnr,  primitns  Barto- 
loccii  Bibliothecam,  resectis  digressionibus  in  compendium 
redactam,  ex  Sabbalai  aliisque  bibliographis  aoctam  et  emen- 
datam,  edere  conatos  est,  proat  dimidia  pars  voluminis  L  lu- 
cem  vidit.  Hinc  inde  vero  opus  suum  ipsis  libris  bibliothecae 
OppeDheimeri  (§.  9),  quibas  describendis  qaoqae  maxima  hu* 
jus  Catalogi  pars  dedicata  est.  Hinc  non  mireris,  Wolfii  de- 
scriptionem  principale  meum  fuisse  subsidinro  anteqaam  ipsos 
libros  inqaisissem,  inspectos  vero  a  me  non  raro  accaratius 
descriptos  esse  Wolfiii  continuatorem  minus  felicem  Koeche- 
rnm  non  passim  tantnm  neglexi,  sed  omnino  non  consuini; 
ipsum  ejus  opus  nonnisi  flnito  opere  meo  nactns  sum,  neque 
id  valde  doleo,  etsi  forsitan  notitiae  paucae  roe  fugerint  in 
licro  bipertito  dispersae.^ 

(Fortsetzung  folgt.) 


Jk  n  X  e  l  g  e* 

Retoucbes  au  nouveau  Dictionnaire  des 
ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes  de 
M.  E.  de  Manne  par  Fauteur  des  Supercheries 
litteraires  devoilees.  Paris  chez  Tauteur^  quai 
Saint-Michel;  21.  Juillet  1S62.  Titel  n.  46  SS.  Gr.S». 

Herr  Querard,  der  um  die  Französische  Bncherkunde  Hoch- 
verdiente, liefert  hier  ein  allen  Besitzern  von  Herrn  de  Man- 
ne's'Werke  unetbehrliches  Supplement.  Nach  einer  Einleitung 
enthalten  die  Seiten  1  —  39:  Table  alpbab^lique  des  auteurs 
Pseudonymes,  d6voiles  avec  des  restitutions  et  rectiflcations 
ä  plusieurs  des  noms  cites;  diese  „restitutions^  und  „rectifi- 
catioDS^  sind  mit  Sternchen  bezeichnet.  Der  Verfasser  äus- 
sert sich  über  sein  Verzeichniss  der  wirklichen  Namen  der 
Pseudonymen  so:  „Ayant  redige  cette  table  pour  notre 
propre  usage,  nous  avons  pens6  qu'elle  serait  utile  aux  aussi 
aux  possesseurs  du  Tolume  de  M.  de  Manne  qu'elle  com- 
pI6te  et  nous  lapublions,  en  y  Joignant  quelques  observat- 
(ions  critiques  et  en  y  introduisant  diverses  restitutions  et 
rectiflcations.  Nous  aurions  pu  6tendre  cette  table,  en  re- 
prenant  de  celle  des  anonymes  de  M.  de  Hanne  bon  nombre 
de  noms  d'auteurs,  dont  les  ouvrages,  ä  nos  yeux,  ne  sont 
point  anonymes,  parce  qu*ils  portent  aux  frontispices  les  de- 
signations  par  H.  ***^  par  Tauteur  de  .  .  .,  ou  par  des  ini- 
tialismes,  qui  sont  pour  nous  autant  d'auteurs  döguis^s, 
et  ont  M  envisagis  comme  tels  dans  nos  „Supercheries^, 
qui  ne  sont,  au  fond,  qu'un  dictionnaire  des  auteurs  pseudo- 
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nymes  pendaot  les  qaatre  derniers  siecles,  Josqn*eii  1854,  et 
alors  Bos  observations  critiqoes  enssent  pa  6tre  plos  nom- 
breuses."  Die  Artikel,  weiche  mit  einem  Asteriscus  versehen 
sind,  erscheioen  in  bedeutender  Anzahl  und  zeigen,  wie  Viel 
auch  noch  die  zweite  Auflage  des  de  Hanne'schen  Buches, 
dessen  Vorzüge  vor  der  ersten  Herrn  Querard  übrigens  nicht 
verkennt,  zu  wünschen  übrig  lässt  Es  könnte  eine  Menge 
Belege  dafür  herausgehoben  werden;  theils  fehlen  oft  sehr 
viele  Schriften  pseudonymer  Verfasser,  theils  sind  ihre  wirk- 
lichen Familiennamen  falsch  angegeben,  u.  s.  w. ;  z.  B.  zu  Hope 
(Adrien).  A.  H.  Achille,  33,  bemerkt  Herr  Querard :  „Le  lerne 
XI  de  ia  „France  litteraire^  cite  ä  Tarlicle  Hope  cinqnante 
deux  opuscules  qui  ont  ete  publies  avec  ces  initiales.  Nous 
en  avons  retrouve  quelques  autres  depnis;"  der  Name  des 
Baron  Ernest  de  Mantauffeld  ist  in  Manteuffel  uud  HanteaSeld 
verwandelt;  bei  Paul  Lacroix  (le  bibliophile  Jacob]  fehlen 
mehrere  Pseudonyme  Namen  desselben;  bei  Peignot  sieben, 
Herr  de  Manne  citirt  unter  Philomeste  nur  ein  Werk  dieses 
fruchtbaren  Schriftstellers,  statt  drei;  der  Artikel:  Emile- 
Marc  Saint-Hilaire  ist  sehr  unvollständig,  u.  s.  w. 

Die  SS.  42—44  füllt:  Errata  Deuxieme  ödition^  augroentie. 
Zur  Erläuterang  dienen  die  folgenden  Worte  des  Verfassers 
in  der  Einleitung:  „La  construction  de  notre  table,  particu- 
Iure  aux  auteurs  Pseudonymes  nous  insistons  la-dessus,  neos 
ayant  fait  decouvrir  quelques  erreurs  et  omissions  dans  le 
Corps  de  Touvrage,  nous  les  avons  rectifl^es  et  fondues  dans 
Terrata  qu'ä  donne  M.  de  Manne,  afln  qne  les  possessenrs  de 
son  ouvrage  puissent  s'en  servir  utilement  et  facileroent^ 
Den  Berichtigungen  ist  ein  Stern  vorangestellt;  ihre  Zahl  ist 
sehr  gross,  z.  B.  gleich  auf  der  ersten  Seite  sind  3  von  Herrn 
de  Manne,  8  von  Herrn  Querard. 

«^'»'^"'8.  Dr.  R  L  Hoffmann, 


Anzeige. 

Bibliothequc  de  rEcole  des  Chartas.  24*  an- 
nee.  5®  Serie;  tome  IV.  3®  livraison.  Jaoyier-Fevrier 
1863.  Paris.  Herold  (Franck).  Rue  Richelieu  6?. 

Das  uns  heute  vorliegende  Jan.*Febr.  Heft  wird  mit  einem 
Aufsatze  des  Herrn  L.  Deiisle's  eröffnet  Die  Arbeit  ist  eine 
Fortsetzung  des  im  vorhergehenden  Bande  (S.  277  und  469) 
begonnenen  Inventares  der  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris 
unter  Nr.  8823—11503  des  Fonds  laün  aufbewahrten  Hand- 
schriften.   Es  wird  hoffentlich  nicht  als  ungeeignet  erscheinen, 
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wenn  ich  den  fibrigen  Inhalt  des  Heftes  kärzer  bespreche, 
dagegen  aas  dem  Inventare  der  Handschriften,  dessen  erste 
Hälfte  später  angezeigt  werden  soll,  jene  Nommern  heraus- 
hebe, welche  entweder  wegen  ihres  Alters  oder  wegen  ihres 
Ursprungs  aus  oder  ihrer  Beziehung  auf  Deutschland  oder 
aus  anderen  Gründen  ein  besonderes  Interesse  ansprechen 
dürften. 

Das  Inventar  enthält  die  laufenden  Nuramern  der  Codices 
resp.  Charten,  dazu  eine  kurze  Angabe  des  Inhaltes  und  der 
Zeit,  aus  welcher  das  Manuscript  stammt.  Sämmtliche  Num- 
mern gehörten  bis  zum  Jahre  1862  zu  den  sog.  Supplements 
latins,  die  in  einen  acht  Bände  in  8'^  umfassenden  hand- 
schriftlichen Katalog  eingetragen  waren.  Die  Mirtheilungen 
Oelisle's  können  mich  nicht  ganz  befriedigen.  Häufig  vermisst 
man  eine  genauere  Beschreibung  der  Manuscripte,  besonders 
aber  den  Nachweis,  woher  die  betreffenden  Nummern  rühren. 
Freilich  mag  hier  ein  guter  Grund  den  Verfasser  des  Inven- 
tars abgehalten  haben,  die  in  dem  handschriftlichen  Verzeich- 
nisse häuflg  sich  vorfindenden  Angaben  über  das  Vaterland 
der  Handschriften  zu  veröffentlichen.  Eine  grosse  Anzahl 
dieser  Bucher  sind  aber  nur  dadurch  Eigenthum  der  k.  Biblio- 
thek, weil  sie  im  Jahre  1815  von  den  ausländischen  Commis- 
sären  nicht  reclamirt  wurden. 

In  Bezug  auf  das  Alter  der  in  Nachstehendem  zu  erwäh- 
nenden Handschriften  sei  das  bemerkt,  dass  alle  vor  das  X. 
Jahrhundert  fallenden  Nummern  angemerkt  sind.  Ich  gebe  die 
Notizen  ganz  im  Anschlüsse  an  Delisle. 

10443  Glossaire    des   mots   bibliques.     IX.  siicle.    Ecriture 
saxonne. 

10491  Diurnal  de  Ren6  joi  de  Sicile.  XV.  s.  Peint. 
10508  Graduel  de  S.-Evroul.  —   Traites   musicaux   de   Gui 
d'Arezzo.  XII.  s. 

1059    Desgl.  XO.  s. 

10516  Graduel  de  Tabb.  d'Epternach.  XII.,  soll  heissen  d'Ech- 
ternach;  der  alte  Name  der  Abtei  ist  Epternacum.  Die 
Handschrift  dürfte  identisch  sein  mit  der  in  meinem 
Aufsatze  über  ^Triersche  Handschr.  in  d.  k. 
Bibliothek  zu  Paris"  („Serapeum",  Nr.  4-~5 
dies.  Jahrg.)  S.  68  unter  Nr.  694  angegebenen. 

10517  Processional  de  l'abb.  de  Fulde.  XVI.  s.  Peint. 

10525  Psautier  de  s.  Louis.  XIII.  s.  Peint.  Vgl.  den  ange- 
geftihrten  Aufsatz,  S.  68,  unter  Nr.  681. 

10526  Heures,  avec  qq.  prieres  en  ailemand.  XIII.  s.  Volume 
de  forme  circulaire. 

10567—8  Heures  de  Guillaume  de  Bade,  peintes  en  1647  par 
Fr6d.  Brentel.  Parchemin.  2  voll. 
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10575  Pontiflcajl,  connu  soas  le  Dom  de  Pontiftcal  d'Egbert 
XL  s.    Ecriture  saxonne. 

10587  Pr^face  et  commencement  du  „Liber  ymnorom  Notkeri 
Balbnli.''  XL  s. 

10588  Extraits  dec  conciles  et  des  Pires.  —  ^EnneDeumata 
Ceceronis"  (75.)  —  „Notas  iuris  et  formolaris** 
138  v^^)  —  IX.  s.  Qq.  feuiilets  palimpsestes. 

10592  Oeavres  de  S.  Cyprian.  VII.  s.  Ecrifore  onciale.  Voy. 
Bibl.  Coisl.  240.  Die  Handschr.  ist  einer  der  ältesten 
und  schönsten  Uncialcodd.,  welche  die  k.  Bibliothek 
besitzt.  Ausser  Hontfaucon  a.  a.  0.  ist  za  vergl. 
der  Nouv.  Traite  de  dipi.  III.  55  o.  145.  Ein  Facsimile 
gab  Montfaucon  a.  a.  0.  p.  242,  bessere  haben  die 
Renedictiner  a.  a.  0.  über  Nat.  de  Wailly  in  seinem 
l^lemento  de  pal^ographie,  II.  fol.  2.  Nr.  2.  Die  Hand- 
schrift, ehemals  als  cod.  Segaierianus  Nr.  185,  dann 
unter  den  Suppl.  iat.  mit  Nr.  712  bezeichnet,  warde 
von  Wolf fl in  für  Krabinger,  den  fleissigen  Heraus- 
geber mehrerer  Schriften  Gyprians,  verglichen.  S.  Cy- 
prian. de  nnit.  eccl.  etc.  recognov.  Krabinger.  tft- 
hing.  1853.  p.  XV. 

10593  Opuscules  de  S.  Basile.  VII.  s.  Ecr.  onciale. 
lOGOO  S.  lerAmCj  sur  les  12  prophites.  IX.  s. 
10601  S.  Augustin,  sur  plnsieurs  psaumes.  IX.  s. 

10604  S.  Augustini  henchyridion.  —  Sermo  S.  Nicetii  ep.  de 
psalmodiae  bono.  (93.)  —  De  beatitodinibus  secondam 
Matthaeum  etc.  (102.)  X.  s.  Vergl.  meine  Abhandlung 
unter  Nr.  1298. 

10608  enth.  verschiedene  Abhandlungen  von  Thomas  v.  Kem- 
pen und  die  Tituli  libellorum  ft*.  Thome  Kempis.  Lei- 
der macht  Herr  Delisle  keine  weitere  Mittheilung  Aber 
den  Inhalt  dieser  Tituli. 

1016    Lib.  S.  Isidori  de  nat.  rer.  —  etc.  X.  s. 

1036  „Dialogus  anime  et  corporis^,  auct.  Roberto  episc.  Lin- 
coln. XV.  s. 

10690  Epistula  Johannis  Wrode  de  Hamborch  ad  Henricum 
Olmuc.  Canonicnm.  XV.  s. 

10716  Horologium  divine  ac  eterne  sapientie,  ed.  a  Fr.Amando 
alias  Henrico  Sus.  XV.  s. 

10708  Ascetica,  u.  a.  Epist.  Henrici  de  Coestueldia  de  in- 
structione  invenum  et  novitiorum.  —  Ep.  magistri  Ge- 
rardi  Groet  etc.  1468. 

(Fortsetzong   folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumant^ 
Vtf rieger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melter  in  f^ipzig. 
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mtere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heransgegeben 

▼  OB 

Or.  Hobert  Nautnann. 

JVi   22«         Leipzig  y  den  30.  November         1863« 

Hamburgische 
Bibliophilen ;  Bibliographen  and  LitterarhistorilLer. 

Von 
Dr.  F.  Ii«  HoAiiAnii  in  Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

In  dem  vortrefflichen  Werke:  „Zur  Geschichte  und  Lit- 
teratur.  Von  Dr.  Zunz.  Erster  Band,  Berlin,  Verlag  von  Veit 
nnd  Comp.,  1845^  8®..  heisst  es  Seile  14  und  15  in  der  Ab- 
handlung: „Die  Jüdiscne  Litteratur^:  ^Die  Kunde  von  hebräi- 
schen Büchern  und  von  judischen  Leistungen  Oberhaupt  för- 
derte um  einen  bedeutenden  Schritt  der  berühmte  Verfasser 
der  Bibliotheca  hebraea,  J.  Chr.  Wolf.  Alles  was  Je  in  der 
heiligen  Sprache  und  überhaupt  von  Juden  geschrieben  wor- 
den —  auch  von  getauften  —  hat  seine  Bibliotheca  zu  ver- 
zeichnen gestrebt;  die  biblischen  Autoren  liess  sie  zwar  wie- 
der fallen,  dafür  aber  behandelte  sie  in  eigenen  Kapiteln  alle 
Fächer,  die  man  damals  als  Theile  der  biblischen  und  jüdi- 
schen Studien  ansah,  als :  Bibelkunde,  Apokryphen,  Versionen, 
Handschriften  und  Ausgaben  des  alten  Testaments,  Masora, 
hebr«  Grammatik,  Targum,  Talmud,  Kabbala,  Typographie, 
die  anti-jüdischen  Schriftsteller,  Abbreviaturen,  Namen,  das 
Jüdisch- deutsche,  Grabschriften  u.  dgl.  Aber  die  Geschichte 
XIIT.  Jahrcang.  22 
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geht  leer  aus ;  wir  erhalfen  weder  über  den  Znsammenhaiig 
noch  über  den  inneren  Bau  der  Fioher  AabckloM,  und  trotz 
dem  Reichtham  an  Material,  der  vornehmlich  der  Benatzong 
der  Bibliothek  David  Oppenheimer's  (gest.  1736,  12.  SepL) 
verdankt  wurde,  ist  das  Werk  fast  eben  so  leer  an  Geist  wie 
das  Eisenmengersche,  was  freilich  dem  Statistiker  Wolf,  nicht 
aber  Eisenmenger,  dem  Psychologen  zu  verzeihen  ist.*^  — 
Seite  239  Note  b  ist  aus  mehreren  Beispielen  zu  ersehen, 
dass  Wolf  in  dem  hamburgischen  Yerkaufskataloge  der  Op- 
penheimer'schen  Bibliothek  (^CoUectio  Davidis  etc.,  Hamborgi 
1826^  8^'.),  dem  eine  sehr  fehlerhafte  lateinische  Uebersetzung 
beigefugt,  oft  mit  Unrecht  zurecht  gewiesen  wird. 

YIII.  Pauli  Colomesii  Rupellensis  Italia  et  Hispania  orien- 
talis,  sive  Italornm  et  Hispanornm,  qui  iiagnam  he- 
braeam  vel  alias  orientales  excolueront  vitae,  ex  crvto- 
ygcitpG)  auctoris  nunc  primum  editae  et  notis  instnictae 
a  Jo.  Christophoro  Wolflo,  pastore  ad  d.  Catharinae  et 
scholarcha.  Hamburg!,  saroptibus  viduae  Felgineriae 
formis  Stromerianis  Anno  Cl3l3CCXXX,  8^.  7  onbez. 
Bll.  mit  dem  Titel,  u.  256  SS.,  mit  den  Signa t.  )C  2— 
)(  )(  3,  A-Ii  3. 

Fabricius,  welcher  1709  Golomito'  „Gallia  orientalis''  nebst 
anderen  Schriften  desselben  wieder  abdrucken  liess,  gedenkt 
in  der  Vorrede  auch  der  „Italia  und  Hispania  orientalis^  unter 
denjenigen  Arbeiten  des  gelehrten  Franzosen,  von  denen  man 
nicht  wisse,  wohin  sie  gekommen.  Wolf  erhielt  das  vom  Ver- 
fasser sauber  geschriebene  und  zum  Abdrucke  vorbereitete 
Mannscript  von  dem  amsterdamer  Prediger  Hermann  van  de 
Wall  0 ,  dem  der  Abdruck  gewidmet  ist ,  zum  Geschenk.  Er 
vermuthet,  es  sei  dasselbe,  welches  nach  Bayle  zugleich  mit 
der  verbesserten  „Gallia  orientalis^  einem  Buchhändler  ans 
Rochelle,  der  sich  in  Amsterdam  aufhielt,  zum  Verlage  ftber- 
geben,  durch  den  Tod  Colomiis*  und  des  Buchhändlers  aber 
die  Veröffentlichung  verhindert  worden.  Wolf  erwähnt,  dass 
der  Verfasser  viele  italienische  und  spanische  Orientalisten 
unbeachtet  gelassen,  die  er  in  seiner  Ausgabe  zu  ergänzea 
durch  Krankheit  abgehalten  sei,  er  sie  fibrigens  in  bedenlen- 
der  Anzahl  in  den  beiden  Registern:  „Index  Italornm  et  Sa- 
baudorum^^  und  „Index  Hispanornm  et  Lusitanorum^  genannt 
und  die  von  Colomies  vorgefahrten  von  denselben  durch  Nach- 
weis der  Seitenzahl  unterschieden  habe.  Der  Text  ist  mit 
bio- bibliographischen  Anmerkungen  bereichert,  von  denen 
Wolf  an  La  Croze,  „Thesaurus,  f.  11",  S.  232,  bescheiden 
schreibt:   „Notulae   iilae    quas   aspersi,   imbecillitatis  meae, 


1)   Er  besass  werthvolle   Handschrirten ,   die  mit  seiner  Bibliotkek 
1734  OffenUrch  verXaaft  wardeo.    Vgl.  „SerapenA  1858",  S.  226— 22a 
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Cum  qua  conffictor,  et  gaan  fe  scio  miserari,   festes  erant 
nimis  locupleles.^ 

IX.  Bibliotheca  Aprosiana,  über  rarissimus,  et  a  nonnullis 
inter  ävBxdotag  numeratus,  jam  ex  liogiia  ilalica  in  la- 
tinain  coaversus.  Praemisit  praefationem  notasque  Don- 
nuUas  addidit  Johan.  Christoph.  Wolftus,  pastor  ad  d. 
Cathar.  et  scholarcha.  Hamburgi,  literis  Abrami  Yan- 
denboeck.  An.  MDCCXXXIV.  8\  XIV  SS.,  mit  dem 
Titel,  248  SS.  n.  5  unbez.  Bll.,  mit  der  Signal,  a  2  — a  5, 
A— Q  5. 

Ist  nur  die  Uebersetznng  Yon  S.  262^--666  des  sehr  sel- 
tenen Originids :  ^La  bibliotheca  Aprosiana,  passatempo  auluo- 
nale  di  Cornelio  Aspasio  Antivigilmi  trä  Vaigabondi  di  Tabbia 
detto  FAygirato.  Air  illastriss.  e  generosissimo  sig.  Gio: 
Niccolo  Cavana  patritio  genovese.  In  Bologna,  per  le  Mano- 
lessi,  1673.  Con  licenza  di'  superiori^,  12^,  mit  Titelknpfer. 
XLIX(L)  SS.,  mit  Titelk.  u.  Titel,  5  unbez.  BU.  n.  733  SS., 
mit  den  Signat.  a3— c3,  A— Ff3;  nach  S.  666—682  mit 
besonderem  Titel:  „La  bibliotheca  Aprosiana  cantata  da  Pier- 
Francesco  Minozzi^,  u.  s.  w.,  dann  ein  Register.  Die  erste 
AbtheiluDg  des  Werkes  enthält  des  Verfassers,  des  Paters 
Angelico  ^)  Aprosio ,  da  Ventimiglia  (—  Intemelium  — ) ,  Le- 
bensgeschichte, Hittheilnngen  über  seine  Reisen,  Schriften  und 
Freunde,  untermischt  mit  vielem  Fremdartigen  und  häufigen 
Schmähungen  protestantischer  Theologen.  —  In  der  Vorrede 

«iebt  Wolf  einige  Notizen  über  den  Verfasser  und  sein  Buch, 
ler  von  ihm  fibersetzte  Theil  ist  eine  Uebungsarbeit  in  der 
italienischen  Sprache,  „otii  fallendi  caussa"  unternommen, 
„Thesaurus,  t.  U",  S.  264.  In  alphabetischer  Ordnung  (A  bis 
L^  denn  weiter  geht  das  Original  nicht)  der  Vornamen  finden 
wir  hier  Nachrichten  yon  den  Lebensverhältnissen  der  Män- 
ner, die  Aprosio  Bücher  geschenkt  nebst  den,  leider,  wenn 
sie  italienisch,  in's  Lateinische  übersetzten  Titeln  derselben, 
auch  anderen  von  ihnen  verfassten  Schriften.  Hin  und  wieder 
sind  kleine  Anmerkungen  hinzugefügt'). 


1)  Sein  Taafname  war  Ladovico ;  den  Namen  Angelico  erhielt  er ' 
bei  seiner  Aufnahme  in  den  Orden  der  Eremiten  des  h.  Augnstinus.  Apro- 
sio schrieb  andi  unter  den  Namen  Carlo  Galistoni;  Maiotto  Gidisooni; 
Pack)  Gennari,  di  Scio;  Scipio  Glafeano;  Filofilo  Misoponero;  Niccol6 
Paragerio  oder  Paragesio  [?] ;  Sapricio  Sapriqi;  Oldauro  Scioppio;  Gio. 
Pietro  Glacomo  Villani,  Senese;  m.  vgl.  „Pseudonimia  owero  tavole  aira- 
betiche  de  nomi  flnti  o  snpposti  degli  scrittori,  con  la  eontrappostzione 
de'  veri,  u.  s.  w.  di  Vincenzo  Laneetti.  Milano,  per  Luigi  di  Giacomo 
Piroia,  tipografo-Iibrajo,  1836*',  8°.,  S.  329. 

2)  In  Graesse's  ^.Tresor,  I.*',  S.  151,  ist  statt  „antomnale**  zu  lesen 
„antannale'S  slatl  „Chr.  Woir**,  „Jean  Chr.  Wolf**,  und  wohl  „et  reim- 
primö**  zu  tilgen,  da  Wolf  nur  (itersetzt  hat. 

22* 
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X.  Conspectus  sapellectilis  epistolicae  et  literariae  maon 
exaralae,  qoae  extat  apua  Jo.  Christopboram  Wolfiam, 
pastorem  ad  d.  Catbar.  harobargensem,  observalionibas 
variis  et  epistolis  nondum  editis  distioctus.  Accedit  in 
caice  clavis  epistolarum  Philipp!  Helancbtonis  ad  Joach. 
Camerariam,  et  index  epistolaram  b.  Lulberi  latinarum, 
tum  editaram  omniom,  tarn  aliqaot  ävBxÖorcw.  Harn- 
borgi,  sumtibQS  Felginerianis.  An.  CIOlOCCXXXVI,  8% 
7  unbez.  BIL,  mit  dem  Titel,  463  (464)  SS.,  mit  den 
Signat  )(  2— )(  5,  A  — Ff  5. 

Näberes  weiter  unten. 

In  dem  bandscbriftlichen  Nachlasse  Johann  Cbristoph 
Woirs,  welchen  die  hamburgische  Stadtbibliothek  erhielt,  be^ 
findet  sich  einiges  hierher  Gehörige,  z.  B.: 

I.  Georg  Matthias  König's  „Bibliotheca  vetos  et  noya.    Al- 

torli,  1678",  F.,  mit  einer  bedeutenden  Menge  ?on  Zn- 
sätzen woirs. 

II.  Martin  Lipenius'  „Bibliotheoa  reali^  philosophica,  Fran- 
cofurli,  1682''.  F.,  gleichfalls  handschriftlich  yermetarU 

III.  Introdactio  ad  notitiam  scriptornm.  4^. 

IV.  Ephemeris  itineris  belgici,  anglici  et  bafniensis.  4*. 
Enthält  mehrere  interessante  Notizen. 

V.  Kornelis  van  Beughem's  „Apparatus  ad  historiam  iite- 
rarnm  novam,  u.  s.  w.  Amstelodami;  1685",  12^  Mit 
Zusätzen. 

Tl.  CoUectio  ad  vitas  Woiflorum  omnesque  res,  quae  a 
lupo  nomen  traxerunt.  4^.  Wolf  hat  mit  ausserordent- 
lichem Fleisse  zusammengetragen,  was  er  über  Perso- 
nen ,  die  den  Geschlechts-  oder  Familiennamen  Wolf, 
Wolfsbach,  n.  s.  w.,  Lupus,  Lyons,  u.  s.  w.,  and  die 
Vornamen  Wolfgang,  Wolfhard  führten,  oder  über  Ge- 
genstände, die  nach  dem  Wolf  benannt  stnd,  Oerter, 
Pflanzen,  Wappen,  Krankheiten,  u.  s.  w.,  gefanden. 
Einzelne  Biographien  sind  weiter  ausgearbeitet. 

VIL  Verschiedene  literargeschichtliche  u.  a.  CoUectaneen. 


lieber  die  später  bei  der  Schenkung  an  die  hamburgische 
Stadtbibliolhek  vereinigten  Bibliotheken  der  Brüder  Wolf  Cm.  s. 
unten)  hat  Herr  Professor  Petersen,  dem  alle  Quellen  und 
Hilfsmittel  zugänglich  waren,  in  seiner  „Geschichte  der  Ham- 
burgischen Stadtbibliothek.  Hamburg,  1838^  8^.,  S.  71  £  so 
genügend  berichtet,  dass,  von  einigen  durch  den  Zweck  mei- 
ner Mittheilungen  bedingten  weiteren  Ausführungen  abgesehen, 
hier  kurze  Andeutungen  hinreichen  werden,  um  die  grosse 
Bedeutsamkeit  der  WoIPschen  Sammlungen  zu  zeigen. 

In  der  oben  Anmerk.  1.  angerührten  kleinen,  nach  Wolfs 
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Tode  veröffentlichten  Schrift  heisst  es  S.  17  u.  18:  „Quanla 
ejüs  Tait  industria  testantur  librorum  exquisilissimoram ,  et 
moltorum  numerus,  instrumentum  eruditionis  ejus,  quo  mihi 
videtnr  privaii  fortunam  superasse.  Nemini  autem  usu  horum 
interdixerat,  omnibus  patebat  haec  eruditionis  sedes,  hoc  sa- 
pientiae  domicih'um,  et  litterarum  sacrarum  antiquissimae  gentis 
judaicae,  et  orientalium  monumenta,  maxima  ex  parle  manu 
scripta,  cetera  virorum  qui  unquam  in  litteris  floruere,  opera 
maxime  ibi  admiranda  erant.  Mihi  certe  saepius  hanc  biblio- 
Ihecam  Instranti,  venit  in  mentem  armorum  Achiilis  memoria, 
quae  cum  nemo  post  obituro  ejus  gestare  posset,  ita  forsan 
nemo  erit,  qui  universa  librorum  supellectile  quam  Wolfius 
relinquit,  utetur."- 

Die  Bändezahl  der  Bibliothek  wird  auf  24  bis  25,000 
Bände  grösstentheils  theologischen,  aber  auch  philologischen 
und  geschichtlichen  Inhalts  berechnet.  Dazu  kommen  700 
Bände  Dissertationen,  u.  s.  w.  (Einen  ^Catalogus  dissertatio- 
num,  etc.  bibliotheeae  Wolfianae",  4^.,  alphabetisch  geordnet, 
zwei  sehr  starke  Convolute,  und  einen  „Catalogus  schedias* 
matum  etc.  anonymorum  bibliotheeae  Wolflanae",  4^.,  an  wel- 
chem jedoch  A  und  ein  Theii  von  ß  fehlen,  bewahrt  die 
Stadtbibliothek;  auch  einen  „Index  bibl.  quorum  exemplaria  2 
in  bibliotheca  Wolfiana  extant",  4".).  Wie  viele  Werke  von 
bohem  Werthe  und  schon  damals  von  wirklicher  Seltenheit 
durch  die  Schenkung  in  die  Stadtbibliothek  gelangten,  ist  den 
Gelehrten,  welche  dieselbe  für  ihre  wissenschaftlichen  Arbei- 
ten benutzten,  bekannt.  (Der  eingeklebte  kleine  Papierstreif 
mit  den  Worten:  ,,Ex  bibliotheca  Wolfiana^  unterscheidet  die 
WolPschen  Bficher  von  den  übrigen). 

Unter  den  Handschriften,  zu  deren  Sammlung  wohl  Wolfs 
in  Oxford  verfertigte  Apographa  ven  Schriften  der  Kirchen- 
väter, etc.,  mit  den  Grund  gelegt  haben,  sind  besonders  die 
orientalischen  hervorzuheben.  Sie  bestehen  1)  aus  den  von  der 
Witwe  Christian  Gottlieb  Unger's  erworbenen  hebräischen  und 
rabbinischen  Schriften  (s.  oben);  2)  aus  den zweihundertfunf- 
nnd  dreissig  alttestamentlichen  und  rabbinischen  Handschriften 
Zacharias  Conrad  von  Uffenbach's  in  Frankfurt  am  Main^  die 
Wolf  im  Jahre  1731  kaufte,  (vgl.  die  Beschreibung  der  huu- 
derteinundvierzig  hebräischen  Handschriften  der  ,,Bibliotheca 
Uffenbachiana  Hssta.  sen  Catalogus  et  recensio  msstorum  co- 
dicum,  qui  in  bibliotheca  Zachariae  Conradi  ab  Uffenbach 
Trajecti  ad  Hoenum  asservantur  et  in  varias  classes  distin- 
gunntnr,  quarum  priores  Jo.  Henricus  Haius  fil.  recensuit,  re- 
liqnos  possessor  ipse  digessit,  qui  omnem  etiam  hanc  supel- 
lectilem  literariam  ad  usus  publicos  offert.  Halae  Hermundu- 
rorum,  1720",  F.,  Sp.  1—416,  und  „Bibliotheca  Uffenbachiana 
universalis,  t.  HI,  Frankfurt  a.  M.  1730",  8'^,  S.  1—54);  3) 
aus  der  Hinckelmann-Morgenweg'schen  Collection,  1732  ( — der 
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Katalog  ist  bereits  oben  citirt  — ).  Vergl.  Petersen ,  a.  a*  O., 
S.  192  u.  193.  Montfaucon  hat  eio  Verzeichniss  der  ganzen 
Woirschen  Saromlang  orieDtalischer  Handschriften  im  zweiten 
Bande  seiner  ^Bibliolheca  bibliothecarnm  manuscrip(oram  nova, 
Parisiis  1739^  F.,  S.  1166—1175  geliefert  (S.  1166—1169: 
Jndex  codicum  arabicorum,  persicorum,  turcicoram,  coplico- 
rum,  aethiopicorum,  etc.  qui  olim  fuerunt  d.  Abrahami  Hinckel- 
manni,  jam  vero  eistant  in  bibliotheca  Joan.  Christophori 
WolOi  Pastoris  S.  Calharinae  hamburgensis'',  161  Nummern; 
S.  169—1175:  Codices  mss.  hebraici  maximam  partem  olim 
y.  c.  Zachariae  Conradi  ab  Uffenbacb;  n.  s.  w.,  nanc  Hamburg! 
u.  s.  w.,  278  Nummern). 

Von  den  von  jUffenbach'schen  Erben  erstand  Wolf  1735 
eine  sehr  ansehnliche  Sammlung  von  Briefen  nebst  einigen 
zur  Litteraturgeschichte  und  Bibliographie  gehörigen  Hand- 
schriften ( —  etwa  zwanzig  Bände  mit  Briefen  hatte  er  schon 
früher  erhalten  — )  für  keinen  unbedeutenden  Preis,  wie  er 
selbst  sich  gegen  La  Croze  äussert,  „Thesaurus,  t.  II  ,  S.  266). 
Diese  unschätzbare  Sammlung  hat  er  in  dem  oben  im  Schrif- 
tenverzeichnisse angeführten  „Conspectus  supellectilis  episto- 
licae  et  literariae^,  welcher  dem  Bruder  des  verstorbenen  Be- 
sitzers, Johann  Friedrich  von  Uffenbacb,  gewidmet  ist,  be- 
schrieben. Zum  Behuf  des  Verkaufes  war  ein  kleiner  Katalog 
ohne  Haupttitel,  mit  der  Ueberschrift :  „Apparatus  epistolicns 
bibliothecae  Uffenbachianae^^  8".,  15  unbez.  SS.  ausgegeben.  — 
Viele  Bände  enthalten  eigenhändige,  zu  Woirs  Zeit  und  der 
Hehrzahl  nach  auch  jetzt  noch  ongedruckte  Briefe.  Briefe 
Luther*s,  Melanchthon's  und  ihrer  Zeitgenossen  sind,  einige 
Autographa  ausgenommen,  in  älteren  Abschriften  vorhanden, 
iilehrere  andere  hatte  von  Uffenbacb  abschreiben  lassen  und 
mit  den  Originalen  verglichen.  Die  Sammlung  bietet  dar: 
Briefe  theologischen  Inhalt,  geschrieben  an  die  Protestanten 
Hartmann  Beyer,  Heinrich  Hoepfner,  Christian  Kortholt,  Conrad 
Laelius,  Johann  Heinrich  Hajus,  Christoph,  Johann  und  Johann 
Christoph  Meelführer,  Balthasar  Meissner,  Johann  Pappas,  Jo- 
hann Saubert  und  Johann  Sohmid ;  an  Reformirte^  die  Schwei- 
zer Ulrich  und  Johann  Heinrich  Amman,  und  an  Johann  Jacob 
Grynaeus;  Briefe  historischen  und  politischen  Inhalts  an  Ber- 
negger,  Boeder,  Bongars,  Hortleder,  Imhof,  Lingelshetm, 
Prueschenk  von  Lindenhoven,  den  Marquis  de  Rocbegude, 
Kaspar  Sagittarius  und  Burckhard  Gotlhelf  Struve;  philolo- 
gischen und  schönwissenschaftlichen  Inhalts  an  Boeder,  Cajus 
Secundus  Curio,  Johann  Gottfried  Herrichen  (Cyrillus),  Johann 
Peter,  Peter  Lotichius  und  Peter  Lotichius  Secundus,  Johann 
Burckhard  und  Johann  Heinrich  Majus  den  Jüngeren,  Rudolf 
Martin  Meelführer,  Johann  Meursius,  Stephan  Vinandns  (Wy- 
nants)  Pighius  (Pigge)  und  Konrad  Ritlershausen.  (Vgl.  Prae- 
fatio  zum  pConspectus.")    Die  Zahl  der  Briefe  war,  als  Wolf 
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diese  Yorrede  schrieb,  etwa  dreitausend  in  neunundseehzig 
Bänden  in  Folio  und  zwei  und  sechzig  in  Qoarto. 

Der  ^Index  apparatus  ms.  qui  historiae  literariae  et  libra- 
riae  inseryit^  nimmt  im  „Conspectus^  die  SS.  261—301  ein. 
Es  sind  unter  diesen  Handschriflen  namentlich  verschiedene 
Kataloge  von  öffentlichen  und  Privatbibliotheken.  (Vgl.  meine 
Notizen  von  den  ersteren  im  ,,Serapeum,  J844^  S.  289—301 
und  305  —  329,  und  den  Bericht  über  das  Inventarinm  der 
Bibliothek  Ulrich  Fugger's  in  derselben  Zeitschrift,  1848,  S. 
289—300  u.  307—311. 

Wolf  vermehrte  seine  Briefsammlnng  fortwährend ;  er  hat 
einen  Theil  des  Zuwachses  auf  dem  Vorsatzblatte  eines  von 
ihm  handschriftlich  berichtigten  und  mit  kleinen  Znsätzen  ver- 
mehrten Exemplars  des  „Gonspectus"  (—  in  der  Stadtbiblio- 
thek und  in  treuer  Abschrift  in  meiner  Sammlung  — )  verzeich- 
net.   Vgl.  „Serapeum,  1856",  S.  259. 

IL  Johann  Christian  Wolf  0- 

Bruder  Johann  Christoph  Wolfs,  geboren  zu  Wernigerode 
am  10.  April  1689.  Zu  seinen  akademischen  Studien  bereitete 
er  sich  bis  1706  im  hamburgischen  Johanneum,  dann  im  Gym- 
nasium ( —  er  wurde  1706  am  29.  November  immatriculirt  — ) 
vor.  Er  begann  sie,  nachdem  er  seinen  Bruder  auf  einer 
Reise  begleitet,  1709  in  Wittenberg.  Als  er  den  dreijährigen 
Gursns  beendigt  hatte,  kehrte  er  nach  Hamburg  zurück  und 
wurde  1714  unter  die  Gandidaten  des  Ministeriums  aufgenom- 
men. Mit  Johann  Christoph  durch  wissenschaftliche  Bestre- 
bungen und  gemeinsames  Leben  verboiden,  hielt  er  Privat- 
vorlesungen über  einzelne  Theile  der  Philologie  und  über  die 
Physik,  mit  welcher  er  sich  viel  beschäftigt  hatte,  bis  er  im 
Jahre  1725  am  3.  Mai  zum  Professor  der  Physik  und  Poesie 
am  Gymnasium  erwählt  wurde.  Er  trat  in  sein  Amt  mit  einer 
Rede  in  Versen  „de  ope  mutua  physices  et  po^seos."*  Zum 
Gebrauche  bei  seinen  physikalisoaen  Vorlesungen  schaffte  er 
sich  mehrere  Instromente  u.  dergl.  an,  Wolf  war  siebenmal 
(1728, 33, 40, 46, 52, 59, 65)  Rector  des  Gymnasiums.  Nach  dem 
Tode  seines  Bruders,  von  dem  er  sich  nur  1716  während  einer 
Reise  trennte,  führte  er  ein  ganz  den  Wissenschaften  und  den 


1)  Vgl.  ,,Joh.  Mollen  Cimbria  literata,  t.  ir^  S.  1015.  —  „Memoria 
JohaoDis  Christiani  Wolfii,  physices  et  poeseos  per  XXXXV.  annos  pro- 
fesfioris  publici,  literis  coosignata  a  Job.  Henr.  Yinc.  Noeltiog.  philos. 
rat  et  primae  ac  eloqu.  professore.  A.  p.  G.  n.  1770'S  F.,  XIv  SS.,  mit 
dem  Titel.  —  „Christophori  Saxii  Oiiomasticon  lilerariam,  p.  Vr^,  S.  496 
0.  497.  —  „Lexikon  der  vom  Jahr  1750  bis  1800  verstorbenen  teatschen 
Schriftsteller,  ausgearbeitet  von  Johann  Georg  Mensel,  15.  Bd.  Leipzig, 
1816'S  St).,  S.297.  --  Kesslin's  „Nachrichten  von  Schriftstellern  und  Künst- 
lern der  Grafschaft  Wernigerode*',  S.  45  u.  46. 
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Bachern  gewidmetes  einsames  Leben.  Am  24.  Hai  1746  er- 
nannte ihn  das  Scholarchat  zum  Bibliothekar  der  Sladtbiblio- 
thek.  Zunehmende  Schwäche  veranlasste  ihn  1766  seine  Vor- 
lesungen  einzustellen.    Er  starb  am  9.  Februer  1770. 


Von  WolPs  literarischen  Leistungen  sind  hier,  ausser  dem 
Register  im  vierzehnten  Bande  von  Fabricius'  nBibliolhect 
graeca^:  „Index  generalis  scriptornm  in  quataoruecim  hojos 
Bibliothecae  voIumina^  za  erwähnen: 

L  Catalogus  bibliothecae  Gustavi  Schroedteri,  adsessoris 
quondam  supremi  tribunalis  eccl.  in  Holsatia  gravissimi 
et  pastoris  ecclesiae  tychopolilanae  fidelissimi,  libris 
editis  et  inedilis  cujusque  generis,  inprimis  historicis, 
utilissimis  et  rarissimis,  quos  b.  possessor  in  Hispania 
et  Gallia  magna  ex  parle  ipsemet  summa  industria  coU 
legit,  refertae,  cujus  auctio  publica  erit  d.  v.  13.  No- 
vemb.  a.  1724  Altonaviae  in  curia  Hamburgi,  literi(s) 
Siromerianis,  1724,  8\  854  SS. 

Wolf  verfertigte  diesen  Katalog  in  Glückstadt,  wie  man 
aus  den  Briefen  seines  Bruders  an  La  Croze,  in  welchea  von 
der  Schroedter'schen  Bibliothek  oft  die  Rede  ist,  ersieht.  £r 
verwandte  auf  die  Arbeil  ein  halbes  Jahr,  hat  sie  mit  Sorg- 
falt ausgeführt  und  verdient  dieselbe  den  besseren  Leistungen 
ähnlicher  Art  aus  jener  Zeit  gleichgestellt  zu  werden.  Der 
Besiter  war  früher  Prediger  bei  der  dänischen  Gesandtschaft 
in  Frankreich,  dann  in  Spanien  gewesen,  uhd  hatte  dort  viele 
Bücher,  namentlich  spanische  kirchengeschichtliche  und  staa- 
tengeschichtliche, auch  einige  Handschriften  gesammelt  Das 
Yerzeichniss  enthält  über  12,200  Bände,  588  Handschriften 
und  mit  solchen  verglichene  Werke.  Johann  Christoph  Wolf 
hat  aus  dieser  Bibliothek,  deren  Verkauf  erst  am  28.  Hai  1725 
erfolgte  („Thesaurus,  t.  H^,  S.  211),  weil  gleichzeitig  ver- 
schiedene hamborgische  Bücherversteigerungen  statt  fanden 
(ebend.  S.  207),  Manches,  auch  einiges  Handschriftliche  er- 
worben ^). 

n.  Monumenta  typographica ,  quae  artis  hujus  praestan- 
tissimae  originem,  laudem  et  abusnm  posteris  produnt, 
instaurata  sludio   et  labore  Jo.  Christian!  Wolfii,   in 


1)  Als  kleiner  Beitrag  zur  Geschichte  der  Bächerpreise  Folgendes: 
Joh.  Christoph  Wolf  schreibt  an  La  Croze,  „Thesaurus,  t.  11'%  S.  209 
die  Nummer  2058  des  Schrödier'schen  Kataloges:  „Museo  de  las  medal- 
las  desconocidas  espanolas,  publicolo  D.  Vincencia  Juan  Lastanosa  senor 
de  Firaguelas,  btjo,  i  ciudadano  de  Huesca  u.  s.  w.  (Dedication)  iUns- 
trade  con  tres  discursos  del  padre  Paulo  de  Rajas,  de  la  compairia  de 
Jesus,  del  doctor  Juan  Francisco  Andres  de  Uztarros.  Con  licencia  In- 
presso  en  Huesca  per  Juan  Nogues.  Ano  M.  DC.  XLV",  4^.,  15  iinbei< 
SS.,  2  gedr.  u.  ein  Kupfertitel,  und  Lastanosa*s  „Empressa"'  (nidit  Por- 
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gymnasio  hamburgensi  professoris  publici.  Pars  prima.  — 

Pars  secunda.    Hamburgi,  snmtibus  Christiani  Heroldi. 

Ao.  MDCCXL.,  8^,   8  «nbez.  Bll,  mit  dem  Tilel,  96, 

1104  S.;  1  Bl.  Tilel,  1232  SS.  u.  46  unbez.  Bll. 

Das  Werk  ist  den  Brfidern  Jean  Jacques  und  Jacqnes  De 

Tonrnes  (Tornaesius)!,    Buchhändlern   und  Buchdruckern    in 

Genf  und  Lyon  gewidmet,  mit  Rücksicht  auf  ihre  Vorfahren, 

vorzQglich  den  berühmten  königlichen  Buchdrucker  Jean  De 

Tournes.    Vgl.  ^^Etudes  sur  la  typographie  genevoise  du  XVe 

an  XIXe  si^cles,  et  sur  les  origines  de  rinprimerie  en  Suisse, 

par  E.  H.  Gaullieur.  Gen^ve,  1855,  chez  les  principaux  librai- 

res",  8^  S.  221-223.    Dort  ist  ein  Bruchstück  der  Dedica- 

tion,  in's  Französische  übersetzt,  abgedruckt;   über  Juan  De 

Tournes  und  seinen  Sohn ,  der  auch  Jean  hiess  und  gleichfajis 

Buchdrucker  des  Königs  war,  s.  m.  S.  179—181. 

Dem  ersten  Bande  ist  die  Angabe  der  in  beiden  Bänden 
vollständig  oder  in  Auszügen  wieder  veröffentlichten  Schriften 
vorgesetzt.  Dann  folgt  S.  1 — 72  eine  alphabetisch  geordnete 
„Bibliotheca  typographica,  seu  elenchus  scriptorum,  qui  par* 
fem  copiose,  partem  breviter,  artem  typographicam  illustra- 
runt"  (selbstständige,  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst 
betreffende  Werke,  so  wie  Aufsätze  und  Stellen  aus  Büchern 
allgemeineren  Inhalts).  Das  von  Wolf  nicht  Aufgenommene 
ist  von  dem  Gewählten  durch  Cursivschrift  unterschieden.  In 
diesem  Verzeichnisse  wird  Manches  aufgeführt,  besonders 
Poetisches,  was  Wolf  wahrscheinlich  nur  ans  CItaten  kannte 
und  ohne  allen  Werth  für  die  Geschichte  der  Kunst  ist.  Der 
„Conspectus  summorum  capitnm",  S.  72—96,  erscheint  als 
eine  eigenthümliche  Zusammenstellung,  in  welcher  man  findet: 
„Artis  typographicae  adumbrationes  et  simulacra  (—  annulus 
signatorius,  chartularum  lusoriamm  confectio,  opera  musiva 
s.  tesselata  veterum  u.  dgl.  — )^;  die  Namen  der  Städte  und 
Nationen,  denen  die  Erfindung  zugeschrieben  wird  ( —  neben 
den  Chinesen,  bei  welchen  viele  Nachweise,  anch  dieScythen, 
Tangnth  n.  s.  w.  — );  die  Schriftsteller,  die  von  der  Unge- 
wissheit  der  Erfindung  gehandelt;  diejenigen,  welche  das  Jahr 
der  Erfindung  angegeben ;  die ,  welche  für  diesen  oder  Jenen 
Erfinder  ( —  anch  Karl  der  Grosse  ist  unter  denselben  — ) 
gestritten;  zuletzt  die  Lobredner  der  Buchdruckerkunst  und 
die  über  ihren  Missbrauch  hinsichtlich  der  Buchhändler,  des 
Censors,  des  Correctors,  des  Lesers,  der  Bücher,  der  Obrig- 
keily  der  Schriftsteller,  der  Buchdrucker  Klagenden. 


trait)  mitgezählt,  224  SS,  (mit  den  Kupfertafeln)  und  7  nnbez.  SS.  (—  die 
Beschreibung  nach  dem  Exemplare  der  Stadtbibliothek  ~~),  nebst  Dessel- 
ben „Tratado  de  la  meneda  caqnesca  y  de  otras  de  oro  y  platea  del 
reyno  de  Arragon.  Zaragoza,  16S1",  4^,  werde  er  schwerlich  erhalten» 
da  ihm  bekannt  sei,  dass  Jemand  bis  über  dreiunddreissig  Thaler  Auf- 
trag zum  Ankauf  gegeben.    Vgl.  neuere  Preise  bei  Brunet  und  GrSsse. 


Den  zweiten  Band  besehliessen  drei  Register :  1)  der  er- 
wähnten Drackwerke  bis  1520;  2)  der  Namen  berühmter  Bach- 
drucker; 3)  anderer  Namen  and  Gegenstände,  die  in  den  bei- 
den vorangehenden  Registern  keinen  passenden  Platz  fanden. 
Im  Vorworte  macht  Wolf  Hoffnung,  das  erste  und  zweite  Re- 
gister kunriig  Yollsländiger  zu  liefern,  da  durch  den  Professor 
Johann  Wilhelm  HoSmann  die  betreffenden  „schedae  Kran- 
sianae^  in  seinen  Besitz  gekommen. 

Die  nicht  in  lateinischer  Sprache  geschriebenen  Bestands 
theile  des  Werkes,  die  deutschen,  französischen,  englischen, 
holländischen,  italienischen,  sind  grösstentheils  von  hambnr* 
gischen  Gymnasiasten,  einige  von  dem  altona*schen  Snbcon- 
reclor  Georg  Quapner,  in  dieselbe  übersetzt;  diese  lieber- 
Setzungen  machen  die  Originale  aber  durchaus  nicht  enlbehr- 
lich  und  dürfen  nicht  als  entscheidend  gelten,  was  bei  der 
Benutzung  derselben  oft  unbeachtet  geblieben  ist. 

Der  erste  Band  enthält  die  vollständigen  Schriften  oder 
Bruchstücke  aus  den  Schriften  von  Jo.  Arnold  Bergellanus 
(aus  Berget);  Henri  Estienne  H;  Petrus  Scriverius;  Hatthaeus 
Judex ;  Christoph  Besold ;  eines  Anonymen  LDiscurs  vom  Ur- 
sprung der  Druckerei^  u.  s.  w.,  handschrifllich  in  der  Stadt- 
bibliothek ;  vgl.  Job.  Christoph  Wolfs  „Conspectus  suppelle- 
ctilis  epistolicae  et  literariae^  S.  284—287);  Gabriel  Nande; 
Boxhorn;  Bernhard  von  Mallinkrot;  Andreas  Rivinus  (Bach- 
mann);  Christian  Brehmen  (nebst  mehreren  Gedichten);  Ya- 
lentin  Kleinwechter;  Sebastian  Gottfried  Starck;  Christian 
Gueintz;  Gulielmus  Insulanus;  Menapins;  S.  936 — 1014  ^C^^' 
mina  secularia  de  typographia,  cura  Ge.  Baumanni  excnsa/ 

Die  Verfasser  des  im  zweiten  Bande  enthaltenen  sind: 
Job.  Adam  Schräge;  Job.  Schmidt;  Job.  Heinrich  Boeder;  Jac^ 
ques  Mentel  (der  ,,Brevis  excursus"  und  die  „Paraenesis*^ 
mit  handschriftlichen  Noten  und  „Observation es  mss.  de  typo- 
graphis  et  typographia  transcriptae  ex  codice  Baluziano  qoi 
in  bibliotheca  regia  Parisiis  asservatur^) ;  Joh.  Gabriel  Gott- 
ner;  Ahasverus  Fritsch  ;  Joh.  Stohr;  Joh.  Verter;  Lorenz  Nor- 
mann; Licimander  (Pseudonym);  Daniel  Wilhelm  Holler ;  Ernst 
Christian  Schroedler;  C.  Louis  Thiboust;  Wilhelm  Ernst  Ten- 
tzel;  Joh.  Christoph  Krause;  Paul  Pater;  Peter  Panl  Fekno; 
Casimire  Oudin;  John  Toland;  Giovanni -Battista  Natolini; 
Nicolas  Catherinot;  Joh.  Philipp  Bockenhoffer;  John  Bagford; 
S.  1016—1232  viele  einzelne  Stellen  und  Gedichte. 

Woirs  Sammlung  wird  stets«  was  auch  gegen  den  Ab- 
druck und  die  Uebersetzung  einzelner  Stücke  erinnert  werden 
kann.  Jedem,  der  sich  mit  Forschungen  über  die  Geschichte 
der  Buchdruokerkunst  beschäftigt ,  unentbehrlich  bleiben ,  nn 
80  mehr,  da  manche  der  von  ihm  aufgenommenen  SchriAea 
selbst  in  reich  ausgestatteten  Bibliotheken  vergeblich  gesucht 
werden.    Auch  der  Fleiss,  den  er  der  Bibliographie  und  den 


347 

Registern  gewidmet  bat,  yerdient  die  Yollkominenste  Aner- 
kennung 0* 

Wegen  des  in  den  Büchern  enthaltenen  Bio-Bibliographi- 
schen schliesse  ich  hieran  noch  die  folgenden: 

III.  Sapphns,  poetriae  lesbiae,  fragmenta  et  elogia,  quot- 
quot  in  aactoribos  anliqois  graecis  et  lalinis  reperiun- 
tur,  cum  virorum  doctorum  notis  integris,  cnra  et  studio 
Jo.  Christiani  Wolfii,  in  gymnasio  hamburgensi  profes- 
soris  publici.  Qui  vitam  Sapphonis  et  indices  adjecit 
Hambnrgi,  apnd  Abrahamum  Yandenhoeck.  MßCCXXXIII, 
4^  5  unbez.  BIL,  mit  dem  Titel,  XXXII  SS.  (Biogra- 
phie), 253  SS.,  13  unbez.  Bll.  n.  1  S.  mit  den  Signat. 
♦2  ^3,  a— d  3,  A— Mm  3.    Mit  Titelkupfer. 

IT.  Poetriarum  octo,  Erinnae,  Myrus,  Myrlidis,  Corinnae, 
Telesillae,  Praxillae,  Nossidis,  Anylae  fragmenta  et 
elogia,  graece  et  latine,  cum  virorum  doctorum  notis. 
Accedit  Gottfredi  Olearii  Dissertatio  de  poetriis  graecis, 
auctornm  veterum  testimoniis  et  supplementis  variis 
aucta  cura  et  studio  Jo.  Christiani  WolDi,  in  gymnasio 
hamburgensi  professoris  publici  qui  notas  et  indices 
adjecit.  Hamburgi  apud  Abrahamum  Yandenhoeck. 
MDCCXXXIY,  4».,  4  unbez.  SS.,  mit  dem  Titel,  191  SS., 
10  unbez.  Bll.,  mit  den  Signat.  a  3,  A-~Ff  2. 

Olearius'  Dissertation  S.  117—191. 

Y.  Mulierum  graecarum,  quae  oratione  prosa  nsae  sunt 
fragmenta  et  elogia,  graece  et  latine,  cum  virorum  do- 
eiorum  notis  et  indicibus.  Accedit  Catalogns  foemina- 
rum  sapientia,  artibns  scriptisqoe  apud  Graecos  Ro- 
manos aliasque  gentes  olim  illustrium.  Curante  Jo. 
Christiano  Wolflo,  in  gymnasio  hamb.  prof.  p.  Goet- 
tingae  apud  Abrahamnm  Yandenhoeck,  acad.  typogr. 
cIoIoccXXX,  4^.,  4  unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel,  465  bez„ 
5  nnbez.  Bll.  u.  1  S.,  mit  den  Signat.  '^S,  A— Ooo. 

^In  Catalogo,  n.  s.  w.,  sagt  Wolf  in  der  Yorrede,  omnes 
iDas,  qnae  ante  secnlura  YI  post  G.  n.  floruerunt,  commemo- 
rare  studni ,  plerasqne  autem  recentiorum  tempornm  praeter, 
misi,  quin  mnfta  incerta  fabulasqne  commentitias  redolentia  de 
illis  tradere  anctores  consueverunt.^  In  den  Artikeln,  welche 
▼OD  den  weiblichen  Philosophen  handeln,  hat  er  Stellen  ans 


1)  Im  ersten  Bande  ron  P.  Namnr's  „Bibliographie  pal^o^rophico* 
diplomatico-bibliologique  generale,  Li^ge,  1838^%  8^.,  S.  110  ff.  sind  in 
Wolfs  „MonuiDBDta'S  enthaltene  Schriften  einzeln  nachgewiesen,  jedoch 
als  besonders  von  ihm  herausgegeben,  und  zum  Theil  mit  sehr  unrich- 
tigen Titeln,  z.  B.  „Berg,  0.,  de  calcogr.  invent.  poema,  edit.  Wolir(sic) 
Hambargi  1740,  in  4.  Auch  die  Bezeichnung  des  Werkes :  2  part.  4  voll. 
In*i2.  ist  falsch. 
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Menage*s  nHistoria  mnliernm  philosopharam"  wörtlich  ange« 
fuhrt.  Der  „Catalogus''  füllt  die  Seiten  257—465;  er  ist  alpha- 
betisch geordnet. 

(Schlttss  folgt.) 


Ueber  einige  alte  deutsche  Zeitungen. 

Yon 

Dr.  J.  O.  Opel, 

GyniDasiallehrer  in  Halle. 
(Schluss.) 

Nammer  5  enthalt  6  Blätter.  Die  6.  Nummer,  welche  aas 
7  Blättern  besteht  und  am  10.  Februar  in  die  Hand  ihres 
Empfängers  kam,  berichtet  unter  Anderem  auch  die  Artikel, 
welche  Bethlehem  Gabor  im  Namen  der  Ungarischen  Stände 
den  kaiserlichen  Commissarien  zugestellt  hatte.  Die  7.  Num- 
mer aus  8  Blättern  bestehend,  empfing  der  Besitzer  am  17. 
Februar  1620,  und  die  8.,  welche  nur  6  Blätter  zählt,  kam 
am  24.  Februar  in  seine  Hände.  In  dieser  Nummer  wird  un- 
ter dem  16.  Februar  gemeldet ,  dass  ein  Schiff  aus  Ostindien, 
das  Einhorn  genannt,  in  Europa  angelangt  sei,  und  auch  die 
Gewürze,  welche  es  getragen  hat,  werden  genannt.  Auch  too 
einem  hefligen  Zusammentreffen  der  Engländer  und  Holländer 
in  Ostindien  wird  berichtet.  Die  9.  Nummer  von  6  Blattern 
erhielt  der  Besitzer  am  2.  März  1620,  während  ihm  die  10^ 
welche  auffallender  Weise  10  Blätter  zählt,  am  9.  März  1620 
zugestellt  wurde.  Der  Empfangstag  der  11.  Nummer  ist  der 
16.  März,  der  der  zwölften  der  23.  März;  beide  bestehen  aus 
je  8  Blättern.  Wir  fuhren  die  Correspondenzorte  dieser  12. 
Nummer  noch  an.  Sie  enthält  den  Extract  eines  Schreibens 
nahe  bei  Crembs,  ferner  Berichte  aus  Paris,  aus  Metz,  ans 
Linz,  aus  Wien  vom  7.  März,  aus  Wien  vom  8.  März,  aus 
Pressburg  vom  8.  März,  aus  Znaim  vom  10.  März,  aus  Linz 
vom  11.  März,  aus  Wien  vom  11.  März,  aus  Colin  yom  15. 
März,  aus  Strassburg  vom  15.  März,  aus  Frankfurt  a.  M.  vom 
7/17.  März,  aus  Augsburg  vom  18.  März,  aus  Prag  vom  17. 
März,  aus  Prag  vom  19.  März.  Ueber  eine  Parlamentsver- 
handlung aus  Paris  wird  Folgendes  berichtet:  Es  hat  wenig 
gefehlet,  dafs  allhier  ein  grofser  Rumor  entftanden  wäre,  die- 
weil  der  König  ungefähr  mit  allen  Fürflen  des  Geblüts  und 
Andern  im  Parlament  ankommen,  SEdicte  begehrt  und  erhal- 
ten, durch  feine  Autorität,  welches  jährlich  12  Millionen  Li- 
vers  einbringt  und  zu  grofsem  Schaden  der  Bürgerfchaft  ge- 
reichen wird,  welche  aus  dem  Parlament  herwider  geredet, 
^feind  auch  fehre  gefilzet  worden.^ 

Eine  andere  Zusammenstellung  von  Correspondenzortea 
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findet  sich  in  Nnmmer  13:  es  ind  Madrid,  Venedig,  Gravea- 
hag,  Breslaa,  Prag,  Colin,  Rom,  Hamburg,  Lyon,  Wien,  MQhl- 
bausen,  Venedig,  Sirassburg.  Aus  den  übrigen  Nummern  he* 
ben  wir  noch  hervor,  dass  in  der  21.  Barnefelds  Hinrichtung 
erzählt  wird. 

Zum  Schlüsse  machen  wir  noch  darauf  aufmerksam,  dass 
der  Tag,  an  welchem  der  Besitzer  der  einzelnen  Nummern 
deren  Empfangnahme  notirte,  meistens  nur  drei  oder  vier 
Tage  später  fällt,  als  das  Datum  des  zuletzt  aufgeführten 
Correspondenzartikels:  ein  Beweis  dafür,  dass  der. Druckort 
nicht  weit  entfernt  von  Stettin  zu  suchen  ist  Vielleicht  wurde 
die  Zeitung  sogar  in  Stettin  selbst  gedruckt. 

Hieran  schliessen  wir  eine  andere  ähnliche  Schrift,  die 
freilich  nicht  wöchentlich,  sondern  nur  monatlich  erschien, 
aber  doch  ihrer  ganzen  Einrichtung  nach  ebenfalls  eine  Zei- 
tung genannt  werden  muss.  Es  liegen  uns  von  ihr  zwei  Ho- 
nate,  Hai  und  Juni  vor.    Der  Titel  der  Schrift  ist: 

FAMiE  MVNDI  |  MENSIS  MAIVS  |  Oder  I  Defs  Welt 
Trommeters  ander  TrommetenfchalK  |  im  Monat  May  auffge- 
blafen.  |  Aufs  welchem  Wir  allerhand  newe  vnnd  wunderbare 
Hiftorien  vnnd  Gefchichte,  fo  fleh  hin  vnnd  wieder  in  der 
Welt,  bevorab  Europäifchen  Theils,  vnter  den  Chrilten.  ?nnd 
Antichrirten,  in  Geift-  vnnd  Weltlichen  Sachen  vnnd  |  Händeln, 
zutragen,  vernemen  vnnd  verAehen.  |  Welchen  er,  Allen  vnd 
Tod  jeden  Standts  Perfohnen  zugefallen,  vmb  zuhören  was 
gefchehen  ift,  was  gefchicht,  vnd  dannen  |  zu  fchliejCfen,  was 
künfftig  in  diefen  Martialifchen  Zei-|ten  gefchehen  möge,  in- 
toniret  vnd  |  auffbläfet.  Meinem  lieben  Yatterlandt  Teutfoher 
Nation  |  zu  Nutz  vnnd  Warnung,  publicirt  I  vnnd  aufsgefer- 
tiget.  I  Vonn  Johan-  Philippe  Cuspiniano  H.  N.  P.  C.  |  Ge- 
druckt zu  Warpurg,  durch  Johan  Veriman,  im  Jahr  Chrlfti 
ynfers  Schutzherrns.  |  1620.  | 

4.  12  Bll.  Grossherz.  Bibl.  zu  Weimar. 

Schon  aus  dem  Titel  ersehen  wir  also,  dass  wir  es  mit 
einem  ächten  Zeitungsunternehmen  zu  thun  haben.  Das  Blatt 
soll  nicht  nur  ein  Organ  für  Jedermann  aus  dem  Volke,  son- 
dern sogar  für  alle  und  Jede  Standespersonen  sein; 
es  soll  nicht  allein  allerhand  Begebenheiten  der  europäischen, 
sondern  auch  der  aussereuropäischen  Welt,  nicht  allein  Neuig- 
keiten aus  dem  Bereiche  der  christlichen,  sondern  auch  der 
nichtchristlichen  Völker  enthalten.  Die  Nachrichten,  welche 
im  Monat  Mai  mitgetheilt  werden  sind  folgendermassen  unter 
einander  geordnet:  Unter  dem  1.  Mai  bekommen  wir  Millhei- 
lungen  aus  Lyon,  aus  Wien,  aus  Hamburg,  aus  dem  Haag; 
unter  dem  2.  Mai  aus  dem  Elsass,  aus  Rom,  aus  Colin;  unter 
dem  4.  Mai  aus  Prag,  aus  dem  Haag,  aus  Breslau;  unter  dem 
6.  Mai  aus  SUassburg;  unter  dem  7.  Mai  aus  Wien;  unter 
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dem  8.  Hai  ans  Breslau,  ans  Yenedig,  ans  Prag;  imler  den 
10.  Hai  aus  Colin;  nnter  dem  11.  Hai  aos  Prag  nnd  Strass- 
borg ;  unter  dem  13.  Hai  ans  Angsbnrg,  ans  dem  Haag;  mter 
dem  14.  Hai  ans  Wien,  Prag  nnd  Hamburg:  nnter  dem  17. 
Hai  ans  Colin,  Oberelsass;  nnter  dem  18.  Hai  aus  Prag,  u- 
ter  dem  19.  Hai  ans  Eger;  unter  dem  20.  Hai  aus  Augsburg 
und  Wien;  nnter  dem  22«  Hai  ans  Prag,  aus  Hamburg,  aus 
Rom,  aus  Yenedig ;  unter  dem  24.  Hai  ans  dem  Haag  und  aus 
Colin;  nnter  dem  25.  Hai  ans  Rotenburg  nnd  aus  Prag;  unter 
dem  26.  Hai  ans  Venedig;  unter  dem  27.  aus  Oberelsass, 
unter  dem  29.  Hai  aus  Prag  und  ans  dem  Haag,  und  unter  dem 
31.  Hai  ans  Colin.  —  Die  Correspondenzorte  des  rolgendea 
Honats  oder  des  dritten  Trommetenschalls ,  welcher  ebenfalls 
ans  12  Blättern  besteht,  sind:  Caschau,  Wien,  Prag,  Ulm, 
Haag,  Oberelsass,  Rom,  Venedig,  Colin,  Hamburg,  Linz,  Neu- 
sobi  in  Ungarn,  Angsbnrg,  Frankfurt;  ans  einigen,  namentfick 
ans  Wien,  Prag ,  ans  dem  Haag ,  dem  Oberelsass ,  Rom ,  Ve- 
nedig finden  wir  wieder  mehrere  Berichte.  Die  Hittheilungea 
ans  Wien,  Prag  nnd  dem  Haag  sind  überhaupt  die  umfang- 
reichsten. Zum  Schiasse  dieses  Heftes  heisst  es:  Ende  die- 
ses Honats  Junii,  wird  bald  der  Jnlius  folgen.  Obwohl  die 
Zeitung  ihrem  Titel  nach  ein  Organ  für  alle  und  jede  Stan- 
despersonen sein  will,  so  nimmt  sie  in  der  grossen  Kriegs- 
sache doch  auch  Partei ;  sie  steht,  obwohl  sie  den  Schein  der 
Parteilichkeit  wahren  möchte,  doch  ganz  entschieden  auf  Sei- 
ten der  pfälzischen  Sache.  Ans  dem  Haag  meldet  sie  fast 
regelmässig,  dass  man  in  England  entschlossen  sei,  die  An- 
gelegenheit des  Pfalzgrafen  zu  der  seinigen  zu  machen.  So 
lautet  die  Hittheilang,  welche  nnter  dem  2.  Hai  aus  dem  Haag 
gemacht  wird,  folgendennassen:  Ans  Engelland  wird  conflf- 
miert,  dafs  die  Stadt  London  nnd  nmgereffener  Adel  in  die 
30.  Tonnen  Goldes  zum  böhmifchen  Krieg  bereit  baar  erlegt, 
desgleichen  die  Geiftlichen  ans  ihren  Gütern  auch  thun,  alfo 
dafs  in  Kurzem  ein  mächtige  Summe  nach  Böheim  wird  ge- 
rchickt  werden.  Ferner  wird  unter  dem  13.  Hai  berichtet: 
Aus  Engelland  hat  man,  dafs  der  Junge  Prinz  der  Bürgern  za 
Lunden  nnd  andern  Unterthanen  wegen  der  freigebigen  Gon- 
tributiott  im  Namen  feiner  Frau  Schwefter  Dank  gefagt  feind 
auch  dafelbften  bereits  8000  H.  geworben,  To  die  Stande  fel- 
ben  Königreichs  dem  König  in  Böheim  unterhalten,  und  ToD 
den  Graf  von  Norihumberiand  far  fleh  alle  Honat  20000  Kro- 
nen zu  zahlen  yerfprochen  haben.  Ja  unter  dem  29.  beisst 
es  geradezu:  Ans  Engelland  hat  man,  weil  fchon  zwo  Hülio- 
nen  Gold  nach  Böhmen  remittiert,  ift  man  jetzt  im  Werk  die 
übrigen  Gelder  auch  überzowechreln ,  und  ifl  nun  gänzlich 
befchloITen  den  König  in  Böheim  mit  göttlicher  Hilf  beim 
Königreich  zu  fchützen,  es  kofte  was  es  wolle.  —  Grofses 
Intereffe  widmen  alle  Berichte  den  ColSakett ,  deren  Auftreten 


in  den  öfterreichirchen  Landen  meif!  mit  den  fcbwärzeflen  Far- 
ben gerchildert  wird.  Trotzdem  klagt  Jedoch  der  Berichter- 
statter ans  Prag  nnter  d.  11.  Mai  aach  über  die  schlechte 
Anfführnng  der  Mansfelder  in  Böhmen«  Gegen  Spanien  und 
seine  Anschläge  aur  Deutschland  sind  die  Berichte  entschie- 
den eingenommen.  So  heisst  es  aus  Venedig  vom  22.  Mai: 
Ans  Spanien  ifl  Befehl  kommen  noch  zwei  Regimenter  Lom- 
barden und  drei  Regimenter  in  Mailand  zu  werben  und  ver- 
lautet, dass  der  Spanier  mit  dem  PerHaner  ein^n  zwölfjäh- 
rigen Frieden  gerchlollen,  um  die  deutschen  Ketzer  derto  füg- 
licher  zu  verltlgen.  Zu  dem  Ende  grofse  Summa  Gelds  nach 
Deutfchland  den  Herrn  Fuggern  remittiert.  Und  ans  dem  Haag 
kommt  unter  dem  24.  Mai  die  Meldung:  In  Spanien  ist  unier 
d#r  Ritterfchaft  und  theils  Stfidlen  eine  grofse  Schwierigkeit 
entftanden,  weil  die  güldenen  und  filbernen  Mänzen  aus  dem 
Land  geführt  und  nichts  als  Kupfer  gefehen  werden.  Ift  noch 
tm  haM,  dafs  das  indianifcbe  Gold  foll  zerrinnen.  —  Zwei 
interessante  Mittheilungen  finden  wir  noch  unter  dem  1.  Juni 
a«s  Prag,  und  nnter  dem  2.  Juni  aus  dem  Haag.  Die  erste 
meldet,  dass  die  aufgestandenen  Bauern,  darunter  bei  86  ge- 
plünderte und  abgebrannte  Edetleute,  sich  noch  nicht  zur  Ruhe 
begeben  hätten^  sondern  dass  sie  von  dem  Könige  Abfuhrung 
des  Kriegsvolkes,  namentlich  aber  Aufhebung  der  Leibeigen- 
schaft verlangten.  In  der  zweiten  wird  berichtet,  dass  der 
Brandenburgische  Agent  Heinrich  Stuck  8  falsche  Münzen  aus- 
gegeben habe,  und  deshalb  sein  Scbreifter  verhaftet  und  alle 
seine  Sachen  „verpetschierl^  worden  seien.  Der  Meister  der 
falschen  Münze  ist  dem  Berichte  zu  Folge  in  Antorf  auch  ein- 
gezogen worden.  --  In  das  Gebiet  der  schaueriichen  Mitthei- 
Inngea  gehört  chi  Bericht  aus  Prag  von  5.  Juni,  der  folgen- 
dermassen  lautet:  Geftern  ßnd  allhier  6  Perfonen  Jnftiflcieret 
worden,  darunter  ^a^s  etlichen  Riemen  gefchnilten",  einem 
aber  unter  (tteren,  fo  ihr  Hauptmann  gewefen  und  42.  Mord 
gethan,  alle  10.  Finger  mit  glühenden  Zangen  gezwickt,  bei- 
den Brüften  und  die  vorderften  zwo  Zehen  an  beiden  Füfsen 
dergleichen  gethan  und  alsdann  mit  dem  Rad  gerichtet  wor- 
den. —  Auch  Befchreibung  von  Hagelwettern  und  anderen  Na- 
turereigniffen ,  von  Verwandlung  des  WalTers  in  Blut,  aber 
doch  nicht  übermäfsig  viele  enthalten  diese  2  Nummern. 


Ausser  diesen  lagen  uns  noch  drei  Nummern  einer  Par- 
ticular^^Zeitung  aus  dem  Jahre  1657  vor: 

1.  Anno  1657.  27.  Aprilis.    Particular  Zeitung  No.  21. 
(4.    4  S.) 

2.  Anno  1657.  4.  Maji.  Particular  Zeitung  No.  23.  (4.  4  S.) 

3.  Anno  1657.  6.  JullJ.  Particular  Zeitung  No.  33.  C4.  4  S.) 
Gymnasiaibibl.  in  Stettin. 
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Die  Correspondenzorte  in  allen  3  Stocken  sind:  Crakan, 
Wien,  Hamburg,  FranJ^furt  a.  M.,  Königsberg,  Thorn,  Bres- 
lau, Riga. 


Bibliotheque  de  TEcole  des  Chartes.  2¥  an- 
nee.  5®  serie;  tome  IV.  3*  livraison.  Janvier-Fevrier 
1S63.  Paris.  Herold  (Franck).  Rue  Richeliea  67. 

(Kortsetzang.) 

10721  Job.  Nider  tract.  de  reformatione  Status  cenobitici.X  Y.  & 
Pap.  Dasselbe  Nr.  10733. 

10723  Christianae  theologiae  delineatio.  —  Ghristianismi  resti- 
tutio, auct.  Hieb.  Serveto.  (49.)  —  Epislolae  XXX  ad 
Joa.  Calvinum.  (743.)  —  XVIIL  s. 

10724  Mich.  Serveli  de  erroribus  Trinitatis  libri  YQ.  XYUL  s. 
16753  De  episcopali  iudicio  et  diyersis  negotüs.  —  Soaedalae 

legis  Romane  quae  Scintilla  Yocatur  (13).  —  LIber 
Gundebati  (49  y'\).  —  Lex  salica  (91  i^.').  —  Lex 
Ribuarii  (126.)  X.  s. 

10754  Lex  salica.  —  Gapitulaires  de  805  (42.)  —  X.  s. 

10754  Formules  parmi  lesquelles  se  trouvent  le  recueil  de 
Marculf  et  la  coUection  de  Sirmond  (46).  VIIL  s.  (et 
IX.)  —  Tables  de  comput.  VIIL  s.  —  Fragments  en 
notes  tironniennes.  YIIL  s.  —  Morceau  note  en  nenmes 
et  en  lettres.  XL  s. 

10757  Formnlae  ad  Austrasiae  regnum  pertinentes*  X.  s. 

10758  Gapitulaires.—  La  loi  salique.  —  Recueil  d' Anseglese.  — 
„Gesta  quomodo  domnus  Hincmarus  yillam  Noyilliacam 
apud  domnum  Karolum  imp.  impetravit."  Yie  de  Char- 
lemagne  par  Eginhard.  —  Gouronnement  de  Gbarles  ie 
chauve.  —  Testament  de  Gharlemagne.  —  X.  s. 

10769  Chronica  ordinata  a  fr.  Job.  de  S.  Theodorio«  XIV.  s. 

10770  Ghroniques  martioiennes,  avec  la  continuation  de  Henri, 
chanoine  de  Rebdorff  (62).  —  Sermons,  dont  plnsienrs 
compos6s  par  Henricos  dictus  Surdus,  capellanos  & 
Willicbrordi  (112,  122,  156).  Senecae  IIb.  de  IV  yir- 
tuiibus.  —  Exlrait  des  Gonfessions  de  S.  Augoslin.  — 
Opuscul.  puerile  de  proyocatione  daemonis  ad  iudicium 
contra  genus  humanuro.  —  Verba  Anshelmi  de  passione 
Ghristi.  (196.)  —  Miracula  b.  Marie  et  exempla  varia. 
—  Regimen  domus,  auct.  Bernhardo.  —  Presagia.  — 
Nature  planetarum.  —  Gonstitutiones  monasterii  Reb* 
dorffensis  (232  y<>.).  XIV.  s. 

(Fortsetzung   folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Nawmßmu 
Verieger:  f.  0.  WeigeL  Druck  yoa  C.  P.  MeUer  ia  Leipxig. 
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Hamburgische 

Bibliophilen  9  Bibliographen  und  Litterarhistoriiier. 

Von 
Dr.  F.  Ii.  HomnAnn  in  Hamburg. 

(Schloss.) 

Aus   dem   handschriftlichen  Nachlasse  Johann  Christian 
Woirs  ist  anzuAhren: 

I.  Koroelis  van  Benghem's  „Incnnabula  typographiae,  etc. 
Amstelodami,  1688^,  12^.,  mit  Papier  in  Folio  durch- 
schossen, auf  welchem  und  im  Texte  sehr  viele  Zusätze 
(bis  151^)  und  Korrecturen.  Bisweilen  sind  die  Quel- 
len: Loescher  Haittaire,  Orlandini,  Palmer,  Bibliotheca 
Cygn.,  Franck.,  Freib.,  Gröniog.,'  B.  P.  (Hamburg.), 
Kraft,  Uilenbr.,  UltraJ.,  Yossiana,  publ.  Witteb.,  ange- 
geben. Wolf  hat  diese  Compilation  möglichst  zu  ver- 
vollständigen gesucht,  z.  B.  zu  0,  S.  100  —  102,  fast 
hundert,  zu  den  acnt  anonymen  Werken  desselben 
Buchstanens,  S.  161  und  162,  ffinfundzwanzig  Titel 
hinzugeschrieben.  Da  er  nur  in  wenigen  Fallen  die 
alten  Drucke  selbst  gesehen,  so  ist  der  mQhevollen 
Arbeit  gegenwärtig  zwar  kein  grosser  Werth  beizule- 
gen ;  f&r  seine  Zeit  war  sie  verdienstlich  genug. 
XXIT.  Jahrgang.  23 
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n.  Koenig's  „BibUellieGa  yetns  et  nei^,  mit  vielen  Ter- 

mehrnngeo. 

III.  Material  und  bibliographische  Nachweise  zu  den  „Mo- 
numental (s.  oben)  Manches  schon  benutzt  und  ge- 
druckt. 

IV.  Antoine  Tessier's  ^Catalogns  auctorum,  qui  Itbrorum 
catalogos,  indices,  bibliothecas,  etc.,  consignarnni,  eta 
Geney.  1686^,  4^.    Mit  mehreren  Zusätzen. 

Y.  Index  in  Ephemerides  literar.  Vol.  I— V,  und :  Supple- 
ments. Vol.  I.  IL,  4^.  In  alphabetischer  Ordnung  der 
Namen  der  Verfasser.  Nachweisungen  in  deutschen, 
englischen,  französischen  und  hoiländischen  Zeit-  oder 
Gesellschaftsschriflen.  Der  „Index^  ist  ein  vollgülti- 
ger Beweis  für  Wolfs  Sammelfleiss  und  noch  immer 
brauchbar. 

VI.  Monita  quaedam  de  historiae  literariae  studio  recte 
instituendo.  4*\ 

VII.  Johann  Albert  Pabricius'  ^Bibliotheca  latina,  p.  I, 
Hamburg!,  1708'',  8'\  Mit  Zusätzen  in  bedeutender 
Anzahl. 

Vin.  Ungeordnete  Kollektaneen.  4^^: 


Als  Bibliothekar  Hess  Wolf  vieles  zu  wünschen  übrig,  ja 
manches  in  seiner  Amtsvefwaltung  muss  gemissbilligt  werden. 
Dass  er  es  verstand  grössere  Büchermassen  zweckmässig  zu 
ordnen,  dass  ihm  die  unerlässlichen  Eigenschaften  des  Biblio- 
thekars, Fleiss,  Geduld  und  Ausdauer  nicht  fehlten,  dafür 
spricht  der  Katalog  der  Schödter'schen  Bibliothek,  wenn  auch 
der  Rath  und  die  ausgebreiteten  literargeschichtlichen  und 
bibliographischen  Kenntnisse  seines  Bruders  auf  die  Ansar- 
beitung  desselben  nicht  ohne  Einfluss  geblieben  sein  mögen. 
Aber  während  der  langen  Reihe  von  Jahren,  in  welchen  er 
der  hambnrgischen  Stadtbibiiothek  vorstand,  lieferte  er  nur 
wenige  erfreuliche  Belege  seiner  bibliothekarischen  Thätigkeit; 
keine  Bestrebungen,  welche  die  vollständige  Herstellung  einer 
bestimmten  Ordnung,  um  den  leichten  und  nutzenbringenden 
Gebrauch  des  Bfichervorraths  zu  ermöglichen,  herbeigeführt, 
machten  sich  bemerkbar.  Was  geschah,  ist  meistentheüs  sei- 
nen Kollegen  und  Gehülfen  in  Rechnung  zu  bringen,  und  auch 
in  ihre  Arbeiten  griff  er  nicht  selten  störend  und  widerstre- 
bend, in  stetem  Kampfe  mit  ihnen,  ein.  Die  Behörde  befand 
sich  dem  freigebigen  Wohlthäter  der  Bibliothek  (s.  unten), 
welcher  gewissermassen  auf  die  Rechte  eines  unumaeiiränkten 
Herrschers  Anspruch  machte,  vermischte  was  getrennt  war 
oder  getrennt  werden  sollte,  aus  den  Handschriften  die  weis- 
sen Blätter,  aus  Briefen  Namen  schnitt,  Portraits  und  andere 


Kupferstiche  den  Bfichern  entnahm,  nnd  ans  denselben  eigene 
CoUectionen  bildete,  n.  s.  w.,  gegenüber  in  einer  nicht  ange- 
nehmen Stellung. 

Wolf  war,  als  er  Bibliothekar  wurde,  freilich  schon  sieben- 
undfQnfzig  Jahre  alt,  ein  Alter,  welches  jedoch  als  Hind^rniss 
reger  Geschdftsthätigkeit  nicht  in  Betracht  kommen  kann  (—  ich 
habe  seinen  späteren  unyergesslichen  Nachfolger  Eboling,  ich 
habe  Reuss  in  Göttingen  in  weit  höherem  Alter,  unermüdlich, 
mit  fast  jugendlichem  Eifer  ihre  bibliotliekarischen  Obliegen*- 
beiten  erfüllen  gesehen  — ),  aber  schon  damals  scheint  er  für 
das  Practische  seines  Berufs  nicht  sehr  befähigt  und  gestimmt 
gewesen  zu  sein;  dazu  kam,  dass  er  kein  kräftiger  Mann  war; 
allmählich  wurde  er  körperlich  und  zuletzt  unleugbar  auch 
geistig  schwächer;  er  betrat  4ie  Bibliothek  oft  während  lau* 
ger  Zeit  nicht.  In  den  Verzeichnissen  der  Gymnasiums-Vor«^ 
losungen  spricht  er  übrigens  stets  mit  Theilnahme  von  der 
Bibliothek;  noch  im  März  1769  spricht  er  von  sich  so:  „Deum 
0.  M.  supplex  veneratur,  ut  seniiibos  quidem  al  piis  ac  inge^ 
nuis  laboribus  manum  non  subtrahat  suffuicientem ;  et  si 
quando  opere  non  polest,  precibus  saltem  apud  Deum  con- 
tendit,  ut,  si  quid  humanilus  ipsi  acciderit,  sartam  tectam  re- 
linquat  Rempublicam,  sartum  tectum  Gymnasium,  sartam  tectam, 
qnibus  lautioribus  suis  cupediis  atque  deliciis  immorietur, 
bibliothecam  publicam.^  —  Einzelne  von  Wolfs  bibliotheka- 
rischen Leistungen,  z.  B.  die  Bemerkung  der  Blätter-  oder 
Seitenzahl  in  mehreren  Handschriften,  die  hin  und  wieder  bei- 
geschriebenen Namen  der  früheren  Besitzer  derselben,  be- 
währen noch  jetzt  ihre  Zweckmässigkeit. 

Unser  gegenwärtiger  Bibliothekar,  Herr  Professor  Peter- 
sen, dem  wir  die  erste  authentische  Auskunft  über  Wolf  in 
seiner  amtlichen  Stellung  zur  Bibliothek  und  seinen  Kampf 
mit  Vorgesetzten  und  Mitarbeitern,  „die  auch  nicht  immer  die 
verträglichsten  waren",  verdanken  (a.  a.  0.  S.  129  —  140), 
schliesst  mit  folgenden  Worten :  ^Im  Genüsse  der  von  ihm  ge- 
sammelten Schätze  wollen  wir  ihm  seine  Schwächen  verzeihen 
und  sein  Andenken  in  Ehren  halten,  worin  auch  der  Staat  in 
dem  1779  fertig  gewordenen  Monumente  (m.  s.  weiter  unten) 
rühmlichst  vorangegangen  ist" 


Von  der  Bibliothek  des  jüngeren  Wolf,  ihrem  Umfange 
und  Werthe  lässt  sich  wenig  Bestimmtes  sagen;  da  er  nach 
dem  Tode  seines  Bruders  oessen  Bücher  mit  den  ihm  eige- 
nen vereinigte,  so  ist,  wie  Herr  Professor  Petersen  a.  a.  0. 
bemerkt,  jetzt  nicht  mehr  zu  unterscheiden,  was  jedem  der 
Brüder  gehörte,  wenn  sie  nicht  ihren  Namen,  gewöhnlich  nur 
J.  G.  Wolf,  in  die  Bücher  hineingeschrieben,  und  ist  die  ver- 
schiedenartige Handschrift  das  einzige  sichere  AuskunftsmitteK 
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(Yor  einiger  Zeit  fand  ich  in  der  Stadtbibliothek  einen  tm 
Wolf  selbst  geschriebenen  Katalog  in  Qnarto,  in  welchem  ohne 
Zweifel  seine  Bücher  verzeichnet  sind,  es  fehlt  jedoch  die 
Angabe,  in  welchem  Jahre;  er  besteht  ans  267  Nummern  in 
Folio,  846  in  Quarto,  1504  in  OctaTO,  609  in  Onodecimo  und 
bietet  manches  sehr  WerthTolle  dar).  In  welcher  Ordnung 
die  vereinigten  Woirschen  Bibliotheken  aufgestellt  waren,  ist 
nicht  nachzuweisen  weil  die  Stadlbibliothek  nur  Nominalver- 
zeichnisse  derselben  bewahrt  (Petersen,  S.  130). 

Auch  Johann  Christian  Wolf  war  Handschriftensammler; 
auf  seinen  Reisen  schrieb  er  sich  viel  Ungedrucktes,  nament- 
lich CoUationen  der  Klassiker  und  Schriften  der  Kirchenväter, 
ab.  —  Im  Jahre  1749  kaufte  er  von  dem  Enkel  von  Uffen- 
bach's  die  in  dem  „Gatalogos  manuscriptorum  codicum  biblio- 
ihecae  Uffenbachianae.  Francofurti  ad  Moenum,  typis  Baltha- 
Sans  Diehlii,  1747''.  8^  0,  320  SS.,  enthaltenen  Handschriften 
fBr  dreitausend  Rthl.  Fast  alle  Wissenschaflen  sind  hier  ver- 
treten, hauptsächlich  die  Theologie,  die  Geschichte  nebst  ihm 


1)  Nar  dieser  Yerkaufskatalog,  der  nach  dem  dritten  Bande  des  Ki- 
talogs von  1729 — 1731 ,  mit  Weglassung  der  schon  erwihnten  Nunaen 
and  der  Preise  abgedrackt  ist,  5.  313—320  aber  noch  einen  Anhang  von 
167,  mit  kurzen  Titeln  doichaus  angenügend  angegebenen  Handschriflea 
brinst,  kommt  hier  zur  Geltang.  Ausser  dem  oben  früher  an£efahrtei 
besenreibenden  grossen  Handschriftenkataloge  erschienen  zwei  Verkaofs- 
kataloge  der  Bibliothek:  1)  „Bibliotheca  Uffenbachiana  universalis  sife 
Catalogas  Ubrorum  tarn  tf  pis  quam  manu  exaratorom,  quos  sammo  studio 
hactenus  collegit  Zach.  Conradus  ab  UfTenbach,  nunc  vero  ob  ratioaes 
in  proloquio  deductas,  venales  prostant.  Tomas  I.  Francofurü  ad  Moenia 
apud  Jo.  Benj.  Andreae  et  Henr.  Horst.  MDCCIX.  Tonins  II.  complectens 
historicos  ac  caeteros,  qai  ad  studia  historica  pertinent,  scriptores;  ona 
cum  appendice  duplici,  quarum  prior  supeilectilem  antiquariam,  altera 
Incunaoula  artis  typographicae  siye  librorura  typis  exscriptoran  editlones 
primas  exhibet.  Zach.  Conradus  ab  Uffenbach  omnia  maxima  cum  in- 
dustria  comparavit,  nunc  vero  venalia  prostant,  u.  s.  w.  (wie  T.  L) 
MDCCXXX.  Tomus  IIL  exhibens  integrum  msstorum  tam  vet  quam  re- 
Cent  apparatum,  quem  Z.  G.  ab  Uffenbach  summo  studio  atoue  labore 
conlegit,  nunc  vero  bibliophüis  aequo  pretio  offert ,  u.  s.  w.  Typis  Bai- 
thasaris  Diehlii,  MDCCXXX.  Tomus  IV.  exhibens  libros  collatos  ac  maaa 
cl.  virornm  illustratos,  praelerea  incompactorum  et  variorum  llbronin 
supplementa.  Adjecti  denique  indices  in  tom.  I.  II,  et  IV.  summa  cnra 
compositi,  u.  s.  w.  (wie  III.)  MDCGXXXl'',  8^,  nebst  zwei  verschiede- 
nen, von  V.  Uffenbach's  Bruder  Johann  Friedrich  gezeichneten  und  ge- 
stochenen Ansichten  der  Bibliothek.  Jeder  Band  ist  mit  einer  bea<&- 
tangswerthen  Vorrede  versehen.  Die  Verkaufspreise  sind  beigedruckL 
(Der  erste  Band  enthält  Theologie,  Jurisprudenz,  Medicin,  Naturwissen- 
schaften, Philosophie,  Politik,  Philologie,  Vermischtes  bietende  Werke 
und  einen  „Appendix  exhibens  libros  vulgo  prohibitos  sive  suspectae  fidei 
et  argumenti  paradoxi  atque  profani  scripta''  nebst  einer  Vorrede  tob 
zehn  Seiten,  die  nicht  zu  übersehen  ist.  2)  „Bibliotheca  Uffenbadiiasa 
seu  Catalogas  librorum,  quos  summa  industria,  magna  cura  maximisqae 
sumptibus  ex  variis  regionibus  collegit  scabinus  reipublicae  francofor- 
tensis  Zachar.  Conradus  ab  Uffenbach,  quorum  publica  habebitur  aactio 
in  aedibus  defuncti  die  VII.  Martii.  1735  et  sqq.  per  Franciscam  Var- 
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Hfilfswissenschaften  ond  das  Affenflicbe  Recht.  Seite  2—9  sind 
^Codices  orientales^  ^die  fanfondfonfzig  nichthebräisehen)  auf- 
geführt. —  Mit  Valentin  Ernst  Löscher.  Handschrinen ,  nnter 
welchen  viele  an  demselben  gerichtete  Briefe  (vgl.,  so  nnd 
überhaopt  zn  diesem  Abschnitte,  meine  Hittheilnngen  über 
einige  von  Johann  Christoph  Wolf  nicht  beschriebene  Brief- 
Sammlungen  der  hambnrgiscben  Stadtbibliothek,  so  wie  über 
eine  dort  aufbewahrte  Abschrift  des  Briefwechsels  von  „Ste- 
phan Pighius",  im  „Serapenm,  1856^  S.  257-^266,  273—280, 
and  in  derselben  Zeitschrift,  1858,  S.  55—58  [—  den  dort 
erwähnten  drei  Bänden  mit  Briefen  an  Johann  Christian  Wolf 
sind  noch  zwei,  ein  Folio-  nnd  ein  Qnartband  hinzuzu- 
setzen — ])  vermehrte  Wolf  seine  Sammlungen  im  Jahre  1750; 
er  benutzte  jede  sich  ihm  darbietende  Gelegenheil  zu  neuen 
Erwerbungen,  so  z.  B.  kaufte  er  von  der  Witwe  Dikmann  in 
Wesselburen  mehrere  Handschriften. 


Die  Geschichte  der  Schenkung  der  WoIFschen  Bibliothe- 
ken an  die  hamburgische  Stadtbibliothek  ist  von  Herrn  Pro- 
fessor Petersen  a.  a.  0.,  S.  62—78,  vgl.  S.  127  nach  den 
Acten  ausführlich  erzählt,  der  folgende  kurze  Bericht  ein 
Auszug  aus  dem  von  ihm  Hitgetheilten  ^). 

Am  7.  Junius  1739  stellte  der  Pastor  Wolf  eine  Schenkungs- 
urkunde zu  Gunsten  des  Gymnasiums  und  der  Stadtbibliothek, 
so  wie  einer  Armenstiflung  an  der  St.  Kalharinen  -  Kirche, 
über  sein  Vermögen  aus,  in  welcher  er  seine  Bfichersammlung 
der  Stadtbibliothek  unter  der  Bedingung  schenkte,  dass  sein 
Bruder,  der  Professor  Wolf,  während  seines  Lebens  im  Be- 


rentrapp.  Tomns  I.  II.  III.  IV.  Francofarti  ad  Moenum  apnd  Fraociscum 
Varrentrapp.  MDCGXXXV",  8<>.  Nur  Druckwerke;  im  vierten  Bande,  144 
Seiten.  Litteraturgescliiclite ,  Bio-  und  Bibliographie,  die  vom  Besitzer« 
nebst  den  Krankfurt  a.  M.  belreflenden  Schriften,  die  er  seiner  Vaterstadt 
vermacht  (ygl.  „Die  von  Uffenbach'schen  Manuscripte  auf  der  Stadtbiblio- 
thek zn  Frankfurt  a.  M.  zusammengestellt  von  Ernst  Kelchner,  Frankfurt 
a.  M.  Druck  von  August  Osterrieth,  1660^,  8^)  früher  zurückbehalten 
worden.  Die  Indices  des  ersten  Katalogs  sind  nicht  wiederholt.  Vor 
dem  ersten  Bande:  „Ad  castris  minervalibus  deditos  apparatus  hojos 
librarii  haeredes." 

1)  Vi^ie  der  sonst  gut  unterrichtete  Jacob  Jonas  Bj5rnst8hl  in  den 
„Briefen  auf  seinen  ausländischen  Reisen  an  G.  G.  Gjörwell»  ans  dem 
Schwedischen  übersetzt  ?on  Ghristian  Heinrich  Groskard,  5.  Bd.,  Leipzig 
und  Rostock,  1782'S  8^.,  nachdem  er  erwähnt,  dass  von  Uffenbach's  mor- 

Senländische  und  alle  übrigen  Handschriften  an  den  Philologen  Wolf  in 
lamburg  gekommen,  diejenigen  aber,  welche  auf  Frankfurt  Beziehung, 
in  der  dortigen  Bibliothek  sich  befinden,  S.  277  schreiben  konnte:  »Die 
Woirsche  Bibliothek  zu  Hamburg  ist  Jetzt  auch  verkauft  und  zerstreut'S 
ist  mir  unerklärlich. 


sitze  derselben  bleiben  svUte  und  demselben  nähere  Yerfft- 
gungen  daröber  anheimgesleilt  worden.  Nach  WolPs  am  25. 
Julius  desselben  Jahres  erfolgten  Tode  erklärte  der  Professor 
sieb  bereit  den  Willen  seines  Bruders  sofort  in  AnsfiibrQDg 
%ü  bringen  und  liess  die  Vermehrung  der  Bibliolbek  aal  sei- 
nem  eigenen  Böchervorrathe  hoffen.  —  Es  wurde  nun  mehrere 
Jahre  über  einen  Ausbau  der  Gymnasiums-  und  Bibliotheks- 
gebäude  verhandelt,  dann  1743  ein  Neubau  bescUossea,  am 
24.  September  der  Grundstein  zu  demselben  gelegt  ond  er 
bereits  1745  vollendet.  Die  Einweihung  erfolgte  erst  1751. — 
Bis  1742  war  die  WolPsche  Bibliothek  im  Pastoralhause  m^ 
bewahrt;  in  diesem  Jahre  wurde  sie  in  eine  Privaiwobnneg 
gebracht. 

Ein  Antrag  Woirs,  das  Bibliothekariat  der  StadbiblioAek 
mit  einigen  Professuren  am  Gymnasium  beständig  zn  verbil- 
den, in  welchem  er  zugleich  das  frühere  Anerbielon,  anoh 
seine  Bibliothek,  seine  Instrumente,  u.  s.  w.,  zu  schenken, 
wiederholte,  wurde  1746  genehmigt  und  ihm,  unter  gewissen 
auf  den  bisnerigen  Bibliothekar  Peter  Surland  ( —  Oocl<»r  der 
Rechte  und  Advocat,  zum  Bibliothekar  am  2.  November  1693 
erwählt,  gestorben  1748  — )  sich  beziehenden  Bedingungen, 
das  Amt  übertragen.  Zu  verschiedenen  Zeiten  liess  er  darauf 
Münzen,  Instrumente  u.  dgl.  und  Bücher  nach  der  Stadbiblio- 
thek  bringen,  zog  endlich  im  November  (oder,  nach  einem 
Briefe  seines  Bruders  Johann  Heinrich  Wolf  vom  25.  October, 
im  October,  f,in  der  vorigen  Woche^,  17G6  mit  allen  übrigen 
selbst  dahin;  er  stellte  Jetzt  ein  förmliches  Dotalionsinstrn- 
ment  ans,  durch  welches  er  sein  sämmtliches  Besitzthum  der 
Stadt  Hamburg  schenkte. 

Den  Gehalt  des  Bibliothekars,  den  Wolf  nach  Surland's 
Tode  ganz  erhielt,  verwandte  er  zur  Erwerbung  von  Büchern, 
beschränkte  sich  aber  nicht  auf  diese  ziemlich  unbedeutende 
Summe,  so  dass  die  Ankäufe  für  sich  und  die  Siadtbibliolhek 
gar  nicht  zu  unterscheiden  sind  (—  ein  wunderliches  Verhält- 
niss,  das  seines  gleichen  in  der  Geschichte  öffentlicher  Bi- 
bliotheken schwerlich  hati  — ).  Die  während  seiner  Biblio- 
theksverwaltung geschenkten  Münzen  vermengte  er  mit  den 
seinigen. 

Von  dem  vom  Professor  Wolf  vermachten  Kapitale  blie- 
ben, nach  Abzug  von  15,000  Mark  Court,  die  den  Erben,  und 
32,000  Mark  Court,  die  aus  des  Pastors  Hinterlassenschaft 
an  die  St  Katharinenkirche  bezahlt  werden  mussten,  der  Stadt- 
bibliofhek  60,000  Mark  Bco.  (Petersen,  S.  76  n.  77). 


Im  Jahre  1779  wurde  den  Brideni  Wolf  in  der  Stadt- 
bibUoUkek  ein  Denkmal  erriehtet;  es  ist  von  Holz,  16  Fass 
hoch  und  5  Fass  breit;  oben  befindet  sich  das  von  zwei 
Genien  gehaltene  Bildniss  des  Pastors  Johann  Christoph  Wolf, 
auf  Leinwand,  OTal,  2  Fnss  hoch  und  2  Foss  2  Zoll  breit; 
darunter  das  Bildniss  des  Professors  Johann  Christian  Wolf, 
vom  Maler  Theodor  Friedrich  Stein  (gest.  1788).  auf  Lein- 
wand ,  3  Fuss  10  Zoll  hoch  und  3  Fuss  1  Zoll  breit.  Wolf 
sitzt  vor  einem  Tische  und  liest  mit  Hilfe  einer  Loupe,  die 
sich  noch  in  der  Stadtbibliothek  befindet,  in  einem  geschrie- 
benen Buche:  Sapho  (sie);  ausser  zwei  anderen^  auf  dem 
Rficken  mit  MSCT.  bezeichneten  Buchern,  liegen  noch  ver- 
schiedene Papiere  auf  dem  Tische ,  wovon  eins  die  AuAschrin 
hat:  „Cottae  Sendschreiben  an  Hrn.  Prof.  Wolfi  ton  setnei 
Versuchen  wegen  des  Falles  der  Fluidorum  in  Yacuo.'^ 

Die  Bildnisse  sind  in  vergoldete  Rahmen  gefasst;  unter 
denselben  befindet  sich  die  folgende  vom  Professor  am  Gym- 
nasium G.  Schütze  verfasste  Inschrift,  in  Gold  auf  schwarzem 
Grunde  (man  wollte  sie  ursprünglich  in  Marmor  eingraben): 

Fratrum  WolfBadum  gratissima  nomina,  lector 

Caussas,  cur  recitet  Bibliotheca,  cape: 
Grande  decus  doctae  fnit  ille,  vel  ille  cathedrae, 

Hammoniam  meritis  auxit  uterque  suis. 
Pulcer  amor  patriae  viret  et  post  fata  perennat. 

Ex  amplo  dono  commoda  sera  patent. 
Ultima  posteritas,  ad  munera  larga  stupescens, 

Decemet  largis  praemia  larga  viris. 
Quaeque  inter  cives  belli  stet  gratia  facti, 

Structo  declarat  marmore  cura  patrum. 


Optimi  exempli  Duumviris, 

Fratribus  germanis, 

Joanni  Ghristophoro  Wolfio, 

Lingaar.  Orient:  primum  Profess.  deinde  ad  D.  Cathar. 

Pastori, 

Et 

Joanni  Christiane  Wolfio, 

Physices  et  Poeseos  Professori  publice, 

Utrisque 
Amplissimis  in  Rempu[b]licaro  sacram  et  litterariam 

Meritis 
Saeculum  suum  illustrantibus 

Et 


aeo 

In  Bibliothecam  Poblicam, 
Quam  splendidiore  soa  prirata  locupletatam  esst  TOlneniiit, 

Effase  maniflcis, 
Pabiicum  hoc  honoris  Monamentam 

L.    M.    Q.    P. 

Senatns  Popnlnsqae  Hamburgensis 

A.  R.  S.  CD  D  CCLXXVIIIL 

(Verse  und  Unterschrid  in  schöner  Lapidarschrifl)  0- 


Die  Tolgenden  in  Kupfer  gestochenen  Bildnisse  Johann 
Christoph  Wolfs  kenne  ich: 

1.  Wahl  pinx.    FrKzsch  s.  Hamb.  4''. 

2.  M.  B.  fli.  s.    Kl.  &\ 

3.  1761.  J.  D.  Fos  sciilps.      Hamb.    Gr.  8^ 

5.  Denkmünze.  Av.:  Bildniss  mit  Umschrift  Rr.:  Theo- 
logo I  Cordalissimo,  |  Theologo -Modestissimo,  |  SacrarTm  Et 
Profanarvm  |  Litlerarnm  |  Statori  |  Hambvrgi  Decore,  |  Orbis 
Ervdili  |  Deliciis  |  Ponebat  Amicus  |  A.  MDCCXXXIX. 

Johann  Christian  Wolf  ist  nar  in  dem  beschriebenen  vor- 
trefflichen  Oelgemälde  dargestellt;  es  verdiente  durch  Nach* 
bildung  yervielfäiligt  zu  werden. 


A  n  z  e  1  gr  e. 

Syntagma  doctrinae  theologicae  Adriani 
Sexti,  Pont.  Max«,  quod  una  cum  apparatu  de 
Vita  et  scriptis  Adriani,  pro  gradu  doctoris  in  S. 
Theologia  in  Universitate  Catholica  oppidi  Lova- 
niensis  rite  et  legitime  consequendo  scripsit  E.  H. 
J.  Reusens,  S.  Theol.  Licentiatus  et  Bibüothecae 
academicae  Praefectus.  Accedunt  Anecdota  quae- 
dam  Adriani  Sexti  partim  ex  codice  ipsius  Adriani 
Sexti  autographo,  partim  ex  apographis  nunc  pri- 
mum  edita.  Lovanii,  excudebant  Vanlinthout  et  so- 
cii,  Universitatis  typographi.  1862.  Gr.  8^  LVI  u. 
248  SS. 

Der  Bericht  über  diese  sorgfältige,  verdienstTOlle  Leistung, 
sie  als  Ganzes  und  nach  ihrem  Hauptbestandtheile  betrachtet, 


1)  Ich  verdanke  die  genaue  Beschreibung  des  Denkmals  Hrn.  J.  L 
de  Bouck. 


mass  natfirlich  den  theologischen  Zeitschriflen  überlassen 
bleiben;  die  Erwähnang  derselben  im  ^Serapeum^  ist  durch 
einige  Bestadtheile  derselben  herbeigeführt  Herr  Dr.  Ren- 
sens  theilt  nämlich  mit:  Apparatus  ad  Syntagma  doctrinae 
theologicae  Adriani  Sexti,  Pont.  Max.  Der  erste  Paragraph 
enthält  einen  den  Quellen  und  besten  Hilfsmitteln  entnomme- 
nen Abriss  des  Lebens  des  Papstes  Adrian  des  Sechsten. 
Unter  den  Quellen  ist  es  besonders  die  von  mir  in  der  ham- 
burgischen Stadtbibliothek  wieder  aufgefundene  und  von  dem 
Generalarchivar  des  Königreichs  Belgien,  Herrn  Gachard  mu- 
sterhaft herausgegebene  Correspondenz  des  Kaisers  Karl  des 
Fünften  mit  dem  Papste,  welche  im  folgenden  Paragraphen 
nätzliche  Dienste  geleistet  hat.  Nicht  nur  ältere  Hölfsmittel, 
sondern  auch  neuere  sind  genannt.  (Danz*s  beide,  jetzt  schon 
seltene  Programme :  ^Analecta  critica  de  Hadriano  VI.^  konnte 
der  Verfasser  nicht  benutzen.  —  Eine  recht  gute  Lebensbe- 
schreibung Adrian's  hat  Johann  Matthias  Schröckh  geliefert 
in:  „Allgemeine  Biographie.  Berlin  1772  u.  1778<S  8^  Thl.  4. 
S.  399—406  und  Thl.  5,  S.  1—133). 

Der  zweite  Paragraph  handelt  so  belehrend  und  befk'ie- 
digend,  wie  es  bisher  nicht  geschehen  von  Adrian*s  Schriften, 
und  zwar  zuerst  von  den  früher  bereits  gedruckten  und  ihren 
verschiedenen  Ausgaben.  Sie  sind  betitelt:  L  Quaesliones 
Quodlibeticae  XIL  (10  Ausgaben,  die  erste  Lovanii,  Theodo- 
ricus  Martinus  Alustensis^  1515,  foL,  die  letzte,  „cum  aliis 
Joannis  Briardi,  Lugduni,  Jacobus  Gionta,  1547,''  8^).  fl.  Quae- 
sliones in  quartum  Sententiarum  librum  (8  Ausgaben,  die  erste, 
in  aedibus  Jodoci  Badii,  1516,  fol.,  die  letzte,  Lugduni,  Gu- 
lielmus  Rovilius,  1546,  8^.);  zur  Erläuterung  des  Titels  wird 
bemerkt :  ,,In  hoc  tractalu  non ,  ut  titulus  prae  se  ferro  vide- 
Inr,  Magistrum  commentariis  illustrat  Adrianus,  sed  propria 
methodo  praecipuam  Sacramentorum  materiam  tractat.  Yoca- 
tur  vero  istud  Adriani  opus  Quaestiones  in  quartum  Senten- 
tiarum^ quia  Adrianus,  ut  plurimum  ordini  a  Magistro  in  libro 
qnarto  Sententiarum  tradito  insistens,  praecipuas  circa  Sacra- 
mentorum (si  tamen  Extremam  Unctionem  et  Drdinem  excipias) 
administrationem  difBcultates  obvias  solvit  Non  tamen  in 
servando  hoc  ordine  serviliter  Magistri  vestigia  premit,  sed 
hinc  inde  ordinem  invertit,  et  novas  saepe  quaestiones  a  Ma- 
gistro praetermissas  discutit."  IH.  Sermo  paraeneticus  in 
computum  hominis  Christian!  agonizantis.  —  Sermo  de  per- 
tuso  saeculo,  sive  de  Superbia;  Adrian  schrieb  diese  „Ser- 
mones'^  nach  Yalerius  Andreas ,  während  er  als  Bischof  von 
Tortosa  in  Spanien  lebte;  sie  wurden  zu  Antwerpen,  1520, 


1)  Die  „Anecdota''  und  der  ,. Apparatus**  erschienen  kurz  vor  der 
Ausgabe  des  „Syntagma*',  L1I,  92  SS.  und  i  unbez.  Bl.,  besonders 
gedruckt.  * 


4^.,  von  Alardns  Amstetredamos  unter  dem  Titel:  „Compntiu 
Ben  supputatio  bominis  aRonizantis  per  D.  Card.  Dertaseasem 
(Adrianum  Florenliam).  Ejusdem  de  pertaso  saecalo,  siye  da 
superbia,  Sermo"  yeröffentlicbt,  wieder  gedruckt  za  Rom  büI 
den  Qnaestiones  de  Sacramentis  in  Qaarlaro  Senteiilianiiny 
und  zu  Venedig  in  demselben  Jahre  mit  den  Qnaestiones  Qaod- 
libeticae.  IV.  Regulae,  ordinationes  et  consiilotiones  Caneei- 
Lariae  Aposiolicae  (2  Ausgaben:  Antverpiae,  Micbael Hellenins 
Hochstratanus,  1522,  &K,  und  Romae  1523).  Inthümlich  sind 
dem  Papste  Adrian  VI.  die  ,,Commentaria  de  lingua  latina" 
des  Cardinais  Adrian  aus  Corneto  (auch  Adrianus  de  CastoUo 
oder  Castellensis)  zugeschrieben,  (vgl.  Graesse,  Tresor,  uster 
Adrianns  Card.  S.  Chrysogoni,  und  vollstdndiger  unter  Hadria- 
nus,  u.  8.  w.)  Wir  erhalten  dann  neue  und  interessante  Naoh- 
richten  von  Adrian's  ungedruekten  Schriften,  die  hier  nur  knn 
angeführt  werden  können:  I.  Commentarius  sive  Expositiones 
in  Proverbia  Salomonis.  Cap.  I—XIII,  h.  IL  Sermones«  ÜI. 
Responsa  et  ConsuHationes.  IV.  Orationes  Theologicaa  V.  Pro- 
fessio  fidei  et  pollicitationes  Adriani  VI.  Es  folgt:  Adriam 
commerciuni  epistolicum  et  pontiflcatus  ipsins  regesta,  eine 
ungemein  fleissige  Zusammenstellung  in  chronologischer  Ord- 
nung, von  11.  December  1513  bis  zum  1.  September  1523 
(—  aus  unserer  Stadtbibliothek  konnte  ich  den  Verfasser  mit 
einem  sehr  seltenen  Abdrucke  des  „Breve  Sanctissimi  Domini 
nostri  domini  Adriani,  divina  Providentia  papae  VI.  ad  Pride- 
ricum  Saxonise  ducem  aduersus  Lvthervro,  ohne  Drockort,  hin- 
ten am  Schlüsse  des  ßreve  1523,  kl.  8^,  8  SS.,  bekannt 
machen  — ) ,  mit  genauer  Angabe  der  Quellen ,  S.  XXXVI— 
XLV.  Am  Schlüsse  ist  noch  einer  Bulle  des  Papstes  an  die 
Statthalterin  Margaretha,  einiger  Instructionen  für  päpstliche 
Gesandte,  der  Acta  consistorialia  von  1522  und  1523,  so  wie 
verschiedener  Briefe  an  Karl  den  Fünften ,  die  in  der  Bibiio- 
teca  Barberina  bewahrt  werden  sollen,  gedacht  Daran  schliesst 
sich  die  Beschreibung  eines  merkwürdigen  werthvoUen  Codex, 
der  früher  dem  Collegium  Pontificium  der  Universität  Löwen 
gehörte,  jetzt  in  Mecheln  ist,  und  Herrn  Dr.  Reusens  zur  Aas- 
arbeitung  des  ^,Syntagma"  geliehen  wurde;  er  besteht  aus 
Autographa  Adrian's  und  aus  einigen  Schriften  Anderer,  von 
Adrian's  oder  fremder  Hand. 

Im  dritten  Paragraphen  wird  Adrian  als  Philosoph  und 
Theolog  geschildert,  im  vierten  die  Anordnung  und  Methode 
des  „Syntagma  doctrinae  theologicae  Adriani"  dargelegt.  (S.  1 
bis  152.)  Diese  gediegene  Skizze  und  Analyse  der  theolo- 
gischen Ueberzeugungen  und  Ansichten  Adrian's,  ist  in  ^er 
Abschnitten  gegeben,  von  denen  besonders  der  vierte:  De 
Adriani  VI.  circa  infallibilitatem  romani  pontificis  ex  cathedra 
loquentis  Beachtung  verdient,  und  auch  von  protestantischen 
Theologen  mit  Interesse  gelesen  werden  wird.    Eine  S.  131 


citirte  bibliographische  Seltonheit:  „Coaradi  Tegerii  fbnebris 
oratio  in  nortem  divi  Hadriani  VI.,  Ponlificis  Maximi  habita 
Roroe  in  reTerendissimorom  S.  R.  Ecclesiae  Cardinalium  con- 
sessn'S  4^.,  befindet  sich  in  der  Stadtbiblioihek;  Druckortund 
Jahr  sind  nicht  angegeben  (nach  VaJerius  Andreas  gedrockt: 
Coloniae,  Conradus  Caesarius);  unten  auf  dem  Titel  steht 
(mit  Abkürzungen):  „Missa  ad  me  ex  vrbe  per  dominum  (do- 
ctorem?)  Joannem  Zader(?);  ultima  februarii  anno  24  in  ma- 
nus  meas  Nurmbergae  peruenit." 

Die  Seiten  155 — 246  nehmen  Anecdota  qnaedam  (15) 
Adriani  Sexli  Pont.  Max.  ein:  Sermones,  Consultationes  ("dar- 
unter Gutachten,  vor  der  Erhebung  auf  den  päpstlichen  Stuhl 
ertheilt  (über  die  Fragen:  Utrum  licet  Patribus  Praemonstra- 
tensi^  Ordinis  de  licentia  sui  abbatis  peculium  habere ,  et 
eertum  quid  annuo  pro  vestibns  aut  Tino  accipere?  und: 
Utrum  Praelatis  Praemonstratensis  Ordinis  liceat  habere  ac 
Dutrire  canes  venaticos,  et  cum  eis  venari?)  n.  s.  w.  ein. 
Der  Herausgeber  hat  einige  litterargeschichtliche  Anmerkun- 
gen hinzugefügt» 

Es  mag  hier  noch  erwähnt  werden,  dass  Johann  Fried- 
rich Burscher  im  „Spicilegium  I.  Autographorum,  illustrantium 
rationem  quae  intercessit  Erasmo  Roterodamo  cum  aulis  et 
hominibus  aevi  sui  praecipuis  omnique  republica,  Lipsiae, 
1784'*,  4^.,^)  hat  abdrucken  lassen:  Ennii  Filonardi,  Episcopi 
Yerulani  (von  Yeroli),  Nuncii  Pontiflcis  ad  Helvetios,  posthac 
Gardinalis  Episcopi  Albanensis,  Epistolae  quinque  ad  Eras- 
mum,  AA.  1523,  1524  et  1532  scriptae  ex  Autogr.  Der  erste 
Brief  ist  am  23.  September  1523^)  aus  Constanz,  der  zweite 
am  22.  October  1523,  gleichfalls  aus  Constanz  geschrieben; 
in  dem  letzteren  wird  Adrian's  Tod  schmerzlich  beklagt,  „cum 


1)  Die  wichtige  Burscher'sche  Sammlunff  an  Erasmus  gerichteter 
Briefe,  von  denen  der  Besitzer  nar  einen  Theil  veröffentlichte  nnd  die 
noch  eine  reiche  Ausbeute  geben  dürften  (~  Adolf  Müller  benutzte  in 
seinem  „Leben  des  Erasmns  von  Rotterdam"  blos  die  gedruckten  — ), 
wird  gegenwärtig,  wie  bereits  froher  vom  Herausgeber  des  „Serapenm** 
iogedeutet,  in  der  UniversitSts-Bibliothek  zn  Leipzig  bewahrt. 

2)  Barscher  sagt:  «»Epistola  prima  scripta  est  Constantiae,  d.  23.  Sept. 
A.  1523,  pridie,  quam  excessit  viia  Adrianus  VL  Pontifex."  Adrian  starb 
aber  am  14.  und  nicht  am  24.  September;  ich  vermuthete  daher,  dass 
Barscher  statt  XHI  irrthümlich  XXIII  gelesen;  eine  von  Herrn  Dr.  Krehl 
gfitigst  angestellte  Vergleichung  mit  dem  Originale  überzeugte  mich  von 
der  Unrichtigkeit  meiner  Yerroulhnnff.  Auf  dem  Denkmale  (m.  s.  die 
Abbildung  bei  Burman  „Hadrianus  vL")  steht:  „Decessit  XVIII.  KaK 
Octob.  Anno  a  parfu  Virginis  GlODXXIir'  (vgl.  Reusens  S.  XIX.)  Uebri- 
gens  wird  in  der  „Art  de  vörifier  les  dales**  und  von  mehreren  Schrift- 
stnllern  der  24.  September  als  Adrian's  Todestag  angeführt,  auch  in  einer 
sehr  interessanten  Abhandlung  über  den  vertrauten  Secretair  des  Papstes 
Hezins.im  „Annuaire  de  TUniversite  Catholique  de  Louvain,  1862,  Loa- 
vain^,  12%  S.  264,  dem  jedoch  ein  S.  275  in  der  Note,  citirter  Brief 
Wilhelm  v.  Lochorst's  bei  Burman  über  Adiian's  Ableben,  geschrieben 
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adhnc  ignoremns,  quem  ei  similem,  et  taDtaeJ^bonitaiis  sinms 
habilari/'  (Derselbe  „Spicilegium  I."  bringt  eiDen  Brief  Adrian's 
an  die  Schweizer  aus  Vitoria  vom  15.  Febrnar  1522,  der  im 
„Compte  renda  des  s6ances  de  la  Commission  royale  d*liis- 
toire,  3e  serie,  I",  S.  139  f.  wiedergegeben  ist.) 

Hamburg.  ^^  p  ^   Uoffmann. 


A  n  z  e  i  gr  ^« 

Geschichte  des  L'Hombre.  Von  Dr.  Gustav 
Schwetschlie.  Beilagen:  I.  Der  älteste  fran- 
zösisch-deutsche L'Hombre  Tractat.  11.  Die  Lan- 
nen  des  L'Hombre  von  Robbe.  HI.  Belinda's  L'Hom- 
brespiel.  Von  Pope.  1712.  IV.  Philosophische 
Phantasien  über  das  UHombre.  Weimar  178S.  Halle, 
G.  Schv^etscbke's  Verlag  1S62.  S'.  XU  u.  199  SS. 

Sechs  Abschnitte  bilden  diese  Geschichte  eines  Spielet, 
das  unter  den  Karleuspielen  den  ersten  Rang  einnimmt,  mit 
dem  Ehrennamen  eines  königlichen  Spieles  geschmückt  wurde 
und  dessen  Erfindung  bekanntlich  dem  Vaterlande  des  Cer- 
vantes angehört:  I.  Name,  Vaterland  und  Alter  des  L'Hombre. 
IL  Verbreitung  desselben.  III.  Die  L'Hombre- Karte.  (Ich 
mache  aufmerksam  auf  die  Anmerk.  1 ,  S.  26 ,  aus  welcher 
Johann  Laurenberg's  Benennung  der  gewöhnlichen  Spielkarte 
„Peter  Mafferls  Boek"  [vgl.  Lappenberg's  Ausgabe  der  Scherz- 
gedichte S.  238  fgd.J  zu  erklären  ist.)  IV.  Die  Spielweisen 
des  L'Hombre:  1.  Das  ältere.  2.  Das  mittlere.  3.  Das  neaere. 
a.  Das  neuere  deutsche,  b.  Das  neuere  spanische.  V.  Die 
L'Hombre-Litteratur.  —  (S.  3 — 87.)  Beilagen,  wie  auf  dem 
Titel  angegeben  (S.  91—199). 

Es  ist  besonders  der  sechste  Abschnitt,  welches  diese 
Anzeige  des  nicht  allein  für  Kenner  und  Freunde  des  be- 
rühmten Spieles,  sondern  überhaupt  höchst  anziehenden  Bu- 
ches veranlasste.  Der  Verfasser  hat  nämlich  S.  54—87  ein 
möglichst  vollständiges  und  sehr  reichhaltiges  Verzeichniss 
der  betreffenden  Schriften  geliefert.  Der  Stoff  ist  in  folgende 
Abtheilungen  geordnet:  1.  Französische  L'Hombre -Schriften. 
Der  erste  Tractat,  welcher  mit  der  deutschen  Uebersetzung 
nach  der  haller  Ausgabe  von  1695  in  der  ersten  Beilage  ab- 


in  Rom  am  22.  September  widerspricht ;  wahrscheinlich  ist  24.  ein  Setz- 
fehler. —  Dass  der  NiinUas  so  spät  den  Tod  des  Papstes  erfuhr,  scheint 
allerdings  etwas  auffallend;  bekanntlich  waren  aber  damals  die  Briefbe- 
förderuQg  und  das  Botenwesen  keine  sehr  schnelle. 


Sedrackt  ist,  erschien  sehr  wahrscheinlich  in  der  ersten  Hälfte 
er  I670ger  Jahre  ( —  auf  dem  Titel  des  Exemplares  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek:  «,Le  Jeu  De  L*Hombre^,  12^, 
35  SS.  mit  dem  Titel,  ist  mit  Bleistift  1679  geschrieben  — ); 
er  ist  an  mehreren  Stellen  des  Werkes  näher  erwähnt.  2. 
Deutsche.  3.  Aus  der  spanischen,  italienischen  und  englischen 
Lilteratur.  Mit  dieser  Zusammenstellung  sind  viele  andere 
litterarische  und  bibliographische  Nachweise  am  ersten  und 
zweiten  Abschnitte  zu  vergleichen.  Des  Verfassers  Yermuthung, 
S.  5,  dass  ein  von  Brnnet  in  dem  Artikel  über  Spiel-Littera- 
tur,  „Manuel^,  5r  Band,  angeführtes  spanisches  Werk:  „Re- 
medio,  de  jugadores^  wohl  eine  moralische  Tendenz  habe, 
ist  vollkommen  begründet ;  unsere  Stadtbibliothek  besitzt  eine 
italienische  Uebersetzung  dieser  Schrift,  die  vermuthlich  dem 
Originale  Burgos,  1519,  4^.,  an  Seltenheit  nicht  nachsteht: 
„Instilutione  De  Giuocatori,  Nella  Quäle  S'insegna  a  giuocare 
senza  offesa  di  Dio,  et  si  reprobano  i  cattivi  giuochi  Et  In 
Parlicolare  Si  ragiona  del  giuoco  di  gli  scacchi,  et  della  palla 
Gomposita  in  lingua  Spagnuola  per  Pietro  de  Cobarrubia:  Et 
Nnovamente  Tradotta  Dal  S.  Alfonsa  Di  Ulloa.  Gon  Privilegio. 
(Buchdruckerzeichen.)  In  Venetia«  Appresso  Yinenzo  (sie) 
Valgrisi  H.D.LXII.  Auf  dem  letzten  Blatte  ist  Venetia  appresso 
Vicenzo  Valgrisi  HDLI;  Rückseite  Buchdruckerzeichen,  &\, 
8  unbez.  BU.  mit  dem  Titel,  196  bez.,  3  unbez.  SS.  (Einige 
andere  kleine  Zusätze  u.  dgl.  aus  unserer  gut  ausgestatteten 
Spiel-Litteratur  sind  dem  Verfasser  mitgetheilt.) 

Als  Heinrich  Jonathan  Glodius  1761  seine  „Primae  lineae 
bibliolhecae  lusoriae^  herausgab  ( —  vor  ihm  hatte  bereits 
1734  der  fleissige  Bibliograph  August  Beyer  in  seinem  „Me* 
moriae  historico-criticae  librornm  rariorum  S.  78 — 93,  eine 
„Bibliotheca  scriptorum  de  Ludo"  geliefert  — ),  war  er  nicht 
ohne  Gewissensscrupel  darüber,  dass  er  in  so  schwerer  drang- 
salvoller Zeit  des  Vaterlandes  mit  einem  solchen  Gegenstande 
sich  habe  beschäftigen  können ;  in  Beziehung  hierauf  bemerkt 
Herr  Dr.  Schwetschke:  „Darf  nun  auch  der  Autor  der  vorlie- 
genden Blätter,  dem  neben  heiterer  Passion  Jene  elegische 
Stimmung  ebenfalls  keine  fremde  war,  mit  der  Erstlingsarbeit 
auf  diesem  Felde  nichts  Erschöpfendes  darbieten  wollen,  so 
sind  doch  wenigstens  die  Primae  lineae,  die  Grundlinien  ge- 
zeichnet. Er  schliesst  mit  dem  Wunsche,  dass  sein  Vorgang 
Tor  allen  einen  L'Hombrefreundlichen  Sohn  Iberiens  bestim- 
men möchte,  namentlich  die  ältere  Geschichte  des  edeln  Spie- 
les, mit  besonderer  Berücksichtigung  auch  des  lusitanischen 
Nachbarlandes  aufzuhellen.'' 

**^'"*^"'«-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 
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Biblioth^qne  de  l'Ecole  des  Charles.  24*  an- 
nee.  6*  serie ;  tomel  IV.  3'  livraison.  Janvier-Fevrier 
1S63.  Paris.  Herold  (Franck).  Rae  Richelieu  67. 

(Fortsetzung.) 

10807—9  Recueils  d'inscriptions  copiies  par  Sirmond.  XVIL  s. 
3  voll. 

10810  Carnet  de  Spon,  cont.  des  inscriptions.  XVII.  s. 

10812  Glaudii  Chiffletii  de  anliquo  namismate  lib.  siogoL 
XVII.  s. 

10825—7  Travail  de  J.  Doosset ,  poDr  une  Mit.  de  Tlüstoire 
d'Eas6be.  XVIII.  s.  3. 

10831  Acta  omnium  coDgregalionam  et  dissertationum  qaae 
coram  demente  VIII.  et  Paulo  ?.  celebrafae  smit  in 
cansa  de  aaxiliis  etc.  XVII.  s. 

10837  Hartyrologe  de  St  Jerftme.  Lettre  da  pape  Honoiios 
I«  et  da  roi  Aedwinus  (33).  —  Calendrier  table  des 
pftques  et  r6gles  de  compat  C34  v".).  —  XVü.  s.  Ecr. 
saxonne. 

10840  Vies  des  Pires,  suivies  de  plosiears  oposcules  thioio- 
giqaes,  parmi  iesqaels :  „Liber  S.  Gipriani  de  XH  abu- 
sivis  secali  (169r-  XI.  s.  Die  Schrift,  zuweilen  auch 
dem  heil.  Angastin  zageschrieben ,  gehört  weder  die- 
sem, noch  dem  Gyprian  an.  Sie  steht  in  der  Aasgabe 
der  Oxforder  Seite  188  der  neuesten  Werke  des  heil 
Gyprian. 

10846  Vie  de  S.  Denis  par  Hildain.  X.  s. 

10847  Derselbe.  XI.  s. 

10848  Vie  de  S.  Martin  par  Sülpice  Sivire.  —  Inscriptions 
en  rhonneur  de  S.  Martin  (94).  —  „Liber  S.  Martini 
de  Trinitate^  (101).  —  Sermons  de  Grigoire  de  Tonrs 
sur  S.  Martin  (102  v».).—  Vie  de  S.  Brice  (107  v**.).— 
De  episcopis  Turonicis  (HO  v^.).  IX.  s. 

10853  Vita  S.  Walburgis.  X.  s. 

10861  Vitae  Sanctorum,  o.  a.  auch  Gyprians.  IX.  s.  Ecr. 
saxonne. 

10862  Desgl.  meist  weiblicher  Heiligen.  Confessiones  Augn- 
slini.  —  XI.  s. 

10663  Fin  d'un  trait^  de  th^ologie  morale,  suivie  des  vies  de 
S.  Augustin  (24),  S.  Gregoire  (52)  et  S.  Jeröme  C52  v«.). 
IX.  s.  Palimpseste. 

10864  Vilae  et  miracula  SSanctorum.  X.  s. 

10865  Vila  S.  WiUibrordi.  —  Vie  et  translaüons  de  S.  Ar- 
nout.  —  Le9ons  sur  les  feles  de  la  Vierge.  —  Hymne 
en  rhonneur  de  S.  Arnout.—  Sermons  de  S.  Aogostin 
sur  S.  Vincent.  X-  XI.  s. 

Die  Vita  S.  WiUibrordi  auch  in  cod.  10693. 


i,         10881  R^gle  de  S.  Angustin,  soiTie  de  coDStitutions  et  de 
^  piices  diverses  se  rapportant  k   ia  congr^gation  de 

-  Windesheim.  1538. 

i  10664  R^gle  de  S.  Benoit.  X.  s. 

10910  FxMigme.  YII.  ou  YIII.  s. 

10911  Gestes  de  rois  des  Francs  (Bonquet  II.  542).  Annales 
f  de  Lauf esheim,  arec  la  conllnnalion  d'Eginhard.  —  IX.  s. 
'  —  Un  aotenr  liigeois  du  XV«  s.  etc. 

10912  Histoire  de  Raoal  Glaber.  XI.  s. 

10934  Table  d*ttQ  cartaiaire  de  Tegiise  de  Strasboarg. 

^  Folgen  eine  Menge  Cbartolarien  französischer  Ab- 

teien und  Klöster. 

^  11101  ^Libellus  electionum  editns  a  mag.  Guillermo  de  Man- 

dagolo.  —  Statuta  provincialia  d.  Petri,  archiepiscopi 
Mogunt.  (68).  —  Statuts  promulgues  en  1287  au  con* 

^  eile  de  Würtzbourg  (87).  —  Statuts  promulgu6s  ä  Tr&ves 

le  28  avril  1310  par  Baudaoin,  arckevgque  de  Trfeves 

>  (95).  —  XVI.  s.    Man  vgl.  betreffs  des  an  diesem  Da- 

tum in  der  ßomkirobe  zu  Trier  gehaltenen  Provincial- 
oonciis  Uontheim  Bist.  dipl.  Trev.  II  42.  Blattau  Statut 
Trevir.  I  63. 

'  11102  Copie  des  Privileges  de  S.  Maximin  de  Treves.  1513. 

Parchemiu.  Vgl.  meinen  Aufsatz  unter  Nr.  137. 
<  11103  „Liber  de  patribus  prinutivis  magnarnin  virtutum  et 
perfectionis  ordinis  canonicorum  regularium  monasterü 
in  Windesheim.^  —  Liber  de  origine  moderne  devo- 
cionis  et  de  origine  monasterü  in  Windeszhem  (119  v^). 
1477.  Pap.    Vgl.  die  Nrr.  10881  ff. 

Ich  verzeichne  absichtlich,  was  sich  auf  die  Ge* 
schichte  der  Windesheimer  Congregation  be- 
zieht. Der  Einfluss  und  die  Bedeutung  dieser,  gegen 
die  damalige  Scholastik  reagirenden  und  der  Mystik 
sich  zuwendenden  Congregation,  mit  welcher  Thomas 
V.  Kempen  in  so  enger  Verbindung  steht,  ist  von 
den  Kirchenhistorikern  noch  lange  nicht  gehörig  ge- 
würdigt worden. 
11105  Chronique  des  Comtes  de  Hainaut,  par  Gilbert  de  Mons. 

XV.  s. 
11127  Yaria,  u.  a.  Werke  von  Boethius,  Hyginus,  (Pseudo-) 
Sallust;  dann  Deoderici,  Metensis  episc,  controversia 
in  Karolum;  Gerbertus  ex  persona  Karoli;  Commonito- 
rium  Pallidii  ad  Karolum  Magnum.  X.  s. 
1 1201  Opuscules  sur  Talchimie,  par  „Mag.  Thomas  de  Bononia, 
Bernardus  Petri  Trevirensis  et  mag.  Martinus  Ortolo- 
nus.^  XV.  s.  Pap.  (Vgl.  „über  triersche  Handschr.^ 
unter  Nr.  266.) 

11218  Medizinische  Werke.  IX.  s. 

11219  Desgl.  IX.  s. 


11241  a.  folg.  Arithmitiqoe  de  Bo6ce.  X.  s. 

11412  Hymnes  et  poisies  diverses;  il  y  a  unepiice  sar  Alex- 
andre IIL  (21).  —  Traile  de  dialectique  (25).—  „Syn- 
cathegoreamata  magislri  Nicolai^  (41).  —  Appellaüones 
mag.  Joh.  Pagi.  —  Insolubilia.  —  Chanson  franpaise.  — 
Fables.  —  Dicta  philosophorom.  —  Dictionnaire  de 
botaniqne.  —  Ttaiii  du  Baptime  etc.  —  Goncile  de 
Tr6ves,  en  1238.  (155).  —  XIII.  s.  Ich  habe  die  Es. 
a.  a.  0.  unter  Nr.  1219  besprochen. 

Ausserdem  manches  Handschriftliche  yod  Sirmonde, 
D.  Haet;  Launoy  etc. 

(Schloss  folgt.) 


Nachtrag  zur  Litteratur  der  Bartholom&iisnachL 

Edict  du  Roy,  für  la  pacification  des  Troubles  de  ce 
Royaume,  aduenus  depuis  le  vingtquatrieme  iour  d'Aonft,  1572. 
Publi6  k  Lyon  le  vingtrmime  iour  du  moys  d'AouTl  1573. 
A  Lyon,  Par  Michel  love.  1573.  Auec  priuilege  da  Roy.  16 
Bl.  8.,  wovon  14  numerirt.  —  In  ZQrich  (KantonsbibL). 

(jasparis  Colinii  Castellonii,  magni  qnondam  Franciae 
Amiralii,  vita.  M.D.LXXV.  118  pp.  8.  So  der  Titel  genauer. 
Davon  giebt  es  folgende  englische  Uebersetzung : 

The  lifo  of  the  most  godly,  valeant  and  noble  Capteine  4L 
Haintainer  of  the  trew  Christian  Religion  in  Fraunce,  Jasper 
Colignie  Shatilion,  sometyroe  greate  Admirall  of  France.  Trans- 
lated  out  of  Latin  by  Arthur  Golding.  London.  1576.  8. 

Gefchicht  von  dem  Aufruhr,  fo  fich  begeben  den  Sanct 
Bartholoroeus  Tap  zwische  den  Evangelifchen ,  vü  Bapifchti- 
fchen  in  Paris  ...  in  diefem  1572 Jar.  o.O.u.J.  (1572).  8.  — 
Asher,  Cat.  1854.  No.  2073. 

Die  Pariser  Bluthochzeit.  Dargestellt  nach  Ernestus  Ya- 
ramundus.    Leipzig  1851.  8. 

Emil  WeOer. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  VaumatMU 
Verleger:  7*.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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VOB 

Dr.  Hobert  Nauwmann. 


J\ß   24«         Leipzig,   den  31.  December         1863« 


Hambargische 
Bibliophilen,  Bibliographen  und  Litterarhistoriker. 

Von 
Dr.  F.  Ii.  Hoflnaaii  in  Hamburg. 


Michael  Bichey^). 

Michael  Richey  wurde  in  Hamburg  am  1.  Ootober  1678 
geboren;  sein  Vater  Johann  Richey  war  ein  geachteter  wohl- 
habender Kaufmann.  In  der  Elementarschule  Heinrich  Melchior 


t)  Vgl.  „Stada  literata,  doctorum  virorum  Stadae  anno  MDGGXf. 
viventium  vUas,  bonores  atque  opera  edita  et  inedita  exhibens.  Scriptore 
Je.  Henrico  von  Seelen,  Kedingensi,  gymnasii  stadensis  cive.  Stadae, 
snoitibos  Henrici  Brummeri,  typis  Casparis  Holweinii",  4^,  S.  90—94, 
sehr  wahrscheinlich  Richey's  Miltheilung.  —  Nur  freie  Uebersetzang  die- 
ser Notiz  mit  einigen  Nachträgen  von  Gabriel  Wilhelm  GÖtten  in:  ,.Das 
jetzt  lebende  Gelehrte  Europa»  u.  s,  w.  (1.  Band.)  Braunschweig,  Ludolph 
Schröder,  1735  S  8».,  S.  123—136.  —  Johann  Moller  in :  »,Cimbria  lite- 
rata vol.  I.  Hafniae,  1744'*,  F.,  S.  043  u.  544.  —  „Senem  merilis  annis- 
qne  maturum,  virum  nebilissimuni,  amplissimumque.  doctissimum,  Michae- 
lem  Richey,  historiarum  et  graecae  lingnae  ultra  XXXIIII  annos  in  gym- 
nasio  hamburgensi  proressorem,  publice  luget  ad  funus  ejus  d.  XVIIT. 
Maii  hi^ns  anni  CIÖDCCLXI  solemni  frequentia  ducendum  obsequiose 
invitans  Joannes  Georgius  Busch,  matth.  p.  p.  et  hoc  anno  gymnasii 
rector.  Hambargi,   ex  officina  Jeremiae  Gonradi  Piscatoris,   amplissimi 

UIV.  Jakrgans.  24 
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Frank's  vorbereitet,  bildete  er  sich  im  Johanneam  und  Gym- 
nasium weiter  wissenschaftlich  aus;  in  das  letztere  wurde  er 
am  8.  Mai  1696  aufgenommen.  Als  Beispiel,  welche  Kennt- 
nisse damals  ein  haroburgischer  Gymnasiast  sich  erwerben 
konnte,  folgt  hier  das  Verzeichniss  der  Gegenstände,  über 
welche  Kichey  Vorlesungen  hörte:  hebräische  Sprache  bei 
Eberhard  Anckelmann,  praktische  Philosophie  und  Beredsam- 
keit bei  Vincent  Placcius,  Geschichte  und  griechische  Sprache 
bei  Georg  Eliezer  Edzardi,  Logik  und  Metaphysik  bei  Gerhard 
Meier,  Mathematik  bei  Balthasar  Menzer,  Physik  und  Dicht- 
kunst bei  Johann  Mfiller.  Hit  der  rabbinischen  Litteratur 
machten  ihn  die  beiden  Edzardi,  der  Vater,  Esdras,  nnd  der 
Sohn,  Jodocus Pancratius,  bekannt;  Litteratargeschichte  u.  s.  w. 
trug  ihm  Johann  Albert  Fabricius,  der  in  Hamburg  noch  ohne 
Anstellung  lebte,  vor ;  ein  Jahr  lang  beschäftigte  er  sich  auch 
nach  Heinrich  Meissner's  Anleitung  mit  der  Algebra.  Der  ge- 
lehrte Pastor  an  der  St.  Jacobi-Kirche  Johann  Friedrich  Mayer 
hielt  am  Gymnasium  als  ausserordentlicher  Professor  Vor- 
träge und  veranlasste  Disputirfibungen,  an  welchen  Richey  mit 
besonderer  Vorliebe  und  grossem  Eifer  Theil  nahm ;  er  dis- 
putirte  1697  unter  dessen  Vorsitz  „de  antiquissima  s.  Scripto- 
rae  versione",  am  14.  April,  und  ,,de  versionibns  Scripturae 
s.  ante  Lutheri  translationem  impressis^,  am  8.  September. 
Mayer  übergab  ihm  seine  Abhandlung  „de  Galharioa  Lu- 
theri oonjnge**)  zur  Vertheidigong  und  widmete  sie  ihm^v 
Nebenbei  hatte  er  mehrere  lebende  Sprachen  erlernt.  Mit  viel- 


senatQS,  gYmnasii  et  scholae  typographi.*'  F.  (Diese  amtliche  Denkschrift 
selbst  erschien  später;  vor  der  Beerdigung  Richev's  war  nar  der  Titel 
öffentlich  angescnlagen ,  weil  Busch  sie  noch  nicht  beendigt  hatte.)  — 
Gottfried  Schütze's  Vorreden  zn:  ,,Michael  Richey's  Deotscne  Gedichte, 
2r  u.  3r  Theil  (~  3r,  deutsche  und  lateinische  Gedichte  — ).  Hamburg, 
bei  Johann  Georg  Fritsch,  1764  u.  1766'S  S^,.  46  a.  24  SS.  (Rtchey's 
Leben;  seine  Schriften).  —  ,J(urz  gefasster  Versuch  einer  SUidischen 
Schnlgeschichte,  drittes  Stück,  u.  s.  w.,  roitgetheilt  von  Johann  Heinrich 
Pra^e,  Stade,  gedruckt  bei  Heinrich  Andreas  Friedrich,  1768",  4%  S.  35 
bis  42.  —  (Johann  Dieterich  Winckler's  und  Anderer).  —  „Nachrichten 
von  niedersächsischen  berühmten  Leuten  und  Familien,  2r  Band,  Haaw 
bürg,  bei  Nicolaus  Conrad  Wörmer,  1769'*,  8<'.,  S.  146—162.  —  „Chri- 
stophori  Saxii  Onomasticon  literarium,  p.  VI,  Trajecti  ad  Rhenuni,  1788", 
8°.,  S.  630  n.  631.  —  Johann  Georg  Meusels  MLexikon  der  von  Jahre 
1750  bis  1800  verstorbenen  teutscben  Schriftsteller,  Ur  Band,  Leipzii, 
1811",  S\  S.  258—261. 

2)  Gedruckt  in  Hamburg,  1698,  A^.;  auf  dem  Titel:  „Scripta  ad  so- 
bilem  juvenem  dn.  Michaelem  Richey,  Hamburgensem."  Anfang  der  Zu- 
Schrift:  „Quod  hancce  de  Lutheri  conjuge  commentatioaem  quae  fesU- 
nandi  quadam  volaptate  mihi  fluxit.  Tibi  inscribam,  Tuoque  consecrem 
nomini,  praeter  consueludinem  id  quidem  meam  jure  tarnen  facio.  €m\ 
enim  potius  illa  debeatnr  quam  Tibi,  vel  qais  praeter  Te,  illam  sibi  re- 
ctius  vindicet,  qui  non  modo  ad  excudendam  illam  sumtus  largilvr,  sed 
longe  roagis  defendendo  pro  cathedra  et  a  doctissimorum  antagonistamm 
insultibus  eam  asserendo,   Tibi    merito  tribnis.     Sit   igitnr    maaealque 
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fächern  Wissen  trefflich  ausgerastet  giog  Richey  im  Frfihlinge 
1699  nach  Wittenberg,  sludirte  dort  Theologie,  aber  auch  an- 
dere Wissenschaften,  z.  B.  Mathematik  (—  unter  Heinrich  Kiau- 
sing's  Präsidium  disputirte  er  1701  ,,de  mathesi  nova  non 
noya^  — ).  Schon  gegen  das  Ende  des  Jahres  1699  ward  er 
Magister  der  Philosophie.  Nach  einem  fast  dreijährigen  Auf- 
enthalte auf  der  Universität,  bereit  die  akademische  Laufbahn 
zu  betreten,  zwangen  ihn  die  Nachwehen  einer  schweren  Krank- 
heit nach  Hamburg  zurückzureisen,  wo  er  bei  Georg  Eiiezer 
und  Sebastian  Edzardi  seine  Kenntniss  der  orientalischen 
Sprachen,  bei  Fabricins  der  Litterargeschichte  zu  erweitem 
suchte.  Einen  Ruf  an  die  Universität  zu  Greifswald,  den  sein 
Gönner  Mayer  1702  bewirkt  hatte,  musste  er  aus  Rücksicht 
auf  seinen  Gesundheitszustand  ablehnen.  Ziemlich  wieder  her- 
gestellt benutzte  er  in  Glückstadt  die  Gude^sche  Bibliothek, 
hörte  dann  in  Kiel  Christoph  Franok's  Vorlesungen  und  be- 
suchte Leipzig,  Jena  und  Halle.  Eine  begonnene  Reise  nach 
Frankreich  und  England  bheb  unausgeführt,  weil  Richey,  wäh- 
rend er  noch  in  Deutschland  verweilte,  zum  Bector  des  Gym- 
nasiums in  Stade  berufen  wurde.  Er  trat  sein  Amt  am  10. 
September  1704  mit  einer  Rede  „de  veterum  Christian orum 
disciplina  scholastica^  an.  Seine  Lehrerthätigkeit  wird  ge- 
rühmt; im  Jahre  1712  zwangen  ihn  jedoch  die  Pest  und  die 
zu  befürchtende  dänische  Belagerung  Stade's,  im  Juli  in  seine 
Vaterstadt  zurückzukehren  und  im  folgenden  Jahre  im  Mai 
verzichtete  er  auf  das  Rectorat.  Das  hambnrgische  Scholar- 
chat erwählte  Richey  am  26.  Januar  1717  zum  Professor  der 
Geschichte  und  griechischen  Sprache  am  Gymnasium;  seine 
am  11.  März  gehaltene  Rede  „de  religione  historiae  praesidiis 
firmala^  hat  Fabricius  im  füniten  Bande  der  „Memoriae  ham- 
burgenses,  Haraburgi,  1723^*,  8».,  S.  164—198  abdrucken  las- 
sen. Richey  war  siebenmal  Rector ;  er  trug  den  Gymnasiasten 
u.  A.  auch  Litterargeschichte  vor.  Er  wirkte  vielfach  und 
erfolgreich  ein  auf  das  geistige  Leben  in  Hamburg;  er  war 
Mitglied  der  Teutsch  übenden  Gesellschaft  (vgl.  „Serapeum, 
1853",  S.  325  u.  326)  und  lieferte  Beiträge  zu  der  Zeitschrift: 
„Der  hamburgische  Patriot",  1724,  1725,  1726,  4».  (neue  und 
verbesserte  Auflage,  Hamburg,  1728  u.  1729,  3  Bände,  8®.; 
auch  1737,  1747,  1765). 

Gottfried  Schütze  hat  Richey  den  Dichter  in  der  Vorrede 
zum  ersten  Bande  der  Gedichte  desselben  sehr  gfmstig  beur- 
theilt;  vgl.  Gervinus  „Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst", 
3r  Band,  S.  512  u.  513 ;  „Hamburg's  Litteraturleben  im  acht- 
zehnten Jahrhundert  von  Feodor  Wehl.  Leipzig,  F.  A.  Brock- 
haus, 1856",  S\  S.  203—205. 


cnm   largissimo  oronigenae  benedictionis  divinae  voto,  Taa.*'    Dann  Ri- 
chey's  Lob. 
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Johann  Zacharias  yon  Uffenbach,  der  Richey  in  Stade 
1710  besachle,  sagt  in  seinen  „Merkwürdigen  Reisen,  2r  Theil, 
Frankfurt  und  Leipzig,  1753",  8«.,  S.  153  u.  154,  von  Richey: 
„Er  ist  ein  solcher  artiger  höflicher  Mann,  und  an  dem  so 
wenig  pedantisches  zu  spüren,  dass  ich  niemalen  einen  sol- 
chen polirten  Schulmann  gesehen  habe.  ...  Es  hatte  Herr 
Rector  Richey  nicht  allein  eine  recht  gute  Wissenschaft  in 
der  Litteratur  und  Bücher-Kenntniss ,  sondern  auch  einen  un- 
gemein grossen  und  auserlesenen  Yorrath  an  meist  kostbaren 
Büchern  in  historia  Ecclesiastica  et  literaria,  antiquitate  und 
Ton  Literatoribus ,  und  zwar  von  den  besten  Editionen  die 
nur  zu  haben  sind."  U.  s.  w.    (Ygl.  weiter  unten.) 

Das  „Hanseatische  Magazin,  herausgegeben  vou  J.  Smidt, 
5r  Band,  Bremen,  F.  Wilmans,  1801",  8^,  giebt  S.  134  die 
folgende  Charakteristik  Richey's  von  Johann  Arnold  Günther: 
„Als  Polyhistor,  allzeitfertiger  Gelegenheits- Dichter,  Beförderer 
von  Sittlichkeit  und  Cultur,  Mitarbeiter  dahin  einschlagender 
vaterlandischer  Zeitschriften,  Gesellschaften,  Lehrer  und  Kr« 
zieher,  von  seinen  Mitbürgern  hochverehrt  und  geliebt.'' 

Richey  starb  am  16.  Mai  1761. 


Richey  hat  keine  grösseren  Werke  veröffentlicht.  (Seine 
Gedichte  erschienen  in  einer  Auswahl  aus  dem  bedeutenden  Yor- 
rathe  früher  einzeln  gedruckter,  erst  nach  seinem  Ableben, 
in  drei  Octavbänden.)  Mit  der  Geschichte  der  Wissenschaften, 
vorzüglich  der  Gelehrten  und  ihrer  Schriften,  war  er  genai 
vertraut  und  sein  bibliographisches  Wissen  tür  seine  Zeit  keia 
gewöhnliches.  Hier  sind  folgende  kleinere  Arbeiten  namhaft 
zu  machen. 

I.  Polymnemones  sive  memoriae  divinioris  exeropla  plos 
centum  ex  varia  historia ;    praesertim  eruditorum  depromta, 

Juibus  praesides,  patronos ,  amicos  litterarum  tanquam  streni 
onat  atqne  ut  ad  audiendam  Orationem ,  qua  Carolns  XO. 
Svec.  Rex  cum  Alexandro  M.  modeste  comparabitur ,  ad  T. 
Kai.  Febr.  h.  1.  q.  c.  frequentes  conveniant,  per  ipsam  quae 
ejus  diei  est  religionem  orat  Michael  Richey ,  gymnasii  rector. 
Stadae  operis  Holweinianis,  A.  CID  Vj  CG  YI.  4<^  9  unbez. 
Bll.,  mit  dem  Titel.  Mit  den  Signat.  A2~B3. 

Polymnemones  sive  memoria  divinioris  exemplorum  cen- 
tum ex  varia,  praesertim  eruditorum  historia  depromtorum 
Continuatio,  qua  anniversarium  gymnasii  stadensis  sacrnro  in 
honorem  regis  ratione  publica  de  iis  quae  in  Carolo  XII.  di- 
viniora  sunt,  ad  Y.  Febr.  h.  1.  q.  c.  celebrandum,  ofBciosis- 
sime  indicit  Michael  Richey^  rector.  Stadae,  operis  Holweinia- 
nis,  A.  Crj  IJ  CC  Yll.  8  unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel  Mit  den 
Signat.  A2— B3. 
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PolymnemoDes  sive  memoriae  Continuatio  altera,  qna  ad 
orationem  pnblicam  in  gyronasio  sladensi  ad  Id.  Mai.  horis 
post  meridiem  consnetis  benevole  audiendam  qaanta  decel 
observantia  et  homanitate  invitat  Michael  Ricbey,  rector«  Stadae, 
operis  HolweiDianes,  A.  CIO  13  CG  X.  40.  18  iinbez.  Bli.  (Bl. 
2  weiss),  mit  dem  Titel.    Mit  den  Signat.  A— D3. 

^  —  —  Continuatio  tertia,  qna  ad  orationes  in 
solemnibns  Carolinis  ad  d.  Y.  Kai.  Febr.  post  meridiem  a  pre- 
cibus  publicis  benevole  audiendas  concionem  Tirornm  spectan- 
tissimoram  in  museum  stadense  poblicnm,  per  quam  ofBciose 
convocat  Michael  Richey,  rector.  Stadae,  operis  Holwinianis. 
A.  C13  ID  CC  XL  4''.  16  nnbez.  Sil.,  mit  dem  Titel.  Hit  den 
Signat.  A— C3. 

In  der  Strave^Jugler'schen  ,.Bibliotheca  historiae  literariae 
selecta,  t.  II.  Jenae  1761'',  8^.,  wird  S.  1550  die  Eleganz  des 
Stils  und  der  Stoffreichthum  dieser  Abhandlungen  gerühmt  und 
geäussert,  dass  ein  Zusammendruck  derselben,  weil  sie  schon 
selten,  zu  wünschen  sei. 

n.  De  eo  quod  nimium  videtur  in  Jac.  Frid.  Reimmanni 
piis  desideriis  historiae  literariae  modesta  dissertatio,  qua  ad 
orationem  de  vanitate  divinationum  invitat  (d.  27.  Jan.  1729) 
u.  s.  w.  Stadae,  1709,  4«.  2%  Bog. 

Diese  Abhandlung  ist  weder  in  der  hambnrgischen  Stadt- 
bibliothek, noch  in  Stade  vorhanden,  ich  kenne  sie  nur  aus 
gleichzeitigen  Anzeigen,  z.  B.  in:  „Nova  literaria  Germaniae 
aliorumque  Germaniae  Europae  regnorum  anno  1709  collecta 
Hamburgi,  u.  s.  w.  Lipsiae  et  Francofurti  (Hamburgi),  apud 
Christianum  Liebezeit",  4^.,  S.  106.  Sie  ist  gegen  den  ersten 
oder  allgemeinen  Theil  von  „Jacob  Friedrich  Reimmann's  Ver- 
such einer  Einleitung  in  die  Historiam  literariam  insgemein 
und  in  derer  teutschen  insonderheit"  gerichtet.  Reimmann 
entgegnete  im  dritten  Hauptslücke  des  dritten  und  letzten 
Theiles  seiner  „Einleitung,  Halle,  1710",  S.  788,  nachdem  er 
darauf  hingewiesen,  was  er  in  der  allgemeinen  Einleitung  über 
die  Mängel  in  der  „Hist.  lit.  speciali''  gesagt :  ,,Und  stehe  ich 
in  der  gänzlichen  Versicherung,  wenn  der  gelehrte  Rector  zu 
Stade  Herr  Michael  Richey  die  Defecte  recht  einzusehen^  und 
die  Noth wendigkeit  der  Verbesserung  nach  seiner  beywohnen- 
den  Thätigkeil  in  reiffere  consideration  zu  ziehen  belieben 
wird:  Er  werde  sich  in  seinem  Hertzen  verpflichtet  finden, 
die  anno  1709  herausgegebenen  Bogen  wiederum  zurück  zu 
nehmen,  und  statt  dessen  dass  er  sich  bemühet  in  demselben 
zu  erweisen,  esse  aliquid  nimium  in  Reimanni  piis  desideriis 
Historiae  literariae  vielmehr  sich  dahin  appliciren,  dass  er 
darthue,  esse  in  iis  aliquid  parum.  So  gar  viel  sind  der  Mängel 
die  sich  in  der  Hist.  lil.  noch  befinden.  Und  so  gar  wenig 
sind  der  proportion  nach  der  SeuflTzer,  die  wir  über  dieselbe 
allda  ausgestossen  haben."    Richey  erklärt  auch  in  Zusätzen 
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zu  handschriftlichen  „Notae  et  animadversiones  in  B.  G.  Struvü 
Inlrodactionem  ad  notitiam  rei  liUerariae  et  osam  bibliothe- 
carum^  (m.  s.  weiter  nnten)  Reimmann's  Leistung  für  mittel- 
massig;  den  folgenden  Theilen  spricht  er  ihren  Werth  nicht 
ab;  er  lobt  seinen  Fleiss  n.  s.  w.,  nur,  fügt  er  hinza:  ,,iDal- 
tarn  in  viro  max.  rev.  industriam  ab  omnibus  merito  laudari, 
a  quibttsdam  aliquid  in  eo  ostentationis  deprehendi:  gratiora 
fere  omnia  ,  si  minus  videretur  ad  gloriam  grassari,  de  aliis 
judicare  benignius  et  justae  reprehensionis  patentier  esset", 
eine  Ansicht,  die  bekanntlich  mehrere  Zeitgenossen  theilteo). 

III.  Richey  soll  die  meisten  und  besten  Beiträge  zu  dem 
noch  jetzt  brauchbaren  bibliographischen  Werke:  „Hambnr- 
gische  Bibliotheca  historica,  der  studirenden  Jugend  zum  Be- 
sten zusammengetragen.  Erste  —  zehnte  Centnria  and  Re- 
gister, Leipzig,  1715—1720  und  1729,  bey  Joh.  Friedr.  dedit- 
schens  sei.  Sohn".  \2\  (vgl.  „Serapeum,  1853*',  S.  316  An- 
merk.)  geliefert  haben. 

IV.  Richey  verfertigte  in  den  Jahren,  in  welchen  er  Rec- 
tor  des  hamburgischen  Gymnasiums  war,  verschiedene  amt- 
liche Denkschriften;  ich  führe  nur  eine  au,  die  der  Erinne- 
rung an  einen  damals  ausgezeichneten  Orientalisten  gewid- 
met ist: 

Memoriae  viri  nobilissimi,  amplissimi,  doctissimique  Georgii 
Eliezeris  Edzardi,  in  gymnasio  hamburgensi  primum  graecae 
liiiguae  et  historiarum,  postea  vero  hebr.  et  ceterarum  Orientis 
linguarum  per  annos  omnino  XLII  professoris  publici  prae- 
clare  meriti,  sacram  hanc  (abulam  suspendit  ejusque  exequias 
prid.  Cal.  Jul.  A.  CI3rJCCXXVIL  quam  frequenlissime  cobo- 
nestandas  indicit  Michael  Richey,  histor.  ac  graec.  ling.  prof. 
p.  et  h.  a.  gymnasii  rector.  Hamburgi,  operis  Conradi  Koenigii, 
ampliss.  senatus  et  gymnasii  typographi.  F.  4  unbez.  BII.,  mit 
dem  Titel.    Mit  der  Signat.  B. 

Richey  war  der  Nachfolger  Edzardi's  in  der  Professur  der 
Geschichte  und  Dichtkunst,  welche  der  letztere,  nachdem  Jo- 
hann Christoph  Wolf  Pastor  an  der  St*  Katharinen- Kirche  ge- 
worden, mit  der  Professur  der  orientalischen  Sprachen  ver- 
tauschte. Wie  oben  gedacht,  war  Edzardi  (geb.  am  22.  Ja- 
nuar 1G61,  gest.  am  24.  Juni  1727)  Richey*s  Lehrer  gewesen. 

y.  Ueber  zwei  französische,  in  Hamburg  erschienene 
Journale:  ^Ephemerides  spavantes  —  Ephemerides  litlerariae, 
1686^,  4^'.,  und:  „Journal  de  Hambourg,  contenant  divers 
memoires  curieux  et  utiles  sur  toutes  sorles  de  sujels,  1G94— 
169G^^  4  Bände,  8^.  (vgl.  meine  Abhandlung:  „La  presse 
periodiqne  fran^aise  a  Hambourg,  depuis  1G86  jusqu'en  1848'' 
im  „Bulletin  du  bibliophile  beige,  1854'*,  S.  410—414,  und 
besonderer  Abdruck,  S.  4— 5)  hat  Richey  berichtet  in:  „Hani- 
burgische  Beyträgc  zur  Aufnahme  der  gelehrten  Historie  und 
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Wissenschaften.    Drittes  Jahr.    Hamburg,  gedruckt  von  Joh. 
Georg  Piscator,  1742",  S».,  S.  493—496  u.  S.  513—518. 

VI.  In :  ,)GesammeIter  Briefwechsel  der  Gelehrten,  welche 
zum  Wachslhume  der  Wissenschaften,  insonderheit  der  ge- 
lehrten Geschichte  und  zum  Andenken  der  vor  dreihundert 
Jahren  zuerst  zum  Stande  gebrachten  edlen  Buchdruckerkunst 
in  eine  correspondirende  Gesellschaft  zusammengetreten:  Auf 
das  Jahr  MDCCLI.  Hamburg.  Im  selben  Jahr  MDCCLI  ge- 
druckt und  verlegt  auf  Kosten  der  Verfasser'^,  8^.,  befindet 
sich  S.  17 — 31  von  Richey:  „Schreiben  an  die  Herausgeber 
des  Briefwechsels,  worin  von  dem  ehemaligen  Pastor  zu 
Geeslhachtede  Herrn  Johann  Kock  (Koch),  und  dessen  Lust- 
spiel Elias,  einige  seltene  und  zuverlässige  Nachrichten  mit- 
getheilt  werden."  (M.  s.  auch  Jahrg.  1750,  S.  109—208;  Jahrg. 
1751,  S.  90—96;  vgl.  „Lexikon  der  hamburgischen  Schrift- 
steller bis  zur  Gegenwart.  Im  Auftrage  des  Vereins  fQr  ham- 
burgische Geschichte  ausgearbeitet  von  Dr.  phil.  Hans  Schröder. 
Nach  dessen  Tode  fortgesetzt  von  Priedr.  Aug.  Cropp.  13. 
Heft,  oder  4.  Band.  1.  Heft.  Hamburg,  1858.  Auf  Kosten  des 
Vereinst  8'>.,  S.  109). 

VII.  Idioticon  Hamburgense  oder  Wörterbuch  zur  Erklä- 
rung der  eigenen,  in  und  um  Hamburg  gebräuchlichen^  Nieder- 
Sächsischen  Mund- Art.  Jetzo  vielfältig  vermehrt,  und  mit  An- 
merkungen und  Zusätzen  zweener  berühmten  Männer,  nebst 
einem  vierfachen  Anhange,  ausgefertigt  von  Michael  Richey, 
PP.  Hamburg,  verlegt  von  Conrad  König,  1755,  8^.  (Einige 
Exemplare  haben  die  Jahreszahl  1754,  sonst  Jedoch  nichts 
Abweichendes.)  Hier  als  dritter  Anhang,  S.  431 — 448:  „Nach- 
richt von  einem  alten  und  raren  Nieder-Rheinischen  teutsch- 
lateinischen  und  lateinisch-teutschen  Wörter-Buche;  sammt 
einer  daraus  gezogenenen  Anzahl  merkwürdiger  Wörter^  Die 
Nachricht  betrifft  Gerhard  van  Schueren's  „I^uytschlender 
—  Theuthonista"  (Ebert  20669),  von  dem  Richey  zwei  Ex- 
emplare aus  Autopsie  kannte,  eins  in  der  Universitätsbiblio- 
thek  zu  Kiel,  ein  zweites  in  der  Bibliothek  des  hamburgischen 
Bärgermeisters  Dr.  Nicolaus  Stampeel,  welches  in  der  Auction 
1750,  wie  er  bemerkt,  die  hamburgische  Stadtbibliothek  für 
GO  Mark  4  Schillinge  erworben  haben  soll.  (Es  wird  das  ge- 
genwärtig in  der  Bibliothek  befindliche  Exemplar  sein.)  Dann 
folgt  S.  449—489  ein  vierter  Anhang:  „Von  Joannis  Januensis 
Catholico  und  dessen  unterschiedlichen  Ausgaben".  Der  Ver- 
fasser handelt  sehr  umständlich  von  den  ältesten  Ausgaben 
(nach  Mittheilungen  Johann  Heinrichs  von  Seelen  in  Lübeck, 
wo  fünf  verschiedene  vorhanden  waren),  kürzer  von  den  spä- 
teren. Beide  bibliographische  Aufsätze,  die  Richey  vorzüglich 
aus  linguistischem  Interesse  an  den  Wörterbüchern  verfasste, 
verdienen  Beachtung.  (Die  erste  seltene  Ausgabe  des  „Idioti- 
con", 1743,  4".,  enthält  sie  nicht.) 
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Nach  Richey's  Diclaten  erschien  ohne  sein  Wissen  nnd  in 
nachlässiger  Redaction : 

Gommentatio  de  optimis  sabsidiis  ad  comparandam  latinae 
liDguae  facullatem,  ana  com  Notitia  aactorom  velenim  aoreae 
praesertim  et  argenteae  aetatis.    Jenae  1710.  8^. 

Ich  habe  das  Buch  nicht  gesehen. 


Der  mir  beliannte  biblio-biographische  Nachlass  Richey's 
besteht  aus  Folgendem: 

I.  Eins  der  voUgiltigsten  Zeugnisse  von  seiner  gründlichen 
Bficherkunde  und  Kennlniss  der  Geschichte  der  Gelehrten  be- 
findet sich  in  meinem  Besitze: 

Michaelis  Richey,  gymn.  stad.  rectoris,  notae  et  animad- 
versiones  in  Burcardi  GottheliBi  Struvii  Inlroductionem  ad  do- 
titiam  rei  litterariae  et  usum  bibliothecarum^  in  quibos  varia 
historiae  literariae  capita  commonstratis  fontibus  illustranlnr, 
passim  eliam  virorum  de  hoc  studio  meritissimorum  Titae  ac 
scripta  strictim  enarrantur,  auditoribus  domesticis  dictatae  a 
d.  14.  Jun.  1706  —  9.  Jul.  1707.    (Unten  das  Motto :) 

Tu,  quas  occludunt  levitas,  ignavia,  sorsque, 
Disco    meo  exemplo  non  aperire  scholae. 

4%  378  bez.  u.  106  unbez.  SS.  Auf  dem  Titel  links :  „qnae 
legunlor  a  pag.  342  ad  fin.  serins  addita  sunt  anno  demum 
1718,  cetera  passim  etiam  postmodum  aucta.^  Am  Schlüsse 
(unbez.  S.  106):  ^Finitum  sub  Pasch.  1720.''  Bis  S.  378  von 
Richey  selbst  sehr  sauber  in's  Reine  geschrieben.  Viele  spä- 
tere Bemerkungen  auf  dem  Rande.    Im  Ganzen  356  $$. 

Diese  Zusätze  und  weiteren  Ausfuhrungen  zu  einzelnen 
Paragraphen  des  Struve'schen  Werkes*',  Editio  secunda,  auctior 
et  emendatior,  Jenae,  1706^  (Cap.  I^  II,  III  bis  Seite  125) 
und  bisweilen  den  Gegenstand  sehr  erschöpfend  nnd  nehmen 
einige  mehrere  Seiten  ein.  Voran  geht:  „Prolusio  de  vita  et 
scriptis  auctoris  CStruvii).''  Der  lohalt  der  besprochenen  Bü- 
cher ist  specificirt  und  manche  Nachricht  von  denselben  bei- 
gefügt. Michael  Neander's,  Heinrich  Vogler*s,  Antoine  Posse- 
yin's,  Conrad  Gessner's  Leben  ist  geschildert,  ihre,  so  yrit 
auch  Kornelis  van  Benghem's  u.  A.  Schriften  sind  verzeichneL 
Man  findet  in  diesen  Dictaten  einiges  nirgends  sonst  Erwähnte ; 
ich  habe  sie  bei  verschiedenen  Arbeiten  als  gutes  Hilfsmittel 
benutzt.  —  Schon  im  Jahre  1705  am  17.  November  hatte 
Richey  ^^Scholae*'  zu  Struve's  „Introductio^  begonnen,  97  Qnart- 
seiten.  Auf  dem  Titelblatte  liest  man:  y,Abrupta  est  tela  d. 
9.  Jun.  1706.  Cum  nundinis  nova  afieretur  Introductionis 
Struvianae  editio,  auctior  multo  et  emendatior,  alioque  ordine 
concinnata:  ut  consultius  viderelur  novum  exemplum  deinceps 
sequi,  quam  veteri  parum  pleno  aut  accurato  inhaerere.^  Bis 
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Seite  68  ist  Alles  dorchstrichen ;  ein  nmfangreicber  (S.  68— 
91)  Artikel  über  die  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien,  über  Lam- 
beck  und  seine  „Commentarii  de  bibliotheca  caesarea  yindo- 
bonensi^  nicht.  —  Johann  Friedrich  Jogier  erhielt  von  Richey 
einige  seiner  Notizen;  in  der  Vorrede  zom  ersten  Bande  der 
^Bibliotheca  historiae  litterariae,  Jenae,  1754^,  8^.,  heisst  es: 
„Magnum  Reipnblicae  Hambnrgensis  omamentum  Mich.  Richey, 
e  praelectionum  snamm  yolumine  commnnicayit  aliqnando 
mecnm  riginti  circiter  plagulas,  nondom  capnt  primum  libri 
Stmyiani  absolventes,  ex  qnibas  decerpsi,  menroqoe  in  hör- 
reum  transtnli,  particulam  aliqnam,  semper  tarnen  yiri  doctis- 
simi  nomine  adscripto.''  —  (Nicht  sehr  denflich  nachgeschrie- 
bene „Notae  ad  Henmanni  Gonspectns  rei  literariae*'  Richeys 
von  1740  n.  1741,  40.,  117  SS.,  sind  in  der  Stadtbibliothek.) 

n.  Zar  Bio-Bibliographie  hambnrgischer  Gelehrten  enthält 
ein  Folioband  von  1000  Seiten,  welcher  Eigenthum  der  ham- 
bargischen  Commerz-Bibliothek  ist,  sehr  brauchbares  Material. 
Richey  hat  ihn  betitelt: 

GoUectanea  ad  Hambnrgom  eroditnm  sive  ad  Memorias 
virorum  doctomm ,  qni  vel  indigenae  domi  forisqae  vel  alie- 
nigenae  in  civitate  Hamburgensi  literis  aut  meritis  clarnernnt, 
vel  nomen  saltem  inter  ernditos  professi  faemnt,  studio  Mi- 
chaelis Richey.  Tomas  I. 

Die  Artikel  sind  mehr  oder  weniger  ausf&hrlich,  leider 
ohne  alphabetische  Ordnung  und  Register;  einigen  ist  Ge- 
drucktes beigebnnden  oder  beigelegt. 

ni.  Ein  von  Richey  entworfenes  Verzeichniss  hambnrgi- 
scher Buchdrucker,  Buchhändler  und  Kupferstecher,  in  meiner 
Abschrift  ( —  nach  Richey's  Original  in  der  Commerz-Biblio- 
thek — )  9  Folioseiten.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  Richey  die- 
sen Entwurf  nicht  ausgearbeitet  hat. 

lY.  In  meinem  mit  handschriftlichen  Zusätzen  versehenem 
Exemplare  des  Katalogs  der  Bibliothek  Barthold  Nicolaus 
Krohn's  (m.  s.  „Serapeum,  1852^  S.  164)  ist  vom  Besitzer 
(Krohn)  S.  240  hinzugeschrieben:  „Mich.  Richey  Modi  abbre- 
viandi  praenomina.  b)  Ejusd.  Compendia  scripturae  latinae 
monacbalis  ex  libris  et  membranis  veteribus  coUectae;  MSS. 
ex  Auctoris  autographo  descriptum.^ 

V.  Richey  wollte  eine  „Stadische  Schulgeschichte  heraus- 
geben; er  hatte  zu  diesem  Zwecke  Vieles  geschrieben  und 
gesammelt;  das  erste  kam  durch  Geschenk  seines  Enkels 
Michael  David  Steen,  das  andere  durch  Ankauf  in  der  Auction 
der  Richey'sihen  Bibliothek  ( —  im  vierten  Bande  des  Katalogs 
kommt  S.  409,  Nr.  555  vor:  „Einundzwanzig  Bände  von  Sa- 
chen welche  die  Stadische  Schul-Geschichle  betreffen,  theils 
gedruckt,  theils  geschrieben^  verkauft  an  Ahnfeld  [ —  wahr- 
scheinlich ein  Büchercommissionär  ~]  far  40  Mark  — )  in  den 
Besitz    von  Johann  Heinrich  Pratje  in  Stade;  er  hat  dieses 
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Material  in  der  Vorrede  zum  ersten  StudLe  seines  „Kurlzge- 
fassten  Versuches  einer  Stodeschen  Schulgeschichte ,  1766*^ 
(s.  oben  AnnierL  1)  beschrieben.  Richey  beabsichtigte  nicht 
sowohl  eine  Geschichte  der  Schale  selbst  als  der  Lehrer  an 
derselben  zu  schreiben,  einen  Theil  hatte  er  vollständig  ans- 
gearbeitet,  in's  Reine  geschrieben  und  mit  folgendem  Titel 
versehen :  „Historiae  scholae  Stadensis  promulsis,  in  qua  me- 
moriae  Rectorum,  Joannis  Trajectini,  Baith.  KQselii,  Jos.  Grabii, 
Joach.  Neandri,  Reineri  Langii,  Oth.  Casmanni  et  Sev.  Sintert 
continentur,  cum  appendice  memorabilium.  Editore  Mich. 
Richey,  Gymnas.  Hamb.  PP.^  Der  Anhang  fehlte  noch,  wie 
Pratje  bemerkt,  er  sollte  dazu  geschrieben  oder  aus  Büchern 
gedruGJLt  werden.  Ungenügender  Stoff  fand  sich  noch  zu  den 
Biographien  der  Rectoren  Statins  Büscher  und  Joh.  Vicosta- 
dius,  des  Conrectors  Anton  Büscher,  der  Grammatiker  Daniel 
Angelokrator  und  Hinrich  Büscher.  Vgl.  .Hamburgische  Nach- 
richien  aus  dem  Reiche  der  Gelehrsamkeit  (12r  Band)  186 
Stück,  1769,  Nov.  3"",  S.  713.  (Pratje's  Verlheidigung  gegen 
eine  Recension  im  2len  Stücke  des  9.  Bandes  bei  der  „AUge- 
meinen  deutschen  Bibliothek"",  S.  130  ff.) 

Im  „Verzeichniss  der  Bibliothek  der  hamburgischen  Ge- 
sellschaft zur  Beförderung  der  Künste  und  nützlichen  Gewerbe, 
Hamburg,  1832^  8^,  sind  S.  493.  Nr.  8188  „M.  Richey  Epi- 
stolae  juveniles,  viriles,  seniles"  und  Nr.  8189  „H.  Richey 
deutsche  Briefe  von  1698  bis  1701 '',  Mscrpt.,  aufgeführt.  Beide 
Briefsammlungen  sind  mit  der  Bibliothek  «1842  verbrannt. 

Einen  starken  Quartband  mit  Briefen  an  Richey,  die  sorg- 
fältig geordnet  und  mit  Register  versehen,  bewahrt  die  Stadt- 
bibliothek ;  es  sind  darin  auch  mehrere  Briefe  von  Hamburgern. 


Richey's  Bibliothek  war  berühmt  und  würde  noch  g^en- 
wärtig  als  eine  der  bedeutendsten  und  bändereichsten  Privat- 
bibliotbeken  angesehen  werden.  Der  Katalog  besteht  aus  vier 
Theilen,  8«.: 

Gatalogus  librornm  et  collectionum  cuiuslibet  facultatis 
ac  scienliae  quas  suo  studio  distincte  ac  systematice  digestas 
et  compositas  in  bibliotheca  sua  habuit  beatus  Hichel  Richey, 
prof.  publ.  hamb.  Hamburgi,  litteris  Jerem.  Gonr.  Piscatoris, 
iilustrissimi  senatus  et  gymnasii  typographi.  Nach  der  Zu- 
schrift von  Herman  Samuel  Reimarus  an  den  Leser,  ein  zwei- 
ler Titel:  Bibliotheca  pars  L,  quae  offert  libros  theologicos 
et  juridicos  d.  XV.  mensis  Martii  anno  MDCCLXII  in  aedibus 
b.  possessoris  auclionis  lege  dislrahendos.  8  unbez.  BIL,  mit 
dem  Titel  u.  1024  SS.    Mit  den  Signat.  a2~-a5,  A-Sss5. 

Pars  II.  bibliothecae  beali  Richeii,  quae  libros  medicororo, 
philosophornm ,  auctorum  veterum,  interpretum  criticorum, 
philologor.,  lexicograph.,grammaticorum,rhetorum,orat.,  episto- 


lographor.,  poetanmi  eto.  d.  VII.  Janii  anno  MDCGLXII  ia 
aedibus  b.  possessoris  pablice  distrahendos  exhibet.  U.  s.  w. 
Titel  tt.  882  SS.    Mit  den  Sign.  A— Kkk  2. 

Pars  III.  u.  s.  w.,  qnae  scriptores  omnis  generis  hi^to- 
riae,  geographiae,  rei  nummariae  et  antiqnitatis  coroplectitor, 
offertnr  emtori  sub  initiam  mensis  Octobris  anni  HDCGLXH 
Hambargi,  litteris  Conrad.  Jac.  Spiringkii.  Titel  u.  952  SS. 
Mit  den  Signat.  A—Ooo  2. 

Pars  IV.  n.  s.  w.,  qnae  reliquos  libros  et  coUectiones 
cujoslibet  facultatte  ac  scientJaO;  praecipue  de  bistoria  ham* 
bargensi,  mssa.  et  typographica ,  compleGtitar  et  d.  XVIII. 
April  ann.  MDGCLXIII  distrahetor  in  platea  der  alte  Wand- 
rahm Yooata  Hambargi,  u.  s.  w.,  wie  P.  I  n.  II.  Titel  und  740 
SS.    Hit  den  Signat.  A--Aaa  3. 

In  der  Ansprache  (Lectori  q)ikoßlßl(p)  des  ersten  Theiles 
giebt  Reimarns  auf  6  unbez.  Blättern  u.'A.  Proben  der  Ein- 
theilung  einzelner  Klassen  und  bemerkt,  dass  Richey  den  Ka- 
talog selbst  verfasst  habe  nnd  dass  er  von  ihm  in  seiner  säubern 
Handschrift  geschrieben  sei.  Die  Zahl  der  Bande  lässt  sich 
nicht  ohne  weitläufige  Zusammenrechnungen  angeben,  da  jedes 
Wissenschaftsfach  und  in  demselben  jede  Unterabtheilung  und 
jedes  Format  mit  neuen  Nummern  beginnen;  wie  ungemein 
reich  die  Bibliothek  war,  ersieht  man  aus  dem  angeführten 
Umfange  der  einzelnen  Bände.  —  Die  Theologie  ffillt  722  SS., 
was  um  so  mehr  überrascht,  weil  ein  Mann  diese  Büchermasse 
gesammelt,  der,  wie  Reimarus  sagt,  „nunquam,  neque  pro 
concione  verba  facere,  neque  argumentum  quoddam  divinioris 
doctrinae  scriptis  illuslrare  in  animum  induxerat,  qnanquam 
httic  studio  in  juventute  initiatus.^  —  Die  Civil-,  Kirchen-  und 
Litterargeschichte  nebst  ihren  Hilfswissenschaften  nehmen  den 
ganzen  dritten  Theil  ein;  namentlich  das  Fach  der  deutschen 
Geschichte  ist  gut  ausgestattet ;  die  wichtigsten  grösseren  be- 
treffenden Werke,  die  in  Privatbibliotheken  oft  vermisst  wer- 
den, fehlen  nicht.  —  Es  würde  zu  weit  führen ,  wenn  ich  das 
vollständige  Schema,  welches  Richey  bei  der  Anordnung  sei- 
ner Bücher  zu  Grunde  legte,  abschreiben  wollte;  die  Titel 
nennen  die  Hauptklassen ;  als  Beispiel  der  Unterabiheilungen 
einer  derselben  gebe  ich  diejenigen  der  Litterargeschichte  und 
Bibliographie:  1.  Hisloria  literaria  universalis  et  varia ;  2.  prag- 
matographica;  3.  prosopographica ;  4.  bibliographica ;  5.  ephe- 
meristica;  6.  historia  bibliolhecaria  et  typographica ;  7.  histo- 
ria  et  acta  societatum  variarum;  8.  historia  academiarum  et 
scholarum  (S.  584 — 794);  in  etwas  eigenthümlicher  Weise 
folgen  dann:  Historia  ludicra,  romanensis,  satyrica,  etc.,  d.  h. 
nicht  Geschichtliches  und  Theoretisches  sondern  Romane,  etc.; 
darauf  Historia  miscellanea ,  z.  B. :  „Jo.  Wolfii  lectiones  me- 
morabiles  et  reconditae^;  ^Nic.  Leonici  de  varia  historia  libri 
tres^;   ,,L.  Domitii  Brusonii  rerum  memorabilium  libri  VII."; 


^Jo.  Henr.  Ursini  acerra  philologica  mille  ▼ariarain  histo- 
riarnin." 

Die  Titel  sind  im  Allgemeinen  genau  and  in  genögender 
Ausführlichkeit  copirt,  mit  Angabe  des  Druckortes  und  Jahres ; 
Buchdrucker  oder  Verleger  sind  in  der  Regel  nicht  genannt 
Der  Inhalt  der  zahlreichen  Gollectivbände  ist  gewissenhaft 
speciOcirt.  Sie  bilden  einen  sehr  bedeutenden  Bestandtheil 
der  Bibliothek  und  Richey  hat  mit  wahrem  Bienenfleisse ,  mit 
bewunderungswürdiger  Sorgfalt  und  seltenem  Glücke  eine  kaum 
übersehbare  Masse  kleiner  Schriften  in  denselben  vereinigt; 
man  werfe  nur  einen  Blick  z.  B.  auf  die  „Acta  publica",  im 
dritten  Theile,  S.  66—236,  die  für  einzelne  Stoffe  mannich- 
fache  Nachweise  bieten  und  seltene  Stücke  enthalten,  wie  n.  A. 
die  sechs  Bände  „Acta  publica  anglicana  ab  a.  1603 — 1753^', 
nebst  drei  Gonvolulen  im  vierten  Theile,  S.  389,  die  sieben- 
zehn Bande  „Acta  belli  tricennalis'^  die  zweiundzwanzig  (sie- 
benundzwanzig) Bände  gleichen  Inhalts  und  fünf  Bände  „Acta 
religiosa  belli  tricennalis^';  im  vierten  Theile  S.  335—369, 
372—376.  Beachtungswerth  sind  auch  im  ersten  Theile  die 
zwölf  Bände  „Controversiae  Herrnhuthianae'^.  8^.,  S.  593— 
598.  —  In  der  leider  verbrannten  Bibliothek  der  hamlmrgi- 
sehen  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Künste  und  nützlichen 
Gewerbe  befand  sich  eine  Handschrift:  „H.  Richey  Collectio 
Collectionum",  4^,  („Verzeichniss  S.  7,  Nr.  89);  vielleicht 
ein  Katalog  über  Richey*s  Collectivbände. 

Der  Richey*sche  Katalog  hat  hauptsächlich  wegen  dieser 
Sammlungen  kleiner  Schriften,  die  zwar  nur  kurz,  aber  ge- 
nügend verzeichnet  sind,  auch  jetzt  noch  keinen  geringen 
Werth.  Nur  selten  findet  man  Zusammenstellungen,  wie  die 
erwähnten,  oder  von  so  zahlreichen  Schriften  über  die  Rosen- 
kreuzer, theologische  Controverse,  Luther,  die  durch  Balthasar 
Becker's  ^^Betoverde  Weereld^'  veranlassten  Streitigkeiten,  etc., 
und  Collectionen  von  Disputationen  und  Schriften  Georg  Ca- 
lixtus*  (123)  u.  A.  Das  Verzeichniss  derselben  kann  bei  be- 
treffenden Forschungen  und  Arbeiten  nützliche  Dienste  leisten. 
(Mehrere  der  Richey'schen  Collectivbände  besass  Arnold  Schu- 
back,  dessen  Bibliothek  1834  im  September  öffentlich  verkauft 
wurde;  in  dem  Kataloge  derselben  ist  auf  die  bezüglichen 
Nummern  im  Richey'schen  hingewiesen). 

Richey  hatte  nur  eine  kleine  Anzahl  Drucke  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts,  dagegen  mehrere  des  sechszehnten  und 
darunter  einzelne  Seltenheiten,  z.  B.  die  von  Daniel  Bomberg, 
1517,  F.,  gedruckte  hebräische  Bibel,  sog.  Autographa  Luther*s 
und  seiner  Zeitgenossen  u.  dgl. 

Er  hatte  schon  frühzeitig  zu  sammeln  angefangen;  als 
von  Uffenbach  den  jungen  Rector  in  Stade  besuchte  (m.  s.  oben) 
zeigte  er  demselben  drei-  bis  viertausend  Bände  und  ver- 
sicherte, dass  er  noch  halb  so  viel  in  Hamburg  zurOckgelas- 
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seD,  die  ihm  der  Mangel  des  Raumes  in  seiner  Scholw^nung 
aufzustellen  nicht  erlaube.  Wie  er  selbst  noch  in  hohem  Aller 
für  die  Bereicherung  seiner  Bibliothek  unermüdlich  sorgte^ 
lehrt  der  Katalog  derselben. 

Ein  spaterer  Beisender  hat  im  ersten  Stfick  von  Joh.  Georg 
Meusel's  „Historisch -Litterarisch -Bibliographischem  Magazin, 
1788,  Zürich'^  gr.  8^.,  in  seinem  Berichte  .,Ueber  Privatbiblio- 
theken  und  ihre  Besitzer  zwischen  den  Jahren  1750  u.  1760'S 
S.  15 — 21,  ziemlich  ausfuhrlich  von  Richey's  Bächern  gespro- 
chen und  fuhrt  mehrere  seiner  Aeusserungen  an;  er  erzählte 
ihm  u.  A.,  dass  bei  der  Flucht  aus  Stade,  er  „seine  Bibliothek, 
alles  unter  einander,  in  den  Keller  geworfen,  wo  es  mit  Stroh 
und  Mist  zur  Noth  oedeckt  war/'  Der  damals  viernndsieben- 
zige  Rlchey  wird  als  „noch  immer  munter,  zuvorkommend  und 
einnehmend"  charakterisirt.  —  Reimarus  äussert  am  oben  an- 
geführten Orte:  „Mihi,  post  tot  insignes  bibliolhecas  privato- 
rum,  Hamburgi,  hoc  ipso  saeculo  diyenditas,  non  alia  nunc 
amplius  hie  loci,  si  unam  forte  probatissimi  et  eruditissimi 
medici,  viri  perquam  ingenui  et  ofliciosi,  excepero  0 ,  innotuit, 
quae  omne  genus  divlnae  hnmanaeque  scientiae  et  monumen- 
torum  tam  pleno  et  confertim  complectatur,  quae  delectu  simul 
et  raritate  emineat,  quae  honestissimo  cuique  pateat,  ad  quam 
denique  qui  aliis  aliisve  libris  uti  yolent  ac  sciant,  haud  frustra 
possint  confugere." 

(SchlQSS  folgt.) 


A  n  z  e  I  gr  ^« 

Bulletin  du  Bibliophile  ßelge^  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Scheler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XIX  (2^  serie,  torae  X). 
3**  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  ancienne 
et  moderne.  Julliet  1863.  149—292  S.  Gr.  8^ 

Unter  der  Rubrik:  Histoire  deslivres  findet  zuerst  Herrn 
Oberbibliothecars  Walt  her  Catalogue  m6thodique  des  dis- 
sertations  ou  theses  acad^miques  imprimees  par  des  Elsevier 
de  1616  ä  1712  seinen  Abschluss.  Dann  folgt  ein  neuer  Bei- 
trag zur  Geschichte  der  belgischen  Buchdrucker,  überschrie- 
ben: Michel  et  Jean  Hillenius  ou  Van  Hoochstraten ,  impri- 

1)  Reimaros  deutet  mit  dieser  Aeosserung  die  Bibliothek  des  Arztes 
Dr.  Gottfried  Jacob  Jänisch  (geb.  1707,  gest.  1781)  an.  Vgl.  über  ihn 
und  seine  Biichersammlung,  deren  Verkau^katalog  aus  9  Bänden  besteht, 
„Serapeum,  1852",  S.  180—188. 


meurs  k  Anvers.  (1511—1546.)  Eoameralion  de  leurs  prodiio- 
tions  typographiques  (1511—1522).  Die  nogemein  interessante 
Arbeit  des  Herrn  Jales  Delecoarl:  Essai  d'an  diction- 
naire  des  ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes  pabliis  en  Bei- 
giqne  an  XIXe  sitole  et  prinoipalement  döpois  1830,  ist  bis 
By  fortgesetzt.  Herr  Panl  Lacroix  (bibliophile  Jacob)  hat  einen 
Artikel  über  ,,yandenesse's  Reisejoarnal  Karl  des  Fünften  ge- 
liefert. (Ein  Anszng  ans  einer  deutschen  Uebersetzung  be- 
findet sich  im  zweiten  Bande  des  ..Deutschen  Museums,  1781'', 
S.  63—76,  Ton  Seybold,  dem  der  Verfasser  Jedoch  unbe- 
kannt war.)  Die  Fortsetzung  von  Herrn  Namur's  Verzeichniss 
der  im  Luxemburger  Athenie  befindlichen  Incunabeln  nmfasst 
die  Drucke  von  Nfirnberg,  Paris,  Pavia,  Speier,  Tübingen, 
Venedig. 

In  der  Revue  bibHograpkique  wird  über  zwei  neue  Pnbli- 
cationen  von  J.  G.  Tick  in  Genf  berichtet;  femer  über  Herrn 
Lacroix's  Ausgabe  der  „Oeuvres  ioedites  de  J.  de  la  Fontaine, 
Paris,  Hachette,  1863'* ;  „Les  Robespierre.  Monographie  biblio- 
graphique,  par  J.-H.  Qu6rard.  Paris,  mars  1868*';  „De  la 
bibliographie  generale  au  XIXe  siecle  et  plus  partionliereonent 
dn  Manuel  du  libraire  et  de  Tamatenr  de  livres.  Lettre  a 
M.  J.-G.  Brunet,  par  J.-H.  Querard.  Paris,  avril  1863'' ;  „He- 
moires  de  Franciso  de  Bnsinas,  texte  latin  inidit  avec  la  Ira- 
duction  franpaise  du  XVIe  siicle  en  regard.  Publ.  p.  C-A. 
Campan.  Tome  II.  Brux.  1863^  Nene  Pnblicationen  des  Lit- 
terarischen Vereins  in  Stuttgart,  Nr.  LXV,  LXVI  und  LXVII. 
Verfasser  sämmllicher  Berichte  (S.  209—222)  ist  Herr  Dr. 
Scheler,  der,  wie  man  sieht,  ein  sehr  fleissiger  Mitarbeiter 
der  von  ihm  redigirten  Zeitschrift  ist  Herr  G.  Brunet  hat 
besprochen:  „Les  Fanfares  et  courvees  abbadesques  des 
Roule-Bontemps  de  la  haute  et  basse  coqnaigne  et  depen- 
dances.  Paris,  J.  Gay,  1863^'  und  Lowndes'  „Manual",  8r  Theil. 
Von  demselben  sind  Referate  über  zwei  pariser  Bncher- 
auctionen  (von  Leopold  Double's  und  H.  D.  L.)  und  den  Ver- 
kauf der  ersten  Abtheilung  der  von  dem  Professor  Van  Alstein 
hinterlassenen  Bibliothek,  zu  Gent. 

Angeschlossen  sind  S.  285—292  der  Annal.  PlanL  (1585, 
Nr.  4—12;  1586,  Nr.  1—20). 

^^^^^'i'  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


A  n  z  e  i  g:  e. 

Bibliotheque  de  TEcole  des  Ghartes.  24''  an- 
nee.  5®  serie;  tome  IV.  3*  livraison.  Janvier-Fevrier 
1S63.  Paris.  Herold  (Franck).  Rue  Richelieu  67. 

(Schloss.) 

Auf  die  Arbeit  Herrn  Delisle's  folgt  S.  237  ein  Auf- 
satz von  SimeonLuce:  de  Vutiüti matifieUe  et  pra- 
tigue,  de  Pimportanee  hietorique  et  sdentifique,  de  la 
portie  morale  et  sociale  des  Travauit  d'arckwes,  a 
propos  d'un  discours  de  son  Exe.  JU.  le  Comte  de  Per-- 
signy.  S.  245  folgt  die  Rede  Persigny's  selbst. 
S.  252:  hes  Ärchives  de  Pempire^  ä  propos  d'un  rapport  de 
M.  F.  Ravaisson,  par  M.  Boularic.  Der  Aafeatz  betrifft 
eine  Verwaltongsangelegenheit  and  zwar  die  Yorgeschia. 
gene.  aber  von  der  k.  Bibliothek  verweigerte  Uebertragung 
der  Diplome  und  Charten  aus  der  Bibliothek  in  die  Ar- 
chive des  Kaiserreiches. 

Unter  der  Rubrik :  „Bibliographie^  finden  sich  Referate 
ober  nachstehende  Werke: 

1.  Relatiohs  politiques  de  la  France  et  de  PEspagne  avec 
rEcosße^  au  i6  siede  ^  papiers  d'Etat^  piices  et  do^ 
cuments  inedits  ou  peu  connus,  tirös  des  Bibliothe- 
ques  et  des  Ärchives  de  France^  publies  par  AL  Teulet, 
Paris  1862.  V«  Renouard,  5  voll.  in-S». 

Dieses,  für  die  Geschichte  des  16.  Jahrb.,  besonders 
den  Kampf  zwischen  Elisabeth  und  Maria  Stuart  so  wich- 
tige und  interessante  Werk  erscheint  hier  in  neuer  Aus- 
gabe. Die  erste  war  in  nur  HO  Exemplaren  auf  Kosten 
und  ausschliesslich  zum  Gebrauch  des  Bannatyne-Club  in 
Edinburgh  gedruckt  worden.  Die  neue  Ausgabe  hat  einen 
ganzen  Band  mehr,  welcher  unedirte  Documente  aus  dem 
spanischen  Archiv  von  Simancas  (jetzt  zu  Paris)  ent- 
halt. 

2.  Drames  lilurgiques  du  Mayen^-äge,  texte  et  musique, 
par  E.  de  Coussemaker,  correspondant  de  Tlnstitut.  Paris. 
Didron.  1861.  in  i^\  XIX  et  350  pages.  (Angezeigt  von 
Leop.  Delisle.) 

Die  in  dem  Werke  mitgetheilten  Stficke,  welche  meist 
aus  französischen  Bibliotheken  gesammelt  sind,  dürften 
die  Freunde  mittelalterlicher  Kunst  in  hohem  Grade  in- 
teressiren.  Mehrere  Piäcen  rühren  aus  dem  12.  Jahr- 
hundert. 

3.  Marie  Antoinette  ä  la  Conciergerie,  pieces  originales 
conservies  aux  Ärchives  de  r Empire  ^  suivies  de  notes 
historiques  et  du  proces  imprime  de  la  reine^  par  Emile 
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Compardon,  archiviste  etc.,  aoteur  de  Thist.  du  tribQoal 
revolotionnaire  de  Paris.  —  Paris.  Jules  Gay,  qoai  des 
Augustins  41.  1863.  in-12^.  (Angezeigt  voo  Douet- 
d'Arcq.) 

Ein  recht  nützlicher  Beitrag  zur  Geschichte  der  fran- 
zösischen Revolution. 
4.  Mimoires  de  litUrature  ancienne^  par  Emile  Egger^ 
membre  de  F Institut.  —  Paris.  Durand.  1862.  in-8**.  (An- 
gezeigt von  Marty-Laveaux.)  Enthalt  21  in  rersdiie- 
denen  Zeitschriften  veröffentlichte  und  hier  zusamnoenge- 
stellte  Abhandlungen,  die  hauptsächlich  die  ältere  grie- 
chische Litteratur,  die  homerischen,  gnomischen  Gedichte, 
die  Anfänge  der  griechischen  Prosa  u.  s.  f.  betreffen. 
Voran  geht  eine  INotice  sur  M.  Boissonade,  einen  der 
wenigen  Franzosen,  die  sich  in  unsern  Tagen  eines 
ehrenvollen  Namen  in  der  Philologie  zu  machen  gewnsst, 
wenn  er  auch  unsern  grossen  deutschen  Philologen  weit 
nachstand. 

Das  Heft  schliesst  mit  einer  Anzeige  neuer  Bflcher  und 
der  Chronik. 

Trier.  Dr.  Fr.  X.  Krams. 


Nachtrag 

zur  Litteratnr  der  Zeitungen  des  16.  Jahr- 
hunderts. 

Neue  zeyttung  vom  Rom.  Kay.  Maießat  Poflmayner  zu 
Rom  Pelgerin  de  Caflis  etc.  Vrbe  die  XXiij.  May.  Anno  etc. 
XXvij.  0.  0.  4.  —  Bibl.  Schadeloock.  No.  2864. 

New  zeytung  aufs  Vngern  des  datom  Flehet  zu  Wienn 
am  andern  tag  des  Weynmonats  M.D.xxvij.  o,  0.  o.  J.  (1527). 
4.  Auf  Titel  und  am  Schlüsse  ein  Holzschn.  —  Bibl.  Scha- 
deloock. No.  2881 . 

Newe  zeylung  von  Andrea  dorio,  welcher  eyn  öberfter 
haubtman  Kay.  Mai.  vnfers  allergnedigflen  Herrn,  auf  dem  Mör 
ifl,  wie  yetz  im  Augftmonat  mit  dem  Türeken  auf  dem  Hör 
in  der  rettung  oder  beyAandt  der  Hat  Coron,  ein  groflen  Schar- 
mützel gehabt  hat,  gantz  kurtzweylig  zu  lefenn.  H.  D.  XXXiij. 
Jar.  0.  0.  4.  —  Bibl.  Schadeloock.  No.  2951. 

Erna  WeUer. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Djrnck  von  C.  P.  Meiter  in  Leipilg. 


nUdi^en^- 


zum 


üHRAPSim. 

15.  Januar.  JW    i.  1863# 


Blbllotliokordiiangeii  etc.,  neieste  in-  und  aatllndtoche  Litteratnr, 

Anielgea  etc. 

Znr  Beflor^ung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnelen  Bücher 
empfehle  ieh  mich  unter  Zosichening  schnellaler  und  billigster  Bediennng;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Yor- 
tbeile  zu. 

r.  O.  W^eigei  io  lieipzlg . 


Das  Haupt-Archiv  zu  Neapel. 

Von 
dem  Geheimerathe  ATeli^eliAiir* 

Das  Haupt -Archiv  des  Königreichs  Neapel  befindet  sich  in 
einem  Theile  der  zu  der  Benedicliner-Kircbe  S.  Severino  e  Sossio 
io  der  Strasse  S.  Severino  zu  Neapel  gehörigen  Gebäude,  von 
denen  ein  Theil  zur  Zeit  noch  von  den  Padri  Cassinesi  bewahrt 
wird,  die  aber  wahrscheinlich  bald  der  £rweitef ung  dieses  Archi- 
ves  werden  Raum  machen  müssen.  Als  nach  dem  unglücklichen 
Ausgange  des  Streites  der  Kirche  mit  dem  Staate,  nach  dem  im 
Kirchenbanne  verstorbenen  Kaiser  Friedrich  IL,  dem  die  Italiäner 
noch  jetzt  anhängen,  während  ihn  das •  germanische  Lehnwesen 
Sicht  unterstützte,  da  sich  die  deutschen  Ritter  vor  der  Kirche 
fürcbieten,  die  Franzosen  in  Italien  die  Oberhand  erhielten,  und 
die  Anjou  das  Königreich  Neapel  von  dem  heiligen  deutschen 
römischen  Reiche  trennten,  legte  König  Robert  den  Grund  zu  die- 
sem Archive  des  Reiches,  welches  in  der  Nähe  der  Münze  län- 
gere Zeit  untergebracht  blieb  und  den  Namen  Archivii  della 
zeccha  erhieU.  Als  das  Hans  von  Arragonien  an  die  Regierung 
kam,  wurden  von  Alfons  1.  andere  Archive  damit  vereinigt  und 
erhieU  dasselbe  den  Namen:  das  grosse  Archiv.  Nachdem 
Neapel  aufgehört  hatte  ein  besonderes  Königreich  zu  bilden 
and  von  spanischen  Vice -Königen  verwaltet  wurde,  kam  das 
Arohiv  in  das  Castel  Capuano  unter  Carl  V.,  welches  1647  anter 
ZXIY.  Jahrgang. 


Masaniello  gestfirmt  warde,  aber  noch  grösseren  Schaden  währead 
des  spanischen  Successions-Krieges  dnrch  die  Verschwörung  des 
Fürsten  di  Macchia  erlitt.  Nachdem  die  Boorbons  zor  Regierong 
kamen,  warde  dies  Hauptarchiv  neu  geordnet,  doch  die  Revolo- 
tion  von  1799  und  die  darauf  folgende  Franzosenherrschafl  warf 
*  das  Alte  um,  und  die  Aufhebung  der  Klöster  brachte  uneracbtet 
aller  Verluste  diesem  Archive  neuen  Zuwachs. 

Dennoch  sah  sich  die  wieder  zurttckgesehnte  Bourbonische 
Regierung,  nachdem  die  deutsche  Tapferkeit  den  Fall  Napoieon's 
▼ollendet  hatte,  erst  im  Jahre  1835  veranlasst,  dieses  wichtige 
Archiv  in  die  jetzigen  Räume,  die  des  Klosters  S.  Severino  e 
Sossio  zu  verlegen,  wo  sich  nur  wenig  Mönche  befanden ,  da  sie 
in  den  dem  Benedictinerorden  ebenfalls  gehörigen  Klbslem  zu 
Cava,  Monte  Cassino  und  Monte  Vergine  mehr  Freiheit  und  bes- 
sere Luft  hatten.  Die  erste  hier  unter  Constanlin  erbaute  Kirche 
erhielt  im  Jahre  902  den  Leichnam  des  heiligen  Severin  zur  An- 
betung und  wurde  1490  von  dem  Florentiner  Baumeister  Hör- 
mando  prachtvoll  neu  erbaut,  so  wie  auch  die  KlostergebSude,  in 
denen  sich  jetzt  dies  Archiv  befindet,  welches  noch  mit  Gemälden 
von  Zingaro  und  Gorrenzio  verziert  ist.  Die  feierliche  Eröffnung 
dieses  Archivs  erfolgte  im  Jahre  1845  bei  Gelegenheit  des7.  Ita- 
liflnischen  wissenschaftlichen  Gongresses. 

Die  beiden  ersten  grossen  Säle  enthalten  die  Finanzangele- 
genheiten seit  1437,  so  wie  die  Vermögens-Archive  der  aufge- 
hobenen Klöster;  dann  gelangt  man  in  einen  prachtvollen  Kreuz- 
gang mit  den  Standbildern  von  Homer,  Aristides,  Demosthenes  und 
Gicero  mit  Gemälden  von  Gorrenzio  und  einem  Porticus  von  32 
weissen  Marmorsäulen,  mit  einem  Slandbilde  der  Weisheit  von 
Naccarini,  worauf  man  in  das  Archiv  der  Gemeinden  gelangt, 
welches  von  1516  anfängt;  ferner  in  das  Archiv  der  Vice-Künige, 
wo  sich  sehr  viele  Urkunden  von  spanischen  Königen  befinden, 
besonders  von  Philipp  IL,  welcher  mit  eigener  Hand  viele  Zu- 
sätze machte;  ferner  in  das  Archiv  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten; dann  in  das  der  Gurie,  des  geistlichen  Gerichts  der  Ca- 
pellanei,  des  Handelsgerichts,  der  Admiralität,  des  Justiz-Ministerii 
n.  s.  w.  Die  Givilstandesregister  fangen  von  1809  an,  wo  sie  an 
die  Stelle  der  früheren  Kirchenbücher  traten.  Die  oberen  Säle 
dieses  Archives  enthalten  ausser  herrlichen  Deckengemälden  von 
Grimoaldo,  Gisulfo  und  anderen,  so  wie  mehreren  Marmorbüsten, 
das  diplomatische  Archiv,  das  sich  mit  den  berühmtesten  dieser 
Art  messen  kann.  Aus  den  aufgehobenen  Klöstern  sieht  man  hier 
449  Bände  mit  40,448  Pergament -Urkunden.  Die  älteste  der 
hier  aufbewahrten  Urkunden  ist  von  Gisulph,  Herzog  von  Bene- 
vent, von  703,  oder  wie  andere  lesen  von  748,  spätere  von  den 
Herzögen  von  Neapel  und  Gaeta,  von  Grafen  und  Herzögen  von 
Apulien,  von  Langobardischen  Herzögen  von  Gapua  und  Saierno, 
von  den  Normannischen,  Schwäbischen  und  den  späteren  Königen, 
und  viele  päpstliche  Bullen.  Auch  sieht  man  hier  noch  Ueberreste 
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der  ans  der  alten  classischen  Zeit  her  erhaltenen  griechischen 
Sprache;  von  den  hier  befindlichen  140  griechischen  Urkunden 
ist  die  älteste  von  1054,  die  letzien  von  1450,  da  sich  die  grie- 
chische Sprache  anerachtet  der  Römerherrschaft  in  Grossgriechen- 
land dergestalt  erhalten  halte,  dass  das  Edictum  des  Königs 
Rotharius  des  Langobarden  für  die  Bevölkerung  Apuliens  in  das 
Griechische  übersetzt  werden  musste.  (S.  Edicta  regum  Lange- 
bardorum,  quae  Comes  Baudi  a  Vesme  restituit,  repentenda  curavit 
J.  F.  Neigebaur.     Monachi  1852.) 

Besonders  wichtig  ist  in  dieser  Abtheilung,  dem  diplomati- 
schen Archive,  das  sogenannte  Register  aus  der  Zeit  Friedrichs  H. 
von  1239 — 1240,  worunter  sich  auch  die  Stiftung  der  Universität  zu 
Neapel  befindet,  alles  auf  Baumwollenpapier  geschrieben.  Auf  Per- 
gament geschrieben  finden  sich  hier  337  Bände  mit  Urkunden  von 
folgenden  Königen,  49  Bände  von  Carl  L,  136  von  Carl  IL,  75  von 
Robert,  von  seinem  Sohne  Carl  52,  von  Johanna  L  25  Bände,  von 
Carl  111.  von  Durazzo  3  Bände,  von  Ladislaus  11  Bände,  von 
Johanna  IL  6  Bände.  Besonders  merkwürdig  sind  einzelne  Ur- 
kunden, unter  anderen  ein  Brief  in  Ziffern  von  Carl  V.  an  seinen 
Gesandten  in  Venedig,  mit  dem  Schlüssel  zu  dieser  Geheimschrift; 
ferner  eine  arabische  Urkunde  des  Grafen  Roger  von  Sicilien  und 
Calabrien  von  1081,  eine  andere  Urkunde  in  rabbinischer  Schrift 
von  1417  von  dem  Sohne  des  Rabbi  David  zu  Simari  in  Cala- 
brien zur  Versicherung  der  Mitgift  seiner  Tochter  ausgestellt^  die 
obenerwähnte  griechische  Urkunde  von  1054  enthält  eine  Schen- 
kung eines  Herzogs  Argico  in  Calabrien  an  ein  Kloster  in  Moro- 
polL  Eine  Urkunde  von  König  Roger  von  1145  bestätigt  das 
Besitzthum  einer  Kirche  zu  Squillace  in  griechischer  Sprache, 
eine  andere  von  Graf  Roger  in  lateinischer  Sprache  von  1098, 
schenkt  112  Familien  mit  verschiedenen  Grundstücken  ebenfalls 
an  ein  dortiges  Kloster.  Von  dem  letzten  Herzoge  Sergius  von 
Neapel  von  1131  sieht  man  hier  eine  Schenkung  an  das  Kloster, 
in  dem  sich  jetzt  dies  Archiv  befindet,  mit  der  Umschrift  auf  dem 
Siegel:  Sergius  Consul  et  Dux;  ferner  3  Urkunden  von  der  Kö- 
nigin Johanna  IL  Von  päpstlichen  Bullen  bemerken  wir  einen 
Schutzbrief  für  ein  Kloster  von  Stephan  VIIIL  von  1058. 

In  diesem  Archive  ist  eine  Lehranstalt  für  Palaeographie  ein- 
gerichtet, und  finden  sich  hier  die  Bilder  der  bedeutendsten  Pa- 
laeographen,  von  Montfaucon  an  bis  zu  unserm  Leibnitz  u.  s.  w. 
Dabei  ist  zugleich  eine  Bibliothek  zum  Unterricht  in  der  Diplo- 
matik  von  dem  Fürsten  Belmonte  angelegt  worden,  welcher  sich 
um  das  Archiv  sehr  verdient  gemacht  hat;  auch  findet  man  hier 
60  Codices  auf  Pergament,  Evangelien  und  Gebetbücher  mit  Mi- 
niaturen enthaltend,  ebenfalls  durch  die  Bemühungen  dieses  Ober- 
Intendanten  des  Reichs  -  Archivs  unter  Ferdinand  IL  S.  Legisla- 
zione  positiva  degli  archivii  del  regno,  dal  principe  di  Belmonte. 
Napoli  1855.  Er  hat  Vorarbeiten  zu  einem  philologischen  Werke 
über    die   bis   jetzt   erhaltene  Sprache   Gross  -  Griechenlands    in 


der  Provinz  Otranto  hinterlassen,  welche  sein  Nachfolger  Trincbera 
als  Ober-Intendant  der  Landes-Archive  (jede  Provinz  hat  ein  be- 
sonderes Archiv)  mit  dem  Intendanten  des  grossen  Special-ArGhfrs 
zu  Neapel,  dem  Herrn  Lattari  aas  Galabrien,  herausgeben  wird. 

Dieser  letzlere  wurde  am  11.  Sept.  1860  unter  Garibaldi  als 
Dictator,  zu  dieser  Stelle  ernannt,  eine  ganz  vorzfigliche  Wahl, 
während  Trinohera  sämmtliche  Landes-Archive  unter  sich  hat 
Von  Herrn  Lattari  sind  mehrere  geschätzte  Schriften  bekannt,  als 
das  Leben  von  Thiers,  eine  Widerlegung  seines  Systems  enthal- 
tend, das  Project  einer  Constitution  für  Neapel  von  1848,  and  zi 
einer  allgemeinen  Ausstellung  in  Italien,  so  wie  über  die  Mfinz- 
einheit.  Ausserdem  hat  dieser  verdienstvolle  Gelehrte  bereits  meh- 
rere Werke  druckfertig,  die  bei  jetzt  veränderten  UmstSndeo  ai 
das  Licht  treten  können.  Zugleich  stehen  unter  ihm,  als  Sectlonea 
des  grossen  Neapolitanischen  Archivs,  die  Archive  der  Benedicti- 
ner-Klöster  von  Monte-Cassino,  La  Cava  und  Monte  Vergine  bei 
Neapel,  für  deren  vollständige  luven tarisirung  er  sorgen  wird.  la 
dem  berühmten  Kloster  Monte-Cassino  ist  ein  strebsamer  Biblio- 
thekar, CalefatI,  angestellt,  von  dem  eine  diplomatische  Geschichte 
der  Byzantinischen  Herrschaft  in  Italien  nächstens  erscheinen 
wird. 

Die  in  Folge  des  organischen  Gesetzes  über  die  Archive  des 
früheren  Königreichs  beider  Sicilien  vom  12.  November  1818  von 
dem  grossen  Archiv  zu  Neapel  herausgegebenen  Werke  sind  fol- 
gende: 

Syllabus  membranarum  ad  Regni  Siclliae  archtvnm  pertinea- 
tium,  quo  membranae  ab  a.  1266  ad  an.  1304  continentor.  Nea- 
poli  1824—45.  in  Vol.  in  A^ 

Regit  Neapolitani  Archiv!  monumenta  edita  ac  illustraUi.  Nea- 
poli  1845—64.  Vol.  HII  in  4*>. 

Degli  Archivi  Neapolitani  ragiomento  di  Antonio  Splnelli. 
Napoll  1845. 

Introduzione  alla  diplomatica  riguardante  le  Provineie  del 
regno  delle  due  Sicilie,  per  Michele  Baffl.  Napoli  1836. 

AI  repertorio  degli  antichi  atti  governativi  introduzione  di 
M.  Baffl.  Napoli  1852. 
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telalters.   2.  Tbl.    Lex.-8.    (S.  417—832.)    Berlin,    geh. 

Subscr.-Pr.  (k)  n.  2*/^  Thlr. 

Eoul,  Joa.  Bapt.  de,  Inscriptiones  christianae  urbis  Romae  septimo  sae- 
culo  antiquiores.  Vol.  1.  Fol.  (CLXVI  u.  6l9  S.  m.  eingedr.  Holzschn. 
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Schlechta-W^ehrd,  Oltokar  Frhr.  v.,  Fuad  Pascha's  Vater  u.  dessen 
„Tristia."  Beilrag  zur  Kenntniss  der  modernen  Literatur  der  Osmanen. 
hoch  4.  (39  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  12  Ngr. 

SebSnfeld,  Prof.  Dr.  E.,  astronomische  Beobachtungen  auf  der  Grossher- 
zogl.  Sternwarte  zu  Mannheim  angestellt.  1.  Abth.  Beobachtungen  v. 
Nebelflecken  u.  Sternhaufen,  gr.  4.  (XIV  u.  115  S.)  Mannheim,  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Sehdpf,  Gymn.-Prof.  J.  B. ,  Tirolisches  Idiotikon.  Hrsg.  auf  Veranlassg. 
u.  durch  Unlerslützg.  d.  Ferdinandeums.  3 — 5  Lfg.  gr.  8.  (S.  193— 
480.)  Innsbruck,  geh.  ä  n.  14  Ngr. 

Weiss,  Prof.  Lehr.  Herrn.,  Kostümkunde.  Geschichte  der  Tracht  u.  d. 
Gerälhes  im  Mittelalter  yom  4.  bis  zum  14.  Jahrb.  Mit  360  Einzel- 
darstellgn.  in  (eingedr.)  Holzschn.,  gez.  v.  F.   Weiss.    2.  |Abschn. 

1.  Ablh.  gr.  8.  (S.  305--464.)  Stuttgart  1863.  geh.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

(I.  if.:  n.  3  Thlr.  12  Ngr.) 
Welcker,  F.  G.,  griechische  Götterlehre.  3.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.   (XXXII  u. 
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WOrterbnch,  mittelhochdeutsches,  m.  benutzung  d.  nachlasses  v.  Geo.  Frdr. 

Benecke    ausgearb.   v.  Prof.   Wilh.  Müller  u.  Prof.  Frdr.  Zamcke, 

2.  Bd.  2.  Abth.    Bcarb.  v.  Wilh.  Müller.  1.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  1—192.) 
Leipzig  18H2.  geb.  n.  1  Thlr.  (1— II.  i.  1—3.  ii.  1.  u.Ill.:  n.  14%  Thlr.) 
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ntdü^my 


zom 


31.  Januar.  J\(^   2»  1863« 


BlbllothekordniiBgeii  ete.,  leueste  li-  u&d  avsllBdlse&e  Lltteratnr, 

Anielgen  ete. 


Zur  Besorgang  aller  in  nachstehendeii  Bibliographien  yeneiebneten  Bflcber 
empfehle  ich  mich  unter  Znsichemng  fchnellBter  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  rusp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 
Iheile  sn. 


Aapport  triennal 

sur  la  Situation 

de   la    bibliothiqne    royale, 

pendant  les  annees  1858—1859,  1859—1860  et  1860—1861, 
Present^   ä   N.  ALP.  VANDGNPEEREBOOM,   Ministre   de  rint^rieur. 

yar  fiH,  (^^bfai, 

conservatenr  en    ohef.  *) 

Braxelles,  1e  15.  septembre  1862. 

Monsieur  le  Minisire, 

Le  dernier  rapporl  gön^ral  que  j'ai  eu  {'honaear  d'adresser 
k  votre  d^partemenl  sur  la  biblioihique  royale,  porte  la  date  da 
29  d^cembre  18585  il  conoerne  les  deux  ano^es  1856 — 1857  et 
1857 — 1858.  Depuis  lors,  j'ai  eu  deux  fois  Toccasion  de  vous 
präsenter  un  r^sum^  de  nos  travaux,  d'abord  dans  une  note  destinee 
k  prendre  place  parmi  les  docuinents  relatifs  au  budget  du  mini- 
stere  de  rint^rieur,  et,  en  second  lieu,  dans  une  autre  note,  pour 
Texposö  decennal  de  la  Situation  du  royaume. 

Le  rapport  qui  va  suivre  embrasse  une  pöriode  de  Irois  ans 
qoi  s'oayre  le  1*'  octobre  1858,  pour  dtre  dose  au  30  septem- 
bre 1861. 


*)  Erschieneo :  Bruxelles,  imprimerie  de  Deltombe,  1862.  28  SS.  ^K 
^IV.  Jahrcuic. 


ZXIT.  Jahrgang 
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Je  suis,  daD8  ce  trayail,   la  division  adopt6e  powr  celai   qn 
l'a  pr6c6di:  il  forme  six  chapitres,  savoir: 

»• . 

GHAPITKE  I®'.  —  Communications  avec  le  public. 

§.  1.  Moavement  de   la   salle  de  lectore:  seclion   des    in- 

prim^s. 
f.  2.  Prdt  au  debors  (meme  section). 

GHAPiTRB  n.  —  AccroissemenU. 

%.  1.  Oavragea  iDScrils  k  Tinventaire  des  imprin^. 

§.  2.  Oavrages  en  cours  de  publicalion. 

§.  3.  Dons  et  Behanges. 

§.  4.  Reliure. 

§.  5.  Listes  de  desiderata. 

GHAPITRB  in.  —  Emmenagement  interieur, 

§.  1.  Instailaiion  des  collectiODs. 
f.  2.  Cabinet  des  estampes. 
§.  3.  Gabinet  des  m^dailles. 

GHAPITRB  IT-  —  Manuscrits. 

§.  1.  Catalogaes  et  inventaires. 
f.  2.  Acquisitions. 

GHAPITRB  y.  —  Travaux  de  la  fusion  et  du  catalogue, 

§.  1.  La  fusion. 

§.  2.  Catalogue  des  accroissements. 
4.  3.  Reoherohe  des  doubles. 
§.  4.  Incunables. 

$.  5.  Ouvrages  döpos^s  en  vue  de  garanlir  la  proph^t^  lit- 
tiraire. 

GHAPITRB  VI.  —  Administration» 

$.  1.  Personnel. 
$.  2.  D^penses. 


.  .  371 

.  .  336 

.  .  154 

.  .  827 

et  Dat.  684 

.  ,  240 

.  .  1,135 

.  .  3,198 

.  .  3,128 
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GHAPITRB;  PREMIER. 

COMMUNICATIONS   AVBC   LE    PUBLIC 

§.  l^^  Mouvement  de  la  salle  de  lecture  (secllon  des  imprim^s). 

Anoto  1858--18&9. 

Dans  le  courant  de  celte  ann^e,  la  salle  de  lecture  a  repu 
5,072  yisites,  seit  en  moyenne  20  persoDoes  par  jour.  Les  ouvra- 
ges  demand^s  en  commanication  se  sont  Kleves  an  nombre  de 
10,818  r^partis  de  la  mani^re  suivante 

]ro  classe  Bibliographie 
2«      —    Theologie  . 
3«      —    Philosophie 
4«      —    Jarisprudence 
5«      —    Sciences  malh. 
6*      —    M^decine    . 
7®      —    Beaux-arts 
8«      —    Philologie  . 
9«      —    Histoire 
10«      —    Ouvrages  p^riodiques  .      745 

ToUl     10,818 

G'est  ä  peu  pr^s  42  oovrages  compuls^s  par  jour;  mais  les 
chifflres  varient  beaucoup  d*une  s^ance  ä  Tautre:  il  est  descendu 
k  33  pendant  le  mois  de  novembre  et  il  s'esl  ^levö  k  52  en 
f6vrier. 

La  salle  de  lecture  a  6i6  ouverte  pendant  250  jours. 

Sur  les  10,818  ouvrages  deroand^s,  il  en  a  H^  vefusk  7H, 
comme  manquant. 

Annöe  1859—1860. 

Dans  le  courant  de  cette  ann^e,  la  salle  de  lecture  a  re^t 
6,079  visites,  soit  en  moyenne  25  visiteurs  par  jour.  Le  nombre 
des  ouvrages  demand^s  en  communication  s'est  ttevk  k  13,824: 
c'est  environ  52  ouvrages  compuls^s  par  jour:  ce  cfaififre  est  de* 
scendu  k  36  pendant  le  mois  d'aoüt  et  est  mont^  k  60  en   mars. 

La  salle  de  lecture  a  ^ti  ouverte  pendant  260  jours. 

Sur  les  13,824  ouvrages  demandös,  il  en  a  6i^  refuse  789. 

Ces  13,824  ouvrages  se  ripartisseot  de  la  maniire  suivante : 

l^e  classe  Bibliographie  ....  401 

2«  —  Theologie 450 

3«  —  Philosophie     ....  229 

4®  —  Jurisprudence .    .    .    .  1,258 

5*  —  Sciences  math.  et  nat.  858 

6*  —  M^decine 501 

7«  —  Beaux-arts.    ,    .    .    .  1,283 


IS 

8«      —    Philologie 4,046 

9«      —    Histoire 3,827 

10*      —    Ouvrages  pöriodiqaes  .      971 

Total    13,824 

ADnie  1860—1861. 

La  salle  de  lectare  a  M  oaverte  260  joars,  da  premier  ludi 
d'octobre  1860  au  15  aoAtl861.  Elle  a  re^n  4,473  lecteun,  oe 
qoi  donne  une  moyenne  de  18  leoteurs  par  joar. 

Dans  !a  möine  piriode,  il  a  iU  demand^  12,299  ouyrages, 
ce  qui  fait  udo  moyenne  de  47  ouvragea  demand^a  dans  le  co«- 
rant  de  ohaque  söance. 

Cette  moyenne  n'a  M  que  de  30  en  octobre:  eile  s'est  öloT^e 
k  48,  50  en  mars. 

Sur  les  12,299  oavrages  demandös,  il  en  a  M  refns^  886, 
comme  ne  faisant  point  partie  de  nos  coUections. 

Les  ouvrages  demandis  en  communioation  se  sont  r6paitu 
de  la  maniere  suivante: 

ir«  classe  Bibliographie  .    •    ,    .  424 

2«  —  Theologie 842 

3«  —  Philosophie     ....  191 

4*  —  Jurisprudence ....  1,049 

5e  —  Sciences  roath.  ei  natur.  705 

6«  —  MMecine 440 

7«  —  Beaux-arts 947 

8«  —  Philologie 2,970 

9«  —  Histoire 3,929 

10*  —  Ouvrages  päriodiques   .  802 

Total     12,299 

II  y  a  donc  une  progression  sensible  dans  le  nombre  des 
laeteurs  qui  fröquentent  la  salle  de  lecture  de  la  bibliolh^qae 
royale,  ei  ce  nombre  eüi  M  plus  oonsidirable  encore,  si  le  prtt 
des  ouvrages  i  domicile  n'avait  pas  pris  en  m£me  temps  une 
iris-grande  exiension. 

i.  2.    PrSt  ä  domicile. 

Dans  rannte  1858 — 1859,  le  nombre  des  volumes  commu* 
niquös  au  debors  s'est  ^levö  k  2,740;  dans  rannte  1859—1860, 
il  a  M  de  2,396.  Dans  le  courant  de  l'annte  1860—1861,  ce 
Chiffre  s'esi  ölev^  k  2,628. 


IS 

Leg  Ubieaaz  ci-apris  ditaillent  cette  sitaatioD : 
A.  Mouvement  de  sorHe  de  1«'  eeptembre  1858  au  31  juillel  1861. 

B.  ÄutorieaHone. 


Anoees. 

Mois 

Total 

Observat. 

Vi  Vi  9« 

1858-59. 

1859—60. 

1860-^1. 

Volumes. 

Septembre  .  . 

223 

143 

219 

583 

Octobre.  .  .  . 

279 

377 

146 

602 

Novembre,  .  . 

368 

244 

260 

872 

Döcembre.  .  . 

352 

229 

208 

789 

Janvier  .... 

249 

246 

245 

740 

Fevrier  .... 

314 

212 

166 

692 

Mars 

259 

194 

260 

713 

AvTil 

173 

112 

276 

511 

Mai 

188 

179 

282 

649 

JaiD 

163 

314 

305 

782 

Juillet 

172 

146 

261 

579 

Total  .  . 

2,740 

2,396 

2,628 

7,764 

11858—1859        2,740 

R^capilalatioD  .  .  . 

11859—1860        2,396 

'1860—1 

861         2, 

628 

Total  poar  les  trois  annies  .  7,764 


II  a  M  aocordö  da  !<'  septenbre  1858  aa  1»  aoüt  1859  202  antoris. 

du  1«'  septembre  1859  aa  1«'  aoflt  1860  203     — 
dtt  1«'  septembre  1860  au  1«'  aoAt  1861  187     — 

CHAPITRE  IL 

ACGROISSEMEIiTS   (SEGTION  DES  IHPRUIES). 

t.  l"'-    Ouvrages  insctits  ä  Pinventaire. 
Tableau  des  acqaisitions. 


Anales. 

Nombre  de  volumes  par  Formats 

Nombre 
d'ouvrages. 

Prix. 

in-fo. 

iD-40. 

iTi-80. 

Total. 

1858-1859 
1859-1860 
1860-1861 

131 
138 
294 

190 

183 
410 

2,245 
2,046 
1,892 

2,566 
2,367 
2,596 

1,415 
1,002 
1,546 

6,407  33 

8,740  50 

16,243  25 
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Ces  onyrages  proyiemieiil  de  cinq  sonroes:  les  aeqnisikioiis 
faites  chez  nos  Ubraires  apris  inspection  pr^alable,  les  achats 
faits  dans  les  ventes  paUiqaeS;  les  dons  do  goavernement  et  des 
particnliers;  les  6changos  et  enfin  le  d^pöt  Utt^raire. 

La  bibliotbique  possöde  des  relations  ayec  quelques  maiaoiia 
de  Bruxelles  et  de  r^tranger  qui  lui  fournissent  les  meilleares 
publications  scientifiques  qui  paraissent  dans  les  deux  moodes. 
Nolre  d^pdt  s'efforce,  dans  la  mesure  de  ses  moyens,  de  se  tenir 
au  courant  de  la  science,  et  les  savants  du  pays  nous  aident 
sottvent  dans  les  choix  ä  faire  et  nous  proposent  les  desiderata 
de  lenrs  travaux. 

Les  ventes  publiques  nous  fournissent  Toccasion  de  combler 
les  lacunes  de  nos  divers  fonds.  Notre  attention  principale  se 
dirige  vers  les  ouvrages  qui  intöressent  notre  histoire,  notre  lit- 
tirature,  notre  civilisation  nationale. 

Lez  ventes  oü  la  blbliothöque  a  fait,  pendant  la  Periode  1858 — 
1861,  les  acquisitions  les  plus  nombreuses  et  les  plus  noiablea, 
sont  les  suivantes: 

En  mal  1859,  celle  des  livres  dölaiss^s  par  Sohayes»  con- 
servateur  du  Mus^e  des  antiquit^s.  Notre  dipöt  y  a  recaeilH  ob 
grand  nombre  de  voyages,  de  descriptions  de  pays,  de  trayanx 
arch^ologiques  et  de  planches  ooucernant  Thistoire  les  monnments 
de  la  Belgique. 

Eu  noTembre  1859,  la  venle  du  cabinet  de  M.  rarohitede 
Dumont  nous  a  procura  quelques  grandes  publications  relatives  i 
rarchitecture,  ä  la  construction  et  aux  beaux-arts. 

En  juin  1860,  nous  avons  acquis  diverses  ^ditions  de  das- 
siques  et  quelques  ouvrages  de  Philologie  ä  la  vente  des  livres 
de  M.  Rassroann,  professeur  ä  TUniversitö  de  Gand. 

En  novembre  1860,  la  dispersion  de  la  collectiOD  de  livres 
et  d'estampes  formte  par  le  peintre  Paelinck  nous  a  fonrni  l'oo- 
casion  d'acqu^rir  plusieurs  ouvrages  rares,  ornds  d'estampes  de 
mattres,  etc. 

En  novembre  et  döcembre  1860,  janvier  et  f^vrier  1861, 
s'est  vendue  la  bibliothöque  de  M.  Th^od.  de  Jonghe,  one  des 
plus  vastes  et  des  plus  riches  que  Ton  ait  jamais  formies  en 
Belgique.  Notre  Etablissement  a  largement  profltE  de  cette  occa- 
sion  tout  a  fait  exceptionelle.  La  jurisprudence  et  Thisloire  na- 
tionales et  la  numismatique  sont  les  branches  dans  lesqoelles  nous 
avons  fait  d'importantes  acquisitions,  tant  en  manascrits  qu'ea 
imprimes.  Le  total  de  nos  achats  montait  k  la  somme  de  7,432 
fr.  80  c. 

Les  ventes  de  la|maisonjHeus8ner  nous  ont,  oomme  d'babi- 
tude,  fourni  des  occasions  fr^quentes  de  nous  procurer  des  ouvra- 
ges k  des  prix  avantageux  ou  de  combler  des  lacunes  de  notre 
bibliographie  nationale.  II  se  fait,  du  reste,  peu  de  ventes  en 
Belgique  ou  notre  d^pöt  ne  trouve  ä  glaner;  nous  avons  fait  ^a- 
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lemenf  des  acquisitions  anx  venter  de  V^tranger,  notamment  ä 
Paris  et  k  Aipsterdam. 

£d  septembre  1861,  n\[itre  fonds  slest  enrichi  d'une  maniire 
extraordinaire  par  Tacquisition  de  la  bibliothöqae  do  c616bre 
professeur  de  Berlin,  Jean  Maller.  Elle  se  compose  de  4,877 
nuroiros,  formant  neuf  k  dix  mille  volumes  et  eile  est  consacr^e 
exclasivement  k  Thistoire  natorellej  k  la  Physiologie  et  k  Tanato- 
mie  comparäe.  Cest  pour  notre  fonds,  une  accession  pr^cieose 
qai  nous  a  mis  parfaitement  an  eoarant  dans  certaines  branches 
scientifiqaes  cultivees  avec  grand  sacc^s  en  Belgique.  Getto  bi- 
blioth^qae  a  Mk  acqoise  par  le  gonvernement  poar  la  somroe  de 

30,000  fr. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJeberslcht  der  neuesten  liltteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

BlbUoram  codex  Sinaiticns  Petropolitanus.  Auspiciis  aug.  imperatoris 
Alexandri  II.  ei  (enebris  protraxit,  in  Europam  transtulit,  ad  jaran- 
das  atqoe  illustraodas  sacras  litteras  ed.  Const.  Tischendorf.  4  Voll. 
Fol.  (XXXI  u.  790  S.  m.  21  Steintaf.)  Petropoli  1862.  (Leipzig.)  In 
engl.  £inb.  baar  n.n.  230  Thlr. 

Corpus  inscriptionam  tatinarum  editum  consilio  et  auctoritate  academiae 
litterarnm  regiae  bornssicae.  Volnminis  I.  tabulae  lilh.  Et.  s.  t. : 
Priscae  latinitatis  monumenla  epigraphica  ad  archetyponim  fidem 
exemplis  lith.  repraesentata  ed.  Frid.  RUschetius.  gr.  Fol.  (96  Stein- 
taf. in  gr.  Fol.  u.  Imp.-Fol.  u.  IX  S.  u.  128  Sp.  m.  eingedr.  Holzsch.) 
Berlin   cart  n.  30  Thlr. 

Denksohrlfteik  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philosophisch- 
historische Glasse.    XII.  Bd.    gr.  4.    (XII  u.  368  S.)    Wien.    geh. 

n.  6  Thlr.  8  Ngr. 

Epiphanil,  episcopi  Gonstantiae,  opera.  Edidit  G.  Dindorfius.  Vol.  IV. 
2  Partes,  gr.  8.  Leipzig  1862.  geh.  n.  2  Thlr.  6  Ngr. 

Inhalt:  I.  De  mensuris  et  ponderibus.  De  genunis.  (XXIV  u. 
248  S.)  —  2.  Pseado-Epiphanii  homiliae.  (VIII  n.  112  S.) 

Fablie,  Friedensrichter  A.,  die  Dynasten,  Freiherren  u.  jetzigen  Grafen  v. 
Bocholtz.  Beitrag  zur  alten  Geographie,  Rechts-,  Sitten-  n.  Gultor- 
geschichte  d.  Niederrheins.  1.  Bd.  1.  Abth.  Geschichte  der  verschie- 
denen Geschlechter  Bocholtz  u.  die  alten  Zustände  am  Niedenhein. 
Fol.  (344  S.  m.  10  S.  Tab.,  eingedr.  Holzschn.  u.  2  Steintaf.)  Göln 
1863.  geh.  n.  12  Thlr.  (I,  1.  u.  II— IV.:  n.  29^)  Thlr.) 

firaease,  Bibliolhecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 

precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  21.  gr.  4. 

fTome  VI.  S.  281—384.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Kirsten,  H.,  florae  Golombiae  terrarumque  adjacentinm  specimina  selecta 

in  peregrinatione  duodecim  annorum  observata.    Tom.  II.    Fase.  1. 

gr.  Fol.  (20  Steintaf.  m.  Text  S.  1—40  in  deutscher  n.  latein.  Sprache.) 

Berlin,  geh.  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n   20  Thlr. 

(I— 11,  1.:  n.n.  90  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  120  Thlr.) 

LasaeB,  Prof.  Ghrn.,  indische  Alterthumskunde.  Anh.  zum  3.  u.  4.  Bde. 
Geschichte  d.  chines.  u.  arab.  Wissens  v.  Indien.  Lex.-8.  (IV  u.  86 
S.)  Leipzig   geh.  n.  24  Ngr.  (I— IV.  u.  Anh. :  n.  30  Thlr.) 
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Lemperli,  Heinr.,  Bilder^^Hefte  zur  Geschichte  d.  BächerhaBdels  il  d«r 

m.  demselben  verwandten  Künste  a.  Gewerbe,  li.  Jahrg.  1863.  gr.FoL 
(5  Steintaf.  in  Tondr.,  wovon  1  in  Buntdr.)  Köln.  (ä)tf.lThlr.  ISNgr. 

Potthasti  Ang.,  Bibliotheca  historica  medii  aevi.  Wegweiser  dnrdi  die 
Gescbichtswerke  d.  earopäischen  Mittelalters  von  375  —  1500.  Voll- 
ständiges Inhaltsverzeichnlss  zu  f,Acta  sanctoriim"  der  Bollandistw. 
Anhang:  Quellenkunde  T.  die  Geschichte  der  europäischen  Staaten 
während  d.  Mittelalters.  3.  Thl.  Lex.-.8.  (S.  833—1011.)  Berlin.  £eh. 

Subscr.-Pr.  n.  1  Thlr.  (cplt :  n.  6  Tlilr) 

dvellen  n.  Ertrtenuigeii  zur  bayerischen  u.  deutschen  Geschichte.  Hrsg. 
auf  Befehl  u.  Kosten  Sr.  Mig.  d.  Königs  Maximilian  IL  2.  Bd.  2.AbtL 
A.  u.  d.  T. :  Quellen  zur  bayerischen  u.  deutschen  Geschichte.  2.  Bd. 
2.  Abth.    (Lex.-8.   (XIII  S.  u.  S.  145—499.)    München  1862.    geh. 

n.  %  Thlr.  (I—III,  1.  IV— YIII.:  n.  7%  Thlr.) 

Rechtsdenkmale  ans  Thüringen.  4.  u.  5.  (Schluss-)Lrg«  Namens  d.  Ver- 
eins f.  thüring.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  hrsg.  v.  A.  B.  J,  M- 
cheUen,  gr.  8.  (XY  S.  u.  S.  291--n532.)  Jena  1861. 62.  geh.  k  n.  12  Ngr. 

Ritter,  Carl,  allgemeine  Erdkunde.  Vorlesungen  an  der  Universität  xn 
Berlin  gehalten.  Hrsg.  v.  F.  A.  Daniel  gr.  8.  (VI  u.  240  S.)  Berlin, 
geh.  \%  Thlr. 

Slghart,  Lyc-Prof.  Dr,  J.,  Geschichte  der  bildenden  Künste  im  Königr. 
Bayern  von  den  Anfängen  bis  zur  Gegenwart.  Mit  vielen  Illusb*.  (in 
eingedr.  Holzschn.)  (In  2  Abthlgn.)  1.  Abth.  Lez.-8.  (VIII  u.  288  S.) 
München,  geh.  n.  2  Thlr.  6  Ngr. 

Stillfried -Alcantara.Rud.  Graf,  AKerthümer  u.  Kunstdenkmale  d.  Er- 
lauchten Hauses  HohenzoUern.  Neue  Folge.  9.  Lfg.  [2.  Bd.  3.  LfgJ 
Imp.-Fol.  (5  Steintaf.,  wovon  3  in  Bunt-  u.  2  in  Tondr.,  1  KpfrtaL 
u.  14  S.  Text  m.  eingedr.  Holzschn.)  Berlin,  geh.  n.  10  Thlr. 

(I— H.  3.:  n.  75  Thlr.) 

Urkondeii  zur  Geschichte  des  Fürstenth.  Rügen  unter  den  eingeborenen 
Fürsten,  hrsg.  u.  m.  erlänt  Abhandlgn.  üb.  die  Entwickelg.  der 
rugenschen  Zustände  in  den  einzelnen  Zeitabschnitten  begleitet  v. 
Bürgermstr.  Dr.  Carl  GusL  Fabridus.  4.  Bd.  [3.  Hft  der  Urkunden 
V.  1303—1319.]  3.  Abth. :  1315—1319.  gr.  4.  (V  u.  103  S.)  BerUn. 
geh.  n.  1%  Thlr. 

hessische.  Aus  dem  Grossherzogl.  Hess.  Haus-  u.  Staatsarchive  zum 

Erstenmale  hrsg.  v.  Archivdir.  Dr.  Ludw.  Baur.  2.  Bd.  2.  Ablh.  Die 
Provinz  Rheinhessen  von  1300—1325  enth.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  582— 
932.)  Darmstadt,  geh.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

UrkiBden-Baob,  westlälischesy  Fortsetzung  v.  Erhard's  Regesta  historiae 
Westfaliae.  Hrsg.  v.  dem  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde 
Westfalens.  3.  Bd. :  Die  Urkunden  Westfalens  vom  J.  1201—1300. 
1.  Abth.  2.  Hft.:  Die  Urkunden  d.  Bisthums  Münster  v.  1251-  1280. 
Unter  besond.  Mitwirkg.  d.  Dr.  Ludw.  Perger  bearb.  v.  Prov.-Ar- 
chivar  Dr.  Roger  Wihnans.    gr.  4.    (S.  228—584.)    Münster  1661. 

n.n.  2  Thlr. 

WllmaBf ,  Archiv-R.  Prov.-Archivar  Dr.  Roger ,  Index  zu  H.  A.  Erhard*s 
Regesta  historiae  Westfaliae.  Hrsg.  v.  dem  Verein  f.  Geschichte  v. 
Alterthumskunde  Westfalens.  Nach  den  vom  Dr.  Ludw.  Perger  ge- 
sammelten Materialien  bearb.  gr.  4.  (VII  n.  HO  S.)  Münster  1^1. 
geh.  n.n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0,  Weigel    Drnck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 
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15.  Februar.  «A^   3.  1863. 


BibUothekordnvngen  etc.,  neueste  in-  und  avsllndlsche  Utteratvr, 

Anseigen  etc. 

Zur  BeBOTgvng  aller  in  nachstehend en  Bibliographien  yeneichnelen  Bdcher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  achnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor- 
theile  zu.  

S*.  O.  WeigeM  io  l^elpmii^. 

Aapport  trlennal 

sur  la  Situation 

de   la   bibliothiqne    royale, 

pendant  les  annees  1858—1859,  1859—1860  et  1860—1861, 
Present^   k  U.  ALP.  VANDENPEEREBOOM,   Minisire  de  l'lnterieur. 

oonseryatenr  en   ohef. 

(Fortsetzang.) 

§.  2.    Ouvragei  en  cour$  de  publication, 

La  bibliothöqoe  royale  est  abonnie  &  environs  250  revaes, 
arcbives,  bolletins  et  autres  recueils  litt^raires  et  scientiflques,  et 
eile  repoit  les  soiles  de  pris  de  200  oovrages  aoxquels  eile  a 
sooscrit  oa  qu'elle  obtient  k  titre  gratail. 

11  est  fort  difftcile  de  calculer  ezactement  le  nombre  de 
▼olomes  que  foroient  ces  publications  periodiques,  dont  plasiears 
ne  paraissent  qo'A  des  intervalles  öloigDÖs,  mais  on  peot  les  ^ya- 
lear,  ponr  la  Periode  de  1859  k  1861,  k  une  moyenne  annuelle 
de  500  Tolomes.  Elles  grivent  notre  bndget  d'une  somme  ap- 
proximative de  5,000  fr.  par  an. 

(.  3.  Dons  et  echangee, 
A«  Dons. 

Oatre  les  oovrages  qne  la  bibliothiqae  re^oit  des  soascri- 
ptions   00  des  poblications  des  divers  d^partements  ministeriels, 
XX17.  Jahrgang. 
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eile  s'enrichit  de  temps  i  aotre  de  quelques  volomes  offerts  en 
don.  Ainsi  en  1858,  eile  peot  sigoaler  parmi  ces  piincipaoz 
dooateurs : 

MM.  Boucher  de  Perthes,  qai  neos  a  enyoy6  la  collecüoo  de 
ses  Berits  aussi  savants  que  spirituels;  Ed.  F^tis,  qoi  nous  a  remis 
aoe  s^rie  de  pablications  relatives  ä  la  qaestion  de  la  propriet^ 
litt^raire;  J.  Tarlier  qui  neos  a  graiili^  de  quelques  ouvrages  de 
Philologie;  le  goavernement  rosse  noas  a  fall  parvenir  la  coU 
iection  des  Codes  de  Teinpire  de  Russie;  le  goavemement  bol- 
landais,  la  belle  carte  g^ologiqne  des  Pays-Bas;  et  Tinsütat 
Smilhsooien,  la  suite  de  ses  splendides  pnblicalions. 

En  1859,  notts  avons  re^o  du  gouvernement  aothcbien  le 
prämier  rapport  de  la  commission  des  monuments  de  la  Vöo^lie; 
de  M.  Gans,  le  catalogue  du  Musee  Campana;  de  M.  le  duc  de 
ßeaurort,  Thistoire  g^nöalogique  de  la  roaison  Beaufort-SpoDlin, 
par  M.  Goelhals;  de  M.  Paine  ä  Boston,  ses  ouvrages  medicaaz; 
de  M.  J.  Leiewel)  la  svile  de  ses  ouvrages. 

Ea  1860,  de  M.  C.-A.  Campan,  une  belle  collection  d'ooTra» 
ges  et  de  documenls  concernant  la  queslion  de  Tesclavage;  de 
M.  Beriah-Botfleld,  la  g^nialogie  de  U  famille  Boteville  et  les 
m^moires  du  g^n^ral  Patrick  Gordon;  de  M.  B.  Wiffen,  la  suite 
dos  Berits  des  reformateurs  espagnols  et  autres  ouvrages ;  du  Che- 
valier de  Chfttelain,  diverses  traductions  de  po^sies  aaglaises;  de 
M.  F.  Neve,  difförenls  travaux  sur  rbisloire  et  les  lilteratures  de 
rOrient. 

En  1861,  du  baron  do  Roisin,  son  ouvrage  sur  la  cath6dra1e 
de  Träves;  de  la  Soci^tö  d'bistoire  die  Fribourg,  la  collection  de 
ses  poblicaüons ;  du  baron  de  Peellaert,  la  suite  de  ses  ouTra- 
ges;  du  gouvernement  anglais,  le  recueil  des  inscriptions  ennöi« 
formes  publie  par  Rawlinson  et  Norris. 

Nous  croyoDs  pouvoir  faire  Qgurer  ici,  ne  fdt-ce  qu*Ä  titre 
de  remerciment,  les  noms  de  toas  ceux  qui  ont  bien  voulu  graU- 
fler  la  bibliotheque  de.quelque  don  en  ouvrages  imprimöa;  outre 
les  noms  cii^s  ci-dessus,  ce  sont: 

En  1858:  MM.  Herseegy,  Meltmann,  Tb.  Van  Urius,  6.  Hei- 
big, Sigart,  M.  Medici,  Binckhorst  van  den  Binokhorst,  EeaeDS, 
Lubtiner,  Colmant,  eomte  de  Coßtlogon,  Poltoratzky,  Douterluigne, 
Hipp.  Rousselle,  A.  Giron,  Ch.*F.  Walther  et  la  bibliotheque 
d'Arnhem. 

Eq  1859:  MM.  Vailet  de  Viriville ,  M.  Panizzi,  Bowditch, 
B6ck,  M.*S.  Fuertes  Roberto,  K.  Verbruggen,  Trebutien,  Colon- 
bler,  A.  de  Limminghe,  capitaine  Maury,  L-A*  Marlin,  F.  Fölis, 
Steiner,  F.  Nive,  Peeterroans,  F.-L.  Hoffroann  de  Hamboarg,  T. 
et  U.  Capitaine,  Solvyns,  t)h.  Dovivier,  Van  Canwenberg,  Lebloys, 
Henaux,  Bochart,  Molinari,  De  Reuroe,  DelFAcqua,  Petzholdl,  Lb- 
zarche,  Alp.  Wauters,  Ed.  Lefevre,  J.  Malou,  Augustin,  Scbwartz, 
L.  GalesFoot  et  Norton  de  New-York. 

En  1860:  HM.  le  comte  de  Villermont,  Enens,  Bara,  Creery, 
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Werlaaff,  Visschers,  Ch.  Stallaert,  Broeckx,  Morren,  J.  Haloa, 
Brunei,  Lubliner,  Kornicker,  De  Ram,  Valenlinelli,  Van  Cleem- 
piHte,  Croissant,  L.  Uyroans^  Charvet,  Hachez,  U.  Capilaine,  Heussch- 
ling,  A.  Wauters,  Nohl,  Wipperraann,  Decker,  la  Socielö  d'hisloire 
naturelle  da  Dublin,  la  Sociät6  lilt^raire  de  Leyde  el  rUuiver- 
sit^  d'Upsal. 

En  1861,  MM.  Nieuwenhuys,  Quetelet,  Lehardy  de  Beaulien; 
Visschers,  Van  Schendel ,  Ch.  Duvivier,  J.  Malou,  Fourcaull,  de 
Borr,  Willemaers,  H.  Rousselle,  Ulrich,  Slroobant  e(  Wallher. 

Pendant  la  m^me  päriode,  nous  avons  continu^  ä  recevoir, 
de  quelques  universit^s  de  TAllemagne,  le  recueil  de  leurs  th^ses 
et  Berits  acadömiques  ei  les  iVl^moires  de  rAcadömie  royale  de 
Bavi^re. 

Les  seuls  Behanges  que  nous  ayons  k  signaler  soot  les  sai- 
vants : 

M.  J.  Dodd  nous  a  c^d^  quelques  ouvrages  relaiifs  aux  arts 
püur  quelques  ann^es  du  KunslhlaW 

M.  Alp-  Willems,  diverses  öditions  classiques  pour  des  doubles 
de  ndme  nalure. 

Le  princjpal  et  le  plus  heureus  ächange  est  oelui  que  nous 
avons  op6r6  avec  S.  A.  S.  le  Duo  d* Arenberg.  Nolre  d^pöt  pos- 
sSde  un  pr^cieux  incunable  imprimö  k  Anvers,  chez  Thierry  Mar- 
tens,  Selon  les  uns,  chez  G^rard  Laeu,  seien  d^autres,  et  renfer- 
mant  VAn  des  VII  Barnes  et  autres  po^sies  franfaises.  II  man- 
quait  i  notre  exemplaire  une  derniere  partie,  le  sermon  pröchä 
k  Bruges,  en  1500,  par  Olivier  Maillard.  Cette  partie  se  trouvait 
isol^ment  dans  la  riebe  bibliolheque  de  la  maison  d'Arenberg. 
Moyennant  un  lot  de  gravures,  nous  avons  oblenu  de  S.  A.  S. 
cette  partie  qui  nous  faisait  defaut,  et  nous  poss^dons  aojourd'hui 
au  complet  un  livre  dont  on  ne  connalt  que  deux  ou  trois  exem- 
plaires. 

2e  Echange  de  doubles  avec  la  maison  Heussner.  Qnoique 
cette  Operation  n'ait  ^te  complölement  achev6e  que  dans  les  Pre- 
miers mois  de  1862,  il  convient  d'en  placer  ici  le  r^sum^. 

Par  une  Convention  datee  du  19  novembre  1860,  le  conser- 
vateur  en  chef  de  la  biblioth^que  royale^  düment  autoris6  par  le 
ministre  de  rinterieur,  a  c^d6  k  la  maison  Heussner,  libraire  k 
Bruxelles,  un  nombre  consid^rable  de  douhleltes^  que  la  dite  mai- 
son s'engageait  k  vendre  dans  le  cours  de  l'annöe  suivante,  aux 
enchferes  publiques,  a  Bruxelles,  les  dites  ench^res  devant  fixer 
J'estimation  des  livres.  En  retour  de  cette  cession,  la  maison 
Heussner  se  chargeait  d'acqu^rir  k  ses  frais  et  de  livrer  a  la 
biblioth^que  royale  tous  les  ouvrages  que  d^signerait  le  eonser- 
▼ateur  en  chef  dans  les  ventes  publiques  des  collections  Paelinek 
et  de  Jonghe,  au  prix  de  Tadjudication  publique.  II  etait  oonvenu 
en   outre  que  si  le   prix  de   livres   acquis  pour  la  bibliotheque 
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royale  dans  ces  deux  ventes  excädait  celoi  des  doubleg  cMH 
par  ladite  bibliothöque ,  la  difference  serait  suppUie  en  argenl 
oa  aa  inoyen  de  la  cessioo  d'ane  autre  partie  de  doables.  Notre 
d^pöt  a  acquis  de  cette  fa^on,  sans  boarse  d^lier,  des  ourrages 
qui  lai  manqaaieDt,  poar  uoe  valeur  de  fr.  8,942  13  c,  cd  sa 
d^barrassant  de  volumes  qai  rencombraient  aaos  otilili. 

II  est  rendo  compte,  aa  chapilre  V,  de  la  maniire  doot  il  a 
M  procödö  k  la  recherche  et  k  rextraction  des  doables. 

$.  4.   ReHure. 


Annees. 


1853—1859. 
Voinm. 


1659—1860. 


Prix. 


Volum.      Prix. 


VoInm. 


1,144 

2,877  75 

1,746 

3,822  60 

872 

2,389  30 

801 

1,283  05 

963 

1,237  19 

518 

879  59 

Hors  de  r^ta- 

blissement 
Atelier  (carton- 

nages  et  re- 

staarations)    

Totaux  .        1,945  |4,161   „  |    2,709  |5,039  99|     1,390  |3,2töW 

L*atelier  ilabli  k  rintärieur  s'occupe  parlicaliferement  da  car- 
toDDage  et  de  la  restauration  des  reiiures  anciennes  qui  sonl  endom- 
mag^es;  ü  s'en  trouvait  et  il  s'en  (rouve  encore  an  trfts-grand 
Dombre  dans  le  fonds  de  la  ville  de  Braxellcs,  leqael^  pendaiit 
de  longaes  annäes,  avait  6i^  siogolierement  n^glig^.  Nos  ouvriers 
sont  devenas  assez  habiles  dans  ce  genre  de  traivail,  poar  leqoel 
ils  sont  dirigös  et  surveillis  avec  grand  soin,  afin  de  conserver 
k  chaque  reliure  son  caraclire  propre. 

Nous  avons  commenc^  aussi  la  restaoration  et  le  renoayelle- 
ment  de  la  reliure  de  nos  incanables.  Ces  pröoieux  moDaments 
typographiques  avaient  M  fort  maltrail^s,  tant  par  le  disordre 
qui  a  saivi  Tincendie  de  1826,  que  par  le  commeDcement  de 
r^paralion  qu'on  leur  a  fait  subir  plus  tard.  La  reliure  de  dos 
volumes  les  plus  rares  a  ^tö  reserv^e  poar  M.  Schavye,  qai 
s'altache  k  leur  donner  des  couverlures  en  rapport  avec  le  godt 
du  temps  oü  ils  ont  6(6  imprimäs.  G'est  un  surcrolt  de  döpense, 
mais  eile  n'est  pas  k  regrelter  quand  il  s'agit  de  livres  d'un  prix 
tres-61ev6.  Une  collection  d*incunables  aussi  riebe  qae  la  ndlre 
exige,  de  la  pari  de  celni  qui  la  posside^  des  frais  d'entrelien 
que  ne  demandent  point  les  livres  communs. 

Au  mois  de  mars  dernier,  j*ai  eu  roccasioo  de  vous  exposer 
nes  vues  particuliäres  k  cel  ögard ,  et  vous  avez  daignä  les  ap- 
prouver.  Voici  en  quels  termes  je  ro'exprimais  dans  ua  rapport 
da  25  de  ce  mois: 

„J'ai  616  autoris6  par  votre  pr6d6cesseur  k  confier  k  H. 
Schavye,  sur  sa  demande,    quelques   ouvrages  de  la  bibliotbeque 
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royale,  poar  iive  relies  par  cet  habile  artiste  et  poar  flgorer 
eisaite  ä  la  graode  Exposilion  de  Londres.  Je  lui  ai  dono  remis 
QU  manascrit  da  XlVe  siioie  et  ooe  s^rie  de  voloroes  prioieux 
des  Premiers  terops  de  riroprimerie  jasqa'au  commencemeDt  de 
ce  siede,  de  mani^re  k  former  ane  collection  de  reliitres  ancien- 
lies  repr^entant  les  diverses  ^poqaes  de  Tart. 

„L'^l^roent  principal  d*un  pareil  (ravait,  c'est  ane  rianion  de 
fers  k  gaofrer  et  ä  derer,  caractirisant  bien  les  diff^renls  styles 
et  poavant  s'adapter  aux  ouvrages  suiyant  levr  sp^cialili. 

,,0r,  quelqae  riche  que  seit  le  fonds  de  M.  Schavye,  il  est 
natnrelleroent  insafflsant,  et  aucon  relieur  en  Earope,  peat-dtre, 
ne  possMe  un  outillage  de  dorare  qai  permette  de  traiter,  avec 
le  sein  arch^ologique  que  Ton  exige  anjourd'hui ,  les  reliares  des 
divers  ftges  et  des  divers  pays. 

„Poar  DOS  livres  da  XVe  et  da  XVIe  siicles,  et  dans  des 
conditions  assez  rares,  j'ai  pu  profiter  des  fers  graves  apparte- 
nant  k  la  biblioth&qae  de  Mgr  le  dac  d'Arenberg,  mais  c'eüt  416 
abaser  de  Textr^me  obligeance  de  S.  A.  S.  qae  de  la  röclamer 
dans  celte  occasion  et  pour  les  cas  fr^qaents  qai  ne  tarderont 
pas  k  se  präsenter.  J*ai  dono  du  aviser  k  pourvoir  notre  Etablis- 
sement des  instraments  dont  il  a  besoin. 

„L'id^e  m'est  venae  alors  de  faire  exäcoter,  aox  frais  de 
la  Bibliothiqae  royale,  ane  s^rie  de  fers  gravis  d'apris  des  mo- 
dales rigooreusement  estaropEs  sur  les  reliures  les  plas  belies  et 
les  plas  aathentiqaement  dat^es  de  notre  fonds  national.  Tai 
chargö  M.  Schavye  fils  de  d^signer  les  flearons  et  les  ornements 
les  plas  caraclErisliques  et  les  plus  immädialement  ntiles  k  re- 
produire,  et,  comme  le  temps  pressait,  j'ai  autorisö  k  en  faire 
graver  ane  partie,  jasqa'A  concarrence  d'ane  somme  de  cinq  cents 
francs  environ. 

„J'ai  pensE,  monsieur  le  ministre,  qu'il  serait  atile  de  fonder 
A  la  biblioth^qae  royale  an  pelit  mus^e  de  reiiure  qai  poarrait 
rendre  de  grands  Services  k  ane  branche  de  Tart  indastriel  fort 
en  arriire  en  Belgiqae.  En  ejfet,  si  vous  adoptez  mes  id^es, 
ces  modales  seraient  mis  k  la  disposition  des  artisles  reliears  qui 
yoos  eu  feraient  la  demande;  ceax-ci  pourraient  en  prendre  des 
copies.  En  consacrant  a  ce  musee  ane  somme  de  quatre  k  cinq 
Cents  francs,  par  an,  et  pendant  qaaCre  ans  sealement,  noas  pos- 
sederions  an  fonds  pr^cieux  et  nos  beaax  livres  seraient  exempts 
de  ces  ridicales  anachronismes  de  reliare,  qai  sont^  si  commans 
aojoard'hai/* 

Le  11  avril  saivant,  voas  avez  räponda  k  mon  rapport,  qae 
„ridäe  de  räunir  k  la  Biblioth6qae  royale  ane  s^rie  de  spiel- 
mens  de  reliares  anciennes  de  diverses  ipoqaes,  voas  paratt 
offrir,  oatre  rintiröt  archiologiqae  qai  y  est  attachi,  ane  atiliti 
pratiqae  reelle,"  et  voas  m*avez  aatorisö  k  en  poursalvre  Texe- 
cation. 
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§.  5.    Liftes  des  desiderata. 


La  XIXe  liste  des  desiderata,  commencöe  eo  1859  — 1860, 
est  termiD^e.  Toutes  les  demandes  portöes  dans  les  listes  pr^ 
cödenles  ont  M  faites  et  ia  plupart  des  ouvrages  qiii  y  figuraieot 
oDt  M  fonrnis. 

Aftn  de  mettre  notre  d^pdt  i  mime  de  rtpondre,  aussi  com- 
pl6lement  que  possible,  aux  besoins  des  travailleors,  j'ai  chargö 
en  1860 — 1861,  M.  le  oonsarvateur-adjoint  F6lis,  de  former  ime 
liste,  i  pari,  des  ourrages  roauqoant  ä  Ia  bibliottiique  royale  et 
doDl  Tacquisitjon  ^lait  soiUcitöe  d'urgence  par  des  persouoes  cod- 
nues  pour  se  iivrer  ä  des  travaux  serieux,  et  j*ai  presoril  qae 
Celle  lisle  me  fQt  commoDlqu^e  cbaque  semaine,  afln  de  ne  pas 
mellre  de  retard  dans  Ia  commande  de  ces  ouvrages  ä  dos  librai- 
res.  Mes  iolenlions  k  cet  igard  ODt  6i^  remplies  et  d^jii  beau- 
coup  de  travailleurs  ont  eu  ä  se  f^liciter  des  rcsullats  de  cette 
mesure.  Od  a  coDtiDu6  ä  teoir  eD  oulre,  d*apr^s  mes  ordres, 
uoe  liste  des  desiderata  pour  les  ouvrages  maoquaot  h  ootre 
döpöl,  mais  doDt  TacqulsitioD  älait  demaadöe  avec  moins  d'fn- 
staDce. 

CHAPITRE  111. 

BVM61IAOEMEHTS     INTiRIEVRS. 

§.  1^'-  Fnstallations  des  coUecHons. 

Diji  ea  d^cembre  1858,  je  sigaalais  i  votre  honorable  pr^ 
d^cesseur  Tabsoiue  Decessilö  de  procurer  k  nos  coileclioos  uo 
accroissemeut  de  local ;  Turgeoce  de  ce  besoio  o'a  fail  qu'aQgmeo- 
ter  et  dous  sommes  meoaces  d'un  eucombremeDt  qui  oe  peut  que 
nuire  k  Ia  boDoe  orgaDisalioD  et  k  Ia  r^gularit6  du  Service.  Non- 
seulemeDl  dous  u'avoos  plus  de  place  pour  ajouler  un  volume  i 
Ia  reuDJOD  des  iivres  rassembi^s  daDS  les  galeries  specialemeot 
coosacries  k  Ia  bibliolh^que,  mais  deux  vieilies  maisoDS  voisioes, 
apparleoaDt  k  TCtal,  soDt  ägalemeot  remplies,  au  graud  dötriment 
de  Ia  coDservatioD  des  Iivres  et  de  Ia  promptitude  du  Service; 
car,  d'uoe  pari,  ces  maisoDS  soDt  daos  ud  graDd  ^tat  de  d61abre- 
meul  et  De  sodI  boDues  qü'k  ^Are  abattues,  et  d'autre  part,  elles 
soDt  trop  loiD  de  Ia  salle  de  lecture. 

Toute  am^iioralioD  s^rieuse  est  eu  outre  emp§chäe  par  l'exi- 
guit6  de  Ia  salle  de  lecture  et  riDSufflsaDce  gin^rale   des  locaux. 

Ed  parcouraut  ce  rapport,  vous  recoDoailrez,  M.  le  mioistre, 
Ia  legitimil^  de  moD  iDsislaoce.  Je  Tai  iijk  dit  plusieurs  fois,  il 
D'y  a  qu'uD  moyeo  de  doooer  k  Ia  bibliolh^que  royale  l'espace 
doDl  eile  a  absolumeDl  besoia:  c'cst  de  däplacer  le  Musee  de 
rioduslrie.  Taut  que  celte  op^ralioD  ne  sera  polut  faite,  loule 
am^lioralioD  särieuse  doit  Ute  ajouruäe,  et  le  public  sera  en  droit 
d'elever  des  plaiutes,  car  le  premier  Etablissement  littäraire  do 
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paysne  rendra  pas  toiis  les  Services  qn'on  est  an  droit  d'attendre 
de  loi. 

Dans  1e  conrant  de  l'ann^e  1860,  devx  calorifires  ä  air  chaud 
ont  ite  ^tablis  pour  chaufTer  les  deux  galeries  de  la  premi^re 
s'ectioD,  le  secrötariat  et  la  salle  de  lecture.  Ce  chaaffage  a  et6 
plusiers  fois  insufflsant;  il  a  fallu  ajouler  oo  poßle  dans  la  salle 
de  lecture  et  dans  le  cabiDet  oA  traraiileDt  les  eraployös  du 
catalogue. 

§.  2.    Cabinet  des  estampet. 

A.  Travanx  exienteM. 

Depuis  le  dernier  rapport,  il  a  iii  piocMi  au  classemenl, 
au  montage  et  ä  riuscription  des  piices  eutr^es,  et  cons^qoem- 
ment  k  la  mise  au  courant  des  inyentaires,  au  r^pertoire  alpha- 
bitique  des  graveurs  et  ä  la  continuation  du  catalogue  alphaböU- 
quo  des  peintres,  qui  coropte  aujourd'hui  1,372  noms  de  mattres, 
iuscrits  sur  auUnl  de  bulletins,  avec  renvoi  aux  graveurs.  II  a 
öte  dressö  ud  catalogue,  par  sujets,  se  composant  de  plus  de 
6,000  bulletins  provisoires  renseignant  les  divers  sujets,  sacr6s, 
historiques  ou  de  fantaisie,  aveo  rindkalion  des  peintres,  des 
graveurs  et  des  formats.  Ce  catalogue  est  classi  m^lhodiquement. 
Les  saints  et  saintes,  au  norobre  de  plus  de  1,300,  ont  ^te  clas- 
sis  k  part  par  ordre  alpbab^Uque. 

Dans  son  ensemble,  ce  catalogue,  qui  ne  peut  guire  ötre 
consld^r^  que  oomme  «n  achemiDement  vers  un  (ravail  plus  coni-> 
plet,  peut  rendre  d6lft  des  Services  tris-r^els:  518  noms  nouveaux 
ont  M  ajootös  ä  la  liste  des  portraits.  De  plus,  MM.  les  employ^s 
qui  travailleot  actuellement  au  catalogue  de  U  fusioa ,  ont  tenu 
•ote,  sur  des  bsHetins  volants,  d'une  träs-grande  quantit^  de  por.- 
traits  ins^rös  dans  les  volumes  qui  leur  ont  pass6  par  les  mains. 
Ces  bulletins  sont  fusionnis  avec  ceux  du  catalogue  des  portraits 
que  possede  le  cabinet  des  estampes.  La  collection  Henri  De 
Caisne  a  regu  un  montage  uniforme,  et  un  classeraent  döfinttif  a 
^t^  eommence.  Les  pi^ces  de  tres-grand  formet,  aujourd'hui  au 
Dombre  de  182,  ont  M  class^es  par  ordre  alphabetique  de  mallres 
graveurs.  On  a  6t6  obIig£  de  les  placer  oü  Ton  a  pu,  et  elles 
8ont  sujettes  ii  se  deteriorer  davantage  chaque  Jour,  par  le  man- 
que  de  meubles  sp^ciaux. 

(Fortsetzung   folgt.) 
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IJeberalcht  der  neaesten  Mtteratar« 


DEUTSCHLAND. 

Preisschriften  gekrönt  u.  hrsg.  ?.  der  Fürstlich  Jablonowskischeo  Gesell- 
schaft zu  LeiDzig.  XI.  hoch  4.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thir. 
Inhalt:  beschichte  der  vulkswirlhschaflüchen  Anschauungeo  der 
Niederlinder  u.  ihrer  Litteratar  zur  Zeit  der  Republik.  Voo 
Doc.  ür.  Etienne  Laspeyre».  (XIV  u.  334  S.) 

Umisch,  Dr.  Thdr,  Beiirige  zur  normalen  u.  pathologischen  Analomie 
d.  Auges.  Mit  3  Kpfrtaf.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  (III  u.  36  S.)  Leipzig  lb62. 
geh.  D.  TA  Ngr. 

Starm's,  Dr.  Jac,  Deutschlands  Flora  in  Abbildungen  nach  der  Nator  m. 
Beschreibgn.  Fortgesetzt  v.  Dr.  Joh,WUk,  Sturm,  lil.  Abth.  Die  Pilze 
Deutschlauds.  35.  u.  36.  HfL  Bearb.  v.  C.  G.  Preuss.  16.  (IV  a.  4d 
S.  m.  24  color.  Kpfrlar.)  IN üniberg  1862.  (Leipzig.)  haar  ä  n.iL  %  Thlr. 

Thausing,  Dr.  Mor.,  das  natürliche  Lautsystem  der  menschlichen  Sprache. 
Mit  Bezug  auf  Brucke's  Physiologie  u.  Systematik  der  Sprachlaute, 
gr.  8.  (Xü  u.  140  S.)  Leipzig,  geh.  24  Ngr. 

VerhaadlnngeB  d.  botanischen  Vereins  f.  die  Provinz  Brandenburg  u.  die 
angrenzenden  LSnder.  Red.  u.  hrsg.  y.  Dr.  P.  A$ckerson.  3.  m  4. 
Hft.  Mit  Beiträgen  v.  P.  Ascherson,  Baenitz,  Bochkoltz,  Bolle  etc. 
Mit  4  Steindrtaf  u.  3  (lith.)  Karten  (in  gr.  a,  gr.  4.  u.  Fol.)  gr.  a 
XXXVl  u.  395  S.)  Berlin  1862.        n.  2%  Thlr.  (1-4.:  o.  &%  TUr.) 

FRAHKREICH. 

ArohWea  diplomatiques,  3e  annöe  1863.  Prix,  pour  la  Fraooe,  50  fr. 
Paris. 

Brottier,  M.^  Ebauche  d'un  Glossaire  du  langage  philosophique.  1.  toL 
in-a  5  fr. 

Oareii,  Foucher  de.  Leibniz,  Descartes  et  Sninoza.  1  vol.  iD-8.  4  fr. 

Deichamps.  —  Essai  bibliographique  sur  M.  T.  Ciceroo :  par  P.  Des- 
champs;  avec  une  preface  par  J.  Janin.  In-6^  XXXil~i90  pages. 
Paris.  6  fr. 

DetdeYltea-Dt-Dfaert  —  Erasmus  Roterodamus  morum  et  litteraruM 
vindez.  Thesis  Facnltati  Utteraram  parisiensi  proposita.  ln-8M,  62  p. 
Paris. 

Desdeviaes-Du-DJzert.  —  Geographie  ancienne  de  la  Macedoine.  Thöse 
presenlee  ä  la  Facultö  des  lettres  de  Paris.  In-8°,  XU— 454  p.  et 
carte.  Paris. 

D^ardln  (J.).  —  Dictionnaire  des  spots,  oa  Proverbes  wallons,  oivrage 
couronne  par  la  Societö  liegeoise  de  litterature  wallonne ,  eoalenaiit 
aussi  les  travaux  de  MM.  Defrecheux,  Delarge,  et  Alexandre,  rem, 
coordonne  et  considerablement  augmente  par  Joseph  Dejardin ,  .\lp. 
Leroy  et  Ad.  Picard;  precedö  d'une  etude  sur  les  proverbes,  par 
J.  Stecher,  rapporteor  du  Jury.  Grand  in^b^  de  VIII— 628  p.  Li^ge» 
F.  Renard.  8. 

Flevry.  —  Les  Manuscrits  ä  miniatnres  de  la  biblioth^ue  de  Laon,  Stu- 
dios au  point  de  vue  de  leur  illustration.  Ire  partie.  VII,  VIII,  IX, 
X,  XI,  et  Xlle  siöcles;  par  Edouard  Fleury.  In-4^  123  p.  et  25  pL 
Laon,  impr.  Fleury. 


Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 
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Bibllothekordmiigeii  eto.,  aenette  in-  nad  aisllndische  Litteratir, 

Anielgen  etc. 

Zur  BesorfQBg  aller  in  nachstehend ea  Bibliographien  yerzeichneien  Bttchef 
empreUe  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung  t  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grötstea  Yor* 
theile  in. 


!F.  O.  Weigei  io  Iielpsif* 


Rapport  trlennal 

sur  1a  Situation 

de   la   bibliothiqne    royale^ 

pendant  les  anales  1858—1859,  1859—1860  et  1860—1861, 
Präsente  k  M.  ALP.  VANDENPEEREBOOM,  Minisire   de  Hnt^rieur. 

|lar  fitL  ^lotn, 

conserratenr  en   chef. 

(Fortsetzung.) 

B.  AccroiBflement« 

Le  nombre  total  des  acoroissemeDts  a  itö,  depais  le  demier 
rapport,  de  6,789  piices. 

Ce  nombre  peut  se  dicomposer  de  la  maniöre  soivante: 
1^  Piäces  acqaises  par  voie  d'achat  .    .    •    5,480 

2«  Dons 126 

3°  Behanges      „ 

4°  Extraites  des  Portefeuilles,  tronvees,  etc.    1,183 


Total      6,789 
Des  ces  pi^ces  il  a  M  mont^  et  classä: 


Ann^es. 

Formats 

Total. 

in-^o. 

in.40.         in-foiio. 

in-plano. 

1853—1859 
1859-1860 
1860-1861 

315 

98 

185 

1,056 

472 
609 

404 
452 
450 

507 
452 
112 

2,282 
1,474 
1,336 

Total  . 

598 

2,137 

1,286 

1,071 

5,092 

ZXIT.  Jahrgang 
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Les  1,697  piices  non  moRlies  se  composeot  de: 

lo  Les  estainpes  in-rolio  mazimo,  qai  se  sont  accnies  de 
68  piices. 

2®  Les  estampes  encadr^es. 

3^  Les  recneils  reliis,  oeavres  compIeCs,  etc.; 

4P  Les  piices  destinöes  ä  dtre  jointes; 

5^  Les  piices  oon  encore  d^terminies  et  oe  poayaDl  dtre 
class^es  d^finitivement;  et  enfin 

6°  Les  pieces  extraites  de  la  collection  Schayes,  et  class^es 
sipar^meDt  par  ordre  de  mati&res,  telles  que  cartes  d'hdtels  aree 
yues  de  villes,  pages  de  livres  illostris,  etc.  Aa  nombre  des 
pi6ces,  classies  soas  le  num^ro  2,  sont: 

VHemicycle  de  Vecole  des  Beaux^ArU^  gravi  par  Dapooti 
d'apris  Paul  Delaroche,  estampe  eocadriej 

Le  Serment  du  Jeu  de  paume^  gravi  par  Jazet»  d'apres 
David,  estampe  encadrie; 

Le  Sacre  de  Napoleon j  par  le  mime,  d'apris  le  mime, 
estampe  encadrie; 

La  collection  s'est  accme  de  plas  de  200  estampes  diposies 
en  vertu  de  la  Convention  du  22  aoüt  1862;  ces  pieces  sont 
resties  riunies,  roais  il  en  a  ili  tenu  nole  pour  les  catalogaes 
des  portraits  et  des  sujets. 

Les  piices  les  plus  importantes  acquises  pendant  la  piriode 
1858 — 1861,  sont,  —  j'en  indiquerai  aussi  les  prix: 

Ecole  allemande.  —  Le  Mallre  E.-S.,  de  1466:  Saint  Chrü- 
stophe,  fr.  619.  —  Martin  Schongauer,  61  piices,  parmi  lesquel- 
les:  VAnge  de  FAnnonciation^  B.  1,  fr.  135;  La  Vierge  de 
FAnnonciationy  B.  2,  fr.  168,75;  la  Nativile,  B.  4,  fr.  165; 
FAdoration  des  mages,  B.  6,  fr.  337,50;  Jeeus  devani  Calphe^ 
B.  11,  fr.  194,  25;  la  SepuUure,  B.  48,  fr.  275;  le  Christ  ä  la 
Croix,  B.  25,  fr.  210;  La  Vierge  debout,  B.  28,  fr.  202,50;  La 
Vierge  au  perroquet,  B.  29,  fr.  121,50;  la  Vierge  sur  un  siege 
de  gazon,  B.  30,  fr.  540;  la  Vierge  dans  une  cour^  B.  32,  fr. 
877—50;  la  Mort  de  la  Vierge,  B.  33,  fr.  231;  LesWl  apötres, 
B.  34—45,  fr.  2,400;  Saint  Michel,  B.  58,  fr.  126;  Saint  Se- 
hastien,  B.  59,  fr.  270;  le  Sauveur,  B.  68,  fr.  2 19,37;  la  Crosse, 
B.  106,  fr.  165;  FEncensoir,  B.  107,  fr.  275.  —  Israel  de 
Mecken:  42  piecis;  parmi  les  plus  precieuses,  figorent:  le  Mas-- 
sacre  des  InnocentSf  B.  38,  fr.  148 — 50;  les  XII  apStres,  B. 
79—84,  fr.  308  (6  piices);  Mort  de  la  Vierge,  B.  40,  fr.  110; 
la  Vierge  dans  une  cour,  B.  46,  fr.  135,50;  La  Vierge  tmmir« 
culee,  B.  48,  fr.  187;  la  Tentation  de  saint  Antoine,  B.  87,  fr. 
101,25;  la  Lapidalion  de  saint  Etienne,  B.  94,  fr.  126;  la 
Grande  Crosse,  B.  138,  fr.  165;  Homme  et  femme  en  habits 
de  voyage,  B.  171 ,  fr.  236 — 25;  le  Moine  et  la  religieuse,  C. 
176,  fr.  168,  75;  La  Fileuse,  B.  183,  fr.  198.—  F.  de  Bocholt, 
4  pieces:  Saint  Pierre^  B.  6,  fr.  168—75;  SL  Mathieu,  B.  12, 
fr.  121—50;  Saint  Judas  Thßdee,  B.  16,  fr.  148—75;  SL  Mo- 
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thiasj  B.  17,  fr.  168 — 75.  —  Martin  Zatzioger,  5  pi&ces  parmi 
lesqoelles:  Le  grand  taurnoi^  B.  14,  acqais  aa  prix  de  fr.  101 — 
25.  —  Alb.  Dorer,  49  piices,  parmi  lesqelles :  Venfant  prodigue^ 
B.  28,  fr.  50—15;  Saint  Georges  debout,  B.  53,  fr.  158,55; 
SL  Jeröme  penitent,  B.  61,  fr.  165;  L*arc  de  triomphe  de  Fem^ 
pereur  Maximilien^  en  73  feuilles  (bois)  fr.  168 — 75;  Le  char 
triumphal  de  Fempereur  Maximilien^  B.  27,  8  feuilles,  plus 
Vmuvre  da  maitre  Photographie  d'apris  la  collection  de  H.  Simon : 
109  pieces,  fr.  159 — 50 ;  —  Lucas  Cranach,  79  piöces :  Lee  deux 
duc8  de  Saxe,  B.  2,  fr.  330;  Le  duc  Ernest  de  Saxe  implorant 
eait  Barlheiemy,  B.  5,  fr.  253;  Luther,  portrait,  B.  6,  fr.  18 — 
70;  —  Les  Hopfer,  61  pieces,  plus  fwuvre  complet  en  92  piices, 
acquis  pour  fr.  82 — 50; —  Georges  Pencz,  37  piices;  —  Alde- 
grever,  15  pieces;  —  Josse  Amman,  35  piices,  parmi  lesquelles 
les  Portraits  des  Electeurs  d'Allemagne  et  de  leurs  femmes, 
acqais  pour  fr.  35 — 50;  —  Vemvre  complet  de  Dietrich  oa 
Dietricy:  1  volame  in-folio  de  82  piices  en  beaax  ötats,  pour 
fr.  82—50. 

Le  cabinet  s*est  ^galement  enrichi  d'un  roagniflque  Plan  de 
Louvain,  gravi  sur  bois  et  attribuö  k  Antoine  de  Worms.  Ce 
plan  a  une  longueur  de  3'°60  sur  55  c.  de  hauteur;  il  a  M 
payi  fr.  225,  et  est  de  la  plus  haute  raretö. 

Ecole  flamande-hollandaise.  —  Zwott  (le  mattre  k  la  navette) : 
2  estampes:  l'une  d'elles,  le  Christ  en  croix^  B.  6,  a  kii  payie 
fr.  HO,  k  la  vente  Borluut  de  Noortdonck;  —  Lucas  de  Leyde, 
24  piöces,  parmi  lesquelles:  David  en  priere^  B.  28,  fr.  121 — 
50;  —  Rembrandt,  7  piices,  parmi  lesquelles:  le  Christ presente 
au  peuple,  B.  76;  Gl.  80;  grande  estampe  d'un  süperbe  itat  et 
de  la  plus  grande  rareti,  payi  fr.  937 — 50;  St.  Jerome^  B.  103, 
Cl.  108;  l^^itat,  fr.  135;  Is  Canal,  B.  22,  Cl.  228,  fr.  121— 
50;  la  Campagne  du  peseur  d^or,  B.  254,  Cl.  231;  trfts-rare, 
fr.  202 — 50; —  Paul  Potter,  3  pieces,  parmi  lesquelles:  le  Cheval 
de  frise,  B.  9,  l«»*  6tat,  trfes-rare,  fr.  185—23;—  Ant.  Waterloo, 
12  estampes;  —  Edelinck,  3  piices; —  Bolswert,  d*apris  Quellyn : 
Entree  de  Leopold-'Guillaufne  ä  Gand;  grande  estampe  en  4 
feuilles ;  —  Ab.  Van  Diepenbeke ,  un  Homme  couche  pres  d'un 
dne;  rarissime:  fr.  44 — 20. 

Ecole  italienne.  —  Epreuve  d'un  nielle  attribu6  k  Francia, 
Duchesne.  n^  243;  fr.  100,  avec  deux  autres  piices;  Mantegna, 
7  pieces,  parmi  lesquelles,  la  Sepulture,  B.  3,  fr.  46 — 20;  — 
Marc-Antoine  Raimondi,  12  piices;  —  Robetta,  2;  —  Volpato, 
d'apr^s  RaphaSI,  8  grandes  estampes,  d'apres  les  fresques  da 
Valican. 

Ecole  fran^aise.  —  Jean  Drevet  (le  mattre  k  la  licorne),  2 
piices;  —  Woeriot,  2  piices;  —  Etienne  de  TAulne,  113;  — 
Abraham  Bosse,  6;  —  AnL  Masson,  3; —  RoberllNanteuil,  14;  — 
Drevet,  8;  —  Bervic,  d'apris  Gallet:  Louis  XVI ^  estampe  rare, 
encadr^e  fr.  82 — 50. 
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Ces  estampes  ont  i\6  acqaises  poar  1a  majeore  pariie  aoz 
ventes  Borlaut  de  Noortdonck,  k  Gand;  de  Ferol,  k  Paris;  Pae- 
Hnck,  Eeckhout  et  Manteau,  k  Bruxelies. 

A  la  vente  Eeckhout,  le  17  mai  1859,  11  a  M  acquis  109 
estampes  fort  belies  de  Tecole  franpaise  du  XVlIi®  siicie:  k  la 
vente  Manteau,  qui  eut  lieu  au  mois  de  janvier  de  Tannee  sai- 
vante,  94  noovelles  pi^ces  de  la  mdme  ^cole  furent  encore  ac- 
qaises. 11  a  M  en  oulre  acqais,  k  la  prrmiöre  de  ces  deox 
ventes,  une  süperbe  colleclion  des  fac-simile  de  dessins  de  graads 
maltres  de  la  collection  de  l'archiduo  Charles,  k  Vienne,  et  de' 
tres-beaux  porlraits  de  i'icole  aof^Iaise,  grav6s  k  la  maniire  Dolre. 

Le  cabinet  des  estampes  s'est  enrichi  d'ane  collection  de 
dessins,  gravures  et  lilhographies,  dölaiss^e  par  M.  Schayes,  con- 
servateur  du  muske  d*anliquit^s,  compos^e  de  1,770  piices  (ar- 
chiteclure,  cartes,  plans,  etc.);  les  cartes  et  plans  ont  eik  class^ 
dans  leurs  divisions  respeclives  et  les  gravures  par  Hasses  de 
pays.  Environ  une  centaine  de  planches  ayant  quelqae  valear 
arlistique,  ont  kik  class^s  dans  la  collection  k  leur  nom  d'aateur. 

€•  Caliinet  de  chalcosraplile. 

La  collection  s'est  enrichie  de  16  planches  de  cuivre,  parmi 
lesqaelles  se  trouve  le  portrait  de  rinfanCe  habeUe^Claire^ 
Eugenie,  gravö  par  Pontius,  daprös  Van  Dyck. 

L'invenlaire  est  au  courant. 

D.  Carte«  et  plana. 

Les  cartes  et  plans  ont  kik  class6s  par  pays  et  par  ordre 
alphab^tique;  les  bulletins  ont  kik  falls  dans  ce  sens,  co  qui 
permet  de  trouver  imm6diatement  chaque  carte  k  son  rang  nome- 
rique  et  alphab^lique. 

II  y  a  actueliement  911  cartes  et  plans  ditaches  et  divisis 
comme  suit: 

Europe 7 

Asie 26 

Af rique  et  Ocöanie 16 

Am6rique 46 

Cartes  Celestes  et  mappemondos  .    •  15 

Carlos  maritimes 77 

France 85 

Grande-Bretagne 18 

Allemagne  (Aulriche,  Prosse,  etc.)  .  73 

Russie  et  Pologne 14 

Pays- Bas  (Belgique,  Hollande)    .    .  429 

Suisse 8 

Italic 43 

Espagne  et  Portugal 50 

Gr^ce  et  Turquie  d'Europe     •    •    •  4 
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§.  3«  —  Cabinei  des  midaillet* 

A*  Travaux  executes* 

Pendant  les  trois  ann^es  1858 — 1861,  on  a  continue  la 
ridaction  du  cataloj^ue,  k  mesure  qae  les  pieces  ^taient  acqaises, 
donn6es  ou  ^chang6es. 

Jusqu'en  juillet  1861,  une  grande  partie  de  la  collection 
sphragistique  et  des  principaux  spöcirnens  en  plAtre  de  la  glyplique 
ancienne  et  moderne  n'avait  pu  recevoir  un  classement  complet 
faute  d*espace  et  de  meubles.  Pour  y  parvenir,  radministration 
a  fait  piacer,  entre  les  meubles  qai  renferment  les  monnaies  et 
roedailles,  qualre  grandes  boltes  en  chSue,  compos^es  chacuoe  de 
15  tiroirs  couverts  d'une  glace. 

Les  empreintes  des  sceaax  qui  ^laient  r^unies  en  partie  soos 
les  moDtres  des  medailliers  et  dans  des  boltes  de  carton,  ont  M 
placees  dans  ces  tiroirs.  Un  grand  nombre  de  sp^cimens  de  la 
glyplique,  dont  le  classement  n*avait  pas  encnre  ^lö  fait,  se  trou- 
vent  plac^s  dans  les  montres:  toulefois  on  n*a  pu  les  y  recueiU 
lir  tous. 

La  collection  des  assignats,  qui  se  trouvait  ögalement  sous 
les  montres,  en  a  M  retiröe  et  arrang^e  dans  un  album,  afln  de 
gagner  de  Tespace.  A  cetle  collection  ont  M  ajout^s  quatre 
biiiets  d^entree  an  tribunat,  qui  ont  öl6  trouv^s  dans  T^lablis-* 
sement 

B.  AccrolBsement. 

Du  l^^'octobre  1858  au  1<^' octobre  1861,  la  collection  s'est 
accrue  de  1,545  pieces,  y  compris  i,lS3  empreintes  de  sceaux. 

Ces  acquisitions  ont  coüte  la  somme  de  fr.  4,416 — 13,  r6- 
partie  de  la  mani6re  suivante: 

1858—1859    •    .    .    .       fr.     1,188  — 

1859—1860 328  50 

1860—1861 2,799  63 

Cette  somme  a  servi  au  payement  de  1,346  piices«  Le  Chiffre 
des  dons  monte  k  182  pieces,  celui  des  Behanges  i  23  piices. 
Les  echanges  ont  fait  sorlir  du  cabinet  45  pieces. 

Les  dons  ont  ^t^  faits  par  le  d^parlement  de  Tint^rieur,  la 
dipulation  permanente  des  Etats  de  la  province  de  Hainaut,  le 
Charge  d'affaires  du  Bresil  k  Madrid,  MM.  Le  Grand,  le  baron  de 
Roisin,  Colline,  Haumann,  Minheimer,  De  Locht,  Duleau,  Chalon, 
Piot,  Peeters  et  Alvin. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Vebersicht  der  nenesten  liitCeratar. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandloiigeii  hrsg.  y.  der  Senckenberxiscben  DatarrorschoDden  Gesell- 
schaft. 4.  Bd.  2.  Lfg.  Mit  2  (li(h.)  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qa.  Fol.)  gr.  4* 
(S.  73—179.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  f  Thlr.  24  Ngr. 

(I-IV, :  n.  26  Thlr.  27  Ngr. 

Benloew,  Fror.  L.,  de  qaelqaes  caradires  do  langnage  primitir.  Lu  i 
l'academie  des  inscriptions  et  helles  lellres  le  30  OctoDre  1861.  gr.  8. 
(48  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

-^  Precis  d'une  theorie  des  rhylhmes.  2.  Partie.  A.  s.  1. 1. :  Les  rhyth- 
mes  grecs  et  particuli^rement  des  modifications  de  la  gaantite  pro- 
sodiqae  amenees  par  le  rhythme  musical.  gr.  8.  (XI V  n.  114  5.) 
Ebd.  geh.  (ft)  n.   1  Thlr. 

Bossler»  Car.,  de  praeposiüonum  asu  apad  Findarnm.  Dinsertatio  inan- 
ffuralis.  gr.  8.  (87  S.)  DannsUdt  1862.  geh.  n.  12  Ngr. 

CäCilla.  Organ  f.  kathol.  Kirchenmusik  unter  Mitwirkg.  auswärt.  Musiker 
hrsg.  ▼.  H.  Oberkoffer.  2.  Jahrg.  1863.  12  Nrn.  (a  %  B.)  gr.  4. 
Luxemburg.  baar  d.  1  Thlr. 

EneyUopädle,  allgemeine,  der  Physik.    Bearb.  y.  W.  Brii,   G.  Decher, 

F.  L.  0.  y.  Feilitzsch  etc.   Hrsg.  v.  Gu$L  Karsten,  12.  Lfg.  Les.-8. 

Leipzig,  geh.  n.  2%  Thir.  (1—12.:  n.  35  Thlr.) 

Inhalt:  5.  Bd.  Angewandte  Mechanik,   v.  F.  Grashof.   (S.  257— 

288.)  —  19.  Bd.  Fernewirkungen  d.  galvanischen  Stroms,  roa 

F.  V.  Feilitisck.    (S.  529—640  m.  eingedr.  Holzschn.)   —  2a 

Angewandte  ElectriciUilslehre,  v.  C.  Kuhn.    (S.  609—784  m. 

eincedr.  Holzschn.) 

Funke,  Doc.  Waller,  üb.  den  Capitalcharacter  d.  Grundeigenthoms.  Zur 
Kritik  d.  Lehre  v.  d.  Grundrente,  gr.  8.  (32  S.)  Breslau,  geh.  6  Ngr. 

Goldfass,  Prof.  Dr.  Aug.,  Petrefacta  Germaniae  iconibus  et  descriplioni- 
bus  illustrata.  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Petrefacteo  Deutsch- 
lands u.  der  angrenz.  Länder,  unter  Mitwirkg.  d.  Herrn  Grafen  Geor§ 
zu  Münster  hrsg.  2.  Aufl.  5.  (Schluss-)Lfg.  gr.  4.  (2.  Tbl.  S.  241— 
298  u.  3.  Tbl.  120  S.  m.  41  Steinlaf.  in  Fol.)  Leipzig,  geh.  u.  ii 
Mappe.  baar  (ü)  14  Thlr. 

Crtetx,  br.  H.,  Geschichte  der  Juden  ▼.  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die 

Gegenwart    Aus  den  Quellen  neu  bearb.    3.  Bd.    gr.  8.    Leipzig. 

geh.  ^  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  Juden  t.  dem  Tode  Jnda  Makkabfs  bis 

zum  Untergang  d.  Jüdischen  Staates.    2.  Yerb.  u.  stark   Term. 

Aufl.  (VIII  u.  511  S.) 

Randwelser,  literarischer,  zunächst  f.  das  katholische  Deutschland.  Hrsg. 
V.  Frz.  Hülskamp  u.  Herrn.  Rump.  2.  Jahrg.  1863.  10  Nro.  [Nr.  11— 
20.]  (4  2«A  B.)  hoch  4.  Münster.  %  Thlr. 

der  literarische,  zunächst  r.  das  katholische  Deutschland.  [Hrsg.  t. 

Fr.  Hülskamp  u.  H.  Rump]  vor  dem  Richlerstuhle  der  ßflTenilicheD 
Meinung,  gj.  8.  (20  S.)  Regensburg.  geh.  n.  1%  Ngr. 

Jahrbflcher  f.  musikalische  Wissenschaft  Hrsg.  ▼.  Prdr.  Chrysanäer. 
1.  Bd.  Lex.-8.  (452  S.)  Leipzig,  seh.  '         n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Jahresberieht,  31.  n.  32.,  über  die  Witterungs-Verhältnisse  in  Wörttem- 
berjt.  Jahrg.  1S55  u.  1856.  Aus  den  Aufzeichngn.  der  wörttemberff. 
Beobachter  hrsg.  vom  konigl.  statistisch-topograph.  Bureau  durca 
Obersludienralh  Dr.  PUeninger.  gr.  8.  (221  S.  m.  1  Tab.  in  Fol.) 
Stuttgart  1862.  geh.  n.  24  Ngr. 

Jo81>  Dr.  M.,  Verhältniss  Albert  d.  Grossen  zu  Moses  Maimonides.  Eio 
Beitrag  zur  Geschichte  der  mittelalterl.  Philosophie«  gr.  4.  (28  S.) 
Breslau,  geh.  V^  Thlr. 
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Jonnitl  fär  praktische  Chemie  hrsg.  v.  OUo  Unni  Erdmann  n.  GubI 
Werther.  (30.)  Jahrg.  1863  od.  88—90.  Bd.  24  HHe.  gr,  8.  (I.  Hft. 
64  S.)  Leipzig.  n.  8  Thlr.;  einzeloe  Bde.  d.  3  Thlr.j 

einzelne  Hfte.  d.  12  N|$r. 

fär  Ornithologie.  Ein  Gentralorgan  f.  die  gesammte  Ornithologie. 

Zogletch  als  Fortsetzg.  der  Zeitschrift  Naumannia.  In  Verbindg.  m. 
F.  W,  Baedeker,  Prof.  Dr.  J.  H.  Blasius,  Justitiai  F.  Boie  etc.  hrsg. 
T.  Castos  Dr.  Jean  Cahanis  u.  Pfr.  Dr.  Ed.  Baldamus.  11.  Jahrg. 
1863.  6  Hfte.  Mit  Abbildgn.  gr.  8.  (1.  Hft.  80  S.)  Cassel.   d.  4  Thlr. 

Klofiitar,  Prof.  Dr.  Leon.,  Comnientarius  inevangeUam  StJoannis.  gr.  8. 
(XXXII  u.  326  S.)  Wien  1862.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Klfipfel,  Dr.  Karl,  fünfter  Nachtrag  zu  dem  Wegweiser  durch  die  Lite- 
ratur der  Deutschen.  Ein  Handbuch  f.  Laien.  A.  u.  d.  T.:  Litera- 
rischer Wegweiser  L  gebildete  Laien.  Die  Jahre  1861—1862.  gr.  8. 
(XXXII  u.  77  S.)  Leipzig,  geh.  d.  %  Thlr. 

Knorr,  Oberförster  £.  A.,  Studien  üb.  die  Buchen  -  Wirthschaft.  gr.  8. 
(YII  u.  252  S.)  Nordhausen,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Kobenteln,  Aug.,  Grundriss  der  Geschichte  der  deutschen  National-Lit- 
teratur.  4.,  durchgängig  yerb.  u.  zum  grOssten  Theil  völlig  umgearb. 
Aufl.  3.  Bd.  4.  Lfg.  gr.  8.  (S.  2523—2730.)  Leipzig,  geh.      18  Ngr. 

(1— III,  4.:  9  Thlr.) 

Koch,  Kreis-Forstrath  G.  L.,  die  Myriapoden.  Getreu  nach  der  Natur  ab- 
gebildet u.  beschrieben  2.  Bd.  Mit  59  (lith.)  Taf.  Lex.-8.  (VI  u.  112 
S.)  Halle,  geh.  (ä)  n.  12  Thlr.;  color.  in  engl.  Einb.  (ä)  n.  15%  Thlr. 

Kossutskl,  Nestor,  die  poloische  Frage  im  Lichte  der  Sociatwissenschaft. 
Sendschreiben  an  Hrn.  Schulze-Delitzsch.  gr.  8.  (62  S.)  Paris  1862. 
geh.  n.  %  Thlr. 

Krieg,  Becbnungsrath  Hauptmann  a.  D.  C.  E.  V.,  Vor  50  Jahren.  Tage- 
buch e.  ehemal.  freiwilligen  Jägers  der  J.  1813  u.  1814.  Zur  Er- 
ionerg.  an  Jene  Zeit  hrsg.    8.    (175  S.  m.  1  Steintaf.)    Wesel,  geh. 

%  Thlr. 

Mangoldt,  H.  v.,  Grundriss  der  Volkswirthschaflslehre.  Ein  Leitfaden  f. 
Vorlesgn.  an  Hochschulen  u.  f.  das  Privatstudium.  Lex.-8.  (XVI  u. 
224  S.)  Stuttgart,  geh.  1  Thlr. 

Hartlofl,  Carol.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasiliensis  sive  enumeratio  plan- 
tarum  in  Brasilia  hactenus  detectarum.  Fase.  XXXI  et  XXXII.  gr.  Fol. 
(150  Sp.  m.  46  Steintaf.j  Leipzig,  geh.  n.  13%  Thlr. 

(t— 32.:  n.n.  313%  Thlr.) 

Kimolres  sur  la  Pologne.  Le  marquis  Wielopolski  et  les  reformes  du 
gouvernement  rnsse  en  Pologne  par  le  comte  Roger  Raczynsku  Deux 
porlraits  de  la  Pologne  contemporaino.  Le  comte  Andre  Zamoyski 
et  le  marquis  Wielopolski.  Pas  CA.  de  Mazade.  gr.  8.  (96  S.)  Berlin, 
geh.  n.  16  Ngr. 

Merle  d'Aoblgnft,  J.  H.,  Geschichte  der  Reformation  in  Europa  zu  den 
Zeilen  Calvin's.  Einzig  rechtmäss.  deutsche  Ausg.  1.  Bd.  Genf  u. 
Frankreich,  gr.  8.  (XV  u  472  S.)  Elberfeld.  geh.  2  Thlr. 

Hirabelll,  Presbyter  Ant.,  Petreidos  libri  XXIV.  4  Voll.  gr.  8.  (XII  u. 
1530  S.)  Neapoli  1B59.  (Rom.)  geh.  n.  8  Thlr. 

Pasqn6,  Ernst,  Goethe's  Theaterleitung  in  Weimar.  In  Episoden  u.  Ur- 
kunden. 2  Bde.  8.  (XXII  u.  681  S  )  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

Schimmer,  Gust.  Adph.,  über  den  Buchdrucker  Ulrich  Han  aus  Wien^ 
Q.  das  Jahr,  in  welchem  die  Säcularfeier  der  Wiener  Buchdrucker- 
kuost  mit  geschichtl.  Begründung  begangen  werden  kann.  gr.  8.  (18 
S.)  Wien  1862.  Leipzig,  geh.  n.  4  Ngr. 

Schneider,  Lehr.  Dr.  K.  E.,  das  musikalische  Lied  in  geschichtlicher 
EntWickelung.  UebersicbÜich  n.  gemeinfasslich  dargestellt.  1.  — 
kautillirende  —  Periode,    gr.  8.    (XXIII  n.  323  S.)    Leipzig,    geh. 

2  Thlr, 
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Maelier,  Lehr.  Dr.  K.  E.,  zur  Periodisirong  der  Masikgeschichte.  Bis 
Vorschlag,  gr.  8.  (63  S)  Leipzig,  geh.  %  Tklr. 

Schopenhaoer,  Arthar.  Yoo  ihm.  Deber  ihn.  Ein  Wort  der  Veriheidgg. 
V.  Ernst  Otto  Lindner  u.  Memorabilien ,  Briefe  u.  Nachlasslücke  t. 
Jol.  Frauenstädt.  gr.  8.  (IX  u.  763  S.)  Berlin,  geh.        3%  Thlr. 

Staatsarchiv,  das.  Sammlung  der  orficiellen  Actenslücke  zur  Gescbichle 
der  Gegenwait.  In  forilauf.  monatl.  Heften  hrsg.  v.  Ludw,  Kart 
Aegidi  u.  Atfr.  Klauhold.  Jahrg.  iä63.  12  Hfle.  Lex.-a  (1.  Uii.  64  S.) 
Hamburg.  u.  5  Thlr. 

Thielen,  Major  Max.  Ritter  t.,  Erinnerungen  aus  den  Kriegerleben  & 
82|ährigen  Veteranen  der  österreichischen  Armee,  m.  besond.  Bezug- 
nahme auf  die  Feldzüge  der  J.  1805,  1809,  1813,  1814, 1815;  nebst 
e.  Anh.  die  Politik  Oesterreichs  vom  J.  1809  bis  1814  betr.  Mit  dem 
Porlr.  d.  Feldmarschalls  Fürsten  Carl  zu  Schwarzenberg  (in  Sublsu) 
gr.  8.  (Vli  u.  397  S.)  Wien.  geh.  il  2%  Thlr. 

Yeneicbnisa  simmllicher  im  J.  1862  in  Deutschland  u.  in  den  angrea-» 
zeoden  Ländern  erschienenen  Musikalien,  auch  musikal.  Scbnfleo, 
Abbildgn.  u.  plast.  Darsteltgn.  m.  Anzeige  der  Verleger  a.  Preise. 
In  sysiemat.  Ordng.  Hrsg.  v.  Adph.  Hofmeister,  11.  Jahrg.  od.  2. 
Reihe.  3.  Jahrg.  gr.  8.  (222  S.)  Leipzig,  geh.  n.  28  Ngr. 

Yoig;t,  Jobs.,  die  Erwerbung  der  Neumark,  Ziel  u.  Erfolg  der  brandeab. 
Politik  unter  den  Kurfürsten  Friedrich  L  u.  Friedrich  IL  1402—1457. 
Nach  archival.  Quellen,  gr.  8.  (XVu.  438S.)  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

?8lker,  Dr.  Auguslus,  üb.  die  Zusammensetzung  u.  den  Nahrnngswenk 
d.  Strohes.  Aus  d.  Engl,  übertr.  von  JuL  v,  HoUzenäorff,  gr.  & 
(4S  S.)  Breslau,  geh.  %  Thlr. 

Wagner,  Prof.  Dr.  Andr,  sechs  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Na- 
turwissenscha(\en.  Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  (V  u.  185  S.) 
Leipzig  1862.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Wichmann,  £.  H.,  Heimatskunde.  Topographische,  hislor.  n.  statisL  Be- 
schreibg.  v.  Hamburg  u.  der  Vorltadt  üi.  Georg,  gr.  8.  (X  u.  242  S. 
m.  1  chromoliih.  Plan  in  Imp.-Fol.)  Hamburg,  cart.  n.  1  Thlr. 

Wandt,  Doc-  Wilh.,  Vorlesungen  üb.  die  Menschen-  n.  Thierseele«  1.  Bd. 
gr.  4.  (XIV  u.  492  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Tklr. 

FRANKREICH. 

Joste  (T.).  ^  Les  Pays-Bas  au  seizieme  siöcle.  —  Le  Corote  d^Egmoat 
et  le  comte  de  Hernes  (1522-  1568),  d'aprös  des  documents  aathen- 
tiques  et  inedits,  par  Theodore  Juste.  in-8<'  de  379  p.  BroxeUes, 
A.  Lacroix,  Verboeckhoven  et  G«.  7—50. 

Haznre,  M.  A.,  ancien  inspecteur  d'Academie.  Les  Poetes  antiques,  Stades 
morales  et  lilteraires  Latins.  In-8^  XI— 386  p.  Poitiers,  impr.  Oudin; 
Paris,  libr.  Palme. 

Penier.  —  Jean  Damascöne,  sa  vie  et  ses  ecrits.  Th^se  presentee  k  la 
Facnlt6  de  theologie  protestante  de  ^Strasbourg  par  F.  Alfred  Perrier. 
In-8^  35  p.  Strasbourg,  impr.  Silbermano. 

Ring  (de).  —  Tombes  celtiques  de  TAIsace,  suite  de  memoires  presentes 
au  Comite  de  la  Societe  pour  la  conservation  des  monnments  histo- 
rlques  k  Strasbourg;  par  Maximilien  de  King,  secretaire  de  la  So- 
cieie.  2e  edilion,  In-f^,  42  p.  et  14  pl.  Strasbourg,  impr.  Silbermann. 

Waddington,  professeur  agrese  a  la  Faculte  des  leltres  de  Paris  M.  Char- 
les, de  TAme  bumaine  (Etudes  de  Psychologie),  i  fort  vol.  in-8^ 
7  fr.  50. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  A.  Naumann^ 
Verleger:  T.  0.  Weigei    Drack  von  C«  P*  Melzer  in  Leipzig. 
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SKRAPÜirifl. 

16.  M&».  J^  5.  1863. 


BlbUfthtktrteiagti  etc.*  Mieite  1&-  ud  auUidlNba  litUrtttr, 

«WV^-*>  — 1 B-T-l-ll^B-T-ll^ T-     -     -      r  -TM      1^1   III  I    I  -  I  IIB 

Zw  BeiorgiBg  ■11er  in  nachitehawlen  BibHofraphieB  TencichaHM  Mehtr 
•flipfelde  idi  mich  iriter  Zuidiennf  fcknellgter  md  MUictter  Bediesvif ;  imn, 
welche  bJcIi  direet  ntt  reep.  Beftellnigeii  beehrcB,  tiehere  ick  die  grteelea  Tor- 
tlieile  SS. 


Rapport  triennal 

sar  1a  sitnation 

de   la   biibliothiqne    royale, 

pendant  las  innres  1868—1859,  1859-1860  et  1860—1861, 
Pr^sent^   k  M.  ALP.  VAN DENPEERE BOOM,  MiDislre   de  Flnt^rieur. 

ytf  JKL  ^Ivbii 

oonierTateiir  en   olief. 

(Fortsetzang.) 

Parmi  les  pieoes  remarqaables  qni  sont  oDtr^es  dans  le  m^ 
daillier,  je  Signale: 

Un  denier  d'Albert,  comte  de  Namar;  an  essai  snr  plomb, 
d'an  denier  do  Pliilippe  le  Noble,  eomte  de  Namar;  un  denier 
de  Henri  TAveogle,  conile  de  Namnr;  an  triens  mirovingien,  frapp6 
k  Hay;  an  doable-gros  de  Philippe  de  SainUPaal,  frapp^  ä  Wäh- 
lern ;  an  deroi-eavalier  de  Philippe  le  Bon,  frappi  k  Braxelles ;  un 
blanc  k  trois  lis,  de  Jean  de  Wesemael»  seignenr  de  Rammen; 
an  mouton  d'or  de  Jean  de  Boheme,  comte  de  Luxembourg^  an 
lion  des  Etats  de  Brabant  en  1584;  une  ipreuve  de  l'^cu  au 
lion,  des  mdmes;  un  soaverain  de  Maxiroilien-Emmanael ,  duc  de 
Baviere,  frapp^  k  Namur;  on  florin  de  Jean  de  Baviire,  doo  de 
Laxembourg;  un  grand  mouton  de  Jean  de  Baviire,  öydqne  de 
Li^ge;  an  demi-icu  d'or  au  grilTon,  da  m^me,  etc.;  une  midaille 
de  Granvelle,  une  mMaille  k  Thonneur  de  Jean- Theodore  de 
Bayiire,  iy^que  de  Li6ge ;  mMaille  des  gaeax ;  mMaille  des  to- 
lontaires  limbourgeois;  an  mereaa  de  Nivelles,  etc. 
Ulf.  Jahrgang. 
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CHAPITRE  IV. 

Segtion  des  Hahvscrits. 

f.  l*'  Cataioguei  et  inveniaires. 

Depnis  le  dernier  rapporl  (30  septombre  1858),  la  seotioi 
des  manuaorUs  a  fait  une  perte  aessible  daus  la  peraonne  de 
M.  Florian  Frocheor,  employi  aoxiüair«,  dont  j'ai  plosiaata  foia 
sigoali  le  lile^as  gouveroement.  S'il  De  lai  a  pas  iiA  donoi  de 
termioer  entüremeat  le  oatalogue  des  prereaances»  H  a  po  d« 
moios  attacher  son  nom  ä  la  premiere  partie  de  eet  imporCant 
travail  qai  oonprendra: 

1®  Les  provenances  conveniiitUes } 

2^  Celles  des  coUeetions  partioaliires ,  de  chapitres  et 
d'igUses ; 

3^  Celies  des  maisona  soaveraioes; 

4®  Celles  d'amatears; 

5^  Celles  de  libraires> 

6^  Celles  des  doaaleiurs. 

M.  Froobeor  a  fait  pticMet  d'un  r^sooi^  bislorique  sur 
chaqae  monastire»  d'apris  Tordre  alpbabätiqae ,  la  nomenelatore 
des  178  monastires  deot  la  bibliothique  posside  des  nannsorits; 
125  de  oes  monastires  existaient  en  Belgique,  20  en  Allemagne, 
15  en  Franoe,  17  en  Hollande  et  dans  le  LttxenboHrg  allenand, 
1  en  Italie.  Co  catalogae  conoordera  avec  los  manascrits  indi- 
qais  dans  la  Biblioiheca  belgica  de  Sanderus  et  mentionnera  los 
ouvrages  de  la  bibliothique  qui  onl  M  Tobjet  d'un  examen  spö- 
oial  par  Martine  et  Dorand  dans  leur  Yoyage  iitteraire, 

Co  travail  ne  pouvait  ^tre  roieux  confli  qu'Ä  M.  Frochenr, 
qui  a  atilisi  avec  sagaciti  les  notes  qve  25  annies  de  reoher-» 
ebee  constantes  lui  avaient  permis  de  recueillir.  Noas  ferons 
tont  ce  qui  dipendra  de  nous  ponr  le  mener  k  bonne  fln,  quel- 
que  difilcQlti  qa*il  prisente  en  Tabsenoe  de  la  plopart  des  do- 
cnments  qui  seuls  peavent  aider  k  sa  oonfection. 

Un  grand  nonbre  des  laeunes  qae  prisentait  la  table  ono- 
mastique  ont  iti  coroblies  et  rien  ne  sera  nigligi  pour  rendre 
cette  table ,  qai  se  rectifle  chaqae  jour  anssi  complite  qae  pos- 
sible. 

La  transoription  de  la  partie  maouscrite  da  catalogae  qu'avait 
nioessitie  la  disignation  erronie  oa  insuffisante  de  plasiears  ar- 
ticles  est  depuis  longtenps  terminie.  La  rectifioation  des  titres 
des  eodioes,  tant  de  cette  partie  qae  de  la  partie  inprimie,  se 
poarsttit  avec  le  plas  grand  sein.  II  en  est  de  mime  de  la  table 
aipbabitiqae  des  ouvrages  anonymes,  dont  Tatiliti  n'est  pas  moins 
incontestable  qae  oelle  da  relevi  par  siide  des  vignettes,  des 
letlrines,  de  la  mosiqae,  des  aatographes  et  des  gravores. 

On  a  eontinni  rindioation  sur  an  exemplaire  de  rinveirtair^ 
et  catalogae,  interfolii  i  cet  effet,  et  en  regard  des  namiros  sous 


lesqueU  les  oiivrages  soot  enregistros,  des  diverses  editioiis  de  cee 
ouyrages  et  des  notices  qni  les  coDcerneat,  des  apprtciations, 
des  meDtlons  qui  en  ont  iii  faites,  ainsi  qae  des  dilails  biogra- 
phiques  qai  peaveot  se  rencontrer  i}k  et  U  snr  la  vie  et  les  eiiYres 
des  auteurs  qai  y  ont  attachi  ieur  nom  oa  A  qui  on  croit  po«« 
voir  les  attribuer.  Ce  trarail  important,  qui  a  pris  dlBmf.oses 
proportiODs  et  dont  on  s'occupe  sans  relAcbe,  rend  journellemeiit 
des  Services  que  le  pablio  se  platt  k  constater. 

Un  travaii  long  et  fastidieux,  non  moins  utile  au  poiat  de 
vue  du  Service  journalier,  oonsistait  dans  une  concordanee  ä  6tablir 
entre  les  articies  du  r^pertoire  et  ceux  du  catalogue,  eo  maiilire 
teile  qu*ayant  jeti  les  yeux  sur  un  titre  quelconque  du  r^erteire, 
on  n*ait  qu'A  ouvrir  le  catalogue  ponr  avoir  la  nomenclature  exaote 
de  toos  les  ouvrages  oomposaat  la  division  on  la  subdivision  dans 
laquelle  ce  titre  se  trouve  inscrit.  Cette  besogne,  dont  avait  M 
chargö  M.  Pr6vöt,  est  anjourd'hui  terminie:  cet  employ6  y  a  ap- 
port^  le  sein  le  plus  roinntieux. 

Un  antre  travaii  bien  important  encore,  et  commencd  di}k 
depuis  quelque  terops,  prisentera  la  nomenclature  de  toutes  les 
familles  dont  la  bibliothöqne  possMe  la  ginealogie  ou  le  blasoo. 

Par  d^pdcbe  ministerielle  du  8  mars  1862,  j'ai  Mi  antoris^ 
k  remettre  k  M.  Maleck  de  Werthenfels,  sur  sa  demande,  le  Por- 
trait dit  de  Charles-Quint,  qui  avait  figuri  jnsqu'ici,  par  erreur, 
parmi  les  dons  faits  k  la  bibliotbique. 

§.  2.  Acquisitions, 

Le  nombre  des  ouvrages  achelis  ou  Offerte  en  den  par  MM. 
Laydeker,  de  Coster,  Duhot  et  Bellefroid,  a  et^  de  226,  dont  les 
principaux  sont  les  snivants: 

N^  21700.  Biblia  $acra^  petit  format,  k  deux  colonnes,  caraotire 
flu,  lettrines  rouges  et  bleues,  trte-d61icatement  tou- 
chies :  eile  porte  6crit  sur  le  feuillet  de  garde.  „CArt- 
9tophorus  Piantinus  Joanni  HarkmiOy  $oc»  Je$u^  4o~ 
nabai:  CDCLXXV  Provenant  de  la  vente  de  M.  de 
Jonghe.    Reliure  de  Schavye. 

N®  21693.  Frece$  tnae.  Manuscrit  de  la  derniere  partie  du  XV* 
siide,  renferroant  22  jolies  minialures.  vrai  chef^ 
d*(BUvre  de  dessin;  il  renferme  ^galement  des  lettrines 
remarquables.  Provenant  de  la  vente  Pelicby,  et  acquis 
de  M.  Glaudin,  libraire  k  Paris. 

N^  21779.  Lv  registre  de  ta  confrerie  de  la  Sainte^Crais, 
erigee  ä  Caudenberg.  Manuscrit  du  XV^  au  XYI*  siede, 
renferment  pr6cieux  par  le  grand  nombre  de  noms 
qui  s'y  trouvent  et  qui  fönt  connattre  des  artistes,  des 
fonctionnaires,  etc.,  de  cette  6poque. 

N^  21706.  Un  tarif  auihenüque  des  droits  per^as  dans  le  ducbe 
de  Brabant  pour  le  transit  de  nuirchandises; 
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diverses  ä  l'osage  du  reeeveor.    Carnet  ayant  appar* 
tenu,  en  1636,  aa  collectear  de  la  porte  de  Laeken. 

N<^  21597.  Chronigue  de  Jean  fOutremeuee.  Tome  II,  de  1096 
k  1275.    Provenaot  de  M.  Polain. 

N^  21806.  LesXII  derniers  Tolumes  des  Diplomata  de  Van  Heurok, 
dont  le  döpöt  poss^dait  les  XI  premiers. 

N®  21757.  Recueil  de  documenU  concernanl  parUculürement 
rhistoire  g^DÖalogiqoe  des  anoiens  comtis  de  Flan- 
dres  el  du  Haioaut.  V^ritable  encyclopödie  de  tous 
les  documeals  qa'il  est  possible  de  Irouver  sur  les 
familles  espagneles  el  beiges,  de  1545  4  1635. 

N^^  21753.  Manuecril  renfermaot  les  origines  et  les  descendan- 
oes  des  sept  familles  patriciennes  de  Bruxelles. 

N''  21818—22.  Ada  mi$$ioni$  Hollandiw  Tomes  111,  VI  et  VIII. 
La  Bibliothiqae  possMait  diji  de  cet  ouvrage  les 
tomes  II,  IV,  V  et  VII;  le  premier  nuuiqae;  on  ne 
sait  pas  positivement  dans  qoel  dipdt  il  se  troave. 
Les  tomes  III,  VI  et  VIII,  proYiennent  d'an  6chaDge 
fait  avec  M.  De  Kam,  par  suite  d*aoe  aatorisation  en 
dato  du  15  f Syrier  1861. 

N^'  21596.  Album  geographique  de$  Paye^Bae  et  de  FAngleterre. 
Graod  ia-folio  atlantique,  attribuä  ä  Jacques  de  De- 
veuter.  Mauuscrit  qu'on  dit  avoir  appartenu  k  Phi- 
lippe II  et  ensuite  k  Ferdinand  VII.  Acquis  de  M. 
Gachard. 

N^  21580.  Lettre  autograpbe  de  l'orientaliste  DeguIgnes. 

N*^  21681—86.  Planches  dessineee  et  peintes  par  Ledoulx  et 
Verbruggen,  representant  les  objets  les  plus  pricieux 
du  musie  d'antiquitäs,  d*archtologie  et  de  minira- 
logie  forma  par  la  famille  Van  Uuerne.  La  plupart 
des  objets  antiques  qui  y  sont  reprösent^s  ont  M 
trouvös  dans  le  Franc  de  Bruges.  Ce  sont  de  bron- 
zes,  des  urnes,  des  vases,  des  armes  de  peuples 
ötrangers,  de  sauvages;  le  rigne  minöral,  etc.  Cet 
album  est  Tunique  Souvenir  de  ce  mns^e  aujourd'hui 
dispersa.  Chacune  des  planches  a,  dit  on,  ooiii  un 
louis.  7  volumes  grand  in-folio  atlantique. 
N^  21674.  Un  roman  de  chevalerie  en  vers,  ecrit  en  1452,  Me- 
lusine et  Raymondin,  un  des  plus  curieux  du  cyclo 
de  Charlemagne;  dans  les  marges  ont  M  öcrites 
postörieurement  les  tenues  de  la  Toison  d'or  et  un 
grand  nombre  d*armoiries. 
N^  21687.  Dieersee  poesies  inedites  de  Nicaise  La  Dam  dit  Gre- 
nade ;  ipitaphes  en  vers  du  roi  d' Aragon ,  de  Maxi- 
milien,  de  Jean  de  Lannoy,  du  seigneur  de  Bueren, 
du  prinoe  d'Orange,  Georges  Chastelain:  Le  miroir 
des  nobles  hommee  de  France ,  les  louables  faits 
du  duc  Philippe,  Veloge  de  Charles  le  Hardi,  etc. 


Qiieiqiies-aiies  de  ces  piiocs  sont  phis  oonplAles  dnt 
ce  nanaserit  qae  daDs  les  textes  pablite. 
N'^  21645.  Le$  VII  Utr$9  de  la  Diane,  tradatt  da  respagBcl  Ce 
maniiscrit  est  Iris-remarquable  aa  poiAt  de  vae  de 
la  langae  et  de  la  littiratare  fraB^aise,  d'aalMt  plis 
qae  les  poämes  eapagools  de  Monleauyor  j  ^^^^ 
tradoits  es  vers  fran^ais:  il  a  apparteno  ä  Jaeobas 
Paaw  et  k  J.-J.  Royer. 

N<>«  21709*-10.  Jurisprudence  heraldique  de  F.^J.  HoUeber. 
Maoasorit  reDfermant  od  grand  Dombre  d'aimoirieft 
des  nobles  des  Pajs-Bas.  L'aoteur  avait  dMiö  cei 
oavrage  k  Taugoste  chapitre  de  Saiote-Waudru.  II 
renferme  aae  foale  de  blasoos  dessioAs  k  la  plane 
aTeo  le  plns  grand  soin. 

Le  8  Kvrier  1860,  M.  Bormans,  profe&aeor  a 
ranirersitö  de  Li6ge,  a  cAdö  k  la  Bibliotb^qae  den 
oahiers,  le  premier  de  4  feaillets.  le  second  de  6, 
qai  complitent  en  partle  le  roman  de  Gaces  sor  la 
ekaeee  aux  oiseaux  (n^  19386),  portant  la  Signa- 
tare de  Philippe  de  Cliyes  et  qai  a  M  acqnls  aa 
prix  de  150  franos,  k  la  vente  Lavall^e,  k  6and,  le 
20  jain  1845.  Le  prenier  de  ces  eahiers  s'lntercale 
dans  le  texte,  apris  ce  rera: 

„Qay  en  son  poing  lespöe  tlnt": 

le  seoond  fait  nteessairemeat  partie  da  texte  man- 
qaant  dans  untre  mannsorit,  dont  on  beoreox  basard 
00  on  acte  d'obl^seance  tel  qae  celui  dont  il  faot 
savoir  gtk  a  M.  BormanSy  peot  senl  neos  mettre  en 
possession. 


Le  nombre  des  oavragea  qne  coatient  la  secende  section  est 
aojoord'hoi  de  21,823,  rionis  en  8,368  Tolomes: 

11,000  oovrages  environ  on  trait  k  rhistoire  g^n^rale  et 
8,002  k  rhistoire  de  la  Belgtqoe; 

953  son  Berits  en  laagoes  itrangires; 

601  oovrages  contiennent  des  niniatores) 

651  des  lettrines; 

702  des  armeiries; 

552  des  dessins,  des  gravores,  des  plana. 


Noa  relations  avee  ies  savants,  passagers  et  aotres,  ainsi 
qn'avee  teotes  Ies  personnes  qoi  fr4qaentent  oa  nsilent  la  biblio- 
ihiqoe,  n'ont  oess4  d'ttre  des  plus  agr4ables,  et  il  a  M  toojoors 
ripondo,  dans  la  huitaine  au  plos  tard,  aox  demandes  de  rea- 
sdgneaients,  copies  et  ▼iriftcaüons  de  pi4ces  qai  neos  ont  Mi 
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adretties,  qaelqnes  recherches  qo'elles  aieut  necessities,  mAme 
e&  dehors  des  heores  de  bareta  fixies  per  le  rigiement. 

La  sectioD  des  manoscrils  a  M  honoröe  de  la  yisite  d'un 
graid  Bombre  de  tooristes,  parmi  lesqvels  flgureal  plusiears  filla- 
stratlODS  et  ootabilitis  dans  toates  les  branches  des  connaissances 
bamaines. 

Le  Bombre  total  des  visitMirs  a  iii  de  .  .  6,628 
Celoi  des  oavrages  communiqais  de  ...  .  2,092 
Bt  oeloi  des  ovrrages  pr£t6s  an  dehors  de       281 

(Schlass  folgt) 


Velieniiclit;  der  neiMSteii  Utleratar« 


DEUTSOHLAID. 

IbbaBdlugCB  der  natarrorschendeo  iSeseUschaft  zu  Halle.  OrigiDalaaf- 
sätze  aas  dem  Gebiete  der  gesammteo  Naturwissenschaften.  7.  Bd. 
2.  Hft.  gT.  4.  (XXll  S.  u.  S.  101—171  m.  3  ;i>teintar.,  wovon  1  color., 
In  gr.  4.  0.  qa.  Fol.)  Halle.  n.  2  Thlr. 

AtbeBlim.  Philosophiscbe  Zeitschrift  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  Frohachanmer. 
2.  Bd.  4  Hfte.  (A  10—12  B.)  gr.  8.  M&ncben.  n.  3%  Thlr. 

Baaibts,  Via^eslay,  die  Formbildnng  der  slavischen  Sprache,  d.  i.  svste- 
mat  Entwickelg.  der  grammat.  u.  lexikal.  Formen  aller  slav.  Dialekte, 
m.  besond.  Anszeichng.  e.  allcem.  släv.  Muttersprache  a.  Darelleler 
Darstellg.  dergfiech.  n.  latein.rormea.  2.  u.  3.  (Schluss*)Urt.  Lez-8. 
(S.  97—287.)  Prag.  a  n.  %  Thlr. 

BeobaebttmgeBy  astronomisehe ,  auf  der  königl.  Universitits-Sternwarte 
zu  Königsberg.  Hrsg.  ▼.  Dir.  Prof.  Dr.  Ed.  iMiher.  34.  Abth.  Fol. 
(VIII  u.  232  S.)  Königsberg  1862.  (Leipzig.)  haar  nji.  3  Thlr. 

Bericht  ttb.  die  Tbätigkeit  der  St.  Gallischen  naturwissenschaftlichen  Ge- 
sellschaft während  der  Vereinsjahre  1858--62.  [Red. :  Prof.  Dr.  Wart- 
mann]  gr.  8.  St.  Gallen  1860—62.  geh.  baar  n.  3%  Thlr. 

1858—60.  (III  u.  128  S.)  n.  1  Thlr.  —  1860-61.  (III  n.  HO  S. 
m.  1  Steintaf.  in  Fol.)  n.  1  Thlr.  —  1861—62.  (III  o.  212  S.) 
n.  i^  Thlr. 

Berlioi,  Hect,  gesammelte  Schriften.  Auleris.  deutsche  Ausg.  v.  Rieh, 
PokL  1.  Lfa.  gr.  8.  (1.  Bd.  S.  1— 80.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Brigseb,  Dr.  Henri,  Notice  raisonnee  d'un  traite  medical  datant  da  XIV. 
siöcle  avant  notre  öre  et  cestea«  dans  un  papyrus  hieratiqne  du 
mus6e  joyal  fdepartement  des  autiquit^s  mpiiennes]  de  Berlin. 
Aocompagnee  d'aae  planche.  coloree.  hoch  4.  (Hl  a.  20  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  i  Thlr. 

Btcbtiag,  Adph.,  Reperlorium  üb.  die  nach  den  halbjährlichen  Verzeich- 
nissen der  J.  C.  Uiärichs'sohea  Bachhandtung  in  Leipzig  in  den  J. 
1857—1861  erschienenen  Bücher,  Landkarten  etc.  Nach  den  Vi^is- 
senschaften  geordnet  u.  bearb.  Mit  e.  Sach-Register  u.  specieller 
Hünweisong  auf  genannte  Bncher-Verzeichnisse.  8.  (X  o«  489  S.) 
Nordhaosen.  geh.  n.  2%  Thlr. 

BiaebOB,  A.  ▼.,  Bevölkerung  d.  mssfsohea  Kaiserreichs  in  den  wichtig- 
sten Statist.  Verhältnissen,  a  (VII  u.  81  S.  m.  16  chromoltth.  Karten.) 
Gotha  1862.    In  engl.  Einb.  n.  1*^  Thlr. 
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BvdJL,  Franc.  Goil.,  de  Joanne  Musaeo  (heologo  Jenensi.  Oratio.  Acce* 
dant  annotationes  ad  vitam  et  scripta  Mosaei  illastraoda  et  libromn 
ab  eo  confectoriim  cataloj^ns.  gr-  ö.  (62  S.)  m.  1  Tab.  in  4.)  Jena 
1862.  Keb.  n.  %  Thir. 

Friedrich  u.  König  v.  Preussen,  Morgenstunden  üb.  die  Re^enagskuist, 
geschrieben  f.  seinen  Neffen.  Orig.-Text  m.  gegenühersteh.  lieber- 
setzg.  gr.  8.  (104  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  12  Nfr. 

Orotefend,  Dr.  G.  L ,  Imperium  romanum  tributim  descriptum.  Die  geo- 
graph.  Vertheilg.  der  röm.  Tribis  im  ganzen  rßm.  Reiche.  Lez.-S. 
(173  S.)  Hannover,  geh.  n.  1%  Thtr. 

Bttkel,  Dr.  Herrn.,  die  Euler'schen  Integrale  bei  unbeschranliter  Varia- 
bilität d.  Argumentes.  Zur  Habilitation  in  der  philosoph.  Facnitit  der 
Universität  Leipzig  bearb.  gr.  8.  (40  S.)  Leipzig,  geh.      n.  %  ThIr. 

Hartmaiift,  Jul. ,  Matthäus  Aiber.  der  Reformaror  der  Reichsstadt  Renu 
lingen.  Ein  Beitrag  zur  schwäb.  u.  deutschen  Reformationsgeschiehte. 
Mit  dem  Bildniss  Albers  (in  Holzschn.)  u.  e.  Anh.,  die  erste  Revt- 
linger  Kircbenordng.  enth.   gr.  8.   (VII  u.  196  S.)    Tübingen,    geh. 

n.  21  Ngr. 

Hastei  weU.  Consist.-R.  l!rof.  Frdr.  Rnd.,  Geschichte  d.  Alten  Bmdes. 
gr.  8.  (VIII  u.  215  SO  Leipzig,  geh.  t  ThIr. 

■ohL  M.,  u.  R.  Begier,  Architekten,  die  Ghorstuhle  im  Kapitelsaale  des 
Domes  zu  Mainz.  22  (lith.)  Blätter.  Mit  e.  kanstgeschichtl.  Einleitg. 
V.  Wm.  Lvbke.  Fol.  (6  S.)  Gtogau.  geh.  n.  4  Thlr. 

Oppel,  Prof.  Dr.  Alb.,  palaeontologische  Mittheilungen  aus  dem  Museum 
d.  kdnigl.  bayr.  SUates.  Lex.-8.  (IV  u.  162  S.  m.  50  Sieintaf.  a.  50 
Bl.  Brklärgn.)  Stuttgart  1862.  geh.  n.  14%  Thlr. 

Seriptores  rerum  germanicarum  in  usum  scholarum  ex  monumentls  Ger- 
maniae  historicis  recudi  feeit  Geo.  Henr,  PerU^  -  Einhardi  Tita 
Karoli  Magni.    Editio  III.    gr.  8.    (XII  u.  44  S.)    Hannover,    geh. 

%  Thlr 

Binder,  Prof.  B.,  Geschichte  der  physischen  Geographie  der  Schweiz  bis 
1815.  gr.  8.  (IX  n.  696  S.)  Zhrich.  geh.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

TaMil  zur  Statistik  der  österreichischen  Monarchie.    Zusammengestelli 

V.  d.'  k.  k.  Direction  der  administrativen  Statistik.  Neue  Folge.  3.  Bd. 

,  Die  J.  1855,  1856  u.  1857  umfassend.  5.  u.  7.  Hft    gr.  Fol.    Wien 

1861.  n.  3  Thlr.  16  Ngr. 

5.  (173  S.)  n.  2  Thlr.  24  Ngr.  —  7.  (134  S.)  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

XeBker,  Dr.  Jnl.  Thdr.,  Dictionnaire  turc-anbe-persan.  Türkisch-arabisch- 
persisches  Handwörterbuch.    3.  Hft.    Fol.    (8.  81—120.)    Leipzig. 

(i)  n.  \%  Thlr. 


A  n  B  e  1  s  e« 


K  Sünrook's  deutsche  Volksbüeher  9  Bände  t2  Thlr. 

8  Sgr.  sind  auf  kurze  Zeit  för  5  Thaler  —  lu   haben 
und  können  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 

H.  L  Brinner  in  Frankflirt  «.  I. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  A.  NaumtBnn. 
Verleger:  7.  0.  WeigeL    Drvck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 


nUUi^tny 


zom 


mmnAvmum. 

31  März.  J\^   6.  1863. 


BlbllothekordniiBgeB  etc.,  nevaste  in-  und  ausllnditcho  Litleratnr» 

Anxelsen  etc. 

Zw  BetorgQBg  aller  in  nacbstebeoden  Bibliographien  Teneichneiea  Bficher 
eaipfehle  idi  nicb  anler  Zniichening  icbBellster  ud  liilliffler  Bedienang;  denen, 
welche  mich  direct  mit  reap^  Bettellangen  beehren,  fiebere  ich  die  gröuten  Tor- 
theile u. 

T.  O.  Weigel  io  Iieipsis« 


Rapport  triennal 

sar  la  Situation 

de   la   bibliothiqie    royale, 

pendant  les  anoees  1658—1859,  1859—1860  et  1860—1861, 
Pr6seot^  ä  H.  ALP.  VANDENPEEREBOOM,  Minislre  de  rint^riear. 

ooBierTatenr  es   ohef. 

(Schloss.)    • 
CHAFITRB  V. 

TRATAÜZ  DB  LA  rüSIOB  ET  OV  GATALOQUB. 

§.  i^"'  La  fuiion. 

Le  travail  do  catalogae  de  la  fasion  a  M  ayanc6  aotant  quo 
Tont  permis  diverses  circonstances  coosign^es  dans  mes  prici- 
dents  rapports  sur  cette  Operation. 

Ell  1859—1860,  M.  Petit  ayant  M  exclosivement  occop« 
an  boreau  d'enträe,  deux  personnes  seulement  ont  poursuivi  i*ex6- 
culion  des  bulleüns  da  catalogoe  de  la  fusion.  Encore  est-il 
arriv^  souvent  qu'elles  fossent  employöes  i  d'aotres  travanx:  c'est 
aiosi  quo  M.  Picqui  a  M  chargö  de  la  recherche  des  onvrages 
compris  dans  le  catalogue  Muller ,  qui  pouvaient  se  troover  dans 
B08  difförents  fonds  et  de  tout  ce  qui  coDceraait  la  namismatique 
XXIV.  JabrgBBg. 
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lors  de  la  yente  De  Jonghe.  Ainsi  encore  H.  Vanderstneteo  a 
traoscril  sur  un  registre  special  las  listea  des  Behanges  opinis 
jasqu*i  ce  joor.  Pendant  uoe  graade  partie  de  raon^e  1860 — 
1861,  ce  travaii  a  de  Boavea«  subi  une  interraplion,  causee  par 
l'obligatiOD  d'employer  notre  personnei  k  la  recberche  des  doobles 
qui  devaient  dtre  remis  ä  H.  Heassner,  ä  titre  d'ecbange,  el  k 
la  formatiOD  des  lisles  de  cea  doables.  Cepandant  yovs  n'appren- 
drez  pas  sans  wUsfaction  que  le  doable  catalogae  systematiqaa 
et  alphab^tique  est  entieremeot  terminö,  en  ce  qai  conceroe  le 
fonds  de  la  ville.  Gelte  partie  da  catalogae  ^taif  proportioanel* 
lement  la  plus  longae  et  la  plus  difficile  k  rediger,  k  cause  da 
niuBbr«  cMisid^raUe  d'ottvragea  aii«MM  q«#  contiaal  l#  foada  4a 
la  villei  des  recherches  bibliographlques  qu'ils  necessiteiit  et  daa 
bulletins  de  renvoi  maltipiiös  aüxqaela  ils  doDoent  lieu. 

Le  Dombre  des  bulletins,  tant  syst^matiques  qu'alphaböüqiies, 
confecUonnes  ponr  le  catalogae  de  U  fusioo,  s'^levait  A  la  flo  da 
3e  trimestre  de  1861,  k  57,552. 

f.  2.  Catalogue  des  accroi$$emenU. 

Le  ira?ail  da  eaiaiegae  des  aecroisseaieBla  a   M   eoedait 

parall^lement  k  celai  de  Tinventaire.  Chaqae  oovrage  ioscril  a 
son  double  bulletin  systänaüqaa  ei  alpkaftitiqae,  fait  sar  le  modile 
adopt^  poar  le  catalogae  de  la  fasion,  en  sorte  que  ies  recher- 
ches se  fönt  avec  une  grande  facilitd. 

^  3.  Recherche  ei  lMe$  de  d&uhle$. 

La  recherche  des  doubles  destin^s  k  dtre  remis  k  H.  Heoss- 
ner,  k  titre  d'^change,  a  M  entreprise  dhs  Ies  mois  de  man 
1861,  et  s*est  prolong^e  jusqu'Ä  la  fln  d*octobre.  II  y  avait  dans 
Ies  greniers  an  norobre  considerable  d'ouvrages  provenani  de  la 
collection  Van  Halthem ,  mais  que  M.  Voisin  n'avait  pas  corapris 
dans  son  catalogue  imprlmi,  qai  ne  portaient  pas  de  nam^ros  et 
qae  radministration  pr^cödente  de  la  bibliothäque  royale  ayait 
relägu^s  parmi  Ies  doubles. 

Beaucoup  d'ouvrages  provenant  du  fonds  de  la  ville  se  Iroo- 
vaient  dans  le  möme  cas.  Cest  par  cet  amas  confas  de  livres 
qu'a  i\A  commencie  notre  Operation.  Ua  prämier  travaii  a  cod- 
8ist6  k  r^unir  Ies  volumes  disperses  de  chaque  ouvrage  de  ma- 
niere  k  en  former  un  exemplaire  complet;  des  recherches  mino« 
tieuses  ont  kift  faites  ensuite  pour  coastater  que  tout  ouvrage  mis 
aux  doables  avait  bien  son  exemplaire  similaire  dans  l'uji  de  nos 
fonds,  car  il  importait  d'^viter  qu'aucun  ouvrage  ne  fül  porti  in- 
dumeut  sur  la  liste  des  doubles  k  öchauger.  Le  rösultat  de  ceUo 
Operation  a  elk  des  plus  avantageux  a  qo(re  dipöt.  Une  iofliuti 
d'ouvrages  qui  manquaient  ou  d'exemplalrea  pricieox  k  an  titre 
quelcon  que,  seit  par  leiir  conditioo,  soit  par  lear   proveDan^e 
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iOKi  veAvs  torishiri  «ans  dipeme,  m«  oolleottooi.  Üb  61«mii 
«Uenlif  a  fait  rMODoattra  et  röparer  Terreor  de  ceox  ^ai  lea 
avaieat  religais  parml  let  douMes.  Maint  examplaire  d'ezoallanto 
OQvrages  du  foiids  Van  HnUhein  et  da  foods  de  la  Tille,  pott^s 
oomBe  ineaa^deta  dans  ies  catalogaes,  oat  M  aamplites  aa  mayaa 
des  volamee  igar^s,  fua  la  rivisiea  des  liyres  qQaliflis  de  doa* 
bles  Qous  a  fait  retrouver.  J*ai  fait  traasporter  an  liareaa  d'enirie 
Ies  oavrages  noaveaux  en  possession  desquels  noas  nous  sommes 
trooves  k  la  saite  de  cette  revision,  et  ils  oat  M  iascrits  ä  i*in« 
ventaire  a?ec  l'indicalion  de  leur  proveaance. 

Cette  Operation  ^tant  termin^e,  il  a  M  proc^dö  k  la  recherche 
des  donbles,  par  la  coiaparaieon  da  fands  de  la  ville  avec  le  fonds 
Van  Halthem.  Ici  encore  il  fallait  agir  avec  une  extrdme  pra- 
dence,  afln  de  ne  pas  risquer  de  nous  dessaisir  d'ouvrages  qui 
devaient  ötre  consery^s  par  qoelque  consid6ra(ion  historlque  oa 
bibliographique.  M.  Felis  a  done  fait  retirer  des  rayons  tous  Ies 
liyres  snppos6s  donbles  et  il  Ies  a  soigneusement  examin^s  lui- 
mtne,  ayant  qu'ils  fasaent  p^rtis  aar  la  liste  des  ourrages  k 
ra mailfe  k  M.  Henssner. 

Ont  M  consery^  ooaiine  oe  deyant  pas  dtre  distraits  da 
notre  d^pdt:  1^  Tous  Ies  seoonds  exemplaires  d'aayrages  rares  ( 
2^  ceax  das  eallections  ou  des  oayrages  k  planches  deslinäs  k 
kurmtr  aoe  r^serya  pour  la  commanication  au  dekors;  3*'  Ies 
exemplaires  portant  des  sigaatures  tfhoninies  cil^bres,  ou  renar- 
qaabiea  par  la  reHwre,  on  proyenaai  de  calleetleiis  d'aauiaufs 
doni  ils  portaiani  la  laarque;  4"  tous  las  oayrages  porlant  des 
annatationa  mamiscrilea,  et  taas  oeax  sortis  des  presaes  des  an*- 
eiaas  typograpbas  beiges,  ou  appartenant  k  r^poque  des  iacoaa« 
blas«  Le  oo»bra  des  liyres  quo  aaas  ayoas  pa  iaateaieat  UhrreV 
k  M.  Heuasaar  s'est  Irdoye  rMait  pa#  ante  da  fatteatioa  scrapa* 
leuse  apportie  k  la  dötermination  des  doubles ;  mais  doUs  s'ffyaas 
pas  laiss^  sortir  de  la  bibliothique  un  seul  yolume  qu*il  ätait  in« 
t^ressant  d'y  conseryer.  J'estitne  qnll  a  kt6  extrait  des  rayons, 
axanüii  et  replaci  deux  tiars  an  aus  du  aombre  des  yolumes 
ramis  k  H.  Haassaer. 

f.  4.  InoitnableM* 

M.  ie  Gonseryateur-acljaint  Fölis  ayait  au  rinteation  de  faire 
le  aatalogue  des  ioaanables  pour  rempiaaer  celui  qu'ayait  drassi 
H»  ilarchal  et  qui,  daas  la  pensie  de  son  auteur,  ätait  essentiel- 
lenaeat  proyisoire;  mais,  deyant  Caire  le  seryiae  de  la  eaUe  de 
lecture  ayec  un  seul  employ^,  il  ne  lui  a  pas  M  possible  de 
röaliser  cette  Intention.  Cet  ajournement  est  justifi6,  car  je  sais 
oombian  d'o^cupatioo  doaae  ce  saryioe,  aaqual  se  joignent  la 
recherche  et  le  replacement  des  ouvrages  caamoniquis  ao  dehora. 
La  directiOB  des  trayaux  da  catalogne  de  la  fusion,  las  recher- 
chea  dans  nos  inyentaires  lors  des  yentes  ok  noas  faisons  des 
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acqatsitions,  des  trayaux  accidentels,  comme  ceaz  qii'a  nicessitjs, 
en  1861,  la  formalion  des  listes  des  doables,  ane  foule  de  delais 
qoe  Je  n'ai  pas  besoin  d'^numörer  et  qoi  se  renoayellent  chaqva 
Joor,  expliquent  sarflsammenl  rimpossibilil6  oA  il  a  M  de  faire 
ee  travaü  da  catalogae  des  incunables,  aoqoel  il  faadrait  posTOir 
se  livrer  presqoe  exclaslyement,  avec  la  Iibert6  d'esprit  que  de- 
mandant  des  recherches  (ris-diücales. 

(.  5.   Ouvrages  deposes  en  vue  de  garantir  la  proprieU 

liUeraire. 

Par  suite  de  la  conventiOD  conclne  avec  le  goovernemeiiK 
aDglais,  il  est  entre  21  oavrages  en  langoe  anglaise. 

B.  D^pdt  bellte. 

Les  OQTrages  provenant  da  dipöt  beige  qui  ont  M  adress^ 
de  1858  k  1861  par  le  dipartement  de  rinterieor,  se  soni  ele?^ 
k  1,270  poor  les  livres;  590  poar  la  masiqoe,  et  789,  povr  les 
estampes,  cartes  et  plaos. 

L'ioscriplion  des  oavrages  de  oe  d^pöl  avait  M  faite  snr 
Tancien  registre  jasqo'eo  1859;  k  partir  de  1860  od  s'est  borni 
k  r^onir,  comme  poar  le  d^pAt  frangais,  les  ^lats  transmis  par 
le  d^partement  de  rinl^rieur.  Mals  de  lacooes  et  des  r^p^litions 
de  num^ros  ayant  iii  constaties  dans  raocieo  regislre,  il  fot 
dAcidi  qa'il  en  serait  fait  ao  noaveau,  ok  ces  errears  seraieat 
rectifl^s.  La  rectification  a  ea  lieo  d'abord  sor  les  rayons,  daas 
l'ordre  des  volames,  Oa  en  entreprit  ensaite  la  transcriplion  dans 
le  nouveaa  registre  et  eile  fot  poarsaivie  depais  l'origine  da  d^pdt 
Jasqu^en  1855. 

G*  Vepdi  fran^afl«« 

Le  d6p6t  fran^ais  se  troave  en  bon  ordre.  Relafivement  k 
ce  d^pöt,  tout  ce  quo  noas  avons  k  faire  est  d'apposer  des  eti- 
quelles  sor  les  volumes  et  d'y  inscrire  les  numi^ros  correspon- 
dants  a  ceuz  qae  portent  les  listes  qai  noos  sont  transmises  par 
le  diparteroent  de  riotörieur.    Ce  travail  est  an  courant. 

Les  accroissements  continuent  d'dlre  pea  importants  de  co 
c6(&  11  est  entri  de  i858  k  1861,  1,280  oavrages  imprim&s,  et 

338  estampes,  cartes  et  plans. 

Parroi  les  oavrages  döposes,  il  en  est  auxqaels  il  manqae 
seit  les  commencements,  seit  les  saites  et  qae  noas  devrons 
racheler. 

En  somme,  le  dipdt  fran^ais  ne  donne  plus,  loin  de  U,  tovt 
oe  qu'il  promettalt  dans  l'origine. 
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CHAPITRE  VI. 

ADHINI8TRATI0H. 

♦•  !«'•  PerionneL 

Rien  n'a  il6  ehang^  k  Torganisation  da  seryice  exposi  dans 
moo  dernier  rapport. 

La  mort  noas  a  enlevö  deax  employis  aaxiliaires,  H.IFI. 
Frocheor,  aUach6  k  la  seclion  des  maouscrits;  M.  Pinchart,  aU 
tach^  k  la  seciion  des  imprim^s:  le  premier  est  iicUA  le  16 
dicembre  1860,  le  second  le  12  mars  1861. 

11  a  M  poorvo  k  lear  remplacement  aa  moyen  de  la  nomU 
natiOD,  en  qualite  d'employis  aaxiliaires  effectifs,  de  deax  des 
employ^s  extraordinaires  mis  k  T^preove  depais  quelques  ann^es, 
dans  les  service  special  de  la  confectioD  du  catalogue  de  la  fusion. 
Les  employ^s  ainsi  recrut^s  et  eproa?6s  ont  toujonrs  ripondn  k 
moD  atlente:  la  dar^e  de  leur  stage  est  assez  longue  pour  per- 
mettre  de  les  appr^cier  soos  tous  les  rapports,  et  s'il  arrive  qu'ils 
ne  convieonent  pas,  il  est  facile  de  s^en  dibarrasser  ayant  de 
leur  aroir  denn6  an  tilre  officiel  qui  engage  radministration. 

Une  aogmentatiOD  de  credit,  obtenue  aa  budget  de  1861,  a 
permis  de  reporter  le  traitement  du  conservateur  en  ohef  au  mdme 
taox  qae  celui  dont  jouissait  soo  prödöcesseur,  M.  le  baren  de 
Reiffenberg. 

Plosiears  autres  employäs  ont  aussi  re<;a  des  augmentaCions 
quo  miritaient  leur  ancienneti  et  leur  travail. 

(.  2.  Depen$e$  ordinaire$. 

Cet  article  est  demeuri  le  möme  qae  dans  la  päriode  pricä- 
dente,  mais  deux  cridits  extraordinaires  ont  M  aocord^s:  l*an 
de  6,114  fr.  38  c^  en  1860,  pour  Taequisilion  d'une  belle  partie 
d'estaropes  anciennes  et  tris  pröcieuses  (voir  au  chap.  III,  §.  2.) ; 
Tautre,  de  40,000  fr.,  pour  Tacquisition  de  la  riebe  bibliothique 
du  savant  professeur  Muller,  en  1861. 

Je  joins  ici  an  tableau  des  d^penses  effectu6es  pour  les  dif- 
färents  Services,  pendant  les  quatre  dernieres  ann^es,  y  compris 
Tannee  1861. 


tft 


Tahleau  de  la  comptabilite: 


«Ml 


M« 


D^penses : 


Entret.  des  locauz,  chauf- 

f»ge,  eto,  .  • 
Mcbilier,  casiers 
Iropressions  •  . 
Achats  .... 
Refiore .... 
lleDttes  ^^eoses 

ToUl 


PersonDel  .    .    .    . 
Fusion 

Total  g^n^ral 
£xtraordinaires  .    . 


Ann^. 


1858. 


3,500  82 
2,594  58 
175  - 
20,221  25 
4,816  88 
2,000    - 


1859. 


186a 


2,025  87 
1,735  41 

21,402  21 
6,449  49 
1,500    - 


1,615  75 
554  05 

226    - 

22,795  10 

6,127  07 

2,000    - 


1861. 


2,075  72 
632  43 

160    - 

22,683  59 

5,131  29 

2,000    - 


33,308  51 

27,360    - 
6,000    - 


33,112  98  133,327  97 

27,360    -    27,360   - 
6,000    -     6,000    - 


32,663  03 

30,300    - 
6,000    - 


66,668  51 


66,472  98 


66,687  97 
6,114  38 


68,983  03 

40,000    - 


Teile  est,  M.  le  ministre,  la  Situation  d'ao  Atablissenent  appeli 
h  rendre  d'importants  Services  aux  sciences,  aax  lettres  et  aux  arts, 
qtti  n'est  certes  pas  aa-dessoos  de  sa  missioo,  ea  ^gard  aux  res- 
sources  dont  11  dispose,  mais  dont  les  progris  ne  tarderont  poiot 
i  6*arrAter,  si  un  accroissement  de  iocal  ne  vient  prochainemeat 
conjurer  la  menace  de  däsordre  qui  räsulte  poar  lui  de  reocom- 
brement  qai  s'y  aagmenle  chaqae  jour. 

Agriez,  M.  ie  ministre,  lea  assaraaces  de  ma  considiratioa 
la  plas  distinguöe. 

Le  conseryatear  en  chef  de  la  bibiiothiqoe  royale. 

L.  Alyik. 


IJebenileht  der  neuesten  Eiitterattir. 


DEUTSCHLAND. 

Aely,  Dr.  Gh.,  eine  neue  Methode  zar  Bestimmnng  der  Scbadeirorm  t. 
Mfensclien  u.  SSugelhieren.  Mit  in  den  Text  t^dr.  Holzscbn.  n.  8 
Taf.  (in  Holzschn.)    Imp.-4.    (52  S.)     Brannscbweig-  1862.    ireh. 

n.  1  Thlr.  6  Ncr. 

Antiqnarias,  denkwürdiger  a.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wica- 
tigsten  u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit  Merkwilrdigkei- 
ten  d.  ganzen  Rheinslroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  (Chrn.  v.  Stramberg.)  Mittelrhein.  II.  Abth.  11.  Bd. 
4.  u.  5.  Ug.  a.  III.  Abth.  9.  Bd.  5.  Lfg.  gr.  8.  (ä  160  S.)  Coblenz. 
geh.  k  %  TUr. 


1)  Achat  de  gravores  k  M.  Dragnlin. 

2)  AcqoisiUon  de  la  bibUothöqae  Maller. 
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AtttfitrlM^  denkwirdiger  n.  Dützticlier  rhtisiselier,  etc.  Ifiltelrhein. 
IV.  Abth.  U  Bd.  8.  u.  9.  Ug.   gr.  8.   (S.  561—720.)    Gobleoz.  geb. 

k  Ug.  %  fhlr. 

Anielgtr  f.  schveizerische  Gescbichte  o.  Alterthnmskunde.  9.  Jahrg.  1863. 
4  Nrn.  {k  1—1^  B.)  Mit  Steintaf.  Lex.-^.  Züricli.     baar  d.  27  Ngr. 

ArihlT  f.  vaterländische  (iescbichte  u.  Topographie.  Hrsg.  y.  dem  Ge- 
schicht-Vereine  f.  Kärnten.  Unter  der  ?erantwortl.  Red.  d.  Vereins- 
Aasschnsses.  7.  Jahrg.  gr.  8.  (III  n.  146  S.)   Klagenfart  1862.  geh. 

n.  24  Ngr. 

Anietb,  Jos.  Ritter  t.,  archäologische  Analekten.  Mit  2  (litb.)  TaT.  (in 
ffr.  4.)  [Aus  d.  SUzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  L^.-8.  (58  S.) 
Wien  1862.  geh.  n.  18  Ngr. 

Anim-Boytienbiirg,  Staatsminister  a.  D.  Graf,  das  Recht  d.  Herreahaases 
bei  FestseUong  d.  Staatshaushalts,  t^r.  8.  (Vlil  u.  64  S.)  Berlie. 
Keh.  B.  121^  Ngr. 

Baedeker,  Fr.  W.  J.,  die  Eier  der  europäischen  Vögel  nach  der  Natuf 
gemalt.  Mit  e.  Beschreibg.  d.  Nestbaues  y.  Ludw.  Brekm  u.  W, 
Paeader,  9.  Lfg.   gr.  Fol.   (40  S.  n.  8  Ghromolith.)  Iserlohn  1862. 

(ä)  n.  4  Thir. 

Mekhi  Aug.,  üb.  die  yierjährigen  SonnenkreiBe  der  Alten,  yorzögttek 
den  Eudoxischen.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Zeitrechng.  u.  d. 
Kalenderwesens  der  Aegypter,  Griechen  u.  Römer,  gr.  8.  (aXVI  u. 
434  S.)  Berlin,  geh.  n.  2  ThIr. 

Bopp,  Frz.,  kritische  Grammatik  der  Sanskrita-Sprache  in  kürzerer  Fas- 
sung. 3.  umgearb.u.  yerm.  Ausg.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (1.  Abth.  S.193— 
384.)  Berlin,  geh.   .  k  n.  1%  Thlr. 

Goipu  inscriplionum  latinarum.  Gonsilio  et  auctoritate  academiae  iitte- 
rarum  regiae  borussicae  editum.    Vol.  I.  Inscriptiones  latinae  anti- 

auissimae  ad  G.  Gaesaris  mortem.  Edidit  Tkeod.  Mammaen.  Acce* 
unt  elogia  clarorum  yirorum  edita  ab  eodem,  fasti  anni  Julian! 
editi  ab  eodem,  fasti  consulares  ad  a.  v.  c  766  editi  a  GuU,  ITira« 
leno.  Fol.  (VI  u.  649  S.  ra.  eingedr.  Holzsch.  u.  6  Steintaf.  in  Fol. 
0.  gr.  Fol.)  Berlin  cart  n.  16  Thlr. 

EkblBghans*  Dr.  Jul..  die  Pilze  u.  Schwämme  Deutschlands.  Mit  besond. 
Rücksicht  auf  die  Anwendbarkeit  als  Nahrungs-  u.  Heilmittel,  sowie 
auf  die  Nachtheile  derselben.  Mit  32  illum.  Kpfrtaf.  2 — 6.  Lfg.  gr.  4. 
(20  Kpfrtaf.)  Uipzig.  k  ^  Thlr. 

Eekhard,  G.,  Beiträge  zur  Anatomie  u.  Physiologie.  3.  Bd.  2.  Hft  Mit  4 
Steintaf.  gr.  4.  (111  S.  u.  S.  123—170 )  Giessen.  n.  1%  Thlr. 

(I-IIl. :  n.  10%  Thlr.) 

Eirerbeck,  Architect,  architektonische  Reiseskizzen  aus  Deutschland. 
Frankreich  u.  Spanien.  2—4.  Lfg.  Fol.  (30  SteinUf.  m.  4  Blatt  Teil) 
Hannoyer.  ä  n.  28  Ngr. 

Fleker,  M.  J.,  die  Reichshofbeamten  der  staufischen  Periode.  [Aus  den 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (105  S.)    Wien.    geh. 

n.  16  Ngr. 

Oeiehlekte  der  Nord-Armee  im  J.  1813.  2.  Hft.:  Rückzug  der  fraazös. 
Armee  nach  der  Schlacht  y.  Gr.  Beeren  bis  Wittenberg  u.  das  Tref- 
fen bei  Hagelberg  nebst  2  (lith )  Beilagen  (in  gr.  Fol.)  Beiheft  zuin 
Militair-Wochenblatt  1863.  gr.8.  (VIIu.l20S.)  Berlin,  baar  n.  17  Ngr. 

(1.  2.:  n.  1  Tbir.  27  Ngr.) 

Hains,  Bibliothecar  Dr.  J.  J.,  die  lateinisch-böhmischen  Oster-Spiele  d. 
14—15.  Jahrhunderts,  handschriftlich  aufbewahrt  in  der  k.  k.  Uniyer- 
siiäts-Bibliotbek  zu  Prag.  Lex.-8.  f IV  u.  109  S.)  Prag.  geh.  n.  24  Ngr. 

Hofmann,  Prof.  Dr.  Frdr.,  der  kritische  Apparat  zu  Gicero's  Briefen  an 
Atticus  geprüft,  gr.  8.  (V  u.  65  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Ncr. 

Huhn,  Dr.  E.  H.  Th^  Handbuch  der  Volkswirthschaftslehre  u.  Volkswirth- 
schaftspoHtik.  Für  das  deulsche  Volk  dargestellt.  2  Abthign.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  4  Thin 
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Inbalt:    I.   Allfemeine  Volkswirthscliaftslehre.    VolksthöaKckt 
Darstelle,  der  Grundlagen  der  Volkswirthschaflslebre.  (296  S.) 
D.  1^  Tblr.  ~  IL  1.  Volkswirthschafislehre  der  Urprodoctio- 
Den.    Volksthfimliche  Darslellg.  der  Yolkswirthschanslehret  d. 
Ackerbaues,  der  Jagd,  Fischerei,  Viehzucht  u.  Forstwirthschall, 
(268  S.)  n.  1  Thir.  —   11.  2.  VolkswirthschafUlehre  der  Ge- 
werbe u.  d.  Handels.  (460  S.)  n.  \%  Thlr. 
Hataritlien  zur  siebenbürgischen  Rechtsgeschichte  enth.:    1.  Merkwür- 
dige Municipal  -  Constitutionen.    2.  Die  Regulativ  -  Punkte.    3.  Die 
wichtigsten  Verfassungsgrundgesetze.   4.  Die  Laodtagsartikel  toa  J. 
1848.    Das  1.  u.  3.  Stück  ins  Deutsche  übers,  u.  m.  erklär.  Noten 
versehen  von  Prof.  Prdr.  Sckuter  v,  Ubioy,  8.  (lY  n.  485  S.)    Her- 
mannstadt  1862.  geh.  1%  Thlr. ;  geb.  i%  Thlr. 

H^yer,  Leo,  über  die  Flexion  der  Adjectiva  im  Deutschen.  Eine  sprach- 
wissenschaftl.  Abhandig.  gr.  8.  (69  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Ngr. 

Hohl,  Reallehr.  Dr.  H.,  das  Auftreten  d.  Basaltes  in  der  Umgegend  ▼. 
Marburg.  Mit  1  col.  (lith.)  Taf.  (in  qu.  Fol.)  [Aus  den  Abhnodlgi. 
d.  naturforsch.  Ges.  zu  Halle  abgedr.J    gr.  4.  (19  S.)    Halte,   geh. 

n.  24  Mgr. 

HolMOhott,  Jac,  die  Grenzen  d.  Menschen.    Vortrag  bei  der  Wiederer- 

Cflnung  der  Vorlesgn.  üb.  Physiologie  an  der  Turiner  Hochschule  am 

24.  Novbr.  1662.  8.  (54  S.)  Giessen.  geh  n.  %  Thlr. 

RatleA,  Bibliothekar  Prof.  Dr.  H.,  Zur  Geschichte  der  Kieler  Universitits- 

bibliothek.  gr.  4.  (64  S.)  Kiel  1862.  geh.  n.  Vi  Thlr. 

Recemlonen  a.  Hlttheiliuigen  ob.  bildende  Kunst    Unter  besond.  Mit- 

wirkg.  von  R.  v.  Eitelberger,  Jak.  Falke,  W.  Lübke,  C  v.  Ldtzow 

u.  F.  Pecht.  2.  Jahrg.  1863.  12  Nrn.  (A  2  6.)  4.  Wien.  Vierteüährlich 

n.  %  Tklr. 
Ileger ,  Max ,  das  Leben  Walthers  v.  der  Vogelweide,    gr.  8.    (79  S.) 
Giessen.  geb.  n.  %  Thlr. 

RtdlBg0r»  Prosector  Dr.,  Atlas  d.  peripherischen  Nervensysteans  d.  mensch- 
lichen Körpers.  Nach  der  Natur  photographirt  f.  Jos.  Albert  — 
Atlas  du  syslöuie  nerveux  periphörique  du  corps  humain.  —  5.  u.  6. 
LCg.    gr.  FoL    (10  Photogr.  u.  4  ^.  Text.)    München.    In  Mappe. 

baar  n.  3  Thlr.  24  Ngr. 
ItlMt,  Gymn.-Lehr.  Job.  Mich.,  zur  Geschichte  der  sächsischen  Volks- 
schule in  Siebenbürgen.  2.  Hft.   gr.  8.   (S.  56—106.)   Uermannstadt 

W  8  Nr. 
Sehrlftea  der  Königl.  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Königs- 
berg. 3.  Jahrg.  1862.  2  Abtbeilgn.    gr.  4.  (1.  Abth.  VI  u.  100  S.  m. 
1  Steintaf.)  Königsberg  1862.  n.  2  Thlr. 

SohuUer,  Stadthalterei-R.  Joh.  Karl,  zur  Kunde  siebenbürgisch-sSchsi- 
scher  Spottnamen  u.  Schelten.  Sylvestergabe  L  Gönner  u.  Freunde 
siebenbürg.  Landeskunde.  S.  )24  S.)  Hermaunstadt  1862.  geh.  6  Ngr. 
Thosauriui  graecae  linguae  ab  Henr.  Stephane  conslmctas.  Tertio 
edidd.  Car,  Bened,  Hase,  GuU,  Dindorfius  et  Ludw.  Dindorfui. 
[Nr.  64.]    Vol.  1.    Fase.  12.    Fol.    (Sp.  1921-2240.]    Paris,   geh. 

(k)  n.  3%  Thlr. 

WUbrandt,  Dr.  Adf.,  Heinrich  t.  Kleist  gr.  8.  (X  n.  422  S.)  Nördlingeo. 

geh.  B.  2  Thlr. 

Wlrtemberglsch-Frtnkeii.    Zeitschrift  d.  histor.  Vereins  f.  das  vnriem- 

berg.  hranken.  6.  Bd.  1.  Hfl.  Jahrg.  1862.  Mit  1  Lith.  gr.  8.  (Vll  v. 

163  S.)  Künzelsau.  (Ueilbronn.)  baar  n.  I  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C,  F.  Melzer  in  Leipiig. 


nU((i^eny 


zam 


16.  ApriL  Jlf  7.  1863. 


Blbliolkakorinucii  iU.,  Bineste  ia-  ud  auliadiMke  Utttratir, 

Anittgci  «tc 


Xw  Beforync  al]«r  in  BaofcflteheadeB  BibliograpUM  TtneielMatw  BS«h«r 
mpftUe  i«h  mich  nler  Zwickenniff  fchndtetor  aad  UlUgtter  Batfenngt  doüB» 
welcho  aidi  dlreet  nil  rap.  BtitellaBgm  liMhrai,   ikliere  idk  die  grSfftea  Yor- 

Ikdlo  !«•  

Ol  O.  IFe^l  in  Iieiptiff, 


Zwei  alte  Bibliothekkataloge  des  Klosters  Pegan. 

Der  zu  frttli  verstorbene  Dr.  Hermann  Leyser,  Assistent 
bei  der  UniyersUätsbibliothek  zu  Leipzig,  (ein  HanUi  welcher  bei 
Ittngerem  Leben  gewiss  für  die  Bibiiothekwissenschaft  nnd  Kennt- 
nies  der  älteren  Litteratar  Bedeotendes  würde  geleistet  haben), 
hat  in  dem:  „Bericht  vom  Jahre  1839.  an  die  Mitglieder  der 
Deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung  vaterländischer  Sprache 
aad  Alterthttmer  in  Leipzig.  Herausgegeben  von  dem  Geschäfts- 
fiihrer  der  Gesellschaft  Dr.  Karl  August  Espe.  Leipzig:  F.  A. 
Brockhaus.  1839/'  S.  34  fgd.  zwei  alte  Kataloge  des  Klosters 
Pegau  publicirt,  welche  wir  nebst  dem  grössten  Theile  des  in- 
stnictiven  Vorwortes  dazu  hier  mittheilen  und  der  Sammlung  der- 
artiger Kataloge,  welche  schon  im  Serapeum  abgedruckt  worden 
sind,  anreihen.    Leyser  berichtet  Folgendes. 


Der  Hanuscriptenvorrath  der  Leipziger  Universitätsbibliothek 
l>e8teht  fast  nur  aus  den  Sammlungen  der  bei  Einführung  der 
Reformation  aufgehobeneu  Klöster  Altenzelle,  Pegau,  Chemnitz, 
des  Thomaner-  und  Pauliner-Klosters  in  Leipzig  und  anderer.  Die 
Zahl  der  aus  Altenzelle  stammenden  Handschriften  ist  bei  weitem 
die  grösste;  minder  gross,  aber  durch  Alter  ehrwürdig,  ist  die 
der  Benedictinerabtei  zu  Pegau,  deren  Sammlung  vielleicht  an- 
sehnlicher, als  zur  Zeit  zu  erweisen  ist,  erscheinen  würde,  wenn 
Jede  Handschrift,  wie  es  in  Altenzeile  fast  durchgängig  geschah, 
als  Besitzthum  des  Klosters  consignirt  worden  wäre.  Litterarisohe 
ZXIT.  Jahrgang. 


so 

Be8chftfligai\geD  mtissen  je  nach  deo  verschiedenen  Aebten  ond 
Zeitverhältnis^en  in  Pegaa  nicht  minder  lebhafi  gewesen  sein  als 
in  Altenzeile;  pegaaiscl^Bn  Mönchen  verdanken  wir  die  far  die 
Landesgeschichte  so  wichtige  „Vita  Wiperti''  und  das  nicht  ohne 
Verdienst  geschriebene  Leben  des  Abtes  Siegfried. 

Der  zweite  (von  den  Mönchen  Iromer  als  erster  aofgefahite) 
mit  dem  Prior  Lindiger  tiad  andern  Mönchen  von  Corvei  berufene 
Abt  Windolf  (t  1156)  leg&e  den  ersten  Grund  zur  Bibliothek 
des  >Klos(ers,  indem  er  nichts  allein  mehrere  dem  Kloster  geecMenkU 
Manuscripte  von  Corvei  mitbrachte  ^),  sondern  später  auch  seine 
eigenen  Bttcher  demsBtüBM'  "vcrmai?hte  ♦).  Wlndotf  hatte,  bevor  er 
01^  Cotvet  kam,  einer  Schule  voigestanden  und  sieh  den  Ruf 
gelehrter  Bildung  erworben;  data  das* von  ihm  inPegan  angeregte 
wissenschaftliche  Leben  nicht  blos  vorübergehend  gewesen  sein 
kann^  seigi  die  verh&ltnissmässig  grosse  Zahl  der  aus  dem  12. 
Jahrk*  atammeiiden  Handschriften  des  Klosters.  Gieiehes  Verdienst 
wtirde  der  gebildete  und  kraftvolle,  um  WiederhersteHang  der 
ganz ^ verfallenen,  Kloslerzucht  sehr  vei diente  Abt  Siegfried 
(1185 —f  1224)  in  Anspruch  nehmen^),  wenn  seine  Regierung 
nTcht  durch  fortdauernde  Strettigkriteä  mit  den  eigenen  MSnchea 
und  dann  mit  den  Bischöfen  von  Merseburg  unterbrochen  wordea 
wäre.  Geigen  .£hdei  '<lea'>b3.  and  AAfaog  des  14.  Jahrb.  bestrebte 
sich  der  Abt  Conrad   I.   (1267—  f  1311)  durch  Abschrillea 

1  1)  Nach'  dar  »,ViU'  Wlperti**' (Vif,  21.)  ein  Aaüphonarinn,  Gra4uai^ 
Missale»  Regula  (S.  Benedieti)  und  PsaUeriami,  welches  letzlere  viekleicbt 
das  unter  rto.  57.  in  dar  UolTersitätsbibl.  aatbewahrle  Psalteriuin  aus 
i^<^m  11.  Jahrh.  ist. 

2)  Zu  diesen  gehören  No.  36.»  saec.  X!.,  4.  (Bibl.  vulg.  N.  Test); 
No.  283.,  saec.  XII.,  4.  (Cassiani  collat  SS.  PF.),  No.829.,  saec.  XII.,  4. 
(Severi  Sulpitii  Tita  S.  Martini  et  alia).  Alle  diese  Handschriften  traiiea 
von  Windolfs  eifieoer  Hand  die  Inschrift  „Sapcto  Jacobe  Windolfos  abbas.'' 
in  der  letzteo  Handschrift  hat  eine  Hand  aus  dem  15.  Jahrh.  auch  das 
Jahr  der  Schenkung  foK  d2b.  bemerkt:  „Anno  domini  MC.  XXXI.  \Vin- 
dolphus  primus  abbas  dedit  hnnc  librnm  sancto  Jacobe  apost.  in  pygaTia.** 

3)  Auf  Bl.  138.  u.  139.  der  Handschrift  No.  431.,  welche  Verschie- 
denartiges aus  dem  12.,  13.  und  14.  Jahrh.  zii^anunen gebunden  enthalt, 
hat  er  Folgendes  mit  abwechselnd    rothea  Uncialbupnstaben  eintragen 

lassen:  „ANNO.  AB.  INGARNATIONE.  DNl.'  M».  CC°.  XX.  (statt  des  leis- 
ten X  scheint  vorher  Viül.  gestanden  zu  haben)  IiXDICT.  VI.  EP  ACT. 
Xnn.  CONCVRRENTE.  III.  SCRIPTUS.   KST.  LIBER.   ISTE.   PüNTIFU 

CATÜS.  DNI.  HONORH.  FP.  !!I.  ANNO  »II.  REGNL  AVT.  GL0RIO5ISS. 
REGIS.  FRIDERICL  ANNO.  Vli».  OROINATiONlS.  AVT.  VEiNERABIUSL 
ABBATiS.  SIKRlüI.  IN.  PIGAWIA.  ANNO;  XXX.  V.  CONSECRATIONIS, 
EIVSDEM.  MONASTEKIl.  ANNO.  C».  XX.  IUI.  A.  YEISEKABILI.  ARCUL 

$;P0.  MAGDEBURG.  HERTWIGO.  COOPERANTIBVS.  SIBI.  SVFRAGA* 

NEIS.  SVis.  PRESENTE.  UNO.  WIBERTO.  MARCHIONE.  CVM.  PLÜRl- 
ßlJS.  NOBILIBUS''.  Hiernach  trat  Abt  Siegfried  seine  Regierung  in  J. 
fl95  an;  sein  Vorgänger  Rudolf  muss  daher  wob(  in  demselben  Jahre, 
nicht  erst  1186  gestorben  sein,  wie  SobaUgen  im  „Leben  Wiprechf^ 
(S.  121)  angieht.  Mit  anderer  Angabe  stimmt  auch  das  „Calcndariam 
Pigavieose"  überajm. 


Hl 

die  Bibliolhek  seines  KFosters  zb  Termehren,  wie  dieses  zahfrefelie 
Unterschriften  in  verschiedenen  Nannsiiripten  darthnn  0-  Mehrere 
Utiglüoksrdlle  jedoch,  die  das  Kloster  zn  wiederholten  Malen  trafen, 
haben  die  gewiss  sehr  ansehnliche  Bibliothek  bedeutend  verrin- 
'gert.  Unter  dem  Abte  Heinrich  I.  brannte  1159  das  Kloster 
ganz  abO)  unter  den  zunächst  folgenden  Aebten  wurde  es  darch 
üble  Wirtschaft  der  Mönche  zerrüttet  ond  unter  Conrad  I.  im 
J.  1307  aasgepl lindert  und  verbrannt^).* 

Welch  bedeutende  Anzahl  von  Handschriften  durch  diese  und 
andere  Unfälle  verloren  gegangen  sein  mag,  lässt  sich  aus  dem 
hier  mitgetheilten  Kataloge  schliessen.  Der  grösste  Theil  der  darin 
aufgeführten  Manuscripte  ist  gar  nicht  in  die  Universitätsbibliothek 
gekommen.  Da  die  Handschrift  (Boetius  ,,De  consol.  phil/'  N<j. 
1345  saec.  XIII.  in  4.},  deren  erstes  Vorsetzblatt  den  Katalog 
enthalt,  nicht  als  Besitzlhum  des  Klosters  Pegau  bezeichnet  ist, 
so  war  der  Verfasser  dieser  Hittheilung  im  Anfange  zweifelhaft, 
welchem  Kloster  er  den  Katalog  zuschreiben  sollte,  bis  er  unter 
den  darin  verzeichneten  Manuscripten  einige  wenige  fand,  die 
sich  als  dein  Kloster  Pegau  zugehörig  ergaben  und  als  solche  in 
der  Universitätsbibliothek  noch  vorhanden  sind.  Es  sind  folgende : 
Guido  „De  musica*',  in  No.  431.,  saec.  XIII.,  4.;  Josephus 
(„Anliqq.  iudaicae"),  No.  781  u.  782.,  2.  Voll.  saec.  XIII.  fol.; 
Piatonis  „Tlmaeus**  („Comment.  in  Plat«  Tim.  ex  Interpret.  ChaU 
cidii),  No.  1332*,  saec.  XII.,  8.,  der  jedoch  als  pegauer  Manu- 
script  nicht  bezeichnet  ist,  sowie  No.831,  saeo.  XIII.,  fol.,  worin 
sich  die  „Vita  Mariae  Aegypt.''  in  Prosa  findet.    Ob  unter  „duo 


1)  No.  369.,  saec.  XIV.,  4.  enthält  drei  Schrifteo,  die  Conrad  er- 
warb und  dem  Kloster  schenkte:  1)  „Libeli  oratt."  im  J.  1300.  2)  An- 
selmi  ,,LibelI.  precatl.*'  im  J.  1298.  3)  ,,Koumeratio  episcoporum  sub 
Rom.  pontif.  constitutor.^^  mit  der  Angabe  „Anno  miles.  dncent.  nonages. 
oclavo.  dorn.  Cnnradns  abb.  dedit  hunc  libnim  gancto  Jacobo  aposl.  in 
^ygavia.  anno  benedict.  sue  tricesimo  prim«".  —  No.  384.,  S.  aIY.,  4., 
,^Flores  ex  Bernh.  opp.''  und  die  „Vita  Sifridi  abb.'*  welche  Conrad  im 
J.  1300  schreiben  Hess.  —  No.  391.,  saec.  XIII:  et  XIV.,  „Hugonis  de 
S.  Tict.  Lib.  II.  de  sacramentis'*  et  a1.  schenkte  Conrad  1300,  im  33. 
Jahre  seiner  Consecration«  —  No.  848.,  Fol.,  enthalt  das  ,,Ca1end.  Pigav." 
und  Anderes  nebst  der  «^Regula  S.  Bened."  aus  dem  14.  Jakrh.,  die  1303 
als  das  Jahr  der  Donation  trSgt.  —  In  der  Handschrift  No.  317.,  saec. 
XII.  et  XIII.,  4.,  ist  nach  des  Gregorius  „bomil.  in  Ezech.**  von  einer 
Hand  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrh.  bemerkt  ,,Has  tectiones  misit  scribere 
dominns  Conradus  ad  collationem^  Auch  Scbenkunffen  von  Anderen 
iirnrdeo  unter  diesem  Abte  dem  Kloster  gemacht;  so  heisst  es  in  einem 
^,Horoiliarinm**  aus  dem  13.  Jahrh  fol.:  „Hunc  librum  dedit  dorn.  Hen- 
Heus  plebanus  in  lobscitz  s.  Jacobo  apost.  in  pygav.  anno  ab  incarnat. 
domini  MCCC«  VII«.  anno  bened.  dorn.  Conradi  abb.  XP."  Aus  diesen 
Unterschriften  steht  auch  1267  als  das  Jahr  der  Consecration  dieses 
Abtes  fest. 

2)  Vergl.  Schotlgen's  „Historie  Wiprecht's"  (S.  117). 

3)  In  der  Handschrift  848.  von  gleichzeitiger  Hand  die  Bemerkung 
„Anno  dorn.  M<^CCC^.  VIP.  claustrum  et  tota  civitas  pygavie  concrema- 
tur'*.    Vergl.  auch  Schattgen  a.  0.  (S.  154). 
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SUtii.  Aohilleidos  et  slose"  zwei  Exemplare  dee  SUtiw  O.Thebais'') 
oebst  der  „Achilleis  zu  verstehen  sind,  mag  ich  nicht  besttmiBeft. 
Merkwürdigerweise  aber  finde  ich  in  Kndlicher's  „Catalog.  codd. 
latt.  bibl.  Vindob."  (Tom.  L,  p.  148.,  No.  256)  eine  Handndirill 
des  13.  Jahrb.  verzeichnet,  die  des  Statins  „Thebais"  mit  der 
Bezeichnung  „Sancti  Jacobi  apost.  in  bygawia''  und  ein  Fragnsent 
eines  Necrolog.  Pigav.  aus  dem  13.  Jahrh.  enthält.  Zu  welcher 
Zeit,  ob  bei  Aufhebung  des  Klosters  oder  früher,  diese  Handscärift 
in  die  wiener  Bibliothek  gekommen  ist,  bleibt  unbekannt. 

Alle  übrigen  im  Kataloge  verzeichneten  Handschriften  schei- 
nen ihren  Untergang  gefunden  zu  haben,  was  um  so  mehr  zb  be- 
dauern ist,  da  die  meisten  derselben  einem  ziemlich  frühen  Zeit- 
räume angehörten.  Das  Letztere  geht  aus  folgendem  Umstände 
hervor.  Die  Universitätsbibliothek  besitzt  ein  „Florilegium",  No. 
1290.,  4.,  ans  dem  Anfange  des  13.  Jahrb.,  dessen  Inhalt  in  Ex- 
cerpteu  besteht  aus  Sen.  epp.  ad  Lucil.,  Cic  Hb.  de  Amicitia, 
Homerus  (Find.  Theb.),  Alezandreis  des  Gualth.,  Virg.  Bucol.  Geoig. 
Aeneid.  Ovid.  Epp.,  Ovid.  sine  titulo,  de  arte  aroandi,  de  remed 
amoris,  Fast.,  Trist.,  de  Pento,  in  Ibin,  Persius,  Horat.  Od.,  Poetria, 
Serm.  Epp.,  Lucan.  Joven.  Stat.  Achill,  und  Theb.,  Aesopos,  Geta, 
Maximian.,  Pamphilus,  Sedul.,  Arator,  Beet,  de  cons«,  Pmdent 
psychom»,  Claud.,  Prosper,  Gate.  Welchem  Kloster  die  Handachrift 
angehörte,  darüber  giebt  keine  Notiz  Auskunft.  Fast  alle  genann- 
ten Bücher  jedoch,  aus  denen  in  diesem  „Florilegium"  Stellen 
angeführt  sind,  finden  sich  in  unserem  Verzeichniss  wieder;  es  ist 
daher  wohl  die  Vermuthung  auszusprechen  erlaubt,  dass  die  za 
den  Excerpten  benutzten  und  die  im  Kataloge  verzeichneten  Bü- 
cher dieselben  sind  und  der  Excerpirende  ein  peganer  Mönch 
war.  Er  hat  seinen  Excerpten  einen  Prolog  vorgesetzt,  der  so 
anhebt  „Ociositas  inimica  et  anime  etc."  und  worin  er  unter 
Anderem  sagt  „ex  maiori  parte  scolasticos  libellos  meos  poslpo- 
siturus.  ad  hoc  animum  induxi.  qualiter  hora  vacantt  aliqnid  pre 
manibus  haberem,  quo  me  diabolus  sibi  contrario  occnpatom  in- 
veniret.  quapropter  quoniam  magni  Codices  frequenter  pre  mani- 
bus haberi  non  possunt  manuale  iUnerarium  ex  pluribns  mihi 
compilavi.  in  quo  quedam  inveniuntur  que  ethice.  qoedam  qne 
phisice.  quedam  vero  que  theorice  supponuntnr'*. 

Es  Ist  nicht  möglich  gewesen,  das  erste  Verzeichniss,  wel- 
ches nach  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  gemacht  Ist,  ganz  ohne  Lücken 
zu  geben;  die  Schrift  ist  an  manchen  Stellen  so  verwischt  und 
abgerieben,  dass  nicht  die  geringsten  Züge  von  Bachstaben  in 
entdecken  waren.  Das  zweite  Verzeichniss  pegauer  Handschriflea 
aus  dem  Mannscript  der  leipziger  Universitätsbibliothek  No.  84&, 
Fol.,  stammt  aus  dem  Ende  des  14.  Jahrh.  Die  hier  verzeichne- 
ten Handschrilten  lassen  sich  zum  grösseren  Theile  nachweisea. 
Von  Interesse  ist  die  Notiz,  dass  zur  Zeit,  als  das  Verzeichniss 
angefertigt  wurde,  ein  Heinrich  v.  Welckenrode  und  Petrus  in- 
clusus  Bücher  ans  der  Bibliothek  entliehen  hatten. 
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ItemO  libri  alberti.  boetias  iste  et  glose*  Ootdios  Magnus^ 
et  glose.   Epistole  horatii  et  glose.  poetria  et  glose.  sermon.  glose 

plato  thimeas«  Alexander  et  glose.  Tollias  de  amicitia.  Sa- 

InstiQS.  dao.  0.  de  arte  amandi  et  glose.  0.  tristiam  et  glose. 
Jovenalis  et  glose.  0.  de  reroediis  tres.  dares  prosaicas  et  me- 
tricus  *).  donatas  et  glose.  duo  tres  theodoli  et  glose.    Sedolias. 

dtto  prosperi.  homeras  %    Maximianas dao  chatones  et 

glose.  Glose  pris.  constr.  et  ipsum  opus.  Scalptum?  anselmi.  Wide 
de  masica.  Josephas.    Servil   dao.    Regale   de    sapinis  ...    de 

ge de  constractione.   de   flgoris.  de  ...  .  alibas.   de 

inf  .  .  .  tatis.  de  suppletione.  preteritoram.  de  comparatiais.  Ex- 
cerpta  Orthographie,  de  compoto  .  .  .^ .  .  .  .  de  algorismo.  [ntro- 

doctiones  diai.  qaadroplices.  et  alli  plares  tractatos 

de  grammat et  marie  egipt.  Liber  qoi  dicitor  anima 

m  .  .  .  Qaestiones  de  divinitate.  glose.  0.  fastoram  et  ipsam  opus. 
Lodi  de  herod.  ^)  de  prophetis.  de  resarrectiooe.  de  pascha.  de 
discipalis  in  emavs.  Lapidarios.  yersas  differentiales.  qaedam  summa 
prepositiaa  de  deoretis.  0.  epistolarom.  duo  stacii.  achilleidos  et 
glose.  bucolica  et  Georica  virgilii.  et  iterum  epistole  et  poetria 
oratii.  pamphilus.  prudentios  sycomachie.  arator.  0.  de  ponto.  0. 
sine  titulo^).  0.  in  ibin.  et  Glose.  0.  epistolarum.  e(  glose.  zozi- 
mas  ^.  Glose  saper  mardanam  de  naptiis  mercarit  et  glose.  saper 
astrologiam  saam.  anticlaudianas.  Claadianns  et  Glose. 

2. 

Hü  sunt  libri  pigauiens.  ecclesie. 

Prima  et  secanda  pars  byblie.  prima  et  secunda  pars  mora- 
liam  beati  Gregorii.  Origenes  saper  genesim.  Zacharias  in  unam 
de  qoataor  ewangeliis.  Aogastinas  de  ciYitate  dei.  Aogastiaas 
soper  primam  et  secondam  partem  psalterü.  Aagastinas  saper  Jo- 
hannem.    Prima  et  secanda   pars  scolastioe  historie.    Gregorius 


1)  item.  Aus  diesem  ist  nicht  streng  zu  folgern,  dass  noch  ein 
Tbeil  des  Katalogs  vorausgegangen  sei;  wenigstens  zeigt  sich  kein  Defect. 

2)  Oüidius  Magnus.    Auch  Oridius  maloi;  die  Metamorphosen. 

3)  Dares  melricus.  Iscanus  (Josephus  Devonius)  ,,de  hello  Troiano'^ 

4)  Homerus.  Darunter  ist  im  Mittelalter  kein  anderer  als  der  so- 
genannte Pindams  Thehanus  zu  verstehen. 

5)  Ludi  de  Herode.  Thom.  Wriffht  hat  in  seinen  Early  mysteriös  and 
other  latin  poems  of  the  XII.  and  XIII.  cent.  Lond.,  1838.  8.)  ein  Myste- 
rium Herodes  sive  magoruro  adoratio  (p.  22),  Resurrectionis  D.  N.  Jesu 
Christi  (p.  32.)  n.  Apparitionis  D.  N.  Jnesu  Christi  duobus  discipulis  in 
Emmaus  vico  (p.  37.)  bekannt  gemacht. 

6)  Oind,  sine  tiMo,  Ovidii  Amorumlibb.  III.  Den  Mönchen  war 
nur  die  Aufschrift  des  Buchs,  nicht  der  Inhalt  anstössig. 

7)  Zotxmas.  Ist  dasselbe  Gedicht,  welches  unter  der  Ueberschrift 
„Vita  Mariae  Aegyptiacae'*  in  den  Werken  des  Hildebertus  Turon.  ed. 
Beaugendre  p.  1261.  abgedruckt  ist  Stellen  daraus  in  den  »Flores  poe- 
tanim*"  (s.  1.  e.  a.  4.  und  Coloniae,  1490.  4.) 
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super  Ezecbielero.  Prima  et  seeimda  et  tertia  pars  Josephi.  hago 
4e  sacramenii^.  Specnlom  ecciesie»  Liber  vite.  Ambrosias  super 
beati  iromaculali.  Bernardas  super  caiiUca  cant.  Prima  et  seconda 
pas  florum  bernhardi.  Liber  omelianim.  Samma  virlatum  et  somnia 
vicioram.  in  duobas  voluminibos.  Item  qaidam  tractatas  de  virtu* 
tibus.  Item  Über  diyersarum  oroeiiarum.  Item  aarora.  Ecclesia- 
stica  historia.  Item  Über  tripartite  historie.  Item  cronica.  Ilem 
Paulas  orosius.  Ysidorus  ethimologiarum.  Item  liber  seutentianim. 
Item  Petrus  manddcatör.  Frater  cantoris.  Item  omelie  Gregorii. 
Item  gesta  anglorum.  Paulus  glosatua.  Item  Titas  patrum  et  coila- 
tiones  patrum.      ' 

Item  Über  theoloyce  veritas*  Item  dyadema  monachomm. 
item  compendium  historiarum.  Item  liber  diversarum  auctorttatam. 
Item  summa  confessiöon^..  quam  dominus  hiur.  de  welckenrode 
habet.  Item  vita  methildis.  Ilem  vita  roarie  virginis  com  tribiis 
missis.  NatiYv  christi.  Item  summa  Gothsslci.  Item  vita  beate 
Klisabet.  Ilem  byblia  minor  pnma  et  secunda  pars  de  Polonya. 
Item  liber  quartus  senlentiarum.  Item  summa  Remondi  maior  et 
minor  in  duobus  voluminibus.  Item  Peregrinns  de  tempore  et  de 
sänctis.  quem  Petrus  Inclusus  habet  Item  Teroarius  maior.  Itera 
Jacobus  de  voragine.  Item  aurora  maior  et  minor.  Item  cura  pa- 
storalis.  Item  Regislrum  beati  Gregorii.  Item  Petras  affonsna.  par- 
yum  passionale.  Item  duo  Doua  passiooalia.  Item  Jacobua  de  Tora- 
gine  maior.   Iten^ 


IJeberaieht  der  nenesten  liltteratar. 
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irgelander,  Dir.  Dt:  Frdr.  Wilh.  Avtg.,  astronomische  Beobachtungen  auf 
der  Sternwarte  der  K.  Rhein.  Friedricb-Wilheims-UDiversitat  zu  Bom. 
5.  Bd. :  Bonner  ^ternverzeichniss.  3.  SecL  enth.  die  ^eniherten  mitu 
leren  Oerter  v.  1(B129  Sternen  zwischen  4t  n.  90  Grad  nordl.  De- 
clination  t.  den  Anfang  d.  J.  tB^5.  Unter  Mitwirkg.  der  Hrn.  Proff. 
Dr.  Schönfeld  a.  Dr.  A.  Krüger  beobachtet  u.  berechnet,  gr.  4.  (LIX 
11.  380  S.)  Bonn.  geh.  O)  n.  5  Thlr. 

Aus  Srhinkers  Nach1a.cs.  Reiseta jBfeböcher,  Briefe  n.  Aphorismen.  Mit- 
getheilt  o.  m.  e.  Ver2eichmsss8mmtl.  Werke  cSchinkers  Tersehen  7on 
Mfr.  Frhrn.  v.  WoUogen.  3.  Bd.  gr.  8.  (XIX  n.  41t  S.  m.  eingedr. 
Holzschn.,  2  Steintaf.  in  an.  gr.  4..  f  Tab.  in  qu  gr.  Fol.  u.  Schio- 
kers  Portr.  in  Photogr.)  Berlin,  geh.  -n.  2%  Thlr 

(cplt.:  B.  8%  Thlr.) 

BIbr,  Prof.  Joh.  Karl,  Vortrage  fib.  Newton's  u.  Goethe's  Farbenlehre 
gehalten  im  Künstler-Verein  zu  Dresden.  Mit  1  rad.  (lith.)  Taf.  <in 
gr.  4.)  gr.  8.  (III  u-  164  S.)  Dresden,  geb.  n.  t  Thlr. 

Baenltt,  C,  Nord*  u.  Mittel-Deutschlands  Gramineen  [GrSser].  Ein  Her- 
barium m.  Beiträgen  v.  Ascherson,  Bochkoltz,  Fintelmann  elr.  f. 
Freunde  der  Botanik,  wie  auch  für  Landwirthe  hrsg.  3.  a  4.  Lfg. 
[2.  Aufl.  der  7.  Lf^.  d.  Herbars  norddeufscher  Pflanzen  ▼.  W.  Lasrh 
u.  C.  Baenitz.]  Fol.  (52  Blatt  rn.  aufgeklebten  Pflanzen.)  Görlitz. 
In  Mapp.  baar  n.  2  Tfilr.  6  Ngr.  (1—4.:  n.  4  TWr.  21  Ngr.) 
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ÜAeitll,  C..  n.  Q^  UmVtUht,  Nord-  u.  MitteUDenUdilanjifs  Junp«c^ei  o. 

Cyper^ceen  [RaibgrSser]*^)»  Herbarium  m.  ßeitrSgen  v,  Ascherson, 
Bochioltz,  Gallee  etc.  (.  Freunde  der  Botanik,  wie  auch  für  tand- 
wjrthe  hrsg.  1.  Lfg.  02.  Auil.  der  6.  Lfg.  d.  Herbars  norddeutscher 
Pflanzen  v.  W.  Lasch  a.  G.  ßaenitz]  Fol.  (47  BlaU  in.  aufgeklebten 
Pianzen.)  Gl^rlitz.    In  Mappe.  '         ,    baar  n.  2%  Thlr. 

Eerloht  jib.  die  zur  Bekanntmacnung  £eei»neten  Yerbai)dliuigen  der  konigi. 
preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  ^os  dem  J.  4863. 
[Mit  den)  Umschlagstitel:  Monatsbericht  der  königl.  preuss.'  Akad.  d. 
Wiss.  zu  Berlin.]  12  Hfte.  gr.  Ö.  (1.  Uft.  72  S.)  Berlin,     n.  2  Thlr. 

Bögdanowitscli,  Gen.^Major  M.,  Geschichte  d.  Feldzuges  im  J.  1812,  nach 
den  zuverlässigsten  Quellen.  Ans  d.  Russ.  ?.  ObeflieaL  Adjutant  G^ 
Baumgarten.  3.  (Schluss-) Bd.  Mit  5  (lith.  u.  color.)  Uebersichlskar- 
ten  u.  b  (lith.  u.  color.)  Plänen  (in  Lex.-B.,  4.  u.  qu.  Fol.)  Le^.-B. 
(XI  u.  425  S.)  Leipzig,  geh.  '      (A)  n.  5  Thlr. 

Bacbaer,  Dr.  Wilh.,  August  Buchner,  Professor  der  Poesie  u.  Beredsam- 
keit zu  Wittenberg,  sein  Leben  u.  Wirket  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte d.  devtschen  Schriftlebens  im  17.  Jahrh.  .gr.  Br  (VUl  u. 
100  S.y  Hannover,  geh.  ^'  %,  '^^^'* 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  '  nathe- 
jnatisch-uaturwissenschaftl.  Classe.  21.  Bd.  gr.  4.  (XII  u.  361  S.  m. 
\\  Steiataf.,  wovon  6  in  Ton-  u.  3  in  Buntdr.,  in  gr.  4.,  qu.  Fol.  a. 

fr.  Fol.)  Wien.  geh.  n.  9  Thlr. 

^  ,  Dr„  Land  n.  Leute  d.  preussischen  Staats  u.  seiner  Provinzen 
nach  den  statistischeq  Aufnaumen  Ende  1661  u.  Anfang  1662.  [Abdr. 
au^  d,  Zeitschrift  d.  k.  preuss.  Statist.  Bureaus.]  Fol.  (48  S.)  Berlin, 
geh.  baar  n:  %  Thlr. 

Fltting#r^.Or.  Leop.  Jos.,  üb.  das  System  n.  die  Charakteristik  der  na- 
turlicnen  Kamillen  der  VdgeL  2.  Abth..  [Aus  d.  5!tzungsber.  d..  L 
Akad.  d.  Wisi.]  Lex.-8,  (4b  S)  Wien.  geh.  .  {k)  n.  6  ffgi*. 
Frltiscb,  .Karl,  thermische  Uonstanten  f.  die  BIQthe  u.  Frctchtreife  v.  8»9 
PflaniSenarten.  Abgeleitet  aus  lOjähr.  im  k.'t.  botan.  Garten  i\k  Wien 
angestellten  Beobachtgn.  [Aus  d.  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l 
gr.  4.  (120  S.  m.  y  Steinlaf.)  Wiep.  geh.  n.  2%'Thlr. 

Gaass,  Carl  Frdf.,  Werke.  Hrsg.  v.  der  königl.  Gesellschaft  der  Wissen- 
"  Schäften  zu  Göttingen.     1.  Bd.    gr.  4.    (478  S.)    GÖUingen.    geh.^ 

baar  n.n.  6  Thlr.;  Velinp.  nh..  7  Thlr. 

Glndely,  Ant.,   der  erste  österreichische  Reichstag  2u  Linz  im  J:  1614. 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss]   Lex.-8.    (27  S.)    Wien 

1862.  geh.  B.  4  iNgr. 

HeUmann,  Dr.  A.,  die  Petrefaicten  ThAringehs  nach  dem  Materiale  d. 
herzogt.  Naluralien-Kablnets  in  Gotha.  2.  u.  3.  Lfg.  Das  Uebergabgs- 
gebirge.  gr.  4.  (S.  11—16  m.  9  Steihtaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.) 
Cassei  1862.  geh.  n.  4'/^  Thlr,  (1-3.:  n.  6/3  Thlr.) 

Keuel,  Major  z.  D.  Gust  v.,  Henniges  v.  TrefTenfeld  u.  s.  Zeit.  Beiträge 
znr  Geschichte  Friedrich  Wilhelms  d.  grossen  Kurfürsten  v.  Bran^ 
denburg.  Mit  3  photo-tith.  Plänen  (in  Toi.)  u.  1  (lith.)  Bilde,  gr.  8. 
(VI  IL  169  S.  m.  1  Steintaf.)  Stendal  geh.  n.  1  Thlr. 

■aothner^  Ludw.,  Beitrage  znr  näheren  KenDtniss  der  morphologischen 
Elemente  des  Nervensystems.  Mit  1  (chromolith.)  Taf.  [Ans  d. 
Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    gr.  4.    (56  S.)    Wien  1862.    geh. 

lUmolres  de  Pacademie  imperiale  des  sciences  de  St.-Petersbburg.'  VIL 


S^rie.  Tome  V.    No.  0.    Imp.-4.    St.  -  P6tersbourg.    Leipzig,    geh. 

n.n.  1%  Thlr.  (1-6. :  D.n.  6^«  Thlr.) 
Inhalt:  Enripideische  Stadien.  Von  Aug,  Nauch,  2.  Tbl.  (191 S.) 


MUloslch,  .Dr.  Frz.»  dienoAiinaleZttsamm#u^eitziuigiAi,iSertorhen.  [Aus 
d.  DenksDhr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gi.  4.  (28  S.)  Wien.  geh.  n.  y,  .Thlr. 
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■Ol,  JoliD  Stoart,  System  der  dedactiren  il  indacllTeii  Logik.  Kim  Dar- 
\egg,  der  Prindpien  wissenschaftl.  Forsch^.,  insbesoad.  der  Natar- 
forschg.  lo's  Deatsche  übertragen  ?•  7.  SckieL  2.  deutsche  nack 
der  5.  des  Orig.  erweiterte  Aufl.  1.  Tht.  3.  Lfg.  n.  2.  Till.  1.  Hg. 
p.  8.  (!.  Tbl.  S.  XIII— XXIV  u.  383—575  u.  2.  Tbl.  S.  1-192.) 
Braanscbweig  1862.  geh.  k  Ug.  n.  H  Ngr. 

■iBistidleii.  [Neoe  Folge  der  Blätter  f.  MAnzkande.]  Hrsg.  ▼.  H.  Groie. 
Nr.  8.  gr.  8.  (3.  Bd.  S.  133—286  m.  7  Steintaf.)  Leipzig  1862.  geh. 

(a)  D.  1%  Thlr. 

■ifsafla,  Prof.  AdL  bandscbrifU.  Stadien.  1.  Hfl.  [Aus  d.  SiUungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (33  S.)  Wien  1862.  a.n.  %  TUr. 

PalaeeBtosraphlca.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt  9.  Bd. 
Hrsg.  y.  Dr.  Wilh.  Ihmcker.  4.  Lfg.  n.  10.  Bd.  Hrsg.  Ton  Berm.  v. 
Meyer.  5.  Lfg.  gr.  4.  (4.  Bd.  S.  143—152  u.  5.  Bd.  S.  227-246  ■. 
12  Steintaf.  in  qn.  Fol.  n.  Imp.-Fol.)  Gassei.  geh.  o.  9  Thlr. 

(I-IX,  4.  u.  X,  1^-5.  n   187%  Thlr.) 

Snppl.-Bd.  2.  u.  3.  Lfg.  gr.  4.  (S.  11—16  m.  9  Steintaf.  in  gr.  4.  u. 

S.  gr.  Fol.)  Ebd.  1862.  geh.  n.  4%  Thlr.  (1—3.:  n.  6^  Thlr.) 

f,  G.,  deutlicher  Bildersaal.  Verzeichuiss  der  in  Deutschlaad  Tor- 
handenen  Oelbilder  verstorbener  Maler  aller  Schulen.  6.  u.  7.  Lfg. 
gr.  8.  (S.  481—672.)  Berlin  1862.  geh.  ä  n.  %  Thlr. 

Paulf^a  Real-Eocyciopädie  der   classischen  Alterthuntfwissenschaft  ia 

alphabetischer  Ordnung.    1.  Bd.   Unter  Mitwirkg.  von  Proff.  Dr.  H. 

Brunn,  Dr.  K.  Bursian,  Dr.  J.  Cäsar  etc.  In  2.  völlig  umgearb.  Aufl. 

hrsg.  V.  Prof.  Dr.  Wilh.  Sigm.  TeuffeL  4.  u.  5.  Lfg.  gr.  8.  (S.  481— 

800.)  Stuttgart  geh.  4  n.  16  Ngr. 

Reoherches  snr  Torigine  de  plnsieurs  maisons   souveraines  d*Earope. 

Lez.-a  (VI  u.  77  S.)  Berlin,  geh.  jb.  %  Thlr. 

Redilob,  Dr.  Jul.,  die  Moose  n.  Flechten  Deutschlands.   Mit  besond.  Be- 

röcksicbt.  auf  Nutzen  u.  Nachtheile  dieser  Gewächse.  Mit  32  coior. 

Kpfrtaf.  3  -6.  Lfg.  hoch  4.  (16  Kpfrtaf.  u.  Text  S.  41—72.)  Uipzig. 

4  %  Thlr. 
ReiM,  Prof.  Dr.  Aug.  Em.,  die  Foraminiferen  d.  norddeutschen  Hils  v. 

Gault.   Eine  Monographie.   Mit  13  lith.  Taf.   [Aus  d.  Sitzungsber.  d. 

k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (100  S.)  Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Sdilld,  Dr.  Jos.,  die  Zunahme  der  Land-  u.  die  Abnahme  der  Alpen- 

Wirthschaft  der  Schweiz.  [Abdr.  aus  d.  Mittheiign.  der  bem.  aatuiL 

Ges.]  gr.  8.  (20  u.  Anh.  14  S.)  Bern.  geh.  6  Ngr. 

Sobleohta-Wssehrd,  Ottokar  Frhr.  v^  Walachei»  Moldau,  Bessarabien,  die 
Krim,  Taman  u.  Asow  [in  der  Butte  d.  vor.  JahrhJ  Ein  topographisch- 
ethnograph.  Beitrag  zur  Kenntniss  der  damal.  TürkeL  Aus  d.  TU. 
übertragen.  [Aus  d:  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(48  S.)  Wien.  geh.  n.n.  6  Ngr. 

Tiiehendorf,  Const.,  die  Anfechtungen  der  Sinai-Bibel.  8.  (24  S.)  Leip- 
zig, geh.  n.  %  Thlr. 

Woehenftchrtfl»  österreichische,  f.  Wissenschaft,  Kunst  u.  Öffentliches 
Leben.  rBeilage  zur  K.  Wiener  Zeitung.]  Mitarbeiter:  R.  v.  ßitelber- 
ger,  J.  Falke,  A.  Ficker,  J.  Glaser  etc.  Jahrg.  1863.  52  Nrn.  (4  2  B.) 
Lex.-8.  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Xlllgetle,  Prof.  Dr.  Ign.  v.,  Johannissegen  u.  Gertrudenminne.  Ein  Bei- 
trag zur  deutschen  Mythologie.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss]  Lex.-8.  (55  S.)  Wien  1862.  geh.  n.  7  Ngr. 
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Ubllothtkordniiag^ii  etc.»  neoeste  ia-  nad  ««slindistke  Litter atir, 

Aaieigea  etc. 


Zur  Besorgnag  alJcr  ia  oaehstehenden  BBiIiographieB  TeriekiifieleB  B8«faer 
enpfeU«  ich  nich  aoter  Zosichervag  tchaelbter  nnd  billigiCer  Bedieaang;  deaea, 
weicht  mich  difect  mit  re^p.  BesteUoBgea  heehreo,  sichere  ich  die  grösflea  Vor- 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Iietpslf. 

Die  Universitäts-Bibliothek  zu  Pisa. 

Von 
dem  Geheiroerathe  ÜTelffeliaiir. 

Diese  Bibliothek  leitet  ihre  erste  Entstehung  von  der  Errich- 
tung der  dortigen  Universität  her,  weiche  nach  den  Forschungen 
des  geiebrten  Febroni  schon  1160  bestand,  und  von  der  damals 
so  mächtigen  Handelsstadt  Pisa ,  wie  in  andern  Städten  Italiens, 
als  Gemeindeangelegenheit  gestiftet  und  gepflegt  worden  war,  denn 
Pisa  war  schon  seit  828  so  mächtig,  dass  es  mit  seiner  Flotte 
die  Sarazenen  von  den  italienischen  Küsten  vertreiben  konnte, 
1063  den  mächtigen  Arabern  von  Palermo  Widerstand  leistete, 
1075  das  erste  italiänische  Seerecht  ausarbeitete,  und  in  Sardi- 
oieo  herrschte.  Welche  Achtung  diese  tapfern  Borger  stets  für 
die  Wissenschaften  hatten,  kann  man  daraus  abnehmen,  dass  sie 
bei  der  Eroberung  von  Amalfi  so  grossen  Werlh  auf  den  be- 
riihmten  Codex  der  Pandecten  legten,  den  sie  als  einen  grossen 
Schatz  in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  von  dort  mitbrach- 
ten, der  sich  jetzt  in  der  Bibliotheca  Lanrentiana  zu  Florenz  be- 
findet. Damals  als  Pisa  auf  dem  höchsten  Gipfel  seiner  Macht 
stand,  vertheidigten  dessen  aufgeklärte  Bürger  den  Kaiser  Fried- 
rieh II.  tapfer  gegen  den  Papst,  den  wissenschaftlichen  deutschen 
römischen  Kaiser,  der  von  seinen  sogenannten  Getreuen  des  Lehn- 
wesens verlassen  ward.  Seitdem  erhob  sich  in  Pisa  die  päpst- 
Hche  Parthei,  unerachtet  Ugolino  dafür  als  Verräther  in  dem  be- 
kannten Hungerlhurme  enden  musste.  Die  durch  die  fortwähren- 
XXIT.  Jahrgaag. 


58 

den  Kriege  herantergekommeoe  Uaiversität  warde  1339  dorcli 
Faoio,  Graf  von  Donaratico,  damaliges  Oberhaupt  des  Preistaates 
Pisa,  wieder  hergestellt^  welcher  Gelehrte  aus  ganz  £ttropa  hier- 
her berief.  Doch  wurden  die  Arbeiten  der  Sapienza,  wie  damals 
gewöhnlich  die  italiäuischen  Uuiversitäten  genannt  wurden ,  durch 
innere  Unruhen  unterbrochen;  so  dass  Kaiser  Karl  HU.,  der  sich 
damals  in  Lucca  befand,  einschreiten  musste.  Dennoch  führten 
die  inneren  Unruhen  den  endlichen  Untergang  dieses  Freistaates 
durch  die  Eroberung  des  Florentinischen  Heerführers  Givo  Cappoai 
1406  herbei.  Natürlich  litt  unter  solchen  Umständen  die  hiesige 
Universität  und  Bibliothek,  so  dass  sie  erst  an  Lorenzo  dem  Me- 
diceer  einen  Wiederhersteller  1472  fand. 

Dieser  erbaute  das  jetzige  Universitätsgebäude  auf  der  Stelle 
eines  früheren  Getreidemarktes,  so  dass  die  vorher  in  dem  Camal- 
dulenserkloster  vereinigten  Facultäten  seit  1495  hier  untergebracht 
wurden.  Dies  Bauwerk  bildet  ein  Viereck  mit  einem  gerfiumigea 
Hofe,  der  mit  Bogengängen,  auf  ionischen  Säulen,  umgeben  ist 
Das  krdgeschoss  ward  zu  den  Hörsälen  eingerichtet,  während  das 
obere  Stockwerk  anfangs  zu  einem  Collegium  oder  Pensionat  Ton 
Studenten  bestimmt  ward.  Die  Bibliothek  blieb  in  dem  Gebäede 
der  Sternwarte,  bis  sie  1824  in  dies  obere  Stockwerk  veriegt 
ward,  wo  sie  14  Zimmer  einnimmt,  und  ausserdem  einen  grossen 
Saal  besitzt,  welcher  zugleich  zum  öffentlichen  Gebrauche  be- 
stimmt ist.  Diese  Bibliothek  ist  vom  15.  November  bis  Ende 
Februar  der  öffentlichen  Benutzung  geöffnet,  von  10  Uhr  Morgens 
bis  2  Uhr  Nachmittags,  und  des  Abends  von  6  bis  9  Uhr,  im 
März  von  9  bis  2  und  von  7  bis  9  Uhr,  im  April,  Mai  und  Juni 
ist  die  Abendzeil  von  8  bis  10  Uhr  bestimmt,  in  den  Monaten 
Juli,  August  und  September  nur  Morgens  von  10  bis  1  Uhr,  Dienstag 
und  Donnerstag  ausgenommen«  An  den  Feiertagen  und  den  gan- 
zen Monat  October  ist  diese  Bibliothek  geschlossen.  Die  Zahl 
der  täglich  sich  einfindenden  Leser  betrug  im  Durchschnitt  liber 
50.  Die  Zahl  der  Studenten  in  Pisa  beträgt  jetzt  600  and  die 
Bevölkerung  der  Stadt  51000.  Die  Universität  besiUt  7  Facul- 
täten, die  der  Theologie,  Jurisprudenz,  Medizin,  Philosophie  und 
Philologie,  der  reinen  Mathematik,  der  angewandten  Mathematik 
und  der  Naturwissenschaften. 

Die  Beamten  dieser  Bibliothek  sind,  zuvörderst  der  Ober- 
bibliothekar Herr  Ferrucci,  ein  bedeutender  Archäologe,  der  auch 
auf  der  Universität  Vorlesungen  hält,  so  wie  über  die  lateinische 
classische  Litteratur,  während  der  Professor  Comparetti  sich  in 
der  griechischen  Litteratur  auszeichnet.  Assistent  dieses  Biblio- 
thekars ist  der  Doctor  Jacchi,  mit  noch  zwei  Gehilfen.  Zur  An- 
schaffung von  neuen  Büchern  sind  jetzt  jährlich  7000  Franken 
ausgesetzt.  Die  Anschaffungen  erfolgen  nach  den  von  den  Pro- 
fessoren der  Universität  gemachten  Vorschlägen  durch  dem  Biblio- 
thekar. Die  erste  Grundlage  zu  dem  Katalog  der  hiesigen  Biblio- 
thek ist  der  unter  folgendem  Titel  zu  Pisa  gedruckte:    Catalogus 
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Bibtidthecae  Pisanae  Aoademiae  secundum  aactomm  cognomina 
ordine  alphabetico  dispositus.  Pisis.  1798.  Seitdem  ist  dieser 
Katalog  schhfllicii  fortgesetzt  worden  and  füllt  zwei  Bände ;  doch 
ist  noch  vollständiger,  bis  auf  die  neueste  Zeit  forlgesetzt,  der 
Zettelkatalog,  welcher  an  90,000  gedruckte  Werke  nachweist. 
Uebrigens  wird  ein  nach  den  Wissenschaften  geordneter  Katalog 
jetzt  bearbeitet,  und  zwar  mit  vieler  Umsicht.  Da  diese  Bibliothek 
meist  durch  die  Universität  selbst  durch  Vermächtnisse  und  Ge- 
schenke der  Professoren  nach  und  nach  entstanden  ist,  besteht 
sie  meist  aus  wissenschaftlichen  Werken  und  hat  die  Aufhebung 
der  Klöster  in  der  Franzosenzeit  hier  weniger  Binfluss  gehabt, 
als  anderwärts  durch  die  tibergrosse  Anzahl  von  theologischen 
Werken,  so  dass  sich  auch  hier  zeigt,  dass  Pisa  stets  Ghibellinisch 
gesinnt  war,  und  die  Geistlichkeit  wenigen  Einfluss  hatte.  Die 
Mehrzahl  der  älteren  Werke  besteht  in  classischer  und  italiänischer 
Litteratur.  Die  neuen  Anschafftangen  betreffen  meist  Naturwissen- 
schaft, Philosophie  und  schöne  Litteratur.  Eine  sehr  bedeutende 
Erwerbung  war  der  Ankauf  der  Bibliothek  des  berühmten  Astro- 
nomen Gori  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts,  ferner  die  Biblio- 
thek auserlesener  Werke  in  4000  Bänden  von  dem  Professor 
degli  Albizzi,  Lehrer  des  kanonischen  Rechts;  besonders  aber  das 
Vermächtniss  des  Professor  Piazzini,  eines  bedeutenden  Astrono- 
men, welcher  nicht  nur  15000  Bände,  sondern  auch  gegen  5000 
Tbaler  der  Bibliothek  zur  Anschaffung  von  Büchern  vermachte. 

Ton  den  hier  befindlichen  200  Handschriften  ist  die  älteste 
und  hier  am  meisten  geschätzte  die  Urschrift  der  Statuten  des 
Freistaates  Pisa  von  1286,  wetche  in  dem  Gemeindepallaste  auf- 
bewahrt ward,  wo  damals,  als  Podesta,  Graf  Ugolino  wohnte. 
Dieselbe  ist  von  dem  bekannten  Superintendenten  der  Toscanischen 
Archive,  Ritter  Bonaini  in  folgendem  Werke  herausgegeben  wor- 
den: Statut!  inediti  della  cittA  dl  Pisa  del  XII  al  XIV  secolo, 
illustrati  del  Prof.  Fr.  Bonaini.  Firenze  1854.  III  Vol.  in  4^.,  wel- 
ches mit  dem  ersten  Statut  von  1164  anfängt,  und  mit  den  Sta- 
tuten der  Gewerbe  bis  zum  Jahre  1305  fortgesetzt  ist.  Von  Clas- 
sikem  finden  sich  hier  keine  Handschriften,  doch  zeichnen  sich 
einige  Evangeliarien  durch  gute  Initialen  aus ;  so  wie  eine  Catena 
plurium  S.  Scripturae  textuum  mit  Miniaturen  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert. Ein  Psalterium  mit  Glossen  und  ein  Evangelium  des 
Lucas  sind  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Unter  den  neueren  Hand- 
schriften auf  Papier  ist  eine  italiänische  Uebersetzung  des  Plinius ; 
auch  dürfte  eine  Handschrift  über  Musik  aus  dem  15.  Jahrhundert 
unter  folgendem  Titel  zu  beachten  sein:  Marchetti  de  Padua  tra- 
ctatus  de  cantu  piano  et  de  proprietatibus  musicae  de  Cironiis. 

Von  Incunabeln  ist  am  bedeutendsten  zu  bemerken,  ein 
Lactanz,  in  domo  Petri  de  Maxime  1468  gedruckt,  ferner:  Dati 
Augustini  Senensis,  de  variis  loquendi  figuris,  sive  de  more  dictandi. 
Ferrariae  1471.  Dies  erste  in  Ferrara  gedruckte  Werk  ist  so 
selten,  wie  Herr  Bibliothekar  Ferrucci  sagt,  dass  es  selbst  dort 
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nicht  ZV  AndeD  ist  Aoch  ist  noch  zu  erwSliBei:  ÄBtoniu  Ar- 
cbiepiscopi  Floreotini  coifessionale  in  yolgari  sermone  editaa, 
sine  loco  1479.  und  ein  Dante  zu  Florenz  1486  gedniclLt. 

Unter  den  andern  gedruckten  Werken  fehlen  hier  nicht  AU 
dinen,  einige  EJzevire,  die  Pariser  und  londoner  Polyglottea,  auch 
Prachtwerke,  wie  z.  B.  das  von  der  Prenssisohen  Regierang  ge* 
schenkte  Werk  von  Lepsius  ober  Egypten.  Von  seltenen  Werken 
dürften  noch  erwähnt  werden:  Vita  iei  Ferrando  Gonzaga  p«r 
Giuliano  Goselini.  Venetia  1579,  über  die  AbstaaiBiing  der  Goa* 
zaga  (zu  denen  auch  der  jetzt  yiel  genannte  Markgraf  Wielapolski 
in  Warschau  gehört),  und  über  die  damalige  Kriegskuaat  Ferner 
die  Beschreibung  der  berühmten  Gefechte  aaf  der  mltalstea 
Brücke  in  Pisa,  L*oplomachia  Pisana,  ovvero  la  baltaglia  dal 
ponte  di  Pisa.  Lacca  1713.  Dies  Volksfest  seil  nach  der  gewöha- 
liehen  Meinung  zum  Andenken  an  einen  Ueberfall  des  Sarazeni* 
sehen  Königs  Musetto  von  Sardinien  1005  eingeführt  worden  sein, 
welcher  aber  zurückgeschlagen  wurde ,  da  eine  Fraa,  Namens 
Giiasica  dazu  den  Anlass  gab,  obgleich  die  waffeaflhige  Maaa- 
Schaft  damals  zur  Belagerung  von  Reggio  in  Calabrien  abweaeod 
war.  Andere  glauben,  iass  dies  Volksfest  achea  aas  der  Zeil 
Trajans  herrührt,  auf  dessen  Thermen  1063  der  berühmte  Dom  za 
bauen  angefangen  wurde ,  nachdem  noch  im  Jahre  800  der  Senat 
von  Pisa  sich  in  denselben  zu  Tersanmeln  pflegte.  Dies  Werk 
beschreibt  die  Regeln  des  Kampfes  des  nördlichen  and  sfidlichoi 
Theiles  der  duroh  den  Arno  geeohiedenen  Stadt  and  die  Art  der 
Bewaffnung  u.  s.  w.  Da  aber  oA  Ernst  aus  dem  Spiele  ward, 
wurde  dasselbe  unter  der  französischen  Herrschaft  abgeachaSL 
Eine  Merkwürdigkeit  dieser  Bibliothek  ist  auch  die  Sammlung  dar 
VerhaadluDgan  über  den  wissenschaftlichen  Congress  in  Itaiiaa  za 
Pisa  im  Jahre  1839,  anfangend  B»it  Yon  dem  Fürsten  Carl  Lacian 
Boaaparte,  dem  bekannien  Ornitholegen,  angeregten  Aafforderuag, 
den  von  unserem  Ohnn  in's  Leben  gerufenen  deutschen  Wissenschaft* 
liehen  Congressen  nachzuahmen.  Damals  wurde  das  Andenken 
des  hier  geborenen  Galilei  durch  Standbild  in  der  grossen  Aula 
dieser  Universität,  unter  dem  Hauptsaale  der  Bibliothek,  einge- 
weiht, und  der  Geist  der  AuikIMrtng,  der  von  jenem  Manne  aus- 
ging, hat  sich  noch  hier  erhalten,  denn  allgemein  erklär!  man 
sich  hier  gegen  die  wellliche  Herrschaft  des  Papstes,  and  wahr- 
haft erfreulich  ist  der  Eifer,  mit  dem  man  die  hiesige  Jugend,  be- 
soaders  des  Abends,  in  dieser  Bibliothek  sich  beschäftigea  sieht. 
Von  kostbaren  in  derselben  beflndtioben  Werken  bemerken  wir 
noch  die  Neapolitanischen  Prachtwerke  über  Pomi^i,  das  von 
ChampoUion  und  Rosellioi  über  Egypten  und  Nubien,  Litta,  familie 
iUttslre  Italiane,  Maroagni,  la  grande  Anatamia.  Sibtorp,  flora 
graeca,  London  1830  und  Dante  figurato,  Fireaze  1819. 

Eine  für  die  Geschichte  dieses  Freistaates  wichtige  Einrich- 
tung wird  nächstens  hier  in's  Leben  treten,  nämlich  das  städtische 
Archiv.    Der  bekannte  Superintaadefit  der  Archire   in  Toscana, 
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Ritter  Bodui,  hat  BämliGh  bei  der  Ordnung  des  diplomatiBehen 
Archivs  za  Florenz  alles  auageschiedeo,  was  früher  der  Stadt  Pisa 
gehörte,  und  wird  dazu  ein  Theil  des  Pallastes  der  Stadtgemeinde 
grossartig  dazu  eingerichtet;  derselbe  ist  beinahe  der  einzige  PaU 
last  in  Pisa,  welcher  in  dem  neagothischen  Stile  sich  aus  der 
Zeit  der  Republik  in  seiner  Ursprünglichkeit  erhalten  hat.  Später 
war  dies  Gebäude  die  Residenz  der  Gambacorti,  welche  Familie 
im  14.  Jahrhundert  in  Pisa  herrschte,  von  welcher  Peter  Gamba- 
corti den  Angriff  des  Kaiser  Carl  IUI.  bis  nach  Lucca  zurück- 
wies, Giovauni  Gambacorti  aber  1406  nach  harter  Gegenwehr, 
an  der  sefbst  die  Frauen  Theil  nahmen,  durch  Hunger  bezwungen, 
den  Florentinern  unterlag.  Der  untere  Theil  dieses  Pallastes  war 
für  die  Zollverwaltung  eingerichtet ,  ist  aber  jetzt  für  das  Archiv 
des  früheren  Freistaates  Pisa  sehr  Ewecknissig  hergestellt  wor- 
den. Bei  dem  grossen  Verkehr  in  welchem  diese  Stadt  mit  der 
Aussenwelt  stand,  ist  man  auf  die  nächstens  bevorstehende  Eröff- 
nung dieses  Archivs  sehr  gespannt,  und  hat  sich  Herr  Bonaini 
durch  diese  Schöpfung  für  die  GescUcblsforsehaing  ein  neam 
Verdienst  erworben. 


IJeberaieht  der  neuesten  Iiltterator. 
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Lota^  Dr.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrb.  Mit  specieller  Angabe  der  Literatur.  A.  n.  d.  T.:  Kunst- 
Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Reise-Handbuch  f.  Künst- 
ler, Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst.  7.  u.  8.  Lfg.  gr.  8. 
(2.  Bd.  Suddeutschländ.  S.  129— 3d4.)CasseLgeh.  Subscr.-Pr.  ü  n.%  Thlr. 

(1-  8. :  n.  5'/]  Thlr.) 
Ldwe&thal,  Dr.  £d.,  System  u.  Geschichte  d.  Naturalismus.    4,.  m.  e. 
Vorwort  verseh.  u.  durch  bedeutende  Zusätze  erweit.  Auü.  6.  (168  S.) 
Leipzig,  geb.  1  Thlr. 

Lftbke,  Prof.  Dr.  Wilh.,  Geschichte  der  Plastik  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zur  Gegenwart  Mit  lUusir.  (in  eingedr.  Uolzschn.)  1.  Hälfte. 
Lex.-8.  (400  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

Meissner,  Prof.  Dr.  G.,    Untersuchungen  üb.  den  Sauerstoff.    Mit  1  litb. 
Taf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  8.  (XI  u.  370  S.)  Hannover,  geb.       n.  2  Thlr. 
Memoires  de  Tacademie  imperiale  des  sciences  de  St.-Petersbourg.  VII. 
Serie.  Tome  V.  Nrs.  7—9.  Imp.-4.  St.-Petersbourg  1862.  63.   Leip- 
zig, geh.  n.n.  2%  Thlr.  (Tome  V.  cplt.:  n.n.  9%  Thlr.) 
Inhalt:  7.  Chelonologische  Studien,  m.  besood.  Beziebg.  auf  die 
Schildkrötensammig.  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  St.  Petersburg.    Von  Dr.  Aleüp,  Strauch.    Mit  1  chro- 
molith.  Taf.  (196  S.)  n.n.  i  Thlr.  27  Ngr.   —  8.  Versuch  üb. 
das  Awarische.    Von  A,  Schiefner.   (54  S.)   n.n.  %  Thlr.   — 
9.  Memoire  sur  un  cas  particulier  de  Thomographie   plane. 
Par  J.  Somoff.  (22  S.)  n.n.  8  Ngr. 
Metteiivs,  G.,  üb.  den  Bau  v.  Angiopteris.  Mit  10  (lith.)  Taf.   [Aus  den 
Abhandlgn.   der  k.  säcbs.  Ges.  d.  Wiss.]   hoch  4.   (72  S.)    Leipzig, 
geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 
Meyer,  Frdr.  Karl,  die  noch  lebenden  keltischen  Völkerschaften,  Spra- 
chen u.  Litteraturen  in  ihrer  Geschichte  u.  Bedeutung.   Vortrag  ge- 
halten im  Wissenschaft!.  Verein  am  31.  Janr.  1863.    gr.  8.    (51  S.) 
Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 
Mlchelsen,  A.  L.  J.,  urkundlicher  Beitrag  zur  Gescbichte  der  Landfrie- 
den in  Deutschland.    Eine  archival.  Mittheilg.  4.  (31  S.)   Nürnberg, 
geh.                                                                               n.  %  Thlr. 


■ofttmeiU  graptiioa  medii  aevi  ei  aroMvis  et  bibliothecis  inpeiii  an- 
striaei  collecta  etc.  Fase  5.  Imp.^Fol.  (17  photograph.  Bl.  o«  Die 
Texte  der  in  den  Monumenta  graphica  medi  aevi  enthaltenen  SchrifU 
tafeln.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Th.  SickeL  5.  Lfg.  S.  73—90  in  gr.  4.) 
Wien.  geh.  (i)  n.  16%  Thir. 

RdehenbaeB,  Hofrath  Dir.  Prof.  Dr.  H.  G.  Lodw.,  v.  Prof.  H.  Gost.  Rei- 
eheibach,  Dentschlands  Flora  m.  höchst  naturgetrenen  Abbilden. 
Nr.  248  u.  249.  gr.  4.  (20  Kpfitaf.  a.  24  S.  Text  in  Lex.-8.)  Leip- 
zig. &  n.  %  Tbir.;  color.  &  d.  1%  Thir. 

dasselbe*  Wohlfeile  Ausg.;  halbcolor.  1  Serie.  Hft.  180.  n.  181. 

Lex.-8.  (20  Kpfrlaf.  a.  24  S.  Text)  Ebd.  A  n.  16  Ngi. 

[leonographia  bofanica.]  icones  fforae  germanicae  et  beire- 

ticae  simnl  terrarnm  adjacentium  ergo  mediae  Europae.    Tom.  XX. 
Decas  21.  n.  22.  gr.  4.  (20Kpfrtaf.  ih  32  S.  Text.)  Ebd.  ä  n.  %Tbir.; 

color.  ä  n.  X%  Thir. 

RelcheMperger,  Dr.  Ang.,  eine  horze  Rede  a.  eine  lange  Vorrede  tb. 
Kunst.  Aus  Veranlassg.  der  an  das  prenss.  Abgeordneten-Hans  ge- 
langten Känstler-Petitiouen.  8.  (128  S.)  Paderborn,  geh.      16%  Ngr. 

Relehlen,  Reg.-Sekr.  G.  das  allgemeine  Staatsrecht  u.  das  gemeine  deut- 
sche Staats-  u.  Buttdesrecht.  2  Abibeiign.  gr.  8.  (XXV  u.  742  S.) 
Regensburg  1862.  63.  geh.  2  Tbir.  24  Ngr. 

Reiter -Regimenter,  die,  der  k.  k.  Österreichischen  Armee.    Historische 

Skizzen,  chronologisch  geordnete  Bruchstäcfce  Regimentenfi'eise  bearb. 

V.  e.  ehemal.  Cavallerie- Offizier.    3  Bde.    Lex -8.    Wien  1962.  63. 

Leipzig,  geh.  n.  A%  Thir.;  einzelne  Bde.  n.  i%  Tblr 

Inhalt:  1.  Die  Oürassiere  o.  Dragoner.  (V  u.  418  S.)  —   2.  Die 

Hassaren.  (330  S.)  --  3.  Die  Ühlanen.  (341  S.) 

Sanders,  Dr.  Dan.,  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Mit  Belegen  tob 
Luther  bis  auf  die  Gegenwart.  23.  u.  24.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Bd.  S.  721— 
880.)  Leipzig,  geh.  a  n.  %  Tblr. 

SobSpf,  Gymn.-Prof.  J.  B.,  Tirolisches  Idiotikon.  Hrsg.  auf  Veranlassnn£ 
u.  durch  Unterst&izg.  d.  Ferdinandeuns.  6.  Lfg.  gr.8.  (S.  481 — ^576.) 
Innsbruck,  geb.  (a)  n.  14  Ngr. 

Rtttistiqne  de  la  Suisse.  Commerce  de  la  France  avec  la  Suisse  pen- 
dant  les  onze  ann6es  1851 — 1861.  Publie  par  le  bureau  de  statisti- 
que  du  departement  fddi^al  de  Tintörieur.  gr.  4.  (IV  u.  27  S.)  Bern, 
geh.  n.  %  Tblr. 

SteffeBliageB,  Dr.  Aemii.  Jnl.  Hago^  de  inedito  Juris  germanici  momi- 
mento,  qnod  codice  manu  Scripte  bibliolhecae  civitatis  Slbingensis 
continetor.  gr.  8.  (30  S.)  Königsberg,  geh.  n.  7  Ngr. 

Rtetetbal,  Prof.  Dr.  H.,  Geschichte  der  Spraebwissenschaft  bei  den  Grie- 
chen u.  Römern  m.  besond.  R&cksicht  auf  die  Logik.  2.  HSlde.  gr.  8. 
(XXIII  S.  u.  S.  385-712.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thir. 

(cpit.:  n.  3%  Tblr.) 

Wackernagel,  Phil.,  das  deutsche  Kirchenlied  t.  der  ältesten  Zeit  bis  zu 
Anfang  d.  17.  Jahrh.  Mit  Beröcksicht.  der  deutsehen  geistl.  Lleder- 
•dichtg.  im  weiteren  Sinne  u.  der  latein.  kirchl.  Dichtg.  von  Hilarias 
bis  Geo.  Fabricius.  4.  u.  5.  Lfg.  Lex.-8.  (1.  Bd.  S.  363—586.)  Leip- 
zig, k  n.  %  Thir. 

Wteaeler,  Frid.,  Gommenlatie  de  scala  symbolo  apud  Graecos  afiosoue 
p«f)ulo8  veteres.  gr.  4.  (17  S.)  GOttingen.  geh.  n.  8  Ngr. 

•Wtstenfeld,  Ferd.,  die  v.  Medina  auslaufenden  Hauptstrassen.  Nacb  arah. 
Schriftstellern  beschrieben.  [Ans  d.  Abhandign.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss«] 
gr.  4.  (52  S.)  GOttingen  1662.  geh.  n.  16  Ngr. 
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BlbllothekordiiiingeB  etc.,  neoeste  In-  and  anBl&ndlsche  Littaratvr, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  Dachstehenden  Bibliographien  Teneichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Znsicherang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen» 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor- 
theile zu.  


Die  öffentliche  Bibliothek  zu  Siena. 

Von 
dem  Geheimerathe  Scigeibavr. 

Siena  besitzt  zwar  eine  UniversitAt,  allein  keine  eigenUlohe 
Univereitätsbibliothek,  steht  aber  mit  der  Stadtgemeinde  in  solcher 
Verbiodoog,  dass  dies  nicht  den  geringsten  Unterschied  macht, 
da  das  italittnische  Gemelndewesön  bei  vollkommener  Selbstyer- 
waliong  stets  mit  allen  Angelegenheiten  des  öffentlichen  nnd  wis- 
senschaftlichen Lebens  in  enger  Verbindung  steht.  Dies  hat  der 
im  vergangenen  Jahre  hier  abgehaltene  wissenschaftliche  Congresa 
auf's  neue  bestätigt,  and  hat  die  Stadt  bei  dieser  Gelegenheit  für 
die  hier  versammelten  Gelehrten  einen  neuen  Wegweiser  für  diese 
Stadt  von  den  hiesigen  bedeutendsten  Gelehrten  ansarbeiten 
lassen.  (Siena  e  il  suo  territorio.  Sieaa.  1862.)  Hier  finden 
sich  die  einzigen  geschichtlichen  Nachrichten  über  diese  Biblio- 
thek, welche  in  dem  Augustinerkloster  1673  von  dem  General 
dieses  Ordens,  Oliva  di  Prato,  gestiftet  und  der  Oeffentlich- 
keit  übergeben  wurde.  Im  Jahre  1759  flberliess  der  Archidia- 
conus  Bandini  der  Universität  zu  Siena,  welche  schon  seit  dem 
13.  Jahrhundert  bestand,  seine  Bibliothek,  mit  dem  Vorbehalte 
den  Bibliothekar  ernennen  zu  können.  Diesem  Beispiele  folgten 
bald  andere  Mitbürger  der  Stadt  Siena,  besonders  der  Ritter  San- 
sedoni  und  Bandini,  welchem  besonders  wichtige  Handschriften 
verdankt  werden.  Als  der  Grossherzog  Peter  Leopold  1784  meh- 
rere Klöster  aufhob,  erhielt  diese  Bibliothek  bedeutenden  Zuwachs. 
XXir.  Jahrgang. 
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Unter  der  französischen  HerrschaA  war  die  UniYersitit  zo  Siena 
aufgehoben  worden,  und  ging  seit  1810  diese  Bibliothek  in  das 
Bigenthom  der  Stadt  über,  und  warde  dorch  die  Anfhebmig  der 
Klöster  in  dem  damaligen  Departement  Ombrone  sehr  vermehrt. 
Nonmehr  erhielt  diese  Bibliothek  ihre  ordentliche  Einrichtung  und 
Herr  Ilari  brachte  durch  24jährige  Arbeit  den  Katalog  zu  Staode. 
Eine  neue  Vermehrung  erhielt  diese  Bibliothek  durch  die  Mark- 
grafen Chigi  und  Fervai,  reiche  gelehrte  Mitbürger,  welche  ihre 
kostbaren  Bibliotheken  ihrer  Stadt  schenkten;  so  dass  diese  StadU 
bibliothek  von  Siena  jetzt  im  Besitz  von  3000  Handschriften ,  von 
650  Incunabeln  ist  und  über  40,000  Bände  seit  dem  16.  Jahr- 
hundert gedruckte  Werke  besitzt. 

Unter  den  Handschriften  zeichnet  sich  besonders  aus,ein  grie- 
chisches Evangeliarium  aus  dem  10.  Jahrhundert  mit  byzantini- 
schen Miniaturen,  welches  1359  für  3000  Gold-Gulden  von  dem 
florentinischen  Kaufmann  Torrigiani  in  Constantinopel  von  dem 
Kaiser  Kantakuzeno  erkauft  worden  war,  der  Einband  ist  gleich- 
falls ein  Kunstwerk  jener  Zeit  und  ein  Breviario  Romano  aus  dem 
15.  Jahrhundert  ist  ebenfalls  mit  Miniaturen  versehen  und  der 
Einband  mit  Arbeiten  in  Niello  verziert;  ein  Antiphonarium  ist  nut 
Miniaturen  von  Paul  del  Poggio  verziert  und  gehört  zu  einer 
Sammlung  von  16  Choralbüchern  ans  dem  Kloster  Lecceto,  welche 
grösstentheils  mit  prachtvollen  Miniaturen  verziert  sind,  die  von 
der  Gesellschaft  Littifredi  zu  Florenz  von  1494  herstammen  sol- 
len. Ausser  mehreren  älteren  dergleichen  Choralbüchern  n.  s.  w. 
zeichnet  sich  durch  sein  Alter  aus :  Ordo  officiorum  ecclesiae  Se- 
nensis  von  1214*  Unter  den  anderen  Handschriften  finden  sich 
viele  ascetische  und  theologische  Werke,  von  den  Classikem 
dagegen  weniger  durch  Alterthnm  ausgezeichnete  Handschriften, 
als  sehr  schön  ausgestattete  Codices,  die  grösstentheils  sehr  wohl 
erhalten  sind.  Von  diesen  zeichnen  sich  die  Reden  Cicero's  durch 
schöne  Miniaturen  ans,  so  wie  ein  Curtius  und  ein  Seneca,  welche 
aus  dem  15.  Jahrhundert  herrühren.  Auch  ohne  solche  Zierde 
sind  die  Eclogae  VirgiFs  und  die  Fasten  Ovid's  nicht  älter,  nur 
ein  Persius  ist  aus  dem  14.  Jahrhundert.  Es  ist  zu  bedauern, 
dass  die  hiesige  Universität  heine  philosophische  Fakultät  besitzt, 
so  dass  sich  hier  kein  Professor  der  Philologie  und  der  Geschichte 
befindet.  Der  weiter  unten  erwähnte  Gehilfe  des  Bibliothekars, 
Herr  Carpellini,  hat  eine  Geschichte  dieser  Universität  unter  fol- 
gendem Titel  herausgegeben :  della  origine  nazionale  popolare  delle 
UniversitA  di  stndit  in  Italia,  e  parlicolarmente  della  Universiti 
di  Siena,  del  D.  C.  F.  Carpellini,  Siena  1861.  Tip.  Mucd.  Diese 
verdienstvolle  Arbeit  des  Yice-Bibliothekars  zu  Siena  zeigt,  wie 
das  italiänische  Gemeindewesen  von  der  Fremdherrschaft  der 
Barbaren  so  wenig  berührt  worden,  dass  jene  nor  erobertea, 
nicht  verwalteten.  Unter  den  Gothen  konnte  die  einheimische 
Bildung  die  Leitung  der  Verwaltung  fortsetzen,  wie  Cassiodor  und 
Boethius  zeigen,  und  Liutprand  bestätigte  727  das  römische  Recht, 
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am  das  sich  schon  vor  den  Longobarden  das  Breviariam  Alarici, 
des  Golhen,  verdient  gemacht  hatte.  Er  zeigt,  wie  die  Stiftong 
der  Universitäten,  and  deren  Entstehung  auch  hier  von  der  Stadt- 
gemeinde aasgegangen  ist. 

Die  meisten  der  Handschriften  der  hiesigen  Bibliothek  sind 
beinahe  aasschliesslich  solche,  welche  für  die  Geschichte  von  Siena 
von  Wichtigkeit  sind,  und  anter  der  Sammlang  von  Aatographen 
befinden  sich  Briefe  der  heiligen  Catharina  von  Siena,  von  Carl  V., 
a.  a.  m.  Unter  den  hiesigen  Incunabeln  ist  der  älteste  Druck  die 
Sammlung  der  Briefe  des  heiligen  Hieronymus,  1468  zo  Rom  ge* 
drackt,  ond  Dante  von  Lorenzo  della  Magna  von  1481 ;  von  dem- 
selben Buchdrucker  ist  hier  auch  ein  Honte  santo  di  Dio  mit  drei 
trefflichen  Kupferstichen,  welche  man  für  die  ersten  dieser  Art  hält 

Unter  den  übrigen  gedrackten  Werken  bemerkt  man  mehr 
alte  als  neae,  besonders  Aldinen  ond  Bodoni,  aber  auch  neuere 
der  bedeutendsten  Werke,  die  anderen  Bibliotheken  Ehre  machen. 
Natürlich  herrscht  hier  die  theologische  Litteratur  aus  der  frühe- 
ren Zeit  vor,  so  dass  es  auch  an  Polyglotten  nicht  fehlt.  Ausser- 
dem ist  die  ältere  Geschichte  am  meisten  vertreten,  und  in  der 
neaesten  Zeit  wird  am  meisten  auf  physikalische  und  Naturwis- 
senschanen gehalten.  Die  neuen  Anschaffungen  werden  von  den 
Professoren  der  hiesigen  Universität  vorgeschlagen  und  durch  den 
Rector  derselben,  jetzt  dem  Pater  Pendola,  genehmigt  Dieser 
gelehrte  Geistliche,  den  Orden  der  Scholarum  piarum  angehörig, 
und  Vorsteher  des  hiesigen  Taubstummen -Instituts,  hat  mehrere 
Werke  über  Erziehung  geschrieben,  und  ist  einer  der  aufgeklär- 
ten Geistlichen  des  jetzigen  neu  entstandenen  Italiens.  Die  Stadt- 
gemeinde, welche  diese  Anschaffungen  besorgt,  giebt  dazu  und  zu? 
Unterhaltung  der  Beamten  dieser  Bibliothek  jährlich  5880  Franken 
seit  1861,  mithin  seit  der  Neugestaltung  der  Dinge,  indem  vor- 
her nur  3780  Franken  darauf  verwendet  wurden.  Ausserdem  giebt 
die  Regierung  seit  1853  noch  einen  Beitrag,  damit  diese  Biblio- 
thek auch  des  Abends  benutzt  werden  kann,  der  jetzt  bis  auf 
1000  Franken  vermehrt  worden  ist  Gegenwärtig  ist  Bibliothekar 
Franz  Grottanelli,  welcher  mehrere  bisher  unedirte  Testi  di  Lingua, 
oder  Handschriften  aus  dem  Zeitalter  Dantes  herausgegeben  hat 
Ausserdem  sind  ein  Gehilfe  und  zwei  Custoden  angestellt 

Das  Bibliothekgebäude  ist  das  alte  Universitätsgebäude  der 
ehemaligen  Republik  Siena,  welche  nach  der  Wiederherstellung 
der  Universität  1816  in  das  frühere  Jesuitenkloster  verlegt  wor- 
den. Ausser  der  Bibliothek  enthält  dies  ehemalige  Universitäts- 
gebäude die  Kunstakademie  und  die  Gemäldegallerie  der  Provinz. 
Die  Bibliothek  ist  io  zwei  grossen  Sälen  und  vier  Zimmern  sehr 
anständig  untergebracht,  und  nach  den  betreffenden  Wissenschaf- 
ten aufgestellt  Der  diessfallsige  Katalog  ist  unter  folgendem 
Titel  erschienen :  Indice  per  Materie  della  biblioteca  communale 
di  Siena,  compilato  da  Lorenzo  Bari.  Siena  1844 — 1848.  gr.  4^. 
Tomi  VH.    Seit  jener  Zeit  wird  dieser  Katalog  in  gewöhnlichen 
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Zetteln  fortgesetzt  ond  wird  seiner  Zelt  aocb  als  Zusatz  gedruckt 
werden,  die  hier  viel  Eifer  fKr  die  Wissenschaften  slattindet 

Was  die  Benntzang  dieser  Bibliotheli  betriflfl,  so  ist  dieselbe 
dem  Publikum  nicht  nur  geöffnet,  sondern  wird  auch  ron  den* 
selben  gehörig  benutzt;  denn  von  Morgens  10  Uhr  bis  Nachmittag 
2  Uhr  ist  sie  das  ganze  Jahr,  den  Monat  October  ausgenomnen, 
geöffnet,  und  von  15.  Nov.  bis  15.  März  auch  des  Abends  tob 
6V2  bis  8V2  Uhr,  wo  sich  taglich  im  Durchschnitte  25  bis  30 
Leser  einfinden,  was  bei  einer  Stadt  von  23,000  Einwohnern  and 
150  Studenten,  im  Vergleich  mit  anderen  Städten,  welche  über 
130,000  Einwohner  und  800  Studenten  haben,  eine  nicht  unbe- 
deutende Anzahl  ist  Ausser  der  Bibliothek  werden  aber  auch 
Bficher  an  die  Professoren  der  hiesigen  Lehranstalten  verabfolgt 
Uebrigens  hat  diese  Universität  nur  eine  juridische  und  eine  me- 
dizinische Facultät;  bei  der  letzteren  ist  der  Professor  Burresi 
am  meisten  geachtet,  so  wie  Landi  als  Chirurg,  und  als  Lehrer 
des  Staatsrechts  und  der  Staatswirthschafl  Renieri. 

Das  eine  der  kleineren  Zimmer  dieser  Bibliothek  enthält  eine 
nicht  unansehnliche  Sammlung  von  Münzen;  die  römischen  Gon- 
sular-  und  Kaiser  -  Mänzen  sind  ziemlich  vollständig;  ausserdem 
eine  Sammlung  von  Siegeln,  besonders  reich  an  denen  der  alten 
geistlichen  Körperschaften,  Klöster  u.  a.  w.  Auch  ist  hier  eine 
Sammlung  von  vielen  Bronzen  aus  den  in  der  Nachbarschaft  ge- 
fundenen alten  Hetrurischen  Gräbern ;  man  erreicht  nämlich  jetzt 
von  hier  aus  mit  der  Eisenbahn  das  berühmte  Chiersi  in  ein  paar 
Stunden. 

Wenn  die  Bibliothek  zu  Siena  den  Philologen  nicht  viel  Aus- 
beute versprechen  dürfte ,  so  ist  sie  doch  nach  dem  Vorstehenden 
für  den  Geschichtsforscher  bedeutend;  noch  mehr  aber  ist  es  in 
dieser  Beziehung  das  Staats-Archiv  zu  Siena,  welches  ganz 
vor  Kurzem  von  dem  verdienstvollen  gelehrten  Superintendenten 
der  Toscanischen  Archive,  dem  Ritter  BonainI  in  Ordnung  ge- 
bracht worden  ist  und  jetzt  durchaus  zugänglich  ward.  Dasselbe 
befindet  sich  in  dem  Pallaste  Piccolomini  in  sechs  grossen  Sälen. 
Wer  Italien  kennt,  weiss  was  hier  ein  Saal  ist,  und  das  reiehe 
Siena,  welches  fast  180,000  Einwohner  hatte,  die  sich  zugleich 
durch  Tapferkeit  auszeichneten,  zeigt  in  seinen  Ungeheuern  Häu- 
sern noch  jetzt  die  Bedeutung  seiner  früheren  Bürger.  Diese 
standen,  so  lange  Siena  Freistaat  war,  bei  den  früheren  Streitig- 
keiten zwi^hen  dem  römisch -deutschen  Kaiser  und  dem  Papste 
mit  vielen  anderen  Staaten  in  Verbindung;  daher  die  hier  aufge- 
häuften archivalischen  Schätze  von  hoher  Bedeutung  sind.  Die 
älteste  der  hier  aufbewahrten  Urkunden  ist  vom  Jahre  814;  aus 
dem  11.  Jahrhunderl  sieht  man  hier  50  Urkunden,  aus  dem  12. 
Jahrhundert  deren  167,  aus  dem  13.  Jahrhundert  aber  10299; 
so  dass  hier  im  Ganzen  29,920  Pergament-Urkunden  vollständig 
geordnet  vorhanden  sind.  Von  vorzüglicher  Wichtigkeit  ist  die 
Zeit  der  Hohenstaufen ,   denn  die  Päpste  hatten   Anfangs   Siena 
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gegen  die  kaiserlichen  Grafen,  als  Beamte,  begfiostigt,  um  die 
kaiserliche  Macht  zn  schwächen;  allein  Siena  blieb  besonders  dem 
Kaiser  Friedrich  II.  treu,  hoffend,  dass  die  Kaiser  sich  auf  die 
Bürgertreae  verlassen  würden,  da  sie  von  der  Ritterlrene  verlas- 
sen worden,  welche  in  aller  Frümmigkeit,  die  aber  gar  sehr  nach 
Aberglauben  aussah,  ganz  ruhig  blieben,  als  Heinrich  Uli.  sich  zu 
Canossa  auf  die  schimpflichste  Weise  demülhigen  und  als  Friedrich 
der  Rolhbart  dem  Papst  den  Steigbügel  halten  massle. 


Veberaieht  der  neaesten  Tjftteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Arbettaa,  statistische,   der  Handels*  u.  Gewerbe -Kammer  in  Bränn. 

1.  Mr.:  Bewegung  d.  Gewerbs-  u.  Handelsbetriebes  im  Bezirke  der 
Handels-  u.  Gewerbe  -  Kammer  in  Brunn  innerhalb  d.  Zeitraumes 
1857—1861.  Lex.-a  (21  S.  m.  4  Tab.  in  qu.  Fol.  n.  Imp.-Fol.)  Brimn 
1862.  14  Ngr« 

Archiv  f.  hessische  Geschichte  u.  Alterthumskonde.  Hrsg.  aus  den  Schrif- 
ten d.  histor.  Vereins  f.  das  Grossherzogtb.  Hessen  v.  Dir.  Hofbiblio- 
thekar Dr.  PA.  A,  P.  Walther.  10.  Bd.  1.  u.  2.  Hfl.  [Mit  1  Stammtaf., 
2  (eingedr.)  Holzschn.  u.  3  litb.  Taf.  (in  q«.  gr.  4.)]  gr.  a  (IV  n. 
214  S.)  Darmstadt,  geh.  ^  n.  %  Tblr. 

Avi  LallemeBt,  Dr.  Rob.  C.  B.,  Tabatinga  am  Amazonenstrom.  Ein  Vor- 
trag gebalten  am  7.  März  1863  im  wissenschaftl.  Verein  zu  Berlin. 
gT.  8.  (42  S.)  Hamburg,  geh.  y^  Thir. 

Beiträge  zur  politischen ,  kirchticheo  u.  Cultur  -  Geschichte  der  6  letzten 
Jahrhunderte.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Joh.  Jos,  Ign,  v.  Döllmger, 

2.  Bd.  Lex. -8.  Regensburg.  geh.  (k)  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 
Inhalt:    Materialien  zur  Geschichte  d.  15.  u.  16.  Jahrhunderts. 

Hrsg.  anter  der  Leitg.  v.  Joh,  Jos.  Ign.  v.  DölUnger.  (XV  n. 
611  S.) 

Bertram,  Osw.,  Geschichte  der  Gansteinschen  Bibelanstalt  in  Halle,  gr.  8. 
(IV  Q.  88  S.  m.  Canstein's  Portr.  in  Holzschn.)  Halle,  geh.  n.  %  Thlr. 

Blbliotheca  geographico-statistica  et  oecooomico-politica  od.  systema- 
tisch ffeordnele  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf 
dem  bebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staatswis- 
schafteo  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W, 
Müläener.  10.  Jahrg.  1862.  2.  Uft.  Joli-Decbr.  ji;r.  8.  (S.  79—182.) 
G5ttingen.  n.  8  Ngr. 

historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland 

a.  dem  Aaslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Müldener. 
10.  Jahrg.  1862.   2.  Hft.  Juli  — Decbr.   gr.  8.  (S.  133—300.)  Ebd. 

n.  13  Ngr. 

historioo-naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  In  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
üebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  n.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bäcker  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchoid.  12.  Jahrg  1862. 
2.  Hft.  Juli— Decbr.  [Mit  e.  alphabet.  Reg]  gr.  8.  (S.  75—196.) 
Ebd.  n.  %  Thlr. 

mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  seordnete 

Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  mechan.  u.  techn.  Künste  u. 
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Gewerbe,  der  Fabriken,  Mannfactareii  a.  Handwerke  etc.  sowie  der 
fcesammten  Haus-,  Land-,  Rer^;-,  Forst-  a.  Jagdwissenscbalt  in 
Deutschland  u.  dem  Anslaode  neu  erschienenen  Bocher  hrs^.  Toa 
Biblioth.-Secret.  Dr.  9f.  Müldener,  1.  Jahrg.  1862.  2.  Hft  Joli- 
Decbr.  [Mit  e.  aiphabet.  Reg.]  gr.  8.  (S.  83—184.)  Kbd.    n.  7  Ngr. 

Bibliotheca  medico-cnirurgica,  pharmaceutico-diemica  et  veterinaria  od. 
geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  erschie- 
nenen medicinisch  -  chirurgisch  -  gebnrtshülll. ,  pharmacentisdi  -  ehem. 
u.  Veterinär- wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  y.  Carl  Jok,  Fr.  W.  Ru- 
precht 16.  Jahrg.  1862.  2.  Hit  Juli— Decbr.  [Mit  e.  alphabet  Re- 
gister.] gr.  8.  (S.  51-112.)  Ebd.  d.  %  Thlr. 

philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

class.  Alterthumswissenschalt  wie  der  älteren  u.  neveren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bä- 
cher. Hrsg.  V.  Dr.  Gust.  Schmidt  15.  Jahrg.  1862.  2.  Hft.  Joli— Decbr. 
[Mit  e.  aiphabet  Reg.]  gr.  8.  (S.  63—144.)  Ebd.  n.  7  Ngr. 

tbeologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  evan- 

gelischen  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
¥.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht  15.  Jahrg.  1862.  2.  Hft.  Juli— Decbr. 
[Mit  e.  aiphabet  Reg.]  sr.  8.  (S.  41—73.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

Bloch,  Dr.  K.  E.y  Jobann  Balthasar  Schuppins.  Nach  seinem  Leben  o. 
seinen  Schriften.    1.  Das  Leben,    gr.  4.    (38  S.)    Berlin,    ^eh. 

haar  n.  %  Thlr. 

Boddlen,  Rittmstr.  Hugo  von,  die  Mecklenburgischen  Freiwilligen-Jiger- 
Regimenter.  Denkwürdigkeiten  aus  den  J.  1813  u.  1814. 8.  (XVI  a. 
184  S.  m.  3  color.  Steintaf.  u.  3  Tab.  in  8 ,  4.  u.  Fol.)  Ludwigsthist 
geh.  n.  27%  Ngr.;  cart  n.  1  Thlr. 

Bonnet,  Jules,  Aonio  Paleario.  Eine  Studie  üb.  die  Reformation  in  Ita- 
lien. In's  Deutsche  übertragen  v.  Dr.  Frdr,  Mersckmann,  Avtoris. 
Ausg.  12.  (XVI  u.  285  S.)  Hamburg,  geh«  n.  1  Thlr. 

B5ie,  K.  G.»  das  Grossherzogth.  Oldenburg.  Topographisch -statistische 
Beschreibg.  desselben,  gr.  8.  (YHI  u.  810  S.  m.  1  Tab.  in  Fol.) 
Oldenburg,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Bossler,  Gymn.-Dir.  Dr.,  die  Römerstatte  bei  Vilbel  n.  der  im  J.  1849 
daselbst  entdeckte  Mosaikboden.  [Aus  dem  Archiv  f.  hess.  Gesdüchia 
u.  Alterthnmskunde  abgedr.]  gr.  a  (35  S.  m.  4  Steintaf.,  woTon  1 
in  Buntdr.,  in  gr.  8.  u.  qu.  gr.  4.)  Darmstadt  1862.  geh.  n.  16  Ngr. 

Brandes,  Gymn.-Prof.  Rect  Dr.  H.  K.,  Ausflug  nach  Mehadia,  KonsUn- 
tinopel,  Brussa  n.  der  Stitte  ▼.  lliam  im  Sommer  1862.  Mit  t  (liih.) 
Uebersichtskarte  v.  Konstantinopel  u.  e.  Auszug  aus  dem  Koran, 
gr.  8.  (142  S.)  Lemgo  «  Detmold,  geh.  n.  %  Thlr. 

Baruardt,  Archivar  Dr.  G.  A.  H.,  die  Gefangenschaft  Johann  Friedrichs 
d.  Grossmüthigen  u.  das  Schloss  zur  „Fröhlichen  Wiederkunft.^*  Bieist 
nach  archivat  Quellen.  Nebst  1  (lUh.)  Abbildg.  gr.8.  (VIII  tt.76S.) 
Weimar,  geh.  n.  12  Ngr. 

Bnachmann,  Job.  Gari  Ed.,  die  Verwandtschafts -Verhältnisse  der  atha- 
paskischen  Sprachen.  2.  Abth.  des  Apache.  [Aus  den  .\bhandlgn.  d. 
k.  Akad.  der  Wiss.  zu  Beriin  1862.]    gr.  4.    (60  S.)    Berlin,    cart. 

n.  %  Thlr.  (1.  2.:  n.  i^  Thlr.) 

Olroni,  Piero,  die  nationale  Presse  in  lullen  ?.  1828—1860  u.  die  Kunst 
der  Rebellen.  Aus  d.  Ital.  übers,  u.  m.  e.  Vor-  u.  Nachwort  von 
Ludmilla  Assing.  gr.  8.  (XVIII  u.  155  S.)  Leipzig,  geh.    n.  24  Ngr. 

Da  Bola-Reymond,  Emil,  Beschreibung  einiger  Vorrichtungen  u.  Versai^s- 
weisen  zu  elektrophysiologischen  Zwecken.  [Aus  den  Abhandlgn.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1862.]  Mit  3  (Kpfr.-)Taf.  gr.  4.  (91  S. 
m.  eingedr.  Holzsch.)  Beriin.  cart.  n.  1%  Thlr. 

Dudik,  Dr.  B.,  Mährens  allgemeine  Geschichte.  Im  Auftrage  d.  mähr. 
Landesausschnsses  dargestellt.  2.  Bd.  Vom  J.  906  bis  zum  J.  1125. 
gr.  8.  (VU  u.  628  S.)  Brunn,  geh.  (a)  n.n.  2%  Thlr. 


71 

Bleli>  Dr.  Frdr.y  In  welchem  Locale  stand  Lntber  zu  Worms  vor  Kaiser 

n.  Reich?    Zur  Widerleng.  u.  Beleuchtg.  der  Schrift:  „Rathhaus  od. 

Bischofshof?**   Im  Namen  d.  Ausschusses  d.  Luther-Denkmal-Vereins 

hrsg.    Nebst  1  lith.  Grundriss  der  Stadt  Worms  (in  gr.  4.)    gr.  8. 

(80  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4  Ngr. 

Flls,  Mjgor  Dir.  a.  D.  A.  W.,  Barometer-H5hen-Messungen  v.  dem  Kreise 

Schleusingen  im  kdnigl.  Regierungsbezirk  Erfurt,  ausgeführt  in  den 

J.  1859^-1862.    Mit  1  (chromolith.)  Höhen-Schichtenkarte  (in  Imp.- 

Fol.)  gr.  8.  (VI  u.  141  S.)  Suhl  1862.  geh.  n.  1%  Thlr. 

ftraeti,  Dr.  U.,  Geschichte  der  Juden  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die 

Gegenwart.    Aus  den  Quellen  neu  bearb.    7.  Bd.    gr.  8.    Leipzig. 

geh.  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  Juden  von  Maimoni's  Tod  [1205]  bis  zur 

Verbannung  der  Juden  aus  Spanien  u.  Portugal.    1.  Hälfte. 

fXII  u.  524  S.) 

—  dasselbe.  3.  Bd.  gr.  8.  Ebd.  geh  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  Juden  von  dem  Tode  Juda  Makkabrs 

bis  zum   Untergang  d.  jüdischen  Staates.    2*  verb.  u.  stark 

verm.  Aufl.  (VUI  u.  511  S.) 

Hage&,  Prof.  Dr.  A.,  Max  von  SchenkendorPs  Leben.  Denken  u.  Dichten. 

Unter  Mittheiign.  aus  seinem  schriftsteiler.  Nachlass  dargestellt,  gr.  8. 

(VII  u.  251  S.)  Berlin,  geh.  1  Thlr. 

Haenel,  Gust,  Descriptio  breviarii  codicis  Jnstiniaei,  quod  inest  in  codice 

Trecensi  1317.  gr.  4.  (18  S.)  Leipzig,  geh.  4%  Ngr. 

Jahn,  Otto,  Ludwig  Uhland.    Vortrag  gehalten  bei  der  Uhlandfeier   in 

Bonn  am  11.  Febr.  1863.   Mit  litterarhistor.  Beilagen.  8.  (VII  u.  231 

S.)  Bonn.  geh.  1  Thlr. 

Kerner,  A.,  das  Pflauzenleben  der  Donauländer,   gr.  8.   (XIII  u.  348  S.) 

Innsbruck,  geh.  n.  2  Thlr. 

KltlUtx,  F.  H.  V.,  psychologische  Grundlage  f.  eine  neue  Philosophie  der 

Kunst,  gr.  a  (III  u.  163  S.)  Berlin,  geh.  %  Thlr. 

KoUraiisch,  Gen.-Schuldir.  Fr.,  Erinnerunffen  aus  meinem  Leben.    Mit 

dem  (lith.)  Portr.  des  Verf.    gr.  8.    (X  u.  472  S.)    Hannover,   geh. 

n.  1%  Thlr. 
Kraise,  Gymn.-Lehr.  Dr.  C,  Euricius  Cordus.  Eine  biograph  Skizze  aus 

der  Reformationszeit.  gr.  8.  (IV  a.  124  S.)  Hanau,  geh.    n.  16  Ngr. 
Kfelü,  Ludoir,  üb.  die  Religion  der  vorislamischen  Araber.  Lex.-8.  (VII 

u.  92  S.]  Leipziff.  geh.  n.  1  Thlr. 

Löfller,  Dr.  Kari,   üb.  die  Runkelrübenzncker- Fabrikation  Frankreichs. 

gr.  8.  (65  S.)  Berlin,  jeeh.  12%  Ngr. 

Magerstedt  PAr.  Gonsist.-R.  Dr.  Adph.  Frdr. ,  Bilder  aus  der  römischen 

Landwirthschaft.  Für  Archäologen  u.  wissenschaftlich  gebildete  Land- 

wirthe  nach  den  Quellen  bearb.  u.  hrsg.    6.  Hft.    A.  n.  d.  T.:  Die 

Bienenzucht  u.  die  Bienenpflanzen  der  Römer,  gr.  8.  (VI  u.  338  S.) 

Sondershausen.  1%  Thlr.  (I— VI. :  8  Thlr.  29  Ngr.) 

Mannliardt,  Dr.  W. ,  die  Wehrfreiheit  der  altpreussischen  Mennoniten. 

Eine  geschichtl.  Erörterg.    gr.  8.  (VI  u.  300  S.)    Marienburg.   cart. 

baar  n.  1  Thlr. 
Mlll,  John  Stuart,   System  der  deductiven  u.   inductiven  Logik.    In's 

Deutsche  übertragen  v.  J.  Schiet.  2.  Aufl.  2.  Tbl.  3.  L^.  gr.  8.  (XiV 

S.  u.  S.  385—586.)  Braunschweig,  geh.  n.  24  Ngr. 

(cpit. :  n.  4  Thlr.  24  Nar.) 
Piflger,  Prof.  Dr.  E.  F.  W.,   üb.  die  Eierstöcke»  der  Säuffethiere  u.  d. 

Menschen.    Mit  5  Kpfrtaf.    gr.  4.    (VII  u.   124  S.)    Leipzig,    geh. 

n.  3%  Thlr. 
Renmont,  Dr.  Alfr.,  Bibliografia  dei  lavori  pubblicati  in  Germania  sulla 

storia  d'Italia.  gr.  8.  (XI  u.  468  S.)  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Revie,  österreichische.  Jahrg.  1863.  6  Bde.  (&  ca.  21  B.)  Lex.-8.   Wien. 

geh.  n.  13%  Thlr. 
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Seioper,  Prof.  GfHed«,  der  Stil  in  den  technisdien  u.  (ektomsdieii  Kw» 
sten,  od«  Praktische  Aesthetik.  Ein  Handbach  f.  Techniker,  KünsUer 
u.  Kunstfreunde.  2.  Bd.  6.  u.  7.  Ug.  Lex.-8.  (S.  217—328  ui.  eingedr. 
Holzsch.  u«  1  Chromolith.  in  gr«  4.)  Stuttgart,  geh.  n.  1  Thlr. 

(l-II,  7.:  n.  9Ü  TWr.) 

Sepp,  Prof.  Dn  (Joh.  Nep.)»  Jerosalem  u.  das  heilige  Land  od.  Pilger- 
buch nach  Palästina,  Syrien  u.  Aegypten.  4.  Lfg.  Lex.-8.  (1.  Bd. 
XXXYlll  S.  u.  S.  721—781  u.  2.  Bd.  S.  1—112  m.  eingedr.  Uolzschn. 
n.  1  Holzschntaf.)  Schafilhausen.  geh.  (1)  n.  i^  Thlr. 

Slebmacber's,  J.,  grosses  u.  allgemeines  Wappeobuch  in  e.  neuen  roll.- 
standig  geordneten  u.  reich  verm.  Aufl.  m.  herald,  u.  historisch-ge- 
nealog.  Erläutergn.  versehen  u.  in  Verbindg.  m.  Mehreren  hrsg.  von 
Otto  Titan  v.  Uefner,  fortgesetzt  v.  Alfr.  Grenser,  67.  L^g.  od.  3-  Bd. 
2.  Abth,  5.  Uft.  gr.  4.  (14  S.  m.  18  Steintaf.  in  Tondr.)  Nftriiberg 
1862.  {k  Uft)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Sltiinseberlehte  der  konigl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  u 
Manchen.  Jahrg.  1862.  2.  Bd.  2.  Uft.  gr.  a  (S.  65—160  m.  2  Stein- 
taf., wovon  1  coler.)  München.  n.  16  Ngr. 

der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.    Philosophisch -hislor. 

Classe.  [Jahrg  1862J  40.  Bd.  3.  Uft.  Lex.-d.  (S,  307—444.)    Wien. 

n.  %  Thlr. 

Speerer,  Prof.  Dr.,  Beobachtungen  v.  Sonnenflecken.  II.  Die  Sturme  auf 
der  Sonne,  gr.  4.  (20  S.)  Andam.  geh.  n.  ^^  Thir.  (1.  2.:  n.%  Thlr.) 

Yenelchniss  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Juli  bis  zum  Decbr. 
1862  neu  erschienen  od.  neu  aufgeie^  worden  sind,  m.  Angabe  der 
Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise,  literar.  Nachweisgn.  u.  e,  wis* 
senschaftl.  Uebersicht.  Ursg.  v.  der  J.  C.  Uinrichs'schen  Buchhandlg. 
8.  (LX  u.  324  S.)  Leipzig,      baar  n.  %  Thlr. ;  Schreibp.  n.  %  Thlr. 

Wander,  Karl  Frdr.  Wilh.,  deutsches  Sprichwörter -Lexikon.  Ein  Uaos- 
schätz  f.  das  deutsche  Volk.  2.  Lfg.  hoch  4.  (Sp.  129—256.)  Leipzig. 
geh.  (i)  n.  %  Thlr. 

Werner,  Lieut.  Rhold.,  die  preussische  Expedition  nach  China,  Japan  u, 
Siam  in  den  J.  1860,  1861  u.  1862.  Reisebriefe.  Mit  7  Abbildgn.  in 
Uolzschn.  u.  1  lith.  Karte  (in  gr.  4.)  2  Thle.  gr.  &  (XXVI  u.  615  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Wiener,  Prof.  Dr.  Chrn.,  die  Grundzuge  der  Weltordnung,  gr.  8.  (XVI  u. 
808  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr. 

WlaUcenas,  Hugo,  die  Symbolik  v.  Sonne  u.  Tag  in  der  germanischen 
Mythologie.  Mit  Beziehg.  auf  die  allgemeine  Mythologie,  gr.  8.  (IV 
u.  92  S.)  Zürich,  ^eh.  %  Thlr. 

Wolf,  Dr.  Ferd.,  le  Bresil  litteraire.  Histoire  de  la  litterature  bresilieoae 
suivie  d'un  choix  de  morceaux  tires  des  meilleurs  auteurs  bresiliens. 
gr.  8.  (XVI  u.  576  S.)  Berlin,  geh.  n.  a%  Thlr. 

WOrterbnoh,  mittelhochdeutsches,  m.  benutzung  d.  nachlasses  v.  (leo. 
Frdr.  Benecke  ausgearb.  v.  Prof.  Wilh,  Müller  u.  Prof.  i^rdr.  Zamcke. 
2.  Bd.  bearb.  v.  Frdr.  Zamcke.  4  Lfg.  Lex.-8.  (VI  S.  u.  S.  577— 
825.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Th|r.  (I-II,  4.  u.  IIL:  n.  14%  Thlr.) 

Wantemberger ,  J.  L.,  Geschichte  der  alten  Landschaft  Bern.  2  Bde. 
gr.  8.  (XXI  u.  614  S.)  Bern  1662.  geh.  n.  3  Thlr.  8  Ngc 

Znchold,  Ernst  Ams^nd.,  Bibliotheca  theologica.  Verzeichniss  der  auf  dem 
Gebiete  der  evaoffel.  Theologie  nebst  den  f.  dieselbe  wichtigen 
während  der  J.  1830—1862  in  Deutschland  erschienenen  Schrillen. 
2.  Lfg.  gr.  8.  (S.  3^1-640.)  Götüngen.  geh.  (A)  n.  i%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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üKRAPKUJfl. 

31  Mai  •>ir   10.  1863. 


Blbliothekordniingeii  etc.,  neueste  in-  und  anslindlftche  Litteratar, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besoryung  aller  in  DachstebeaiieB  Bibliographien  verzeichoeien  Bücher 
empfehlfe  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  micb  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Yor- 
Iheite  za. 

9V  a.  W^eigel  in  Eidpslip. 


Die  Stadibibliothek  zu  Hamburg  und  die  mit  derselben 

vereinigten  Sammlungen  0- 

Im  verflossenen  Jahr  1862  ist  dieselbe  am  4294  Bücher  und 
Schriflen  vermehrl,  von  denen  eine  verhällnissmässig  sehr  grosse 
Zahl  den  durch  Austausch  mit  Universitäten  und  Akademien  er- 
worbenen Sammelwerken  und  Gelegenheitsscbriften  angehört.  Aus- 
ser den  aus  hiesigen  Druckereien  und  Verlagsbuchhandlungen  ein- 
gesandten Werken  sind  612  Nummern  als  Geschenke  eingetragen. 
Darunter  sind  mehrere  kleine  Biichersammiungen,  namentlich  vom 
verstorbenen  Herrn  Dr.  iV.  tf.  Julius,  vom  Herrn  Senator  Älar- 
duSf  vom  Herrn  Dr.  Pastor  J.  Geffcken^  von  den  Erben  des  ver- 
storbenen Tburn-  und  Taxischen  Oberpostmeisters  Herrn  J.  C.  G- 
Voigt  und  vom  Herrn  J.  F.  Richter.  Was  Herr  Dr.  N.  H.  Julius 
noch  an  Büchern  und  Manuscripten  über  die  Hauplgegenslände 
seines  Stadiums,  Gefängniss-  und  Armenwesen,  besass,  so  wie 
eine  Auswahl  seiner  Briefe  und  seine  an  Autographen  berühmter 
Männer  reichen  Stammbücher,  übergab  er  bei  Ordnung  seiner 
Papiere  in  den  letzten  Monaten  seines  Lebens  der  Stadibibliothek. 
Seiner  testamentarischen  Verfügung  gemäss  wurden  nach  seinem 
Tode  seine  sämmtlichen  hinlerlassenen  Bücher  durch  seinen  Te- 
stamentsvollstrecker Herrn  Dr.  0.  Beneke  übergeben  mit  der  Be- 


1)  Ans  dem:  Yerzeichniss  der  Vorlesungen,  welche  am  Hamburgi- 
scheo  Akademischen  und  Realgymnasium   von  Ostern  1863.  bis  Ostern 
1864.  gehalten  werden.    Herausgegeben  von  K.  W.  M.  Wirbel.    Ham- 
burg 1863.  s.  xvn  ff. 
XXiy.  Jahrgang. 
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Stimmung,  dass  die  Donbletten  an  die  Bibliothek  der  patriotisches 
Gesellschaft  kommen  sollten.  So  blieben  toq  150  Bänden ,  mei- 
stens Deutscher  und  Spanischer  Ciassiker,  der  Stadtbibliothek  98. 
Herr  Dr.  Julius^  der  sein  Leben  besonders  der  Erleichterung  lei- 
dender und  der  Besserung  entarteter  Menschen  gewidmet  hatte, 
nimmt  in  den  Annalen  der  Wissenschaft  wie  der  philanthropischen 
Bestrebungen  Deutschlands  eine  der  ehrenvollsten  Steilen  ein. 

Es  gab  wenig  Menschen,  die  in  ihrem  Leben  TorschiedeDe 
Richtungen  mit  gleichem  Erfolg  neben  und  nach  einander  ein- 
geschlagen haben.  Neben  seinem  eigentlichen  Beruf  der  Arznei- 
künde,  in  der  er  praktisch  und  theoretisch  bis  zum  Jahr  1834 
wirkte,  war  er  begeistert  und  thätig  für  Sammlung  deutscher 
Volkslieder.  Das  Ergebniss  dieser  seiner  Studien  wird  auf  der 
Stadtbibliothek  aufbewahrt.  Ist  seitdem  auch  dies  Studium  durch 
Andere  gepflegt  und  gefördert,  so  verdient  jene  Sammlung  doch 
gewiss  noch  eine  weitere  Berücksichtigung.  Mit  gleichem  Eifer 
trieb  er  zu  verschiedenen  Zeiten  seines  Lebens  spanische  Litte- 
ralor,  worin  ihm  sein  Jugendfreund  J.  N.  Bohl  von  Faber  be- 
sonders forderlich  war.  SpHter  nahm  ihn  die  Gefängnissknnde, 
wenn  auch  nicht  ganz,  doch  vorzüglich  in  Anspruch  ^). 

Unter  den  von  Herrn  Senator  Alardus  geschenkten  Buchen 
ist  besonders  eine  Sammlung  von  Schriften  von  gleichnamigen 
und  verwandten  Schriftstellern  (sogenannte  Alardiana)  32  Bünde 
zu  bemerken.  Hier  können  wir  nicht  umhin,  auch  schon  eines 
Vermächtnisses  zu  gedenken ,  dessen  Umfang  und  Inhalt  sich  erat 
nach  der  Uebergabe  wird  angeben  lassen.  Herr  G.  E,  ffarzen, 
dessen  Ruf  wegen  seiner  Kanst-Kenntniss ,  wie  früher  seine  Ge- 
schäftsverbindung im  Kunsthandel,  weit  über  Deutschlands  Grenzen 
hinausreichte,  hat  bekanntlich  die  Grundlage  zu  einem  Museum 
gelegt  dorch  seine  für  diesen  Zweck  bestimmten  Sammlungen, 
wozu  auch  seine  auf  Kunst  und  Kunstgeschichte  bezüglichen  Bücher 
gehören.  Alle  Bücher  aus  andern  Fächern  sollen  an  die  Stadt- 
bibliothek kommen.  Als  Wichtig  für  Hamburgs  Kirchen-  und  Lit- 
teratur-Geschichte  sind  unter  den  übrigen  Geschenken  noch  zwei 
faandschrifltiche  Schätze  zu  nennen:  Die  Briefe  des  verstor- 
benenSenior  Joh.  Diedr.  Winkler,  die  durch  Vermittlang 
des  Herrn  Dr.  J.  Geffchen  Frau  Jenny  Gumprecht  in  Berlin  zu 
übersenden  die  Güte  gehabt  hat;  und  der  handschriftliehe 
Nachlass  unsers  geschätzten  Taterstädtiachen  Dich- 
ters K.  G.  Prätzel,  den  wir  unter  Vermittlung  ^ts  Herrn  /.  L. 
de  Bouck  dem  Fräulein  Amanda  Odemann  verdanken.  Endlich 
dürfen  hier  zwei  einzelne  Werke,  die  der  Kupfer  wegen  zn  den 
kostbaren  zu  rechnen  sind,  nicht  übergangen  werden,  welche  Herr 
H.  L.  Londy  der  Stadtbibliotheh  übergeben  liess.  Es  sind:  A. 
Ecker  Icones  Physiologicae.  IJpsiae  1851 — ^59,  fol.  Hercnle 
Strauss-Durckheim  Consid^rations   sur  ranatomie  comparee 


1)  Lexikon  Hamburg.  Schriftsteller.  Bd.  HI.  S.  517. 
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des  aaiiMU  MrtkftUB.  Parii  1S28^^  4^  Dias  dis:  fo  salder  Frei- 
gebigkeit sich  beorkoDdende  Interesse  ao  der  Förderuag  der  \V  is- 
senscbaften  Nachabmmig  Aode,  ist  om  so  wfinschenswerther,  da 
bei  aller  Dicht  genug  aazoerkeBneader  Liberalität  von  Seiten  des 
Staats  es  doch  vamöglich  ist,  im  Ankanf  znmal  grösserer  Kopfer- 
werke  den  Fortschritten  der  Wissenschaften  nnd  den  wachsenden 
Bedürfnissen  nachzukommen. 

Wenden  wir  schliesslich  nosern  Blick  aaf  die  Benatznng  der 
Sladtbibliothek,  so  reichen  die  statistischen  Angaben,  aaf  die  wir 
ans  hier  beschränken  mlbsen ,  swar  nicht  ans ,  am  nachzuweisen, 
wie  das  geistige  Leben  unserer  Vaterstadt  und  über  dieselbe  hin- 
aus durch  unsere  wissenschaftlichen  Schätze  gefördert  wird.  Doch 
werden  solche  Zahlen  immer  die  Gnindlage  auch  für  diesen  Theil 
der  Geschichte  des  Instituts  bilden.  Im  Jahre  1862  sind  ausge- 
liehen 4935  Bucher,  das  Lesezimmer  ist  benutzt  von  1873  Per- 
sonen. Von  den  Ulterarischen  Unternehmungen,  die  durch  unsere 
Bibliothek  gefördert  sind ,  nennen  wir  hier  nur  die  aus  ihr  ver- 
dffentlichten  bandschrifilichen  Schätze.  Es  sind  dies:  Des  Dr. 
Joachim  Jongius  aus  Lübeck  Briefwechsel  mit  sei- 
nen SchQIern  und  Freunden  aus  den  Manuscripten  der  Ham- 
barger  Stadtbibliothek  zusammengestellt  yon  Dr.  Med.  Robert  C. 
B.  Ave^LaliemanL  Lübeck  1863.  Kine  Auswahl  derjenigen  Briefe 
an  K.  F.  D.  von  Viilers,  welche  yon  ausgezeichneten  Schriftstel- 
lern und  Gelehrten  geschrieben  sind,  hat  Herr  Dr.  hier  im  „Neuen 
Hamburg"  1862  No.  9  u.  f.  und  No.  25  u.  f.  und  Briefe  von 
Bürgermeister  Job. Smidt  in  Bremen  im  B  re  m e r  S  onn  t ags b I a 1 1 
1862  No.  20  veröffentlicht  Als  besondere  Merkwürdigkeit  muss 
schliesslich  die  Herausgabe  eines  Manuscripts  erwähnt  werden, 
das  für  die  Rirchengeschichte  von  Bedeutung  ist,  das  im  16.  Bande 
der  Beformistas  antiguos  Espagnoles  abgedruckte  Werk  des  spani- 
schen Reformators  Juan  de  Vaidez:  Ziente  e  diez  Gonsiderationes, 
das,  da  alle  gedruckten  Exemplare  von  den  Jesuiten  vernichtet 
waren,  aus  dem  Italienischen  in's  Spanische  zurück  übersetzt  ist 
Diese  nur  in  diesem  Exemplar  vorhandene  Rückübersetzung  stammt 
avs  der  Uffenbach'schen  Bibliothek.  (Cat  Manuscr.  Codicum  Bibl. 
Uffenbach.  Francof.  1747.  8.  p.  232.)  Herr  B.  B.  Wiffen  hat  uns 
die  ganze  Sammlung  der  Spanischen  Refosmatoren  nach  und  nach 
zam  Geschenk  gemacht. 

lieber  die  mit  der  Stadtbibliothek  verbundene  artistisch- 
antiquarische und  ethnographische,  so  wie  die  in  Ge- 
roeinschaft mit  dem  Verein  für  Hamburg.  Geschichte  unterhaltene 
Sammlung  Hamburgischer  und  deutscher  Alterthfimer 
isl  nichts  zu  melden  als  die  Vermehrung  durch  Geschenke,  deren 
Verzeichnisse  mit  geziemendem  Dank  veröffentlicht  sind  im  Amts- 
Iriatt  No.  51,  52  u.  54  und  in  den  Hamburger  Nachrichten  No.60. 
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Veberaf  diC  der  neuefeiteii  Mttaratar« 


DIÜT80HLAND. 

Anti^QftTlas,  denkwürdiger  u.  Hü'tzlicber  rheinischer,  welcher  die  wich* 
iigslen  u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkei- 
ten d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  hi 
histor.  Dingen  (Chrn.  ▼.  Stramberg.)  MjtCelrheiD.  IV.  AM.  1.  Bd. 
10.  Lfg.  gr.  a  (S.  721-804.  Scbloss.)  Coblens.  geh.  %  Tkir. 

Archiv  f.  deutsche  AdeU-Geschichte«  Genealocie,  Heraldik  u.  Sphra^istik. 
Vierteljahrsschrift  hrsg.  v.  Hauptmann  a.  D.  Leop.  Frhrn.  v.  Leäeimr. 
Jahrg.  1863.  4  Hfte.  [i  6  B.)  Mit  Siegeltaf.  Lez.-a  Berlin,  n.  4  Thir. ; 

einzelne  Hfte.  n.  1%  ThIr. 
Ana  der  Scalptorea-Gallerie.   30  Blatt  Photosraphien.    gr.  4.    Berlia. 

k  Blau  %  ThIr. 

Bericht,  amtlicher,  9b.  die  Industrie-  u.  Kunst-Ausstellang  zu  London 

im  J.  1862,  erstattet  nach  ßeschluss  der  Kommissarien  der  deatschea 

Zollvereins-Regiergn.  3.  n.  4.  Hfl.  gr.  8.  Berlin.  Subscr.-Pr.  n.  27%!9gr.; 

Ladenpr.  n.  1  Tbir.  4y4  Ngr.  (t— 4.:  Subscr-Pr.  n.  t%  ThIr.; 

Ladenpr.  n.  1  TUr.  26  Ngr.) 

Inhalt:    3.  Hft.    [10.  Klasse.]    Zi^ilbau  u.  Batt-Vorricbtonfen. 

(S.  133—228).  Subscr.-Pr.  n.  12*y4  Ngr.;  Ladenpr.  n.  15^  Ngr. 

—  4.  Hft.  [11.  Klasse.)   MiTitSr-Geniewesen ;  Ansröstnagsge- 

genstXnde,  Geachütze  a.  Fahrzeoge,  kleine  Waflea  etc.    [lt. 

Klaase.]  Schiffsknnst  o.  Schiffsgerlithscbaflen.   (S.  22»—  S444 

Subscr.-Pr.  n.  V«  Thlr.;  Ladenpr.  n.  18%  Ngr. 

Beiträge  zur  Statistik  der  freien  Stadt  Frankfurt,    hrsg.  v.  der  statisL 

Abtheilg.  d.  Frankfurter  Vereins  f.  Geographie  a.  Statistik.    1.  Bd. 

5.  Hft.  gr.  4.  (152  S.)  Frankfort  a.  M.  b.  1%  TbIr. 

(I,  1—5.:  a.  4  Thlr.  18  Ngr.) 
Bei^amla  U.,  J.  J.,  Jawen  Mezula.  Schilderong  d.  polnisch-kosak.  Krie- 
ges u.  der  Leiden  der  Juden  in  Polen  während  der  J.  164b~l653. 
Bericht  e.  Zeitgenossen.   Nach  e.  v.  J.  Lelewel  durchgeseh.  französ. 
Uebersetzg.  gr.  8.  (XV  n.  75  S.)  Hannover.  (Leipzig.)  geh.  n.  %  Thlr. 
Berghaaa,  Dr.  Heinr.,  York.  Seine  Gebortsstätte  n.  seine  Heiaiatb.  Seine 
Grossthat  in  der  Poscheruner  Mühle  nebst  genealog.  NackrickteD  ük 
die  Familie  seiner  Mutter.  8.  (V  o.  119  S.)  Andam.  geh.  n.  12%  Ngr. 
Böhmen.  Land  u.  Volk.  Geschildert  v.  mehreren  Fachgelehrten.  4.  Hft.  8. 
(S.  289-384)  Prag.  (ä)  n.  8  Ngr. 

Brtndataeter,  Gymn.^Prof.  Dr.  F.  A.,  ab.  ScbilleiV;  Lyrik  im  VerbiltBisse 
zu  ihrer  musikalischen  Bebandluag,  [allgemeine  Becrachtg.  n.  specielie 
Aufzahlg.]  gr.  4.  (39  S.)  Berlin,  ceh.  n.  12  Ngr. 

Collectlon  of  british  authors.  Copyright  edition.  Vol.  650  and  651.  gr.  16. 
Leipzig,  geh.  ä  n.  %  Thlr. 

Inhalt:   The  Invasion  of  Ihe  Crimen:  its  origin,  and  aa  accoent 
of  ifs  eregress  down  to  Ike  death  of  Lerd  Raglan.    By  Aies. 
Will  Kinglake.    With  all  the  plaas,  maps  and  effleadatieos  ef 
the  3.  London  edition.  VoL  3.  and  4.  (XXX  u.  573  S.  m.  14 
lith.  u.  color.  Plänen  in  gr.  16.  u.  qu.  4.) 
Dute  iUghierl,  die  göttliche  Komödie.    Für  das  deutsche  Volk  heaih. 
y.  M.  Braun.   1.  Bd.:  Der  Dichter  a.  aeine  Zeit.   Die  HöUe.  gr.  a 
(356  S.)  Berlin,  geh.  d.  2  Thlr. 

DrSae,  Aug.,  pädagogische  Charakterbilder.  Geschichte  der  Pädagogik  iu 
ihrer  vornehmsten  Vertreter  in  den  4  letzten  Jahrhunderten.  S.  (\y 
u.  172  S.)  Langensalza,  geh.  %  Thlr. 

Erlnnerangen  an  die  Schlacht  v.  Gross-Görschen.  Zorn  Gedenktage  beiai 
Ablauf  d.  1.  halben  Jahrhunderts,  gr.  8.  (32  S.)  Zeitz,  geh.     3  Ngr. 
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BMh«r,  Prof.  fleiar.,  Handlnick  der  fwakttscbm  Politft.  1.  Bd.  1.  Abtti. 
Lex.-8.  (VUl  tt.  280  S.)  Leipzig,  geb.  1%  Tblr. 

Bssellen,  Hor-R.  M.  F.,  zur  Geschichte  4m  Kriege  zwischen  4on  Römern 
u.  pentscben  in  den  J.  11  vor,  bis  16  nach  dem  Beginn  unserer 
Zeitrechng.  Eine  Abhandig.,  worin  besonders  der  Innalt  neuerer 
Werbe  üb.  diesen  Gegenstand  bespreoben  wird.  Mit  Abbildgn.  ge- 
fundener Antiquitäten  auf  1  (llth.)  Taf.  gr.  8.  (141  S.)  Hamm  1862. 
teh.  D.  18  Ngr. 

Fatfiolitl,  J.,  Aeg.  Forcelliiii  et  Farlanetti,  Lexieon  totias  latinitatis. 
Nunc  demum  jaxta  opera  R.  Klotz»  G.  FreiMd,  L.  Döderlein  alioruin- 
que  recentiorum  aeetias ,  emeadatius  melioremque  in  fonnam  redac« 
tarn  curanle  I)r.  Franc.  Corradüni.  Fase  IX  et  X.  gr.  4.  (1.  Bd. 
S.  577—720.)  Patavii.  (Venedig.)  .  a  n.n.  %  Tblr. 

f^ltmi^  der,  T.  1859  in  Italien,  bearb.  v.  e.  prenss.  Offizier,  1.  Tbl,  gr.  6. 
Thorn.  geh.  n.  1%  Tblr. 

Inhalt:  Die  Armeen.   —  Die  Kriegsereignisse  bis  zam  Schlüsse 
d.  Treffens  v.  Palestro  am  31.  Mai  1859.    Mit  2  (lith.)  Plänen 
(in  qn.  FoK)  (VIII  a.  288  S.) 
Flak,  Adl^  Beiträge  zur  vergleichenden  Physiologie  der  irrttabelen  Sub- 
stanzen.   Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzst  gr.  4.  (V  u.  68  S.)  Braun- 
scbwelg.  geh.  n.  1%  Tbkr« 

Fanchangen  zar  deutschen  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  histor.  Commlssion 
bei  der  Köiiigl.  Bayer.  Ahademie  der  Wissenschaften.  3.  Bd.  1.  Hfl 
gr.  8.  (236  S.  m.  1  .lith.  Karte  in  4.)  Göttingen  n.  1  Tblr. 

(1-ni,  1.:  n.  7  Tblr.) 

Firster,  Ernst,  Denkwürdigkeiten  aas  dem  Leben  t.  Jean  Paul  Friedrich 

Richter.    Zur  Feier  seines  lOOjähr.  Geburtstages  hrsg.  4.  Bd.  8.  (XI 

u.  248  S.)  Maneben.  geh.    1  tblr.  6  Ngr.  (1.  2.n.4.:  4  Tblr.  18  Ngr. 

fiermania.  Vierteljahraschrirt  f.  deutsche  Altertbumskunde.  Hrsg.  ▼.  Fix, 

Pfeiffer,    a  Jahrg.  1863.   4  Hfte.    gr.  8.    (1.  Hft.  128  S.)    Wien. 

n.  3%  Tblr. 
Haasen,  Chm.,  Wesen  u.  Bedeutung  d.  GrundtYigianismus  in  der  däni* 
sehen  Kircbe.    Nach  seinem  Tode  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  K,  Wieseler, 
gr.  8.  (Vn  u.  124  S.)  Kiel.  geb.  a.  %  Tblr. 

Hodler,  Privatdoz.  J.,  allgemeine  Grundsätze  d.  natürlichen  Staatsrechts 
m.  vergleichender  Berücksicht.  der  schweizer.  Bundesverfassg.  u.  der 
bero.  Kantonsverrassg.  gr.  8.  (XV  u.  328  S.)  Bern.  geb.  n.  ll^  Tblr. 

Barowitz»  S.,  das  Hobe^Lied.  Das  älteste  dramat.  Gedieht  aus  dem  Mor- 
genlande,  nacb  e.  aeuen  Eintbeilg.  d.  Textes  matrisch  «bers.  u.  m. 
erklär.  Aamerkga.  versebea.    gr.  16.    (XIX  a.  48  S.)   Wien.    geb. 

n.  12  Ngr. 

toaoM,  Hanptm.  B.,  Haanoyer's  Tbeilnahme  an  der  deutschen  Erhebung 
im  Fruhiahre  1813  m.  hesond.  Räckslcht  auf  die  Truppea-Formalio- 
nen  an  der  Elbe.  Mit  2  (lith.)  Terrainzeichngn.  (in  gr.  8.  o.  gr.  4.) 
p.  8.  (VllI  u.  258  S.)  Hanaorer.  geh.  n.  28  Ngr. 

JalirBafib,  österreichisches  historisches.  1.  Jahrg.  Mit  dem  Portr.  d.  k.  k. 
Staatsmiaüters  A.  Ritter  ?.  Scbmerling  (in  Stahlst.)  8.  (III  u.  256  S.) 
Prag.  geh.  a.  24  Mgr. 

Ji^Mcbar  fftr  die  Landeskunde  der  Herzotth.  Schleswig,  Holstein  a. 
Laaenburg  hrsg.  t.  der  S.  H.  L.  Gesellschaft  f.  vaterländ.  Geschichte, 
red.  y.  Tk,  Lehmann  u.  H,  Handebnann,  6.  Bd.  3  Hfte.  Mit  4  Stein- 
d^taf.  gr.  8.  (VHl  u.  420  S.  m.  2  Tab.  in  qa.  FoL)  Kiel.     n.  3  Thlr. 

KAbaeb,  W.,  üb.  die  Löslichkeit  d.  Stärkemehls  u.  sein  Veihalten  zum 
polarisirten  Licht,  gr.  a  (71  S)  Zfirich  1862«  geh.  n.  18  Ngr. 

Kekale,  Prof.  Dr.  Aug.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  od.  der  Chemie 
der  Kobleasloffverbindangen.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  2.  Bd. 
1.  Ll^.  Lex.-»6.  (IV  u.  240  S.)  EriaageD.  geh.  a.  1^4  Thlr. 

(I-II,  1. :  n.  6  Tblr.) 
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Eemigolt,  Prof.  Dr.  A.,  IIb.  die  Meteoriten  od.  die  tteteorisehea  Stein- 
u.  Eisenmassen.  Ein  öffenti.  Vortrag  gehalten  am  19.  Felir.  1663  in 
Zürich.  Lex.-8.  (26  S.)  Leipzig,  geh.  6  Nrr. 

Hein,  Joa.,  de  Jansenismi  origine.  doctrina,  historia.  Pars  1.  gr.  8.  (III 
n.  143  S.)  Neisse.  geh.  n   %  Thir. 

Selbe,  Dr.  Alex.,  de  sonixi  &bv  nsn  Homerico  commentatio.  gr.  8.  (56  S.) 
Greifswald.  geh.  %  ThIr. 

Koepke,  Dr.  Emest.,  de  hypomnematis  graecis  part  II.  gr.  4.  (40  S.) 
Brandenburg,  geh.  n.  %  Thir. 

Part.  I.  erschien  1843  u.  kam  nicht  in  den  BnchhandeL 

Knlui,  Dr.  A  ,  die  Idee  des  SchOnen  in  ihrer  Entwickelang  bei  den  Alten 
bis  in  unsere  Tage.  Vorträge  an  die  Künstler,  br.  8.  (VII  o.  1 19  S.) 
Berlin,  geh.  %  Thlr. 

Eütilng,  Prof.  Dr.  Fr.  Tr.,  Tabnlae  phycologicae  od.  Abbildgn.  der  Tanger 
13.  Bd.  1—5.  Ug.  fod.  121  —  125.  Lfg.  d.  ganzen  Werkes.)  gr.  a 
(50  Steintaf.  ro .  18  S.  Text.)  Nordhansen.  In  Mappe,  ä  Ug.  baar  n.  1  Tblr.; 

color.  4  n.  2  Tblr. 

La  ROGbe,  J.,  üb.  die  Entstehung  der  Homerischen  Gedichte.    [Abgedr. 

aus  der  Zeitschrirt  F.  d.  österr.  Gymn.]    gr.  8.    (44  S.)   Wien.    fitk. 

n.  8  Ngr. 

LMl,  Titi,  historiarum  romanarum  libri  qui  supersunt    Ex  recensione 

Jo,  iVtc.  nSädmgiL  Ediderunt  /o.  Nie,  Madniatus  et  Jo,  L,  Ussmymt. 

Vol.  II.  Pars  IL  gr.  8.  (XXVI  n.  272  S.)    Hanniae.  (Uipzig.)   geb. 

n.  1  Thlr  (1.  IL:  n.  4  Tblr.  3  Ngr.) 
nttbellmigen  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  t,  Tater- 
land. Alterthömer]  in  Zürich.    14.  Bd.   5.  u.  6.  Hfl.    gr.  4.    Zürich. 

n.  2  Thlr.  13  Ngr. 

Inhalt:  5.  Die  Glasgemalde  im  Kreuzgange  zn  Kloster  Wettingen. 

Von  W.  Lübke.   2.  Aufl.    (18  S.  m.  3  Steintaf.,   woTon  1    ia 

Buntdr.)  n.  1  Thlr.  2  Ngr.  —  6.  Pfahlbauten  5.  Bericht    Von 

Dr.  Ferd,  Keller.  (60  S.  m.  17  Steintaf.)  n.  1  Thlr.  11  Ngr. 

Honnnienta  evangelicorum  Ang.  conf.  in  Hungaria  historica.    A  magyn- 

rorszägi  Agost.  vall.  evangelikosok  törtenelmi  emiekei.    Közli  Fa6o 

Andrds.  2.  Kötet.  gr.  8.  Pest.  geh.      n.  2%  Thlr.  (f.  2.:  n.  4  Tblr.) 

Inhalt:  Andreae  Schmalii  adversaria  ad  illustrandam  histo- 

riam  ecclesiasticam  evangeüco-hungaricam  pertinentia,    deo 

propitio  quatuor  sectionibus  optima  fide  definila  anno  1765.  — 

Tristissima  ecciesiarum  Hnngariae  protestantinm  fades,  omnes 

religionis  consortes  ad  christianam  compassionem  lacrimabnnda 

invitans,  publico  exposita  conspectni  a  Matthia  BahiL  (XIV  n. 

440  S.) 

■ftbrj,  A.,   BeitrSge  zur  Geo -Physik  u.  Klimatographie.    (In  3  Hftn.) 

L  Hft.  gr.  8.  (VII  0.  92  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Mflller,  Doc.  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Lautlehre  der  armenischen  Sprache. 

[Fortsetzung.]    [Aus  den  Sitzungsber.   1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.j 
.ez.-8.  (14  S.)  Wien.  geh.  3  Ngr. 

Zendstudien.  I.    [Ans  den  Sitsnngsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 

Lex.-8.  (12  S.)  Ebd.  geh.  n.  2  Ngr. 

Wigell>  Prof.  Carl,  Beitrage  zur  wissenschaftlichen  Botanik.  3.  Hft  Lex.-d. 
Leipzig.  n.  3%  Thlr.  (1--^:  n.  9  Tblr.) 

Inhalt:  Die  Anwmidg.  d.  Polarisationsmicroscops  auf  die  Unter- 
suchgn.  der  organ.  Elementartheile.  Untersuchungen  ib.  den 
Flechtenthallns  v.  Dr.  S.  Schwendener,  II.  Laub-  u.  Gallert- 
flechten. Mit  11  lith.  Taf.,  (woron  4  in  Buntdr.,  in  Lex.-& 
u.  4.)  (IV  u.  198  S.) 

lennitnn,  Carl,  die  magnetische  Drehnng  der  Polarisationsebene  d.  Lich- 
tes.   Versuch  e.  mathemat.  Theorie,  gr.  8.   (VIII  n.  82  S.)    Halle. 

^     gehi         1  ,.       ,  D.  %  Tblr. 
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Offoniilia,  Aadr^  Enst  Btetoebei.   8.  (VBI  «.  416  S.)   Ldpsif <    Mb. 

D.  1  Tkir.  24  NgT. 
0stBbrig|6]|,  Ed.»  das  Strafrecht  der  Laogobarden.  gr.  a  (XII  a.  168  S.) 

Schaffhauseji.  geh.  n.  ^  Ngr. 

Pttnldt,  Dr.E.,  bistorisch-geographisch-statistische  Tabellen  üb.Entate^ 

huDg,  Za-  a.  Aboahme  der  .vorDeboisteB  eiiropiischen  Staaten.    Ein 

VersQcb.  gn  a  (iV  n.  79  S.)  Leipsig.  geb.  n.  12  Ngr. 

Pfiuiaier,  Dr.  Aug.,  die  Geschichte  d.  Hauses  Thai-kung.    [Ans  d^n 

Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex*-a  (54  S.)  Wien.  geh. 

n.  6  Ngr. 
Pillendorff,  Frhr.  y.,  handschriAlicber  Nachlass.    Mit  PillersdorfTs  Portr. 

(in  suhlst.)  gr.  a  (VIH  a.  462  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thir* 

Plttb,  Dr.  Job.  Hetor^,  fib.  die  kSusliehen  Verhiltnisse  der  alten  Chine- 
sen. Nach  chines.  Qnellen.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  K.  Akad.  d. 
Yfise.]  gr.  8.  (48  S.)  Mönchen,  geh.  n.  16  Ngr. 

POssnecker,  W.,  die  einheitliche  Ursache  aller  Kräfte-Erscheinungen  im 
Universuni.  Nachgewiesen  an  den  ins  bekannten  Naturerscheingn. 
u.  Gesetzen.  Lez.-8.  (VII  o.  88  S.)  Mönchen,  geh.  18  i^r. 

Rmacb ,  Dr.  Gast.,  Meine  Antwort  auf  die  SchmShschrift  der  Königlich 
dänischen  Regierung  „Herr  Gustav  Rasch  u.  sein  Brudersfamiii.^  ä 
(104  S.)  Berlin,  geh.  o.  %  Thir. 

RaTttidi,  M.  Jos.,  üb.  den  feinem  Bau  u.  das  Wachstbain  des  Hufhorns. 
[Hierzu  1  (lith.)  Taf.  AbbildgR.  (in  qu.  gr.  4.)]  gr.  8.  (d8  S.)  Berlin 
1862.  geh.  n.  %  Thlr. 

lichter,  Heinr.  Mor.,  Georg  v.  Podebrad's  Bestrebungen  um  Erlangung 
der  deutschen  Kaiserkrone  u.  seine  Beziehungen  zu  den  deutschen 
Reichsförsten.  8.  (128  S.)  Wien.  geh.  %  Thlr. 

Hehl,  W.  H.,  Geschichten  aus  alter  Zeit.  1.  Bd.  8.  (IX  u.  364  S.)'S(mt^ 
gart.  geh.  liJi  Thlr. 

BlTOt,  Prof.  L.  E.,  Handbuch  der  analytischen  Mineralchemfe.  Zum  prakt. 
Gebrauche,  insbesond.  bei  techn.  u.  mineralogisch-chem.  Üntersuchg. 
Unter  specieller  Autorisation  u.  Mitwirkg.  des  Verf.  ins  Deutsch» 
ubertr.  u.  m.  Anmerkgn.  yersehen  v.  Adf.  nemeli.  (In  4  Bdn.)  1.  Bd.: 
Metalloide.  1.  Lfg.  Mit  1  Fig.-Taf.  (in  Kpfrst.  in  Imp.-Fol.)  Lex.-8. 
(XVI  u.  320  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Boseakrtox,  Prof.  K.,  Psychologie  od  die  Wissenschaft  vom  subjectiven 
Geist.  3.  sehr  verm.  u,  ?erb.  Aufl.  gr.  8.  (VIII  u.  483  S.)  Königsberg, 
geh.  2%  Thlr. 

Sammlang  mittelalterlicher  Kunstwerke  aus  Oe^terrelcb.  1.  Bd.  6  Hüte. 
(k  4  Steintaf.  u.  1  Blatt  Text  in  deutscher  u.  franzos.  Sprache.) 
Wien  1861.  i  Hll.  1%  Thlr. 

Slülink'ers,  Karl  Frdr,  Wandgemälde  in  der  Treppenhalle  d.  königl.  Mu- 
seuros zu  Berlin.  Mit  Genebmigg.  der  Direction  der  königl.  Bauaca« 
demie  nach  den  im  königl.  Beuth-SchinkeUMuseum  zu  Berlin  auf- 
bewahrten Aquarellzeichngn.  Schinkel's  pholographirt.  Text  v.  Hugo 
Frbrn.  v.  Bfomberg.  gr.  Fol.  (18  Blatt  m.  4  S.  Text.)  Berlin.  In  Mappe. 

40  Thlr. ;  einzelne  Blatt  n.  2y3  Thlr. 

Seliletterer ,  H.  M. ,  zur  Geschichte  dramatischer  Musik  u.  Poesie  in 

Deutschland.  1.  Bd.  Lex.-8.  Augsburg,  geh.  2  Thlr. 

Inhalt:    Das  deutsche  Singspiel  von  seinen  ersten  Anfängen  bis 

auf  die  neueste  Zelt.  (XI  u.  340  SJ 

Iclimfd,  Const.,   das  Sparkassenwesen.    I.  ()esterreich  u.  Preussen.    Im 

Auftrage  d.  Centralvereins  in  Preussen  f.  das  Wohl  der  arbeitenden 

Klassen  bearb.  gr.  8.  (IV  u.  344  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Behoedler,  Oberlehr.  Dr.  J.  Ed.,  neue  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der 

Cladocera  [Grtstacea  Cladocera.]    Mit  3  Kpfrtaf.  gr.  4.  (bO  S.)  Ber- 

.  litt,  gelk  n.  1^  TUr. 
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MttUmr.  Pr#f.  Df .  Bleili.,  SliidiM  zir  Mfük  o.  £iilimff  d«r  bMscl« 
Urgeschichte  Geo.  Cap.  I~X1.  3  Abhaodlg.  Mit  e.  Anh.:  Die  Cr- 
geschichtd  nach  dem  Berlchie  d.  anatlist.  o.  nach  den  d.  prefhet 
Ertäblers.  gr.  8.  (Vill  n.  200  S.)  Zärich.  geh.         b.  1  Tbir.  6  Ngr. 

Selieeke,  Archidiae.  L.  Chr.  F.  W^  der  Grandgedanke  d.  Baches  Hieh. 
gr.  8.  (Vli  n.  72  S.)  CltisthaK  geh.  n.  %  Thir. 

Sifra.  Commentar  zu  Leviticus  aas  dem  Anrang e  d.  3.  Jahrh.  Nebst  der 

'  Erlioterg.  des  R.  Abraham  ben  David  [Rabed]  a.  Masoret  Ha-TakiiiMl 

V.  J.  H.  Weiss.    Zum  ersten  Male  hrsg.   v.  Joe,  SekloMbery.    (In 

bebr.  Sprache.)   Fol.    (Vlil  u.  230  S.)    Wien  1862.    (Berlin.)    geh. 

baar  n.  5  Thlr. 

iittlliigsberlclite  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaftee.  Phllese- 
phtsch-histeriche  Giasse.  [Jahrg.  1862.]  40.  Bd.  4.  u.  5.  H(L  Lex.-8L 
(Vi  S,  fl.  S.  44d--723  ».  eiogedr.  Uolzschji.  o.  I  Steinlaf  Schhiss.) 
Wien  1862.  n.  \  Thlr.  2  Ngr. 

tltiugskerUhte  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissensekalten  ta 
München.  Jahrg.  1862.  2.  Bd.  3.  e.  4.  Hfl  n.  Jahrg.  186a.  1.  Bd. 
1.  HU.  gr.  8.  (1862.  2.  Bd.  VU  S.  n.  S.  161--343  a.  1863.  1.  Bd. 
80  $.  ro.  1  Steintaf.  in  gr.  4.)  München.  ä  Hfl.  16  Ngr. 

Streber,  Frz.,  üb.  die  sogenannte  Regenbogen-Sch&sselchen.  2.  Abth. 
Beschreibung  der  s.  g.  Regenbogen--Schüsselchen  n.  Erhlärangs-Ver- 

m.    Mit 


sech  ihrer  Typen.    Mit  2  (lith.)  Taf.  Abbilden.  gaUischer 
[Ans  dea  Abliandl^n.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]    gr.  4.    (84  S.) 
Mönchen  1862.  geh.  baar  (ä)  n.  1  Thlr.  23  Ngr. 

Itellnskii  Emil,  de  nominibus  personaram  cum  veris  tum  fictis  et  signi- 
ficantibns  apud  poetas  saUricos  romanos.  Caput  I.  et  U.  DissertaMo 
inaugaralis  philologica.  gr.  8.  (44  S.)  Königsberg,  geh.      n.  %  Thlr. 

Testemefttui,  Novam,  Sinaiticum  sive  novem  testamentom  cum  epistnia 
Baraabae  et  fragmentis  Pastoris,  fii  codice  Sinaitico  auspiciis  Alex- 
andri  II.  omnium  Russiarum  imperatons  ex  lenebris  pretracie  erbi- 
que  litierarum  tradilo  accurate  descripsit  Prof.  Dr.  AenQik,  Fiid. 
Conslani.  Tischendorf,  gr.  4.  (LXXXII  n.  296  S.  m.  1  Steintaf.  in 
Fol.)  Leipzig,  geh.  n.  6  Thlr. 

TerielehnlM  neuer  Kunstsachen  als:  Kupfer-  u«  Stahlstiche.  Lithogra- 
phien, Photographien,  Holzschnitte,  ^eichenrorlagen ,  Albuns,  iliu- 
strirte  Prachlwerke  etc.,  welche  im  J.  1862  erschienen  sind.  m.  An- 
gabe der  Preise  n.  der  Verleger.  Nebst  e.  naeh  den  Gegenstinden 
s[eordneten  Uebersicht.  5.  Jahrg.  2.  Hälfte,  gr«  8.  (XIX  S.  a.  S.  33— 
§7.)  Leipzig,  geh.  n.  14  Ngr. 

Vtertegahrsaehrlft  f.  Volkswirthschaft  u.  CuUurgeschichte  hrsg.  t.  JuL 
Paucher,  nnter  Milwirkg.  y.  ff.  Arndt,  V.  Boemert.  G.  Braun,  t.  Car- 
nall  etc.   Jahrg.  1863.    4  Bde.    (k  15—18  B.)    gr.  ^.    Beriin.    geh. 

n.  6%  Thir. 

Welcker,  Dr.  Gust,  das  Schulwesen  der  Jesuiten  nach  den  Ordensge- 
setzen dargestellt,  gr.  8.  (VIl  u.  288  S.)  Halle,  geh.       n.  t%  Thlr. 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de.  kurzgefasstes  exegetisches  Handbach  zum  Neaea 
Testamient.  1.  Bd.  3.  Thl.  gr.  8.  Leipzig,  geb.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Kurze  firklirung  d.  Evangeliums  n.  der  Briefe  Johannis. 
5.  Aisg.    Bearb.  v.  Dr.  Bmno  Brückner.  (XL  a.  418  S.) 

Wlnekel,  Oberpfr.  Superint  Fr.  Wilh.,  Prinz  Victor  t.  Wted  in  Briefen. 
Erinnerungen  an  die  deutschen  Pr&fungsjuhre  1805—1812.  gr.  8l 
(136  S.  m.  lith.  Portr.)  Berieburg.  (Neuwied.)  geh.  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  it«  Naumanm. 
Verleger:  7.  0.  WeigeL    Druck  ?oo  C.  P.  MeUer  i»  Leipsif. 


nUid^tny 


zum 


miEWLAPKVm, 

15.  jiui.  Jlf  11.  1863. 


Blbilothekordaungen  etc.,  neueste  In-  und  ansl&adlfclie  Utteratvr, 

Anieigea  etc. 


Zur  Besorgmig  aller  in  nachsteheoden  Bibliographien  Teneichne(en  Bfleher 
empfehle  ich  mich  unter  Zoticherun^  ■chnellater  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direcl  mit  reap.  BeateUongen  beehren,  sichere  ich  die  grSasten  Vor- 
theile  lu.  

T.  O.  Weigel  in  IieffiBflip. 


Desiderata  Bibliothecae  regiae  Holmiensis. 


Die  KöDigliche  Bibliothek  zu  Stockholm  sucht  fol- 
gende Werke  zu  kaufen. 

I. 

Aceasationum  Sueticarum  Equitis  Poloni  Rofutatio.  Cracovin  1611. 4. 

Altapilij  Zud.,  La  Snecia.  Tragedia.     Roma  1625. 

Andreae,  Angerm.^  Abr,,  Liber  de  Sacerdotio  Christi.    Hamburg! 

1587.  8.  —  ?  An  editus? 
Andreae^  J.,   Disputatio  de  facultate  anime  naturali.    Grjphisval- 

di«  1697.  i. 
AntheliuSf  Joh.,  Disputatio  de  Philosophie  definitione.  Helmstadü 

1506.  4. 
Aubertu»^  G.,  Oratio  de  pace  a  Martine  Heisingo  translata.  Lutet. 

Paris.  1561.  4. 
BaUmore,  Gaudia  Poetica.  1769.  4.  (Inest  ^^Upsalia.'') 
Barleus f  Sv,  J.,    Dissertatio   de    Meteoris    aqveis.    Witteberg» 

1600.  4. 
BecciuSj  W.j    Carmen   in  honorem    Aronis   Synthii    Angermanni. 

Jenas  1591.  4. 
Bernando,  Pr^  l\  Gustave,  Re  di  STecia.    Napoli  1633.  12. 
BorneuSy  W.,  christl.  Klagpredigt  über  Fruwen  Elisabethen,  Her- 

zoginn  tn  Meklenburg  und  Gustar  Herzogen  zu  Sachsen.  Ro- 
stock 1598.  4. 
ZXIT.  Jahrgang. 
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Brahe,  die  nntrewe  Margaretba,  GraeWn  von  Wisingaborg.     O.  0- 

B.  J.  (1661).  8.  (37  SS.) 
CARL  GUSTAV.  Kriege  mit  Polen  and  Dänemark  1665— eO.  Pam- 
phlete in  allen  Sprachen. 
CARL  XI.  Kriege  mit  Brandenbaig  und  Dänemark  1674—80.  Pam- 
phlete in  allen  Sprachen. 
CARL  XII.    Kriege   mit  Dänemark,   Polen,   Rossland  1700- la 

Pamphlete  in  allen  Sprachen. 
Carmen  Genethliacum,  seu  Oratio  natalibas  ill.  Principis  Soect« 

Erici  Sacra.    Edita   per  Frid.  Milichtaler.    Olomntü  1537.   4 

(pagg.  7.) 
Carmen  eponymicum  in  Geo.  Palmeriam  Stockholmensem.  Olomniii 

1585.  4. 
Carmina  in  promotionem  Joh.  Olai  Anthelii.    Helmstadii   1596.  4. 
Carmina  gratnlatoria  in  honorem  Christierni  Bartholdi  Wibnrgenais. 

Rostochii  1584.  4. 
Carolas ,   der  noch   lebende ,   öffentlich  vorgestellet.     O.  0.  a.  J. 

(1714?)  4. 
Characters,  rnnic,  of  Helsingland,  das  ist  Erklärang  der  Rnnischen 

Schriften  in  Helsingland.    Nürnberg  1753.  fol.  (8  SS.). 
Chesnecopherus,  N.^  Isagoge  Optica.    Francofnrti  1593.  4. 

„        „         N,,  Oceanus  philosophicos.    Marpargi  1599.   4. 
„        „         N.  et  X,  Epithalamia  Nicolai  Johannis  Nycop.  et 

Brigitt»  Schroderi.    Ibidem  1597.  4. 
Cockburn,  C,  Gastavns  Erikson  or  the  Revolution  of  Sweden,  a 

Tragedy.    London  1706.  4.  (and  other  dramas  upon  Swedisb 

sabjects,  excepted  Brooks^  Gustavas  Wasa  1739). 
Comödie  genannt  Schwedische  Glücks-  and  Unglücks-probeo.  0. 0. 

1715.  8. 
Copia,  wahrhaftige,   des  Schreibens  an  d.  K.  Scbwed.  Statbalter 

Rewel  von  d.  Rass.  Woiwoden  aof  Iwangorodt.  1606.  4. 
Copie  der  K.  M.  in  Polen  an  die  Gemeine  in  Schweden  aoage- 

gangenen  Schreiben  unterm  dato  Cracow  d.  4.  Mart.  a.  1^. 

Dantzig  1603.  4. 
Creutzbachius ,  P.,   Propemticon  M.  Erico  Jacobi  Skinnero.    Ro- 
stochii 1574.  4. 
Descriptio  rerum  iuter  regnum  Poloni»  et  SuecisB,  oceasione  Li- 

vonicffi  invasionis  a  Carole  factsD,  gestarom.  s.  I.  1602.  4.  Ger-^ 

manice. 
Elimaeus,  0,  £. ,  Dissertatio  de  Physioe  deftnitione.     Rostocliii 

1596.  4. 
Emporagrius,  N.  £.,  Dissertatio  XVI  de  auditu  et  olfactQ.    Gry- 

phisvaldiae  1597.  4. 
Epicedia  in  obitum  Catharin»  Regln».    (Brunsbergs)  1584.  4. 
Erid,  y.,   Carmen   in  nuptias  Christophori  Styleri  et  Anna  Bal- 

duinsB.     Wittebergae  1581.  4. 
Erici  y  L.,  Propemtica  et  Elogia  Jesaitaram  aatore  fioseblo  Fhila- 

delpho* 1595.  4.;  recusa  1601. 
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Eridj  F.,  Propemtioon  M.  Christiano  Bariholdo  Wiborffensi.    Ro- 

stochii  1584.  4. 
J?rtct,  P.J  Carmen  de  obito  Catbarin»  Regine.  Rostochii  1584.  4. 
Erik,  Prins  yan  Zweden.  Treonpel.    Amsterdam  1727.  8. 
Erzehlmig  etlicher  Sachen  so  sich  bey  der  Rrönong  Sigismnndi, 

Königs  in  Schweden  verlanffen.    Prag  1594.  4. 
Fleming  a  KaskiSj  Res  in  Fennia  qn»  dintarint  et  variarint  per 

octenninm.  s.  I.  1603.  4. 
FartheUuB,  /.  C,  Dissertatio  de  namero,  natura  et  essentia  prin- 

cipiornm  remm.    Rostochii  1596.  4. 
Fougdonius,  J.  Jf.,  Dissertatio  de  miztione.  Gryphisyaldiad  1597.  4. 
F^ancisd,  £.,  Bericht  von  der  Lappländer  Wahrsager-Paaken  and 

Hezereyen.    Nürnberg  1674.  4. 
Fridewald,  Jf.,   Gratulalio  de  felici  in  Arcem  Cracoviensem  ad- 

yentn  Sigismundi  III.    Elbingae  1588.  4. 
Gaulander  j  S.  0.,  de  artiom  principiis,  ortn   et   legibus.     Praes. 

Beurhnsio.  Tremoni  1593.  4. 
a  Goe$,   Dm  Deploratio  Lappianie  Gentis   et  Lappiae   descriptio. 

Genevae  1520.  12.?  —  Parisiis  1541.  8. 
van  Goon^   C,   GosUrns  I  Hersteller  van   Zweden.    Trenrspel. 

Amsterdam  1727.  8. 
Graniu$,  N.  A.^  Dispntatio  de  disciplinis.    Rostochii  1595.  8. 
Gratnlatio  d.  Francisco  Socholewski.    Vilnae  1583.  4. 
Gratolationes  amicorom  in  promotionem  M.  Jacobi  Erici  Stockhol- 

mensis.    Wittebergae  1581.  4. 

GrumeruSy  Gratnlatio  noptiis  Nie.  Rascii.    Rostochii  1586.  4. 

GUSTAV  ADOLPH  und  die  Schweden  in  Deutschland  1630—50. 
Fliegende  Blätter,  Lieder,  Kupfer,  Pamphlete  aus  allen  Län- 
dern und  in  allen  Sprachen. 

Gastayo  Primo  R6  di  Svezia.  Drama  per  musica.  Venezia  1740.  8. 
Hailohiu»i  Carmen  ad  Legates  Regis  Sveciae.  Francofurti  1570.  4. 
HelsingiuSy  ÜT,   Disp.  de  rational!  hominis   anima.    Wittebergae 

1593.  4. 
Hermanides,  it.,  Peninsulanum  Regnum  Svecis.  Hiyrderovici  1666. 

12.  —  Amsterdam  1671. 

Nilchen,  D.,  ÜQoeipwvffiig  ad  Nobiles  atque  incolas  Livoni»,  qui 
sese  cum  Carole  Sudermanniaß  Duce  coojunxerunt.  s.  I.  1601.  4. 
HuetiuSy  P.  P.,  Iter  Suecicum.  1662. 
Hunterus,  Jacobe  Epistolao  miscellanea».    ViennsD  1631.  8. 

„  „      Seneca  Neronis  praeceptor.    Ratisbonae  1651.  4. 

In  primo  P.  Tylicky  Spisc.  Varmiensis  in  Episcopatum  adventu 
gratulationes.    BrunsbergiD  1601.  4. 

In  promotionem  J.  N.  Kylandri,  Gothi  övqftjfitai  amicorum.  Witte- 
berg» 1599.  4. 

In  promotionem  Joh.  Matthiae  Ostrog.    Stettin!  1597.  4. 

Iversen,  B.,  Bntwurff  der  KOnigl.  Residence-Stadt  Stockholm«  0.  0. 
1664.  8. 
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Johannis,  F.,  Gotku$^  Carmen  in  promottODem  P.  J.  DigiL    Wit- 

tebergaß  1595.  4. 
JohanntMy  F.,  Dissertatio  de  caiisanim  noia  pbyaice  oonnderata. 

Rosiicbii  1596.  4. 

Jonae,  F.,  Carmen  Heroicam  in  festom  S.  Michaelis.  Jene  1589.  4. 
Karel  XII.  n.  Bendrn,  ein.  w  5  jed.  prel.  Stepinek. 
Karla  XII.  nawräcen^  se  de  wlaali,  wesel.  we  4  jed.  i  nemeckMo 
prel.  Püner. 

Ker,  W.f  Remarks  on  tbe  Government  of Sweden  ete. 

Amsterdam  1688.  —  London  1727.  8. 
Kirchnerus^  H.,   Carmen  in  nuptias  N.  Chesnecopberi  et  Agnete 

LonioersB.    Marpurgi  1600.  4. 

Kirchnerus,  H.,  Vita  Svercberi  Simonis  Sveci.  Marpurgi  1592.  4. 
Kreuierer,  fl.,  Gratulatio  de  Dncis  Sadermannie  felici  ad  Beins- 
hemenses  accessu.    Heidelbergs  1579.  4. 

Kylandery  J.  N.,   Dissertatio  de  peccato  originall.    ViTittebergs 
1597.  4. 
„        Dissertatio  de  coena  Domini.  ibid.  1598.  4. 
„        Analysis  Cap.V.  epistol®  1:»  ad  Corintbios.  ibid.  1598.  4. 
d.  Königreichs  Schweden  kurtze  Beschreibung.  1694.  Strassbvg? 
Königreich  Schweden,  das  eröfnete.  Magdeburg,  Mailer  (4)  [1704  ?]a 
(König$mark.  Ä,J  Die  drey  Töchter  des  Cecrops.    Opera.    Ham- 
burg? 

Laudatio  funebris  et  Threnodiae  in  Exsequias  Joannis  BarsoU.  Viln» 

1595.  4. 
Laurantif  Joh.  Gev.^    Dissertatio  de   elementia.    GrTphisraldi» 

1597.  4. 

(Lewenhaupt,  ÄmelieJ  Le  Retour  de  Si^de  d'Oor«  Operette. 
Braunschweig?  1705? 

Lindschöld,  Er.^  (anon.)   Pax  in  imperio  tnrbala (de 

Wildfangiatu.)  s.  I.  e.  a.  4.  (64  pp.) 
„        Offa  Latranti. 

„        Ossa  post  offam.    Paris  1667.  8.  (28  pages). 
,,        Fustis. 
„        Prodromns  justitiae  Palatino. 

Lilerffi  summi  militis  docis  J.  C.  Cbodkewicii  ad  D.  J.  Fr.  Hans- 
feldi»  comitem,  Caroli  pr»fect.  militiae  supr.  Bersouii  1605* 
8.  Nov.  fol. 

Uvonioa,  h.  e.  Responsum  Regni  Poloniaa  magnique  Ducatos  Li- 
thuani»  ordinum  ad  Caroli  Suderm.  Dncis  literas.  Cracovie 
1602.  4. 

Loachitis,  A.j  Timoleon  Neptani  salvus  pietate  aeu  gratulatio  ia 
reditum  Ladislai  Beheszk  ex  Svecia  post  plurimos  in  arcis 
Calmar  propugnatione  labores  exantlatos.  Sine  anno  et  loco  4. 

Lomenius^  L.  H.,  Briennae  comeiy  Itinerariim«  Parisiis  1660.  8. 
Magni,  N,,  Oratio  de  optima  republica.    Rostockti  1599.  4. 
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Magnus^  Johanne» ^   Historia  de  onaibw  Gotbornn  Sveonomqae 

Regibas. ?  In  officina  IseDgriniaDa  1580  ?  —  ?  Argen- 

tinsB  1607.  8.?  —  ?  An  edit»? 
Magnus,  Olaus,  de  gentibas  aepUnirionalibus.    Franoofnrti  1618. 
&• ;  et  edilionea  incertae  —  ?  Amsterdam  on  Antwer- 
pen 1586.  16.?  —  ?  Amsterd.  a.  a.  12.?  —   ?  Am- 
sterd.  1665?  —  ?  Amsterdam  1689? 
,,        Tabula  Septentrionaliam  terraram.    Venetüs  1539. 

(Idem  ao  Charta  Gothiea?) 
„        Opera  breye  laqnale  demonstra  e  deehiara  overo  da  ü 
modo  facile  de  intendere  la  Charta  ooer  de  le  terre 
frigidissime  di  settentriona »  oltra  il  mare  germanioo. 
Venezia  1539.  4. 
Manoale  Aboense.  s.  1.  1522.  4. 
Mars,  schwedischer,  das  ist  Trag»dia  von  Schwedischen  Jetzigen 

Regiernng  and  Staatssachen.  0.  0.  1660.  4. 
Matlhiae,  Joh,y  Epithalamium  naptiis  Dan.  Crameri.  Sedini  1595.  4. 
„        Dissertatio  de  acopo  totins  Christianismi.   Ibid.  1596.  4. 
Meilen,  B.  p.,  eine  dem  Titel  nach  unbekannte  Schrift  gegen  6a- 
stav  I.    Gedruckt  in  Lübeck  1533.  4. 

Mimoires  da  Sieur  Kicker,  ambassadeor  en  SuMe  et  Dannimaro. 
Troyes  1 625.  8.  (48  pages ;  dans  les  Melanges  historiques  par 
Camuzat). 

Menabeniu»,  Appollonius^  de  causis  fiaxos  et  refloxos  aqrarum 
Stocolmensium.    Mediolani  1581*  4.  (30  pagg.) 
„        De  magno  animale  Alce  et  rangifero  et  gulone  Vilfras. 
Ibid.  e.  a.  4. 
Mercurins  Sarmaticns,  seu  rerum  in  Septentrianalibus  Regnis  in 
deoarsa  1605  anni  gestaram  relatio.    Mogunt.  1606.  4.    Ger-^ 
manice? 

Michaelis,  P.,    Panegyricus  ad  Mag.  Ericam  Falk  dt  Svenonem 
Magni.    Rostochii  1562.  4. 
,,  Elegia  in  feste  castornm  Angelorom*   Ibid.  1561.  4. 

MittendorS^,  P.,  Gratulatorinm  de  Pernavia  obsidione  solota.  Riga 
1611.  4. 

Molhrus,  H.,  Elegia  de  Johannis  dncis  adventu  in  Prussiam.  Re- 
giom.  1562.  4. 

„  Bpicedion  in  mortem  Laar.  Siggonis.  WittebergSB  1554.  4. 

„  Steno  Sture  senior.    Ibid.  1557.  4. 

„  Triumphus  Christi.    Ibid.  1557.  4. 

Mnischeck,  Nie,   Oratio  ad  Sigismundum  III  de  Regno  Suecis 

recoperando.    Parisiis  1606.  4. 

de  Morsberg  et  Beffort,  Aug.,   Itinera  in  Daniam ,   Norvegiam, 

Saeciam  1592.    ?  An  editus? 
Myssehandlung,  von  d.  grausamen,   so  Ktinig  Christiern  im  Reich 

za  Swedeo  begangen  bat.  0.  0.  1523.  4.  (8  El.) 
Idem  Latlae. 
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Nar$8itis,  J.,  Gostavas  Sandvs,  Tragoedia.    Hafnie  1628.  8.  — 

FraDCoforti  1635.  4. 
Negri,  Fr.,  Viaggio  settentrionale.    Padova  1700.  4. 

„      La  Lapponia  descritta.    Venezia  1705.  8. 
Nicolai,  Er.,   Brevis  ratio  et  methodus  discendi  Theologiam  in 

iisom  Studios»  javentotis  Sreci».    Witteberg»  1561.  8. 
Nicolai,  8..  Gratalatoriam  in  ili.  Prinoipis  Caroli  adventam.    La- 

bec»  1579.  4. 
North t  Georg,   Description  of  Swedland,   Gotlaad  and  Finland. 

London  1561.  4. 

(Schlag s  folgt.) 


IJeberaicht  der  nenesten  littterator« 


DEUTSCHIARD. 

ibbandlnngen  der  philosophisch-philologischen  Classe  der  königl.  Baye- 
rischen Akademie  der  Wissenschaften.  IX.  Bd.  3.  Abth.  (In  der  Reihe 
der  Denkschnften  der  XXXVL  Bd.]  gr.  4.  (VII  S.  o.  S.  547—969  m. 
25  Stelntaf»)  Manchen,  geh.  baar  n.  4  Thlr. 

idelt-Lezlcon,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  y.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr,  Knesckke.  4.  Bd.  3.  Abth. 
ffr.  8.  (S.  32i— 480.)  Leipzig,  geh  n.  1%  Thlr.  (I— IV,  3.:  n.  20  Thlr..) 

Aiselinl,  Sancti,  opuscula  philosophico-theologica  selecta  ed.  Dr.  CaroL 
Baas.  Tom.  I.  gr.  8.  T&bingen.  geh.  %  Thir. 

Inhalt:  Monologium  et  proslogion  nee  non  Über  pro  insipiente 
cum  libro  apologetico.  (VI  u.  148  S.) 

ineth,  Jos.  Ritter  v..  archloloaiscne  AnaMteo.  Ueber  das  r9m.  Grab- 
monnment  im  Ecnerothale  Dei  Hallstatt  Mit  1  (lith.)  Taf.  [Ans  den 
Sitzuoffsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Loz.-8.  (21  S.  m.  einiredr. 
Holzschn.)  Wien.  geh.  n  n.  %  Thlr. 

Beer,  J.  G.,  Beiträge  zur  Morphologie  u.  Biologie  der  Familie  der  Orchi- 
deen. Fol.  (Vni  u.  44  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  12  Steintaf.,  wo- 
Ton  11  in  Buntdr.)  Wien.  cart.  n.  10  Thlr. 

Bettrige,  thurgauische,  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  Yom  histor. 
Vereine  d.  Kantons  Thnrgau.  3.  Uft.  gr.  8.  (IV  u.  95  S.  m.  1  Steiniaf.) 
Frauenfeld.  12  Nar.  (1—3.:  1  Thlr.  18  Ngr.) 

Benfey,  Prof.  Thdr.,  a  practical  grammar  of  the  Sanscrit  language  for 
the  use  of  early  stndents.    gr.  8.    (XVII  u.  229  S )    Berlin,    geh. 

n.  2%  Thlr. 

Berg,  Hof-R.  Ernst  v.,  Repertorinm  der  Literatur  üb.  die  Mineralogie, 
Geologie,  Palaeontologie,  Berg-  u.  Hüttenkunde  Russlands  bis  zum 
Schlüsse  d.  la  Jahrh.  Lez.-8.  (XX  u.  228  S.)  St  Petersbors  1862. 
geh.  baar  n.  3%  Thlr. 

Bergmann,  Jos.,  Pflege  der  Numismatik  in  Oesterreich  durch  Prirate, 
Tornehmlich  in  Wien  bis  zum  J.  1862.  [4.  Abth.1  [Ans  den  Sitiuags- 
ber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (77  S.)  Wien.  geh.  an.  %  Thlr. 

Beschreibug  der  bisher  bekannten  böhmischen  Privatmünzen  n.  Medail- 
len. Hrsg.  V.  dem  Vereine  f.  Numismatik  zu  Prag.  Mit  Abbildgn. 
1.  Abth.:  Personenmünzen.  Beschrieben  v.  Hmnr,  Otokar  Miüner, 
21.  Hft  gr.  4.  (S.  449-488  m.  2  Steintaf.)  Prag  1862.       n.  i  Thlr. 
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Blitter,  Berlioer,  f.  Müoz-,  Siegel«  a.  Wappenkunde.  1.  Bd.  2.  HA.  gr.  8. 
(S.  129— 256  m.  3  Kpfrlaf.  in  gr.  8.  u.  4.)  Berlin,     (a)  n.  1%  Thir. 

Bloemer,  Frdr.,  Lessing ,  Schiller  o.  Goethe.  Erörterungen  in  Folge  d. 
Widerspruchs  gegen  die  Vereioigg.  ihrer  Standbilder  in  Berlin  n.  ge- 
sammelte Blätter  za  Lessings  Andenken.  2  Abtheilgu.  Mit  Beilagen, 
gr.  a  (VIll  u.  318  S.)  Berlin,  geh.  n.  1  Thlr. 

Bileläer,  Dr.  Otto,  die  Meteoiiten  in  Sammlancen,  ihre  Geschichte,  mi- 
neralog.  a.  ehem.  Beschafienheit.  Lex.-8.  (XXVI  u.  202  S.)  Leipzig, 
geh.  1^  Thlr. 

Dlidorllas,  Gulielmus,  Scholia  graeca  in  Enripidis  tragoedias  ex  codici- 
bus  aucta  et  emendata.  4  Tomi.  gr.  8.  (XXX  u.  1592  S.)  Oxford, 
geh.  n-  11%  Thlr. 

Elckttedt,  Oberst  a.  D.  Carl  Aog.  Ladw.  Frhr.  y.,  Familien- Buch  d. 
dynastischen  Geschlechts  der  v.  Eickstedt  in  Thüringen,  Pommern, 
den  Marken  u.  Schlesien.  Bearb.  f.  die  Familie.  Lex.-8.  (XI  u.  892 
S.  m.  4  lith.  Karten,  2  Steintaf.  u.  3  Tab.  in  Lex.-8.,  4.,  gr.  Fol.  u. 
Imp.-Fol.)  Ratibor  1860.  (Berlin.)  geh.  baar  n.  5  Thlr. 

Fischer,  Prof.  Dr.  L.,  Taschenbuch  der  Flora  v.  Bern  Systematische 
(Jebersicht  der  in  der  Gegend  v.  Bern  wildwachsenden  u.  allgemein 
cultiTirten  Phanerogamen  u.  Gefasskryptogamen.  2.  umgearb.  u.  verm. 
Autl.  Mit  1  (lith.  u.  color.)  Karte  (in  4.)  a  (XXVIU  u.  243  S.)  Bern, 
geh.  n.  \%  Thlr. 

Flora  V.  Deutschland  hrsg.  von  Dir.  Prof.  Dr.  D,  F.  L.  v,  Schlechtendaiy 
Prof.  Dr.  L.  E.  Langelhal  u.  Dr.  Ernst  Schenk.  XIX.  Bd.  9.  u.  10. 
L(g.  Mit  20  color.  Kpfrtaf.  8.  (40  S.)  Jena.  geh.  ^  n.  %  Thlr. 

dieselbe.  3.  Aufl.  AVIL  Bd.  13—16.  Lfg.    Mit  32  color.  Kpfitaf.  8. 

(72  S.)  Ebd.  geh.  &  n.  %  Thlr. 

dieselbe.  4.  Aufl.    XIII.  Bd.   5—8.  Hft.    Mit  32  color.  Kpfrtaf.   8. 

(64  S.)  Ebd.  k  n.  %  Thlr. 

Fortschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1861.  Dargestellt  y.  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  aYII.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  E.  Jochmann,  1.  Abth. 
«nr.  a  (416  S.)  Berlin,  geh.  2  Thlr.  (I— XVIJ,  1.:  eO%  Thlr.) 

Frau,  Uc.  G.,  Johann  Major  der  Wittenberger  Poet.  Ein  Reitrag  zur 
Geschichte  der  Protestant  Theologie  u.  d.  Humanismus  im  16.  lahrh. 
[Abgedr.  a.  d.  Zeitschrift  f.  wissenschaftl.  Theologie.]  gr.  8.  (47  S.) 
Halle,  gek.  n.  %  Thlr. 

Gerlacb,  Prof.  Frz.  Dor.,  historische  Studien.  3.  ThI.  gr.  6.  Basel,   geb. 

n.  3  Thlr.  18  Ngr.  (1-3.:  n.  7  Thlr.  9  itfgr.) 

ftraesse,  Bibliothecatre  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
pr^cieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  23.  gr.  4. 
(Tome  IV.  S.  4b9— 592.)  Dresden,  geh.  (a)  n.  2  Thlr. 

Heilisiiu,  Wilh.,  allgemeines  Bücher -Lexicon  od.  vollständ.  aiphabet. 
Verzeichniss  alier  ?on  1700  bis  Ende  1861  ersdiienenen  Bächer, 
welche  in  Deutschland  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit 
verwandten  Ländern  gedruckt  worden  sind.  Nebst  Angabe  der  Druck- 
orte, der  Verleger,  d.  Erscheinungsjahrs  etc.  13.  Bd.,  welcher  die 
von  1857  bis  Ende  1861  erschien.  Bücher  u.  die  Berichtiggn.  frühe- 
rer Erscheingn.  enth.  Hrsg.  v.  Rob.  Beumann.  6.  u.  7.  Lfg.  gr.  4. 
(1.  Abth.  S.  401—560.)  Leipzig,  geh.  ä  n.  %  Thlr.; 

Schreibp.  k  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Heiler,  Prof.  Dr.  Gamil,  Untersuchungen  üb.  die  Litoralfauna  d.  adriati- 
schen  Meeres^  Mit  3  (lith.)  Tat.  [Abdr.  aus  den  Sitsungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (34  S.)  Wien.  geh.  n.  12  Ngr. 

HesychU  Alexandnni  lexicon  post  Joannem  Albertum  recensuit  Maur, 
Schmidt  Vol.  IV.  Fase  8.  hoch  4.  (Quaestiones  Hesychianae.  S.  105 
—184.)  Jena.  geh.  (ä  Fase.)  n.  %  Thlr. 

Hog^  Gymn.-Prorect.  Dr.  Arnold,  Antiochia  u.  der  Aufstand  d.  J.  387 
n.  Chr.  Ein  histor.  Versuch.  Mit  1  nth.  Taf.  gr.  4.  (30  S.)  Winter- 
ihar.  Berlin,  geh.  n.  Sk  Thlr. 
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Iralidi,  Thilo,  Beltrife  cor  yerfleicheDden  Morphologie  der „ 

2--4.  Abth.  Mit  10  (Uth.)  Taf.  Abbildgn.  (in  lmp.-I.  n.  q«.  gr.  FoJJ 
[Aus  den  Abhtndtgn.  der  natarforsch.  Ges.  m  Halle  abg edr.l  Isp.-! 
(137  S.)  Halle  1856.  63.  geh.  n.  5^  Thlr.  (1—4. :  o.  7%  Thlr.j 

LaiSy  Dr.,  Aristotelisehe  Textes -Stodien.    gr.  4.    (52  S.)    Beiiia.  j«k. 

baar  b.  %  fhfr. 

Uffler,  Dr.  Karl,  Enqfdopldie  f.  Pferdefreande,  PferdobesiUer  o.  Pfer- 

dezüchter.  1.  Abth.  Lez.-8.  Berlin,  geh.  3  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  d.  Pferdes.  2  Thle.  (VIH  d.  574  S.) 

■oAineAta,  vetera,  SlaTomm  Meridionalinm  historian  illnstreatia 
mam  partem  nondam  edita  ex  tabulariis  Vaücanis   deproaapla» 
lecta  ac  serie  chronologica  disposita  ab  ÄuwiL  Themer.  Ton.  L  AI 
Innocentio  pp.  HI.  «sque  ad  Paalmn  pp.  UI.  1196—1549.     gr.  FaL 
(XXXVllI  u.  667  S.)  Romae.  (Leipzig.)  seh.  n.  16  TUr. 

Scrlptoree  renim  Pmssiearam.  Die  GeschtcbtsqaelleB  der  preassischflB 
Vorzeit  bis  zum  Untergänge  der  Ordensherrschaft  hrsg.  t.  Dr.  TUr, 
Hirsch,  Dr.  Max  Toppen  n.  Dr.  Brtui  SireUke.  2.  Bd.  (Bbt  1  (chro- 
molith.)  Facs.  u.  dem  Register  zam  1.  n.  2.  Bd.  gr.  Lez.-8.  (VI  a 
e66  S.)  Leipzig,  geh.  (a)  d.  6%  Tlh. 

tteihert,  Dr.  Wim.,  üb.  Appius  Claudias  Gaecas  m.  besond.  BernckskiL 
seiner  Censur  v.  der  d.  FabiHS  v.  Dedos.  gr.  8^  (HI  v.  111  SL) 
Kassel,  geh.  d.  %  Thk. 

Speyer,  Lehr.  Dr.  Ose,  die  Ostracoden  der  Gasseier  TertiSrbildoiiiaL 
MH  4  Kpfrtaf.  gr.  8.  (63  S.)  Gassei.  geh.  d.  1%  fhh. 


A  n  z  e  1  K  e< 


Nenes  antiqnarisclies  Bflcker-Veneidmiss. 

So  eben  erschien  das  Ol.  Teneiehiiiia  meinet  antiqne- 
nsohen  Bücher-Lagers,  welches  eine  reiche  Auswahl  tob 
interessanten  und  seltenen  Werken  aus  allen  Wissenscbaflai 
zu  den  billigsten  Preisen  enthalt  und  sich  an  meine  fruherea 
Verzeichnisse  No.  87—90  anscbliesst. 

Ich  erlaube  mir  daher  dasselbe  allen  Freunden  der 
Literatur,  insbesondere  den  verehrL  VorsUndeo 
von  BibliothelLen  zu  geneigter  Berflcksichtigung  bestens 
zu  empfehlen  und  noch  zu  bemerken,  dass  auch  alle  Bnch- 
und  Aotiquarhandlungen  hierauf  eingehende  Bestellungen  fiber- 
nehmen ,  indem  selbe  in  Stand  gesetzt  sind,  Exemplare  obiger 
Verzeichnisse  sogleich  mitzutheilen. 

Ulm,  im  Juni  1863. 

HochachtungsToU 

WToifgang  Neu^^&uner. 

VeraDtwortlicher  Redacteur:  Dr.  R*  Naumann* 
Verleger:  7.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Meker  io  Leipijg. 


nUüi^tny 


lom 


(iKRAPlSVlfl. 

30.  Juni.  JW  12.  1863. 


BtbllotliekordnilBgeB  etc.,  iieieste  In-  und  aullndltehe  Lltteratnr, 

iiuoigea  etc. 


Zor  Besorping  aller  in  Dachsteheaden  Biblioyraphieii  veneicIiDeieo  Bücher 
emprehle  ich  mich  anter  Znsicherang  tcbnelUter  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  groiflen  Yor- 
Iheile  zn. 

T.  O.  Wei§el  io  Iielpsly. 


Desiderata  Bibliotbecae  regiae  Holmiensis. 

(Schluss.) 

OderhorniuSy  P.,   Panegyricus  ad  Johannem  III  Svecorom  et  Si- 

gismundam  III  Poloniae  Regem.    Rig»  1589.  4. 
Olaiy  iVtc,  de  scriptara  sacra  Theses.     Rostocbii  1584.  4. 
Parthenicae  Sodalitatis   Threni   in   Exseqnias  Lazari   Ph.   CzarDO- 

bylski.    VilDflB  1594.  4. 
Peristerus,  W.^  übellas  de  laudibos  matrimooii  in  honorem  fest! 

naptialis  Principis   Caroli  Dacis    Sudermanni».     Heidelberg» 

1579.  8. 
PelrejuSf  J.,  Centaria  Thesium  de  Coeio  et  Terra,  pres.  Cbesne- 
copbero.    Marporgi  1600.  4. 

,,        EynvxhmaUiEUi ,  pneside  Godenio.     Ibid.  1600.  4. 
Petrins,  P.,  Dissertatio  mathematica,  prceside  R.  Godenio,    Ibid. 

1592.  4. 
Petrif  J.f  Oratio  de  bona  valetudine.    Regiomonti  1586*  4. 
Peirif  L.,  Stratagema  Gothici  exercitus  adyersas  Danicnm.    Wit- 

tebergae  1559.  4. 
Petrij  Th.f  Carmen  elegiacam  in  discessam  Johannis  Petri  Geva- 

liensis.    Rostochii  1583.  4. 
Po9$evinu$,  A.^  Responsio  ad  interrogationes  viri  nob.  Septentrio- 

Balis.    Ingoist.  1583.  4. 
Poiamander,  J.  S.,  Expositiones  jaridicflB  de  remm  dominio.  Praes. 

Herrn.  Voltejo.    Marpnrgi  1587.  4. 
Process  des  gantzen  Handels  zwischen  Schweden  und  Polen.  1605.  8. 
ZXIT.  Jahrgang. 
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Propemtioa  Petro  Nicolai  Wadstenensi.    Helmstadii  1592.  4. 
Propemtioa  in  abitom  Joh.  Georgii  Hane  a  Toip.  Lipsi»  1594.  4. 
Quadrantinus,  Speculom  pietalis  contioens  vitam  et  obitam  Auia! 

Aaatriac«.  Bransberg»  1605.  4. 
Raetelf  fl«,  Narratio  eoram,  qoflB  ab  anno  1584  in  regnis  seplen- 

trionalibos  acciderant    Goerlitz  1591.  4.  Germanice^ 
d.  Raths  der  Reichs-Stadt  Lübeck,  kurzer  Bericht  was  Gebrechen 

halber  sie  sich   gegen  die   König).  Würde  zu  Schweden  rar 

Defension  seint  gedrungen  worden.    Lttbeck,  Kroger,   1566. 

folio. 
RaumannuSy  J,  S.^  Dissertatio  de  Providentia  Dei.  Jene  1596«  4. 
Refutation,  nothwendige,  d.  Raths  d.  Reichs-Stadt  Lübeck  wieder 

Herrn  Carl  der  Schweden  Erbfürst.     Lübeck  1599.    4.    — 

Magdeburg  1604.  4. 
ReinharduSy  (?.,  Zu  ehren  dem  Pursten  und  Herren,  Herrn  Johan. 

Ein  Lied  wenn  S.  F.  D.  zu  Marienburgk  ankommen  sey.    fil- 

bingen  1562.  4. 
Relation  von  Smalentzky  und  Caroli  IX  jetzigen  Zustand.   Wilden 

1610.  4. 
Rorarim^  P.,  Carmen  in  nuptias  Caroli  k  Mari».    Heidelberg« 

1579.  4. 

Rüiiow,  i?.,  Chronik  der  Proyinz  L^fflandt.  2»  Aufl.  Barth  1584.4. 
RuÜtanus,  F.,  Epicedion  iu  Henricum  Ranzow.  Hamburgi  1599.  4. 
Scharga^  F.,   von  der  Haoptfrag:  An  haeretico  sU  fide$  ser- 
vanda?   0.  0.  1602.  4. 

Schaumiu$t  ^-i  Tragedia  Demetrio-MoscoTitica.  Item  was  sich 
ferner  im  Schwedischen  Kriegeswesen  begeben.  Rostock  1614. 4. 

.»Schmfihschrift  und  Schandgedicht;"  eine  d.  Titel  nach  unbekannte 
Schrift  gegen  Schweden  und  König  Carl  IX.  Gedruckt  in  Lü- 
beck bey  Gotschalk  Carstens  1608,  1609? 

SchroderuSf  Joh.<,  Oratio  de  Primis  Scandiie  inhabitatoribus.  Har- 
purgi  1592.  4. 
„  Animadversiones  contra  Dan.  Cromerum  pro    Logica 

Ramea.    Francof.  1595.  4. 
„  Problemata  ex  arlium  svavissimis  fontibus   desnmta. 

Marpurgi  1598.  4. 
„  Dissertatio  duplex  mathematica.  Pr»s.  Che$necopkero. 

Marpurgi  1599.  4. 
Serenissimo  principi  Sigismundo  III  gratalantur   adoiescentes  in 
Academia  Vilnensi.    Vilne  1589.  4. 

Slackeiniut,  if.,  de  felici  Cracoviam  adventu  Sigismundi  III  Gra- 
tulatorium.    Cracoviae  1587.  4. 

Schk^artz,  J.  C,  Brigitte.  Trauerspiel.  Mannheim  176&  a  (Auch 

in  seinen  Gedichten.    Regensburg  1757.  8.) 
Simeonii^  X,  Dissertatio  de  natura  et  causarum  generibus.     Re- 
stochii  1596.  4. 
„        Dissertatio  de  stellarum  natura.  Grypblsyaldiae  1597.  4. 
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Slaehtare  Bank,  Hertig  Carls.    Gracow  1608?  1609?  4.  —   Ist 

eioe  aolohe  Auflage  eracbienen? 
SocoloviuSy  Epilhaiamion  ad  Sigiamundum  III  Ü  ÄDDam  Aasdia- 
cam.   CracoTie  1592.  4. 
Stolliuij  M.^    HarmoDia   iDsigniom    et  prscipuoniin   statoam   in 

erbe  ChnsUano  etc.    Elegia  ad  Ducem  Carolom.   Heidelbergs 

1579.  4. 
JSvyxaifiuc  Johanni  SveDODis  Sveoo  Finnie  inter  XVIII  Magistros 

primo.    Witteberg»  1597.  4. 
Theatridion  poäticum:    poelas  d.  Casimire  Acad.  parthen.   VilosD 

moDumentam.    VilnaD  1589.  4.  • 
Threni  in  exsequias  Catharinae  Radziwile  de  Teczyn.  Viln»  1592.  4. 
Threnodia  in  obitum  Principis  A.  Radziwil.    Vilnie  1593.  4. 
Trophasum   pacis  in  redilara  Sigismundi  HI  post  adeptam  Sreci» 

coronam.    Cracovie  1594.  4. 
Trevinnius,  üf.,  Assertiones  philologictB  d.  22.  Aog.  1583  defense. 

OlomaUi  1583.  fol.  pat. 
üngiuSj  J.  F.,  ATsoiSKlaaiia  prestantissimaB  nobilissimi  visos  ope- 

rationis.    Witteberg»  1596.  4. 
VnreHhiSj  J.,  de  aocentibus  Gnecoram  libellas.    Parisiis  1543.  8. 

(pagg.  62.) 
Vatky^  D.  J.,  Schwedischer  and  Teatscher  Wegweiser.    Stralsund 

1703.  12. 
Vermaak  der  Tover-Hekzen  van  Lap  en  Fin-land.    Berate  Drock 

Volger,  B,^  Oratio  de  dignitate  stadii  theologici.  Lubec»  1587.  4. 
Voltaire ,  Histoire  de  Charles  XII ,  en  langue  perse  (c.  1840  — 

1850?) 
fFtmufintia ,  i^.,    Navigationis   maris   arctoi   descriptio.    Basile» 

1550.  8. 
Zamsza,  Chr.y  Carolomachia.    Qua  felix  victoria  Sigismundi  III 

de  Carole  Dace  sub  Kyrkholmum  reportata  narratur.    Viln» 

1606.  4. 
Zeitung,  newe,  was  sich  in  diesem  Jahr  1590  zwischen  den  Mos- 

covitern  und  Schweden  in  Belagerung  der  Stadt  Narva  zuge.- 

tragen.    Lübeck.  4. 
Zeitung,  warhaftige  newe,  aus  der  Narfwe.  1606.  4. 
Örn^  N.y  Des  grossen  und  weltberühmten  Nordländers,  Printz  von 

Lappland  genannt,  Sendschreiben  an  seine  Landsleute.  1708.  4. 


Litteratnra  Birgittina. 

Revelationes  Sanct»  Birgitt».  —  ?  Rom»  1488.  4.?  —  ?  Rom» 

1521.  folio?    ?  An  edit»? 
Onus   mundi  seu  prophetia  de  malo  futuro  e   revelationibus  S» 

Birgitt».  ?  Rom»  1475.  4.?  —  s.  1.  e.  a.  (Rom»?  c  1500).  4. 
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Prognosticatio  qosdam  nirabilis.    Lagd.  1515.  8. 

Libellas  de  quibasdam  fataris  ex  Sae  BrigitUe  ReyelatioDaH  libiis. 

CracoYiae  1522.  8. 
Propheti»  XIV  Tabellia  expresss  de  horrendis  calamHatibas.  Ed. 

Greg.  Jordanaa.    Celooi»  1591.  8. 
Blanaale  revelationam  seleclioruni  per  JohaDoem  de  la  eoDceptioiL 

C»8.  Aag.  1600.  8. 
Dy  Barde  der  Welt  Von  der  bewerang  vod  besteügiing  der  offei- 

barangen  sant  birgitteo.  s.  1.  (Aug.  Viad.)  1482.  4.  —  Aigs- 

borg  1510.  4. 
SuDte  Birgitte  openbariDgen.    Lübeck  1496.  4.  (oder  weoigateiia 

Bll.  ii,  vii,  xl,  Ixxix,  Gxxvi,  Cc,  Gciii). 
BrigiUe  hinilische  Offenbarung.    Dillingen  1569.  8. 
De  godlike  Revelacien  van  Sante  Birgitte.  Antverp,  Leen,   1491.  8. 
Propheties  merveilleusea  de  Madame  Sie  Birgitte.  Lyon  1536.  16. 
Recueil  des  Propheties  et  Revelations.    Troyes  1611.  8. 
Revelations  Celestes  de  Ste  Birgitte.    Paris  1624.    4.   —    Lyon 

1649.  4.  —  Lyon  1652.  4. 
Prophetia  di  S.  Brigida,  con  un  Credo  et  ana  Salve  regina  vnl- 

gare  et  doi  capitoli  della  gloriosa  virgine  Maria  in  tena  rina 

cOposti.  s.  I.  1535.  4. 
The  four  revelations  of  St.  Bridget ;  by  Richard  Wbytforde.  Lon- 
don 1531.  12. 
Certain  revelations  of  Saynt  Bridget.    London,  fiodfrey,  s.  a.  8l 
Horologium  devotionis  circa  vitam  Christi  et  orationes    pnlclme 

S.  Brigitte.    August»,  A.  Sorg,  1480.  a 

Orationes  sanct»  Birgitt«  cum  oralione  sancti  Augustini.  s«  I.  e.  a. 

(Rom»  14 .  •)  16.,  editiones  quam  plures.  —  Viln»  1595.  12. 
Quindecim  collect»,  sive  orationes  beat«  Birgitt»,  s.  l.  e.  a.  (Ron» 

14.. .)  16.  —  Rom«  1530.  8.  —  Vcnetiis  1539. 
Libellus  precum  Sanct»  Birgitt».  —  Rom»  1500.  8. 
Oralioni  di  S.  Brigida  con  la  traduttione  dalla  lingua  Italiana  nell' 

Arabe  di  Giosepe  Banese-    Roma  1677.  12. 

The  15  OO's  of  St.  Bridget.  s.  1.  e.  a.  (London,  Caxton).  4. 
The  most  devout  prayers  of  S.  Bridget.    Antverp  1659.    12.    — 
Antverp  for  T.  D.  1686.  12. 

Kita  sanct»  Birgitt»  de  regno  Sveci».    Rom»  1553.  8.  (4.?) 
Vida  di  santa  Brigitta  p.  Hilarione  de  S.  Antonio,  Napoli  1641. 
Vida  di  santa  Brigida,  Princesa  da  Nericia.  Guipuzcoa  1676.  4. 
Vite  di  santa  Brigida  da  Giac,  Certani.    Veneüa  1677.  4. 
Vita  della  serafica  madre  S.  Brigida  da  G.  Burlatnackü    Napoli 
1692.  4. 1709.  —  Firenze  1769.  4. 

La  vie  admirable  de  S.  Birgitte,  par  BineU    Paris  1634.  12.  et 
d'autres  6ditions. 

Vida  de  s.  Brigida,  por  Mig.  de  Oguendo.  San  Sebastian  1676.  4. 
The  lyfe  of  Seynt  Birgette.     London,  Pynson,  1516.  4. 
Leben  der  heiligen  Birgitte,  von  Scheckh.    Augsburg  1749.  8. 
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Hier  inneD  anff  das  korzast  ist  angezaigl  der  dreien  glauben  — 
frümsten  mannen  wnd  frawn.    München  o.  J.  (14  .  .)• 

Brigide^  Historie  rozlicne.     Prag  1592.  8. 

Lectio  spiritualis  sive  vitae  sanctorom  patronoram  Svecie.  Lincii 
1699.  12. 

Chladenius  ^  Capsius,  de  revelationibos  Birgitt»  Sveciae.  Witte- 
bergs 1715.  4.  (Disput) 

Regola  del  Salvatore.    Genova  1652.  4. 

Regles  et  constitntions  des  Fr^res  novissimes  de  Tordre  da  Sao- 
yenr  dit  de  S.  Brigitte.    Douay  1622.  12. 

Constitntions  on  Regles  des  Religieoses  de  Tordre  de  S.  Brigitte. 
Douay  1635.  12. 

Breviarium  Sanotae  Birgittae.  Lubecsß  1512.  4.  —  Campis  1544. 
4*  —  Atrebati  1610.  4. 

Idem  Anglice.    Londini  s.  a.  (14  .  .)? 

Vita  Seraphice  Malris  Brigittae  cum  revelatiouibus  selectioribus. 
Colonias  s.  a.  fol.  S.  Pheysens  sculpsit.  51  foll. 


Les  Mitions  snivantes  se  tronvent  Ai]k  dans  la  Bibl. 

Royale  de  Stockholm. 

Revelationes.  LubecaB  1492.  —  Norimbergas  1500.  —  Norimberga» 
1517.—  Romae  1557.  —  Romae  1606.  —  Anlverpiae  1611.  — 
Romaß  1628.  —  Coloniae  1628.  —  Monachii  1680.  —  Colo- 
niae  1851. 

Onus  mundi.    Romae  1485.  4. 

Opuseulum  vlte  et  passionis  Jesu  Christi«  s.  i.  1491.  16. 

Flores  precum.    Coloniae  1610.  12. 

Offenbarungen.  Lübeck  1496  (Bll.  ii,  vii,  xl,  Ixxix,  Cxxvi,  Cc 
Gciii  fehlen).  —  Nuremberg  1502.  -^  Colin  1664.  —  Colin 
1851.  —  Regensburg  iShQ. 

Dy  bürde  der  weit  Nuremberg  1481.  —  Augsburg  1502.  —  Augs- 
burg 1522. 

Weissagung  St.  Brigiden.    0.  0.  1576.  4. 

Eyn  ausszug  etlicher  Practica  und  Propheceyen.  Nürnberg  1525.  4. 

Reyelations  Celestes.  Lyon  1650. —  Lyon  1836  (extraits)  Ed.  2e. 
—  Avignon  1850.  —  Tournai  1853. 

La  premiere  partie  de  Recveil  des  Propheties  et  Revelations. 
Paris  1563.  12. 

Binet,  Leben  Brigitte.    Cöln  1652.  12. 

ClaruB,  Leben  d.  h.  Brigitte.    Regensburg  1856. 

GirolamOy  La  vedova  Svecese  cio'e  la  vita  di  Santa  Brigida.  Bo- 
logna 1648.  12. 

Hippolito  Maracci^  S.  Catarina  de  Siena  difesa  presa  del  Latino 
de  Ämbr.  Majo.    Palermo  1665.  12. 


Girolamo   Ercolani^    La  Reggia   delle  Vedove   saoro«    PadMa 

1663.  4. 
(Marconi),   CompeDdio  istorico  della  viU  di  S.  Brigida.    Rohm 

1789.  8. 
Vita  SUe  Brigitt»  (Acta  Sancforam.  Vol.  IV  Oct 


Ilebersieht  der  neaesten  liltteratar. 


DEUTSGILAHD. 

1813.  Aafrichtige  Geschichte  d.  BefreioDgsJahres.  2.  Lfg.  a  (S.  147— 
282 )  Berlin,  geh.  (&}  n.  ^  TUr. 

Alefeld,  Dt  Frdr.,  gen.  Lecbdringhansen,  die  Bienen-Flora  Devtschlaads 
o.  der  Schweiz.  2.  Ausg.  8.  (VI  u.  170  S.)  Neuwied,  geh.  d.  %  TUr. 

Aagelegenheitea  a.  Xwigtlgkeiteii,  die  braunschweigisch-bannoverscheo, 
vor  dem  Forum  der  deutschen  GrossmSchte  u.  der  Bundes- Versammlg. 
Mit  Benutzg.  der  diplomat.  Correspondenz  der  GrossmSchte  a.  filit- 
telstaaten,  sowie  der  Bnndes-Protokolle  t.  1827—1831.  gr.  a  (III  a. 
515  S.)  Berlin,  geh.  2%  TUr. 

Argelaider,  Dir.  Dr.  F.  W.  A.v  Adas  d.  nördlichen  gestirnten  Hinuaek 
f.  den  Anfang  d.  J.  1855  unter  Mitwirkung  der  Ü.If.  Proff.  Dr.  E. 
Schönfeld  u.  Dr.  A.  Krueger  nach  der  in  den  J.  1852—1862  auf  der 
königl.  Universitäts-Sternwarte  zu  Bonn  durchgeführten  Dorcbmasterg. 
d.  nördl.  Himmels  entworfen  u.  im  Namen  der  Sternwarte  hrsg.  19. 
(Schluss-)Lfo.  au.  Imp.-Fol.  (4  litb.  Blatt)  Bonn.         (A)  o.  3  Thlr. 

BUr,  San.-R.  Dr.  Bemh.,  die  Therapie  nach  den  Grundsätzen  der  Ho- 
möopathie. 1.  Bd.  2.  Hüfte,  gr.  8.  (S.  VIII— XH  u.  321—701.)  Leip- 
zig, geh.  n.  2  Thlr.  6  Ngr.  (1.  Bd.  cpit.:  n.  4  Thlr.) 

Biedermann,  Dr.  Gust.,  die  Wissenschalt  d.  Geistes.  2.  Aufl.  gr.  a  (LVÜ 
u.  503  S.)  Prag.  geh.  3  Thk. 

Bleli,  E.  A.,  Fauna  der  Land-  u.  Susswasser-Mollusken  Siebenbürgeas. 
gr.  8.  ryill  u.  206  S.)  Hermannstadt,  geh.  1  Thlr. 

Blrlugor,  Dr.  Ant.,  Wörterbüchleia  zum  yolksthämlichen  ans  Schwaben. 
a  (96  S.)  Freiburg  im  Br.  1862.  geb.  n.  14  Ngr. 

Blnhme,  Geh.  Just.-R.  Prof.  Dr.  Frdr.,  Encyclopädie  der  in  Dentcliland 

{[eltenden  Rechte.  1.  Abth.  A.  n.  d.  T.:  Ueoersicht  der  in  Dentsch- 
and  geltenden  Rechtsquellen.    Mit  e.  encyclopäd.  Einleitg.  3.  Term. 
u.  verb.  Ausg.  gr.  8.  (VIU  u.  228  S.)  Bonn.  geh.  ly«  Thlr. 

Böthllngk,  Otto,  indische  Sprüche.  Sanskrit  u.  Deutsch.  1.  Tbl.  Lex.-8. 
(X  Q.  334  S.)  St.  Petersborg.  Leipzig,  geh.         n.n.  1  Thlr.  13  Ngr. 

BanneU,  Ernst,  russisch -liwtändische  Chronographie  ▼.  der  Mitte  d.  9. 
Jahrb.  bis  zum  J.  1410.  Im  Auftrage  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  haupt- 
sächlich nach  liwländ.,  russ.  o.  hans.  Quellen  verfasst  Imp.-4.  (aV 
u.  519  S.  m.  1  Tab.  in  Imp.-Fol.)    Petersburg  1862.    Leipzig,   geh. 

n.n.  4  TUr.  17  Ngr. 

Brann,  Dr.  Wilh.,  die  Tragödie  Oetavia  n.  die  Zeit  Ihrer  Entstehg.  fT.8. 

(66  S.)  Kiel.  geh.  n.  12  Ngr. 

Cantor,  Dr.  Mor.,  mathematische  Beiträge  zum  Kulturleben  der  Völker. 

Mit  4  (lith.)  Taf.   (in  gr.  4.)    gr.  a    (XII  u.  432  S.)    Halle,    geh. 

n.  3  Thlr. 
Flathe,  Prof.  Dr.  J.  L.  F.,  Shakspeare  in  seiner  Wirklichkeit.  1.  Tbl.  8. 

(456  S.)  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 
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Fr6Q4eBbei|;,  Jobs.,  das  Denkmaf  d.  Hercules  Saxanas  im  BrohHhal. 
Fest- Programm  za  Winckelmaons  Gebartstace  am  9.  Decbr.  1862. 
Hrsg.  Yom  Vorstande  d.  Vereins  v.  Altertbumsfl'euuden  im  Rbeinlande. 
Hierzu  1  (cbromolith.)  Taf.  gr.  4.  (29  S)  Bonn  1862.  geb.  n.  % Tblr. 

Freund,  Dr.  Leonh.,  Lug  u.  Trug.  Vom  Standpunkte  d.  Strafrechts  u.  der 
Gescbichte  darffestellt  1.  Bd.  gr.  8.  Berlin,  geb.  VA  Tblr. 

taeisi  Dr.  Rud.,  Geschichte  u.  beutige  Gestalt  der  englischen  (jommn- 
nalTorfassung  od.  d.  Selfgovernment.  2.,  völlig  nmgearb.  Aufl.  (In  2 
Bdo.)  1.  Bd.  gr.  8.  (682  S.)  Berlin,  geb.  n.  3%  Tblr. 

Oredler  V.  M.,  Beitrag  zur  Dipterenfauna  Tirol's.  gr.  8.  (15  S.)  Bozen 
1861.  geb.  8  Ngr. 

HageB,  Dr.  Herrn.  Aug.,  Bibliotbeca  entomologica.  Die  Litteratur  üb.  das 
ganze  Gebiet  der  Entomologie  bis  zum  J.  1862.  2.  Bd.  N— Z.  Mit 
e.  systemat.  Sachregister,  gr.  8.  (512  S.)  Leipzig,  geb.  (&)  n.  3%  Tblr. 

HageBbach,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Vorlesungen  üb.  die  ältere  Kircbengeschichte. 
2.  Tbl.  gr.  8.  Leipzig,  geb.  (k)  V/^  Tblr. 

Inhalt:  Die  christliche  Kirche  ?om  4.  bis  zum  6.  Jahrhundert. 
2.  Aufl.  (VIII  u.  396  S.) 

landwSiterbueb  der  reinen  u.  ansewandten  Chemie.  Begründet  y.  Dr. 
J.  Y.  Ltebtg,  Dr.  J.  C.  Poggenaorff  u.  Dr.  Fr.  Wöbler,  Proff.  Bearb. 
in  Verbindg.  m.  mehren  Gelehrten  u.  red.  von  Dr.  H.  v.  FehHng  u. 
Dr.  H.  Kolbe,  Proff.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  gedr.  Holzscbn. 
8.  Bd.  5.  u.  6«  Lfg.  [In  der  Reibe  die  51.  u.  52.  Lfg.J  gr.  8.  (S.  465 
^768.)  Braunschweig.  &  n.  %  Tblr. 

Hartmana,  Dr.  Rob.,  Reise  d.  Freiberrn  Adalbert  v.  Barnim  durch  Nord- 
Ost-Afrika  in  den  J.  1859  n.  1860.  Mit  Abbildgn.  u.  Karten.  Imp.-4. 
(XVI  u.  773  S.  m.  eingedr.  Holzscbn.j  2  Holzscbn.-  u.  3  Steintaf.  u. 
3  litb.  Karten  in  Imp.-4.  u.  FoL)  Berlin.  In  engl.  Kinb.  n.  10  Tblr.; 
mit  Atlas  in  qu.  Fol.  (9  Cbromolith.,  15  Steintaf.  in  Tondr.  u.  cbro- 
molith. Titel.)  n.  24  Tblr. 

Hedvlgla.  Ein  Notizblatt  f.  kryptogamische  Studien.  Red.:  L.  Raben- 
horsi,    Nr.  8—11.    gr.  8.    (S.  41  —  76.)    Dresden   1860—62. 

baar  ä  n.  ^  Tblr. 

■ermaiin,  Prof.  Conr.,  der  pragmatische  Zusammenhang  in  der  Geschichte 
der  Philosophie.  Lex.-8.  (41  S.)  Dresden,  geb.  n.  %  Tblr. 

HoehBtetter,  Dr.  Ferd.  v..  Neu -Seeland.  Mit  2  (litb.  n.  color.)  Kartea 
(in  Fol.  u.  gr.  Fol.),  6  Farbenstablst.,  9  grossen  Holzscbn.  u«  89  in 
den  Text  gedr.  Holzscbn.  Lex.-8.  (XX  u.  556  S.)  Stuttgart.  In  engl. 
Einb.  n.  7  Tblr. 

Hock,  Dr.  Carl  Frbr.  v.,  die  öffentlichen  Abgaben  u.  Schulden,  gr.  8. 
(XI  u.  380  S.)  Stuttgart,  geb.  2  Tblr. 

Karsten,  Prof.  S.,  Quintus  Horatins  Flaccus.  Ein  Blick  auf  sein  Leben, 
seine  Studien  u.  Dichtgn.  Aus  d.  Holland,  übers,  u.  m.  Zusätzen 
versehen  v.  Prof.  Dr.  Mor,  Schwach,  8.  (VII  u.  132  S.)  Leipzig, 
geh.  D.  18  Ngr. 

Kerker,  Lic.  M.,  Wilhelm  der  Selige,  Abt  ?•  Hirsebau  u.  Erneuerer  d. 

suddeutschen  Klosterwesens  zur  Zeit  Gregorys  VII.  gr.  8.  (IV  u.  362 

S.)  Tübingen,  geh.  1%  Tblr. 

Kober,  Prof.  Dr.  F.,  der  Kirchenbann  nach  den  Grundsätzen  d.  canoni- 

schen  Rechts  dargestellt.  2.,  m.  Register  verm.  Ausg.  gr.  8.  (XII  u. 

583  S.)  Tübingen,  geh.  n.  2  Tblr.  8  Ngr. 

Kreyher,  weil.  Pred.  J.,  die  preussische  Expedition  nach  Ostasien  in 
den  J.  1859—1862.  Reisebilder  aus  Japan,  China  u.  Slam.  8.  (XVI 
u.  428  S.)  Hamburg,  geb.  n.  1  Tblr.  12  Ngr. 

Laplasky,  Oberst  Tbeophil,  [Tefik  BeyJi  die  Bergvölker  d.  Kaukasus  u. 
ihr  Freiheitskampf  gegen  die  Russen.  Nach  eigener  Anschaug.  ge- 
schildert. 2.  Bd.  a  (Ai  n.  264  S.)  Hamburg,  geh.  1  Thir. 

(cplt:  2Vt  Tblr.) 
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Lind»  Dr.  Karl,  Ab.  den  Krammstab.  Eine  archäolog.  Skizze.  Lez.--S.  Cm 
Q.  59  S.  m.  eiDgedr.  Holzschn.)  Wien.  geb.  n.  1  Thlr.  6  ngr. 

Hlttbellimgeii  aus  Jastus  Perlbes'  geographischer  Anstalt  üb.  wicbti^e 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  t.  Vr. 
A.  PeUrmann,  1863.  2—5.  Hft.  gr.  4.  (S.  41—200  m.  2  lith.  o.  3 
chromolith.  Karten  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Gotha.  ^  n.  ^  Tkir. 

■oniuneiita  Germaniae  historica  inde  ab  a  Christi  500  usqne  ad  a.  1500; 
auspiciis  societatis  aperiendis  fontibus  rerum  Germanicaran  medii 
aevi  ed.  Geo.  Heinr,  Pertx,.  Tom.  XV.  Fase.  2.  et  Tom.  XVIII.  gr.  FoL 
Hannover.  n.  25%  Thlr.:  fein  Veiinp.  n.  40  Thlr. 

(1— XVIII. :  n.  228^  Thlr. ;  fem  Veiinp.  n.  340%  Thlr.) 
Inhalt:  XV.  2.  Legum  tom.  iTl.  Fase.  2.  (VIII  S.  u.  S.  183—711 
m.  4  Chromolith.)  n.  9%  Thlr.;  fein  Veiinp.  n.  14  Thir.  — 
XVIII.  Scriptorum  tom.  XVIII.  (VIII  u.  880  S.  m.  6  Chromo- 
lith.) n.  iV/x  Thlr. ;  fein  Veiinp.  n.  26  Thlr. 

lagleT»  Dr.  G.  K.,  die  Monogrammisten  u.  diejenigen  bekannten  a.  m- 
bekannten  Künstler  aller  Schulen,  welche  sich  zur  Bezeichng.  ihrer 
Werke  e.  figurl.  Zeichens,  der  Initialen  d.  Namens,  der  AbbreTiatir 
derselben  etc.  bedient  haben,  a  Bd.  7.  u.  a  Hft.  gr.  8.  (S.  577— 
768.)  München.  &  n.  %  Thlr.  (I— III,  8.:  n.  21%  Thlr.) 

lordmaim»  Siaats-R.  Prof.  Dr.  Alex,  v.,  Beiträge  zur  Kenntniss  d.  Kno- 
chen-Baues der  Rhytina  Stelleri.  [Mit  5  lith.  Taf.  (in  gr.  4.  a.  <it. 
gr.  Fol.)]  [Aus  Acta  societ.  scient.  Fennicae.  Tom.  VII.]  gr.  4. 
(33  S.)  Helsingfors  1861.  (Leipzig.)  geb.  n.  1%  Thlr. 

Odiosiis,  das  Buch  ijob  im  engeren  Anschluss  an  den  masoretischen  Ur- 
text deutsch  ubers.  u.  m.  Erläutergn.  yersehen.  (In  3  Lfgii.)  1-  LIg. 
gr.  8.  (36  S.)  Berlin,  geh.  n.  %  Tklr. 

Paleontograpbica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt  10.  Bd. 
Hrsg.  von  Hermann  v,  Meyer,  6.  Lfg.  gr.  4.  (IV  S.  u.  S.  247—322 
m.  9  Steintaf.)  Cassel.  geh.  n.  6  Thlr.  (I— IX,  4.  u.  X.:  n.  193)^  Thlr.) 

Renas,  Prof.  Dr.  Aug.  Em.,  die  Foramlniferen-Familie  der  Lagenideen. 
Monographisch  dargestellt.  Mit  7  (lith.)  Taf.  [Aus  den  Sitzungsber. 
1862  der  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (36  S.)  Wien.  geh.  n.  %  Thlr. 

Schoemann,  G.  F.,  griechische  Alterthümer.  2.  Bd.  Die  internaiioDalea 
Verhältnisse  u.  das  Religionswesen.  2.  Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  567  S.) 
Berlin,  geh.  (ä)  n.  i  Thlr.  6  Ngr. 

Bemper,  Prof.  Gfried.,  der  Stil  in  den  technischen  u.  tektonischen  KimBleB, 
od.  Praktische  Aesthetik.  Ein  Handbuch  f.  Techniker,  Künstler  o. 
Kunstfreunde.  2.  Bd.  8.  u.  9.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  320-440  n.  eingedr. 
Holzschn.  u.  1  Chromolith.  in  gr.  4.)  Stuttgart,  geh.  d.  1  Thlr. 

(I— II,  9.:  n.  IQi^  Thlr.) 

SwedenborgU,  Eman.,  index  biblicus  sive  thesaorus  bibliomm  emblema- 
ticus  et  allegoricus.  E  Chirographe  ejus  in  bibliotheca  regiae  aca- 
demiae  Holmiensis  asservato  nunc  prlmum  edid.  Prof.  Dr.  Jo.  Fr, 
Imman,  Tafel.  Vol.  III.  gr.  8.  (576  S.)  Tübingen,  geh.         4y4  Thlr. 

(I— flL:  n.  11%  Thlr.) 

Tlmler,  Carl,  die  Renaissance  in  Italien.  Architektonisches  Skizzenhuch. 
Nebst  erläut  Text.  2.  u.  3.  Lfg.  Fol.  (1.  Abth.  S.  7—14  m.  6  Kpfr.- 
u.  6  Steintaf.)  Leipzig.  4  d.  2  Thlr. 

Waller,  Emil,  das  alte  Volks-Theater  der  Schweiz.  Nach  den  Qoellea 
der  Schweizer  u.  süddeutschen  Bibliotheken  bearb.  gr.  8.  (IV  a.  289 
S.)  Frauenfeld.  geh.  1  Tklr. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  A.  Naumann. 
Verleger:  7*.  O.  WeigeL    Druck  tod  C*  F.  Melzer  in  Leipzig. 
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SÜBAPEIIM. 

U.MI  Jl^  13.  1863. 


Blblltftlieliordiitttgeii  ete.,  ttetMta  1h-  tBd  AUllndiieli#  tittürttit, 

Aüielgeii  6te. 


tut  Btaorgviif  riler  m  nacbvteheiid^n  BibNograpliieD  reRcKchmeteB  Bttchar 
tapftkie  loh  mioi  mtar  Sasithenmf  ichulater  nd  biNifttor  BMUeata^t  Ibmii, 
welche  ■lieh  diract  mit  ratp.  BeslelluigM  heehrea,  tichere  ich  die  grdifleB  Yoi^ 
thciie  c«. 

ÖP.  O«  WTeigei  in  lie^Bl«. 


HandschriftenverzeichBiss  vom  Jahre  1430. 

Harmayr's  goldene  Chronik  von  Hoheasehwangaa  bezeichnei 
Heamingen  (nach  Anderen  Hanfbeuern)  als  den  Ort,  wo  der  alte 
Weinsberger  Weif,  welcher  in  Steingaden  begraben  worde,  1191 
verbliehen  sei«  Die  Wölfische  Residenz  ist  der  Sage  nach  das 
Rehmische  Haus  mit  Ihurmartigem  Bau  und  einem  Wandgemälde^ 
das  eine  Gemsenjagd  darstellt;  s.  Unolds  Geschichte  S.  7.  Hierin 
der  alten  welflschen,  nachher  reichsfreien  Stadt  Memmingen  befanden 
sich  die  Klöster  der  Antonier,  der  Augustiner  und  Kreuzherren. 
Das  Haus  der  letzteren  vom  heiligen  Geistorden  oder  Hospital 
genannt  wurde  nach  Leonhardt  1010  (?)  von  Heinrich  von  Weissen- 
hörn  gegründet.  Die  Handschriftensammlung  dieses  Klosters  wurde 
im  Jahre  1430  auf  einem  Pergamenlbogen  verzeichnet,  welchen 
die  Familie  von  Wächter  besitzt.  Voran  steht  eine  Art  Bibliothek- 
staiut,  um  200  Jahre  älter  als  das  „Gesetz  der  bürgerlichen  Bi- 
bliothek, Zürich  1629.''  S.  Vügelin's  Geschichte  der  Wasser- 
kirche in  Zürich  1848. 

Anno  domini  M^'  CCCC^^  XXX^.  Universis  et  finguUs  prae- 
fens  fcriptum  infpecturis  diligenter  confiderando  pateat  quod  haC 
in  cedula  nomine  et  nomero  confcripti  et  fub  forma  fuorum  tytu- 
lornm  confignati  funt  libri  domus  hofpitalis  in  memingen  ordinis 
fancti  fpiritus  de  urbe  romana.  Et  nos  magilter  et  conventus 
.  .  .  volumus  et  in  hys  fcriptis  flrmiter  flatuimus  nulli  fratruin 
ymo  ....  magifiro  licere  aliquem  aut  aliquos  de  libris  prefate 
domus  ....  alicui  extra  monaflerij,  bn^us  tepta  acomodare  fen 
XZIT.  Jahrgang. 
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ab  hao  domo  ezportare  nisi  hac  fab  caotela  fideliter  adhibita  .  . 
qaod  acomodans  et  exportare  voleos  udqid  de  fois  propriia  libris 
pooat  et  collocel  ad  Iocdid  illias  qoi  Tibi  acomodatus  foerit  cu 
faperrcriptione  tali :  Ifle  Über  eA  Johannls  N  et  loco  huiiis  habe! 
aliam  libram  fcribendo  nomeD  libri  iazta  tylaiom  eiden  libro  ia- 
fcriplam.  Hij  libri  fuot  in  una  parte  librarie:  Decretaie.  Yfo 
foper  libr.  decretal.  (Ivo,  Abbaa  Bellovacenfis  Panzer,  ann.  tfp. 
V.  268)  Sonima  Pyfani  (Rayneri  de  Pifis.  Aelteste  Bachdnicker- 
geschichte  Nürnbergs  von  Panzer.  S.  11)  Summa  Reymnndi  (Ray- 
mundus  de  Pennaforti  schrieb :  fumma  de  poen.  et  matr.  Raynmi- 
dos  Lullas:  tbeologia.)*  Una  fummula  Jor.  Teztns  fentenliamm. 
Conpeadiam  tbeologice  vite.  Aliud  Gompendiam.  Lamparliea  hyfto- 
ria.  (Jacobi  de  Voragine,  Januenfis,  hiAoria  Lombardica,  fea  Le- 
genda  fanctorum,  t  1292  als  firzbischof  von  Genua,  J.  G.  GrSsse 
Litteraturgesch.  des  Mittelalters  S.  477). 

Item  in  cifta  fequentes.  Questiones  fummarum.  Aiia  TaauBa 
reymundi.  £xcerpla  fummarum.  Index  byblie  et  interprela.  De 
Vita  et  honeftate  olerioorum.  Tractatus  de  oonfefrione.  Notabilia 
bona  ex  diTerfis.  Lyber  de  auctoritatibus.  Tractatus  de  feptem 
Ficijs  et  de  confeffione.  Flores  ewangeliomm.  QuadrageTimaleCm). 
Pars  yemalis  iacobi  phorag.  Peregrinus  de  fanctis.  (Aug.  Vind. 
G.  Zainer  s.  1.  e.  a.)  Excerpta  loci  cum  fermonibua  diTerfis 
(Soccus,  ord.  Gifterc).    Serraones  de  diversis.  taglang. 

Pollilla  p  menf.  Peregrinus  de  tempore  et  de  fanctis.  Ser- 
mones  fanctorum.  Liber  de  nova  et  reteri  lege  (S  =  Ehe,  Ge- 
setz, Testament).  Primus  über  de  fymbolo aliquos  in  lam- 

partica  hyf.  Puncta  fanctorum  cum  alijs.  D  . . .  falule  com  tr . . . 
de  confefDone  . . .  Sermones  de  beata  virgine  cum  alijs.  Tracta- 
tus de  confeffione  et  decem  precept.  Glofa  miffe.  Sermones  coi- 
lectl.    Liber  duodecim  fignis  Zodiaci. 

Concordancia  ewang.  et  de  paffione  cum  alijs  ferm.  Ex  alia 
parte  li.  Bybiia  pauperum.  (Nach  F.  Kugler's  Handbuch  der  Kunst- 
geschichte. Sttttfg.  1861  II,  S.  490.  waren  Umrisszeichnungeo  auf 
Spielkarten  und  Heiligenbildern,  daher  schwäbisch  „Helgle''  die 
Anfänge  der  Holzschneidekunst.  Das  früheste  Datum  auf  einer 
Darstellung  des  h.  Christoph,  sonst  In  Buxheim  bei  Memmingen, 
jetzt  in  der  Bibl.  des  Lord  Spencer  in  AUhorp,  ist  die  Jahrzahl 
1423,  Xylographische  Bilderbücher  enthielten  Darstellungen  der 
Apokalypse,  des  hohen  Liedes,  die  sogenannte  Armenbibel." 

Socus  pars  eftivalis.  Nycolaus  Gorra(nus)  fuper  ewangella 
(Aoglus  Scholaft.)  Jacobns  de  lofaona(?)  Socus  pars  yemalis.  Socus 
de  fanctis.  Iterom  pars  foci  eflival.  LucasJ'uper  ewang.  VO  dec 
Quadragefinale  bonum  (fim).  Saxo  fuper  dmcalia  cum  auctor.  do- 
ctor.  Sermones  de  fanctis.  Lucas  super  ewangella.  Glofa  fuper 
epiftolas  et  prophetas.  Prologus  fuper  Job.  Super  dominicales 
epiftolas. 

Quadragefinale  Jacobi  phor.   Aliqna  pars  de  racion(ali)  C>l^* 
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tionalis  div.  off.  GuiL  Dorando  anthore.  Foss  o.  Seh.  Mainz.  1459. 
M.  Maittaire  ann.  typ.  Hag.  Com.  1719.'0* 

Postilla  $  menf.    Peregriniis  de  tempore. 

Vocabularias.  (So  locipit  variloqaas  .  .  per  J.  melber  de 
goroUzhofen  in  meinem  Besitze.) 

Faniculns  triplex  cum  dominioalibos  fermonibus.  Ein  ähn- 
liches Verzeichniss  ist  im  Kloster -Neuburg,  welches  berühmte 
Emailzeichnungen  hat. 

Nähere  Künde  über  die  Handschriften  der  ehemaligen  Klöster 
zo  Memmingen  giebt  das  Serapeam  vom  .^ahre  t847.  Nr.  19.  (Sie 
wurden  an  Butsch  in  Augsborg  verkauft,  von  welchem  ich  Gant 
Canticor.  erwarb.) 

Der  Hochmeister  der  Antonier  Petrus  Mitte  bewarb  sich  um 
die  päpstliche  Bewilligung,  dass  seine  Bücher  ohne  Geheiss  dos 
jeweiligen  Hochmeisters  nicht  veräussert  werden  dürften.  Die 
Bulle  ist  vom  Jahre  1469.  Dieser  praeceptor  schrieb  in  einen 
Druck  der  Lombardica  in  der  Stadtbibliothek  die  Bestimmung, 
dass  er  ihn  einem  jungen  Mannne  auf  Lebenszeil  leihe.  Nach  sei- 
nem Tode  solle  sie  wieder  in  die  Bibliothek  des  Ordenshauses 
zurückkehren. 

Vergl.  G.  Schelhoro  über  ein  Werk  „Qairini  bibliothecarii 
quondam  Vaticani"  und  M.  Leonhardl  Mammingen  im  Algow.  S.  301. 
Die  Stadtbibliolhek  verwahrt  in  einer  kupfernen  Kapsel  den  Ta- 
feldruck :  Ars  moriendi,  so  wie  mehrere  erste  Memminger  Drucke, 
z.  B.:  Artis  grammatice  introdoctorium  in  8  partes  orationis  .  .  . 
fere  ex  N.  Peroti  .  .  .  traditionibus  a  m.  B.  Perger  transl.  Im- 
preff.  per  A.  Kunne  in  Memmingen  Anno  1484.  Dann  den  halb 
lateinischen,  halb  deutschen  Tractatus  de  ruine  ecdefie  planctu: 
Celum,  terra,  maria  vnd  alle  creatur,  tabescant,  tremant  defleant, 
darzu  die  gantz  natur.  Antiquar.  Catalog  von  F.  Schneider  in 
io  Basel  1857. 

Neben  einer  mitteralterlichen  Grammatik  stehe  eine  kleine 
Probe  aus  dem  früher  erwähnten  mittelalterlichen  Lexicon  varilo- 
quus:  Caribdis  verdorblicheit.  bodenlofikeit  merfchlunt.  ein  dum- 
pel  oder  gumpel  oder  kunckel.  diverlo  vulgari  fcz.  frank,  fchwab. 
rinlender.  Wirbel  im  waffer;  coUis  ein  bugel  (Dinkelsbühl),  familia: 
bufsgefinde.  erhalten;  rationale  divinorum  ein  buch  der  vernunff- 
tigen  vrfachen  der  gotlichen  empter  in  der  kirchen,  tibicen  pfiffer 
vff  der  fchalmien  (ars  p.  V,  215  wer  die  Tibie  blies:  Voss)  tuba 
herhorn  (V.  202  Dromete  Voss)  tubicen:  trummeter. 

F.  Schmidly 

k.  Stndienlehrer  in  Schweinfurt. 
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SttxuBgeii 

Aber  die  Benutzung  der  Stadtbibliothek  in 

Memmingen. 


§.  1- 

Die  hiesige  Stadtbibliothek  kaoo  nur  von  den  dahicr  doniil. 
Ilrenden  Literaten,  angesessenen  Bürgern  und  den,  inm  hiesigen 
königl.  Dislrikts-Dekanate  gehörigen  Geistlichen  bentttst  werden. 

An  AuswMrtige  werden  ovr  anf  besondere  Bewilligung  des 
Magistrats  Bücher  aasgeliehen. 

Die  Stadtbibliothek  ist  täglich  nur  Yon  Mittags  1  bis  2  Uhr 
geOfhet. 

».  3. 

Die  Bttcher  -  Kataloge  können  nar  in  der  Wohnang  des  Bi- 
blieihekars  eingesehen,  dürfen  daher  nicht  inr  Einsicht  nach  Hanse 
geommen  werden. 

§•4. 

Ueber  Jedes  entlehnte  Werk  hat  der  Entlehner  eine  Qatting 
nach  dem  gedruckten  Formular  ausinstellen,  welche  ihm  bei  Zu» 
rüokgabe  des  Werkes  zurückgegeben,  oder  in  seiner  Gegenwart 
sernichtet  wird. 

i.  5. 

Kein  Werk  darf  länger  als  zwei  Monate  behalten  werden. 

|.  e. 

Mehr  als  drei  verschiedene  Werke  dürfen  nicht  zugleich  ent- 
lehnt werden. 

♦.  7. 

Es  ist  nicht  erlaubt,  die  Bücher  an  dritte  Personen  anszu* 
leihen,  noch  weniger  solche  nach  auswärts  zu  versenden. 

«.  8. 

Es  ist  femer  nicht  gestattet,  in  den  Büchern  Randglossen 
einzuschreiben,  noch  sonst  irgendwo  in  denselben  Anmerkungen 
einzutragen ;  sondern  dergleichen  Bemerkungen ,  Allegationen  n. 
dergl.  dürfen  nur  auf  eingelegten,  unbefestigten  Blättern  ange- 
bracht werden. 
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§.  9. 

Jeder  Entlehner  haftet  dafür,  dass  weder  an  dem  Einbände, 
noch  an  den  Kupfern  und  Lithographien,  wo  solche  vorkommen, 
noch  an  dem  Texte  etwas  yerdorben  werde. 

f.  10. 

In  dem  FaUe,  dass  die  Rttokfordeioig  eines  Werkes  vor 
Ablauf  der  xweimonatlichen  Frist  nothwendig  wlire,  ist  das  Werk 
sogleich  zurückzugeben. 

«.  11. 

Diejenigen,  welche  vorstehende  Vorsehriften  nicht  beobach- 
ten, werden  von  der  ferneren  Benutzung  der  Stadtt)ibliothek  aus- 
geschlossen. 

Hemmingen,  den  28.  Okt.  1843. 

Der  rechtskundige  Bürgermeister: 
V.  Schelhom. 


IJebenitclit  der  neaesten  liltteratar. 


DEUTSGILAND. 

Abhandlungen  der  mathemat.-physikaliscben  Classe  der  KSnigK  Bayeri- 
schen Akademie  der  Wissenschaften.  IX.  Bd.  3.  Abtb.  [In  der  Reihe 
der  Denkschrinen  der  XXXIV.  Bd.]  gr.  4.  (S.  420—746  m.  7  Steintaf. 
in  gr.  4.  u.  qa.  Fol.)  München,  geh.  baar  o.  2%  Thir. 

11-BeUdsorl,  Imamo  Ahmed  ihn  Jahja  ihn  Djäbir,  Über  expngnationisi 
regionom,  quem  e  codice  Leidensi  et  codice  musei  Brittanici  ed. 
M.  J.  de  Goeje.    Pars   1.    gr.  4.    (VII  u.   240  S.)    Leiden,    geh. 

B.n  3  Thlr  17  Ngr. 

Annalen  d.  historischen  Vereins  f.  den  Niederrhein,  insbesoqdere  die 
alte  Erzdiöcese  Köln.  Hrsg.  v.  /  Mooren,  Dr.  EckertZy  Dr.  Ennen, 
Prof.  Dr.  Braun  u.  Pischbach.  11.  u.  12.  Hft.  gr.  8.  (272  S.  m.  1 
Steintaf.)  K6ln  1862.  baar  n.  l^^  Thlr. 

iMrobi?  för  die  zelchnendep  Künste  m.  besond.  Beziehg.  auf  Kupferste- 
cher- u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m.  Künst- 
lern u.  Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Sta^dtbibliothekar  Dr.  Rob, 
N/iumann,  unter  Mi)wirkg.  v.  Rud.  Weigel.  9.  Jahrg.  18Q3-  !•  Hft, 
MU  1  Kpfrst.  gr.  a  (15Si  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

(I-IX,  1.:  u.  25  Thlr  6  Ngr.) 

Arlstophaali  Acharnenses.  Edidit  Alb.  Mueller.  Lex.-8.  (XXIV  u.  235  S.) 
Hannover,  geh.  n.  1%  Thlr. 

AvesU  die  heiligen  Schriften  der  Parsen.  Aus  dem  Grandte^te  übers., 
mit  steter  Rücksicht  auf  die  Tradition  v.  Dr.  Frdr.  Spiegel.  3.  ßd. 
Khorda-Avesta.  Mit  e.  Register  üb.  das  Yollstand.  Werk.  gr.  8. 
(LXXXIII  u.  275  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

«5pU, :  n,  6%  Thlr.) 
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Batr,  Dr.  Ferd.  Ghni.5  Geschichte  der  christlichen  Kirche.  4.  Bd.    fr.  & 

Tabiogen.  geh.    n.  3  Thlr.  12  Ngr.  (cpit.  5  Bde.:  d.  13  Thlr.  4  Ner.) 

Inhalt:  Kirchengeschichte  der  neueren  Zeit,  v.  der  Rerormation 

bis  znm  Ende  d.  18.  Jahrh.   Nach  d.  Verf.  Tod  hrsg.  ▼.  Prot 

Dr.  Ferd.  Frdr,  Baur.  (XX  u.  707  S.) 

dasselbe.  1.  u.  2.  Bd.  gr.  8.  Ebd.  geh.  n.  4  Thlr.  6  ügr. 

Inhalt:    1.  Kirchengeschichte  der  drei  ersten  Jahrhanderte.    3. 

Ausg.  (XXIV  n.  535  S.)  n.  2  Thlr.  18  Ngr.  --  Die  chrisüiche 

Kirche  vom  Anfang  des  4.  bis  znm  Ende  d.  6.  Jahrh.  in  den 

Hanptmomenten  ihrer  Entwickelg.    2.  Ausg.    (XII  v.  326  S.) 

n   1  Thlr.  18  Ngr. 

Beck,  Geh.  Hofrath  Dr.  Jos.,   J.  Heinr.  y.  Wessenberg.    Ein  deotsches 

Lebensbild.  8.  (IV  u.  140  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  n.  14  Ngr. 

Bernays,  Jac,  die  Dialoge  d.  Aristoteles  in  ihrem  verhältniss  zu   seinen 

übrigen  Werken.  Lex.-8.  (III  u.  175  S.)  Berlin,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Blum,  Dr.  J.  Rhard.,  dritter  Nachtrag  zu  den  Pseudomorphosen  d.  3line- 

ralreichs.  ?r.  8.  (XIV  0.  294  S.)  Erlangen.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Brlnckmeler,  Hofrath  Dr.  Ed.,  Glossarium  diplomaticum  zur  Eriäutenmg 

schwieriger,  e.  diplomat.,  histor.,  sachl.,  od.  WorterkISrg.  bedürftiger 

latein.,  hoch-  u.  besonders  niederdeutscher  Wörter  u.  Formeln,  welche 

sich  in  öffentl.  u.  Privatnrkunden,  Capitularien ,  Gesetzen  etc.  d.  ge- 

sammten  deutschen  Mittelalters  linden.  2.  Bd.  16.  Hft  Fol.  (S.  741— 

762  n.  Suppl.  25  S.)  Gotha.  n.  1  Thlr.  (cpIt.:  n.  40  Thlr.) 

Brücke,  Prof.  Ernst,  üb.  eine  nene  Methode  der  phonetischen  Trans- 
scription. Mit  1  lith.  Beilage.  [Aus  den  Sitznngsber.  1863.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8  (65  S.)  Wien.  geh.  n.  12  Ngr. 

DSUliiger,  Joh.  Jos.  Ign.  y.,  die  Papst-Fabeln  d.  Mittelalters.  Ein  Bei- 
trag zur  Kirchengeschichte,    gr.  8.    (VI  u.  159  S.)    München,    geh. 

n.  22  Ngr. 

Dniffel,  Dr.  Ang.  y.,  Kaiser  Heinr.  IV.  u.  seine  Söhne,  gr.  8.  (IV  v.  106 
S.)  Regensburg  1862.  ffeh.  n.  16  Ngr. 

Ecker,  Hoffath  Prof.  Dr.  Alex.,  Crania  Germaniae  meridionalis  occiden- 
talis.  Beschreibung  u.  Abbildg.  y.  Schädeln  früherer  u.  hent  Be* 
wohner  d.  sudwestl.  Deutschlands  u.  insbesond.  des  Grossherzogth. 
Baden.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  phys.  Beschaffenheit  a.  Ge- 
schichte der  deutscnen  Volksslämme.  1.  HCt.  m.  6  (lith.)  Tat  Inp.-4. 
(IV  u.  18  S.)  Freiburg  im  Br.  n.  28  Nsr. 

Förstemann,  Ernst,  die  deutschen  Ortsnamen,  gr.  8.  (VII  n.  354  S.) 
Nordhausen,  geh.  n.  2  Thlr. 

FSrgter,  (Prof.  Dr«)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst  y.  Einfahmai 
d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  84—87.  Lfg.  Imp.-4.  (a  2 
StahKst.  u.  8  S.  Text  m.  einsedr.  Holzschn.)  Leipzig,  baar  a  n.  %  Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  n.  Malerei  y.  Einführung  d.  Christen- 
thums bis  auf  die  neueste  Zeit.  84—87.  Lfg.  Imp.-4.  (7  Stahlst  io 
Imp.-4.  u.  gr.  Fol.  u.  16  S.  Text.)  Ebd.  biar  i  n.  %  Thlr. 

Geschichte  der  neuen  deutschen  Kunst.   [Sep.-.Aosg.  ans  des  Verf. 

Gesammtwerk  üb.  deutsche  Kunst.]  2  Thle.  b.  (XVI  u.  833  S.  m.  16 
Kpfrtaf.)  Ebd.  geh.  4  Thlr. 

Olesebrecht,  WUh.,  Geschichte  der  deutschen  Kaiserzeit.  2.  Bd.  Blöthe 
d.  Kaiserthnms.  3.  yerftnd.  Aufl.  Mit  1  (lith.)  Kunstbeiiage  y.  ff.  Dia 
(in  qu.  4.)  gr.  8.  (XIV  u.  691  S.)  Braunschweig,  geh.        n.  3  Thlr. 

(1.  2.:  n.  6  Thlr.  14  Ngr.) 

Goeschel ,  G.  F. ,  Vortrfige  u.  Studien  üb.  Dante  Alighieri.  Aus  seinen 
Nachlass  hrsg.  gr.  8.  (VII  u.  190  S.)  Berlin,  geh.  n.  1  Thlr. 

Higen,  Prof.  Dr.  Karl,  der  Maler  Johann  Michael  Voltz  y.  Nördlingen 
[1784 — 1858]  u.  seine  Beziehg.  zur  Zeit-  u.  Knnstgeschichte  in  der 
1.  HSIfle  des  19.  Jahrh.  Nebst  e.  Verzeichnisse  seiner  Werke,  gr.  S. 
(VIII  u.  103  S.  m.  Portr.  in  Kpfrst.)  Stuttgart,  geh.  18  Ngr. 


HaisseB,  G.,  die  Geb5rerschaften  [Erbgenosseiischaften]  im  Rei^ieniogs- 
bezirk  Trier.  [Aus  d.  AbbandlgD.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin 
1863]  gr.  4.  (24  S.)  Berlin,  geh.  n.  8  Ngr. 

Held,  Prof.  Dr.  Jos.,  Staat  u.  Gesellschaft  vom  Standpunkte  der  Ge- 
schichte der  Menschheit  u.  d.  Staats.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  die 
politisch-socialen  Fragen  unserer  Zeit.  2.  Thl.   gr.  8.   Leipzig,  geh. 

n.  4  Thlr.  (1.  2.:  n.  7  Thir.) 
Inhalt:   Volk  u.  Regierune  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  £nt- 
wickelg.  der  Gesellschalt  u.  d.  Staats  in  Deutschland.    (XXXI 
u.  796  S.) 

Jalui,  G.,  das  Werk  v.  Johann  Adam  Klein,  Maler  u.  KupferStzer  zu  Mün- 
chen. Mit  dem  Bildniss  d.  Künstlers  in  Stahlst.  gr.B.  (XLII  u.  172  S.) 
München,  geh.  n.  2  Thlr. 

Urehhoff.  G. ,  Untersuchungen  üb.  das  Sonnenspectrum  u.  die  Spectren 
der  chemischen  Elemente.  2.  Thl.  [Abdr.  aus  den  Abhandlgn.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1862.]  Mit  2  (chromolith.)  Taf.  (in  qu.  Fol.) 
gr.  4.  (16  S.)  Berlin,  cart.  n.  %  Thlr.  (1.  2..  n.  2%  Thlr.) 

IWuiast,  Reg.-R.,  statistische  Mitiheilungen  üb.  Littauen  u.  Masuren. 
1.  Bd.  gr.  8.  Gumbinnen.  geh.  n.  2  Thlr. 

Inhalt:  Nachrichten  üb.  Grundbesitz,  Viehstand,  Bevölkerung  u. 
öffentl.  Abgaben  der  Ortschaften  in  Masuren  nach  amtl.  Quel- 
len mitgetheilt.  (464  S.) 

Lagarde,  Lic.  Dr.  Paul  de,  Anmerkung  zur  griechischen  Uebersetzung 
der  Proverbien.  gr.  8.  (Vlil  u.  96  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr. 

Le  Beaa,  Dr.  L.,  Lysias  Epitaphios  als  echt  erwiesen,  gr.  8.  (IV  u.  93  S.) 
Stuttgart,  geh.  n.  18  Ngr. 

Lotl,  Dr.  Wilh. ,  SUtistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrh.  Mit  specieller  Angabe  der  Literatur.  A.  u.  d.  T. :  Kunst- 
Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Reise-Handbuch  f.  Künst- 
ler, Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst.  9.  Lfg.  jr.  8.  (2.  Bd. 
Suddeutschland.  S.  385—512.)  Gassei.  geh.     Subscr.-Pr.  n.  %  Thlr. 

(1-9. :  n.  6%  Thlr.) 

Lflbke,  Prof.  Dr.  Wilh.,  Geschichte  der  Plastik  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Gegenwart.  Mit  231  (eingedr.)  Holzschn.-Illustr.  2.  Hälfte. 
Lex..a  (XIV  S.  u.  S.  401—775.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

(cpit.:  n.  5%  Thlr.;  geb.  n.  6%  Thlr.) 

MUler,  Walther  Otto,  Flora  der  Keussischen  Länder  u.  deren  nächster 
Umgebungen.  [Phanerogamen  ]  8.  (XVu.264S.)  Gera.  geh.  n.  %  Thlr. 
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jEar  Beiorgqng  aller  in  aachsteheoden  Bibliop'apbien  veraeicliBe(ea  BOcbcr 
empfehle  ich  nich  anter  Zasichernng  schnellster  nnd  billigster  Bedienoog«  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bentellongen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
Iheile  SQ.  

3*.  O.  Weigei  in  Mieipmi^. 


BRASHI  ROTEROOAHI  SILVA  GARIINUH 

ANTEHAC  NÜNQÜAM  IMPRESSORÜJf. 

GOUDA,  1513. 


PAOSFECnrS-SPiCIHEV.    . 

La  Aom  d'Rrasme  est,  sans  contredit,  Ton  des  noms  les  plus 
glorieax  de  l'histoire  moderne.  II  domine  de  haut  la  renaissmee 
des  bellbs^Mtres  et  la  rÖDoyation  des  sciances  sptoiraiivas;  il 
ae  fli6le  .paissanmebt  aox  lattas  de  la  R^orme*  Tö«te  la  \%M* 
ratare  d'aae  grande  epoque  aamble  graviter  auloir  de .  oe  nom ; 
Brasme  itait  le  dictateur  et  roracle  des  beauz-esprits.  Philo* 
sopheSy  critiques,  ^orivains  de  tout  genre,  toos  rendaieat  hoiq-* 
mage  ä  sa  raison  droite,  ä  son  ^mdi^iqn  profonde,  ä  son  laogage 
exquis. 

Aossi ,  toqt  ce  qui  se  rattache  i  l'histoire  de  .cet  homme 
extraordioaire  a  M  recherchö  avec  un  sein  pieux  et  d'illustres 
savants  se  sont  occupes  de  recueillir  le  moindre  de  $es  ecrits. 
Les  Pays-Bas,  dont  il  fat  Tun  des  plas  glorieax  enfants,  lui 
6rigirent,  en  mdme  temps  qua  des  statues,  un  monument  plus 
digne  encore,  ofie  edition  de  ses  Oeuvres  pour  laquetle  on  n'^pargna 
Bi  travaux  ni  tnvestigations ,  afin  de  la  rendre  complite.  Cest 
TMitlon  de  Ledere,  qvi  parat  k  Leyde  de  1703  ä  1706,  en 
10  Tolames  in-fol. 
XXI?.  Jahrgang. 
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Ei  cependant,  malfri  tant  de  peiDes  et  d'efforta,  tont  me 
fat  pas  reooeilU.  Outre  on  grand  oombre  de  lettrea,  il  ^chappa 
aax  ^diteurs  le  travail  qvA  eüt  ^l^,  ü  bd  oertain  poiat  de  yoe, 
le  Premier  et  le  plna  carienx  ä  ina^rer  dans  «n  recneil  des 
(Bwrres  complites:  les  premiers  easais  de  la  planne  d'Eraaaie, 
qaelqaes  pi&cea  de  vers  composies  par  ioi,  lors  de  son  s^jovr 
au  cooveDt  des  okanofnes  ripUera  d'Bmnalli,  k  Stein,  pris  de 
Goada.  Ces  prodactiona  de  aa  jenoesse  avalent  &U  pabli^es  poiir- 
tant  dans  cette  derniire  ville,  du  vivant  d'firasme  et  par  od  de 
eea  amla.  Neos  aariona  peine  a  comprendre  comment  le  ¥«luie 
qoi  les  renferroe  est  rest^  ioconna  k  Proben  et  k  Ledere,  si 
ftons  ne  savions  qne,  par  satte  de  eircottstances  Inconnues,  il  est 
dSTenn  d^une  eztrtnie  rarel^. 

Ces  CBDvres  premiires  d'Erastne  ont  pam  it  Goada,  en  1513, 
par  les  solns  du  savant  m^decin  et  historien,  Renier  Snoy,  apud 
Aellaerium  Gauter  calcographum  ^  un  Imprimenr  tont  ä  fait 
ignor^  et  dont  on  ne  mentionne  pas  d'autres  publications.  Trois 
ou  quatre  exemplaires  en  sont  parvenus  jusqu'i  nous;  Ton  se 
troure  k  Londres,  dana  la  coMection  de  M.  Inglis  (Voyex  le  Bi- 
bliophile illustre  de  M.  Berjeau,  n^  IV,  1861),  un  aecond,  k  la 
bibliothöque  d*Upsal,  mais  incomplet;  le  troisiime  est  entre  nos 
maina,  et  nous  nous  propoaens  de  le  produire  en  fac-siaiile  ^r 
le  procMi  photo-tithographiqne  de  MM.  Asser  et  Toov^ey,  k  BmxBU 
les.  Notre  poblicalion  sera  donc  ea  m^e  teaipa  ciriosit^  biblio- 
graphique  et  nn  monument  litt^raire. 

Elle  formera  an  volome  in-4%  de  64  pagea  environ,  dont 
32  pboto-lithographiies ,  avec  inlroduction  et  notes,  par  M.  Cb. 
Rnelens,  conservateur-adjoiat  k  la  Bibliotheqiie  royale  de  Bmxel- 
les,  et  reprodoira  avec  itne  exactUude  mathematique,  r^dition  de 
Gouda.  Le  spAi^imen,  Joint  ao  prisent  proapectoa,  en  foomira 
la  preuve. 

Nona  pla^ona  a?ac  conflanae  cette  publioation  wbb  le  pabie* 
nage  des  aaHS  d'Erasme  et  des  bibliophiles.  Le  oluffre  da  tirage 
et  le  prix  auqael  nova  liTrona  an  yrai  chef-*d'<eaTre  de  fae- 
aimile,  lear  prooreront  que  rMiteir  n'eo  falt  pas  Tobjet  d'aiia 
aptoalalion. 

L'oovrage  sera  iM  k  100  exemplaires  nntnirotia  k  la  presse, 
dont: 

3  sur  v6lin  (un  seul  pour  le  commerce). 
15  sur  papier  ancien  vöritable  ....    Tr.  25 
15  sur  grand  papier  de  Hollande   ...     -   15 
67  sur  papier  de  Hollande   semblable  k 

celui  du  präsent  prospectus  ...     -   12 

La  aooscription  reatera  ouvarte  Jaaqo'au  16  aoüt  procbaio. 
Apris  cette  dato,  le  prix  sera  aagmentA  de  25%  et  fermeneat 
tenu. 
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S'adresser  ohez  t'älU^r  et  Im  prui0i|»ai  lifoaires  do  payg 
et  de  r^tranger. 

Broxelles,  ce  10  jiillet  1863. 

Z-J.-L  ARNOLD. 

(NR.  Das  Specimea  kann  hier  nicht  fteigegobet  werden.) 


STotls  and  Bitte. 


CEGI    EST    LA  CLEIPF    DAMORS 
CLEFF  D'AMORS  APPELLS  SERA. 

Paris»  la  30  join  1863. 

MOHSIBUB, 

Par  an  hafard  j'ai  troavi  un  manofcrit  da  XIII^  fiicle,  con- 
tenant  an  po^ine  avec  TintitulA  mentionn^  ci-deffus.  II  eft  inidit 
4t  Je  me  propofe  de  le  poblier. 

Le  dernier  fenillet  de  ce  präcieax  volame  eft  malheoreofe- 
fement  d^chir^  dc  il  manqae  54  Hgnes  de  texte. 

Josqa'ä  pr^fent  je  n'ai  pas  pu  d^coavrir  on  aotre  manafcrit 
de  ce  roman  poar  remplir  cette  lacane,  £  Je  me  permets  de  voos 
adreffer  le  commencement  dc  la  fln  do  texte,  en  Tcas  priant  de 
me  faire  favoir  fi  dans  la  bibliothique  qae  voos  adroinislrez  fe 
trcove  on  manofcrit  de  ce  poäme. 

Agriez,  Monsieor,  rafforance  de  ma  plos  haote  considi- 
ration; 

Votre  d^voai  ferviteur, 

Edwin  Tross. 
5)  rae  Neave  des  Petito-Giiamps. 


Premier  feoillet. 


A 


MO  URS  qoi  les  fins  coers  efoeille 

Et  fait  penffer  agrant  meroeltle 
La  noit  qoant  repos  doioent  prendre 
Ma  fait  aoiser  dt  emprendre 
A  tretier  de  cefte  matiere 
Si  voos  dirai  en  qoel  maniere 

Pin  on  temps  iolis  piain  de  ioie 
Doocement  regarde  aooie 
Ma  tres  chiere  dame  dC  amie 
La  plos  bele  qoi  foit  en  vie 
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Ponr  qii  ftvflre  paine  d:  mirtire 
Bele  voir  It  pais  ie  bien  dire 
Qaer  onqaes  puis  qae  dex  fot  dex 
Ne  fut  fi  bieaa  corps  vea  dex 
Ne  11  bieau  voat  oomme  il  porta 
Ce  eft  oe  qai  mon  coer  conforte 
Sans  qui  na  pais  iooer  ne  rire 
Ce  eft  qoantque  mon  euer  desire 
Mon  delit  <  tonle  ma  ioie 
Que  tonziors  mes  ferair  voodroie 
Cell  ma  tres  douoe  chiere  dame 
Qai  mon  caer  a  mpn  corps  &  nane 

Ayant  dernier  fenillet. 

En  ioes  giex  ne  te  dois  (ere 
Hez  doDces  paroles  dois  retrere 
Et  de  blano  es  enlaminee 
De  douz  baifilers  entrelardee 
Qoant  la  mauere  doucheronfe 
Sentiras  ne  foies  hontouffe 
De  lamant  eftraindre  dc  beflir 
Et  de  ton  cors  bien  aeUir 
Nul  ne  doit  cen  feat  len  retraire 
Auoir  honte  de  fon  pro  feire 
Dono  ne  feroiez  tu  pas  fage 
Si  honte  te  feffoit  damage 
Et  fe  ta  vollente  ne  vient 
Quant  la  ton  ami  entreuient 
Si  dois  ta  par  vois  menchongiere 
Faindre  des  ioiez  eAre  entieres 
Mez  a  la  ftn  qoe  nen  fanife 
Qoe  ta  le  face  par  fainteffe 
Par  ces  iex  A  par  toi  moaaoir 
Porras  ton  entente  efprooer 
Antreffi  langne  abaodorinee 
Note  bien  la  chofe  fegree 
Et  plus  hors  aatres  atouchemens 
A  qooi  nen  quiert  atoucbemeos 
Bian  que  part  que  in  foiez 

QoaDt  iffi  doubleras  tes  ioiez 
pas  ne  doit  eAre  recheue 
En  ta  chambre  trop  grant  tenue 

Dernier  fevillet 
E 
Si 
Ded 


De  Im 
De  CCS.  X 
Deac  lei 
Lm  i 


Den  dex.  t.  Binei 
Fort  ■•■  foraei  es 
Oee€  mL  desdeaoveez 
Defqmeles^  n.  fereat  doebl 

irde 
e  suiÜM 
paüte 

f ens  acrfe 
lefs  eeeerre 
coeioiBeBeat 
oet  clereaest 
eaps  4t  U  eee 
mov  fe  Ireaeee 

expliceat  ledere  fcriplor  eat 


ITebersicht  der  neoestm  Utteratiir. 


DEÜTSGILAID. 

Atlas,  fTOSS^  topographiscker,  t.  Bayein.  Bearb.  in  de«  topofnpk 
Burean  d.  k.  b.  GeoeralqiiartienDeister-  Subes.  Blatt  6^  Passav. 
Kpfrst  Imp^FoL  Möocbeii.  n.B.  1  TUr.  11  «4  Nsr.; 

üeberdradL  a^  13  Ngr. 

derselbe.  Blatt  1.  Tann.  KpCisL  lap.-Fol.  Ebd.  sji.  24  N|r.; 

Ueberdnick  ■.■.  12Vi  Nfr. 

Bseky  Dr.  Thdr.,  Theodor  Gottlieb  t.  Hippel,  der  Verfasser  d.  Aafnils: 
jIAii  mein  Volk".  Eio  Gedenkblatt  znr  SQjähr.  Feier  der  Erbebeaf 
Preossens  hrsg.  Mit  1  (lith.)  Face.  Th.  G.  t.  Uippds  (in  4.)  fr.  8. 
(XI  a.  286  S.)  Bresiao.  ^eh  1%  Thir. 

Baader,  ArchiT-Consenrator  J^  der  Reichsstadt  Nömberg  letztes  Schick- 
sal IL  ihr  Uebersanf  an  Bayern.  Ein  kleiner  Bettrag  zur  Geschichte 
der  Avldsg.  d.  deetschee  Beichs.  8.  0^  >•  56  S.)  Nöraberg.  teh. 

n.  8  rigt. 

Bettrige  zar  Geschichte  B9hmen*s.    Hrsi^.  t.  dem  Vereine  f.  Geschichte 

der  Deatschen  in  Böhsen.  3.  Abth.  Orts-Geschichten.  1.  Bd.  Lez.-8. 

Prag.  geh.  a.  16  Ngr. 

Inhalt:  Geschichte  der  königl.  LeibgedingsUdt  Trantenaa.    Voa 

M.  L^pert  1.  HfL  (X  a.  76  S.) 

BeUer,  imman.,  Moeiefische  Blätter.  Beilage  za  dessen  Caraina  Be* 
merica  Bona  1858  gr.  a  (Vi  n.  330  S.)  Bona.  geh.        a.  1%  Thir. 

BibUotkek  der  angelsachsischen  Poesie  in  kritisch  bearbeiteten  Textea 
o.  m.  vollständigen  Glossar  hrsg.  y.  Dr.  C.  Vf.  M.  Grein,  4.  Bd.  1. 
flft.  Sprachschatz  der  angelsächs.  Dichter.  2.  Bd.  I.  Hft.  gr.  8.  (IV 
a.  304  S.)  Göttingen.  geh.  n.  2%  ThIr.  (1-1 V,  1.:  a.  13  Thlr.) 


110 

BMeiitefn,  A.,  Handbnch  der  lettiscbeD  Sprache.  1.  Grammtlik.    gr.  8. 

(XXllI  u.  432  S.)  Mitau.  geb.  d.  2  Thlr. 

Bnpcli,  Priv.-Doc.  Dr.  Heinr.,  Reise  der  k.  prensslschen  Gesandtschaft 

nach  Persien  1860  n.  1861.   2.  Bd.    Mit  26  (eingedr.)  Hotzsch.  o.  4 

Lithochromien.  Lex.-8.  (X  a.  516  S.)  Leipzig,  geh.        n.  2%  Thlr.; 

Prachtansg.  in  engl.  Einb.  n.  4  Thlr.;  cpit  geh.  n.  6%  Thlr.; 

in  engl.  Binb.  n.  9  Thlr. 

OtUlec.  Österreichischer.    Verzeichniss  aller  yom  Jinner  bis    Dezbr. 
1862  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriflep.  Sanstsachen, 
Landkarten  u.  Musikalien.   3.  Jahrg.  in  6  Abtheilgn.  8.  Wien,  cart 
haar  n.  1  Thlr.  13Vi  Ngr-;  in  engl.  Einb.  baar  n.  1  Thlr.  24  N^. 
Inhalt:  1.  Werke  u.  Zeitschriften  in  deutscher  Sprache,  dann  » 
allen  ausländ,  und  in  den  todteo  Sprachen.  (XXIV  n.  85  S.) 
I^eh.    Einzeln  n.  12  Ngr.  ~~  2.  Verzeichniss  aller  im  1.  1862 
m  Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften  in  böhm., 
polD.,  sloven.,  ruthen.  n.  serb.  Sprache.  (71  S.)  geh.    Einzeln 
n.  8  Ngr.  —  3.  Verzetohniss  aller  im  J.  1862  in  Oesterreich 
erschienenen  Bücher  n.  Zeitsühriften  in  ungarischer  Sprache. 
(XII  u.  40  S.)  ffeh.    Einzeln  6  Ngr.  —  4.  Verzeichniss  aller 
im  J.  1862  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher  n.  Zeitschrif- 
ten in  italienischer  Sprache.    (XII  u.  28  S.)   geh.    Einzeb 
n.  4  Ngr.  —  5.  Verzeichniss  aller  im  J.  1862  in  Oesterreich 
erschienenen  Kunsisachea.  Zusammengestellt  v.  Jos.  Bermamm, 
(III  u.  75  S.)  geh.   Einzeln  n.  8  Ngr.  —  6.  Verzeichniss  aller 
im  J.  1862  In  Oesteneidi  erschienenen  Musikalien.    Znsam^ 
mengestellt  y.  Pr.  Büsing.  (44  S.)  geh.    Einzeln  6  Ngr. 
DrebUeh,  Mor.  Wilh.,  neue  Darstellung  der  Logik  nach  ihren  einrachstea 
Verhfiltnissen  m.  Rücksicht  auf  Mathematik  u.  Naturwissenschaft   3. 
neu  bearb.  Anfl.  gr.  8.  (XXIV  n.  240  S.)  Leipzig.  geL    n.  \%  Thlr. 
Bteher,  Prof.  Heinr.,  Handbnch  der  praktischen  Politik.   1.  Bb.  2.  Abth. 
Lez.-a  (Vni  S.  u.  S.  281-669.)  Leipzig,  geh.  2  TUr. 

(1.  Bd.  cpIt:  3%  Thlr.) 

Ewald,  Heinr.,  ausführliches  Lehrtiueh  der  hebriUschen  Sprache  d.  altes 

Bundes.  7.  Ausg.  gr.  8.  (VIII  u.  944  S.)  Göttingen,  geh.  n.  31%  Thlr. 

Porcellliil,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  lucubratnm  et  In  hac  editione 

noYO  ordine  digestum,  amplissime  anctnm  atque  emendatam  adjedo 

insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura  et  studio 

Prof.  Dr.  Vinc.  De^YiL  Distr.  8-14  et  Onomastloon.  Distr.  3.  et  4. 

4.  (Tomas  1.  S.  553—596,  Tomus  2.  S.  1—512  u.  Onomasticon 

;.  161—320.)  Prati  1860—63.  (Leipzig.  —  München.)    a  n.  %  Tbk. 

FrendenthaL  Dr.  jr.,  üb.  den  Begriff  d.  Wortes  ipavtaata  bei  Aristoteles. 

Cr.  8.  (60  S.)  Gottingen.  geh.  n.  12  Ngr. 

Dr.  Jul.,  hebräisches  u.  chaldäisches  Handwörterbuch  üb.  das  alte 
Testament  Mit  e.  Einleitg.  e.  kurze  Geschichte  der  hehr.  Lexiko- 
graphie enth.  2  Bde.  2.  ?erb.  m.  e.  deutschen  Index  sowie  e.  gram- 
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mat.  u.  analyt.  Anh.  yerm.  Aufl.  Lex.-8.  (XXXIV  u.  1434  S.)   Leip- 
zig, geh.  4%  Thlr. 
Grimm,  Jac,  u.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.    4.  Bd.    {.  Ug. 


[forschel— fromm.]  hoch  4.  (Sp.  1—240.)  Leipzig,  geh.     n.  %  Thlr. 

(I—rV,  1.:  n.  16^  Thlr.) 
Hahn.  Heinr.,  Jahrbücher  d.  fHinkischen  Reichs  741—752.    gr.  8.   (X  o. 
250  S.)  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

MRmaui,  ProL  Herrn.,  Icones  analyticae  fungomm.  AbbilduBgen  e.  B^ 
schreibgn.  v.  Pilsen  m.  besond.  Rocksicht  auf  Anatomie  u.  Entwicke- 
lungsgeschichte.  3.  Hfl.  Fol.  (S.  57—79  m.  6  color.  Kpfrtaf.)  Gieft- 
sen.    In    Mappe.  (a>  n.  2%  Thlr. 

Iirt,  J.,  Beiträge  zur  Kenntniss  estnischer  Sagen  u.  Ueheitieferwigen. 
[Aas  dem  Kirchspiel  Pölwe.I  gr.  8.  (30  S.)  geh.  n.  6  Ngr. 
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Jafttiiob  f.  romaiiisclie  n.  englische  Literatar.  Unter  besoiid.  MUwirkg. 
T.  Ferd,  Wolf  hrsg.  t.  Prof.  Dr.  Ad/l  BberL  5.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8. 
(1.  Hn.  136  S.)  UipEig.  0.  4  Thir. 

JtBSMl^Tlscll,  Oberstlent.  a.  D.  G.  F.  v.,  die  VerschwOrnng  gegen  die 
Königin  Careline  Mathilde  ▼.  DSneinark,  geb.  Prinzessin  ▼.  Gross- 
britannien u.  Iriand,  u.  die  Grafen  Struensee  n.  Brandt.  Nach  bisher 
QAgedr.  Originalaliten  u.  nach  L.  J.  Flamand  in  seJbststiBd.  Bear- 
beitg.  er.  a  (XI  a.  4S8  S.)  Leipzig  1864.  geh.  214  Tbir. 

iBlt.  Der  Mensch  a.  die  Welt  2.  Bd.  gr.  8.  (X  a.  556  S.)  Hamburg, 
geh.  1%  ThIr.  (1.  3.:  Vk  Tblr.) 

Kaltenbem,  Prof.  Dr.  Cari  ▼.,  Binieitrog  in  das  constitutioneNe  Verfas- 
sungsreeht.  gr.  8.  (XV  a.  383  S.)  Leipzig,  geh.  1^  Thlr. 

Uebis,  Just.  Frhr.  r.,  Rede  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  k.  Akademie 
der  Wissenschaften  am  29.  März  1863  znr  Feier  ihres  104.  Stiftunffs- 
tages  gehatten,  gr.  4.  (46  S.)  Mönchen,  geh.  baar  n.  21  Ngr. 

■arok,  Dr.  W.  y.  d.,  fossile  Fische  3  Krebse  u.  Pflanzen  aus  dem  Plat- 
tenkalke der  jüngsten  Kreide  in  Westphalen.  Mit  14  (lith.)  Taf.  Ab- 
bildgn.  (in  gr.  4,  qu.  Fol.  u.  Imp.-Fol.)  (.\bdr.  aus  ,,Palaontogra- 
phica.  Beitrage  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt."]  gr.  4.  (83  S ) 
Cassel.  geh.  b.  12  Thlr. 

■Uler,  Doc.  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zar  Lautlehre  d.  Ossetischen.  [Aus  d. 
Siuungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex.-8«  (20  S.)  Wien.  geh. 

8  Nffr. 
ob.  die  Sprache  der  Avghänen  [Parto.]    [Aus  d.  Sitzungsber.  186^ 


ob.  die  Sprache  der  Avghänen  [Pa/toJ    [Aus  d.  Sitzungsber.  1863 
I.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-B.  (24  S.)  £bd.  gek.  D.n.  %  Thlr. 

(1.  2.:  n.n.  8  Ngr.) 
■Uler,  Marc  Jos.,  die  letzten  Zeiten  v.  Graoada»  gr.  8.  (VI  u.  160  S.) 
Mitnchen.  geb.  n.  1%  Thlr. 

Iflunana,  Dr.  Max»  Geschickte  d.  Wechsels  mt  Haasagebtete  bis  xvai  17. 
Jahrb.  nach  archival.  Urkunden  bearb.  Beilagehe»  sor  Zeitschrift  f. 
das  gesammte  Handelsrecht  Bd.  VI!,  gr.  8.  (Iv  n.  212  SJ  Eriangen. 

D.  1  TUr.  6  ^^r. 

mite&,  S.,  die  Ureinwohner  d.  Scandinavischen  Nordens.  Ein  Versuch 
in  der  €omparattf«en  Ethnographie  n.  e.  Beitrag  zur  Entwieketmigs- 
geschichte  d.  Menschengeschlechts.  Aus  d.  Sohwed.  fibers.  I.  Das 
Brenzealter.  Mit  35  in  den  Text  gedr.  Abbildgn.  u.  5  lith.  Taf.  gr*  8. 
fXVI  a.  159  S.)  Hanaburg.  veh.  l4  Thlr. 

Iteriei)  Carl  v.,  Hinkmar,  Erzbischof  v.  Rheims.  Ein  Bettrafl  zur  Staats- 
0.  Kirchengeschichte  d.  westfränk.  Reiches  in  der  2.  Hälfte  des  %. 
Jahrh^  gr.  8.  (XII  o.  436  S.)  Bonn.  geh.  n.  2  Thlr. 

Oteabriggen,  Ed.,  RechtsaUerthumer  aus  Osterreichischen  fantaidingen. 

^Aas  d.  Sitznngsber.  1863  d    k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (59  S.) 
Fien.  geh.  n.  8  Ngr. 

Overbeck»  Dr.  Rob.,  ob.  d.  Eiweissbarn  nach  Unterbrechung  d.  Blutstre» 
mes.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (40  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  6  Ngr. 

fatniB  apestolicorum  opera.  Textaro  ad  fidem  codicum  et  graecorum 
et  latiiorum,  ineditomm  copia  insigniom,  adhibitis  praestantissimis 
editionibes,  recensuit  atqoe  emendavit,  notis  illostravit,  versione  la- 
tina  passim  correcta,  prolegomenis,  indicibns  instroxit  Alb,  Rud,  Max. 
Dresaet.  Edit.  II.  aucta  supplementis  ad  Bamabae  epistolam  et 
Hermae  pastorem  ex  Tischendorfiana  codicis  Sinaitici  editione  hau- 
sits.  gr.  8.  (XCVI  n.  672  S.  m.  2  Steintaf.)  Leipzig,  geh.       2  Thlr. 

PechatABB,  Oberst  Ed.,  die  Abweichung  der  Lothlinie  bei  astronomischen 
Beobachtongsstationen  n.  ihre  Berechng.  als  Erforderniss  e.  Grad- 
messff.  Mit  4  (Kih.)  Karten.  [Am  den  Denkschriften  der  k.  Akad.  d. 
WissJ  gr.  4.  (48  S.)  Wien.  geh.  a.  i%  Thlr. 
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Peters,  Lehr.  G.  J.  F.,  das  Land  Swaote-Wnstrow  od.  das  Fis^land. 
Eine  geschichtl.  Oarstellg.  gr.  8.  (Vill  p.  120  S.  m.  t  chroraoKtlu 
Karte  in  qa.  Fol.)  Wustrow  1862.  (Schwerin.)  geh.  n.  %  Thtr. 

Pott,  Prof.  Dr.  A.  F.«  Anti-Kaulen  od.  mythische  Vorstellungen  rom  Ur- 
sprung der  Völker  u.  Sprachen.  Nebst  Beurtheilg.  der  2  sprachnis- 
senschaftl.  Abhandlgn.  Heinrich  y.  Ewald's.  gr.  8«  (XXX  u.  298  S.) 
Lemgo  u.  Detmold,  geh.  n.  2  Thir. 

Ratmer,  Rud.  v.,  gesammelte  sprachwissenschaftliche  Schriften,    gr.  8. 

21  u.  539  S.)  Frankftirt  a.  M.  geh.  n.  2%  Thlr. 

denkmUer  d.  deutschen  Mittelalters.  Hrsg.  von  Dr.  A.  r.  Dameis, 
Dr.  Fr.  v.  Gruben  u.  Dr.  Frdr,  JuL  Kuehns.  8.  Lfg.  gr.  4.  Berlin, 
geh.  n.  1%  Thlr.  (1--8.:  n.  \Ö^  Thlr.) 

Inhalt:  Land-  u.  Lehenrechtbuch.  Sächsisches  Land- u.  Lehen- 
recht. Schwabenspiegel  u.  Sachsenspiegel.  Von  Dr.  A.  v, 
Daniels.  6.  Lfg.  (2.  Bd.  Lehenrecht.  Sp.  1—192.) 

Renonard,  Hauptm.  C,  (leschichte  d.  Krieges  in  Hannover,  Hessen  a. 
Westfalen  von  1757  bis  1763.  Nach  bisher  unbenutzten  handschrifU. 
Orig.  u.  andern  Quellen  politisch -militairisch  bearb.  (In  3  Bda.) 
1.  Bd.  1.  Häiae.  gr.  a  (XVI  d.  320  S.  m.  4  Steinlaf.  in  FoL  v  gr. 
Fol.)  Cassel.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Rollett,  Dr.  Alex.,  üb.  die  Wirkung  d.  Entladungsstromes  anf  das  Blut 
[Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Mit  2  (lith.)  Tat.  (in 
Lex.-8.  u.  4.)  Lez.-H.  (36  S.)  Wien.  geh.  n.  12  Ngr, 

Roth,  Prof.  Paul,  Feudalität  u.  Unterthanenverband.  gr.a  (VIII  a.340&) 
Weimar,  geh.  n.  2  Thir. 

talm-Reifferscheld-Dyck,  Jos.  Princeps  de,  Monographia  generum  Aloes 
et  Mesembryanlhemi.  Fase.  VII.  imp.-4.  (17  zum  Theil  color.  Stein- 
taf.  in  Imp.-4.  u.  Fol.)    Bonn.    In  Mappe.  o.  3  Thlr. 

(cpH.:  n.  43  Thlr.) 

Sandhaas,  Prof.  Dr.  G.,  zur  Geschichte  d.  Wiener  Weichbildrechlea.  f  Aus 
den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  Lex.-8.  (13  S.)  Wien, 
geh.  3  Ngr. 

flchmid,  Prof.  Dr.  Heinr.,  die  Geschichte  d.  Pietismus,  gr.  8.  (VI  u.  509  S.) 
Nördlingen.  fleh«  n.  2  Thlr. 

tehwerdt,  Prof.  Dr.  F.  L,  philologische  Studien  zumeist  f.  Kritik  n.  Er- 
klärung. 1.  Hft.  Lex.-8.  Münster.  18  Ngr. 

fUmar,  Prof.  Dr.  A.  F.  C,  deutsches  Namenbüchleid.  Die  Knistdig.  i. 
Bedeutg.  der  deutschen  Familienoamen.  3.  Ausg.  8.  (^  S)  Frank- 
furt a.  M.  cart.  n.  8  Ngr. 

Wagaer,  Dr.  Andr.,  Monographie  der  fossilen  Fische  aas  den  lithogiaphi- 
schen  Schiefern  Bayerns.  2.  Abth.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bajer. 
Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (138  S.  m.  6  Sleintaf.  in  gr.  4.  o.  qu.  FoL) 
Mönchen,  geh.      baar  n.  1  Thlr.  18  Ngr.  (1.  2. :  n.  2  Thlr.  24  Ngr) 

Walter,  Ferd.,  Naturrecht  u.  Politik  im  Lichte  der  Gegenwart,  gr.  a  (aV 
u.  608  S.)  Bonn.  geh.  n.  3  Thlr. 

Wegele,  Prof.  Dr.  Frz.  X.,  Monumenta  Rberacensia.  Namens  des  histor. 
Vereins  f.  (Jnterfranken  u.  Aschaffenburg  hrsg.  Lex.-8.  (XVIII  n.  176 
S.)  Nördlingen.  geb.  1  TUr. 

Weleker,  F.  G.,  griechische  Götterlehre.  3.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  a  (IV  S.  n. 
S.  234—381.)  Göttingen,  geh.  n.  %  Thtr.  (oplt:  n.  9%  Thlr.) 

Wilmaraliof,  Kari.  das  Jenseits.  Ein  wlssenschafll.  Versuch  aar  Löss. 
der  Unsterblicnkeits-Frage.  1»  Abth.:  Der  ontolog.  Beweis,  a  (VIII 
u.  111  S.)  Leipzig,  geh.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL     Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  August  JS^  15.  1863. 


BibllothekordBviigeii  etc.,  leieste  in-  vnd  tisllBdlsche  Litterttvr, 

Anzelgea  etc. 


Zur  Besorgon^  aller  in  nachsteheaden  Bibliographien  Terseichneten  Btteher 
empfehle  ich  mich  anter  Zosichernng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grosslen  Vor- 
tbeile  n. 

V.  O.  WTeigei  in  Iieipsiff. 


Vermächtniss 

des 

Canonious  Johann   Henschreck 

an  die 

CoUegiatkirche  und  Kirchenbibliothek 

Bu  Rdmbild. 

Auf  einem  ansgerissenen  Vorsetzblatte  za  einer  allen  Bibel, 
welches  auf  der  einen  Seite  die  Reihenfolge  der  biblischen  Bü- 
cher enthttit,  findet  sich  folgende  Notiz  über  ein  Vermächtniss  an 
die  CoUegiatkirche  zu  Römhild. 

Anno  domini  etc.  Ixxiv.  in  octava  assnmptionis  gloriosae 
▼irginis  mariae  matris  dei  obiit  honorabilis  vir  dominus  Johannes 
Hewfchreck  qaondam  dam  vixit  canonicos  huios  ecciesiae  et  ple« 
banns  in  Bibra,  qoi  ad  gloriam  et  honorem  dei  ac  gloriosae  vir- 
ginis  Mariae  patronae  hoios  ecciesiae  atqae  aliorom  patronomm 
de  faonltatibus  et  bonis  sibi  a  deo  collatis  donavit  atqae  legavlt 
pro  reroedio  et  salnte  animae  soae  parentom  atqae  benefactoram 
aooram  infra  scripta. 

Item  totum  corpus  bibliae  impressae  novi  et  veteris  teste- 
nenti  in  duabas  partibas  in  magno  modo  venetiano  et  iste  prae- 
aens  Über  est  una  et  prima  pars  etc.  et  debent  ambae  partes 
manere  in  choro  pro  asu  et  otilitate  canonicorum  praesentium  et 
foturorum,  ut  in  eisdem  libris  legant,  studeant  et  alios  libroram 
corrigant  etc. 
XXIY.  Jahrgang. 
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Item  Raymundam  prosaicum  in  pergameno  cum  ribeo  coo- 
pertorlo  et  bona  littera  ad  liberiam  et  collegiam  in  Römhiit  lega- 
Vit  et  donavit  nna  cum  aliis  libris  sequentibos  et  infra  scriptis. 

Item  Hagwicionem  ▼ocabolarinm.  Item  Jacobum  de  Voragine 
de  tempore  per  circalom  aoni. 

Item  Yolumen  magnom  impreasum  qood  intitolatiir  Tita  Christi 
ad  liberiam  in  Römhiit. 

Item  scholasticam  historiam  impressam  feliciter  ad  liberian 
in  Römhiit 

Idem  qnondam  honorabilis  vir  institnit  suam  peractionem  pro 
se  SUIS  parentiboa  et  benefactoribna  qeatnor  vioibm  in  mbo,  hoc 
est  in  Bingnlis  qaatnor  angariis  diebaa  competentibna,  et  ad  has 
peractiones  peragendas  comparavit  per  ae  et  per  saos  fidecom- 
missarioa  quinqoe  florenoa  perpetaoa  et  praesentiarum  pro  teai- 
pore  in  qnolibet  tali  peractione  in  singolia  qaataor  angariis  debet 
unam  de  comparatis  florenis  distribaere  inter  canonicos  praesea- 
tes  ant  eorum  officiantes  et  qnartam  partem  de  quinto  floreao 
comparato  singulis  quatoor  peractionibas  reoipere  et  magistris 
fabricae  pro  tempore  existentibos  praesentare,  de  qua  qaarta  parte 
floreni  ipsi  magistri  fabricae  qoiltbet  debet  tres  denarios  reoipere 
pro  laboribas  suis,  et  pro  residoo  decem  panes  comparare  et  sab 
missa  defonctornm  inter  paoperes  distribuere. 

Item  dominns  Johannes  Hewfchreck  felicis  memoriae  qoataor 
florenos  perpetai  censns  pro  octoaginta  florenis  apad  consolatiui 
in  Römhiit,  Tidelicet  daos  pro  laminibos  ad  matatinas  singvlas 
qunm  opus  fuerit  et  daos  florenos  pro  bono  et  roataro  yioo  ad 
omnes  et  singalas  missas  per  circaiam  anni  perpetais  temporibw 
iaxta  tenorem  sigillatae  litterae  apod  capitulam  depositae  cbb 
poenis  adianctis  desaper  eta 


Die  Szechenyische  Landes-Bibliothek  im  Ungarischen 

National-Museum  zu  Pest. 

Von 
dem  Geheimerathe  Helgelhawr. 

Diese  reiche  Bibliothek  verdient  als  ein  wirdigea  NatioBal* 
denkmal  des  Ungarischen  Volkes,  auch  abgesehen  von  ilireii  IIC> 
terarischen  Werthe,  besondere  BeaGhtug.  Ihr  Stifter  war  der 
Graf  Franz  Szecheny,  einer  der  Magnaten»  der  sich  mit  eiaen  Mit- 
gtiede  des  englischen  Oberhauses  messen  konnte,  aber  sich  aach 
durch  persönliches  Verdienst  so  aaszeichnete,  dass  er  nicht  ndthig 
hatte,  aaf  das  blosse  göttliche  Recht  der  Geburt  slols  za  aeia. 
Aach  pflegt  man  in  Ungarn  gewöhnlich  nicht  damit  zufrieden  i« 
sein,  sondern  sucht  sich  durch  wissenschaflliohe  Bildang  aai 
so  mehr  auszuzeichnen,  je  mehr  man  Mittel  dazu  hatte.    So  hatte 
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auch  dieser  reiche  jaoge  Maan  die  Rechte  stadirC,  so  dass  er  für 
befähigt  gehalteo  wurde,  als  Mitglied  des  höchsten  Gerichts  sei- 
nes Vaterlandes,  der  Septemviral-Tafel  angestellt  zu  werden,  so 
dass  er  viel  in  Pest  und  Wien  lebte,  unerachtet  sein  Stammsitz 
zu  Grosszinkendorff  im  Oedenburger  Comitate  war.  Seine  auf 
dem  dortigen  Schlosse  und  in  seinem  Hause  zu  Oedenburg  ge- 
sammelte reiche  Bibliothek  schenkte  er  seinem  Vaterlande  im  Jahre 
1802,  welche  in  der  Folge  vorläufig  in  das  Universitätsgebäude 
zu  Pest  gebracht  ward,  und  später  1838  in  das  Ludoviceum,  bis 
sie  im  Jahre  1843  ihre  würdige  Aufstellung  in  dem  jetzigen  Ge- 
bäude des  Ungarischen  National-Museums  erhielt.  Dieses  Museum 
ist  eine  grossartige  NationaUAnstalt ,  welche  den  Magyaren  zur 
grossen  Ehre  gereicht,  indem  ihre  bedeutendsten  Männer  grosse 
Opfer  brachten,  um  in  einem  zu  erbauenden  monumentalen  Gebäude 
ausser  dieser  Bibliothek  Alles  zu  vereinigen,  was  Zeugniss  giebt 
von  dem  was  Natur,  Kunst  und  Wissenschaft  in  Ungarn  hervor- 
bringt und  hervorgebracht  hat.  Der  Bau  dieses  Ungarischen 
National-Museums  fing  im  Jahre  1863  an,  und  kam  dabei  dem 
unternehmenden  Vaterlandsfreunden  der  Reichstag  von  Ungarn  in 
der  Art  zu  Hülfe,  dass  500,000  Gulden  Conventions-Münze  von 
der  Nation  zu  diesem  Baue  bewilligt  wurden;  so  dass  mit  Hülfe 
von  170,000  Gulden  Schulden  im  Jahre  1843  die  Szechenyische 
Bibliothek  hier  aufgestellt  werden  konnte.  Die  zugleich  hier  ge- 
sammelten Alterthümer  aus  Ungarns  Vorzeit  sind  den  Archäologen 
hinreichend  bekannt,  so  wie  die  reiche  Naturalien-Sammlung  den 
Naturforschern,  und  den  Kunstfreunden  die  Gemälde-Gallerie,  gros- 
sentheils  aus  dem  Vermächtnisse  des  auch  als  Dichter  bestens 
bekannten  Patriarchen  Ladislaus  Pyrker  von  Venedig,  eines  der 
edelsten  Magyaren,  herrührend.  * 

Hier  haben  wir  nur  die  Bibliothek  dieses.  National-Museums 
zu  erwähnen,  die  an  einem  Sohne  des  Stifters,  Ludwig,  einen 
anderen  Wohlthäter  erhielt,  welcher  zu  neuen  Anschaffungen  ein 
Capital  von  10,000  Gulden  hergab,  von  welchem  die  Zinsen 
dazu  verwendet  werden;  ein  Bruder  desselben  war  der  be- 
kannte Graf  Stephan  Szecheny,  dessen  Vaterlandsliebe  in  der 
grossartigen  Kettenbrücke  über  die  Donau  zu  Pest  ein  würdiges 
Nationaldenkmal  erhalten  hat.  Das  Beispiel  solcher  Männer  wirkte 
mächtig  auf  die  Nachahmung  ihrer  reichen  wissenschaftlichen 
Laadsleute,  indem  sie  seltene  und  kostbare  Werke  dieser  Biblio- 
thek schenkten  und  sogar  grosse  mit  seltener  Wissenschaft  und 
vielem  Aufwände  gesammelte  Bibliotheken  mit  den  des  ersten 
Stifters  vereinigten.  Auf  diese  Weise  ist  sie  jetzt  die  bedeutendste 
Büchersammlung  von  ganz  Ungarn  geworden,  indem  sie  jetzt  be- 
reits 150,000  Bände  gedruckte  Werke  zählt,  worunter  sich  über 
500  Incunabeln  befinden,  wo  auch  das  erste  in  Ungarn  gedruckte 
Buch  sich  befindet,  das  sehr  selten  ist.  Die  Zahl  der  hier  auf- 
bewahrten Handschriften  erreicht  nahe  an  13,000,  worunter  300 
Codices  auf  Pergament  sich  auszeichnen,   namentlich  ein  Curtius, 
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der  sich  sonst  in  der  Bibliothek  des  Königs  Matthias  Corvio« 
befand,  welche  er  zu  Florenz  hatte  abschreiben  lassen.  Eine 
in  alt-slayischer  Kirchenspraohe  geschriebene  Bibel  stammt  noch 
aus  dem  15.  Jahrhundert.  Ausser  diesen  Handschriften  besitzt 
aber  diese  Bibliothek  mehrere  Tausend  von  Diplomen  ond  Urkun- 
den, Ungarns  Vorzeit  betreffend,  da  der  Zweck  dieser  ganzen 
Stiftung  dem  Ungarischen  Vaterlande  gewidmet  ist,  in  welchen 
Sinne  auch  die  bisherigen  Bibliothekare  oder  Costoden  Terfahren 
sind. 

Der  erste  derselben  war  F.  F.  Müller,  ihm  folgte  seit  1815 
der  bedeutende  Philologe  und  Geschichtforscher  S.  Horwartb,  und 
seit  1846  Herr  Gabriel  Matray,  welcher  als  Mitglied  der  Ungari- 
schen Academie  der  Wissenschaften  sich  durch  mehrere  Abhand- 
lungen über  Geschichte  und  ungarische  Litteratur  ausgezeichnet 
hat.  Auch  hat  er  einen  raisonnirenden  Katalog  der  Pyrkerschen 
Bildergallerie  in  deutscherund  ungarischer  Sprache  herausgegeben; 
so  wie  eine  Geschichte  der  Musik  in  Ungarn,  wozu  er  um  so 
mehr  berufen  war,  da  er  seit  1840  Director  des  Ungarischen 
Conservatoriums  für  Musik  ist,  welches  bereits  bedeutende  Kinst- 
ler  für  das  Theater  und  das  Orchester  ausgebildet  hat. 

Der  Katalog  dieser  so  schnell  angewachsenen  Bibliothek  ist 
die  Hauptbeschäftigung  dieses  verdienstvollen  Gelehrten,  womit  er 
schon  ziemlich  weit  vorgeschritten  ist,  da  wohl  ausser  einigen 
früheren  Verzeichnissen  beinahe  gar  keine  Vorarbeiten  vorlagen. 
Schon  ist  der  Katalog  der  ursprünglichen  Bibliothek  des  Stifters 
beendet,  so  wie  der  von  den  Handschriften  und  Incunabeln.  Aus- 
ser dem  Zettel-Kataloge  wird  ein  Sland-Katalog  bearbeitet,  aber 
für  jetzt  nur  solche  Werke  aufgenommen,  die ,  wenn  auch  nor  in 
entfernter  Beziehung,  zu  Ungarn  stehen,  oder  die  Verfasser  aas 
dieser  Nation  hat>en;  was  nicht  dazu  gehört,  wird  vorläufig  zu 
den  Doubletten  verwiesen,  und  soll  künftig  eine  Succursal-Bibiio- 
thek  bilden;  da  seit  einiger  Zeit  noch  ein  Assistent  angestellt 
worden  ist,  dürfte  die  Vollendung  der  Aufstellung  dieser  Biblio- 
thek bald  zu  erwarten  sein.  Demunerachtet  wird  sie  jetzt  schon 
wie  eine  öffentliche  Bibliothek  benutzt,  wozu  sie  überhaupt  be- 
stimmt ist,  und  finden  sich,  täglich  Gelehrte  auf  derselben  ein, 
und  werden  in  ihren  Arbeiten  mit  grösster  Bereitwilligkeit  unter- 
stützt. Auch  hat  diese  Sammlung  den  seltenen  Vorzug,  dass  es  ihr 
nicht  an  Raum  fehlt;  denn  in  dem  grossen  Museumsgebäude  sind 
derselben  14  Säle  in  dem  Hauptstockwerke  überwiesen.  Der 
erste  Beamte  dieses  Museums,  der  Vorsteher  aller  hier  vereinigten 
Sammlungen  ist  der  Ritter  v.  Kubini,  ein  eben  so  gelehrter,  als 
allgemein  geachteter  Mann,  der  so  wie  sein  Bruder  Franz  v.  Kn- 
bini  auch  in  weiteren  Kreisen  vortheilhaft  bekannt  ist.  Von  bei- 
den erschienen  zuletzt  gelehrte  Forschungen  über  die  in  Ungarn 
aufgefundenen  celtischen  Allerthttmer.  Hier  befanden  sich  anch 
viele  der  in  Pannonien  und  Dacien  aufgefundenen  römischen  In- 
schriften, mehrere  Tabulae  honestae  missionis,   die  von   deai  ge- 
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lehrten  Antiqaar  Aroeth  in  Wien  herausgegeben  sind,  so  wie 
mehrere  in  den  Goldbergwerken  von  Ostrodbonia  in  Siebenbürgen 
aafgefandene  Tabalae  ceratae,  über  welche  Massmann  zuerst  Be- 
richt erstattete,  als  sie  noch  in  der  Sammlang  des  thätigen  lankovic 
waren.  S.  auch  „Das  alte  Dacien  ans  seinen  klassischen  Ueber- 
resten  topographisch  zusammengestellt  von  J.  F.  Neigebaur.  Kron- 
stadt 1851.*'  Da  nur  das  eigentliche  Vaterländische  hier  beab- 
sichtigt wird,  werden  neue  Anschaffungen  nur  für  solche  Werke 
von  dem  Verwaltungsrathe  dieses  National-Museums  bewilligt,  und 
erhalten  die  Gelehrten,  welche  sich  damit  beschäftigen,  auch  sehr 
willig  Bücher  nach  Hause  zum  Gebrauche,  so  wie  auch  die  mei- 
sten Geschenkgeber  in  diesem  Sinne  verfahren  sind,  auf  welche 
Weise  auch  das  älteste  in  Ungarn  gedruckte  oben  erwähnte  Buch 
hierher  gekommen  ist,  nämlich  das  neue  Testament  von  Johann 
Silvester  gedruckt,  in  Sarwar  in  dem  Eisenberger  Comitate,  unter 
dem  damaligen  Beförderer  dieser  Erfindung,  einem  Grafen  Ester- 
hazi,  der  in  dem  Fürsten  Paul  Esterhazi  einen  würdigen  Nach-p 
folger  hat,  welcher  den  Vorsitz  bei  dem  ersten  Congresse  der 
Ungarischen  Gelehrten  zu  Oedenburg  im  Jahre  1846  führte.  Auch 
Ist  das  erste  in  Pest  gedruckte  Buch  durch  ein  patriotisches  Ge- 
schenk hierher  gekommen,  das  Chronicon  Budense  1473  gedruckt, 
welches  zur  Zeit  von  Johann  Corvinus  verfasst  worden  sein  soll. 
Als  besondere  Merkwürdigkeit  wird  das  erste  Schriftstück  in  Un- 
garischer Sprache  hier  in  einem  lateinischen  Codex  aus  dem  13. 
Jahrhundert  gezeigt,  welches  natürlich  für  die  Vaterlandsfreunde 
in  Ungarn  ein  wahrhaft  lilterarisches  Heiligthum  ist,  unerachtet 
es  nur  in  ein  paar  Seiten  theologischen  Inhalts  in  Ungarischer 
Sprache,  zwischen  den  anderen  lateinischen  Abhandlungen  asceti- 
schen  Inhalts  besteht.  Wir  glauben  hierbei  des  neuesten  oben  er- 
schienenen Werkes  von  dem  gedachten  Professor  der  Ungarischen 
Litteralur  über  diesen  Gegenstand  erwähnen  zu  dürfen,  nämlich: 
y,Geschichte  der  Ungarischen  Dichtung  von  den  ältesten  Zeiten, 
bis  auf  Kisfaladi  von  Fr.  Toldi,  aus  dem  Ungarischen  übersetzt 
von  G.  Steinacker.  Pest  1863  bei  G.  Heckenast."  Der  Ueber- 
setzer  ist  übrigens  bereits  dadurch  in  Deutschland  bestens  bekannt, 
dass  wir  ihm  mehrere  Uebersetzungen  ungarischer  Werke  verdan- 
ken. (Aus  alter  Zeit.  S.  Catalogus  Bibliothecae  Hungariae  1799 — 
1807.  VII.  Vol.). 


Veberaleht  der  neaesten  littterator. 


DEUTSCHLAND. 

Aetenstttcke  zur  deutsch -dänischen  Kräfte  aas  den  J.  1861  bis  1863. 
Hrsg.  v.  Ludw.  Karl  Aegidi  u.  Alfr,  Klauhold.  (Juli  u.  August-Hlt. 
d.  Staatsarchivs.]  Lex.-d.  (VUI  u.271  S.)  Hamburg,  geh,  n.  l^Thlr. 
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Blarmavi,  Gymn.-Pror»  Glieb.,  Geschichte  d.  Herzocihams  Teschen.  gr.  8. 

(XIX  u.  396  S.  m.  1  Tab.  io  qiL  ^r.  4.)  Tescben.  geb.  n.  2  Thir. 
Blass,  Frdr.,  de  Dionysii  Halicarnassensis  scriptis  rhetoricis.  gr.  8.  (30  S.) 

Bonn.  f(eb.  9  figr. 

Boimbak,  Dr.  Gast.,  Geschichte  der  Franken  unter  den  Merowinfero.    1. 

Tbl. :  Von  den  fitesten  Zeiten  bis  auf  Clothar's  I.  Tod.  gr.  a  (VI  a. 

366  S.)  Greifswald.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Brandes,  Dr.  H.,  erster  Bericht  üb.  die  germanistische  Gesellschaft  an 

der  UniversitSt  Leipzig.  Angefügt  ist  e.  Abhandig.  üb.  die  „Nobiles 

d.  Tacitns''  v.  Dr.  H.  Brandes,  gr.  8.  (44  S.)  Leipzig«  geb.  %  Thlr. 
Brehm,  Dir.  Dr.  A.  E.,  Ergebnisse  einer  Reise  nach  Habesäi  ia  Gefolge 

St,  Hob.  d.  regierenden  Herzogs  v.  Sachsen-Kobnrg-Gotha  Ernst  IL 

£r.  8.  (VIII  a.  440  S.)  Hambarg.  geh.  2  Thlr. 

maui,  0.  H.,  Altes  n.  Nenes  aus  dem  Münsterland  u.  seinen  (irens- 
beiirken.  Ein  Beitrag  zur  Kunde  Westfalens.  8.  (XU  u.  242  S.)  Pa- 
derborn, geb.  21  Ngr. 
Carey,  H.  C,  die  Grundlagen  der  Socialwissenschafl,  deutsch  m.  Auto- 
risation  des  Verf.  unter  Mitwirkg.  v.  Dr.  H.  Huberwald,  hrsg.  t.  Dr. 
Carl  Adler,  Mit  e.  Vorworte  y.  Max  Wirlh.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  gr.& 
(LVI  u.  619  S.  m.  1  Steintaf.)  München,  geh.                  n.  3%  Thlr. 

€orpu  reformatorum.  Vol.  XXIX.  gr.  4.  Braunschweig,  geh.  (a)  n.  4  Thlr. 
Inhalt:  Joa.  Calvini  opera  quae  supersunt  omnia.  Ad  fidea 
editionum  principum  et  authenticarum  ex  parte  eüam  codican 
manu  scriptorum  additis  prolegomenis  literariis,  annotationibus 
criticiS)  annalibus  Calvinianis,  indicibusque  novis  et  copiosis- 
simis  ediderunt  Gml.  Baumj  Ed.  Cwritz,  Ed.  Reuss,  Vol.  L 
Cum  Calyini  effigie.  (LIX  S.  a.  1 152  Sp.) 

de  Marie,  T.  H.  A.,  Ursprung  u.  Kntwickelung  der  LautTerschiebangea 
im  Germanischen,  Armenischen  u.  Ossetischen.  Eine  ipündl.  Dar- 
legg.  ihrer  innern  Berechtigg.  resp.  Noth wendigkeit ,  aller  in  ihnea 
zur  Geltg.  gekommenen  Principien  u.  der  Hauptursachen,  welche  ihre 
Ausnahmen  bedingt  haben  etc.  [Abdr.  aus  e.  unter  d.  T.:  „Ursprung 
u.  Entwickelg.  der  s.  g.  indo*europ.  u.  semit.  Sprachen  in  Begriff 
u.  Uut**  spfiterhin  ersdiein.  grösseren  Werke  desselben  Verf.]  gr.6. 
(74  S.)  Hamm.  Leipzig,  geh.  n.  16  Ngr. 

Denkm&ler  aus  Nassau.  3.  Hit:  Die  Abtei  Eberbach  im  Rheingao.  Im 
Auftrag  d.  Vereins  f.  Nassauische  Alterlhumskunde  u.  Geschichtsfor- 
schung hrsg.  V.  Dr.  Karl  Rössel.  2.  Lfg.:  Die  Kirche.  Hit  6  lith. 
Taf.  (in  Imp.-4.  u.  qu.  Fol.)  u.  11  Fig.  in  Holzschn.  a.  Ueberdr. 
Imp.-4.  (31  S.)  Wiesbaden  1862.       n.  %  Thlr.  (1-3.:  n.  2%  Thlr.) 

Dafe,  H.  W.,  die  Stürme  der  gemässigten  Zone  m.  besond.  Berädrsicht 
der  Stürme  d.  Winters  1862—63.  gr.  B.  (120  S.  m.  1  chrosolith. 
Karte  in  gr.  Fol.)  Berlin,  geb.  \  Thlr. 

Esaeilen,  M.  F.,  üb.  den  Ort  der  Varusschlacht  Eine  Zusammenstellg. 
der  wesentlicheren  Gründe,  f.  die  Annahme  d.  Schlachtfeldes  ioi 
südl.  Theile  d.  Kreises  Beckum.  (Mit  1  (lith.)  Karte.  4.  (8  S.)  Hamm, 
geh.  D.  6  Ngr. 

FarschüBgea,  MSrkische.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Maii 
Brandenburg.  8.  Bd.  Lez.-8.  (III  u.  247  S.)  Berlin,  geh.    n.  2  Thlr. 

(1-8.:  n.  16%  Thlr.) 

Fresealos,  Lehr.  Dr.  Geo.,  Beiträge  zur  Mykologie.  3.  (Sch]BSs-)Hll 
gr.  4.    (VIII   5.   u.  S.   81  — 111    m.    3  Steintaf.    Frankfurt  a.  M. 

(i)  n.  1  Thlr. 

Oraaamanii,  Rob.,  die  Weltwissenschaft  od.  Physik.  1.  ThL  gr.  a  Stettin 

1862.  geh.  12  Na. 

Inhalt:   Die  Lebenslehre  od.  die  Biologie.  (91  S.  m.  eiogedr. 
Holzschn.) 
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■msemaim,  Gnst.,  die  wirthschaftlichm  VerblUnisse  d.  ZollrereiBs.  Ins- 
besondere in  Beziehg.  auf  die  Leinen-,  Baumwollen-  u.  Wollen- 
Indostrie.  gr.  a  (XI  u.  116  S.)  Berlin  geh.  n.  %  Thlr. 

Heerwesen,  das,  d.  osmanischen  Reiches  u.  der  tributpflichtigen  Ffirsten- 
thümer.  [Abdr.  aus  der  österr.-militar.  Zeitschrift.]  gr.  Lex.-8.  (56  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  %  Thlr. 

Honert  Ilias.  Emendavit  et  illustravit  D,  Dudov.  Doederlein.  Pars  prior. 
Lib.  I— XII.  gr.  8.  (IX  u.  293  S.)  Leipzig,  geh.         1  Thlr.  12  Ngr. 

KehrelB,  Sem.-Dir.  Jos.,  Sammlung  alt-  u.  mitteldeutscher  Wörter  aus 
lateinischen  Urkunden.  Zugleicn  e.  Ergänzg.  der  lexikal.  Werke  v. 
Graff,  Muller-Zarncke,  Förstemann.  Lex.-8.  (VIII  u.  71  S.)  Nord- 
hausen, geh.  '  n.  %  Thlr. 

Kessel,  Kaplan  Joh.  Hub.,  St.  Ursula  u.  ihre  Gesellschaft  Eine  kritisch- 
histor.  Monographie,    gr.  8.  (XXI  u.  279  S.)  Köln.  geh.    n.  t%  Thlr. 

Lepslis,  Rieh.,  das  ursprungliche  Zendalphabet.  [Aus  den  Abhandign.  d. 
k.  Akademie  d.  Wiss.  zu  Berlin  1862.]  Mit  3  lith.  Taf.  gr.  4.  (91 S.) 
Berlin,  cart  n.  1%  Thlr. 

Lotherl,  D.  Mart.,  colloquia,  meditationes,  consolationes,  judicia,  senten- 
tiae,  narrationes,  responsa,  facetiae  e  eodice  ms.  bibliothecae  orpha- 
notrophei  Halensis  cum  perpetua  collatione  editionis  Rebenstockianae 
edita  et  prolegomenis  indicibusque  instructa  ab  Prof.  Dr.  Henr,  Er^ 
nesto  BhuUeiL  Tom.  1.  gr.  a  (CXXIII  u.  465  S.)  Lemgo  l[  Detmold, 
geh.  n.  2  Thlr* 

Vltsehe,  Dr.  Gull.,  de  traiciendis  partibus  in  Demosthenis  orationibus. 
gr.  8.  (ill  u.  98  S.)  Berlin,  geh.  baar  n.  %  Thlr. 

Otte,  Heinr.,  Handbuch  der  kirchlichen  Kunst- Archäologie  d.  deutschen 
Mittelalters.  4.  umcearb.  Aufl.  Mit  zahlreichen  Holzschn.  u.  anderen 
Abbildgn.  1.  Lfff.  Lex.-a  (268  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  3  Stahlst 
u.  1  Holzschntai.  in  Lex.-8.  u.  gr.  4.)  Leipzig,  geh.        n.  2%  Thlr. 

Perty,  Max.,  anthropologische  Vortrage  gehalten  im  Winter  1862— 
1863  in  der  Aula  zu  Bern.    gr.  8.    (VII  u.  321  S.)    Leipzig,    geh. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Piler,  Dr.  Herrn.,  Untersuchungen  üb.  den  Bau  u.  die  Entwickelungsge- 
schichte  der  Brutknospen.  2.  verm.  Aufl.  Mit  3  (lith.  Taf.  (in  gr.  4. 
u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  u.  59  S.)  Hameln,  geh.  24  Ngr. 

Pfeifler,  Dr.  Frz.,  Forschung  u.  Kritik  auf  dem  Gebiete  d.  deutschen 
Alterthums.  I.  (H)t.)  [Aus  den  Sitzungsber.  1663  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (85  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

ttiellai  zur  Geschichte  der  Stadt  Köln.  Hrsg.  v.  Archivar  Dr.  Leon, 
Ennen  u.  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Gfried.  Eckert,,  2.  Bd.  Mit  4  (lith.) 
Taf.  (in  Tondr.)  Lex.-a  (XI  u.  671  S.)  Köln.  csrt.     (i)  n.  5%  Thlr. 

Sehaab,  Rob.,  Führer  durch  die  Literatur  d.  Männergesanges.  Zum  Ge- 
brauch f.  Directoren  der  Minnergesang-Vereine.  8.  (40  S.)  Leipzig, 
geh.  6  Ngr. 

Stetndaclaer,  Dr.  Frz.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  fossilen  Fische  Oe- 
sterreichs.  4.  Folge.  Mit  3  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.  u.  qu.  Fol.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.   (16  S.)    Wien.  geh. 

n.  17  Ngr. 

Btirm,  Dr.  J.  W.,  Enumeratio  plantarum  vascularium  cryptogamicarum 
Cbilensium.  Ein  Beitrag  zur  Farn-Flora  Chile*s.  [Abdr.  aus  d.  Ab- 
handign. d.  naturhistor.  Ges.  zu  Närnberg.]  gr.  8.  (52  S.)  Nürnberg 
1858.  (Leipzig.)  geh.  baar  n.n.  16  Ngr. 

Sjbel,  Heinr.  v.,  üb.  die  Entwicklung  der  absoluten  Monarchie  in  Preus- 
sen.  Rede,  gehalten  am  3.  Aug.  1863  in  der  Aula  der  Friedrich- 
Wilhelms-Universität  in  Bonn,  a  (32  S.)  Bonn.  geh.  %  Thlr. 
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Ttehemtk,  Dr.  Gast,  ein  Beitrag  zur  BildnnfFSgescliichte  der  Handel- 
steine.  Mit  2  Oi^h.)  Taf.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex..8.  (25  S.)  Wien.  geh.  n.  8  Kgr. 

ürllehs,  Ludw.,  Skopas  Leben  n.  Werke.  Mit  1  litli.  Taf.  (in  gr.  4.) 
gr.  8.  (Y  n.  262  S.)  Greifswald.  geh.  n.  1%  Thir. 

Wlftckler,  Prof«  Dr.  A.,  fib.  einige  Rednctionsformeln  der  Integralrech- 
nung, [Aus  d.  SitznngslMr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (44  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  6  Ngr. 

Wolf,  G.,  Judentaufen  in  Oesterreich.  Nach  Archivalien  d.  k.  k.  Hiniste- 
rinnis  d.  Aenssern,  der  k.  k.  Staats-,  Finanz-  o.  Jnstizministeiien, 
d.  k.  ungar.  Hofkanzlei  etc.    gr.  8.    (IV  n.  210  S.)    Wien.    geh. 

n.  24  Ngr. 

Xeltsellrtft  für  igyptische  Sprach-  u.  Alterthomsknnde.  Hrsg. :  Dr.  Hemr. 
Brugsck.  Jahrg.  1863.  Juli— Decbr.  6  Nrn.  (B.)  Mit  Beilagen  a.  Ab- 
bildgn.  hoch  4.  Leipzig.  n.n.  2%  Thlr. 
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I 


nUdi^tny 


zum 


31.  Au^st.  JSi^  16«  1803« 


BlbllothekordiingoB  etc.,  neueste  in-  und  atelftndlsclie  Litteratar, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Beiorgung  aller  in  Dachstehenden  Biblios^aphien  verzeichneten  Bttcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zosichernn^  schnellster  und  billigster  Bedienung;  dMien, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 
Ihelle  n.  • 

2F.  O.  WeigeM  in  Iieipalip, 


Zusätze 

zu  dem  Verzeichnisse  von  ,,  Zeitungen  ^^  des  16.  Jahr- 
hunderts.    [Jahrg.  1862.] 

Von 
Dr.  Tobias  in  Zittau. 

1.  Newe  ^etzeytuhlge  von  Roni;  wie  |  des  Keysers  volck.  die 
stad  I  Rom,  und  VII.  tag  |  hnl  eyngeoomS  im  ||  iare  MDXXVII. 
0.  0.  u.  J.  2  BII.  A^.  Aehnlich  bei  Weller.  Serap.  1859. 
S.  222.  No.  27.    Zittaaer  Stadtbibliothek. 

(Mit  Randleiste  auf  dem  Titel,  auf  welcher  unten  2  Engel 
das  Wappen  von  Dresden  halten;  dieselbe  Randleiste  hat 
Wolfg.  Stöokel  in  Dresden.) 

2.  Newe  zeytung  von  den  Wider  |  tewffern  vnnd  yhrer  Seot, 
Newlich  erwachsen  jm  Stiift  zu  |  Saltzburg,  vnd  an  andern 
orthen  mehr,  fiit.  XIII.  vnchrirthch|en  Artickeln,  die  do  zu 
Augfpurg  für  vnchriftlich  verworfen  |  findt,  daruor  lieh  eyn 
yder  frommer  Ghrift  wol  hütten  |  mag,  damit  er  geferlickeit 
leibs  vnd  der  Seele  |  entflihen  möge,  clerlich  hernach  ange| 
tzeiget.    0.  0.  u.  J.  4  Bl.  4".    Unterzeichnet:  J.  N. 

E.  williger. 
Aahnlich  bei   Weller.    Serap.  S.  223.   No.  35.    —    Zitt. 
Stadtbibl. 

3.  Newezeittung  von  |  den  Widerteuffern  zu  |  Münster. jMDXXXV. 
Ö.  0.  10  Bl.  4^'. 

XXI?.  Jahrgang. 
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Aaff  die  Newe  zeit|tang  yoii  Mttnster  D.  |  Martini  Luther  | 
Vorrhede.  |  Wittenberg.  |  MDXXXV.  4  Bl.  i^. 

Etliche  Propofitiones  wider  |  die  lehr  des  Widerteoffer  ge- 
stelt  durch  |  Philip.  Melanth.  |  MDXXXV.  0.  0.  4  BI.  4''. 

Aehnlich  bei  Weller.  Serap.  S.  235.  No.  59.  —  Zllt 
Stadtbibi. 

4..  Ernflliche  newe  zeytong»  fo  lieh  zwifch?  Keyferlich  vnd 
Königlichen  Mayellaten,  dem  Bapst,  Herrfchaffl  zu  Venedig 
an  einem,  vnd  ander  teils  dem  Tttrcken  zugetragen.  Auch 
wie  der  Törckifch  Keyser  Corfun  belegert  hat.  1537.  0..0. 
4  Bl.  4^.,  das  letzte  Blatt  leer. 
Serap.  S.  238.  No.  79.  scheint  identisch  zu  sein.  —  Dr. 
Tobias  in  Zittau. 

5.  Newe  zeittung  von  |  Rom,  Woher  das.  |  Mordbreuen  |  kerne? 
MDXLI.  0.  0.  3  Bl.  A'\ 

Ein  new  Te  De  |  um  l^udamus ,  Vom  Bapst  |  Paulo  dem 
dritten,  Welchs  |  zu  Rom  in  Lateinifcher  |  Sprach  ge* 
fungen  haben,  Pafquillus  |  vnd  Marsorius,  ein  GeteU 
vmbs  t  ander.  Verd^eudföht  durch  |  Bepftlicher  Hellig- 
keit I  guten  Freund)  |  Erasnum^Alberura.  3  Bl.  4''. 

Antwort  Conradi  Ribaldi,  auff  feins  |  Brüdern  Petri  Ribaldi 
Schrifft,  an  |  jn  ans  Rom  gethan.  2  Bl.  4'\ 

Aehnlich  bei  Weller.  Serap.  S.  249.  No.  99.  —  Zitt. 
SUdtbibl. 

6.  Newe  Zeitung.  |  Zween  Sendbriff,  |  An  Hansen  Worfl,«!  zu 
Wolffenbuttel  ge-|fchrieben.  I  Der  Erfte.  |  Vom  Lucifer.  |  Der 
Ander.  |  Vom  Diebhencker  zu  Wolfenbuttel.  |  ProTerb.  XI. .  .| 
Anno  XLI.    0.  0.  10  Bl.  4^ 

Siehe  Weller.    Serap.  S.  250.  No.  102.    Unser  Exemplar 

hat  .nur  10  Bl.  —  Zitt.  Stadtbibi. 
Serap.  1862.  S.  46.  No.  102.     . 

7.  WarhalRige  zeitung  wie  |  der  Chärfurst  zu  Sachren  etc.  md| 
Landtgraff  zu  Hoffen  etc.  1  Das  -fchlofs  Wolffenbuttel  |  erobert 
haben.  |  1542.  |  (Darunter  das  Braunschw.  Wappen).  0.  0. 
4  Bl.  4^.  (das  4.  unbedruckt).  Ueberschrieben :  Bruder  Vogts 
Landtsknechts  in  |  Leges  vor  Wolffenbuttel  |  Trewiiche  War- 
nung. I 

Aehnlich  Serap.  S.  252.  No.  112.  —  Zitt.  Stadtbibi. 

8.  Newe  Zeittung  vnd  |  Bericht  der  Braunfchwel-Igifchen  krigs 
vbunge,  |  So  sich  im  1545.  des  Octob.  |  zugetragen.  0.  0. 
u.  J.  4  Bl.  4». 

Aehnlich  Serap.  S.  254.  Nu.  123.  —  Zitt  SUdtbibl. 

9.  Warhafflige  |  Zeitungen:  aus  dem  Feldlager  |  bey  Gengen, 
Vom  funffzehen-|den,  bis  in  den  zwentzig-|ften  tag  Octobris. 
Anno  XLVI.    0.  0.  8  Bl.  4^.    (Das  letzte  leer.) 

Aehnlich  Serap.  S.  255.  No.  132.  —  Zitt  SUdtbibl. 
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10.  Pafqoillas.  |  New  ZeyKang  Vom  Teoffel.  | 

Wie  nealich'  der  bapst  vnd  sein  gesell 
Der  Oberst  Satbanas  aufs  der  bell 

etc.  < 

So  magsta  micb  vor  dem  Bapst  verklagen. 

1546. 
0.  0.  12  Bl.  i"^. 

Aebnlich  Serap.  S.  267.  Nr.  141.  —  Zitt.  Stadtbibl. 

11.  Von  Marggraff  Ai-  ]  brecht  von  Brandenburg.  |  WarhafRige 
Zeittung,  Der  fich  vn-| bedacht  feiner  Ehro  vnd  pflicht,  vnter 

er-|  dichtem  fchein mit  allem,  |  jrem  Kriegsvolck, 

zu  Rofs  vnd  fus,  |  vmb  vnd  bey  Rochlitz  er- 1 legt,  vn  ge- 
fangen wor-|den  find.  |  MDXLVII.     0.  0.  4  Bl.  4^ 

Aebnlich  Serap.  S.  268.  Nr.  143.  —  Zitt.  Stadtbibl. 

12.  Eine  Warhafftige,  |  Erfchrecklichei  vnd  vnerhorte  ne-|we 
zeittung,  fo  im  Lande  zu  Vngern  von  |  Ottergezichte  vnd 
Eidexen,  diefen  |  Son^mer  fich  zugetragen  |  hatt.  |  Numeri 
am  XXL  u.  s.  w.    Anno,  MDL.     0.  0.  4  Bl.  4*^. 

Aebnlich  Serap.  S.  269.  No.  147^  —  Zitt.  Stadtbiblio- 
thek. 

13.  Newe  Zeitung  von  Der  Türokifchen  KriegsrttTtung,  fo  den 
Jtzigen  Winter  in  Vngern  gebracht,  Wie  jr  auah  anfenglichen 
mit  widderstand  begegnet,  vnd  allenthalben  fich  zugetragen 
hat,  Glaubwirdig  hieher  gefchrieben.  Gedruckt  im  Jar.  1551. 
0.  0.  4  Bl.,  das  vierte  leer.  4^. 

Tehlt  bei  Weller.  —  Zitt.  StadtbibL 

14.  Erfcbröckliche  Newe  Zeittung,  die  jm  Lande  zu  Franckeni 
zu  Schweinfurt,  Kitzing,  Ochfenfurt,  nod  andern  vmbligenden 
orten,  am  neohften  Donnerftag  vor  pfingsten»  gescheheji,  da 

etzliche  Wolkenbrttfte  nider  gefallen  fein vnd  ein 

jeden  Chriften  ihn  bilich  zur  Bufs  vnnd  befferung  diefes 
wfiflen  vn  rochlofen  lebens,  in  diefen  letzten  gefehriichen 
zeitten,  ermannen  folle. 

Andere  erfchreckiiche  Zeittung  Wie  der  Teuffei  ein  Weib, 
die  sehr  geflucht  vnd  gefcholten ,  fichtiglich  in  der  Lufft  ge- 
füret,  erwürgt,  vnd  letzlich  auff  die  Erde  fallen  laffen.  0. 
0.  D.  J.  4.  BL  4». 

Aebnlich,  doch  Serap.  S.  270.  No.  148.  ungenau.  —  Zitt. 
Stadtbibl. 

15.  Newe  Zeitungen  Welcher  maffen  Herr  Lazarus  von  Schwendi 
Ritter,  vnd  der  Rom.  Key.  May.  Oberfter  im  Zips,  die  Tör- 
cken  vnd  Tattern,  zum  andern  mal  erlegt,  gefchlagen,  etlicbe 
Schlöffer  erobert.  Vnd  was  die  Türeken  gegen  boyden^Stet- 
ten  vnd  Festungen  Gula  vnd  Ziget,  weiter  fttrgenomen  haben. 
1566.     0.  0.  2  Bl.  4*'. 

Unser  Exempl.  o.  0.  s.  Serap.  S.  352.  No.  227.  —  Zitt 
StadtbibL 
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16.  Erschreckliche  Newe  Zeitung,  fo  der  itzige  Babst  Mms  3- 
an  zweien  Chriflen  geübt,  die  er  jeroerUch  vnd  erbermlichi 
vnd  vnrchuldig  ermordet  hat.  Verdeadfcht  darch  H.  Bartho- 
loroeum  Wagner,  Pfarrherr  zu  Glauchaw,  mit  einer  fohQoea 
Vorrede,  1561.  4  Bl.  4**. 

Nicht  bei  Weiler,  zu  S.  270  gehörend.  —  Dr.  Tobiaa  ia 
Zittau. 

17.  Dreierley  Newe  Zeitung  aus  Franckreich,  vnd  des  Niderlan- 
den.  Von  zweien  Schlachten,  fo  fich  in  beiden  örtern  io  nachlt 
vergangenen  tagen  verlaufen  hat.  Darinen  auch  etliche  Schar- 
mützel begriffen  werden,  fo  fich  zwifchen  dem  Duca  de  Alba, 
vnd  Printzen  von  Vranien,  in  kurtz  veriauffenen  tagen  zuge- 
tragen haben.     Anno  MDLXVIII.     0.  0.  4  81.  4<'. 

Aehnlich  Serap.  S.  366.  No.  257.  --  ZitU  Stadbibl. 

18.,  Warhafftige  Newe  Zeitung  von  den  gewaltigen  vnd  freuden- 
reichen Sieg,  welcher  den  7.  October  in  einem  Golfo  oder 
Port  auff  dem  Meer,  Delepando  genandt,  von  der  Venediger 
vnd  des  Königs  aus  Hifpauien  Krigesuolck,  wider  den  grew- 
lichen  Erbfeind  dei;  gantzen  Chriftenheit  den  TUrcken,  dvrch 
Gottes  httlff  ritterlich  erhallen  worden,  etc.  (HoIzschniU  eioea 
Soldaten  darstellend).  Anno,  1571. 
Innen  auf  dem  Titelblatte :  Holzschnitt  die  Eroberung  einer 

Stadt  darstellend.    0.  0.  4  BL  4^. 
Fehlt  bei  Weller  s.  Serap.  S.  381.  No.  279.   —   Zittaner 
Stadtbibl. 

19.  Gewiffe  Zeitlung  Von  der  Herlichen  Victorl,  vnd  vberwin- 
düng  der  Türckifchen  Armada,  fo  im  nechft  vorfchienea 
Monat  Octobri,  durch  die  Spanifche  vnd  Venedifohe  Amada, 
erlangt  worden.  1571. 

Am  Ende:  Dresden:  Gedrackt  durch  Matlhea  SCOckel  vnd 

Gimel  Bergen.  4  Bl.  4^\,  das  letzte  leer. 
Fehlt  bei  Weller.  s.  Serap.  S.  381.  —  Zitt.  SUdtbibl. 

20.  Zeitlungen,  Von  dem  Groffen  CHriften  Sieg  auff  dem  Joni- 
fchen  oder  Aufonifchen  Meer,  wider  den  Tfircken,  fo  bej 
dem  Porto  le  Paote  (fonften  Naupactus  genandt)  aufs  fon- 
derbarer  fcbickung  Gottes  erhalten  worden  ist.  Den  7.  Oclo- 

bris.  Im   1571.    Sampt  einer  verzeychnufs ,   was 

bliben  fein.    (Holzschnitt,  Seeschlacht  vorstellend). 

Gedruckt  zu  Nürnberg,   durch  Wendelinum  Borich,   Won- 

hafftig  auff  dem  Newenbaw  bey  der  K 8  Bl.  4^. 

Fehlt  bei  Weller.  Scheint  idenUsch  mit  Serap.  1862.  S.  9S. 
No.  280.  8.  Serap.  S.  381.  —  Zitt.  Stadtbibl. 

21.  Identisch  mit  Weller  No.  288.  S.  383.,  aber  das  4.  BL  nicht 
leer  und  nach  „gebracht''  folgt:  Roman.  VIII.  Wer  wil  vns 
fcheiden. 

Scheint  identisch   mit  Serap.  S.   383.  No.  288.   —   Zitt. 
Stadtbibl. 
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22*  Schreckliche  vnd  Betrawerliche  Zeytung.  Von  dem  vnerhör- 
fen,  VninenfcblicheD,  vnd  grewlichen  Mord  an  den  Chriften 
in  Franckreicb,  den  24.  Aogufli,  dis  lauifenden  72.  JarSi  zu 
Parifs  vergangen^  fampt  den  Namen  vnd  Anzahl  der  Herren» 
fo  vmbkomen.  Aud  dem  FrantzöfifGhen  za  einem  Vorbild 
Chriftlicher  Verfolgung  vii  Anticbriftircher  BlutpracUpken,  in 

Oeutfch  gebracht.   Roman:  8.  Wer  wil  vns  fcheiden 

geliebt  hat.    Gedruckt  im  Jar,  1572.    0.  0.  4  Bl.  4^. 

Auf  der  Rückseite  Epitaphium  Ammiralis  und  1  Holzschnitt 
eine  Kirche  darBleUend  mit  Thurm. 

Aehnlich  Serap.  S.  383.  No.  288.  —  Zitt.  Stadtbibl. 

23.  Vfarhafftige  Newe  Zeitung,  Wie  die  vnwündliche  Stadt  Ber- 
gen in  Henegaw,  von  Graff  Ludwigen  von  Nassaw,  erobert 
vnd  eingenommen.  Item,  was  groffe  Reichthumb  vnd  Schatz 
er  dariiie  gefunden,  Auch  mit  welcher  kunheit  vnd  Vorsich- 
tigkeit, wolgedachter  Greif  Ludwig,  alle  des  Dux  von  Alba 
anfchlege  vnd  Liftigkeit  vorgekommen,  vnd  abgeweiidt.  (Ti- 
telholzschoitt  wie  bei  No.  22.)  Gedruckt  im  Jar,  1572.  0.  0. 
6  Bl.  4». 
Fehlt  bei  Weller.  s.  Serap.  S.  S83.  —  Zitt.  Stadtbibl. 

{Schluss  folgt.) 


IJeberaieht  der  neaefiiten  liltteratar. 


DEUTSCHLAND. 

AdaU-Lexlcon ,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  y.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Kneschke,  i.  Bd.  4.  Abth. 
gr.  8.  (S.  481-628.)  Uipzig.  geh.  n.  1%  Thlr. 

(I— IV. :  n.  21%  ThlrJ 

Altartlifimer  u.  Denkwürdigkeiten  Böhmens.,  Mit  Zeichngo.  v.  Jos, 
Hellich  u.  Wilh.  Kandier,  Beschrieben  v.  Perd.  B.  Mihowec  u.  Karl 
Wlad.  Zap.  2.  Bd.  9.  Lfg.  qu.  gr.  4.  (S.  157—172  m.  3  Stahlst) 
Prag.  geh.  (a)  n.  12  IVgr. 

Antiquarlns^  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkeiten 
d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  dargestellt  Von  e.  Nachforscher  in  hlstpr. 
Dingen  (Chrn.  v.  Straniberg.)  Mittelrhein.  II.  Abth.  12.  Bd.  1.  u. 
2.  Lfg.  u.  III.  Abth.  10.  Bd.  1.  Lfg.    gr.  8.   (480  S.)   Goblenz.  geb. 

i  %  Thlr. 

Arcbiv  für  die  Naturkunde  Li?- ,  Khst-  u.  Karlands.  Hrsg.  v.  der  Dor- 
pater  Naturforscher-Gesellschaft.  1.  Serie.  Mineralogische  Wissen- 
schaften, nebst  Chemie,  Physik  u.  Erdbeschreibung.  3.  Bd.  2.  u.  3. 
Lfg«  Lex.-8.  (S.  105—420  ui.  3  lith.  Karten,  wovon  1  color.  u.  1  in 
Buntdr..  u.  3  Tab.  in  Lex.-d.,  4.  u.  Fol.)  Dorpat.  geh.  n.  4  Thlr. 
IIL  2.:  n.  1%  Thlr..  IIL  3.:  n.  2%  Thlr. 

Barjy  Prof.  Dr.  A.  de,  üb.  die  Fruchtentwicklung  der  Ascomyceten.  Eine 

Efianzenphysiolog.  Untersuchg.    Mit  2  Kpfrtaf.  gr.  4.    (UI  u.  38  S.) 
eipzig.  geh.  n,  1%  Thlr. 
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Bettrige  zur  Eatwickinngs-Geschichte  der  kirchlichen  Bankoost  in  Tirol 
i.Ug,:  Das  BasilikeD-ZeiUUer  u.  die  roroan.  Periode  y.  Weif  priest 
X.  Ä.  gr.  8.  (in  o.  48  S.  m.  1  Steintaf.  in  qe.  Fol.)  Bösen.  (Brizea) 
£eh.  n.  11  Ngr. 

Berghani,  Dr.  Heior.,  Landbuch  d«  Herzogth,  Pommern  u.  des  Forstenta. 
Rügen  in  der  Mitte  d.  19.  Jahrh.  od.  geographisch-historisch-sutist 
Beschreibg.  der  Prov.  Pommern.  2--d.  Lfg.  4.  (S.  81--^40.)  Andan. 
geb.  «  n-  %  TUr. 

Berichte  fib.  die  Verhandlungen  der  Königl.  Sficfasischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch-physische  Classe.  14.  Bd. 
1862.  gr.  8.  (X  u.  137  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

dieselben.    Philologisch-historische  Classe.  14.  Bd.  1862.  gr.  8.   (X 

4.  99  S.)  Ebd.  geh.  n.  %  Thlr. 

Berlolonii,  Prof.  Dr.  Ant,  Flora  Italica  cryptogama.  Pars  U.  rase.  1. 
gr.  8.  (128  S.)  Bononiae  1862.  (Wien.}  geh.  n.  1  Thlr. 

(I-Il,  i.i  IL  6%  Thlr.) 

Beiold,  Pror.  Alb.  ¥.,  Untersuchungen  nb.  die  Innervation  d.  Herzens. 
2.  Abth.  Lex.-8.  (111  S.  u«  S.  165--32a)  Leipzig,  geh.  1  Thlr. 

(1.  2. ;  1  Thir.  27%  Ngr) 

Boeckh,  Rieh.,  die  geschichtliche  Entwickeloog  der  amtlichen  Statistik 
d.  preussischen  Staates.  Eine  Festgabe  f.  den  internationalen  staust. 
Congress  in  Berlin,  gr.  4.  (III  u.  105  S.)  Beriin.  geh.      n.  %  Thlr. 

BShtllAgk,  Otto,  u.  Rod.  Roth,  Sanskrit-Wörterbuch,  hrsg.  t.  der  fcai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  25.  Lfg.  ]mp.-4.  (4.  Thl.  Sp. 
481—640.)  St.  Petersburg.  Leipzig.  n.n.  1  Thlr. 

(l*-25. :  n.n.  24  Thlr.  12  Ngr.) 

Boettteher,  Carl,  Bericht  üb.  die  Untersuchungen  auf  der  Akropolis  t. 
Athen  im  Frühlahre  1862.  Im  Auftrage  d.  Unterrichtsministers  aus- 
geführt. Mit  12  Taf.  (wovon  4  in  Kpfrst.  u.  8  lith.  in  gr.  4.  u.  qa. 
Fol.)  Sep.  Ausg.  gr.  8.  (VIII  u.  232  S.)  Beriin.  geh.        n.  2%  TUr. 

Brlefvaebiel  d.  Grossnenegs  Gart  August  v.  Sachsen-Weinar-Eisenach 
m.  Goethe  in  den  J.  von  1775  bis  1828.  2  Bde.  gr.8.  (XII  m.  655  S.) 
Weimar.  (Leipzig.)  geh.  n.  6  Thlr. 

Bronn,  Prof.  Dr.  H.  G.,  die  Klassen  u.  Ordnungen  d.  Thier-Reichs,  wis- 
senschaftlich dargestellt  in  Wort  u.  Bild.  Fortgesetzt  v.  Prof.  Dr. 
Wilh.  Kefer siein.  Mit  auf  Stein  gez.  Abbildgn.  3.  Bd.  Weichthiere: 
Malacozoa.  26.  u.  27.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  833—912  m.  5  Steinuf.  15  Blatt 
Erklären,  u.  eingedr.  Holzschn«)  Leipzig,  geh.  a  n.  %  Thlr. 

(I— III,  27.:  n.  21  Thlr.  24  Ngr.) 

BniniieT,  Sebast.,  die  Kunsgenossen  der  Klosterzelle.  Das  Wirken  d. 
Klerus  in  den  Gebieten  der  Malerei,  Skulptur  u.  Baukunst  Biogra- 
phien u.  Skizzen.  2  Thie.  a  (XVIII  u.  607  S.)  Wien.  seh.  n.  2^  Thlr. 

Carns,  C.  G.,  Goethe,  dessen  Bedeutung  f.  unsere  u.  die  kommende  Zeit 
Hiebei  15  kurze,  früher  gänzlich  unbekannte  u.  ungedr.  Parabeln 
Goethe*s  aus  den  ersten  siebenzij^er  Jahren  d.  vorigen  Jahrh.  8.  (VD 
u.  132  S.)  Wien.  seh.  n.  1  Thlr. 

Congres  international  ae  statisque  &  Beriin.  Programme  de  la  5.  sessioa 
du  6  au  12  septbr.  1663.  gr.  4.  (XI  u.  107  SO  Beriin.  seh.  n.  3i  Thlr. 

Deeretales  Psendo-Isidorianae  et  Capitula  Angilramni.  Aa  fidem  libro- 
rum  mscr.  recensuit,  fontes  indicavit,  commentationem  de  collectione 
Psendo-Isidori  praemisit  Paulus  Hinsckhis.  Pars  prior.  Lex.-8. 
(CCXXXIX  u.  288  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Dletrloh,  Dr.  Dav.,  Deutschlands  kryptoi^amische  Gewächse  in  Abbildun- 
gen. 2.  Ausg.  1.  Bd.  Die  Farrnkräuter,  Laub-  u.  Lebermoose,  9.  u. 
10.  Hft.  (ä  10  color.  Kpfrtaf.)  gr.  4.  Jena.  a  n.  18  Ngr. 

Forst-Flora  od.  Abbildg.  u.  Beschreibg.  der  f.  den  Forstmann  widi- 

tigen  wildwachsenden  Bäume  u.  Sträucber  sowie  der  nütztl.  u.  scAädl. 
Kräuter.  4.  verb.  u.  verm.  Aufl.  (In  60  Lfgn.)  1.  Lfg.  hoch  4.  (1  Bd. 
5  color.  Kpfrtaf.  u.  Text  S.  1—16.)  Leipzig.  V^  Thlr. 
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lelkll^;,  HaiiptiD.  Hax  ?.,  die  deutschen  Halfstrappen  im  oordamerika- 
nischen  Befreiangskriege.  1776  bis  1783.  2  Thie.  gr.  8.  (i.  Thlr.  XII 
u.  397  S.)  HaoDo?er.  geh.  3  Thlr. 

EBgelmann,  Tb.  Wilh.,  UntersuchaDgen  üb.  den  Zusammenhang  ▼.  Nerv 
n.  Muskelfaser.  Mit  4  Kpfriaf.  gr.  4.  (44  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2  Tblr. 

Gebier^  Feldmarschall-Lleut.  Wilh.  Edler  y.  ,  das  k.  k.  österreichische 
ADxiliarcQrps  im  russischen  Feldznge  1812.  Nach  Originalquellen 
bearb.  gr.  8.  (IV  u.  222  S.)  Wien.  geh.  n.  1  Thlr. 

Ilefliard,  Kd.,  etrusklscbe  Spiegel.  3.  n.  4.  Tbl.  6—8.  Lfg.  gr.  4.  (3.  Tbl. 

XIV  S.  n.  S.  243—347  u.  4.  Tbl.  S.  1—24  m.  28  Stein-  n.  2  Kpfrtaf.) 

Berlin.  a  n.  3  Tblr. 

firaesae,  Biblioth^caire  Dir.  Jean  G^o.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 

precieux  au  nouyeau  dictionoaire  bibliographiqae.    Livr.  24.    gr.  4. 

(Tome  IV  S.  593-704.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2  Tblr. 

ttresoreviu,  Ferd.,  Geschichte  der  Stadt  Rom  im  Mittelalter.  Vom  5. 
Jahrb.  bis  zam  16.  Jabrb.  4«  Bd.  gr.  8.  (XIII  u.  653  S.)  Stuttgart, 
geb.  n.  3%  Tblr.  (1—4.:  n.  12  Thlr.  18  Ngr.) 

Itiaser,  Ludw.,  die  Reform  d.  deutschen  Bundestags.  Eine  Berichter- 
stattg.  an  die  in  Frankfurt  a.  M.  yersammelten  Abgeordneten,  gr.  8. 
(16  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  4  Ngr. 

Haiti,  Hofrath  Prof.  Job.  Frdr.,  Gescbichte  der  Uniyersitlit  Heidelberg. 
Nach  handschriltl.  Qaellen  nebst  den  wicbtigsten  Urkunden,  nach 
dessen  Tode  brsg.  u.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgescbichte  des  Verf. 
u.  e.  aiphabet.  Personen-  u.  Sachregister  verseben  ▼.  Prof.  Dt  Karl 
1  AleüP.  Frhrn.f.  Reichtm^Meldegg.  8.  Lfg.    gr.  a   (2.  Bd.  S.  1—80.) 

Manabeiffi;  geh.  (a)  n.  %  Tblr. 

Heia,  Prof.  Dr.  Ed.,  die  grosse  Feuerkugel,  welche  am  Abende  d.  4. 
März  1863  in  Holland,  Deutschland,  Belgien  u.  England  gesehen  wor- 
den ist.  Nebst  e.  (litb.)  Karte  (in  qu.  gr.  4.)  [Abdr.  aus  der  Wo- 
chenschrift f.  Astronomie  etc.]  gr.  8.  (56  S.)  Halle,  geh.    n.  %  Thlr. 

Heller,  Prof.  Dr.  Camil,  die  Grustaceen  d.  südlichen  Europa.    Crustacea 

podophtbalmia.    Mit  e.   üebersicht  üb.  die   horizontale   Verbreitg. 

sammtl.  europ.  Arten.    Mit  10  litb.  Taf.  gr.  a  (XI  u.  356  S.)  Wien. 

geb.  n.  4  Thlr. 

Hermann,  Prof.  Conr.,  die  Theorie  d.  Denkvermögens.    L.ex.-8.   (70  S.) 

Dresden,  geh;  n.  %  Thlr. 

Hllgeafeld,  Prof.  Dr.  A.,  die  Propheten  Rsra  u.  Daniel  n.  ihre  neuesten 
Bearbeitungen,  tgr.  8.  (X  u.  102  S.)  Halle,  geb.  n.  %  Thlr. 

Hjael,  Frz.  Ed.,  das  Theater  in  Nürnberg  von  1612  bis  1863  nebst  e. 
Anh.  üb.  das  Theater  zu  Fürth.  Ein  wesentl.  Beitrag  zur  Geschichte 
d.  deutschen  Theaters,  gr.  8.  (IV  u.  513  S.  m.  2  Holzscbntaf.  u.  1 
Tab.  in  qu.  Fol.)  Nürnberg,  geh.  baar  n.  2  Thlr. 

Jeiaea,  Doc.  Dr.  Carl  F.  W.,  Deutschlands  Gräser  u.  Getreidearten  zu 
leichter  Erkenntniss  nach  dem  Wüchse,  den  BlSttern«  Blütben  u. 
Früchten  zusammengestellt  u.  f.  die  Land-  u.  Forstwirthschaft  nach 
Vorkommen  u.  Nutzen  ausführlich  beschrieben.  Mit  208  (eingedr.) 
Holzschn.  Lex.-8.  (XII  u.  300  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

Klein,  Gymn.-Prof.  Karl,  Georff  Forster  in  Mainz  1788  bis  1793.  Nebst 
Nachträgen  zu  seinen  Werken,   gr.  8.   (XII  u.  488  S.)   Gotha,  geh. 

n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

KQhler,  Prof.  Lic.  Dr.  Aug.,  die  nachexilischen  Propheten.  3.  Abth.  gr.  8. 
Erlangen,  geh.  n.  1%  Thlr.  (1-3.:  n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

Inhalt:  Der  Weissagungen  Sacharjas  2.  Hälfte.  Gap.  9—14. 
(312  S.) 

Laband,  Priyatdoc.  Dr.  Paul,  das  Magdeburg -Breslauer  systematische 
Schöffenrecht  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  gr.  8.  (XLIII  n.  226  S.) 
Berlin,  geb.  n.  1%  Thlr. 
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Lolimeyer,  Dr.  Carl,  d.  Herzogs  Johann  Albrecht  zu  MellenboTg  Versvch 
aof  Livland.  gr.  8.  (15  S.)  DorpaL  geh.  n.  3  Ngi. 

Loti,  Dr.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  n.  d.  16. 
Jahrh.  Mit  SDecieller  Angabe  der  Literatur.  A.  u.  d.  T.:  KasU 
Topojraphie  Deutschlands.  Ein  Haus-  n.  Reise-Handbuch  f.  KiBsi- 
1er,  Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst.  10.  Lfg.  gr.  8.  (2.  Bd. 
Süddeutschland.  S.  513-~691.)  Cassel.  geh.       Subscr.-Pr.  n.  1  Thir. 

(cnlt :  n.  7%  Thlr.) 

Ltden,  F. ,  Beitrige  zur  Erklärung  v.  Shakespeare's  Ouello.  8.  (X  «. 
108  S.)  Hamburg,  geh.  y^  Thlr. 

HetteBbeimer,  Medic.-R.  Dr.  Carl,  Secüones  Longae?oniiii.  Eine  Zu- 
sammenstellg.  u.  Uebersetzg.  der  Berichte  Ab.  die  SItesten  Menschoi» 
die  e.  anatom.  Untersuchg.  unterworfen  worden  sind,  nebst  erläiit. 
Anmerkgn.  Denkschrift  zur  Feier  d.  lOOjihr.  Bestehens  d.  Dr.  Sen- 
kenberg, medicin.  Instituts  in  Frankfurt  a.  M.  Lex.-8.  (VUI  a.56S.) 
Frankfurt  a.  M.  geh.  12  Ngr, 

HoAvmeata,  vetera,  Poloniae  et  Litbuania  gentiumque  finitimarum  histo- 
riam  illustrantia  maximaoi  partem  nondum  edita  ex  tabniariis  vati- 
canis  deprompta,  collecta  ac  serie  chronologica  disposita  ab  Au§, 
TAeiner.  Tomus  111.,  a  Sizto  Pp.  V.  usque  ad  Innocentium  Pp.  XIL 
1585—1696.  Fol.  (XXXllI  u.  771  S.)  Romae.  (Leipzig,  geh.  n.  20fjgr. 

(T-IIL:  n.  68  Thlr.) 

CtueUensammliilig  der  Schleswig-Holstein-Lauenburgiscben  Gesellschalt 
f.  vatertändischo  Geschichte.  2-  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  Kiel.       n.  1  Thlr. 

(!.  iL  1.:  n.  2Va  Thlr.) 
Inhalt:  Urkunden  u.  andere  Aclenstncfce  zur  Geschichte  derHer- 
zogtb.  Schleswig  u.  Holstein  unter  dem  Oldenburg.  Hause  ge- 
sammelt u.  hrsg.  V.  G.  Waitz.  1.  Hft.  (X  a.  166  S.) 

RelCbenbach  61.,  Prof.  Dr.  Heinr.  Gust.,  Xenia  Orchidacea.  Beitrage  zur 
Kenntniss  der  Orchideen.  2.  Bd.  3.  Hft.  gr.  4.  (S.  49—72  m.  5  schw. 
u.  5  color.  Kpfttaf.)  Leipzig,      n.  2%  Thlr.  (I-ll,  3.:  n.  34%  Thlr.) 

RelnsmaiHi,  Aug.,  allsemeine  Geschichte  der  Musik.  Mit  zahlreichen,  in 
den  Text  gedr.  Nolenbeispielen  u.  Zeichngn.  sowie  59  vollstand.  Ton- 
stücken.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Lex.-8.   (VII  u.  343  S.)   M&nchen.  geh. 

3  Thlr. 

lemmlg,  Dr.  Herrn.,  Geschichte  der  französischen  Literatur  im  Mittelaltet 
nebst  ihren  Beziehgn.  auf  die  Gegenwart  gr.  8.  (XVI  u.  376  S.) 
Leipzig  1862.  geh.  n.  2  Thlr. 

Yolkmana,  Prof.  Dr.  Alfr.  Wilh ,  physiologische  Untersuchungen  im  Ge- 
biete der  Optik.  1.  Hft.  Mit  21  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8. 
(III  u.  180  S.)  Leipzig.  1  Thlr. 

Wacbsmutb,  Prof.  Dr.  Wilh.,  Geschichte  v.  Hochstift  u.  Stadt  Hildes- 
beim.  £r.  8.  (VII  u.  266  S.)  Hildesheim.  geh.        n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Welnhold,  Prof.  Dr.  Karl,  Grammatik  der  deutschen  Mundarten.  1.  Tbl. 
A.  u.  d.  T.:  Alemannische  Grammatik,  gr.  8.  (XIX  u.  477  S.)  Berlin, 
geh.  n.  3%  Thlr. 

Wlndlschmann,  Fr,  Zoraslrische  Studien.  Abhandlungen  zur  Mytnologia 
u.  Sagengeschichte  d.  alten  Iran.  Nach  dem  Tode  des  Verf.  hrsg. 
V.  Fr.  Spieael.  gr.  8.  (Xli  u.  324  S.)  Berlin,  geb.  n.  2%  Thlr. 

Wirmsberger,  F.,  Beiträge  zur  Genealogie  der  Dynasten  v.  Volkensdorf, 
Blut-  u.  Bannrichfer  in  Oesterreicb,  Stifter  d.  Klosters  Gleink  etc. 
In  urkundlich  begründeter  Darstellg.  gr.  8.  (199  S.  m.  2  SteinUf.  a. 
1  Tab.  in  qu.  Fol.)  Weis.  geh.  n.  1%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redaclenr:  Dr.  A*  Naumann* 
Verleger:  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P»  Melzer  in  Leipzig. 


nteUi^my 


zum 


16.  September.  J\^   17«  1863« 


BlblMbekordiivagti  «tc,  neaette  Ib-  nid  auliidiMke  Littaratnr, 

Aixelgen  etc. 

Zar  Benorgnng  aller  io  nachstehendeD  BfbNographien  reneichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  uoter  Zosicherang  scbDellster  Diid  billfgater  Bedieaang-;  deoea, 
welche  mich  direcl  mit  resp.  Beütelluagen  beehren,  sichere  ich  die  grSMlea  Vor- 
theile  zu. 

JP.  O.  Weigel  io  lieipsi^. 

wmmBBssmmBstBBmmaamBsmmBBamatmmBamBmssssammBaBBaBmsmaBmsa» 

Z  11  8  &  t  X  e 

zu  dem  Verzeichnisse  von   „Zeitungen'^  des  Iß  Jahr- 
hunderts.   [Jahrg.  1862.] 

Von 
Dr.  Tobias  in  Zittau. 

(Schlnss.) 

24.  Kleglicke,  Jemmerliebe ,  vnd  warhaiflige  Zeitang,  von  der 
Einnehmang  vnd  Plünderung  der  weit  vnd  hochberttmbten 
Stadt  Andtorff,  im  Herlzogthumb  Brabandt  gelegen,  Vnd  was 
fieh  von  dem  andern  Nouenbrfs  bis  auf  den  fechtzehen- 
den  Tag  allenthalben  zugetragen.  Anno  MDLXXVI.  0.  0. 
10.  Bl.   4^ 

Aebnlich  Serap.  186(k  S.  63,  No.  337.  —  ZICt  Sta^Hbibl. 

25.  Wie  bei  Weller.  Sera«.  No.  360.  S.  80.  (1860).  Anstatt 
„erzeiget*'  lies  „erzeigt  . 

Saheint   identisch   mit  Serap.  S.  79.   No.   360.   — *    Zitt. 
Stadtbibl. 
25^.  Warhafftiger  Bericht  vadNewe  Zeitung.    Von  zweien   treff- 
lichen Wunderzeiehen,  deren  eins^  hieniden  bey  vns  Menfchen 
auff  Erden  gefchelien ,    Freytags  vor  Septoagefima ,    den  24. 
Jaimari)  etc.  befobrieben.    Durch  Laareatium  Dresserum  Gir- 
cauiensem  Seniorem,  dar  €hri etlichen  Gemein,  In  der  K.  Stad 
Budiffia,   im    Marggraffthnmb   ober   Laufitz,    Baangelirchen 
XXIT.  Jahrgamg. 
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Prediger.    Johan.  4.    Wen  jhr  nicht  zeichen  etc.    Gedrackt 
zu  Bodiffin,  darch  Michael  Wolrab.  1578.  14  Bl.  4«. 

Fehlt  bei  Weller.  8.  Serap.  S.  109.  —  ZitL  SUdtbibl. 
Am  Ende  ein  Holzschnitt,  eine  Schlacht  ond  feurigen  Regen 
darstellend. 

26.  Wunderzeitung :  Von  Mensen,  fo  im  Reich  vnd  Lande  Nor- 
wegen, aus  der  Lulft,  anff  das  Land,  ins  Waffer,  and  aufT 
die  Heuser,  zu  etzlichen  malen,  heuffig  nidergefallen,  vnd 
geregnet  find.  Anno  1579.  Mit  einer  Erinerung,  vom  Korn- 
kanff.  (Titelholzschnitt  2  Hamster  darstellend).  Anno  MDLXXX. 
Gedruckt  zu  Erffordt^  durch  Georglum  Bawman,  auff  den 
Vifchemarckt.  8  Bl.  4^. 

27.  Warhafflige  vnd  Gewiffe  grfindliche  Zeittnng,  die  fioli  zm 
Gonstanlinopel  in  der  Türekey  vnderm  Keyser  Amurathe,  im 
1579.  Jare  zugetragen  hat,  Dauon  volgendts  weiter  beiickt 
gefchen  fol.  (Titelholzschnilt  eine  Türkenschlaoht  vorstel- 
lend.) Erftlich  Gedruckt  in  der  AltenAadl  Prag,  durch  Bsr- 
gana  Waldy,  Vnd  newiich  uus  der  Behemifche  fprach  ins 
Deudfch  gebracht.  1580.  6  Bl.  i^. 

Fehlt  bei  Weller.  s.  Serap.  S.  128.  —  Zitt.  Stadtbibl. 

28.  Eine  warhafT-ltige,  vnd  erbermliche  ne-|we  Zeitnng,  Von 
dem  newiichen  f  Fewer  vnd  Blutzeichen,  fo  den  6.  MartijJ 
in  vielen  Landen  nahe  .vnd  weit,  am  Hi-|mel  iA  gefehen 
worden.  Auch  von  dem  von  |  fchrecklichen  WalTergius,  vnd 
Woicken-Ibruch,  welcher  gefallen  Ift  aulf  Keyfer  Car-jles 
Bad,  in  diefem  82.  Jahr,  darinnen  es  |  mehr  daii  30.  Heofer 
weggerillen,  auch  |  vber  100.  Manfchen  ertrencket,  fampt  2.| 
kleine  Kinder  in  Wiegen,  da  es  dann  das  |  eine  geflihret 
hat  8.  grofle  Meil  weges,  bifs  |  an  das  Dorff  Libitzen,  ein 
viertel  Meile  |  vber  Setz,  Allen  frommen  vnd  Gottfeli*|gen 
Chrißen  zu  einer  trewen  erinne-|rang  in  Druck  verfer-j 
tiget.  I  In  ein  Lied  verfaflet.  Im  Thon,  |  Ich  Annd  an  einen. 
Morgen,  etc.  |  Gedruckt  im  Jahr,  |  1582.  4  Bl.  8^. 

Fehlt  bei  Weller.  s.  Serap.  S.  158.  —  Zitt.  SUdIbibi. 

29.  Newe  Zeytung,  Von  der  groflen  Schlacht  vnnd  Schanifitzel, 
fo  königliche  MayeAat  zu  Polen  gegen  dem  Erbfeind  den 
Mufcowiter,  nach  er&berung  der  Ichönen,  gro/Ten  vnd  rei-- 
chen  Stad:  Wylickyluki  vnd  Anfswitz  genandt,  gehalten  hat, 
welche  Victoria  fich  zogetragen  hat  den  3.  Ootobria  1581. 
(Titelholzschnitt  ein  Cavalleriegefecht  darstellend.)  Gedrackt 
zn  Marburg,  durch  Angnftin  Gelben,  Im  Jahr,  MDLXXXIL 
4BL   4''. 

Aebnlich  Serap.  S.  158.  No.  400.  —  ZitL  StadlbibL 

30.  Newe  Zeitnng,  Vnd  Brfohröcklishe  Propheceynng  oder  Weif- 
fagung  vber  Deutfchland,  Polen,  Niderlandi,  Brabandt,  vnd 
Franckreicb,  fo  tieh  vffs  88.  Jar  anfangen  werden  zngefchehen, 
neben  vormeldung,  was  für  zeichen  fürm  JftagAen  Tage  her- 
geben werden,  neben  einem  bericht,  was  fich  Jetzt  in  Franck- 
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reich  lugelrageo  hat.  Diefe  Propheceyang  iA  gefunden  wor- 
den in  MaArich,  bey  einem  Gottsfttrchtigen  Mann,  Wilhelm 
de  Fheis,  nach  feinem  Tode,  Anno  1587.  (Titelholzschnili : 
4  Reiter  darstellend  eU.).  Prophet  Joel  am  2.  Capitel  etc. 
ErfUich  gedruckt  zu  Bafel,  durch  Samuel  Apiarium,  Anno 
1588.  4  Bl.  4<\ 

Fehlt  bei  Weller.  s.  Serap.  270.  —  Dr.  Tobiaa  in  Zittau. 
31*  Warhafftige  Zeitung,  j  Was  rieh  begebeu  vnd  zugetragen  hat. 
mit  der  Stadt  Nim- 1  wegen  vnd  Martin  Schencken,  den  10.  [ 
AuguAi,  Anno  1589.  |  Ein  ander  Zeitung,  von  dem  erfchreck- 
li-jchen  einfall,  gefohehen  den  28.  Augufti  |  Zwey  meile 
weges  von  Münster  in  Weftualen,  von  den  Sehen- jokifcheo 
viel  Menfchen  erbermlich  ermordt,  vnd  |  ein  Graufamen 
Schatz  von  |  dannen  bracht.  (Tilelholzschn.)  1589.  4  Bl.  4''. 

Erfllich  Gedruckt  zu  Lemga. 

Scheint  identisch  mit  Serap.  S.  270.  Nr.  509.  —  Zitt. 
SUdtbibl. 

32.  Erfchröckllche  |  Newe  Zeytung»  Von  ei-|nem  Mtlller  vnd  sei- 
nem Sohn,  I  Wie  fie  Mummerey  gangen,  vnd  der  |  Sohn  fich 
in  Teuffelsgeflalt,  ver-| kleidet,  wie  es  jhm  darinnen  ergan-| 
gen.  Auch  wie  am  heimweg  fie  dreyer  |  armer  Sttnder  am 
Galgen  gefpot-|tet,  vnd  fie  zu  Gaft  geladen.  Wie  |  fie  Gott 
gefirafft.  |  Im  Thon,  Wie  man  den  Kdnig  |  Lafsla  finget.  | 
Gedruckt  zu  Meyntz,  bey  I  Cafparo  Böhem.    0.  J.  4  BL  &\ 

Fehlt  bei  Weller. 

33.  Newe  Zeytang  .*  |  Oder  |  Kurtzer  Discurs,  von  |  dem  jetzigen 
Zustandt  in  der  gantzen  |  Welt,  Vnd  was  endtlich  da-|rauff 
erfolgen  werde.  1591.  |  Zu  Ehren  vnd  Wolgefallen:  |  Dem 
Edlen,  Gefirengen,  |  Wolbenamptea  vnd  Ehrenvheften  Herrn  | 
Carolo  Magno,  von  Schellendorff  |  .  .  .  .  Gedruckt  zu  Görlitz, 
durch  I  And)rofium  Fritsch. 

Fehlt  bei  Weller.  s.  Serap.  S.  286.  No.  532. 

34.  Erfchreckliche  newe  Zeytung,  Von  einem  Mörder  Chriftman 
genandt,  Welcher  ift  gericht  worden  zu  Bergkeffel,  den  17. 
JuDiJ,  diCs  verlaufen  1581.  Jahrs,  Welcher  von  feiner  Jugent 
auf,  964.  Mördt  begangen  vnnd  geftifft.  Auch  wie  man  jhn 
gefangen  vnd  getödt  hat,  ift  ordentlich  befchrieben,  Wie 
hernach  bemelt  vnd  angezeigt.  Durch  Cafpar  Herber  von 
Lochern,  an  der  MufiTel,  in  Druck  verfertiget.  (Titelholz- 
scbnitt:  Mann  mit  Keule  und  Schild).  Erftlich  gedruckt  zu 
Mentz,  bei  Cafpar  Behem,  Im  Jahr  1582.  4  Bl.  4^ 

Fehlt  bei  Weller.  s.  Serap.  S.  157.  No.  395. 
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Die  Universitäts-Bibliothek  zu  Urbino. 

Von 
dem  Geheimerath  Velgeliaiir. 

UrbiDO,  welche  Stadt  im  15.  und  16.  Jahrhundert  das  ItaliS- 
■isohe  Athen  genannt  ward,  war  vom  Kaiser  Friedrich  I.  kaiser- 
lichen Vicarian  zur  Verwaltung  übergeben  worden,  die  den  Nameo 
Montefeltre  annahmen,  aber  sich  bald  unter  den  Schulz  der  freien 
Stadt  Rimini  begeben  mossten;  doch  schon  1293  erfolgte  eine 
pttpstliohe  Belehnnng,  und  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  er- 
nannte Sixtus  IUI.  den  frflheren  kaiserlichen  LehnstrSger  zun 
Herzoge  Ton  Urbino.  Unter  dem  Herzoge  GuidobaJdo  (1482)  and 
seiner  Gemahlin  Isabella  Gonzaga  (s.  die  letzten  Gonzagas,  als 
Herzoge  von  Mantua,  nach  dem  Ilaliänischen  von  Vicondelii,  von 
J.  F.  Neigebanr.  Sondershausen,  G.  Neuse  1862.)  fing  die  giSn- 
zende  Zeit  dieses  hochgebildeten  Hofes  an ,  •  das  berühmte  Uer- 
zogiiche  Sohloss  wurde  erbaut,  und  die  berühmte  Bibliothek  unter 
dieser  Regierung  angelegt.  Cäsar  Börgia  suchte  sich  dieees  Her- 
EOgthnms  zu  bemächtigen,  und  Leo  X.  wollte  es  seinen  Verwand- 
ten den  Medicäem  zawenden,  nachdem  dasselbe  nach  dem  Aus- 
sterben der  männlichen  Linie  an  die  della  Rovere  gekommen  war; 
doch  als  auch  der  letzte  dieser  Familie  keinen  männlichen  Erben 
hattoi  überliess  derselbe  1626  sein  Herzogthum  dem  heiligen  Stuhle, 
so  dass  es  Urban  VIII.  dem  Kirchenstaate  feierlich  einverleiben 
konnte.  Unter  der  Regierung  des  Herzogs  Friedrich  IL  von  Hon- 
lefeltre,  welche  im  Jahre  1444  anfing,  zeichnete  sieh  der  Hof 
▼on  Urbino  durch  Bildung  und  hohe  Achtung  der  Gelehrten  und 
Künstler  ans,  sein  Sohn  und  Nachfolger  setzte  dieses  in  Italien 
nicht  ungewöhnliche  Hofleben  seit  1482  fort;  unter  ihm  wurde 
Rafael  geboren,  wo  sein  Vater  ein  Raus  kaufte,  welches  noch 
jetzt  von  den  Verehrern  dieses  grossen  Meisters  besucht  wird; 
es  liegt  in  der  Via  del  monte  und  gehört  jetzt  einem  Bürger 
Albini.  Unter  diesem  Herzoge  Friedrich  IL  wurde  auch  die  kie- 
sige Universität  gestiftet,  wozu  nach  damaliger  Gewohnheit  der 
Papst  Julius  II.  eine  Bulle  von  1506  gab,  was  um  so  weniger 
aufallen  kann,  da  noch  jetzt  in  Deutschland  fromme  Seelen  ein 
Doctor- Diplom  verlangen,  das  von  Universitäten  ausgestellt 
wird,  die  auf  gelslKcher  Stiftung  beruhen.  Hier  vrurden  damals 
gebildet  der  gelehrte  Bembo,  dir  nachmalige  Doge  von  Genua, 
Ottaviano  Fregese  u.  a.  m.,  worüber  auf  das  bekannte  Libro  del 
cortegiano  det  Conte  B.  Gastigtione.  Venetia  1544.  verwiesen 
werden  kann. 

Von  der  gleichzeitigen  Stiftung  einer  förmlichen  Bibliothek 
giebt  es  keine  Spur,  sondern  der  eigentliche  Ursprung  erfolgte 
durch  den  Papst  Clemens  XL,  Albani,  aus  Urbino,  welcher  ausser 
seiner  eigenen  Bibliothek  für  die  Universität  eine  besondere  Bi- 
bliothek 1720  stiftete,  welche  aber  bei  der  Mangelhaftigkeit  des 
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UoivenitMtfgebäiides  ia  dem  Praneiscaner-Kloster  zo  Urbino  aaf- 
gestellt  wurde.  Dort  blieb  dieselbe,  bis  nach  der  franzMsdieD 
RevolatiOD  dies  Kloster  aufgehoben  und  in  ein  Lycenm  verwan- 
delt ward.  Nach  der  Realairatioa  stellte  Leo  XII.  im  Jahre  1826 
4iese  Universität  wieder  her,  welche  wieder  io  Besitz  Ihrer  Bi- 
bliothek kam,  die  unter  dem  Königreiche  Italien  bedeutend  ver- 
mehrt worden  war.  Endlich  kaufte  die  Provinz  1832  den  Pallast 
der  gelehrten  Familie  Bonaventura  für  die  UnivOTsitit;  so  dass 
seit  1862  die  alte  Bibliothek  ans  dem  Franciskaner- Kloster  — 
welches  Kaserne  ward  —  in  dies  neue  Universittttsgebäude  in  5 
geränmigen  und  schönen  Sälen  angestellt  wurde.  Hier  befand 
sich  bereits  eine  seit  1826  angefangene  Bibliothek,  welche  durch 
die  Stadt  und  später  durch  die  Provinz  angekaufl  worden  war. 
Beide  Bibliotheken  sind  daher  nunmehr  vereinigt;  aber  der  Ka- 
talog der  früher  bei  den  Franciskanem  aufgestellten  Bibliothek 
von  6455  Bände  wird  abgesondert  gehalten,  und  die  neuen  An- 
schaffungen werden  in  dem  Kataloge  der  neueren  Bibliothek  auf- 
geführt, und  hat  die  Zahl  der  hier  befindlichen  Bände  in  zwei 
SiÜen  bereits  die  Zahl  von  20,000  erreicht  So  wie  vorher  beide 
Bibliotheken  dem  öffentlichen  Gebrauche  offen  standen ,  so  wird 
audi  jetzt  diese  vereinigte  Universitäts-Bibliothek  alle  Tage  von 
3  bis  5  Uhr  geöffhet  Die  Leser  sind  meist  Studenten  und  die 
hiesigen  Recbtsgelehrten,  da  hier  ein  Tribunal  erster  Instanz  ist; 
allein  da  die  Stadt  nur  etwa  8000  Einwohner  zählt,  übersteigt 
die  Zahl  der  Leser  täglich  selten  ein  Datzend.  Uebrigeas  besteht 
hier  nur  eine  philosophische  und  eine  juridische  Facultät,  mit 
ungefSir  60  Studenten,  wozu  aber  seit  der  Amtsführung  des  be- 
kannten Abgeordneten  Valerie  noch  eine  Academie  der  Künste 
kommt. 

Seitdem  die  Bibliothek  aus  dem  Kapuziner- Kloster  entfernt 
worden,  giebt  es  keinen  eigentlichen  Bibliothekar,  doch  versieht 
Herr  Giuseppe  Cicolini  die  Stelle  desselben  unentgeldlich ,  da  er, 
wie  in  Italien  so  häufig  vorkommt,  nicht  nothwendig  hat  von  den 
Wissenschaften  zu  leben,  sondern  lediglich  für  die  Wissenschaft 
lebt.  Von  früheren  Bibliothekaren  hat  sich  der  Don  Bartoloroeo 
unter  dem  Königreiche  Italien  ausgezeichnet,  besonders  als  Red- 
tier und  Dichter,  so  wie  Don  Andrea  Lazari,  welcher  über  die 
vaterländischo  Geschichte  viel  gesammelt  und  herausgegeben  hat. 
Unter  den  jetzt  hier  bekannten  Professoren  der  Universität  ist 
4er  ausgezeichnetste  Alexander  Serpieri,  als  Physiker.  Der  Ka- 
talog der  alten  Bibliothek  ist  nach  Materien  alphabetisch  geordnet ; 
der  Katalog  der  neueren  Bibliothek  ist  alphabetisch  und  wird  ge- 
hörig fortgesetzt  Die  jährlich  zu  Anschaffungen  ausgesetzte  Summe 
Ton  600  Franken  wurde  von  der  PrsfVinz  aufgebracht;  jetzt  wird 
diese  Summe  von  der  Stiftungs-Summe  der  Kunst-Academie  ge- 
zahlt, welche  20,000  Franken  aus  der  Kirchen-Kasse  erhält.  Der 
erste  Commissar,  welcher  von  Turin  nach  den  Marken  geschickt 
ward,  war  nämlich  der  tbätige  Abgeordnete  Valerie,  welcher  so-« 


fort  mit  dem  Beifall  der  Bevölkemsg  die  für  ttberflüssig  er- 
kannten Kloster  beschränkte  and  von  den  £inkänflen  derselben 
unter  anderem  aooh  die  hiesige  Kanst-Academie  begründete. 

Diese  Bibliothek  ist  besonders  reich  an  jnristischen  und  theo- 
logischoD  Werken  i  Handschriftee  floden  sich  hier  nicht,  aoeh  von 
lacnnabeln  finden  sich  beinahe  keine;  auch  ist  das  erste  in  Urbine 
gedruckte  Buch  hier  nichs  vorhanden »  obwohl  Arrigo  di  ColoBla 
1480  hier  die  Buchdruokerkunst  eingeführt  hat;  auch  ist  hier  die 
erste  lateinische  Grammatik  von  Franz  Venturini  gedrockt,  wel- 
cher aus  Urbino  gebürtig,  Lehrer  von  Michel  Angelo  and  Rafaal 
war.  Sehr  selten  und  sehr  gesucht  ist  das  hier  1720  gedractite 
Werk:  Menologium  graecum,  das  griechische  flfartyroiogiaffl  auf 
alle  Tage  des  Jahres  vertheilt,  mit  lateinischer  Uebersetseng  ver- 
sehen von  dem  Cardinal  Uannibal  Albaai,  mit  Kupfern  auf  jeden 
Tag.  Auch  wird  sehr  geschlitzt:  La  Gerusaleme  liberatn  di  T. 
Tasso.  Urbino  1735  mit  vielen  Kupfern,  und  Terentii  Comoediae 
mit  italiänischer  Uebersetzung  und  vielen  Kupferstichen« 

Die  früher  aus  der  Blüthezeit  des  Hofes  von  Urbino  hoch- 
berühmte  Bibliothek  des  obeogedachten  Herzogs  Friedrich  ist  mit 
dem  Herzogthum  dem  Kirchenstaate  annectirt  worden,  obwohl 
der  letzte  Herzog  durch  sein  Testament  dieselbe  der  Stadt  hin- 
terlassen hatte.  Allein  da  die  Macht  des  Papstes  sich  auch  über 
die  sogenannte  juristische  Allmacht  des  Testaments  erstreckte, 
wurde  diese  herrliche  Bibliothek  der  Stadt  genommen  und  der 
Bibliothek  des  Vaticaa  1657  durch  Alexander  VI.  ebenfalls  an- 
nectirt. 

Ausser  dieser  Universitftts*  Bibliothek  ist  noch  die  Privit- 
Bibliotbek  der  Familie  Albini  zu  bemerken,  deren  Erbtochter 
einen  Grafen  Litta  heirathete,  so  dass  sie  jetzt  dem  Grafen 
Castelbanco  in  Mailand  gehört,  aber  als  Fideicommiss  hier  bleibt 
und  zum  Bibliothekar  den  Herrn  Franz  Volenti,  einen  Hanstgeist- 
lichen,  hat.  Diese  Bibliothek  ist  besonders  reich  an  klassischer 
griechischer  Litteratur,  und  in  drei  prachtvollen  Sälen  des  Faml- 
lienpallastes  aufgestellt  Obwohl  sie  nicht  öffentlich  ist,  wird  sie 
doch  bei  der  Höflichkeit  der  Italiünischen  Gelehrten  leicht  sa- 
gttnglich. 

Das  alte  Archiv  des  Herzöge  von  Urbino  ist  nach  Florenz 
gebracht  worden,  da  die  letzte  Herzogin  eine  Mediceerin  war. 
Das  städtische  Archiv  befindet  sich  in  demselben  Locale,  in  dem 
sich  die  obenerwähnte  berühmte  Hof- Bibliothek  früher  befand, 
und  wird  archivio  storico  genannt,  welches  für  die  hiesige  Ge- 
schichte von  bedeutendem  Werthe  ist,  und  jetzt  bei  dem  überall 
in  Italien  erwachenden  Streben  die  vaterländischen  Geschichts- 
Quellen  gemeinnützig  zu  machen,  bald  reiche  Ausbeute  geben 
dürfte.  Der  ungeheure  herzogliche  Pallast  enthält  unter  andrem 
für  den  Archäologen  eine  reiche  Saromluog  von  dassischen  In- 
schriften und  anderen  Ueberresten.  Ueber  die  wirklich  Staunen 
erregenden  Befestigungswerke  ist  vor  Kurzem  folgende  alte  Be- 
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sobreibang  nach  eioer  Handschrift  tum  ersten  Male  gedruckt  wor- 
den: Lettera  di  Jocopo  Fusti  Castroli  a  Goidobaldo  II.  della  Ro- 
▼ere  suUe  fortificazioni  di  Urbino.    Urbino  1854.  Tip.  Rondini. 


Veberalcht  der  neuesten  Iiitteratnr. 


DEUTSCHLAHD. 

Archiv  f.  Geschichte  n.  VerfassiiiM;  des  FQrstenth.  Lunebure.  Hrsg.  von 
Syndikus  B,  L.  v.  Lenthe,  9.  Bd.  gr.  8.  (X  n.  555  S.)  Celle  1662.  63. 
geh.  n.n.  i%  Tbir. 

Bfbliotheea  geographico-statistica  et  oeconomico-poUtica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Üentschland  a.  dem  Auslande  auf 
dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staatswis- 
schaften  neu  erschienenen  Bächer  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W. 
Müldener.  11.  Jahrg.  1863.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (80  S.)  Göttin- 
gen, n.  7  Ngr. 

historica  od.  systematiscb  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland 

n.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte  neu 
erschienenen  Bucher  hrsg.  y.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Müldener. 
11.  Jahrg.  1863.  1.  Hf(.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (128  S.)  Ebd.  n.  %  Thlr. 

historico-nalnralis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Natnrwissmschaflen  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  BScher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuehold.  13.  Jahrg.  1863. 
1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (92  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  eeordnete 

Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  mechan.  u.  techn.  Künste  u. 
Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufacturen  u.  Handwerke  etc.  sowie  der 

gesammten  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  Jagdwissenschalt  in 
lentschland  u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bächer  hrsg.  von 
Biblioth.-Secret.  Dr.  W,  Müldener,  2.  Jahrg.  1863.  1.  H(%.  Janr.- 
Juni.  gr.  8.  (66  S.)  Kbd.  n.  6  Nfr. 

medico-chirurgica,    pharmaceotico-chemica    et  veterinaria   oder 

geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  erschie- 
nenen medicinisch  -  chirurgisch  -  geburtshülfl. ,  pharmaceutisch  -  ehem. 
u.  veterinSr- Wissenschaft.  Bucher.  Hrsg«  v.  Carl  Joh.  Fr,  W.  Ru- 
precht.   17.  Jahrg.  1863.    1.  Hit  Janr.—Juni.    gr.  8.    (48  S.)    Ebd. 

n.  4  Ngr. 

philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

class.  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  V.  Dr.  Gu$t  Schmidt,  16.  Jahrg.  1863.  1.  Hft.  Janr.— Juni, 
gr.  8.  (62  S.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

tlieologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  evan- 
gelischen Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
V.  Carl  Joh,  Fr.  W.  RtiprechL  16.  Jahrg.  1863.  1.  Hft.  Janr.— Juni, 
er.  8.  (28  S.)  Ebd.  n.  3  Ngr. 

Briefveohsel  Alex.  v.  Humboldt's  m.  Heinr.  Berghaus  ans  den  J.  1825— 
1858.  3  Bde.  gr.8.  (XXXVlIu.992S.)  Leipzig,  geh.  i  n.  2  Thin  12  Ngr. 

Buch,  Mor.,  eine  Wallfahrt  nach  Jerusalem.  Bilder  ohne  Heiligenscheine 
2  Bde.  2.  verb.  Ausg.  gr.  8.  (VI  u.  517  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2*/)  Thlr. 

Doebnerl,  Prof.  Thdr.,  quaestionum  Plutarchearum  part.  IV.  gr.  4.  (III 
n.  33  S.)  Misenae.  Leipzig,  geb.  n.  27  Nur.; 

m.  2  photogr.  Beilagen  u.  1%  Thlr. 
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KttgUvlMrt  Sigm.,  Geschichte  der  rraazösiccheB  Arbeiter- ÄssocUtioiieB. 
2  Thle.  a  (306  u.  347  S.)  Haraburc.  geh.  2Hi  Thlr. 

Eathüllungen  an  das  deutsche  Volk  üb.  das  Försten-ParUment  zu  Frank- 
ruft  a.  M.  2.  Aufl.  er,  S.  (31  S.)  Bressel.  geh.  batr  %  Tblr. 

Fonchiagen  zur  deutscneD  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  histor.  0>mmissioa 
bei  der  Königl.  Bayer.  Akademie  der  Wisseoschallen.  3.  Bd.  2.  Hit 
gr.  8.  (S.  237—434.)  Göttingen.  n.  24  Ngr. 

n-ni,  2.:  D.  7  Tkdr.  24  Ngr.) 

Förster ,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  v.  Malerei  ▼. 
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BibUothekordJiVDgeii  etc.,  iieMste  in-  und  aullndtoche  Litteratiir, 

Auelgen  etc. 


Zor  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  BBcher 
empfehle  ich  mich  nnter  Zvsichemng  ichneDster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellmigen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Tor- 
t heile  in. 

T«  O.  Weiffei  in  Eieipslg« 


Die  National-BibliotheX  zu  Cremona. 

Von 
dem  Gebeimerath  TSeigehmar» 

Dass  eine  ProTinziaistadt  von  etwa  22,000  Einwohnern  eine 
öffentliche  Bibliothek  von  30,000  Bänden  besitzt,  dürfte  beweisen, 
dass  die  Wissenschaften  in  Italien  stets  von  den  Ersten  der  Ge- 
sellschaft geachtet  worden  ist,  was  auQh  jelzt  noch  hier  der  Fall 
ist  Cremona  wurde  tibrigens  schon  215  Jahre  vor  unserer  Zeit- 
rechnung von  Rom  aus  colonisirt,  hielt  es  mit  Brutus  nach  dem 
Tode  Cflsars,  und  wurde  sp&ler  beinahe  ganz  verwüstet,  weil  d^se 
Stadt  sich  für  Vitellios  erklärt  halte.  Im  Jahre  603  wurde  A'e- 
mona  von  den  Longobarden  unter  Agilulf  erobert  Nachdem  durch 
die  deutsche  Frömmigkeit  die  geistliche  Macht  aufgezogen  wor- 
den war,  wurde  diese  Stadt  bald  von  den  eigenen  Bischöfen, 
bald  von  dem  Rrzbischof  von  Mailand  beherrscht  Doch  auch 
Cremona  verstand  es  die  Selbstverwaltung  mit  dem  Anfange  des 
12.  Jahrhunderts  zu  erringen,  so  dass  sich  diese  Stadt  gegen  die 
Angriffe  der  Brescianer  selbst  vertheidigen  konnte;  auch  hielt  sie 
es  mit  dem  Kaiser,  da  es  in  der  Natur  des  Städlewesens  liegt, 
unter  einem  gemeinsamen  Oberhaupte  ihre  Stärke  zu  suchen,  wo- 
gegen das  Ritterthum  seinem  Wesen  nach  zur  Unabhängigkeit 
führt,  welche  aber  den  Slaatsverband  auflöst  So  hatte  auch  Cremona 
für  Friedrich  den  Rothbart  Theil  genommen,  der  sie  aber  bei 
der  Errichtung  des  Lombardischen  Städte-Bundes  verliess,  da  sie 
XXIT.  Jahrgang. 
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sah ,  dass  er  nicht  verstand,  die  Bilrgertreue  zn  benatieD.  Dar* 
nach  machte  CreiMma  nach  der  Schlacht  von  Legnano  den  Ver- 
mitller  mit  dem  Lombardiscben  Bande.  Seitdem  wurde  die  Ver- 
waltong  der  Stadt  näher  geordnet,  1207  das  noch  vorhandene 
Rathhaus  erbaut  und  Münzen  geschlagen,  aber  die  Kriege  mil  den 
Nachbarn  dauerten  fort,  weshalb  die  Stadt  starlt  befestigt  ward; 
sie  hielt  es  mit  dem  Kaiser  Friedrieh  IL,  welcher  bei  Parma  ge- 
schlagen, sich  nach  Cremona  flüchten  musste.  Nach  dessen  Tod^, 
itls  die  Macht  der  deutschen  Kaiser  in  Italien  unterging,  bemäch- 
tigte sich  dieser  Stadt  der  Harligraf  Alberto  PallaviciRQ,  wie  er  es 
mit  Pavia,  Piacenza  und  Brescia  gelhan  hatte.  Da  rief*  der  Papst 
den  €art  ▼.  Anjen  iiaeh  Ralien;  die  Kriege  lui  den  NncUMvn 
nahmen  fortwährend  zu,  so  daas  endlich  Cremena  sieb  de«  Ann 
Visconti  von  Mailand  1335  unterwerfen  musste,  doch  1499  werde 
diese  Stadt  durch  Ludwig  XIL  von  Frankreich  an  Venedig  abge- 
treten, kam  aber  bald  wieder  an  Mailand  zurück,  dessen  Schick- 
sale sie  seitdem  theilte,  i^hdem  sie  ihre  Statuten  neck  1455 
zur  Zeit  ihrer  grösseren  UaiJ^hängiglLeit  reformirt  hatte,  welches 
schon  1349  nach  den  früheren  ans  dem  vorhergehenden  .lakriim- 
deri  geschehen  war. 

Unter  alien  diesen  Unmken  hellen  die  Wioaenechnften  in 
Cremona  stets  treue  Anhänger  gefunden ;  die  Domkirche  und  meh* 
rere  Klüstef  hatten  bereits  trttli  dtf^etVche  Riblioibeken,  eo  dass 
schon  eine  Bibliotheca  major  im  Jahre  1050  bekannt  war.  Die 
Buchdruckerkunst  fand  daher  auch  hier  bald  Eingang,  so  daas 
schon  1472  hier  eine  Bibel  mi4  gotlMichen  Buchstaben  gedmckt 
ward.  Besonders  waren  es  die  Israeliten,  welche  bis  znr  Mitte 
des  16.  Jahrhunderts  hier  völlige  Freiheit  geiosaen,  daven  man 
den  Dniek  vieler  talmudisohen  und  cabbalistiaohee  Schriften  rer- 
dankt,  bis  über  12,000  Exemplare  auf  einmal  von  der  Rfimiselien 
Inqulsien  hier  verbrannt  wurden,  nachdem  noch  Vinceus  Cenü 
den  seltenen  hebrüisehen  Psalter  mit  dem  Commentar  von  Kimchi 
1561  gedruckt  hatte.  Aach  liegt  unfern  Cremoaa  die  gelehrte 
atte  Inden-Stndt  Sonoino,  bekannt  durch  seltene  Drncke  (Jefzl 
ein  kleines  Dorf),  s.  B.  Kimohl  von  1464  und  1486,  so  wie  die 
berühmte  Bibel  in  Quadret-^ehrift  von  1488,  von  welcher  nnr 
noch  6  Exemplare  vorhanden  sein  sollen.  Sehr  früh  gab  es  kier 
UnterricktsansCalten  und  gelekrte  KörperaokaAen ,  z.  B.  4ie  4er 
Notare  von  1057,  der  Reektsgelekrien  von  1 177 ,  n.  a.  n.,  nneh 
mehrere  Academiea,  als  z.  B.  die  degli  Animeai,  welche  1560 
gestiftet  ward.  Durch  die  von  den  Jesuiteu  verbreitete  Intoleranz 
ist  vieles  zu  Grunde  gegangen,  da  sie  sich  allein  des  Monofel 
des  Unterrichts  fiir  ihre  Zwecke  vorbehalten  wollten,  se  daas  die 
hiesige  BiblioUiek  ihnen  eigenttiek  ihre  Entstehung  verdankt. 

Dieselbe  befindet  sich  in  dem  ebemaligen  JesuitenUeeter, 
welches  nach  der  Aufhebnog  des  Ordens  an  die  Franzisknner 
tibergiBg,  und  1774  wurde  die  ekemaljge  Jesnitenr-Bibliotkek  dem 
Publikum  geöffnet,   wwrde  1810  unter  der  Herrscbafl  der  Fmn- 
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EOMo  £iKMiihaiii  der  Stadt,  «od  mit  vielea  andern  KJaater-BiWo*- 
Ibekon  kereiohart.  la  Jahre  1839  ging  sie  in  das  fiigantham  des 
Staates  über,  so  das«  sie  jetat  «nCer  dem  Miaistienam  des  öffent- 
lieben  Utiterriohta  in  Turin  stellt.  In  diesem  ehemaligen  Pailaste 
der  Jesuiten  befindet  aioh  aoeh  jetst  das  Lycevm,  das  Gymnasium 
und  eine  Realschule.  Für  die  Bibliothek  sind  drei  grosse  Säle 
bestimmt,  an  denea  ttan  aaf  eftoer  gressartigen  Tre|»pe  gelangt, 
weiche  auoh  logleieh  filr  die  Leeer  bestimmt  sind;  ansserden 
bat  der  Bibliothekar  drei  Arbeitsiimmer.  Anaser  30,000  gedruok« 
les  Büchern  befibden  sieh  hier  60  Cedices,  melet  theologischen 
Inhalte,  worunter  besonders  au  bemerken  ein  sehr  wohl  erhaltener 
Pergamentband  von  Eusebios'  Historia  mit  der  Jahreszahl  1411, 
mit  loitialao  Und  Miniaturen;  ferner  ein  sehr  schöner  Codex  Jo^ 
haaois  Andreae  Bononieosis  super  Septem  decretalium,  ejasdem  de 
arbore  cooeangiiinitalis  et  afiaitatis,  geschrieben  mit  wahrhall 
anseerordeatlicher  Sicherheit  YOn  einer  Nonne  Namens  Laura  de 
Bassis  zu  Cremona  1488.  Die  laitialeo  und  Randverzierungen 
sind  mit  bewunderungswürdiger  Sorgfalt  und  Geschmack  gearbei- 
tet, auch  der  Titel  mit  zwei  grösseren  Heiligenbildern  verzierU 
Pergament-^Urkaadea  finden  sich  hier  493  von  1119  an  bis  1504, 
aber  ohne  besondera  Werth,  Privatverlräge  beireffend;  ebenso 
enthalten  die  hier  befindlichen  70  BIfiUer  verschiedener  Päpste 
atchts^  Bedeutendes.  Von  Ineunabeln  ist  hier  nicht  viel  Bedea- 
tendes,  und  nur  zu  bemerken:  Scotas  Michael,  Ltber  Phisioao« 
mice,  von  1437.  Johann,  de  Sacrobusto,  Sphera  Mundi.  1480. 
Gerhardus  Nemooensis,  Theoria  plantarum  1480.  Alchabitius,  Li- 
bellus  YsagogiCas»  1488.  und  J.  de  Monte  regio,  Kalendarium 
1482,  sehr  selten. 

Dieser  Bibliothek  ist  eine  jährliche  Summe  von  1800  Fran- 
ken zu  Anschaffungen  fiberwiesen,  und  an  Gehalten  werden  jähr- 
lich dlOO  Franken  verwendet.  Bibliothekar  ist  Herr  Stefano  Bis- 
soloti  aas  Rivarolo  im  Mantuanischen ,  welcher  durch  folgende 
Werke  bekannt  ist:  Le  vite  di  due  illustri  Cremonesi,  (Ratina 
uod  G.  Vida).  Milaiio.  1856.  und  J.  Libri  proprii  di  Ippocrat«?, 
prima  versione  Italiana,  Cremona  1860.  Sein  Vorgänger  war 
Carlo  Colla,  von  weldiem  einige  Dramen  aus  dem  Französischen 
übersetzt  wurden;  so  wie  auch  einige  Gesänge  von  Klopstock. 
Assistent  bei  dieser  Bibliothek  ist  Herr  Peter  Feoit,  beide  wa- 
ren früher  Priester,  fanden  aber,  dass  man  die  Religion  nicht 
BHt  der  Kirche  verwechaeln  müsse  und  traten  aus  dem  geist- 
lichea  Staade,  welches  auch  noch  andere  acht  Geistliche  in  Cre« 
roona  gethan  haben,  seit  sie  keine  politischen  Verfolgungen  mehr 
au  fürchten  hatten  hatten.  Ausser  diesen  beiden  Beamten  ist  ein 
Bibliothekdiener  angestellt;  sie  ist  von  10  Uhr  bis  3  Uhr  dem 
Publicum  alle  Tage  geöffnet,  ausgeaommen  Sonntags  und  die 
Monate  September  and  October.  lieber  diese  Bibliothek  ist  noch 
nichts  veröffentlicht  worden,  und  nur  eine  kurze  Bemerkung  findet 
eich  in   der  Memorie  sloriche  della  citti  di  Cremona  da  Lorenzo 
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Manini.  Gremooa  1859.  io  4f\  and  in  dem  trefflicIieB  Weite  veii 
dem  Ritter  Roboiotti  „storia  atatistiea  econömico-medica/*  Cremou 
1851.  Von  diesem  aasgezeichDeteii  Arzte  ist  auch  folgendes  Werk: 
Dei  documenli  storici  e  letterarii  di  Cremoaa.  Cremona  1857.  fol., 
80  wie:  Delle  Pergamene  e  dei  cosi  di  CremoDa  avanti  il  nltta. 
Toriiio.  1862. 

Die  Kataloge  sind:  1)  ein  Zettel-Katalog,  alphabetieeh  ge- 
ordnet; 2)  ein  tou  dem  Vorgänger  des  jetzigen  Biblietliekars  an- 
gefangener Katalog,  welcher  nach  der  Folge  der  Anaobafcng  fort- 
gesetzt wird.  Diese  Anschaffangen  haben  in  der  neoesteo  Zeit 
sich  besonders  aof  die  deutsche  Philosophie  erstreclLt,  welche 
vorher  wenig  vertreten  war.  Herr  Bissolati  hat  dafir  gesorgt, 
dass  jetzt  Kant,  Hegel,  Hfillman,  Herder  und  die  anderen  grösstea 
Geister  Deutschlands  hier  vertreten  sind ;  auch  hat  derselbe  den 
dritten  Katalog  nach  Materien  neu  angelegt  und  beendet  im 
Ganzen  ist  diese  Bibliothek  am  reichsten  mit  theologischen  Wer- 
ken aus  der  alten  Zeit  versehen;  doch  fehlen  nicht  simmtliche 
lateinische  und  griechische  Klassiker,  so  wie  die  bedeutendsten 
geschichtlichen  Werke. 

Ausser  dieser  Bibliothek  giebt  es  in  Cremona  keine  andere 
öffentliche,  obwohl  das  bischöfliche  Seminar  eine  unbedentende 
Sammlung  besitzl.  Aber  in  der  Umgegend  ist  die  Bibliothek  des 
Markgrafen  Araldi  zu  Picenardi  bedeutend,  welche  er  von  seinem 
Vater  geerbt  und  die  sehr  vermehrt  worden  ist;  er  war  Erzieher  des 
letzten  Herzogs  von  Toscana.  Hier  sind  besonders  griechische 
Klassiker  vorherrschend.  Auch  das  städtische  Archiv  ist  sehr  be- 
deutend, welches  sich  über  dem  Dom  befindet  und  nur  mit  Zu- 
ziehung eines  Mitgliedes  der  Gemeinde-Verwaltung  zugänglich  ist. 
Ueber  dieses  sehr  wichtige  Archiv  findet  sich  die  ausführlichste 
Nachricht  in  dem  oben  erwähnten  Werke  des  gelehrten  Ritler 
Roboiotti  „dei  documenti  storici."  etc.,  welches  zugleich  Abbil- 
dungen von  den  in  Cremona  aufgefundenen  Resten  des  klassischen 
Alterthums  und  aus  der  Zeit  der  Barbarei  enthält.  Dieser  aus- 
serordentlich sorgsame  Forscher  und  Sammler  der  Cremona  be- 
treffenden Alterthttmer  und  Urkunden  wurde  von  der  Lombardi- 
schen Section  der  Deputation  zur  Herausgabe  der  vaterländischen 
Geschichtsquellen,  für  den  herauszugebenden  Codex  diplomaticus 
der  Lombardei  vor  dem  Jahre  1000  mit  der  Bearbeitung  der 
die  Provinz  Cremona  betreffenden  Urkunden  beauftragt  Sein  höchst 
wichtiger  Bericht  darüber  ist  aber  jezt  unter  dem  Titel  erschie- 
nen: Delle  pergamene  e  dei  cosi  di  Cremona  avanti  il  mille. 
Derselbe  fängt  mit  einer  für  die  deutsche  Gelehrsamkeit  sehr 
ehrenvollen  Erwähnung  des  Professor  J.  Wüstenfeld  in  Göltingen 
an,  welcher  das  Verdienst  hat,  die  Fälschungen  entdeckt  zu  haben, 
welche  sich  der  Canonicvs  Dragoni  in  seinem  Codice  diplomatico 
dei  capitolo  Cremonese  erlaubt  hsl,  um  seinem  Domcapitel  die 
Ehre  eines  hohen  Alters  zu  verschaffen,  eine  Arbeit,  welche  von 
den  beiden  Italiänischen  Autoritäten,  Trojo  und  Oderici   für  sehr 


141 

bedeutend  angesehen  worde.  Ritter  RoboloUi  besitst  in  seiner 
Bibliothek  selbst  die  Sammlang  von  162  Urkunden  in  Abschrift, 
welche  der  Bischof  Sicardo  1210  fertigen  iind  beglaubigen  Hess; 
so  wie  auch  unter  seinen  Incunabeln  ,,Pelrarcha  de  remedio  utrius- 
que  fortnnae''  1492  zu  Cremona  von  Miseatis  und  Gesare  ge- 
druckt. Wo  aber  das  erste  hier  gedruckte  Buch:  Angeli  de 
Ubaldis  super  digesL  nov.  von  Steph.  de  Merlinis  1472^  sich  noch 
befindet,  weiss  man  hier  nicht. 
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Claus,  Dir.  Prof.  Dr.  G.,  die  frei  lebenden  Copepoden  m.  besond.  Be- 

rücksicht.  der  Fauna  Deutschlands,  der  Nordsee  u.  d.  Mitlelmeeres. 

Mit  37  (lith.)  Taf.  gr.  4.  (X  u.  230  S.)  Leipzig  geh.  n.  8  Thlr. 

Cnpp,  Jobs.,   origines  et  causas  monachatus  investigavit.    Commenlatio 

gr.  4.  (VIII  0.  62  S.)  Göttingen,  geh.  n.  %  Thlr. 

Diei,  Frdr.,  üb.  die  erste  portugiesische  Knust-  u.  Hofpoesie.   8.    (V  u. 

142  S.)  Bonn.  geh.  n.  %  Thlr. 

Dflthey,  Carol.,  de  Gallimachi  Cydippa.    Accedant   Aristaeneti  epistula 

I.  10,  Ovidianae  epistulae  XX  et  XXI,  Maximi  Planudis  graeca  nie- 

taphrasis  epistularum  Ovidianarum  XX  et  XXI  1 — 12  nunc  primum 

edita.  gr.  8.  (VIII  u.  172  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Tbir. 

Geschichte  der  europäischen  Staaten.    Hrsg.  r.  A.  H.  L,  Heeren  o.  F. 

A.  Ukert  34.  Lfg.  1.  Abth.  gr.  8.  Gotha.        Subscr-Pr.  n.  2%  Thlr. 

(I-XXXIV,  1.:  n.  147  Thlr.  17  Npr.) 

Inhalt:  Geschichte  Polens  v.  Dr.  Jac,  Coro.  2.  ThI.  1300- 13:^. 

(XVIII  u.  617  S.)  Einzeln  n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n.  6%  Thlr.)  — 

Geschichte  d.  osmanischen  Reichs  in  Europa  v.   Jok,  Wiih, 

Zinkei*en,  Register  y.  J.  H.  Möller.  (156  S.)  Einzeln  n.  1  Thlr. 

(cpU.  u.  Reg.  n.  27  Thlr.  24  Ngr.) 

Oeseftius,  weil.  Consist.-R.  Prof  Dr.  Wilh.,   hebräisches  u.  chaldäisches 

Handwörterbuch  üb.  das  alte  Testament.  6.  Aufl.  bearb.  v.  Prof.  Dr. 

Frz.Ed.Chr.DietrUh.  Lex.-8.  (XLVIII  u.996S.)  Leipzig,  geh.  4  Thlr. 
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ilefors,  Dr.  Wilb.  Eagelberi,  die  Miasten  Sdnütefl  ib.  die  VanmchlacU 
u.  das  Castcll  Aliso  v.  A.  Schierenberg,  M.  F.  Essellen  u.  L.  Reio* 
king  beleuchtet,  er.  8.  (32  S.)  Soest.  £eb.  n.  4  N^r. 

Goettltng,  Prof.  i),  VV.,  gesammelte  Abhandlungen  aas  dem  classischen 
Altenhume.  2.  Bd.  Nebst  3  lith.  Taf.  (in  8.  n.  4.)  gr.  H.  (Ylil  u.  288 
S.  m.  2  Tab.)    MiuicheD.  geh.  2  Thir.  24  Ngr. 

(1.  i.:  5  Tblr.  14  N«r) 

BSner,  Carl  Adf«  Const.,  Magister  Jobannes  Hos  u.  der  Abzof  der  deoU 
schen  Professoren  u.  Studenten  aus  Prag  1409.  gr.  8.  (XI  a.  3/7  S.) 
Prag  1864.  geh.  1%  nir. 

Horv&tbi,  Mich.,  kurzgefasste  Geschichte  Ungarns.  In  deutscher  lieber- 
setzg.  2  Bde.  gr.  8.  (75t  S.)  Pest.  geh.  2  Thlr. 

JahrbaCB  f.  die  amtliche  Statistik  d.  preussischen  Staates.  Hrsg.  trom 
köDigl.  Statist  Burean.  I.  Jahrs.  2.  Tbl.  Lex.-6.  (XVIII  S.  u.  S. 
193—616.)  Berlin,  geh.       n.  1%  Thlr.  (1.  Jahrg.  cpit  :  n.  2%  TUr.) 

Jahrbflcher  d.  Vereins  v.  Alterthunsrreunden  im  Rheinlande.  XXXV.  (18. 
Jahrg.  1.  Hn.]  Mit  3  lith.  Taf.  (in  gr.  8.  o.  gr.  4.)  gr.  6.  (174  S.) 
Bonn.  n.  1%  Thlr 

JoDCkbloet,  M.  W.  J.  A.,  £tude  snr  le  Roman  de  Renart.  gr.  8.  (lU  o* 
405  S.)  Groningue.  Leipzig,  cart.  n.  4  Tblr- 

jQdeicIl,  Kreissteuer-R.  Alb.,  die  Grundentlastuug  in  Deetschlaod.  gr.  8- 
(V  u.  230  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Kelle»  Prof.  Ür.  Joh.,  vergleichende  Grammatik  der  germanischen  Spracbea. 
I.  Bd.  Lex.-8.  Prag.  geh.  n.  V^  Tblr. 

Inhalt:  Vergleichende  Grammatik  d.  (votbischen.  Hoebdentsclie«. 
Niederdeutschen,  Angelsächsischen,  Englischen,  Niederlandi- 
schen, Friesischen,  Altnorwegisch-Isländischen^  Schwediscben, 
Dfinischen.  Nomen.  (XV  u.  512  S.) 

Korlatka^  Prof.  Carl,  Hypsometrie  v.  Mähren  u.  Oesterreicbisch  Schle- 
sien. Die  Resultate  der  Höhenmessgn.  in  Mähren  u.  Oesterr.  Schle- 
sien, Q.  e.  Höhenschichtenkarte  beider  Länder  enth.  Hrsg.  v.  Weroer- 
Vereine  zur  geolog.  Durchforschg.  v.  Mähren  u.  Oesterr.  Scblesiea. 
Mit  1  (chromolith.)  Höhenschichtenkarte  (in  Imp  -Fol.)  4.  (VIII  i. 
151  S.)  Brunn.  Olmü'z.  geh.  4  Tblr. 

Kraue,  Prof.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Deinokrates  od.  Hfitte,  Haus  o.  Palast, 
Dorf,  Stadt  u.  Residenz  der  alten  Welt  aus  den  SchriHwerken  der 
Alten  u.  nach  den  noch  erhaltenen  Üeberresten  m.  Parallelen  aus 
der  mittleren  u.  neueren  Zeit  dargestellt.  Mit  5  lith.  Taf.  (in  gr.  Lez.-8. 
u.  Fol.)  gr.  Lex.-8.  (XVI  o.  620  S.)  Jena.  geh.  n.  6  Thlr. 

Landois,  Privatdoc.  Dr.  L.,  üb.  den  Haarbalgparasiten  d.  Menseben.  Mit 
1  lith.  Taf.  [Ans  den  Greifswalder  medicin.  Beiträgen  Bd.  1.1  gr.  K 
(42  S.)  Danzig.  geh.  n.  %  Thir. 

■ose  beft  HalmAli's  [Maimonides]  acht  Capilel.  Arabisch  n.  deutsch  m. 
Anmerkgn.   v.  Dr.  M.  Wolff.   gr.  8.  (Ylll  u.  111  S.)    Leipzig,  jeb. 

1  Thlr. 

lim,  Oberst-Ueut.  R.,  das  Treffen  bei  Wartenburg  am  3.  Oktbr.  1813. 

Mit  1  (lith.)  Plane  (in  gr.  Fol.)   gr.  8.  (VI  o.  114  S.)    Berlin,  jeb. 

s.  %  Thlr. 

MoanteB,  Thdr.,  Verzeichniss  der  römischen  ProvioEea  anligeaetzt  oa 
297.  Mit  e.  Anh.  v.  Karl  Müilenhoff.  [Aus  den  Abhandlgn.  der  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1862.]  Mit  1  (lith.  u.  color.)  Karte  0» 
qu.  Fol.)  gr.  4.  (52  S.)  Berlin,  cart  n.  22  Ngr. 

Nionaio,  Gymn.-Lehr.  Dr.  Roh.,  die  Völkerschlacht  bei  Leipzig.  Nebst 
Nachrichten  t.  Zeitgenossen  u.  Augenzeagen  Ab.  dieselbe.  Im  Auf- 
trage V.  dem  Vereine  z«r  Feier  d*  19.  Octbr.  in  Leipzig  hrse.  Mit 
1  (lith.)  Karte  d.  Schlachtfeldes  n.  1  (lith.)  Plane  der  Stadt  Leipzig 
T.  1813  (in  4.  u.  Fol.)    &    (VIII  u.  437  SJ    Leipzig,    geh. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr. 


US 

BtimaiUl,  Karl  Frdr.,  Geschichte  der  Vereini|len  Slaatea  v.  Amerika. 

1.  Bd.  Die  GrüDdc.  der  Kolonien  bis  zor  PrisideDtscbaft  d.  Thomas 
Jeffersoo.  gr.  8.  (XXVIII  u.  607  S.)  Berlin,  geh.  3  Thir. 

Ilemeyer,  K.,  Btüme  xor  Erklärung  u.  Kritik  d.  Tbucidides.  IL  gr.  4. 
(14  S.)  Greifewald  1861.  n.  6  Ngr.  (1.  2.:  D.  14  Ngr.) 

Oftlof,  Prof.  Dr.  Herrn.,  Jahrreole  u.  Geschoss.  Nebst  Mittheilg.  üb.  den 
Sehosa  in  Lübeck,  Bremen  n.  den  Schleswig-Holstein.  Stadien,  gr.  8« 
im  S.)  Lübeck,  geh.  n,  %  Thlr. 

Perti,  G.  H.,  üb.  die  Berliner  u.  die  Vaticanischen  Butler  der  SItesten 
Handschrift  d.  Virgil.  [Ans  d.  Abhandign.  d.  k.  Akad.  d.  Wlss.  so 
Beriin  1863.)  Hierbei  3  BIfitter  in  Licbt-Steindr.  (in  gr.  Fol.)  gr.  4. 
(20  S.)  Beriin.  cart.  n.  1%  Thlr. 

FeiiMS,  Dr.  Herrn..  Qnaestiones  Livianae.    gr.  8.    (44  S.)    Bonn.   gek. 

n.  %  Thlr. 

feter,  Gonsist.-  u.  Schnlrath  Red.  Dr.  Gari,  Stadien  znr  rOmlschen  Ge- 
schichte.   Ein  Beitrag  Eor  Kritik  t.  Th.  Mommsen's  rftm.  Geschichte 

2.  Aafl.  gr.  8.  (VII  ii.  183  S.)  Halle,  geh.  1  Thlr. 

Prvtt,  Dr.  Hans,  Historia  Henrici  Leonis  Saxoniae  Bayariaeqne  dncis 
inde  ab  a.  1176  usque  ad  a.  tf82.  gr.  8.  (53  S)  Sedini.  (Beriin.) 
geh.  9  Ngr. 

PfiBlifiBr,  Dr.  Frz.,  zwei  deutsche  Arzneibücher  ans  dem  12.  u.  13.  Jahr- 
hundert m.  e.  Wörterbucbe.  [Ans  d.  Siizunesber.  1863  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (93  S.)  Wien.  geb.  n.  12  Ngr. 

Prelis,  0.,  n.  A.  FaUuman»,  Lippische  Regesten.  Ans  gedr.  o.  ongedr. 
Quellen  bearb.  2.  Bd.  Vom  J.  1301  bis  zum  J.  1400.  Mit  43  Siegel- 
abbildgn.  (auf  27  SteinUf.)  n.  2  geneaJog.  Tab.  (in  gr.  4.)  gr.  8. 
(XIV  u.  515  S.)  Lemgo  u.  Detmold,  geh.  n.  2%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  3%  Thlr.) 
Baak6,  Leop.,  englische  Geschichte  vornehmlich  im  16  n.  17.  Jahrhun- 
dert. 4.  Bd.  gr.  8.  (VI  n.  496  S.)  Beriin.  geh*  n.  3%  Thlr. 

(1-4.:  n.  14^  Thlr.) 

Aeektideikliiler  d,  deutschen  Mittelalters.  Hrsg.  von  Dr.  A.  o.  DanieUy 
Dr.  F.  A.  V.  Gruben  u.  Dr.  Frdr,  JuL  Kuehns.  9.  Lfg.  gr.  4.  Berlin, 
geb.  n.  1^  Thlr.  (1>9.:  n.  11%  Thlr.) 

Inhalt:  Land-  u.  Lebenreehtbuch.  Sächsischos  Land-  u.  Lehen- 
recht. Schwabenspiegel  u.  Sachsenspiegel.  Von  Dr.  A.  v. 
Daniels.  7.  Lfg.  (2.  Bd.  Uhenrecbt.  Sp.  193—382.  Schluss.) 

Boeder,  G.  W ,  historische  Beitrfige  zur  Geschichte  der  Schlacht  bei  Hanau 
am  30.  u.  31.  Oktbr.  1813.  Vom  hanauiscben  Bezirksverein  f.  hess. 
Geschichte  u.  I^ndeskunde  hrs^.  gr*  8.  (IV  u.  125  S.  m.  i  Tab.  u.  2 
lith.  u.  color.  Karten  in  4.  u.  Fol.)  Hanau,  geb.  baar  16  Ngr. 

ESner,  Dr.  £d  ,  die  Familien,  Genera,  Snbgenera  u.  Sectionen  der  2 
muskeligen  kopflosen  Mollusken  [Acephala  lamellibranchiata  dimyaria), 
m.  innerem  Ligament,  gr.  4.  (4b  S.)  Gassei.  geh.  n.  24  Ngr. 

Rose,  Valent.,  Aristoteles  pseudepigraphus.  gr.  8.  (728  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  4%  Thlr. 

Roth,  Abraham,  u.  Edm.  v.  Felleilberg,  Doldenhorn  u.  Weisse  Frau. 
Zum  ersten  Mal  erstiegen  u.  geschildert.  Mit  11  (lith.)  Farbendruck- 
bildern nach  Skizzen  Ph.  Gosset's  n.  E.  v.  Fellenberg's,  4  Abbildgn. 
in  Holzscbn.  u.  1  (lith.)  Karte  in  Farbendr.  im  Maassstabe  von 
1  :  50,000  nach  Ing.  J.  R.  Stengel  (In  Lez.-a  u.  gr.  4.)  Lex.-H. 
(87  S.)  Goblenz.  geh.  '  n.  1%  Thlr. 

ScMaglatweit,  Emil,  Buddhism  in  Tibed  illustrated  by  literary  documents 
and  objects  of  reli^ous  worsbip.  With  an  account  of  the  Buddhist 
Systems  preceding  it  in  India.  With  a  folio  atlas  of  20  plates  and 
20  tables  of  native  print  in  the  text  (in  Lex.-8.,  4.  o.  Fol.)  Lex.-8. 
(XXV  o.  403  S.)  Leipzig.    In  engl.  Einb  u.  in  Mappe,     n.  14  Thlr. 
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Schltgintweiti  HerniM  Adphe.  and  Bob.  de,  Resalts  of  a  sdenlific  mis- 
siOD  to  India  and  High  Asia,  ondertaken  between  tbe  years  1854  aid 
1858,  by  Order  ol  tbe  court  of  directors  or  the  honoorable  East  India 
Company.  With  an  alias  of  panoramas,  vIews,  and  maps.  VoL  lli. 
linp.-4.  (XXIll  u.  293  S.  m.  5  Chromolith.  o.  2  SCeinUf.  in  Imp.- 
Fol.)  Leipzig.    In  engl.  Einb.  u.  in  Mappe.  (ft)  n.  26%  Tklr. 

Schroeder,  Dr.  Kich.,  Geschichte  d.  eheUcnen  Güterrechts  in  Deotsch- 
Und.  1.  ThI.  Die  Zeit  der  Volksrechte,  gr.  8.  (XV  n.  192  S.)  Stetün. 
geh.  1  Thir. 

Selmger,  Job.  Gec,  Theorie  u.  Praxis  der  Bibliothekswissenschaft. 
Grundlinien  der  Archivwissenschalt.  Mit  6  Kormnlaren.  Lex.-Jl  iXVI 
II.  350  S.)  Dresden,  geh.  2\  thIr. 

Sigbart,  Lyc.-Prof.  Dr.  J.,  Geschichte  der  bildenden  Künste  im  kdiugf. 
Bayern  v.  den  Anfangen  bis  zur  Gegenwart.  Mit  vielen  illasir.  (in 
eiiigedr.  Holzschn.)  2.  Abth.  Lez.^.  (XII  ii.  u.  S.  2b9— 79d.)  Mto* 
chen.  geh.  o.  3  Thlr.  (cplt:  n.  5  ThIr.  6  Ngr.) 

Spless,  Gust.,  die  preussische  Expedition  nach  Ostesien  wihrend  der  J. 
1860—1862.  Reise-Skizzen  aus  Japan,  China,  Siam  u.  der  ind.  In- 
selwelt. Mit  8  Tonbildern,  vielen  Portr.,  sowie  120  in  den  Text 
gedr.  lllustr.  (In  8—9  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  Lcx.-8  (4b  S.  in.  1  Holi- 
schntaf)  Berlin,  geh.  n.  <4  Thlr. 

Teiobmaiint.  weil.  Hofrath  Joh.  ValenU ,  literarischer  Nachlass  hrsg.  v. 
Fn.  Dingelstedl.  gr.  8.  (XII  u.  466  S.)  Stuttgart  geh.  2%  Thlr. 

Tettan,  Ob.-Keg.R.  Vice-Präs.  W.  J.  A.  v.,  die  Reduction  v.  Erfurt  a. 
die  ihr  vorausgegangenen  Wirren  [1647—1665]  Nach  raeisl  band- 
scbriftl.  u.  anitl.  Quellen  dargestellt.  Ein  Vortrag  in  der  k.  Acad.  ge- 
rneinnütz.  Wiss.  zu  Erfurt.  Mit  e.  Urkundenbuch  u.  e.  (lilh.)  Plan 
(in  Kot.)  [Abdr.  aus  den  Jahrbüchern  d.  k.  Acad.  gemeinnStz.  Wiss. 
zu  Erfurt.]  gr.  8.  (342  S,)  ErfurU  geh.  n.  1%  Thlr. 

Ibttneiiy  Joh.  Helnr.  v.,  der  isolirte  Staat  in  Beziehuns  auf  Landwirth- 

schafl  u.  Naiionalökononiie.  2.  ThI.  2.  Abth.  u.  3.  Tbl.  gr.8.  Rostock. 

geh.  3  Thlr.  (I-Kll.:  6^  Thlr.) 

Inhalt:  11.  2.  Der  naturgemfisse  Arbeitslohn  u   dessen  Verliilt- 

niss  zum  Zinsfuss  u.  zur  Landrente.  2.  Ablh.  (XV  u.  444  S.) 

2%  Thlr.  —  III.  Grundsätze  zur  Bestimninn^'  der  Bodenrente. 

der  vortheilhaftesten  ümtriebszeit  u.  d.  Werths   der  Holxbe- 

stande  v.   verschiedenem   Alter  f.  Kieferti'aldnngen.    (VII  u. 

144  S.)  %  Thir. 

Toldy,  königl.  Rath  Prof.  Dr.  Frz.,  Geschichte  der  ungrischsn  Diclitang 
V.  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Alex.  Kisfaludy.  Aus  d.  Ungr.  übers. 
V.  GuaL  Steinacker.  Mit  dem  Bildniss  des  Verf.  (in  Stahlst.)  gr.  6. 
(XXVIll  u.  460  S.)  Pest.  geh.  1<4  Tblr. 

Wacksmntb,  Prol.  Dr.  Heinr.,  niedersächsische  Geschichten.  [Abgedr.  ans 
der  deutschen  National-Bibliothek.J  gr.  8.  (XXXII  u.  254  S.  in.  Portr. 
in  Stahlst)  Berlin,  geh.  27  Ngr. 

Wlner,  Kirchenrath  Prof.  Dr.  Geo.  Beoed.,  chaldäisches  l..esebnGh  ans 
den  Targumin  d.  Alten  Testaments  ausgewählt  u.  m.  erläoL  An- 
nierkgn.  u.  e.  vollsiänd.  erklär.  Wort-Ke^ister  versehen.  In  genauem 
Anschluss  an  d.  Verf.  2.  Aufl.  der  Grammatik  des  bibl.  u  targum. 
Clialdaisinus  nach  d.  Verf.  Tode  neu  bearb.  v.  I^hr.  Dr.  JuL  nwsL 
2.  durchaus  verb.  Auf!  gr.  8.  (VIII  u.  88  S.)  Leipzig  1864.  %  Thlr. 

Xnnx,  Dr.,  die  Hebräischen  Handschriften  in  Italien,  ein  Mahnruf  d.  Rechts 
n.  der  Wissenschaft,  gr.  8.  (20  S.)  Berlin  1864.  geh.  n.  6  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0,  Weigel.    Druck  von  C   F>  Melter  in  Leipzig. 


rtfefftjen^- 


lil2RAP12ir]fI. 

16.  October.  ^A^   10.  1863t 


BlbllothekordnüDgen  etc.,  neueste  in-  und  ansl&ndische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgonf  aller  in  nachstehenden  Biblio^aphien  verzeichneten  Bücher 
emprehle  ich  mich  unter  Zasichemng  schaellfter  und  billi^ter  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 
Kbetle  n. 


Die  Bibliothek  der  Ungarischen  Academie  zu  Pest. 

Von 
dem  Geheimerath  STelgeliaur. 

Diese  obwohl  nocb  ganz  jange  Bibliothek  der  Hauptstadt 
Ungarns  ist  sehr  schnell  durch  die  Achtung,  in  welcher  die 
Wissenschaft  in  der  ersten  Gesellschaft  in  Ungarn  steht,  zu  einer 
aasserordentlichen  Bedeutung  herangewachsen^  indem  sie  durch  ein 
Geschenk  der  gräflich  Telekischen  Familie  begründet,  mit  der 
Stiftung  der  Academie  der  Wissenschaften  in  Pest  verbunden  ward, 
welche  dem  Grafen  Stephan  Szechenyi  ihre  Entstehung  verdankt. 
Er  war  der  Sohn  des  Grafen  Franz  Szechenyi,  jenes  verdienst- 
vollen Gelehrten,  welcher  seine  reiche  Bibliothek  der  Ungarischen 
Nation  im  Jahre  1802  schenkte,  und  so  den  Grund  zu  dem  gross- 
artigen National-Museum  zu  Pest  legte,  welches  jetzt  eine  der 
reichsten  Bibliotheken  Ungarns  enthält,  die  aber  lediglich  für  va- 
terländische Gegenstände  bestimmt  ist.  Sein  Sohn,  der  oben  ge- 
dachte Stephan,  war  in  gleicher  Achtung  für  wissenschaftliche 
Bildung  erzogen  worden,  auch  ihn  beseelte  dasselbe  Vaterlands- 
gefühi.  im  Jahre  1827  war  er  Rittmeister  im  Oesterreichischen 
Heere,  aber  Mitglied  der  Landstände  des  Königreichs  Ungarn, 
welche,  obgleich  in  zwei  Kammern,  die  der  Magnaten  und  der 
Stände-Tafel  geschieden,  doch  keine  entgegengesetzten  Zwecke 
verfolgten,  sondern  darin  einig  waren,  die  Magyarische  Naliona- 
Ktilt  wieder  zur  Geltung  zu  bringen.  Damals  war  die  amtliche 
XXI?.  Jahrgang. 
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Sprache  die  lateinische  seit  der  Einffihmiig  des  Christoathinis 
geblieben,  die  Sprache  der  Gesellschaft  aber  die  deutsche  gewor- 
den, die  Ursprache  der  Ungarn  war  gewissennassen  zur  Sprache 
des  gemeinen  Volkes  herabgesunken,  wie  wir  dies  bei  den  Tieien 
deutschen  Höfen  und  Höfchen  erfahren  hatten,  von  denen  wir  nur 
aof  das  von  den  Höfen  des  Brannschweigischen  Hauses  gegebene 
Beispiel  erinnern  dürfen.  (S.  Eleonore  d*Oibreuse  die  Stanun- 
mutter  des  Englischen ,  Hannoverschen  und  Preussischen  Königs- 
hauses, von  F.  J.  Neigebaur.  Braunschweig,  1857,  bei  Leibrock.) 
Der  hochgebildete  Graf  Stephan  Szechenyi  gehörte  zu  denen,  wel- 
che die  vaterländische  Sprache  wieder  zu  Ehren  bringen  woll- 
ten, er  trat  daher  mit  dem  Antrage  auf:  die  Sprache  der 
Altvorderen  des  Landes  wieder  zur  amtlichen  Sprache  zu  erbeben, 
und  zu  dem  Ende  die  Nation  in  diesem  Sinne  auszubilden.  Wo 
die  Wissenschaft  das  Erbtheil  der  ersten  Klasse  der  Gesellschaft 
ist,  kann  sie  mehr  wirken,  als  da,  wo  sie  nur  von  dem  armen 
Gelehrten  gepflegt  wird,  dies  konnte  dieser  edle  Ungar  durch  die 
That  beweisen;  er  machte  in  magyarischer  Sprache  den  Anfang 
die  Verhandlungen  nur  in  dieser  Sprache  zu  führen  und  zur  För- 
derung derselben  eine  Academie  zu  stiften,  hinzufügend,  dass  er 
sein  jährliches  Einkommen  von  seinen  Gütern  auf  60,000  Gulden 
Gonv.  Münze  veranschlage,  er  bestimme  daher  die  Einkünfte  eines 
Jahres  zur  Gründung  einer  Ungarischen  Academie.  Ein  solches 
Beispiel  fand  Nachahmung  und  bald  war  durch  Gleichgesinnte  eine 
solche  Summe  zusammengebracht,  dass  schon  im  Jahre  1830  die 
Ungarische  Academie  gestiftet  werden  konnte,  welche  mit  ihrer 
Bibliothek  in  dem  Trattner -Karelischen  Hause  ihren  Sitz  nahm, 
und  sofort  Jahrbücher  herausgab,  natürlich  in  ungarischer  Sprache, 
so  wie  auch  einen  Taschen-Almanach.  Die  Statuten  dieser  Aca- 
demie sind  seit  zwei  Jahren  wieder  erneuert  worden,  und  die  Bi- 
bliothek derselben  hatte  durch  freiwillige  Beiträge  bald  einen  be- 
deutenden Umfang  gewonnen,  da  sie  auch  mit  den  meisten  bekann- 
ten fremden  Academien  in  Tauschverkehr  steht.  Die  Mitglieder 
der  Academie  machen  Vorschläge  zum  Ankauf  neuer  Bücher  and 
der  Verwaltungsralh  entscheidet  darüber,  so  wie  über  die  Höhe 
der  jährlich  zu  verwendenden  Summe. 

Ueber  welche  Mittel  diese  Academie  zu  verfügen  hat,  zeigt 
das  neue  bald  vollendete  Aoademie-Gebäude,  dessen  Bau  seit  1862 
angefangen  hat  und  im  Jahre  1864  beendet  sein  wird.  Auch 
dieses  Gebäude,  welches  auf  700,000  Gulden  veranschlagt  ist, 
entsteht  aus  freiwilligen  Beiträgen  der  reichen  Freunde  der  W^is- 
senschaft,  von  denen  Baron  von  Sina  allein  60,000  Gulden  her- 
gegeben hat,  so  dass  die  ursprüngliche  Stiftungssumme  zur  Er- 
haltung der  Academie  nicht  hat  angegriffen  werden  dürfen.  Aus 
dieser  werden  nämlich  ausser  den  Anschaffungen  für  die  Biblio- 
thek und  die  Besoldung  der  Beamten  derselben,  auch  an  mehrere 
Mitglieder  jähriich  500  Gulden,  als  Entschädigung  für  die  Sitzun- 
gen bezahlt.   In  dem  neuen  Gebäude  wird  die  Bibliothek,  welche 
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i«t2t  bereits  75,000  Bände  zählt,  würdig  aufgestellt  werden,  aber 
auch  jetzt  ist  sie  schon  den  Gelehrten  leicht  zugänglich,  welchen 
aach  Bächer  nach  Hause  verabfolgt  werden.  Diese  haben  dabei 
auch  den  Vortheil,  dass  ihre  Werke,  welche  der  Bekanntmachung 
würdig  befanden  werden,  auf  Kosten  der  Academle  nicht  nur  ge- 
druckt erscheinen,  sondern  auch,  nach  Umständen  honorirt  werden. 
Diese  Bibliothek  ist,  wie  die  gesammte  Organisation,  in  6  Sectio- 
nen  abgetheilt:  1)  die  philosophische ;  2)  philologische;  3)  natur- 
wissenschaftliche; 4)  mathematische;  5)  juridische;  6)  die  der 
Militärwissenschaften.  Die  Zahl  der  Mitglieder  für  jede  Section 
ist  durch  die  Statuten  bestimmt,  die  Zahl  der  Ehrenmitglieder  und 
der  Correspondenten  hängt  aber  ohne  Beschränkung  von  der  Aca- 
demie  ab.  Noch  ist  der  Katalog  nicht  beendet,  doch  ist  aber 
ein  gedrucktes  Reglement  vorhanden.  Der  gegenwärtige  Biblio- 
thekar ist  der  gelehrte  Herr  Humfoivi,  bekannt  durch  seine  For- 
Bobongen  Aber  vergleichende  Sprachkunde,  und  hat  sich  derselbe 
besonders  mit  der  finnischen  Sprache  beschäftigt. 

Der  erste  Präsident  dieser  Acaderaie  war  der  Graf  Teieki, 
welcher  vor  1848  Gouverneur  von  Siebenbürgen  war,  ein  sehr 
geachteter  Geschichtsschreiber.  Sein  Nachfolger  war  der  oben 
genannte  eigentliche  Schöpfer  dieser  Academie  der  Graf  Stephan 
Szechenyi,  welchem  die  Städte  Pest  und  Ofen  die  grossartige,  sie 
vereinende  Donau -Brücke  verdanken.  Der  jetzige  Präsident  ist 
Graf  Dessewffi,  ein  Name,  der  den  Freunden  der  Wissenschaft  in 
Ungarn  wohl  bekannt  ist,  da  durch  Liebe  zur  Wissenschaft  und 
durch  Achtung  der  Gelehrten  manche  Widmung  bedeutender  Werke 
an  die  Gräfin  Virginia  Dessewffi  gerichtet  worden  ist.  Vice- 
Präsident  ist  der  ebenfalls  wohlverdiente  Baron  Etwoes,  und  Se- 
cretär  ist  der  als  Geschichtsforscher  sehr  verehrte  Salay.  Zu  den 
am  die  Wissenschaft  hochverdienten  Mitgliedern  dieser  Academie 
gehören  vornehmlich  die  Brüder  v.  Kabiny,  von  denen  der  eine 
Director  des  grossartigen  Ungarischen  National  -  Museums  zu  Pest 
ist.  Von  ihm  ist  zuletzt  in  den  academischen  Schriften  erschie- 
nene: Kepatlarz  oz  archeologini  Közlemanga,  oder  Abtheilung  alt- 
cellischer  Alterthümer,  welche  von  seinem  Bruder  Franz  v.  Ku- 
biny  in  Ungarn  aufgefunden  und  gezeichnet  worden  sind,  welcher 
sich  übrigens  auch  als  Naturforscher  ausgezeichnet  hat,  so  wie 
jener  als  Archäolog  bestens  bekannt  ist.  Da  diese  Academie  an- 
fangs sich  hauptsächlich  mit  der  Ausbreitung  und  Ausbildung  der 
angarischen  Sprache  beschäftigte ,  hat  sie  besonders  den  Philolo- 
gen Joh.  Fogarassi,  Joseph  Szabo,  Bugot  und  Arnnld  Ipolyi  Ver- 
anlassung zu  gelehrten  Arbeiten  gegeben,  mit  denen  wir  noch 
den  Lexicographen  Moritz  Ballhagy  nennen.  Als  Archäologen  sind 
noch  zu  bemerken  der  Gymnasial-Director  Romer  in  Pest,  ein 
gelehrter  Benedictiner,  und  Hans  Erdy,  Gustos  der  Allerthums- 
Abtheilung  im  National-Museum.  Die  Universität  zu  Pest  ist  zwar 
stiftongsgemäss  eine  katholische  Hochschule,  doch  ist  hier  seit 
zwei  Jahren  auch  eine  evangelische  theologische  Facultät  gestiftet 
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worden,  indem  vorher  nnr  m  Pretburg,  Oodeibsrg,  EperiaBy 
Saros-Potok  und  Debrezin  höhere  geisUiche  UnterricbU-AnsUllMi 
für  die  Acatholiken  bestanden.  Demungeachtet  herrscht  in  Ungun 
eine  solche  Toleranz,  wie  selten  aoderwärU,  da  hier  stet«  eine 
sehr  ausgedehnte  Selbstverwaltung  stattfand,  nnd  besonders  ia  der 
Zeit  als  die  Reformation  in  Ungarn  Eingang  fand,  die  damaiigm 
Türkenherrschaft  von  der  damals  herrschenden  Jesuiten-Inlolerau 
schützten,  welche  anderwärts  zu  den  bekannten  Dragoner -Bekeh- 
rungen führte.  Die  Geschichte  kennt  Beispiele,  wo  die  Türken 
den  evangelischen  Geistlichen  in  Ungarn  Schulz  angedeibea  Hes- 
sen, indem  sie  sagten:  wir  glauben  alle  an  einen  Gott.  Jetst  Ist 
noch  mehr  dafür  gesorgt,  da  den  evangelischen  Gemeinden  nicht 
nur  völlige  selbstständige  Verwaltung  überlassen,  sondern  auch 
das  repräsentative  Presbyterial-System  bis  zur  höchsten  Insiaei 
ausgeführt  ist,  so  dass  unter  Hinzuziehung  von  Nicht -Geistlichen 
jetzt  zum  Ober-Inspector  der  Lutheraner  der  gelehrte  Baron  Ga- 
briel Prone  auf  Aosc  gewählt  worden,  welcher  sich  in  Besiti  einer 
der  grössten  Privalbibliotbeken  in  Ungarn  befindet.  Zum  Schlnsse 
müssen  wir  noch  ein  sehr  verdienstvolles  Mitglied  dieser  Act- 
demie  erwähnen;  dies  ist  der  Dr.  Toldi,  Bibliothekar  der  Uni- 
versität zu  Pest,  der  gelehrten  Welt  wohl  bekannt,  von  dem  eben 
jetzt  wieder  ein  bedeutendes  Werk  den  deutschen  Lesern  zugäng- 
lich gemacht  worden  ist,  nämlich:  Geschichte  der  Ungariacbea 
Dichtung  von  Dr.  Fr.  Toldi,  aus  dem  Ungarischen  liberseUt  von 
G.  Steinacker.  Pest,  bei  Hekenast.  1Ö63. 


IJebersleht  der  nenesten  liltteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  hrsg.  v.  der  Senckenberg.  natnrforscheDden  Gesellschaft. 

4.  Bd.  3.  u.  4.  Lfg.  Mit  12  (liih.)  faf.  gr.  4.  (III  S.  u.  S.  180—461 

m,  eingedr  Holzsch.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  5%  Thir. 

(I— IV.:  n.  32  Thir.  17  I^.) 
Accessionen,  die,  der  Königl.  Universitats-Bibliothek  in  Göttiogen  wih- 

rend  d.  J.  1862.  gr.8.  (VII  u.  133  S.)  Braunschweig.  geh.  n.  %  Thlr. 
AlterthUmer,  die,  unserer  beidniscbeii  Vorzeit  Nach  den  in  oflenilicben 

u.  PrivatsammIgD.  befindl.  Originalien  zusammengestellt  n.  hrsg.  v. 

dem  röinlsch-german.  Centralmuseum  in  Maiaz  dessen  Conservater 
^  A.  LindenschmiL    12.  HQ.   gr.  4.    (8  Steintaf.  u.  8  Blatt  firiäntergn.) 

Mainz.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Arendt,  Carl,   ansföhrliches   Sach-  u.  Wortregister  zur  2.  Aufl.  v.  Frz. 

Hopp's  vergleichender  Grammatik  d.  Sanskrit,  Sead,  Armenischen, 

Griechischen,  Lateinischen,  Litauischen,  Altslavischen,  Gotbischen  n. 

Deutschen,  gr.  8.  (XI  u.  272  S.)  Berlin,  geh.  o.  2  Thlr. 

Arnd.   Ed..   Geschichte  der  Jahre   t848  bis  i860.    [Abdr.  ans  Becker's 

Weltgeschichte.  8.  Aufl ,  als  Fortsetzs.  d.  n.  d.  T.  r  Geschichte  der 

letzten  40  Jahre  erschien.  Suppl.  der  früheren  Aufl.]    gr.  8.    (lU  v. 

295  S.)  Berlin,  geh.  n.  1  TMr. 
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AnoM,  Pr«f.  Wilh.,  Recht  u.  Wirtschaft  nach  geschichtlicher  Ansicht. 
3  Vorlesgn.  gr.  8.  (IV  u.  107  S.)  Basel,  geh.  n.  16  Ngr. 

Bachofen,  J.  J.>  der  Baer  in  den  Religioneu  d.  AUerthums.  gr.  4.  (46  S. 
m.  2  Steintaf.)  Basel.  (Stuttgart.)  geh.  2t  Ngr. 

Baeaner,  Prof.  VVilh.,  das  bürgerliche  Wohnhaus  der  Stadt  bei  den 
Griechen  u.  Römern,  im  deutschen  Mittelalter,  im  16.  bis  19.  Jahrh. 
Mit  9  (lith.)  Fig.-Tar.  (wovon  2  in  Buntdr.)  u.  3  (eingedr.)  HoUschn. 
gr.  4.  (IV  u.  19  S.)  Stuttgart  1862.  (Tubingen.)  geh.         n.  y«  Thlr. 

Beollitelll»  Dr.  Rhold.,  die  Literatar  der  Schulprogramme,  ihre  Verwer- 
thung  f.  die  Wissenschaft  u.  ihre  Concentration  durch  den  Buchhan- 
del.   Eine  Anregg.  Lex.-8.  (15  S.)  Leipzig  1864.  geh.  3  Ngr. 

Beger,  vorm.  Dir.  Dr.  Frdr.  Aug.,  Lateinisch  u.  Romanisch,  besonders 
Französisch.  Nach  den  Tode  des  Verf.  hrsg.  y.  Dr.  Joh,  Hemr,  Be~ 
ger.  gr.  8.  (VII  u.  146  S.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Baltrige  zur  näheren  Kenntniss  u.  Verbreitung  der  Algen.  Hrsg.  y.  Dr. 
L,  Rabenhorsi.  1.  Hft.  Mit  7  lith.  Taf.  Imp..4.  (III  u.  30  S.)  Leipzig. 

n.  1%  Thlr. 

Bealoew,  Prof.  Louis ,  les  Semites  a  Ilion  ou  la  verite  sur  la  guerre  de 
Troie.  gr.  8.  (VI  u.  64  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Bereidt,  Dr.  G.,  die  Diluyial-Ablagerungen  der  Mark  Brandenburg ,  ins- 
besond.  der  Umgegend  v.  Potsdam.  Nebst  1  (lith.  u.  color.)  geogoost. 
Karte  der  Potsdamer  Umgegend  u.  1  (lith.)  Taf.  Profile  (in  Fol.) 
gr  8.  (VIII  u.  85  S.)  Berlin,  geh.  n.  28  Ngr. 

Barlchi,  österreichischer,  üb.  die  internationale  Ausstellung  in  London 
1862  im  Auftrage  d.  k.  k.  Ministeriums  f.  Handel  u.  Volk swirthsch alt 
hrsg.  unter  der  Leitung  y.  Prof.  Dr.  Jos.  Arenslein.  Mit  305  (ein- 
gedr.) Holzschn.  u.  11  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  Fol.)  Lex.-8.  (LIII  u. 
741  S.)  Wien.  In  engl.  Einb.  n.n.  4%  Thlr. 

Beiltf,  M.,  Nachgrabungen  in  Karthago.  Ans  d.  Franz.  Mit  Plfinen  a. 
Abbildgn.  (auf  4  Steintaf.  in  gr.  4.)  gr.  8.  (IV  n.  114  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  1  Thlr. 

Bleleftsteln,  Pastor  A.,  die  lettische  Sprache  nach  ihren  Lauten  u.  For- 
men erklärend  n.  yergleichend  dargestellt  (In  2  Thla.)  1.  Thl.  Die 
Lante.  Die  Wortbildung,  gr.8.  (XVI  u. 485  S.)  Berlin,  geh.  n.  3^^  Thlr. 

BlemaiiB,  G.,  zur  Geschichte  der  Herzogth.  Zator  u.  Auschwitz.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (40  S.)  Wien, 
geh.  n.n.  %  Thlr. 

BIfftrt,  Oberlieut.  Max,  das  Kriegstheater  am  oberen  Rhein  u.  der  oberen 
Donau.  Mit  besond.  Wöfdigg.  der  Verhältnisse  desselben  in  e.  Kriege 
m.  Frankreich.  Mit  6  Festungsplänen  in  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8. 
(XIV  u.  153  S.)  Berlin,  geh.  27  Ngr. 

BBhm,  Jos.,  üb.  die  Ursache  d.  Saftstetgens  in  den  Pflanzen.  [Mit  1  (lith.) 
Taf.]  [Abdr.  ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-d.  (16  S.) 
Wien.  geh.  n.  4  Ngr. 

BOhmer,  Dr.  Heinr.,  die  Sinneswahrnehmung  in  ihren  physiologischen  u. 
psychologischen  Gesetzen.  Eine  physiolog.  Grundlage  der  Anthro- 
pologie, gr.  8.  (III  u.  125  S.)  Erlangen,  geh.  n.  %  Thir. 

Bott»  Lehr.  J.,  die  Einführung  d.  neuen  Kalenders  in  Graubünden.  Ein 
Beitrag  zur  Kulturgeschichte  dieses  Landes.  8.  (54  S.)  Leipzig,  «[eh. 

n.  %  Thlr. 

Brandes,  Dr.  H.,  zweiter  Bericht  üb.  die  germanistische  Gesellschaft  an 
der  Universität  Leipzig.  Angefugt  sind  3  Abhandign.  zur  altern  deut- 
schen Verfassungs-  u.  Rechtsgeschicbte.  gr.  8  (52  S.)  Leipzig.  In 
Comm.  geh.  9  Ngr.  (1.  2.:  16ya  Ngr.) 

Brach,  Prof.  Dr.  Carl  W.  L.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  der 
Gewebe  bei  den  warmblutigen  Thieren.  1.  Lfg.  Mit  6  (lith.)  Taf.  u. 
28  eingedr.  Holzschn.  fAbgedr.  a.  d.  Abhandl.  d.  Senckenb.  Ges. 
Bd.  IV.J  gr.  4.  (200  3.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 
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Brflekner ,  A. ,  das  Kapfergeld  1656—63  in  Rasstand.  Ein  Beitrag  m 
Geschichte  der  FioaozkriseQ.  [Abdr.  aus  der  Baltischen  Monatsschrift] 
gr.  a  (TT  S.)  Riga.  geh.  baar  a.  U  Ngr. 

Oallot,  Carl  Baron,  Beiträge  zur  Höhenknnde  des  Köntgr.  Bökimen.  Die 
Seehöhen  Böhmens  nach  eigenen  trigonometr.  Messgn.  berechnei,  ■. 
den  bisher  bereits  bekannten  Angaben  verglichen  n.  znsAanenge- 
stellt  als  Grundlage  zor  Verfassg.  orograf.  Karten.  1.  Hft  gr.  4.  Prag. 

baar  2%  Tkir. 
Inhalt:  Einige  Seehöhen  der  Gegend  bei  Aussig,  Karbiu,  Teplitz. 
Dux,  Bilin  a.  Lobesitz.  (XXIV  u.  122  S.) 

Chrontken,  die,  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  in's  16.  Jahrh.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Chroniken  der  fränkischen  Städte  Nürnberg.  2.  Bd. 
gr.  8.  (XII  u.  575  S.  ro.  1  lith.  u.  color.  Karle  in  qu.  FoL)  Leipzig 
1864.  geh.  n.  3  Thir.  (1.  2. :  n.  5%  Thir.) 

Dietrich,  Dr.  Frz.,  Frau  u.  Dame.  Rin  spracbgeschichü.  Vortrag,  gr.  ä 
(23  S.)  Marburg  1864.  geh.  %  ThIr. 

Dlllmanii,  Chr.  Fr.  Aug.,  Lexicon  lingoae  aethiopicae  cum  ex  opere  Li- 
dolfiano  tum  e  permultis  manuscriptis  et  impressis  eolieclam  et  di- 
gestum.  Pars  II.  gr.  4.  (Sp.  6d9--1168.)  Leipzig,  aeh.       n.  8  ThIr. 

(I.  IL:  n.  20  Thlr.) 

Dtme.  le,  de  Spiro  et  ses  fresques.  Notice  ä  Tusage  des  yisileurs  da 
d6me.  gr.  8.  (23  S.)  Speyer,  geh.      %  Thlr. ;  m.  1  Photoar.  18  Ngr. 

EBderleln,  Gymn.-Prof.  Dr.  Frdr.  Leonh.,  die  Reichsstadt  Schweinfart 
während  d.  letzten  Jahrzehnts  ihrer  Reichsunmittelbarkeit  m.  rer- 
gleichenden  Blicken  auf  die  Gegenwart.  II.  Stadtgeschicbte  im  Zu- 
sammenhange m.  den  Weltbegebenheiten  aus  städt.  Quellen  darge- 
legt, gr.  a  (VI  u.  184  S.)  Schweinfurt.  geh.  n.  %  Thlr. 

(1.  2.:  n.  IVi  Thlr.) 

Firat,  Lehr.  Dr.  Jnl.,  Bibliotheca  |udaica.  Bibliographisches  Handbach 
umfassend  die  Druckwerke  der  Jüd.  Literatur  einschliesslich  der  üb. 
Juden  u.  Judenthum  veröffentlichten  Schriften  nach  alfabet.  Ordng. 
der  VeH.  bearb.  Mit  e.  Geschichte  der  jüd.  Bibliographie  sowie  m. 
Indices  verseben.    3.  u.  letzter  Thl.  gr.  b.  (CIV  u.  664  S.)    Leipzig. 

S3h.  n.  6  Thlr.  (cplt.:  n.  14  Thlr.) 

«ach,  Rentmeistr.  Amts-R.  a*  D.  Wilh.  Ferd.,  Chronik  der  Insel 
Usedom.  Mit  1  (lith.)  Charte  der  Insel  Usedom  (in  4.)  gr.  a  (XV  u. 
261  S.)  Anclam  1864.  geh.  n.  1^  Thlr. 

Gengler,  Prof.  Dr.  Ueinr.  Gfried.,  Codex  juris  municipalis  Germaniae 
medii  aevi.  Regesten  u.  Urkunden  zur  Verfassungs-  u.  Reditsge- 
schichte  der  deutschen  Städte  im  Mittelalter.  1.  Bd.  1.  Hft  Lex.-a 
(X  S.  u.  1—256.)  Erlangen.  n.  1  Thlr.  t4  Ngr. 

6raf ,  Ed.,  u.  Math.  Dletherr ,  deutsche  Rechtssprichwörter ,  unter  Mit- 
wirkg.  der  Proff.  J.  C.  Bluntschli  u.  K.  Maurer  gesammelt  u.  erklärt 
Lex..a  (XVI  u.  606  S.)  Nördlingen  1864.  geh.  n.  3^4  Thlr. 

GregoroTlus,  Ferd.,  Wanderjahre  in  Italien.    3  Bde.    8.    Leipzig  1864. 
Brockhaus.  geh.       ä  n.  1  Thlr.  24  Ngr.;  in  engl.  Einb.  ä  n.  2  Thlr. 
Inhalt:   1.  Figuren.    Geschichte,   Leben  u.  Scenerie  aus  Italien. 
2.  verm.  Aufl.  (IX  u.  388  S.)  —  2.  Lateinische  Sommer.    (IV 
u.  363  S.)—  3.  Siciliana.  Wanderungen  in  Neapel  u.  Sicilien. 
(XIII  u.  400  S.)  (1861.) 
Grove,  Wasserbaudir.  E.  R.,  Widerlegung  der  vom  Grafen  Arthur  Revent- 
low  verf.  Schrift  betitelt:   „Ueber  die  Marschbildung  an  der  West- 
kü.ste  des  Herzogth.  Schleswig.'*  gr.  8*  (53  S.)    Husum.    Kiel.    geh. 
«  V        -  n.  11«^  Ngr. 

Hahndorf,  S.,  Kassel  vor  50  Jahren.  Denkschrift  zur  Jubelfeier  im  J. 
1863.    Den  Bürgern  KasseVs  gewidmet,    gr.  8.  (64  S.)    Kassel,  geh. 

n.  "^Thlr. 

Hesychll  Alexandrini  lexicon.    Editionem  minorem  curavit  Manr.  SckmidL 

Pars  prior,  hoch  4.  (VIII  S.  o.  1104  Sp.)  Jena.  geh.  n.  5  Thlr. 


IM 

MtmaiB,  Prof.  Dr.  Karl,  üb.  die  Theorie  der  firscheinoDgen  der  Ca- 
pillaritat.  ar.  4.  (16  S.)  Stuttgart  1861.  (Tübingen.)  geh.     o.  9  Ngr. 

üb.  die  Yertheilong  des  Drucks  im  Innern  eines  körpers.    gr.  4. 

(18  S.)  Ebd.  1856.  geh.  n.  9  Ngr. 

Hopf,  Dirl  G.,  Ergebnisse  der  Lebensversich erangsbank  f.  Deutschland 
in  Gotha  während  der  ersten  34  Jahre  ihres  Bestehens  von  1829  bis 
.1662.  Zusammengestellt  u.  m.  Nachweisen  Ab.  die  Sterblichkeit  un- 
ter den  Versicherten  versehen,   gr*  4.    (XX  a.  19  S.)    Gotha,    geh. 

baar  n.  %  Thlr. 

Hflbacll .  Baudir.  Dr.  Heinr.,  die  altchristlicben  Kirchen  nach  den  Bau* 
denHoialen  u.  älteren  Beschreibungen  u.  der  Einfluss  d.  altchristlichen 
Baustyls  auf  den  Kirchenbau  aller  späteren  Perioden.  Dargestellt  u. 
hrsg.  f.  Architecten,  Archäologen,  Geistliche  a  Kunstfreunde.  10.  Lfg. 
gr.  Fol.  (XLIV  Sp.  u.  Sp.  81--118  m.  9  Steintaf.,  wovon  4  in  Buntdr., 
m.  5  Blatt  Erläutergn.)     n.n.  5^  Thlr.  (cplU :  n.n.  36  Tbir.  22  Ngr.) 

H«feUii4,  Ohristlan  Wflhelm.  Eine  Selbstbiographie  mitgetbeilt  v.  Dr. 
Göschen.  [Abdr.  aus  Göschen's  ^deutscher  Klinik*'  1863]  gr.  8. 
(64  S  )  Berlin,  geh.  V«  Thlr. 

Klos,  Dr.  Ofto,  das  Finanzwesen  d.  Ernestinischen  Hauses  Sachsen  im 
16.  Jahrh.  Nach  archival.  Quellen,  gr.  8.  (IV  u.  144  S.)  Weimar, 
geh.  27  Ngr. 

Koch,  C.  Frdr.,  historische  Grammatik  der  englischen  Sprache.  I.  Bd.: 
Die  Laut-  u.  Flexionslehre  der  englischen  Sprache,  gr.  8.  (VUI  u. 
500  S.)  Weimar,  geh.  n.  2^k  Thlr. 

Kortflm,  Prof.  Dr.  Frdr.,  geschichtliche  Forschungen  im  Gebiete  d.  AU 
terthums.  d.  Mittelalters  u.  der  Neuzeit.  Nach  des  Verf.  Tode  hrsg. 
V.  Prof.  Dr.  Karl  Alex.  Frhrn.  v.  Reichlin-M eidegg.  gr.  8.  (Vlil  u. 
376  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2^  Thlr. 

Lasliis,  Architekt  Geo.,  die  Baukunst  in  ihrer  chronologischen  u.  con- 
structiven  Entwicklung  dargestellt  u.  erläutert  durch  e.  Auswahl 
.  charakterist.  Denkmale  vom  AUerthum  bis  auf  die  Neuzeit  m.  Rück- 
sicht auf  das  Bedürfniss  unserer  Zeit  f.  Bauleute,  Kunstfreunde  u. 
Lehranstalten.  (In  ca.  50  Lfgn.)  1.  u.  2.  Lfg.  Fol.  (4  Kpfrtaf.  m.  VlI 
u.  8  S.  Text  in  Lex.-8.)  Darmstadt.  ä  %  Thlr. 

Mairer,  Staats-  u.  Reicbs-R.  Geo.  Ludw.  v.,  Geschichte  der  Frohnhöfe, 

.    der  Bauernhöfe  u.  der  Uofverfassung  in  Deutschland.  4.  Bd.  gr.  8. 

(VU  u.  582  S.)    Erlangen,    geh.  n.  3  Thlr. 

(cplt:  n.  11  Thlr.  18  Ngr.) 

HOnekeberg,  Pred.  C,  Hamburg  unter  dem  Drucke  der  Franzosen,  1806 
—1814.  Historische  Denkwürdigkeiten,  gr.  8.  (VH  u.  350  S.)  Ham- 
burg 1863.  64.  geh.  n.  1  Thlr.  3  Ngr. 

■Aller,  Doc.  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Conjugation  d.  armenischen  Ver- 
bums. [Aus  d.  Sitznngsber.  1853  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (16 
S.)  Wien.  geh.  3  Ngr. 

— -  Beiträge  zur  Lautlehre  der  armenischen  Sprache.  III.  [Aus  den 
Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (12  S.)   Ebd.   geh. 

3  Ngr. 

Beiträge  zur  Lautlehre  der  neupersischen  Sprache.  IL    [Aus  den 

Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex..8.  (15  S.)    Ebd.  geh. 

3  Ngr. 

Zendstndieo.  II.   [.Aus  den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 

Lex.-8.  (8  S.)  Ebd.  geh.  (a)  n.  2  Ngr, 

Musalla,  Prof.  Adf.,  handschriftliche  Studien.  2.  Uft.  [Aus  d.  Sitzungsber. 

1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss]  Lex.-8.  (53  S )  Wien.  n.  9  Ngr. 

Kettesbeim,  Frdr.,   Geschichte  der  Stadt  u.  d.  Amtes  Geldern  m.  Be- 

rücksicht.  der  Landesgeschicbte  meist  nach  archival.  Quellen*  1.  Bd. 

Aeossere  Geschichte  von  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.    Mit 

1  Titelbl.  in  Farbendr.  u.  7  lith.  Taf.    (wovon  1  color.,  in  gr.  8.  u. 

gr.  4.)  gr.  8.  (XV  o.  682  S.)  Crefeld.  geh.  n.  3  Thlr. 


ferger,  Prof.  A.  Ritter  v.,  dentsclie  Pflanzensagen.  8.  (in  «.  363  S.) 
Stuttgart  1854.  geh.  t%  Thir. 

Peters,  nilh.,  üb.  die  SSugethier-Gattong  Solenodon.  (Ans  d.  Abhandlgv. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1863.]  Mit  3  Qilh.)  Taf.  (in  qp.  FoU 
wovon  1  in  Buntdr.)  gr.  4.  (22  S.)  Beriin.  cart.  n.%  TUr. 

Pftl ,  Or. ,  serbski  stownik.  Pod  sobuskutkowanjom  Bandr,  Seiierja  a 
Mich.  Eömika.  —  Wendisches  Wörterbuch.  Unter  Mitwirke,  v.  Pfr. 
Andr.  Seiler  n.  Domvicar  Mich,  flamig.  6.  Hft.  gr.  8.  (Wendisck- 
deutscher  Thi.  S.  801—960.)  Bautzen.  baar  (&)  n.  %  Thir. 

Philipp,  D.,  alphabetisches  Sachregister  der  wichtigsten  technischen  Jour- 
nale r.  den  Zeitraum  vom  1.  Janr.  bis  30.  Juni  1863.  gr.  6.  (55  S.) 
Berlin,  geh.  12  Ngr. 

ftahenhorst,  Dr.  L.,  Gladoniae  europaeae.  Die  Gladonieo  Enropa's  in 
getrockneten  Exemplaren.  Unter  Mitwirkg.  mehrerer  Freande  der 
Botanik  gesammelt  u.  hrsg.  Supp).  L  Fol.  (11  Bl.  mit  anfgeklebteo 
Pflanzen.)  Dresden.  In  Carton.  baar  n.  4  ThIr. 

Cryptogamae  vasculares  europaeae.    Die  Geßss-Kryptogamen  £a- 

repa's  unter  Mitwirkg.  mehrererer  Freunde  der  Botanik  gesamnell 
u.  hrsg.  Fase.  4.  gr.  Fol.  (32  Blatt  m.  aufgeklebten  Pflanzen.)  Ebd. 
cart.  baar  (a)  n.  4  Thlr. 

Rudolph,  Oberlehr.  Ludw.,  Atlas  der  Pflanzengeographie  üb.  alle  Tkeüe 
der  Erde  f.  Freunde  u.  Lehrer  der  Botanik  u.  (leographie  nach  de« 
neuesten  n.  besten  Quellen  entworfen  n.  gezeichnet.  Z.  Aofl.  gr.  Fol 
(10  Chromolith.  n.  U  Bl.  Text.)  Berlin  1Ö64.  geh.  4  Thlr. 

RtstOW,   Oberst-Brigadier  W.,  Annalen  d.  Königr.  Italien.  1861— 18S3. 

1.  Buch:  Das  Ministerium  Gavour.  8.  (IV  u.  263  5.)  Zürich  1864. 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Schneider)  Lehr.  Dr.  Gust.,  Geschichte  der  englischen  Sprache  darge» 
stellt  in  ihrem  YerhSKnisse  zur  denlschen  n.  franz($sischen.  gr.  8. 
(VH  u.  366  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Ichott,  Wilh.,  die  estnischen  Sagen  v.  Kalewi-Poeg.  [Aus  d.  Abhandign. 
1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (75  S.)  Berlin,  cart       n.  24  Ngr. 

Speyer,  Lehr.  Dr.  Ose,  die  Conchylien  der  Casseler  TertiSrhildangeo. 

2.  Lfg.  gr.  4.  (S.  47—92  m.  5  Steintaf.)  Gassei.  geh.  n.  4  fklr. 

(1.  2.:  n.  7  TWr.) 
Soest,  Ed.,  üb.  die  Verschiedenheit  n.  die  Aifeinanderfolge  der  tertiSren 

Landfaunen  in  der  iNiederung  v.  Wien.    [Abdr.  ans  d.  Silzongsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (26  S.)  Wien.  geh.  n.  4  Ngr. 

Troschel,  Prof.  Dr.  F.  H.,  das  Gebiss  der  Schnecken  zur  BcM^rändnng  e. 

natürlichen  Classiflcation  nniersocbt.  5.  Lfg.    Mit  4  Kuplertaf.  gr.  4 

(1.  Bd.  VIII  S.  u.  S.  197-252  m.  4  Bl.  Erklirgn.  Scblnss.)    Beriin. 

geh.  n.  3  Thlr.  (1-5.:  n.  13%  Thlr.) 

ünger,  Dr.  F.,  die  Urwelt  in  ihren  verschiedenen  Bildungsperioden.  Secks- 

zehn  landschaftl.  Darstelign.  m.  eriänt.  Texte.  3.  Aufl.  qn.  Imp.-Fol. 

(16  Steintaf.  in  Tondr.  m.  IV  n.  16  Bl.  Text)    Leipzig  1864.    in 

engl.  Leiow.-Mappe.  n.  IM  Thlr. 

Weber,  Minist.-R.  Dir.  Dr.  Kari  v^  Moritz  Graf  v.  Sachsen,  Marschali  v. 

Frankreich.    Nach  archival.  Onellen.    Mrt  Poilr.  (in  Kpirst)    gr.  & 

(VII  u.  293  S.)  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 

Weizsäcker ,  Prof.  Dr.  Karl  Heinr.  v. ,  zur  Kritik  d.  Barnabasbriefes  ^k 

dem  Codex  Sinaiticus.  gr.  4.  (III  u.  50  S.)  Tübingen,  geh.  n.  IBV^Ngr. 
Winkelaiaiio,  Oberiehr.  Dr.  Ed.,   Geschichte  Kaiser  Friedrichs  IL  a. 

seiner  Reiche   1212—  1235.    gr.  8.    (XII  u.  528  S.)    Beriin.    geh. 

2  Thlr.  24  Ngr. 


Veraiilwortiidier  Redaotenr:  Dr.  ff.  Naumann. 
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BlbliothekerdniisKei  ete.,  neueste  In-  and  nnsllndisclie  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bflcher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusichernng  schnellster  nnd  billi^ter  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direcl  mit  resp.  Beslellangen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
theile  so. 

T.  O.  WTeigeM  io  lieipslf  • 

Die  Provinzial-Bibliothek  2a  Chieti. 

Von 
dem  Geheimerath  BTeigebaur. 

Die  22,000  Einwohner  zählende  Hauptstadt  der  Abrazzen, 
QDweit  dem  Fhisse  Pescara  gelegen,  jenseit  dessen  sich  der  Gran 
Sasse  d'Italia  erhebt,  ist  den  Wissenschaften  mehr  zngethao,  als 
man  es  nach  dem  linfe  erwarten  sollte,  in  dem  diese  Proyinz 
steht.  Sie  gehört  dem  alten  Sabiner-Lande  an,  namentlich  den 
MamzziBi,  den  Nachbarn  der  Marsen,  wo  zuerst  griechische  Cul- 
tnr  herrschte,  dann  die  römische,  die  von  den  Gothen  und  Longo- 
barden  vernichtet  ward.  Nachdem  Pipin  diese  Stadt  zerstört  hatte, 
wurde  sie  von  den  Normannen  wieder  hergestellt,  und  kam  durch 
diese  an  die  Hohenstaufen.  Ueber  diese  alte  Stadt  Colonia  Teatina 
warde  zu  Chieti  1826  ein  die  classischen  Ueberreste  beschrei- 
bendes Werk  unter  folgendem  Titel:  Epigrammi  antichi  pertinenti 
alle  citti  di  Chieti  von  Gennaro  Ravizza  herausgegeben,  so  wie 
von  demselben  1832  Gollezione  di  diplomi  e  di  aitri  documenü 
della  citti  di  Chieti,  in  8  B&nden.  Hierin  macht  eine  Schenkung 
des  Normannischen  Fürsten  Drago,  auch  Tasso  genannt,  Bruder 
des  Grafen  Robert,  den  Anfang,  welcher  dem  Bischöfe  Tea- 
tjnae  sedis,  Namens  Rainulph,  nach  abgelegter  Beichte  alle  seine 
Unterthanen  in  dieser  Stadt  nebst  den  von  ihnen  innehabenden 
Grundstücken  ttberlässt;  von  Kaiser  Friedrich  H.  ist  eine  Urkunde 
ans  Brindisi  von  1227,  worin  er  die  von  seinem  Vater  Hein- 
ZXIT.  Jahrgang. 
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rieh  VI.  1195  gegebenen  Privilegien  bestätigt.  So  wie  die  Fran- 
ken and  Alemannen  nach  der  Racolta  di  memorie  istoriche  degli 
Abrazzi  dell  A.  S.  Antinori,  Napoli  1782,  hier  alles  verheert  hat- 
ten, so  führten  die  Normannen  hier  das  Lehenwesen  ein,  welches 
alle  classisohe  Bildung  unterdrückte,  die  seit  dem  ersten  Bischöfe 
dem  heiligen  Justinus,  der  499  starb,  aber  auch  nicht  grosse 
Fortschritte  gemacht  hatte,  obwohl  Asinius  Pollio  von  hier  ge- 
bürtig war.  Die  erste  Spur  einer  Bibliothek  zu  Chieti  findet  sich 
in  dem  Kloster  der  Scolopi,  welche  von  den  Jesuiten  verfolgt, 
den  Unterricht  gemeinnützig  machen  wollten  und  sich  hier  1636 
niederliessen.  Nachdem  die  Klöster  unter  der  französischen  Herr- 
schaft aufgehoben  worden  waren ,  blieb  der  Nachlass  denelben 
der  Stadt,  bis  1822  ein  Collegium  in  dem  ehemaligen  Kloster  der 
Scolopi  errichtet  ward,  welches  ungefähr  500  Bände  in  dieser 
Bibliothek  vorfand.  Im  Jahre  1830  nahmen  sich  die  Provinzial- 
Stände  dieser  Anstalt  an,  und  bauten  an  das  Collegium  die  jetzige 
Bibliothek,  in  einem  schönen  grossen  Saale  und  aus  einem  Vor- 
zimmer bestehend,  kauften  von  dem  Intendanten  der  Provinz  Pe- 
troni,  einem  in  der  gelehrten  Welt  besonders  bekannten  Littera- 
ten, dessen  bedeutende  Bibliothek,  und  stellten  einen  Bibliothekar 
an,  Namens  Don  Saraceno.  Aus  dieser  Zeit  ist  noch  der  Katalog 
vorhanden,  welcher  im  Jahre  1854  eine  Anzahl  von  1438  Ver- 
fassern nachweist,  ohne  die  Anzahl  der  Werke  oder  der  Binde 
anzugeben,  ausser  den  obengedachten  alten  unvollständjgen  Bän- 
den. Im  Jahre  1854  rief  die  Regierung  Ferdinand  IL,  die  Mönche 
der  Sclopi  zurück,  uud  übertrug  ihnen  aufs  Nene  dies  Collegiun, 
welche  nicht  viel  dafür  thaten,  aber  manche  Werke  incomplett 
machten,  doch  setzten  sie  den  frühern  Katalog  fort,  als  sie  in 
Folge  des  Plebiscits  von  1860,  durch  welches  das  Königreidi 
Neapel  an  das  Königreich  Italien  kam,  wieder  der  Verwaltung  der 
Provinz  weichen  mussten. 

Im  Jahre  1861  übernahm  die  Provinz  in  die  Verwaltung  dies 
Collegium  nebst  der  Bibliothek,  wo  1880  Verfasser  verzeichaet 
vorgefunden  wurden.  £s  wurde  der  Herr  Serafino  Gross!  ans 
Chieti,  welcher  als  ein  der  Constitution  anhängender  Priester  von 
dem  Erzbischofe  verfolgt  worden  war  (auch  waren  seine  Schriften 
und  Predigten  in  diesem  Sinne  anstössig  gewesen)  Bibliothekar.  Zoh 
^ice-Bibliothekar  wurde  Herr  Luigi  Angelucci  ernannt,  welche  beide 
von  der  Provinz  besoldet  werden.  Seitdem  ist  diese  Bibliothek  voll- 
ständig eine  öffentliche  geworden,  so  dass  sie  von  des  Morgens  7 
oder  8  bis  12  Uhr  und  des  Nachmittags  zwei  Stunden  alle  Wochen- 
tage geöffnet  ist,  ohne  dass  Vacanzen  slattfinden ;  die  Zahl  der  Le- 
ser beläuft  sich  täglich  wenigstens  (durchschnittlich  auf  10.  Jetzt 
werden  zwei  Kataloge,  ein  alphabetischer  und  ein  systematischer 
bearbeitet.  Die  Provinz  giebt  jährlich  1700  Franken,  and  die 
Stadt  Chieti  820  Franken  für  die  Bibliothekare  und  zor  Aa- 
schaffunff  neuer  Bücher.  Jetzt  sind  bereits  über  6000  Bände  vor- 
handen, welche  nach  Ordnung  der  Materien  aufgestellt  sind«   fiinea 
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grossen  Theil  füllen  Patristrik  und  andere  (heologische  Werke; 
darauf  folgt^er  Zahl  nach  Jurispradenz,  aber  auch  die  classische 
Litteratur  idi  ziemlich  vollständig,  besonders  auch  die  italiäoische 
Litteralur.  Handschriftliche  Codices  sind  nicht  vorhanden,  von 
Incunabeln  fanden  sich  nur  folgende:  Garzias  P.  Petrus  Determi- 
nationes  magistrales  contra  conclusiones  apologales  Pici  Mirando- 
lani.  RomaB,  per  Eocharium  Silber,  alias  Frank,  natione  Allemanum 
ab  Anno  1489.  Practica  Jo.  Serapionis  Medica.  Venetiis  expensis 
Octaviani  scoti  civis  Modoetiensis ,  per  Bonetum  Locatellum  Ber- 
gomensem.  1497.  und  Gratianus  Monacus  concordantia  discor- 
dantium  canonum.  Venetiis,  1498.  Das  älteste  hier  gedruckte 
Buch  ist  auf  dieser  Bibliothek  nicht  vorhanden,  auch  wurde  die 
erste  Buchdruckerei  erst  im  17.  Jahrhundert  von  Anton  Pachetti 
gegründet,  und  von  ihm  unbedeutende  kirchliche  Sachen  gedruckt. 
Jetzt  aber  ist  von  dem  Advocaten  P.  Saraceni  ein  sehr  geistreich 
geschriebener  geschichtlicher  Roman,  die  Schlacht  von  Tagliacozzo, 
in  Chieti  erschienen,  ungeachtet  als  Druckort  nur  Italien  ange- 
geben worden  ist.  Der  geschichtskuudige  Herr  Verfasser  hat  die 
Wichtigkeit  dieses  Tages  erkannt,  an  dem  die  Macht  des  heiligen 
Römischen-Deutschen  Reiches  in  Italien  seine  Endschaft  erreichte, 
and  die  Franzosen  das  Uebergewicht  bekamen,  weil  die  deutschen 
Kaiser  es  nicht  verstanden  hatten,  auf  die  Bttrgertreue  sich  zu 
verlassen,  sondern  auf  die  der  Ritter,  welche  in  aller  Frömmig* 
keit,  die  aber  nach  Aberglauben  aussah,  ruhig  zusahen,  wie  sich 
die  Kaiser  vor  dem  Papste  demttthigen  mussten.  Der  Kaiser 
Friedrich  II.  hat  eigentlich  noch  das  beste  Andenken  in  Italien 
zurückgelassen,  und  findet  sich  hier  noch  eine  aus  Deutschland 
stammende  Familie,  die  des  Baron  Tabasso,  Grafen  von  Zollerant, 
welche  von  Friedrich  II.  mit  Salmona  belehnt  wurde,  worüber 
wir  folgende,  vielleicht  in  Deutschland  nicht  bekannte ,  Urkunde 
mittheilen. 

,»Imperator  Fridericus  Secundus 
Romanorum  C^sar  semper  Augustus,  etc. 

Nobili  Militi  Valerie  Tabasso  majori  Cubiculario  nostro  fldeli 
dilecto.  Cum  nobis  satis  constat  non  solum  multa  servitia  per 
te,  et  pr^decessores  tuos  nobis,  et  pr^decessoribus  nostris 
in  omni  tempore  pr^stita,  ac  etiam  tua,  et  illorum  antiqua 
nobilitas,  qu^  ex  priscis  Gomitibus  ZoUere  in  Germania  suum 
principium  traxit:  pariterque  ab  Aldemaro  Casiri  Tabassi  in 
Svevia  fldelissimo  Barone,  atque  Serenissimi  Imperatoris  Pride- 
rici  Avi  nostri  feliois  memoria,  Consiliario,  et  Thesaurario, 
tota  illius  posteritas  de  Tabasso  eo  oognomentum  accepit.  Visi 
Bumus  pro  modo  in  compotum  pr^dictorum  servitiorum  tibi 
dare,  et  concedere  Castrum  cum  integra  administratione  totius 
Civitatis  Sulmont  eiosque  merum,  et  mixtum  Imperium  tua 
vila,  fllio  tue  Friderico  durante,  indeque  ad  nostrum  Regium, 
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et  Imperialem  beneplaeUam.    E  qvel  ebe  seg«e.     DatOB  Ma- 
ganti^  1235  vigesimo  nono  Hartij.'^ 

Dieselbe  befindet  sieb  in  folgendem  Werke  abgedruckt:  „Teatro 
genealogico  delle  familie  illustre  feadatarie  dei  regno  di  Sicilia 
citra  et  ultra,  del  dottor  Fiiadelfo  Magnos.  Messina  1670.  !o  4". 
Vol.  III. 

Da  man  in  Deulscbland  von  den  Gebirgen  der  AbrnszOD  eben 
nicht  die  beste  Meinung  hat,  ist  man  erfreut,  hier  jetzt  so  rielen 
wissenschaftlichen  Sinn  zu  finden,  der  sich  besonders  in  der 
Wirksamkeit  der  Bewohner  dieser  Provinz  ffir  das  Schalwesen 
darthut,  zu  dessen  Inspector  der  Canonicus  Sigismandl  gewiblt 
worden  ist,  welcher  unter  dem  Könige  Ferdinand  II.  zu  24  Jab- 
ren  schweren  Kerker  verurtheill  ward,  weil  er  der  von  den 
Könige  selbst  gegebenen  Constitution,  als  Abgeordneter  dieser 
Provinz,  treu  blieb. 


IJebeniicht  der  neaesten  liltteratiir« 
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icronls  et  Porpbyrlonla  commentarii  in  Q.  Uoration  Flaccum.  &didit 
Perd.  HauUiaL  (In  2  Voll.)  Vol.  I.  Pars  prior.  Lex.-8.  (III  u.  288  S.) 
Berlin  1864.  geh.  n.  i  Thir.  18  Nar. 

Antiquanus,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wi<£- 
tigstea  a.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkei- 
ten des  ganzen  Rheinstroms  etc«  darstellt  Von  e.  Nachfoischer  in 
histor.  Dingen  (Ghrn.  v.  8t  r  am  borg)  MiUelrhein.  III.  Abth.  10.  BL 
2.  Lfg.  gr.  8.  (160  S.)  Coblenz.  geh.  %  ThIr. 

Arcbiv  f.  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Beziehg.  auf  Kopferstecher- 
u.  Holzschneidekunst  ii.  ihre  Geschichte.  Im  Verein  m.  Künstlern  n. 
Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Stadibibliotbekar  Dr.  Rok  ßfam~ 
mann  unter  Mitwirlig.  v.  Rud.  Weigel.  9.  Jahrg.  1863.  3.  u.  i.  Hfl. 
gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  285—412.)  Leipzig.  n.  1%  TUr. 

(I—IX:  n.  27  Tbl.  26  Ngr.) 

Ametb,  AUr.  Ritter  v»,  Maria  Theresia's  erste  Regierungsiahre.  (In  3  Bdo.) 
1.  Bd.  1740—1741.  ^r.  8.  (XVI  u.  422  S.)  Wien.  geh.      n.  2%  Thir. 

Becker,  Prof.  Wilk.  Adpo.,  Handbuch  der  römischen  Allertknmer  nach 
den  Quellen  hearb.  Fortgesetzt  v.  Gymn.-Dir.  Joack.  MarauardL 
5.  Tbl.  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig  1864.  geh.  2  Thlr. 

(I-V,  1.:  m.  Nachtrag:  19%  Thlr.) 
Inhalt:  Römische  PrivataKerthumer  v.  J.MarquardL  f.  Abth.  Mit 
2  lith.  Taf.  (in  Fol.)  (VIII  u.  384  S.  m.  eingedr.  Hoizsch.) 

Beownlf,  Angelsächsisches  Heldengedicht  übers,  v.  Mor,  Bejfm^  12.  (VIII 
u.  127  S.)  Paderborn.  £eh.  n.  13^^  Ngr. 

mit  ansfübrl.  Glossar  nrsg.  v.  Mor,  Heyne,   gr.  6.  (VIII  u.  284  S.) 

Ebd.  geh.  n.  114  Thlr. 

Beiträge  zar  Creschichte  Böhmens.  Abth.  I.  Quellensammlunir.  1.  Bd  Das 
Homiliar  d.  Bischofs  v.  Prag.  Saec.  XII.  Hrsg.  ▼.  Dr.  Ferd.  BeM, 
gr.  4.  (XXXVIII  u.  91  S.)  Prag.  geb.  n.  1%  Thlr. 

' zur  vergleichenden  Sprachforschung  auf  dem  cebiete  der   arischen, 

seltischen  u.  slawischen  sprachen.  Hrsf.  ▼.  A.  Sukn  u.  A.  Schleicher, 
4.  Bd.  4  Hfie.  gr.  8.  (I.  HR.  128  S.)  Berlin.  k  Hft  n.  1  TUr. 
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BerllM,  Hect.,  gesammelte  Seiriften.  Antoris.  deatocbe  Ansf.  ▼.  Kdk. 
Pohl,  5.  0.  6.  Lfg.  gr.  B.  (1.  Bd.  S.  161-240  a.  2.  Bd.  S.  161—240.) 
Leipzig,  geh.  ^  n.  %  Thir. 

Berty,  Adph.,  la  reDaissance  monumentale  en  France.  $p<k^imens  de 
compositiOD  et  d'ornementation  architectoniqnes  emprnntes  aus  edi- 
fices  constrnits  depuis  1e  rögne  de  Charles  VIIl.  iasqn'ft  cetni  de 
Lonis  XiV.  44.  et  45.  Livr.  Fol.  (4  Stahlst.  «.  8  S.  Text.)  Paris. 
Leipzig.  k  D.n.  14  Ngr. 

Bejrlcb,  E.  6.  Rose,  J.  Eoth  n.  W.  Runge,  geologische  Karte  von  dem 
niederschlesischen  Gebirge  u.  den  angrenzenden  Gegenden  m.  Benutzg. 
der  Beobachtgn.  d.  ßershauptm.  Dr.  7.  Carnall  a.  anderer  Berg- 
beamten bearb.  Maassstab  1  :  100,000.  Sect.  VIIL  Reinerz.  (Scblnss.) 
Chromolith.  Imp.-Fol.  Berlin.  {k)  n.  1%  Thir. 

Blunlschll,  allgemeines  Statsrecht  2  Bde.  3.  nmgearb.  Aufl.  er.  8.  (XVI 
u.  1124  S.)  Manchen,  geh.  n.  4  Thir.  8  Ngr. 

Braadt,  Gustos  Gymn.-Lehr.  C.  L.,  der  Dom  zu  Magdeburg.  Historische, 

architekton.  u.  monumentale  Beschreibg.  der  Cathedrale.  Mit  20  Ab- 

bildgn.  in  (eingedr.)  Holzschn.  Lex.«-8.  (XIV  u.  136  S.)  Magdeburg. 

geh.  n.  1%  Thir. 

Chronik  der  Universität  zu  Kiel  1862.  gr.  4.  (41  S.  m.  4  Steintaf.)  Kiel, 
geh.  n.  y,  Thir. 

Codex  diplomaiicos  Silesiae.  Hrsg.  vom  Vereine  f.  Geschichte  n.  Alter- 
thum  Schlesiens.  4.  Bd.  A.  u.  d«  T.:  Urkunden  schlesischer  Dörfer, 
zur  Geschichte  der  ländlichen  Verhältnisse  n.  der  Flureintheiluug  ins- 
besondere. Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Allerthum  Schlesien 
hrsg.  V.  Reg.-Assess.  Dr.  Aug.  Meitzen.  gr.  4.  (512  S.)  Breslau,  geh. 

n.  4%  Thir.  (1—5. :  n.  16%  Thir.) 

Eademiin»  Ob.-Appell>-Ger.-R»  Prof.  Dr.  W.,  die  nationalökoiomischen 
Grundsätze  der  canonistischen  Lehre.  [Aus  B.  Hildebrand^s  Jahr- 
büchern f.  Nationalökonomie  a.  Statistik.  Bd.  i.  abgedr.]  Lez.-8» 
(200  S.)  Jena.  geh.  n.  i^k  Thir. 

Ellen,  Stadtarchivar  Dr.  Leon.,  Geschichte  der  Stadt  Köln,  meist  aus 
den  Quellen  d.  kölner  Stadt-Archivs.  2—10.  Lfg.  gr.  8.  (t.  Bd.  XII 
S.  u.  S.  81—764  m.  1  lith.  d.  color.  Plan  in  gr.  Fol.)  Köln  u.  Neuss, 
geh.  ä  n.  %  Thir. 

FQr^r,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  v. 

Einführunff  des  Ghristenthnms  bis  auf  die  neueste  Zeit.  205.  u.  206. 

Lfg.  Imp.-4.  (4  Stahlst,  u.  9  S.  Text.)  Leipzig.  ^  b.  3i  Thir. 

Prachtausg.  in  Fol.  &  n.  1  Thir. 
Hieraus  einzeln: 
-— ^  Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einfuhrung  d.  Christenthoms  bis 

auf  die  neueste  Zeit.   88.  u.  89.  Lfg.  Imp.-4.  (ä  2  Stahlst,  u.  4  S. 

Text.)  Ebd.  &  n.  %  Thir. 
Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Rinfahrong  d.  Cbristen- 

thums  his  auf  die  neueste  Zeit.  88.  u.  89.  Lfg.   Ifflp.-4.    (4  Stahlst. 

D.  8  S.  Text.)  Ebd.  baar  ä  n.  %  TMr. 

ForUchrltte,  die,  der  Physik  im  J.  1861.  Dargestellt  v.  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  XVII.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  E.  Jochmann,  2. 
Abth.  gr.  8.  (LX  S.  u.  S.  417—810.)  Berlin,  geh.  2%  Thir. 

a-XVIL:  62%  Thir. 

fimesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionaire  bibliographique.  Livr.  25.  gr.  4. 
(Tome  V.  S.  1-96.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2  Thir. 

Haier,  Bergrath  Frz.  Ritter  v.,  u.  Dr.  Guido  Stäche ,  Geologie  Sieben- 
bärgens. Nach  den  Aufbahmen  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  u. 
liter.  Hülf^mitteln  zusammengestellt.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Sie- 
benbiirg.  Landeskunde,  gr.  8.  (X  u.  637  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thir. 
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Huts,  Hofrath  Prof.  Job.  Frdr.,  Geschichte  der  Uoitcrsiült  Heidelbarf. 

Nach  handschriftl.  Quellen  nebst  den  wichtigsten  Uihunden»  nach 
dessen  Tode  hrsg.  u.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgescbichte  des  Verl 
u.  e.  aiphabet  Personen-  n.  Sachregister  versehen  t.  Prof.  Dr.  Sari 
Alex.  Frhrn.  v.  Reichän-Meiäegg.  9.  Lfg.  gr.  8.  (2.  Bd.  S.  81— 16a) 
Mannheim,  geb.  iä)  d.  %  Thlr. 

Jahrbflcher  f.  die  Landeskunde  der  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  o. 
Lauenburg,  hrsg.  y.  der  S.  H.  L.  Gesellschaft  f.  yaterländ.  Geschichte. 
7.  Bd.   3  Hfle.    gr.  8.    (1.  HflL  228  S.  m.   1  SteinUT.)    Kiel  1864. 

n.  3  Thlr. 

Kerner,  A.  u.  J.,  Herbarium  österreichischer  Weiden,  i.  Decade.  Fol. 
(10  Blatt  m.  aufgeklebten  Pflanzen  u.  1  Blatt  Text.)  Innsbruck.  In 
Mappe.  baar  n.n.  1  Thlr. 

KUine,  Prof.  Dr.  H.  Tb.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Entwickelanic  der 
socialen  Zustände  der  Stadt  u.  des  Herzogth.  Gotha  während  des 
letzten  Jahrhunderts,  hoch  4.  (XIV  u.  82  S.  m.  60  chromolitb.  Taf. 
in  qu.  4.)  Gotha  1862.  cart.  n.  3  Thlr. 

Llenaiiy  W.,  die  phanerogamischen  Pflanzen  des  Fürstenth.  Lobeck  ■. 
seiner  Umgebung.  8.  (VIU  u.  88  S.)  Eutin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Loreni,  Ottokar,  deutsche  Geschichte  im  13.  u.  14.  Jahrhundert.  1.  Bd. 
Die  Zeit  d.  grossen  Interregnums  m.  besond.  Rücksicht  aaf  Oesler- 
reich,  gr.  8.  (XVI  u.  494  S.)  Wien.  geh.  n.  3  TUr. 

Loew,  H.,  die  europäischen  Bohrfliegen  [Trypetidael.  Erläutert  durch 
photograph.  Flügel- Ab bildgn.  (auf  26  Taf.)  Fol.  (IV  u.  128  S.)  Wien 
1862.  (Leipzig.)  In  engl.  Einb.  n.n.  34  Thlr. 

Heyer.  Leo,  Yergleichende  Grammatik  der  griec4iischen  n.  lateinischen 
Sprache.  2.  Bd.  1.  Tbl.  gr.  8.  (IV  u.  320  S.)  Berlin,  geh.    n.  1  Thlr. 

(I.  11,  1.:  2%  Thlr.) 

Hommsen,  Th.,  römische  Forschungen.  1.  Bd.  gr.  8.  (IV  u.  396  S.)  Ber- 
lin 1864.  geh.  o.  2  Thlr. 

Hommieii,  Thdr..  Zeitzer  Ostertafel  vom  J.  447.    [Ans  den  Abhandle. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1862.]  Hit  2  Taf.  (Photolith.)    gr.  4 

(28  S.)  Berlin,  cart.  n.  18  Ngr. 

Hlnlch,  Hauptm.  Frdr.,  Geschichte  der  Entwickelung  der  bayeriscfaeo 

Armee  seit  2  Jahrhunderten.  1.  Lfg.  gr.  8»  (192  S.)  München,  gdu 

1  Thlr.  3  SfT. 
Oppert,  Prof.  Jnl.,  Grammaire  sanscrite.    2.  Edit.  corrig^  et  angmentee. 

gr.  8.  (XII  u.  238  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  4.)  Berlin  1864.  geh.  n.  2%  Thlr 

Palaeontographica.    Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.    9.  Bd. 

Hrsg.  V.  Dr.  Wilh.  Dunker.    5.  u.  6-  Lfg.  u.  11.  Bd.    Hrsg.  ron  Berm. 

V.  Meyer.  1-3.  Lfg.  gr.  4.  (9.  Bd.  S.  153—246  u.  11.  Bd.  S.  1—173 

m.  32  Steintaf.  in  gr.  4»  u.  gr.  Fol.)  Gassei.  geh.  n.  26  Thlr. 

(I— X,  6.  X.  u.  XI,  1—3. :  n.  219%  Thlr.) 

PassaTant,  J.  D.,  le  peintre-graveur.   Contenant  Thistoire  de  la  gramre 

sur  bois,  sur  mötal  et  au  borin  jusque  vers  la  fin  du  XVI.  si^cle  etc. 

Tome  IV.  Lex.-8.  (VII  u.  351  S.)  Leipzig,  geh.  (a)  n.  3  Thlr. 

Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae  Abbildung  u.  Beschreibg. 
neuer  Gonchylien.  20.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn.  —  Figures 
et  descriptions  de  coquilles  nouyelles.  20.  Livr.  gr.  4.  (12  S.)  dassel. 
geh.  (A)  n.  1%  Thlr. 

Preller,  Ludw.,  ausgewählte  Aufsätze  aus  dem  Gebiete  der  dassiscben 
Alterthumswissenschaft.  Hrsg.  v.  Hhold  Köhler,  gr.  8.  (VII  u.  551  S.) 
Berlin  1864.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Pressens^,  Edm.  v.,  Geschichte  der  drei  ersten  Jahrhunderte  der  christ- 
lichen Kirche.  Von  dem  Verf.  autoris.  u.  m.  e.  Vorwort  versehene 
deutsche  Ausg.  v.  Ed.  Fdbarius.  3.  ThI.:  Der  grosse  Kampf  des 
Christenthums  gegen  das  Heidenlhum.  Die  Märtyrer  a.  die  Apolo- 
geten. L  gr.  8.  (VIII  u.  332  S.)  Leipzig,  geh.  (•)  {%  Thlr. 
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Ptbllcftttont  de  la  soci^tö  poiir  la  rechercbe  et  1a  conseiration  des  mo- 
numeiits  historiqaes  dans  le  grand-duchö  de  Laxembourg.  Annee 
1862.  (Tome)  XYllI.  gr.  4.  (LXXIl  u.  263  S.  m.  9  SteiDtaf.)  Luxem- 
bourg.  geh.  d.  1^  Thlr. 

Radde,  Gost.,  Reisen  im  Süden  v.  Ost-Sibirien  in  den  J.  1855 — 1869  incl. 
Im  Auftrage  der  Itaiserl.  geograph.  Gesellschaft  ausgeführt.  1.  Rd. 
Die  Saugetbierfauna.  Hierzu  14  chromolith.  Taf.  u.  4  (chromolith.)  Kar- 
ten (in  lmp.-4.  u.  qn.  gr.  Fol.)  Imp.-4.  (LV  u.  328  S.)  St.-Peters- 
burg  1862.  Leipzig,  geh.  n.n.  7%  Thlr. 

Ratjen.  Ribliothekar  Prof.  Dr.  H.,  zur  Geschichte  der  Kieler  Universitäts- 
bibliothek. [Fortsetzung.]  gr.  4.  (III  S.  u.  S.  66—136.)    Kiel.   geb. 

(ä)  n.  %  Thlr. 

Rao,  geh.  Rath,  Prof.  Dr.  Karl  Heinr.,  Lehrbuch  der  politischen  Oekono- 

mie.  1.  Rd.  u.  2.  Rd.  2.  Abth.  gr.  8.  Leipzig,  geh.       ä  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  I.  Grundsatze  der  Volkswirthschaftslehre.  7.  Ausg.   (XVI 

n.  588  S.)  —  IL  2.  Grundsätze  der  VolHswirthscbaflspolitik  m. 

anhaltender  Rücksicht  auf  bestehende  Staatseinrichtungen.    2. 

Abth.  5.  Yerm.  u.  verb.  Aufl.  (VIll  u.  528  S.) 

Relcbenbach,  Hofrath  Dir.  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw.,  Abbildungen  krppto- 

S amischer  Gewächse  als  erstes  Hilfsmittel  f.  deren  Einsammlung  u. 
elbststudium.    gr.  8.    (IV  u.  16  S.  12  Kpfrtaf.)    Dresden,    geh. 

baar  n.  %  Thlr. 

Rein,  Dr.  Wilh.,  Thuringia  sacra.  Urkundenbuch,  Geschichte  u.  Beschreibg. 

der  Thühng.  Klfister.  I.  Lex.-8.  Weimar,  geh.  n.  1  Thlr. 

Inhalt:  Kloser  Ichtershausen.    Urkundenbuch,  Geschichte  u.  baul. 

Beschreibg.  m.  genealog.  u.  herald.  Anmerkgn.,  Siegelabbildg. 

u.  Grnndriss.  (VlII  u.  200  S.  m.  1  Steintaf.) 

Raymond,  Will.,  Corneille,  Shakspeare  et  Goethn.  Etüde  sur  Tinflnence 
anglo-germanique  en  France  au  19.  siöcle.  Avec  une  lettre-preface 
de  M.  Sainte-Beuve.  8.  (XVI  u.311  S.)  Berlin  1664.  geh.  n.  l%ThIr. 

Elbblng,  Prof.  Dr.  Sigurd,  genetische  Darstellung  der  Platonischen  Ideen- 
lehre nebst  beigefügten  Untersucbgn.  üb.  die  Aechtheit  u.  den  Zu- 
sammenhang der  Piaton.  Schriften.  (In  2  Thin.)  1.  Tbl.  gr.  8.  (XI  u. 
404  S.)  Leipzig,  geh.  2Vi  Thlr. 

Römer,  Dr.  Ed.,   Monographie  der  Molluskengattunff  Dosinia,  Scopoli, 

[Artemis,  Poli.]  2—4.  Lfg.    gr.  4.   (32  S.  u.  9  Chromolith.)   Cassel. 

geb.  &  D.  2  Thlr. 

Auch  als  Suppl.  zu  Pfeiffer,  L.,  Novitates  conchologicae.  2.  Abth. 

ä  Lfg.  n.  ly,  Thlr. 

Scbiener,  Minist.-Secr.  Dr.J.  Rud.,Fauna  austriaca.  Die  Fliegen.  [Diptera.) 
Mach  der  analyt.  Methode  bearb.  m.  der  Characteristik  sämmtl.  europ. 
Gattgn.,  der  Reschreibg.  aller  in  Deutschland  vorkomm.  Arten  u.  der 
Aufzählg.  aller  bisher  beschrieb,  europ.  Arten.  11.  u.  12.  Hft.  Lex.-S. 
(2.  Thl.  XVI  S.  u.  S.  289-490.)  Wien  1864.  ä  n.  1  Thlr. 

Sehmid^  Prof.  Dr.  F.  X.,  Entwurf  eines  Systems  der  Philosophie  auf 
pneumatologischer  Grundlage.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Grundlinien  der 
Erkenntnisslehre,  gr.  8.  (X  u.  216  S.)  Wien.  geh.  n.  1^  Thlr. 

Schmidt,  Frz.,  Sitten  u.  Gebräuche  bei  Hochzeiten,  Taufen  u.  Regräb- 

nissen  in  Thüringen.    Nach  mundl.,  briefl.  u.  aktl.  Quellen  bearb. 

gr  8.  (VIII  u.  115  S.)  Weimar,  geh.  18  Ngr. 

Sehiutzer,  Prof.  Dr.,  üb.  die  neuesten  Systeme  der  Logik  in  Deutschland 

u.  England,  m.  Rücksicht  auf  Aristoteles,  gr.  4.  (20  S.)    Ellwangen. 

(Tübingen.)  geh.  n.  7  Ngr. 

Sebnler-Libloy,  Prof.  Fr.,  deutsche  Rechtsgeschichte.  Mit  3  (chromolith.) 
historisch-polit.  Karten,  gr.8.  (VIII  u.t86  S.)  Wien.  geh.  n.  ly,  Thlr. 

Schriften  der  Universität  zu  Kiel  aus  dem  J.  1862.  [IX.  Bd.]  gr.  4.  (III 
u.  273  S.  ro.  9  Steintaf.,  wovon  1  in  Buntdr.)  Kiel.  geh.  n.  IVjThlr. 

(1-9.:  n.  15  Thlr.  2%  Ngr.) 
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Spiegel,  Dr.  Frdr.,  irkn  das  Land  zwisdien  den  Indvs  n.  Tifm.  Bei- 
träge zor  Kennlniss  d.  Landes  a.  seiner  Geschichte,  gr.  8.  (V  v.  38i 
S.)  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Sybel,  Heinr.  v.,  kleine  histor.  Schrißen.  gr.  8.  (VII  n.  551  S.)  MAnclien. 

Seh.  n.  2  Thlr.  12  Ncr. 

smntli,  Prof.  Dr.  W.,  Geschichte  deutscher  Nationalitit  a.  Tbl. 
A.  u.  d.  T.:  Geschichte  der  deutschen  VolksstSmme  ans  dem  Ge- 
sichtspunkte der  Nationalität.  2.  Hälfte.  Mitteldeutsche  Stämme.  Ale- 
mannen u.  Burgunder.  Sndostdeutsche  Stämme  u.  Pflansungeo.  gr.  8. 
(Ylll  u.  420  S.)  Braunschweig  1862.  geh  1  Thlr.  24  Ngr. 

(cplt.:  5  Thlr.  9  Ngr.) 

Walts,  Geo.,  Jahrbücher  d.  deutschen  Reichs  unter  König  Heiorich  I. 
Neue  Bearbeitg.  gr.  8.  (XYI  u.  268  S.)  Berlin,  geh.  n.  2  TMr. 

Weber,  Prof.  Dr.  Geo.,  allgemeine  Weltgeschichte  m.  besond.  Beräck- 
sieht,  d.  Geistes-  u.  Culturlebens  der  Völker  u.  m.  Benutzg.  der 
neueren  geschichtl.  Forschgn.  f.  die  gebildeten  Stände  bearb.  5.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Geschichte  d.  Mittelalters.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (432  S.) 
Leipzig,  geh.  1  Thlr.  (1-V,  J.:  8  Thlr.  26%  Ngr.) 

Weiler,  Emil,  die  falschen  u.  fingirten  DrncKorte.  Bepertorium  disr  seit 
Erfindg.  der  Bucbdruckerkunst  unter  falscher  Firma  erschien,  deut- 
schen, latein.  u.  französ.  Schriften.  1.  Bd.  enth.  die  deutschen  u. 
latein.  Schriften.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Lex.-8.  (VIII  o.  333  S.) 
Leipzig  1864.  geh.  2%  Thlr. 

Will,  Archivconserv.  Dr.  Cornel.,  die  Anfänge  der  Restauration  der  Kirche 
Im  11.  Jahrhundert.  Nach  den  Quellen  kritisch  untersucht  2.  Abth. 
Lez.-a  (X  u.  221  S.)  Marburg  1864.  eeh.    1  Thlr.  (1.  2.:  1%  Thlr.) 

Zocbold,  E.  A. ,  Bibliolheca  theologica.  Verzeichniss  der  auf  dem  Ge- 
biete der  evangel.  Theologie  nebst  den  f.  dieselbe  wichtigen  wäh- 
rend der  J.  1830—1862  in  Deotschland  erschienenen  Schriften.  3. 
Lfg.  gr.  8.  (S.  641-  960.)  Göttingen,  geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 


A  n  z  e  I  gr  e« 


Im  Verlage  von  GUSTAV  HEGKEN  AST  in  Pesth  erschien  so  eben: 

Alezander  Petöfi's  lyrische  Gedichte,  deutsch  von  Theodor 
Opitz.  Zwei  Bände.  Mit  dem  BUdnisse  des  Verfassers  in 
Stahlstich.    3  Thlr. 

Michael  Horyith,  Oeschiohte  üngame.  In  deutscher  Ueher- 
Setzung.    Zwei  Bände.    2  Thlr. 

Frans  Toldy,  Osschichte  der  nngarieehen  Dichtung,  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  Alex.  Kisfaludy.  Aus  dem  Uogarischen 
übersetzt  von  Gustav  Steinacker.  Mit  dem  Bifdnisse  des 
Verfassers  in  Stahlstich.     1  Thlr.  15  Sgr. 

Triedrioh  Fncha,  die  Centralkarpathen  mit  den  nächsten  Vor- 
alpen. Ein  Handbuch  for  Gebirgsreisende.  Mit  einer  Karte. 
1  Thlr.  15  Sgr. 


VerajQlworllicber  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  November.  J\f   21.  1863# 


libllilhtkordiiingeB  etc.,  aeaette  ia-  imd  avtlftndisclie  Litteratnr, 

Aiielgen  etc. 


Zur  Besor^un;  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bacher 
empfehle  ich  mich  nnler  Zusiehernng  aclrtifllster  vnd  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Beetelliingen  beehren,  «icherc  ich  die  grSstten  Tor- 
theile Slk 

fl\  O.  Weigel  in  lielpzis. 


Die  Gemeinde-Bibliothek  zu  Forli. 

Von 
dem  Geheimerath  IVeigeliaur« 

Obgleicli  diese  ib  der  Romagna  an  Mooton  gelegeoe  Stadt 
voo  30,000  Eiowobnern,  welche  in  dem  Kampfe  der  weltlichen 
Macht  der  römisch* deutschen  Kaiser  mit  dem  Papste  sich  für 
die  ersten  erklärt  hatte  und  dafür  von  Friedrich  II.  mit  grossen 
Vorrechten  ausgestattet  worden  war,  endlich  löOl  von  dem  Papste 
«nnectirt  worden  war,  behielt  sie  doch  ihre  freie  Gemeinde-Ver* 
waituiig  unter  der  geistlichen  Herrschaft  bei,  so  dass  sie  für 
KuBSt  und  Wissenschaft  in  der  Thal  Ausserordentliches  leistete 
und  eine  Bibliothel^  besitzt,  wie  man  sie  hier  nicht  suchen  sollte. 
Sie  befindet  sich  in  dem  prachtvollen  Paliaste  der  Clerici  rego» 
lares,  Signori  della  Missione  genannt,  weicher  1713  von  dem 
Cardinal  Paulucci  erkauft  wurde,  welche  Herren  sich  hier  pracht-^ 
voll  eingerichtet  hatten,  bis  ihrem  Wohlstand  die  französische 
Revolution  ein  Ende  machte,  wo  eine  Kaserne  daraus  wurde. 
Nachdem  die  deutsche  Tapferkeit  auf  den  blutgedrängten  Sehlacht* 
feldern  bei  Leipzig  u.  s.  w.  der  Herrschaft  Napoleon's  ein  Ende 
gemacht  hatte,  kaufte  die  Stadtgemeinde  dem  Papste  diesen  Pal- 
last ab,  und  bestimmte  denselben  für  den  öffentlichen  Unterricht, 
die  Bibliothek  und  die  städtische  Gemälde- Sammlung,  welche 
ebenfalls  überraschend  reich  ist,  so  wie  za  der  Aufstellung  des 
städtischen  Archives;  da  diese  Stadt  bereits  seit  der  Zeit  als 
XXIV.  Jahrgang. 
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Friedrich  II.  die  Bttrgertreue  zu  benoUeD  verstand,  da  er  aBf  die 
Rittertreue  des  Lebnwesens  nicht  rechnen  konnte,  sich  selbst 
statutarische  Rechte  gegeben  halte. 

Die  Bibliothek  selbst   entstand  aus  einem  Vermächtnisse  des 
Grafen  Albicini,   welcher,   wie  in  Italien    in  den   ersten  Klassen 
der  Gesellschaft  oft  vorkommt,  ein  Freund  der  Wissenschaften  and 
selbst  bedeutender  Gelehrten  war.    Er  hatte  seine  reiche  Bficher- 
Sammlung  dem  Seminar  des  in  der  Stadt  Forli    bestehenden  Bis- 
thumes  bestimmt;   dieses  aber  wollte,  da  ihm  die  damit  verbun- 
denen  Bedingungen  nicht  genehm   waren,    diese   Erbschaft  nicht 
antreten  (s.  Memorie  storiche  de  Forliuesi  benemeriti,   dal   Coate 
S.  Matteuoci)  und  so  schenkte  Gregor  XIII.  diese  Bibliothek  der 
Stadt-Gemeinde,  welche  von  derselben  einen  bessern  Gebranch  xa 
machen  wusste,   so  dass  bei  der  im  Jahre  1803  bei  der  Aufhe« 
bung  der  Klöster  während  des  ersten  Rindringens  der  Franzosen, 
die  Stadigemeinde  in  dem  Besitze  der  damals  aufgehobenen  Klö- 
ster kam,  so  dass  und  zugleich  'durch  AnschalTungen  aus  der  Ge- 
roeindekasse und  Geschenke  von  wissenschaftlich  gebildeten  Rin- 
wohnern  sich  diese  Bibliothek  bald  auf  15000  Bände   vermehrte, 
um  deren  Ordnung  sich  der  berühmte  Naturforscher  Majoli  sehr  ver- 
dient machte,  dessen  naturhistorische  Werke  sich  handschrifUich 
in  dieser  Bibliothek  befinden;  er  war  Bibliolhehar  der  Sladl,  ihm 
folgte  der   Doclor  Pasquali,   dann  der  Advocat  Gantoli  und   der 
Canonicus  Bonnelli.    Nachdem   die   Stadt   zum  Gonfaloniere  oder 
Ober-Bttrgermeister  den   Grafen   Guarini   gewählt   hatte,    wurden 
von  derselben  jährlieh  1200  Franken  zur  Anschaffung   von   neuen 
Büchern  jährlich  angewiesen.    Verdienstvolle  Mitbürger,  wie   der 
Graf  Cignani,  der  Doctor  Pantoli  und  die  Brüder  Roberti  schenk- 
ten hierher  ihre  Sammlungen,  so  dass  die  Zahl  der  hier   befind- 
lichen Bände  sich  auf  38000  vermehrt  hat,  und  sich  fortwährend 
vermehrt,   da   die  Stadt  gegenwärtig  jährlich  2400  Franken  dazu 
augewiesen  hat.    Jetzt  aber  hat  diese  Bibliothek  einen  bedenlen- 
den  Zuwachs   erhalten,   indem  die   Stadt  die  Bibliothek   der  Je- 
sniten,  über  10,000  Bände  enthaltend,   angekauft  hat.    Als  Din- 
lich  die  österreichische  Besatzung  von  Bologna  nach  der  Schlacht 
von  Magenta  abzog,  trat  hier  der  Stadtralh  auf  and  erklärte  dem 
hiesigen  hohen  geistlichen  Statthalter,    dass  sein  Reich  ein  Ende 
habe;  er  zog  ruhig  ab,  und  die  Jesuiten  folgten  ihm,  wohl  wis- 
send, dass  die  Einwohnerschaft,  von  der  gegen  1000  Mann  Ron 
im  Jahre  1849  gegen   die    Franzosen   hatten   vertheidigen   helfen, 
und  noch  mehr  als  Freiwillige  im  letzten  Kriege  fochten,    ihnen 
nicht  so  ergeben  war,  wie  die  Tiroler,  die  Münsterianer  u.  s.  w. 
Die  von  den  Jesuiten  verlassene  Bibliothek  wird  jetzt  aber  hier 
einverleibt,   wobei  der  Herr  Vice-Bibliothekar  Casali  sehr   thitig 
ist.    Es  ist   derselbe,    welcher  das  treffliche   Handbuch   fir   die 
Stadt   Forli    herausgegeben    hat   (Guide    per    la    citli    di   Forli- 
1863.),  welches  zugleich  eine  sehr  gute  Geschichte  dieser  Stadt 
enthält. 
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Diese  Stadt-Bibliothek  ist  io  drei  grossen  Sälen  würdig  anf. 
gestellt,  so  dass  man  sieht,  welchen  Werth  man  hier  aaf  die  Wis- 
senschaft legt,  da  die  ersten  Personen  mit  gotem  Beispiele  and 
gutem  Willen  vorgehen ;  ausserdem  ist  ein  grosser  architeotonisch 
ansehnlicher  Corridor  zu  der  Aufstellung  der  von  den  Jesuiten 
angekauften  Bibliolhek  bestimmt,  aber  erst  in  der  Ordnung  begriffen, 
auch  ist  fQr  den  Winter  ein  besonderes  Lesezimmer  eingerichtet, 
und  noch  einige  andere  Zimmer  stehen  zur  Vergrösserung  zur 
Verfügung*  Jedermann  hat  hier  alle  Tage  Zutritt,  und  beträgt  die 
Zahl  der  sich  im  Durchschnitt  hier  einfinden  Leser  ein  Dutzend, 
die  sich  von  9  bis  2  Uhr  einfinden.  Die  Kalaloge  sind  von  Herrn 
Vice-Bibliothekar  Casale  in  die  beste  Ordnung  gebracht  und  be- 
stehen zuförderst  in  dem  alphabetischen  Kataloge,  sodann  in  dem 
nach  Materien  geordneten  Kataloge  und  einem  besonderen,  die 
Incunabeln  enthaltend,  deren  Anzahl  an  67  beträgt.  Das  erste  in 
F^orli  gedruckte  Buch  findet  sich  aber  hier  nicht  vor,  es  ist 
dasselbe  Nicolai  Fernelti  de  elegantia  lingu»  latin»,  Forlivii, 
Hieronymus  Medessanus  Parmensis,  1495.  (E.  Specimen  historiae 
criticum  editionuro  Italicarum  seculi  XV.  auct.  Audifredi.  Romae 
1794.  4^,  von  demselben  Jahre  ist  auch  erwähnt  Nicolai  Fer- 
rettli  Ravennatis  Gommentariolos  siöaycnyuiog  de  ordine  structur» 
ornatce.  Forilivii  per  H.  Medesouum.  Parmensem  1495.  (S.  Anna- 
les typographici,  opera  G.  W.  Panzer  Norimberg»  1793.  in  4^) 
Von  den  hier  befindlichen  Incunabeln  ist  die  älteste:  Dialogus, 
qui  vocatur  Scrutinium  scriptur«  per  Paulum  de  sancta  Maria, 
impressit  Schallus  1475  zu  Mantua;  ferner  findet  sich  hier:  Do- 
nau Acciaroli  Bxpositio  super  libros  ethicorum  Aristotelis,  Plo- 
rentie  apud  Jacobum  di  Ripoli  1478;  ferner:  Albertus  Magnus, 
über  secretorum,  per  Johannem  de  Annunciata  de  Augusts  1478; 
femer :  Antonii  Andre»  super  veteri  arte  Aristotelis,  Venetiis,  per 
Octavianom  Scotum  Modoetie  (Monza)  1480;  ferner:  Andreas  An- 
tonius super  libros  methaphisic«  Aristotelis,  Venetiis  impressit 
1487.  Locatellus;  femer:  L.  Apuleji  Opera,  Venetiis,  per  P.  Pin- 
zium,  Mantuanum;  ferner:  Boetius,  gedrackt  zu  Venedig,  per  Jo- 
bannem  et  Gregorium  de  Forlivio,  1497.  u.  s.  w.  Von  Elziveria- 
nischen  Ausgaben  finden  sich  hier  39  Werke,  von  Aldus  47,  von 
Giunli  104,  von  Bodoni  12,  von  Torrentino  10,  von  Comino  zu 
Fadua  30,  von  Marcolini  aus  Forli,  der  aber  in  Venedig  seine 
Druckerei  hatte  8.  (Annali  della  tipografia  Veneziana  di  Francesco 
Marcolini,  da  Forli,  da  S.  Casali.  Forli  1861.  Tip.  Casali.  Von 
anderen  kostbaren  Werken  dürften  erwähnt  werden:  Tasso,  in 
Florenz  gedruckt,  in  fol.  1820,  mit  Kupfern;  die  Flora  Italiana 
del  Prof.  Sovi.  Pisa  1818;  ferner:  über  Entbindungskunst  von 
Mohrenheim.  Petersburg  1791.  in  fol;  ferner:  Antiquites  de  France, 
par  Clarisseau.  Paris  1778,  mit  Kupfern. 

Von  Handschriften  enthält  der  besondere  Katalog  über  200 
meist  die  Geschichte  von  Forli  betreffend,  am  meisten  wird  unter 
diesen  Handschriften  geschätzt  eine  Sammlung  von  Skizzen  Ca- 
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jiovas  mit  Briefeo  von  demselben,  welche  fUr  die  Kaasigescliichte 
wicblige  Zeichaungen  und  Handschriften  Canovas  von  dessen  Bra- 
der,  dem  Secretair  Canovas  geschenkt  wurden,  welcher  aus  Forli 
gebürtig  der  Bibliothek  damals  ein  Geschenk  machte.  Auch  findet 
sich  hier  eine  Sammlung  von  Autographen  mehrerer  Gelefarlen 
dieses  Jahrhunderts,  endlich  verschiedene  Abhandlungen  vod  J.  B. 
Morgagni,  einen  berühmten  Anatomifcer  aus  Forli. 

Erster  Bibliothekar  ist  der  Patrizier  Graf  Livio  Prali,  ein 
reicher  Gutsbesitzer,  Welcher  diesem  Amte  aus  Uebhaberei  vor- 
jBleht,  Vice-Bibliethekar  ist  der  vorhergenannte  Herr  Casaii. 

Auch  flndet  man  in  dieser  Bibliothek  unter  den  andenveilen 
Seltenheiten  aufbewahrt,  eine  Sammlung  von  Uandzeichnangen  be- 
rühmter Meister,  als:  Rafael,  Francia  u.  a.  m.,  ausser  mehrerei 
Bruchstücken  antiker  Denkmäler,  unter  anderen  ein  rundes  Stick 
von  weissem  Marmor  mit  folgender  Inschrift  .'. /.  TRIV.ViRAT.% 
und  oben  steht  S;  wahrscheinlich  stand  auf  dem  abgebrochenen 
Stücke  C.  Senatus  Consulto.  In  diesem  der  WissenschaR  nid 
Kunst  gewidmeten  Pallaste  hat  die  Stadt  zugleich  eine  prachlvoUe 
Gemälde-Sammlung  zusammengebracht,  wo  man  Kunstwerke  von 
Francia,  Pielro  Perugino  und  mehreren  bedeutenden  Malern  ans 
Forli  flndet,  so  wie  auch  das  sehr  brav  gemalte  Bildniss  der  Ka- 
tharina Sforza,  die  mit  einem  der  hiesigen  Herrscher  ans  der 
Familie  der  Ordelatti  vermählt,  einen  Volksaufstand  veranlasste 
und  später  mit  einem  Medicäer  sich  vermählte  und  die  Mutter  des 
Giovanni  delle  bände  nere  wurde.  Kurz  überall  bemerkt  man,  dass 
diese  Stadtgemeinde  ihre  Selbstverwaltung  zur  BefSrdernng  der 
Wissenschaft  und  Künste  verwandte  und  dies  noch  jetzt  fortsetzt. 


IJeberaicht  der  neaesten  IJtteratar. 


DEUTSCHLAND. 

ibbandlnngen  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zn  Berlin.  Ans 
dem  J.  1862  gr.  4.  (XXVI  u.  95B  S.  m.  8  Kpfrtaf.,  wotod  3  color., 
14  Steinlaf.,  5  Cbromolith.  u.  2  Photohth.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Ber- 
lin, cart.  n.  14  Thlr. 

Hieraus  einzeln  *. 
Abhandlungen,  philologische  u.  historische,  der  k.  Akademie  der 
Wissenschallen  zu  Berlin.  Aus  dem  J.  1862   gr.  4.   (III  n.  566  S. 
m.  2  Kpfrtaf.,  3  Steintaf.,  3  Chronolith.  u.  2  Photolith.  in  gr.  4.  u. 
au.  Fol.)  Ebd.  cart.  n.  7  Thlr. 

physikalische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Ans 

dem  J.  1862.    gr.  4.    (111  u.  36S  S.  m.  6  Kpfrtaf.,  wovon   3  color., 
11   Steintaf.   o.  2  Cbromolith.   in  gr.  4.    u.   qu.  Fol.)    Ebd.    cart 

n.  7  Thlr. 

Acta,  nova,  regiae  societatis  scientiarutn  Upsaliensis.    (Vol.  XVIII.  Fase. 

2.  s.)  Ser.  III.  Vol.  IV.  Fase.  II.  gr.  4.  (XVi  u.  182  S.  m.  3  Steintaf.) 

(Tpsaiiae.  (Stockholm.)  geh.         n.  4%  Thlr.  (II— XVIII.:  n.  90  Thlr.) 

Aktenstücke  zur  neuesten  Geschichte  Preussens  1863.  1.  2.  gr.  8.  Berlin. 

geh.  %  Thlr.  <t.  2.:  t2%  Ngr.) 
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ArctkiT  f.  Rande  Östenreichiselier  Geschichts-Qoellen.   Hrsg.  t.  der  rnr 

Pflege  Vaterland.  Geschichte  anr^iestelUen  Commission  der  kaiseii. 
Akademie  der  WisseDschaften.  XXX.  Bd.  1.  Hälfte.  Lex.-8.  (178  S.) 
Wien.  fieh.  n.  18  Ngr. 

iecker's,  Karl  Frdr.,  Weltgeschichte.  8.  neu  bearb.,  bis  auf  die  Gegen- 
wart fortgeführte  Ausg.  Hrsg.  v.  Prof.  Adf.  Schmidt  Mit  der  Forl- 
selzg.  V.  Ed.  Amd.  25.  u.  26.  Lfg.  gr.  8.  (13.  Bd.  Vlll  u.  400  S.) 
Berlin,  geh.  b  n.  ^/s  Thlr.;  18  Bde.  cplt.n.  12  Thlr. 

BerghaQS,  Dr.  Helnr.,  Landbuch  des  Herzogth.  Pommern  u.  des  Furslenth. 

Bügen  in  der  Miite  d.  19.  Jahrhunderts  od.  geographisch-hislorisch- 

fitatist.  Beschreibg»  der  Prov.  Pommern.    2.  Bd.  2—9.  Lfg.  u.  3.  Bd. 

1-5.  Lfg.  4.  (2.  Bd.  S.  81-720  u.  3.  Bd.  S.  1—400.)  Anclam  1862. 

•   1863.  geh.  ä  Lfg.  n.  %  Thlr. 

Beftzke,  Major  a.  D.  Dr.  Heinr.,  Geschichte  der  deutschen  Freiheitskriege 
in  den  J.  1813  a.  1814.  3.  verb.  Aufl.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (X 
n.  598  S.)  Berlin  1864.  geh.  n.  1%  Thlr. 

BÖbringer,  Frdr.,  die  Kirche  Christi  u.  ihre  Zeugen  od.  die  Kirchenge- 
schichte in  Biographieen.  1  Bd.  1.  Ablh.:  Die  Kirchengeschichte  der 
drei  ersten  Jahrhunderte  in  Biographieen.  2.  völlig  umgearb.  Aufl. 
2.  Hälfte.  Lex.-8.  (XI  u.  1040  S.)  Zürich  1864.  geh.  n.  5  Thlr. 

(L  I.:  n.  7  Thlr.  12  Ngr.) 

Clceronls,  M.  Tullii,  scripta  quae  manserunt  omnia.    Recognovit  Beinh, 

Klotz.  Editio  IL  emendatior.    Pars  I.  2  Voll,  et  Pars  IL  Vol.  I.   8. 

Leipziff.  geh.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Inhalt:  I.  1.  Libri  lY  ad  C.  Herennium  et  libri  II  de  inventione. 

(XL  u.  207  S.)  12  Ngr.  —   I.  2.  Libri  de  oratore  III.  Brutus, 

Orator,  Topica,   de  partitione  oratoria  dialogus,   de  optiino 

genere  oralorum  prooeraium.  (XXII  u.  399  S.)  18  Ngr.  —  IL 

1.  Orationes  pro  P.    Quinctio,  pro  Sex.  Roscio  Amerino,  pro 

Q.  Roscio  Comoedo,   divinatio  in  Q.   Caecilium,  actio  in  C. 

Verrem  prima,  actionis  in  G.  Verrem  secundae  sive  accusa- 

tionis  libri  V.  (XLII  n.  440  S.)  18  Ngr. 

Codex  Anhaltinus  minor  od.  die  Yornebmsten  Landtags-,  Deputations-  u. 
Landrechnungs-Tags-Abschiede,  auch  Theilungs-,  Seoiorats-  u.  an- 
dere Reces.se  des  Furslenth.  Anhalt  de  anno  1547  bis  17i7  sambt 
deren  nöthigsten  Beylagen.  Sei  mässij^en  Stunden  in  guter  Ordng. 
zusammengetragen  anno  1727.  gr.  8.  (IV  u.  307  S.)  Leipzig  1864. 
geh.  n.  iy^  Thlr. 

Dloiüs  Cassil  Goccelani  historia  romana.  Gnm  annotationibus  Lud.  Din^ 
dorfii  2  Voll.  8.  (XXII  u.  790  S.)  Leipzig,  geh.  ä  24  Ngr. 

Broysen,  Job.  Gust.,  Geschichte  der  preussischen  Politik.  3.  ThI.  Der 
Staat  d.  grossen  Karfürsten.  2.  Abth.  gr.  8.  (VI  u.  626  S.)  Leipzig, 
geh.  372  Thlr.  (I— III.:  15%  Thlr. 

Erhard,  Dr.  Alex.,  Geschichte  der  Stadt  Passau.  2.  Bd.  gr.  8.  (VIIT  n. 
324  S.  m.  3  Steintaf.)  Passau  1864.  geh.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

(cpit.:  n.  2  Thlr.  13  Ngr.) 

Fronde,  James  Anthony,  History  of  England  froin  Ihe  fall  of  Wolsey  to 
the  death  of  Elizabeth.  Authorized  edit.  Vol.  5.  8.  (III  u.  319  S.) 
Leipzig  1864.  geh.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Gerstlecker,  Privatdoc.  Dr.  A.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen im  Gebiete  der  Entomologie  während  d.  J.  1861.  gr.8.  (299 
S.)  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Grimm,  Jac,  Rede  auf  Wilhelm  Grimm  u.  Rede  üb.  das  Alter  gehalten 
in  der  k5nij;L  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Hrsg.  v. 
Herrn.  Grtmm.  gr.  8.  (63  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Ngr. 

Grote,  H.,  Geschichte  der  Wölfischen  Stammwappen.  [Abdr.  aus  den 
Münzstudien.]  gr.  8.  (III  n.  124  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 
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HMpt,  Lehr.  Kail,  Sairenbnch  der  Uusita.  fGekrönte  Preissebriftl  %  Xkh : 

Die  Geschichte.  [Abdr.  aos  dem  Neuen  Lausitzischen  Magazin  J  Lex.-8. 

(VIII  n.  245  S.)  Leipzig,  geh.  1%  Thir.  (cpU.:  3%  TWr.) 

Heinema&ii,  0.  v.,  Albrecht  der  Bär.  Rine  quellenmäss.  DantCellg.  seines 

Lebens.   Nebst  1  SlammUf.  (in  qo.  Imp.-Fol.)  gr.  8.  (IX  u.  497  SJ 

Darrostadt  1854.  geh.  ,  ^1  Jhlr.  24  Ngr- 

Hellmann,  Dr.  A.,  die  Petrefaclen  Thüringen's   nach  dem  Matenale  des 

herzogU  Naturalien  -  Kabineis  iu  Gotha.    4.  Lfg.  Das  üebergaagsee- 

birge.  gr.  4.  (S.  17—24  m.  4  SteinUf.)  Cassel.  geh.  n.  2  Thlr. 

(l— 4.  vB.  8ti  Thlr.} 
HolfmanB,  Prof.  Herrn.,  Index  fungorum,  sistens  icones  et  specimina  sicca 

nnperis  temporibus  edita;   adjectis  synonymis.    Indicis    myeologlcl 

editio  aucla.  Lex.-^.  (VI  u.  153  S.)  Leipzig,  geh.  ^^  *>.  3  TWr. 

Bubaine  Privalsecret.  M.  Em.,  die  weltliche  Herrschaft  der  Päpste.    Bc- 

iirtheilt  v.  der  französ.  Diplomatie.    Eine  Sammig.  v.  Actensluckea. 

Nach  der  2.   französ.  Orig.-Ausg.  übers,   n.  hrsg.  v.  M.  E.     gr.  a 

(III  0.  103  S.)  Coburg,  «eh.      ^    ^    ,.     ^       ^     v     •  ^^  ^'' 

Hober.  Alf.,  Geschichte  der  Margaretha  Maultasch  u.  der  Vereinignng  Ti- 
rols m.  Oesterreich.  8.  (72  S.  m.  1  Steinlaf.)  Innsbruck,  geh.  n.  %  Thlr. 

Karajan,  Dr.  Th.  G.  v.,  üb.  den  Leumund  der  Oesterreicher,  Böhmen  ■. 
Ungern  in  den  heimischen  Quellen  d  Mittelalters.  [Ans  den  SitzBücs- 
her.  1863  d.  k.  Akad.  der  Wiss.J  Lex.-8.  (85  S.)  Wien.  geh.  n.  13  Ngr. 

Karaten,  H.,  florae  Columbiae  terrarumque  adjacentium  specimina  selecta 

in  peregrinatione  duodecim   annorum  observata.    Tom.  IL    Fase.  2. 

gr    Fol     (20  Steinlaf.  m.  Text,    S.  41—80  in  deutscher  u.  latcin. 

Sprache.)  Berlin,  geh.         n.n.  15  Thlr. ;  m.  color.  Taf.  n.n.  20  Thlr. 

(!— II,  2.:  n.n.  105  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  140  Thlr.) 

KaTserllag,  Dr.  M.,  der  Dichter  Ephraim  Kuh.  Ein  Beilrag  zur  Geschichte 
der  deutschen  Literatur,  gr.  8.  (47  S.)  Berlin  1864.  geh.    n.  %  Thlr. 

Kircbhoff,  A.,  Studien  zur  Geschichte  d.  griechischen  Alphabets.  [Alis 
d.  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1863.]  gr.  4.  (137  S. 
m.  2  Tab.  in  gr.  Fol.)  Berlin,  cart.  n.  I  Thlr.  14  Ngr. 

Uiftkerftaet,  W.,  üb.  Bestimmung  der  absoluten  Störungen  m.  Rücksicht 
auf  die  Bahnen  v.  grosser  Excentricität  u.  Neigung.  [Ans  den  Ab- 
handlgn. d.  k.  Ges.  der  V^iss.  in  Gott]  gr.  4.  (34  S.)  Göttingen. 
geh  n-  *^  Ngr. 

Klan;  Prof.  Doc.  B.  F.,  u.  Dr.  Henry  Lange,  Atlas  zur  Industrie  u.  Han- 
delsgeographie. Für  commercielle  u.  techn.  Lehranstalten,  für  Kaaf- 
leute  u.  Industrielle.  Mit  erläut.  Texte.  (In  5  Lfgn.)  1.  Lfg.  qu,  Fol. 
(3  chromolith.  Karten  m.  155  S.  Text  in  gr.  8.)  Leipzig  1864.  aeh. 

D.  22  Ngr. 

KoseKarten,  Prof.  Joh.  Gottfr.  Ludw.,  Geschichte  der  üniversilil  Greife- 
wald  m.  urkundlichen  Beilagen.    2  Thle.    gr.  4.    (XXV II  d.  642  S.) 

Greifswaid  1856,  57.  geh.  „.  ,  ^  ^.,^  .  .  .  »\'^  ™^' 
Kramer,  Dir.  G.,  Carl  Ritler.    Ein  Lebensbild  nach  seinem  bandschnflL 

Nachlass  dargestellt.    1.  ThI.   Nebst  e    Bildniss  Ritters  (in  Suhlst) 

gr.  8.  (X  u.  482  S.)  Halle  IH64.  geh.  2%  TWr. 

Kammer,  Ob.-Leut.  Aug,  die  Schlacht  bei  Dresden  u.  deren  Folgen. 

Erinnerung  an  die  Schreckenstage  Dresdens  n.   Umgegend  vor  50 

Jahren,  gr.  8.  (IV  u.  52  S.)  Dresden,  geh.  d.  %  Thlr. 

Linnaea  entomologica.    Zeilschrift  hrsg.  v.  dem   entomolog.  Vereine  in 

Stettin.  15.  Bd.  gr.  8.  (V  u.  344  S.l  Leipzig,  geh.  W  n.  2  Thlr. 
LlvL  Titi,   ab  urbe  condita  libri.     Iterum  recognovit  Wt(h.  Wetssenbom, 

Pars  IL:   Lib.  VII-XXIIL   8.   (CXLVIl  u.  370  S.)    Leipzig,    aeb. 

(a)  9  Ngr. 
historlarum  romanarum  libri  qui  supersunt.    Ex  recensione  Jo,  I'ik. 

Madvigü.  Edidernnt  Jo.  Nie,  Madvigius  et  Jo.  L  Ussinghu.   Vol.  III. 

Pars.  1.  gr.  8.  (XXXI  n.  221  S.)  Hauniae.  (Leipzig.)  geh.  n.  24  Wgr. 
*  (1-111.  1.:  n.  4  Thlr.  27  Ngr.) 
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UfH,  Tili,  ab  orbe  condiU  libri.  ErklSrt  ▼.  ff.  Wei$$enbam.  6.  Bd.: 
Boch  22—30.  2.  Aufl.  gr.  a  (X  a.  456  S.)  Berlin,  geh.  1  Thir. 

Lttholz,  Prof.  Dr.  G.,  das  Verhaltniss  Wojfs  u.  W.  t.  Humboldts  zu  Gölhe 
Q.  Schiller,  gr.  4.  (IVu.  42S.)  Wernigerode.  Leipzig,  geh.  n.  12  Nj{r. 

LoraitMl,  Dr.  Karl,  der  Londoner  Traktat  vom  8.  Mai  1852.  gr.S.  (50  S.) 
Berlini  geh.  n.  %  ThIr. 

Lveae,  Lehr.  Dir.  Dr.  Joh.  Chr.  Gnst.,  zur  Morphologie  der  Rassen- 
Schadel.  Einleitende  Bemerkgn.  u.  Beiträge.  2.  Abth.  Ein  Sendschrei- 
ben an  Se.  Exe.  den  Hrn.  Staatsrath  u.  Akademiker  Carl  Ernst  v. 
Baer.  Mit  12  (lith.)  Taf.  (wovon  3  in  Buntdr.,  in  qn.  Fol.)  [Abdr. 
a.  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenb.  Ges.]  gr.  4.  (50  S.  m.  eingedr.  Holz- 
schn.)  Frankfurt  a.  M.  1864.  geh.  (ft)  n.  2%  ThIr. 

Mituor,  Ed.,  englische  Grammatik.  2.  Thl.  Die  Lehre  v.  der  Wort-  u. 
Satzfügung.    1.  Hälfte,    gr.  8.    (IV  u.  500  S.)    Berlin  1864.    geh. 

(ä)  n.  2%  Thlr. 

Melde,  Privatdoc  Dr.  Frz.,  die  Lehre  v.  den  Schwingungscurven.  Nach 
fremden  u.  eigenen  Dntersuchgn.  dargestellt.  Mit  1  Atlas  v.  U  Taf. 
in  Steindr.  (in  gr.  4.)    gr.  8.    (X  n.  228  S.)    Leipzig  1864.    geh. 

n.  2%  thlr. 

Merle  d'AilMgi4,  J.  H.,  Geschichte  der  Reformation  in  Europa  zu  den 
Zeiten  Galvin's.  Einzig  Mchtmäss.  deutsche  Ausg.  2.  Bd.  Genf  u. 
Frankreich,  gr.  8.  (IV  u.  516  S.)  Elberfeld  1864.  geh.      (A)  2  Thlr. 

■ittheilangeB  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Liv-.  Ehst-  u.  Kurlands, 
hrsg.  v.  der  Gesellschaft  f,  Geschichte  u.  Alterlhnmskunde  der  Ostsee- 
Provinzen  Russlands.  10.  Bd.  2.  Hft  gr.  a  (S.  212—410  m.  2  lith. 
Plänen  in  Fol.)  Riga.  (Leipzig.)  (ä)  26^  Ngr. 

HenimeBta  sacra  et  profana  ez  codicibus  praesertim  bibliothecae  Am- 
brosianae  opera  collegii  doctorum  ejusdem.  Tomus  II.  Fase.  1.  4. 
Mailand,  geh.  (•)  n.n.  5%  Thlr. 

Begier,  Dr.  G.  K.,  die  Monogrammisten  u.  diejenigen  bekannten  n.  un- 
bekannten Künstler  aller  Schulen,  welche  sich  zur  Bezeichng.  ihrer 
Werke  e.  fignri.  Zeichens,  der  Initialen  d.  Namens,  der  Abbreviatur 
desselben  etc.  bedient  haben.  3.  Bd.  9.  u.  10.  Hft.  gr.  8.  (S.  769— 
960.)  München.  ^  n.  %  Thlr.  (I— III,  10.:  n.  22%  Thlr.) 

Räumer,  Frdr.  v.,  Handbuch  zur  Geschichte  der  Litteratur.  2  Thie.  gr.  8. 
(XIU  u.  640  S.)  Leipzig  1864.  geh.  n.  2%  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  n.  3  Thlr. 

Reeee,  Ernst,  Geschichte  der  Anfange  d.  Christenthums.  Deutsch  v.  Ludw, 
Eichler,  1.  Bd.  8.  Berlin  1864.  geh.  l^^  Thlr. 

Inhalt:  Das  Leben  Jesu.   5.  Aufl.    (VII  u.  436  S.) 

Ritter,  Dr.  Heinr.,  Bncyklopädie  der  philosophischen  Wissenschaften.  2. 
Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  577  S.)  Göttingen,  geh.  n.  4  Thlr.  24  Ngr. 

(1.  2.:  n.  4  Thlr.  24  Ngr.) 

Roce,  Arnold,  Aus  früherer  Zeit.  3.  Bd.  8.  (VI  u.  469  S.)  Berlin,  geh. 

n.  2  Thlr.  (1-3.:  n.  5%  Thlr.) 

lehOpf^  Gymn.«>Prof.  J.  B.,  Tirolisches  Idiotikon.  Hrsg.  auf  Veranlassg. 
u.  durch  Ünterstützg.  d.  Ferdinandeums.  7.  Lfg.  gr.  8.  (S.  577—672.) 
Innsbruck,  geh.  (ä)  n.  14  Ngr. 

Ilegftled,  Dr.  Carl,  die  hebräischen  Worterklärungen  d.  Philo  u.  die 
Spuren  ihrer  Einwirkung  auf  die  Kirchenväter,  gr.  4.  (37  S.)  Magde- 
burg. (Berlin.)  geh.  baar  n.  ^k  Thlr. 

ItelO)  Dr.  C.  G.  D.,  u.  Dr.  Ferd.  HOrschelmani,  Handbuch  der  Geogra- 
phie u.  Statistik  f.  die  gebildeten  Stande.  Neu  bearh.  unter  Mit- 
wirkg.  mehrerer  Gelehrten  v.  Prof.  Dr.  J.  E,  Wappäus.  7.  Aufl.  1. 
Bd.  11.  Lfg.  3.  Bd.  4.  u.  5.  Lfg.  u.  4.  Bd.  7.  Lfg.  Lex.-8.  Leipzig. 
geh.  1  Thlr.  29%  Ngr. 

(I,  1—11.  II,  1-7.  III,  1-6  u.  IV,  1-7.:  21  Thlr.  1  NgrJ 
Inhalt:  L  11.  13.  Abth.J  Mittel-  n.  Südamerika.  Von  Prof.  J.  E, 
Waj^du$,  4.  Lfg.  (S.  369— 52a)  12  Ngr.;  (Ladenpr.  %  Thlr.) 
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—  III.  4.  5.  [1.  Ablh.]  Bnropa.  Das  briftsclie  Reich.  Von  £ 
G.  Ravensiein,  —  Das  Köriigr.  der  Niederlande.  Von  Dr.  M. 
M.  V.  Bavmhauer.  (S.  531—802.)  %  Thlr.  (Ladenpr.  \%  Thir.) 

—  IV.  7.  [2.  Al)(h.J  Preusf:en  u.  die  deutschen  Miiiel»  n.  Klein- 
staaten. Von  Prof.  Dr.  Hugo  Frz.  BrackeUi.  4.  Ug.  (S.  (»25— 
944.)  %  Thlr.  (Ladenpr.  1%  Thlr.) 

Slob&el,  Joa.,  eclogarum  physicarum  ei  elhicarnm  librt  doo.  ReceBtoil 
Aug.  Meinecke.  Tom.  11.  8.  (CCXIV  u.  151  S.)    Leipzig  1B64.    «eh. 

(A)  1  Thlr. 

Stidien  üb.  allgemeines  u.  speciell  ungarisch- österreichisches  L'nioDS- 
recht.  Ueber  den  Grundgebalt  vom  ofientl.  Kecht  des  Königr.  Ungart. 
Und  üb.  die  Fundamenlalrechte  d.  Königs.  Mit  Bezog  aur  die  polit 
iiiluation  der  Gegenwart  u.  in  Hinblick  auf  e.  Yerständigg.  m.  4ei 
Krone  etc.  1—3.  Iiri.  gr.  8.  (1.  Bd.  8.  1-240)  Pest.      &  n.  %  Thlr. 

stampf,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr.,  Acta  Maguntina  seculi  XII.  Urkanden  zur 
Geschichte  des  Erzbisth.  Mainz  im  12.  Jahrb.  Aas  den  ArchiTeo  e. 
Bibliotheken  Deutschlands  zum  erste&nal  hrsg.  Lex.-8.  (XLVIII  b. 
IbO  S.  m.  1  Chromolith.)  Innsbruck,  geh.  n.  2  Thlr.  8  Xgr. 

flaetoft's  Lebensbeschreibungen  berühmter  Römer  in  4  Büchern  Wieder- 
hergestellter latein.  Text  m.  deutscher  Uebersetzg.  u.  Krläalerfn.  t. 
Henn,  Doergens»  8.  (XVI  u.  176  S.)  Leipzig,  geh.  %  Thlr. 

Valert  FUcci  Setinl  Balbl,  C,  Argonauticon  libri  VllI  recensuii  Georg 
Thilo,  gr.  8.  (CIV  u.  256  S.)  Halle,  geh.  n.  2%  TUr. 

?l?enot,  Indigena  Hanptm.  AKr.  Edl.  v.,  Herzog  Albrecht  v.  Sachsen- 
Teschen  als  Reichs-Feld-Marschall.  Ein  Beilrag  zur  (beschichte  d. 
Reichsverralles  u.  d.  Baseler  Friedens.  Nach  Orig.-Quelleo  bearb. 
1.  Jänner  bis  Oabr.  1794.  Mit  (llth.)  Portr.  gr.  8.  (XXIV  o.  438  S.) 
Wien  1864.  geh.  d.  3%  Thlr. 

WaiU,  Dr.  Geo.,  das  Recht  d.  Herzogs  Friedrich  v.  Schleswig-  UoL<(teiD. 
gr.  8.  (10  S.]  Göitigen.  geh.  n.  t  Ngr. 

Weber,  Max  Maria  v ,  Carl  Maria  v.  Weber.  Ein  Lebensbild.  (In  2  Bdo.) 
1.  Bd.  mit  Portr.  (in  Stahlst.)  gr.  8.  (XXXIX  u.570  S.)  Leipzig  1864. 
geh.  2Sk  Thlr. 

Wie  ward  der  letzte  orientalische  Krieg  herbeigeführt?  Eine  histor.  l^n- 
tersuchg,  gr.  8.  (X  u.  194  S.)  Leipzig,  geh.  18  Ngr. 

Wledemann,  F.  W.,  Geschichte  des  Ueizogth.  Bremen.  l.LTg.  gr.  8.  (128 
S.)  Stade,  geh.  n.  %  Thlr. 

Wirtgen,  Dr.  Ph.,  die  Eifel  in  Bildern  u.  Darstellungen.  Natur,  Geschichte, 
Sage.  1.  Tbl.  gr.  8.  Bonn  1864.  geh.  n.  %  Thlr. 

Inhalt:    Das  Nette-  n.  Brehllhal  o.  Laach.    Mit  (7)  Ansichten  io 
Steindr.  (VI  u.  114  S) 

Wöhler,  F.,  üb.  Verbindungen  d.  Siliums  m.  Wasserstoff  n.  Sauerstoff. 
[Aus  d.  Abhandign.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  GöttJ  gr.  4.  (17  S.)  Göt- 
tinsen.  geh.  6  Ngr. 

Württemberg,  das  Köniüreich.  Eine  Beschreibg.  v.  Land,  Volk  n.  Staat 
Hrsg.  V.  dem  k.  slatisiisch-topograph.  Bureau.  Lex.-8-  (XVI  u.  lOOi 
S.  m.  4  Tab.  u.  1  chromolith.  Karte  in  gr.  4.  u.  Fol.)  Stattgart.  geh. 

n.  3  Thlr.  16  Ngr. 

XIngerle,  Dr.  Ign.,  die  Sagen  v.  Margaretha,  der  Maultasche.  Erinne- 
rungsgabe zum  29.  Seplbr.  1863.  8.  (43  S.)  Innsbruck,  geh.   8  Ngr. 

loepfl,  Hofrath  Prof.  Dr.  Heinr.,  Grundsätze  d.  gemeinen  deutschen  Staats- 
rechts, m.  besond.  Rucksicht  auf  das  allgemeine  Staatsrecht  u.  auf 
die  neuesten  Zeilverhältnisse.  5.,  durchaus  verm.  u.  verb.  Aufl.  2.  ThI. 
gr.  8.  (XXII  u.  966  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4%  Thlr.  (cplt:  n.  9  Thlr.) 
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ilKBAPHIUfl. 

30.  November.  J\^   22.  1863« 


BlbUothekordBvngeii  atc.,  neaeste  in-  luid  avsllndliclie  UtUratar, 

Anxelgen  etc. 


Zar  BcforgiBf  all«r  m  imehslebMidei  Bibliograpliien  TemickocteB  Bttcb«r 
cmprehle  icb  micb  ualcr  ZoBichernng  sdiiiellitar  und  billigster  Bedienang;  deoM, 
weldle  mich  direct  mit  resp.  Beütellangen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 
tbeile  sn. 

Or.  O.  wyeigei  in  Iieipzigif. 


Eise 
Ausstellung  auf  der  Stadibibliothek  zu  Leipzig 

zur 

fQBfsigj&lirigen  Gedenkfeier  der  Völkenichlaeht 

Im  Octobcr  1913, 

veranstaltet 
0011  ttm  „Vrrniif  ^nr  «/Her  lirs  19.  ttrtobrra" 

in  Leipzig/) 


Vorbemerkung. 

Wenn  der  unterzeichnete  Verein  seit  seinem  Bestehen  sich 
angelegen  sein  Hess,  das  Gedächtniss  der  grossen  Epoche,  deren 
Andenken  er  gewidmet  ist,  auf  jede  Weise  lebendig  zu  erhallen, 
so  erachtele  es  derselbe  vor  Allem  bei  der  diesjährigen  Jubelfeier 
der  Leipziger  Schlacht  für  geeignet,  auch  ganz  besondrrs  durch 
sichtbare  Reliquien  aus  jener  welthistorischen  Zeit  die  Erinnerun- 


1]  Es  erschien  der  Katalog  der  Autographen,  welchen  wir  hier  mit- 
tbeilen,  unter  dem  Titel :  „Ausstellung  von  Autographen  und  andern  Ge- 
genstanden, veranstaltet  in  den  Räumen  der  Stadtbibliothek  vom  Vereine 
zur  Feier  des  19.  Oclober  1813.  zur  fünfzigjährigen  Gedenkfeier  der 
Schlacht  bei  Leipzig  1863.**  16  Seiten,  8^.  (Druck  von  C.  P.  Melzer  in 
Leipzig.) 

XXIT.  Jahrgaig. 
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gen  daran  wieder  wach  za  rufen  und  zugleich  der  gegenwärtigen 
Generation  in  lebendigem  Bilde  vorzuführen.  In  diesem  Sinne 
veranstalteten  wir  sowohl  die  allgemeine  Ausstellung  von  Gegen- 
ständen von  Interesse  bezüglich  der  Schlacht,  als  auch  die  Aus- 
stellung der  nachverzeichneten  Autographen  von  Männern,  welche 
sämmtlich  während  der  Befreiungskriege  eine  hervorragende  Stel- 
lung eingenommen  haben.  Ist  es  ms  nun  gelangen,  hierbei  die 
Handschriften  einer  bedeutenden  Anzahl  von  Helden  und  Freiheüs- 
alHigern  dieser  Periode  und  namentlich  auch  die  der  Herrscher 
«der  streitenden  Nationen  zusammen  zu  stellen,  so  wurde  dies 
nur  dadurch  ermöglicht,  dass  der  Sammlerfleiss  in  unserer  Stadt 
diese  beredten  Zeugnisse  jener  denkwürdigen  Zeit  vereinigt  hatte, 
um  sie  der  Zukunft  zu  erhalten.  Und  so  waren  wir  denn  in  den 
Stand  gesetzt,  aus  der  reichhaltigen  Sammlung  des  Herrn  General- 
consul  Gauss,  sowie  zum  Theil  aus  derjenigen  des  Herrn  Kfinzel 
und  dem  (zur  nähern  Rinsicht  für  Sammler  ebenfalls  aasgelegten) 
Reliquiarium  des  Herrn  Buchhändler  0.  A.  Schulz,  welche  uns 
mit  dankenswerthester  Bereitwilligkeit^'zur  Verfügung  gestellt  wur- 
den, die  nachstehenden  Autographen  in  geordneter  UebersicM 
als  würdiges  Denkmal  der  Helden  der  Leipziger  Schlacht  dem 
Interesse  Aller  vorzuführen,  welche  an  der  gegenwärtigen  Jubel- 
feier Deutschlands  in  Leipzigs  Mauern  Antheil  nehmen.  —  Nicht 
minder  hat  uns  der  rege  Antheil  des  Publicums,  den  wir  mit  leb- 
haftem Danke  anzuerkennen  uns  gedrungen  fühlen,  auf  onsem 
Aufruf  eine  verhältnissmässig  bedeutende  Anzahl  der  versohiedea- 
sten  Gegenstände,  welche  auf  die  Leipziger  Schlacht  Bexug  haben, 
zugeführt,  deren  Aufstellung  sich  an  die  Autographeo  anreiht 
Dieselben  bestehen  hauptsächlich  aus  Proclamationen  und  Erlassen 
aller  Art,  Portraits,  Schlachtbildern,  Plänen  und  diversen  Denk- 
schriften, ferner  aus  Waifen  jeder  Gattung,  Montirungsstucken, 
Decorationen,  Kugeln,  Münzen  und  Medaillen,  Amuleten  und  Haus- 
rath  verschiedener  Art.  Endlich  erhielten  wir  auch  eine  ziem- 
liche Sammlung  von  Carricaturen,  welche  wir  als  characterisUsche 
Zeugnisse  der  öffentlichen  Stimmung  damaliger  Zeit  der  Betrach- 
tung nicht  entziehen  zu  sollen  glaubten. 

Ausser  über  die  Autograpben  ein  specielieres  Verzeichniss 
zu  liefern,  verbot  die  Menge  der  übrigen  Gegenstände,  welche 
ohnehin  zum  weitaus  grösseren  Theile  durch  sich  selbst  verständ- 
lich sind,  oder  auch  bei  besonderer  Bedeutung  durch  beigegebne 
Notizen  mit  der  nülhigen  Erläuterung  versehen  wurden. 

Ber  Verein 
zur  Feier  d.  19.  Octobers  1813. 
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I.  Oesterreioh. 


1.  Farnz  /.,  Kaiser  vod  OMterreich,  als  deutscher  Kaiser  Franz 

n.  Reg.  1792—1835.    Geb.  1768.  Gest.  1635.  Portrait. 
L.  aiit.  sig.  „FraoQOis.^*  en  nraa^ais.  (Anzeige  der  Geburt  sei- 
ner Tocbter,  Erzherzogin  Leopoidine,   4.  Deo.  1795,  an 
den  König  Carl  IV.  von  Spanien.)  1  p.  in-4. 

2.  Bianchi  (Friedrich  Baron),  Herzog  v.  Casalaa«»)  genannt  der 

Held  von  Tolentino,  Oesterreich.  Feldmartehall.« 

Geb.  in  Wie«  1771. 
L.  sig.  1  p.  in-fol. 

3.  Bu^fM  von  lAtHiz  (Ferdiiand  Gral)»   Oesterraiohischer  Feld- 

narschallleutnaat  Geb.  1768.  Gest.  1825.  Portrait. 

Signatare  ad  marginem  d'on  certiftcat  militaire ;  1803. ' 

4.  Friedrich  /F.,  Landgraf  von  Hessen-Homburg,   Oesterreicbi- 

scher  General  der  Cavallerie.  Reg.  1820^1829. 

Geb.  1769.  Gest.  1829. 
L.  aot.   sig.  „Frdreh  Erbprinz  zu  Hessen- Homburg  F.M.L.''; 
Caschau,  16.  July  1811.  4  p.  ln-4. 

5.  Frimont  (Job.  Phil.  Baron  von),  Fürst  von  Antrodocco,  fran- 

zösischer Emigrant,  Oesterreich.  Feldmarsohall. 

Geb.  1759.  Gest.  1831. 
L.  aut.  sig.  en  fran^ais.    Verona,   9.  Febr.  1828.    Adr.  aut. 
Timbre  de  poste.  Cachet.  1  p.  in-4. 

6.  Gyulay  (Igoaz  Graf  v.),  Oesterreich.  Gener.-Feldzeugmeister. 

Geb.  in  Hermaonstadt  1763.    Gest.  1831  als  Hofkriegs- 
raths-Präsident  in  Wien. 
L.  sig.,  Markranstädt,  16.  October  1813,  an  den  Chef-Gom- 
roandirenden  Fürst  Schwarzenberg.  1  p.  fol. 

7.  Liechtenstein  (Aloys  Gonzaga),   Oerterreich.   Feldmarschall- 

Lieutenant,  1813  Divis—General. 

Geb.  1780.  Gest.  1833  zu  Prag. 
L.  sign.  1  p.  in-fol* 

3.  Merveldt  (Maximilian  Graf  von),  Oesterreich.  General,    bei 
Leipzig  gefangen. 

Geb.  1763  in  Westpbalen.   Gest.  1814  als  Gesandter  zu 
London. 
L.  sign.  1  p.  in*fol. 

9.  Metternich  (Clemens  Wenzeslaus  Lothar  Fürst  von),  Herzog 
von  Portella,  Oesterr.  Haus-,  Hof-  und  Staatskanzler.  . 

Geb.  1773.  Gest.  1859.  2  Portraits. 

1.  L.  aut.  sig.  en  franpais,  14.  Jan.  1832.  1  p.  in-8. 

2.  L.  aut.  sig.  en  allemand,  17.  Apr.  1840.    Envelopp^  aut. 
Cachet  en  oire  noire.  1  p.  in-8. 

3.  Enveloppe  aut.  sig.   „A  Madame  la  duchesse  d*Abrantäs** 
Paris«    Papier  de  deull.    Cachet  en  cire  noire. 
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10.  Prokesch  (Anton  von),  Ritter  von  Osten,  Adjutant  des 

sten  Schwarzenberg;  Oesterr.  Staatsmann  and  Gesandter. 

Geb.  1795. 
L.  aut.  8ig.  Adr.  ant  „SUataraih  von  Köbell'-.   Athen  183a 
1  p.  in-8. 

11.  Radelzky  (Joseph   Wenzel  Graf  von),     1813   Major,    später 

Oesterr.  Feldmarschall.      Geb.  1766.  Gest.  1859.  Portrait 

1.  P.  aut  sig.  „Radetzky  FM."  15.  Sept  I84a  3  iign.  in-4. 

2.  SnbscripUon  auf  das  Werk  „Enropäisohe  Gallerie"  sig. 
^,Gf.  RadeUky".  Adr.  aut 

12..  Scklik  zu  Bassano  und  Weisskirchen  (Franz  Graf  von),  Oesterr. 
Cavalleriegeneral ,  1813  Adjutant  des  Kaisers  Franz  f., 
verlor  beim  Angriff  auf  Wachau  sein  rechtes  Auge. 

Geb.  1789.  Gest  1862.  Portrait 
L.  sig.  Gompl.  aut  Prag,  21.  Juni  1824.  Adr.  Cachet  Timbre 
de  poste.  3  p.  in-4. 

13.  Schwarzenberg  (Karl  Philipp  Fürst  von),  Oesterr.  Feldmar- 

schall,   Oberbefehlshaber  der  verbündeten  Heere   gegen 
Frankreich.  Geb.  1771.  Gest  1820.  Portrait 

1.  L  aut  sig.  „Charles''  en  fran^ais.  Paris,  20.  Mars  1811. 
1  p.  in-4. 

2.  L.  sig.  ,»Schwarzenberg  F.M/'  en  allemand.  Paris,  31.  July 
1815.  (an  den  Generalmajor  von  Müffling,  Gouverneur  von 
Paris.)  1  p.  in-fol. 

14.  Wintzingerode  (Ferdinand   Freiherr  von),   Oesterreich.   und 

später  Russ.  General ;  wurde  bei  Moskau  gefangen. 
Geb.  zu  Bodenstein  1770.  Gest  1818  in  Wiesbaden. 
L.  sig.  1  p.  in-fol. 


n.  Preussen. 


15.  Friedrich  Wilhelm  IlL^  König   von   Preussen.    Reg.   1797— 

1840.  Geb.  1770.  Gest.  1840.  Portrait 

1.  L.  aut.  sig.  Berlin,  2.  Febr.  1791. 

2.  Brevet  sig.  Berlin,  18.  Oct.  1816.  (Patent  für  den  Kauf- 
mann Clanss  zu  Leipzig  als  Commerzienralh ,  conlrasig. 
von  Hardenberg.)  Sceau.  1  p.  in-fol. 

3.  L  sig.  Teplitz,  31.  July  1830.  finveloppe  (an  den  Obrislen 
Baron  von  Odeleben).  Cachet  1  p.  in-4. 

16.  Äugusi  (Friedr.  Wilh.  Heinrich),  Frinz  v.  Preussen,  comnan- 

dirender  Preuss.  General,  1806  in  Nancy  gefangen. 

Geb.  1779. 
L.  sign.  2  p.  in-4. 

17.  Blücher  (Gebhard   Leberecbt  von),    Fürst    von    Wablstadt, 

Preuss«  Feldmarscbalt 

Geb.  1742.    Gest  1819.  2  Portraits. 
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1.  L.  aut.  sig.  Carlsbad,  5.  Joly  1816.  1  p.  in«4. 

2.  FAcsinile  der  BotschaA  des  Sieges  bei   la  Belle-Alliance 
an  den  Generalleutnant  von  der  Knesebeck. 

18.  Borgfell  (Ludwig  von),  Preossiscber  General  der  Cavallerie. 

Geb.  1773.  Gest.  1844.  2  Porlraits. 
L.  aut.  sig.  Marienbad,  8<  Joly  1825.  4  p.  in-foi. 

19.  Boyen  (Hermann  von),  Prenssischer  Generalfeldmarschall,  or- 

ganisirte  unter  Scharnhorst  die  preussische  Armee. 

Geb.  1771.  Gest.  1848.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Berlin,  19.  October  1841.  1  p.  in-S. 

20.  Brandenburg  (Friedrich  Wilhelm  Graf  von),  Sohn  des  Königs 

Friedrich  Wilhelm  II.,  Preuss.  General. 

Geb.  1792.  Gest  1850.  3  Portraits. 
L.  aut.  sig.  Berlin,  27.  März  1850.  2  p-  in-4. 

21.  BülotD  von  Dennewilz  CFriedrich  Wilhelm  Graf),  Preussischer 

General  der  Infanterie.    Geb.  1755.  Gest.  1816.  2  Porlraits. 
L.  aut.  sig.  22.  Janr.  1816.  Adr.  aut.  Cachet.  1  p.  in-4. 

22.  Ciausewitz  (Carl  von),  Preussischer  General,  Instructor  Fried- 

rich Wilhelm  IV.  in  den  Kriegswissenschaften. 

Geb.  1780.  Gest.  1831. 

1.  L.  aut.  sig.  Mühlheim  bei  Colin  a/Rhein  2.  Jan.  1815.  2  p. 
in-4. 

2,  P.  auf.  aig.  1  p.  in-4. 

23.  Friedrich  Wilhelm  /F.,    1813  Kronprinz,    später   König  von 

Preussen.  Reg.  1840—1858.  Geb.  1795.  Gest.  1861. 
2  Portraits,  ausserdem  Portrait  des  Königs,  umgeben 
von  den  Portraits  seiner  Minister  i.  J.  1847. 

1.  L.  aut.  sig.  Dresden,  12.  May  1833.  1  p.  in-8. 

2.  L.  sig.  Frankfurt  a/M.  23.  Nov.  1813.  1  p.  in-4. 

3.  Signatures  du  roi  et  de  ses  ministres.  1848. 

24.  Gneisenau  (Neidhart  Graf  von),   Chef  des  Bloch er*schen  Ge- 

neralstabs („Bliicher's  Kopf'O)  Preuss.  GeneraUFeldmar- 
schall.  Geb.  1760.  Gest.  1831.  2  Portraits^ 

1.  L.  aut.  aig.  Meissen^  6.  Mai  1813.  (an  den  Apellationsrath 
Körner).  2  p.  in-4. 

2.  L.  aut.  sig.  Paris,  17.  Nov.  1815.  1  p.  in-4. 

25.  Hardenberg  (Carl  August  Fürst  von),  Preuss.  Staatskanzler. 

Geb.  1750.  Gest.  1822.  3  Portraits. 

1.  L.  aut  sig.  en  allemand.  Ansbach,  30.  Janr.  1794.    2  p. 
in-4. 

2.  L.  aut.  sig.  en  franpais.  27.  Mai  1818.  1  p.  in-8. 

26.  Henckel  ton  Donnerstnarck  (Wilh.  Ludw.  Victor  Graf),  Preuss. 

Generalleutnant.  Geb.  1775.  Gest.  1849.  Portrait. 

L.  aut.  sig.  Tiefensee  bei  Duben,  29.  März  1824.  1  p.  in-fol. 

27.  Hiller  (J.  A.  P.  Baron  v.),  Preuss.  General. 

Geb.  z.  Magdeburg  1772.    Pensionirt  1836. 
L.  sign.«  an  York,  1812.  1  p.  in-fol. 
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28.  Hörn  (Heinr.  Wilh.  v.)i  Preiss.  General. 

Geb.  z.  Warmbrunn  1762.  Gest.  1829. 
L  aul.  sign.,   1814.  1  p.  in-fol. 
29*  Hünerbein  (Georg  Heinrich  von),  Preuss.  GeneralleataaDl. 

Geb.  1762.  GesU  1818.  Porlrail. 

1.  L.  aol.  sig.  Berlin,  16.  Nov.  1801.  3  p.  in^. 

2.  L.  aul.  si^.  Adr.  aut.  Cachet.  3  p.  in-4. 

3(K  Klei9t  von  Nollenäorf  (Emil  Friedrich  Graf) ,   Preuss.    Feld- 
marschall. Geb.  1762.  GesL  1823.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Berlin,  23.  Nov.  1821.  1  p.  in-4. 

31.  VEstocq  (Anton  Wilhelm),  Preuss.  Cavalleriegeneral ,  Zieten*s 

Adjutant  im  siebenjährigen  Kriege. 

Geb.  1738.  Gest.  1815.  Portrait 
L.  sig.  Beriin,  26.  März  1813.  Adr.  aut.  „an  den  Kriegsratb 
Müchler",  1  p.  in*4. 

32.  Mecklenburg ^Slrelilz  (Cari,  Herzog  v.),  Rrader  der  Königin 

Louise  V.  Preussen,  Preuss.  General.    Reg.  1794 — 1816. 

Geb.  1741.  GesL  1816. 
L.  sign.  3  p.  in-fol. 

(Fortsetzung  Folgi.) 


IJebersieht  der  neaesten  Eiitteratar« 


DEUTSCHLAlfD. 

Annalen  der  könisl.  Sternwarte  bei  Mäochen  auf  öffentl.  Kosten  hrsg.  v. 
Conservator  Prof.  Ür.  J.  LamonL  JV.  Suppl.-Bd.  m.  9  lith.  Taf.  (in 
ffr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (IV  u.  174  S.)  München,  geh.    n.  1  Thir.  23  Ngr. 

Arelkiv  für  Geschichte  u.  Alterlhnmskunde  v.  Oberfranken.  [Als  Fortsetze. 
d.  Archivs  f.  Bayreuth.  Geschichte  u.  Alterlhiimskunde.1  Hrsg.  von 
Burgermstr.  E.  C.  v,  Hagen.  9.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (iV  a.  260  S.) 
Bayreuth.  (A)  n.  %  ThIr. 

Baier,  Prof.  Dr.  A.  H.,  Winckelmann's  Lehre  vom  Schienen  u.  v.  der 
der  Kunst.  Ein  Vortrag  zur  Winckelmanas-Peier  am  9.  Decbr  1862 
in  der  akadem.  Aula  zu  Greifswald  gehalten,  gr.  8.  (30  S.)  Greifs- 
wald.  geh.  o.  6  Ngr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  Könjffl.  Sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Philologisch-historische  Classe.  1863. 1.  H. 
gr.  8.  (t76  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  ThIr. 

B#tt6hef,  Dr.  Frdr.,  neue  exegetisch -kritische  Aebrenlese  zun  Alten 
Testamente.  1.  Abth.  Genesis  — 2  Samuelis.  gr.  8.  CVHI  o.  266  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  1  Thi.  22  Ngr. 

Ghrisäan  der  Vierte  v.  Dänemark.  Nordische  Bilder  aus  dem  16.  u.  17. 
Jahrh.  Nach  dem  Orig.  des  anonymen  Verf.  P.  P.  frei  aas  d.  Dan. 
ikbers.  von  G.  F.  v.  Jensien-Tusch,  3  Bde.  Mit  dem  Bildnisse  d.  Kö- 
nigs in  S^hlsL  B.  (698  S.)  Hannover  1864.  geb.  3  ThIr. 

Deeretales  Pseudo-lsidorianae  et  Capilula  Angilramni.  Ad  fidem  libro- 
rum  mscr  recensuit,  fontes  indicavit,  commentationem  de  collectioae 
Psendo-Isidori  praemisit  Paulus  Ulnschius.  Pars  posterior. 
Lez.-8.  (IV  S.  n.  S.  28»-771.)  Leipzig,  geh.  (A)  n.  2%  ThIr. 
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BagUider^  Sigm^    Geschichte  der  französischen  Arbeiier-AssociaUoDen. 

3.  Thi.  8.  (Vill  u.  364  S.)  Hamburg  1864.  geh.  (a)  i%  Thir. 

Faher,  Dr.  J.  F.,  Joseph  II.  u.  Franz  Joseph  1.    Kiiic  histor.  Parallele. 

[Aas  der  deutschen  Vierteljahrs-Schrift  ahgedr.}  gr.  8.  (72  S.)  Statt- 

gart.  geh.  %  ThIr. 

Gerhard,  Ed.,  etruskische  Spiegel.   3.  u.  4.  Th).  9.  Lfg.   gr.  4.  (4*  ThI. 

S.  25-40  m.  10  SteiDtaf.)  Berlin.  n.  3  Thlr. 

4}erland,  Ob.-Ger.-Refer.  Otto,  Grundlage  zu  einer  hessischen  Gelehrten-*, 

SchriftsteUer-  n.  Künstler-Geschichte  von  1831  bis  auf  die  neueste 

Zeil.  1.  Bd.  1.  Hft.  gr.  b.  (M  «.  b«  S.)  Kassel.  n.  12  N^ii. 

Genchiehtadireiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 

hrsg.  V.  G.  H.  Pertz,  J'  Grimma  E.  Laebmanny  L.  Ranke.  K.  RtUer.  41^ 

44.  Lfg.  gr.8.  Berlin,  geh.  n.  1  Thlr.  1  Ngr.j  Velinp.  n.  1  Thlr.  16<A  Ngr. 

(1—44:  n.  15%  Thlr.  —  Velinp.  n.  23  Thlr.  %  Ngr.) 
Inhalt:  41.  XII.  Jahrh.  12.  Bd.  Die  Jahrbücher  ▼.  Magdeburg 
[Chronograph US  Saxo].  Nach  der  Ausg.  der  Menumenta  Ger- 
mairiae  übers,  v.  Dr.  Ed.Winketmann.  (VIII  u.  90 S.)  n.  7  Ngr. 
Velinp.  n.  Wk  Ngr.  —  42.  XII.  Jahrh.  11.  Bd.  Die  Jahrbücher 
v.  Pöhtde.  Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers. 
V.  Dr.  Ed.  Winkeimatm.  (X  n.  102  S.)  n.  7  Ngr. ;  Velinp. 
n.  10%  Ngr.  -  43.  XI.  Jahrh.  10.  Bd.  Die  Chronik  Bernolds 
V.  Blasien.  Nach  der  Ausg.  Aer  Monumenta  Germaniae  übers. 
V.  Dr.  Ed.  Wmkelmann.  (IX  u.  97  S.)  n.  7  Ngr.;  Velinp. 
n.  lOVs  Ngr.  --  44.  VIII.  Jahrh.  2.  Bd.  Lehen  des  h.  Bonifa- 
zius  V.  Wiäbaldy  der  b.  Lioba  v.  Rudolf  y.  Fulda,  d.  Abtes 
Sturmi  v.  JBti^V,  des  b.  Lebuin  ▼.  Huebald.  Nach  den  Aus«;, 
der  Monumenta  Germaniae  übers,  v,  Dr.  Wilh,  Arndt.  (XXII 
u.  132  S.)  n.  %  Thlr.;  Velinp.  n.  %  Thlr. 
flUschier^  Dr.  Hugo,  das  Recht  Deutschlands  im  Streite  m.  Dänemark, 
gr.  8.  (III  u.  51  S.)  Bonn.  geh.  %  Thlr. 

Hoffmana  v.  Fallerslebea,  Casseler  Namenbüchlein.  Binwohner-Namen 
der  kurrürstl.  Haupt-  n.  Residenzstadt  Cassel,,  nach  ihrer  Bedeutg. 
geordnet  u.  erläutert.  8.  (XVI  u.  76  S.)  Cassel.  geh.  n.  %  Thlr. 
Hofmana,  Dr.  Frdr.  Lor.,  Meter  Lambeck  [Lambecius]  als  bibliographisch- 
literar-historischer  Schriftsteller  u.  Bibliothekar.  Nebst  biographischen 
Notizen.  Lex.  8.  (V  u.  29  S.)  Soest  1864.  geh.  n.  ^  Thlr. 

Oberleltaer,  Karl,  die  Parteikämpfe  in  Nieder-Oesterreich  insbesond.  in 
Wien  in  den  J.  1519  u.  152(5.  Nach  bisher  unbenutzten  handschrid^l. 
Quellen,  gr.  8.  (28  S.)  Wien  1864.  geh.  9  Ngr. 

Pagfeadorlf,  J.  C,  biographisch-litterarisches  Handwörterbuch  zur  Ge- 
.  schichte  der  exacten  VVißsensohaften,  enth.:  Nachwdisungen  üb.  Le- 
bensverhältnisse u.  Leistungen  v.  Mathematikern,  Astronomen,  Phy- 
sikern, Chemikern,  Mineralogen,  Geologen  u.  s.  w.  aller  Völker  u. 
Zeiten,  ß.  Lfg.  Lex..8.  (I.  Bd.  VIII  S.  u.  Sp.  1521—1584  u.  2.  Bd. 
Sp.  1153—1468.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Tblr.  (cplt.:  n.  13%  Thlr.) 
Ctaellen  a.  Erörteraagea  zur  bayerischen  u.  deutschen  Geschichte.  Hrsg. 
auf  Befehl  u.  Kosten  Sr.  MaJ.  d.  Königs  Maximilian  II.  3.  Bd.  2. 
Abth.:  A.  V.  d.  T.:  Quellen  zur  bayerischen  u.  deutschen  Geschiclite. 
3.  Bd.  2.  Abth.    Lex.-8.    (VII  S.  u.  S.  305—309.)    München,  geh. 

n.  %  Thlr.  (I-VIII.:  n.  8  Thlr.) 
CiaeB8tedt>  Fr.  Aug.,  geologische  Ausflüge  in  Schwaben.  Nebst  (eingedr.) 
Holzschn.  u.  (5  lith.  u.  color.)  Profiltaf.  gr.  8.  (IV  u.  377  S.)  Tübin- 
gen 1864.  geh.  n.  2  Thlr. 
Rathgeber,  Geo.,  Laokoon.    Geschrieben  als  Gegenstuck  zu  Lessing's 
Laokoon.  gr.  4.  (200  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr. 
Rechtagataebtea,  zwei,  der  Juristen-Fakultäten  auf  der  Christian-AI- 
brechts-Universität  zu  Kiel  n.  auf  der  königl.  Hannoverschen  Georg- 
August-Uniyersltät  zu  Göttingen  üb.  die  preussische  Pressverordnung 
vom  1.  Juni  1863.  gr.  6.  (40  S.)  Berlin,  geh.                   d.  %  Thlr. 
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R«?ol«timiol,  polnische.  ErimieniDg^n  aus  Galizien.  gr.8.  (XII  0.386  8.) 
Prag.  geh.  n.  1  Tblr.  18  Ngr- 

ftvdolph,  H.,  voltelfindiges  geographisch-topograpbisch-statistisches  Ons* 
Lexikon  v.  Deaischlaad,  u^  zwar  <ier  gesamMlen  deutschen  Bundes- 
Staaten,  sowie  der  unter  Oesterreichs  n.  Freussens  Botmassiskeit  ste- 
henden nicht-deutschen  Lander.  25— 2a  Lfg.  4.  (Sp.  2305->268a) 
Leigzig.  geh.  •  %  Thlr. 

Rithner,  Dr.  Ant.  v.»  Berg-  n.  Gletscher-Reisen  in  den  österreichisdiea 

Hochtipen.  Mit  6  Abbildgn.  in  Farbendr.  n.  f  (chromolith.)  Gebirgs- 

karte  (in  Fol)  gr.  8.  (XVII  u.  414  S.)  Wien  t»64.  geh.  n.  4  Thlr.; 

iu  engl.  Kinb.  n.4  %  Thlr. ;  in  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  t%  Thlr. 

Sabas,  Episc,  Specimina  paUeographica  codicum  graeconim  et  slavoni- 
coruin  bibliothecae  Mosqoensis  synodalis,  saec  VI— XVIL  gr.  4.  (IV 
u.  46  S.  m.  63  Steintaf.,  wovon  2  io  Bantdr.  n.  34  in  Tondr.,  in 
gr.  4.  n.  Fol.)  Moscau.  (Leipzig.)  geh.  n.  8  Thlr. 

Staatt-LexlkOB,  das.  Encyklopadie  der  sämmtl.  StaatswissenschaClea  L 
alle  Stände.  In  Verbindg.  m.  vielen  der  angesehensten  Pnblicisten 
Deutschlands  hrsg.  von  Karl  v.  Rotteck  n.  Karl  Wekker.  3.,  amge- 
arb.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  Hrsg.  ▼.  Karl  Wekker.  97—102.  Bft 
Lex.-8.  (9.  Bd.  S.  1—384.)  Leipzig.  ü  n.  B  Ngr. 

Staat!-  1.  6eaelisehafts-Lexlkoi.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten 
u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Justizrath'  Herrm.  Wofener.  127—134.  Hit 
Lex.-8.  (13.  Bd.  S.  481—800  u.  14.  Bd.  S.  1-320.)  Beriin.  i  n.  ^  Thlr. 

Staata-Wörterhiek.  deutsches,  in  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten  n. 
Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  J:  C.  BhtnisckH  n.  Karl  Broter.  75.  u. 
76.  Hft.  gr.  8.  (8.  Bd.  S.  321-480.)  Stuttgart  i  n.  %  Thlr. 

Xenoker,  Dr.JuL  Thdr.,  Dictionnaire  tnrc-arabe-persan.  Tirkisch-arablsch- 
persisches  Handwörterbuch.    5.  HH.    Fol.   (S.  1 61^-200.)    Leipzig. 

(Jk)  n.  t%  nik. 


A  n  X  e  I  g^  e« 

Die  seit  einer  Reihe  von  mehr  als  hundert  Jahren  enchie- 
nenen 

GMehria  Ameigen,  (iötliDgische,  mit  NachrichCen,  unter  der 
Aufsicht  der  Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Ikt 
Jahrgang  von  52  Nummern  8  Thlr. 

sind  nun  in  unsem  Verlag  übergegangen  und  durch  alle  Buehband- 
lungen  des  In-  und  Auslandes  zu  beziehen. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  es,  dass  der  Herr  Hofralh  H. 
Sauppe  von  jetzt  an  die  Redaction  derselben  übernommen  bat  und 
die  wichtigen  Erscheinungen  ties  Auslandes  besprochen  werden. 

Die  Nachrichten  sind  besonders  zu  beziehen  der  Jahrg.  i  I  Thlr. 

Goetlingen,  Jan.  1864. 

DietericKsch^  Buchhaadlnng. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C»  P.  MeUer  in  Leipzig. 


ntefftgen^- 


zum 


(üSRAPeirni. 

15.  December.  eA^  Z^  1863* 


Bibliotliekardaugm  ete.,  aeieste  U-  ud  tuUkdlsoh«  Uttentar, 

Auelgei  etc. 

■'    '  ■  - *     iii.  —i I,, 

Zv  Betorgunf  aller  in  niicJiftebeadeii  JUliliofraiihieii  veneicknelen  BOcher 
empfehle  ich  mich  anter  Zasichemng  schnellster  und  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellnngen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Yor- 
theile  zu.  

T.  O.  WF'eigeM  In  üeipalip, 

Eioe 
AusstelluDg  auf  der  Stadtbibliothek  za  Leipzig 

zur 

fnnfsigj&hrigen  fiedenkfeier  der  Völkerschlacht 

Im  Oetober  1818., 

veranstaltet 

9011  taa  „Ißixmt  ynt  /dtr  ^e§  19.  0(t0bf»" 

in  Leipzig. 

(Fortsetzung.) 

33.  MilHtz  (Dietrich  von),   Deatacber  Patriot,  1813  Preusaiacher 

GeDoraL 
L.  aat.  aign.  Glogao,  1826.  1  p.  iD-4. 

34.  Müffling  (Fr.  Cari   Ferdioand   Weiss,    genannt  Baron  von), 

Preussiseher  General,  1847  Generalfeldmarachalt. 

Geb.  1775.  Gest.  1851. 

1.  L.  ant  Big.  en  franpais«  Paria,  3.  Sept.  1815.  Adr.  aut. 
k  M.  le  c^  Desolles.  1  p.  in-4. 

2.  L.  aaii  sig.  en  allemand.  Coblenz,  14.  Sept.  1818  (an  den 
Grosaherzog  Cari  Aogost  von  Saehsen-Weimar-fiisenacb.) 
2  p.  in-4. 

35.  flo9iiz  (Ladwig  Ferdinand  Graf  von) ,  Preass.  General ,  Adja* 

tant  BIttcher's,  dem  er  bei  Ligny  das  Leben  rettete. 

Geb.  1777.  Gest.  1859.  Portrait. 
L.  aut.  aig.  Beriin,  12.  Febr.  1848.  1  p.  in-8. 
XXIT.  Jahrgtmg. 
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36.  Pirch  /.  (Georg  Onbislaw  Ludwig  tod),  Prevss.  General. 

Gab.  1763.  Gest.  183a 
L.  tfQt.  ^g.  Berti«,  7.  ^ly  1832.  1  p.  in-4. 

37.  Pirch  IL  (OUo  Carl  Lorenz   von),   Prenss.  General,   Bruder 

des  Vorigen.  Geb.  1765.  Gest  1824. 

L.  aut.  sig.  Ecriennes,  2.  Febr.  1814.  Adr.  auL  (an  den  Gra- 
fen Henckei).  Cachel.  1  f,  tn-foL 

38.  Pfuel  (Ernst  von);  Prenss.  General;   1814   Commandant  tob 

Paris.  Geb.  1780. 

1.  L.  aat.  sig.  Coblon,  18.  Avg.  (an  Appellationsratb  Kdmei^. 
3  p.  in-4. 

2.  L.'aat.  sig.  Coblenz,  13.  Oct.  1817.  (an  denselben;  Nacb- 
Hebten  Itber  den  Tod  des  Generals  Ton  Thtetmann).  3  P. 
in-8. 

39.  Radowitz  (Joseph  von),  1813  Artillerieleotnanl,  später  Preiss. 

General,  Vertrauter  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 

Geb.  1797.  Gest.  1854.  2  Portraits. 

L.  ant.  sig.  Frankfurt,  20.  Jaly  1848.  Enveloppe  aat.  sig.  (an 

Oberpogtfaib  Pönilz.)  Timbre  de  poste>  Cachet.  4  p.  in-8. 

40.  Röäer  (Friedrich  Eberhard  von),  Preuss.  Cavalleriegeneral. 

Geb.  1776.  Gest.  1834. 
L.  ant.  sig.  Posen,  15.  Janr.  1828.  2  p.  in-4. 

41.  Scharnhor$t  (Gebhard  David  von),  Preuss.  General;  Schöpfer 

4er  pi^QSB.  Volkebewnfliiiing ;  1S13  bei  LUtaeo  verwin- 
det, storb  er  in  Prag.    Geb.  1756.  Gest  1813.  Portrait 
h.  avt  m%.  25.  Sepl,  1600.  1  9-  in-fo). 

42.  Scharnhorst  (Wilhelm  von),  PraiK|3*  General;   Sobn  des  Vo- 

rigen. Geb.  1787.  Gest  1854. 

L.  aat  sig.  Cob^^pz,  6.  Janr.  1816.  Adr.  aut  3  p.  in-4. 

43.  Stein  (Friedrich  Carl  Freiherr  von  und  zuiii),  Prenss.  Staata- 

mann,  hochverdient  am  die  Befreiang  Deutschlands. 

Geb.  1757.  Gest  1831.  2  Portraits. 

1.  L.  ant  sig.  Cassel,  2.  Nov.  1794.  4  p.  in-4. 

2.  L.  flot.  s^.  12.  Septbr.  1813.  1  p.  in-8. 

44.  Tauentzien  von    Wittenberg    (Friedrich    Begoilaw   Emanoel 

Graf),  Preussifchar  General. 

Geb.  1760.    Gest  1824.   Portraits. 
L.  ant  sig.  Beiiia,  6.  Decbr.  1821.  1  p.  in^ 

45.  Willitiin  (Wilhelm  von),  1813  Prenss.  Leotnant  and  A^jaUnt 

BMichfr's,  jetzt  General.  Geb*  179a  Pxtrtrait 

L.  aat  sig.  Berlin,  3.  November  1850.  I  p.  iA-4. 

46.  Wränget  (Friedrich  Freiherr  von),   1813  Hauptmann,  jetzt 

Preass.  Feldmarschall.  Geb.  1784.  Portrait 

L.  sig.  Beriin,  13.  Janr.  1849.  Adr*  Cachet  1  p.  in-fol. 

47.  York  von  Wartenimrg  (Hane  David  Lndwifs  Graf),  Ptreoss. 

General  der  Infanteiie;  sehtoss  30»Decl».  1812  mit  den 
Rossen  die  berühmte  •Convention ;  siegte  bei  Möckem. 

iGeb.  1759.  GMt  18214  2  Portraits. 
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•  L,  «Di  0j|/  KöBisabefg ,  la  A^il  1808.    Adi^  «ut  ,^  da« 

Oberkrieg  ^CdUe^ü  20  IUlU§»bel^'^  G4«he(.  3  p.  io-fol. 

4&  2iMAiin  (Hans  Ermt  Cari  6ral  n>n),   Preuss.  General  der  Cä- 

Talionev  1^1^  GamnuMdeiif  der  prMiaa.  Occsi^aUaDaarniee 

iD  Fraakreich.  Geb.  1770.  Gest  1848.  Portrait 

L  ank  alg.  Bnaaila«^  1».  9ebr.  iSäSi   Adr.  auU  Gacliek  1  p. 

io-fol. 


^^^•^jtei^M^te 


DL  Russlaod. 


49.  Alexander  /.,    Kaiser  von  Rassiand'  und  König  von  Polen. 

Reg.  1801-1825.     Geb.  1777.  Gest.  1825.  i  Portrails. 

1.  L.  aat.  8ig,  ., Alexandre''  en  fraoQOis.  Pari»,  17.  Jaillet 
1815.  Enveloppe  auf.  „i  Hademoiselle  Cochelet."  2  p. 
in-8. 

2.  L.  sig.  en  russe.  SL  Petersbarg,  1807.  contrasign.  vom 
flidister  Grafen  RunUinzoff.  1  p.  in-4. 

50.  Barclay  de  Tolh/  Ctüxst)^  Russischer  Generarferdmarscball. 

Geb.  1759.  Gest.  f8lä  Portrait. 

L.  Big.  en  rüsse.    Warschau,   18^4   |,aii   den  Obristleutnant 

Eike." 

5i.  Vennigien  (t.  A.  Freiherr,  von),  RussiscUei'  General  der  Ca- 

vallerie.  Geb.  1745.  Gest.  1826.  Portrait. 

L.  sig.  compl.  aal.    Bteslau,  1806.   ,,an  den  Mnister  drafen 

von  Hoynt"  4  p.  in-foL 

52.  Cancrin  (George  Graf  von),  Russischer  General. 

Geb.  1774.  Gest.  1845.  Portrait. 
L  auf.  sig.  Berlin,  16.  Juni  1840.  Adr.  ,^an  Dr.  Schönlein.*' 
1  p.  in-4. 

53.  Constantiny  Grossfürst  von  Russland,  RussiSiOher  Gen'eralfeld- 

marsehall.  Geb.  1779.  Gest.  f831.  Portrait 

L.  sig.  en  fran^ais.  Varsovie  3/15.  Dec.  1821.  S  p.  in-4. 

54.  DiehiUch- Sabalhanshi  (Hans  Carl  Fried.  Antott  Graf),  Rus- 

sischer FeldmarschalL  Geb.  1785.  Gest.  1831. 

L  sig.  Dame,  6.  Nov.  1815.  2  p.  in-fol. 

55.  Eugen  y  Prinz  von  Würtbailiergv  Riisischer  General   der  In- 

fanterie. Geb.  1788.  Gest.  1857. 

L  aut.  Sig.  Paolovst,  14/26.  Jul;  1822.  f  p.  in-^ 

56.  ttüorüdowiUch  (MichaeJ  GraO».  Russischer   Genaral,    1825 

beim  Militairaufatande  nach  Nioolaus  Thronbesteigung  er- 
schossen. Geb.  1770.  Gest.  1825^. Portrait. 
P.  sig.  eo  resse  1824.  TIte  impr.  Timbra-  1  p.  in-fel. 

57.  Ne$$elrode  (Carl  Robert  Graf  von),  Russisohei  Staatskanzler. 

Gab.  1780.  Gest.  1860. 
L.  aut.  sig.  en  fran^ais.   St.  Peierabovrg,  12/24.  AoAt  1816. 
Adr.  aut  „k  Mass.  Gontard,  Frankfurt  a/M.'*  2  p.  in-4. 
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58.  Paikewitich  (Iwan  PeodorowitsohX  Fttnt  von  Warsohav,  Gnf 

TOD  Eriwan,  Rassischer  Feldmarschall. 

Geb.  1782.  Gest.  1857.  2  Portraits. 
1.  L.  sig.  eil  fran^ais.    VarsoYie  1^26,  Septbr.  1831.    1  p. 

in-fol. 
2^  L.  aut.  Big.  e&  franpais.    Varsovie  11/23.   Novbr.    1831. 
1  p.  in-fol. 

59.  PozM  di  Borgo  (Carl  Andreas  GraO,  Emigrant,   Rnssisolier 

General  und  Gesandter,  unermüdlicher  Gegner  Napoleon's. 

Geb.  1764.  Gest  1842. 
L.  ant.  sig.  2.  July  1831.  1  p.  in-a 

60.  Repnin  (Nicolas  Fürst)  —  Wolkonski  — ,  Rassischer  General 

und  1813—1814  Generalgouverneur  von  Sachsen. 

Geb.  1783.  Gest  1845. 
L.  sig.  Dresden,  5  März  1814.  Adr.  Cachet  1  p.  in-fol. 

61.  Rostopschin  (Feder  Wassilje witsch  GraO,  Russischer  General, 

1812  Gouverneur  von  Moskau.     Geb.  1763.  Gest  1826. 
L.  sig.  en  fran^ais.  Petersbourg,  26.  Dec.  1800.  1  p.  in-4. 

62.  Sacken  (Fabian,  G.,  Fürst  von  Osten-),  Rassischer  Feldmar- 

schall, 1814  Gouverneur  von  Paris. 

Geb.  in  Kurland  1752.  Gest.  1837  za  Kiew. 
L.^aut.  Paris,  1814.  2  p.  in-fol. 
63«  Tchiichagoffy  Russischer  Admiral  und  Feldherr  beim  Rück- 
zöge der  Franzosen  1812. 
L  aut.  sig.  en  franpais.    FlorencOy  4.  Nov.  1831.   Adr.  auL 
Cachet.  Timbre  de  poste.  2  p.  in-4. 

64.  Wittgenstein  (Adolf  Peter  Ludwig  Graf  von),  Russischer  Peld- 

marachall,  1834  Fürst  von  Sayn- Wittgenstein-Ludwigs- 
burg. Geb.  1769.  Gest  1843. 
L.  au4.  sig.  en  frauQais.     K?(nigsberg,  8.  Janr.  1813.   3  p. 
in-4. 

65.  Woronzow  (Michael  Graf  von),  1813  General,  sp&ter  Rassi- 

scher Feldmarschall. 
L.  aut  sig.  en  fran^ais.  20.  Janr.  Adr.  aut  1  p  ia-8. 


IV.  Sohweden. 


66.  Carl  XIV.  Johann ,  1818  König  von  Schweden,  als  Johann 
Bernadotte,  Prinz  von  Ponte-Corvo,  franz.  General,  seit 
1810  Kronprinz  von  Schweden.      Geb.  1764.  Gest  1844. 

1.  L.  sig.  „Charles  Jean*'  compl.  aut  Quart,  gin.  de  Seyda, 
12.  Sept  1813.  Apostille  sig.  „L'Estocq".  1  p.  in-4. 

2.  D.  sig.  „Carl  Johan".  Stockholm,  30.  Juni  18ia  Sceai. 
2  p.  in-fol. 

8.  L.  aut  sig.  „Jean  Bernadotte".  Paris,  An  XL  „aa  dtoyei 
Taleyrand."  1  p.  in-8. 
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V.  Baiern. 


67.  Wrede  (Carl  Philipp  Fürst  ron),   Baierischer  Feldmarschall, 
Gesandter  beim  Wiener  Congress. 

Geb.  1764.    Gest.  1838. 
L  aat  sig.  Langenzel),  15.  März  1835.  1  p.  in-4. 


VI.  Sachsen. 


6a  Friedrich  Augtat  /.,  König  von  Sachsen,  1807— 181 2  Gross- 
herzog Ton  Warschau.    Reg.  1768—1827. 

Geb.  1750.  Gest  1827.  Portrait. 

1.  L.  aut.  sig.  „Frideric  Aognste''  en  fran^ais.  Dresden,  19. 
NoY.  1786.  1  p.  tn-4. 

2.  Ordre  sig.   „Friedrich  Augast''    Pillnitz,   15.  Aog.  1787. 
In-fol. 

3.  L.  ant.  sig.  „Fräd6ric  Aagnste '  en  franpais.    Dresden ,  7. 
Oct.  1807.  „i  l'empereur  Napoleon  I.''  1  p.  in-4. 

69.  Einsiedel  (Detlev  Graf  von),    Sächsischer   Cabinetsminister 

unter  den  Königen  Friedrich  August  dem  Gerechten  und 
Anton.  Geb.  1778.  Gest.  1861. 

1.  L  aut.  sig.  Dresden,  15.  Juni  1813.  2  p.  in-4. 

2.  L.  sig.  Dresden,  23.  Nov.  1816.  Adr.  an  den  Commerzien- 
rath  Clauss. 

70.  Lecog  (Erdmann,  £dler  von).  Sächsischer  General. 

Geb.  1767.  Gest.  1830.  Portrait. 
L.  sig.  Schandau,  29.  Juni  1825.  1  p.  in-4. 

71.  Odeleben  (Otto  Freiherr  von).  Sächsischer  Oberst,   Adjutant 

von  Napoleon  während  des  Feldzngs  in  Sachsen. 

Geb.  1777.  Gest.  1843.  Portrait. 

1.  L.  aut.  sig.  Dresden,  1.  Janr.  1825.  Adr.  aut.  2  p.  in-4. 

2.  L  aut.  sig.  Dresden,  21.  July  1825.   Adr.  aut.  3  p.  in-8. 

72.  Thielmann  (Johann  Adolf  Freiherr  von),  Sächsischer  General, 

ging  1813  zu  den  Alliirten  ttber. 

Geb.  1765.  Gest.  1817.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Httnster,  31.  July  1817.  2  p.  in-4. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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ITebenilcht;  der  neuesten  liltterator. 


»EUTSeiLAIB. 

ArelÜY  für  die  GeMhichie  d.  Niederrbeins.  Hrsg.  v.  Geb.  Archivratk  BU 
liothekar  Dr.  Thdr.  Jos,  Lacomblet.  4.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (VII  S.  «. 
S.  220—414.  Schlufls.)  Düsseldorf  1863.  nn.  %  Tklr. 

Araath,  Alfr.  Ritter  v.,  Prinz  Eagen  v.  Sayovea.  Nach  den  handschriitL 
Quellen  der  kaiserl.  Archive.  3  Bde.  Neue  (Titel-)  Aasg.  Lex.-8. 
(XXX  0.  1650  S.  m.  14  Stahlst.,  6  lith.  Plänen  a.  1  lith.  Facs.  U 
Lex.-8.,  4.  u.  qu.  Fol.)  Wien  (185B.  59).  geh.  n.  6%  Thlr. 

Battoim,  geistl.  R.  Joh.  Geo.,  örtliche  Beschreibung  der  Stadt  Frankfait 
a.  M.  Aus  dessen  Nachlasse  hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschidite  k. 
Allerthumskunde  zu  Frankfurt  a.  M.  dirch  dev  saitigan  Dir.  dessel- 
ben Dr.  L.  (r.  Buhr,  2.  Hfl.  die  BeschreüHg.  der  AUakadt  a.  zwar 
d*  Ö6tl.  u.  Döfdl.  Theits  der  Oberstadt  enth.  gr.  a  (V  a.  322  S.) 
Frankfurt  a.  M   1863.  baar  (i)  n.  1<4  Thir. 

BlBSchreibang  des  Kdnigr.  Württembeii?.  Hrsg.  v.  dem  kömgl.  sfatistiseli- 

topograpb.  Bureau.  44.  Hft.  gr.8.  Stuttgart  1663.  geh.  n.  t  Tblr.  6  Ngr. 

Inkali:  Beschreibing  d.  Oberamts  Sala.  Mit  3  Tab.  (in  qu.  Fol.), 

1  (lith.)  Karte  d.  Oberamts  (in  gr.  Fol.)  o.  3  (titb.1  Ansichten. 

(VI  u.  276  S.) 

Cantralblatt,  literarisches,  f.  Deutschland.  Hrsg. :  Prof.  Dr.  Frdr.  Zärncke. 
(14.  a.  15.)  Jahrg.  1863  u.  1864.  k  52  Nrn.  (a  1^2  B.>  hoch  4. 
Leipzig.  Vierteljabrüdi  ■.  2  TUr. 

Kaeleaia  »lUtans,  eine»  in  Moskau  vor  2  Jahrhundarton..  a  (15  S.)  Ber- 
lin 1863.  geh.  %  Thlr. 

Ehmann,  Pfr.  Karl  Ghrn.  Eberh.,  Johann  Ludwig  Fricker,  ein  Lebensbild 
aus  der  Kirchengeschichte  d.  18.  Jahrh.  8.  (^IH  Q.  388  S.)  Täbin- 
gen.  geh.  27  Ngr. 

Ettlngsbansen,  Prof.  Dr.  Const.  Ritter  v.,    Beiträge  z«r  Keaatniss  der 


Flächen-Skelele  der  Farnkräuter.  Mit  24  Taf.  in  Naturselfastdr.  [Ass 
dea  Denkschriften  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (75  S.  m, 
eingedr.  Holzschn.  u.  24  Bl.  Erläutergn.)  Wien.  geh.  n.  5  Thlr. 

Flrnhaber,  Frdr.,  zur  Geschichte  d.  öbterreichischee  MIKtSrwesens.  Skizze 
der  Entstehg.  di  fiofbriegsratiiesv  [Aus  d.  Arcbit  f.  Koade  osterz. 
Geschichtsqnellen  abgedr.]  Lax.-8.  (88  S.)  Wien  1863.  «eh.  n.  13  Ngr. 

GneKanger.  Abt  Dom  Prosper,  Bedeutung,  Ursprung  n.  Privilegien  der 
Medaille  od.  d.  Kreuzes  d.  heil.  Benedikt.  Nach  der  2.  franz.  Ausg. 
bearb.  y.  P.  Laurenz  BechL  9.  (126  S.  m.  1  Holzschirlaf]  Kinsiedeln 
1868.  geh.  4  Ngr. 

Omliuiei,  WUh.,  Schopenhauai  u.  seine  Freunde«  Zar  Balaich«^  der 
Frauenstädt-Lindner'schea  Vertheidigg.  Schoj^enhauer's  sowie  zor 
Ergünzg.  der  Schrift:  ,yArthur  Schopenhauer  aus  persGoKchem  Um- 
gänge* dargestellt"  gr.  9.  (91  S.)  Leipzig  1863.  geh.         n.  %  Thlr. 

Hohe  Lied,  das,  übers,  v.  WiNerenv,  erklfirt  v.  Riliodis  Ui  Hkreat,  Aeb- 
tissinnen  zu  Hohenburg  im  Elsasz  [1147—1196].  Aus  der  einzigen 
Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  hrsg.  v.  Jos.  Haipi. 
gr.  a  (XXX  u.  180  S.  m.  1  Holzschntaf.)  Wien.  geh.      n.  1%  Thlr. 

Hjrtl,  Prof.,  neue  Wundernetze  u.  Geflechte  bei  Vögeln  v.  Säugethieren. 
Mit  9  (lith.  u.  color.)  Taf.  [Aus  den  DenkschriAen  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (40  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Jacoby,  Leop.,  Jugenderinnerungen  aus  Hinterpommern  n.  dem  alten 
Pommerellenlande.  1.  Bdchen.  16.  (66  S.)  Berlin,  geh.       n.  12  Ngr. 

Jäger,  Alb.,  üb.  das  rhätische  Alpenvofk  der  Breuni  od.  Breooen.  [Aus 
den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lez.-8.  (90  S.) 
Wien  1863.  geh.  n.  14  Ngr. 
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lahl^ieh,  '9sterrei€hisclie6  histoHsches.  2.  Jahrg.  Mit  dem  Porlr.  d.  k.  k. 

Univ.-^Prof.  Dr.  Ed.  Herbst  (in  Stahlst)  8.  (111  e.  240 S.)  Prag  1864. 

ffeh.  iit)  D.  24  Ngr. 

labritcher,  Württembergiscbe,  f.  yaterländische  Geschichte.  Geographie, 

Statistik  u.  Topographie.     Hrsg.  v.    dem  K.   statistiscn-topograph. 

Bttreaa.  Jahrg.  1662.  2  Hfle.  gr.  8.  (VII  a.  500  S.  m.  3  Tab.  In  gr.4.) 

Stuttgart  1663.  k  Hft.  n.  24  Ngr. 

Ivighaiis,  Prof.  Wiih.,    Graf  Heinrich  der  Eiserire  v.  Holstein  in  den 

Kriegen  d.  Nordens  u.  im  Dienste  fremder  Fürsten.  Mit  urkundl.  Bei- 

taeen.  gr.  8.  (69  S.)  Soest  1864.  seh.  n.  ^^  Thlr. 

Keeohly,  H.,  emendationum  in  Eoripidis  fphigeniam  Tanricum  partes  IV 

et  V.  gr.  4.  (42  S.)  Zürich  1861.  62.  geh.  &  n.  %  Thlr. 

(I— V.:  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

LeUniX,  Werke  gemäss  seinem  handschriftlichen  Nachlasse  in  der  königt. 
Bibliothek  zu  Hannover.  Dorch  die  Munificenz  Sr.  Maj.  d.  Königs 
V.  Hannover  ermöglichte  Ausg.  v.  OnnoKiopp,  I.Reihe.  Hlstorisch- 
polit.  u.  staalswissenschaftl.  Schriften.  1.  Bd.  gr.  8.  (LXXXVIII  ii. 
403  S.  m.  Portr.  in  Stahlst*)  Hannover  1864.  geh.  n.  3  Thlr. 

Lippich,  f  erd.,  üb.  die  Natar  der  Aetherschwingungen  im  onpolarisirten 
0.  Iheilweise  polarisirten  Lichte.  [Ans  den  Sitzungsber.  d.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (56  S.)  Wien  1863.  geh.  n.  7  Ngr. 

livi,  Titi,  ab  urbe  condila  libri.    Edidit  Martin  üertz.   Vol.  I>.    Pars  1. 

£4itio  stereot.  8.  (LXVIII  u.  196  S.)  Leipzig,  geh.  6  Ngr. 

CI-IV,  1.:  1  Thlr.  24  Ngr.) 
dasselbe.  Pracht-Ausg.  Vol.  IV.  Pars  1.  gr.  8.    (LXVlll  u.  196  S.) 

Ebd.  ceh.  24  Ngr.  (I-IV.  L:  7  Thlr.  1%  Ngr.) 

■agaxlii  f.  die  Literatur  d.  Auslandes.   Red. :  Jos.  Lehmann.  33.  Jahrg. 

1864.  52  Nro.  (i  2  ß.)  gr.  4.  Berlin.  Vierteljährlich  n.  1  Thlr. 

■endelMOkn-BarthoUy,  DcKaiI,  Graf  Jobann  Kapodistrias.  MüBeoutzg. 
handschrim.  Materials,    gr.  8.    (XII  u.  413  S.)    Berlin  1864.    geh. 

2%  Tbir. 

Hen,  Dr.  A«,  Bardesanes  v.  Edessa,  nebst  e.  Untersochg.  üb.  das  Ver- 
MNnifis  der  dementin.  Recognitionen  zu  dem  Buche  der  Gesetze  der 
Länder,  gr.  8.  (III  d.  131  S.)  Halle,  geh.  n.  24  Ngr. 

■Obliis,  Prof  Dr.  Thd.,  th.  die  altnordische  Philologie  im  skandinavischen 
Norden.  Ein  vor  der  germanist.  Section  der  Philologenversammlg. 
zu  Meissen  [29.  Sept.  —  2.  Oct  1863]  gehalt.  Vortrag,  gr.  8.  (40  S.) 
Leipzig,  geh.  V4  Thlr. 

ttomnueii,  Prof.  Dr.  Frdr.,  die  Nichtigkeil  d.  Londoner  Vertrages  vom 
8.  Mai  1B52.  gr.  8.  (24  S.)  Göttingen,  geh.  n.  4  Ngr. 

Hvtsalia,  Prtif.  Adf.,  altrranzösische  Gedichte  'aas  venezianischen  Hand- 
schriften, gr.  8.  (XXXII  u.  294  S.)  Wien.  geh.  n.  2  Thlr. 

Hetmann,  Leop.,  das  Verhältniss  Schleswig-Holstein  zu  Dänemark.  Ein 
Beitrag  zur  Orientirung.  8.  (36  S.)  Wien.  ceh.  1/4  Thlr. 

WOldeke,  Thdr.,  Beiträge  zur  Kenntoiss  der  Poesie  der  allen  Araber. 
Lex.-a  (XXXil  u.  224  S.)  Hannover  1864.  geh.  n.  2  Thlr. 

Ftefl»  Dr.  Karl,  Ge6chi4>iite  der  Frauenkirche  in  Esslingen  u.  ihrer  Restau- 
ratioD.  Mit  I  Ansicht  der.  Fauenkirche  (in  Photogr.)  u.  2  (eingedr.) 
Holzschn.  gr.  8.  (iU  o.  23  S.)  Esslingen  1863.  gä.  n.  V,  Thlr. 

Ctütt»  Ferd.  v..  Denkmale  der  Baukunst  in  Preussen.  Nach  Provinzen 
geordoet.  Hft.  IV.  gr.  Fol.  (4  Steintaf.,  wovon  2  in  Toiv-  u.  2  in 
Buntdr«,  u.  2  Kprtaf.  m«  Text.  S.  35—50.)  Bei^.    geh.  u.  in  Mappe. 

(ä)  n.  2%  Thlr. 
Relismaui,  Aug.,  allgemeine  Geschichte  der  Musik.    Mit  zahlreichen,  in 
den  Text  gedr.  Notenbeispielen  u.  Zeichngn.  sowie  59  vollständ.  Ton- 
Stücken.  2.  Bd.  Lex.-8.  (111  u.  428  S.)  Mönchen,  geh.  4  Thlr. 

(1.  2.:  T  Thlr.) 
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28.  Hörn  (Heiar.  Wüh.  v.)i  Preass.  GenaraL 

Geb.  z.  WarmbruQD  1762.  Gest.  1829. 
L  aut.  si^ii.,   1814.  1  p.  in-fol. 

29.  Hünerbein  (Georg  Heinrich  von),  Preoss.  GeneralleuUiaol. 

Geb.  1762.  GesU  I8ia  Porlrail. 

1.  L.  aal.  sig.  Berlin,  16.  Nov.  1801.  3  p.  in-4. 

2.  L.  auU  si^.  Adr.  aut.  Cachel.  3  p.  in-4. 

30.  Kleist  von  Nollendorf  (Emil  Friedrich  Graf) ,   Preuss.    Feld- 

marschall.  Geb.  1762.  Gast  1823.  Portrait. 

L  aut.  sig.  Berlin,  23.  Nov.  1821.  1  p.  in-4. 

31.  VEstocq  (Anton  Wilhelm),  Preuss.  Cavaileriegeneral ,  Zieten*s 

Adjutant  im  siebenjährigen  Kriege. 

Geb.  173a  Gest.  1815.  Portrait 
L.  sig.  Berlin,  26.  März  1813.  Adr.  aot.  „an  den  Kriegarath 
Müchler",  1  p.  in*4. 

32.  Mecklenburg ^SlreliU  (Carl,  Herzog  v.).  Rroder  der  Königin 

Louise  V.  Preussen,  Preuss.  General.    Heg.  1794 — 1816. 

Geb.  1741.  GesL  1816. 
L.  sign.  3  p.  in-fol. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebeniicht  der  neaesten  Eiitteratnr. 


DEUT8CHLARD. 

Aanalai  der  königl.  Sternwarte  bei  Moachen  auf  öffentl.  Kosten  hrsg.  v. 
Conservator  Prof.  Dr.  J,  LamonL  JV.  Sappl.-Bd.  m.  9  lilh.  Taf.  (in 
ffr.  8.  0.  4.)  gr.  8.  (IV  o.  174  S.)  Mönchen,  geh.    n.  1  Thir.  23  Ngr. 

Archiv  für  Geschichte  u.  Alferthnmskunde  ▼.  Oherfranken.  [Als  Forlselzg. 
d.  Archivs  f.  Bayreuth.  Geschichte  a.  Allerthamskunde.1  Hrsg.  von 
Biirgermstr.  E.  C.  v,  Hagen,  9.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (iV  o.  260  S.) 
Bayreuth.  {ä)  n.  %  Thlr. 

Baier,  Prof.  Dr.  A.  H.,  Winckelmann's  Lehre  vom  Schdaea  u.  v.  der 
der  Kuast  Ein  Vortrag  zur  Wiockelmanas- Feier  am  9.  Decbr.  1862 
in  der  akadem.  Aula  zu  Greifswald  gehalten,  gr.  8.  (30  S.)  Greifs- 
wald, geh.  B.  6  Ngr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  K5niffl.  Sächsischen  Gesellschaft  dei 
Wissenschaften  zo  Leipzig.  Philologiscn-historiscbe  Classe.  1863. 1.  II. 
gr.  8.  (176  S.)  Leipzig,  geh.  d.  %  Thlr. 

Bittäcr,  Dr.  Frdr.,  neue  exegetisch -hritisehe  Aehrenlese  zum  Allen 
Testamente.  1.  Abth.  Genesis  — 2  Samuelis.  gr.  8.  (VIII  u.  2ti8  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  1  Thi.  22  Ngr. 

Chrlsttan  der  Vierte  v.  Dänemark.  Nordische  Bilder  ans  dem  16.  n.  17. 
Jahrh.  Nach  dem  Orig.  des  anonymen  Verf.  P.  P.  frei  aas  d.  Die. 
übers,  von  G,  F.  v.  Jenuen-Tusch.  3  Bde.  Mit  dem  Bildnisse  d.  Kö- 
nigs in  SfahIsU  B.  (698  S.)  Hannover  1864.  geh.  3  Thlr. 

Deereulea  Pseudo-lsidorianae  et  Capiluia  Angilramni.  Ad  fidem  libro- 
rum  mscr  recensuit,  fontes  indicavit,  commentationem  de  collectioae 
Psendo-Isidori  praemisit  Paulos  Hinschius.  Pars  posterior. 
Lez.-8.  (IV  S.  u.  S.  28^-771.)  Leipzig,  geh.  <4)  a.  2%  Thlr. 
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31.  December.  JSl^   24.  186^ 


BlbUothekordnugei  etc.,  neuste  la-  nul  atsUndlsche  Utteratar, 

Anzeigen  etc. 

Znr  Begorgnng  aller  in  nachstehendea  BibHograpbieii  verzeichneten  Büdier 
empfehle  ich  mich  aoter  Zosichernng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 


Eine 
Ausstellung  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Leipzig 

zur 

fünfzigjährigen  fiedenkfeier  der  Völkerschlacht 

im  October  ISia.» 

veranstaltet 
von  }ftm  „Vfrrtnr  jnr  /mr  lies  19.  •rtobcre" 

in  Leipzig. 

(Fortsetzung.) 

VII.  Frankreich. 

73.  Napoleon  /.,  Kaiser  der  Franzosen.    Reg.  1804—1814. 

Geb.  1769.  Gest.  1821.  5  Portraits. 

1.  L.  sig.  jjBaonaparte"  (al9  Artilleriegeneral)  Nico,  27. 
therm.  An  II.  ,,aa  representant  du  peuple  Saliceti."  1  p. 
in-fo). 

2.  Brevet  de  ohirorgien  sig.  „Bonaparie**  (I.  Consnl  de  la 
republique).  Paris,  22.  therm.  An  VIII.  Sar  parch.  Tete 
impr. ;  vign.;  contresign.  par  Carnot  et  Maret.  Sceau. 

3.  Apostille  aut.  sig.  „en  ce  cas  le  ministre  ordonnera  ce  que 
de  droit.  Napol/*  sur  un  rapport  da  ministre  de  la  gaerre 
Glarke,  Paris,  25.  Octbre.  1807.  T^te  impr.  Bareaa  des 
d^ertears. 

4.  D^cret  de  pardon  sig.  „Nap.^'  Fontainebieau,    27.  Septbr. 
XXI?.  Jabrgaag. 
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He? oUtlraei,  pohiische.  Erinneningen  aus  Galizien.  gr.  8.  (XII  v.  386  S.) 
Prag.  geh.  n.  1  Thir.  18  Ngr. 

Rvdolpfi,  H.,  vollständiges  geographisch-topographistb-staüstisclies  Ürts- 
Lexikon  v.  Deoischlaad,  u.  zwar  der  gesamaileB  dentscheD  Bnades- 
staaten,  sowie  der  unter  Oesterreichs  u.  Freussens  Botmissiaket  sie- 
benden Dicht-deutschen  Lander.  25— 2a  Lfg.  4.  (Sp.  2305— 268a) 
Leigzig.  geh.  a  %  Thlr. 

Rithier,  Dr.  Ant.  ▼.,  Berg-  u.  Gletscher-Reisen  in  den  Ssterreichiscimi 

Hochatpeu.  Mit  6  Abbildgn.  in  Farfoendr.  u.  1  (chromolitb.)  Geinrgs- 

karte  (in  Fol.)  gr.  8.  (XVII  u.  414  S.)  Wien  1»64.  geh.  d.  4  Thlr.; 

iu  engl.  Kinb.  n.4  %  Thlr. ;  in  engl.  Einb.  m.  Goldsdin.  d.  5%  Thlr. 

Sahas,  Episc,  Specimina  palaeographica  codicum  graecoruM  et  slavoni- 
coruin  bibliothecae  Mosquensis  synodalis,  saec  VI— XVIL  gr.  4.  (IV 
u.  46  S.  m.  63  Steintaf.,   wovon  2  in  Buntdr.  u.  34  in  Tondr.,  in 

S.  4.  u.  Fol.)  Moseau.  (Leipzig.)  geh.  n.  8  Thlr. 

-LezlkeA,  das.  Encyklopidie  der  sammtl.  Slaatswissenschaftea  T. 
alle  Stände.  In  Verbindg.  m.  vielen  der  angesehensten  Publicislen 
Deutschlands  hrsg.  von  Kari  v.  Rotteck  u.  Karl  Wekker.  3.,  unge- 
arb.y  verb.  u.  verni.  Aufl.  Hrsg.  v.  Kari  Weleker.  97—102.  Bft 
Lex.-8.  (9.  Bd.  S.  1-384.)  Leipzig.  i  n.  8  Nr- 

Staats-  1.  tieteUsoliaftSoLexlkoA.  In  Verbindg.  ni.  deutschen  Gelehrten 
u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Jostizrath*  Herrm.  Wagener.  127—134.  Hit 
Lex.-a  (13.  Bd.  S.  48l-~600  u.  14.  Bd.  S.  1-^320.)  Beriin.  i  n.  %  Thlr. 

Staats- Wörterbteh.  deutsches.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten  n. 
Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  J:  C.  Btuntschä  a.  Karl  Brater.  75.  n. 
76.  Hft.  gr.  8.  (8.  Bd.  S.  321—480.)  Stuttgart  *  n.  %  Thlr. 

Juncker,  Dr.Jul.  Thdr.,  Dictionnaire  turc^arabe-persan.  Tärhisch-arablsch- 
persisches  Handwörterbuch.    5.  Hfl.    Fol.  (S.  161—200.)    Leipzig. 

(a)  n.  1%  nir. 


il  n  9B  e  i  9  e* 

Die  seit  einer  Reibe  von  mehr  als  hundert  Jahren  erschie- 
nenen 

GMehrta  Aueigen,  Göttingische,  mit  NachriGhten,  unter  der 
Aufaicht  der  König).  Gesellschaft  der  Wissenscbaften.  Der 
Jahrgang  von  52  Nummern  8  Thlr. 

sind  nun  in  unsern  Verlag  Obergegangen  und  durch  alle  Buchhand- 
lungen des  In-  und  Auslandes  zu  beatchen. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  es,  dass  der  Herr  Hofrath  H. 
Sauppe  von  jetzt  an  die  Redaclion  derselben  Qbernommen  hat  und 
die  wichtigen  Erscheinungen  des  Auslandes  besprochen  werden. 

Die  Nachrichten  sind  besonders  zu  beziehen  der  Jahrg.  k  1  Thlr. 

Goettingen,  Jan.  1864. 

Dieterich^sche  Buchhandlung. 


VarantworUicher  Redacteur:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntedi^eny 


zum 


SISRJJPIIVII. 

15.  December.  J\i^  23«  1863. 


Blbllethekordaiugm  ete.,  leiMte  la-  ud  «uUidlteh«  Litteratw, 

Aaulgeii  etc. 

Zw  Betoryaiif  aUer  in  Dacbaleheaden  BiUiofraphJea  veneieknelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  nnter  Zusicherung  schneDiler  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direcC  mit  reep.  Bestellnngen  beehren,  sichere  ich  die  grosslen  Yor- 
theile  za.  

T.  O.  Weigel  in  üelpslip. 


Eine 
Ausstellung  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Leipzig 

zur 

fnnfxigj&brigen  Gedenkfeier  der  Vdlkerscklaoht 

Im  Oetober  ISIS.» 

yeranstaltet 
«011  tum  ^ttmt  lUx  /mr  ttn  Id.  tfrtinbirra" 

in  Leipzig. 

(Fortsetzang.) 

33.  UilHtz  (Dietrich  von),  Deutscher  Patriot,  1813  Preussischer 

Geoeral. 
L.  auU  sign.  Glogau,  1826.  1  p.  iD-4. 

34.  Müfling  (Fr.  Carl   PerdiDaDd   Weiss,    genannt  Baron  von), 

Preussiseher  General,  1847  Generalfeldroarschall. 

Geb.  1775.  Gest.  1851. 

1.  L.  aut.  sig.  en  franpais.  Paris,  3.  Sept.  1815.  Adr.  aut. 
k  M.  le  c^  Desolles.  1  p.  in'-4. 

2.  L.  aot  sig.  en  allemand.  Coblenz,  14.  Sept.  1818  (an  den 
Grossherzog  Carl  August  von  Sachsen-Weimar^fiisenach.) 
2  p.  iD-4. 

35.  NoMliz  (Ludwig  Ferdinand  Graf  von),  Prenss.  General,   Adju^ 

tant  BIficher's,  dem  er  bei  Ligny  das  Leben  rettete. 

Geb.  1777.  Gest.  1850.  Portrait. 
L  aut  sig.  Berlin,  12.  Febr.  1848.  1  p.  in-8. 
ZXl?.  Jahrgang. 
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36.  Pireh  L  (Georg  DvbisUw  Lidwig  tod),  Preiss.  GeaeraL 

Geh.  1763.  Gest  I83a 
L.  aat.  Big.  BerlHi,  7.  I1Ü7  1832.  1  p.  in-i. 

37.  Firch  IL  ((Hto  Carl  Lorenz  yod),   Preosa.  Geaeral,   Brvder 

dea  Vorigea.  Geb.  1765.  Gest  1824. 

L.  aat.  8ig.  Ecriennes,  2.  Febr.  1814.  Adr.  aat  (an  des 
fen  Henckel).  Cacbei.  i  f.  li-fiaL 

38.  F/tf^  (Ernst  von);  Prenss.  General;  18U  ConmandaBl 

Paria.  Geb.  1780. 

1.  L.  ant.  aig.  Cobien,  18.  Aig.  (an  Appellationarath  K§ner). 
3  p.  in-4. 

2.  L.  aat.  sig.  Coblenz,  13.  Oct.  1817.  (an  denselben;  Nacb- 
Hebten  Mer  den  Tod  des  Generals  tob  ThtelnanD).  3  P. 
in-8. 

39.  Radowiit  (Joseph  yon),  1813  Arüllerieleatnant,  spater  Pre«9B. 

General,  Vertravter  des  Königs  Friedrich  Wilbeln  IV. 

Geb.  1797.  Gest.  1854.  2  Portraits. 

L  aat.  sig.  Frankfart,  20.  Joly  1848.  Enveloppe  aat.  sig.  (an 

Obarpottrayi  Pönitz.)  Timbre  de  poste;  Cacbet  4  p-  in--& 

40.  Röder  (Friedrich  Eberhard  von),  Preass.  CayalleriegeaeraL 

Geb.  1776.  Gest.  1834. 
L.  ant.  sig.  Posen,  15.  Janr.  1828.  2  p.  in«4. 

41.  Scharnhorst  (Gebhard  David  ron),  Preass.  General;  Schöpfer 

4er  prenas.  Volkabewaffiiang;  1913  bei  Ltttaen  Tenm»* 
det,  sUrb  er  in  Prag.    Geb.  1756.  Gest.  1813.  Portrait 
h'  apt  flg.  25.  Sept  180a  1  p.  iD-foL 

42.  Scharnhorst  (Wilhelm  von),  Preoas.  General;   Sohn  dea  Vo- 

rigen. Geb.  1787.  Gest  1854. 

L.  aat  sig.  Cob^pz,  6.  Janr.  1816.  Adr.  aut  3  p.  in-4. 

43.  Stein  (Friedrich  Carl  Freiherr  von  und  znni),  Preass.  Staat»- 

mann,  hoobyerdient  am  die  Befreiung  Deatschlands. 

Gd).  1757.  Gest  1831.  2  Portraits. 

1.  L.  ant  sig.  Cassel,  2.  Nov.  1794.  4  p.  in-4. 

2.  L.  aat.  sig.  12.  Septbr.  1813.  1  p.  in-8. 

44.  Tauentzien  von    Wittenberg    (Friedrich    Bagoilaw   fimanael 

GraO,  Preas8ifch«r  General. 

Gab.  1760.    Gest  1824.   Portraits. 
L.  ant  sig.  Berlin,  6.  Decbr.  1821.  i  p.  in^ 

45.  WiUU$n  (Wilhelm  von),  1813  Preass.  Leatnant  and  AdjaUnt 

BUicher'a,  jetzt  General.  Geb.  179a  Portrait 

L.  aat  sig.  Berlin,  3.  November  1850.  i  p.  in-4. 

46.  Wränget  (Friedrich  Freiherr  von),   1813  Hauptmann,  jetzt 

Preass.  Feldmarschall.  Geb.  1784.  Portrait 

L.  sig.  Beriin,  13.  Janr.  1849.  Adr.  Cachet  I  p.  in-fol. 

47.  York  von  Wartenburg  (Hans  David  Ladwig  Graf),  P^eosa. 

General  der  Infanterie;  achlaas  30.Decte.  1812  mit  den 
Rassen  die  berühmte  Conveonon ;  siegte  bei  Möckem. 

«leb.  1759.  Gant  182K  2  PortraiU. 
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•  L.  auifljl/  Köfligsbefg^  1&  A^  1808.    Adi.  «iHv  ,^  da« 

OberkrJeg^CoUagiAtt  lu  IUIlUfiba|g'^  G4«lie(.  3  p.  in-fol. 

4&  iKtfAm  (Itaiis  EroAk  Carl  6raf  fon),   Preuss.  General  der  Ca- 

TallarMv  ISl^»"  CoiDiiuiAdaiif  der  ^raiiaa.  Occji^aUansarmee 

in  Frankreich.  Geb.  1770.  Gest  1848.  Portrait 

L.  aok  aig.  Bf^alaM«  1».  Febr.  ISSSi   Adr.  aut  Gaoliel  1  p. 

in-fol.  I 


- —  |. .^^  - .  ^ 


OL  Russiand., 


49.  Alexander  /. ,    Kaiser  von '  Rasftland'  und  König  von  Poten. 

Reg.  1801-1825.     Geb.  1777.  Gest.  1825.  2  Portrait«. 

1.  L.  aut.  sig.  ., Alexandre"  en  fcan^ois.  Paria,  17.  Jnillet 
1815.  Eaveloppe  aiit.  „i  HademoiselTe  Cochelet.'*  2  p. 
in-8. 

2.  L.  8ig.  en  russe.  St.  Petersburg»  1807.  contrasign.  vom 
Sidister  Grafen  Rumflnzoff.  1  p.  in-4. 

50.  Barclay  de  Tolhf  (Fiurst)»  Rassischer  Generarfeldmarschall. 

Geb.  1759.  Gest  l8ia  Portrait. 

L.  sig.  en  rüsse.    Warschau,   18^4.   „an   den  Obristleutnant 

Elke." 

5U  Vennigien  (L.  A.  Freiherr  von),  Russischei'  General  der  Ca- 

vallerie.  &t^\  1745.  Gest  1826.  Portrait 

L.  sig.  compl.  aot.    Bteslau,  1806.   ,,an  den  tfinister  Grafen 

von  Hoym."  4  p.  in-fol 

52.  Cancrin  (Ge(^rge  Graf  von),  Russischer  General. 

(leb.  1774.  Gest  1845.  Portrait 
L  aut  sig.  Berlin,  16.  Jnni  1840.  Adr.  ,„an  Dr.  Schönlein." 
1  p.  in-4. 

53.  CofiBtantin^  Grossfiirst  von  Russlandi  Russischer  Gen'eralfeld* 

marschall.  Geb.  1779.  Gest  1831.  Portrait 

L.  sig.  en  fran^ais.  Varsovie  3/15.  Dec.  1821.  S  p.  in«4. 

54.  JHehiUch- Sahalhanski  (Hans  Carl  Fried.  Antoii  Graf),   Ras- 

sischer FeldmarschalL  Geb.  1785.  Gest  1831. 

L  sig.  Dame,  6.  Nov.  1815.  2  p.  in-fol. 

55.  Eugen  y  Prinz  von  Wilrtbiilvergv  R^isischer  General   der  In- 

fanterie. Geb.  1788.  Gest  1857. 

L  aut  $rg.  Paolo vsft,  14/2&  Jul;  1822.  f  p.  in-1 

56.  miorudowitech  (Michael  GraOr  Rassischer   Gendral,    1825 

beim  Militatraafatande  nach  Nioolaus  Thronbesteigung  er- 
schossen. Geb.  1770.  Gest  1825^ .  Portrait. 
1^.  sig.  en  resse  1824^  T6te  impr.  Timbr«.  1  p.  in-fol. 

57.  Ne$selrode  (Carl  Robert  Graf  von),  Russisohei  Staatskanzler. 

Gab.  1780.  Gest.  1860. 
L.  aut  sig.  en  fran(;ai8.   St.  Peterabosrg,  12/24.  AoAt  1816. 
Adr.  aut  „i  Mass.  Gontard,  Frankfurt  a/M."  2  p.  in-4. 


} 
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HofbMer,  Karl,  die  Wiedeii  in.  den  Edelsilzen  Conradswerd,  Muhlfeld, 
Schaumbur^erhof  u.  dem  Preigrunde  Hungerbrunn.  Historisch-topo- 
graph.  Skizzen  zur  Schilderg.  der  Vorstädte  Wiens,  gr.  8.  (111  u 
42t  S.)  Wien.  geh.  t  TUr. 

Jahresbericht,  35.  u.  35.,  üb.  die  Witterungs- Verhältnisse  in  Württem- 
berg. Jahrg.  1859  u.  1860.  gr.  8.  (228  S.  in.  1  Tab.  in  Fol.)  Stutt- 
gart 1863.  geh.  n.  24  Ngr. 

Kenner,  Dr.  Frdr.,  die  Anfange  d.  Geldes  im  Allerthum.  [Aus  d.  Sitzungs* 
ber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (109  S.)  Wien.  geh.  n.  18  Ngr. 

Lehmann,  Pfr.  J.  G.,  urkundliche  Geschichte  der  Grafschait  Hanau  Lich- 
tenberg im  unteren  Elsasse.  1.  Bd.  2.  Lfg.  u.  2.  Bd.  1.  Lfg.  Mit  4 
Stammtaf.  (in  gr.  4.)  gr.  a  Mannheim  1863.  geh.  ä  n.  %  Thlr. 

Inhalt:  I,  2.  Die  Geschichte  der  Dynasten  v,  Lichtenberg.  (S. 
193—368.)  —  11,  1.  Die  Geschichte  der  Dynasten  v.  Ocbsen- 
stein,  der  Grafen  v.  Zweibrücken  -  Bilsch  u.  der  Grafen  von 
Hanau-Lichtenberg  (256  S.) 

Lejnperti,  Heinr.,  Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  ßücherhandels  n.  der 
m.  demselben  verwandten  Künste  u.  Gewerbe.  12.  Jahrg.  l'^64. 
gr.  Fol.    (2  Stein-  u.  2  Kpfrtaf.  in  Tondr.  n.  1  HolzschnUf.)    Köln. 

(a)  n.  1  Thlr.  18  iNgr. 

Littrow,  Otto  V.,  üb.  einen  Helioslaten  nach  August's  Princip.  [Mit  2 
(lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  Lex.-a  (12  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  6  Ngr. 

HaXi  Pastor  Geo.,  Geschichte  des  Fürstenth.  Grubenhagen.  2.  (Schluss-)Kd. 
gr.  8.  (IV  u.  544  S.)  Hannover  1863.  geh.   Subscr.-Pr.  (k)  n.  VA  Thlr. 

Ladenpr.  (k)  n.  2  Thlr. 

MiUoslch,  Fr.,  Lezicon  palaeoslovenico-graeco-latinum  emendatuoi  au- 
ctum.  Fase.  4.  Lex.-8.  (S.  577— 76a)  Wien.  geh.      (a)  n.  l^^  Thlr. 

MiU,  John  Stuart,  Grundsätze  der  politischen  Oekonomie  nebst  einigen 
Auwendgn.  derselben  auf  die  Gesellschaftswissenschaft  Aus  der  5. 
Ausg.  des  Orig.  übers,  v.  Adf,  Soeibeer,  [2.  deutsche  Ausg.]  Lei--S. 
(XXlv  u.  734  S.)  Hamburg,  geh.  n.  4%  Thlr. 

Hommaen,  Th.,  römische  Forschungen.  1.  Bd.  2.  unverand.  Aufl.  gr.  8. 
(410  S.)  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Monatschriit,  Wiener  entomologische.  Red. :  JuL  Lederer  u.  Ludw.  Milfer. 
8.  Bd.  Jahrg.  1864.  12  Nrn.  (k  2  B.)  gr.  a  Wien.  n.  2%  Thlr. 

HfiUenheff,  K.,  u.  W.  Scherer,  Denkmäler  deutscher  Poesie  u.  Prosa  aus 
dem  8—12.  Jahrb.  gr.  a  OCXXV  u.  548  S.)  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Mussafla,  Prof.  Adr.,  üb.  die  Quellen  der  altspanischen  „Vida  de  J.  Maria 
Egipciaca."  [Aus  d.  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8 
(24  S.)  Wien  1863.  geb.  n.  4  Ncr. 

Pietraasewski,  Lect.  Dr.  Ign.,  Zend-Avesta  ou  plutöt  Zend-Daschta  ex- 
plique  d'apr^s  un  principe  toul  k  fait  nouveau.  Le  texte  est  accom- 
pagne  d'une  prononciation,  de  traductions  polooaise  et  francaise,  et 
suivi  d'un  vocabulaire  et  d'une  grammaire.  Vol.  1—3.  gr.  4.  (XXXII 
u.  881  S.)  Berlin  1858.  62.  geh.  n.  20  Thlr. 

Plath,  Dr.  Job.  Heinr.,  Proben  chinesischer  Weisheit  nach  d.  Chines.  d. 
Ming  sin  pao  kien.  gr.  8.  (62  S.)  München  1863.  geh.  n.  16  Ngr. 

Pnblications  de  Tobservaloire  d'Ath^nes.  1.  Serie,  tome  1.  gr.  4.  Athen 

1863.  cart.  n.  4  Thlr. 

Inhalt:  Astronomische  Beobachtungen  üb.  Coineten  v.  Dir.  J.  F 

Jut.  Schmidi.    Mit   18  lith.  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  u.  I 

Holzschn.  (V  u.  145  S.) 

Eaahe,  Adv.  VV.,  mecklenburgische  Vaterlandskunde.  2.,  durchaus  verb. 
u.  vervoUsländ,,  wohlfeile  Ausg.  v.  Uempel's  ,,ceographisch-5tati- 
stisch-histor.  Handbuch  d.  meklenburger  Landes.'*  13.  u.  14.  (Scblass-) 
Lfg.  8.  (2.  Thl.:  Specielle  Landes-  u.  Volkskunde  beider  Grossher- 
zogth.  XVI  S.  tt.  S.  769-1183).  Wismar  1863.  eeh.     •  n.  %  Thlr.: 

3  Thie.  cplu  n.  5  Thlr. 
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Re«eui0BeD  n.  ■Ittbellimgeii  Ab.  bildeode  Kunst.  Unter  besond.  Mit- 
wirkg.  von  R.  ▼.  Ritelberger,  Jak.  Falke,  W.  Lübke,  C.  v.  Lützow 
a.  F.  Pecht   3.  Jahrg.  1864.   52  Nrn.  (B.)  4.  Wien.    VierterJShrlich 

baar  n.  %  Thlr. 

Relnkens,  Prof.  Dr.  Jos.  Hab.,  Hilarias  v.  Poitiers.  Eine  Monographie. 
Lex.-8.  (XL  n.  359  S.)  SchafThausen.  geh.  n.  2  Thlr. 

Re?ae,  österreichische.  2.  Jahrg.  1864.  8  Bde.  {k  ca.  16  B.)  Lex.-8.  Wien, 
geb.  n.  lay,  Thlr. 

Roesler,  Dr.  E.,  zut  Geschichte  der  unteren  Donauländer.  I.  Lex.>8.  Wien. 

geil.  n.n.  7  Ngr. 

Inhalt:  Die  Geten  u.  ihre  Nachbarn.  (47  S.) 

Sehenkl,  Prof.  Dr.  Karl,  zur  Kritik  späterer  lateinischer  Dichter.  [Aus 
den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss]  Lex.-8.  (63  S.)  Wien 
1863.  geh.  n.  9  Ngr. 

Schiner,  Minist.-Secr.  Dr.  J.  Rud.,  Fauna  austriaca.  Die  Fliegen.  [Diplera.] 
Nach  der  anaiyt.  Methode  bearb.,  m.  der  Charakteristik  sämintl.  europ. 
Gattgn.,  der  Beschreibg.  aller  in  Deutschland  vorkoinm.  Arten  u.  der 
Aufzählg.  aller  bisher  beschrieb,  europ.  Arfen.  13.  u.  14.  Schluss-) 
Hft.  Lex.-8.  (2.  ThI.  S.  XVII— XXXII  u.  481-659.)  Wien,  a  n  1  Thlr. 

Schmidt 9  Adf,,  Schleswig-Holsteins  Geschichte  u.  Recht,  gr.  8.  (IV  u. 
34  S.)  Jena.  geh.  n.  4  Ngr. 

Schnller,  Statthaltereirath  Joh.  Karl,  Maria  Theresia  u.  Freiherr  Samuel 
V.  Brukenthal.  Eine  Studie.  Mit  dem  Abdr.  der  Handschrifl  Maria 
Theresia's  u.  Brukenlhals  u.  dem  (lith.)  Portr.  d.  Freiherrn,  gr.  K 
(34  S.)  Hermanostadt  1863.  geh.  12  Ngr. 

Schwarti  v.  Hohidiiiteni,  Gust,  nb.  die  Familie  der  Rissoiden.  II.  Rissoa. 
Mit  4  (lith.)  Taf.  (wovon  3  in  Tondr.)  [Aus  d.  Denkschriften  d.  k. 
Akad,  d.  Wiss.]  Imp.-4.  (58  S.)  Wien.  geh.  n.  IVi  Thlr. 

(1.  2.:  n.  A%  Thlr.) 

StelAdachlier ,  Dr.  Frz.,  üb.  eine  neue  Epicrates-Art  aus  Colnmbien. 
Mit  1  (chromolith.)  Taf.  (in  qu.  Fol.)  [Aus  d.  Denkscflriften  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (5  S.)  Wien  1863.  geh.      n.   16  Ngr. 

Stillfried-Älcantara,  Rud.  (iraf,  Alterthümer  u.  Kunstdenkmale  d.  Er- 
lauchten Hauses  Hohenzollern.  Neue  Folge.  10.  Lfg.  [2.  Bd.  4.  Lfg.] 
Imp.-Fol.  (6  Steintaf.,  wovon  4  in  Bunt-  u.  2  in  Tondr.  u.  12  S. 
Text  m.  eingedr.  Holzschn.)  Berlin,  geh.  n.  11^  Thlr. 

(I-II,  4. :  n.  86%  Thlr.) 

Sabic,  Dr.  S.,  üb.  die  absolute  Grosse  der  inneren  Arbeit,  d.  Aequiva- 
lenles  der  Temperatur,  u.  üb.  den  molecularen  Sinn  der  specihschen 
Wärme.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.)  Lex.-8. 
(24  S.)  Wien  18G3.  geh.  n.  4  Ngr. 

Snble,  Dr.  Berth.,  üb.  die  Cäsur  n.  ihre  Bedeutung  f.  den  Rhythmus. 
Ein  Beitrag  zum  Verstandniss  der  antiken  Versmaasse.  gr.  8.  (36  S.) 
Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Taigl,  Dr.  Karlmann,  die  Grafen  v.  Ortenburg  in  Kärnten.  1.  Abth.  von 
1058  bis  1256.  [Aus  dem  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichls- 
quellen  abgedr.]  Lex.-».  (24  S.)  Wien  1863.  geh.  n.  4  Ngr. 

Taschenblich,  historisches.  Hrsg.  von  Frdr.  v.  Raumer.  4.  Folge.  4.  Jahrg. 
(V  u.  436  S.)  Leipzig  1863.  geh.  (k)  n.  2%  Thlr. 

Thury,  Prof.  M.,  üb.  das  Gesetz  der  Erzeugung  der  Geschlechte  bei  den 
Pflanzen,  den  Thieren  u.  dem  Menschen.  Aus  d.  Franz.  übers,  u. 
in  Verbindg.  m.  e.  krit.  Bearbeitg.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  H.  Alex.  Pa- 
genstecher.  gr.  8.  (46  S.)  Leipzig,  geh.  12  Ngr. 

TranUchold,  H.,  drei  Briefe  aus  dem  Gebiet  der  mittleren  Wolga,  gr.  8. 
(32  S.)  Moskau.  (Berlin.)  geh.  n.  6  Ngr. 
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Tnttscliold,  H.,  Nomenelator  palaeontolo|{i.cQs  der  Jiirassisdiea  Poma- 

Uon  in  Rassland.    gr.  8.    (52  S.)  m.  1  chromolith.  Karle  in   gr.  4.) 
Moskau,  geh.  n.  %  Thlr. 

der  glanzköruige  braune  Sandstein  bei  Dinilryewa-Gora  an  der  Oka. 

gr.  8.  (16  S.  in.  2  Stetnlaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.  Ebd.  geh.  n.%Thlr. 

Unger,  Dr.  F.,  Sylloge  plantarum  fossilium.  Sammlung  fossiler  Pflanzen 
besonders  aus  der  Tertiär-Formation.  Pugillos  II.  Mit  12  (chromo- 
litb.)  Taf.  [Aus  den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (36 
S.)  Wien.  geb.  n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  6%  Thlr.) 

OrWi  iba  Alward,  Gedichte  hrsg.,  übers,  u.  erläutert  v.  Thdr.  Höldtke. 
[Aus  d.  Abhandign.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen.]  gr.  4.  (93  S.) 
Göttingen  1863.  geh.  n.  1%  Thlr. 

VaMeii,  J.)  der  Rhetor  Alkidamas.  [Aus  d.  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.J  Lex.-a  (38  S.)  Wien.  geh.  n.n.  %  Thlr. 

Yermehren,  Dr.  Mor.,  Aristotelische  Schriristellen  untersucht  1.  Hft.  Zur 
Nikomachischen  Ethik,  gr.  8.  (VI  u.  103  S.)  Leipzig.  18  Ngr. 

Venelcbnlss  der  Bucher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Juli  bis  zum 
Decbr.  1863  neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  m.  An- 
gabe der  Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise,  literar.  Nachweisgn. 
u.  e.  wissenschafü.  UebersichL  131.  Fortsetzg.  8.  (LXV  u.  349  S.) 
Leipzig,  geh.  baar  n.  %  Thlr. ;  Schreibp.  n.  %  Thlr. 

Vierteljahra-Schrift,  deutsche.  27.  Jahrg.  1864.  4  Hfle.  [Nr.  105-108] 
gr.  8.  (1.  HfU  1.  Abth.  III  d.  150  S.  m.  1  Tab.  in  qu.  gr.  Fol.) 
StuUgart  k  Hft  d.  \%  Thlr. 

Vogel,  Doz.  Jak.,  schweizergeschichtliche  Studien.  8.  (VII  u.  331  S.) 
Bern.  geh.  ■.  1  Thlr. 

Walti,  Geo.,  Rede  üb.  die  Schleswig  •  Holsteinische  Angelegenheit  ge- 
halten in  e.  Versaromlg.  den  19.  Decbr.  1863.  gr.  &  (16  &)  Götttn- 
gsn  1863.  geh.  n«  2  Ngr. 

Walpera,  (Dr.  Guil.  Gerard.),  Annales  botanices  systematlcae.  Tom.  VI. 
Et.  s.  t. :  Synopsis  plantarum  pbonerogamicarum  norarum  omnium 
per  annos  1851,  1852,  1853,  1854,  1855  descriptarum.  Auclore  Dr. 
Caröl.  Müller.   Fase  5.    gr.  8.   (S.  641-~800.)    Leipzig  1863.    geh. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr.  (I— VI,  5.:  n.  41%  Thlr.) 

WellAer,  Dr.  Max,  die  Production  d.  Volksvermögens.  Volkwirthschad- 
liehe  Abhandig,  gr.  8.  (IV  u.  43  S.)  Gratz.  geh.  n.  12  IVgr. 

Wletersheim,  Dr.  Ed.  v.,  die  Tagesfrage.  Zur  geschichtl.  u.  rechtl.  Be- 
leuchtg.  der  Schleswig-Holstein'schen  Erbfolge  u.  Verfassg.  gr.  8. 
(47  S.)  Dresden,  geh.  %  Thlr. 

Wocheascnrlft  f.  Astronomie,  Meteorologie  u.  Geographie.  Red.  v.  Prof. 
Dr.  Heis.  Neue  Folge.  7.  Jahrg.  1864.  [Der  .,Astronomischen  Unter- 
haltungen'' 18.  Jahrff.]  52  Nrn.  (%  B.)  gr.  8.  Halte.  n.  3  Thlr. 

Wocbenselirift,  österreichische,  f.  Wissenschaft,  Kunst  n.  öffentliches  Le- 
ben. [Beilage  zur  K.  Wiener  Zeitung.]  Mitarbeiter:  A.  Beer,  J. 
Bergmann,  M.  Block,  A.  Bauer  etc  Ked.:  Dr.  Leop.  Schwerer. 
3.  n.  4.  Bd.  Jahrg.  1864.  52  Nrn.  (&  2  B.)  Lex.-a  Wien,  n.  2^  Thlr. 

Wflllerstorf,  Contre-Admiral  Baron  v.,  Bemerkungen  ob  die  physikali- 
schen Verhältnisse  d.  adriatischen  Meeres.  IMit  1  (lifh.)  Taf.  (in  qn. 
Fol.)]  [Ahdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(23  S.)  Wien  1863.  geh.  n.n.  6  Ngr. 
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